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Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wochent ⸗ 
lich vier Mäl, und koſtet Dabier 
fowie in Nürnberg, bei Kon— 
rad Henbner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch durch Die k. Dos 
amter bejogen werden, mo der 
Dreis, je nah Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 





Das Gonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Snferaten 

fofter Die Spaltzeile Zfr.; Anzei» 

gra unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr. berechnet. — Un⸗ 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag, den 2. Januar 1844. 





Das Dagblatt as 


Mit herzlichſten Grüßen zum frohen Neujahrz 
Nah' freundlich ih heute Euch Lieben, *— 
Und bring’ meiner Wünjche beite bier dar, h 
Euch, die Ihr ſtets hold mir achlieben; 

Die gern zum Willfommen gereicht mir die Hand, 
In Rah’ und in Kerne mir liebreich bekannt. 


Das junge Jahr bringe des Segens auch viel, 
Den freundlichen Leſern viel Gutes! 
Mich leite fein Lauf zu dem würdigen Ziel, 
Das ſelbſt ich "mir ftedte vol Muthes. 
Und in dem Beftreben recht nützlich zu jewn, 
Bil ich auch thatfräftig den Leſern mich weih'n. 


So reih’ ih Euch freudig die Rechte noch dar, 
Betrete auf’d Neue die Reife; 
Nicht acht' ich oft dornigen Pfades Gefahr, 
Reit bleib’ ih im fihern Geleiſe. 
Und „Gott mit uns!“ diefer Spruch meiner Wahl, 






ine Sefer. 


aus; a Knäbchen ſchon zog ich hinaus 
Bor Zahrerpftir Fremd’ in die Ferne. 
Nun bin ich dort heimifch, und jedes Haus 
Begrüßt mich den Munteren, gerne, 
Nur Neues und Gutes biet' ich ſtets mit Wahl, 
Dieb mehrt noch der Leſer bedeutende Zahl. 


Und älter num wieder ein volled Jahr, 
Will ih auch am Wachsthum geminnen; 
D’rum ſtell' ich mich arößer Euch, Lieben! dar, 
Um mehr nody ded Guten zu bringen. 

Und lohnt Euer Beifall mein treues Bemüh’n, 
Bleib ih Euch ergeben mit dankvollem Sinn. 






MTHECAF 
FCGIA 
CENSIS. 





Begleite ung ſegnend ftetd überall! 


Marie, 





Bermifchte Nachrichten. 


Se. Maj. der König haben in Rüdficht auf den 
von den Ständen des Reichs bei dem jüngiten 
Fandtage geftellten Gefammtantrag unterm 26. 
dieſes zu bejchließen gerubt, daß eine Eiſenbahn 
von Bamberg über Würzburg nad Afchaffens 
burg angelegt, und die deßfalls erforderliche 
Einleitung zunähft im Wege der Berftändigung 
über die vorliegenden Anträge wegen Bildung 
einer Actiengefellfichaft unter Vorbehalt der Ein- 
bolung der ſtändiſchen Zuſtimmung über die dem 
verfaffungsmäßigen Wirfungäfreife der Stände 
——— Fragen alsbald getroffen werden 
olle. 

— Wie es heißt, iſt nun auch die Route 
der Eiſenbahn von Augsburg bis Hof 


definitiv beftimmt worden und wird nächſtens 
zur Publizität gelangen. 

— Der Revierförfter von Gräfenberg, Franz 
Glaſer, wurde auf die Revier Burf, Forft 
amts Vorchheim, verfezt und zum Nevierförfter 
in Gräfenberg, der Aktuar bei dem Forſtamt 
Vorchheim, Heinrih Weis, ernannt. Der Res 
vierförfter zu Dreydorf, Forftamte Borchheim, 
Ludwig Kadner, wurde in gleiher Eigenfhaft 
nah Goldkronach verſezt. 

— Fortſetzung der Auszüge aus dem königl. 
Armeebefebl vom 15. Dez.: Befördert werden 
zu Unterlieutenantd: die Junker Clemens Graf 
von Holnftein aus Bayern vom Infant.» Reg. 
Gumppenberg im Inf.⸗Reg. Frz. Hertling, Conſt. 
Frhr. v. Adeldheim vom Inf.„Reg. König Dito 
von Griechenland im Infant.-Reg. Zandt, Ant, 


Kek vom nf.» Reg. Kronprinz im Inf.» Reg. 
König, Marim. Frhr. von Horn im Inf.» Reg. 
vacant Herzog Wilhelm, Guſtav Ritter v. Täuf⸗ 
fenbach vom 2ten ZägersBat. im Inf.LeibReg., 
Joh. v. Bar im Iften ZägersBat., Theod. Schies 
der im Inf.⸗Reg. König, Marim. Mehn im Inf.s 
Meg. Yſenburg, Phil. Frhr. v. Hohenhauſen im 
Inf.Reg. Zandt, Guftav v. Tein vom topogras 
pbijchen Bureau des Generalquartiermeifteritabed 
ım Inf.» Reg. Wrede, Aug. Gerftl vom topogr. 
Bureau ded Generalquartiermeiiterftabed im 2. 
Zäger-Bat., Aug. Abelein im Inf.“Reg. Wrede, 
Carl Dichtel vom Iten JägersBat. im Inf.Reg. 
Franz Hertling, Ludw. Schwalb im nf.» Reg. 
Carl Pappenheim, Joſ. Indeſt im Inf.⸗Reg. vas 
cant Herog Wilhelm, Bapt. Endres im Infant.s 
Reg. Franz Hertling, Adolph Frhr. v. Linden— 
feld im Inf.» Reg. Gumppenberg, Friedr. Pfeus 
fer vom topogr. Bureau d. Gen. »Quart.»Stabed 
im Inf.Reg. Prinz Garl, Sof. Frbr. Kreß von 
Kreßenftein im Inf.“Keg. Wrede, of. Kreuger 
im Inf.⸗Leib⸗Reg., Theod. Weber im JufReg. 
Franz Hertling, Ernit Ritter vom Infant.Reg. 
Friedr. Hertling im Inf.Reg. Wrede, Rudolph 
Büchner im Inf. Reg. Nienburg, Friedr. Faber 
im Chev.⸗Reg. Leiningen, Georg Ritter v. Raus 
fcher im Chev.-Reg. Tarid, Friedr. von Bieber 
im Küraffier Reg. Prinz Johann von Sadıfen, 
Marim. Frhr. v. Weveld vom Chev.⸗Reg. Krons 
prinz im Chen.» Reg. Herzog Marimilian, und 
Friedr. Frhr. von der Heydte im EChev.⸗Regim. 
Leiningen; die Unterofftziere und Kadeten Friedr. 
Tünnermann von der Mineurd» Comp. im Auf.: 
Reg. Carl Pappenheim, Traugott v. Heydenaber, 
im Inf»Reg. Erbgroßherzog von Heflen, Friedr. 
Köppel vom Inf.» Reg. König im Infant.Reg. 
vacant Herzog Wilhelm, Theod. Fabricius vom 
iften SägersBat. und Ant. Obermeyer vom Inf.⸗ 
Reg. Gumppenberg im Inf. Reg. Wrede, Mich. 
Händler im Inf.Reg. Sedendorff, Joh. Schnels 
ler im Zuf.sReg. Prinz Carl, Wil. Ritter vom 
Chev.sReg. König im KüraffiersReg. Prinz Carl, 
und Al. Magerl vom Artill.⸗Reg. Prinz Luitpold 
in der Fuhrweſens⸗Abtheilung diefes Regiments. 
(Fortſetzung folgt.) 

Am Münchener Biehmarfte wurden 
vom 18. Dez. bis 22. Dez. verkauft: 91 Och⸗ 
fen, 72 Kühe, 17 Stiere, 5 Rinder, 1089 
Kälber, 214 Schafe und 536 Schweine. 

— Augsburger Schranne vom 23. Dez. 
(Mittelpreis): Weizen 21 fl. 32 fr., Korn 
16 fl. 44 fr., Gerfte 14 fl. 13 fr., Haber 6 fl. 
30 fr. 

— Landshuter Schranne vom 22. Dez. 
(Mittelpreis): Weizen 19 fl. 30 fr., Korn 
135 fl. 12 fr, Gerfte 12 fl. 42 fr., Haber 
6 |. 3 kr. 

— Ju Bergtbeim, fönigl. Ldgs. Arnftein, 
find in jüngfler Zeit die Blattern zum Auds 


_— 


bruche gefommen und ift ſolchen bereits ein jun, 
ger Menfch zum Opfer gefallen. Man fürchtet 
indeſſen nach eingetretener Sperre des Haufes 
feine weitere Verbreitung derjelben. 

— Am 20. Dezember ftürzte der feit Jahr— 
taufende auf dem Berge zwifchen der Burg 
Gößweinſtein und den 3 Quellen befindliche 
anfehnliche Felfen, in Begleitung von 30 bis 
40 Eleineren Feljenblöden in das Thal, nahe 
an der Stempfermühle vorbei, bid an den Rand 
des Wieſent-Ufers, während ein anderer, der 
feinen verheerenden Gang über den durd ihn 
zerfchmetterten Nalfang genommen hatte, mitten 
ım Fluße fich feſtſezte. Der Müller beflagt 
zwar. empfindlichen Schaden, doch dankt er der 
ſchützenden Gottheit, die von nahem Verderben 
ihn und die Seinen bebütet, blidet aber noch 
immer bange gegen die Höhe, wo noch ein 
zweites ähnliches Ungeheuer nicht undentlich 
Miene macht, dad Thal mit dem Berge, zu 
vertaufchen und der diesmal verfchonten Mühle 
gefährlicher zu werden drohet. 

— Eeit einiger Zeit zirfuliren in London 
höchſt beunrubigende, Gerüchte über den Ges 
fundheitgzuftand der Königin. Ihre Maj., 
fagt man, werde zuweilen von einer düſtern 
Schmwermuth beimgefucht, weldye weder Die 
zarte Aufmerffamfeit ihrer Umgebung, noch die 
Kunſt ihrer Aerzte zu verfcheuchen vermös 
gen. Das einzige Mittel, beißt ed, worauf 
diefe lezteren bauten, fei Fuftveränderung. 

— Auch die portugieſiſche Regierung 
drückt die Geldnoth. Sie hat daher auf Ers 
böbung der Abgaben von Wein, Salz, Flachs ıc. 
angetragen, allein die Herren Abgeordneten ers 
heben dagegen heftigen Widerfprud,. Sie ſa— 
gen: das Volf fei außer Stande neue Laſten 
zu tragen; man folle nur die Ausgaben durch 
Aufhebung unnötbiger Aemter befchränfen. 

— Nach Briefen aus Madrid vom 20. Des 
zember beftätigt es fich, daß Dlozaga entwichen 
ift; er fol in Gefellihaft einer Schleihbänds 
lerbande die portugiefiiche Gränze erreicht has 
ben. Man ift böbern Ortd gar nicht unzufries 
den, ihn aus dem Weg zu willen. — Martinez 
de la Rofa, an der Spike einer Deputation, 
hat der Königin das Bedauern ded Gongrefjed 
über die beflagenswerthen Greigniffe vom 28. 
November ausgeſprochen; Iſabella antwortete 
huldvoll und ſprach die Hoffnung aus auf par 
triotifche Mitwirfung der Yegislatur zur vers 
faffungsgemäßen Erbaltung der Würde der Ne 
gierung. — Es ift eine Finanzcommiffion nies 
dergefezt_ worden zur Auffindung eines neuen 
Steuerſyſtems. 

— Die Finanzagenten der ſpauiſchen Re— 
gierung haben die offizielle Anzeige gemacht, daß 
die am 1. Januar fälligen balbjährıgen Zinſen 
vonder neuen 3pEt. Staatsſchuld bezahlt werden. 
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— Der König der Franzoſen hat am 27. _ 
Dezember die Sejjion der Kammern in Perſon 
eröffnet. Im der Anrede an die Kammer heißt 
es unter Anderm: „Meine Beziebungen zu allen 
Mächten find friedlih und freundjchaftlid. 
Ernite und wichtige Creigniffe (des evenemens 
graves).haben ſich in Spanien und Öriedyenland 
jugetragen. Die Königin Jfabella II., fo jung 
berufen die Laſt der Staatsgewalt zu tragen, 
it in dieſem Augenblick der Gegenitand all’ meis 
ner Sorge und meiner liebevollen Theilnahme 
(de mon interet le plus afleetueux). Ich hoffe, 
der Ausgang diefer Ereigniffe wird für zwei 
Frankreich befreundete Nationen günftig werden, 
fodaß in Griechenland wie in Spanien die Mor 
nardyie an Feftigfeit gewinnen mag durch gegen 
feitige Achtung der Mechte des Throned und der 
öffentlichen Freiheiten. Die aufrichtige Freund: 
fchaft, weldye mich mit der Königin von Groß- 
britannien verbindet, und das herzliche Einvers 
ftehen (la eordiale entente), das zwifchen mei— 
ner Regierung und der ihren befteht, beitärfen 
mich in diefem Vertrauen.“ — Die minifteriels 
len Deputirten haben den Befchluß gefaßt, bei 
der Wahl des Prüfidenten der Sammer ihre 
Stimmen dem Herrn Dupin zu geben. — Es 
beißt, mehrere legutimiftiiche Pairs, die zu ons 
don waren, den Herzog von Bordeaur ju bes 
grüßen, hätten auf ihre Würde verzichtet. 


— In Paris führt die Polizei fort, große 
Maſſen verfälfchten Weins und verfälfchter 
Milch in die Seine gießen zu laffen. 

— Der ehemalige Yateinichrer ded Herzogs 
von Vordeaur iſt bei feiner Rückkehr von Yons 
don, wo er jeinem Zöglinge einen Bejuch abs 
geitattet hatte, and der Yilte der lehrer an der 
Univerfität geftrichen worden. Schwerlich bat 
ſich der gelehrte Brofeffor träumen laſſen, daß 
er noch im feinen alten Tagen über eın befanns 
ted lateinifched Wort: „legitim‘ ftolpern wer: 
ve. (MW. 9.) 

— Handeldnadhrichten befagen, dag fich im 
Mittelmeer ein Piratenſchiff gezeigt hat. 
Am 2. Dez. wurde es bei Malaga gefeben; 
ed iſt eine Schwarze, ſehr leichte und gut jegelnde 
Brigg. Ihre Mannfchaft beſteht aus dreißig 
Köpfen, die man für Griechen bält. 

— Nach Berichten aus Sicilien hat der 
Ausbruch ded Aetna auf viele Stunden im Um— 
freis einen ungeheuren Schaden an den Baums 
pflanzungen angerichtet. Nicht allein die Aus» 
würfe und der Nauch des Bulcans, fondern 
jelbft die mit den Dünften deffelben geſchwän— 
gerte Atmojphäre ift verderblich für die Vege— 
tation geworden. In Folge diefer Nachrichten 
find die Dreife der Südfrüchte, der Gitronen und 
Pommeranzen fat an allen Plätzen in die Höhe 
gegangen, 


— Der Bey von Tunis bat zur Bermitts 
lung des Streites zwifchen ihm und der far 
dinifchen Regierung, den franzöfiichen Generals 
conful angenommen und fidy zu Gonceffionen 
geneigt gezeigt. Es it daher anzunehmen, daß 
das Gleichgewicht von Europa durch diefe Mip- 
helligfeiten nicht gefährdet wird. 

— Die zweite Kammer der Generalftaa 
ten hat nun die frühern abgelehnten Hauptr 
ftücfe des Ausgabebudgetd von 1844 und 1845 
„bohe Staatdfollegien, Marine und Finanzdepars 
tement“ angenommen. 

— Die Leite des Grafen von Nafjau 
wird in den eriten Tagen in Rotterdam ein— 
treffen, und mir allen fgl. Ehren zur Beifegung 
in der Familiengruft nach Delft gebracht werben. 

— Ein Franffurter Bürgerfobn fuchte 
eine Tapferfeit darin, in einer Weinſtube eine 
Flaſche Wein nad) der andern hinunterzuſchüt— 
ten und wurde in diefer Saufluft durdy andere 
Säfte angefeuert. Wenige Stunden darauf war 
er todt, während ihn feine Gejellfchaft blos bes 
trunfen glaubte. — 

— An den Raftatter Keitungswerfen ars 
beiten gegenwärtig 2000 bis 2500 Mann; auch 
foll eine Eifenbahn nach dem 2; Stunden ent— 
jernten Gichelberge, wo fehr reiche Steingruben 
fidh befinden, angelegt werden, wodurd ber 
Ban weſentlich befchleunigt werden dürfte, 

— In Ellwangen fand am 22. De;. die 
erite öffentliche mündliche Schlußverhandlung 
ftatt. Man fand das Verfahren allgemein fehr 
vlaufibel und anfprehend, mit Ausnahme des 
Inquifiten, der wegen Diebftabld zu fiebenjäh- 
riger Zuchthangftrafe verurtheilt wurde. 

— Die ungarifche Abgeordnetenfammer 
verhandelt nun über den, in ihren Augen ſehr 
wichtigen Gejegesvorfchlag, daß auch dad weib— 
liche Geſchlecht auf die Galerien zugelaffen wers 
den fol. Wenn gleih anzunehmen ift, daß die 
Sitte und Bildung der ungarifchen Frauen das 
ungeſtümme Toben der Juraten nicht geradezu 
vergrößern wird, fo it doch der Borfchlag ger 
eignet, die Begeifterung der jungen Patrioten 
durch den Beifall des fchönen Geſchlechts zu 
nähren, 

— Die Audenfchaft in Preßburg bat, nadıs 
dem ihre Emancipation in einer Circularfigung 
durchgegangen ift, ihren philantropifchen Freuns 
den einen glänzenden Ball geben wollen; da 
aber diejes Vorhaben ald eine Demonftration 
für diejenigen galt, welche fich fräftig gegen 
die Cmancipirung erflärten, fo bat die Stadt» 
bauptmannfchaft, was auch fehr vernünftig war, 
die Abhaltung des Balled unterfagt und dadurch 
jedenfalls arge Exceſſe verhütet. 

— Bei Dlapad in Siebenbürgen bat ſich 
fürzlich ein Veſuv en miniature gebildet. Ein 
großer Felfen erlitt mehrere Riſſe, durch welche 


Flammen hervorloderten, welcheu mehrere aſchen⸗ 
artige Ravaausgüffe folgten. Die Wafler der 
dort entfpringenden Quellen waren mehrere Tage 
fo fchwefelig, daß fle zum Trinken ungenießbar 
waren. 

— Die ruffifche Regierung bat ihren Kauf— 
leuten bei ſchweren Strafen verboten, die Waas 
ren, bie fie aus China beziehen, mit baarem 
Gelde zu bezahlen; fie fönnen fie aljo nur ges 
gen Waaren umtaufchen. Zwar erhalten Die 
Ruffen nun die chinefifhen Waaren um einen 
etwa höhern Preis, dafür aber fezt Rußland 
feine Manufafturprodufte dorthin ab. Auch ift 
mittels dieſes Verfahrens die Einfuhr des Haupt» 
einfuhrartifeld® aud China, des Theed, in Zeit 
von drei Jahren von 2 Mill. Silberrubel im 
MWerthe bid auf 7 Mill. geftiegen. — Da heißt 
ed praftifh: „Eine Hand wäſcht die andere.’ 

— Sn Griehenland follen alle Phanarios 
ten fo wie früher die Bayern, vom griechifchen 
Staatödienft entfernt werden. 

— Nach der „Allg. Zeitung‘ würden 40,000 
Mädchen in Auftralien Männer finden. 
Wenn aber 40,000 Guropäerinnen nach dem 
im ftillen Ocean liegenden Auftralien überfchiffs 
ten, müßte die Benennung ftiller Dcean fogleich 
aufhören. 





Hiefiges. 

Fürth hat nad) der neueſten Volkszählung 
15,509 Einwohner, diefe tbeilen fih in 5155 
Männern und Günglingen über 14 SGahren, 
6301 Weibern und Jungfrauen über 14 Jah— 
ren, 2011 Kindern männlihen und 2042 weibs 
lihen Gefchlehtd unter 14 Jahren, und bils 
den 2982 Familien. 


Debensverfiherungs- &efellichaft 


28 2— Inst 
zu Weiydig 
Geſchäftsüberſicht 
vom 1. Januar bis Ende November 1843. 
Zur Aufnahme angemeldet 490 Per; 
fonen mit Thaler . 554,700 
Eingenommene Prämie mit Thaler 260,700 
Angemeldete Sterbefälle von 53 
Perfonen mit Thaler . +. 56,400 
Ausgezahlte Dividende mit Thaler 27,700 
Dividende für 1844: 20 pro Eent. 
Jede nähere Ausfunft und Annahme von 
Anträgen beforgt 
Fürth, den 1. Januar 1844. 


I RP. Präbler, 
Agent obiger Anfalt. 


YUnzeige. Friſche 
Schweizer Butter 


ift angefommen bi Sohann Behmann, 
im Scröderdhof. 


Verlorenes. Eine Spitenbaube, die 
jedod für den Finder von feinem Werthe iſt, 
murde Sonntag von einem Dienftboten, ber 
eine neue dafür fchaffen müßte, verloren. Der 
Finder wird um gütige Rückgabe an die Res 
daftion dringend erjudht, 


Zur gefälligen Beachtung. 
Schon am 13. d. Mes. finder zu 
Wien die Ziehung der großen 


Geld - und Healitäten- 
Lotterie 


flatt, wobei gewonnen werden 6 Realitäten, 
oder 200,000, 100,000, 30,000 fl. W. W. u. 
ſ. f. nebft 85216 Treffern von einer halben 
Million und 150,000 fl. W. W., 
vertheilt in 3 Dotationen zu 311,550, 164,775 
und 173,65 fl. W. W. Hierzu babe ih Dri- 
ginal» 2oofe in Commiſſion erhalten und find 
a Stüd 4 fl. 48 fr, 2 Stüde auf beiden 
Dotationen gültige für 9 fl. 36 fr., aud 
find ficher gewinnende 6mal mitpielende 
Geldloofe bei mir zu haben. 
A. Henochsberg. 


Berlorenes. Ein Pelzkragen if ver 
Ioren worden. Der redliche Finder wird er: 
fucht, denfelben gegen eine angemeffene Belob» 
nung zurüdzugeben. An wem? ift bei der Re— 
daftion diefed Blattes zu erfahren. 


z SHausverfauf. Ein ſchönes Haus, 
A] in einer lebhaften Straße Nürnbergs, 
Awvorauf die Eifig- und Branntweinfabs 

rifation, fo wie auc die Heffenbierfiederei in 
realer Eigenfchaft baftet, ift zu verfaufen. 

Nähere Ausfunft wird in der Kappengaffe 

Nro. 1473 in Nürnberg ertheilt. 











Verkauf. Tine ganz neue 

Guitarre mit Mechanif wird zu 

billigem Preife verfauft. Das Näs 

here erfährt man bei der Erpedition dieſes Blattes. 





Geldkurſe. Neue Louisd'or ı1 fl. 4 fr. 
Friedrichsd’or 9 fl. 445 fr. Hol. 10 fl.»Stüde 
9f. 54; fr. Rand» Ducaten 5 fl. 34 fr. Francs⸗ 
ftüdte 9 fl. 25 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 54 fr. 


Herausgeber Jul. Volfhart. 


Sürtber 


Das Tagblatt erfcheint wochent ⸗ 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Rürnberg, bei Kon⸗ 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Voll» 
ämter bejogen werden, wo der 
Preis, je nah Entfernung, nur 
wenig fteigt. 


VBermifchte Nachrichten. 


Se. Hoh. der Herzog Marimilian in 
Bayern wird in den nächſten Tagen, bebufs 
eines längeren Aufenthalts in Paris eine Reife 
nad Frankreich antreten. 


— Schluß der Auszüge aus dem föniglichen 
Armeebefehl vom 15. Dez.: Ernaunt wurden 
der Dberftlieutenant Ludwig v. Lüneſchloß vom 
Inf.»Leib-Reg. zum Kommandanten des Inva— 
lidenhaufes mit dem Charakter ald Oberft; der 
Oberlieutenant Carl Graf v. Butler⸗Clonebough 
vom KürafjiersReg. Prinz Carl, bisher Adjutant 
Sr. f. Hoheit des Kronprinzen Marimilian von 
Bayern, zum Flügel-Adjutanten; der Hauptmann 
Carl Horn vom Inf.» Reg. Mfenburg zum Iften 
Adjntanten ded Generallieutenantd und Koms 
mandanten der zweiten Armeedivifion Grafen zu 
Pappenheim, der Oberlieutenant Franz Orff vom 
Inf.» Reg. König zum Adjutanten des Generals 
majord und Brigadiers Frhrn. v. Hohenhauſen; 
— zu Unterlieutenantd: die Edelfnaben Theob. 
Frhr. von Podewild im Chev.» Reg. Herzog von 
Leuchtenberg, und Alerander Graf v. Gutot du 
Ponteil im Chev.-Reg. König. — Wieder ans 
geftellt wurden aus f. griechifchen Dienften: die 
temporär entlaffenen Oberlieutenants Franz Auer 
ald Hauptmann After Klaffe im Inf.»Reg. Krons 
prinz mit feinem frübern Range vor dem Haupts 
mann Frhrn. Stromer v. Reichenbach, und Joſ. 
Hütz ald Hauptmann Ifter Klaffe im Art.⸗Reg. 
Prinz Luitpold mit feinem frübern Range vor 
dem Hauptmann Garl Rriebel; dietemporär ents 
laffenen Unterlientenants Moriz von Spies ald 
Dberlientenant im Ingenieur-Korps mit feinem 
frühern Range vor dem Oberlieutenant v. Vie— 
tinghoff, genannt Scheel, Joſ. Schmölz! ald Obers 
lieutenant im Art.Reg. Prinz Luitpold mıt feis 
nem frühern Range vor dem Oberlieutenant v. 
Heudler, Benedikt Herter ald Oberlieutenant im 
Ingenieur-Korps mit feinem frübern Range vor 
dem Oberlientenant Kürten, Garl Fortenbach ald 
Dberlieutenant im Art.» Reg. Zoller mit feinem 
frühern Range vor dem Oberlieutenant Schmid, 
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und Marim. v. Steinsdorf ald Oberlieutenant im 
Art. Reg. Prinz Luitpold mit feinem frühern 
Range vor dem DOberlieutenant Hüg; der tem» 
porär entlaffene Junker Erich Redenbacher als 
Unterlieutenant im Art. Reg. Prinz Luitpold mır 
feinem frühern Nange vor dem Unterlieutenant 
Frhrn. von Lamezan, der temporär entlaffene 
MWerfmeifter Barth Kirchmair als charafterıfirter 
Unterlieutenant und technifcher Infpeftor der 
QDuvrierd-Werfftätten bei der ZeugbaussHaupts 
direftion; die vormaligen Regiments » Aftuare 
Wilh. Dorner ald Unterquartiermeifter im Inf. 
Reg. vacant Herzog Wilbelm, und Stanislaus 
Loy ald Unterquartiermeifter beim Sten Armee 
Divifiond » Kommando, beide mit ihrem frühern 
Range vor dem Unterquartiermeiter Pruduer. 
— Penfionirt werden: der Generallieutenant und 
Kommandant der Iften Armee » Divifion Georg 
Frhr. v. Sedendorff; der Generalmajor Albert 
Ritter Merz v. Quirnheim, Kommandant der 
Stadt Paffau und der Befte Oberhaus; die Ober» 
ften Garl Kirchboffer vom Inf.Reg. Prinz Carl 
und Franz Haren vom Juf.-Reg. Oumppenberg, 
beide mit Generals Majore s Character, und der 
Dherlieutenant Marimilian von Gropper vom. 
Inf.Reg. Friedrih Hertling. 

— In der Gießerei ded berühmten Burg» 
fhmied zu Nürnberg wird ein Monument 
für Beethoven gefertigt. inzelne Theile 
der großen folofjalen Figur des großen deuts 
fhen Tonfegerd, unter andern der Kopf find 
bereitd fertig gegoffen und auf das vortreff> 
lichite gelungen. 

— Die nädfte Generalverfammlung der 
MainsDampficifffabrtösGefelichaft wırd wohl 
im Febr. k. 38. ftattfinden, der Dienft für dies 
fed Jahr am 1. März eröffnet werden, und 
zwar jedenfald von Bamberg au bis Mainz, 
hoffentlich ohne Unterbrechung zwifchen Schwein» 
furt und Würzburg, da die zeitherigen Hinders 
niffe bis dahin entfernt fein werden. Die bei 
Gache beftellten drei Fleinen Boote find zu» 
nächſt für den Dienſt ded Obermains beftimmt. 
Wie man hört, war die Gefammtfrequenz bed 


verfloffenen Dienſtjahres 63,000 Perfonen und 
etwa 16,000 Gtr. Güter. 

— In Ellingen wurde ein falfches halbes 
Guldenſtück, großherzoglich Baden'ſchen Geprä- 
ges, mit der Jahrzahl 1840 eingeliefert. Die 
fragliche Münze ermangelt an der Bildſeite, 
insbeſondere aber an: den Rändern der voll⸗ 
Kändigen Ausprägung und ift an der Farbe, 
wie an dem Klang ded Metalld — wahrjcheins 
lih eine Compofition von Blei und Zink — 
ohne Schwierigkeit als unächt zu erfennen. 

— Die erledigte Schuls und Kirchendieners— 
ftelle zu Rittersbach, mit einem faſſions— 
mäßigen Einkommen von 250 Gulden, ift zur 
Bewerbung ausgeichrieben. 

— Würzburger Schranne vom 30. De;. 
Weizen 16 fl. 40 fr. Korn 12 fl. 52 fr. Has 
ber 5 fl. 19 fr. Gerfte 12 fl. 27 fr. 

— In Großbritannien erleuchten Feuer: 
brände von Pachthöfen, Scheunen und Heus 
fchobern die Winternächte, und um die Gluthen, 
die bittered Elend und Verzweiflung angefchürt 
hat, ftebt die große Mafle theilnahmlos, ohne 
Hilfeleiitung, fo daß die englifche Preffe ſich 
mehr gegen diefe Abftumpfung ded Volkes fehrt, 
ald gegen das Verbrechen jelbft. 

— Die engliſche Regierung fendet fort: 
während Truppen nach Irland, und bewaffnet 
unermüdet Schlöffer, Gaftelle und Forte. In 
der nächſten Thronrede wird nidytödeftomeniger 
von den ſehr getrenen Untertbanen in Irland 
die Rede fein. (W. AI 

— Der Gourier francaid® meldet, Eipartero 
ſchicke fih an London zu verlaffen, um ſich 
nach Brüffel zu begeben. 

— Rah Briefen aus Madrid vom 23. 
Dezember war die Königin Marie Chriſti— 
ne dort erwarten. — Der Minifter ded Innern 
hat in der Kammer erflärt, der Regierung fei 
nicht befannt, dag Dlozaga aus dem Lande 
gewichen jei. 

— In Figuerad waren am 14. Dez. die 
Dinge noch im alten Stande. Einen aus dem 
Fort deiertirten Oberften wollte Prim nur als 
Kriegsaefangenen aufnehmen. 

— Mehrere der detafchirten Forts um Pas 
ris find ſchon militärifch befezt, auf einem fos 
gar fhen Kanonen aufgeftellt. Die dagegen 
aufzuführenden Rammergefchüge find noch nicht 
gegoffen. — In der Deputirtenfammer ift Hr. 
Sauzet zum Yräffdenten und die Deputirten 
Bignon und Debelleyme zu Vicepräfiden- 
ten gewählt worden. 

— Nach den Berichten aus Algier fomohl 
ald von Reilenden die aud Marocco fommen, 
beftätigt e& fih, daß Abd-el-Kader mit den 
Schwachen Reften feiner Neiterei fih nad dem 
Schott⸗El-Garbi (dem weltlichen See) an der 
Gränze von Marocco zurücgezogen hat, und 


hier in einem Orte Namens Guerdir, 30 Lienes 
von der franzöfifchen Gränze fih aufhält. An 
Waſſer fehlt ed ihm alfo nicht um feine Hände 
in Unfchuld zu wajchen, wenn demnächſt einige 
Stämme feinem Freunde Bugeaud wieder Un— 
gelegenheiten machen follten. 

— Berihte aus Rom vom 12. d. melden 
den Tod der berühmten Sängerin Angelifa 
Gatalani. Sie batte ihre Laufbahn ald 15jäh- 
rigeds Mädchen begonnen — endete diefelbe im 
Jahr 1831 — wurde 59 Jahr alt und bat 
ein Vermögen von 15 Mill. römiſche Thaler 
binterlaflen. 

— Damit die Rubeftörer im römifhen 
Gebiet nicht aufs Neue ihr Haupt erheben, hat 
die Regierung alle Bataillone des Linienmilitärs 
vollzählig gemadht. 

— Inder Schweiz und in Eljaßan der 
Grenze von Baden treibt eine Morbbrenner« 
Bande ihr teuflifched Weſen und bat ſchon an 
vielen Orten oft mehrmals Feuer angelegt. Man 
it den Berbrechern auf der Epur. 

— Man erzäblt ſich jezt, daß nadı dem Tes 
ftament des verftorbenen Grafen von Naffau 
der König von Holland 100 Millionen, und 
die Gräfin D’Dultremont 4 Millionen bollän» 
difche Gulden nebit einem großen Theil der 
jüngit erworbenen Grundbefigungen erben. Der 
Prinz Friedrich der Niederlande und die Prin— 
zeffin Albrecht von Preußen jollen das übrige 
bedeutende Bermögen, welches man nocd über 
50 Millionen Gulden fchäzt, zu gleichen Theis 
len erbalten. Alle Perſonen, die bei den ftatts 
gefundenen TQrauerfeierlichfeiten und bei dem 
Transporte der irdiichen Ueberrefte ded Gras 
fen von Naffan (König von Holland) auf das 
Dampfſchiff befhäftigt waren, find reichlich bes 
lohnt worden. Die Unteroffiziere, welche den 
Sarg auf den Ferchenwagen zu heben hatten, 
erhielten 72 Stück Friedrichsd'or. 

— Das erzbifchöflihe Ordinariat von Freis 
burg hat den Pfarrern eröffnet, daß es nicht 
erlaube fei, ftatt der Wachslichter ın den Kirs 
chen Stearin- oder Millykerzen zu gebrauchen, 
wenn fie auch woblfeiler jeien. Es ſei gegen 
die firchlichen Borfchriften und es müſſe bei dem 
edlen Werk der Bienen bewenden. 

— Die von der ſchleswig-holſtein'ſchen 
Regierung geforderten Gutachten der beiden 
Dbergerichte über Mündlichkeit, Deffentlichfeit 
und Befchworne find jezt beim Oberappellationd: 
gericht zur legten Verichterftattung eingelaufen. 
Sowohl das ſchleswig'ſche ald das holiteiniiche 
Dbergericht haben fidy mit großer Majorität 
gegen die Gefchwornengerichte, aber für Münd— 
lichfeit, Deffentlichfeit und Staatsanwaltſchaft 
ausgefprocen, indeflen dabei erflärt, daß viele 
Veränderungen ohne cine vollkommene Aufhes 


bung der befiehenden Gerichtöverfaflung uns 
möglich fein würden. 

— In Pofen berriht die Brechruhr mit 
allen Zeichen der Cholera. Auch andere Krank; 
heiten herrſchen dort jehr. 

— Die berühmte Tänzerin Fanny Elsler 

bat in Wien einen Schritt gethan, der gewiß 

mehr werth ift, als ihr Ffünftlichfter Tanz. Sie 
hat zum Bellen öffentlicher Wohlthätigfeitsan, 
ftalten getanzt. Die Damenwelt bewunberte 
‚am meiften den Reichthbum ihres Schmucdes, 
mit dem fie auftrat. Manche Fürftin dürfte 
fie beneidet haben. Sie war mit einem Dias 
dem geſchmückt, dad einer Königin nicht uns 
würdig gewelen wäre. Die Einnahme für die 
Armen betrug gegen 6000 fl. C. M. 

— In Ungarn zieht ein Gewitter auf, das 
leicht einmal einſchlagen könnte. Man hat eis 
nen großen Artillerieparf nebft Truppen nad 
Preßburg gefendet. 

— Nach den neueften Nadırichten aus Agram 
vom 15. Dezember ift es in diefer Hauptitadt 
Kroatien bei Abhaltung der Kongregation 
zwifchen der fanatifch» magvyarifchen und jlawis 
ſchen Partei abermals zu blutigen Erzeffen ges 
fommen. Die magyarifchen Edelleute verfchlofs 
fen den flawijchen den Verſammlungsſaal und 
faßten, ohne deren Zuziehung, Beſchlüſſe. Als 
Leztere in den Saal dringen wollten, erfolgten 
Schüſſe, und ed fam zu einem Handgemenge, 
wober gegen 30 Edelleute verwundet und meh— 
rere getödtert wurden, Der Schreden war in 
Agram allgemein. 

— Der Koloß Rußland fuche ſich immer 
mehr gegen Dften bin auszudehnen; doch be» 
reitet ihm das tapfere Bergvolf des Kaukaſus 
viele harte Kämpfe. Wo vie Gewalt der 
Waffen nicht anwendbar ift, fendet Rußland 
feine Polilif ind Feld, durch die ed, wenn aud) 
nicht gleich, doch einſt ficher zu fliegen hofft. 

— Am 10. Nov. v. J. wurde in Kowno 
das Denfmal feierlich entbült, welches der Fair 
jer von Rußland zur Nücerinnerung an die 
denfwürdigen Creignifle des Jahres 1812 hat 
aufrichten laflen. Auf der Borderfeite dieſes 
Denfmals ſtehen die Worte: „Gott gegen den 
Urheber” (Napoleon ift Damit gemeint,) auf der 
Rückſeite ift zu leſen: 700,000 Krieger ftelen in 
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Rußland ein, aber nur 70,000 kehrten aus dem⸗ 


jelben zurück.“ 

— Der moldauifche Klerus fol binfort ge: 
gen feinen Willen, auf fremden Antrag, feine 
Verbindung mit dem Patriarchen von Kon— 
ſtantinopel abbrechen und in Zufunft das 
heil. Chriema von Kiew aus Rußland erhals 
ten, fi aber in Glaubensſachen bei der heil. 
Synode in Peteröburg Raths erholen. (Agr. 3.) 

— In Griechenland foll die zum Ent; 
wurf der Gonftitution aufgeftellte Commiſſion 


ihrer Mehrheit nach gefonnen fein, das fönigs 
liche Beto unumfchränft zuzugeftehen, aber die 
Berantwortlichfeit der Minifter ſowie die Con— 
trofirung der ausübenden Gewalt durch den 
gefeßgebenden Körper ald Grunbfag aufzuftellen. 

— Die Montenegriner und die Albanefen 
ded Pafha von Scutari beſchießen ſich 
noch immer gegenfeitig mit außerordentlicher 
Heftigfeit und eben fo großer Sorgfalt, nicht 
in die Tragweite der Flinten und Kanonen zu 
gerathen, fo daß ein für diefen Feldzug geſtif— 
teted Militärdenfzeichen am paffendften mit der 
Inſchrift: „Dem vorfihtigen Krieger’ verjehen 
werden könnte. (W. 9.) 

— Die Türkei iſt ein altersſchwacher Greis, 
dem jedoch von allen Seiten noch Lebensluft 
eingeblaſen wird, da man den Kampf um die 
Erbſchaft ſcheut. Rußland möchte ihn gerne 
in feinen Armen ſterben ſehen; allein die üb» 
rigen Erbprätendenten haben mehr oder minder 
die gleiche chriftliche Abficht. 

— Die neue indifche Monatspoft bringt 
die Nachricht, daß Doft Mohammed in Kabul 
ermordet worden, und zwar, wie es heißt, auf 
Befehl ded Chans von Bochara. 


Theater 
Am Sonnabend den 30. Dez. wurde bie 
von und erwähnte fomifche Oper: „Des Zeus 
feld Autheil“, mit einer bier wirklich feltenen 
Präcifion und Pracht gegeben, welches aud von 
dem übervollen Haus durch mehrmaliged Aps 
plaus anerfannt wurde. — Madame Egloff, 
welche die Hauptpartie ald Carlo Broſchi 
hatte, erwarb fidy fowohl durch ihren Gefang 
ald Spiel den ungetheilten Beifall. Möge die 
Direktion durch gutgewählte und gleich würdig 
in Scene gefezte Stüde fortfahren, die Zus 
frievenheit des Publikums fidh zu erbalten. 
Hieſiges. 
Am Silveſterabend hatten wir dahier bes 
dauerliche unruhige Vorfälle. Um 11 Uhr des 
Nachts nämlich, ald die Wirths- und Gafthäufer 
geräumt wurden, durchzog ein Haufe junger 
Yeute, der fih von Minute zu Minute vers 
größerte, unter dem lauteften, wildeften Lärmen 
und Pfeifen die Straßen. Schmärmer und 
Racketen wurden losgebraunt, Thüre und Fen— 
fter am Polizeigebände eingeworfen, und nur 
durch umfichtiges infchreiten der Landwehr 
wurde die Ruhe in einigen Stunden hergeftelt. 
Am Neujahrstage bezogen ungefähr dreißig 
Mann Candwehrmänner unter Commando eines 
Lieutenantd die Wache, und gegen Abend ritt 
eine Abtheilung Chevaurlegerd von Nürnberg 
dabier ein, und noch um 10 Uhr Nachts fand 
man für nothwendig die Wachmannſchaft durch 
eine Abtheilung Grenadiere und Schützen zu ver 
ftärfen. 


GSlückwunſch. 
Der ergebenſt Unterzeichnete bringt ſeinen 
eehrten Goͤnnern in der Stadt Fürth beim 
— ſeinen herzlichſten Glüchwunſch 
und bittet um ferneres geneigtes Wohlwollen. 
Nürnberg, den 1. Jamıar 1844. 
Emil Krull, Theater:Direftor, 


- Zur gefälligen Beachtung. 
Schon am 13. d. Mts. finder zu 
Wien die Ziehung der großen 


Geld - und Wealitäten- 
Totterie 


fatt, wobei gewonnen werden 6 Realitäten, 
- oder 200,000, 100,000, 30,000 fl. W. W. u. 
ſ. f. nebft 25246 Treffern von einer halben 
Million und 150,000 1. W. ®., 
vertheilt in 3 Dotationen zu 311,550, 164,775 
und 173,675 1.W.W. Hierzu habe ih Ori— 
were in Sommiffion erhalten und find 
Stüf 4 fl. 48 fr., 2 Stüde auf beiden 
Dotationen gültige für 9 fl. 36 fr., auch 
find ficher gewinnende 6mal mitjpielende 
Goldloofe bei mir zu haben. 
. A. Henochsberg. 


* Hausverkauf. Ein ſchönes Haus, 
El: einer lebhaften Straße Nürnbergs, 

vrorauf die Eifige und Branntweinfab: 
rifation, fo wie auch die Heffenbierfiederei in 
realer Eigenfchaft haftet, ift zu verfaufen. 

Nähere Auskunft wird in der Rappengaffe 
Nro. 1473 in Nürnberg ertheilt. 


Verlorenes. Ein ſchwarzes Sammt- 
band mit einem goldenen Herzchen wurde vers 
angene Woche verloren. Man bittet um die 
Surüchgabe an die Redaktion diefed Blattes. 


— Gefundenes. Ein franzöfifcher 
SDausfchlüffel wurde der Redaktion ald ges 
funden übergeben. 


Anzeige. 
Die Unterzeichnungen zu dem 


Srduſttie⸗ und? Gewerb⸗ Merein 


dahier, haben bis jezt einen erfreulichen Erfolg 
geliefert, da bereits 197 Theilnehmer mit freis 
willigen Beiträgen von jährlih 281 fl. beige- 
treten find und nod außerdem ein freiwilliges 
Geſchenk von 25 fl. zugefichert wurde, auch ein 
mwohllöbliher Stadtmagiftrat fidy bereit erflärt 
hat, die erforderlichen Kofalitäten zu den Ver— 
einsverfammlungen zu eröffnen. 

Indem man diefem freundlichen Entgegen» 
fommen zur Erreihung ded beabfichrigten ges 
meinnügigen Zwedes die verdiente Anerfennung 
hiermit bezeugt, kann man jedody nicht unbes 
merft laflen, daß befonderd diejenigen unferer 
verehrten Mitbürger, für welche diefer Verein 
ſich vorzugsmweife bildete, namentlich aud dem 
Fabrik- und Gewerböftande, mit fo 
zahlreich beigetreten find, als ſolches gehofft 
wurde, während der geringe Aufwand von 30 fr. 
für 6 Monate, mithin 1 fl. per Jahr, doch 
wohl die wenigften zurüdtgebalten haben dürfte. 

Um nun denjenigen, welche nad reifliches 
rer Ermähnung noch beizutreten wünfchen oder 
— welchen vielleicht zufällig die Liſte zur Unters 
zeichnung nicht vorgelegt worben fein follte, zum 
Beitritt Gelegenheit zu geben, wurde mit Eins 
verftändniß der verehrlichen Herren Diſtrikts— 
Vorſteher bei jedem berfelben eine Lifte aufs 
gelegt, worin obenermähnte Lufttragende binnen 
14 Tagen nachträglich unterzeichnen können, 
nad) deren Berfluß die Aufnahme nur nad) den 
in den Statuten feltgefezten Beflimmungen 
erfolgen kann. 

Fürth, am 2. Januar 1844. 
Der proviforifhe Borftanb. 
A. Billing. 


Kalopbilus wird erfucht irgend ein 
Lebenszeichen von fich zu geben, da außerdem 
die Nothwendigfeit eintreten würde, ihn für vers 
fhollen erflären zu müffen. e. 


... 0.» 


Gramerjches Lager. 


Die 


neuerfundenen 


Gompoſitious lichtet, 


welche nicht rauchen und nicht flackern, auch des Putzens wirklich nicht bedürfen — 


werden von heute an von einer noch weit feſtern 


aſſe als bei den erſten Verſuchen 


geliefert, und geben eine noch weit weißere und hellere Flamme, dem Stearinlicht ganz 
ähnlih. Werden fie einigermaßen fchonend behandelt, fo rinnen fie gar nicht, aber der Ges 


braudy der Lichtfcheere verdirbt diefe Lichter. 


Ic empfehle fie zu fortgefezter gefäligen Prüfung und Vergleichung, beftens. 


Sriedrih Heberleim, 


in Nro. 263 der Schmwabaderftraße. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wödent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kom 
rad Henbner, vierteliährlich 36 fr, 
Cs fann auch Durch die k. Pol» 
ämter bejogen werden, mo der 
Preis, je nah Entfernung, nur 0 

menig ſteigt. = 
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Freitag, den 5. 


Sanuar 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Am Neujahrstag war wie herfömmlidy am 
fgl. bayer. Hofe große Aufwartung. Es haben 
bei dieſer FFeierlichfeit mehrere "Perfonen aus 
der Hand ded gütigen Monarchen Ordens; Der 
forationen erhalten, anderen, nicht in der Haupts 
ftadt lebenden, find die Auszeichnungen zus 
geiendet worden. Ge. Ercellenz d. f. Minifter 
ded Innern, Hr. v. Abel, bat das Großkreuz 
bed Givilverdienit-Ordens der bayeriichen Krone 
erhalten, Die Infiguien des Ritterkreuzes des⸗ 
felben Drdend wurden von Gr. Majeftät auch 
einigen der berühmteften Künſtler verliehen, 
wie z. B. Schwanthaler, Kaulbach ıc. 

— Ge. faijerl. Hob. der Erzherzog Albrecht 
von Oeſterreich wurde Mittwoch den 3. Januar 
in Münden erwartet. 

— Dem Vernehmen nad) bat die f. bay 
rifche Regierung neuerdings bei den Mains 
uferitaaten fräftige Schritte getban, um die Aufs 
bebung der Mainzölle zu ermirfen. 

— Münchener Schranne vom 30. Dez. 

1843: Weizen 21 fl. 47 fr. Korn 15 fl. S fr. 
Gerfte 14 fl. 15 fr. Haber 6 fl. 43 fr. Gr 
fammtbetrag 8326 Schäffel. 
Sicherm Bernehmen nad findet im Bers 
laufe diefed Jahres in Augsburg eine Ins 
duftries Ausftellung, gleich jenen, welche früber 
in Mündyen und Nürnberg das allgemeine Ins 
tereffe auf fich zogen, ftatt. (9. T.) 

— Ge. Maj. der König haben unterm 28. Dez. 
den Kreid» und Stadtgerichtödireftor, M. 5. 
Müller zu Straubing, feiner allerunters 
thänigſten Bitte entfprecyend, in den definitiven 
Ruheſtand verfezt, und an deſſen Gtelle den 
Aſſeſſor ded Apellationdgerichtd der Oberpfalz 
und von Regensburg, Marimilian Graf v. 
Kreith befördert. 

— Ge. Königl. Majeftät haben allergnädigft 
gerubt, ven Rechtöpraftifanten Job. Fror. Krauß 
aus Ermeghofen, fgl. Landger. Uffenheim, zum 
Landgerichtdaftuar bei dem fol. Logr. Marft 
Erlbach zu ernennen, 


— Ge. Maj. der König haben vom 5. Des. 
den biöherigen Verweſer der früherhin von dem 
Lehrer Gugler verfehenen kehrſtelle an den tech» 
nifchen Fehranftalten zu Nürnberg, friedr. 
Aug. Klingenfeld, zum Lehrer der Phyſik, Mes 
chanif, Gewerböfunde und der defcriptiven Geo⸗ 
metrie an der Kreisgewerbsſchule — dann der 
defcriptiven Geometrie und des Mafchinenzeiche 
nens an der polgtechnifhen Schule zu Nürne 
berg im widerruflicher Eigenfchaft allergnädigft 
zu ernennen gerubt. (8.3.B.) 

— Der Baufondufteur Frommel in Kemp⸗ 
ten wurde nah Nürnberg verfejt, und deſ—⸗ 
fen Stelle dem Eifenbahn » Seftiond » Ingenieur 
Neureutber in Gunzenhaufen verliehen. 

— Am 2. Jan. haben am Sitze der f. Re 
gierung von Unterfranfen und Afchaffens 
burg die erften Berathungen über die Anles 
gung einer Eifenbahn von Bamberg nach Franke 
furt begonnen. 

— In der Neujahrsnacht brannten in Som⸗ 
mershauſen zwei Häuſer ab. 

— Das „Würzburger Abendblatt” ers 
wähnt rühmend, daß im Teftamente bed kürz⸗ 
li veremwigten penflonirten k. Landrichterd Ig⸗ 
naz Meisner fich ein Legat von 10,000 Guls 
den ald Beitrag zur Gründung eines allgemeis 
nen Irrenhauſes vorfand. 

— Im Laufe des verfloffenen Jahres tar» 
ben im Bürgerhogpitale zu Bamberg 21 Ins 
dividuen, 9 Pfründner und 12 Pfründnerinnen. 
Bier, darunter drei Frauen, hatten bad neuns 
zigfte Lebensjahr überfchritten. Die Männer 
verlebten 691, die Frauen 961 Jahre. 

— Die Schienen liegen num bereitd auf ber 
fähfifhsbayerifchen Eifenbahn auf den 
Tracten von Altenburg nach Grimmigfchau und 
MWerdau, und fehon fah man einige Probefahrs 
ten. An der Zmweigbahn von Werdau nad 
Zwickau wird ebenfalls lebhaft gearbeitet. 

— Am 28. Dez. wurde ein junger Mann, 
Namend Eduard Armftrong vor dad Polizeis 
bureau in Clerkeuwell gebracht; er if ange 
ſchuldigt, ein Attentat gegen die Königin Viktoria 
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— — 
beabfichtigt zu haben; bei'm erſten Verhoͤr geſtand 


er, er habe auf die Königin euer geben wol—⸗ 
len; ald man ihm den Einwurf u. er has 
be ja feine Piſtole; wie er ſich eine habe ver: 
fhaffen wollen? — verjejte er: Ich glaube, 
ich hätte eine geftohlen. Der Menſch ift offen, 
bar verrüdt. 

— Aus Irland bört man, daß bereits die 
Wiederaufnahme des Prozefjes gegen D’Gonnell 
und Genoffen auf den 15. Januar öffentlich 
verfündet worden ift. 

— Man hat nichts Neued von Bedeutung 
aus Madrid. Die Blätter vom 26. Dez. 
find ohne Intereffe. Die Cortes bielten nicht 
Sitzung. — Am 24. Dez. war bei Figueras 
noch alled in dem früheren Stand; die Inſur— 
genten unter Amettler wehren ſich bartnädig 
und wollen nichts willen von Gapitulation. 
— Als Gerücht wird berichtet, zwifchen dem 
General Serrano und dem Minifterpräfidenten 
Gonzalez Bravo habe ein Zweikampf fattgefuns 
den, und Lezterer fei leicht verwundet worden 
und. dadurch für furze Zeit an feine Wohnung 
gebunden. 

— Aus London fchreibt man: „Ed mag 
intereffant fein zu erfahren, zu welchen Opfern 
die Spanische Regierung fi bequemen mußte, 
um dad Geld zur Zahlung der Januars Divis 
denden von den Dreiprocentigen aufzubringen. 
Madriver Briefen zufolge zog Herr Garregui, 
der dabei thätige Agent, Wechſel anf Havana 
im. Betrag von 150,000 Pfd. St. zu 20 Proc. 
Disconto mit Aufrechnung von 6 Procent Zins 
fen. - ‚Die Wechſel werden ım März bonorirt 
werden, und die Negierung zahlt alfo für diefe 
Aushilfe 814 Prozent jährlich!“ 

— Ein franzöfifches Blatt fagt: Wir 
boben ſchon wiederholt bemerkt, die Regierung 
mwolle die Bevölkerung aller großen Städte durch 
diejelben Mittel ın Zaum halten, die fie auf 
die Bevölkerung von Paris mit fo großem Lu— 
zus verwendet... Die Gitadelle von Marfeille it 
wieder bergeitellt, Lyon ift unter den Kanonen 
feiner detachirten Forts, jezt ftellt man auch dad 
Schloß von Gaen wieder ber, und fpridt von 
einer befeltigten Gaferne in Touloufe, 

— Am 28. Dez. wurde die Eifenbahn zwi: 
fhen Amfterdam und Utredt für Das 
Publifum eröffnet und die Strefe mit einem 
bedeutenden Gonvoi in eirca 65 Minuten zus 
rüdgelegt. 

— Man fchreibt aus Zürich: In der Nacht 
vom 21. auf den 22. Dez. iſt in einem großen 
Theil der weltlihen Schweiz (namentlich in 
Bern, Freiburg, Deldberg ) ein Meteor beob- 
achtet worden. Ein leuchtended Meteor der 
auffallenditen Art bat fih genau um 10 Uhr 
blifen laffen. Die Stadt ın dichte Nebel ein: 
gehüllt, wurde pluglich erleuchtet, wie durch eis 


nen Eonnenftrahl im Monat Auguſt. Diefes 
lebhafte Licht ift zweimal. in dem zwiſchenraum 
von zwer.oder drei Secunden zurüdgefehrt; 
Leute, die das Meteor gegen 10 Uhr Abends 
von den Höhen aus fehen konnten, welche Freis 
burg beberrfchen, fagen aus, daß die ganze 
Stadt in Feuer zu ſtehen gefchienen habe. 

— Am 22. Dez. ging der Prozeß in Bern 
vor fich, in Betreff der falichen päbftlichen Bulle. 
Der Anfläger hatte auf achrjährige Kettenftrafe, 
vierjährige Zuchthausſtrafe und achtjährige Lan— 
desverweiſung für die verſchiedenen Theilneb- 
mer angetragen. Was das Gericht geſprochen, 
ift und bis jezt unbekannt. 

— Im Osnabrück'ſchen wurde fürzlicd ein 
Dberforftmeifter, wahrfcheinlich von Wilddieben, 
erfchoffen. 

— Im Herzogthbum Naſſau find die Stände 
auf den 10. d. nah Wiesbaden einberufen. 

— Zu Jauer in Schlefien, wo erft in der 
Nacht auf den 1. April eine entfegliche Feuers— 
brunjt gewüthet, find am 16. Dez. wieder 22 
Häufer abgebrannt und 57 meift arme Famıs 
lien obdadılod geworden. 

— In dem pbarmacentifchen Inſtitute zu 
Yena werden wie bidher auch bald nach Oſtern 
1844 die Borlefungen und praftifchen Uebun— 
gen für das Sommerfemefter eröffnet werden. 

— Die zur Entwerfung der Adreffe auf die 
fönigliche Thronrede von der griechiſchen 
Nationalverfammlung ernannte Sommiffton bes 
fchäftigte ſich in ihrer erften Sigung mit der 
Frage, ob der 15. September als ein für die 
Nation glorreicher Tag in der Adreſſe erwähnt 
werden folle oder nicht, Die Meinungen waren 
getheilt; es fiegten jedoch Diejenigen, welche bes 
baupteten, der 15. September, obwohl nicht zu 
zweifeln, daß er dem König ebenfo heilig, wie 
der ganzen Nation, enthalte doch Erinnerungen 
an Greigniffe, welche nicht ın ihrem ganzen Um» 
fange von jedem Vorwurf freizufprechen ſeien; 
es eigne fich daher jene Erwähnung nicht ganz 
für eine Autwortsadrejfe auf die Fönigliche 
Thronrede. 

— In Athen und Umgegend waren einige 
Erzeſſe vorgekommen. Am 11. wurde ein Ver— 
ſuch, den Saal der Rationalverſammlung in 
Brand zu ſtecken, vereitelt; am 19. brannte 
das Hotel ded auswärtigen Minifteriumd ab. 
Papiere und Archive wurden gerettet. Die 
Briefe balten den Verdacht einer Brandftiftung 
nicht für gegründet. 

— Man verfichert, Rußland werde in Bes 
zug auf die griechifche Angelegenheiten ſich eng 
an England und Frankreich anjchließen. 

— Hr. Katafazı befindet fih noh in Kon 
ffantinopel, und wartet auf meitere Befehle 
ans St. VPeteröburg. Er bewohnt dad ruffi- 
ſche Palais, und wurde yon Hra. v. Titoff 
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fehr gut aufgenommen. ine Deputation der 
ruffifchen Kaufleute — meift Griechen, die des 
ruſſiſchen Schutzes geniefen — begab ſich zu 
ihm, um ihn zu bemwillfommen. 

— Englifche Blätter berichten aus Rio Ja— 
neiro, daß der Kaifer am 28. Dftober die 
Sigung ded Kongreffed mit einer kurzen Rebe 
gefchloffen hat, and welcher hervorgeht, daß vers 
fchiedene wichtige Gejeg » Entwürfe, melde 
den Kammern vorgelegt waren, nid;t erledigt 
werben fonnten. — Die Prinzeffin Januaria 
it wieder hergeftellt. 





Blumen der Liebe 


auf 
das Grab der frühvollendeten 


Sungfrau Wiſette Dengler, 


von ihren tieftrauernden Freundinnen 
geweihet. 
Burtb,am 3. Janvar 1844. 


Tiefe Trauer ſenkt ſich heute nieder 
Yuf der Freundinnen jo trauten Kreis; 
Nicht mehr ſeh'n wir Did, du Theure! wieder, 
Die gefolgt dem göttlichen Geheiß. 
up folltet Du der Erd’ entichmeben 
der Blüthe ſank Dein ſchönes Leben! 


In der Nähte langen Leidensitunden 
Trugeft Du der Erde bittern Schmerz ; 
Doch haft Du im Glauben Troit gefunden, 
Der fo fromm erfüllt Dein ganzes Herz. 
Auch im Leid mit kindlihem Gemüthe 
Hofftet Du auf Gottes Watergüte. 


Weinend itch'n wir an dem ftillen Grabe, 
—*— tief der harten Trennung Leid. 
Reichen liebend noch der Erde Gabe, 

Dir, die ſchon das Himmliſche erfreut; 
Deren Hülle fanft von der Beichwerde 
Ruht im Schoos der mütterlidien Erde. 
Und der Blüthenkranz ift nun zerriffen, 
Der zu heil’ger Freundſchaft und verband, 
Da wir Di, Du theure Freundinn! miffen, 
Die Du früh enteilt zum Heimathland, 
Und die Dich mit treuer Lieb’ umfaſſen, 
Schon im Lenz des Lebens haft verlaffen. 
Hofend bliden wir nad jenen Höhen 
Wohin nun Dein lihter Geift fih ſchwang; 
Wo wir Did, Geliebte! wiederfchen, 
Deren Scheiden uns fo tief durchdrang! 
Dort wirft Du mit himmliſchem Berlangen 
Liebend einst die Freundinnen empfangen! 


Diefiges. 
Der fönigl. Herr Stadt» Commiffär er— 
ließ unterm 3. d. folgende Bekanntmachung: 
„Nachdem die öffentliche Sicherheit feither nicht 
mehr wefentlidy geftört worden, fo hat der Un— 
terzeichnete die Handbabung der PolizeisGewalt 
in die Hände ded Stadbtmagiftrars zurüdgeges 
ben, und das militärifche Detachement zurüd, 


fehren laffen. Er glaubt, die Ruhe und das 
Eigenthum der Inmohner unter den Schutz 
der treuen Bürger und braven Landwehrmäns 
ner ftelen zu können, und überläßt fi der 
Hoffnung, daß er feine Beranlaffung finden wer» 
de, fein Vertrauen zu bereuen.‘ 

— An Ddiefem Tage Nachmittags 3 Uhr 
fehrte dad Detachement Chevaulegers in feine 
Garnifon nady Nürnberg zurüd und Abende bezog 
eine Abtheilung Landwehrmänner die Wache. 
— Die Ruhe war feinen Augenblif mehr uns 
terbrochen. 

— Der löblihe Stadbtmagiftrat bringt eine 
allerhöchfte Verordnung im Betreff der Sonn⸗ 
tagsfchüler und deren Wirthshausbeſuch in Ers 
innerung, in welcher ed unter Anderm heißt: 
„Den Sonntagsſchülern if der Befuh von 
Wirthshäuſern, Trinfgelagen und Tanzplägen 
bei Arrefiftrafe verboten. Wirthe, die folchen 
Schülern oder überhaupt den Handwerfdlehr- 
lingen den Zutritt in ihren Schenken, Zrinfge- 
lagen, Tanzplätzen, Kegelbahnen oder Gärten 
geltatten, unterliegen einer Geldftrafe von 1 — 
10 fl., oder angemeffener Arreftitrafe. 

— Die Sparfaffa» Rechnung pro 1845 weißt 
einen Aftivftand ven 405,386 fl. 15; fr. nadı. 
Im verfloffenen Jahre wurden 70,902 fl. 27; fr. 
von 333 weiblichen Dienftboten, 30 männlichen 
Dienftboten, 216 Gefellen, Lehrjungen und Tag— 
löhnern, 390 Kindern und Unmündigen, und 
von 409 Perfonen aud verfchiedenen Ständen 
eingelegt. 


Danf. Seinen hochverehrten Gönnern 
und Freunden fagt der Unterzeichnete für das 
ibm bei Llebergabe feiner Neujahr» Wünfche bes 
wiejene Wohlmwollen den gefühlteften Danf. 

Joh. Konrad köfel, 
Stadtfirdner. 


Zur Nachricht. 

Diejenigen resp. Theaterfreunde, welche 
dem Abonnement noch beizutreten wünfchen, wols 
len ſich gefälligft bei dem Theater⸗Kaſſier, Hrn. 
Pickert, baldigft anmelden, da mit dem näch—⸗ 
ten Samftag das Abonnement gefchloffen wird. 

Hochachtungsvoll 
die Direktion. 


Einladung. Samſtag den 6. d. Mis. 
werden ſich die Herren 


Fiſcher und Sprecher 


mit ganz neuen Piecen bei Unterzeichnetem hö— 
ren laſſen, wozu ſeine ganz ergebenſte Einladung 
macht Karl Kraus, im Pfarrgarten. 
Empfehlung. Unterzeichneter empfiehlt 
ſeine Weihnachtsvorſtellung 
künftigen Sonntag nochmal zu zahlreichem Zu⸗ 
foruch. 5. Röther. 
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ER rbensverficherungs- &elel ſchaft 
zu eipzig. 
Gefbäftsüberficht 
»om 1. Januar bis Ende November 1843. 
Zur Aufnahme angemeldet 490 Pers 

fonen mit Thaler . . . . 554,700 
Eingenommene Prämie mit Thaler 260,700 
Angemeldete Sterbefälle von 53 

Derfonen mit Thaler . » » 56,400 
Ausgezahlte Dividende mit Thaler 47,700 
Dividende für 1844: 30 pro Eent. 

Jede nähere Auskunft und Annahme von 
Anträgen beforgt 
Fürth, den 1. Januar 1844. 


J. P. Pfäbler, 
Agent obiger Anſtalt. 





Zur gefälligen Beachtung. 


Schon am 13. d. Mts. finder zu 
Wien die Ziehung der großen 


Geld- und Healitäten- 
Lotterie 


ftatt, wobei gewonnen werden 6 Realitäten, 
cder 200,000, 100,000, 30,000 fl. W. DW. u. 
f. f. nebft 25246 Treffern von einer halben 
Million und 150,000 fi. W. W., 
vertheilt in 3 Dotationen zu 311,550, 164,775 
und 173,675 fl. W.W. Hierzu babe ih Ori⸗ 
ginal⸗Looſe in Sommilfion erhalten und find 
a Stüd 4 fl. 48 fr., 2 Stüde auf beiden 
Dotationen gültige für 9 fl. 36 fr., auch 
find ficher gewinnende 6mal mitjpielende 
Goldloofe bei mir zu haben. 
A. Henochsberg. 


Huftion. 


Dienftag den 16. Januar wer- 
den im Haufe Niro. 298 in der Alerander- 
ftraffe dahier, von Vormittags 9 bis 12 
und Nachmittags 2 bis 5 Uhr, folgende 
Gegenftände gegen gleich baare Bezahlung 
an den Mleiftbietenden aus freier Hand 
verkauft, nämlich: Silber, Uhren, 
Weißjeug, ſchöne Betten, Klei— 
Dungsftücke, Zinn, Kupfer, Mei: 
fing, Meubels, Hausgeräthe zc. ꝛc. 
wozu Kaufsliebhaber höflichft eingeladen 
werden. Fürth, den 6. Januar 1844. 


SHaudverfauf. Eın fhönes Haus, 
: einer lebhaften Straße Nürnbergs, 
worauf die Eifig- und Branntweinfabs 
rifation, fo wie auch die Heffenbierfiederei in 
realer Eigenſchaft bafter, ift zu verfaufen. 


Nähere Auskunft wird in der Kappengaſſe 
Nro. 1473 in Nürnberg ertheilt. 


Verkauf. Ein eichener doppelter 
Behälter ift zu verkaufen. Wo? erfährt man 
bei der Redaftion diefed Blattes. 


Verkauf. Eine Bettdrube ift zu ver» 
faufen. Näheres bei der Redaktion. 


Verlorenes. Ein braunes Hals 
pelzchen wurde verloren. Um deflen Zurüds 
gabe in Nro. 411 0. Bzrks.) der obern Königs» 
ftraße gebeten wirb. 


nd MWerlorenes. Ein franzöfifcher 
SHDausfchlüffel, mit doppeltem Kreuz, wurde 
verloren. Um deffen Zurüdgabe an die Redak— 
tion gebeten wird. 


Zugelaufener Bund. 
m Bergangenen Sonntag ift mir zwis 
fhen Schnaittach und Simmelsdorf ein 
großer ſchwarz⸗ und weißgeflecfter Hund 
zugelaufen. Der rechtmäßige Beſitzer fann ihn 


gegen Erftattung des Futtergeldes beimirin Ems 
pfang nehmen. Schmidt, Glasmeifter in Vach. 


Lebrlings» Stelle. In einer Eifen- 
waarenbandlung einer Stadt Mittelfranfens 
wird ein junger Mann, verfehen mit den nös 
thigen Borfenntniffen, unter billigen Bedinguns 
gen, in die Lehre aufzunehmen geſucht. 

Auf franfirte Briefe, unter dem Buchſta- 
ben E an die Erpedition diefes Blatted, wird 
nähere Audfunft ertheilt. 


Geſuch. In einer hübſchen Lage der Stadt 
wird fogleich ein Fleined menblirtes Zimmer 
zu miethen gefuct. Näheres bei der Nedaftion. 


Zu vermietben. Bei Sommer, nächſt 
der Eifenbahn, ift die untere Wohnung nebit 
Kramladen zu vermietben. 


Geldkurſe. Neue Louisd’or ı1 fl. 4 Fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 45 fr. Hol. 10 fl.-Stüde 
9fl. 54; fr. Rand» Ducaten 5 fl. 34 fr. France» 
ftüde9 fl. 25 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 54 fr. 


Fürther Schrannenpreis. 


den 3. Januar 1844. 


Mittlerer fl. Br. fl. Er. 
Der Schäffel Weizen. . @:46 gef. 1» 21 
„ „ Kom. . 14:54 gef. — 10 
r ‚  Berfte . — — ge. — — 
Haber 8:— gel. —9 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchent⸗ 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kon, 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Doll» 
amter bejogen werden, mo der 
Preis, je nach ‚Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 








Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foftet die Gpaltzeile 2 fr.; Anjei · 

gen unter 3 Zeilen merden 

immer ju 6fr. berechnet, — Un- 

verlangte Sendungen werden 
france erbeten. 


Sonnabend, den 6. Januar 1844, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Des Königs Maj. hat allen Gelehrten 
und Literaten der Hauptfladt und des ganzen 
Landes zum neuen Jahr eine Freude bereitet, 
indem er die Fonds der fol. Staatdbibliothef 
von 18,000 auf 23,000 fl., und indbefondere 
den Bücher» tat von 12,000 auf 17,300 fl. 
erhöbt bat. 

— Das fol. Regierungsblatt Nro. 42 vom 
30. Dez. 1843 enthält die Errichtung eines 
Senates ald Medizinal:Gomite an der Univer: 
ftät Würzburg; Medizinals Comite an der 
Univerjitäat zu Münden, und nachitchende 
Dienftes » Nachrichten ꝛc.: 

Se. Mai. der ** haben Sid bewogen ge: 
funden, den venj. Rittmeilter, dann Bezirks-Inſpektor 
der Landwehr in Oberfranken, 8. Frhrn. v. Bibra 
auf Adelsdorf, und den Nitterautsbefiker E. Frhrn. 
v. Linden auf Bühl zu Allerhöcitihren Käimmerern zu 
ernennen; den bisher. zweiten Mintiterialratb und Ge: 
neraljefretär des Juſtizminiſteriums, Sim. Haller , in 
die erledigte erite und den bisher. dritten Minifterial: 
rath, Karl Bartholomä Lehner, in die zweite Mini: 
fterialrathöftelle vorrüden zu laſſen und zu der dritten 
Minifterialratbeitelle provif. dem Ober-Appellat Ge— 
richtsrath 2. M. Haud zu befördern; den im Minis 
ſterial⸗Forſteinrichtungs-Bureau funktionsweiſe beſchäf— 
tigten Revierförſter zu Kirchel, Ant. v. Spitzel, zum 
proviſ. Forſtkommiſſar 2ter Klaſſe bei der koniglichen 
Regierung von Unterfranken, K. der F., zu ernennen; 
die Stelle eines Haupt-Salzamts-Kaſſiers zu Reichen: 
ball dem Salzfertiger zu Rofenheim €. Greifzu, und 
die Salzfertiger-Stelle an der Saline Roienheim dem 
vormal. griehiihen Münzdireftor Eh. Reichenbach, 
Beiden proviſoriſch zugetheilt. 

— In Ansbach wird der erſte Roßmarft 
Montag den 29. Januar und der zweite Mons 
tag den 26. Februar abgehalten. An dem nad) 
jedem der beiden obigen Tage folgenden Dien— 
ftag findet der Rindviehmarkt ftatt. 

— InNürnberg find die für den nächften 
Sountag anberaumten Bälle in dem Mufeum 
und der Harmonie abbeitellt worden und wer: 
ven bid auf Weitered unterbleiben. 

— Die in Erledigung gekommene katholiſche 
Pfarrei Heldmanndberg, Defansts Kaſtel, 


mit einem Neinertrag von 490 fl. 6; fr., iſt 
jur Bewerbung ausgejchrieben. . 

— Die erledigte Lehrers und Organiſten— 
ftelle au der Mittelklaſſe der Schule zu St. 
Johannis, deren Ertrag in 240 fl. Gehalt 
beſteht, dann die Fehrerftelle an der Mittelklaſſe 
der Schule zu Tafelbof, mit einem Gehalt 
von 240 fl., find zur Bewerbung auögefchrieben. 

— Münchener Hopfenmarft vom 20. 
Dezember 1843: Inländiſch Gut. (Ober- und 
Niederbayer. Gewächs.) Neues 1843 (Geſammt⸗ 
betrag): 34,312 Pf., verfauft 17107 Pfd, „Mit: 
telpr. 68 fl. 58 fr. Altes 1839, 1841: 21752 Pfo., 
verfauft — Pfd. Mittelpr. — fl. — fr. Wollnzach 
Metgut: 4297 Pfd., verkauft 444 Pfd., Mittelgr. 
sıfl. 5fr. (Mittelfränf. Gewächs.) Neues 1843: 
10768 Pfd., verfauft 2818 Pfd. Mittelpr. 72 fl. 
8 fr. Spalter Stadtgut: 1795 Pfp., verf. 1374 
Pfd. Mittelpreiss5 fl. 16 fr. Spalter Nebengut: 
2291 Pfd., verf. 1246 Pfd. Mitteler. 75 fl. — fr. 
Ausländifch Gut. Sager Sradtgut 1843, 451 
Pfd., verfauft — Pfd., Mittelpreis — fl. — fr. 
Satzer Kreisgut 3072 Pfd., verf. 753 Pfd., Mit 
telpr. 84 fl. — fr. Feitmerig. und übrig böhm. Gut. 
7794 Pfd., verf. 966 Pfd., Mittelpr. 65 fl. — Fr. 

Summa aller Hopfen: 86532 Pfurd, vers 
fauft 24661 Pfund. Geldbetrag 17553 fl. — fr. 

— Wenn ed in der heiligen Weihnachtszeit 
alle großbritammifchen Unterthanen jo gut 
gehabt hätten, als ıhre Königin, auf deren Tas 
fel ein prächtiges Lendenſtück, 180 Pfund fchwer, 
fand, dann würden wenigfteng in Irland die 
Unruhen bald ſich legen. 

— In Liverpool brach in einer Zucker— 
fabrif Feuer aus, das fo fchnell um fich griff, 
daß die Arbeiter ſich darch die Fenfter und 
über die Dächer retten mußten; zwei davon 
famen um, und drei wurden gefährlidy vers 
wundet. 

— In Spanien haben zwei Miniſterien, 
das der Juſtiz und das des Auswärtigen eine 
neue Organifation erhalten; wahricheinlich bat 
man dad alte, abgenüzte Staatdfleid mit einem 
neuen Fleck ausbeffern wollen. Wenn's fo 
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fort geht, können die Haare der jungen Könts 
gin vor lauter Regierungsforgen in einer ein: 
zigen Nacht grau werden. Es ift daher jehr 
zu wünfchen, daß man ihr bald den Gegenitand 
definitiv bezeichnet, in welchen fie ſich verlieben 
darf, damit ihr die Freuden der Liebe wenigſtens 
in Etwas das bittere Leben verfüßen und bie 
Grillen vertreiben. — Die Königin Mutter 
wird ſich im nähften Monat nad Madrid bes 
geben, da wahrſcheinlich ſchon in den nächſten 
Tagen die fie von einer frühern Abreife abhals 
tenden Hinderniffe befeitigt fein werben. 

— Die franzöfifche Regierung hat ber 
englifchen verfprochen, deren Anfichten für die 
Regelung und Ausgleichung der ſpaniſchen Uns 

elegenheiten kräftigſt und aufrichtigft durch» 
ühren belfen zu wollen. Spanien felbit hat 
jezt die Augficht, aufd promptefte bedient, und 
mit gleicher Behendigfeit rechts und links zu— 
gleich ausgezogen zu werben, wobei immer eine 
große Zeiteriparniß ftatt findet. 

— Die Nachrichten aus Franfreih und 
die Beiprechungen der franzöfifchen Blätter 
drehen fih um SKammergefchichten und Die 
Thronrede. — In Paris find wieder an 1000 
Fäffer angeblichen Weins, die aber feinen 
Tropfen Wein, Dagegen eine Menge fchädlicher 
Stoffe enthielten, mit Bejchlag belegt worden. 
Auch in den Gonditoreien wurden viele Waa— 
ren, weil fie ſchädliche Stoffe enthielten, weg— 
genommen. — Den lirhebern bisheriger häus 
figen Brandftiftungen im oberrheinifchen Depar— 
tement üt man endlich durch eifrige Unterfuchung 
auf die Spur gefommen und bat gefunden, daß 
umberziehende Bettler, die theild in der Schweiz, 
theild in den Vogeſen ihr Hauptquartier ges 
nommen haben, fich mit diefem Gefchäfte bes 
faffen, um nicht dem Müßiggange, der aller 
Falter Anfang ift, zu verfallen. 

— Die Ruhe ift nun in allen Theilen Sta: 
hiens wieder hergeftellt, und man bemerft nirs 
gends eine bewaffnete Bande mit politifchem 
Zwecke. Nur in Bologna und Ancona reiben 
fih noh manchmal Volf und Militär, und von 
legterem päbitliche und Schmweizertruppen, was, 
wie ed fcheint, doch noch ein Zeichen ift, daß 
ed Manchen juckt. Deswegen glaubt man auch, 
daß die Urtheile gegen die Theilnehmer der lez— 
ten Unruhen envas anzüglich ausfallen werden, 
wie Schrörfförfe. (W. 9.) 

— Der Eilwagen der von Schaffhaufen nadı 
Freiburg führt, begegnete am 24, Dez. ei: 
nem ſchwerbepackten Frachtwagen an einer 
Stelle, wo die Straße ziemlich fchmal ift. Der 
Eilwagen wollte ausweichen und gerieth dabei 
auf einen Steinhaufen, warf um und fiel auf 
den die Vorjpanı des Frachtwagens leitenden 
Fuhrmann, der durch die Kalt desjelben augen- 
biieflich erichlagen und förmlich platt gedrüdt 


wurbe. Bon den im Eilwagen ſich Befinden» 
den fol Niemand befchädige worden fein. 

— Die für dad Königreih der Nieder 
lande projeftirte Bermögengfteuer, die 14, pEt. 
der Einfünfte gebenden Vermögens betragen 
und alle feit 1843 in Niederland Eingefeffenen, 
fowie die außer Landes lebenden Niederländer 
treffen fol, gibt viel zu reden. Alle, welche 
die Steuer trifft, find in 21 Bermögensflaffen 
getheilt, wovon die unterfte die von 1000 — 
3000 fl. Vermögen, die 16. bereitd Millionaire 
und die 21. Leute von 5,800,000 fl. und mehr 
Vermögen umfaßt. 

— Am 29. Dez. ift die Reiche ded Grafen 
von Naflau in Rotterdam angefommen. 

— In Medlenburg follen bereitd große 
Vorbereitungen getroffen werden, um im Jahre 
1854 die hundertjährige Feier der beftehenden 
Verfaſſung zu begehen. Die privilegirten Stäns 
de follen ed ſich dort etwas foften laffen wol» 
len und follen in Baden angefragt haben, ob 
man ihnen nicht für Geld und gute Worte, 
etwas Enthuffagmus und Volksjubel verfchaffen 
fönnte, der bei ihnen eben nicht zu haben wär 
re; die Badenfer haben aber zurücgefchrieben, 
das Berlangte wäre nicht käuflich, aber fie leg: 
ten ein Mezept bei, das, wenn eingenommert, 
unfehlbar dergleichen zu Wege bringen fünne. 
Es war ein Abdrud der badifchen Verfaſſung 
— die Herren follen lange Gefichter gemacht 
und den Kopf geichüttelt haben. (CA. Anz.) 

— Den Genaifhen Studenten find neue, 
viele und treffliche Gefege in gedructen Exem— 
plaren gegeben worden. — Wenn ed Geſetz— 
balter gäbe, wie Briefbalter bei jedem Buch— 
binder zu haben find, würde das für Viele eine 
heilfame Zugabe fein. 

— An der preußiſchen Monardie follen 
fünftig alle jungen Yeute jüdijchen Glaubens 
zum Militärdienit verpflichtet werden; während 
bisher in einigen Provinzen dies nicht der Fall 
war. Die über die moraliiche Aufführung und 
militärische Haltung der jüdifchen jungen Leu— 
te während ihres Militärdienftes eingezogenen 
Armeeberichte lauten im Allgemeinen jehr güns 
ftig. 

— Der König von Preußen hat einen alten 
Drden „den Schwanen » Orden,” der vor 400 
Fahren geftiftet worden war, wieder aufleben laſ— 
fen. Die Infignien dieſes Ordens find nicht, gleich 
denen andern Orden, bejtimmt, ald ein Schmud 
des Verdienſtes, ald eine Auszeichnung verlier 
ben zu werden. Der Schwanenorden joll viels 
mehr „eine Geſellſchaft“ fein, die fich das „Be: 
fenntniß der chriitlichen Wahrheit durd die 
That’ zur Aufgabe macht; die die phyſiſchen 
und moralifchen Leiden der Nebenmenjdyen zu 
lindern jucht und im die man freimillig eintritt, 
um fich thätig einem Zwecke derfelben zu weis 


hen, aus welcher man aber auch ohne Unehre 
wieder austreten fann. Die nächfte Sorge für 
die praftifche Wirkſamkeit diefer Gefellfchaft 
foll die Stiftung eined evangeliihen Mutters 
baufes in Berlin für die Krankenpflege in grof: 
fen Spitälern fein. 

— Aus Berlin wird berichtet, daß ber 
zweite Theil von Herwegh's Gedichten, der 
vor wenigen Zagen dort angefommen ifl, cons 
fiöcirt wurde. Dieß binderte jedoch die Bers 
breitung beffelben nicht. Die KZenien auf bie 
Staatdömänner, ſowie die humoriftifchen Ges 
dichte auf Freiligrath, Geibel und Dingelftedt 
find bereitd in der ganzen Stadt verbreitet. 

— Ueber die Angelegeubeit der Berliner 
Studentenverfammlungen hat eine höhere Ent» 
fheidung Rattgefunden, deren wohlthätiger Eins 
flug jezt plöglich der Sache eine andere Wen» 
dung gibt. Don Relegationen, Konfil und Kar— 
zer iſt jezt nicht mehr die Rebe. 

— Am 29. Dez. wurde von den Affifen in 

Köln der Bürgermeifter eines Stäbtchend und 
fein Beigeordneter, weil fie auf offener Land» 
ftraße einen Schornfteinfeger ohne alle Veran— 
laffung entießlich mißhandelt hatten, zu ein: 
jährigem Gefängniffe verurtheil. Wie die 
Sache ſteht, haben beide Herren fid am Schlot—⸗ 
feger ſchwarz gemacht. (W. U.) 
In Kiel hat der Kirchenprobft Harms 
Proteft gegen die Mäßigfeitö-Bereine eingelegt. 
Wo man (meint er) die fräftigiten geiftigen 
Mittel in den Händen habe, wie in dem Evans 
gelium, brauche man nicht zu finnlichen feine 
Zuflucht nehmen. Solche Vereine könnten 
nachhaltigen Erfolg haben und müßten zu ge— 
fährlichen -Verirrungen führen. Die Geiſtlichen 
wenigftens follten fich nicht Dazu hergeben, fon: 
dern thun, was ihred Amtes ift und durch 
Lehre und. Beifpiel der Unmäßigfeit entgegen 
wirfen. 

— Der Befhluß der Judenverfegung von 
der ruſſiſch -polhniſchen Gränze joll nicht 
wegen PBerbinderung des Gchmuggelhandelg, 
fondern wegen der Abfidyt erfolgt fein, auf der 
Gränze eine altruffiiche Bevölferung allmählig 
feitzufeßen, vielleicht wegen des Nationalfriedeng, 
da die altpreußifche, hiſtoriſch nachweisbar, nicht 
von ihr abſteht. — Der faiferl. Ukas, durd 
welchen die Juden ans den Grängbezirfen weg— 
gewiefen werden, wird bereits audgeführt. Er 
trifft beiläufig 100,000 Seelen. Die einzelnen 
Familien erhalten Päſſe zugeichieft, in welchen 


ihr fünftiger (jeweils über 50 Werft von ber. 


Gränze entfernter) Wohnort genannt iſt; einige 
Tage darauf müffen fie Haus und Sof verkauft 
und ihre, biöherige Heimath verlaffen haben. 
Das Schikfal diefer Leute, welche mitten im 
Winter aus ihrer Heimath in Maffen vertrie: 
ben und in andere fremde Gegenden gebradıt 


werben, wo fie feinerlei' Nahrungsquellen vors 
finden, ift fehr zu beklagen. 

Ein nnangenehmer Borfall in der Mili: 
tärfchuie zu St. Petersburg fol den ruffi- 
fhen Adel außergewöhnlich angeregt haben. 
Einer der Lehrer, mit Generaldrang, der felt- 
fame Manieren an ſich hatte, wurde von den 
Zöglingen feiner Klaſſe ämmtlich Söhnen von 
Adeligen) ausgelacht. Er beflagte fich darüber, 
und ald er von dem PVorftande der Nnftalt, feis 
ner Anficht nach, nicht gemügende Satisfaktion 
erlangte, brachte er die Sache vor den Kaifer, 
welcher in dem Borfalle eine ſchwere Verlegung 
der militärischen Disciplin erblidte. Der Kai— 
fer begab fich felbit in die Anftalt, redete die 
Klaffe ſehr ernit und ftreng an und, ald er mit 
fchwerer Ahndung gegen Alle drohte, nannten 
fih fünf Jünglinge felbft ald die Schuldigen. 
Sie erhielten jeder 50 Stodprügel und wur— 
den zu der Armee am Saufafus ald Gemeine 
geſchickt. Im dem erften Theile diefer Strafe 
will nun ber hohe Adel eine Verlegung feiner 
Privilegien fehen. (Wzb. 3.) 

— In Griehenland wurde die Adreſſe 
auf die Thronrede angenommen und if in 
durchaus gemäßigtem Sinne abgefaßt. 

— Die aus Athen eingegangenen Briefe 
lauten nicht fehr befriedigend. Seit einigen 
Tagen ift die Hanptitadt in einiger Aufregung, 
und ed bedarf der ganzen moraliihen Kraft der 
Friedlichgefinnten um die Gemüther zu berubi« 
gen. Ein Theil der Armee, von dem die Re: 
volution am 15. Sept. audgegangen war, fchien 
dad Wort Gonftitution dahin zu deuten, daß 
es ihr frei ftehe zu handeln wie fie will, umd 
da fie num ihre Hoffnung micht erfüllt fieht, fo 
erlauben fich viele "aus ihrer Mitte Thätlich— 
feiten, denen man nur dadurch vorbeugen zu 
fünnen glaubt, daß man fie fortwährend be- 
ſchäftigt hält. 

LE —_————_———— — nn mm mn nn mn nn m m 0 
Allerlei. 

Neues Mittel zur Aufbewahrung 
des Dbfted. Das Obſt wird auf den Bo- 
denraum aufgefchüttet und gegen den Froſt durch 
eine dichte Schichte Stroh, worüber eine ſtarke 
Lage geſiebter Holzaſche geſtreut wird, geſchüzt. 
Vieljährige Erfahrungen haben dieſe Art als 
vollkommen bewährt bewieſen. 

— „Ne hör’ mal, Lehmann, det is aber doch 
unverfchämt von meinem Doftor,” erpeftorirte 
fih ein Holzbaner; „mach jedem Befuch, den er 
mir jemacht bat, bat er mir de Rechnung jes 
ſchickt. Wat ſagſte dazu?” — „Ja!“ antwor: 
tete Lehmann, „den kenn' ick, des id nich anders, 
der ſchenkt fich ſelbſt niſcht. Wenn der krank 
is un verſchreibt ſich en Rezept, denn langt er 
aus de eene Taſche 12 Iroſchen und ſteckt ſe 
in de andere,’ 


— „Ad!“ rief unlängft ein Hausvater aus, 
der viel Verdruß mit feiner Familie erlebt und 
viel Geld in der Lotterie verfpielt hatte „ich 
fehe leider, daß meine Kinder und meine Nums 
mern immer ungezogen bleiben.‘ 
Eingeſ. Hieſiges. 

Aus dem ſo eben erſchienenen Jahres— 
bericht, welchen der Vorſtand des dahier ſeit 
22 Jahren beſtehenden Unterſtützungsverein in 
Krankheits⸗ und Sterbefällen feinen Mitgliedern 
mittheilte, entnehmen wir Folgendes: Die Eins 
nahme betrug 2365 fl. 17 fr.; nämlidy Kaffabes 
ftand vom vorigen Sahre 72 fl. 57 fr., Zinjen 
174 fl. 10 fr., Einlagen 1484 fl. 10 r., Aufnahms⸗ 
gebühren 34 fl. 24 fr., von ausgetretenen Mit: 
gliedern 6 fl. 22 fr. und Todtenopferbeiträge 
603 fl. 14 fr. — Dagegen wurde an 145 Mit: 
2... 1112 fl. 30 fr. Krankengeld, 595 fl. 
Zobdtenopfer und 233 fl. für Kapitalanlage, 
Bermwaltungsgebühren, und fonftigen Auslagen 
veraudgabt, jo daß ein baarer Kaſſabeſtand von 
424 fl. 35 fr. für das nächte Jahr verbleibt. — 
Das rentirende Vermögen ift 4800 fl. — In 
22 Jahren wurde an 2307 Mitglieder 19318 fl. 
‚45 fr. Krankengeld, und für 296 verftorbene 
Mitglieder 6845 fl. Todtenopfer ausgezahlt. — 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 854. — In 
diefem Jahr find ausgetreten durch den Tod 
21; durch Wegzug 7; durch freiwilligen Aus— 
tritt 13 und auögeftrichen wurden 2 Mitglies 
der. — Neu eingetreten find 33 Mitglieder. — 
Die günftigen Refultate diefer Jahresrechnung 
müffen nicht bloß die Bereindglieder fondern jes 
den Freund ded Guten mit Freude und Theils 
nahme erfüllen, indem dadurd) der Beweid ges 
geben wird, daß durch aufrichtiged und kräf— 
tigfted Zufammenmwirfen im Guten viel geſchehen 
fan. Die gewiffenhafte und unparteiifche Sorge 
falt, mit welcher die Vorftände die Vereinsge— 
jchäfte verwalten, wird auch dadurch wieder beurs 
fundet, daß nach einem Beichluß derſelben, 
aus Rückſicht des günftigen Kaſſabeſtandes, be; 
jonderd aber durch die jegigen traurigen Zeitvers 
hältniſſe veranlaßt, fünf ausgezahlte rüdftändige 
ZTodtenopfer nicht eingefammelt werden. Möge 
diefer Berein durch zahlreichen Beitritt immer 
mehr Theilnahme finden und dadurd) im Stans 
de geſezt werden, feine wohlthätige und mens 
fchenfreundliche Wirkſamkeit immer weiter auds 
zubehnen, um beſonders den bedürftigen lies 
dern noch mehr nüßlıch und hilfreich zu werden. 

Zu vermietben. In einer der frequens 
teften Straße iſt ein geräumiger Laden mit 
Wohnung zu verlaffen und fann in einen viers 
tel oder halben Jahr bezogen werden. Nähe, 
res im Komtoir diefes Blattes. 





Zur gefälligen Beachtung. 


Schon am 13. d. Mis. findet zu 
Wien die Ziehung der großen 


Geld - und Kealitäten- 
Sotterie 


ftatt, wobei gewonnen werden 6 Realitäten, 
oder 200,000, 100,000, 30,000 fl. W. W. u. 
f. f. nebft 252146 Treffern von einer halben 
Million und 150,000 f. W. W., 
vertheilt in 3 Dotationen zu 311,550, 164,775 
und 173,675 fl. W. W. Hierzu habe ih Dris> 
ginal-2oofe in Sommiffion erhalten und find 
a Stüf 4 fl. 48 fr., 2 Stüde auf beiden 
Dotationen gültige für 9 fl. 36 fr., auch 
find ficher gewinnende 6mal mitipielende 
Goldloofe bei mir zu haben. 
4. Henochsberg. 


Einladung. Montag den 8. d. Mts. 
werden fich die Herren 


Fiſcher und Sprecher 


mit ganz neuen Piecen bei Unterzeichnetem hös 
ren lafjen, und werden Freunde diefed Bergnügens 
ergebenft eingeladen. 
Hochachtungsvoll 
C. Reichel, zum Bitterholz. 


Geſuch. Zur Leipziger Modenzeitung 
und Nürnberger Intelligenzblatt wünſcht 
noch einige Mitleſer 

Scheidig'ſche Leihanſtalt. 


Zu vermiethen. In der obern Königs— 
ſtraße Nro. 261 (I1. Bzks.) iſt eine Woh— 
nung mit Kramladen zu vermiethen. Auch 
iſt dafelbit ein einfpänniger Wagen mit ges 
deftem Sig zu verfaufen. 


Zu vermietben. Bei Sommer, nächſt 
der Eifenbahn, iſt die untere Wohnung nebit 
Kramladen zu vermiethen. 


Frequenzaufder Ludwigs:@ifenbabn. 
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Das Tagablatt eriheint wöchent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Rürnberg, bei Kon⸗ 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Poſt⸗ 
ämter bejogen werden, wo Der 
Preis, je nach Entfernung, nur 
wenig Neigt. 





Zagblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet per 

Quartal o fr. — Bei Inferaten 

fonet Die Spaltzrile 2 fr.; Anjei · 

gen unier 3 Zeilen werden 

immer ju Gr. berechnet. — Un» 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag, den 9. Januar 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Die Abreife 33. fl. HH. des Kronprins 
jen und der Kronprinzeifin iſt beitimmt auf 
Sonnabend den 13. d. fetgefezt. Der Aufents 
halt Ihrer kgl. Hobeiten in Bamberg wird 
bis zum Frübjahr währen. 

— Se. faij. Hoheit der Erzherzog Albredht 
von Defterreich ift in München am 3. d. mit 
Gefolge eingetroffen, um, wie ed heißt, etwa 
drei Wochen zu verweilen. 

— Ge. Hoh. der Herzog Marimilian in 
Bayern hat am 4. d. die ſchon erwähnte 
Reife nach Paris angetreten, von welder er 
erft gegen Pfingiten zurücdfehren wird. 

— Prinz Quitpold von Bayern ift am 15. 
Des. an Bord des ſpaniſchen Dampfbootesd 
„Teodoſio“ in Sadiz angefommen. Ge. fol. 
Hoh. hat bereits Barcelona, Gartagena, Alis 
cante, Malaga und Granada befudht. 

— Auch Se. Erc. der fönigl. Finanzminifter 
Graf v. Seinsheim erhielt am Neujahrdtage das 
Großfreuz des Verdienſt-Ordens der bayeris 
ſchen Krone. 

— Se. Maj. der König haben geruht, den 
40 älteſten Regiments-Aktuaren eine monat— 
liche Zulage von 6 fl., vom 1. Jan. d. Is. 
anfangend, zu bemwilligen. 

— Der Regierungsfefretär zweiter Klaffe 
bei der Regierung der Pfalz, Kammer des 
Innern, Auguft v. Stetten, wurde unterm 31. 
Dez. 1843 im gleicher Eigenfchaft zu der fol. 
Regierung von Schwaben und Neuburg vers 
fezt, und feine biöherige Stelle dem Regierungds 
Acceffiten Kolmann zu München verliehen. 

— In Nürnberg und beffen Burgfrieden 
hat die Seelenzahl in den legten 3 Jahren um 
ungefähr 1700 zugenommen. Man zählt jezt 
dafelbit ohne Militär, in runder Summe 45,000 
E©eelen. 

— Nah den am 2. Gan., in Betreff der 
Errichtung einer Eiſenbahn von Bamberg 
über Würzburg nah Franffurt, von der 
fgl. Kreisregierung in Würzburg gemachten 





Eröffnungen, Rände dem Unternehmen eine dem 
jeßigen Zinsfuße angemeflene Zinsgarantie, jes 
doc unter Vorbehalt der ftändifchen Zuftimm: 
ung, bevor. (N. 8. 3.) 

— Nach Briefen aus den englifhen Fabs 
rifdiftriften find in Folge der ftarfen Ausfuhr 
nah Deutfhland, Rußland, DOftindien 
und China alle größeren Twiſtvorräthe ge: 
leert. Viele Fabrifanten haben bereits neue 
große Beltellungen für das laufende Jahr auch, 
aus Deutfchland erhalten. Die Annahme, daß der 
Zollverein die Eingangsabgaben auf diefen Ars 
tifel erhöhen werde, ift gänzlich verfchwunden. 
Die Garnfpinnerei gewinnt mit jedem Tage 
mehr an Ausdehnung, da man finder, daß fie 
troß der niedrigen Preife fortwährend einen 
fehr refpeftablen Gewinn abwirft, Diefe Fa— 
brifation bat in den lezten Jahren, namentlidy 
aus Deutfchland, ungeheuere Summen nad} 
England gebradt. — In der lejten Zeit find 
auch wieder ftarfe Sendungen Eiſen nad 
Deutfchland gegangen. 

Zu Huddergfield murde neulich ein 
Befiger von Kohlengruben zu 20 Pfd. Sterl. 
und in die Unterfuchungsfoften verurtheilt, weil 
er 4 Mädchen von 13 — 17 Jahren, den aus— 
drüdlichen Beſtimmungen zuwider, in feinen 
Gruben zu Kohlenausträgerinnen verwendet 
hatte. Diefe Mädchen trugen Snabenkleider 
und zeigten fich, ald das Gericht fie verhörte, 
fo unmiffend, daß ihnen 3. B. die Namen der 
Wochentage und Monate ganz fremd waren. 

— Der derzeitige Statthalter in Irland 
wird mit dem nächften Frühjahre nadı England 
zurüdfehren, um einem neuen, dem Herzog von 
Richmond, Plag zu maden. Durch diefen 
Wechſel bezwedt man eine berzlichere Eintracht 
der vollziebenden Regierung, damit den Irläns 
dern, vor Rührung die Augen übergeben follen. 

— In Spanien wurden am 27. Dez. die 
Kortes durch ein Fönigliched Defret fuspendirt, 
um bie Behemmung des Ganges der Negiers 
ung durch die fyitematifche Interpellation der 


— 


Oppofition zu vermeiden. Die Regierung will 
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num die für den öffentlihen Dienft unerläß— 
lichen Stenern forterheben, die Munizipalitäs 
ten, Provingialdepntationen und Nationalgars 
den organifiren und hinterbrein von den neubes 
rufenen Korted die Beftätigung einholen, deren 
Dermeigerung die Auflöfung der Korted nad) 
fidy ziehen fol, fald nicht zuvor dem Miniftes 
rium ein Zodtenamt abgehalten wird. — Man 
erwartet die Verfündigung eines’Decrets, durch 
welches das Municipalgefeg von 1840 wieder 
hergeitellt würde. — Drei von den Individuen 
die wegen Attentatd auf Narvaez verhaftet was 
ren, find aus dem Gefängniffe entfprungen. Es 
follen gerade die am meiften Verdächtigen fein. 

— Die franzöſiſche Thronrede hat als 
ien engliſchen Journalen viel zu reden ges 
geben. Diejenigen, welche den Frieden lieben, 
begrüßen fie mit ungeheuchelter Freude; Die ans 
dern mocquiren ſich ' Über dieſelbe auf bie 
manchfachfte Weife. Wie dem auch fei, Ludwig 
Philipp weiß, was er will, und was er wollte 
bat er bisher ziemlich glüdlich durchgeführt. 
Seinen Franzofen zu Liebe wechfelte er zwar 
oft feine Minifter; aber an feinen Grundprincis 
pien hielt er feſt, und dieß ift ed, was allge» 
mein an ihm gelobt wird. 

— Bon einer Amneftie für politifche Vers 
gehen ift bei Gelegenheit des Jahreswechſels im 
Minifterconfeil nicht die Rede geweſen; doch 
werden, wie man hört, viele Staferleichteruns 
gen und Abkürzungen fatt finden. Die Adreſſe— 
debatten follen, wo möglich, kurz abgethan wer: 
den. Die Minifter gedenfen alle ſchwierige 
Kragen zu umgehen; wie läßt ſich aber anneb: 
men, daß ed ihnen damit gelingen werde? — 
Nächſter Tage wird übrigens eine ganze Reibe 
von Gefegprojtcten an die Kammer gebracht 
werden; an Beichäftigungen ſoll ed den Man: 
dataren des Volks nicht fehlen; die Geſetzfab— 
rik wird im Betrieb erhalten werden. 

— Am 15. d. wird in Paris dad Denf: 

mal für Moliere eingeweiht. 
In den päpſtlichen Staaten brab- 
fihtige man in mehreren Verwaltungszweigen 
wejentliche Reformen, namentlich fol die Fir 
nanzabtheilung fharf ind Auge gefaßt, um Un— 
terfchleife nicht blos zu beftrafen, fondern auch 
zu verhüten. Solche prophylaktiſche Maßre— 
geln tragen in der Regel gute Früchte. 

— Am 2. d. wurde die Leiche Königs Wil 
beim Friedrih, Grafen von Naffau, in der 
fürftlihen Familiengruft zu Delft unter grois 
fer Feierlichfeit beigefezt. 

— Deutſche Auswanderer haben in Zufunft, 
wenn fie fih in Antwerpen einjchiffen wol— 
len, auf der belgischen Eifenbahu freien Trans— 
port ihres Gepäckes. Auch die rheinifche Eis 
jenbahn von Köln bis zur Gränze gewährt Dies 
ſelbe Begünftigung. Es wäre vielleicht ber 


Mühe werth, den Leuten, ſtatt dad Fortkom⸗ 
men, das Bleiben leichter zu machen. (W. 9.) 

— Die Bäder in Havre haben befchloffen, 
biefed Jahr flatt der Kuchen, welche fie fonft 
am Neujahr oder am Dreifönigdtag ihren Kun— 
den zu ſchicken pflegten, 18,000 Pfund Brod 
an die Armen auszutheilen. (Brave) 

— {In Hannover wollen die Klagen nicht 
enden. Der Weferdiftrift, (eine nördliche 
Provinz diefed Landes) ift mit den füdlich ges 
legenen Fürftenthümern Göttingen und Grus 
benhagen, am 31. Dez. gefchloffen worden. 
Zolloffizianten von beiden Seiten bewachen die 
Gränzen; und die Gränzbewohner find in die 
übelfte Lage gefezt. Aller Verkehr liegt dar: 
nieder, die Frachtfuhren mit ihren Geipannen 
ftehen vor den Wirthshäuſern wie die Schiffe 
vor Anfer, til. Die ſchwache Hoffnung, daß 
Hannover ſich endlih doch dem Zollverein ans 
fchließen werde, ift verfchwunden. Viele Ges 
werbsmeifter, Babrifanten ıc. haben daher den 
Entfchluß gefaßt, mitten im Winter Haus und 
Hof zu verlaffen und auf das Vereinggebiet zu 
ziehen, was ein Treiben und ein Wirrwar auf 
den Pandftraßen veranlaft, dab jedem Freunde 
des Baterlanded das Herz blutet. 


— In Hannover haben die feibbiblios 
thefen jeded Buch, das fie für ihren Gebrauch 
auswählen, einen zweiten Genfor zu unterwer: 
fen, der unabhängig von dem erften über die 
Zulaffung oder Verwerfung entfcheidet. Diefes 
Inſtitut iſt ganz neu, verdient aber um fo mehr 
Beachtung, wenn man bedenft, welche verderb: 
liche. Koft für Geift und Herz ſchon manche 
Feihbibliothef geliefert hat. 

— Die von Franffurt audgegangene Re— 
formation der Juden ift nicht aufgegeben, fon- 
deru man geht rubig und beionnen zu Werk. Es 
find 16 Rabbinatsgutachten über diefe Anges 
legenbeit eingeholt worden, und keins erfennt 
der Bejchneidung die Bedeutung zu, daß ein 
Siraelite durch den Mangel vderfelben von der 
jüdischen Religionsgeſellſchaft ansgeſchloſſen 
wäre. 

— Vom 29. auf den 30. Dez. in der Nacht 
entwichen aus dem Zuchthaufe zu Mannheim 
zwei Sträflinge, wovon der eine zu 10, der 
andere zu lebenslänglicher Gefäugnißftrafe ver- 
urtbeilt war. Cine um fo größere Aufmerf: 
famfeit erregte diefer Vorfall, ald in derfelben 
Nacht in einem Privarbaufe ein Diebftabl von 
10,000 fl. baaren Geldes verübt wurde. Glück; 
licherweife hatten die Diebe die rechte Kaſſa 
nicht gefunden, in welcher fib eine mehr ale 
zweimal größere Summe in Geld befand. 

— Ge. faif. Hob. der Gäfarewitich Groß— 
fürft Thronfolger von Rußland ift am 2, p. 
nad) einem dreiwöchentlichen Aufenthalte am 





großherzogl. heſſiſchen Hofe nah St. Pe- 
teröburg abgereidt. 

— Aus Detmold. In Folge der lezten 
Nothſchreie geht wieder Geld ein, und die Er⸗ 
richtung des Hermannsdenkmals wird alfo doch 
zu Stande fommen. 

— Man klagt im Naſſauiſchen über 
viele Brandftiftungen und fchreibt die Urſache 
den hohen Möbelaffefuranzen zu, wodurch ſich 
viele Hansbewohner der größten Sorgloſigkeit 
und Fabrläffigkeit fchuldig machten. 

— Der Schwanenerden in Preußen, wel 
cher ald feinen Hauptzweck Stranfenpflege bes 
zeichnet, hat bereitd die Stiftung eined evans 
geliihen Mutterhaufes zur Folge gehabt, in 
welcher Kranfenpflegerinnen, alſo wahre Ors 
dendfchweitern, gebildet werden follen. 

Aus Ungarn find wieder 100 Ochfen 
nah Schwaben abgegangen und haben ſich am 
friedlichen Near häuslich niedergelaffen. Das 

Fleiſch iſt jezt mirgends mohlfeiler ald in 
Schwaben, we man das Pfund Rindfleifh um 
9 fr. verkauft. Das Pfund Pferdefleifch koſtet 
3 fr. und finder großen Abgang. 

— Im Königreih Dolen ift der Inhalt eis 
ned früher erlaflenen Ukaſes neuerdings promuls 
girt worden, der für die Landesverwaltung von 
großer Wichtigkeit if. Es foll nämlich fein 
Beamter im Königreid; in die höhern Ber; 
waltungsftellen anfrüden fönnen, wenn er nicht 
nachzuweifen im Stande ift, daß er zuvor fünf 
Jahre in den alt» (groß) ruffifchen Departe— 
ments im Staatsdienfte angeftellt geweien. Die 
gefammte Verwaltung fommt dadurdy in bie 
Hände von Nuffen oder folchen Polen, die bes 
reits ganz oder theilmeife Ruſſen geworden find. 

— Eine Annäherung zwiſchen dem Kaifer 
von Rupland und der Juliregierung fol ftatt 
finden. 


Heute und morgen ift Bifitation der 


sl Ws Ylezl 

Befanntmachung. Am 27. v. Mts. 
iſt auf der Nürnberger Landftraße zwifchen bier 
und Horbach ein Schloß und zwei Echlüf: 
ſel gefunden worden. Der Eigenthümer hat 
fi) binnen 14 Tagen bierortd zu melden. 

Langenzenn, am 4. Januar 1844. 

Der Stadtmagiftrat. 
Edart. 


DR (u Morgen, Mittwody den 10. ds. 
früh, fommt eine Ladung 3: und 3% 
Schub langes, nicht abgeftandened Fohren— 
holz; im hiefigen Kanalhafen an, und wird zu 
billigem Preis abgegeben. 
oh. Siebenfäß. 





Dank. Nlen theuern Anverwanbten, 
Freunden und Freundinnen, welche ihre Theil 
nahme während des 15wöchentlichen Srantens 
lagerd ſowohl, als bei dem Leichenbegäng- 
niffe unferer unvergeßlidhen Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, 


Sungfrau 


ER) 
Diſette Senglet, 
auf eine für uns fo tröftliche Weiſe an den 
Tag legten, fühlen wir und verpflichtet, unfern 
tiefgefühlteften Danf hierdurch öffentlich auszu- 
fprechen. 

Möge der allgütige Gott Sie Alle recht 
lange vor traurigen @reigniffen bewahren, ‚und 
aber Gelegenheit geben, bei freudigen Borfäl 
len unfere Theilnahme erwiedern zu können. 

Fürth, den 8. Januar 1844, 
Die tieftrauernde Mutter und 
fämmtlihe Hinterbliebene. 


Anzeige. Bei Unterzeicynetem 
find fehr ſchöne und ausgezeichnete 
AD Guitarren zu fehr billigen Prei- 
fen, Violinen & 3 fl. 30 fr., Biolinbogen 
und Stege, ſowie auch alle Arten Saiten, 
ſowohl romanifche als auch deutfche, zu haben. 
J. Braun, zur golbnen Krone, 

in der Guſtavöſtraße. 


Anzeige. Bei Schuhmaher Arld im 
ſchwarzen Bod find ESchneidbreter, 3 Schuh 
lang, 18 Zoll breit und 3 Zoll did, das Stüd 


zu 30 fr. zu haben. 


$, 1000 fi. find bie Ziel Lichtmeß 
gegen fichere Hppothef zu verleihen; 
NP auch ift ein Wiano-Forte jehr bil: 
lig zu verkaufen. Näheres fagt die Redaktion. 


Verlorenes. Ein fhwarzed Schali— 
Halstuch mit Spiegel und Tour wurde von 
der fatholifchen Kirche bis ind Theater verlo- 
ren. Der redliche Finder erhält bei der Zus 
rüdgabe an die Redaktion ein angemeſſenes 
Douceur. “ 


Gefuch. in lediged folided Frauen: 
zimmer, mojaifcher Religion, welche ihr eignes 
Bert befigt, fucht bei ordentlichen Leuten auf 
die Stube zu fommen. Nähered fagt die Re— 
daftion. 


Berfauf. Bei dem Sattlermeifter Maier 
in Zirndorf find zwei ganz nene Wägelein, 
ein bedecktes mit Drudfedern und ein offenes, 
zu verfaufen. 








Zu vermietben. In der lebhafteiten 
Lage der Stadt ift eine Wohnung nebft Laden 
zu verlaffen. Nähere Ausfunft gibt die Redaftion. 


’ ® .. 
Eramerfches Lager in Fürth. 

Während der Neujahrsmeſſe koſtet: 

Das Pfund Kernſeife 24 Pr., und in Spfündigen Riegeln BO Pr. das Pfund. 
Der Pat Eompotiitionslichter 3O Pr., bei Abnahme von 25 Padeten ift das Pader 
um # Pr. wohlfeiler. 

Ein Zeitraum von fünf Jahren hat die von mir damals angegebenen Vorzüge der 
Gramer’ihen Seife und Lauge bier und in der Umgegend aufs volfommenfte bewährt, und 
diefen Fabrifaten Bahn gebrochen mitten durch alle Vorurtheile, die ſich anfänglich dagegen 
theilweife erhoben. 

Eben fo wichtig erjceint jezt, die Bervollflommnung der Lichter, die ed dem 
thätigen Wirken ded Herrn A. Cramer gelang, zu Stande zu bringen, und welche weit mehr 
Bortheil gewährt, ald die Erfindung der foftfpieligen Stearinlichter, die durch diefe neuen Lich— 
ter in den meiften Fällen erfezt werden. 

Schade, daß bei den erften Lieferungen einiger Mißgriff fkatt fand: Die erften Fichter 
brannten micht hell genug, und liefen zu leicht ab. Diefem doppelten Uebelftand ift nun abges 
bolfen nad dem übereinftimmenden Urtheil Aller, die von der lezten Sendung Proben 
erhielten, und fie nah Borfchrift behandelten. ' 

Unbeftritten find folgende, hier nochmals wiederholte Eigenfchaften der neuen Lichter: 
Der Doct verbrennt fih ungepußt volltommen ſelbſt — aller unangenebme Geruch 
im Brennen, fo wie dad Mauchen und Auf: und ÜUbflackern der Flamme ift vermieden 
— die Helle befriedigt jezt alle Erwartung — und das langfame fparfame Verbrennen 
erhöht ihren Werth für alle ökonomischen Haushaltungen, namentlidy gegenwärtig, mo alle 


Lebensbedürfniffe in fo hohem Preis ftehen. 


Solche Borzüge rechtfertigen gewiß die Vorausfegung, daß die verehrlihen Herren Con— 
fumenten diefe Lichter ettva® fchonend behandeln, den Docht ganz ungeſtört und unangerübrt 
\ brennen laflen, und die Lichtfcheere ganz entfernen 


laffen wollen. 


Zu ferneren gefälligen Berfuchen, zur Prüfung der Wahrheit des VBorftehenden, empfiehlt 


diefe Fabrifate beftens 


Zur gefälligen Beachtung. 


Schon am nächiten Sonnabend fin, 
det zu Wien die Ziehung der großen 


Geld - und Wealitäten- 
C[otterie 


fRatt, wobei gewonnen werden 6 Realitäten, 
oder 200,000, 100,000, 30,000 fl. W. W. u. 
ſ. f. nebft 25246 Treffern von einer halben 
Million und 150,000 fi. W. W., 
vertheilt in 3 Dotationen zu 311,550, 164,775 
und 173,675 fl. W. W. Hierzu habe ih Ori⸗ 
ginal» 2oofe in Commiſſion erhalten und find 
a Stüd 4 fl. 48 fr., 2 Stüde auf beiden 
Dotationen gültige für 9 fl. 36 kr., aud) 
find ficher gewinnende 6mal mitfpielende 
Goldloofe bei mir zu haben. 
4. Henochsberg. 


WBobhnungsgefuch. Zwei Wohnungen 
mittlerer Größe, jede in Stube, Kammer und 
Küche beftehend, werden bis Ziel Walburgi zu 
beziehen geſucht. Näheres bei der Redaktion. 


Friedrich Heberlein, 
in Nro. 263 der Schwabadheritraße. 


Zu vermietben. Nädhft der Eifenbahn 
ift ein großer Zins mit 2 heigbaren und einem 
unheigbaren Zimmer, Kücde, Keller, großem 
Boden, Pferdeftall und fonftigen Bequemlich— 
feiten, in einem viertel oder halben Jahr zu 
beziehen. Näheres jagt die Redaktion. 


Zu vermietben. Cine Wohnung eber 
ner Erde, mit 3 heigbaren Zimmern, Küche 
und Kämmerchen, großem Gewölbe, Holzlage, 
Boden und Antheil am Keller; daun eine ans 
dere im zweiten Stod, beftehend in Stube, 
Alfov, Stubenfammer, auf dem Borplag zwei 
Zimmer, wovon eined heigbar ift, Antheil am 
Keller und Boden, find zu vermiethen und bis 
Ziel Walburgi zu beziehen. Näheren Aufſchluß 
gibt die Redaktion. 


Frequenz aufder Ludwigs:@ifenbabn. 


1. Woche 1843. fl. : kr. 

Montag, 1 * 1647 „ 209 -: 36 
Dienitag,, 2. Fr 1199 143 - 27 
Mittwoch, 3 r 850 101 : 57 
Donnerftag, 4. r 943 113: — 
reitag, 5. * 875 — 100 : 45 
onnabend, 6 » 761 * 86 : 48 
62775 755 : 33 
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Fürther f 


Das Tagblatt erfheint mwöcent- 
lich vier Mal, und koftet Dahier 
fowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch Durch Die k. Poſt ⸗ 
ämter bejogen werden, wo ber 
Preis, je nach Entfernung, nur o 

wenig fleigt. un] 





Tagblatt. 


Das Gonntagdblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

loſtet die Epaltzeile 2fr.; Anzei« 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr. berechnet. — Um 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten, 





Mittwoch, den 10. Januar 1844, 








Bermifchte Machrichten. 


Auf allerhöchſten Befehl hat unfer Hof 
am 5. d. Trauer für den verftorbenen Grafen 
von Naffau angelegt. 

— Ge. Majeftät der König haben dem Rand» 
tagsabgeordneten Frhrn. Hermann v. Roten⸗ 
han und dem Oberſten v. Fuchs vom Chevaur; 
legerd- Regiment König das Ritterfreuz des Ber- 
dienftordend der bayer. Krone zu verleihen geruht. 

— Die Ablöfung der Beglüdwünfhungen 
am Neujahrötage durch Enthebungsfarten hat 
dem Armenftand in München gegen 5000 fl. 
zugebracht; ein Zufluß, welcher bei gegenwärs 
tiger Jahreszeit ficher fehr mwohlthätig auf die 
arme Klaffe einwirfen wird. 

— Im Monat Dezember wurden zu Aug % 
burg bei dem Magiftrate 714 polizeiliche Ber: 
hbandlungen und Abmwandlungen gepflogen, wos 
runter: 15 wegen lebertretung der Marktords 
nung, 38 wegen der Berordnung binfichtlich 
der Freinächte, 4 wegen geringhaltigen Bieres, 
15 wegen zu leichten Gewichted, 4 wegen Feils 
bietend verdorbener Lebensmittel.” Bon ber 
Polizeimannfhaft wurden 270 Arreftationen 
bewirft und 19 Individuen an die kompetenten 
Stellen zur Unterſuchung abgeliefert. Bon 89 
GStreitfahen wurden von dem Vermittler» Amt 
78 verglichen. 

— Auswärtige Schrannen: Randehus 
ter vom 22. Dez. Weizen 19 fl. 52 fr. Korn 
15 fl. 32 fr. Gerfte 13 fl. 7 fr. Haber 6 fl. 
33 fr. Würzburger vom 5. Januar. Weizen 
17 fl. 40 fr. Korn 13 fl. 8 fr. Gerfte 12 fl. 
24 fr. Haber 5 fl. 27 fr. 

— Auf der Amberger Schranne ftanden 
bie Preife am 30. Dez. 1843 wie folgt: Weis 
zen 18 fl. 7 fr., Korn 13 fl. 10 fr., Gerfte 
12 fl. 44 fr., Haber 7 fl. 2 fr. 

— In Paffan fofter gegenwärtig das 
Pfd. Maftochfenfleifch 10 fr., das Kalbfleiſch SFr. 

— Um nicht ferner dienen zu dürfen, hat 
fih ein Chevaurleger in Amberg die Finger 
abgejchnitten. (9. 9.) 


— Nach der Beftimmung des $. 36 im Heer:Ergän: 
Img Deio beginnen die Gißungen des P. oberften 
efrutirungs:Kathed zur Prüfung der Militär:@on: 
feriptions-Berhandlungen der Alters-Claſſe 1822 und 
Beicheidung der dabei anzubringenden Keflamationen 
am 15. laufenden Monats und werden wie folgt, fefl- 
gefeget: 1) am Dienftag den 16. Januar: Magi— 
rat Fürth, Landgeriht Gichftädt ‚Landgericht Kipfen- 
berg, Landgericht Erlangen und Herrſchaftsgericht 
Burghaslach; 2) am Donnerftag den 18. Januar: 
Magiftrat Schwabah, Logr. Schillingsfürſt, 2dgr- 
Pleinfeld, Logr. Waflertrüdingen und Perzfipnftige: 
richt Schwarzenberg; 3) Freitag den 19. Januar: Ma: 
iftrat Rothenburg, Magiftrat Dinkelsbühl, Ldar. 
euftadt, Logr. Feuchtwang, Logr. Ansbach, Logr. 
Altdorf und Herrſchaftsgericht Einersheim; 4) Sam— 
ſtag den 20. Januar: Ldgr. Windsheim, Ldgr. Uffen- 
heim, Ldgr. Leutershaufen, Ldgr. Beilngries, Herr: 
fhaftsgeriht Ellingen und Magiftrat Eichftädt. Die 
Eonferiptionsbehörden haben das hierzu Erforderliche 
ungefäumt fchriftlih mit dem Beifag in ſämmtlichen 
Gemeinden ihrer Bezirke befannt zu maden, daß nidt 
rechtzeitig bei ihnen angebradte Zurüditellungs-Gefuche 
nah der ausdrüdlihen Beltimmung des $. 68 der 
Borfchriftenzum Heer:Ergänzungs:Gefeg durchaus nicht 
mehr beachtet werden dürfen und Geſuche wegen Mi- 
fitärdienftuntauglicyfeit erft am Ausbebungstermin bei 
dem Pal. oberften Refrutirungs:Rath mit Borlage der 
etwa hierzu nöthigen Zeugnifle anzubringen feien. 
Der Zutritt zu diefen Sigungen iſt öffentlich und 
fomit den Eonfcribirten, deren Eltern, Bormündern 
oder guten Vertretern — 
egen Prüfung der Verhandlungen der übrigen 
Behörden wird demnächſt weitere Verfügung erfolgen. 
r.Int.Bl. f. Mittelfr.) 

— Der bieh. Forftamtsaftuar und Funktionär 
im Negierungsforft-Bureau in Ansbach, Georg 
Reuſchel, wurde zum provif. Nevierförfter zu 
MWeibenzell, f. Forftamts Ansbach, befördert. 

— Die erledigte Subrektors- und Studien- 
Iehrerdö-Stelle, verbunden mit der Pfarradjuncz 
tur zu Shwabad, wurde dem Gubrector 
und Pfarradjuncen Wilh. Kohl zu Weiffen- 
burg übertragen. 

— Die proteftantifhe Nebenfchuiftele zu 
Dennenlohbe, miteinem Einfommen von 200 
Gulden, ift zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

— Die proteftantifche Schul» und Kirchen: 
dienerdö» Stelle zu Guftenlohbr, mit einem 
faffionsmäßigen Einfommen von 279 fl. 11 fr. 
ift erledigt, und zur Bewerbung audgefchrieben. 


— And Bamberg. So fell die Ger 
wißheit ber Anfunft 33. ff. HH. des Krons 
prinzen und der durdlauchtigften Kronprinzeſ— 
fin befannt geworden, eben jo thätig iſt jeder 
Bewohner jezt bemüht, dem allverehrten Könige» 
fohn und Höchftdeffen vielgeliebteften hohen Ges 
mahlin einen recht erfreufichen, herzlichen Ems 
pfang zu bereiten. Auf allen Thürmen der Stadt 
prangen große Feſtfahnen. Mit freiwilliger 
Zuvorfommenheit werden die Häufer deforirt, 
Feltzüge der Bürger wie der hiefigen Studirens 
den geordnet und eine eigene Lebhaftigkeit bewegt 
jezt unfere Stadt. Fahnen und Verzierungen 
fieht man in aller Gefchäftigfeit fördern. 

— Aus Oberfranfen wird berichtet: Dem 
Getreidewucher arbeiten die Regierungen jezt 


‚überall fräftig entgegen, damit im Frühjahre 


nicht wieder Mangel und Roth eintreten, und 
die Wucherer nicht abermals eine reihe Süns 
den»Ernte halten können. Man läßt zu Schiff 
Getreide vom ſchwarzen Meer und von Aegyp⸗ 
ten, wo die GetreidesErnte außerordentlich ers 
giebig war, fommen. 

— Bei dem jüngit erwähnten Banquet im 
Windfor-Schloffe jchlief der greife Herzog von 
Wellington an der Seite der jungen Königin 
von Goßbritannien ganz fanft ein, indem 
ibm wahrjceinlih die Mufit in den Schlaf 
gewiegt hatte. Bor 50 Jahren wäre das dem 
galanten Herrn ficher nicht vorgekommen. 

— m zoologifhen Garten zu Liverpool 
züchtigte diejer Tage der Wärter den Elephans 
ten mit einem Beſenſtiel. Wenige Minuten 
fpäter fand man ihn todt vor den Füßen des 
Thieres liegen. 

— Der Imparciaf theilt ein Geſuch des 
Municipalförpere von Barcelona an die 
Königin vom 18. Dez. mit, worin die Aufmerf: 
famfeit der Regierung auf die ärgerliche Aug: 
dehnung des Schmuggeld in diefem Hafen ge+ 
lenft wird. Der gänzliche Untergang der {pas 
nifhen Induſtrie, was die Erzeugung ſowohl 
von Rohſtoffen ald von Manufafturen betreffe, 
die Lähmung und das Elend der Arbeiter und 
des Nähritandes und heftige Erfchütterungen 
würden die Folgen davon fein. Auch ſpricht 
die Behörde offen aus, die Einfchwärzungen 
der verbotenen Waare würden in folder Maife 
und mit folcher Kühnheit unmöglich fein, wenn 
nicht ein firafbared Ginverftäudniß zwifchen 
den Gontrebandiften und den Beamten aller 
Klaſſen beitände, welche die Pflicht babe, dies 
fen unerlaubten Handel zu unterdrüden. Sie 
bittet daher, über die betbeiligten Finanzbeam— 
ten eine ftrenge Unterjuchung und über die 
Schuldigen eine eremplarifdye Strafe zu ver: 
hängen. 

— Die franzöfifdhe Deputirtenfammer 
hat ſich gleich im Anfang den Danf der Nas 


tion erworben, indem fie beichloffen hat, ſich 
bei dem Adrefier Entwurf nicht allzulange aufzus 
halten. Wenn man bedenkt, was die Herren 
Deputirten foften, fo fann man ungefähr bes 
rechnen, wie theuer foldye Adreffen, wenn ihre 
Abfaffung 14 Tage binwegnimmt, zu ftehen 
kommen. — Die franzöfiihen Renten fteigen 
fortwährend, obſchon die Megierung wegen eis 
ner Landung ded Herzogs von Bordeaur nicht 
ohne Sorge ift. 

— Der Banfier Laffttte, einer der Haupts 
beförderer der Ummwälzung von 1830, einer der 
Helden der drei glorreichen Tage, ift feit läns 
gerer Zeit fchon in das Lager der Malconten- 
ten übergegangen. So fehr find ihm die Aus 
fionen geſchwunden, daß er vor einigen Jahren 
in der Deputirtenfammer reumütbig erklärte: 
„Bott und die Menfchen bitte er um Ber 
zeihung, daß er mitgewirft habe zur Julirevos 
Iution. Dem lange genährten Mißmuth hat 
der in feinen Erwartungen von dem democras 
tifch » monarchifchen Königthum fchmerzlidy ges 
täufchte Freund der Freiheit Luft gemacht, ald 
er den Präfidentenftuhl, den er Kraft feines 
Alterd auf einige Tage eingenommen hatte, an 
Sauzet abtrat. 

— Zwifchen Rußland und Frankreich 
foll von feiner Annäherung die Rede fein, viels 
mehr in neuelter Zeit eine mächtige biplomas 
tifhe Spannung berrfhen und man glaubt, 
daß diefe durch das Einverſtändniß Englande 
mit Frankreich bezüglicd der wichtigften politis 
fihen Fragen veranlaßt worden fei. (Wir wol 
len rubig abwarten; welche Geite nachgibt. 
Zum Krieg läßt ed unfer großer Nacdıbar vor 
dem Scluffe der Nürnberger Neujahrmeſſe 
fchwerlidy fommen, da er jezt mit Meßgeſchich— 
ten und der großen Wiener Lotterie zu thun 
hat.) 

— Die Eifenbahnbauten jcheinen überall bes 
fimmt die Antiquitäten-Sammluugen zu bereis 
«ern. So haben auch die erften Erdarbeiten 
zwifhen Rouen und Havre allerhand Kunſt— 
gegenftände, Münzen, Waffen, alte Inſtru— 
mente ıc. zu Tage gefördert. 

— In einer Neujabrdanrede an deu König 
und die Königin von Belgien ſprach fi der 
Präfident ded Senated aus, daß überall, wor 
bin er auch die Blicke werfen möge, dad bel— 
giiche Volk dem Drude befreundeter Hände bes 
gegne. Freilich gibt es auch Freundfchafte: 
händedrüde, bei denen dem Einen die Finger 
wehe thun. 

— Einem detailirten offiziellen Berichte des 
Gouverneurs von Palermo zufolge, beträgt 
die Zahl der in der glübenden Lava verunglüd» 
ten Perfonen 143. Unter ihnen befinden ſich 
mehrere fremde, größtentheild Ingländer. Der 
Berluft an Vieh und Weinreben, Saaten und 


Fruchtbäumen iſt auf eine halbe Milion Du- 
cati angefchlagen. 

— Sn der Nadıt vom 7. Dez. farb im Spi⸗ 
tal zu Wallis ein Mann, und wurde am 
folgenden Morgem in einen Sarg gelegt. Um 
11 Albhr war dad Grab gerüfter, ald es eben 
im Sarge laut wird und Stöße gegen den 
Dedel vernommen werden. Man reißt bie 
Nägel weg und findet den ZTodtgeglaubten les 
bendig. 

— Der bei dem k. Oberappellationsgericht zu 
Gelle beftehende Retarden»Senat bat faſt ganz 
aufgearbeitet und fieht feiner Auflöfung entge⸗ 
gen. (Vielleicht ſteht er in andern Landen auf.) 

— Die ifraelitiihe Gemeinde zu Karld 
ruhe, weldye ungefähr 1100 Seelen zählt, ift 
durch die Volksaufregung bei der v. Haber’ 
fhen Duellangelegenheit jo unangenehm bes 
rührt worden, daß fie fih nad vielfachen Bes 
rathumgen endlich entfchließt; eine Petition an 
die Landſtände des Großherzogthums gelangen 
zu laffen, worin um völlige Gleichitellung und 
endliche Emancipation gebeten werden foll, in 
der feiten Leberzeugung, daß nur eine völlige 
Sleihftellung einen Judenhaß ded Pöbels ents 
waffnen fönne. 

— In Dresden folte eine Somnam— 
bule in ber legten Zeit im magnetifchen Schlaf 
angeblidy mehrere höchſt auffallende Entdefuns 
gen gemacht haben, wodurch verlorene Perfos 
nen und Sachen wieder gefunden worden feien. 
Sie wird aber jezt Öffentlid von einem dortis 
gen Magnetifeur, Dr. Herz, der Täuſchung bes 
ſchuldigt. 

— Das Kreisamt zu Leipzig bringt in 
dieſem Jahre einen Prozeß zu Ende, der im 
Jahre 1744 angefangen wurde; zum Schluß— 
termine am 24. Nov. des Jahres 1843 find 
nicht weniger ald 2000 Betheiligte vorgeladen 
worden. Sie föunten bei der Gelegenheit gleich 
einen Berein zur Abichaffung des Prozeflirend 
gründen und denſelben mit einem Friedenseſſen 
einmweihen. 

— Der Prinz Albrecht von Preußen bat 
den heiligen Abend auf eine für Biele ſegens— 
reiche Art gefeiert. Der Prinz begab ſich nam— 
ih auf die mad ihm benannte Albrechtitraße 
m Berlin und ließ dajelbit die Armen zus 
fammenfommen. Die Kinder wurden reichlich 
befchenft und die Schulden der Eltern bei 
Bäder, Kaufmann, Schufter, Schneider bezahlt. 
Welchen Enthuſiasmus dieſe liebenswürdige 
Handlung des Prinzen erregt bat, kann man 
fi denfen. In viele Familien die rende tras 
gen, iſt gewiß eine würdige That; Thränen 
trocken, it der jchöne Beruf der Begüterten; 
wenn alle Reihen diefe Sefinnung hätten, fo 
würde manche Blöße bedeckt, mandyer Kummer 
verſcheucht fein. 


— In Berlin war vor dem Weihnacht» 
fefte der Andrang zu dem Leihhauſe fo groß, 
baß zur Aufreditbaltung der Ordnung die Por 
lizei requirirt werden mußte. Es fol dort fehr 
viel glänzendes, übertünchted Elend und Hang 
zum Schein herrſchen. (Warum gründet man 
nit auc einen Auti-Luxus-Verein? Nante 
fel. würde nichtd dagegen haben.) 

— In Dänemarf mußten bidher blos bie 
gebornen Bauern Soldaten werben, jezt follen 
auh die andern Unterthanen der Ehre der 
Mehrpflicht tbeilbaftig werden, Es if dieß 
fiher der einzige Gegenftand, über den die däs 
nifchen Bauern nicht Plagen, daß man ihn ih: 
nen zum Theil abnimmt, 

— Ein ruffiiher Gourier wird demnächſt in 
London eintreffen mit der Nachricht, daß Rußs 
land fih England und Franfreid in Bezug 
auf Griechenland anfchließen werde. Kluge 
Leute finden noch nicht heraus, ob Rußland gute 
Miene zum böfen Spiele, oder zum guten eine 
böfe made. (W. N.) 

— Nah Berichten and Griehenland hat 
die Handelsthätigkeit, welche fo fange ftodte, 
an den dortigen Pläten wieder begonnen; das 
Bertranen kehrt allmählig zurüd, nnd man hegt 
die beiten Hoffnungen für die neue Ordnung 
der Dinge. — Auf den 17. (29.) Januar ift 
eine Generalverfammlung der Aftionäre der 
griechifchen Banf einberufen, in der über das 
abgelaufene Berwaltungsjahr Rechnung abge— 
legt, dad Budget für 1844 feftgeftellt und über 
verfchiedene andere Fragen beratben werben foll. 

— Die zweijährige Tochter ded Sultans, 
Prinzeffin Neire, ift am 19. Dez. geitorben. 

— Auf dem Mittelmeere find franzöfl- 
fche, englifhe und griechiſche Dampfichiffe und 
ein amerikanisches‘ Kriegsſchiff in emfiger Bers 
folgung der Seeräuber begriffen. Sechs Men- 
fhen ohne Köpfe bat man auf Bretern ſchwim— 
men gefehen; auf dem feflen Lande fieht man 
fie öfters fpazieren geben. 


— Berichten aus Merico zufolge ift bie 
Lage der dort anfäffigen Europäer, äußerft bes 
drängt; man fürctet, daß die Verordnung 
Santa Aua’d, weldhe den Fremden den Klein: 
handel verbietet, nur der Anfang einer Reihe 
ähnlicher Maßregeln fei, welche lezteren nichtd 
übrig laffen würden, ald aus dem Lande zu 
gehen. Der neue Zolltarif Cder 6te binnen 
Sahresfrit) if ein förmliches Verbot aller 
ansländifchen Einfuhr. (B. N) 


— —— — — —— ——— — 6 


Die großherzoglich heſſiſchhe Zeitung ſchreibt un— 
term 2. Januar: Unter den Kunſtausſtellungen, wel: 
che in dieſen Tagen zu Darmftadt die Aufmerkſamkeit 
der Kenner erregten, verdient die Sammlung von 
Kunftaegenkänden, welhe Hr. Pidert, Kunf: 
und Antiquitätenbändler in Fürth be 


Nürnberg, hierher brachte, eine ganz befondere Er 
wähnung., Sie wurde zweimal von Seiner Kaiferli- 
chen Hoheit dem Großfürften Thronfolger von Rußland 
mit einem Befuche beehrt, Höchſtwelcher auch mehrere 
der intereffanteften und feltenften Stüde anzutaufen 
gerubten. Hr. Pidert befigt eine der größten und 
ausgezeichnetiten Handlungen in diefem Face, reich 
an den jelteniten Waffen aller Art, den Eunftoolliten 
Schnitzereien in Holz und Elfenbein, Malereien, Fi— 
uren, Münzen, Gefäßen, Dofen, Uhren , getriebenen 
eiten und andern Kunſtwerken der verſchiedenſten 
Art, altem Schmud, Stoffen ıc. ıc. Bir freuen uns, 
daß eines der kunſtvollſten Stücke diefer merkwürdigen 
Sammlung in unferer Stadt bleibt , indem ein hiefiger 
Kunftfreund eine der vollendetiten Holzſchnitzereien, den 
Sturz der Engel nad Raphael, angefauft hat, gewiß 
eines der feltenften Kunſtwerke, was in diefem Fache 
producirt ward, und auf eine Meifterhand mie bie 
des Michael Angelo ſchließen läßt. 


In vergangener Nacht ift im Rau h'ſchen 
Hinterhaufe, in der Dfterberg’ihen Mandel» 
rübenfaffeefabrif Feuer ausgebrochen, dad jedoch 
durch fchnelle Hilfe bald wieder gelöfcht war. 

Anzeige. Da bei Unterzeichnetem mebs 
rere Beltellungen gemacht worden find, jedoch 
auf einige Zeit verfchoben werden mußten, fo 
macht er dem geehrten Publifum von Fürth 
befannt, daß er die Dauer feined Aufenthaltes 
um 14 Tage verlängern wird, und garantirt 
für reelle und gute Arbeit. 

Preife für dad Reinigen der Betten: 


für Dedbetten — à 36 fr. 
für Kopfbetten — A 12 fr. 
für Unterbetten — à 36 fr. 
für Fußpolſter — & 10 fr. 


Beſtellungen können alle Tage von heute 
an bei Herrn Joh. Ehrift. Blutharſch, Gafts 
geber zum goldenen Rad, Nro. 219, gemacht 
werben. Friedrich Shwinn, 
Bettfedernreiniger. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Schon am nächſten Sonnabend fin 
det zu Wien die Ziehung der großen 

Geld: und Realitäten: Lotterie 
flatt, wobei gewonnen werden 6 Realitäten, 
oder 200,000, 100,000, 30,000 fl. W. W. u. 
f. f. nebſt 25216 Treffern von einer halben 

Million un 150,009 fi. W. W., 
vertheilt in 3 Dotationen zu 311,550, 164,775 
und 173,675 1. W.W. Hierzu habe ich Ori⸗ 
ginal» 2oofe in Commiſſſon erhalten und find 
a Stüd 4 fl. 48 fr., 2 Stüde auf beiden 
Dotationen gültige für 9 fl. 36 fr., auch 
find ſicher gewinnende 6mal mitjpielende 
Goldloofe bei mir zu haben. 

A. Henochsberg. 


Dienft» Gefuch. Eine gefunde Still 
amme fucht einen Pag. Näheres bei ber 
Redaktion. 


Zum Erftenmale 
bezieht das große Lager der neueften 


Pariſer 


Sserrenfleider 


von Bernh. Langenbach aus Worms 
die Nürnberger Meffe mit einer dahier noch 
nie gefehenen Auswahl 


in Winterfleidern als: 


Mäntel, Paltors, Paltots⸗Sacs, Water: 

proofs, Macintofh, Fracks, Tuchroͤcken, 

Haus:, Comptoirs, Jagd- und Reiſe— 
Roͤcken, Beinkleidern, Werften ıc. 


Auch befindet fidy dafelbit ein bedeutens 
bed Lager in 
Schlafroͤcken von der billigften Sorte an, 
bis zu den feinften in Seide, Sammer 
und Cademir. 
GT Befonderd empfehlenswerth find die ihrer 
Zwedmäßigfeit wegen fo fehr beliebten 


Murnus oder Meberwürfe. 


Auch findet man dafelbft ein vollftändiges 
Affortement 


Sommerkleider, 
welche, um damit gänzlich aufzuräumen, mit 


15 Procent Nachlaß 
abgegeben werden, fo daß 
Sommerröde von fl. 4—20 fl. 
Sommerhofen » =» 3—10 + 
Welten ; » 2-5, 
zu haben find. 
Da an jedem einzelnen Stüde der billigfte 
und feftgefezte Preis angefchrieben ift, fo kann 
ein Seder, dem der Artifel aud noch fo fremd 
ift, ſich der reellften Bedienung verfihert hal⸗ 
ten, und da ed mir durch diefes Verfahren auf 
alen Plägen, ald: München, Franffurt, Stutts 
gart ıc., welche ich feit 5 Jahren regelmäßig 
befuche, gelungen if, mir das Zutrauen eines 
hohen Adeld und geehrten Publifums zu er 
werben, fo hoffe ich mich auch in hiefiger Stadt 
deffelben erfreuen zu können. 
Bernh. Langenbach 
aus Wormd am Rhein. 
Das Verkaufs-Lokal befinder fih in der 
Karolinenftraße Nro. 291 im 1ften Stod, 
am Färberplag in Nürnberg. 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Fürther 


Das Kagblatt erfcheint wöchent- 
lich vier Mal, und koftet dah ier 
ſowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr, 
Es fann auch Durch die k. Poſt⸗ 
Ämter bejogen werden, wo der 
reis, je nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 





Tagblatt. 


Dad Gonntagsblatt Foflet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile 2 fr.; Anzeir 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6 fr. berechnet, — Um 

verlangte Sendungen werben 
franco erbeten. 





Freitag, den 12. Januar 1844, 





Vermiſchte Machrichten. 


Das fol. RegierungdsBlatt Nro. 1. vom 8. 
Januar 1844 enthält die Refultate der Sigung 
des fgl. Staatsraths⸗Ausſchuſſes vom 23. Dez. 
v. Irs, und Ordens» Berleihungen. 

— Ge. Maj. der König haben dem Käm: 
merer und Regierungs s Präfidenten von Mits 
telfranfen, Ferd. Freiheren v. Andrian, Wer: 
burg, dad Sommenthurfreuz ded Berdienftordend 
der bayer. Krone zu verleihen gerubt. 

— Die Lihtmeßmefle zu Erlangen beginnt 
am 31. d. und endigt am 8. Februar. 

— Die zu Bamberg lebende Bürgerdtochter 
and Haudbefigerin Eliſabetha Würftlein aus 
Lichtenfels hat zu einer Anftalt für arme 
Kranfe in Lichtenfeld, und zwar zunächft zur 
Herftelung ded Gebäudes, ein Kapital von 
5000 fl. geſtiftet. Diefe Stiftung hat unter 
dem Namen: „Eliſabeth⸗Stiftung“ die landes— 
berrliche Beltätigung nnter dem Ausdruck bes 
fondern allerhöchſten Wohlgefallens erbalten. 

— Das ſchon oft verpönte Schießen in ber 
Neujahrsnacht hat auch diesmal wieder ein 
Dpfer gefordert. In Deggenfelden, bas 
difchen Amtöbezirfd Lörrach, fchoßen junge 
Leute aud einem Böller, und umftanden dad 
Geſchütz, ald Einer daffelbe losbrannte. Es 
jerfprang, und Einer wurde durch die Stücke 
des Böllerd tödtlich verwundet. 

— In Bayreuth hat fih ein Kunftvers 
ein, nach dem Mufter ded Nürnberger ; Dürer; 
Vereins, konſtituirt. 

— Auswärtige Schrannen: Mündes 
ner vom 5. d. Weizen 21 fl. 47 fr. Korn 
15 fl. 35 fr. Gerfte 14 fl. 43 fr. Haber 6fl. 
53 fr. Gefammtbetrag 8626 Schäffel. Ber: 
fauft wurden 8138 Schäffel. Berfaufsfumme 
131,966 fl. 10 fr. Ein Ger. Heu 1 fl. 18 fr. 
Ein Etr. Grummet ı fl. 18 fr. Roggenſtroh 
58 fr. Haberfiroh 45 fr. Ein Ger. ausgel. 
Unſchlitt 36 fl. — fr. Ein Ger. rohes Uns 
ſchlitt Sof. — fr. Ein Klafter Buchenholz 
9 36 fr. Foͤhrenholz 7 fl. 18 fr. Fichtens 


holz 7 fl. 11 fr. Regensburger vom 6.d. Weis 
jen 18 fl. 55 fr. Korn 15 fl. 12 fr. Gerfte 
12 fl. 49 fr. Haber 7 fl. 15 fr. 

— Sn England if ein Streit entflanden, 
bei dem die Köpfe fehr intereffirt find. Prinz 
Albrecht, ald Feldmarſchall ded Heeres, wollte 
die Tichafos bei der Infanterie abgefchafft ba- 
ben, der Herzog von Wellington nahm die 
Tſchakos ald alte gute Freunde in Schutz unb 
fiegte für fie, wie er fonft mit ihnen geflegt 
hatte, 

— Die Engländer flagen über Manget 
an Silbergeld. Gar manche Befchwerde dieſer 
Art bei hoͤchſt fchäßbaren Leuten au in ans» 
dern Ländern fommt nicht in die Zeitung. 

— Die Dubliner Polizei bat Befehl er- 
halten, alle in Dublin anfommenden Schiffe zu 
unterfuchen, um fich zu verfichern, daß Feine 
Waffen eingeführt würden; die Beamten find 
jedoch zur größten Höflichkeit gegen die Paſſa— 
giere angewiefen. 

— In Nottingham brachte vor einigen 
Tagen ein Burfche, Namens art, fein Eher 
weib mit einem Strid um den Leib auf den 
Markt, und verkaufte fie um 1 Schilling 
(36 fr.) an einen andern Kerl, mit weldem 
die Frau fchon feit einigen“ Jahren zufammen 
gelebt hatte. Diefe fhändliche Unfitte, deren 
Vorkommen jedoch immer feltener wird, ift bes 
fanntlich nur ein Ausfunftmittel des Poͤbels, 
um den in England mit großen Schwierigkei— 
ten und Koften verbundenen Ehefceidungspros 
zeß zu umgehen; Berfäufer, Käufer und Kanfe- 
objeft find dabei immer im Voraus einver- 
fanden. 

— Herr Dlozaga ift zu Liſſabon angekom— 
men. 

— Man fagt, daß der päpftlihe Nuncius 
in Portugal, Monfignog Capacini, nächſtens 
nady Madrid fommen werde, um einen Ber: 
fuch zu machen, die kirchlichen Angelegenheiten 
in Spanien zu orbnen. 

— Barcelona fol feine Mauern verlieren 
und mit betafdirten Forts umgeben werden. 


Paris if noch immer die Stadt, aus der die 
Moden Fommen. 

— Man fagt, die ſpaniſche Regierung 
habe den Befehl nach Figuerad ergeben laffen, 
dem Infurgentenchef Amettler die Belaffung in 
feinen Graden und Würden und fo viel Geld ans 
zubieten, ald er fordere für den Fall, daß er 
die Feindfeligkeiten einftellen wolle. 

— In Madrid foll eine Verſchwörung ent» 
det worden fein, das Militär ift an den Thos 
ren, die gefchloffen find, aufgeftellt. Der Ver⸗ 
fammiungsort der Berfchwornen fol das 3 
Meilen von Madrid liegende Dorf Nofas fein. 

— Die franzöfifhen Deputirten find 
zum großen Theile nicht fehr eifrig, ihre ge— 
ſetzgeberiſche Weisheit zu Marfte zu bringen; ob» 
gleich die Seffion ſchon feit dem 27. Dez. bes 
gonnen hat, jo find noch nicht einmal dreihuns 
dert Deputirte in Paris eingetroffen, obſchon 
die Kammer aus 450 Mitgliedern beiteht. 

— Am Neujahrstag verfammelten fich alle Tam⸗ 
bourd der Nationalgarde von Paris im Hofe 
der Zuilerien, um dem Könige die gewöhnliche 
Aubade, den Neujahrögruß, darzubriugen; nad)» 
dem fie lange genug gelärmt und gewirbelt 
hatten, zogen fie ab und wurden durch die 
Tambours der ganzen Garniion abgelöst, die 
nun ebenfalls ein fürchterliches Speftafel mach— 
ten. Bon bier aus vertheilten fit die Tam— 
bourd in kleinen Gruppen durch die ganze 
Stadt, um vor den Hänfern ihrer Borgejezten 
diefen lärmenden Neujahrswunſch zu wieder: 
holen. 

— Man fpricdt von einer Revue der Gars 
nifon von Pariß, die in den näciten Tagen 
ftattfinden und wobei die bei dem Jahreswech— 
ſel übliche Austheilung von Ordensdecorationen 
an die Negimenter durch den Herzog von Ne— 
mourd geichehen werde. 

— In Paris haben die Studenten der 
Schulen ded Rechts und der Medizin, etwa 
4 bis 500 an der Zahl, fid) in das Hotel des 
Hrn. Laffitte begeben, um demjelben ıhren Bei— 
fall wegen der von ihm bei dem Abireten von 
dem BDräfidentenftuhl gehaltenen Rede darzus 
bringen. Die Sadye ging etwas unruhig vorüber, 
die Polizei hat einige junge Leute eingezogen. 

— Trog mehrfacher öffentlichen Berfündiguns 
gen in den Blättern fteht es feit, daß in Han— 
nover nod immer die alte Abneigung gegen 
den Beitritt zum Zollverein vorherrict. 

— In Heidelberg nehmen Diebftähle und 
Einbrühe auffallend überhand. Neulich wurde 
die Sportelfaffe aus dem Dberamtögebäude 
(wo fie angejchraubt war) mit dem Gelde weg— 
genommen, und in der Reujahrsnacht auch die 
Kaffe auf dem Rathhaus geleert. — In dem 
Safthanfe zum Bapdifchen Hofe dafelbft wurde 
das Zimmer des Oberfelluers geöffnet und was 


nicht nieth- ober nagelfeſt war fortgenommen. 
Der Dieb ſoll von einer Magd (ed war gegen 
9 Uhr) auf fein Anfuchen, weil fie ihn für eis 
nen Fremden hielt, nody dad Licht befommen, 
und der DOberfellner ihn mit feinem (ded Ober» 
fellnerd) Rod mit einem Pelztragen befleidet 
gefehen und gedaht haben: „Der Herr hat 
doch gerade einen Rod wie ich.“ 

— Der jüdifhe Reformverein zu 
Franffurta. M. hat endlich feinem Programm 
und der Grflärung ein neues Rundichreiben 
folgen laffen. Er bedurfte eines Lebendzeis 
end, wenn man nicht allmälig ernftlidh glaus 
ben follte, daß die pielen Erörterungen über und 
gegen ihn, die er unbeantwortet gelaffen, den 
Gründern und Freunden die Luft und Liebe zur 
Aufrechthaltung ded Vereins und zur Förderung 
feiner Zwede verleideten. Das fragliche Rund» 
fchreiben erflärt zunächſt, warum man „bie 
Leute” biöher reden ließ, und wendet fich ſo— 
dann zu dem Bedenken und Einwürfen, die dem 
Berein von „wohlmeinenden, unbefangenen und 
fimmberechtigten Männern‘ geäußert wurden. 
Der Berein will nicht werben, nicht proteftiren; 
er bezeugt nur und wünſcht, daß alle die 
jenigen ſich ihm anfchließen mögen, die es im 
ihrem Gewiſſen können; er gibt und fordert 
fein Glaubensbefenntniß, nur eine Erklärung. 
Es heißt unter Anderm in dem erwähnten Runds 
fchreiden: „Glücklicher Weije fehlt es in Deutſch⸗ 
land nicht am jüdifchen Theologen, die, Far ım 
Denfen, ernft im Forfchen, tüchtig im Handeln, 
mit forgiamer Hand neues Leben auf den Ruis 
nen erblühen zu machen, im Stande fein wers 
den x. 20.” 

— In Hüfingen traten am 26. Dez. aus 
allen Gemeinden ded Amtöbezirfed die Bürgers 
meifter, Gemeinderäthe, Wahlmäuner und Bürs 
ger zufammen, und deſchloſſen die Einreichung 
von etwa 12 Petitionen an den Yandtag, wel« 
che ungefähr 1000 Lnterfcriften tragen. Gie 
betreffen Preßfreiheit, Erwirkung eines Ges 
ſetzes, wonach fein Abgeordneter für feine Meufs 
ferungen im Dienfte der Bolfövertretung vor 
Gericht gezogen werden fann, Minifterverant- 
wortlichfeit, Errichtung von Arbeitshäufern für 
fittlih verwahrlodte und arbeitsſcheue Indivi— 
duen, Einführung des preußifchen Wehrſyſtems 
und Verminderung ftchender Heere, Entſchä— 
digung der Kriegdienftthuenden aus den Beis 
trägen Solcher, welche Zufall und Glück frei 
gemacht, und welche feine friegsfäbigen Söhne 
bejigen, Ueberwälzung der Xehrerbefoldungen 
von den Gemeinde: auf die Staatskaſſen ıc. 

— Aus Mannheim Bor 36 Jahren fuhr 
ein biefiger Frachtfuhrmann ſchwer beladen nad) 
München, In dem Dorfe Lechhauſen, bei 
Augsburg, brach, ald der Wagen über den 
Lech) fuhr, deffen hölzerne Brüde und der Wa— 


gen ftürzte in den Fluß. Die Gegenftände 
wurden alle wieder gefunden, mit Ausnahme 
eined Fäßchend, in dem 12,000 fl. an Werth 


fi befanden, wofür denn der Fuhrmann S000f. 


erjegen mußte. In Hügelöhard lebt nun ein 
Bauer, der ein großed Gut befizt. Der Schwie⸗ 
gerfohn ded Bauern hat ſchon viel Geld von 
feinem Schwiegervater erhalten, will aber den» 
noch damit nicht ausreiden. Es eutfteht Uns 
einigfeit, der gegenfeitige Groll wächst, und 

der Schwiegerfohn plazt endlich einmal im 
Wirthshauſe heraus: „Gebt den Leuten das 
gelohlene Gut zurüd.” Die Bauern Austen. 
Es wird Anzeige gemacht, vom Gerichte fofort 
eingefchritten, und man ftaunt: zum beiten Ber 
weife für den Diebitahl findet fich bei der Uns 
terfuhung noch das Fäßchen mit dem meilten 
Gold» und Silbergeihirr. Die Erben des 
Fuhrmannes find amtlıd) von der Sache unters 
richtet und hoch erfreut, daß dad Stapital fo 
gut verwaltet war, daß fie ed ſammt Zinfen 
wieder erhalten können. Nichts ift fo fein ge: 
ſponnen, ed fommt endlidy an die Sonnen! 

— Der Hurfürft von Heffen läßt feiner 
zweiten Gemahlin, der Gräfin von Reichenbach, 
ein prachtvoles Mufoläum, einen Ban von 
großem Umfang, für welchen ein an den Fried⸗ 
hof gränzendes Feld von 7 Morgen Flächen: 
raum angefauft worden ift, bauen. Geine erfte 
Gemahlin, die Schmefter des verftorbenen Kö— 
nigd von Preußen, liegt auf dem Kaffeler Kirch» 
hofe unter einem Fleinen, ſchmuck- und infchrifts 
lofen Hügel begraben; aber inmitten ihrer Bürs 
ger, die fie wahrhaft verehrten. 

— Sn Reipzig it Ende Dezemberd ein 
Etudent an einer vor mehreren Wochen im 
Duelle erhaltenen Wunde geftorben. 

— An Preußen verfügt eine Kabinets— 
ordre, Daß jeder Landwehr » Dfftzier, welcher 
ald folcher noch Feine Landwehrübung mitges 
macht bat, zu einer 4 — 6wöchentlichen Uebung 
bei der Linie einberufen werden ſoll. 

— Die preußiſchen Ricter follen fortan 
im Bedürfniife der Würde des Nichterftandes eine 
eigene Amtötracht erhalten. Vater Adam vor 
dem Sündenfalle it vielleicht der einzige civis 
lifirte Menfch geweien, der das Sprichwort: 
„Kleider machen Leute‘ nicht gefannt hat. (W.A.) 

— Die Univerfität Berlin zählt in diefem 
Winterfemeiter 1656, und Königsberg 34l 
Gtudirende. 

— Die Mannheimer Zeitung fchreibt aus 
Bonn: „Wir baben einen Schwanenorden er- 
halten. — Und die Preffe? — Schwanenlieder 

— Die Spielbanf in Köthen hat aufge: 
hört. 10 bi 108 Thlr. Strafe oder von 14 
Tagen bis zu 6 Wochen Arrejt trifft den, der 
es wagt, ferner zu fpieleu. Beamte, Offiziere :c. 
werden — nad Umftänden, ihres Amtes ents 


fezt. Studirende, weldye an ber Spielbanf ger 
troffen werden, erhalten das Consilium abeundi, 

— Die öſterreichiſche Geſetzgebung ber 
abfichtigt gegenwärtig eine Maßregel, wodurch 
dem ſchleppenden Gange der Mercantiltonfurds 
prozeffe abgeholfen werden foll. 

— Der Herzog von Angouleme fol in Görz 
ſchwer erfranft darniederliegen. | 

— In Petersburg bat bie - winterliche 
Witterung auch wieder Abfchied genommen, der 
Schnee iſt gefchmolzen und die Straßen find 
mit Wafler und Schlamm angefült: Sowohl 
auf die Gefundheit, ald auch auf den Geſchäfts⸗ 
verkehr faſt aller Volföklaffen hat die dort ganz 
unmwilfommene Witterung fehr nachtheiligen 
Einfluß, 

— Griehenland. Auf die durch eine 
Deputation von 12 Mitgliedern der Nationalr 
verjammlung dem König überreichten Dank» 
abreffe erwiederte Se. Maj.: „Ich empfange 
mit Zufriedenheit die Antwort der National 
verfammlung auf meine bei deren Zröffnung 
an fie gerichtete Rede. Der Einklang der das 
rin audgedrüdten Gefühle gereicht mir zur im 
nigen Freude. Durch dieſe Uebereinſtimmung 
wird das große Werf der Berfaflung der Grund⸗ 
gefege Griechenlands glüdlich vollbracht wers 
den. Ich zweifle nicht, daß wir beiderfeits den 
3. September alfo verftehen.” Diefe Worte 
verbreiteten allwärts die befte Stimmung, und 
man fieht num vertrauensvoll den ferneren Ars 
beiten der Verfammlung entgegen. Es unters 
liegt feinem Zweifel mehr, daß das Zweikammmer⸗ 
ſyſtem die Oberhand behalten, und wohl eben- 
fowenig, daß die Wahl der Senatoren vom 
König felbit ausgehen werde. 

— Die Engländer follen die Bucht Diegos 
Suare;, an der Norboftfüfte von Madagadfar, 
in Befig genommen haben. 





Tbeater. 


Am vergangenen Samftag fahen wir abermals cine 
Novität über uniere Bühne fchreiten, nämlich das hiſto 
riſche Luſtſpiel „Jopf und Schwert” von Karl Gutzkow. 
Diefes Sittengemälde aus dem 18ten Jahrhundert jeigt 
uns in einzelnen Umriffen den Hof Friedrich Wilhelm 1, 
in ſchöner ferniger Sprache, und gefiel allgemein, w 
das Präftige Zufammenmwirfen fämmtlider Schaufpieler 
weſentlich beitrug. Herr Wallburg, ald König Friedrich 
Wilhelm, erinnerte öfters an Friedrih dem Großen, 
fein Spiel ließ aber den gewandten Schaufpieler nicht 
verfennen, daher ihm aud die verdiente Anerkennung 
wurde. Mad. Gerlach, (Königin) war befonders im 
eriten Akt bei dem Empfang des Erbprinzen von Bay— 
reuth, gut. Herr Krull hatte die Partie des Erbprin- 
jen übernommen und gefiel jehr. Dem. Schwelle (Prin- 
sein Wilhelmine) war ſichtlich bemüht, die ihr gemor: 
dene Aufgabe nach Kräften zu löfen. Hr, Echten (groß⸗ 
britanniſcher Geſandter) gab den feinen Diplomaten mit 
Kunftfertigkeit. Die übrigen Perfonen hatten unbedew- 
tende Rollen, die aber im Durchſchnitt befriedigten, wenn 
auch Die Damen Biere und Holzendorf ıc. ihren Ra> 
men vollfommen entipracden. 


> * .. 
Cramer’fches Lager in Fürth. 
Während der Reujahrsmeffe foftet: 
Das Pfund Kernfeife 24 Pr., und in 3pfündigen Riegeln @® Pr. das Pfund. 
Der Pat Eompofitionslichter 3O Pr., bei Abnahme von 25 Padeten ift dad Pader 
um 4 fr. wohlfeiler. 

Ein Zeitraum von fünf Jahren hat die von mir damald angegebenen Vorzüge ber 
Eramer’shen Seife und Zauge bier und in der Umgegend aufs vollfommenfte bewährt, und 
diefen Fabrikaten Bahn gebrochen mitten durch ale Borurtheile, die ſich anfänglich dagegen 
theilweife erhoben. 

Eben fo wichtig erfcheint jezt die Bervollfommmung der Lichter, bie ed dem 
thätigen Wirken ded Herrn 4. Eramer gelang, zu Stande zu bringen, und welche weit mehr 
Bortheil gewährt, ald die Erfindung der Foftfpieligen Stearinlichter, die durch dieſe neuen Lich« 

ter in den meiften Fällen erfezt werden. 
Scyade, daß bei den eriten Lieferungen einiger Mißgriff ftatt fand: Die erften Lichter 
brannten nicht heil genug, und liefen zu leicht ab. Diefem doppelten Uebelftand ift nun abge 
bolfen nach dem übereinftimmenden Urtheil Aller, die von der lezten Sendung Proben 
erbielten, und fie nad Borfchrift behandelten. 

Unbeftritten find folgende, hier nochmals wiederholte Eigenschaften ber neuen Richter: 
Der Docht verbrennt fih ungepußt volfommen felbft — aller unangenebme Geruch 
im Brennen, fo wie dad Mauchen und Auf: und Abflackern der Flamme ift vermieden 
— die Helle befriedigt jezt alle Erwartung — und das langfame fparfame Verbrennen 
erhöht ihren Werth für alle öfonomifchen Haushaltungen, namentlich gegenwärtig, wo alle 
Rebensbedürfniffe in fo hobem Preis ftehen, 

Solche Borzüge rechtfertigen gewiß die Borausfegung, daß die verehrlichen Herren Con—⸗ 
fumenten diefe Lichter etwas fchonend behandeln, den Docht ganz ungeftört und unangerübrt 

breunen laſſen, und die Lichtfcheere ganz entfernen =L 


laffen wollen. 
Zu ferneren gefäligen Berfuchen, zur Prüfung der Wahrheit des Borftehenden, empfiehlt 


diefe Fabrikate beftens 


Dan. Alen meinen lieben Mitbürgern 
and Freunden, die bei der mich in der Nadıt 
vom 9. auf den 10. d. bedrohten Feuerdgefahr, 
eben fo fchnell ald eifrigit mir beigeftanden, 
fage ich meinen innigften Danf. Der Himmel 
bewahre fie und und alle vor weiterem Miß— 
geſchick jeder Art. Bernhard Ullmann. 


Danf. Für die mir am 1. Januar ges 
mwordene gütige Aufnahme im Haufe ded Hrn. 
Bolfermann und dafelbft geleifteten Dien— 
fe, fo wie für den fammeradfchaftlichen Beis 
fand des Hrn. Lorenz, mebft der fchnellen 
thätigen Hilfeleiftung ded Hrn. Chirurgus 
Pförringer, bei der mir in der 2. Stunde 
diefed Jahres betroffenen Verwundung durch 
die Hand eined Ruchlofen, — fühle ich mic 
verpflichtet hiermit öffentlich meinen Dank auds 
juiprechen. Georg Rheingruber. 


Anzeige. Mehrere Sorten Flachs in 
vorzüglich guter Qualität, befonders ſehr ſchö— 
ner Braunfchweiger Flachs, find bei mir 
wieder billigft zu baben. 

P. Reitenfpieß, am Königsplatz. 


Friebrid Heberlein, 
in Nro. 263 der Schwabadherftraße. 


Berfauf. Zu verfaufen ift: ein Bert, 
jwei Drehbänfe, ein Schraubftof nebft Preß— 
meffer und fonftiger Hornmwerfzeug. Bei wen? 
fagt die Redaktion diefed Blattee. 


Zu vermietben. In der obern Könige. 
fraße ift eine große Wohnung mit 5 bid 6 
Zimmern, nebft Keller und Holzlage, zu vers 
miethen. Näheres ift bei der Redaktion diefes 
Blattes zu erfragen. 


Zu vermietben. In einer freundlichen 
Lage der Stadt iſt ein Zins bis Ziel Wallburgi oder 
Laurenzi zu beziehen. Derfelbe befteht aus 2 
Stuben, 5 Kammern, 2 Küchen, Keller, Bos 
den und Antheil am Waſchhaus. Auf Berlan« 
gen wird er getheilt. Dad Nähere ım Roms 
toir diefed Blattes. 


Rotterie: 7A. 77. 20 229 3. 


Fürtber Schrannenpreis. 
den 10. Januar 1844, 

Mittlerer fl. fr. fl. fr. 
Der Schäffel Weisen . . 19:57 gef. — » 54 
Korn. ». . 15= 1 gef. — + 17 
Serfe . » — ⸗— ge. 
Haberr . . 7:41 gef. — + 1 
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Herausgeber Zul. Volkhart. 


Das Tagblatt erſcheint mwöchent- 
lich vier Mal, und koftes dahier 
fomwie in Nürnberg, bei Kon⸗ 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch Durch die k. Doll» 
Ämter bejogen werden, wo der 
Sreid, je aach Entfernung, nur 
wenig fteigt. 


Sonnabend, den 





Das Bonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei-Iuferaten 

koſtet die Spaltzeile 2 fr. ;"Aniei» 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer zu Sfr. berechnet, — Uns 

verlangte Gendungen: werden 
franco erbeten. 


13. Januar 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Man fagt, unfer Prinz Luitpold werde 
auch die bedeutendften Kültenftädte Südfranf: 
reihe befuchen und dann einen Abftecher nad) 
Paris machen. 

— Am 9. d. M. ift der Oberlieutenant Graf 
v. Rechberg, vom Küraffier-Regiment Prinz 
Karl, ald außerordentliher Kurier nah Athen 
abgegangen. 

— Nach Berichten aus Münden ift dort 
abermald eine Pofterleichterung eingetreten; es 
wurden nämlich die f. g. Briefträgerfreuzer ab» 
geihafft. Die Briefausträger follen von Poft- 
amts wegen entichädiget werden. 

— Dem Bernehmen nad) bilder fih in Müns 
hen ein Berein, deſſen Mitglieder es fich 
ſtrengſtens zur Pflicht machen, bei feinem Dult⸗ 
Handelömanı, welder ſich und den ehrenwers 
then Handelsftand durch marktſchreieriſche Anz 
jeigen herabwürdiget, auch nur um einen Heller 
Werth einzukaufen. — Diefer Verein verdient 
allgemeine Nachahmung, da die leidige Erfahrs 
ung lehrt, daß nod von feinem diefer Markts 
fchreier der Kaufende folid und redlich bedient 
wurde. 

— Se. Maj. der König von Preußen bat 
an den zweiten Bürgermeilter Herrn Beftels 
meyer in Nürnberg folgendes Handjchreiben ers 
laffen: „Aus dem Mir eingereichten, von Ihs 
nen in der bayerifchen Kammer der Abgeorbs 
neten über dad Zollweſen eritatteten Vortrage 
babe Ich mwohlgefällig erfehen, welcher verftäns 
digen und gemäßigten Richtung Sie in biefer 
für das gefammte Deutſchland wichtigen Ans 
elegenheit folgen, und unterlaffe nicht, Ihnen 
ür die Einfendung Meinen Dank zu erfeunen 
zu geben. Berlin, den 3. Januar 1844. Frieds 
rich Wilhelm.” 

— Aus Nürnberg geht diefer Tage eine 
Deputation nah Würzburg ab, um den Bes 
rathungen über die Anlage einer ifenbahn 
nach Frankfurt a. M. beizumohnen. Die Des 
putirten find beauftragt, bis zu einer Million 


Gulden Aktien zw zeichnen, wenn bie Bahn 
über Fürth, Farrnbach, Langenzenn, Oberzenn, 
Windsheim, Uffenheim, Marftbreit ıc. geführt 
wird. Dem Bernehmen nad, follen 34 pEt. 
garantirt fein. 

— Von dem „Sfraelit ded 19. Jahrhunderts‘ 
follen einige Eremplare hier angefommen fein 
und viel Intereffe erregen. Der Landrabbiner 
Dr. Heß gibt diefe Zeitfchrift, welche feit Ans 
fang dieſes Jahres Drgan ded Frankfurter 
ir Mae it, heraus. 

— Mehrere Mitglieder der MufeumdsGes 
felfchaft in Nürnberg haben eine Generals 
verfammlung verlangt, um in derfelben mit 
den Borftänden, wegen Nidytabhaltung des Neus 
jahrballs, zu Eonferiren. 

— In Regendburg bilder fih ein Ver— 
ein von Damen zur Unterftüßung verehelichter 
armer MWöchnerinnen, Die edlen Frauen unters 
ziehen fich hiermit einem ächt chriftlichen Werfe 
der Barmherzigkeit, und ded Himmeld Gegen 
wird die Handlungen ihrer Wohlthätigfeit ber 
gleiten. 

— Die Pfarrei Frankenhofen, Defanats 
Dinfelsbühl, mit einem Einfommen von 468 fl. 
105 kr., ift erledigt und zur Bewerbung aus 
gefchrieben. 

— Der biöherige Forftamtsaftuar Landmann, 
zu Ansbach, ift zum proviforifchen Revierförſter 
zu Weingarten, Forftamts Schwabach, ber 
fördert worden. 

— Bei der großen Banf in England hat 
die Zahlung der Dividenden am 9. d. begons» 
nen und wirb für die verfchiedenen Staatspar 
yiere bid zum 19. d. dauern. — Die Berichte 
über die Staatdeinnahmen follen am 5. d. ab» 
geichloffen worden fein und im Allgemeinen ein 
ziemlich befriedigendes Nefultat liefern. 

Mit dem neuen Jahr find mehrere wich» 
tige Poftalanordnungen in England ind Les 
ben getreten, wodurch der Poltdampfbootverfehr 
mit den verfchiedenften Theilen der Welt, nar 
mentlih auch mit den nach Deutichland führen» 
den Häfen des atlantifschen Meers und der 


Nordſee theils vervielfältigt, theild beſchleunigt 
wird. 

— Micderholte Verhöre des Fürzlich vers 
hafteten Edward Armftröng haben herausge— 
ftellt, Daß feine angebliche Raſerei nur Beritels 
lung war. Er wurde fofort als Betrüger in 
das Zuchthaus gefchidt. 

— Die englifche Regierung hat drei Polizeis 
beamte nah Bedfordfhire zur Entdedung 
der Brandftifter abgeſandt. Bis jezt haben fie 
der Regierung zwar nicht die Thäter, aber doch 
neue Brände gemeldet, um ihren Gehalt nicht 
umjonft zu verzehren. 

— Ju Portugal find die Kammern wier 
der ganz kurzweg gefchloffen worden, ohne daß 
fie etwas Erhebliches gethan hätten, fagt eine 
Korreſpondenz aus Fiffabon, ald ob der Bezug 
von täglich jo und fo viel Diäten von feinem 
Delange wäre! 

— Den Spaniern fcheinen nach und nad 
die Augen aufzugeben; fie loben nun die vers 
triebene Königin Marie Chriftine und wünfchen 
fie in das Land zurüd. 

— Der König der Franzofen leidet feit 
den. vielen Reden des Neujahrstages an Heiſer— 
feit und Halsweh. 


— In Franfreich fchildern die Organe 
der Dprofition den inneren Zuftand des Landes 
bei weiten ntcht fo blühend, als dieß die Throns 
rede andeutetz Andere, die ſich für wohlunters 
richtet halten, behaupten dagegen, daß nie ein 
Rolf unter der Herrfcaft milderer und gerechte— 
rer Geſetze geitanden, nie freier fein Genie und 
feine Hilfsmittel entwidelt, nie unter einem 
gieicheren Negierunge-Epftem gelebt habe. Die 
Wahrheit liegt hier wohl, wie in gar vielen 
andern Fällen, in der Mitte, 

— Im Hafen von Toulon berrfcht gegens 
wärtig große Thätigfeit. Es handelt fih um 
Nusrüftung eined Uebungsgefchwaderd von 6 
Einienfchiffen, mehreren Fregatten und Briggs 
und einem Dampfboot. Der Gontreadmiral Prinz 
von Seinville fol dad Commando übernehmen. 
Fürchtet die franzöfiiche Regierung etwa eine 
Faudung des Herzogs von Bordeaur? ſchwerlich 
dürfte dieſer Prinz die Luft haben, mit dem 
Schloß Ham Befanntfchaft zu maden. (A. H.) 

— In Franfreid darf von nun an fein 
Offizier beirathen, wenn ihm nicht feine Braut 
eine Rente von mindeftend 1200 France einbringt. 

— Reſchid Paſcha, der türfifche Gefandte 
am franzöfiicen Hofe, ift mit 4 Söhnen und 
ſehr zabireihenm Gefolge in Marfeille ange: 
fommen. 

— Am 2. d. wurde in Mühlhauſen das 
Filialcomptoir der franzöfiihen Banf eröffnet. 
Diefed neue Inſtitut wird vorderhand feinen 


Gefchäftöfreis auf das ganze Elſaß, Straßburg 
nicht ausgenommen, ausdehnen, da die Departes 
mentalbanf in lezterer Stadt erft dann ihren 
MWirfungsfreid beginnen fann, wenn die üblis 
che Genehmigung von Seite der Kammern ers 
folge iſt. 

— In Algerien find Marmorbrüde ents 
det worden, die fchon zu den Zeiten der Rö— 
mer bemuzt wurden, und deren Stein fid ganz 
vortrefflih zu Bildhauers Arbeiten eignen fol. 

— Auf den Marqueſas⸗Inſeln ver 
ſtehen fich jezt die urfprünglichen Einwohner 
und die Franzofen ganz vortrefflih; auch ers 
fährt man, daß der Kommandant Halley und 
fein Lieutenant nicht ermordet, fondern blos 
erſchlagen worden find. 

— Dasvondem GrafenvonNaffau hinter, 
lafjene Bermögen fol zur Hälfte dem regieren- 
den König der Niederlande und zur Hälfte 
den Geſchwiſtern des Lezteren vermacht fein. 
Die Gräfin von Naffau foll dagegen feinen 
Erbtheil, wohl aber ein doppeltes Jahrgeld er, 
halten. — Die vorgeichlagene Bermögensfteuer 
wird in öÖffentlihen Blättern mehrfad ange 
griffen. 

— Es ſcheint, daß der Er-Regent von 
Spanien Willens iſt, ſich in Brüſſel nieder— 
zulaſſen. Einer feiner Freunde bat den Aufs 
trag erhalten, für Epartero ein Hotel in dieſer 
Stadt zu miethen. 

— {In Rom iſt das Weihnachtsfeſt auf die 
Hlänzendfte Weiſe gefeiert worden. Se. Heil. 
der Papit Gregor XVI. erfreut fich des beiten 
Wohljeine. 

— Durch die Verleihung der höchſten Mir 
ItärsIntendantur an einen Abt in Rom ift jezt 
die ganze Militäradminiftration in Stalien in den 
Händen von Geiftlichen, wodurdy auf jeden Fall 
der Gemwinnft entfteht, daß die Kirchenparaden 
höchſt volfommen abgehalten werden. (IB. A.) 

— Während der Aetna nach und nach wies 
der rubiger wird, fdyeint der Veſuv eine gröfs 
jere Thätigfeit entwideln zu wollen, fo daß 
man einen Ausbruch bevorftehend glaubt; zum 
wenigften ift er beftändig von Rauchwolken ums 
lagert, die bei völliger Windſtille als eine fenfs 
rechte Säule emporfteigen; des Abends ſieht 
man den Krater gleich einer Fenereffe weithin 
erglühen. 

— In Genf ift ein Geſetz erſchienen, durch 
weldyesßejchworenen-Gerichte eingeführt werden. 

— Im Bezirf Werdenberg fteht ein Dieb 
in Unterfuchung, der bis jezt eingeflanden, 
innerhalb 12 Jahren bei 50 Einbrüche verübt 
und überdieß 27 Schaafe 'und Ziegen‘ geftohs 
len und gefchlachtet zu haben. 

— Eine englifdie Gas⸗Compagnie ald Wer 
nigfinehmende hat endlich die Eonceffion und das. 
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‚mit die Verbindlichkeit erhalten, Hamburg 
innerhalb drei, die Borftädte innerhalb fünf 
Sahren zu erleucdhten, fo daß gar nicht wider: 
ſprochen werden fann, wie reißende Fortſchritte 
die Aufflärung macht. 

— In Frankfurt follen einige Engross 
bandlungen, die in engliſchen Manufafturwaas 
ren Geſchäfte machen, ihre Waarenlager auf 
diefem Plage aufzugeben im Begriffe ftehen, 
da in den Zollvereindftaaten der Abfag in die« 
fen Artifeln immer mehr abnimmt. 

— Man will bemerft haben, daß die Zahl 
der Frankfurt paffirenden Beſucher der jeßis 
gen Leipziger! Neujahrsmeſſe ſich gegen fonft ſehr 
vermindert hat. 

— Die proponirte kurheſſiſche Eiſenbahn 
bat einen barten Kampf in der Ständeverfamms 
lung zu beitehen; die HH. Bär und Ochs has 
ben ſich Dagegen aufgelehnt. 

— Sicherem Vernehmen zufolge, wird bie 
Gifenbahn von Karlsruhe bis Dffenburg, 
die Zweigbahn nach Kehl eingefchloffen, bis 1. 
April d. Irs. dem Gebrauche übergeben werden. 

— Man fchreibt aus Ulm: „Die neulihen 
Mrobefahrten, welche von Ulm aus mit einem 
Dampfichiffe unternommen wurden, fielen fo 
gut aus, daß es nunmehr feinem Zweifel mehr 
unterliegt, unfer Stromgebiet auch von Ulm bis 
Regensburg durch Dampfichiffe regelmäßig bes 
fahren zu können.“ 

— In Shwäbifch- Hall bat der Meflers 
ſchmied Wurm, der im Begriff ftand, zur drit— 
ten Ehe zu fchreiten, und in feiner einzigen 
ITjährigen Tochter aus erfter Ehe, deren mütters 
liches Vermögen er verwaltete, ein Hinderniß 
erblicfte, das Mädchen in eine Art von „engem 
kurzen Kaſten“ gefperrt, und in einem Winkel 
ded Hauſes verſteckt. In dieſem ſchauerlichen 
Kerker befand ſich das unglückliche Geſchöpf 
ſeit vier Wochen in dem Zuſtande eines Leben— 
digbegrabenen und erhielt täglich von ihrem un— 
menſchlichen Vater zwei bis drei Kartoffeln zur 
Nahrung, welche ſchmale Koft allerdings zur 
Erhaltung ibred Daſeins mehr beitrug ald der 
Rabenvater beabfichtigt haben mochte, da fie in 
dieſem engen Gefängniffe bei einer nahrhaftern 
Koſt unfehlbar das Leben eingebüßt haben würs 
de. Endlich faßten die Nachbarn Verdacht und 
die Behörde fchritt ein. Man zog die Unglück: 
liche, im wörtlichen Sinne, aus dem Unratl 
bervor, von Fäulniß und Ungeziefer angefrefien, 
vollig zufammengefrümmt und unfähig, ſich wies 
der aufzurichten oder zu fprechen. Wurm, fo 
wie deffen VBerlobte, wurden fofort verhaftet, 
und im erften Verhör über ferne fchändliche 
hat zur Mede geftellt, erklärte er im Zone 
Und in der Sprache der fogenannten „Froms 
men’ (Pietiſten), denen er ſich beigezäblt: 
„Wenn er unrecht gehandelt habe, fo werde ihn 


Gott ſchon in der künftigen Welt beftrafen; die 
Sache gehe daher Feine weltliche Bchörde was 
an.” In gleichem Sinne äußerte er, vielleicht 
in der Abficht, für wahnfinnig gehalten zu wer— 
den, noch ferner: „Es geht Euch nichts an; 
vor dem ewigen Gerichte werde ich fchon wis 
fen mich zu verantworten!“ 

— In Preußen befchäftigen fi gegen: 
wärtig die Journale, bei der großen Armuth 
an politifchen Neuigkeiten oder andern wichtis 
gen Borfällen, vorzugsweife mit dem innern 
Staatöleben, der Adminiftration des Landes 
und Gegenftänden, welche fih auf den öffents 
lichen Berfehr, den Handel und der Induſtrie 
beziehen. Die Landtagsabſchiede geben 
hierzu Anbaltspunfte genug. Unter den von 
mehreren Provinzen zu glercher Zeit und auf 
dieſelbe Weiſe beantragten Gegenftänden glaus 
ben wir ald den wichtigfien „Die Vermehrung 
der Gensdarmerie auf dem Lande und in den 
feinen Städten” nennen zu müſſen, wo es fehr 
häufig den Ortsbehörden an Unterffügung zur 
Aufrechtbaltung der öffentlichen MNube uud Si— 
cherheit, auch bin und wieder zum Achtgeben 
auf die Brfolgung der VBorfchriften und erlaſſe— 
nen Verordnungen fehlt. So liegt mamentlich 
auch in dem Bereich des Amtöbernfes der Gens— 
darınen die Aufficht über die Konſervation der 
Öffentlihen Straßen, Wege und Brücden, und 
diefe Aufſicht Scheint nicht immer pünftlidy ges 
vflegt zu werden. Die Preußen rechnen mit 
Sicherheit darauf, daß ihre deßfallfigen, zur 
Kenntniß der Regierung gelangten Sagen bals 
dige Abhilfe erzielen werden. 

— In der „Allg. Preußiſchen Zeitung‘ wird 
die Angabe, der Negierungsbevollmächtigte der 
Berliner Ummwerfität babe erflärt, daß fers 
neren Verſammlungen der Studierenden nichts 
in den Weg gelegt werden würde, dabin bes 
richtet: daß Verſammlungen der Studierenden, 
welche unter Beobachtung der beftebenden Ges 
fee lediglich in der Abſicht ftatt fünden, dag ‘ 
Streben nach geiftiger Bildung ımd eine darauf 
gegründete mähere Bereinigung der ſtudierenden 
Jugend zu fördern, nicht nur erlaubt jeien, 
fondern fih der befondern Begünftigung der 
afademijchen Behörden zu erfreuen haben wür— 
den. Doc würden die Studierenden wohl thun, 
vor folchen Verſammlungen fidy vertrauensvoll 
an dieſe Behörden zu wenden, und deren Bes 
lehrung zu erbitten, wenn ihnen über die Grän— 
zen ded Geſetzmäßigen irgend Zweifel beis 
wohnten. 

— Aus Berlin beift ed, daß leider, jede 
Hoffnung auf einen Handelövertrag zwiſchen 
dem Zollverein und Belgien verfchwunden ſei. 

— Die bei allen prenßiſchen Univerſi— 
tüten beantragte Aenderung der Unterrichts— 
weife, nach welcher die Dorträge dialogifch 





wechſeln follen, fo daß jede lezte Woche im 
Monat, der vortragende Lehrer fit) durdy 
Fragen an feine Zubörer überzeugen fönne, 
was fie davon begriffen haben, ſcheint überall 
auf lebhaften Widerftand zu ftoßen. Die Eins 
führung der fraglichen Unterrichtöweife wäre 
von großer Wichtigkeit, da fie das innerfte Wes 
fen der deutfchen Univerfitäten verändert und 
diefeldben zu Schulen machen würde (wie in 
Defterreidy), in welchen die Lehrer die Aufficht 
über den Fleiß der Schüler führen. 

— Die Zeitungen bringen jezt öfter Nach: 
richten über die Verwendung der auf preußis 
ſches Gebiet übergetretenen ruſſiſchen Milis 
tärd; es wird daher nicht unintereffant fein, 
zu vernehmen, daß die Zahl der feit Ablauf 
ded Garteil:Bertrags nah preußifchen Gebiets— 
theilen übergetretenen Ruffen, gut unterrichteten 
Derjonen zufolge, ſich auf 13,000 (?) belaufen foll. 

— Aus Münfter, 4. Jan. Ein beflagend» 
werthes Ereigniß bilder bier gegenwärtig den 
Gegenitand des Tagesgeſpräches. in junger 
Handeldreifender, welcher mıt der Tochter eines 
angefehenen biefigen Bürgerd in einem von 
ihren Eltern nicht gebilligten Liebesverhältniffe 
ftand, erfhoß nämlidy geftern Abend gegen 7 
Uhr, bei einer Zufammenfunft zwifchen den Gärs 
ten vor dem Höriterthore, erft feine Geliebte 
und darauf fich ſelbſt. Reztere eilte nach empfanges 
ner Todeswunde zu dem nahe gelegenen Thors 
baufe und gab dort, nachdem fie von einem auf 
ihr Verlangen berbeigerufenen Geiftlichen, das 
heil. Abendmahl empfangen, den Geift auf. 
Rad) den Antecedentien fcheint ed unzweifels 
haft, daß fie den Tod unfreimillig erlitten. 
Aus Danzig erfahren wir den Unters 
gang dee fhönen Dampfboots „Rüchel⸗Kleiſt.“ 
Das Schiff war audgelaufen, um einen vers 
unglüdten Oſtſeefahrer zu retten, indeß fprang 
auf der Fahrt der Keſſel, das Fahrzeug ward 
ein Spiel ded Sturms und der Wellen, und 
firandete. Zum Glück ift die ganze Mannfchaft, 
23 Mann, gerettet worden; was aber aus den 
Unglücdlichen, die man retten wollte, geworben, 
weiß Niemand; wahrſcheinlich find fie ſämmt— 
lich ertrunfen. 

— Dad neue preußifche Beleg gegen das 
Unmefen der fogenannten „Mufterreiter‘ findet 
allgemeine Zuftimmung. Das Geſchäft derfels 
ben wird auf die Anbietung von Proben und 
Muitern, und zwar nur bei Handels und Ges 
werbetreibenden, Die zu den angebotenen Gegens 
ftänden in direfter Beziehung Reben, befchränft. 
Dad Mitführen der Waaren felbft ift dagegen 
ſtreng unterfagt. Nur den „Weinreiſenden“ 
it fernerhin geitattet, ſich auch an Privat 
leute zu wenden. 

— Man follte meinen, man wollte ganz 
Deutſchland mit einem Male erleuchten oder 


fett machen. In Koͤln liegen in einem einzis 
gen Handlungshaufe 52,000 Ohm Del auf dem 
Lager. 

— Der in Wien verftorbene Fürft Gollos 
redo har ein Vermögen von mehr ald 5 Mil. 
Gulden binterlaffen. 


— In Rußland dürfen jezt diejenigen 
Unteroffiziere, die freimillig auf Beförderung 
verzichten, das filberne Portsd’&pee tragen, und 
fo lange fie diefe Auszeichnung tragen, darf 
feiner geprügelt werden. 

— Die Athener Helden vom 15. Sept. 
fünnen auch großmüthig und uneigennügig fein. 
Die Nationalverfammlung bat denjelben den 
vollen Gebalt als lebenslänglihe Penſion zus 
gefichert, fie aber nahmen diefe Belohnung nicht 
an und baten fogar, daß der Beſchluß aufge 
hoben werden möge. Diefer Antrag wurde 
natürlich mıt großem Beifall aufgenommen; jes 
doch dlieb der frühere Beſchluß in Kraft. 


— Der Paſcha von Aegypten hat erklärt, 
daß er den Sclavenhandel in feinem Lande 
jwar nicht ganz aufgeben, aber dody befchräns 
fen wolle. Die unmenſchlichen Sclavenjagden 
in Sudan hat derfelbe jedoch verboten. 


— Aus Dftindien wird berichtet: Man 
fürchtet neue Revolutionen indem Punjab wo die 
indisciplinirten und ſchlecht bezahlten Truppen 
die Herrichaft haben. Die Engländer haben 
einen ZTruppenfordon an der Gränze aufgeftelt. 
— In Sind berrfcen fürchterliche Krankheiten 
unter der engliichen Armee; von 16,000 Mann 
find faum 3000 dienjtfähig. 


— Gin noch fchredlichered Erdbeben ald jenes 
von Guadeloupe bat die kleine Inſel Pulo-Nias, 
zu Sumatra gehörend, und durch die Holländer 
beiezt, verbeert. Die Erdſtöße waren fo heftig, 
daß die Einwohner glaubten, der jüngfte Tag 
der Inſel fei gefommen. Die Berge flürzten 
über ihren Grundfeften zufammen, und breite 
Niffe in denen ſchwärzliches Waſſer kochte, 
öffneten fich unter den Schritten der unglüds 
lichen Inſulaner, die eine ganze Nacht, in wel— 
cher die Erdſtöße fich wiederholten, in Todes— 
angft zubradıten. Am folgenden Tage, ald man 
mit der Mettung der unter den Trümmern Bes 
grabenen beichäftigt war, bededte eine ungeheure 
Woge die Küfte und riß Alles fort, was das 
Erdbeben verſchont hatte. Nur eine Kleine Ans 
zahl Finwohner von Pulo-Nias ift diefer ſchreck— 
lihen Kataftrorhe entgangen. 

— Ins file Meer werden wir nun aud) 
bald ſchneller kommen. Bereits bat man einen 
Kanal auf der Fandenge von Tehuantepec 
zur Verbindung des atlantifchen und. bed flils 
len Meeres begonnen. Ins ftillfte Meer gebt 
noch fchneller, und der Kanal dahin wird täg- 


ih ſtärker als alle Eifenbahnen von Reifenden 
ohne Gepäd befahren. 

— Die Vereinigten Staaten — eine 
an Rang dritte Seemacht — befigen gegens 
wärtig 76 Kriegsfchiffe verfciedener Größe. 
Darunter ift ein Dreidedfer von 120 Kanonen, 
9 Rınienfhiffe von je 90 Kanonen x. Die 
Dampfflotille befteht and 6 Booten, die meiften 
mit Pairhans⸗Kanonen und Drehbaffen. Das 
ftehende Heer der Bereinigten Staaten beträgt, 
auf eine Seelenzahl von 17,000,000, nicht mehr 
ald 7590 Mann. Das der Union gehörige 
Kriegsmaterial wird zu 17,392,021 Dollars 
geſchazt. 

— Inden Vereinigten Staaten macht 
eine neue religiöſe Sekte, die Schütter-Quäfer, 
viel Aufſehen. Sie ſtimmen mit den Quäfern 
in Rückſicht der Berwerfung des geiftlihen und 
obrigfeirlihen Standes, ded Kriegsdienfted, des 
Eidſchwurs, der unnöthigen Höflichkeitsbezeig— 
ungen, ded Luxus ıc. ıc. überein, und find ein 
äußert harmlofes, einfaches und fleißiges Bölf: 
hen. Ein Kamilienleben findet bei ibnen eben 
fo wenig ftatt, ald eine Fortpflanzung, denn 
ed vermehrt fich diefe Sefte lediglich nur durch 
Aufnahme neuer Mitglieder, die, wenn fie vers 
beirathet find, ihrer Ehe gänzlich entfagen 
müjfen. 

— Die Nachrichten aus China find vom 
30. Sept. Es it dort Alles beim Alten. Der 
engliiche Gommillär bat einen Gupplementar- 
traftat mit dem Kaifer von China abgefchlofs 
fen, worin ſich eine Beſtimmung findet, deren 
Tendenz ift, jedem fremden Gefandten den Aufs 
enthalt in Peking zu unterfagen. 
mas 

Der AntilurussBerein in Nürnberg hat 
auch im weiteren Kreifen fchon zu fo vielen 
Beiprechungen dafür und dagegen Veran— 
laffung gegeben, daß es unferen efern gewiß 
nicht unintereffant ift, wenn wir ihnen den Ent» 
wurf der Statuten des fraglichen Vereins nach— 
folgend mittheilen. 

@inleitung. 

Es iſt eine Thatfahe und bedarf keines umftänd- 
lichen Beweiſes, daß in unferen ſocialen Verhältniſſen 
und insbeſondere im Familienleben Keime der Zerſtör— 
ung des materiellen Wohlitandes in dem übertriebenen 
urus, in ungemeilener Vergnügungsfuht und Klei— 
derpracht liegen, weiche nur mit Bejorgniß in die Zu: 
kunft blicken iaſfen, und es ift defhalb Zeit, auf Mit: 
el und Wege zu denken, wie diefem Uebel abzubelfen fei. 
Aber nicht in Geſetzen und in Verordnungen, in 


gen ‚fenttichen Meinung allein gibt es ein Mittel da— 
Was die Kraft des einzelnen Menſchen nicht ver: 
Ba das vermag die Vereinigung Bieler , daher das 
‚nöftehen von Vereinen, um mit gemeinjamer Kraft 
einem Ziele entgegen zu ftreben. 
m Dierdurch und durd die Bildung einer öffentlichen 
einung kann und fol au in dem vorliegenden Fal- 
° allein mit Erfolg gemwirft werden. 


Jeder fol fh bemühen, in den materiellen Se— 
näffen ein feinen Berhältniffen entſprechendes Leben zu 
führen; hierüber aber beftimmtere Anhaltspunkte zu 
geben, ift nicht möglich, denn der Begriff des cher 
maßes ijt relativ, wechſelnd bei jedem Individuum, 
doch aber deutlih Jedem für fih, da es ſchwerlich Je- 
mand geben wird, der es nicht augenblidlih fühlt, 
wann und wo er das rechte Maß überfchreitet. 

Diefem Uebel entgegen zu treten, bedarf es zwar 
für den Einzelnen feines Vereins, aber, um ein Beis 
fpiel und ein Vorbild zu geben, um auf bie öffentliche 
Meinung wohlthätig zu wirken, ift die Bereinigung 
Bieler nothwendig. 

Deshalb ift es auch abfolut erforderlih, daß recht 
Biele dem Bereine fih anfchließen, denn die Ausſprech⸗ 
ung eines Princips von einer großen Menge bat 
immer etwas Uctunggebietended. Viele maht es 
aufmerfjam, und es hat der Berein einen Theil jeis 
ner Aufgabe dann ſchon erfüllt, wenn ſich beim Nady- 
denken über diefen Gegenftand in Allen die Ueberzeug⸗ 
ung bildet, daß nur derjenige Adtung verdient, der 
bei großen oder geringen Mitteln, feine Pflicht erfüllt, 
und in allen Dingen Maß hält. / 

Mäfigkeit in den Genüffen und Einfachheit der 

anzen Lebensweije, das fei das Loſungswort Diefes 
Bercins: durch Beitretung zu dieſem Bereine, ein 
folhes chrenhaftes Prinzip öffentlich anzuerkennen, 
fheue ih Niemand. 


Sakungen. 
Allgemeiner Grundfag. 


$. 1. 

Uebermäßige Bergnügungsfucht , Kleiderpracht und 
Lurus find dann vorhanden , wenn Die darauf zu Der» 
wendenden Koften das Verhältniß zwiſchen den jähr- 
lihen Einnahmen und Ausgaben eines Familienhaup- 
tes dergeftalt aufheben, daß, bei außerordentlihen 
Mothfällen,, feine und feiner Familienglieder ftandes- 
gemaße Erıftenz gefährdet erſcheint. 


Zweck ded Vereins und Mittel zu deffen 
Erreichung. 


6. 2. 

Zur Bekämpfung diefes Uebels hat ih ein Verein 
gebildet, deffen Aufgabe es iſt, zunädhft durd eigenes 
Beifpiel der fümmtlichen Mitglieder, und dann durch 
Einwirkung auf die mit je einem Mitglied des Vereins 
in ein und derjelben Familien-Gemeinſchaft lebenden 
und auf Die übrigen demielben untergeordneten Per— 
fonen, insbefondere der Dienftboten beider Geſchlechter 
und jonftigen gebrödeten Diener beizutragen, Daß 
Sparſamkeit, Einfachheit der Lebensweiſe und Ein— 
falt der Sitten wieder heimiſch werden. 


Eigenſchaft zu einem Bereindmitglied. 


6. 8, 
‚. Mitglied diefes Vereins Pann ein Jeder fein, der 
nicht mebr unter der älterlihen Gewalt ftcht. 


Specielle Berpflichtung jeded Vereindmirglieded. 


$. 4. 

Jedes Mitglied verpflichtet ih, durch feine Eins 
zeihnung in das Verzeihniß der Mereinsmitglieder 
dazu, daß ſowohl es ſelbſt, ald die im $. 2. aufge 
führten Perfonen alle diejenigen Ausgaben vermeiden, 
welhe das im $. 1. angegebene Mißverhältniß zwi⸗ 
ihen Ginnahmen und Ausgaben früher oder fpater 
herbeiführen müffen. Kann es dieß in Beziehung auf 
die ihm untergebenen, aber zur Familien-&emeinihaft 
mit ihm nicht gehorigen Perſonen nicht bewirken, fo 
verpflichtet fih das Mereinsmitglied dazu, fe jefort 
su entlaffen. 
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6. 8. 

Zur Erreichung ——— Zweckes verpflich· 
tet ſich insbeſondere jedes ereinsmitglied, feine mate⸗ 
riellen Genüffe einer ernften_Prüfung zu unterſtellen, 
und hauptjädylich zu unterſcheiden: u 

a) welche Genüſſe ıhm und feinen Angehörigen 
nad) feiner Stellung in der bürgerlichen Geſellſchaft 
nothmwendig, _ A 

b) welche ibm nützlich und 

e) melde ihm blos angenehm find. 

In Folge diefer Prüfung wird jedes [Mitglied 
feine eigenen Bedürfniffe fo viel als möglich beichrän: 
Pen, einer weifen Sparfamfeit und Mäßigkeit ſich 
berleißigen, unmöthigen Prunk im häuslichen und öffent: 
lien Leben vermeiden, vor muthwilligem Schulden: 
maden, vor Zurüdbleiben in zu leiftenden Zahlungen, 
vor Einfäufen auf Früten, vor dem Verpfanden feis 
ned Eigenthums, fur; vor Allem fih hüten, was nicht 
felten zu einem Aufwand verleitet, der mit den Kräf: 
ten nicht im Einklang ſteht, und als heimlich fhlei: 

ndes Gift den Kuin der Familie jur unausbleib— 
lichen Folge bat. 
$. 6. 

Die Mitglieder verpflichten fi, des übermäßigen 
Genuſſes geiftiger Getränke, des zu häufigen Anſchaf— 
fens neuer, der Mode ſehr unterworfener Kleidungs— 
ftoffe, des Lotterieſpiels fih zu enthalten; ſie verpflic- 
ten fi, nicht tagtäglich, allein, oder mit Frau und 
Kindern öffentliche Pergnügungsorte aufzuſuchen, fon: 
dern das Vergnügen als Ausnahme von der Regel 
binzuftellen. 


$. 7. 

Die Mitglieder richten ihre beiondere Aufmerf: 
ſamkeit auf ihre Kinder. Sie entfernen, was auf 
das findlihe Gemüth derjelben von fhädlihem Einfluß 
it, fie verhüten bei Erwachſenen das Lefen nactheilt: 
ger Romane, fie lafien insbefondere die Mädchen nicht 
zu frühzeitig an den Bergnügungen der Ermadyienen 
Antheil nehmen. 


$. 8. 

Die Vereinsmitglieder richten ferner ihr befonde: 
res Nugenmerf auf ihre Dienitboten. Sic uberwadhen 
diefelben in ıhrer Lebensweiſe, fie find beforgt, daß 
ſolche fih etwas eriparen, und das Eriparte anlegen, 
daß fie den Kirchenbeſuch nicht vernachlaͤßigen und kei: 
ner Ausſchweifung oder Liederlichkeit ſich ergeben. 

Die Mitglieder übernehmen ferner die Werpflicht: 
ung, in den Dienſtbüchern nur Wahrheit zu bezeugen, 
und offenbare Febler, 3. B. Untreue, Trunkſucht, Lie— 
derlichkeit, Faulheit, Lüge, Naihhaftigkeit, Lotterie: 
fpiel, nicht zu verfchweigen. 


. 9. 

Die treue und gewiſſenhafte Erfüllung der vor: 
ſtehenden Verpflichtungen ſoll eine moralifhe Macht 
für die Wirkſamkeit des Vereins nah innen und 
außen, und die feſte Stellung eines jeden Vereins 
mitgliedes zu allen denjenigen Perfonen begründen, 
melde niht Mitglieder des Vereins find, aber mit 
demjelben in Berührung kommen fönnen. 

Es joll zu dieſem Ende höchſten Orts darauf an- 
getragen werden, daß die Diftrifts- Polizei-Behörde 
ermächtigt werde, die Gigenihaft eines Pereinsmit: 
liedes auf defien Verlangen ın jedem ihm zu erthei: 
enden Zeugniffe auszudrüden. 


Wunſch. 


$. 10. 

Dem Rerein it cd angelegentliher Wunſch, daß 
unter den Mitgliedern einzelne Vereine für beiondere 
Zwecke fih bilden, und er wird diefelben nach Kräften 
umterftügen. Gr will deßhalb vorläufig nur auf die 
bereits am vielen Orten mit Segen wirkenden Mäßig: 
feitöncreine, und auf einen fchr münfchensmerthen 
Verein der Lehrherren aus dem Handeld- und Rabri: 


ftand, Lehrlinge und Seſellen in häuslibe Pflege und 
Auffiht zu nehmen, erinnern. (Bortjegung folgt.) 


— 








— — — 


Allerlei. 


Zroft für die Kaffeetrinfer und Schnu— 
pfer. In Malaga ift eine Frau geftorben, die 
120 Jahre alt wurde, fie tranf bis auf den lez— 
ten Augenblif Kaffee und fchnupfte: 

— Eın Berliner Taugenichts hatte eine 
alte, fehr reiche Wittwe geheiratbet, und ges 
noß auf ihre Koften das Leben im vollen 
Maße. Mehr no ald die Nidhtachtung, mit 
welcher ihr Mann fie behandelte, beunrubigte 
die alte Dame der Gedanke, er möchte fich 
ihrer zu entledigen fuchen. Eines Tages, als 
fie diefen Träumen mehr ald gewöhnlich nad 
bing, und fih nach einer Speile etwas unpäß—⸗ 
lich befand, rief fie aus: „Och bin verloren! 
Ich bin vergiftet!“ — „Vergiftet?“ fragte ihr 
liederlicher Gemabl erftaunt; „wer glaubt Du, 
daß Das geweſen fein könnte?” „Du!“ rief 
Die Alte mit verftörten Zügen, „Du! fein An« 
derer!’ „Was?“ fuhr diefer entfezt auf. „Ich 
ein Mörder! Sogleich gebe ich zum Doktor; 
Du mußt augenblidlich geöffnet werden.” 








Brieffaften : Henne. 


1.2 Diefen_ MNeujahretag machte ich mit einigen 
Areunden von N —g. eine Luftfahrt nach der freund. 
lihen Stadt Erlangen, mo wir Nachmittags im 
Wels’ihen Garten gingen. Wir unterhielten ung da. 
felbft jehr aut, und beionders wurde unier Veranügen 
dadurd erhöht, daß Herr Stadt: Muffus Scherzer, 
gleich bet feinem Gintritte in den Saal feinen herz: 
lien Glückwunſch an das geſammte Publifum abitat: 
tete und bald darauf mit feinem vortreffliben Mut: 
Chor das befannte Lied: „Es ſoll nicht immer jo Blei: 
ben,” und noch mehrere andere ſchöne Piecen vortrug, 
die allgemeinen Beifall verdienen. Ich freue mid) noch 
jezt, dieſe Luſtfahrt mit meinen Freunden veranftaltet 
zu haben, und werde mir bald wieder das Vergmügen 
machen mit meinen Bekannten nach Erlangen, zu fom; 
men, um im Wels einer muſikaliſchen Produktion, un: 
ter der trefflihen Leitung des Heren Stadt : Mufifus 
Scherzer, beizuwohnen. C. W. 

2.) Herr X. N., welcher ung zum zweiten Mal er— 
ſucht, ſeine Rüge, das ſchnelle Gehen einer Dame be— 
treffend, aufzunehmen, erhält hiermit die Weiſung, ſich 
an die bewußte Schöne, welche fo unbarmherzig if, 
feinen Gruß nicht zu erwiedern, mündlich zu wenden. 

3.) Ein gewiffer Herr in H—, der mohl aut Vio— 
fin fpielt, wird erſucht, einmal ein Orgel:Solo vorzu: 
tragen, oder fi in einer Baß- oder Tenorftimme hi: 
ren zu laſſen. 

4.) Ein Mufif : Dirigent zu — wird erſucht, feine 
nody nod nicht bezahlte Memuneration zu entrichten, 
da man ihm doch das ganze Jahr Dienft leiſtet. 

5.) Der Cigenthümer eines in der Mitte der Königs: 
ftraße liegenden und mit 8 bis 10 Miethleuten bewohn: 
ten Hauſes wird aufgefordert, den Breterdedtel feiner 
Dungftätte, und bejonderd am Cintrittd der Apparte: 
ments, baldigſtẽ machen zu laſſen, um neue Unfälle zu 
befeitigen, wtdrigenfalld gehörigen Orts Anzeige erftat- 
tet werden wird. 


6.) In einer Damengeſelſchaft, welche bei ihren 
Zufammenfünften in zwei Parthien, gewöhnlich je Frauen 
und Mädchen zufammen, mit Sartenfpielen ſich ver: 
anügt, doch nie ein befonderes Bedürfniß eingerichteter 
Spieltiihe oder jonftiger Utenſilien fühlte — deſchenkte 
der Eicisbeo lejterer feine holden Spielgefährtinnen, aus 
zärtlihem Affekte, mit ſechs der. eleganteiten Spiel: 
afiette'hen. Der geblendete Geber, aller Etiguette „die 
Arauen zu ehren‘ vergeffend,, ließ diefe unbeſchenkt, 
ihre Münze auf den übrigens ſehr reinlihen Tiſch les 
gen, während ihmen zur Seite die jungfräulichen Prien» 
ninge in prachtigen Broncegeihirren prangten. Der 
ungeſchickte Galan wird ſich Daher jedem zum frobeiten 
Danfe verpflichten, der von aleiher Freigebigkeit infpi- 
rırt, jedoch mehr zur Complettirung der Spende vermö— 
gend, jeinen freundfhaftlihen Beiftand bei der Redak— 
tion des Mondblattes anzubieten käme, damit durd) 
Mügere Infinuation den achtbaren Frauen — vorgäns 
gig den ledigen Damen — gebührende Rechte und gleiche 
Bequemlicykeiten geboten ſeien. 


7.) Eine fehr unangenehme, oft Efel erregende Ge: 
wohnheit in unſern meiſten Brau: und Wirthshaͤuſern 
iſt beſonders das Schwanken der Glaͤſer in den ſogenann⸗ 
ten Schwankkeſſeln. Obwohl in dieſelben täglich, ja 
mitunter öfter als einmal friſches Waſſer kommt, ſo 
kann dieß doch nur den erſten Gäſten, die den Genuß 
davon haben, befriedigend erſcheinen; häuft ſich aber 
einmal die Zahl der Wirthshausbeſucher, von denen 
mander Käs, cine Wurft, Preßſack und dergleichen vers 
zehrt, ein anderer Tabak faut, oder .cinen böfen Mund 
und dergleichen hat, und wobei oft die Hände voll 
Glaͤſer den Dienftboten gegeben werden, die in der Eile 
fämmtlihes Geſchirr in den Schwankkeſſel ftauchen; fo 
bildet das Schwankwaſſer bald ein recht ekelhaftes Ans 
ichen, und Jeder in feinem Glaſe durd dieſes Schwan; 
fen etwas von dem Geifer-Gemiſch erhalten mus, 

Iwedmäßiger mödjte ein leer daftehender Schwan: 
keſſel ſein, über melden ein Gefäß mit Waſſer gefüllt 
fo angebracht wäre, daß man mıttelft einer |. g. Reibe 
in jedes Geſchirr etwas friſches Waſſer laufen ließe 
und dann ſolches in den Schwankkeſſel wieder abgießt. 

Ein reinliher Wirth, der Ordnung licht und feine 
Gälte zu ſchatzen fucht, wird dieſe Peine Aufgabe nicht 
ideuen, und auch ein jeder Gaſt wird gerne etwas län 
ger warten, wenn er fieht, daß der Wirth fich beitrebt 
jeine Gäſte appetitlih zu bedienen. (Diefer Vorſchlag 
verdient Beherziaung.) 

8.) Der „Nachruf an das dahingefchiedene Jahr“ 
fann, da bei dem ſpäten Empfange dieſes etwas großen 
Aufiages der Raum unferes Blattes zu beihränkt war, 
und jest die Zeit auch nicht paſſend hierzu ift, Peine 
Aufnahme mehr finden. 

9.) In Herjogenaurad werden die Tuch⸗ und Zeuge 
macher getadeit, meil fie fo viel ſchlechtes Kupfergeld 
in den Verkehr bringen. (Wahrſcheinlich wird ihr fauer 
verdienter Lohn ihnen in jolher Münze ausbezahlt.) 

10.) Es wird Haarwuchsbalſam, der aber auch zus 
aleich den ausgeraudhten Beritand wiederum zurüd: 
bringen muß, zu erwerben gefucht. 

11.) Ein Bauer von Kosbach, der jüngft im Dörr: 
fußiſchen Wirthöhaufe zu Büchenbach von einem. guten 
Freunde eine Pfeife Tabaf Team: und ſolche aus 
Geiz ſo überlud, daß der Kopf zerberftete, wird erſucht, 
ingkünftige nicht mehr jo gar eigennügig zu fein, da 
allzugroßer Geiz öfters fhadliher ald nüßlic wird. 


12.) In Philadelohia lebt feit:einigen Jahren ein 


lunger Geſchafts mann, der fo edle Gefinnungen und 
Tugenden entwicelt, daß man bis jezt noch nicht dar⸗ 


über- einig ift, ob dieſelben wirklich dis Früchte feines 
genialen Geiſtes — oder nur die Orunbprincipien feines 
themaligen Lehrherrn find: Die Hauptgrundzüge feir 


nes Charakters beftchen in: Reid, Mrög Hab fucht ıc. 


und er ſcheuet kein Mittel, um feinen Zweck zu er 
reihen. Die Kunden, die er ſich theils erfleht, er- 
ſchmeichelt und erbettelt hat, weiß er aber aud fo ge 
ſchickt zuſammen zu haften, daß ihm nicht leicht einer 
wieder davon verloren geht. — 
Wir wünfchen- ihm des Himmeld Segen. 
(Seht dieſer Wunid vom Herzen? —) 
13) Genugthbuung an 
Sdumteft Du auch noch 5 lange, 
Atzurlegen Deine Zöpfcen, 
Lef’ ih doch auf Deinen Wangen: 
Ienes Tagblatt hat’s gethan. 
14.) Theuere Gabe, uns aus den Regionen 
Einer fhönern, beffern Welt gejandt, 
Reine, treue Herzen zu belohnen, 
Em’ge Liebe, trautes Freundihaftsband! 
Schlinge fet, was Du fo ſchön verbunden, 
Ewig blüh’ der Kranz, den Du ——— 





Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 45 fr. Hol. 10 fl.⸗Stücke 
Yfl. 54; fr. Rand» Ducaten 5 fl.34 fr. 20Francs⸗ 
ftüde 9 fl. 25 fr. Engl. Souverains 11 fl.54 fr. 





Zabnärztlicbe Anzeige. 
Nachdem mir vermöge hoben Regierungds 
Reſcriptes die Erlaubniß ertheilt wurde die 


Zahnheilkunst 


‚in ganz Mittelfranken auszuüben, habe idy auch 


von einem hochlöblichen Magiftrat hiefiger Stadt 
hierzu die Genehmigung erhalten, welched ic) 
einem verehrungswärdigen. Publifum hiermit 
zur Kenntniß bringe, und mich demfelben wäh— 
rend meined Aufenthalted dahier ſowohl im 
Auszieben, Meinigen, Wlombiren ze. 
ald audy im Einſetzen einzelner Zähne, 
fowie ganzer Gebiffe beftend empfehle. 
Fürth, am 10. Januar 1844. 
G. Shmibdt, 
praft. Zahnarzt u. Magister chirurgiae ıc., 
wohnhaft bei Herrn Scharrer, im 
Cckar t'ſchen Hanfe anf dem Löwen, 
plate. 


> Mödlinger Looſe find 
ZI 0b bis Montag den 
15. d. Vits. zu haben: bei 
a. Henochöberg. 


Zu vermietbhen. Zwei freundliche Wohns 
ungen, wovon die eine im Aften Stod, in 
3 heitzbaren Zimmern, Stubenfammer, Küche, 
Holzlage, Keller und fonftigen Bequemlichkeiten; 
die andere über. 2: Stiegen in Wohnftube,. 3 
Stubenfammern und Holzlage beftehen, find 
zu verlaffen und- bis. Ziel Laurenzi zu. beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt man im Komtoir dies 
ſes Blattes. 








Zum Erjtenmale 


bezieht das große Lager der neueften 


Parifer 


Herrenkleider 


von Bernh. Langenbach aus Worms 
die Nürnberger Meſſe mit einer dahier noch 
nie gefehenen Auswahl 


in Winterfleidern als: 
Mäntel, Paltots, Paltors-Sacs, Water: 
proofs, Macintofh, Fracks, Tuchroͤcken, 
Haus:, Comptoir-, Yagds und Reiſe— 
Roͤcken, Beinfleidvern, Weften ıc. 


Auch befindet ſich dafelbft ein bedeutens 
ded Lager in 
Schlafroͤcken von der billigften Sorte an, 
bis zu den feinften in Geide, Sammer 
und Cachemir. 
30T Befonberd empfehlenswerth find die ihrer 
Zweckmäßigkeit wegen fo fehr beliebten 


urmus oder Meberwürfe. 


Auch findet man dafelbft ein vollftändiges 
Affortement 


Sommerkleider, 
welche, um damit gänzlidy aufzuräumen, mit 


15 Procent Nachlaß 
abgegeben werden, fo daß 
Sommerröde von fl. 4—20 fl 
Sommerhofen » » 3—10 » 
Weiten , , 2—5%+ 
zu haben find. 

Da an jedem einzelnen Stüde ber billigfte 
und feftgefezte Preis angefchrieben ift, fo fann 
ein Seder, dem der Artikel auch noch fo fremd 
ift, ſich der reellften Bedienung verfidhert hal: 
ten, und da ed mir durch diefed Verfahren auf 
allen Plägen, ald: München, Frankfurt, Stutts 
gart ıc., welche ich feit 5 Jahren regelmäßig 
befuche, gelungen ift, mir das Zutrauen eines 
hohen Adeld und geehrten Publifums zu er. 
werben, fo hoffe ich mich auch in hiefiger Stadt 
deffelben erfreuen zu können. 

Bernh. Langenbach 
aus Worms am Rhein. 
Das Verkaufs-Lokal befindet ſich in der 
Karolinenftraße Nro. 291 im 1ften Stod, 
am Färberplag in Nürnberg. 


Aunzeige. Unterzeichneter hat eine Parthie 
Buchen: und Fohrenholz 
vorräthig, und gibt ſolches zu billigen Preifen 

ab. ob. Siebenfäß. 





Einladung. Künftigen Sonntag: ift 
Zanzmufit 


im Gafthaus zur goldenen Kraube, wozu höfs 
lichſt einladet 
Michael Hunger. 





Empfeblung. Sehr gute Schweizer: 
Butter empfiehlt Paul GSiebenfäß, 
Aleranderftraße. 


Warnung. Ic warne hiermit Jeders 
mann, meinem Guranden, dem Schreinergefellen 
Chriſtoph Reichel von bier, auf meinen 
Namen etwas zu borgen, indem ich weder die 
ſchon gemachten, oder die noch von ihm zu machen» 
den Schulden anerfenne oder bezahle. 

Joh. Chriſtian Fep. 


Zu vermiethen. In der obern Königs— 
ſtraße iſt eine große Wohnung mit 5 bie 6 
Zimmern, zwei Küchen, nebft Keller und Holzs 
lage, zu vermiethen. Näheres ift bei der Re— 
daftion diefed Blattes zu erfragen. 





Zu vermietben. In Nro. 40 (I. Birke.) 
ift ein Erdenzind, beftehend: in Stube, Kam» 
mer, Küche und Holzlage, nebft Stallung, Dung- 
ftätte, Heus und Strohboden und großen Bars 
rentheil, bis Ziel Laurenzi zu beziehen. Auch 
ift dafelbft ein Stock hoch ein Zins, in Stube, 
Kammer, Küche und großem Boden beftehend, 
bis Ziel Laurenzi zu beziehen. 


Zu vermietben. Bei Unterzeichnetem 
it eine Bäderwohnung mit allen dazu gehörens 
ben Piecen am Ziel Laurenzi zu verlaffen; auch 
fann diefelbe für einen Anfpanns Befiger abge» 
geben werben. Konrad Strauß, 

ES cjreinermeifter. 


Zu vermiethben. Im goldenen Anker ift 
eine geräumige Wohnung, 2 Stiegen hoch, zu vers 
laffen, und fann in einem halben oder viertel 
Jahr bezogen werden. Johann Lößel. 


Fürther Schrannenpreis. 


den 12. Januar 1844. 
fl. kr 


Mittlerer fl. fr. 
Der Schäffel Weisen . . 20,44 gefl. — » 47 
73 77 nl... 14» 15 q - — :46 
„ ” u 6 — nen 


Haber . s:— gef. — ı 18 


Herandgeber Sul. Bolkhart. 


u 


Fürth er 


Das Tagblatt erfiheint wörchent- 
lich pitr Mal, und böftet dah ier 
fomig.in Nürnberg, bei Kon 
rad Heubner, vierteliährlih 36 fr, 
Es fann auch durch die k. Poſt⸗ 
Ämter dejogen werden. mo der 
Yreis, ie nach Entfernung, nur 


| NM: 
wenig Reıgt. - 








ITagblatt. 


Das Gonntagsblatt kbottet per 

Quartal 9 fr. — Bel Inſeraten 

fontet die Eyalızrile 2fr.; Anzei⸗ 

“gen unter 3 Zeilen werden 

immer ji 6 fr: berechnet, — Un- 

errlangte Sendungen » werden 
franco erbeten. 


9. 
Dienftag, den 16. Januar 1844. 


— — 





Vermiſchte Nachrichten. 


Ihre königliche Hoheiten der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin haben am 13. d. 
früh kurz vor acht Uhr München verlaffen, um 
fh nady Bamberg zu begeben; die innigften 
BWünfhe für ein ſtetes Wohlbefinden während 
ihres Aufenthaltes in einer der fremndlichiten 
Städte unſeres Baterlandes begleiten und fols 
gen beiden erlauchten Herrſchaften. 


— Die für Ablöfung der Beglückwünſchun— 
gen durch Enthebungsfarten am Neujahr für 
die Armen eingezogene Summe beträgt nicht, 
wie wir nach dem Münchener Tagblatte 
mitgetheilt haben, 5000 fl., fondern nach dem 
Pandboten nur 1248 fl. 51 fr. 


— In Bezug auf die Karnevaldvergnüguns 
gen ſteht Münden andern deutfchen Städten 
bedeutend mach. Nur der Schäfflertanz, wels 
her nach altem Herfommen alle fieben Jahre 
Rattfinder, dürfte heuer der gaffenden Menge 
eine kurze Unterhaltung gewähren. 


— Müundener Hopfenmarft vom 5. 
Januar 1844: Auländiih Gut. (Dbers und 
Riederbayer. Gewächs.) Neues 1843 (Gefammts 
betrag): 23,925 Pf., verfauft 5900 Pfd., Mits 
telpr. 66 fl. 55 fr. Altes 1839, 1841: 21752 Pfd., 
verfauft — Pfd. Mittelpr. — fl. — fr. Wollnzady 

frgut: 4642 Pfd., verfauft 2201 Pfd., Mittelpr. 
821.35 fr. CMittelfränf. Gewächs.) Neues 1843: 
12589 Pfo., verkauft 6768 Pfd. Mittelpr. 75 fl. 
38 fr. Spalter Stadtgut: 2657 Pfd., verf. 2364 
Pfd. Mittelpreis 96 fl. — fr. Spalter Rebengut: 
1045 Dfo., verf. 406 Pid. Mittelpr. 75 fl. — fr. 
Ausländifch Gut. Saper Sradtgut 1843, 1151 

fb., verf. 1151 Pfd., Mittelpreis 88fl. 5 fr. 
aber Kreisgut 2592 Pfo., verf. 1358 Pfd., Mit 
telpr, 78 fl. 3 fr. Feitmerig. und übrig böhm. Gut. 
175 Pfp., verf. 447 Pid., Mittelpr. TI fl. 49 fr. 
Summa aller Hopfen: 77528 Pfund, vers 
lauft 26595 Pfund. Geldbetrag 16622 |. — fr. 
. — In Reihenball if am 6. d. Mis. 
Mb 5 Uhr eime bedeutende Erderſchütterung 


geweſen; früher ſchon, am 30. Juli v. Irs. ver 
ſpürte man dort ein längeres Erdſchwanken. 

— Mittwoch den 10. Januar fand man in 
Nürnberg vor dem Waijenhaufe ein in einem 
Korbe befindlicyes Mädchen. Däffelbe wurde, 
dem Zweck ded wohlchätigen Inſtituts entfprer 
chend, in die Reihe der Findelfinder aufgenommen. 

— Frequenzdestudmwigfanale Vom 
3. bid 9. Januar find in Nürnberg ange 
fommen: 3 Schiffe mit 936 Zentnern; ab» 
gegangen: 13 Schiffe leer; in Fürth ange 
fommen: 6 Schiffe mit 1565 Zentnern; ab— 
gegangen: 4 Schiffe mit 446 Zentnern; im 
Bamberg angefommen: 46 Schiffe mit 348 
Zentnern; abgegangen: 7 Schiffe mit 1715 
Zentnern. 

— In dem Städtchen Bebenftein, Yand« 
gerichts Pottenftein, fam am 11. d. Mes. früh 
Feuer aus und zerflörte Haus und Habe eines 
bertigen wadern Bürgers. 

— Die Schuls und Kirchendiererftelle zu 
Pfofeld, mit einem faſſionsmäßigen Einkom— 
men von 304 fl. 23 fr., iſt erledigt, und zur 
Bewerbung ausgeſchrieben. 

— Der bisherige Schullehrer Karl Friebr. 
Albr. Kipf zu Dornbanfen wurde zum Schul 
Ichrer und Kirchendiener zu Ammerndorf 
ernannt. 

— Sn London if jezt eine Schule errich— 
tet, auf der man Mafchinenmeifter zur Füh— 
rung von Rofomotiven auf Eifenbabnen bilden 
will. Seder Schüler foll über Dampfmaſchinen— 
bau, und was dazu gebört, unterrichtet und 
nicht eher bei der Fofomotive angeitellt werden, 
bis er praktiſch Beweiſe feiner Geſchicklichkeit, 
Kaltbiütigkeit und Umficht gegeben. Auch in 
Dentfchland ift fchon vor Jahren Aehnliches 
vorgeichlagen worden, geſchehen ift nichts; jezt 
da die Engländer gezeigt, daß es der Ausfüb- 
rung wertb und fähig, wird wohl auch bei und 
daran gedacht werden. „Summer langſam 
voran —!“ (9. Anzgbl.) 

— Die dermalen in Englaud anwefenden 
franzöfifchen Legitimiſten dürften es in der 


gutin Meinung John Bulls vollends verborben 
haben: fie find fchlechte Zuchsjäger. Ald näm— 
lid der Herzog von’Bordeaur neulich auf dem 
Kandfig des Herzogs von Beaufort zu Beſuch 
mar, ward ihm zu Ehren eine große Parforces 
jagd angeftellt, zu welcher Nobility und Gens 
try der Umgegend ſich äußerſt zahlreich einges 
funden batten. Die frangöfiihen Herren ers 
wieſen fi ald gute Klingen beim Gabelfrühs 
ſtück, welches der Jagd vorherging, als ed num 
aber zum Reiten und Schranfenüberjegen fam, 
jögerten die Herren. Nicht weniger als fünf 
franzöfifiche Herzoge gingen im Nebel verloren. 

— In der Wocenverfammlung ded Dubs 
liner Repealvereind wurde Namens der ans 
geflagten Repealers jeder Wunſch, ed möge irs 
gend eine Körperichaft oder ein Gemeinderath 
mit einer. Bitte für fie bei der Königin eins 
fommen, entſchieden in Abrede geftellt, da nur 
das Berbrechen der Verwendung bedürfe und 
Gnade zu verlangen habe. 

— Bon der Gejchwornenlifte für den Pros 
zeß D’Connelld und feiner Mitangeflagten find 
ale Katholiken von der ‚Regierung hinwegge— 
flrichen worden. 

— Die Königin von Portugal hat am 
2. d. die Gortes in Perfon durch eine Rede 
vom Thron eröffnet. 

— Die Königin von Spanien hat eine 
zwischen dem Baron de Meer uud dem Obers 
fen Amettler abgefchloffene Gapitulation des 
Forts von Figueras ratificirt; damit wäre 
denn der Bürgerfrieg in Gatalonien endlich feis 
nem Ausgang zugeführt. 

— {In Spanieu follen gegen den März 
bin, fidy die Kammern von Neuem verfammeln. 
— In Madrid it Alles ruhig; dagegen ‚geben 
fih in den Provinzen Symptome einer Sturm 
verfündigenden Unzufriedenbeit fund. Man will 
wiffen, daß der politifche Kalender gegen das 
Frühjahr bin die Werfung enthalte: „Hier ift 
gut Ader laſſen!“ (W. 9.) 

— Es heißt, ein Handeldtractat zwiſchen 
Franfreih, Spanien und England fei 
auf dem Punft, abgeichloffen zu werden; die 
Hälfte aller Duanengelder follten refervirt wers 
den, die Zinfen der fpanischen 3 p&t. Fonds 
zu deden. 

— Der Moniteur gibt die Antwort ded Kö— 
nigd der Franzoſen auf die Adrejle der 
Pairdfammer. „Die Herrfchaft der Geſetze iſt 
befeftigt ; die Factionen find beſiegt; ibre eitele 
Demonftrationen würden nur ihre Unmacht 
conſtatiren.“ 

— Dem franzöſiſchen Kriegsminiſter wers 
den in dieſer Seſſion die Herren Deputirten als 
ler Farben und Schattiruugen, freundliche Ges 
fihter verleihen: weil fein Budget einen Leber: 
ſchuß von 800,000 Franfen nadweist und 


.. - * 
derſelbe dazu noch erklärt Hat, daß ſich die 
frühern Ausfälle von 1840 — 43, um 360 Mil, 
Fr. vermindern werden. 

— In Algerien befchäftigt man fi das 
mit, Fußvolf zum Kampf auf Rameelen- abzus 
richten und gedenft, ein Regiment diefer Art 
zu bilden, von dem man für die Ausflüge in 
den Süden Nugen zu ziehen bofft. 

— Die Schmuggler an derbelgifdhsfram 


‚zöfifhen Gränze haben nun. aucd bie Lift 


erfunden, ald Douanierd verkleidet Nachts ihr 
Handwerk zu betreiben. Zwei der falfchen Brür 
der wurden jedoch neulich von den ächten Douas 
nierd ertappt, und eine Quantität gefchmuggelr 
ten Tabafd bei ihnen gefunden. 

— Das prachtvolle Palais des Prinzen von 
Dranien in Brüffel, welches früber fein 
Fremder betreten durfte, ohne Soden über die 
Stiefel zu zieben, damit dad Spiegelglas, wos 
mit der Boden belegt war, nicht beſchädigt 
wurde, ift zu einer Armenfchule eingerichtet 
worden, welche am 30. Dez. in Gegenwart 39. 
MM. des Königs und der Königin der Behr 
gier feierlich eingeweiht werden follte. 

— Bei Melazzo, an der fizilianifchen Kü— 
fte, nahmen kürzlich die Mauthwächter einen 
Kuaben feit, welcher fi in einem Eleinen Kahne 
der Küſte genäbert, uud das Land betreten hatte. 
Nach feiner Ausfage wäre er auf einem klei— 
nen Fahrzeuge mit dreiedigen Segeln von Pas 
lerıno ausgelaufen. Während dreier Tage häts 
ten fie unaufbörlid mit widrigen Winden zu 
kämpfen gehabt, endlich fein fie von jenem 
Sturme befallen worden, welcher die Küfte vers 
beerte, und fo viel Unglück geftiftet bat. Er 
felbit hätte fidy im den kleinen Bot auf dem 
Def des Schiffes befunden, und wäre mit dies 
fem Boot bei einer der Echwanfungen des 
Sciffed in’! Meer binausgefchleudert worden. 
Gleich Anfangs feiner Sinne beraubt, und von 
dichter Finfterniß umgeben, hätte er fein Schiff 
aus den Augen verloren. Gin Stück Zwier 
bad, daß er zufälligerweife in der Taſche ges 
habt, habe ihm ſpärlich genährt, fo fei er mehr 
rere Tage vopı Spiele der mwüthenden Wellen 
getrieben worden, bis er endlich Fand erblict, 
und, ohne zu wiſſen, welches es fein möchte, 
habe er, nachdem er ein Erüc Holz zum Nu 
der gemacht, auf dDaöfelbe losgeſteuert. Man 
hat ſich umfonft bemüht, von dem fraglichen Fahr- 
zeug irgend eine Nachricht zu erbalten, es fcheint 
dasſelbe wirflich untergegangen, und von der 
Mannfchaft nur diefer Knabe, der forglos, und 
der Gefahr unbewußt, fchlief, fo wundervoll 
gerettet worden zu fein. 

— Am 3. d. brannte das Dorf Oberhofen 
im Dberinnthal faft ganz ab. Drei Menſchen 
und 43 Stüf Vieh fanden in den Flammen 
ihren Zod, Gegen 70 Familien find durch dies 


fed Ungläck (in diefer harten Winterszeith ob- 
dachlos geworben, 

— Das große Krankenhaus, das der reiche 
Banquier Salomon Heine in Hamburg ers 
bauen hieß, iR fertig und bereits eröffnet. Es 
follen nicht nur ifraelitifche, fondern auch chrifts 
lihe Kranke darin Wartung und Pflege bes 
fommen. 

— Der König von Württemberg hat dem 
Stuttgarter Waiſenhaus 500 fl. und bie 
Königin 200 fl. zum Neujahr gefchenft. 

— In Ochſenberg in Würtemberg hat 
ein Schuhmadyer feine Frau, mit der er in Uns 
frieden lebte, erdroffelt. Er hat feine That 
bereitd eingeftauden. ; 

— Zu Saulgau in Würtemberg find drei 
Häufer abgebrannt, wobei ein 7Sjähriger reis 
in den Flammen umfam. ’ 

— In der badifhen Kammer hat ber 
Abgeordnete Sander anfündigen laffen, daß er 
eine Motion zu begründen gedenfe, welche das 
rauf hinaus geht, die Staatödiener für unwähl⸗ 
bar in die zweite Kammer zu erklären. 

— In dem Fandtagsabfchied für die preufs 
fifhen Rheinprovinz heißt ed unter Anderm: 
Den Antrag einen neuen auf die franzöfifche 
Geſetzgebung gegründeten Strafgefeg- Entwurf 
ausarbeiten zu laffen, werfen Wir um fo ents 
fhiedener zurüd, da Wir ed Und zu einer Haupts 
aufgabe geftellt haben, deutſches Weſen und 
deutfchen Sinn in jeder Richtung zu färfen. 

— Ein „Verein zur Verbreitung ded Olaus 
bend durch Wiſſenſchaft“ in Berlin fucht 
Randitaten der Theologie zu fünftigen Heiden» 
miffionen mit einem Jahresgehalte von nur 
vierzig Thalern, um fie Füglıh auf den Hun— 
ger und das Ungemach einzufchulen, damit fols 
ches im ihrem Fünftigen Berufe defto leichter 
ju ertragen fei. 

— Bor Kurzem ereignete fih in Wien ein 
origineller Raubfal. Gin Doctor der Medizin 
lag bereitd nach 11 Uhr Abends zu Bette, ald 
er durch Klopfen an der Thüre gewedt wurde, 
um augeblich zu einem Patienten geholt zu wers 
den. Nichts arged ahnend, öffnete Dderjelbe. 
Allein kaum war der Fremde eingetreten, fo 
verfchloß er die Thür hinter fih und zog zwei 
Piloten hervor, womit er den Doctor und ſich 
felbit zu erfchießen drohte, fall er dad min— 
defte Seräufch machte und es nicht vorziehen 
würde, ſich zu der Auslieferung feiner tragbas 
ren Habfeligfeiten berbeizulaffen. Der tief Ers 
ſchreckte zauderte nicht, dieſem Anſinnen zu ents 
ſprechen, und übergab fein vorräthiges baares 
Geld dem Räuber, der ihm obendrein möthigte, 
die Treppen hinabzufteigen, und durd) die Haus— 
meifterin die Thür öffnen zu laſſen. 

— Am 24. Dez. Abends wurden in einer 
Vorſtadt von Wien drei Perjonen, welde in 


einem gefchloffenen unheigbaren Laden, um fich 
gu erwärmen, ein Gefäß mit glühenden Koh— 
len bei fih hatten, vom Kohlendampf betäubt, 
und Rürzten befinnungslod nieder. Gie wären 
erftidt, wenn nicht ein Borübergehender, der 
ihr Stöhnen vernahm, für ſchleunige ärztliche 
Hilfe geforgt hätte, 

— Im öftlihen Kroatien if ed Sitte, 
daß ein Dorfrichter beim Antreten feined Amr 
ted 25 Stodprügel erhält, damit er weiß, ‚mie 
dergleichen thut. Trotz diefes feltfamen Hand« 
geldes fehlt ed dodh nie an Bewerbern um 
ſolche Stellen. J 

— In Griechenland beabſichtigt man mit 
der Verfaſſung auch ein neues Wahlgeſetz zu 
entwerfen. Gewiß iſt, daß nur die zu dem 
conſtitutionellen Griechenland gehörigen Provins 
zen, Städte und Inſeln Deputirte wählen bürs 
fen. Die Epiroten, Samioten, Randioten x. 
müffen fich in eine beliebige Gemeinde einfchreis 
ben laffen, wenn fie auf dad Wahlrecht Ans 
fprudy machen wollen. 

— Der Pafha von Aegypten will — 
franzöfifhen Blättern zufolge — 10,000 Beutel 
mehr, ald er verpflichtet wäre, nach Konſtan— 
tinopel ſchicken. (Alſo müſſen feine Finanzen 
gut fteben, jedenfalls beffer ald die nıiederlän- 
diichen.) 

— In der Türfei find Silbers und Kupfer- 
berge entdeckt worden. Deutſche (öfterreichifche 
Ingenieure) haben den Auftrag erhalten, felbe 
audzubenten; vwerfteht fih auf Rechuung des 
Sultans, 


YHllerlei. 

Der Großfürt Michael befuchte, in Bes 
gleitung vieler mit Orden geichmüdten Hof- 
herren, die St. Petersburger Sternwarte. Aftros 
nom ÖStruve empfing den hohen Gaft, benahm 
ſich aber verlegen. in Hofberr äußerte dem 
Großfürſten feine Bermwunderung darüber. „Kein 
Wunder, entgegnete der Großfürſt. Struve 
überrajcht ed, fo viele Sterne am unrechten 
Plage zu ſehen.“ 

— Der dickſte Mann auf der Erde ftarb 
am 16. Sept. v. rs. in Belgien zu Montes 
lede. Er war ein Pächter, 84 Jahre alt, fein 
Bauch hatte 7 Fuß 9 Zoll im Umfange, feine 
Waden übertrafen an Die den Körper eines 
gewöhnlichen Menfchen, den man die zu new 
nen pflegt. 

— Unentbebriih! Wir möchten wiffen, 
worüber im Deutfchland noch nicht geichrieben 
ward! Bor Kurzem ift von Baron Sydow ein 
„Buch der Toaſte“ erfchienen, ein, wie der 
Verfaffer wenigſtens fagt, „unentbehrlicher Rath: 
geber bei Zweckeſſen!“ 

— „Sehen Sie einmal,“ fagte 9. zu B., 
„dort oben auf dem Thurmknopfe ſizt eine 


Fliege!” — „Ja,“ fagte B., ich fehe fie, und 
noch mehr, fie gähut eben und hat einen bob» 
len Zahn im Munde.” — 


Folgende Refultate gaben im Jahr 1843 bie 
firchlichen Vorfälle in der mittelfränfifchen Haupts 
ſtadt Ansbach”) 

Geb. — Kom. Konfirm. Geb, 


und jwar: 837. 6669. 210. 376. 
in ber romiſch⸗katho⸗ 
lifhen Stadtpfarrei 
St. Zudwia -. - @. 12. 1085. 2. W. 


ind. proteſtantiſchen 
Stadtpfarr. St. J o⸗ 


bannes. . . „185. 30. 3711. 100. 216. 
in d. proteftantiichen 
Stadtpfarrei Gt. 
Gumpertuß.. . 1 33% 1913. 88. 136. 


Die firhlihen Vorfälle in der Fönigl. Univers 
Mrärsftade Erlangen im Jahre 1943 geben 
folgende Refultate 9) 

Geboren, Getraute Geftorben 
Paare. 
und jwar in der \ 
a.) rõmiſch⸗ kathol. Stadt: 
farrei für die Stadt: und 
niverfitätsgemeinde Alt: 
ade und Ehrifian 
fangen » 2 2. + 
b,) proteitant. Stadtpfar: 
rer Altſtadt Erlangen . 
c,) proteftantifhe Stadt: 
pfarreider Stadt: und Uni: 
verfitätd » Gemeinde Ehris 
ſtian Erlangen. . . -» 
* teutidwreformirte@tatt. 
pfarrei für die Stadt: und 
Univerfität6-®emeinde Alt: 
ſtadt und Chriſtian Erlangen 6. * 2 
e.) franzöflih » reformirte 
Stabtpfarrei fürd. Stadt: 
und Univerfitätd-&emeinde 
Altftadt und Ehriftian Er: $ 
langen- » » - - . 10. 2. 21. 
*) Die verſchie denen Eonfefiionen find hier nach dem 
Alter ihred Beitchens vorgetragen. 


Danf. Allen meinen lieden Mutbürgern 
und Freunden, die mir bei der in der Nacht 
vom. 9. auf den 10. d. drohenden Feuerdgefahr 
fo ſchnell und eıfrig mit ihrem Beiftande zur 
Seite ſtanden, fage ich meinen herzlichften Danf, 
und wünfce, dad Gott Sie und und Alle vor 
ähnlichen Unglücksfällen bewahren möge. 

M. Ofterberg. 


Holz-Verſteigerung. 
Zu Fiſchbach werden am 
Freitag den 19. dies Monats, 
Vormittags 9 Uhr, . 

80 fichtene und fohrene ganz ge— 
funde Bauftämme, vor großer und 
mittlerer Stärfe, 60 bie 90 Ruß lang, 
einige dergleihen Sägfchröte, 


157. 181. 


10 Klafter dergleihen Stöcke, 

10 Klafter dergleihen Holz, und 

dergleihen Aſtholz zw einigen Taufend 

Stud Wellen, 
öffentlich verfeigert, und zahlungsfähige 
Kaufsliebhaber hierzu eingeladen. 

Die Zufammenfunft iſt im La de d'ſchen 
Wirthshauſe zur goldenen Krone in Fiſchbach. 

Nürnberg, den 13. Januar 1844. 
Adelig von Peller'ſche Nenten - Ber: 

waltung- 
Scheu, Bermwalter, 


Holz⸗Verkauf. 


Montag den 29. Januar und den 
darauf folgenden Tag, finder zu Himmelgarten 
bei Lauf und Rüdersdorf, eine Holzauftion ftatt. 

E8 werden verfauft: 

1.) eine bedeutende Anzahl meiftend fehr 

ftarfe, lange Eichen, 

2.) mehrere Kobren und Fichten, 

3) ohngefätOMäffebr ftarfe,Tang: 
febäftige, aftfreie Erlen in 5 Abs 
theilungen, vorzüglid für Bleiftiftfabris 
fanten geeignet. 

Sämmiliches Holz wird auf den Etod abs 
gegeben und ift von vorzüglicder Qualität, mei 
ſtens Nugbolz, zu Holändern, Wellen, Säg— 
fAhröten ıc. ꝛc. tauglich. 

Zahlungsfähige Kaufslicbhaber werden zur 
Zufammenkunft auf dem Himmelgarten Morgens 
9 Uhr biermit eingeladen. 

Das Hol; kann inzwifchen durd den Jä— 
ger Würth in Rockenbrunn vorgezeigt wer— 
den, und nähere Audfunft ertheil der 

PatrimonialsRichter und Notar Wagler, 

zu Nürnberg. 





Verkauf. In Nro. 212 in der Garten« 
ftraße find zwei kleine Wirtbstafel zu 
verfaufen. 


Geſuch. Ein Wirth fucht ein Meale- 
Mecht zu faufen oder zu pachten. Dad Näs 
here bei der Redaktion. 


Zu vermietiben. In der Mohrenftraße 
Nro. 43 ift eine Wohnung nebſt Faden zu vers 
miethen, und bis Ziel Walburgi zu beziehen. 


Zu vermietben. Im Schwarzengarten 
find zwei fleine Zinfe zu verlaffen, und in eis 
nem halben Jahr zu bezichen. 


Su vermietben. Im Hinterhbaufe Rro.52 
ch. Bzrks.)am Markt iſt eine geräumige Woh— 
nung zu vermiethen, und bis Ziel Walburgi 
oder Faurenzi zu beziehen. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Sürtber 


Das Tagblatt erfcheint wöchent- 
lich vier Mal, und koflet dahier 
jowie in Nürnberg, bei fon. 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Dolt- 
ämter bejogen werden, mo ber 
Preis, je nach Entfernung, nur 
menig ſteigt. 


N 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt Pollet per 

Quartal 9 fr. — Bei Anferaten 

loſtet Die Epaltjeile S fr.; Anjeis 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr. berechnet. — Un⸗ 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 


10. 





Mittwoh, den 17. Sanuar 1844, 





Vermifchte Machrichten, 


Am 10. d. Mts. war Hofball, dem auch 
Se. faiferl. Hoheit der Erzherzog Albrecht von 
Defterreich beimohnte. Mehrere Fremde, nas 
mentlih Deiterreicher, wurden dabei Sr. Mai. 
dem Könige vorgeftellt, welcher über das Glück 
feiner fürzlih verlobten Tochter fehr erfreut 
fhien. Auch ale Bayern nehmen an der 
Freude ihred erhabenen Landesvaters befondern 
AUntheil und ſehen die kiebenswürdige Könige: 
tochter geru ın das freundliche Nachbarland ziehen. 

— Am 14. d., Abeudd vor halb 8 Uhr, er: 
folgte die glüdtiche Ankunft 33. fl. HH. des 
Krouprinzen und der Krouprinzeffin von Bayern 
in Bamberg. Ein ununterbrodener Jubel» 
ruf der Dichtgedrängten Menfchenmenge begleis 
tete die höchſteu Herrſchaften durch die Strais 
fen der Stadt, die auf dad Practvollite mit 
Lampen und bengalifchem Feuer beleuchtet war» 
ren, bid zur Reſidenz. Auf den Treppen des 
Scloffed waren 40 in die Landesfarben ges 
fleidete Mädchen, welche Blumen freuten und 
zwei Gedichte im Namen der Stadt überreich 
ten; im Schloffe feloft wurden die höchſten 
Herrfchaften von Sr. Erc. dem verehrten Hrn. 
Regierungspräfidenten und Er. Erc. dem hoch— 
würdigſten Hrn. Erzbifchofe, dem hohen Adel 
aus der Umgegend und allen übrigen Givils 
und Militärs Behörden. empfangen, wobei Ce. 
fgl. Hoheit fih mit einzelnen Verfonen auf 
dad Freundlichite unterhielt und Seine Freude 
über den berzlichen Empfang von Seite der 
Bewohner Bamberg’s ausſprach. 

— Ge. Hoheit der Herzog Marimilion in 
Bayern ift in Paris angefommen, und im 
„Hotel ded Princes“ abgeitiegen. 

— Zur Berbütung der Mißbräuche bei Guts— 
jertrümmerungen, wo die Güterfpefulanten in 
der Regel hinter dem Rüden der von den Ges 
meindebebörden nicht gehörig unterſtüzten Di: 
ftriftspoftgeibebörden ihr Weſen treiben, und 
leztere erft bei Anmeldung der Geſuche um Ber; 
tragsprotofollirung von der bereits vollzogenen 


Butszertrümmerung Nachricht erhalten, hat die k. 
Regierung von Oberbayern verordnet, daß je 
ded Gutszertrümmerungsprojeft vor der Aus— 
führung bei der Diftriftspolizeibehörde ange: 
jeigt werden muß. Die Rentämter dürfen Die 
Umfchreibzertififate nicht eher ausſtellen, ale 
bis die Erflärung, daß die Umſchreibung kei— 
nem Anftand unterliege, erfolgt ıft. 

— In Ingolſtadt wurde am 11.d. bad neuer; 
baute Krankenhaus dem Orden der barmberzigen 
Schweſtern in Anweſenheit des hochwürdigen 
Hru. Biſchofs von Eichſtädt der Geiſtlichkeit 
und ſämmtlicher Behörden feierlich überwieſen. 

— In Nürnberg kam es dieſer Tage auf 
der Meſſe zu einer Pleinen Prügelei zwiſchen 
zwei Mepfiranten aus einer benachbarten Stadt. 
Dem Bernehmen nach if Nahrungeneid des 
Streites Grund. 

— In Würzburg erfhoß jich ein Soldat 
der dortigen Garnifon innerhalb ded Renn— 
wegerthores mit feiner Mudfete. Die Urſache 
diejed Selbftmorded iſt zur Zeit noch nicht er: 
mittelt. . 

— Man fol in England den fhon ab» 
gekochten Thee zufammenfaufen, ihn auffärben, 
trodnen und nach Hamburg erportiren, wo er 
ald The bue oder Huh weiter nach Deutfchland 
verführt wird. — Nun erflärt es ſich, warum 
faft überall der Thee fo dünn ausfällt. Das 
wirft natürlich auch auf die Unterhaltung ein. 

— Bon der St. Pauldfirhe in Fondon 
Rürzte ein junger Scyieferdeder herab. Er blieb 
unbefchädigt, indem er auf einen fo eben vor: 
übergehenden alten Mann fiel, der leider durch 
den fchweren Fall erfchlagen wurde. Als der 
Schieferdeer von feinem Taumel erwachte, 
und nun den alten Mann betrachtete, erfannte 
er ın dem Zerfchmetterten feinen ihn über Als 
led liebenden Water, — ber Sohn mard vom 
Schlage getroffen. 

— Ju Portugal muß dod die Noth fo groß 
nicht fein, wenigftens unter den Pferden. Die 
Königin hat für ibre Pferde in London ein 
Geſchirr machen laffen, das 24,000 fl. Fofter. 


— Die Gerüchte Über die Entwaffnung der 
Rationalgarde in Spanien follen feinen Glaus 
ben verdienen; man fol vielmehr damit ums 
geben, dorten, wie in Franfreich, der National: 
garde, Die unentgeltlich Dienſte macht, den 
Vortritt vor dem bezahlten Linienmilitär einzus 
räumen. 

— Die franzöfifhe Deputirtenfammer 
bat in der Dermaligen eine Aufgabe, deren 
Löfung Schon manchem Hausvater Kopfichmers 
zen verurfacht hat; fie joll nämlich die Eins 
nahmen und die Ausgaben ind Gleichgewicht 
bringen, was um fo fchmwieriger fein dürfte, da 
die Schaale für die Iezteren, zumal wenn 
noch Dotationen für Prinzen und Bewilliguns 
gen für die Befeftigung von Paris hineingelegt 
werden, bedeutend abichlagen wird. — Den 
Journalen, fowie den Deputirten gibt vor der 
Hand die Pilgerfahrt nach Belgrave-Square zu 
dem Herzog von Bordeaur Stoff zu mancher: 
lei Unterhaltungen. Die Legitimiften fürchten 
ſich vor der Regierung nicht und leben vielmehr 
ded Glaubens, man werde ſich wegen ihrer 
Pilgerfahrt mit Wortfram begnügen. 

— Die Franzofen werden nun erft nach» 
denflich, daß feit 1830 nicht ein einziger von 
einem Mitgliede der Kammern ausgegangene 
Borjchlag zum Gefeß erhoben murde. Ges 
mwöhnlidy hat man es dabin zu bringen gewußt, 
daß der von der einen Kammer angenommene 
Borfchlag von der andern verworfen wurde 
oder wenn einmal beide Kammern, wie bei dem 
Antrage des Baron Monnier über die Abſtel— 
lung irgend eines Mißbrauches einig waren, 
fo wurde dad Botum der gejeßgebenden Vers 
famınlungen durch das fönigliche Veto vereitelt. 
— Algemein erwartet man, daß der Herzog 
von Nemourd in diefer Sejfton bei fchidlicher 
Gelegenheit in der Pairdfammer dad Wort ers 
greifen und feine Jungfernrede halten werde. 
— Die feurigiten Bewunderer erhalten den 
Ehrenlegiond s Orden, fo eigentlich nech vor 
Thorfchluß, da in der jegigen Kammerfigung 
ein Antrag auf Befchränfung der Mitglieders 
Anzahl gemacht werden foll. . 

— Die franzöfifche Geiftlichfeit wird in 
ihrem Kampfe gegen die Univerfität Fürfpres 
cher in der Pairdfammer finden, während in 
der Abgeorduetenfammer die Vertheidiger des 
Staatsunterrichtsſyſtems weit in der Mehrzahl 
find. 

— In Franfreic ift die Seelendeutefunft 
aus den Lineamenten der Hand, die fogenannte 
Chirognomanie, in Mode. Man erkennt durd) 
diefelbe dad ganze Sein und Weſen einer Per: 
fon. Die ſchönen Damen in Paris follen aus 
Furcht ihre Handſchuhe gar nicht mehr ablegen. 

— In den Niederlanden betrug das 
Ausgabenbudget im Jahre 1814 nicht weniger, 


ald 54 Millionen Gulden, im Jahre 1819 er- 
höhte fih diefe Summe auf 73 Millionen und 
10 Sabre, fpäter auf 85 Millionen Gulden. 
Seit 1830 wuchs ed noch bedeutend an, bis es 
durch die Reformgefeße, zufolge welcher der vers 
ftorbene König abdanfte, auf 565 Millionen zus 
rüdgebracht wurde. Da fih in jedem Jahre 
aud ein bedeutendes Deftcit in den Einnahmen 
fand, fo kann man fich leicht die jegige Finanz» 
noth des Landes erflären. 

— Im Haag it am 8. Januar ein großer 
Theil ded Hoteld abgebrannt. Es foll dabei 
ein Theil ded werthoollen Marine» Archivs zu 
Grunde gegangen fein. 

— Aus Brüffel wird gemeldet, daß bie 
außerordentlihen Ausfuhren von Gußeifen aufs 
gehört haben. Sie betrugen im Ganzen uns 
gefähr auch nur 12 Millionen Kilogramm. 

— Aus Hannover wird in der D. Allg. 
Zeitung geflagt, daß auch die beiten jungen 
Juriften nicht zu Beamten» Stellen gelangen, 
da diefe Stellen nur an Adelige und Söhne 
höherer Beamten verliehen würden. Der Gans 
didaten der Theologie gebe es fo viele, daß die 
meiiten ihre Antrittöpredigt in grauen Haaren 
bielten; was die Jahre nicht färbten, färbe die 
Sorge. 

— Auf dem Fruchtmarft zu Mainz foftete 
am 29. Dez. dad Malter Weizen 9 fl. 12 fr. 
Korn 7 fl. 23 fr. Gerite 6fl. 12 fr. Haber 
3 fl. 33 fr. und Spelz 3 fl. 


— Bon der Schweizergränze erfährt 
man, daß einige Badenfer Unterthanen durch 
Schweizer auf badifchem Gebiet verhaftet wors 
den find. Es werden fih demnad die Herren 
von der zweiten Kammer in Baden einige Zeit 
mit der freien Schweiz befchäftigen. 

— In einem Anıte ded Landes Detmold, 
nämlih Schötmar, hat fih die große Mehr» 
zahl der Amtdeingefeffenen, d. h. die Meier 
und Bauern, zufammengerhan und fich durch 
Unterfchriften verpflichtet, fünftig alle ihre Pros 
zeßangelegenheiten vor ein aus ihrer Mitte ges 
mwähltes Schiedsgericht zum Verſuche gütlicher 
Auseinanderfegung zur. bringen. Der Berein 
hat förmliche Statuten entworfen und druden 
laffen und it im Wachſen. 

— In dem badifhen Koblenbergwerf bei 
Zundweiher wurde durdy den unvorfichtigen Ger 
brauch gewöhnlicher Lampen ftatt der davyſchen 
Sicyerheitslampen eine Entzündung der böfen 
Luft und des feinen Kohlenſtaubes veranlaßt, 
die 9 Menſchen das Leben Foitete. - 

— Während in vielen Zweigen der Induſtrie 
Alles auf die Spige getrieben wird, nimmt die 
eigentliche Spigenfabrifation in Sachſen immer 
mehr ab. Dagegen fommt die in Brüffel wies 
der zu ihrem alten Ruhme und wird dort nes 
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ben dem Ghriftenthume in den Schulen gelehrt, 
und fomit ebenfalld anf die Spike getrieben. 

— Auf allen föniglihen Domänen ded Kö— 
nigd und ded Rronprinzen von Schweden 
find mit-dem neuen Jahr ſämmtliche Brannts 
weinbrennereien aufgehoben worden. Der Kron⸗ 
pring foll dabei die Aeußerung gethan haben: 
Ich kenne feinen Preid, um welchen ich nicht 
mein Bolf von dieſem Lebel zu befreien bereit 
wäre. 

— Ein neuer Ferman fchärft ein, daß Grund 
befig in der Türfei für alle Jene verboten 
fei, welche feine Unterthbanen der Pforte find. 
Nur im Großen gebt man von diefen Rigorid« 
mus ab, und wird dereinft dem Kaifer von Ruß— 
land z. B. in bdiefer Frage fehr ausgedehnte 
Zugeftändniffe machen. (W. 9.) 

— Unter allen Ernten, die in dem verfloffes 
nen Jahr gebalten wurden, ift die reichlichite 
feit Menfchengedenfen die Indigoernte der Engr 
länder in Oſtindien. 


————— 


Fortſetzung der Statuten des Anti⸗Luxus-Ver⸗ 
eins in Nürnberg. 


Erfennungsmittel für die Vereinsmitglieder. 
11 


6. 11. 

Die öffentlihe Mittheilung des Verzeichniſſes der 
Bereinsmitglieder durch das hieſige Lofal » Intelligenz 
blatt foll Das einzige Erkennungszeichen derjelben unter 
fih und dem Publikum gegenüber ſeyn. Geder Zugang 
fol auf gleihe Weife angezeigt werden. 


Dauer der übernommenen Berpflicytungen. 


12. 
Jedes Mitglied schken, den Fall des $. 13. aus: 
—— dem Verein ſo lange an, als es ſeinen 
ustritt nicht ausdrücklich anzeigt. 


Ausſchließung eines Vereinsmitgliedes. 


6. 13. 

Die bewiefene oder wenigftens zum hohen Grad 
der Wahrſcheinlichkeit erhobene Nichterfüllung der über: 
nommenen Verpflibtungen hat, nach dreimaligen in 
angemeffenen Zwiſchenraͤumen vorausgegangenen freunds 
ſchaftlichen Warnungen, die Ausſchließung des treffen: 
den Bereinsmitgliedes zur Folge. 


Behandlung der Bereind- Angelegenheiten. 
a) Verwaltungs-Ausſchuß. 
6. 14, 

Die Angelegenheiten des Bereind werden durd 
einen aus deſſen Mitgliedern mit relativer Stimmen: 
mehrbeit gewäblten, aus ſechs derjelben beftchenden 
Verwaltungs-Ausſchuß geleitet und vertreten, welder 
jeinen Vorſtand und Sekretär aus feiner Mitte wählt. 

Zu jenen Angelegenheiten gehört insbejondere, daß 
er die ihm nadı 6. 13. ctwa zufommenden Mittheis 
lungen prüft und darnach handelt, aber auch das tief: 
He Stillſchweigen darüber gegen Jedermann beobadıtet. 

Nimmt ein Ausſchußmitglied die auf Dasjelbe ge: 
fallene Wahl nicht an, jo tritt dasjenige Vereinemit— 
alıed an jeine Stelle, welches nad ihm die meiſten 
Stimmen bat, und bei Stimmengleihheit entſcheidet 
das Loos. 

Jedes Ausſchußmitglied verficht feine Funktionen, 
den erweislichen Fall anhaltender phufifcher oder pin: 


hifcher oder jener Hinderniffe ausgenommen, welche 
dasjelbe außer Stand ſetzen, ein gemeindliches Amt zu 
begleiten, eim Jahr lang und unentgeltlich. 

Zwei der Ausihußmitglieder treten alljährlich nach 
der Mehrzahl der Stimmen, durch die fie gewählt wur- 
den, aus. Haben die zum Austritt berufenen Aus: 
fhußmitglieder gleiche Stimmen gehabt, fo wird der 
Austritt durch das Loos beitimmt. 

Die Ausgetretenen können wieder gewählt werden. 

‚ Der Bereinsausfhuß faßt feine Beihlüfe durch 
Stimmenmehrheit, wozu wenigftens drei Mitglieder 
anmefend fein müſſen. 


b) General-Berfammlungen. 


$. 15. 

Altjährlich einmal wird eine ordentliche Gene⸗ 
ral-Berjammlung der bier anmweienden Vereinsmitglie— 
der gehalten, in mwelher die Wahl des Bereinsaus- 
fhufles vorgenommen, über die Angelegenheiten des 
Vereins, feine Wirkjamkeit, feine äußere Beziehung 
und auch über die $. 13. vorgefehene allenfallfige Aus: 
ſchließung eines Vereins: Mitgliedes berathen und be 
ſchloſſen wird. (Schluß folgt.) 





Tbeater. 


Sonnabend, den 13. d. Mis.: „Der Gtedbrief.” 
Luftipiel in 3 Akten von R. Benedir. Wenn auch die: 
fes neuefte Produft des bühnenfundigen Berfaffers ſei— 
nem Erſtlingswerke „Doctor Wespe“ nachſtehen muß, 
enthält dasſelbe dennoh fo manche treffende Satyren, 
und fo mande fomifhe Situationen, daß, es fih bei 
nur einigermaßen guter Aufführung auf jedem Keper: 
toire halten wird. Die Idee des Gtüdes iſt gut, wenn 
aud nicht ganz neu; der Gang der Handlung aber, 
befonders in den 2 eriten Akten, etwas ſchleppend. Die 
Aufführung war fehr befriedigend. Hr. Barry (Strenge) 
war, mie immer, ausgezeichnet; die Herren Wallburg, 
Krull und Echten ebenfalld recht brav, befonderd war 
Lezterer der nondyalante, fih nah Kuh fehnende Com- 
mis- Voyageur comme il faut, Auch über die Leiftun- 
gen der Dem. Schwelle kann nur Kühmenswerthes 
berichtet werden. i f 

Das Haus war nicht fehr voll, der Ofen im 2ten 

arterre uͤbte aber eine ganz befondere magnetische 
njiehungsfraft, worüber fidy einige Damen jehr ver: 
wundert haben follen. Am Schluſſe dieſes Berichtes 
können wir der Direktion Die verdiente Anerkennung 
für ihr lobenswerthes Streben nicht verfagen und be: 
fonders hat ſich dieſelbe durch das Wieder:Engagement 


des Herrn Herwegh einen gerechten Anſpruch darauf 
erworben. Möge Herr Herwegh recht bald auf unferer 
Bühne erfheinen! T. 





— — — — - 


Briefkaſten-Nevue. 


1.) Ein Herzogenauracher Tuchmacher empfiehlt die 
Gaſtwirthſchaft zum wilden Mann dahier allen Fremden, 
welche billig und gut bedient werden wollen. 

2.) Warum geben unfere Gefanggefellihaften Pein 
Lebenszeichen von fih und was it mit unjeren Mufit- 
unternehmern ? Wire es denn nicht möglich) einige muft- 
Palifhe Produktionen zufammen zu bringen ? Es müß: 
ten ja nicht großartige Soirées jein, wir nehmen ſchon 
mit einem Beinen mufifaliihen ranzchen, das mit ei— 
nem Tanzchen fließt, vorlieb. Alſo raſch an's Bret 
meine Herren, ehe der luſtige Carnaval vorüber rauſcht, 
bei und hofirt er fo nur immer den höheren Stan: 


den. _ 
3.) Die Polizeiverordnungen bei eintretender Kalte 
feinen in Bergeffenheit gefommen zu jein. Die Brun- 
nen fangen an fi zu Eisbergen zu geſtalten, von Ab: 
jugsrinnen durch das Eis ift feine Spur und die Kna 
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ben halten in manden Straßen großes Schlittſchuh 
rennen, während ihnen die Mädchen nachſchleifen. 

4.) Ein Wirth im der Th—ftraße wird erjuht, das 
Rohr an jeinem eilernen Dfen, weldes in den Hof 

naus gebt, bedeutend länger maden zu laffen, da 
eine Mit: Miethsbewooner hierdurch im wahren Sinne 
des Worts geräuchert werden, fie aber nicht gerne als 
Rauch⸗Schwalben figuriren möchten. 

5,) Bei der Societät Wittelsbach in A. werden nur 

inner von gutem Ruf und Gitten ald Mitglieder 
angenommen. Nun jollen aber auch nod Diejenigen 
fi nachträglich der Ballottage unterwerfen, welche bei 
der Gründung dieſes Bereines Theilnehmer waren ? 
Heißt das nicht ftreng rihten? 

6.) Hat doc der luſtige Michel: Michel in —n feinen 
Neujahrabend im Kreije trauter Freunde recht ver: 
gnügt zugebradt ? Stoff hierzu gab es an jenem Abende 
gewiß genng für den guten Dann. 


Befanntmachung. 

Durch hobed Audfchreiben vom 6.d. Mes. 
im Intelligenzblatte für Mittelfranfen Nro. 3 
hat die fgl. Regierung, Rammer ded Junern, 
die Taxe ded Winterbiereg für dad Sudjahr 1844 
im VII. Tardiſtrikte, wozu die Stadt Fürth 
gehört, auf 

vier Kreuzer zwei Pfenninge 


vom Ganter feitgefezt, und berechnet fich ber . 


Scheufpreid per Maß inclusive der Mannsnab: 
rung und des Lokalmalzaufſchlages auf 5 fr. 1 pf. 

In Hinblick auf die hoben Regierungsaus— 
ſchreiben vom 29. April und 22. November 1841 
wird jedoch wegen des ungeraden Pfennings 
beim Scheukpreiſe vorläufig, vorbehaltlich vors 
fchriftömäßıger Erhöhung, die Tare vom Gans 
ter auf 4 fr. 1 nf. und zum Berleitgeben auf 

fünf Sreuzer 

per Maß feftgefezt, was den Schenfwirthen und 
dem conjumırenden Publikum zur Nachricht 
dient, und werden indbefondere erftere auf das 
Berbot einer TQTarüberfchreitung und auf der 
Berpflichtung, nur reines, abgelegenes und tarifs 
mäßiged Bier verleitzugeben, bei Vermeidung 
der hierauf gefezten Strafen aufmerffam gemacht. 

Fürth, den 15. Januar 1844. 

Der Stadtmagiitrat. 


Bäumen. Schönwald, 
Hommel, Sekretär. 
Befanntmachung. 


Das Eisihichen, Schlittſchuhlaufen, Schlits 
tenfahren, Schleifen u. f. w. im Kanale ift vers 
boten, was in Anbetracht der durdy $. 87 der 
Kanalordnung angedrohten ftrengen Strafe von 
5 — 50 fl. Geldbuße oder von 3 bie zu 14 
Tagen Arreft zur Warnung des Publikums hier 
mit befannt gemacht wird. 

Nürnberg, den 13. Januar 1844. 
Königliche Kanalbau: Znfpeftion 
ald interimiftifche Kanal: Verwaltung. 

M. Hartmann. FR 


Holj-Berfteigerung. 
Zu Fiſchbach werden am 
Freitag den 19. dies Monats, 
j Vormittags 9 Uhr, 
80 fichtene und fohrene ganz ge- 
funde Bauftämme, von großer und 
mittlerer Stärke, 60 bie 90 Fuß lang, 
einige dergleihen Sägichröte, 
10 Klafter dergleichen Stöcke, 
10 Klafter dergleihen Holz, und 
dergleichen Aſtholz zu einigen Tauſend 
Stüf Wellen, 
Öffentlich verfteigert, und zahlungsfähige 
Kaufsliebhaber hierzu. eingeladen. 
Die Zufammenkunft iR im Lade'ſchen 
Wirthöhaufe zur goldenen Krone in Fiſchbach. 
Nürnberg, den 13. Januar 1844. 
Adelig von Peller'ſche Nenten » Ber: 
waltung. 
Schen, Bermalter. 





Unzeige. Schweizerbutter zu 30 fr. 
per [6 iſt zu haben bei 
% ©. Strobel. 





Berfauf. Einige gut erhaltene, 
a: Cifen gebundene Weinfätler, 

-fowie eine Sägmajchine, mit der 
eine Perſon allein fägen fann, find biflig zu 


verfaufen. Das Nähere ift bei der Erpedition 
diejed Blattes zu erfragen. 


Geſuch. Ein Wirth fucht ein Real— 
Mecht zu faufen oder zu pachten. Das Nä: 
here bei der Redaktion. 


a Kapitalverleibung. 1500|. 
‚od Stiftungsgelder find auf erfte Hypos 
thef täglich zu verleihen. Näheres bei 


der Redaftion. 








Zu vermietben. Eine ſchöne Wohnung 
in erfter Etage, und ein großer Laden mit 
Schreibſtube, find bis MWalburgi dieſes Jahre 
in der obern Königstraße, zufammen oder auch 
getrennt, zu vermietben. Wo? erfährt man bei 
ber Redaktion dieſes Blattes. 





Frequenz aufder Ludwigs-Eiſenbahn. 
2. Woche 1843. R: » We. 


Sonntag, 7. Januar 1042 Perionen 124 : 48 
Mientag, 8. Br 036 m 108 =: — 
Dienitag, 2. * 1118 135 : 15 
Mittwoh, 10. PS 1058 125 : 33 
Donnerftag, 11. s. 14 , 136 = 21 
Freitag, 12. Ps 852 ’ 09 : 30 
Sonnabend, 13. * 600 70:24 

6750 ’ 790 =: 51 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint möchent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Poſt⸗ 
Ämter bejogen werden, mo ber 
Yreis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 


NM 





Zagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet per 

Duartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile @fr.; Anzei⸗ 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6 fr. berechnet. — Um 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 


11. 





Freitag, den 19. Januar 1844, 





Vermiſchte Machrichten. 


In Folge allerhöhft Föniglichen Befehls 
vom 14. Dezember wurden am 15. d. M. die 
kandraths⸗Sitzungen für da® Jahr 1843144 ers 
öffnet. — Im Regierungäbezirf Mittelfran- 
fen find die Berathungen durch den föniglichen 
Regierungspräfidenten, Frhrn. v. Andrians ers 
burg, mit einer fehr ermuthigenden Rede ers 
öffnet, darauf aber der f. Kammerherr Frhr. 
v. Buirettes-Dehlefeld einſtimmig zum Präfidens 
ten, und der f. Stabtpfarrer und Kreisfcholard) 
Schnizlein zum Sekretär gewählt worden. 


— Am 15. Januar brachte die Bürgerichaft 
von Bamberg 33. fl. HH. dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeffin einen Fadelzug von 
400 Fadeln, wobei drei Mufifchöre fpielten, 
während ununterbrochen bengalifche Feuer von 
allen Farben den altehbrwürdigen Dom wunders 
voll beleuchteten. Die höchſten Herrfchaften fas 
ben diefem fchönen Schaufpiele von einem Fens 
fter des Schloſſes aus zu und danften auf das 
Freundlichſte, fo oft der Jubelruf der aufs 
ferordentlich zahlreich verfammelten Bolfömenge 


durch die Lüfte fchallte, für diefe Beweife der 


Liebe eines biederen Volkes. 

— Wie die Regendbgr. Ztg. meldet, ift der 
durch den legten Armeebefehl in Rubeftand vers 
fezte Generalmajor von Haren reaftivirt, und 
jum Kommandanten der Feſtung Wülzburg 
ernaunt worden. 

— Die Adminiftration der bayerifchen Hy 
pothefen» und Wechfelbanf veröffentlicht, daß 
die Dividende und Eurerdividende vom II. Ses 


mefter des Jahres 1843 von jeder Aftie 14 fl. 


30 fr. betrage. 

— Den Polizeibebörden von Oberbayern 
wird von der k. Regierung firengftens aufges 
tragen: Die Nebenvortheile, weldye ſich die Wirthe 
von den Bräuern wegen der Bierabnahme häu— 
fig bedingen, find, fo weit es gefeglich zuläßig 
erjcheint, in dem Intereſſe ded Publikums eben 
fo fehr zu beichränfen, als das Austreten der 


MWirthe unter dem Sudjahre gegen die Be: 
flimmungen der Berordnung vom 25. April 1811 
bintanzuhalten und zu forgen ift, daß ftetö ge— 
fundes und pfenningvergeltliches Bier allenthalben 
verleit gegeben werde. 

— Münchener Hopfenmarft vom 12. 
Sanuar 1844: Inländifh Gut. (Dbers und 
Niederbayer. Gewächs.) Neued 1843 (Gefammts; 
betrag): 30,985 Pf., verfauft 6046 Pfd., Mit: 
telpr. 70fl.57 fr. Altes 1839, 1841: 21752 Pfo., 
verfauft — Pfd. Mittelpr. — fl. — fr. Wollnzach 
Mktgut: 4079 Pfd., verfauft 561 Pfd., Mittelgr. 
76 fl. 19 fr. (Mittelfränt. Gewächs.) Neues 1843: 
7753 Pfd., verkauft 1932 Pfd. Mittelpr. 75 fl. 
49 fr. Spalter Stadtgut: 293 Pfd., verf. — 
Pfd. Mittelpreis — fl. — fr. Spalter Rebengut: 
2178 Pfd., verf. — Pfd. Mittelpr. — fl. — fr. 
Ausländifc Gut. Satzer Stadtgut 1843, 208 
Pfd., verf. 208 Pfd., Mittelpreis 95 fl. — fr. 
Sager Kreisgut 11003 Pfd., verf. 4953 Pf., Mit- 
telpr. 85 fl. 8 fr. Feitmerig. und übrig böhm. Gut 
7010 Pfd., verf. 2107 Pf., Mittelpr. 56 fl. 10 fr. 

Summa aller Hopfen: 85254 Pfurd, vers 
fauft 15807 Pfund. Geldbetrag 11782 fl. — fr. 

— Augdburger Schranne vom 12. San. 
(Mittelpreis): Weizen 22 fl.18 fr., Korn 16 fl. 
57 kr., Gerfte 15 fl. 17 fr., Haber 6 fl. 46 fr. 

— Landshuter Echranne vom 12. Yaı. 
(Mittelpreis): Weizen 19 fl. 22 fr., Korn 15 fl. 
30 fr., Gerfte 13 fl. 45 fr., Haber 7 fl. 4 fr. 

— In der Naht vom Gamftag auf den 
Sonntag brannte in Dillingen dad Haus 
eined Schreinerd ab. Weiterer Schaden oder 
Unglück fiel bei diefem Brande nicht vor. 

— In Nürnberg gab ed in der Nacht vom 
Dienftag auf den Mittwoch vor dem Muſeums— 
gebäude, mo Ball gebalten wurde, einen Volks— 
auflauf. Die Behörden ſchritten fogleidy um: 
fihtig ein, wodurd Unfug verhütet wurde. 
Einige Schreier follen figen. 

— Zu den am 15. Januar in Würzburg 
eröffneten Berhandlungen über die allerhöchſt ge- 
nehmigte Anlage einer Eifenbahn von Bamberg 


über Würzburg nad Afchaffenburg und Frank 
furt find zahlreiche Intereffenten aus Leipzig, 
Franffurt, Nürnberg ac. eingetroffen. Als Mis 
nifterialfommiffäre waren der Borftand der f. 
oberften Baubehörde, Minifterialrarh Schierlins 
ger, und ber Borftand der fgl. Eijenbahnbaus 
fommiffion, DOberinfpeftor Dürig, abgeordnet 
worden. (N. Wib: 3.) 

— Sn einem längern Auflag „von der Dos 
nau” in Nro. 16 d. allg. Zeit. leſen mir: 
„Ja es ift ein ſchönes, Foftbared Werk, diefer 
Fudwigfanal. Er wird bie ſchlummernden 
Kräfte ded Gefammtvaterlanded in eine beil- 
bringende Bewegung fegen, und — was feined 
feiner geringften Berdienfte wäre — der Ans 
näherung Defterreichd an den Zollverein einen 
mächtigen Vorfchub geben —.Refultate, die jes 
den patriotifch gefinnten Deutfchen zum innig» 
ten Danfe gegen den erhabenen Gründer des 
Werks verpflichten müſſen. Welch ein Leben 
auch die Bauarbeiten jezt ſchon mit fich brins 
gen, ein noch weit regjameres wird ſich zeigen 
nad) der Eröffnung des Kanals in feiner ganzen 
Fänge. Hierfür gibt und fichere Andeutung der 
ftarfe Verkehr, welcher bereits im heurigen Jahr 
auf der fertigen Kanalſtrecke zwifchen Bamberg 
und Nürnberg fih entiponnen hat.” 

— In Großbritannien giebt es jezt 
überall Meetingd, wobei unbändig viel gejpros 
den und bejchloffen wird. Die Minifter ver: 
laffen fih auf den Wind, der ſchon fo viele 
Worte verweht hat. 

— Man jchreibt aus Dublin (Irland) vom 
2. Januar, daß feit 14 Tagen, mit Ausnahme 
des Sonntags, täglih 2 Wagenzüge auf der 
atmofphärifchen Eiſenbahn ohne allen Unfall bes 
fördert werden. Man fährt die Reifenden gras 
tie, da die Bahn nody nicht förmlich eröffnet iſt. 

— In Dublin wird Alles zur Eröffnung 
des Prozeffed gegen D’Eonnell und Konſorten 
vorbereitet. Die für die Anklage dienende Dos 
fumente, 13 an der Zahl, jedes über 300 Sei: 
ten, find bereits gedrudt, auch die Zeugeu der 
Krone vorgeladen. j 


— Dad nad Sydney beftimmte Schiff 
„Sambridge‘ it im Safen von Plymouth 
verbrannt. Däs Feuer war durch Nadhläffigkeit 
aunsgefommen. 


— Olozaga wohnt in Liſſabon bei dem 
englifchen Borjchaftsfekrerär, deffen Gattin eine 
Spanierin ift, in filler Eingezogenbeit; man 
fiebt ihn wenig in den politifchen Girfeln der 
portugiefiichen Hauptſtadt. 

— Aus Madrid vom 7. Januar wird ges 
Ichrieben, fobald Marie Ghrijtine in Spanıen 
werde angefommen fein, jolle ıhre Vermählung 
mit Munoz, der zum fpanifchen Prinzen ernannt 
würde, öffentlich proclamirt werden. 


— In dem Fort San Fernando bei 
Figuerad it Aufruhr unter den Infurgenten 
audgebroden. Amettler und Martel find dabei 
verwundet worden. Die Uebergabe ded Forts 
wird ſtündlich erwartet; fchon find die Krans 
fen mweggebradht worden. Man hat feine Des 
taild über den Aufftand der Truppen gegen Amett⸗ 
ler. — Die Generale Gaftro, Torreno und Nar⸗ 
vaez find zu Generalcapitänen ernannt worden ; 
die Würde entfpricht der eines Marſchalls von 
Franfreih. — Die Diligence von Saragoffa 
it am 3. Januar zwifchen Lerida und Alcaraz 
von einer Diebdbande, die 15 Köpfe zählte, an« 
gehalten worden; ein Soldat der Edcorte wurbe 
getödtet und zwei andere verwundet; alle Paſ— 
fagiere mußten audfeigen und fich auf den Bor 
den legen, während die Plünderung vor fich 
ging. ine Poftchaife, die dazu fam, wurde 
ebenfo angehalten und ausgeleert. 

— Die Journale in Frankreich zerzanfen 
bermalen die Adreſſe der Deputirtenfammer, 
Man fann aus dem Journallärmen recht deuts 
lid wieder erfennen, daß ed Niemand allen 
Leuten recht machen kann. Die Einen jagen, 
die Adreffe ſei mit Klarheit und Eleganz ab» 
gefaßt, Lie Andern nennen fie ſchüchtern und matt 
u. ſ. w. — Bir meinen, fie fei eben nichts an: 
deres, als ihre früheren Schweitern: eine eins, 
fache Umfchreibung der Königsrede, wobei ſich 
jedoch herausſtellt, daß die Majorität in der 
Kammer mehr Muth und Energie befizt, als 
dem Minifterium angenehm fein dürfte. Die 
Art, wie die Adreſſe fabricirt, diefer erfte Aft 
der parlamentariſchen Geſchäftsführung betrie— 
ben wird, wäre ganz paſſend, wenn ſie dazu er— 
funden worden wäre, um die öffentliche Mein— 
ung gleich zu Anfang der Seſſion zu ermü— 
den und abzunützen, und dann nachher die Ge— 
ſchäfte ruhig und ungeſtört abzumachen. Drei 
Wochen Vorverhandlungen in dem Bureaur über 
die Ndreffe, 14 Tage Parade und Qurniere in 
der öffentlihen Sigung, 5Wocen Zeit, in der 
man, fo gut ed gebt, das Waffer trübt — ift 
eine Einleitung in die Gefchäfte, die ganz dazu 
geeignet ift, nachher das Fiſchen zu erleichtern. 

— Die Zahl der Deutichen in Paris nimmt 
fo zu, daß ed gar nicht möglich ift, ihren Er: 
werb zu finden, und die Cage, in welde Huns 
derte gerathen, iſt daher Fläglich. Hofmeiſter, 
Spracdlehrer, Mufiflehbrer, Arbeiter aus allen 
Handmwerfen, Domeltifen fonmen dahin, in der 
irrigen Meinung, Daß fie leicht ihr Brod und 
dabei neue Kenutnifle erwerben fönnen, aber es 
iſt alles überjezt, fie finden Feine Arbeit, laffen 
fi ihre Fleine Baarichaft durch lügenbafte Ans 
jeigebureaur rauben, welche ihnen Stellen vers 
fpredien und fi zum voraus dafür bezahlen 
laffen. Der unglückliche Menſch verfezt feine 
beiten Kleider im Leihhaus, verſchuldet ſich in 


feinem Hotel garni, und fommt, wenn alle Hilfs⸗ 
mittel erfchöpft find, als Bettler zu allen Deuts 
fhen, deren Namen und Adreſſe er erfahren 
fann, um Geld zur Rückreiſe zu erbetteln. 

— Im Belgifhen fprict man ſich unvers 
holen gegen die Fotterien für wohlthätige Zwecke 
aus, da hierdurch die Luft zu Hazardipielen bes 
fördert und dem Beutel der Wohlhabenderen oft 
arg mitgejpielt werde. 

— Jun Rom hat ein Lithograph eine Erfin- 

dung gemacht, welche von der höchſten Bedeut—⸗ 
ung ju werden verſpricht. Es ift ihm nämlich 
gelungen, Daguerreotypbilder dergeitalt auf den 
Stein zu firiren, daß eine beliebige Anzahl Ab- 
drüde davon gemacht werden fönnen. 
— Mit dem 1. Januar find alle Zollſtätten 
im Innern ded Kantons Bern befeitigt und 
an die Gränze verlegt worden, wo nun die Eins 
gangszölle nach dem neuen Zollgefeg erhoben 
werden. 

— Die allg. Zeit. widerruft die Nachricht, 
als jei die Sängerin Gatalani geftorben. Gie 
lebt noch auf einer Billa bei Florenz. 

— Aus dem Osnabrück'ſchen wird ver 
fichert, daß der Oberforftmeifter v. d. B. durch 
Entladung feined eigenen Gewehres auf der 
Jagd umgefommen fei. 

— In dem braunfchmweiger Wejerfreife 
haben ſich fämmtliche Kaufleute bei einer Con» 
ventionalftrafe von 50 Thalern verpflichtet, den 
Schmuggel weder zu dulden, nodı zu treiben. 

— Dad preußiſche Juſtizminiſterium bat 
es für unzweifelhaft erflärt, daß die Aktien ders 
jenigen Eiſenbahnen, die theild das Ausland, 
tbeild das Inland berühren, wie die Berliners 
Hamburger und Breslauer-Dresdener Bahn, als 
infändifhe Papiere zu betrachten find und folgs 
lich unter $1 des Geſetzes vom 13. Mai 1840 
fallen. 

— Das ‚Baterland‘ erwähnt des Gerüchts, 
da die Dänische Regierung die däniſch-oſtin— 
diſchen Befigungen für 100,900 Pfund Sterl. 
(900,000 Tbir. Bco.) au England verfauft ha» 
ben ſolle. (Glaub's nicht.) — 

— Rad) dem griechiſchen Gonftitutionds 
entwurf, wie er von der dazu ernannten Com— 
miſſion genehmigt wurde, jollen die Mitglieder 
ded Senats anf zehn Jahre gewählt werden, 
damit fo alle politifchen Notabilitäten nach und 
nach dieſer Anszeichnung theilbaftig werden. 
Ueber die Beſtimmung der dem König vorzus 
legenden Gandidatenliite waren die Meinungen 
infofern getheilt, ald einige die Wahl der Gans 
didasten den gewöhnlichen Wahlverfammlungen, 
andere der Kammer der Deputirten vorbehal: 
ten wiflen wollten. Yeztere Meinung erhielt 
dag Uebergewicht, 

— Die bobe Vforte joll in jehr großer Un» 
ruhe über die griechifchen Vorgänge fein, troß 


der Verficherungen Franfreihd, Englands und 
Defterreichd, daß das heilenifche Gebiet feine 
Grängen nicht erweitern folle. 

— Der chine ſiſche DOberfommiffär hat dem 
franzöfifchen Gefandten, bezüglich der Forderung 
eined Handeldtraftats, erklärt, die kaiſerlich his 
nefische Regierung glaube nicht, fidy minder 
freundfchaftlic in Betreff Frankreichs zeigen zu 
dürfen, da fie in fo großmüthiger Weife gegen 
England gehandelt habe troß der alten und neuers 
lihen Streitigkeiten. Der chineſiſche Oberkom⸗ 
miffär ift reif zu einem Drofeflor der zn 
(W. 9.) 


Brieffaiten - Mevue. 


Unjer Briefkaſten enthält wieder Erftaunen er- 
regende Angelegenheiten. 

1.) Ob es nicht zwedmäßig wäre, wenn biefige 
Stadt eine Garniſon erhielt ? 

2.) Wie ein Herr L. fi unterſtehen kann, die 
Damen S. und T. vermittelt unferes Brieffaftend zu be: 
fingen. (Darüber haben wir dem Herrn W. B. U. 
feine Rechenſchaft zu geben.) j 

3.) Die Vorsteher der Gefellihaft in — wollen 
fünftig bei Beranftaltungen von Bällen, in der Wahl 
der Damen nicht zu gemiflenhaft fein. (Das wird 
aud nicht ſtatt gefunden haben.) 

4.) Dem fowohl jehr galanten als auch fuperflugen 
Einjender des mit vielen Fremdwörtern ausgeihmüd: 
ten NAuffaßes in Nro. 8 des Fürther Tagblatted dankt 
der ungeſchickte Galan für feinen mwohlmeinenden Rath 

any verbindlichſt. Schade, daß der etwas ſtark nad 
34 riechende Aufſatz erſt ankam, als die Spielteller— 
den für die achtbaren Frauen ſchon vorhanden maren. 
Zugleich ftellt der geblendete Geber an jenen Berfaffer 
die höflichite Bitte, ihm monatlih dod nur eine Stun— 
de Unterriht in der Galanterie zu geben, damit er 
doch auch nah und nad den quten Geihmad und die 
Vortrefflichkeiten eines gemählten Cicisbeo's von ihm 
erlernen Pönne, wie es z. B. dem Herrn Pferdödreffenr 
recht gut aniteht mit ledernen, Ambra-Duft verbreiten: 
den, Keithofen in die Damengejellihaften fih zu be: 
geben und Diefelben, wenn es Jhnen nicht ſchon durch 
den ungeheuren Tabakqualm übelt, erft noch durch fein 
Erſcheinen einer Ohnmacht nahe zu bringen. Kein Wun— 
der aljo, wenn ein folder Galanthomme der allgemeine 
Liebling der Damen wird!!? Was endlih die Com: 
plettirung der Spende anbelangt, fo mürde jener Ga— 
lan, wenn ſolche nicht ſchon geſchehen ware, wahrſchein⸗ 
lich der rechte Mann geweſen fein, der, wenn anders 
jeine in feinem früheren Stand erworbene Courrage 
hinreichend geweſen wäre, fidy leicht dazu entichlofen 
hätte, da er wie es fcheint weniger Heberfluß an Belt: 
mangel als irgend ein anderer geblendeter Geber ha: 
ben dürfte. 


— — — — — — —⸗ 


Hieſiges. 

Der Anfang dieſes Jahres iſt für unſere liebe 
Vaterſtadt kein günfiger, da wir in Diefem Monate 
ſchon zum zweiten Mal von dem Rufe „Feuer“ er— 
ſchreckt wurden. 

Am Morgen de 18. Januars namlich, zwiſchen 5 
und 6 Uhr, entitand micder Feuerlärm und in dem: 
ſelben Moment jtand auch der Stadel det Mantel: 
Baffeefabrifanten Joſe ph Scheuer in vollen Flam— 
men, welde cin anftoßendes Wohngebäude, worin der 
Schreinermſtr. &. Xeber wohnte, mit ſolcher reißenden 
Schnelligkeit ergriffen, daß feine Familie und ein Theil 
der Effeften nur mit größter Anftrengung gerettet wer: 
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den konnten, Waarenvorräthe aber und zwei Kühe, 
furz Alles was in dem Gtadel ſich befand, wurde ein 
Raub dieſes verheerenden Elemented. Die beiden 

uptbeihädigten, Scheuer und Leber, find bei der 

biliar-Afecuranz verfihert, der Taglöhner Wader 
aber, ift durch diefen Brand ganz brodlos geworden. 
Derfelde war mehrere Sabre ald Knecht dahier im 
Dienfte und erwarb fi allgemein das Lob eines bra- 
ven und fleißigen Menjben. Später machte er ſich 
anfäßig auf dem Lande, und erft feit Burger Zeit pach⸗ 
tete er den Scheuer’jhen Garten und 309, bierber. 
Die beiden Eheleute, Wader, der bereits über vier 
Bohen frank darnieder liegt, und feine Frau, welche 
durch den Schrecken ebenfalls bettlägerig wurde, find 
nun durd gedachtes Brandunglüd ihrer Eriftenzmittel 
ähzlib beraubt, und hierdurch in die bedauernswertheſte 
Lage verſezt. Mögen daher unfere biedern Einwohner, 
die dem Hilfslofen zw jeder Zeit ihre Milde thätig 
bewiefen,, diefer in die drüdendfte Noth_verfesten Fa⸗ 
milie thatkräftig beiftehen und der Algutige, welder 
uns ferner vor allen weiteren Unglüdsfällen bewahren 
wolle, wird und in eigenen Drangfalen feine hilfreiche 
Baterhand nicht entziehen. 


Bekanntmachung. 

Bon Montag, den 22. d. an, wird bie 
Fahrzeit der Ludwigs Eifenbahn in Fürtb 
dis 57 Uhr und in Mürnberg bid 7 Uhr 
Abends verlängert. 

Nürnberg, den 18. Januar 1844. 

Skharrer. 


Empfeblung. Gute friihe Schweizer: 


butter, das Pfund zu 28 fr., iſt wieder anges 
fommen und empfehle folche zur gefälligen 
Abnahme beftens. 
Sobann Georg Riegel, 
in der obern Fifchergaffe. 


Anzeige. Schweizerbutter if für 
28 fr. das Pfund zu haben, bei 
Behmanı, 
im Schrödershof. 


Be De a —— 
Kapitalverleibung. 7000 
Gulden find auf erfte Hypothek in 
hiefiger Stadt zu verleihen. Näheres 
im Komtoir diefed Blatted. 


Gefundenes. Ein Ming wurde ges 
funden. Näheres bei der Redaktion. 


Zu vermietben. Nahe an der Eiſen— 
bahn ift ebener Erde eine große und eine Fleine 
Wohnung bis Ziel Lichtmeß zu verlaffen. Das 
Nähere erfährt man bei der NRedaftion. 


Zu vermietben. Im Hinterhaufe Nr. 1 
(#. Barks.) eine Stiege hoch, iſt ein Zind zu 
verlafien, und in einem halben Jahr zu bes 
jieben. 

Zu vermietben. In der Mobrenftraße 
Nro, 43 ift eine Wohnung nebit Laden zu vers 
miethen und bis Ziel Walburgi zu bezichen. 


Zu vermietben. In dem fonft 
Schmidrfhen Haufe zunaͤchſt und ge- 
genüber dem Eifenbahnhof find von Ziel 
Laurenzi 1844 an, 5 Quartiere an ord- 
nungsliebende Samilien zu vermierhen, 
namlid : 

A.) im Haupthaus die beiden Parterre 
Wohnungen: 

a.) das ehemalige Wirthſchaftslokal, 
beftehend in 2 größern und 1 
Fleinern beißbaren Zimmer, ei: 
ner hellen Küche, einem Boden 
und Keller; 

b.) die bisher Gosdor fe r'ſche 
Wohnung, beftehend aus 2 
Stuben, 1 Kammer, 1 Küde, 
1 Boden und Keller; 

B.) im Hoflaus am Garten die obere 
Etage, beftehbend aus 1 Stube, 
2 Kammern, 1 Küde, 1 Boden 
und Seller. 
‚ Allen 53 Wohnungen ift zeitgemäß 
bie Benüsung des Waſchhauſes, Wald: 
hangbodens, der Haus- Walhmang und 
des großen Hofraumes eingeräumt. 
Audy wird von obigem Zeirpunft an 
die trockene Stallung auf 3 Pferde mir 
der geräumigen Remiſe verpachtet. 


Zu vermietben. Bei Heinrid 
Schreiber, in der untern Fijchergaffe, find 
3 Zinfe zu verlaffen. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 504, 
in der Wafferthurmgaffe in Erlangen, ift ein 
heigbared Zimmer mit 2 Betten, die Meßzeit 
über zu vermiethen. 


Zu vermietben. In der obern Kö— 
nigöftraße Nro. 406 (I. Bzrks.) ift eine hübs 
ſche Wohnung für eine flille Kamilie, fo wie 
aud) eine Stallung und Gewölbe zu vermies 
then, und bis Ziel Raurenzi zu beziehen. 


Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 kr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 45 fr. Hol. 10 fl.»-Stüde 
Bf. 54; fr. Rand» Ducaten 5 fl. 34 fr. 20Francs⸗ 
ſtücke fl. 25 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 54 fr. 


Fürtber Schrannenpreis. 
den 17, —— 
fr 











Mittlerer . Er. fl. kr. 
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Das Tagblatt erfcheint mwöchent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Kon⸗ 
tab Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Volt- 
ämter bejogen werben, mo der 
Yreis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





Zagblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

kofter die Spalt jrile 2 fr.; Anjei ⸗ 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6 fr. berechnet. — Un» 

verlangte Sendungen merden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 20. Januar 1844, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Maj. ber König haben im Rückblick 
auf die Anforderungen der deutſchen Bunded- 
friegeverfaffung die Bermehrung der technifchen 
Zruppen ded Heeres, und die Formation ders 
felben in ein Geniebataillon von 5 Rompags 
nien mit der Gefammtftärfe von 600 Streits 
baren zus befchließen geruht. Dieſes Bataillon 
wird dem Kommando eined Dberftlieutendnts 
und zweier Majord unterftelt, und aus den 
bereits beftebenden Sappeurs und Mineurfoms 
Pagnien, dann der biöher unter dem Artillerie 
forpöfommando geltandenen Pontonier» und 
einer neu zu errichtenden Pionierfompagnie 
gebildet. (Ag. Zeit.) 

— Se. Maj. der König haben den Rath des 
Appellationsgerichtd von Oberbayern, Dr. Hopf, 
jum DOberappellationdrath, und den außers 
ordentlichen Profelfor und Adjunften der anas 
tomifhen Sammlung ded Staats, Dr. Erdl, 
jum ordentlichen Profeffor der Phyfiologie und 
der vergleichenden Anatomie an der Univerfis 
tät Münden zu ernennen gerubt. 

— Die Fortfegung der Sigungen des F. oberften 
Refrutirungs: Rathes zur Prüfung der Militär: Eon: 
feriptions » Verhandlungen der Altersklaſſe 1822: 5.) 
Dienftag den 6. Februar: die Landgerichte Rothenburg, 
Herrieden, Schwabach, Erlbach, Greding und Magift: 
rat Erlangen. 6.) Donnerftag den 8. Februar: die 
Landgerichte Heidenheim, Cadolzburg , Gunzenhauſen, 

eilsbronn und Herrſchaftsgericht Pappenheim. 7.) 

reitag den 9. Februar: die Landgerichte Dinkelsbühl, 

auf, Hersbrud, Bibart, Nürnberg und Magiftrat 

Ansbah. 8.) Sonnabend den 10. Februar: Sandar. 
Beiffenburg ‚ Herrſchaftsgericht Hobenlandsberg und 
Magiſtrat Nürnberg. 

— Durch allerhöchſtes Reſcript vom 18. Dez. 1843 

ben Se. Maj. der König vom 1. Jan. 1844 an: 
angend, an die Stelle des zum Kreis » Ingenieur bei 
der Pol. Regierung von Unterfranken und Aſchaffen— 
burg ernannten Bezirk: Ingenieur Schwarze, den Bau: 
Condukteur Joſeph Guitao Strelin in Bamberg zum 
Bezirks: Ingenieur in Windsheim befördert und Die 
durch die Beförderung des Bau » Eonducteurs Schüler 
in Eichſtädt zum KreissIngenieur bei der Pal. Negier: 
ung von Oberfranken in Erledigung gefommene Bau— 
Condukteurs⸗Stelle bei der Pal. Bau : Inipeftion Eid: 
ſtäͤdt, dem Baupraftitanten Theodor Biechy von 


Speyer allergnädigft zu verleihen ger $erner ha⸗ 
ben Se. Maj. der König durch allerhöchſtes Reſcript 
von demjelden Tage fih bewogen gefunden ebenfalls 
vom 1. Jan. 1844 anfangend: 1.) Die dur Ber: 
fegung des Bau⸗Conducteurs Reuter zur Bau⸗Inſpek⸗ 
tion Münden 1. in Erledigung gefommene Conduc- 
teursStelle bei der Baus nipektion Nürnberg dem 
Bau:Conducteur bei der Bau:Infpeftion Kempten und 
bisherigen Verweſer der Bau » Inipeftion Dillingen 
Ehrengott Albert Frommel zu verleihen und ihm zu: 


gleich die Verweſung der Stelle des Bezirks: Ingenieurs 
bei der Bau-Inipektion Nürnberg zu übertragen. 2.) 
Die durd die Verfegung des Bau-Eonducteurs Neu— 
reuter zur Bau: Inipeftion Kemten in Erledigung ge: 
fommene Bau:Eonducteur:Stelle bei der Bau » Infpel: 
tion Nürnberg, dem Baur Eonducteur bei der Ban: 
Infpektion Windsheim Chriſtoph L'Allemand zu ver: 
leihen und 3.) auf die hierdurch in Erledigung gefom: 
mene Bau:Conducteur:Stelle in Windsheim, den der- 
maligen Bau » Conducteur bei der Bau : Infpeftion 
Yaflau Guftan Maier zu verfegen. (Int.⸗Bl. f. M.) 

— Die verordnungsmäßige Prüfung derjeni— 
gen Gejellen, welche Baumwerfmeifter werben 
wollen, beginnt am 11. März, mas mit dem 
Beifügen zur öffentlihen Kenntniß gebracht 
wird, daß fih die Theilnehmer Tags zuvor im 
f. Kreisbaus-Burcan in Ansbach mit Borzeigung 
ded von der f. Regierung, Kammer bed In— 
nern, erlangten Admiffiond-Defreted zur Inferips 
tion anzumelden haben. 

— Bei der Marine Großbritanniens 
find wefentliche Aenderungen in Bezug auf Avan- 
cemeht und Gold der Dffiziere getroffen wor: 
den. Die Gemeinen erhalten für heuer für ei- 
nen Tag mehr Löhnung ald im vorigen Jahr. 

— D’Eonell hat fich neuerdings in einer hef⸗ 
tigen Repealrede Ausfäle auf den König der 
Franzoſen und die antifatholifche Univer: 
fität von Frankreich erlaubt. 

— Generallieutenant Sir Hubfon Lowe, „der 
Kerfermeifter von St. Helena,’ geboren in Ir⸗ 
land im Jahre 1770, ift am 10. Januar. Abende 
in London in Folge wiederholter Schlagan— 
fälle geftorben. 

— Der Herzog von Borbeaur hat Eng» 
land verlaffen; die Kunde von dem Befinden 
ded Herzogs von Angonleme hat feine Abreife 
befchlennigt, er iſt zu Oftende angelommen und 


hat feine Weiterreife nach Deutfchland ohne 
Aufenthalt fortgefezt. 

— Die Rede der Königin von Portugal 
bei Eröffnung der Eorted macht der Reife Er» 
wähnung, die fie Fürzlih nach dem wichtigſten 
Städten von Alemtejo und Eftremadura unters 
nommen, der Geburt einer Prinzeffin „als eis 
ned neuen Unterpfandes der Gicherheit des 
Thrond von Portugal,” und des guten Einvers 
nehmend mit den befreundeten Mächten. 

— Ueber die fpanifchen Regierungszu— 
ftände lauten die Nachrichten nicht fein; es fpie- 
len dort Anardie und Desdorganifation eine 
Hauptrolle, da die junge Königin noch zu ſchwach 
it, das Staatsſchiff felbft zu leiten und ihre 
Minifter unter Einen Hut zu bringen. Dabei 
zeigt fich das alte Uebel — Ueberflug am Geld» 
mangel. 

— General Rarvaez bat feine Ernennung 
zum Generalcapitän abgelehnt. 

— In Saragoffa iſt ed zu Streitigfeiten 
zwifchen dem Militär und den Bürgern ges 
fommen. Man fürdytet weitere Unruhen in den 
Provinzen. 

— Nah einer Gorrefpondenz der Schlef. 
Ztg. wäre der vielgenannte fpanifche Feld» 
herr Prim ein ehemaliger preußiicher Feldwer 
bei, der wegen Defecte vor Jahren aus feiner 
Heimath befertirte. 

— In Franfreich hatdie Debatte über dad 
Udrefjeproject am 15. d. iu der Deputirtens 
fammer begonnen. Berrger und Guizot haben 
geiprodyen, Die Berhandlung war fehr ftürs 
mifch; es fcheint fih alles auf eine Erpulfion 
der legitimiftifchen Deputirten vorzubereiten, — 
Die Inauguration ded Denfmals für Moliere 
ift ohne die mindefte Sförung der öffentlichen 
Ruhe volljogen worden; einige Studentenvers 
fuche, Lärm zu machen, wurden fofort unters 
brüdt. 

— In Paris wird Alles großartig betries 
ben und darin fann natürlich die hochlöbliche 
Stadtbehörde nicht zurüdbleiben, die ed naments 
lih mit dem Dftroi nah und nach dahin ges 
bradıt, daß fie z. ®. für 1 Stüf Wein, 236 
Litres haltend, 50 Ar. erheben läßt. Das bat 
nun die Berfailler Herren auf den Gedanfen 
gebracht, den Dftroi in ihrer Stadt bedeutend 
herabzufegen, damit die Parifer Weinliebhaber 
mittelft der Gifenbahn ihnen Befuche abitatten. 
Mehrere ftarfe Conſumenten follen gewilligt fein, 
Paris ganz zu verlaffen und ſich nad) Verjaille 
ju überfiedeln. 

— Der Lieutenannt Geity, in den erften Ber: 
ſuch Fouid Napoleons verwidelt, dann fpäter 
zu fünf Jahre Gefängniß verurtheift, hat die 
Erlaubnif erhalten, Napoleons Gefangenichaft 
im Schloſſe zu Ham zu theilen, wo man 
wahrſcheinlich ihm lieber fieht, ald außen, troß 


der Pairdfammer und ihrer Verſicherung von 
der Ohnmacht der Factionen. 

— Herr von Rothihild in Paris, die 
Geldallmacht, weldye die Herzen, die Nieren 
und die Finanzen der irdiihen Mächte prüft, 
hat fich fehr getäufcht. Als er nämlich erfah⸗ 
ren, daß der jüngft verftorbene König von 
Holland nur fünfundfiebenzig Millionen Guls 
dem binterlaffen, rief er, wie ein franzöſiſches 
Blatt verfichert, voll fchmerzlicher Berwunderung : 
„Ich habe den König für bemittelter gehalten.‘ 

— Die „beinahe vergeflene” Laffarge fol 
am Neujahrdtage, dem großen Gnadentage, 
vom Könige ihre Freilaffung erhalten haben. (?1) 
Sie wird aus ihrem Gefängniffe fofort nach 
Deutfchland reifen, da fie, allen Ernftes, ein 
deutſcher Schriftiteller zu heirathen gedenft. 
Er wird fein Glück mit ihr machen, denn er 
fann fie für Geld ſehen laffen. 

— Die Utredhter Zeitung berichtet, ed feien 
ernfte Unterhandlungen angefnüpft worden, um 
die niederländiſche Eiſenbahn, die von Ams 
fterdam über Utrecht nad Arnheim gebt, bie 
Coͤln zu verlängern. 

— Der Marineminifter Ryk hat durch den 
Brand ded Moarinehoteld im Haag feine ges 
fammte Habe verloren. Am folgenden Tage erbielt 
er von dem König eine Ginladung, den Gr. 
Maj. angebörigen Pallaft in der Nähe des 
fol. Schloffes zu beziehen. Beim Eintritt in 
die Gemächer fand er auf einem Tiſche eine 
Brieftafche mit 12,000 fl. in Banfzetteln, und 
in einem danebenftehenden Schranfe eine Menge 
prachtvoller Kleidungsftoffe für feine Gemahlin 
und beiden Töchter. 

— {In Bafel hatte der Bewohner eines 
Zimmers in einem Brunnenthburmgebäude feis 
nen Dfen zum Farbfochen benugen wollen, und 
fid) dadurch dem Erftiden nahe gebradyt. Auf fein 
Screien eilten die Nachbarn herbei; plößlich 
brac aber unter ihnen der Boden zufammen ; 
6 Perfonen fürzten in die Tiefe des Brunneng, 
und zwei davon konnten nur todt herausgezos 
gen werden. 

— Den Mönchen auf dem großen St. Bern 
hard ift dad Sammeln von freiwilligen Bei— 
trägen im Kanton Waadt diefed Jahr nicht 
mehr geitattet worden. Vom 1. Januar 1843 
bis zum 10. Dezember hat das Kloſter 13,464 
Perjonen, ohne Unterfchied des religiöfen Glau— 
beng, in feinem Hofpiz aufgenommen ‚, darunter 
12,154 unentgeltlih. Die freiwilligen Gaben, 
die von 1310 bemittelten Gäſten für Nacht— 
effen, Herberge und Frühſtück zurüdgelaffen 
wurden, dedfen die Koften deö Unterhalteö ders 
felben, nach der mäßigen Taxe eines Wirths— 
baufes, faum zur Hälfte, fie betragen nämlich 
nur die Summe von 3566 Fr. Die Herbeis 
ſchaffung des Brenn: Materiald allein, das 4 


Stunden von bem entfernten BalsDerret, jen⸗ 
feitd des fürchterlichen, felten von Schnee ent» 
blößten Col ded Fenetres geholt werden muß, 
befhäftigt im Monat Auguft unausgeſezt 15 bis 
18 Pferde. Die jährliche Ausgabe des Kloſters 
auf dem großen St. Bernhard beläuft fich auf 
50,000 bis 60,000 Fr. 

— In Franffurt überfandte ein israe— 
litifher Bürger dem dafelbft beftehenden Verein 
zur Beförderung der Handwerfe unter den ids 
raelitiihen Glaubensgenoffen die Summe von 
500 fl. mit dem Erfuchen, dafür dem durch den 
Verein unterftüzten Lehrlingen und auf die 
Wanderſchaft abreifenden Gefellen neue, warme 
Oberröcke und Stiefeln machen zu laffen. Der 
edle Menfchenfreund, welcher dem Berein feis 
nen Namen nicht genannt bat, ſtellt in feinem 
Begleitungsfchreiben in Ausficht, daß er in den 
folgenden Jahren feine Gabe wiederholen wers 
de. Segen dem hochherzigen Menjchenfreunde! 

— Karldörube den 12. d. Seit einigen 


Zagen wird bier polizeilich nach einer Schrift, 


gefahnder, die auf eigenthümliche Weiſe in großer 
Zahl hierher fam, ohne daß Drudort ıc., bes 
fannt geworden wären. Man erzählt ſich die 
Sache fo. Lezten Freitag den 5. d. erhielt ein 
biefiger Buchhändler, der zugleich Deputirter 
if, einen etwa einen halben Gentner fchweren 
Pakt Bücher mit der Pot von F., aber portos 
frei. Beim Deffnen fand er den ganzen Pad 
nochmals verfiegelt und an die hohe zweite 
Kammer der badifchen Landftände adreffirt, das 
ber er den Pad alsbald an dad Archivariat 
beförberte, obne den Inhalt weiter zu Fennen, 
ebenfowenig den Berjender. Der Ardivar fand 
ebenfoviele verfiegelte Paderchen, ald Abgeords 
nete in der Kammer figen, und auf jedem die 
Adreffe eines derjelben; er theilte die Päckchen 
den verfchiedenen Herren aus, welche wohl nicht 
wenig eritaunt fein mochten, darin einige Erems 
plare einer Schrift zu finden, welche ihrem Tis 
tel nach die geheimen Beſchlüſſe der Wiener 
Conferenz vom Juni 1834 enthält, angeblich 
aus dem Nachlaß eined verftorbenen Diplomas 
ten. Dieje Schrift wird von der Polizei ver: 
folgt. Auf dem Titel ſteht ftatt des Druckorts 
„Deutfchland‘. 

— Der Vorftand des Karlsruher Ge 
werbvereind hat beichloffen, einen Aufruf an die 
Einwohnerfchaft und insbefondere an den Ges 
werbftand zu erlaflen: „Es mögen bie resp. 
Befiger und Konſumenten folcher Gegenftände, 
welche vermeintlich in Karlsruhe nicht gefertigt 
werben oder wirklich dafelbft nicht zu haben find, 
fo wie Befiger neu erfundener oder verbeflerter 
Gegenftände des Gebrauch oder bloßen Yurus, 
von denfelben dem eriten Vorſteher Kenntniß 
geben und die Erlaubniß ertbeilen, Einfiht von 
ihnen zu nehmen und über fie nöthige Nuss 


funft zu erheben, um bem Borwurf zu begeg- 
nen, daß man viele Dinge, dem wirklichen Ber 
bürfniß und bloßen Luxus angehörig, nicht dort» 
felbft anfertigen laffen oder kaufen könne, viel- 
mehr genöthigt fei, diefelben von auswärts, 
und zwar gewöhnlich vom Auslande beziehen 
zu müſſen.“ (Ein löbliches Beftreben !) 

— {In Kupferzell (Würtemberg) ift am 
10. d. die Fürftin zu Hohenlohe CReopoldine), 
geborne Prinzeffin zu Fürftenberg, im 53. Les 
bensjahr an einer Lungenlähmung verjchieden. 

— Der Poftwagen if zwiſchen Berlin und 
Stettin am 9. d. M. Nachts abermals be- 
raubt worden; es ift dieß nun bereits der dritte 
Fall feit wenigen Jahren. Im vorigen Jahre 
nahm fih ein Schirrmeifter, der bei einem fols 
chen beraubten Wagenzug war und den man 
ald verdächtig verhaftet hatte, im Gefängniß das 
Leben, und furz darauf ermittelte fich feine Un— 
fchuld. 

— And Defterreich erfährt man, daß die 

Regulirung ded Gränzverfehres zwiſchen der 
ruffifchen und türfifchen Linie demnächſt flattfin- 
den fol. Es follen dadurd die vielen einge— 
fchlihenen Mißbräuche abbeftellt und zeitgemäße 
Berbefferungen eingeführt werden. Bielleicht ift 
diefe Regulirung der Vorbote von längft er: 
wünfchten Handeldverträgen. 
Am 7. d. fand in der Kapelle des Wins 
terpallafted die feierliche Verlobung der Groß: 
fürftin Alerandra, dritten Tochter des Kaiſers 
von Rußland, mit dem Prinzen Friedrich 
von Heſſen ftatt. 

— Der Rrieg, den Rußland gegen die 
Tſcherkeſſen biöher geführt hat, hat weder 
den Muth der Rezteren gelähmt, noch ihnen die 
materiellen Mittel genommen, den Kampf fort: 
zuführen; es fehltihnen weder an Pulver, noch 
an Waffen. Man glaubt, Franfreich und Eng- 
land feien unter der Hand die Pieferanten, da 
es ihnen nur genehm fein fann, wenn der nor: 
difche Niefe vielfeitig bejchäftige wird. 

— Nadrichten vom ſchwarzen Meere 
laffen vermuthen, daß die Schlappe, welche Scha> 
mil Bey den Ruffen in Dagheftan beigebracht, 
weit bedeutender ift, ald man bisher geglaubt. 
Der von St. Petersburg erlaffene Befehl, daß 
die Operationdarmee im Kaukaſus in den näch— 
ften Monaten bid auf 60,000 Mann gebradıt 
werde, weiſt auf audgedehntere und energifchere 
Unternehmungen bin, ald wir fie bisher erlebt 
haben. Die größte Noth hat es übrigens jest 
mit den Offizieren, die ſich zum freiwilligen 
Dienft im Kaukaſus nicht fo zahlreich melden; 
ja ed fommen ſeit einiger Zeit, beſonders von 
Seite der Gardeoffiziere, fat feine ſolche Mel: 
dungen mehr vor. Man ficht fich daher ge— 
zwungen, die nöthigen Dfftziere durdy das Loos 
in der Armee zu wählen. 


Brieffaiten : Menue. 

1.) „Schufter bleib’ bei deinem Leift“ 
Find’ ald Sprüchwort nicht mehr ftatt; 
Daß dem gewiß fo ift, beweift 
Ein früheres Tageblatt, . 
Worin, ach Gott! ich möcht's verſchweigen, 
Ein Knieriemen durchaus will zeigen, 

Daß das Dichten ihm leicht gelingt, 
Indem er eines Kindes For e befingt. 


* 
Sein Gedihtchen war fhmelzend wie Wade, 
Aber ich glaub, er wird doch Fein Hand Sachs. 
Carlo. (Sie aud nicht.) 

2.) Der Einfender des Gedichts mit der Ueber: 
fchrift: „Bei Ueberſchickung eines Ringes an’ wird 
erfucbt, fein poetifhes Gene» Erzeugniß der bewußten 
Dame incognito zu überfenden. 


Danf. Herjlihen Danf meinen lieben 
Freunden und acıtbaren Mitbürgern, welche 
bei dem mir geftern Früh zugeitoßenen Brand» 
unglüde, fo unzweideutige Beweiſe Ihrer liebes 
vollen Theilnahme durch bereitwilligften Beis 
fand und thätigſte Rettung an den Tag legten. 
Möge Gottes ſchützende Vaterhand Sie alle 
vor fo traurigen Schredendftunden bewahren, 
mir aber Gelegenheit geben, meine Danfbarfeit, 
durch Gegendienfte in freudigen Ereigniffen, bes 
weifen zu Fönnen. 

Noch befonderd fühle ich mich verpflichtet 
den wadern Landwehrmännern der II. Grenas 
dier » Compagnie, meinen hochgeſchäzten Kame⸗ 
raden, für Ihre unverdroffene Ausdauer in 
jegiger rauhen Jahreszeit dankend zuzurufen, 
daß ich ſtolz darauf bin, mich einen der Ihri— 
gen nennen zu fönnen. : 

Fürth, den 19. Januar 1844. 

George Leber. 


Anzeige und Empfeblung. 

Dem verehrten Publifum zeige ich biermit 
an, daß ich im Haufe ded Herrn Kaufmann 
Heinlein, in der untern Rönigeftraße, wohne, 
und mein 


Ledergeschäft 


eröffnet habe. Bitte daher Diejenigen Geſchafts⸗ 
leute, welche in Leder arbeiten, mich mit güti— 
gen Aufträgen zu beehren, indem ich mich ge— 
wiß beſtreben werde, durch billige und ſolide 
Bedienung das mir geſchenkte Zutrauen zu ers 
halten. Johann Wörners Sohn, 
Lederhändler. 


BEVOR JENE —— 

Stelle-Geſuch. Ein junger Mann, 
israelitiſchen Glaubens, der die Handlung gründ— 
lich erlernte, und ſich ganz beſonders als Ber: 
fäufer eignet, wünfcht in einem hiefigen Gefchäfte 
als Eommis engagirt zu werden. Scrifts 
liche Anfragen bejorgt die Redaktion. 


CASINO. Sonntag, den 
21. d. Mfs.: 
Damengesellschaft. 


— Anzeige. Montag, den 

2: Spt d. is. ift Produktion 

AT per Liedertafel im Löhefchen 

Gafthaufe. Nach dem Schluffe derfel- 
ben findet bis 11 Uhr eine 


Zanzunterhaltung 


ftatt. Anfang präcis halb 7 Uhr. 
Der VDorftand. 


Anzeige. Heute Samftag, und Gonns 
tag werden die erſten Spritfuchen nebft 
Berliner Kugeln mit Erem verfertigt, und 
bitter um gütige Abnahme 

I. ©. Roſt, Eonditor. 


Verlorenes. Ein fchwarzlederner Pelz» 
handſchuh wurde am Dienftag Abend, bei der 
6 Uhrfahrt, im Nürnberger Bahnhof verloren. 
Man bittet um deffen Zurüdgabe an die Res 
daftion dieſes Blattes. 


Kapitalverleihung. 7000 
oa Gulden find auf erſte Hypothek in 
hiefiger Stadt zu verleihen. Näheres 

im Komtoir diefed Blattes. 


Zu vermietben. In meinem Haufe ift 
ein Meggerzind zu beziehen. 
Merkel, in der neuen Gaffe. 


2otterie: 12. 60. 15. 29. 81. 


Bei der am 13. Januar in Wien ftattgefunde: 
nen Ziehung der Nummern 27. 17. 77. 40. 84. 
ftellten fi folgende Gewinne heraus. 

Mro. in blauer farbe, in rother Karbe, Goldloofe. 


77. 27. 17. 200,000 fl. 100,000 fl. 30,000 fl 
#. 27. 17. 25,000 fl. 15,000 fl. 10,000 fl. 
84. 77. 17. 12,000 fl. 8,000 fl. 5,000 fi. 
40. 27. 77. 7,500 fl. 5,000 fl. 3,000 fi. 
84. 97. 77. 6,000 fl. 4,000 fl. 2,000 fl. 
84. 27. 40. 4,000 fl. 2,800 fl. 1,500 fl 
40. 17. 77. 3,000 fl. 3,500 fl. 1,400 fl 
84. 17. 77. 2,800 fl. 1,500 fl. 1,200 fl 
84. 17. 40. 2,500 fl. 1,400 fl. 1,145 fl 
84. 77. 40. 2,000 fl. 1,200 fl. 1,008 fl 
Ambi. 
8. 7. 17. 100 fl. 50 fl. 
170. 27. 77. 50 fl. 25 fl. 
170. 27. 84. 50 fl. 25 fl. 
170. 77. 40. 50 fl. 25 fl. 
170. 17. 77. 50 fl. 25 fl. 
170. 17. 40. 50 fl. 25 fl. 
170. 17. 84. 50 fl. 25 fl. 
170. 77. 40, 50 fl. 25 fl. 
170. 77. 84. 50 fl. 25 fl. 
170 54 50 fl. 25 fl 


. 40. 84. 3 
Ein jedes weitere Goldloos gewinnt A 5. W. W. 
ohne den Gewinn in blauer oder rother Farbe. 


Herandgeber Jul. Bolfhart. 


Sürtber 


Das Kagblatt erfcheint woͤchent ⸗ 
lich vier Mal, und follet dahier 
fowie in Rürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch dur die k. Doll» 
ämter bejogen werden, mo der 
Yreis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





Zagblatt. 


Das Gonntagdblatt follet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inieraten 

foftet die Epaltzeile 2 fr.; Anjei⸗ 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6 fr. berechnet. — lin 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag, den 23. Januar 1844. 





VBermifchte Machrichten. - 


Se. Maj. der König haben dem Juſtiz— 
minfter Frhrn. v. Schreuf zu feinem Namends 
fete am 19. Januar mit einem überaus hulds 
vollen Handfchreiben die Anfignien des St. Hu— 
bertusordend zuftellen laffen. — Nachdem die 
Aufitellung eined eigenen Univerfitätbibliorhes 
far in Erlangen beichloffen worden, wurde 
diefe Stelle dem bisherigen proteftantifchen 
Parrer Müller zu Segringen, Herrſchaftsge— 
richts Munchsroth, verlieben. (Alla. 3.) 

— Im laufenden Semeiter find an der Unis 
verfität München 1309 Studierende infcris 
birt, und zwar 1208 nländer und 101 Aus— 
läuder; insbeſondere 477 Cand. philos., 408 
uriften, 131 Theologen, 81 Mediziner, 62 
Forftfandidaten und 38 Pharmaceuten. 

— In den jüngiten Tagen find wieder eine 
Anzahl aus Griechenland heimfehrender Deuts 
fher von Trieſt ın Müncen eingetroffen, 
und noch mehrere werden demnächſt anfommen. 
Auch Briefe aus Athen find wieder in Müns 
hen angelangt, fämmtlich erfreulichen Inhalte. 

— Die „Augsburger Abendzertung‘ Schreibt 
aug Nürnberg: Unſere Dreifönigemefle geht 
nun zw Ende und die Berfäufer führen die 
alte Klage über fchlechte Gefchäfte. Wer in 
diefer jezt allenthalben als ſchlimm bezeichneten 
Zeit nur irgend fparen faun, der thut ed und 
die Umbemittelten, welche die größere Zabl bils 
den, können ohnebin nicht faufen. Ein Fall 
308 die Aufmerffamfeit auf ſich. Ein Kauf 
mann bezog nämlich die Meffe mit einem Kleider— 
magazin, wogegen fämmtliche hiefige Schneider 
proteftirten. Anfangs wurde der Berfauf zwar 
fuspendirt, allein der Berheiligte bewies auf 
eine eclatante Art fein Verkaufsrecht nach allen 
Beflimmungen des Zollvereinsverbandes und 
die ergrimmten Schneider müſſen num zufehen, 
wie ung und Alt auf dad Berfaufslofale zus 
rennen, da man dort wirflich beifpiellod wohl— 
feile und dennoch folid gearbeitete Kleidungs— 
Rüde erhält. 


— Die erledigte Pfarrfielle zu Greifjels 
ba ch, Defanatd Dinkelsbühl, wurde dem bisheri— 
gen Pfarrer zu Walesau, Joh. Wilh- Friedr. 
Müller, die erledigte Pfarrftele zu Kirch: 
farrnbad, Defanatds Marft Eribadı, dem 
bisherigen Pfarrer zu Wernsbach, Magnus 
Alerander Lips, dann die Fatholiiche Pfarrer 
Weinberg, Landger. Feuchtwangen, dem bie; 
herigen Pfarr: Provijor in Döllwaug, Prieiter 
Joh. Baptiſt Stödel, verliehen. s 

— Die erledigte Elementars Eculitelle zu 
Emskirchen mit einem fafftonsmäßigen Ein: 
fommen von 165 fl. 30 fr., wozu ein revofab- 
ler Zufhuß aus der Kreisihuldotation von Bäfl. 
fommt, ift zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

— Die erledigte Schul- und Kirchendienerd, 
flelle zu Moosbad, mir einem fafftonsmäf: 
figen Einkommen von 355 fl. 45 fr., ift zur - 
Bewerbung audgefchrieben. 

— Der bisherige Schullehrer Job. Baptift 
Albrecht zu Herzogenaurach ift zum I. Schul: 
lehrer an der Fatholifhen Schule zu Ansbach 
und der bisherige Schullehrer Joh. Grg. Wilh. 
Bald, zu Unterfarrnbadh, zum Scullehrer iu 
Höfen ernannt worden. 

— In Schweinfurt if eine Frau von 
Drillingen entbunden worden. Dieſe befinden 
ſich alle noch am eben und erfreuen fidh einer 
befondern Gefundheit. 

— Nadı Berichten aus London foll ſich die 
Königin Victoria in gefegneten Umftänden bes 
finden. 

— And Dublin vom 15. d. wird gemels 
det, daß am ſelben Tage der Staatöprozeß be— 
genuen babe. D’Gonnell fuhr im Staatswa— 
gen des Lordmayor nach dem Gerichtöhof. Cine 
unüberfehbare Menge begrüßte ihn auf dem 
Wege. Der Advokat O'Connells, Hr. Col: 
man D’tougblen, hat die Jury recufirt, weil 
die Gefdywornenlifte nicht vollſtändig geweien 
ei. 

— Befanntlidy it ein @idotter binreichend, 
um das Reben eined Menſchen für Einen Tag 


— — 


⸗ 
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zu erhalten. Ein Schüler Hahnemanns machte 
in Oxford durch volle 14 Tage einen glück— 
lichen Verſuch hiermit an ſich ſelbſt. Schon 
glaubte die Wiſſenſchaft um eine Erfahrung reis 
cher zu werden, da beftel den fühnen Forfcher 
am fünfzehnten Tage eine leife Ohnmacht, und 
er war — verhungert. 

— 68 heißt, das fpanifche Gabinet habe 
in iffabon auf die Entfernung Dlozaga’s aus 
Portugal gedrungen. 

— Die Königin von Spanien bat die 
Demiffion ded General Narvarz ald Generals 
capitän der Armee, wozu er erfi fürzlich ers 
nannt worden, nicht angenommen. — Die 
föniglihen Truppen haben am 12. d. das Fort 
San Fernando befezt. 

— Die ſpaniſche Regierung traut ihren 
getreuen Truppen ein ſolches Feuer ded Mus 
thed zu, daß fie ein Bataillon vom Belagers 
ungs-Gorps vor Figuerad den Winters Feldzug 
bis daher in Sommerbeinfleidern machen ließ. 
Die Patrioten in Barcelona wandelte ein Frö— 
ſteln an, als fie die Leute fo einziehen fahen. 

— Am 8. d. hat ein fgl. Defret der Erfönis 
gin die von Eöpartero eingezogene Penſion zurück⸗ 
gegeben, ein. Aft der Pietät, der ſich einſtens 
in der Erbichaftsrechnung belohnt finden wird. 

— Die jegigen Machthaber in Spanien 
haben während ihrer Verbannung im Auslande 
Manches gelernt, was fie jezt zum Nugen ih— 
red Baterlanded in Anwendung bringen wollen. 
Es ift nur zu fürdten, daß man ihnen nicht 
die nöthige Zeit dazu laffen wird. 

— Die Franzofen fpielen gegen die Frem- 
den immer noch die große Nation. Nach ıhrer 
Geſetzgebung fann der Franzoje einen Ausläns 
der, der ihm 50 Thlr. fchuldet, ohne Weiteres 
in den Schuldthurm werfen laffen, aber nicht 
umgefehrt. Auch braucht die Schuld nicht erft 
gerichtlidy ermwiejen zu werden, die Rechnung 
eined Parifer Schneiderd oder Schuſters, oder 
Weinhändlers reicht dazu aus. Ich weiß, was 
rum mein Better nicht nach Paris geht: aus 
Nationalftol;. 

— In Belgien hat die Repräfentantens 
fammer dad Budget des Juſtizdepartements auf 
die Summe von 10,983,723 Fr. feſtgeſtellt 
und daffelbe einitimmig, mit Ausnahme von 
drei Mitgliedern, weldye nicht abftimmen wolls 
ten, angenommen. (B. 3.) 

— Kürzlich fürzte in Brüſſel ein Zjähris 
ges Kind, welches an dem Thürdrüder des 
Eiſenbahnwagens fpielte und dabei den Schlag 
öffnete, aud dem Wagen auf die Bahn. Auf 
das Geſchrei der Reifeuden wurde der Zug ges 
hemmt und man lief nach dem Unglüdsort, 
wo man dad Kind gräßlich verftünmelt zu 
finden wähnte; zur großen Berwunderung und 


Freude aber fand man das Kind durchaus wohl 
und dem Zuge nachlaufend. 

— Die Deputirten-Stände Limburgs bar 
ben eine Petition an den König von Holland 
und die Kammern abgehen laffen, Limburg im 
Falle der Einführung einer Steuer von 1; pEt. 
auf dad Eigenthum zu fchonen. 

— Am 6. d. fand in Rom am Feſte der 
heil. drei Könige dad berühmte Spracenfeft 
ftatt. Die Söhne ded Oſtens begannen ;in 
Proſa und Verfen, vaterländifchen Idioms, des 
Heilanded Erfcheinen zu preifen und zu bes 
fingen: Grufinier, ‚Kurden, Chaldäer, Syrer, 
Araber, Sabäer, mwunderfame Menſchen mit 
wunderfamen Geberden und Zungen. Dann 
ſprachen contemplative Inder, chinefifche Spiß- 
föpfe und nervenfchlaffe Aegyptier. Ihnen folg« 
ten Griechen, Türken, Albanier, Illyrier und 
was fonft flavifch ift, Italiener, Deutfche, Hols 
länder, Engländer Franzofen, Spanier, Portus 
giefen, bis in der Sprache der Galifornier am 
ftilen Dcean der Feltpreis verhallte. (9. 3.) 

— Tunis und Sardinien wollen fid 
noch immer in die Haare fommen, waß viels 
leicht bis jezt nur durch die Ungewißheit, wer 
dabei die Haare laſſen wird, verhindert wurde. 

— Man fpricht davon, daß der neulich für 
Preußen gefiftete Schwanenorden aud im 
Königreihe Hannover Eingang finden werde. 

— Es jcheint, daß allen PRepräfentanten 
Frankreichs, befonderd den an deutfchen Hös 
fen beglaubigten (da der Herzog von Bordeaur 
für fein nächſtes Auftreten, Deutſchland zum 
Scauplag gewählt haben fol), die Weifung 
von Parid zugegangen ift, mit Nachdrud gegen 
etwaige Demonitrationen aufzufreten und Die 
Forderungen des Völferrechtd gegen den Hers 
zog geltend zu machen, da diefer feine Privat: 
ftellung aufgegeben habe und fich ald Prätens 
dent zu benehmen beginne. 

— Aus Stuttgart. Der Heros aller Ins 
genieure der Engländer Vignoles, welcher die 
Richtungen der von den würtembergifchen Tech— 
nifern vorgeſchlagenen Eijenbabnen zu prüfen 
gerufen wurde (weil wir Deutſche denn doch 
einmal nichts ordentlich verjtehen) erbält täg— 
lich 10 Pfund — Fleifh? — nein Öterling, 
zu deutſch 120 würtembergifche Gulden A 60 Er. 

— Eine Dienftmagd in Yudmwigsburg 
ging nady dem Mittageffen, als fie ihre Küche 
in Ordnung batte, in der Abficht in ıhr Zim— 
mer, um fich fonntäglidy anzufleiden, und nahm 
unvorfichtigermeife eine eijerne Schüffel mit 
glühenden Koblen in ibr nicht beigbares Zim— 
mer mit, um daffelbe zu erwärmen. Nach wer 
nigen Minuten verfpürte fie große Hige im 
Kopf und wurde gleich darauf fo betänbt, daß 
fie faum noch das Bett erreichen fonnte, in 
welches fie fich hineinwarf. Hier mag fie eine 


halbe Stunde gelegen fein, ald Jemand an 
ihrem Zimmer vorbeiging und ihr Röceln vers 
nahm. Als man nun eilig die Thüre öffnete, 
ging ein fchwarzer, dicker, erflidender Qualm 
aus dem Zimmer, fo daß man erft nach einer 
Weile in das Zimmer eintreten fonnte, woman 
dad Mädchen ganz ftarr, mit eingefrümmten 
Händen, aus dem Munde fhäumend, auf dem 
Bette liegend fand. Die erfte Hilfe die man 
der Kranfen brachte war frifche Luft, und da 
ſchnell ein Arzt berbeieilte, fo war fie etwa in 
einer Stunde wieder beim Bemwußtfein. 


— In Kippenbeim cbadijchen Amts Meers— 
burg) ereignete ſich ein großes Unglüf durch 
allzufrühes Bezieben einer frifch reparirten Woh— 
nung. Die Familie Hildebrand hatte diefe Uns 
vorfichtigfeit begangen; fie wollte durch ſtarkes 
Einheizen den fehler wieder gut machen. Da 
fand man am Morgen nad der Nadıt vom 8. 
bis 9. Januar die beiden Eheleute bewußtlos 
im Bett und ihr achtwöchiges Kind erſtickt in 
der Wiege. — Ein ähnlicher Unfall geſchah am 
13. Januar zu Öteinmauern (O.-A Raftatt). 
Die Frau des Jakob Nold legte vor ihrem Weg 
gang Holz zum Dörren auf den Ofen. Zurüds 
gefebrt, fand fie ihr Kind todt in der Stube, 
erftidt vom qualmenden Rauch. 


— Für die evangelifche Kirche ded Herzogs 

thums Raffau ift mit dem neuen Sahr eine 
neue Kirchenagende eingeführt worden, ein 
nened Gefangbuh fchon früher. Außer den 
liturgifchen Formularen foll die Agende auch 
noch befondere Inftructionen für die Geiftlichen 
enthalten. 
Hallenjer Studenten wollen einen 
Berein unter dem Namen ‚Alemannia‘ bilden, 
der ed fih zur Aufgabe geftellt hat, jeder po— 
litiſchen Tendenz auszuweichen. 

— In Berlin bat die größte Kattunfabrik 
in Norddeutichland, die feither an 800 Arbeiter 
befchäftigte, plötzlich alle Arbeiter entlaffen, da 
fie von ihren ungeheueren Borräthen faft gar 
nichts abſetzen kann. 


— Der Herzog von Angouleme leidet 
an einer krebsartigen Verhärtung in der Ge— 
gend, von wo die Eingeweide in den Magen 
münden. Wenn der hohe Kranke das Früh— 
jahr erreicht, dürfte nicht alle Hoffnung zu feis 
ner Rettung verloren fein. So meinen feine Aerzte, 

— Der Erzberzog Stephan it mit feinem 
Hofftaat in Prag angelangt, um dort die Lei— 
tung der Regierung zu übernehmen. Der abs 
gerretene DOberftburggraf von Chotek erbielt 
von den Stadtverordneten eine filberne Vaſe 
zum danfbaren Andenfen, melde der Stadt 
4000 Gulden gefoftet haben fol. Gr wird 
„auch ferner in dem fchönen Prag ald Privat; 
mann wohnen. 


— Der Bau ber Eifenbahnlinie von Wien 
nad Prag bar dem Nothftande der unterften 
Bevölferungsflaffe ded Landes fo ziemlich abs 
geholfen, dagegen aber wird Böhmen neuefter 
Zeit durch eine weit verzweigte- Näuberbande 
faft in allen feinen Kreifen mehr oder weniger 
unfiher gemacht. 

— Am 7. d. Mts. langte Se. faiferl. Hoh. 
ber Großfürft Thronfolger in Warfhau an 
und fezte nadı Einnahme eined Dejeuners feine 
Rückreiſe nach St. Petersburg fort. 


— Nachrichten aus St. Petersburg zu: 
folge, werden die ftrengen Maßregeln, welche 
die ruffifche Regierung in Polen und Fitthauen 
binfichtlich aller katholiſchen Stiftungen beabs 
fihtigt, im nächſten Mai in Wirkſamkeit treten. 
Ale Güter der Gapitel und der Fatholifchen 
Pfarreien werden zum Bortheile des Fiscus 
eingezogen. Der Ffatholifche Klerus wird vom 
Staate befoldet werden. Go wird bie lezte 
Stütze ded Nefted von Selbftftändigfeit, melche 
der fatholifchen Geiftlichfeit geblieben, fallen, 
und diefelbe in unbedingte Abhängigkeit vom 
Staate fommen. 


— Die in Griehenland zum Entwurf 
der Gonftitution ernannte Commiſſion hat ihre 
Aufgabe gelöst, und das betreffende Document 
befindet fich bereits unter der Preſſe. Die pos 
litiſche Verfaſſung begreift 1) den König, 2) 
den Senat und 3) die Deputirtenfammer. Der 
ganze Entwurf enthält über 130 Paragraphen 
und die Haupteintheilungen bilden: 1) Religion, 
2) die öffentlihen Rechte der Griechen, 3) die 
Staatöverfaflung, 4) der König, 5) dıe Throns 
folge und Regentfchaft, 6) der Senat, 7) die 
Deputirtenfammer, 8) die NRoturalifation und 9) 
die Minister. Die Thronfolge betreffend ift bes 
ſtimmt worden, daß die Krone auf die männliche 
oder weibliche Descendenz ded Könige Dito, im 
Fall der Kinderlofigfeit auf feinen Föniglichen 
Bruder, Prinzen Luitpold, oder deffen Nachkom— 
men übergeben fol. Der Paragraph 38 feztfeft, 
daß jeder Thronfolger zur „anatolijchen ortho; 
doxen“ Religion ſich befennen muß. (Allg. Zeit.) 


— Aus Athen Die Feier ded Geburts 
tages der Königin Amalie ließ nichts zu wüns 
ſchen übrig. Verſchiedene einflußreiche Abges 
ordnete hatten ſich der zur Gratulation ers 
wählten Depntation angefchloffen, und alle drück— 
ten Ihrer Maj. ihre Ehrerbietung in Worten 
aus, die nicht nur geziemend lauteten, fondern 
auch berzlich waren. Königin Amalie empfing 
alle Aufwartenden, auch die Geſandten und 
deren Frauen, im Nationalcoftüm nnd mit all 
der ibr eigenen alle Herzen gewinnenden Gras 
zie. Als Ihre Majeftäten fpät am Tage auds 
fuhren, wurden diefelben vom Bolf mit lebhafs 
tem Zurnf empfangen. 


Theater. Mit Vergmügen erftatten wir 
den Bericht über dad am Samftag den 20. 
Januar zur Aufführung gefommene Zauberfpiel: 
„Lumpaci-Bagabundus.” Wenn biefe beliebte 
Poſſe auch bier ſchon öfters gefeben wurde, 
und mander Künftler darin mit Glück debüs 
tirte, fo war ed und doch noch nie vergönnt, 
die drei Heroen ded Stückes: Zwirn, Knieriem 
und Leim, fo audgezeichnet wie heute darge— 
Reit zu ſehen. Herr Ehriftl, unfer verehrter 
Gaft, obgleih ald Zwirn in feinem Humor 
unerfchöpflich, fo ließ Herr Barry, Knieriem, 
ihm dennoch nichtd nach; feine aſtronomiſchen 
Bemerkungen und fein ununterbrochener Nebel 
zeigten den leibhaftigen fivelen Bagabunden, 
der jeder Branntweins Kneipe Ehre gemacht 
hätte. Herr Hyfel, Leim, war zwar etwas 
hölzern und Forpulent, aber als eichenes Haus— 
meubel, fehr dauerbeft und unverwüftbar, wels 
ched auch die liebliche Peppi (Dem. Schwelle) 
beftimmt haben mochte, ibm ihr Händchen zum 
Eheftandsbunde fo freudig zu reihen. Herr 
ZTifchendorf bat in den beiden fleinen Rollen 
ald Lumpaci-Vagabundus und Hobelmann eben, 
falld gut geſpielt. Mad. Flügel (Faura) und 
Dem. Deibach (Gamilla) ernteten mehrmaligen 
Applaus bei dem mit Herrn Chriſtl vorgetrage: 
ven Quodlibet. Die übrigen Rollen find uns 
bedeutend, wurden aber meift mit Kleiß durch— 
geführt. — Das Haus war fehr voll. 

Empfeblung Zwetſchgen, Brü: 
nellen und Franken-Hutzeln empftehlt zur 
geneigten Abnahme beitens 

Gob. Siebenfäß. 


Anzeige. In Nro. 40 (I. Burke.) ift 
eine Parthie ganz guted Grummet zu vers 
kaufen. Hundt. 


Fahrgelegenbeit. Nächten 
‚ Donnerftag, den 25. de., ift wohl» 
feile Fahrgelegenheit nah Augs— 


burg, bei 
Lohnkutſcher Sulzbergers Wittwe. 


Kapitalverleibung. 2500 fl. 
und Z000 fl. zu 3; pGt. find am 
Ziel Walburgi zu verleihen. Näheres 
bei 8. Kaiſer. 


Berfauf. Ein ganz neuer Rinder: 
fchlitten ıft zu verfaufen, bei 
Hofmann, Wagnermeifter. 


Verfauf. Mehrere gut erhaltene 
Weinfäller, in Eifen gebunden, 
per Eimer zu 30 fr., werden verfauft. 
Das Nähere ift bei der Erpedition dieſes Blats 
tes zu erfragen. 





Holz⸗Verkauf. 


Montag den 29. Januar und den 
darauf folgenden Tag, finder zu Himmelgarten 
bei Lauf und Rüdersdorf, eine Holzauftion ftatt. 


E8 werden verkauft: 
1.) eine bedeutende Anzahl meiftens jehr 
ftarfe, lange Eichen, 

2.) mehrere Fohren und Fichten, 

3.) ohngefähr7? OMäß febr ftarfe,lang- 
fchäftige, afifreie Erlen in 5 Ab- 
theilungen, vorzüglich für Bleiftiftfabris 
fanten geeignet. 

Cämmtlihed Holz wird auf den Stod ab» 
gegeben und ift von vorzüglicher Qualität, mei— 
tens Nugbolz, zu Holändern, Wellen, Säg— 
fchröten ıc. ıc. tauglich. 

Zahlungsfäbige Kaufsliebhaber werden zur 
Zufammenfunft auf dem Himmelgarten, Morgens 
9 Ubr, biermit eingeladen. 

Das Holz fann inzwifchen durch den Jä— 
ger Würtb in Rodenbrunn vorgezeigt wers 
den, und nähere Ausfunft ertbeilt der 

PatrimonialsRichter und Notar Wagler, 

zu Nürnberg. 


Gefundenes. Eine Mütze wurde 
zztunen und fann bei Wirth Haußel 
abgebolt werden. 


VBerlorenes. Eine Frauentafche mit 
einigen Schlüffela wurde verloren. Der red» 
liche Finder beliebe fie an die Nedaftion diefes 
Blatted abzugeben. 


Su vermietben. In Nro 58 (I. Be.) 
it am Ziel Walburgi ein Erdenzind zu beziehen. 


Zu vermietben. In der obern Königs— 
ftraße, bei Tobias Hoffmann, ift ein ſchö— 
ner Erkerzins an eine ftille Familie bie Ziel 
MWalburgi zu vermiethen. 


Zu vermietben. In Nro. 129 it ſo⸗ 
gleich eine Wohnung auf ein PBierteljahr zu 
bezieben. 





Friedriched’or 9 fl. 45} fr. Hol. 10 fl.»Stüde 
fl. 54; fr. Rand: Ducaten 5 fl. 34 fr. 20 France» 
ſtücke 9 fl. 25 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 54 fr. 


Frequenz auf der Ludwigs-Eiſenbahn. 


3. Woche 1844. fl. = Pr. 

Sonntag, 14. Januar 992 Perfonen 125 = 18 
Montag, 15. * 1133 * 132 21 
Dienſtag, 16. PR 1030 — 122 » 57 
Mittwoch, 17. * 1012 Pr 120 12 
Donnerftag, 18. r 1381 162 = 36 
Freitag, 19. — m — 113 = 9 
Sonnabend, 20. 70° „ 88: 6 
72168 , 864 = 39 


Heraudgeber Jul. Volkhart. 


Sürther 


Das Tagblatt erfcheint wöchent⸗ 
lih vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Rürmnberg, bei Kon» 
rad Heubner, vierteliährlich 36 Er. 
Es fann auch durch die f, Pol- 
amter bejogen werden, mo der 
Dreis, je mach Entfernung, nur 
wenig ileigt. 





T Tagblatt. 


Tas Gonntageblatt konet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet Die Spaltzeile 2 fr.; Anicı 

. gen unier 3 Bellen werben 

immer zu 6 fr. berechnet. — Uns» 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Mittwoh, den 24. Januar 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Wie man vernimmt if man zu And 
bad und Nürnberg gefonnen, in diefem 
Zahre dad Frohnleichnamsfeſt durd öfs 
fentliche Prozeffionen mit aller Pracht zu bes 
geben, weßhalb jezt fchon wegen Beifchaffung 
der hierzu nöthigen Utenfilien Fürſorge getras 
gen werden bürfte. 

— Auswärtige Schrannen: BWürs 
burger vom 20. d. Weizen 18 fl. 34 fr. Korn 
14 fl. 19 fr. Haber 5 fl. 42 fr. Gerfte 13 fl. 
10 fr. Landshuter vom 12. ds. Weizen 19fl. 
22 fr. Korn 15 fl. 30 fr. Gerfte 13 fl. 45 Pr. 
Haber 7 fl. 4 Er. 

— Am 20. Januar war die Müncener 
Schranne mit nicht weniger ale 11,241 Echäf: 
fel Getreide befahren, worunter abermals aus— 
läudifch Gut beftndlich war. Verfauft wurden 
nur 8943 Schäffel, und Daraus gelödt 144,370 fl. 
31 fr. Gerite ging um 27 Er. herab, Weizen 
Korn und Haber fliegen dagegen um 3, 10 
und 9 fr. . 

— Der thätigen Gendarmerie ın Regen 
burg üt ed gelungen, den höchſt gefährlichen 
Wildſchützen und Räuber, Johann Hoffmann, 
vulgo teopoldenhanjel von Steinsberg — der 
in der Radır vom 10. auf dem 11. d. aus der 
Frohnfefte entfommen — wieder einzubringen 
und dem f. Sandgerichte Burglengenfeld zu über: 
liefern. 

— Gewerbsprivilegien in Bayern. Es er: 
hielten (laut Regierungsblatt Nro. 2 vom 13. Jan.) 
der Graveur Aridinger ın Nürnberg ein 5jähriges auf 
Anfertigung von Spielkarten nah feinem verbefferten 
Berfahren, Markus Stern in Münden ein 3jühriges 
auf Anwendung feines eigenthümlihen Verfahrens in 
Bereitung einer Stärke; der Arciteft Pfeifer in Zü— 
rich ein Sjähriges auf Anfertigung und Anwendung 
der von ihm erfundenen neuen Steinichneidmaichine ; 
Georg Zinker zu Bogenhaufen ein 10jähriges auf An: 
wendung feines Verfahrens die Zuckerfroftalle von dem 
anklebenden Syrup auf kaltem Wege zu reinigen und 
su entfärben; Sattlermeiiter Porfinger in Münden 
ein 3jähriged auf feine verbefferten Lederriemen; ©. 
E. R. Trentler in Berlin ein Sjahriges auf Einführ- 


ung feines Syſtems der Nachttelegraphen; Hafnerge: 
jelle Steininger in Münden rin 10jahriges für jene 
fogenannten Porzellanöfen, doppelten Zirkuliröfen und 
verbeiferten Sparheerde; der Bau: und Steinmcamei: 
fter Krauner in Prag ein Ajähriges auf jeine Maſchi— 
ne jum Bohren von Marmor und andern tauglichen 
Steingattungen. Das dem Lampenfabrifanten Ma: 
rold in Münden im Jahr 1840 verlichene gjährige 
Gewerböprivilegium auf ſeine dynamiſchen Yamren 
wurde auf drei Jahre verlängert, und ıhm zugleich ein 
3jähriges Privilegium auf jeine neuerdings verbeffer: 
ten Sampen, unter Benennung: „verbeſſerte dynamiſche 
Siederrallampen, ertheilt. Das Privilegium für ven 
Mechanikus Flor in Heilbronn für ſeinen Keſſelaparat 
zur ſchnellern Erhigung von Flüſſigkeiten, wurde auf 
ein Jahr, jenes des Dojenfabrifanten Hahn zu Goſten— 
hof bei Nürnberg auf jeine Papiermade » Cigarren- 
Etuis auf 4 Jahre, und jenes des Baumciiters Schupp 
in Aubendorf auf feine neuerfundene Malzdörre auf 
4 Gahre verlängert. 

— Unlängſt ftarb zu Studlaud, in 

Dorjetihire, der ältefte Admiral der brittiichen 
Flotte, Sir C. E. Nugent, 86 Sabre alt. 
Schon im Jahr 1779 war er Poſtkapitain, und 
1797 ward er Vice-Admiral. Seit 1834 bes 
309 er Admirale-Halbjold: täglih 3 Guineen. 
Ein fonderbared Zufammentreffen ift ed, daß, 
fowie der Berftorbene der SeniorsAdmiral der 
Marine war, fo fein überlebender Bruder, Sir 
G. Nugent, der ältefte General der Landarmee 
ift. 
— Engliſche Kapitaliften boten der ſpani— 
chen Regierung au, gegen die Erlaubniß, in 
den herrlichen Forften von Liebang in Aſtu— 
rien binnen 20 Jahren 500,000 Bäume zu 
fchlagen, alle der ſpaniſchen Marine nöthigen 
Schiffe zu liefern. Der Seeminüter bar jedoch 
dieſes Auerbieten abgelehnt, weil dadurch diefe 
berühmten Wälder gänzlich zu Grunde gerich— 
tet würden. 


— Die meiften Offiziere Amettler's ha: 
ben Päſſe nah Franfreih angenommen, um 
auf ihren Lorbeeren andzuruhen, auf denen fie 
fo hart, wie Eulenipiegel auf feiner einzigen 
Feder jchlafen werden, wenn fie nicht gerathen 
finden, weiche Betten unterzulegen. 


— |... 


—— — — — 


— Die jungen Leute in Paris, die un— 
längſt an der Demonftration für Herrn Laffite 
Theil nahmen, und Hrn. Guizot ein Pereat 
bradıten, find vom Zuchtpolizeigericht zu 5 bie 
20 Tagen Gefängnißftrafe verurtheilt worden. 

— Auf dem Baffin von la Billette bei Pas 
ris ift am 14. d. ein mit Steinen beladened 
Schiff untergegangen, wobei eine ganze, auf 
demfelben wohnende Familie, aud Mann und 
Frau und 4 Kindern beftehend, ihr Leben vers 
lor. 

— Nach Briefen aus Paris hat fich die Res 
gierung endlich entfchloffen, den Bau der Mühl—⸗ 
baufensDijoner Eifenbahn nadı dem Plane aus— 
führen zu laffen, vermöge deflen der Feltungss 
bezirf Belfort mit in die Linie aufgenommen 
wird. 

— Der Knabe eines Arztes in der Bres 
tagne batte ein jehr fchönes Piftol von Cho— 
folade befommen. Er fpielte mit einem ans 
dern Knaben und forderte denfelben zum Duell 
auf. Gut, antwortete der Geforderte, warte 
nur einen Augenblid. Der Knabe läuft nad) 
Haufe und fommt bald mit einem Piltol zus 
rück, aber mit einem wirflihen. Die Knaben 
ftellten fidy einander gegenüber: ein Schuß 
fällt, und der Befiter des Chofoladenpiftold 
fhwimmt, durch den Kopf gefchoflen, in fei- 
nem Blute. CU. Anzeigeb.) 

— Der Tabafbau nimmt jeded Fahr in Ele 
faß zu. Da die Regie die Preife der fabri- 
eirten Sorten theilmweife erhöht hat, fo wurde 
auch den Pflanzern für diefes Jahr eine größere 
Vergütung bewilligt. Im niederrheinifchen Des 
partement befchäftigen fih 103 Gemeinden fait 
ausjchließlich mit diefem Zweige des Landbaues. 
Diefelben haben im Laufe des Jahrs auf 2150 
Hectores 4,128,000 Kilogr. Zabaf in die 
Staatömanufacturen zu liefern. 

— In Algerien bat General Tempoure 
in einer Razzia gegen einen Stamm 300 Ges 
fangene gemacht, 4000 Schafe, 200 Ochſen, 
ebenfoviele Kameele und Pferde und für fidh 
befonders einen Sad voll Forbeere gewonnen, 
die weit weniger werth find, als die wohlfeils 
iten des Gewürzfrämerde. CW. 4.) 

— In Heidelberg wurde diefer Tage in 
dad Zimmer eines angefehenen Beamten Nachts 
eingebrochen, und da die Diebe ftatt Geld nur 
Akten fanden, verbrannten fie dieſe. Magiftrat 
und afademijcher Senat wollen fih bei der 
Regierung um Schutz für die öffentliche Sicher: 
heit verwenden. Auch in Freiburg wurden 
mitten in der Stadt aus einem Kaufladen 24 
bi8 30 Zucderhüte entwendet, uud in Kons 
tanz einSeeraub begangen, indem die Diebe 
auf dem Dampfboot Helvetia die Kaſſa erbras 
chen, jedoch beicheiden nur 30 Thlr. mitnahmen. 


— Aus Gena. Die deutſche Studenten» 
welt gebt damit um, ein Journal für fluden- 
tifhe und überhaupt für Univerfitätsintereffen 
zu gründen und zu dieſem Zweck hat bereite 
eine Bereinigung unter mehreren deutfchen Uni» 
verfitäten ftattgefunden. 

— Das Karlsruher Polizeiamt fand ſich 
veranlaßt, die Fleifchpreife herabzufegen. Das 
behagte natürlih den Mepgermeiltern nicht; 
fie haben darum gegen diefe Berfügung Bes 
fchwerde geführt bei der Regierung zu Raftatt. 
Diefe entſchied: daß es bei der amtlich feftge- 
ſezten Taxe fein Berbleiben habe, indem bei 
Vergleichung der Fleifchpreife in andern Aem- 
tern die Beſchwerde als völlig unbegründet ers 
fcheine. Nun bemühen fi die Fleifcher in 
Karlörube, fi vor dem Publifum wegen ihrer 
beharrlichen Preife zu rechtfertigen. 

— Aus Leipzig wird gefchrieben: Haben 
wir auc nicht viel über die eben beendigte 
Neujahrsmeſſe zu berichten, fo find wir 
doch nicht in dem Fall, fo fehr über fie zu 
flagen, ald es bei den frühern gefchab; denn 
verhältnißmäßig wurde nicht unbedeutend ver- 
fauft und die Erwartungen von ihr übertrof« 
fen, daher fie eine mittelmäßige genannt wer- 
den fann. 

— Ihre Maj. die Königin von Preußen 
leidet an einem Katarrh, zu welchem ſich Hu— 
ften mit Fieber und endlich Mafern gejellten ; 
doch it die Krankheit im Verſchwinden und 
gibt zu feinerlei Beforgniß Veranlaſſung. 

— Dem Berliner Kommiffionsrath Hrn. 
Gerf ift auf feinem Sranfenlager ein rother 
Adler präfentirt worden; eine Hühnerbouillon 
hätte muthmaßlich beffere Dienfte getban. 

— Berlin, 14. Ian. Vorgeftern wurde auf 
dem Anhalt'ſchen Eifenbahnhofe ein junger Mann, 
der mitfahren wollte, plöglich polizeilich anges 
halten. Man zupfte ihm erit den Schnurrs, 
dann den Badenbart ab und ed fam ein uns 
verfennbareds Mäpdchengefiht zum Borfchein. 
Das Mädchen, ehemals bier in Dienften, ward 
dienftlos und, weil fidy Fein rechtlicher Brods 
erwerb fand, Sclavin der Proftitution, Mit: 
glied einer Dieböbande, und endlih Mitglied 
eined Zuchthaufes. Sie entiprang, und wollte 
ald bärtiger Mann mit der Anhalt'ſchen Eifen- 
bahn fortfahren; aber fur; vor der Abfahrt 
ward fie von der Polizei eingefangen. 

— Der Reichsgraf von Schaffgotjc hat 
in Erwägung des Nothitandes der armen Spin» 
ner des Miefengebirges die Verfügung erlaffen, 
daß in ſämmtlichen Ortfchaften feiner Standes: 
herrichaft Garn auf feine Rechnung gefauft, 
auch den armen Spinnern eine Kleinigkeit mebr 
über den jezt jo niedrigen Preis gezahlt werde. 

— In Polen find die Ehen zwifchen den 
polnischen Mädchen und den ruffiichen Beam— 


ten und Dffizieren in ftarfer Zunahme begrifs 
fen; die Kinder werden in der griechifchen Res 
ligion geboren und in der Faiferlich ruffifchen 
erzogen, damit fie büben und drüben ihr Glück 
machen können. (DW. 4.) 

— In Odeſſa fam am 18. Dez. die merk» 
würdige Erfceinung vor, daß das Meer fich 
plöglich beinahe z Werft vom Lande zurück⸗ 
gezogen bat, und fämmtliche ın den beiden Hä⸗ 
fen befindlichen Schiffe auf dem Trodnen ges 
blieben find. 

— Aus dem Elſaß und der Schweiz find 
wieder 995 Perfonen nah Afrifa ausgewans 
dert, am fich dort niederzulaffen und bad Land 
anzubauen. Wenn die Bebuinen Frieden hal: 
ten, fann’d gut thun. 

— Dbmohl einftimmige Berichte aud Thefs 
falien, Epirus und den jonifhen Ins 
feln melden, daß die Beforgniffe wegen eines 
Ausbruchs von Unruhen in dortigen Gegenden 
fi mehr und mehr legen, fo unterliegt ed doch 
feinem Zweifel, daß die chriftliche Bevölferung 
diefer Provinzen fit mit Planen von der türs 
kiſchen Herrſchaft befreit zu werden insgeheim 
beichäftigt. Die Pforte fcheint dieß wohl zu 
ahnen. Kürzlich bat fie die Garnifonen von 
Lariffa und Janina je um 3000 Mann reguläs 
rer Truppen verftärft. (Ag. 3.) 

— Ein Reifender, fagt die U. Abendz., der 
vor Kurzem Salonichi, Lariffa, Janina, die 
Miederdonan, Adrianopel, Aſien, Serbien, 
Montenegro und Syrien bereidt bat, madıt eine 
betrübende Beichreibung von der Wuth ber 
Shriften und Türfen in jenen Ländern gegen 
einander und dem unvermeidlihen baldigen 
Ausbruche allgemeiner Unruben daſelbſt. Er 
hatte die Freundfchaft. des Paſcha von Widdin 
gewonnen, der fich gegen ihn unummunden das 
bin äußerte: „dad Reich des Sultans ift dem 
Untergang geweibt, ich werde mich in meinen 
Paſchalik als Souverain zu behaupten fuchen, 
alle Religionen dulden und regieren wie die 
Emire in Spanien.” Gewarnt ift der Divan 
von den europäifchen Großmächten zur Genüge 
worden, aber er ift und bleibt blind. 

— Der Naturforiher Audenbon will in 
den Wäldern von Nordamerifa ein noch unbes 
fanntes Thier entdeckt haben, das fich zähmen 
und fehr gut zum Hausthier gebrauchen laſſe. 
Es hat Aebnlichfeit mit dem Känguru, foringt 
mit den Hinterfüßen, bat einen Schweif wie 
dad Schaf und einen Hirfchfopf, das Kell von 
dunfelbrauner Karbe foll fehr ſchön fein. Die 
Indianer nennen dad Thier Kefofafi oder Hü— 
pfer, zähmen ed und eſſen fein Fleiſch. 


Diamant und Trägerin Eine 
Magd von jhönem Aeußern trug einen groſ— 


fen Diamant am Finger, den Bergerac mit 
Aufmerffamfeit betrachtete, und ihre Herrin 
als echt erflärte. „O — ſprach Bergerac — 
geben wir dem Mädchen die Ehre, den Dias 
mant für falfch zu halten; denn wenn er gut 
ift, taugt fie nichts.“ 

ir Menfchen find nur Pächter auf 
Gotted Erde. Alled was wir befigen, Geifted- 
und Körperkräfte fowohl, als zeitlicyed Vermö— 
gen, ift und nur für die Dauer der Pachtzeit 
— Lebendzeit — übergeben. Dad Inventar 
bed und übergebenen Vermögens und ber ba» 
rauf haftende Pachtzins, welder an die FKin« 
der ded Allvaterd, unfere Mitmenſchen zu ents 
richten ift, liegt genau angegeben bei Gott; 
die Abfchrift davon ift unfer Gewiſſen. Nach 
abgelaufener Pachtzeit können wir und daher 
felbft die Rechnung machen, wenn wir die Ab- 
ſchrift mit den erfüllten Berpflichtungen und 
Handlungen vergleihen. Wohl ung, wenn mir 
und dann nicht im Rüdftande befinden. — 

— Unter die nicht zu ertragenden Sachen 
zählte ein engliiche® Journal Folgendes: einen 
treulofen Domeftifen; eine rauchende Wohnung; 
ein fi bäumendes Pferd; ein brummendes 
Weib; heftige Zahnfchmerzen; einen leeren 
Beutel; ein fchreiended Kind; eine geichwäßige 
Perfon; ein ſtumpfes Raſirmeſſer; die Mus: 
fitod; einen Narren; und indbefondere einen 
Abonnenten, der ſich weigert fein Abonnement 
zu zablen. 


Me ea — 
Schluß der Statuten des Anti-Luxus-Vereins 
in Nürnberg. 


Die Initiative zur General:Berfammlung gibt der 
Bereinsausihuß. 

Die Einladung der Mitglieder erfolgt durch drei 
malige Einrücdung in das hiefige Lofal:Intelligenzblatt. 
Ein gültiger Beibluß der General:Berfammlung ift 
durch die Anweſenheit von mindeftens zwei Drittheile 
der in derfelben anweſenden Mitglieder bedingt. 

Der Beſchluß wird nad relativer Stimmenmehrheit 
gefaßt, den Fall $. 14. audgenommen, wo nur abfo: 
Iute Mehrheit von zwei Drittheilen entſcheidet. 

Eine auferordentlihe General:Berfammlung kann 
nur dann eintreten, wenn der Vereinsausſchuß ſie als 
nothwendig erkennt. 

In diefem Kalle foll es mit der Einleitung bierzu, 
mit der Abhaltung der Verfammlung und der Beichluß. 
fafjung gehalten werden, wie bei den ordentlichen Ge— 
neral » Berfammlungen. 


Abänderungen der Statuten. 
$. 16 


Eine Abänderung der Statuten ift nur nach Ab; 
lauf eines Jahres von der publicirten Genehmigung 
derjelben und in der dann eintretenden General:Ber: 
fammlung zuläfig, wenn wenigitens drei Biertheile 
aller in derielben anweſenden Mitglieder des Bereins 
darauf anfragen. 


Tranfftorifche Beltimmungen. 
a) Erfte General-Berfammlung. 
7 


6. 17. 
Die erfte General:Berfammlung findet nach der 
höchſten Genchmigung diefer Statuten ftatt. In die: 


— —— — 


u he — Me 


fer wird guch der erfte Bermaltungsausihuß gewählt, 
Die nähftfolgende General Verſammlung wird nad 
Ablauf des eriten Jahres gehalten. 


b) Bereins-Untoften. 
18 


Der Magiitrat wird gebeten werden, in. Ermäg- 
ung der Wichtigkeit des Zwecks, melden fih der Ber: 
ein vorgeſezt bat, die allenfallfigen mit den Functio— 
nen ded Vereinsausſchuſſes und den Geſchäften der 
General-Berfammlungen verbundenen , jedenfalls ſehr 
eringen Regieausgaben auf Rechnung der Gemeinde: 

afla zu übernehmen. 

Mürnberg, den 29. November 1843. 

Der Ausfhuß. 

Dr. Binder Lindner Dr. Löſch 
l. erg: erg rechtöt. Magiftratsrath. Pfarrer. 
ald Vorſtand. 

Zellfelder 


Bauer i { 
penj. Hauptmann. bürgerl. Magiftratsrath. 


Brieffaiten » Nevue. 

, 1) Die beiden Gegner in Pro. 8 und 11 des 
——** Tagblattes beneiden ſich nicht ſowohl wegen 

amengunſt, welche keiner beſizt, ſondern mehr über 
die Art des Sporntragens, da keiner derſelben weiß, 
an welchem Körpertheil er ſeine Sporn, welche nach 
ihrer alterthümlichen Beſchaffenheit ſich für ein Anti— 
quitätenkabinet eignen, tragen ſoll. Beide würden wohl 
thun, ihre Rivalität auf ſich beruhen zu laffen. 

2.) Herrn Hodyzeitlader Aha bittet man, feine 
theuere Ehehälfte zu Haufe zu laffen, man will ihr ja 
gerne den Mund mit einigen guten Biſſen ftopfen. 
Es a darauf an, ob die gute Frau damit zufries 
den ift.) 

3.) Ein Muflffreund erfucht einen zweiten Violin— 
ſpieler in £., die Obren feiner Zuhörer nicht jo gar 
jämmerlih zu malträtiren, jonft ſei man gezwungen 
ihm eine Bratſche zur Geite zu geben. 

4.) Die Tuchmacher in Herzogenaurach haben auf 
die im Blatte Pro. 8 befindlihe Rüge, Kupfergeld 
betreffend, zu entgeanen: Es ift wahr, daß wir Kupfer: 

eld ausgeben, aber wir bringen aub Silber und 
Seid in die Stadt! Verftanden ? — (Sehr gut.) 

5.) Ein jchönes, ein luſtiges Treibjagen war am 
Splvefterabend in dem Revier M. Es wurden viele 
Hajen, ein Nebbod und ein Fuchs, der eine Schlinge 
am Halje hatte, geſchoſſen. (Das ijt eine verjährte 
Geihichte.) i 

6.) In einem Städtchen find nah geſchloſſener 
een einige Schnurrbärts entbehrlich, melde ein 

aarfräusler um ein Billiges erhalten könnte, da fie 
ich nicht zur langen Aufbewahrung eignen, und jelbit 
die Verſetzung in Weingeift nuplos war. _ 
7.) Auf eine einfältige Schöne. 
Ihr jhöner Leib wird einſt verweien, 
Uniterblid wird die Dumme Seele fein — 
D möcht’ ihr Leib unsterblich fein! 
Die Seele dürfte gern vermwefen. #. 


Empfeblung. Friſche Yüneburger 
Bricken empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
Andr Krauß, 
wohnhaft in der Sterngaffe. 


Zu vermietben. In Nro. 288, nächlt 
der Eiſenbahn, find im Borderhaufe die zwei 
Varterre: Wohnungen bis Ziel Allerheiligen, 
und im Hofbaufe eine Wohnung bis Laurenzi 
d. re. zu vermiethen. £ 


Dant. Groß war die Gefahr bei der 
am 18. d. Mtd. im meiner Scheune ausgebro⸗ 
chenen Feuerdbrunft, bemunderungswürdiger 
aber noch die Rettung meined Wohnhauſes, 
welche ich nächſt Gott den edlen Menſchen zu 
danken babe, durch deren Anftrengung diefe 
Rettung gelang. Danfend blide ich zum Him⸗ 
mel, herzlichen Danf rufe ich den Rettern, 
Dank den vielen Freunden zu, die fletö bes 
mühet meine Sabfeligfeiten zu retten und in 
den Schredendttunden mid und meine Familie 
zu tröften. Möge bie gütige Vorſehung Sie und 
alle Bewohner unferer Stadt vor ähnlihen und 
anderen Unglücksfällen ſtets ſchützend bewahren. 

Gg. Joſ. Scheuer. 


Wohnungsveränderung. Meine 
MWohnungsveränderung von Hrn. Würflein 
zu Hrn. Gruber, Staudengaffe Nro. 63 
el. Brkö,), zeige ich ergebenft an, und indem 
ich meine verehrte alte Nachbarſchaft um ihr 
freundliche Andenfen bitte, erſuche ich meine 
neue um gütige Aufnahme. 

Zugleich erlaube ich mir mich dem hodh- 
geehrten SHandeldftande in Verfertigung aller 
Sorten tombadenen Kinderuhren ergebenft zu 
empfehlen. Georg Rheingruber, 

Drechslermeiſter. 


Anzeige. Von Heute an gibt 

—S wieder gerãucherte Leberwürſte 

per Stück 1; fr.; zugleich empfehle 

ih Münchner Würftl: und geräucherte 

Bratwürfte per Stück 2 fr. zu gemeigter 
Abnahme. Johann Kimmel, 

Chareutier, 
Lehrlingsgeſuch. in junger Menſch 
fann bei mir mit oder ohne Lehrgeld in die 
Lehre fommen. ob. Spahn, 
Kunftflafchner u. Mechanifue. 


Verlaufene Gänfe. Zwei weiße Gänfe 
haben fich verlaufen, um deren Zurücgabe man 
bittet. Näheres im Komtoir diefes Blattes. 


Gefuch. Ein Paar Pferdgeſchirre und 
eine Holmbanf werden zu faufen gejucht. 
Sg. Joſ. Schener. 





Verkauf. Zwei Sofa und 
ein Backenſeſſel ſtehen zu verfaufen 
am) hei 3. Schmidt, Tapezier. 





— — 


Verlorenes. In der untern Königs— 
ſtraße iſt eine Taſche mit einem franzöſiſchen 
Schlüſſel verloren worden. Der redliche Fin— 
der wird gebeten dieſelbe in Nro. 3, bei Schuh— 
macer Sternedert, gegen eine Belohnung 
abzugeben. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Dad Tagblatt erſcheint wöchent ⸗ 
lich vier Mal, und koſtet daher 
ſewie in Rürnberg, bei Kon« 
rad Hreubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die f. Pol 
ämter bejogen werden, wo der 
Preis, je nah Entfernung, nur 


wenig fleist. 





Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet ver 

Quartal 9 fr, — Bei Infermten 

koſtet die Spaltzjeile Lfr.; Anjeı- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer zu 6 fr. berechnet. — lin» 

verlangte Gendungen merden 
franco erbeten. 








Vermiſchte Nachrichten. 


Das fgl. Regierungs-Blatt Nro. 3 vom 
22. d. enthält eine Bekanntmachung, die wer 
jentlichen Ergebniffe der Gemeinde: u. Stiftunge» 
Rechnungen ber den fgl. Kreisregierungen bdiefs 
ſeits ded Rheins unmittelbar untergeordneten 
Städte für das Jahr 1845 betreffend, nebft Beis 
lagen bierzu; — einen Plenar-Beſchluß des 
fgl. Oberappellationsgerichts ded Königreichs, 
wud Dienfted » Nadrrichten ıc. 

— Der Appellationsgerichts-Rath Freiherr 
v. Lerhenfeld bat auf den ferneren Staates 
Dienft verzichtet und feine Strelle wurde dem 
Ken. Kreis» und Stadtgerichtd > Rath Popp 
im Münden verliehen. 

— Wie man aus München vernimmt, 
wird das für Göthe beftimmte Monument von 
Schwanthaler im Auguft d. I. nach Franffurt 
a. M. gelangen und demnach wohl im nächften 
Herbfte aufgeftellt und enthüllt werden. Was 
den Platz, den es einnehmen fol, betrifft, fo ift 
diefer noch unbeflimmt. 

— Donaumwörther-Scdranne vom 17. 
d6. Mittelpreis: Weizen 21 fl. 56 fr., Kern 
21 fl. 25 fr., Roggen 16 fl. 39 fr., Gerfte 
14 fl. 7 fr., Haber 7 fl. 

— Am 24.d., Morgens, fuhr der Fuhrmann 
Kuhn aus Waldüren mit einem ſchwer belas 
denen mit 4 Pferden befpannten Frachtwagen 
den Emskirchner Steig hinab, und hatte 
das Unglüf, daß die Eid- und Sperrfette ab» 
fprang, wodurd der Wagen die beiden hindern 
Pferde zufammen riß und ftarf befchädigte. 

— Die Königin Biltoria wird im Frühling 
Deutfhland bereifen, und mehrere befreuns 
dete Höfe befuchen. 

— Nachdem man längere Zeit nichtd mehr 
von Konfeſſionswechſeln in England vernoms 
men, meldet jezt der „Standard aus Fals 
mouth: „Am 30. Dezemb. wurden in unferer 
Stadt nicht weniger, ald 30 Proteftanten in 
den Scyooß der romiſch⸗katholiſchen Kirche aufs 


Freitag, den 26. Januar 1844, 










genommen. ie bradıten die Gebet: und Ge— 
Bussen, die fie bisher gebraucht, in die Ka— 
pelle mit und zerriffen fie, auf Geheiß des 
Priefterd, Blatt für Blatt; dann laſen fie ihre 
Recantation und wurden nach dem Nitual ber 
römifchen Kirche getauft.” (A. Allg. 3.) 

— Aus Dublin erfährt man, daß der Ge— 
richtöhof am 15. Januar auf den Antrag dee 
Generaladvofaten die von D’Eonnell gegen bie 
Gefhmornen erhobene Recufation abgemiefen 
hat; nur ein Richter, Perrin, (Katholik) if 
der Anficht feiner Gollegen nicht beigetreten. 
Am 16. wurde der Prozeß fortgefeztz; die Ans 
geflagten waren alle zugegen, mit Ausnahme 
des Hrn. Duffy. Die Geſchwornen wurden 
beeidigt. Der Generaladvofat hielt einen aus— 
führlichen Vortrag über die 12 Hauptpunkte 
der Anklage, nachdem diefelben ſchon von Hrn. 
Napier angegeben waren; fodann hielt er eine 
Rede über dad Gefeg, nach welchem das Ber: 
brechen der Verſchwörung zu beftrafen ſei. 
O'Connell figt nicht bei den Übrigen Angeflag: 
ten, fondern auf ber Bank ded Rathes der 
Königin in feiner Advofatenrobe und mit einer 
mächtigen Perücke. 

— Die jezt in Spanien herrſchende Par: 
tei Scheint wenig Neigung zu einer verföhns 
lichen Politif zu haben. Nachdem fie die Dies 
nerfchaft der Königin entlaffen hat, fpricht man 
jegt davon, daß in den Minifterien genaue 
Prüfungen über die Gefinnungen der Beamten 
aller Art ftattfinden follen, um Alle zu entlai- 
fen, die nicht ganz frei von progreffififchen 
Ideen befunden werden. — Der Kriegsmini— 
fter bat auf das wiederholte Dimiffionsgefuch 
des Generald Narvaez ald Generalcapitän ger 
antwortet, daß ed bei der Ernennung fein uns 
abänderliched Berbleiben habe. Narvaez bat 
jezt, was er wollte: er kann fagen, er fei zur 
Annahme der höchſten militärischen Würde ge- 
jwungen worden. 

— Die franzöfifche Regierung hat dic 
Einführung eines großen Bewäſſerungsſyſtems 


beichloffen. (Da dürfen ſich manche unferer 
Dichter in Obacht nehmen, daß fie nicht von 
Franfreich reflamirt werden.) — Die Unterhands 
lungen mit Belgien und dem beutfchen Zoll 
verein, bezüglich gegenfeitiger Zollermäßigungen, 
währen for. — Die Adreffe» Verhandlungen 
in der franzöfifhen Deputirtenfammer dehnen 
fi in die Länge, ohne an Tiefe zu gemins 
nen. Das Centrum unterflüzt die Borjchläge 
der Adreilefommiffton und ſpurlos gleiten die 
Verhandlungen bin; nur eine Wiederholung als 
ter Gemeinpläge wird zum Beten gegeben. 
Die Annahme der Adrefje wird demnady mit 
einer bedeutenden Mehrheit und nur leifen 
Abänderungen erfolgen; auch der fcharfe Paras 
graph gegen die Regitimiften wird durchgehen, in» 
dem die Regierungdordner erklärten, derfelbe 
fei nicht gegen die Deputirten diefer Farbe, 
fondern nur gegen die fpeciellen Demonftratios 
nen in Belgrave» Square (wo befanntlich der 
Herzog von Bordeaur einige Zeit vermweilte) 
gerichtet. Das größere Publifum fümmert fich 
um die Plänklergefechte zwifchen dem Miniftes 
rium und Thierd wenig. 

— Die Gefelfchaft für die Lyoner Eifens 
bahn ift fonftituirt; ein Drittel ded Kapitals 
it in Rondon, ein Drittel in Paris, und ein 
Drittel von den betheiligten Städten unterzeid)s 
net worden. 

— Einige belgifche Fabrifanten, welche 
1831 nach Holland ausgewandert waren, find 
zurüdgefehrt und begründen in Belgien neue 
Fabrifen. Ein Zeichen, wohin fih der Ums 
ſchwung des Verkehrs und des Bertrauens zu 
wenden fcheint. Brüffel hat nach der neueiten 
Zählung 110,470 Einwohner in 12,352 Häufern. 

— Seit Eröffnung der belgiſch-rheini— 
ſchen Eiſenbahn bis Mitte Dezember waren 
bereitd mehr ald 600,000 Zentner Gußeifeu 
aus und durch Belgien nach Preußen gegans 
gen; dafür ift deutjched Gold und Silber aus; 
gewandert. 

— Die Gemeinde Reute im Canton Aps 
penzel:Außerrhoden hat befchloffen, einen bes 
rüdtigten Dieb Namens Michael Klee 
mit 100 fl. nadı Amerifa zu fpediren, weil 
es der Vorfteherfchaft nicht möglich fei, denjels 
ben gehörig zu überwachen. 

— Am 15. Jan. ereignete fih auf dem 
Zahnberg bei Königsbronn (Würtembreg), 
wo feit einiger Zeit Töpferthon bergmännijch 
gegraben wird, dad Unglück, daß ein Theil des 
ſenkrecht gerriebenen Schachted in einer Tiefe 
von ungefähr 70 Fuß einftürzte, während weis 
ter umten zwei Männer bei der Arbeit bejchäf: 
rigt waren. Am folgenden Morgen bei den 
angeitellten Rettungsverſuchen war man den: 
jelben bereits auf ungefähr 30 Fuß nahe ge 
fonmen, wobei man fie auf ihre Schaufeln 


fchlagen hörte, als weiter oben ein nener Eins 
fturz erfolgte und alle biöherige Bemühung vers 
eitelte. Es war nun, um weiterer Gefahr für 
die Rettungsmannſchaft vorzubeugen, fein ans 
dered Mittel vorhanden, ald den Schacht ganz 
von oben an mit einem neuen Gerüſte audzus 
bauen, womit auch bereitd von Aalen und 
Wafferalfingen berbeigeeilte Bergleute aufs Eif⸗ 
rigfte befchäftigt find. Der Erfolg ift noch 
nicht befannt. 

— Neulich verhaftete in Berlin die Polis 
ei drei junge Frauenzimmer, welche fih er» 
Fan auf einen Spaziergehenden ded Abends 
einen Raub» Anfall zu verjuchen. Diefed Er: 
eigniß möchte pſychologiſch merfwürdig fein. 
Bei der am 13. de. Mıs. ftattgehabten 
Ziehung der durch das Handlungshaus Al. 
Pann geleiteten Güterlotterie (Palais in 
Mödling u. f. w.), ging der erfte Haupt: 
treffer per 200,000 fl. nad einem Fleinen 
Städtchen Polend in Commiſſion, die beiden 
andern Haupttreffer per 100,000 und 30,000 fl. 
gingen noch am Ziehungstage Mittags in das 
Handlungshaus retour, und zwar erfterer vom 
Plag Wien, lezterer von Mürzzufchlag. 

— In Groß-Käallé if vor Kurzem ein 
bundertfünfzehnjähbriger Siraelite ge 
ftorben. Sein ältefter lebender Sohn ift 89 
Jahre alt. Die Zabl feiner Enfel und Uren— 
fel beträgt 400, obgleich der Tod vor mehre- 
ren Jahren einen beträchtlichen Theil hinraffte, 
wad der alte Familienvater für eine Strafe 
Gottes anfahb, womit er dafür heimgefucht 
wurde, weil er einmal feine ganze Familie zu 
einem Gaftmahle verfammelte und die Hänpter 
zählte. Er zählte damals über 200 Enkel und 
Urenfel. 

— Dad Befinden ded Herzogs von Angous 
leme bat ſich nicht wejentlidh geändert. Die 
Aerzte geben noch wenig Hoffnung. 

— Die türfıfhen Offiziere, welde zur 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung fih in Berlin 
befinden, find von ihrem Sultan abberufen 
worden, welcher, von einer der europäijchen 
Großmächte gewarnt, die modernen Ideen des 
Abendlandes nicht durch einen langen Aufents 
halt feiner Unterthbanen in den weſteuropäiſchen 
Staaten bei ſich einfdyleppen laffen will. Der 
türfifche Abiolutismus har aljo die Bejorgniß, 
daß dad Bermweilen der Sflaven Sr. Hoheit 
unter den ffleptiichen Ungläubigen, wo ed auch 
fein möge, ſich nicht länger mit der Aufrecht— 
haltung ded wahren Türkenthums vertrage. 

— Nachrichten aus Wafhington zufolge, 
ftehen der Natiftcation des ſchon längit prejec- 
tirten Handelsvertrags der deutſchen Zollverein: 
ftaaten mit Nordamerifa durdaus feine Hinz 
derniffe mehr im Wege, und es iſt bereits eine 
in diefem inne abgefaßte Note an das Ber: 


liner Gabinet eingelaufen. Unter den einzelnen 
Stipulationen follen namentlich ftarfe Begüns 
figungen der fogenannten Rürnberger Waaren 
fi) befinden, die fortwährend in Nordamerika 
fehr beliebt find und denen England bis jezt 
ohne Erfolg eine mächtige Concurrenz entgegen 
geſezt hat. 

— Nah einem Schreiben aus Rio⸗Ja— 
neiro vom 1. Nov, bat der Finanzminifter, 
durd die Kammern ermächtigt, die Zölle 
von 118 Artifeln verändert. Die Aenders 
ungen find meiltend Erhöhungen. 





Eingeſandt. 
Die wahre Unterwerfung in der 


politiſchen Verfaſſung. 


Niemals noch irrte der Menſch zügelfrei auf dem 
Erdkreis; ſeit dem Anfange hatte ſeine Freiheit ihre 
Gränze. Die Allmacht bezeichnete ſie mit derſelben 
Hand, mit der fie die harmonische Ordnung des Welt: 
alls beftimmte; fie wußte, daß der Menſch nicht ganz 
unabhängig und glücklich zugleich fein könnte. Sie 
gab ihm daher Bedürfniffe, die zu feiner Glückſeligkeit 
beitragen jollten. Dieſe gegenfettigen Bedürfniffe ver: 
einigten die Menſchen und machten ie unter ſich ab: 
hangig. Aus ihrer gemeiniaftlihen Abhängigkeit 
entitand ein allgemeines Glüd, das nur in den politi: 
ſchen Gejellibaften befteht, darum auch fucht es der 
* nur unter dem Schatten der Geſetze. 

r betrübt ſich nicht über die Eingriffe, die, fie feiner 
Freiheit machen; er liebt und fchäzt die Feffeln, die 
fie im auflegen, und fie find ihm Gemwährleiftungen 
für jeine Sicherheit. m diefer Ueberzeugung entjagt 
er feine natürlibe Freiheit, um nur die bürgerliche 
Freiheit zu genießen. Er braudt nur den Geſetzen 
den Eid einer aufrichtigen und beftändigen Unterwurfig- 
keit zu leiften, um jein Eigenthum gelihert und feine 
Perſon vor jeder Beleidigung geihüzt zu willen. 

Dieje vortheilhaften Bedingniffe find eben jo viele 
enge Bande, welche die Glieder des Staatskörpers un: 
ter fih vereinigen. Der gehorfame Bürger veredelt 
jeine Unterwerfung durd feine Erkenntlichkeit und fei- 
ne Achtung; beide Gefühle charakterifiren ihn. Er ift 
erfenntlih für die Wohlthat der Gelege; er achtet die 
Herrihaft, aus der fie entftehen. Bor feinen, durd 
die Religion aufgeflärten Augen entiteht dieje Herr: 
ihaft aus göttlichen Quellen. Diefer Titel allein be: 
ſtimmt feinen Gehorfam „ den die Vernunft befeelt. 
Sie zeigt und entwidelt ihm die Vorzüge und An: 
nehmlichkeiten der bürgerlihen Geſellſchaft und er 
glaubt ih mur jo lange frei, als er fie genieft. Und 
welche andere Freiheit könnte man wünſchen, außer 
jene, deren Ausübung durch die Geſetze bedingt iſt? 
Jede Freiheit, welche nicht durch Die Geſetze gemäßigt 
wird, ıft eine Willführ, die nur Unordnung und Ber: 
treiben erzeuar. 

Das Wort „Willkühr“ allein erfhredt den wah— 
ren Bürger; feine Furcht vor ihr iſt hinreichend, ihn 
gegen die Leidenicaften zu fügen, weldhe fie hervor: 
bringt ; taub gegen die Anlodungen derjelben, beflagt 
er denjenigen, der fid ihnen unterwirft. Wer fann 
aber auch bedauerungsmwürdiger fein, ald der Menſch, 
welcher fih durch diefen Strom hinreißen läßt! Seine 
Begriffe verwirren fih; aller Gehorſam erjcheint ihm 
als ſchimpfliche Sflaverei; die Abhängigfeit wird ihm 
zum Abſcheu. In den ftürmiichen Aufwallungen feiner 
Eigenliebe zeritort er Das Band der Geſetzlichkeit; zer: 
reißt es, indem er unaufbörlic nad Freiheit ſtrebt, 
und fällt, nur fie allein ſuchend, endlich in Zügellofig: 
Pet und in Aufruhr. Dich die unielige Quelle der 


Geiſtes falſch veritandenen Unabhängigkeit; dieß die 
u — Folgen! j 

Die Eigenliebe zerftört, entſtellt, vernichtet unfer 
Dajein. Ste, ein verderbliches Princip unferes Lebens, 
wirft nur ſtufenweiſe auf den Menſchen; nur ftufen: 
weije wird der fdhlechte Bürger unabhängig. Anfangs 
entihlüpft ihmgegen das obrigkeitliche Anfchen einiges 
Murren ; bald wird es ihm läftig. Wehe ıhm, wehe 
feinen Mitbürgern, wenn das Joch der Eigenliebe auf 
feine Seele laftet ! Er fezt einem Freiheite-Phantome 


‚nad; verfolgt es mit Begierde und fühlt nicht die Ber: 


ftörung, die es in ihm verurfadt. Glaubt er ed nun 
wirklich erreicht zu haben, fo entſchwindet die Freiheit 
und die Unabhängigkeit allein bleibt übrig. Und ift er 
einmal ein Opfer diefer Furie geworden, jo bemädtt- 
® fih taufend Leidenihaften feiner Seele. Der 

urft, Anderen, dur Geburt oder Berdienft Begün- 
ftigten, es gleich zu thun, verzehrt ihn; die Schlange 
des Meides geifert ihr Gift in feine Bruft und jer- 
fleiiht ihn. Die Muth keimt in feinem Herze ; fie 
leuchtet auf feiner Stirne; feine drohenden Blide möd 
ten Diejenigen niederfhmettern, welden die Gewalt 
verliehen it. Der Unbefonnene will feinen anderen 
Heron mehr über ſich erkennen, als ſich felbit, Beine 
andern Gelege, ald die Cingebungen feiner blinden 
Furie. Er meint, es jei binlänglih, einen Plan zu 
entwerfen, um das Recht zu haben, ihn ausjufüh: 
ren. In feinem Wahnfinn glaubt er, daß fein Wille 
auch fein Recht fei. Und diefer Wille führt ihm zum 
Unrecht, pe Nichtachtung der Geſetze, zum Verbrechen. 

Groß, ungeheuer groß ift der Abſtand zwiſchen ei- 
nem folden geieglofen Bürger und demjenigen , der 
fi) gern den Geſetzen fügt. , 

„Nie wird dem gerechten Mann die Eigenliche 
zum Keim des Laſters, nie wird fie Herr feiner bei; 
fern Gefühle werden.” Mißtrauiſch gegen die Eigen: 
liebe, gebraudt er fie nur nad den Rathſchlägen der 
Bernunft. Die Vernunft iſt es, die ihm glüdlic an 
den Klippen des bürgerlihen Pebens vorüberführt. 
Bon ihr belehrt, betrachtet er mic die Freiheit als eine 
unbejtimmte Ausübung eines ausgelaflenen oder aus: 
gearteten Willens. Nie wird fie ibn die Öränze über: 
fchreiten laffen, die eine weile Macht ihm vorgeſchrie— 
ben hat. 

„Feſt in feiner Treue, kann Nichts den achoria- 
men Bürger erjhüttern; die Drohungen und Ber: 
fpredhungen von Aufwieglern gleiten über feine Geele, 
ohne fie zu rühren, hinweg.” Welhen Rang er aud 
in der bürgerlihen Geſellſchaft behaupter, die Höhe 
blendet ihm nicht, der niedere trübt ihn nicht. Se mehr 
er erhoben ift, defto untergebener ift er; je nicderer er 
in den bürgerlichen Berhältniffen fteht, deſto fefter halt 
er an dem Geſetze, das allein ſchüzt und die Laſt er: 
leichtert, j 

Der treue Unterthan, wenn ihm auch hie und da 
fcheint, es fönnte die Drdnung der Dinge anders fein, 
lebt dennody der Heberjeugung, daß er von der Pflicht 
ber Unterwerfung nidt befreit if. Die Bernunft 
fagt ihm, daß er nicht Richter feines Herrn jei und 
noch beitimmter jagt ed ihm die Religion. Er hält 
geienlofe Unabhängigkeit für das größte Berbreden 
und weit nicht von dem Glauben, daß, fobald dic 
bürgerliche Freiheit aufhört, von dem Geſetze dirigirt 
zu werden, ed für ihn weder Ruhe nod Sicherheit 
mehr gibt. Die Leidenfhaften bewaffnen das Laſter, 
das, jo lange die Geſetze regieren, demüthig, ſchüch— 
tern und friecbend ift, aber vermeffen wird, fobald Die 
Geſetze ihre Kraft verlieren würden, und Arevelthaten 
ind die Werfzeuge, die es gegen die Ueberwacher der 
Geſetze gebraucht. 

So lange die Bürger fih den Gelesen unterwer: 
fen, haben fie in ihrem bürgerlichen eben nichts zu 
befürhten. Das Gleichgewicht der Geſellſchaft jtüzt 
ſich auf das gerechte Verhältniß der Strafen und Br 


” 


lohnungen, und jo wie dieſes Gleichgewicht geſtört 
wird, zeigen fih die traurigften Folgen. Darum hal: 
ten die ausübenden Gefege die Wagichaale und hin: 
dern diejelbe, ſich gegen die Unordnungen, die der ver: 
dorbene Menſch durd feine ungerechten Unternehmun: 
gen bezweden kann, zu neigen. Des Regenten Auge 
wacht ohne Unterlaß über die gemeinfchaftlihe Sicher: 
beit. Bald ein Erhalter der Gefege, erhält er fie in 
ihrer Kraft; bald ein einfihtsvoller Geſetzgeber, ſchafft 
er fie ab, Bon der Wohlthat der Gefege überzeugt, 
ſucht er fie unter feinen Untertbanen zu verbreiten. 
Auf dieſe Weiſe entiteht das Gleichgewicht; welches 
unter allen Theilen des gejelligen . Körpers herrſcht. 
Darum beugt ſich der wahre Burger mit Würde un- 
ter dem Scepter der Autorität und der Geſetze. U 


Die erite Produktion der Liedertafel 
unter der Direktion des Hrn. Mufitmeifterd George 
Barfus zeichnete fih durch eine gute Auswahl der 
Piecen und einen ihönen Bortrag, bejonderd aber durch 
gemüthlihe Haltung und freundlices Entgegentommen 
der Mitglieder gegen die geladenen Gäfte, aus. Die 
Gefangvorträge, von einem Chor der fhönften Stim— 
men, die Kraftfülle und Friſche vereinten, ausgeführt, 
und ein fehr wohlgelungenes Melodram fanden allge: 
meinen Beifall. j £ 

Nach beendigter Produktion ertönte die Muflt zum 
fröhlichen Tanze und in bunten Reihen flog Alles nad 
dem Tafte dahin. So vergingen mehrere Stunden bei 
der heiterften Unterhaltung und nur zu bald Pündigte 
die 11. Stunde den Schluß an und mahnte zum Nach— 
baufegeben. Bir wünſchen, und darin ftimmen — 
alle Anweſenden überein, daß die verehrte Geſellſchaft 
eine Reihenfolge ſolcher ſchönen Unterhaltungen uns 
vorführen möge, an reger Theilnahme und An: 
erfennung wird cd gewiß nicht fehlen. 


Nachricht. 
Der auf den 29. und 30. Januar e. aus⸗ 
eſchriebene Termin zum Holzverkauf in der 
Baldung zum Himmelgarten wird hiermit 
aufgehoben. 
Patrimonials Richter und Notar 
Bagler. 


Befanntmachung. 

Bon der Defonomie ded Gutes Schals 
leröhof werden obngefähr 24 Tagwerk Wie— 
fen und 28 Tagwerf Felder in einzelnen Pars 
jellen (oder im Ganzen) auf6 Jahre verpadhtet. 

Kautiondfähige Pachtliebhaber werden zum 
Strichtermin auf den 2. Februar d. re, 
Bormittags in das hiefige Wirthslokale einge: 
laden, wo der Zufchlag bei annehmbaren Ges 
boten unbedingt erfolgen fol. 

Scyallerdhof, am 23. Jan. 1844. 

Dan. Schnürer, Gaftgeber, 
in Auftrag. 


Dienit:Gefuch. Ein folided Mädchen 
von 16 Jahren, dad gut fchreiben und rechnen 
fann, auch Liebe zu Kindern hat und fich mils 
lig jeder Hausarbeit unterziebt, ſucht bie Ziel 
Lichtmeß ein Unterfommen. Das Näbere ift in 
Nro. 282 in der Schmabadherftraße zu erfahren. 





Unzeige. Einem verehrten Publikum 
zeige ich ergebenft an, daß ich alle ſchmutzigen 
GlacesHandfchuhe, fowohl weiße wie alle andere 
Farben waſche und vom Schmuge reinige. Auch 
folche die durch Schweiß ihr Anfehen verloren 
haben, gebe ich vaflende dunfle neue Farben, 
und was daran zerrißen ift wird mieder im 
gutem Zuftand gefezt: Das Paar zu reinigen 
und audzubeffern Foftet 7 fr., und zu waſchen, 
färben und audzubeflern 9 fr. Die Beförder- 
ung der Handſchuhe an mid beforgt der Er- 
langer Bote Here Joh. Bauer, und werben 
von demfelben binnen 8 Tagen wieder abgegeben. 

Geannette Benfer, in Erlangen. 


I Unzeige. Bon Heute an. gibt 
DS wieder geräucherte Leberwürſte 
per Stüd 1; fr.; zugleich empfeble 

ih Münchner Würſtl und geräudyerte 
Bratwürfte per Stüf 2 fr. zu geneigter 


Abnahme. Johann Kimmel, 
Charcotier. 


Verfauf. Zwei (hön fituirte Mirchen- 
fie nahe bei der Drgel im Schiffe der biefis 
gen Michaelisfirhe, Nro. 27, ein Herrenfig, 
und Nro. 28, ein Frauenfig, find zu verkaufen. 
Don wen? erfährt man bei der Redaktion. 


Zu vermietben. Im einer freguenten 
Tage der Stadt ift ein kleines Logis nebft Bett 
an eine folide, wo möglich außer dem Haufe 
beſchäftigte Perfon, fogleich zu vermiethen. 
Näheres fagt die Redaktion. 


Zu vermietben. Bei Weihand, in 
der Blumenftraße, it eine fchöne Wohnung bis 
Ziel Walburgi oder Faurenzi zu beziehen. - 


Zu vermietben. In Niro. 50 am 
Markt ift eıne freundliche Wohnung für eine 
ftille Famılie zu verlaffen, und in einem halben 
Jahr zu beziehen. 


Zu vermietben. Bei Paulus Schrö— 
der, in der obern Königsſtraße, ift ein ſehr bes 
quemer Erdenzind am Ziel Laurenzi zu beziehen. 


Zu vermietben. In Nro.288, nächft 
der Gifenbahn, find im Borberhaufe die zwei 
Parterre » Wohnungen bis Ziel Allerheiligen, 
und im Hofhauſe eine Wohnung bis Lanrenzi 
d. Irs., zu vermiethen. 


Fürther Schrannenpreis. 
den 24. Januar ag” 


Mittlerer . Mr. fl. fr. 
Der Schäffel Wegen . . 2: 11 af. —- 5 
17} ” Korn „no. 15 —— gef. — # 23 
Pr BGerſte.. — ⸗—  —ı— 
[77 Haber . 7 * 48 geſt. — — 1 1 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Sürtber 


Das Tagblatt erfheint wöchent ⸗ 
lich vier Mal, und toflet dabier 
fowie in Nürnberg, bei Kon 
rad Heubner, vierteliährlich 36 Er. 
Es fann auch dar die k. Vol- 
ämter bejogen werden, wo der 
Preis, je nach Entfernung, nur 
wenig feigt. 





"Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt koflet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

fofter die Epaltzeile 2fr.; Anzei- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr. berechnet. — Un 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 237. Januar 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


In nächſtem Mai fol das Doppelfeft der 
Vermählung unſeres Prinzen Luitpold mit der 
Prinzeffin Augufte von Tosfana und des Erz 
herzogs Albrecht von Defterreich mit unferer 
Prinzeffin Hıldegarde begangen werden. 

— Bei dem gegenwärtig in München vers 
fammelten Fandrath fol u. A. auch der pro— 
jeftirte Eifenbahnbau von Wien über Salzburg 
nad München zur Sprache gefommen fein. 
Auch hört man, daß die Unterhandlungen zwis 
Shen Bayern und Würtemberg binfichtlich der 
Richtung der Bahn von Augsburg nad) Lindau 
fi ihrem Ende naben. 

— Dad Commando ded neu zu formirenden 
Geniebataillond wird feinen Sig wahrſcheinlich 
in Zugolftadt erhalten. 

— Münchener Hopfenmarft vom 19. 
Sanuar 1844: AInländifch Gut. (Ober- und 
Niederbayer. Gewächs.) Neues 1843 (Gefammts 
betrag): 30,879 Pf., verfauft 9264 Pfd., Mit: 
telpr. 67fl. 17 fr. Altes 1839, 1841: 21752 Pfd., 
verfauft — Pfd. Mittelpr. — fl. — fr. Wollnzach 
Mktgut: 4529 Dfo., verfauft 370 Pfd., Mitteler. 
75 fl. 24 fr. (Mittelfränf. Gewächs.) Neues 1843: 
9188 Pfd., verfauft 3229 Pfd. Mittelpr. 70 fl. 
3 fr. Spalter Stadtgut: 293 Pfd., verk. — 
Pfd. Mittelpreis — fl. — fr. Spalter Nebengut: 
2178 Pfd., verf. — Pfd. Mittelpr. — fl. — fr. 
Ausländifch Gut. Satzer Stadtgut 1843, — 
Pfd., verk. — Pfd., Mittelpreis — fl. — fr. 
Saper Kreisgut 6923 Pfd., verf. 1774 Pf., Mits 
telpr. 85 fl. 12 fr. Feitmerig. und übrig böhm. Gut 
4902 Pfd, verf. 2353 Pf., Miıttelpr. 50 fl. 56 fr. 

Summa aller Hopfen: 80645 Pfund, vers 
fauft 16980 Pfund. Geldbetrag 11450 fl. — fr. 

— Dem Med. Dr. Adam Richter in Er 
langen if die Erlaubniß zur Ausübung der 
ärztlichen Prarie in Gründlad und ber 
dortigen Umgegend ertheilt worden. 

— Die Pfarrei Veitsweiler, Dekanats 
Dinfelöbühl, wurde dem Pfarramts +» Gandidar 


ten Soh. Friedr. Balth. Fick, und die Pfarrei 
Gollahofthbeim, Dekanats Uffenheim, dem 
Pfarramt» Gandidaten Joh. Herrm. Meindel 
aus Schmwabad verliehen. 

— Die erledigte Nebenfcuiftelle zu Heiner &- 
dorf ift mit einem Einfommen von 200 f|l., 
worunter ein revofabler Ergänzungszuſchuß 
aus dem Kreidfchulfond zu 42 fl. fich befindet, 
zur Bewerbung ausgefchrieben. 

— In Pafing ertranf am Sonntag in dem 
MWürmsFluffe ein Eifenbahnwärter, Pet. Schnitt- 
meier, wahrfcheinlih aus Unvorfidtigfeit. 

— Als unlängft die vor dem Thore des f. 
Krantenhaufes in der Gray’d Jen: Straße zu 
Yondon audgeftellte Almofenbüchfe, wie ge: 
wöhnlid) ded Abends, dem Hausdvermalter über: 
bradıt wurde, fand er darin eine Hundertpfund« 
banfnote (1200 fl.) in einem an den Berwal: 
ter gerichteten Zettel eingewicdelt, worauf die 
Worte aufgezeichnet ſtanden: „Den Kranfen 
gewidmet von einem VBorübergehenden.‘ 

— Am 15. d. bielt die Repeal-Aſſociation 
zu Dublin ein Meeting, wobei O'Connell er; 
flärte, daß er um den obfchwebenden Staats— 
Prozeß nicht eine Priefe Schnupftabak gebe, 
und man möge urtheilen wie hocher ihn dann 
balte, da er weder fchnupfe nody rauche. Diele 
Aeußerung brachte anhaltended Gelächter und 
Beifalldrufen hervor. Im Uebrigen ermunterte 
er jeine Repealer zu Drdnung und Ruhe. 

— Am Ende des Jahres 1842 waren in den 
engliſchen und fchottifhen Eiſenbahnen 
398,555,030 Pf. Sterl. angelegt, welder Bes, 
trag, in Folge ded vermehrten Zutrauend, mit 
Ende des v. Jahres auf die ungeheure Sum— 
me von 52,267,229 Pf. Sterl. ftieg. 

— In Spanien fol der Unterhalt der 
Beiftlichfeit und des Kultus geregelt werden. 
Schade, daß es fortwährend an Geld fehlt. — 
Die Karliftens Banden ſpucken noch immer im 
Lande. — Es heißt, inSaragoffa, Balencia, 
Granada, Bilbao und in andern Orten 
würden aufrübrerifche Proclamationen in gro); 


jer Zahl verbreitet und einige Empörungsver; 
fuche feyen bereitd gewagt, jedoch aldbald unters 
drüdt worden. 

— Die franzdfifhe Deputirtenfammer 
wird faum fo viel Zeit haben, die Adreſſe-De— 
batten zu verbauen, da bereitd 7 harte Nüffe 
vom Baume der minifteriellen Erfenntniß auf 
das Auffnadfen warten. Der Kern diefer Nüffe, 
wovon die Schalen gewöhnlich nach den Hrn. 
Miniftern geworfen werden, befteht unter Ans 
derem aus höchft wichtigen Subftanzen. In 
nächſten Sigungen follen nämlich die Gefegent- 
würfe über die Refrutirung ded Heeres, über 
dad Zollweſen in den Antillen, über die Erfins 
dungspatente, über die Gefängnißreform, über 
die Rücktrittsgehalte der Givilitaatsdiener, über 
die Theaterunternehmungen und über die Or⸗ 
ganifation ded Staatsrathed zur Vorlage und 
Abflimmung fommen. 

— In Frankreich vertheilt man fchon im 
Publitum die Portefeuilled, die noch in feiten 
Händen find. Billault, fagt ein Journal, wird 
Minifter des Innern, Dufaure Juſtizminiſter, 
Carne Gultusminiter, Paſſy Finanzminifter, 
Balec Kriegsminifter, Viceadmiral Bergeret 
Minifter der Marine und Golonien, Goufin 
Mintiter des öffentlichen Unterrichts, Bignon 
Handeldminifter, Gouin Minifter der öffents 
lichen Arbeiten. Man flieht, für die Haupts 
perfonen Thierd und Mole hat man nicht ges 
ſorgt. 

— In Algerien haben unlängſt die Fran— 
zoſen bei ihrem weitern Vordringen einen See 
aufgefunden, bei deſſen Anblick fie höchlich übers 
vajcht waren. Derjelbe liegt füdlıd vom Tlem—⸗ 
jee, iſt beträchtlich groß, nährt fih von Zus 
flüfen aus dem Atlas und hat eine ungemein 
reizende Lage. Im Bezug auf die Infeln dies 
jed See's findet der bemerfenswürdige Um— 
ftand ftatt, daß fie fih zu gewiſſen Zeiten 
merflich vergrößern und verkleinern, ald ob 
diejed Binnenwaſſer eine regelmäßige Ebbe 
und Fluch hätte. 

— Die Bevölferung Niederlande betrug 
am 1. ‘Januar v. Irs. 2,957,473 Seelen, was 
der geneigte Leſer ſich wohl bemerfen wolle, 
um jeiner Zeit, wenn man die Schuldenlaft des 
Pandes erfährt, ausrechnen zu fünnen, wie viel 
den Kopf trifft. 

— Bei der berrichenden Noth unter den 
mittellojen Bolföflaffen haben fib in Holland 
Vereine zur Beichäftigung arbeitloier Handwers 
fer gebildet, welche fich überrafchend ſchnell über 
Yand und Stadt verbreitet, und, wie alle ders 
artigen Anstalten in dieſem mildthätigen Yande, 
bei Groß und Klein die lebhaftelte Unterſtütz— 
ung gefunden haben. Mehrere hundert taufend 
Gulden find bereits zu dem Zweck gefammelt 
worden, und eben zeigt die für Amfterdam bes 


ftehende Commiſſion an, baß fie wieberum 400 
Hilfsbedürftigen zur Arbeit verholfen. 

— Bon Antwerpen ift am 13. db. die 
beigifche Brigg „Johann von Eyk“ mit 120 
Auswanderern, meiſt Aderbauern, an Bord, 
nach Guatemala abgefegelt. 


— Der ruffifhe Gefandte am römifhen 
Hof, Gcheimerath v. Butenieff, hat häufige Eon» 
ferengen mit der päpftlichen Curie; zugleich bes 
merft man lebhaften Courierwechſel zwifchen 
Rom und St. Peterdburg. 


— Wenn bisher die englifhen und fran— 
zöfifchen Zeitungen und periodifchen Zeitichriften 
ed vermieden haben, fidh über den deutſchen 
Zollverein im Einzelnen auszufprechen, fo 
bat dieß wohl hauptjächlich feinen Grund das 
rin, daß man die innere Feftigfeit und die 
Wirfungen desfelben erft hat abwarten und 
beobachten wollen. Wir glauben, feine unber 
gründete Meinung zu äußern, wenn wir fos 
mohl bei England, als bei Frankreich, die 
Vermuthung vorausfegen, daß die Zufammens 
fegung des Zollvereined und die Intereſſen der 
J—— dazu gehörigen Staaten der Ver— 
bindung ſelbſt mit deren allmäliger Entwicklung 
immer größere Hinderniſſe entgegenſetzen, ja am 
Ende vielleicht zu deren Auflöſung beitragen 
dürfte, und ed wäre dann an der Zeit geweien, 
über die Unzweckmäßigkeit folder Verbindungen 
und über die Verderblichfeit des Abgehens von 
ber frühern Handelspolitif fich gebörig vers 
nehmen zu laſſen. Sene Erwartungen find ins 
deß getäufcht worden; der Zollverein hat ſich 
nicht allein, aller Fleinen Reibungen im Innern 
degjelben ungeachtet, aufrecht erhalten, fondern 
auch durch die von ihm audgegangenen Maß» 
regeln dem Auslande bemiefen, daß die Einig— 
feit Deutichlands fein leeres Hirngefpinnft, 
daß das einige Deutfchland Fein verächtlicher 
Gegner und hinfichtlich der allgemeinen Handels: 
Sjntereffen fein unbedeutender Kompetent fei. 
Die englifchen Blätter haben ed daher nach ge- 
rade der Mühe werth gehalten, ſich etwas nä— 
her mit dem deutfchen Zollverein zu befchäfti- 
gen, um ihre Landsleute über deffen Weſen und 
Wirken ausführlicher zu belehren, und es fteht 
zu erwarten, daß man in franzöfiichen Blättern 
bald Ähnliche Relationen lefen wird, was fid 
auch gewiß befler liedt, als die ewigen Refe— 
rate über die minifteriellen und antiminifteriels 
len Habhnenfämpfe, über Sein oder Nichtfein 
Guizots und feiner Getreuen. 


— Auf Donnerftiog den 18. Guli 1844 ift 
eine allgemeine Verſammlung deutſcher Advo— 
katen zu Mainz ausgeſchrieben; die Prozeſ— 
firenden aber, fommen vielleicht im nächſten 
Jahre zufammen, um jich zu erzählen, ob die 
Rechnungen Fleiner geworden find. (W. 9.) 


— Belanntlich haben die Hamburger koſt⸗ 
fpielige Danffagungsfchreiben fertigen laffen, 
und an verfchiedene Höfe verfandt. Sächſiſche 
Blätter berichten hierüber unter Anderm: „Ein 
folched Danffchreiben ıft nun auch nach Paris 
gegangen und in demfelben ift — eine wahr⸗ 
haft frevelhafte vaterlanddfeindliche Kriecherei 
gegen dad Ausland — der Rhein ald Gränz— 
ſtrom zwiſchen Franfreidy und Deutfchland dar» 
geftelt. So lohnt man in der „freien‘‘ Stadt 
Hamburg unfere Bruderliebe und unfere Opfer! 
Aber freilih, wer des Baterlandes wichtigite 
Intereffen um ſchnöden Gewinnes willen an 
England verfauft, der vertrödelt ed — wenu 
auch vorerft nur ſinnbildlich — aud an Frans 
reich.” i 

— Sn Reimen bei Heidelberg ift der Spiels 
mwuth wieder ein trauriged Opfer gefallen. Ein 
font braver und fleißiger Bürger fezte feit lans 
gen Jahren in die Zablenlotterie, ohne: daß das 
Slück ihm lächelte. Er madıte Schulden, und 
ald auch die lezten geliehenen 300 fl. verfpielt 
waren, ſtürzte er fi aus Berzweiflung in den 
Rhein. Er binterlädt ein fchönes, aber übers 
ſchuldetes Vermögen, und eine Wittwe mit meh 
reren unmündigen Sindern. 

— Alle Schriften in Bezug auf die Gölers 
Sabers ı f. f.'ſche Angelegenheit dürfen nicht 
mehr in Baden verfauft werden; eben fo ift 
den Zeitungen jede fernere Mittheilung darüber 
verboten. Man erblict darin eine wohlmollende 
Borforge ded Dbermedizinalrathed für feine 
Pilegebefoblenen, die zweifeldohne lange genug 
durch überwichtig thuende Deflarationen ſich 
gelangweilt haben müffen, was fehr nachtheis 
lig auf die Gejundheit wirft. 

— Der Großherzog von Medlenburgs 
Schwerin läßt im Schweriner Wochenblatt 
öffentlich befannt machen, daß er eine Anleihe 
von 700,000 Thlr. machen werde. (Warum 
bat er fih nicht lieber im Stillen an die 
Gommiffionaire in X. gewandt, die zu jeder Zeit 
hundert Tauſende auszuleihen haben?) 

— Den Haupttreffer der Eiterbaziichen ots 
terie mit 40,000 fl. jell der Apothefer Hoff: 
mann in Grat gemadıt haben. (Der wird 
nun doch mwohlfeile Arzneien abgeben !?) 

— Berichten aus Görz zufolge ift ein da— 
felbit privatifirender Graf Attemd, von mehre— 
ren Dolchſtichen durchbohrt, in feinem Bett er- 
mordet gefunden worden. 

Ein Schreiben aus Konſtantinopel, 
welches fih auf „eine qute Autorität” beruft, 
enthält Folgendes: Die fünfte Divifion der ruſ— 
fifchen Armee, welde in dem Diitrifte von 
Odeſſa ftationirt war, bat Befehl erhalten, fo 
fchnell ald möglich nadı den Kaukaſus zu mars 
fchiren. Cine fo ylöglihe Bewegung und zu 
einer fo vorgerüdten Jahreszeit beftätigt die 


bier eingelaufene Nachricht von großen Ber- 
Iuften, welche durch den Angriff ded berühmten 
Schamyl in Dagheftan herbeigeführt wurden. 
Er foll neun verfchiedene Forts erftürmt und 
ihre Befagungen niedergemacht haben. Ganze 
Detafhementd waren cbgefchnitten und zwei 
von den alten ruffifchen Regimentern vernichtet. 
Eine nicht unbedeutende Anzahl Gefhüg fiel 
den Angreifern in die Hände. Die ganze ruf- 
fiiche Linie in Georgien und Dagheftan war ber 
droht. Die ruffiiche Macht im Kaufafus bes 
läuft fih auf 138 Bataillone Fußvolf und 23 
Regimenter Reiterei, wozu jezt nody das ganze 
fünfte Armeeforpd fommt, das augenblicklich in 
Südrußland fteht. 

— Die Pforte hat 6000 Mann regulärer 
Truppen nad Fariffa und Janina gefchidt, 
um die etwas aufgeregten Gemüther zu bes 
ruhigen. 

— Man fieht der Entwidlung der Angeler 
genheiten in Griechenland immer ruhiger 
entgegen. Wenn auch die Mifftimmung über ' 
dad Berfahren, welches im September v. Irs. 
gegen Se. Maj. den König befolgt wurde, fowie 
über die Behandlung, welche unjern Landsleu— 
ten in Griechenland zu Theil geworben ift, im 
Hinblick auf die großen Opfer, welche dieſſeits 
für die ausländische Sache fhon gebracht wor: 
den find, immer noch nicht aufgehört hat, fo 
gewährte die Anhänglichkeit, welche das griechi- 
fche Volk für den König an den Tag legt, fo 
wie die Zuficherungen der drei Schugmächte 
die fichere Hoffnung, ed werde dort allmählig 
Alles zum Beſſeren ſich lenken. Gewiß aber 
bleibt es unter allen Umſtänden, daß der Kö— 
nig durch fein den Umſtänden angepaßtes Ber- 
halten bei den Ereigniffen im September fi 
die Achtung aller Mächte in erhöhtem Grade 
erworben hat und ſich ihred Schutzes überzeugt 
halten fann. 


Brieffaften:Mevue. 

1.) (lm einige Monate verfpätet.) 

An Herrn Ferm. 
Doſenlos bliebft du, du oft auf bie Seite Geſejter 
Halt du fo Vieles —— — auch dieſes 

noch heut’! ! 
Hilarius Berue. 

2.) Ein Aufſatz aus dem Kaifergäßchen wird durch 
die im Int.: Bl. Nro. 8 ad Il, erlaflene Bekannt: 
madıung unnothig. 

3.) Ein Millionär hat unlängft, gleih einem ge: 
meinen Kuticer, nad einem Bürger mit dem Gtode 
geſchlagen, und Iejterer die Beleidigung bineingericben. 
(Was follte er denn thun, auch darein fchlagen? Er 
war Müger und dachte wahrſcheinlich an Hippel’6 Wor- 
te: „Traget die Groben, weil ihr höflich feid.) 


4.) Ein Artikel, in welchem ein Drechslergefelle, 
einen Meifter in — zu blamiren ſucht, kann Peine Auf- 
nahme finden, da wir glauben, daß am diejer Blamage 
mehr die Rachſucht als die Wahrheit Theil nimmt. 


r 


5.) „Deren Carlo, den Bertheidiger des Kindes,” 
wird in einem langweiligen, Artikel von, Einem, der 
fh fein Freund nennt, erwicdert, daß er weiß, fein 
Freund Earlo habe dieſen Ritterdienſt nicht freiwillig 
edeiftet, und fordert ihn dann auf, in Zufunft diefe 

borbeiten ( Damenritter zu maden ) zu unterlaffen, 
da er ſelbſt Dieje begangene Kinderei bereuet. (Wird 
diefe Reue von Dauer fein ®) 





Einger. Runftnotiz. 
Das fo rühmlichſt befannte Künftler: Quartett 
unter der früheren Mitwirkung des Mufitmeifters 
en. Dorf in Nürnberg (an deilen Stelle jezt Hr. 
chnepf) gibt nächſten Dienitag den 30.d. Mts. cine 
mufitalifche Abendunterhaltung, indem Gafthaufe zur gol- 
benen Krone bei Hrn. Braun. Das Quartett befteht 
in Elarinett, Fagott, hromatiſche Trompete und Gui— 
tarre. Wir mahen alle Kunft: und Mufikfreunde auf 
diefed ausgezeichnete Quartett aufmerkſam. 





Befanntmacbung. 

Zur Eröffnung der Revifionsbefchlüffe des 
fgl. Refrutirungsrathed von Mittelfranfen über 
die Konfcriptiondverhandlungen der Alteröflaffe 
1822 wird Termin auf 


Mittwoch, den 31. Januar, 
Bormittag® 9 Ubr, 
im Saale ded Schulgebäuded anberaumt, und 
werden ſämmtliche Konfcribirte der Altersklaſſe 
1822, deren Bertreter und fonftige Berheiligte, 
fowie diejenigen KRonfcribirten, welche bei der 
vorjährigen Konfcription zur Konfcribirung der 
Alteröflaffe 1822 verwiefen wurden, hierzu vors 
geladen. 
Fürth, den 24. Januar 1944. 
Der Stadtmaniitrat. 


Bäumen. Schönwald. 
Hommel, Sekretär. 


Deffentlihber Dank. Veranlaßt durch 
fo viele Beweiſe wohlwollender und liebevoller 
Theilnabme, die der Unterzeichneten während 
der langen und fchmerzbaften Krankheit, und 
bei der Beerdigung ihres unvergeßlichen Gats 
ten, von verehrten Freunden und Bekannten fo 
vielfach zu Theil wurden, fühlt ſich diefelbe 
verpflichtet, Allen den chrenwertben Perſonen 
ihren wärmiten, innigften Danf, den fie bei 
freudigen Beranlaffungen bethätigen zu kön— 
nen wünſcht, hiermit auszufprechen, und ſich 
auch für die Zufunft Ihre Woblgewogenheit 
und Liebe zu erbitten. 

Fürth, den 26. Januar 1844. 

Anna Dorotbea Götz, 
Privatiers-Wittwe. 





— 


Anzeige. Samſtag und Sonntag 

find ganz friſche, wohlſchmeckende Kobannis: 

beer:, Siften-, Ruſſiſch-Schaum-, Ul: 

liauce um Wiener-Kuchen zu haben, bei 
J. ©. Roft, Eonditor. 


Nachricht. 

Der anf den 29. und 30. Januar ec. aus⸗ 
gefchriebene Termin zum Holzverfauf in der 
Waldung zum Himmelgarten wird hiermit 
aufgehoben. 

Patrimonials Richter und Notar 
Bagler. 





Anzeige. Durch Alter verhindert, bei 
ungünftiger Witterung auszugeben, um meine 
verehrlichen Kunden perfönlich zu beſuchen, ers 
lanbe ich mir die Anzeige, daß ich eben im Be: 
griff bin, die nöthigen Voranftalten zu treffen, 
Sie auch dieſes Jahr, wie fonft immer, mit 
vorzüglich fchönen und guten Matzes zu ver 
fehen. 

Ich erfuche Sie daher: Ihre werthen Auf: 
träge mir gefälligft offen zu halten, und werbe, 
fobald ed an der Zeit fein wird, Ihre Befehle 
wegen ded Quantumd einholen. 

Fürth, den 25. Januar 1844. 

Hochachtungsvoll 
Gumperz M. Grünau. 


Stelle-Geſuch. Ein junger Mann, 
i8raelitifchen Slaubeng, der die Handlung gründs» 
lich erlernte, und ſich ganz beſonders als Ber; 
fäufer eignet, wünfcht in einem hiefigen Geſchäfte 
ald Eommis engagirt zu werden. Schrift 
lihe Anfragen beforgt die Redaftion. 


Lehrlingsgeſuch. Ein junger Menfch 
von foliden Eltern, kann bei einem Feingold— 
ſchlager in die Lehre treten. Näheres ers 
fährt man bei der Revdaftion dieſes Blattes. 





Yu vermietben. Im goldenen Anfer 
ift eine Wohnung in einem viertel oder halben 
Jahre zu beziehen. 


Zu vermietben. In Erlangen, ift in 
der Nähe des Marfted, ein meublırted Zimmer 
nebft Gabinet mit Bett, während der Meffe zu 
vermiethen. Bei wem? erfährt man von der 
Redaktion dieſes Blatted. 


Su vermietben. In der Mühlgaffe 
Nro. 159 find zwei Wohnungen zu verlaffen, 
wovon eine in einem viertel Jahr bezogen wers 
den Fann. 


Zu vermietben. Bei Paulus Sırö- 
der, in der obern Königeftraße, ift ein fehr be— 
quemer Erdenzind am Ziel laurenzi zu beziehen. 


Geldfurfe Neue Lonied’or 11 fl. 4 Fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 45! fr. Hol. 10 fl.»Stüde 
Yfl. 54 fr. Rand Ducaten 5 fl.34 fr. 20 France, 
ftüde 9 fl. 25 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 54 fr. 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Das Tagblatt erfcheint wöcent« 
lih vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Kon⸗ 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr, 
Es fann auch Durch die £, Poſt⸗ 
ämter bejogen werden, wo der 
Preis, je nach Entfernung, nur 
wenig fteigt. 





NM 17. 


Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foftet die Spaltzeile 2Er.; Anzeis 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer iu 6 fr. berechnet. — Un» 

verlangte Sendungen merden 
franco erbeten. 





Dienftag, den 30. Januar 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Bei JJ. kk. HH. dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeffin war am 27. d. Abende 
große Cour im Thronfaal des k. Schloffes zu 
Bamb erg. Am 28. erfchienen 33. fl. HH. 
auf einem Feitballe in der Harmonie. 

— Eine Minifterialentfhliegung vom 8. d. 
beftimmt, daß Perfonen, welche nicht den Mas 
giftraten und beziehungsweife den Gemeindes 
ausihüfen, ald Borftehern der Gemeinden, 
fondern denjenigen DObrigfeiten, unter welchen 
fie gemäß ihrer Dienfted> und Standesvers 
hältniffe ſtehen, untergeben find, wie die Gutd- 
herren, Pfarrer, fgl. Beamten u. dgl., nicht 
verbunden find, vor dem gemeindlicdyen Bers 
mittlungsamte perfönlichzu erfcheinen. (N. K.) 

- Profeffor Louis zu Afhaffenburg 
wird im Auftrage Sr. Maj. des Königs von 
Bayern und in Verbindung mit zwei Architek— 
ten und einem Maler, fich nach Rom und Nea— 
pel begeben, um im den Ruinen vom Pompeji 
die altrömifche Baufunft aus felbfteigener Ans 
fiht fennen zu lernen und nach den, durch die 
vieljährigen Ausgrabungen ſchon zu Tage ges 
förderten zahlreichen Muftern zu ſiudieren. 

— Die Sendſchreiben ded Hofrathd Dr. 
Thierfh an Döllinger über die Kniebeugung der 
Proteftanten im Heer ziehen eine immer größere 
Aufmerfjamfeit auf ſich, und werden ihrer bes 
fonnenen Haltung und ruhig erörternden Sprache 
balber auch von Denen mit vieler Achtung bes 
ſprochen, welche feinen Anfichten im Ganzen 
nicht huldigen können, diefe vielmehr befämpfen 
müſſen. (A. H8f.) 

— Der biöherige Schullehrer Joſeph Merl 
in Erasbach ift zum Schullehrer und Kirchens 
diener in Schnufenhofen, und der bi 
berige Schullehrer Georg Glas von Sappen— 
feld, zum Scullehrer und Kirchendiener zu 
Erasbach ernannt worden. 


— In Feuchtwangen farb in der Nacht 


vom 19. auf den 20. d. ein Mann; feine Frau 
und ein Verwandter wadhten bei demfelben. 
Alsbald nach erfolgtem Ende Lezterer ſich auf 
einige Stunden entfernte, erhängte fich die vers 
zweifelnde Gattin, Mutter von drei Kindern, 
mittlerweile. Weber dieſes Unglück, als es je: 
ner erfuhr, untröſtlich, entfernte er ſich vom 
Hauſe, wo ihm Vorwürfe gemacht worden ſein 
ſollen, daß er die Schwägerin allein gelaſſen, 
und ift feitdem nicht mehr, troß allen Nachforfch- 
ungen, zum Borfcein gefommen. (A. X.) 

— Bor Kurzem wurde zu Gerzen, fönigl. 
Logs. Vildbiburg, ein Mord, und zwar ein qualis 
fizirter, voneinem 19jährigen Häuslerſohn aus 
Nahe (man fagt Eiferfucht) an einem Zimmers 
gefellen durch 2 tödtliche Stiche verübt. 

— In Regensburg ift Alles in Alarm! 
Der Liebling des Theaterpublifumg, die unübers 
treffliche Regimentstochter, Die. Mittermaier, 
ward entführt. Der zweite Tenor, Hr. Bial, 
vollbrachte den fühnen Streich. Man hat die 
Spur der Flüchtlinge bis Abensberg verfolgt; 
wohin fie fidh von da gewendet, weiß man zur 
Zeit noch nicht. (B. 7.) 

— Aus Kempten wird gefichrieben, daß 
die Mafle des feit 3 Tagen gefallenen Schneeg 
meit größer ift als fie es feit vielen Jahren 
war, Hunderte von Menichen find befcäftigr, 
die Straßen nur einigermaffen fahrbar zu mas 
chen. Alle Poſten, welde gewöhnlich des 
Nachts anfommen, trafen nad mühevollem und 
gefährlihen Fortſchaffen des Schnees erit 
am Morgen ein, und der von Augsburg 
nach Lindau beftimmte Eilmagen, welder um 
2 Uhr Morgens in Kempten einzutreffen pflegt, 
Fam, nachdem er ein paarımal umgemworfen und 
bei Obergünzburg auf Schlitten gebradıt wors 
den war, erft Mittag um 11 Uhr an — und 
noch ſchneit ed ſtark fort! — Aud in der 
Gegend von Altdorf liegt ungewöhnlich viel 
Schnee, was die Altdorfer am vergangenen 
Sonntag zu einer großen Schlittenfahrt nach 
Neumarkt veranlaßte. 


— — — 


— In Schweinfurt iſt es dem dortigen 
Hrn. Pfarrer Beck nach vielen Muͤhen und Opfern 
gelungen, ein Steinkohlenlager aufzufinden. 

— Dad biöher gemifchte Gymnaſium in 
Speyer ift im vergangenen Herbite von der 
fgl. Regierung für proteftantifch erklärt wor—⸗ 
den; für die Katholiken fol ein neues Gymnas 
fium errichtet werden. 

— Ir Spanien werden neue Armeeforps 
gebildet, um auf das erfte Signal nadı jedem 
bedrohten Punfte zu marſchiren. 

— Der „Moniteur’ zeigt an, daß Martis 
nez de la Roja dem Könige der Franzofen 
feine Beglaubigungsfchreiben in öffentliher Aus 
dienz überreicht babe, daß der Minifter der 
auswärtigen Angelegenbeiten dem Empfange 
beigewohnt habe, endlih, daß der fpanifche 


Gefandte mit allen der Geſandtſchaft attachirs- 


ten Perfonen aud von der Königin und fämmts 
lichen föniglihen Prinzen und Prinzeffinnen 
empfangen worden fei. — Die minifteriellen Depus 
tirten haben wieder Muth gefaßt und find übers 
zeugt, daß dad Minifterium vom 29. Dft. die 
gegenwärtige Sigung überdauern werde. 

— Der neue türfifche Gefandte Reſchid Par 
ſcha ift zu Paris angelangt. 

— Die Befeltigung von Paris wird noch 
immer fehr eifrig betrieben. An die hoben 
Ringmauern werden jezt 8 große befeſtigte Gas 
fernen gebaut. 

— Die Poftmeilter in Frankreich haben 
befauntlih der Regierung erklärt, daß fie nes 
ben den Eijenbahnen nicht mehr beſtehen Fönns 
ten; fie möge forgen, daß fie nicht verhungerten. 
Die Regierung bat ihnen gerathen, die Sache 
doch erit zu probiren. 

— Zu Dorlidheim bei Straßburg batte 
ein Familienvater aus Nahrungsforgen den Ent: 
ichluß gefaßt, fih und die Seinigen aus der 
Melt zu Schaffen, weßhalb er Arfenif in die 
Speijen miſchte. Man fand die Frau und 
feine drei Kinder leblos; er ſelbſt rang noch 
mit dem Tode, gab aber in Gegenwart des 
Gerichts den Geift auf, nachdem er Ärztliche 
Hilfe bartnädig zurückgewieſen hatte. 

— Der Emir AbdselsKader foll noch 3 
Mill. Fr. zur Führung feines jogenannten hei— 
ligen Krieges befigen, nach deren Erfchörfung 
jein Widerftand ein Ende erreicdıt haben wird, 
da neuerlih algierifche Staatöpapiere ſchwer⸗ 
ih einen Cours befommen dürften. 

— Am Neujahrdtage bat der König von 
Hannover jeit 1838 zum eriten Mal wieder 
eine Deputation des Magiftrats feiner Reſidenz 
angenommen. Man glaubte er würde in der 
Antwort eine Andentung auf die Wahl des 
Stadtbdirectord, der noch immer nicht beitätigt 
it, geben, allein man täuſchte fich in feiner 
Erwartung. 


— Der Großherzog von Baden ift einer 
ernften Gefahr glüdlich entgangen. Im Audienz⸗ 
zimmer fiel ein großer Lüftre von der Dede, 
unter welchem der Großherzog. während der 
gewöhnlichen Mittwochsaudienz eben geftans 
den hatte. 

— Aus H,eidelberg, 22. Januar. Heute 
Vormittags, 4 nady 10 Uhr, fiel bier dad Haupt 
einer Giftmifcherin, GChriftina Beckenbach, 29 
Jahre alt, unter dem Schwerte ded Scarfs 
rihterd. Sie war aus Wilhelmsfeld, einem 
naben Dorfe ded Odenwaldes, wo fie im lezten 
April ihren Mann durch Arfenif vergiftet hatte. 
Das blutige Schanfpiel hatte. viele Tauſend 
Zuſchauer berbeigezogen, die aus der Umgegend 
in dichten Haufen, zu Fuß und zu Wagen, ber: 
beifamen. Die Kinder der Berbrecherin, deren 
ältefted fchon 12 Jahre alt ift, fahen die Mut— 
ter zum Richtplage binaudführen und wurden 
reichlich beſchenkt. Bei der Enthauptung war 
das Gefidyt der Berurtbeilten mit einem ſchwar⸗ 
zen Zuche bededt. (Karlör. Ztg.) 

— In Karlörube fürzte fih ein Jüng— 
ling von dem mittleren Schloßthurme herab 
und wurde gräßlid verſtümmelt weggetragen. 

— Aus Franfen gedenfen im Frühjahr 
wieder viele Menfchen nach Nordamerifa aus 
zuwandern, meift Bemittelte, denen ed in Fran— 
fen zu wohl ift. 

— Am 9. d. M. früh 6 Uhr wurde die Frau 
ded Bürgerd und Kiefermeiſters Wirt zu Weis 
ler, badifchen Amts Haslach, auf einer Wiefe 
liegend vor Kälte erftarrt, aufgefunden. Dies 
felbe fol fi fchon am vorhergehenden Tage 
Abends gegen 6 Uhr aus einem benachbarten 
Haufe entfernt haben, und im Begriffe gewes 
fen fein, nah Hauſe zu geben. Leider aber 
wirfte das fo fehr verderblihe Getränf, der 
Branntwein, von weldem fie, allen Anzeichen 
nadı, zu viel genoffen hatte, fo ftarf auf ihren 
Körper, das fie vor Erſchlaffung niederfanf, 
und, wie zu vermuthen it, gegen 12 Stunden 
bilflod liegen blieb. Zwar gab fie bei ihrer 
Auffindung noch Lebenszeichen von ſich; allein 
nach wenigen Stunden war ihr Körper entfeelt. 
Möchten doch alle diejenigen, weldıe dem 
Schnappstrinfen noch zu fehr ergeben find, bier: 
an ein warnended Beijpiel nehmen. 

— Mit dem Frühjahr beginnt der Eifenbahn: 
bau audı; in Würtemberg. Der Hauptbahn: 
hof fommt nach Stuttgart. 

— Nach Ausfchreibung in fächfifchen Blät— 
tern werden die Fal. ſächſiſchen alten weißen 
und blauen Gaffabillets von 1818 nur noch bis 
zum 1. März 1844 bei den Auswechslungs— 
faften in Dresden und Leipzig angenom: 
men und find fomit nach diefem Termin gänz- 
lich ungültig, worauf wir aufmerfiam machen. 

— In Preußen follen demnächſt verfchärfte 


Mapregeln gegen den Import bentfcher Werke 
aus der Schweiz ergriffen werden. 

— Die „Allg. preuß Zeitung” enthält fol 
gende Bekanntmachung: Behufs zweckmähiger 
Sicherung der refommandirten Briefe, deren 
Inhalt of von großem Werthe ift, ift die Ans 
ordnung für nothwendig erachtet worden, daß 
refommanbdirte Briefe mit Kreuz⸗Couverten verfes 
hen und mit 5 Siegeln forgfältig verfchloffen fein 
müffen, und nur in diefer Befchaffenheit von 
den Poft-Anftalten zur Beförderung angenoms 
men werden bürfen. Bon bdiefer Anordnung 
wird das forreipondirende Publıfum in Kennts 
niß gelezt. Berlin, den 18. Januar 1844, 
Generals Poft «Amt. 

— Die Rulturgefchichte des 19. Jahrhunderts 
von Bauer in Berlin ift zwar nicht in den 
Buchhandlungen, aber in einer Papiermühle zu 
haben, wo fie auf Befehl der Polizei einges 
RRampft wurde. Go ift die Hoffnung des 
Scriftitellers nicht zu Waffer, fondern nur zu 
Brei geworden. (W. 4.) 

— In dem Fandtageabfchied für die Stände 
der preußifchen Rheinprovinz wird der Ans 
trag auf Errichtung von Reichsftänden beftimmt 
zurüdgemiejen. Die Landtagsredner folen nicht 
öffentlich genannt werden, aud die unbedingte 
Beröffentlibhung der Randtagsverhandlungen ift 
nicht geflattet. Die Befoldungen der Volkes 
ſchullehrer follen unterfucht, die Verhältniſſe der 
Juden erwogen, Danfadreffen an die Stände 
nicht mehr geitattet werden. 

— Auf der Eiſenbahn von Berlin nad 
Potsdam fino num feit ihrer Herftellung ets 
wa 2; Millionen Menichen gefahren, und nur 
2 davon haben leichte Verlegungen erlitten, Die 
andern find alle mwohlbebalten angefommen. 
Die Directoren der Bahn baben daher auch, 
weil die Menichbeit — fie felbit mit eingejchlofs 
fen — ſich dabei fo wohl befunden hat, aus 
reiner Dankbarkeit am Sjahrestag ein delicated 
Feltmahl gebalten. 

— Aus Berlin. Das Gefchäft mit Eifens 
hahnaftien wird bier fo lebhaft und gewagt bes 
trieben, daß man darin bald einen unberechens 
baren Unfall beſorgt. Die Sucht, auf eine 
leichte Art reich zu werden, reißt Viele bier zu 
dergleichen Gejchäften bin. Man bofft, daß 
die Regierung aud) diefem Hazardipiele ein 
Ziel fegen werde. 

— Gin neuer Jnduftriezweig in Berlin. 
Biele dortige Einwohner haben feit Neujahr 
ber uwfranfirte Briefe mit der Stadtpoft er: 
halten, die bei der Eröffnung fich ald ein lee— 
red Dlatt Papier erwieſen, ohne Schrift und 
Unterſchrift. Man follte ed nicht glauben, daß 
auch diefe Briefichreiberei auf einer Spekula— 
tion gewiſſer Tagdiebe beruht. Wenn fie näms 
lich auf Einmal eine Anzabl ſolcher Briefe auf 


eine Brieffammlung, die gewöhnlich von Kauf: 
leuten und Tabafshändlern gehalten wird, ab» 
geben, fo erhalten fie faft immer eine Düte mit 
Schnnpftabaf und dergl. ald Douceur, Daher 
ſuchen fie denn nun ale alten Papierichnigel, 
die fie auftreiben können, zufammen und machen 
Briefe daraus, und verurfahen den Leuten 
Porto, im eigentlihen Sinne um einer Prife 
Tabak willen. 

— An der Spielbanf in Köthen find 
preußifche Polizeibeamte aufgeftellt, um jedem 
preußifchen Spieler den Paß abzufordern. 

— Aus Koblenz wird gejchrieben: Von 
Seiten der Staatöregierung fcheint man nuns 
mehr auf directem Wege auf die allgemeine 
Sittlichkeit zu wirfen bie Abficht zu haben, und 
fo ift kürzlich nicht weniger ald 38 biefigen 
Schenfwirthen von der Polizei die Weifung zu: 
gefommen, daß fie von dem 1. März e. ab ihre 
Scyenfen nicht ferner betreiben dürften. Wahr—⸗ 
fcheinli will man auf diefe Weiſe verhüten, 
daß dem Bolfe nicht allzuhäufige Gelegenheit 
zum Berzehren und Geldausgeben geboten werde. 
Auch andere feither hier beftandenen Etabliſſe⸗ 
ments, deren Namen fich nicht wohl öffentlich 
ausfprechen läßt, find ſeit Neujahr gänzlich ger 
fehloffen und die darin befindlichen Perfonen 
nad Haufe gefchafft worden. 

— Wien, 23. d. Unfere Raiferfamilie ift 
durch das in verfloffener Nacht erfolgte yplöß- 
lihe Hinfcheiden der Erzherzogin Marie Karo: 
line, erftgebornen Xocter Sr. faif. Hob. des 
Erzherzogs Rainer, Bicefönigd des lombardifchs 
venetianifchen Königreiche, in tiefe Trauer ver- 
fezgt worden. Die verewigte Prinzeffin war 
am 6. Februar 1821 geboren und feit Kurzem 
die verlobte Braut ded Prinzen Eugen von 
Savoyen » Garignan. 

— Der Fürft von Metternicd, der große 
europäifche Hofmeifter, ift, da feine Erziehungs; 
methode in ganz Europa gerechte Anerfennung 
gefunden hat, zum DOberfthofmeifter am faifer- 
lichen Hof ernannt worden. 

— In Wien if ein Fälfcher von Hundert: 
Gulden-Banknoten entdeckt und gefänglich eins 
gezogen worden. 

— Die Wiener Zeitung enthält den Freund 
ſchafts⸗, Schifffahrts- und Handelövertrag, der 
zwifchen dem Kaiſer von Defterreih und der 
Republif Merifo zu London am 30. Juli 1842 
auf 8 Jahre abgefchloffen und deffen Ratifica— 
tionen ebendafelbft am 8.-Aug. 1843 ausge: 
wechjelt wurden. Nach demfelben foll zwifchen 
den beiderfeitigen Staaten wechfelfeitige volle 
Handelsfreiheit befteben. Die Fahrzeuge eines 
jeden der beiden Theile follen durchaus feinen 
anderen Gebühren oder Abgaben unterworfen 
fein, ald denen, welche den Nationalfahrzeugen 
auferlegt find oder werden. Sie follen auch 


für bie Eins: und Ausfuhr von was immer für 
MWaaren und Handeldartifeln feinen anderen oder 
höheren Abgaben oder Zöllen unterworfen fein, 
ald denjenigen, welche den Fahrzeugen der am 
meiften begünftigten Nation auferlegt find oder 
werben. 

— In Wien war bei der k.k. Fahrpoft ein 
Staliener, ein Mann von atbletifc, s fchönem 
Körperbaue, ald Portier angeftellt. Am 11. d. 
M. früh lag er bewußlos und fterbend im Bette 
mit ganz zerfchlagenem Kopfe. Man vermus 
thete einen Mord und feine eigene Gattin ftand 
im Verdachte, Hand an ihm gelegt zu haben. 
Sie ward gefänglich eingezogen, allein der für 
todt gehaltene Portier ift durch forgfältige Bes 
handlung im Spitale zum Bemwußtfein gebracht 
worden und bat fi jelbft ald vorfäßlichen 
Selbftmörder befannt. Seine Frau wurde auf 
diefe Ausfage wieder aus der Haft entlaffen. 
Man will diefe Erflärung einer großmüthigen 
Anmwandlung ded am Grabedrande fchwebenden 
Gatten zufchreiben. Gefezt, die Unfchuld der 
urfprünglich inculpirten Gattin fönne jedoch volls 
fommen erwiefen werden, fo ift died ein neuer 
Beleg, wie fchwanfend die irdifche Gerechtig— 
feitöpflege überhaupt fei, und wie die größte 
Milde und Schonung in dieſer Hinſicht noth 
thue. 
gs Durdy ein Faiferl. ruffifhes Manifeft 
vom 1. (13.) Januar wird nun auch die Ver— 
lobung der Großfürftin Elifabeth, Tochter des 
Großfürften Michael, mit dem regierenden Herr 
zog von Naffau verfündigt. 

— Dem deutſchen Dichter H. Stieglig, wels 
her auf dem Rüden eines Kameeld Albanien 
durchzieht, hat die dortige Bevölferung wegen 
feines fchönen Bartes faſt göttliche Ehren er- 
wiefen. Man hielt ihn für einen Propheten, zus 
mal da er feine deutfchen Gedichte vorlad, die 
Riemand verftand. 

— Berichte aus Konftantinopel vom 8. 
d. ſprechen von einem furcdtbaren Brande, 
weicher die Stadt Barna heimgefucht und dem 
dortigen Handeldftande einen Waarenverluft 
von 4 Millionen Piaſtern verurjacht habe. 
| 


Befanntmachbung. 


In der Nachlapfacye des Bauerd Jobann 
Haas zu Wegendorf wurde auf Antrag der 
Intereſſenten der demfelben gehörige mittlere 
Heuweg- oder Strudelader, in der Steuerge⸗ 
meinde Poppenreutb, zu 46 Dez., Plan Per. 5743 
dem öffentlichen Verkauf unterftellt und Ter— 
min bierzu 

auf Dienftag den 20. Februar c. 

Nadhmittag 2 — 4 Uhr, 


in dem Nüßgelberger’ihen Wirthéhauſe zu 
Poppenreuthb anberaumt, zu welchem Kaufslieb⸗ 
haber mit dem Bemerfen eingeladen werden, 
baß die dem Geridyt nicht befannten Perfonen 
fofort über ihre Zahlungefäbigfeit fih auszu— 
weifen baben, widrigenfals fie zur Steigerung 
nicht zugelaflen werden. 
Nürnberg, am 9. Januar 1843. 
Königliches Landgericht. 


_, Mufifalifche Abendunter: 
\baltung. Heute Dienttag den 
7/30. d. Mts., gibt das Künitlers 


Quartett aus Nürnberg eine mufifalifche 

Abendunterhaltung, wozu ergebenft eins 
ladet 5 Braun, 

zur goldenen Krone. 

Anfang 7 Uhr. 


Warnung. Wir warnen hiermit Jebers 
mann auf unfere Namen zu borgen, da wir 
unter feinem Berbältniffe Zahlung leiften werden. 

Die Benzifhen Eheleute. 


Geſuch. Fine noch hübſche Bett-Truhe 
wird zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt die 
Redaktion dieſes Blattes. 








Bitte. Es iſt mir durch Verleihung ein 
auf Quartpapier geſchriebenes Gedichtbuch 
abhanden gekommen, ich erſuche den jetzigen 
Inhaber daſſelbe gefälligſt an mich zu ſenden. 

Konr. Strauß, Schreinermeiſter. 


Verlorenes. Gine Taſche mit drei 
Schlüffeln wurde verloren, um deſſen Zurüds 
gabe an die Redaktion d. Bl. gebeten wird. 


Zu vermietben. Im Hofbaufe Nro. 31 
(1. Bzrks.) in der untern Königsſtraße, ift 
eine Wohnung ebener Erde zu verlaffen. Das 
Nähere ift im Komtoir diefed Blatted zu er» 
fragen. 


Zu vermietben. Bei Edel, im Stern, 
ift über eine Stiege die ganze Etage, beitehend 
aud 2 hbeigbaren Zimmern, 2 Kammern, 2 Kü— 
chen und einem Boden, bis Ziel Laurenzi zu 
verlaffen. 


Frequenz auf der Zudwigs:Eifenbabn. 


4. Woche 1844, fl. : fr. 

Sonntag, 21. Januar 1057 Perſonen 137 =» 12 
Miontag, 22. „ 1121 ” 128 : 45 
Dienftag, 23. 2 109 „ 119 » 30 
Mittwoch, 24. ” 725 ” 86 * 39 
Donnerflag, 25. „ 938 „ 108 = 57 
Freitag, 26. „ 790 ‚ 91: 54 
Sonnabend, 27. ” 757 ‚ 87 : 51 
6397 , 760 = 48 
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Das Eagblatt erfcheint wöchent ⸗ 
lich vier Dial, und koſtet dahrie 
fowie in Nürnberg, bei Kon» 
rad Seubner, vierteljährlich 36 fr, 
Es fann auch Durch die k. Volt» 
ämter bejogen werden, mo der 
Preis, je nah Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt foilet ver 

Quartal P fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile Afr.; Anicı: 

gen unter 3 Zeilen werden 

"immer ju 6 fr, berechnet. — Un» 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 31. Januar 1844, 





VBermifchte Machrichten. 


Auf die traurige Nachricht von dem Hins 
iheiden der älteften Prinzeffin Tochter Gr. 
faiferl. Hob. des Erzherzoge Rainer if am 
27. ds. auf alerhöchften Befehl eine Hoftrauer 
von fieben Tagen angeordnet worden. 

— Der erſte Landgerichtsaſſeſſor v. Nagel 
in Troſtberg iſt zum Landrichter in Grafenau 
ernannt worden. 

— In einem der am 20. d. in München 
eingetroffenen Briefe aus Athen mir dem Das 
tum vom 5. d. M. lief’t man: Der Minifter 
ded Innern, Palamides, habe austreten müffen, 
daß aber für den Augenblick wohl fein Andes 
rer die Stelle deffelben im Minifterrathe eins 
nehmen, fondern daß vielmehr Metarad außer 
dem Portefeuille des Aeußern auch jenes des 
Innern übernehmen werde. Damit nicht übers 
einffimmend, melden befanntlich die griechiſchen 
Zeitungen, daß der Kriegsminifter fondod vor: 
läufig dad durch den Austritt ded Hrn. Palas 
mides in Erledigung gefommene Portefeuille 
ded Innern zur Verwaltung übernommen habe. 

— Nürnberg, den 30. Januar 1844. Zu 
der auf beute andberaumten Generals-Berfamms 
lung der Herren Aktionäre der fgl. priv. Lud» 
wigs-Eiſenbahn-Geſellſchaft hatten fih im 
Ganzen 77 Aktionäre mit 928 Aftien und 152 
Stimmen legitimirt. Der Berfammlung felbit 
wohnten 62 Aftionäre bei. Herr Direktor 
Scharrer eröffnete diefelbe, indem cr dankbar 
bes höheren Schutzes erwähnte, deffen ſich die 
Ludwigs-Eiſenbahn au in dem 8. Verwaltungs» 
jahre 1843 zu erfreuen hatte, und referırte fodann 
über die Berwaltungsrefultate. Nach denfelben 
betrugen 


die Finnabmen 51683 1.17: fe, 


die Mußgaben . 23,719 fl. 53; fr. 
Beltand 27,962 fl. 234 fr. 
ab zudem Rejervefond 23,297 fl. 234 fr. 


wonach zur Vertheilung 


bleiben 25,665 fl. — fr. 


Da hiervon die halbjährige fire Dividende 
mit 6 fl. per Aftie (zu 100 fl.) bereitd bezahlt 
worden ift, fo ftellt fich die Superdipidende auf 
8; fl. per Aftie, welche von morgen an bei 
dem Handlungshaufe Georg Plattner er 
hoben werden kann. Auf die Frage des Herrit 
Direktors, ob gegen die Geſchäftsführung des 
Direftoriumd und des Audfchuffed etwas zu ers 
innern jei, wurde den beiden Verwaltungs: 
organen die volle Zufriedenheit der Anwefenden 
bezeigt. Weber die weiteren Berhandlungen wird 
der demnächſt erfcheinende Rechenſchaftébericht 
befriedigende Auskunft ertheilen. 

— Die Wahrnehmung, daß in uniern Tagen 
viele junge Leute an Kurzfichtigfeit und andern 
Augenübeln leiden, hat veranlaßt, daß auf aller: 
höchſten Befehl in Bezug auf die öffentlichen 
UnterrichtösAnftalten Borfchriften zur Ers 
haltung der Sehfraft verfaßt und zum 
Drucke befördert worden find, — eine Maß— 
regel, deren Woblthätiges alle Jugendfreunde 
gewiß mitgreßem Danfe erfennen werden. Dieje 
Borfchriften beftimmen unter Anderm, daß die 
Wände der Lehrzimmer blaßgrün oder hellgrau 
anzuftreichen, die Fenfter mit grünen Borhäns 
gen zu verfehen, die Schulbänfe fo zu flellen 
feien, daß das Geficht der Schüler nıe gerade 
gegen die Fenfter fid wende. Die Schulbücher 
müffen flaren, deutlichen, nicht zu fleinem Drud 
haben; zu klein und eng gehaltene Handfdrift, 
blaffe Dinte und alljugraues Papier dürfen 
nicht geduldet werden. Die Schüler werden 
ermahnt, fich ded Morgens die Augen mit fris 
fhem Waffer zu waſchen, in der Morgens und 
Abenddämmerung alled Fefen und Schreiben zu 
vermeiden, die Augen ftetd in der Entfernung 
von mindeltend zehn Zoll vom Buche oder 
Schreibhefte zu halten, beim Spaziergange im 
Freien den Bli auf grüne Gegenftände, z. ®. 
Wiefen, Wälder, zu richten, was vorzüglich 
angenftärfend fei u. dgl. Der Brillen darf ber 
Schüler nur bei einem bedeutenden Grade von 
Kurzfichtigfeit fich bedienen, und bei der Aus— 


wahl der Gläler hat er einen Arzt oder andern 
Sadjverfländigen zu Rathe zu ziehen. (R. 3.) 

— Aud Herzogenaurad: Gegenwärtig 
it der Fönigl. Regierungsrath und Randtagsabs 
geordnete Herr von Landgraf, Ritter des Ders 
dienftordend vom heil. Michael, aus Bayreuth, 
zur Inftallation des hierher beförderten königl. 
Herrn Fandrichterd Metſchnabel dahier anmwefend, 
und logirt im Gaſthauſe zum bayer. Hof. 

— Die verliebte Kaufmanns » Wittwe Anna 
Maria Frick zu Bamberg bat dem dortigen 
Unterftügungss Vereine für. erfranfte, nothleis 
dende Bürger 200 fl. legtwillig hinterlaffen. 

— Dad „Bamberger Tagblatt‘ fchreibt aus 
Bayreuth unterm 27. d. Mts.: Borgeftern 
Abends hat ein Tüngling von 16 Jahren aus 
einem angefehenen Haufe in Coburg, der als 
Lehrling in einem der erften Handlungshäufer 
dahier Fonditionirte, fich erfchoffen. Man fand 
noh 6 Kugeln und eine Menge Pulver bei 
ihm; vorber hat er verfucht, die Puldader an 
der Hand fih zu öffnen und man fand eine 
Wunde, die bid auf den Knochen eingedrungen 
war. Er war der einzige Sohn feiner noch 
lebenden Mutter und ſehr wohlhabend. Die 
Urfachen, welche ihn zu diefem Schritte vers 
anlaßten, werden fehr verjchieden angegeben. 

— Am 23. Januar entlud fih über Pa fr 
jau und Umgegend ein Gewitter von ganz 
eigenthümlicher Art; „Nachts um 2; Uhr näms» 
lich erfolgte unter fürdhterlichem Schneegeftöber 
plöglid ein jo ſtarker Knall, daß man glaubte, 
es ſei ein Fewerzeichen mit der Kanone von der 
Feſte Oberhaus. 
ganzen Himmel eine ſolche Röthe, daß für den 
Augenblic alles im Feuer zu ftehen fchien. Vors 
ber ſah man zweimal biigen, nachher verzogen 
fid, die Wolfen, und ed wurde heiter. 

— Bei einem erneuerten Abbruche von Steis 
nen ber eingelegten Klofterfirhe zu Shwars 
zach ſtießen verfloffenen Donnerftag mehrere 
Arbeiter auf ein feitber verfchütteted Gewölbe. 
Beim Deffnen deflelben ward ein zinnerner 
Sarg, zufolge der Infchrift die irdifchen Reite 
des 1791 veritorbenen Abted Ludwig Trunf 
aus Hammelburg bergend, fihtbar. Im reis 
hen gläugenden Ornate zeigte ſich nach Sins 
wegnabhme des Dedeld derfelbe, zerfiel jedoch 
bei der leifeiten Berührung, ald einer der Ars 
beiter den über dem Handſchuh wrangenden 
Ring abzuftreifen bemüht war. Leztere machten 
ſofort beim einſchlägigen Pfarramte die Anzeis 
ge über dieſen Fund, der zu weitern Nach— 
ſuchungen Beranfaffung geben dürfte. (W. 9.) 

— In England find von dem Aſſiſenge— 
richte der Grafſchaft Derby vor einigen Wochen 
fieben Wildichügen in Folge eines Konflikts, 
in dem ein Forftwächter erjchoffen ward, zum 
Tode verurcheilt worden Die Gejchwornen 


Dabei ergoß fich über den‘ 


harten indeß die Verbrecher der föniglichen Gnade 
empfohlen, und der Minifter des Innern hat 
jezt angeordnet, daß einer der Sieben hinge» 
richtet, und die andern auf Lebenszeit deportirt 
werden follen. 

— Am 15. Januar wurde im Rathhauſe zu 
London, in Anwefenheit der Lady» Mayoreß 
und anderer angejehener Damen eine Berfamm; 
lung zur Berathung von Mafregeln zu Guns 
ten der Rähterinnen der Hauptitadt gehalten. 
Bon dem Elende diefer armen Geſchöpfe mag 
man fidy daraus eine Vorſtellung machen, daß 
manche derjelben zehn Hemden für einen Shil« 
ling (36 ®.) verfertigen müflen. Es wurde 
einftweilen eine große Summe Geldes unter: 
zeichnet, und die eigentliche Sammlung follte in 
einigen Zageu fattfinden. 

— In Dublin wird in Queendbend) : Ge- 
richtshof mit Vornahme der Zeugen fortgefah- 
ren. Der Kommandant von Woolwich hat Bes 
fehl erhalten, zwei Kompagnien Artillerie zu 
Fuß und eine Batterie zu Pferd nah Dublin 
zu fenden, die auch mit der Eifenbahn nadı River: 
pool abgingen. 

— Aud Madrid vom 20. Januar erhält 
man die offizielle Nachricht, daß die Königin 
Iſabella durch eine Ordonnanz die feit 1836 eris 
lirten Erzbifchöfe von Sevilla und Sanct Jago 
aus der Verbannung zurüdgerufen und von 
neuem an die Spige ihrer Diöcefen gefezt bat. 

— Ein mit 10,000 Flinten beladened eng: 
liſches Schiff foll an der franzöfifhen Küfte 
weggenommen morden fein. Die Regierung 
fchuldet den Danf für diefe Unterſtützung den 
egitimiften, die ihm indeffen befcheiden ableh— 
nen werden. 

— Rouen fol nun fo gut wie Paris feine 
detafchirten Forts erhalten. 

— Die Mafern‘, von welchen die Königin 
von Preußen jezt befallen it, foll fich Ihre 
Maj. bei einem Beſuche in den Kinderbewahr: 
anftalten, deren liebevolle Proteftorin fie üt, 
zugezogen haben, indem ſich dafelbit auch ges 
rade arme Kinder, die erft die Mafernfrankheit 
überftanden hatten, zu früh befanden. Nach 
der Erfahrung der Aerzte tragen die Refonva- 
ledzenten von Ausſchlagskrankheiten den meiſten 
Anſteckungsſtoff zu dergleichen bei ſich. 

— Eine in Preußen erlaflene Sabinete: 
ordre ift für die Angelegenheiten der preußi— 
fhen Sıfenbahnen von fehr großer Michtigfeit. 
Sie verordnet, daß alle diejenigen Eiſenbahn— 
aftien oder Eilenbabnobligationen, für welche 
bis zur Rückzahlung der angelegten Rapitalien 
die Zinfen vom Staate unbedingt garantirt 
worden find oder fünftig werden, als pupilla— 
rifch ficher und depoſitalfähig zu erachten find. 

— Die Berliner Studenten fommen nun 
wieder, wie früher, in den Bierlofalen Fame: 
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rabfchaftlich zufammen, mo fie fidy theild mit 

Zugendfcherzen theild mit wiffenfchaftlichen Ges 

—— unterhalten und nicht mehr von den 
gſtlichen Behörden geſtört werden. 

— Sn der Nacht vom 22. auf den 23. San. 
hatte man in Wien die für dieſe Jahreszeit 
‚feltene Erfcheinung eines heftigen Gewitters mit 
Blitz und Donner, nachdem es den Tag zuvor 
Morgens geſchneit, Abends geregnet und ges 
ftürmt hatte. Der Blig hat im die Pfarrfirdye 
(nicht zu verwechjelm mit der Kirche. des herr⸗ 
lihen Kloſters) ded benachbarten Städtchens 
Klofter-Neuburg eingefhlagen und gezündet, fo 
daß, fo weit die legten Berichte von dort reis 
hen, nicht bloß die Kirche ein Raub der Flam⸗ 
men wurde und der Thurm einftürzte, fondern 
auch mehrere Häufer im Afche gelegt find. Auch 
in der Richtung nad) Ungarn will man am 23. 
Morgens eine große Röthe am Firmament als 
Zeichen eined Rarfen Brandes bemerft haben. 

— In den Gewäflern von Rhodus hat in 
ben eriten Tagen ded Novembers ein gräßlicher 
Mord» und Seeraub ftattgefunden. Gin mit 
Kaffee, Tüchern und andern Waaren beladenes 
Fahrzeug war aus dem Golfe von Satalia mit 
der Beſtimmung nach Samcd ausgelaufen, als 
ihm eine griedifche Gorvette begegnete und 
unter dem Bormwand, einige Nahrungsmittel zu 
Faufen, fich feſt an deſſen Bord anlegend, fprang 
deflen Mannfchaft in jenes Fahrzeug, bemädhs 
tigte ſich des Führers und aller in demfelben 
befindlihen Menſchen, neun an der Zahl, die 
ſogleich fämmtlich niedergemadht, an Eifenftans 
gen gefrießt und ind Meer verfenft wurden. 
Nach diefer gräßlichen That wurde die fämmt: 
lihe Ladung des Fahrzeuges in die Gorvette 
gebracht, und dasfelbe ebenfalld in den Grund 
gebohrt. Glücklicher Weife beging einer diefer 
Seeräuber die Unvorfichtigfeit nach Rhodus zu 
gehen, wo er Berbadht erregte, eingefangen 
ward und fo jene gräßliche That and Licht kam— 
Der Paſcha fandte fogleich ein Kriegsichiff zur 
Berfolgung jener Gorvette aus, die fih gegen 
Hydra gewendet hat, und man hoffte deffen 
baldige Habhaftwerdung. 


Allerlei. 

Die Ueberrafbung durch eine 
Ueberrafhung. Ein guter Ehemann wollte 
feiner Krau eine Uhr zu Weihnacht ſchenken 
und fie zugleich überrafchen. Er widelte die 
Ubr viermal ein, verfiegelte jede Hülle, adref- 
firte das Packet an feine Frau und ließ es ihr 
durch die Stadtpoit bringen. Die Krau erhält 
dad Pader und öffnet ed. Der gute Ehemann 
reibt fih die Hände. Dem erften Gouvert folgt 
ein zmweited: die Frau wird roth, der Ehemann 
lacht lauter. Ein dritted Gouvert: die Fran 
wird verdrießlich und glaubt, der Mann lade 


fcheerung auf die Straße. 


fie aus. Statt die vierte Hülle zu öffnen, öff- 
net fie dad Fenfter und wirft die ganze Bes 
Der Ehemann fteht, 
wie Lots Weib, da ed zur Salzfäule ward. Ale 
er endlidy die Treppe hinab auf die Gaffe Rürmt, . 
ift die Uhr — verſchwunden. Aufflärung, lange 
Geſichter, Zanf, Thränen und das gegenfeitige 
Verſprechen der Eheleute, einander nie wieder 
überrafchen zu wollen. 


Zur Weibe 


des : 
abgebrannten und wieder neu aufgebauten Theiles 
der 
großen und freien Stadt Hamburg 


Seht, ſchon prangen wieder herrlihe Gebäude, 
Wo des großen Brandes Schutt in Haufen lag; 
Schon verwandelt ſich der herbe Schmerz in Freude, 
Denn die Hilfe Gottes zeigt’ ih Tag für Tag. 
Viele taufend Gute hörten unjern Jammer, 
Sanden uns zu helfen große Summen ein! 

Und ſchon Manche beten in der ftillen Kammer: 
Daß Gott möge einftens ihr Bergelter fein. 


Schon hört man die ſchönen Glocken wieder klingen 
Zum Gebet im heil'gen Tempel unſers Herrn, 
Und von taufend Zungen Preis und Dank ihm bringen, 
Denn Gott hilft auch wieder feinen Kindern gern. 
Wer kann wohl dem harten Scidjal ſich entwinden, 
Wenn der große Sturm uns in die Enge treibt? 
Und wer kann die Abfiht Gottes wohl ergründen, 
Die und Allen ewig nur ein Räthſel bleibt? 


In dem großen Buch des Schidfals fteht geichrieben, 
Was uns arme Erdenpilger treffen joll, 
Und es ift ſich auch beſtändig treu geblieben, 
Wenn das Mas jo mander Frevler wird zu voll; 
D, dann haben feine Schonung mir zu hoffen, 
Selbſt der Shug für Unihuld hat dann aufgehört, 
Denn das große Unglüd was uns felbit betroffen, 
Edle! Iſt gewiß aud der Beachtung werth. 


Wenn die Leidenschaften weichen aus den Schranfen, 
So verwandelt Tugend ſich in jchnöde Luft, 
Und für alles Gute ſchwinden die Gedanfen i 
Selbſt bei dem, der fih noch feiner Schuld bemußt. 
Dann trübt oft der Sturm den jugendlichen Himmel, 
Und zerftöret unjre Erdenfeligkeit, 
Und die Zügellofigfeit im Weltgetümmel 
Raubt und oft das Glück für alle Emigfeit. 


Darum wollen wir dem Gott, der und erhörte, 
Danten für die Gnade und Barmlerzigfeit, 
Daß er nicht die ganze ſchöne Stadt zerftörte, 
Und ung Hilfe ſandte noch zur rechten Zeit, 
Laßt und gerne mit dem armen Bruder theilen, 
Dann ftrablt uns auch wieder heller Sonnenſchein, 
Denn der Gott, der alle Wunden ſucht zu beilen, 
Wird auch wieder unfer lieber Bater fein. 


Michael Geißielbrecht. 


Brieffaiten:Mevue. 

1.) O! mit Vergunſt — wenn nicht der Damen, 
der Herren doch — ſey's ung erlaubt, zu melden; Daß 
die alten Sporen jezt chen ſtark' Gelüfte tragen, dem 
unberufnen Mittierdmann an deffen ſchwächſtem Kor: 
vertheile (der Bauch iſt's nicht) noch ihre alte Kraft zu 
proben ; fie Mirren laut, und laffen alfo fih vernehmen: 
„was dich nicht brennt, das blaſe nicht.‘ 

Die Rumpelfammer der beiden Gegner 
in ®r.8. 11. resp. 14 d. R. Tabl. 


— — — 


2) An einen Induſtrie-Ritter. 
Du mwollteft einen Gafthof kaufen 
Und wohl ein Sleidermagazin ? 
D’rum legteft Du in folhen Haufen 
Dir Tiſchzeug, Wäfhe, Kleider hin! 
Den Handel mit Jumelenfahen | 
Den legteſt Du Dir auch bald bei? 
Bravo! damit läßt Biel ſich machen; 
Vivat! die Spiegelfechtereil! 
3.) Die modernen Dianen. 
„Die Fabel von Aetäons Hirfchgemweih 
Bill ung fait an ein Wunder mahnen — 
Dod nein — denn unjern heutigen Dianen 
FR ſolch' ein Wunderwerk nur Spielerei. M. K. 
4.) Ein etwas langer Aufias, in welhem der Ber: 
faffer die Bereine gegen Thierquälerei erwähnt, ent: 
halt das Gefuh: Die Nürnberger :Fürther Eijenbahn: 
Direktion _molle doch die 6 kri-Wagen fo einrichten 
laffen, daß die Paffagiere mehr vor der Kälte geichügt 
find, da diejenigen, melhe in diefen Wagen fahren, 
— ——— ſich nicht ſo warm als die reichen Leute 
leiden können, und daher deſto leichter der Gefahr ei: 
ner Berkältung ausgeſezt find. Zudem fahren diefe 
Perfonen, meiſtens Gewerbsleute, nicht aus Luxus, 
und wurden den Sechſer lieber fparen, wenn nicht gar 
oft durch ſchwere Transporte oder Eile fie zu dieſer 
Ausgabe gezwungen würden. Man hofft, daß die Di: 
rektion diefen billigen Wunſch beachten werde. 
5.) Ein, Afroftihoen, eine Liebeserklärung ent: 
haltend, kann, abgerschnet der ſchlechten Poeſie, Peine 
Aufnahme finden. 





‚Bereitd am 27. De;. 1843 eingefendet, jedody durch 
bejondere Hinderniffe erft heute zur Aufnahme gelangt. 


„Auf einen groben Klotz gebört in 
Der Wegel auch ein grober Keil.“ 


Ein folder wäre wohl hier anwendbar bei Ent: 
geauung der Ermiederung in Nro. 203 gegen unfern 
ufjag in Nro. 198 diefes Blattes. Gleihmohl wol: 
len wir als ſchlichte Bauern, da das Wort Butsbefiger 
jpöttifh von einigen Bädern auf der Erlanger Schran: 
ne gegen uns berührt wurde, uns einer höflicheren 
Sprade bedienen, als jene und unbefannten Borftcher 
einer uns ebenjo unbefannten Bäderinnung, und den: 
jelben bedeuten, daß fie fi vergeblich bemühen werden, 
unfern Andeutungen in jenem Auffas ſchlau und liſtiger 
Weiſe den Sinn zu geben, als hätten wir namentlich 
eine ganze Corporation an den ze ftellen wollen. 
Keineswegs! Wir erklären zur Ehre und Rechtfertig- 
ung der vielen und bekannten jehr achtbaren Mitmei: 
fter jenes ehrſamen Bäderhandwerks, die bei unjerm 
Verkehr mit ihnen uns nie Anlaß zur Befchwerde ga— 
ben, daß jene Andeutungen nur gegen jene Herren ge 
richtet find, Die uns feineswegs Lügen zu flrafen ver: 
mögen, wie eine derzeit ftattgehabte amtliche Verhand: 
lung dieß fattfam beftätiget. , 

Ihre Donnerworte, uns auf gerichtlichem —2* 
zu belangen, ſchrecken uns nicht ab, uns als Verfaſſer 
diefer Auffäge öffentlich zu nennen; mögen fie es ver: 
juchen, jedody vorher wohl den 13. Spruch Gap. 28 
der Sprüche beberzigen.. . 

Toh. Weiskopf, von Münchaurach. 
zen Strottner, Bauer von Mausdorf. 
art. Farnbacher, Bauer von Mausdorf. 
30h. Heller, Bauer von Neundorf. 
Mihael Vogel, Bauer von Neundorf. 


Zu vermietben. Im Hinterhaufe Nro.266 
in der Schwabacherſtraße iſt ein Zins zu vers 
laſſen. 


Unzeige. 

Einem geehrten Publifum bringe idy hier» 
mit zur ergebenen Anzeige, daß id die Apo= 
thefe „zur Sonne‘ dahier fäuflid an mich 
gebradıt habe. Indem ich nun die Bitte ftelle, 
das dem Gefchäfte biöher gefchenfte gütige Zu« 
trauen noch ferner darauf zu erhalten, werde 
ich mir ed zur firengen Pflicht machen, diefes 
Vertrauen ftetö zu rechtfertigen jo wie über- 
haupt allen Anforderungen, die an einen ge— 
wiffenhaften Apothefer gemacht werden fönnen, 
in jeder Beziehung auf das Pünfrlichfte zu ent- 
fprechen, 

Meiner werhen Nachbarſchaft empfehle ich 
mic; zugleich zur freundlichen Aufnahme. 

Fürth, den 27. Januar 1844, 

Kriedrih Döblemann, 
Befiger der Sonnen » Apothefe. 


Holzverfauf. Circa GO Mäß Flein 
nebauene dürre Stöcke, verkauft zu äuf- 
ferft billigen Preifen der Holzhändler Eder, 
in der Staudengaffe. 





Zu vermietben. In der lebhafteiten 
Lage der Stadt ift eine Wohnung nebit Laden 
zu verlaffen. Näheres bei der Redaktion. 


Zu vermietben. InNro. 16 (I. Bzrke.) 
ift eine hübfhe Wohnung, beſtehend in Stube, 
Kammer und Küche, an eine ftille Familie bis 
Walburgi zu beziehen. 


Zu vermietben. Im Hofhaufe Nro. 31 
(I. Bzrks.) in der untern Königöftraße, if 
eine Wohnung ebener Erde zu verlaffen.! Das 
Nähere ift im Komtoir diefed Blatted zu ers 
fragen. 





Zu vermietben. Bei Edel, im Stern, 
ift über eine Stiege die ganze Etage, beſtehend 
aus 2 heigbaren Zimmern, 2 Kammern, 2 Kür 
hen und einem Boden, bis Ziel Laurenzi zu 
verlaſſen. 


Lotterie: 16. 53. 51. 71. 25. 


Geldfurfe Neue Louisd’rer 11 fL 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 45fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
gfl. 54 fr. Rand» Ducaten 5 fl.34 fr. 20 Frances 
ftüfe 9 fl. 25 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 54 fr. 





Fürtber Schrannenpreis. 
den 36, Januar 1944, 


Mittlerer fl. fr. fl. fr. 
Der Schäffel Weizen. . 20-18 gel. — : 7 
[73 ” Korn .. . 1: — ger. — DE 
r „ Befle ..:. —: — ge. —: — 
[77 [73 Haber 7 4 47 gef. — 8 1 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchent ⸗ 
lich vier Mal, und koſtet dahrie 
fomwie in Rürnberg, bei Kon⸗ 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann aud durch die k. Poſt⸗ 
ämter bejogen werden, wo der 
Preis, je nach Entfernung, nur 
wenig fteigt. 





Das Sonntagsblatt follet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

fofter die Spaltzeile @fr.; Anzei⸗ 

gen unter. 3 Zeilen werden 

immer zu Gr. berechnet. — Uns 

verlangte Sendungen merden 
franco erbeten. 





Sreitag, den 2, Februar 1844, 


Vermiſchte Machrichten. 


Se. Ercell. der Generaliieutenant Graf 
von Nienburg hat bereits dad Kommando 
der eriten Armee» Divifion übernommen. 


— Die „Allg. Zeit. berichtet aus Müns 
hen: „Briefen aus St. Petersburg zufolge 
fol der rujfifch failerl. Geheimerath v. Seve⸗ 
rine in feiner Eigenfchaft ald außerordentlicher 
Gefaudter und bevollmächtigter Minifter am 
biefigen Hof wieder nah München zurüdfehren, 
und nicht, wie eö früher hieß, ald Gefandter 
nach Stodholm beftimmt fein. 


— Münchener Hopfenmarft vom 26. 
Januar 1844: Inländiih Gut. (Obers» und 
Niederbayer. Gewächs.) Neued 1843 (Gefammt; 
betrag): 32,875 Pf., verfauft 7001 Pfd., Mits 
telpr. 65 fl. 5fr. Altes 1839, 1841: 21752 Pfd., 
verfauft — Pfd. Mittelpr. — fl. — fr. Wollnzach 
Mktgut: 4581 Pfd., verfauft 924 Pfd., Mittelpr. 
79 fl. fr. (Mittelfränt. Gewächs.) Neues 1843: 
6273 Pfd., verfauft 314 Pfd. Mittelpr. 77 fl. 
— fr. Spalter Stadtgut: 293 Pfd., verk. — 
Pfd. Mittelpreis — fl. — fr. Spalter Nebengut: 
2178 Pfd., verf. 685 Pfd. Mittelpr. 80 fl. — fr. 
Ausländifch Gut. Satzer Stadtgut Pla — 
Pfd., verk. — Pfd., Mittelpreis — fl. — 
Saber Kreisgut 6259 Pfd., verf.617 Pf., * 
telpr. 85 fl. — fr. Leitmeritz. und übrig böhm. Gut 
2550 Pfd., ver. — Pf., Mittelpr. — fl. — fr. 

Summa aller Hopfen: 75661 Pfund, vers 
fauft 9541 Pfund. Geldbetrag 6600 fl. — fr. 

— Auswärtige Schrannen. Münch 
ner vom 27. Jan. Weizen 21 fl. 22 fr. Korn 
15 fl. 19 fr. Gerfte 14 1.53 fr. Haber Tl. 
19 fr. Gejammtbetrag 11485 Schäffel. Ber: 
fauft wurden 8917 Schäffel. Berfaufsfumme: 
144,378 fl. 24 fr. — Ein Ztr. Heu 1 fl. 19 fr. 
Ein Ztr. Grummer ı fl. 19 fr. Roggenſtroh 
ı fl. 4 fr. Ein Ztr. audgel, Unſchlitt 36 fl. 
Ein Ztr. rohed Unſchlitt 30 fl. Ein Klafter 
Buchenholz 10 fl. 41 fr. Föhrenholz 7 fl. 51 fr. 
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Yan. Weizen 21 fl. Sfr. Korn 16 fl. 19 Fr. 
Gerſte 14 fü 25 fr. Haber 6fl. 40 fr. Lande: 
buter vom 26. Jan. Weizen 19 fl. 10 fr. 
Korn 15 fl. 35 fr. Gerfte 13 fl. 28 fr. Has 
ber 7 fl. 15 fr. 

— Man fjchreibt: aud Erlangen: „Steht 
auch unfere Univerfität an äußeren Mitteln 
den zwei andern Bayerifchen bedeutend nach, 
fo ift fie doch darin jenen voraus, daß fie fich 
der afademifchen Freiheit mehr, als jene er— 
freut. Bekanntlich befteht in Münden und 
Würzburg die Einrichtung, daß jeder Student, 
der in Bayern fpäter angeltellt fein will, die 
eriten 2 Jahre feiner Univerfitätäzeit fich ganz 
den allgemeinen philofophifchen Wiffenichaften 
widmen muß. Die Kollegien, die er hört, find 
ihm vorgejchrieben und am Ende jedes Semes 


— ——— N dd. 45 fi. — Augäburger vom 26. 


-fterd muß er fid darüber eraminiren laffen. 


Ein Fachkolleg zu hören, ift ihm verboten. Diefe 
Einrichtung follte mit Anfang diefes Semeiters 
auch hier ind Leben treten. Geit Kurzem aber 
ift die allerhöchſte Beltimmung darüber dahin 
modiftcirt, daß der bisherige einjährige philo— 
fopbifche Kurs, der das Fachſtudium durchaus 
nicht ausfchließt und die Wahl der Sollegia 
frei läßt, bleiben folle, die Juriſten und Mer 
diciner aber 4 Jahre ihrem Fache widmen folls 
ten.’ 

— In der Naht vom Freitag auf den 
Samftag ereignete fih bei Hermetshofen 
der Unfall, daß ein Fuhrmann, der Fifche nach 
Augsburg zu fahren hatte, von dem umftürzens 
den Wagen getödter wurde. 

— In der Gegend von Roſenheim liegt 
fo tiefer Schnee, deffen ſich die älteſten Leute 
nicht erinnern Fönnen. 

— Aus dem Fichtelgebirge fchreikt man, 
daß feit dem großen falten Winter 1829/30 der 
Scynee nie mehr in fo großen Maßen gefallen 
ift ald heuer. In Thälern und Ebenen hat er 
eine Tiefe von 8 Schuh erreicht. Alle Kom- 
munifation ift gehemmt. Mehrere hundert Män- 


—— — —“ 


ner müſſen Frohndienſt leiſten, um nur die Fuß» 
wege von einem Drt zum andern zu bahnen. 
In Warmenfteinnah, am Fuße des Ochſen⸗ 
fopfs, find mehrere fleine einftödige Häuschen 
vom Schnee gänzlidy eingefchneit worden, nur 
an den hervorragenden Schornfteinen fonnte 
man noch vermuthen, daß hier Häufer ftehen. 
Mit großer Mühe mußte man den armen Leu: 
ten zu Hilfe eilen, nämlich durch Bahnung eis 
ned Wegs zu Thür und Fenftern. Welche 
Noth durch ſolche Naturereigniffe dortfelbft 
herrſcht, iſt begreiflich. 

— Die engliſche Regierung hat beſchloſſen, 
die Einkommenüberſchüſſe zur Verbeſſerung und 
zweckmäßigeren Einrichtung des Poſtweſens zu 
verwenden. — Der Staatsprozeß in Dublin 
macht obwohl langſam Fortichritte. 

— An der Weſtküſte von Frland wurde 
ein, wahrfcheinlich fchon bei Grönland verwuns 
deter Waffifh an den Strand gefchleudert. 
Zwanzig Kähne hatten ihre Anker bei Erbeu— 
tung ded Speckes (24,000 fl. an Werth) in 
den Körper des ungeheuren Thiered eingeichlas 
gen. Dad Gerippe diefed Ungeheuerd war 130 
Fuß lang. 

— Raum ift in dem zerrütteten Spanien 
einige Ruhe eingetreten, fo fängt der Geift 
der Unruhe fich fchon wieder zu regen an. Die 
nach Portugal geflüchteten Irianer gefchlagener 
Heerhaufen fammeln ſich unter dem ebenfalld 
entronnenen General Iriate, um unter der 
geheimen und offenbaren Mitwirfung ihrer 
zahlreichen unzufriedenen Landsleute, einen bes 
waffneten Einfal in Spanien zu wagen. Da: 
ber verfammeln fih an genannter Gränze Die 
Truppen der Regierung, um auf jedem bedroh— 
ten Punfte gleich bei der Hand zu fein. 

— Bon der Dppofition in Spanien heißt 
ed, fie fei von Eintracht und Freiheit befeelt, 
fo lange fie nicht am Ruder fich befindet; ſo— 
bald fie aber an’d Ruder fomme, fei fie voll 
Anardyie und Deſpotismus. 

— Die egitimiften in Frankreich find 
nur von einer Seite angreifbar, von der, in 
welcher fie 1830 den Todesftoß erhielten; grob 
aber find fie durch und durch, wie die gegen: 
wärtigen Rammerverhandlungen beweifen. Es 
iſt wirflich erftaunendwertb, wie man mit dem 
Minifter Guizet umgeht und ibm noch mad 
dreißig Jahren vormwirft, daß er feines Vaters 
landes Freiheit über Leichen und verloreneSchlacht: 
felder feiner eigenen Landsleute geführt babe. 

— Der Marſchall Drouet, Graf d'Erlon 
it am 25. Januar, 78; Jahr alt, in Paris 
geftorben. 

— In der Garnfpinnerei zu St. Martinsbu: 
Bivier bei Rouen famen zwei junge Arbeis 
terinnen, die eine von 15, die andere von 18 
Jahren, einem Welbaum, der fich gerade mit 


ber größten Schnelligkeit umbrehte, zu nahe. 
Die eine wurde förmlich zerquetſcht, und ſtürzte 
todt und ſchrecklich entftellt zufammen, die ans 
dere, der ein Arm abgeriffen wurde, befindet 
fi in einem kläglichen Zuftande. 

— Zwei Kinder in Lyon hatten einige 
Stüde einer Zuderfigur gegeflen, deren Bafis 
fhön grün gefärbt war. Faſt gleich ftellten 
fih Symptome der Bergiftung ein. Das eine 
Kind erbrach fih während zwei Stunden; das 
andere wurde viel fränfer, die heftigen Erbres 
dungen dauerten 12 bi 15 Stunden und wis 
chen nur der bebarrlicen Anmwendung zweck— 
mäßiger ärztlicher Mittel. Durch die chemifche 
Unterfuchung ergab fich, daß die Farbe jchwein- 
furter Grün, eine bedeutende Quantität Kupfer 
und Arfenif enthielt; eine andere gelb gefärbte 
Figur, die bei dem nämlidyen Gonditor gefauft 
war, enthielt Bleichromat, welches ebenfalld ei» 
ned der gerährlichften Gifte if. 

— In dem geheimen Gonftitorium, das der 
bi. Bater am 22. de. in Rom gehalten, wur— 
den drei neue SKardinäle und 20 Bifchöfe er: 
nannt. 

— Die Luzerner Kirchenzeitung berichtet, 
daß die Jeſuitenmiſſionäre Burgftaller, Schlof- 
fer und Dammberger, nachdem fie ihren Mijs 
fiondverein auf 17,000 Mitglieder gebradt, 
den Kanton verlaffen und fih nach Franfreid, 
begeben haben. 

— Die Lieftaler und Nuglarer in der 
Schweiz befämpfen fid mit Flintenſchüſſen 
wegen Holzfrevel der Leztern in der Lieſtaler 
MWaldung. Die Lieftaler rückten neulich bei 70 
Mann mit Flinten dagegen aus, Ffehrten aber 
um — weil Niemand da war, mit ihnen zu fäm= 
pfen, und fie auch ſämmtlich dad Pulver vers 
geflen hatten. ; 

— Der Aft der Gnade an den Göttinger 
politifchen Gefangenen wird allmählich vol 
ftändig: der vorlezte derjelben, Kanzleiprocura— 
tor Raubinger, ift der Freiheit wiedergegeben 
worden, der er, bie lange Unterfuchungshaft 
nicht gerechnet, über 7 Jahre entbehren mußte, 
und die ihm, wäre die Begnadigung nicht ein- 
getreten, noch 8 Jahre entzogen geblieben wäre. 
Das Recht zur MWiederausübung der advoca- 
torifchen Praris gibt ihm die Begnadigung nicht 
wieder. Jezt ift Dr. Seidenſticker der lezte, der 
noch der Befreiung entgegen harrt. 

— Schreiben aus Feihlingen, vom 24. 
Jan. Ein Armer in biefiger Gegend, welcher vor 
wenig Tagen nodh Morgens fein Brod zufam- 
men betteln mußte, erhielt Nachmittags die 
Nachricht: daß einer feiner Verwandten, der 
durch die Freiheitöfriege in Frankreich geblie- 
ben, geftorben fei nnd ihm ein Bermögen von 
150,900 Fr. zurüdgelaflen habe. (5. DO..9.:3.) 


— Die mitgetheilte Nachricht von dem Her: 
abftärzen eined jungen Mannes vom Schloß: 
thurm der Reſidenz zu Karls ruhe ift dahin 
zu berichtigen, daß berfelbe durch Unvorſichtig⸗ 
keit oder Schwindel über die Altane herab auf 
das Schieferdach gefallen, von diefem auf ein 
andered und dort an einem Hafen der Schie⸗ 
ferdächer hängen geblieben, alfo nicht auf den 
Boden herabgeflürzt iſt. Er wurde fofort von 
ſchnell zu Hilfe Geeilten frei gemadıt und 
ärztliher Pflege übergeben. Er fol einen Fins 
ger und einige Rippen gebrohen haben und 
noch zu retten fein. 

— Den Thätern eined im Pavillon des Erb» 
pringengarten bei Karlsruhe fürzlih an 
Fenftern und Meubeln bei Nacht verübten Fres 
veld ift man nun auf der Spur: bereits follen 
zwei Lehrburfche ald verdächtig verhaftet fein. 

— Ee. Durdl. der Herzog zu Sahfem 
Koburg-Gotha, Höchſtwelcher fich feit drei 
Wochen ſchon unwohl befand, ift in Folge eis 
ned wiederholten heftigen Bruftframpfes am 
29. Januar geſtorben. 

— Die Bonn» Kölner Eifenbahn ift nunmehr 
zur Befahrung vollendet. Es haben in den 
legten Tagen bereits mehrere Probefahrten auf 
berfelben ftattgefunden. 

— Einen ſehr erfrenlichen Eindruck haben 
einige aus Amerifa diefer Tage in Berlin 
eingetroffene Handeldbriefe gemacht. Gie bes 
richten, daß fih auf eine laute und unumwun— 
dene Weife auf allen großen Handeldplägen 
der Freiftaaten Beifall und Freude über die zu 
erwartenden Bereinbarungen der dafigen Regier- 
ung mit den Staaten des deutfchen Zollverein 
ausfpreche. Unter folchen Umftänden fann man 
nur um fo fehnlicher die Fortfegung der Uns 
terhandlungen und ihren Abſchluß erwarten. 

— Die „Magdeburger Zeitung‘ beridh- 
tet: „Unter den Kabrifarbeitern ift leider auch 
bei und dad Elend entjeglich geſtiegen. Nas 
mentlich find es die Seiden- und Gattunwirfer, 
welche entweder feine Arbeit mehr haben, oder 
doch fo wenig verdienen, daß ihr Zuftand ein 
verzweiflungsvoller iſt.“ 

— Die bedrohlihen Gerüchte aus Pofen 
haben jezt volle Aufflärung erbalten. 31 rufs 
ſiſche Ueberläufer wurden plöglich feftgenommen 
und es ſcheint fait, als hätten die Behörden 
dererwegen militärifche Vorſichtsmaßregeln er: 
griffen. Ruſſiſche Ueberläufer find in Pofen 
über 3000, welde theil® bei dem Feflungsbau 
befchäftigt, tbeild in der Stadt untergebracht 
find; jene Feltgenommenen follen jedoch der höhe 
ren Gefellichaft im ruffifhen Polen angehören 
und die Beforgniß erregt haben, daß fie feit 
längerer Zeit jchon ald Emiſſäre eine geheime 
Wirkſamkeit übten, welche jedoch in Pofen durdys 
aus feinen Anklang fand, — Die Zuficherung 


einer Belohnung von 1000 Dufaten für Ent» 
bedung bed Thäterd, der den befannten prob» 
lematifhen Schuß auf dem Raifer von Ruß 
land abgefeuert, hat dort viele Verwunderung 
erregt, da man einftimmig behauptet, einen fols 
chen zu entdeden, ſei wenigſtens in Poſen uns 
möglich; wohl aber fünnte die Habgıer zu fals 
ſchen Anzeigen und Verdächtigungen leiten, wie 
ed ſchon öfterd der Fall war. 

— Aus Preßburg wird geichrieben, daß in 
der am 25. Jan. dafelbft gehaltenen gemiſchten 
Sigung ded Reichstags die kgl. Refolution in Be: 
treff ded Gebrauchs der ungarifchen Sprache beim 
Landtag verlefen worden fei. Es wird darin 
beftimmt, daß bie fgl. Propofitionen, Reſolu—⸗ 
tionen und Reſcripte fünftig in ungarifcher 
Spradye abgefaßt werden follen; daß man ſich 
auf dem Reichstag bei beiden Tafeln ausſchließ—⸗ 
lid) der ungarifchen Sprache zu bedienen habe, 
jedoch den croatifchen Deputirten noch für ſechs 
Sahre der Gebrauch der lateinifchen Sprache 
geftattet fein foll ıc. zc. 

— Die Ruffen wollen ihre Armee gegen 
die Bergvölfer auf 150,000 Maun erhöhen, 
um den heurigen Feldzug mit größerer Wahr; 
fcheinlichfeit auf günftigen Erfolg beginnen zu 
fönnen. Im vorigen Jahre nahmen ihnen bie 
Bergvölfer die Forts weg und theilten übers 
haupt wader Schläge aus; da fie nun einmal 
in der Uebung find, jo wird's auch heuer an 
Spähnen nicht feblen. 

— Briefe aus Athen vom 10. Jan. mel: 
ben, daß an jenem Tage die gedrudten Exem— 
plare des Conſtitutions-Entwurfs vertheilt wor: 
den. Ge. Maj. der König ernennt die Sena- 
toren auf 10 Jahre. Der Senat befteht aus 
27 bis 40 Mitgliedern, die in gewiſſen ange: 
führten Stellen und Berhältniffen dem Staat 
gedient haben müflen. Die Depntirtenfammer 
umfaßt 80 Mitglieder. Die Kammern follen all- 
jährlich fpäteftend am 3. (15.) Jan. zufammentre: 
ten, und ihre Sigungen ſollen 2 Monate dauern. 

— {in den lezten Tagen haben ein Paar 
Tollföpfe in Serbien von der Partei Ob— 
renowitich im Semendriaer Bezirf neuerdings 
verfucht einen Aufftand zu erregen. Gie fan: 
den nirgends Anklang, und flüchteren zulezt in 
die türfifche Gitadelle von Semendria.. Die 
ferbifche Regierung forderte deren Auslieferung, 
die auch gewährt wurde. 

— Der Paſcha von Trapezunt hat eine La— 
dung ticherfeffiiher Sklaven nah Konftan- 
tinopel gefendet; ed maren ihrer etwa 230 
Perfonen, die meiften junge Mädchen. Dage— 
gen hat nun der rufftfche Gefandte proteftirt, 
auf den Grund: der Handel mit Sklaven aus 
Tſcherkeſſien widerfprädhe dem Friedensvertrag 
von Adrianopel. (Ob wohl der Sultan diefe 
fhönen Kinder wieder herausgeben wird?) 


— —— 


Briefkaſten-NRevue. 


1.) Warnung für Städter. Wie verlautet, 
werden die Anſpannbeſitzer dadurch hintergangen, daß 
wenn ſie von gewiſſen Unterhändlern und Lieferanten 
Heu und Stroh kaufen und abwiegen laſſen, vor der 
Abladung damit noch eine Berwechslung oder Bermin: 
derung in Abmeienheit des Käufers wahrend der Zu: 
fuhr vorgeben joll. Alſo ein bischen aufgepaßt! 

2.) Fin Neivhammel ift über den eleganten An: 
zug einer Wirthstochter erbost und ſchließt mit dem 
erbaulihen Gleihniß: „Eine folhe geputzte Dame 
gleiche einem Froſche, der ſich aufbläht und ein Ochfe 
werden will.‘ 

3.) Ein Auffag aus N. über einen nähtlihen Aus: 
und Einzug, wobei eine Bettitelle und mehrere Zähne 
caput murden, wollen wir nicht an das Licht zichen, 
jondern ihn dem finftern Sclunde des Papierforbs 
übergeben. — Ein gleihes Schidjal theilten die Ge: 
dichte: „Der Kutiher als Millionär’ — „An Herrn 
een „Commis bei Ehe ern. — Den Flam— 
mentod erlitt: „Die Würde des ꝛc. ꝛc.“ und „Die 
Flucht von Herjogenaurah nah —“ 


Bitte eines deutjchen Dorf:Schulzen. 


Mein Dorf ift ein deutiches, 
Bin Scuitheiß darin; 
30 kann nicht Lateiniſch: 

echt deutſch iſt mein Sinn. 
Da leſ' ih gar Mandıes, 

ab’ Achtung davor ; 

ur find da oft Wörter, 
Gar fremd für mein Ohr. 
Ut supra, ad acta, 
Ein treue Subjekt, 
Agenten und Facta: 
Ich hab’ wohl Reſpekt. 
Ich lef’ respective 

rogramm und Projekt, 

ann fommt inclusive 
Debenten, Defekt. 

ört! von Concubinen 

zählt man ſich dort ! 
Kann nicht mic erfühnen, 
Zu deuten dieß Wort. — 
In fidem, Inſtanzen, 
Spitem und Objeft ; 
Und Luxus, de dato; 
Welch' fremdes Konfekt! 
Es gäb' auch für Bauern 
Manch nützliches Buch, 
Hatt's nicht zum Verſauern 
Fremdwörter genug. — 
Gern leſ' ich dad Deutſche, 
Von Fremdem befreit; 
Doch, ſoll ich zum Dolmetſch, 
So fehlt es an Zeit. 
Denn ſä' ich nicht Roggen, 
Was kommt dann für Noth! 
Lateiniſche Brocken 
Sind ewig kein Brod! 
Sch lob's Euch, daß Ludwig 
Ranch Fremdwort verbannt! 
Hoch leb' Er! Recht ſei er 
Ein „Deutſcher“ genannt! 
Gern helf ich zum Guten, 
Als deutſcher Schultheiß; 
Doch bitt ih: „Berihont mid 
Mit Fremdwörter-G'ſchmeiß!“ 


Mechtfertigung. Der Decateur und 
Zuchicherer von Herzogenaurach verwahrt fidy 
gegen die Nachrede, daß bei ihm das Tuch im 
Decatiren verdorben werde, mit dem Bemerfen, 
daß dafelbit und aucd in der Umgegend von 
einem Schneidermeiſter in die Beforgung bes 
Quchdecatirend zur Zeit noch gepfufcht werde, 
deffen Arbeit er nicht für die Geinige anerfen- 
nen könne, vielmehr auf baldige Abmwendung 
bedacht fein müffe und werde. 


* Haus⸗-Verkauf. Die Erben des 
mm DenPfhen Hauſes Nro. 199, der 
—Waſſergaſſe, find gefonnen ſolches aus 
freier Hand öffentlich zu verfaufen, und fegen 
hierzu Termin auf Montag den 5. Februar, 
Nachmittags 2 Uhr, wozu Kaufsliebhaber höf— 
lich eingeladen werden. Das Berfaufslofal 
it im obenbenannten Haufe über eine Stiege 
hoch. Die Hinterbliebenen. 


Verkauf. Verſchiedene 
pr und Seſſel, alte ın de 

— neue, ſtehen billig zu verfaus 
fen, bei Schaum, Sattler und Tapezier. 


Wohnungs: Gefuch. Cine hübſche 
Wohnung, in Stube, zwei Kammern, Küche, 
Boden und Antheil am Keller beftebend, wird 
in einem halben Jahr zu beziehen gefucht. Bon 
wem? fagt die Redaftion. 


Zu vermietben. In Nro. 96 (II. 858.) 
it eine Wohnung nebit Laden bis Ziel Lau— 
renzi zu beziehen. 


Zu vermietben. In Nro. 348, in der 
neuen Straße, it eine Wohnung zu vermie: 
then; diefelbe beiteht aus einem Zimmer, drei 
Kammern und Antheil am Keller und Boden. 


Zu vermietben. In Rro. 17 CH. Bzs.) 
it eine Wohnung mittlerer Größe bis Ziel 
Walburgi zu beziehen. 


Zu vermietben. In der Schützengaſſe 
Fro. 42 find zwei Wohnungen bis Ziel Laus 
renzi zu verlaffen. Das Nähere ift bei Schreis 
nermeifter Segitz zu erfahren. 


Zu vermietben. Ein ſchönes Zimmer 
it an einen oder zwei ledige Herren zu vers 
laffen, bi Schaum, der Realichule gegenüber. 


Fürtber Schrannenpreis. 
den 31. Januar 1844. 


Mittlerer fl. fr. fl. fr. 
Der Schäffel Weisen . . = — ae. — =: 18 
7 ” Korn . 14 52 gef _— 8 
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Fürther 


Das Tagblatt erfcheint mörbent- 
‚ Vich vier Mal, und Foflet dabier 
fowie in Nürnberg, ıbei Ron- 
rad Heubner, vierteliährlic a6 fr. 
6 faun auch durch die £, Yolt« 
ämter bejogen werden. mo der 
Preis, je nach Entfernung, nur 
wenig fteigt. 





Zagblatt. 


Das Sonntagedlatt Foflet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inicraten 

fofter die Graltzeile 2 fr.; Anzei⸗ 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6 fr. berechnet. — Un- 

verlangte Gendungen merden 
franco erbeten. 





Vermiſchte Machrichten. 
In den lezten Tagen ift durch das Re: 
gierungsblatt eine, ſchon kurz erwähnte, Bes 
fanntmacung veröffentlicht worden, welche von 
allgemeinerem Intereffe fein dürfte, da fie einen 
Blick in den Haushalt unferer größeren ſtädti— 
ſchen Gemeinden chun läßt. Diefelbe betrifft 
nämlich die mefentlichen Ergebniffe der Ge: 
meinde» und Gtiftungs- Nechnumgen der den 
Kreiöregterungen, dieſſeits des Rheins unmittels 
bar untergeordneten Städte für das Jahr 184}. 
Diejer Staädte find freilich nicht allzuvicle. 
Oberbayern zählt deren zwei, Münden und 
Ingolſtadt; Niederbayern drei, Landshut, Pafs 
jau, Straubing; Oberpfalz und Regensburg 
zwei, Regensburg und Amberg; Oberfranken 
drei, Bayreuth, Bamberg und Hof; Mittelfrans 
fen acht, Ansbach, Dinkelsbühl, Eichftädt, Erlans 
gen, Kürtb, Nürnberg, Rothenburg und Schwa— 
bad; AUnterfranfen und Aſchaffenburg drei, 
Aſchaffenburg, Schweinfurt und Würzburg ; end— 
lich Schwaben nnd Neuburg fieben, Angsburg, 
Kaufbeuren, Kempten, Lindau, Memmingen, 
Neuburg und Nördlingen. Die Geſammt-Ein—⸗ 
nahmen aller diejer Städte betrugen in dem 
genannten Sabre 2,786,710 fl. 535 fr. Die 
tämmtlidyen Ausgaben betragen 2,560,544 fl. 
195 fr. Erſpart wurden jobin im Ganzen 
226,166 fl. 33} fr. Die Einnabmdquellen find 
für die einzelnen Städte fo ziemlich diefelben, 
welche überall vorfommen. Als eigenthümlich 
möchten fid die Erträgniffe aus dem Lofals 
Malzauficlag beraudftellen, woraus ſich neben: 
bei auf die Größe des Bierverbrauchs ſchlieſ— 
few täßt. Dieſelben betrugen in allen Etädten 
jufammen 624,838 fl. 165 fr., wovon auf Mün: 
chen allein nicht weniger ald 300,464 fl. 34$ fr. 
fommen. Der gefammte Semeindes Vermögens; 
fand aller oben genannten Städte beläuft fich 
auf 8,571,869 fl. 585 fr., worunter 5,889,086 fl. 
52% fr. Ertrag gebendes Vermögen bilden. Die 
gelammten Scuiden derjelben betragen dages 





Sonnabend, den 3. Februar 1844. 





gen 5,396,849 fl. 42; fr. Demnach ergibt ſich 
ein Ativftand von 3,742,809 fl. 405 fr., oder 
vielmehr ein foldyer von nur 3,175,020 fl. 165Er., 
wenn man einen Paſſivſtand von 577,759 fl. 
235 fr. im Abzug bringt, um melden der Vers 
mögensftand von dem Schuldenſtand in Ober: 
bayern und im Unterfranfen überfliegen wire, 
nämlich für Münden um 488,035 fl. 4# fr, 
u. für Würzburg um 89,754fl. 195 fr. (Schw. M.) 

— Nach dem, 6. Jahresbericht des Unter: 
ffügungsvereined für Oberbayern baben im 
jüngf abgelaufenen Jahre 135 bebrängte Ein» 
wohner unverzinsliche, Fleine Vorſchuſſe von 
15 bis 100 fl. erhalten, alfo in einem Geſammt— 
betrage von 6739 fl. Die ſtärkſten Beiträge 
baben geleiftet: die allerhöchſten Herrſchaften 
mit 235 fl. 48 fr. und das f. Rentamt Friede 
berg mit 128 fl. 12 fr. Die Geſammtſumme 
der Jahres» @innahme hat betragen: 9446 fl. 
47 fr. Die Theilnahme an dieſem wohlthäti- 
gen Verein wählt von Jahr zu Jahr. Wo 
gibt ed aber auch ein fchönered und freudiger 
res Wohlthun ald bier? Es wird nicht die 
Faulheit gepflegt, micht der Liederlichkeit eine 
Stütze gereicht, fondern einzig Fleiß und Red— 
lichkeit unterftüzt, unverfchuldetes Unglück abs 
gewendet und fo der Berzweifelnde vom Ran— 
de des Verderbens zurüdgeriffen. 

— Die in Nürnberg garnijonirende Di: 
viffon des Fol. Chevaulegers-Regiments Kron: 
prinz wird allerhödyiter Anordnung zufolge vom 
1. Mai d, Irs. an nadı Neumarkt verlegt 
werden. 

— Dem Pandgerichtdarzte Dr. Eippel zu 
Nordhalben in DOberfranfen wurde die ers 
betene Ruheſtandsverſetzung unterm 25. San, 
gewährt, und deffen Stelle dem praftifchen Arzte 
Dr. Zink zu Pötmes, Log. Nain in Oberbayern, 
verliehen. 

— Zum Direftor der neuerrichteten Forfts - 
Fehranftalt in Afchaffenburg und erften Pro— 
feffor an derfelben wurde der fgl. Forſtmeiſter 
Mantel zu Kronach, dann zu Profefloren der 


ne 


s» 


fgl. Revierförfter Kauſchinger zu Rothenbuch, 
der 2ehrer an der Randwirthfchafts» und Ges 
werböfchule zu Augsburg, Dr. Döbner, und der 
fgl. Revierförfter Pfaff zu Motten ernannt. 
Die Eröffnung diefed regenerirten Inſtitutes 
ift dem Bernehmen nah auf 1. April I. Ire. 
beitimmt. (W. 4.) 

— Die Königin von Großbritannien 
wird bald in ihrem Schlafzimmer nicht mehr 
fiher fein, denn die englijchen Zeitungsfchreiber 
find bereitd bis im ihre Speifefammer einges 
drungen, und fie fann dort weder vom Kalb» 
fotelettes, noch von Beeffteafö Eoften, ohne daß 
es öffentlih audgeplaudert wird. — Die Noth 
in London ift in diefem Winter gränzenlos; es 
wurde vor einigen Tagen Todtenfchau über die 
Leihen einer Mutter und ihres Kindes, die 
Hungers geftorben, gehalten. 

— Die neueften Naphrichten aus Dublin 
über den Prozeß find vom 24. Jan. Es handelte 
fih um die Artikel der Repealblätter, um Ins 
{hriften, Karten u. f. f. bei den Repealverfamm: 
lungen. Die Zeugen waren großentheild Gons 
ftabler. 

— Dad Bath Journal enthält einen beglaus 
bigten merfwürdigen Fall von Todes ‚Ahnung. 
Ein junger KohlensArbeiter in Ginderford, 
die Stüße feiner Familie, träumte in der Nacht 
vom 22. Jan., er’arbeite im Stollen und wer 
de durch einen berabfallenden Stein ericylagen. 
Er erzählte den Traum feiner Mutter, die nichts 
daraus machte, fagte ihr fchweren Herzens Ade, 
und einige Stunden darauf war er eine Leiche, 
Ein ungebeurer Stein, der fid von der Dede 
der Kohlengrube, in welcher er arbeitete, lods 
machte, hatte ihn erichlagen. 

— In Portugal hat der Präfident in der 
Kortesfigung vom 15. Januar auf eine zurecht: 
weifende Aeußerung eined Mitglieded geäußert, 
daß er moralifche Kraft ald Präfident und, ins 
dem er mit der Fauft nach feinen Gegner 
hinwies, phyfiihe ald Mann befige. Seitdem 
fol man in Liffabon fehr feſt an die Fauſt des 
Präfidentent und fehr wenig an feinen Kopf 
glauben. 

— Während in Spanien die verfchiedenen 
Regierungsbrancen fchlecht beftellt find, gedeiht 
dort dad Spionierigitem zur Ausfundfchaftung 
der Aeußerungen und des vertrauten Umganges 
der Staatödiener auf eine für die Gefährdeten 
höchſt unerfreuliche Weife, und diefe wünfden 
laut, daß das Holz zu den Galgen für die 
Spione bald fchlagbar fein möchte. 

— Auf den Heerftraßen in Spanien wird 
gegenwärtig dad Reiſen fehr leicht gemacht, 
da fich überall Banden gebildet haben, um 
den Neifenden ihr Gepäck abzunehmen. Ein 
Dorf in der Nähe von Valladolid hat die Ars 
tigfeit unrecht verftanden und das Berfamm: 


Iungshaud einer foldhen Bande umzingelt, nach eis 
ner Belagerung dafjelbe eingenommen und fänımts 
lihe darin befindliche unpatentirte Steuerein⸗ 
nehmer für immer quiescirt. 

— Der König der Belgier gab am 24. 
Jan. im Theater zu Brüffel einen großen Ball, 
wozu 3000 Gäfte geladen waren. 

— In Rom wird demnädft, wie fonft bier 
und dort eine Kleiderorbnung beftand, eine 
Zafchenordnung eingeführt werden. Man will 
gefunden haben, daß die Zolleinnehmer auffals 
lend weite Taſchen tragen und zwar daraus, 
daß die Mauth bei bedeutender Belaftung aus» 
wärtiger Probufte der Staatöfaffe nur eine uns 
bedeutende Einnahme liefert. — Die unlängft 
wieder aufgenommenen Berhandlungen zwifchen 
ber Curie und Rußland follen neuerdings wies 
der einen Abbruch beforgen laflen; gleichfalls 
eriftiren lebhafte Gontroverfen mit der französ 
fiihen Regierung wegen der vom franzöflichen 
Glerus erhobenen Bedenfen gegen bie Lehrfreis 
beit; doch hat man nicht vernommen, daß man 
in Rom Bruftbeflemmung fpüre, obgleich der Wind 
zugleih aus Often und Welten weht. (W. A.) 

— Hannover und Braunfhmeig, jo 
eng verbrüdert, leben mit einander in heiler 
Fehde. Der Zolfrieg wird bejonderd von 
Braunſchweig aus mit der größten Erbitterung 
geführt und alles aufgeboten, um den Hanno, 
veraner Handel und Berfehr zu beläftigen und 
zu lähmen Der Durdgangszol ift bedeutend 
erhöht, die BVifitationen halten Tage lang auf, 
felbft der Poftwagen batz. ®. bei dem Mauthamt, 
wo die große Straße nad) Göttingen das Brauns 
fchweiger Gebiet durchjchneidet, zwei Stunden 
Aufenthalt und ed fommt fein Reiſender von 
da, der nicht bittere Klage führt. Dauert dies 
fed unnatürliche Berbältniß nur noch einige Zeit 
fort, fo muß diefe wichtigfte Straße Hannovers 
verlaffen werden und der Fractverfehr andere 
Wege juchen, zunähft über Goslar und den 
Harz oder den Wejerftrom. 

— Die 21jäbrige blühendichöne Gattin eines 
ScmelzhüttenBeamten zu Ferenezely batte 
fhon im vorigen Sommer zu wiederholten Mas 
len ihren Mann angegangen. er möchte fie, — 
da fie deffen gewiß ſei, daß’ fie noch in dieſem 
Jahre fterben werde — in ihrem Brautfleide 
begraben laffen. Der Mann bielt die fonder- 
bare Bitte feined jungen Weibes für Scherz, 
— dod das Jahr war noch nicht zu Ende — 
und der Arme findet eined Morgens nur die 
Leiche feined am vorbergehenden Tage noch ges 
funden Weibed an feiner Seite, die denn aud 
nach ihrem Wunfche im Brautkleide zu Grabe 
getragen wurde. 

— Der 23. Jan. war in Didenburg ein 
Freudentag. Es wurde nämlich dem Großher— 
zog ein Prinz geboren. Dieje Stadt jollte be> 


leuchtet werben; allein Se. k. Hoheit meinten: 
eine Gabe an eine öffentliche milde Anftalt fei 
glänzgender, und es gefhah fo. Die dortige 
Kleinfinder-Bewahranftalt wurde mit einer reis 
chen Spende bedadıt. 

— In EBlingen wurde am 10. San. in 
einer Spinnerei, deren Mafchinen durch Waſſer⸗ 
fraft getrieben werden, ein Mädchen, erft 16 
Sahre alt, jedoch groß und vollfommen ausge: 
wadjen, angemwiefen, den Riemen, welcher eine 
Kamm Maichine in Bewegung fezt, am Moulteur 
feftzuhalten. Da diefer an der Dede ded Saas 
led in der Nähe der Fenſter angebracht ift, ſtellte 
fie ih auf ein Tiſchchen, um dieß bequemer 
verrichten zu können. Wahrfcheinlich durch 
Adıtlofigfeit wurde der Riemen, weldyen fie um 
die Hand geſchlungen hatte, von dem Wellbaum 
ded Moulteur ergriffen, und die Unglückliche 
mit hinaufgeriffen, diefelbe mehr den zehnmal, 
bis dad Werk geftellt werden fonnte, im Kreis 
fe hberumgefchleudert. Der Leib war gleichfam 
aufgewidelt, während die Glieder der Armen 
wie Dreſchflegel gegen die Dede und Fenfter 
angefchlagen wurden. Die rechte Hand wurde 
einige Zoll über der Handwurzel abgeriffen, 
und fiel herab, beide Schenfelfnochen, fowie die 
Knochen der Unterfüße und das Nohr des Ober⸗ 
arms der abgeriffenen Hand waren abgejchlas 
gen und zeriplittert und der Kopf an der lins 
Een Seite bedeutend verwundet. Dennody war 
fie bei volem Bewußtſein geblieben. Die ſchnell⸗ 
Fe ärztliche Hilfe wurde ihr zu Theil, der Ver— 
Band auf's Beite beforgt und Tags darauf der 
zerfchmetterte Arm abgenommen. Gegenwärtig 
hofft man nicht nur das Leben der Unglüdlichen 
gerettet zu fehen, fondern fchöpft auch, in Folge 
der fortichreitenden Heilung, Hoffnung für ihre 
MWiederherftelung. 

— Bor wenigen Tagen jaß ein Schwein: 
händler in einem Wirthshauſe zu Nürtingen 
Württemberg). Zwei fremde gefellten fidy zu 
ihm, und fragten ibn wohin er wolle? Da ih— 
nen der Schweinhändler Neuffen ald den Ort, 
den er noch erreichen wollte, angab, $eigten 
fih die beiden Männer erfreut, denfelben Weg, 
welcher auch der ihrige fei, in Geſellſchaft mit 
ihm machen zu fönnen. Unterwegs fchlugen die 
Fremden den Schweinhändler nieder. Des lezs 
reren Hund fprang hinzu, faßte den einen, und 
riß ibm die Gurgel aus. Der Andere flüdh- 
tete fih auf einen Baum, und ald ein Gens— 
d'armes binzu fam, rief er diefem, vom Baus 
me herab, zu: er möge den am Fuße ded Baus 
mes wachaltenden Hund, der wüthend fei, und 
bereits feine zwei Kameraden zu Boden gerifs 
fen babe, erlegen. Der Gensd'arme fchoß den 
treuen Hund nieder; ed Fam ihm aber doch die 
Sache unlauter vor, und er faßte den Räuber. 
Den Schweinhändler hatte der Schlag nur be> 


täubt, und er wirb mit bem Leben davon fom- 
men. 

— In einigen Drten des fähfifchen Erz 
gebirges find Schulen zur Fabrifation franzör 
fifcher und brüffeler Spigen gegründet worden. 

— Nachrichten aus Berlin zu Folge wird 
die Ddießjährige dortige Gewerbe» Ausftellung 
eine allgemeine deutſche werden, und es find 
demgemäß die Einladungdfchreiben bereits er 
laffen. 

— Privatnachrichten von der ruffifhen 
Gränze geben ald Haupturfache ded Uebertritts 
mehrerer Taufend Mann ind Preußifche die 
Furcht, nach dem Kaukaſus zur Befämpfung freier 
Stämme verwendet zu werden, an, eine Ehre, die 
fie aus mehreren Gründen nıcht erftreben woll⸗ 
ten. Ueberhaupt haben die Maßregeln gegen 
den ruffifchen Fleinen Adel in Nachjuchung der 
Anfpruchsbegründung, die Einziehung ber Gü⸗ 
ter der fatholijchen Geiſtlichen, die Transferi— 
rung oder Vernichtung Tauſender von Juden, 
die Strenge gegen ind Ausland reifende Landes⸗ 
finder, endlich die neuefte Beitrafung mehrerer 
Leibeigenen in Petersburg, einen innerlichen Uns 
willen und Schreden hervorgebracht, der leicht, 
wenn die Ausführung möglich wäre, ganze Res 
gimenter veranlaffen könnte, überzutreten und 
lieber deutfche Knechte ald Nuffen zu fein, denn 
aud der Ruſſe fängt an zu fühlen, gleichwie 
ed den Sklaven auf Domingo und anderdmo 
war. Möchte der Kaifer durch ein milderes 
Spitem fpäteren Uebergriffen begegnen. 


Brieffaften:Mevue. 


Auf gemiffe israelitifhe Religionsreformer. 
Kein Judenthum ! 
Kein Ehriftenthum ! 
Deismus ? Atheismus? 
Indifferentismus ? 
as finnen die großen Beifter aus ? 


* 


Die Berge gebären — 





Simon Hanauer. 
2.) Ich hatte nie einen Rauſch, ſagte ein Renzer, 
da ich nur Wafler trinfe. Da haben Sie ganz recht, 
meinte 3., Blumenftöde müſſen mit Waffer begoffen 
werden und Sie befommen feine Händel, 

3.) Jenes unruhige Bögelein in der .-..... aſſe 
wird hiermit gewarnt, feinen Schnabel immer an ruhige 
Leute zu wegen, ſonſt jelbiges gefangen und eingefperrt 
werden dürfte. 


Ebarade. (3werfvlbig.) 


Das Erfte hat dem Niedern ſich entwunden, 
Das Zweite war und ift, wird immer fein; 
Das Ganze fchließt im feierliben Stunden 
Des ganzen Ledens Wohl und Wehe — 
M. K. 





Theater. 
Samſtag den 27. Januar 1844. Zum Erſtenmale: 
„Ein Handbillet Friedrich's des Zmeiten, oder: In— 
cognitos Berlegenheiten. Luftfpiel in a Aufzügen von 


.. —· · · — 


— — — 


B. Vogel. Bon Seiten der General⸗Intendantur der 
Ponigl. Schaufpiele in Berlin erhielt diejes Luftjpiel 
den eriten Anerfennungs » Preis.” Und warum: — 
Wegen feines Wiges oder Humors? — Wegen feiner 
intereifanten Anlage oder kuͤnſtlichen Verſchlingung des 
Sujets? Wir bemerften von dem Allen nichts, fondern 
jahen ein, bekanntes Anekdötchen von Friedrid dem 
Großen, in welchem ein ſehr wunderlidher kurzſichtiger 
Graf diefen aroßen Monarchen nachzuäffen ſucht, und 
von Herrn Walldurg bis am Schluſſe trefflich darge— 
eilt wurde. Herr Herwegh, Eduard, mar beute ein 
gar zu luftiger Spaßvogel, und paßt, überhaupt nicht 
u einem leichten 20jährigen Springinsfeld; beffer ge: 
et Herr Krull, deflen Figur und Manieren feiner 
Rolle ‚Theodor‘ mehr zufagten. Wie gewöhnlich trug 
auch heute Herr Barry, (Amtmann) den Preis davon; 
er amüfirte dur fein Latein und feine drolligen Ma— 
nieren das ganze Auditorium und rührte Mehrere vor 
Lachen bis zu Ihränen. Herr Markus (Reifefhritt) 
dürfte etwaslauter und deutlicher jpredyen, denn das 
mit iſt ung nicht gedient, wenn Herr Hyiel (Kammer: 
diener) ruft: „ich verſtehe!“ das Publifum will auch 
etwas verftehen. Unter dem mweiblihen Perfonale find 
Mad. Brud (Life) und Dem. Schmelle (Rofa) zu er- 
wähnen, obwohl bei Beiden Mandes zu wünſchen übrig 


blieb. 
Hieſiges. 
In der Schröder'ſchen Brillenſchleife, auf 
der oberen Mühle, kam am Freitag Morgens 





der Schleifer Georg Stiegler, von Stadeln, - 


dem Triebrade zu nahe und wurde hierdurch 
am Kopfund Fuß bedeutend verwundet. Schnell 
angewandte ärztlihe Hilfe laffen jedoch die 
Miedergenefung boffen. 


Unzeige und Empfeblung. 
Einem hochverehrten Handelöftande zeigt 
Unterzeicynete die Eröffnung der durch den Tod 
ihres feligen Mannes Johann Conrad Schuh— 
mann an fie übergangenen 


Werkzeug - Fabrik 
ergebenit an, und bittet das demfelben gefchenfte 
Zutranen auf fie zu übertragen, indem fie alle 
Arten Werkzeug folid und billig verfertigen lafs 
jen wird. 

Nürnberg, den 1. Februar 1844. 

Anna Maria Schubmann, 
MWerfzengfabrifanten- Witwe, 
im Barthelmanushof Niro. 1531. 


MWobhnunnsveränderung. Bei Vers 
legung meiner Wohnung und meine Ge⸗ 
fchäftslofals aus dem Haufe bed Herrn 
Baruch Berolz;beimer, in dad ded Herrn 
S. 9. Kahn, Scwabaherftraße Nro. 335 
(1. Bzrks.), danfe ich meiner alten Nachbar— 
ſchaft für die vielen Beweife der Güte und 
Freundfchaft, und empfehle mic; meiner Neuen 
zu geneigtem Wohlmollen, 

Fürth, den 2. Februar 1844. 

Morig Beſels. 





CASINO. Sonntag, den 4. d. 
Tanz -MUnterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 


Anzeige. Heute Samftag, und Gonus 
tag find wieder frijche Sprisfuchen, nebft 
Berliner Yaftnachtsfrapfen, jo wie aud 
eine Auswahl feiner Buchen zu haben, bei 

J. S. Roft, Conditor. 


Anzeige. Bon heute an find täglich, 


frifche Faſtenbrezen 
zu haben, bei Heinrid, 
in der Neuenftraße. 


Geſuch. Ein einfaches Bett wird 
zu faufen geſucht. Näheres bei der Redaktion. 


Geſuch. Es wird ein files, for 
lided Mädchen von 15 bis 16 Jahren, 
=. welche zu Haufe fchlafen könnte, zur Wars 


tung der Kinder in Dienft zu nehmen gefucht. 
Näheres fagt die Redaktion, 


Gefuh. Meblwürmer werden zu 
faufen gefucht. Bon wem? fagt die Redak— 
tion diefed Blattes. 


Zu vermietben. Es iſt für eine ſtille 
Familie eine fhöne Wohnung auf eim bafbes 
Jahr zu beziehen. Bei wem? erfährt man im 
Komtoir diefed Blattes. 


Qu vermietben, In Rro. 326 (I. Bzrfe.) 
ift ein großer Boden und ein Keller fogleidy 
gu vermiethen. 


Zu vermietben. In dem rothen Haufe 
find mehrere Wohnungen nebſt Stadel und 
Stallungen, tbeild in einem viertel, theild in 
einem halben Jahr zu verlaffen. 


Zu vermictben. In der Helmgafle 
Nro. 46 (HU, Birke.) it eine Wohnung Par- 
terre mit 3 bheigbaren Zimmern, Küche ıc. bie 
MWalburgi oder auch Faurenzi zu verlaffen. Das 
Nähere iſt in der Mohrenftraße Nro. 168 über 
eine Stiege zu erfahren. 


Su vermietben. In der Mühlgaffe 
Nre, 159 ift ein großer und ein Kleiner Sins 
zu verlaffen. 


Etage, beftehend aus zwei heigbaren Zimmern, 
Kammern, großer Küche und Holzlage, zu ver: 
miethen. 


Herausgeber Jul. Boifhart. 


Sürtber 


Das Eagblatt erfcheint wöchent- 
lich vier Mal, und koftet dahier 
fowie in Rürnberg, bei Rom 
rab Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es kann auch durch die k. Poſt⸗ 
ämter bejogen werden, mo der 
reis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleigt, 
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"Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt koflet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foftet die Spaltzeile 2 fr.; Anjei« 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer au 6 fr. berechnet. — Um 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 









Vermifchte Machrichten. 
Bayerns fämmtlidhe Landräthe haben 
nunmehr ihre Sigungen beendigt und man darf 
dem Erſcheinen der Abfchiede entgegenfehen. 

— Ge. Maj. der König haben allergnädigft 
zu beflimmen gerubt, daß das Gentrallandwirths 
ſchaftsfeſt Sonntag den 6. Dftober 1844 in 
Münden gefeiert werde. 

— Am 24. Jan. traf Se. fol. Hoheit der 
Prinz Luirpold von Bayern in ermünjchtem 
Wohlfein von feiner Reife nach Spanien und 
Portugal, nach einer mehr ald zweimonatlichen 
Abwefenheit, in Florenz ein. Dem Bernehs 
men nad wird der Prinz während der Dauer 
ded Garnevald an diefem Hofe verweilen. 

— Am 1. Februar Nachmittags verſchied in 
München im hoben Alter ein Biedermann in 
That und Gefinnung, der f. Generallieutenant 
im Generalftab und Dberfthofmeilter Ihrer 
Majeftät der Königin, Fabricius Graf Pocci. 

— In Münden it am 2. d. Nachts gegen 
11 Uhr in einem zum Lederfabrifanten Streis 
cher’ichen Anweſen in der Rumforderftraße ges 
börigen Haufe Feuer ausgebrohen und griff 
fo ſchnell um ſich, daß das Haus gänzlich nies 
der brannte, 

— Nach Briefen aus Münden find in 
dem benachbarten Hochgebirge wieder außer, 
ordentliche Schneemaffen gefallen. 

— in der Borftadt Au findet man eine fehr 
zwedmäßige Einrichtung, Es wird nämlich 
dort für 1 Kreuzer an Jedermann eine äußerſt 
nahrbafte und reinlich zubereitete Suppe vers 
theilt , mad bei gegenmwärtiger Theurung 
nur ein fehr rühmliche® Zeugniß von dem 
Wohlthätigkeitsſinne der dortigen Magiftratd- 
behörbe gibt. 

— Augsburg Dreißig Jahre find 
ed, daß auf den franzöfifhen Gefilden bei 
Brienne von den verbündeten Heeren die Schlacht 
gefchlagen wurde, welche Napoleons Macht 
aufs Neue vernicktete, und an welcher die bayes 


Dienftag, den 6. Februar 1844, 


rifchen Truppen den rühmlichften Antheil nah: 
men. Dieſes gab Beranlaffung,'daß die an je: 
nem blutigen @reigniß einft betheiligten noch 
lebenden Männer am 2. Febr. ein Erinnerungs⸗ 
feft feierten, welches wie jenes der Veteranen, 
die am ruffifchen Feldzuge Theil genommen, 
jährlich wiederholt werden foll, bi der Stamm 
biefer Tapfern auch zu Jenen binübergebt, die 
vor 30 Jahren ſchon auf dem Schlachtfelde ihr 
Leben aushauchten. . 

— Die zum Befen franfer Haudarmen in 
Augsburg gegebene Produftion der Lieder: 
tafel, hat denfelben die Summe von 200 Gul- 
den zugebradht. 

— Bon einem Gemwerbömanne der Stadt 
Nürnberg wurde in den erften Tagen diefes 
Monats ein falſches ; Guldenſtück, fgl. bayer. 
Geprägs, mit der Jahrezahl 1838 vereinnahmt, 
worauf aufmerffam gemacht wird. 

— Die Pfarrei Walledau, im Dekanate 
Roth, mir einem Einkommen von 449 fl. 
422 fr., wozu nody 24 fl. an freimilligen Ge- 
fchenfen zu rechnen find, ift erledigt und zur 
Bewerbung ausgefchrieben. 

— Die Pfarrei Thalmanndfeld, Deka: 
natd Thalmeffingen, wurde dem Pfarramts⸗Can⸗ 
bidaten Adolph Chriſtoph Käppel verliehen. 

— Der verlebte Kanonifus Wolf zu 
Bamberg, hat den dortigen Armen 200 fl. 
und der Kleinfinderbemahranftalt 200 fl. lezt⸗ 
willig vermacht. 

— Die neue Forftlehranftalt zu Afchaffen- 
burg wird am 1. April I. Irs. durch den Fol. 
Hrn. Regierungs-Präſidenten auf allerhöchften 
Befehl feierlich eröffnet. — Sie dehnt ſich nicht 
auf den niederen, fondern den ganzen äußeren 
Berwaltungsdienft aus, und hat aus zwei Cur— 
fen zu beftehen. Ebenfo umfaffen die Lehrge: 
genftände das ganze Forſtfach. — Die Eleven 
müffen 16 bid 21 Jahre, d. h. nicht jünger 
oder älter fein, die lateinifhe und Gewerb— 
fchule, oder volftändiges Gymnafium, oder aud) 
höhere polgtechnifche Anftalten abfolvirt haben. 





Nur die Ausländer zahlen für jeden Curſus 
35 fl. in die Inſtitutskaſſe. — Für Beamten, 
jöhne, insbefondere jene der Forftbedieniteten 
find 30 Stipendien ad 150 fl., 200 fl. bis 250 fl. 
jährlich bemwilliget. (Aſch. 3.) 

— In der Gegend von Regendburg wurs 

de ein, feit dem 19. Jan. vermißter, 14 Jahre 
alter Knabe, am 31. Jan. unter einem Baus 
me erfroren gefunden. Man erzählt fih, daß 
derfelbe nach der Jagd im gänzlich erfchöpftem 
Zuftande bat, ihn auf einen Wagen aufjunehs 
men, dieß aber von den Führern des Wagens 
hartnädig verweigert worden fei; der Knabe 
in feinem bilflofen Zuftande das elterlihe Hand 
nicht mehr erreichen fonnte und daher durch bie 
Unbarmberzigfeit gefühllofer Menfchen fein Les 
ben einbüßte. 
— Am 30. Jan. blieb im Orte Haufen, 
!dg. Kaufbeuren, vor dem Haufe eined Bauern 
ein Fuhrwerf im Schnee fleden. Der in ges 
dahtem Haufe arbeitende Schuhmadhergejelle 
wollte aus dem Fenfter auf die arbeitenden 
Leute und Pferde einen Schreckſchuß ma 
hen, traf aber mit dem mit Schrot gelades 
nen Gewehre den dortigen Söldner Kaver Birf 
in den Mund, fo daß er gleich todt niederfiel, 
während Fuhrmann Settele und jein Pferd 
jedes von einem Schrot verlezt wurde. 

— In Bayreuth oder defien Nähe fol 

eine großartige Flachs-Maſchinen— 
Spinnerei etablirt und dem Gründer diefed 
Etabliffemetts eine bedeutende Geldunterftügung 
aus Ötaatömitteln zu Theil werden. Diefed 
Etabliſſement fol ald Mufters Anftalt dienen 
und den Webern des dortigen Bezirfed Bejchäf- 
tigung geben. 
— Die englifhen Minifter geben dermas 
len ihre Kabinetödinerd, bei weldhen die Kabi— 
netspläne für die nächte Parlamentsfefflon ges 
macht werden. Schade, daß dabei von den 
Tiihen der Reichen fo wenig Brofamen für 
die Armen fallen. 

— Der ſpaniſche Minifterrath hat bes 
ichloffen, die Erträge von Tabaf öffentlich zu 
verpadhten. Da denken doch zum allerwenig- 
ftien die Raucher und Schnupfer in Spanien 
recht häufig daran, daß fie Herren über fi 
haben; der fpanifche Ordonari aber wird von 
jezt an, wie der Monopol» Tabaf anderwärtg, 
ſich felbit loben. 

— Am 22. Jan. Abende hat die Entwaffnung 
der Miliz (Narionalgarde) von Saragoffa 
Anlaß gegeben zu einigen Unordnungen. Das Volk 
hat auf die Escorte ded Generlcapitänd feuer 
gegeben; natürlich fezte fich diefe zur Wehr; nach— 
dem 3 Mann von den Aufrührern gefallen und 
8 verwundet worden waren, zerftreuten ſich Die 
Maffen. Die Entwaffuung der Milizen ging 
dann ohne meitere Unfälle vor fh. — In 


Bidcayen, fagt man, ſuchen bie Karliften 
Unruhen zu begünftigen, um eine Bermählung 
ded Don Karlos mit der Königin herbeizuführen. 
Per kann vorausfagen ob fie nicht in der Ehe 
fortgefegt würden ? 

— Der König der Franzoſen hat bie 
bewußte Sache der „Pilgerfahrt,“ — weldye 
in den lezten Kammerfigungen fo großen Sfans 
dal verurfachte, daß ſelbſt einige Zeitungsichreiber, 
wie z. B. die der „Debats““, fhamroth gewors 
den find, was ungeheuer viel heißen will, — 
zu feiner perfönlichen Angelegenheit gemacht; 
er felbft ift ed, der auf dem Ausdruck „brands 
marfen” in der Adreſſe beftanden hat. Beine 
perfönliche Gereigtheit macht ſich nun Luft, und 
er zeigt in Mienen und Geberden die größte 
Heftigkeit. Da bekanntlich die Aerzte das Her⸗ 
auslaffen ded Zorned für räthlicher erflären, 
ald das Unterdrücken deffelben, fo möchte der 
König in feinem Zorn feinem Körper nicht 
fhaden. Für die Minifter haben die jfandald- 
fen Rammervorfälle eine noch unangenehmere 
Bedeutung. Es wird durch biefelben indirekt 
jiemlich Flar, daß der König fie in diefer gan— 
zen Angelegenheit vorwärts trieb, Das pers 
fönlihe Regiment aber hat in der Kammer ſehr 
viele Feinde; wo es zu offen hervortritt, vers 
liert ftets dad Minifterium an Anfehen. 

— 68 it nun enticieden, daß die Königin 
Marie Chriftine von Spanien zwiſchen den 8. 
und 10. Februar nah Madrid abreifen wird. 
Sie wollte fhon am 28. Januar aufbrechen, 
wurde aber durch eine Unpäßlichfeit davon ab— 
gehalten. 

— Bei der Parijer Station der Orleaner 
Eifenbahn trug fi ein trauriger Fall zu. Ein 
Train mit Waaren hatte auch einen Waggon 
mit fieben MReifenden angehängt und fam 
bei der Station aud den Schienen, wodurch 
der Waggon umgemworfen und 2 Reiſende auf 
der Stelle getödtet wurden. Das Unglück wur— 
de dadurch veranlaft, daß eingeöffneter Wagen- 
fhlag dem Manne, welcher die Bahn in dem 
Bahnhof einzulenfen hatte, den Hebel aus der 
Hand ſchlug. 

— Der König von Neapel bat nach offt- 
cielen Nachrichten, nun die Königin Iſabella 
von Spanien anerfannt. 

— Man ichreibt aus Nicolofi, daß am 
Gipfel des Aetna fi gegenwärtig fünf große 
Krater gebildet haben, von denen noch zwei in 
bedeutungsvoller Thätigfeit find, die andern 
nur Rauch abfondern. Man hält den Ausbruch 
noch nicht für beendigt. 

— In dem Königreiche der Niederlande 
wird es eine wichtige Beränderung geben. In 
den Magazinen ift der Borrath an grauem Tuch 
ausdgeleert und der Indigo-Anbau in den über- 
feeiihen Befigungen bedarf des Förderns — 


und da follen denn von nun an alle Infantes 
riſten, die Cadetten ꝛc. lichtblaue Beinfleider 
tragen. — Die Stände von Südholland wol⸗ 
ien eine großartige Anftalt für Irre ſtiften und 
haben ei. ben beſten Plan dazu einen Preis 
ausgeſezt. 

— Am 31. Jan. erſchoß ſich in Heidel—⸗ 
berg eine Dienſtmagd wegen Halsſtarrigkeit 
ihred Geliebten, der fich meigerte, fie zu ches 
lichen. 

— Den 31. Sauuar farb in Stuttgart 
Prinz Ludwig Ehriftian Auguft v. Hohen: 
lohesLangenburg, Generalmajor a. D., 
70 3. alt. 

— Aus Ulm. Pängd der fogenannten Alp 
ift eine außerordentlihe Menge Schnee gefals 
Ien, der in Verbindung mit dem farfen Wind 
und fortwährenden Geftöber die Paffage fo un⸗ 
fiher gemacht bat, daß ein Reifender nahe an 
fünfzig Wagen zählte, von denen die Pferde 
ausgeipannt waren, weil fie nicht weiter fort 
konnten. — Bier Frachtwagen, die auf den 
beeif’tten Wegen ohnehin feinen feiten Halt ha» 
ben, wurden von der Gewalt ded Sturmed ums 
geworfen. Auch der Stuttgarter Eilmagen 
ſchlug in der Gegend von Fehr um, doch wurs 
den glücklicherweiſe weder die barin- figenden 
Paflagiere, noch der Wagen felbit beſchädigt, 
nur der Kondukteur trug eine unbedeutende Ders 
leßung davon. 

— Bei der am 1. Febr. ftattgehabten 6ten 
Berloofung der berzogl. Naffauifchen 25 fl. 
Looſe find auf folgende Nummern die Haupt⸗ 
preife gefallen: 21,080, fl. 15,000; 80,734, 


fl. 3000; 37,658, fl. 2000; 37,310, fl 1000; _ 


103,308, 38,320, fl. 400; 88,003, 48,174, fl. 
200; 90,747, 24,596, fl. 100. 

— Aus Gotba. Der nunmehrige Herzog 
Ernft (geb. 21. Juni 1818) hat, von dem Tos 
de feines Baterd ſchmerzlich ergriffen, durch ein 
Patent vom 29. Jan. die Regierung bereits 
angetreten, und allen feinen Unterthanen vie 
Zufiherung audgefprochen, daß er es „treulich 
mit ihnen meinen und fidh unabläffig beitreben 
werde, ihrer Aller Beftes auf jede Weife zu bes 
fördern.” . 

— Am 27. Januar, Nadımittag um 4 Uhr, 
farb Ihre kgl. Hob. die Frau Großherzogin 
von Dldenburg nady kurzer aber heftiger 
Krankheit in Folge des Wochenbettes. 

— In Chur gab ein Mann zwei Knaben 
von 5 und 8 Jahren in foldhem Webermaß 
Branntwein zw trinken, daß beide am folgenden 
Tage Leichen waren. 

— Der Somnambulen Klunger in Dreds 
den it dad Hellfeben polizeilidy unterfagt wors 
den. 

— Wenige Lehrer werden jo froh das neue 
Zahr angetreten haben, als die an den Bürgers 


f<hulen zu Frankfurt an ber Oder. Durd 
einen Beichluß der Stadtverorbneten hat der 
Magiftrat dafelbft 1000 Thlr. unter die Lehrer 
in der Weife vertheilt, daß der zugefallene Theil 
jährlih ald Befoldungszulage fortgegeben wird. 

— In Preußen wurde von Seiten ded Mis 
nifterd der geifllihen, Unterrichts und Medi- 
einalsAngelegenheiten den Randrätben und Bürs 
germeiftern zur Pflicht gemacht, fich die Regu⸗ 
lirung und zweckmäßige Bepflanzung der öffent: 
lichen Pläge in den DOrtfchaften, namentlich vor 
den Kirchen und öffentlichen Gebäuden angeles 
gen jein zu laflen, und ſich dabei der Hilfe der 
Stadt- und Rommunalbaumeifter, nöthigenfalls 
auch tüchtiger Gärtner zu bedienen. Zugleich 
wird darauf aufmerffam gemacht, wie dringend 
nöthig ed in den meiſten Drtichaften ift, daß 
recht bald für die Regulirung und Pflar 
fterung, oder eine tüdhtige Chauffirung mit beis 
derfeitig gepflafterten Waflerabzugrinnen ber 
Wege, namentlich der Hauptſtraßen, geforgt 
werde. In vielen Ortſchaften follen ſich diefe 
Wege bei naſſer Witterung in einem faum fahrs 
baren, für Fußgänger unbraudbaren Zuftand 
befinden. (Das ift wohl in andern Ländern 
bie und da auch nicht beffer.) 

— Die Stadtverordneten von Berlin has 

ben nad mehreren ſchlafloſen Nächten heraudges 
bracht, daß fie den anfehnlichen Profit, den bis⸗ 
ber die englifche Gasgefelfchaft für die Gab 
beleuchtung gehabt hat, auch felbt brauchen 
fönnen, und daß das Berliner Gas, freilich 
wohlfeiler, aber fonft eben fo heil leuchte, ale 
das englifche. Berlin wird daher in Zukunft 
feine eigene Liturgie. und feine eigene Gadbes 
leuchtung flatt der englifchen haben. 
Unlängft wurden in Berlin in der fgl. 
Münze taufend meugeprägte Thalerftüde auf 
eine räthfelhafte Weife ded Nachts entwendet. 
Die vor diefem fgl. Gebäude befindliche Wache 
bat nichts davon bemerft, und aud in dem 
Zimmer, wo der Kaften mit dem Gelde ftand, 
it nichts gewaltfam befchädigt. Der Thäter 
ift, trog der eifrigen Bemühung der Polizeibes 
hörde, noch nicht ermittelt. 

— Der Herzog von Bordeaur ift am 24. 
Jan. in Görz eingetroffen; er hat alfo feine, 
Rückreiſe von London in der kurzen Zeit von 
zwölf Tagen gemadıt. 

— Die Berbafteten in Pofen follen faft 
fämmtlich aus dem Königreiche Polen und Em. 
miffäre für die Ausbreitung Fommuniftifcher 
Tendenzen fein. Daß fie damit fein Glüd 
machten, beweidt wohl der Umftand, daß fein 
Einwohner ded Großherzogthums ihr Schick— 
fal theilte, ald man fie feſtaahm. Man will 
nun wiffen, es babe fich darum gehandelt, im 
Frübjahre einen Aufitand im Königreiche zu bes 
ginnen, bei Gelegenheit der ernenerten Aus— 





bebungen. Die Maßregeln ber ruſſiſchen Regies 
zung, die junge Mannfchaft ind Innere des 
Sandes und an den SKaufafus zu führen, die 
Bertheilung derfelben in ruſſiſche Regimenter, 
die Verheirathungen der jungen Polinnen mit 
ruſſiſchen Soldaten und Beamten, die VBerbräns 
gung der polnijhen Sprache fcheinen die Aufs 
regung hervorgebracht zu haben. 

— Aus Polen erfährt man, daß die Eins 
wohner nicht einmal Jagdflinten haben dürfen, 
ohne dies vorber der ruffiihen Behörde anges 

t zu haben, welche die Flinten ftempelt. 

Weiten noch ſicherer wär’d, die Hahnen 
in gerichtliche Depofition zu nehmen. 

— In Petersburg überfielen leibeigne 
Dienftboten, nahdem fie umſonſt, geftäzt auf 
einen Ufad, von ihrem Herrn die Freiheit vers 
langt hatten, denfelben und ſchlugen ihn der⸗ 
geftalt, daß er nur auf fein Yammergefchrei 
von Herzueilenden gerettet wurde. Die Thäs 
ter wurden zum Gaffenlaufen durch 500 Mann 
verurtheilt und die Erefution, der beizumohnen 
alle leibeignem Dienftboten aufgefordert wur⸗ 
den, auf einem Militärparadeplag vollzogen. 
Die Ueberlebenden werden nach Siberien trans⸗ 
portirt. Dad „Minifterium für Bolfsaunffläs 
rung‘ wird vielleicht den Actus in Kupfer fies 
chen und ihn mit einer moralifhen Nuganwens 
dung in Bolföfchulen und Branntweinfneipen 
vertheilen laffen. (W. 4.) 

— In dem tärfifhen Staats⸗Körper if 
Stodung eingetreten aus Mangel an Blut. 
In allen türfiihen Kaſſen zufammen war fein 
preußifcher Doppelthaler. Wir rathen aus als 


ter Anhänglichfeit dem Sultan, fi einen Mis _ 


nifter aus Holland zu verfchreiben. 





Auf ausdrüdlihes Berlangen des S. T. Berfaf: 
ferd wird nachſtehendes Epigramm repetirt : 


Auf gewiſſe israelitifche Religionsreformer. 


Kein Zudenthum ! 
Kein Ehriftenthum ! 
Deismus ? Atheismus? 
ndifferentismuß ? 
as finnen die großen Geifter aus? 
Die Berge gebären — eine Maus. 
Simon Hanauer. 





Anzeige. Um ferneren Mißdeutungen 
vorzubengen, benachrichtige ich dad verehrte 
Publifum, daß 


alle vorkommende Schloſſerarbeit 


bei mir verfertigt wird, und empfehle mich mit 

der Verſicherung prompter und billiger Bebiens 

ung. Lorenz Albert Edert, 
Schloffermeifter. 


Anzeige und Empfeblung. 

In allen zahnärztliben Operationen, befonder& 
im Einfeßen Fünftlicher Zäbne, wozu er 
ſich der neueſt verbefferten englifhen Zähne bes 
dient, empfiehlt fich einem verehrungswürdigen 
Publikum hiefiger Stadt beftend 

Fürth, am 5. Februar 1844. 
Magifter Schmidt, 
praft. Zahnarzt, wohnhaft bei Hrn. 
Scharrer, im Eckar t'ſchen Haufe, 
auf dem Löwenplatze. 


WBohnungsveränderung. Ih bin 
von Herrn Wild zu Herrn Dietrid ins 
lange Haus ebener Erbe gezogen. 

Wolfgang Sandreutber. 


Bitte. Am vergangenen Samſtag 

ee im Reindelfchen Gafthaufe ein 

Hut verwecjfelt, um deffen Umtauſch ger 
beten wird. 


Kapitalgeſuch. 9000 fi. 

verden auf ein Auweſen in Bamberg 

aufzunehmen geſucht. Rähere® beider 
Redaktion diefed Blattes. 


Verkauf. Eine, in noch fehr gutem Zus 
ftande fich befindende, leoniſche Plättmüble, 
wird wegen eingetretener Familienverbältniffe 
um fehr billigen Preis verfauftl. Dad Nähere 
it in Nro. 140 (II. Bzs.), bei Herrn Schmied⸗ 
meifter Walter, im zweiten Stod, zu erfragen. 


Zu vermietben. Im Den k'ſchen Haufe, 
in der Waffergaffe, ift fogleih ein Zind auf 
ein Vierteljahr billig zu beziehen. 


Zu vermietben. In ro. 17 (I. 836.) 
it ein Zins, in Stube, 2 Kammern, Küche 
und Boden beftehend, in einem halben Jahr zu 
beziehen. 


Zu vermietben. In der Mobrenftraße 
Nro. 169 if ein Zind am nächſtkommenden 
Ziel Walburgi zu vermiethen. 


Frequenz auf der Ludwigs-Eiſenbahn. 


5. Woche 1844. fl.» ir. 

Sonntag, 23. Januar 1205 Perfonen 144 > 15 
Montag, 29. ” 5 „ 111 » 27 
Dienftag, 30. — 807° „ 9 
Mittwoch, 31. Pr 790  „ 83 : 12 
Donnerftag, 1. Februar 1063 „ 122 : 51 
reitag, 2. 867 „ 101 : 18 
onnabend, 3. » 846 " 95 : 51 
6446 177 754 * 3 


Januar 184. 
30370 Perfonen 3614 fl. 30 Er. 
180 ©t. Bich fl — f. 
A 3626 fl. 30 fr. 


Herauögeber Jul. Volkhart. 


Sürtber 


Das Tagblatt erfcheint wöcent- 
lich vier Mat) und fofet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Vol» 
ämter bejogen werden, wo der 
Preis, je nach Entfernung, nur 
wenig. fleigt. 





Tagblatt. 


Das Sonntagäblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Injeraten 

fofter die Gpraltjeile 2 fr. ; Angcı- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer iu 6 fr. berechnet. — Un 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Se. Faiferl. Hoh. Erzherzog Albrecht von 
Deiterreicdh it im der Nacht auf den 3. Febr. 
von Münden nah Wien zurüdgereidt. 

— Einer im ntelligenzblatt von Obers 
bayern erfchienenen Zufammenftellung zufolge, 
betragen die bis zum Schluß ded Jahres 1843 
eingegangenen Beiträge für Unterflügung der 
in Griechenland befindlichen Deutſchen zur Rüds 
fehr ind Vaterland die Summe von 15,626 fl. 
49; fr. Der Erlös von dem Gonzert des Dr. 
Franz Liszt ift dabei mit 1231 fl. 42 fr. auf: 
geführt. 

— In Augsburg hat am vergangenen 
Sonntag ein ehemaliger proteftantifcher Pfarrer 
aus MWürtemberg in der Domfirdhe, öffentlich 
in feierliber Weife, das fatholifche Glaubens» 
befenntniß abgelegt. 

— Dad „Würzburger Abendblatt” fchreibt 
aus Bamberg: Unſer Schaufpieldireftor 
Eichberger it von feiner Stellung als folder 
abzutreten gezwungen und auch ein Theil ded 
Scaufpieler:Perfonald® und der Chor entlaffen 
worden, da für dem erften Augenblid nur fos 
mifche Opern, Vaudevilles und Heine Luftfpiele 
gegeben werden follen. Es hat fih ein Kos 
mite gebildet, an deflen Spige der erfte Bürs 
germeifter ſteht. Se. f. Hob. der Kronprinz 
gibt monatlih 400 Gulden, der Magiftrat 
100 Gulden und außerdem 600 Gulden, welche 
von den veranftalteten Feſtlichkeiten übrig ger 
blieben find, zur Erhaltung ded Theaters ber. 
Die entlaffenen Scaufpieler find nun ſehr 
ihlimm daran, da fie ſich, um zu rüditändigen 
Sagen zu fommen, an den Erdirefter Eichber: 
ger halten jollen, welcher indeß felbft mit Frau 
und fieben Kindern in Armuth geratben umd 
feine Zahlungen einzuftellen gezwungen worden ift. 

— Würzburger Schranne vom 3. Feb— 
ruar. (Mittelpreis): Weizen 18 fl. ı fr. Korn 
14 e 14 fr. Haber 5 fl. 53 fr. Gerfte 13 fl. 
22 Ir. 


ih Thurn und Taxis'ſche Rath, G. Fr. Rit— 
ter von Müller hat für örtliche Unterrichts— 
und Wohlthätigfeitözwede der Stadt Regen 
burg die große Summe von 71,100 fl. aus: 
geſezt. 

— Der Kohlenbedarf Londons iſt unge 
heuer. Im verfloſſenen Dezember wurden 
295,700 Tonnen Gewicht in 1003 Schiffen 
eingeführt. 

— Am 11. Sitzungstag für den Staats—⸗ 
prozeß in Dublin fuhr man fort mit der 
Berlefung aus PRepealblättern, Nach einer lams 
gen Reihe von Auszügen für und gegen die 
Angeklagten erfchien noch der lezte Kronzenge 
und fagte über die fdriedsrichterliche Wirkſam— 
feit zweier Angefchuldigten aus.. Der Generak 
profurator erklärte dad Verfahren Seitens der 
Krone für gefchloffen, worauf die Sigung ver: 
tagt ward. Die nächte Eigung wird ein Ans 
walt mit einer „kurzen, d. b. einer vierftündis 
gen Rede“ macen, wie englijche Berichte fa- 
gen, weil er in der lejten Zeit unpäßlidy ges 
wefen; auf der Bruſt ſcheint's ihm demnach 
nicht gefehlt zu haben. 

— Die Bittfchrift der irifchen Whigs vom 
boben und niedern Adel an das Parlament, die 
im Haufe ded Grafen von Gharlemont befchlof: 
fen wurde, gebt dahin: „Das Parlament mör 
ge den Zuftand Irlands in Erwägung ziehen 
und folhe Maßregeln ergreifen, welche am bes 
ften geeignet find, die obmwaltenden Gefahren 
abzuwenden und ihre Rückkehr zu verhindern. 

— Die Königin von Spanien hat, wie be: 
fannt, dem Papite die Hand zur Verföhnung ger 
reiht. Er will fie aber nicht eher annehmen, 
bis alle verfauften Kirchengüter wieder hergeftellt 
find. 

— Bon der franzöfifhen Deputirten, 
fammer gilt noch immer dad Wort der berühms 
ten Frau v. Stael: „Geſetze gleichen guten 
Küchengerichten; man muß fie genießen, aber 


nicht zuſchen, wir fe gemacht werben.” Bei 
* Parthelungen in der Kammer zeigt es 
ch jezt mehr als je, daß das traurigfte, arfes 
nifhaltigfte aller Borurtheile der angelernte 
Haß iſt, der fich felbt zu befchönigen fucht. 
Solche fragenhafte Geftalten ftellten fich aber 
dort fchon gar oft vor den Spiegel und er: 


blidten in demjelben — anftatt ibr Fleined, uns 


anjehnlicdyes Ich — einen von Dben herabges 
fommenen Engel, der natürlich höhere Weis» 
heit mit Löffeln gefpeist hat und das Recht zu 
haben glaubt, alle Menjchenfinder, die anderer 
Anfichten find, mit dem NRachefchwert verfolgen 
zu dürfen. Aus den frangöfifchen Engeln wer: 


den jedoch in der Regel ganz gewöhnliche Men⸗ 


ſchen, ſobald der Dahn ertanzt iſt. 

— In Algerien rumort neuerdings wie— 
der der befannte Abd-el-Kader. Leber die 
trübfelig eingeleitete Koloniſation erfährt man 

Folgendes: „Wir jehen bier Cin Algier) in den 

traßen eine Menge unglüdlicher Koloniften, 
welche oft ohne Brod und Arbeit umberlaufen. 
Man bat nämlich zu viele Leute mit dem Ko— 
loniftenpaß in Toulon eingefchifft, fo dag wir 
bier mit Bettlern überladen find. Cinige, die 
noch einiges Geld behalten, finden feine gehö— 
rige Arbeit, weil die Regierung nichts vors 
bereitete, um dieſe neuen Aukömmlinge zu 
befchäftigen. Um nun in den Straßen von 
Algier. dieß Schaufpiel des Elends nicht allzu 
bloszuftellen, ‚find die Koloniften in die Umge— 
gend gebracht worden Auch hat der Kriegs» 
minifter in Toulon Befehle ertheilt, die Zahl 
der auf ihre Koften mach Algier zu Ueberſchif— 
feriden auf 500 in jedem Monat zır befchräns 
fen, umd ſelbſt dieß wird noch zu viel fein, 
wenn. man nicht endlich anfangen will, eine 
wirkliche "Rolonifation in Paris und Algier 
übereinftimmend zu leiten. Somohl elfälier, 
ald deutſche und ſchweizer Kolomften 
finden ſich zahlreich enttänfcht. Unter Winter 
bier, wo der Regen jehr häufig und das Kli— 
ma ſo verſchieden von dem curopäifchen iſt, 
vermehrt nur noch mehr die traurige Lage der 
berbeigelodten Koloniſten, Die übrigens ſehr 
leicht zu, benügen wären, wenn bier eine. regels 
mäßige Verwaltung zu finden wäre.’ 

— Die Nachricht von einem Handelsver— 
trag mit Wordamerifa har wohl in dem 
gefammten deutſchen Baterlande große Freude 
erregt. Wenn der Menſch am Ertrinken iſt, 
jo ‚greift er nad einem Strobhalm; jo auch 
bier. Die Bedrängnig der Judnitrie jchreibt 
fich nicht erit vongeiteru ber; das Uebel iſt viel 
älter; ed gebt auf die Zeit zurüd, wo die Eng— 
länder Deutfchland mir ihrer gewerblichen 
und Geldübermächt nicht allein,von den frems 
den, fondern auch von den einheimischen Märk— 
ten verbrängten. Der neue amerifanifche Zoll: 


tarif gab ber Brig den, Le In 9 ß. Es 
litten dadurch vorzüglich fwirker, 
Lein- und Baummollenweber, te und 
Spielwaarenfabrifen. Ob die Zurädführung 
des status quo die Früchte bringen wird, die 
man ſich davon veripricht, muß erſt die Er: 
fahrung lehren. Gewiß ift ed, daß fih Abſatz⸗ 
wege, einmal verloren oder geftört, felbit uns 
ter günftigen Verhältniſſen nur ſchwer wieder 
gewinnen laffen. 

— In Baden fpuden die Pietiiten, was 
die oberen Behörden zu ernften Ermahnungen 
und Warnungen veranlaßte. Uebrigens follen 
die öffentlichen Vorträge der Pietiften in Bas 
den ftellenweije recht gut, zuweilen aber über 
alte Maffen manierirt fein. In beiden Fällen 
beginnen dann die Zuhörer zu ſchluchzen; zuerſt 
weinen die jungen Mädchen, die alten Weiber 
fallen mit einem herzzerſchneidenden Sopran 
ein, die entnervten Branntweinhrüder, denen 
dad Wort durh Marf,und Bein geben, würde, 
wenn fie nodh Mark in den Knochen hätten, 
vollenden bie Dijfonanz mit ihren Sammertös 
nen, und dazwiſchen tönt eine gewaltige Stimme 
durdy al das Heulen hin, mit welcher der gan— 
zeu Verſammlung unzählige Verdammungsur⸗ 
theile oder diaboliſche Scenen vorgemalt wer— 
deu. Da bei all’ dem von dem Glauben, der 
in der Liebe thätig it, wenig verfpürt wird, 
jo hat denn die oberfte Kirchenbehörde iu Ba— 
den ed für nothwendig erachtet, im einem Ges 
nerale zu ächt evangeliicher Lehre und. ächt 
chriſtlichem Leben zu ermahnen und daver. zu 
warnen, daß die Geiftlichen fich gegenfeitig auf 
der Kanzel befämpfen ıc. zc. 

— Am 1. Febr. wurde endlich der Schade 
auf dem Zahnberge niedergetrieben und die 
beiden Berunglücdten todt aufgefunden, wie 
man.erwarten mußte. Gie hatten ſich in dem 
alten Schachte emporzuarbeiten geſucht und 
waren ganz in Schutt vergraben, 

— Bon. ber Yandesipiral - Kommiffion in 
Sigmaringen gehen demnächſt ‚drei Mit— 
glieder nah Münden ab, um von dem dortis 
gen Spitaleinrichtungen Einficht zu nehmen. 

— Su Kaſſel ıft der Hofrath Murbard, 
ein ſchon alter Mann, verhafter worden, weil 
er einen mißliebigen Artikel in das Rotteck'ſche 
Staatslerifon geliefert. Derſelbe iſt jedoch ge: 
gen eine Caution von 6000 Thalern freigelaffen, 


"vielmehr in feine Wohnung gebradıt worden, 


muß ſichs jedoch gefallen laſſen von einem Por 
Iizeitergeanten bewacht zu werden, 

— Die preußiſchen Zeitungen flreiteu 
fi zum Abwechiel einmal wieder m Kolge vers 
fchiedener Deranlafjungen über, die Yiebe zum 
Baterlaude, mwobe auch die Frage zum Bor: 
fhein Fam: „Wenn einer. sem Vaterland jo 
fehr liebt, das er auswandert, in der Ueber— 


jeugung, baß er braußen mehr für baffelbe 
wirfen fann, ift das feine Baterlandsliebe ?” 
Wer diefe Frage entſprechend zu föfen vermag, 
wird wahrjcheinlich zum Lohne über die Gränze 
gebracht werden. 

— In den Hörfälen der Berliner Unis 
verfität hat man Anfchläge gefunden: 1) Man 
werde fortan Unterricht nach beftimmten Com— 
pendien ertbeilen, deren Inhalt Rringent für 
die Dozenten fein folle; 2) mwole man den 
Studenten numerirte Pläße anweifen, und 3) 
folle jede vierte Woche zum Graminatorium 
verwender werden. Der Autor diefer Plakate 
bat unterhaltender Weife feinem Namen den 
Behörden zu errathen aufgegeben. (W. 4.) 

— N ein Zeichen der Zeit, die nad) werk 
thätiger Vereinigung der Menfchen ftrebt, und 
befonderd auch, wie die Iſraeliten aus jeds 
weder Iſolirung in der Gefellichaft berauds 
dringen, betraditen Manche eine Aufforderung, 
die in der „Allgemeinen Zeitung des Juden⸗ 
thums“ der Redakteur Dr. 8, Philippſon an 
die preußischen iſraelitiſchen Gemeinden ers 
laffen hat, ſich der Geſellſchaft des Schwanens 
ordend auch ihrer Seits nach Kräften anzus 
fchließen. Ste lautet im Eingang: „Die Bes 
kanntmachung des Königs von Preußen, bezügs 
lich der Geſellſchaft des Schwanenordend, welche 
alle Bekeuntniſſe zur Erweiterung und Gens 
‚tralifirung ihrer moblthätigen Stiftungen aufs 
fordert, bat in den Herzen feiner ijraelitifchen 
Untertbanen ein lauted Echo gefunden, und 
mit Freuden ſchließen fie fih dem Symbol des 
Glaubens an die Gewißheit dei Sie 
ges der kiebe an“. 

— Geit drei Monaten wurden die Bermohs 
ner ded Städtchens Schöned in Weitpreußen 
durch zahlreihe höchſt freche Diebftäble und 
Einbrüche beunruhigt. Es gelang endlich die 
Diebe einzufangen, nnd wie groß war dad Ers 
ſtaunen der Juſtizbehörde, ald die bereitd mes 
gen Diebitabld zur Unterfuchung gezogenen und 
während drei Monaten im Gefängniffe des 
dortigen Land- und Stadtgerichts befindlichen 
Individuen ald die Ausüber aller nächtlichen, 
gewaltfjamen Einbrüche verjelben vorgeftellt 
wurden. Die Diebe waren vermittelt zweier 
Bagabunden, weiche ihre Helfershelfer waren, 
durch Machichluffel bisher mächtlich aus ihrem 
Gefängniſſe befreit worden, um gemeinfchaftlich 
auf den Raub auszugeben und mit Tagesan— 
brauch, beladen mit allen Bequemlichfeiten des 
Yebensd, wieder in daffelbe zurückgeführt worden. 

— Bei der am 1. Februar d. Je. in Wien 
ſtatt gefundenen neunten Verloofung des öfter: 
reichifschen Anlehens vom Jahr 1834 pr. 25,000,000 
Gulden find folgende 85 Serien gezogen wors 
deu: Niro. 65. 112. 121. 150. 174. 211, 233. 
241, 259. 310. 329, 337. 435. 583. 618, 
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633. 634. 643. 733. 744. 861. 877. 923. 962. 
. 1018. 1072. 1132. 1167. 
. 1439. 1443. 1464. 
. 1606. 1625. 1664. 
. 1880. 1923. 1937. 
. 2031. 2051. 2058. 
. 2116. 2151. 2263. 
. 2550. 2352. 2353. 


2477. 
ber in dem gezogenen Berien enthaltenen, bier 
oben bezeichneten Scuidverfchreibungen wird 
am 1. Mai vorgenommen werden. 

— Neueſten Nachrichten aus St. Peters 
burg zufolge wird Se. Maj. der Kaiſer Nis 
folaus von Rußland die Heilquellen von Kif- 
fingen dieſen Sommer beftimmt auf längere 
Zeit befuchen. 

— An dad Mährcheuhafte gränzende Sagen 
vernimmt man über die: Pracht, welche ber 
Petersburger Hof. bei der neulichen, für 
Deutfchland fo bedeutungsſchweren Berlobung 
einer ruſſiſchen Prinzeffin mit dem präfumtiven 
Thronfolger zugleih in Dänemarf und. in 
Heffen entwidelte.. Der Kaifer fchenfte ſei— 
ner Zocter einen: Diamantenfhmud im Wer: 
the von 500,000 Silberrubel. (A. T.) 

— Die ruffifhe Gold-Ausbeute im Ural, 
Altai von Kolywan und Nextſchinsk, betrug im 
vorigen Jahre 1342 Pud, im Werthe von 16 
Millionen Silberrubel. 

— u Folge eines bödhiterlaffenen Ukaſes 
vom Jahre 1839 follen ale in Rußland 
müßig vagabundırenden Zigeunerbanden binnen 
einer beſtimmten Friſt für irgend einen bürger— 
lichen Gewerbszweig untergebracht fein, Das 
Minifterium bat ihrer in den drei Nahren ‚über 
8000 Individuen auf deu Kronsländereien ans 
gefiedelt, — und jo diefe bisher gleichlam pris 
vilegirten Müßiggänger in die nugvolle Caſte 
der Fandleute umgefchaffen. 

— Die Bevölferung Tſcherkeſſiens be 
trägt micht mehr, als eine halbe Million Menſchen. 
Da zeigt ſich, Rußland gegenüber, recht deutlich, 
wad männlicher Muth und Ausdauer vermag. 

— Go eben find Berichte aus Jaſſy einges 
gangen, welde den Zuftand diejer Stadt als 
äußerft beunruhigend fchildern. Cine dumpfe 
Gährung, die zumeist unter den Bojaren herrfchte 
und gegen den Hofpedar und deſſen VBerwalts 
ung gerichtet war, drohte jeden Augenblick in 
offene Empörung auszubrechen. Aufreizende 
Anfündigungen fand man an die Mauern auge: 
Schlagen, und gegen die Regierung gerichtete 
Schriften eircufirten unter den Stabtbewohnern; 

— Da in Konftamtimopel eine beträdhts 
liche Menge von gedrudten Stoffen, weldye 
fämmtlich im Auslande verfersigt ſind, -ver« 
braucht werden, fo hat die Regierung den Bors 





ſchlag eined der Pforte umnterthänigen Chriſten 
jur Errichtung einer derartigen Fabrik genehs 
migt, ja der Sultan hat fogar befohlen, daß 
alle daraus hervorgehenden Erzeugniffe auf die 
Zeit von drei Jahren von allen, wie immer 
Namen babenden Auflagen befreit fein folen. 

— Die Amerifaner bringen jezt ganz 
vortrefflihe Auftern nah England. Sie wer⸗ 
den in Seewaffer gelegt, unterwegs gefüttert 
und bilden eine Art von Ballaft für dag Schiff. 
Das Hundert von der größten Sorte foftet in 
England 4 Shilling. 


Schlitten beraus! 


Die Pferde gefhirrt und die Schlitten heraus! 
inaus auf die flimmernden Bahnen, 
Und luſtig dann fort mit Sturmesgebraus! — 
Wie fang es hält fann man nicht ahnen! 
Die Freuden des Winters verwehen fo ſchnell, 
Genießet drum raſch was fie bringen, 
Hinaus in das Weite, dad Schlittengeſchell 
Laßt lieblih und munter erklingen. 


Und wenn wir an Ort und Stelle dann find, 
Dann fröhli in's wärmende Zimmer; 
An unferer Seite ein freundliches Kind — 
Was ſchöneres gibt ed doch nimmer! 
Ber fümmert fih da um Kälte und Schnee 
Im traulihen Kreis der Genoffen ? 
Da ſchäumet das Bier, e6 dampft der Kaffee, 
Nur fröhli den Winter genoffen. (A. T.) 


Einige biefige Korrefpondenten fcheinen ſich 
in auswärtigen Blättern einen Privatfpaß mas 
chen zu wollen, denn fie fchreiben über unſer 
liebes Fürth Dinge, die fie wahrfceinlich felbft 
nicht glauben. So ftellen fie z.B. in Ausficht, daß 
nächſtens um 10 Uhr Polizeiftunde ift, laffen den 
Prozeß ded Rabbinen Hrn. Dr. Löwi gegen bie 
orthodore Parthei um zehn Jahre zu früh bes 
ginnen (1820), geben unferen Eiſenbahn⸗Kaſ—⸗ 
fieren eine jährliche Zulage von 200 fl., alio 
nochmal fo viel ald fie eigentlich erbalten, und 
vergeflen die Gehaltözulage des Hru. Inſpek⸗ 
tord mit 200 fl. ganz. Wir wollen indeffen 
annehmen, daß dieſe fchreibfeligen Herren nur 
oberflähhlih die Sache vernahmen, fie follten 
fidy aber, bevor fie etwas der Deffentlichfeit 
übergeben, doch mäher erkundigen, da ders 
gleihen Schniger eine offenbare Mißachtung 
gegen das Publifum befundet. H. 

Anzeige. Um ferneren Mißdeutungen 
vorzubeugen, benachrichtige ich das verehrte 
Publikum, daf 


alle vorkommende Fchloſſerarbeit 


bei mir verfertigt wird, und empfehle mich mit 
der Berficherung prompter und billiger Bedien- 
ung. Lorenz Albert Edert, 


Schloſſermeiſter. 





Zur Nachricht. 

Wir benachrichtigen hierdurch unſere Ge, 
ſchäftsſreunde, daß wir durch verbeſſerte Mas 
ſchinen⸗Einrichtungen in den Stand geſezt ſind, 
unſere Fabrikate etwas billiger als ſeither zu 
liefern, und daß wir, um den Wünſchen mehre⸗ 
rer unferer jeitherigen resp. Abnehmer zu bes 
gegnen, ein Commiſſionslager von 


8 dieferfafeln und Griffeln 


bei dem Herrn 
Iſidor Georg Haggi in Nürnberg 
errichtet haben, von welchem nun jeded beliebige 
Quantum zu denen von und feſtgeſezten Fabrif- 
preifen, frey ab Nürnberg per Gomptant be» 
zogen werden fan. 
Ludmigftadt bei Cronach, den 1. Febr. 1844. 
H. Penfel& Comp. 

Dbiger Anzeige füge ich die Berficherung 

bei, daß ich Jeden mir für die Herren 


H. VPenfel & Comp. 
in Zudwigitadt zufommenden Auftrag, nach 
Borfchrift, prompt und zu den feitgefezten Prei- 
jen und Bedingungen auszuführen bereit bin. 
Nürnberg, den 1. Februar 1844. " 
Ifidor Georg Haggi, 
S. Wro. 105. Weintraubenitraße. 


Unzeige. Heute, Mittwoch Nadmit: 
tage, find warme Kaftnachtsfrapfen und 
die beliebten Kartoffelfuchen zu haben bei 

% ©. Roft, Gonditor. 


Verlorenes. Ein Wanderbuch, dem 
Webergefellen Johann Conrad Ammon 
aus Zautendorf gehörig, wurde verloren. Man 
bittet um die Zurüdgabe. 


Geſuch. Ein junger Menſch 
k wünfht als Schubmacher zu 


lernen. Näheres bei der Redaftion. 


Berfauf. Ein moderner einfpänniger 
Schlitten mit Pelzdecke nebft dazu gehörigem 
Rolzeug, alles fait noch ganz neu, fteht billig 
zu verfaufen 'bei 

Sattlermeifter Farnbacher. 


Verfauf. Ein einfpänniger Schlitten 
iſt billig zu verkaufen. Wo? erfährt man 
von ber Redaktion diefed Blattes. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 119 
(1. Bzrks.) ift ein Zins, mittlerer Größe, zu 
verlaffen und bis Ziel Walburgi oder Laurenzi 
zu beziehen. 


Auflöfung der Charade in Nro. 20: „Hochzeit.“ 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint möchent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Kon 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fan auch durch Die k. Moll» 
ämter bejogen werben, wo der 
reis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet Die Epaltzeile 2 fr.; Anjei- 

gen unter 3 Zeilen werben 

immer zu Sfr. berechnet, — Un 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Freitag, den 9. 


Februar 1844, 





Vermiſchte Machrichten. 


Wegen Ablebend Ihrer kgl. Hoh. der 
Großherzogin von Didenburg if auf 14 
Zage Hoftrauer angelegt worden. 

— Ge. Maj. der König haben Sich bewo⸗ 
gen gefunden, ben Korftmeifter in Brud, Mar 
Grafen Baffelet von La Roſée, f. Käm⸗ 
merer, in gleicher Eigenſchaft auf das Forft- 
amt Burglengenfeld zu verfegen, und an 
defien Stelle proviforifch den Revierförfter zu 
Bergheim, Mar. Remond, zu ermennen. 

— Zu ber erledigten Rathöftelle am Appel⸗ 
lationdgeriht von Dberfranfen ift der dors 
tige Aſſeſſor Fleisner, auf die Affeffordftelle der 
Kreis⸗ und Stadtgerichtsrath Graf von Holns 
fein in Paſſau befördert, deſſen Stelle dem 
dortigen Kreis⸗ und Stabtgerichtsaffeffor Gier! 
verliehen, und zum Kreis» und Stadtgerichts⸗ 
aſſe ſſor der Aeceſſiſt des Appellationdgerichtd von 
Oberbayern, Körner, ernannt worden. (A. 3.) 

— Die „Würzburger Zeitung‘ fchreibt aus 
München: „Wie man hört, foll bei unferer 
ganzen Armee ein neued Dienftreglement eins 
geführt werben. Ueberhaupt herrſcht in Bezug 
auf Einführung von Berbeflerung bei unferer 
Militärverwaltung eine rübmliche Thätigkeit, 
ohne großes Aufſehen davon zu machen.“ 

— Der Schuhmadergefelle Joſeph Unger in 
Münden erbielt ein 4jähriges Privilegium 
auf feine eigenthümliche Berbeflerung bei Bers 
fertigung von Schuhen und Stiefeln, und ber 
Spenglermeifter Flemmerer daſelbſt ein 3jähris 
ges auf die von ihm erfundenen Delgadlampen 
ohne Docht. 

— Münchener Hopfenmarft vom 1. 
Februar 1844: Inländifh Gut. (Dber» und 
Niederbaver. Gewächs.) Neues 1843 (Gefammts 
betrag): 31,754 Pf., verfauft 10,082 Pfd., Mits 
telpr. 63 fl. 10 fr. Altes 1839, 1841: 21,752 Pfb., 
verfauft — Pfd. Mitteler. — fl. — fr. Wollnzach 
Meıgut :4718 Dfp., verkauft 1061 Pfd., Mitteler. 
85 fl. — fr. (Mittelfränf. Gewädjs.) Neues 1843. 


9648 Pfd., verfauft 2052 Pfd. Mittelpr. 56 fl. 
2 fr. Spalter Stadtgut: 971 Pfd., verf. — 
Pfd. Mittelpreis — fl. — fr. Spalter Nebengut: 
1493 Pfd., verf. — Pfd. Mittelpr. — fl. — fr. 
Ausländiſch But. ar Stabtgut 1843, — 
Dfd., ver. — Pfd., Mittelpreis —fl. — fr. 
Sager Kreisgut 5967 Pfd., verf.1532 Pf., Mit 
telpr. 84 fl. 4 fr. Reitmerig. und übrig böhm. Gut 
2550 Pfd., verf, — Pf, Mittelpr. — fl. — fr. 
Summa aller Hopfen: 78,853 Pfund, vers 
fauft 14,727 Pfund. Geldberrag 9867 fl. — fr. 

— Der Stallmeifter ded befannten Pferdes 
händlers Eifig wurde am 4. d. von dem Schlage 
eined Pferdes am Kopfe fo verlegt, daß ber: 
felbe bald darauf feinen Geift aufgab. 

— Am Freitag Nachtd brannten in Weſ—⸗ 
ferzell, Landgerichts Friedberg, die Mohn: 
und Defonomie-Gebände einer Wittwe ab. 

— Die zu Bamberg verlebte Kaufmanns— 
wittwe Anna Maria Frick bat nachbezeichnere 
weitere Legate leztwillig hinterlaffen, ald: 600 fl. 
dem Armens Inftitute, 100 fl. dem Schulfonde 
und 300 fl. dem Snftitute für kranke Dienft: 
boten. 

— Aus Bamberg. Der junge Menic, 
weicher in Leipzig den frechen Uhrendiebſtahl 
begangen hatte und bier inhaftirt worden war, 
ift bereitd abgeurtheilt umd zu act Sahren 
Zuchthaus verdammt, auch ſchon forttranspor— 
tirt worden. (9. Anz.) 

— Die Wirthe und Brauer im Herrfchafte: 
gerichtö» Bezirfe Thurnam haben fich bereit 
erflärt, vom Monate März d. I. an bie zum 
Dftober inel. die Maß Bier, unbefchadet der 
Tarifmäßigfeit deffelben um 5 fr. verleit zu 
geben. 

— Am 5. d. M. flürzte zu Eftenfeld ein 
zehnjähriger Knabe, mit dem Eimer eined Zieh« 
brunnend fpielend, indem er fich zu weit über 
ben Rand ded Brunnend hinausbog und das 
durch das Gleichgewicht verlor, in denfelben 
und wurde, fo ſchnell auch Hilfe zu feiner Ret- 
tung erfchien, ald Reiche wieder herausgezogen. 
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— Der dießjährige Matthias-Markt in 
Kadolzburg wird wegen des allgemeinen 
Buß⸗ und Bettags nicht am 25. d., ſondern 
am 18. d. abgehalten. 

— In ben bayerifchen und tyroler 
Hochalpen ift eine ungeheure Menge Schnee 
gefallen. Zwiſchen Reutte und Insbruck liegt 
er 6, an mandyen Stellen 15 bis 30 Fuß hoch. 
Zwifchen Reutte und den Poftftationen Lermoos 
und Naffenreuth find Lawinen losgebrochen, 
welche die Straße bededten, jo baß mehrere 
taufend Menfchen an der Herftellung der Kom⸗ 
munifation arbeiten mußten. Bon dem Weiler 
Fernftein flürzte eine ungeheure Lawine über 
die Landftraße, bededte in einer Höhe von 75 
Zuß die darunter liegende Mühle, und begrub 
den darin wohnenden Mann; erft nachdem man 
60 Fuß tief gegraben, zog man ihn lebend her⸗ 
vor. Bei Reutte überfchüttete eine Lawine eis 
ne Mühle mit 11 Perfonen, wovon nur nod 
4 gefunden wurden; von der Mühle and nichts 
mehr ald der Dfen. Bon dem foloffalen Chars 
wendelgebirge ftürzte eine mächtige Yamwine ind 
Thal, und riß Steine, Felsftüfe u. dgl. und 
fogar ein Wachthaus mit fort. Auch auf der 
Alp, im Schwarzwald u. f. mw. ift fo viel 
Schnee gefallen, daß die Berbindungen unters 
brochen find. Bei Buchau, unterhalb Geißlin- 
gen, glitt der Stuttgarter Packwagen auf dem 
Slatteife aus, Wagen, Pferde, Poftillon und 
ein vorübergehender Mann wurden in den an 
der Landſtraße fließenden Bach geriffen. Der 
Mann, der unter den Wagen fam, erhielt bes 
deutende Kopfverlegungen; die Andern blieben 
ziemlich unverfehrt. Bei Kappel im Baden’ichen 
jertrümmerte eine Lamwine ein Haus; 3 Pers 
fonen, Bater, Mutter und Sohn, find veruns 
glüdt; ein Knabe wurde nody lebendig hervor: 
gezogen. 

— Die Thronrede der Königin von Groß: 
brittanien hat ganz den negativen Charafs 
ter der früheren Jahre beibehalten, indem fie 
forgfam Alles vermeidet, was zu einer erniten 
Debatte oder zu einer auffallenden Meinungs 
verfchyiedenheit Anlaß geben fünnte. Die Ges 
jchäfte der dießjährigen Parlamentgfeifton wur: 
den am 1. d. in dem beiden Häufern mit Bes 
rathbung der Antwortadrefje begonnen und man 
wird fi) wahrſcheinlich auch heuer damit bes 
gnügen, die Hauptitelen der Thronrede wieder 
zu fäuen. Bei der Stelle über die vielen Ans 
zeichen einer fleigenden Landeswohlfahrt wer: 
den die zahllofen hungrigen Fabrifarbeiter be: 
denflidy den Kopf fchütteln. 

— Der englifchsbrafilianifche Handels— 
vertrag läuft heuer ab und es foll in der Hans 
delögefchichte Braflliend ein neues Blatt aufs 
geichlagen werden, indem man im Kabinet 
Mafregeln befchloffen hat, welche die Wag- 


fchalen des Verkehrs zu Gunften anderer Nas 
tionen heben dürften, wenn fie geneigter find, 
ald England, wahrer Gegenfeitigfeit zu huldi⸗ 
gen. Dig faiferl. Regierung bat ein befondes 
red Augenmerf auf Deutfhland geworfen 
und in Folge der, von dort empfangenen güns 
tigen Berichte, bereitd den Entſchluß gefaßt, 
eine Geſandtſchaft nad Berlin zu ernennen, um 
einen Handelövertrag mit dem Zoll 
verein abzufchließen und dauernde diplomas 
tifche Verbindung zu unterhalten. Dieje Nadhs 
richt wird gewiß in allen deutſchen Gauen mit 
Freuden vernommen, da die erweiterten Hans 
delöverbindungen mit Brafilien nur vortheilhaft 
auf den allgemeinen Berfehr und Handel ein- 
wirfen fönnen. 

— In einem befonderen Kabinete ded Mas 
drider Schloffes, welches der König Ferdi- 
nand VII. bewohnte, hat man bei genauer 
Nachſuchung unter dem Marmor eine beträchts 
lihe Geldfumme und die goldenen Schlüffel 
gefunden, welche die Stadt Madrid im Jahre 
1811 dem franzöſ. Marſchall Suchet überreich- 
te, noch eingewidelt in ein Schreiben ded Mars 
ſchalls, mweldyed die Gapitulation enthielt. 

— An der weſtlichen Küfte Spaniens 
treiben die Engländer den Schleihhandel gegen« 
mwärtig in größter Ausdehnung. 

— In den franzöfifchen Kammerbureaur 
hat man ſich im Allgemeinen für die Vermin— 
derung des effeftiven Kriegsbeſtandes ausge— 
ſprochen; die Einen möchten, daß dieſe Ver— 
minderung die beſonderen Waffengattungen, die 
Andern, daß fie die Infanterie treffe. Die Des 
putirten, welche Generale find, vertheidigten 
jeder feine Waffe. Dort, wo bekanntlich die 
Nationalgarde, weldye unentgeltlich Dienft 
macht, den Bortritt vor dem bezahlten Liniens 
militär hat, werden Reduftionen des Lezteren 
immer mit Freuden in dem ganzen Lande be- 
grüßt, da dasſelbe einen Zuwachs an arbeits 
famen Händen erhält, welche fih den Lebens— 
unterhalt felbft erwerben fünnen. — Die Abs 
danfung des Gefandten in Zurın, Hrn. v. Sals 
vandy, den befanntlidh. der König fo heftig 
anließ weil er nicht der fgl. Anficht war, wur: 
de angenommen. Sein Gehalt ald Gejandter 
betrug 80,000 fr. — Dem Miniter Guizot 
fol man von mehreren Konfervativen den Rath 
ertheilt haben, fich zurückzuziehen. — Am 1. Kebr. 
zog eine Anzahl Studirender zu Chateaus 
briand, um ihm, gegenüber der „„Brandmarf: 
ung‘ in der Antworts-Adrefle, ihre Huldigung 
zu beweijen. 

— General Bertrand, der treue Freund 
Napoleon’s, den er in’d Eril nach St. Helena 
begleitet und bis zum lezten Augenblick nicht 
verlaffen hat, it am 31. Januar zu Chateau: 
rour geftorben. — Herr von Bricqueville, der 


die Anzeige in ber Deputirten-Rammer machte, 
verband damit den Wunfch, daß das Grab des 
Getreuen neben dem feined Kaifers fein möch— 
te. Diefer Gedanfe fchien Anklang zu finden, 
und wird wahrfcheinlich Gegenftand einer eiges 
nen Motion werden. 

— An der belgifchsfranzöfifchen Gräns 
ze it ein Kampf zwifchen Zollwächtern und 
Scleihhändlern vorgefallen, in welchem einer 
der Leztern, Namend Rys, am Kopfe durch eis 
nen Säbelhieb verwundet und von dem Fangs 
hund der Wächter in die Schulter gebiffen wur» 
de, ſich durch die Flucht retten wollte. Als ihn 
aber auch dba noch der furchtbare Bullenbeißer 
verfolgte, faßte er ihn am Halfe, nahm ihn 
mit heraushängender Zunge über die Schulter, 
und eilte jo der beigiihen Gränze zu, wo er, 
zwar erfchöpft, aber ohne weiteren Unfall ans 
fam. Die Schmugglergüter waren während 
ded Kampfes geborgen worden. 

— Dad niederländer Finanzminifterium 
ift in diefem Augenblick mit der Mopiftfation 
ded Geſetzentwurfes in Betreff der außerordents 
lichen Befteuerung der Befigungen befchäftigt. 
Auf die Hauptbemerfungen der Mehrheit fol 
Rückſicht genommen werden, eben fo vorzüglich 
auf jene, wodurd die projeftirte Geldanleihe 
annehmlicher gemacht wird. 

— Nachrichten aud Genua melden, daß 
die Anftalten zur Erpedition gegen Tunis da— 
felbit auf das eifrigite betrieben werden. Eilf 
KRanonierfchaluppen haben Befehl erhalten, be— 
reit zu fein, ſowie Fregatten. 
wird eine Demonftration vor Tunis machen, 
jedody hat die fardinifche Regierung nicht die 
Abficht, eine Landung zu verfuhen, dba man 
wohl. weiß, daß der Dey 30,000 Mann gut 
ererzirte Truppen unter dem Commando frans 
zöſiſcher Offiziere hat. 

— In der am 1. Febr. ftattgehabten Serien» 
Ziehung zur fechiten Verlooſung der großh. bas 
difchen 50 fl.:toofe von 1840 find nadhltehende 
vier Serien gezogen worden: Nro. 26, 575, 
698 und 893. 

— Die Profefloren Pfeufer und Henle von 
Zürich find ald ordentliche Profefforen der Mes 
Dizin an der Uiniverfität Heidelberg ernannt 
worden. 

— Aus Oberjchlefien vom 7. San. wird 
über den fläglichen Stand der Eifenwerfe Fol: 
gendes berichter: Wir haben gegenwärtig weder 
Beitellung auf Stabeifen, Zinfbleche, noch Guß— 
waaren, ungeachtet der fo jehr herabgefezten 
Dreife. Jedes Begehren fcheint ganz verſchwun⸗ 
den, Niemand fragt an, Keiner beitellt, man 
follte glauben, ed würde fein Eiſen mehr ges 
braucht. Daß beite inländijche Stabeifen wird 
zu Oppeln für 4 Thlr. per Gentner feil gebos 
ten, ed findet dennoch Feine Käufer. In Bress 


Diefe Escadre. 


lau find wohl 20; bid 25,000 Gentner inlän- 
difches Stabeifen aufgelagert. 

— Im Königreih Sad fen find 794 Thas- 
ler unterzeichnet worden, um einen Rechtöfuns 
digen in die Länder, wo öffentliched und münd- 
liches Gerichtöverfahren gilt, auszufenden. 

— Die Braunfhmweiger Wintermeffe, 
welche unter fehr traurigen Ausſichten begon- 
nen hat, fol weit günftiger ausgefallen fein, 
ald man erwartete. Nicht nur in Tuch- und 
Lederwaaren, fondern auch in den übrigen zoll 
vereindländifhen Manufafturwaaren find ganz 
gute Gefchäfte gemacht worden. 

— Bei dem lezten Ordengfefte in Preuf- 
fen fol es zur Sprache gefommen fein, den 
ehemaligen Gebraudy wieder einzuführen, für 
jede Ordenöverleihung die Gründe anzugeben. 
MWahrfcheinlich famen Fälle vor, wo dem Pubs 
likum die Verdienfte eines mit Orden Ge 
ſchmückten unergründlich erjchienen. 

— Der König von Schweden ift an feis 
nem 81. Geburtstage erfranft. Man gibt fich jes 
doch der Hoffnung hin, daß die Krankheit feine 
ernftlihe Gefahr drohe. 

— Auf der Türfenfhanze bei Wien, in 
welcher fi fehr große Pulvermagazine befin- 
den, wurde ein Jäger, der mit brennender Pfeife 
herumfpazierte und den wiederholten Zuruf des 
Wachtpoſtens „die Pfeife aus dem Mund zu neh» 
men’ nicht refpeftirte, von demfelben erfchoffen. 

— Der ruffifche Minifter ded Auswärti— 
gen, Graf von Neffelrode, foll wegen feines 
Verhaltens in den griechiichen Angelegenheiten, 
in Ungnabe gefallen fein. — Herrn v. Kata: 
fazi, dem in Ungnade gefallenen ruffifchen Ge— 
fandten in Griechenland, ift es gelungen, fi 
feiner Regierung gegenüber ganz zu rechtfertigen. 
Die Sängerin Henriette Garl ift, nach— 
dem fie ihre BrillantensErnte in Ronftantinopel 
gehalten, nah Jaſſy und Buchareft gegan— 
gen. Die dortigen Hospodare und Bojaren 
haben auch Geld. 


Tbeater. 


Sonnabend, den 3. d. Mts.: „Die Teufelsmühle 
am Wienerberge.” Dieſes dramatiſche Volksmährchen, 
das zur Zeit feiner Neuheit, große Beliebtheit genoß, 
liefert einen augenfälligen Beweis, wie jehr veridieden 
der Geihmad unferer Zeit von jenem der damaligen 
it. Denn längſt vorüber find jene Tage, wo fühner 
Ritter Heldenthaten und ſchauerliche Sagen den belicb: 
teten Stoff zu Bühnenftüden gaben; — heut zu Tage 
ftellt man ganz andere Anforderungen, man will 
MWahrbeit, Wirklichkeit; — man will nicht auf der 
Bühne jehen, was man im gemeinen Leben verlachen 
würde. — . — 

Die Aufführung oben genannten Stüdes war be: 
friedigend. Herr Barry weiß jeder Rolle Bedeutung 
zu verleihen,*) und entfaltete auch heute als Käfperle 


*) Befonders Durch ſtarkes Auftragen. 
Anmert, des Druders, 


— 
J 


Eingeſ. 





jein ſchönes Talent, zur. Erheiterung des ganzen Audi: 
toriums. Sein a’ftrenger Herr Ritter Günther von 
Schwarzenau (Herr Herwegh) ſpielte etwas kalt. Dem. 
Deibach (Marthchen) erntete auch heute, wie immer, 
den verdienten Beifall... Die Meine Emilie Tiſchendorf 
(Schupgeift) fang und jpielte fehr brav; ſie berechtigt 
zu ſchönen Hoffnungen. Schließlich erlauben wir uns 
noch, ‚die verehrte Direktion auf den Wunſch eines 
großen Theild unſeres Theater-Publitums aufmerkiam 
zu machen, nämlich : die. gegenwärtig in Nürnberg 
gaftirenden Herren Holzmiller und Kodert, aub uns 
vorführen zu wollen. Die Theilnahme aller Theater: 
freunde können wir der Direktion mit vollem Rechte 
ufichern. 


* * 

So eben erhalten wir die erfreuliche Nachricht, da 
nächſten Samſtag die Oper „Czaar und Zimmermann‘ 
unter Mitwirkung "der Herren Gälte: Ködert, als 
Bürgermeifter Van Bett, und Sprengpfeil, vom Hofthea⸗ 
ter zu Altenburg, ald Marquis Chateauneuf, zur Aufführ: 
ung fommt, und fomit wird ber oben ausgeſprochene 
Wunſch ſchon nächſter Tage realifirt. Diefe Oper erfreute 
ſich vor 2 Fahren dabier der beifälligften Aufnahme, und 
vorzüglich war es Herr Ködert, der ald Bürgermeifter 
zu den enthuſiaſtiſchſten Beifall hinrig. Da nun gleich: 
zeitig ein anderer Gaſt auftritt, und das übrige En- 
Ben auch gut iſt, fo ge man wohl die Theater: 
reunde auf diefen Abend befonders aufmerkfam maden 
in dürfen. Die Redaktion, 





Berfauf. Das in dem 1 Stunde von 
hier entfernten fchönen und großen Pfarrdorfe 
Gutenftetten im Aifhgrunde gelegene 
Feihrfche 


Wirtbichaftsgut 


mit realer Brauerei- und Taferugerech: 
tigPeit, beftehend in 1 zweigädigen Wohnges 
bäude mit Brauhaus, Stallungen, Scheune, 
Schüpfe, Schweinftall, Brunnen, Badofen und 
Hofraum, 1 Felſenkeller mit Kellerhaus, 14 
Dezimal Schorrgarten, 14 Tagwerf 30 Dezim. 
Aecker, 2 Tagw. 16 Dez. Wiefen und dem Ges 
meinderecht, wird wegen Familienverhältniffe 


am 
Freitag, den 23, Februar I, Irs. 
Nahmittags 2 Uhr 
in loco Gutenftetten dem öffentlihen Berfaufe 
unterftellt und SKaufsliebhaber hierzu höflich 
eingeladen. 

Nähere Ausfunft hierüber werden auf portos 
freie Briefe von dem Unterzeichneten mitgetheilt 
werden, 

Neuftadt alAifch, am 6. Februar 1944, 
J. M. Schäffner, 
Commiſſionair. 


Anzeige. Von heute an wohne ich im 
neuerbauten Hauſe des Herrn Zimmermeiſters 
Schmidt, über 2 Treppen hoch, nächſt ber 
Eifenbahn. 

Joh. Steph. Wagner sen, 
Gold» und Gilberpapier » Fabrifant. 


CASINO. Sonntag, den 11. d. 


Mufikalilche MWrosuktion. 


Anfang 8 Uhr. 
Faftnachts:Krapfen 


täglich frifch gebaden, empfiehlt beſtens 
Wellthöfer, Conditor. 


Kapitalgeſuch. G⸗ ik 7000 

LLulden werden ſogleich auf ſichere 

— Hypothek zu entnehmen geſucht. Das 
Nähere iſt bei der Redaktion zu erfragen. 


Zu vermietben. In Nro. 165 der 
Helmgaffe ift ein Zins bis Ziel Walburgi zu 
verlaffen, 


. Bu vermietben. In der Pfarrgaffe 
Nro. 108 ift eine Wohnung, eine Treppe body, 
beftehend in einer Stube, zwei Kammern und 
Küche, bis Ziel Walburgi oder Laurenzi zu vers 
miethen. 


Auflöfung der in Nro. 5 des Fürther Sonntags: 
blattes von Herrn & Schmieg in Burgfarem: 
bach singefandten Preis: Käthielfragen: Nro. 1) die 
Eintracht. Pro. 2) die Aregatten. Nro. 3) das Welt: 
gericht. (Dratorium von Schneider). Nro. 4) der Watz⸗ 
mann. Mro. 5) die Tangente. ro. 6) der Sal: 
müdenftic. 

sei a Herr Karl Großmann in Ausbach. 

erner wurden die 6 Nummern richtig gelöft von 
errn ©. Engert dahier und Herrn Gteinderger & 
onjorten dahier. 

Die Nummern 1, 2, 4, 5, 6 wurden richtig gelöft won Hrn. 
Joh. Schmidtill dapier, von 3. S. dahier, von Mad. Lotte Har 
gen, Doftors » Gatrin in Windsheim, Fräulein Marie Leidig im 
Beuterdhanfen bei Ansbach, Herrn Miltner fal. Polfunftionär 
dahier, von Herrn Emig Rehnungsführer in Erlangen. Nro. 1, 
8, 3, 4, 6 wurden richtig gelöft von Hrn. I. ©. Zöluer in & 
Nienhof, von Herren Georg Behringer in Goflenbof. 4 Nummern 
murden richtig gelöft von Herrn Kantor Mannert in Langenenn, 
von Hrn. Karl Scheidig däbier, Hrn. Ludwig Neumener in Ans» 
dach, von Hrn, Georg Bar. v. Löhnert in Mürmberg, von Hrn. 
I. Leond. Böhm Drechslermeiſter dabier, Hrn. Guifire, Sen. 
I. Brandelmeier Maler in Burgfarrnbah, Hra. Keil dabier, 
Fräulein Karoline Ziegler in Altdorf. 3 Nummern wurden rich⸗ 
tig gelöft von Fräulein Klara Meier dabier, Hrn. Friedr, Wild 
bahier, Hrn. Joh. Wagner dabier, Hrn. Job. Georg Höfer Scri⸗ 
bent dahier, Hrn. Joſeph Wepfer in Nürnberg, Hrn. B. Leb- 
mana in Mit. Erlbach, Hrn. G. Mic. Bauer in Erlangen, Hrn. 
SHeberlein dahier, Hru. B. Weber dahier, Hrn. M. Rießner. 


- Geldfurfe Neue Louisd'or 11 fl. 4 Er. 
Friedrichsd'or 9 fl. 445 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
Yfl. 54 fr. Rand» Ducaten 5 fl.34 fr. 20 Frances 
ſtücke fl. 25 fr. Engl. Souverains 11 fl. 54 fr. 


Fürtber Schrannenpreis. 


ben 7. Februar 1844, 
fl. fr 


Mittlerer 2 fl. ®r. 
Der Schäffel Weisen. ,„ 0: 5 gel. —: 5 
„ „ Km... 15:— gel. —: 3 
7 7) Gerfte .: 1 :— ge. — — 
„SOaber 7:3 gef. —: 13 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Eagblatt erfcheint mwöchent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fomwie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Poſt⸗ 
ämter bejogen werben, wo ber 
vVreis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 


Bermifchte Nachrichten. 


Das Poftwefen in Bayern hat fich feit 
längerer Zeit fo weſentlich verbeffert, und die 
fgl. General» Poft » Adminiftration, fo wie die 
fgl. Oberpoftämter entwideln eine fo erfreuliche 
Thätigfeit und Umficht, daß es gewiß nur 
Andeutungen bedarf, um die noch beftehenden 
Mängel möglichſt abgeftellt zu fehen. Zu die 
fen gehören unftreitig, daß die Kurfe nidıt über- 
al genau an einander anjchließen, und daß die 
Poiten an mandyen Orten ftundenlang liegen 
bleiben bis fie weiter befördert werden. Die 
Nachtheile einer ſolchen Verzögerung liegen auf 
der Hand. So macht die ſchweizer, italienis 
ſche, griechifche und die über Trieft gehende orien» 
talifche Korrefpondenz in Augsburg einen Aufs 
enthalt von mehreren Stunden. Dabdurdy wird 
ed dem dortigen Geſchäftsmann möglich, die 
erhaltenen Mittheilungen noch mit derfelben Poft 
zu bewügen, wodurch entfernter Wohnende erft 
ihre direkten Briefe erhalten. Es fann demnach 
vorfommen, daß, während ein Nürnberger Haus 
eine wichtige Nachricht direkt aus Trieſt oder 
Mailand erhält, zu gleicher Zeit von Augsburg 
die Mittheilung eintrifft, daß man dort diefelbe 
bereitd audgebeutet har, obwohl die nach Auges 
burg gelangte italieniſche Korrefpondenz zu 
gleicher Zeit, wie die nach Nürnberg beftimmte, 
vom Drte der Beltellung abging. Der Bors 
theil, den dadurd Augsburg zum Nachtheil des 
ganzen füddentichen und eines Theild des nord⸗ 
deutihen Publıfumsd genießt, beträgt in den 
meiften Fällen einen ganzen Tag. — Aus dems 
felben Grunde find auch die in Augsburg ers 
fcheinenden Zeitungen in Bezug auf die Nach— 
richten aus talien, Griehentand x. gegen alle 
andern deutichen Blätter in Vortheil. 

— Im Monat Januar wurden bei dem Mas 
giftrat Augsburg 734 polizeilihe Berhands 
lungen und Abwandlungen gepflogen, darunter 
3 wegen lebertretung der Reinlichkeitspolizei, 
39 wegen Nichtbeachtung der Vorſchrifts-Maß— 








Sonnabend, den 10. Februar 1844, 


Zagblatt. 


Das GSonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Gpaltzeile 2 kr.; Anjei- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer zu Gr. berechnet, — Un- 

= verlangte Gendungen merden 
franco erbeten. 





regeln für den Winter, 14 wegen Uebertretung 
der Kaminfegerordnung, 28 wegen llebertrets 
ung der Verordnung binfichtlich der Freinächte, 
5 wegen Uebertretung der Marftordnung, 2 
wegen Auffaufes, 13 wegen zu leichten Gewich— 
ted, 2 wegen nicht tarifmäßigen Brodes, 3 me- 
gen MUebertretung der Berorbnung über die 
Sonntagdfeier ıc. ıc. 

— Bon der berrfchaftlichen Stalldienerswittwe 
Schleiß zu Triesdorf, fgl. Fdgr. Herrieden, 
find vermöge teftamentarifchher Verfügung zur 
Armenfafle von Weidenbach 200 fl. vermadht 
worden, 

— Die erledigte yroteftantifche Schuls und 
Kirchendieneröftelle zu Erzberg, mit dem 
faffionsmäßigen Einkommen von 351 fl. 385 fr., 
ift zur Bewerbung ausgefchrieben. 

— Am 12. v. M. ftarb zu Hercheim bei 
Fandau (Pfalz) der dortige ifraelitifche Einwoh— 
ner Salomon Herz Levi, geb. 1735, mithin in 
einem Alter von 109 Jahren, im Befige aller 
feiner Seelenfräfte, die ihn auch im Momente 
der Auflöfung erft verließen. Es folgten dem 
Leichenzuge 81 Kinder, Enfel und Urenfel, und 
eine greife Tochter von 73 Jahren meinte am 
Sarge ded verblichenen Baterd. In feinem 
langen fturmbewegten Reben war der Berftor: 
bene nie krank gewefen und batte für feine 
Perfon nie Ärztliche Hilfe bedurft. 

— Preife auswärtiger Schrannen. 
Donauwörtb, 24. Kan. Weizen 20fl. 54 fr. 
Kern 20 fl. 29 fr. Roggen 16 fl. 50 fr. Gerfte 
14 fl. 36 fr. Haber 7 fl. 2fr. Lauingen, 13. 
San. Weizen 21 fl. 51 fr. Kern 20 fl. 40 Er. 
Roggen 17 fl. 7 fr. Gerfte 14 fl. 25 fr. Haber 
6f.2ı fe Memmingen, 9. Ian. Kern 
24 fl. 40 fr. Noggen 18 fl. 19 fr. Gerfte 16 fl. 
53 fr. Haber 7 fl. 25 fr. Neuburg ald., 17. 
San. Weizen 20 fl. 10 fr. Roggen 16 fl. 35 fr. 
Gerfte 15 fl. 12 fr. Haber 6 fl. 48 fr. Nör d— 
fingen, 20. Jan. Kern 21 fl. 42 fr. Weizen 
20 f.41 fr. Roggen 17 fl. 15 fr. Gerfte 141. 
3 fr. Haber 7fl. 14fr. Rain, 20. Jan. Weis 


zen 21 fl. 39 fr. Roggen 16 fl. 7 fr. Gerfte 
13 fl. 45. Habers l 30 fr Münden, 
3. Febr. Weizen 21 fl. 13 fr. Korn 15 fl. 33 fr. 
Gerfte 14 fl. 28 fr. Haber 7 fl. — fr. 

— Die englifhen Journale befchäftigen 
ſich nody immer mit der Thronrede und mit dem 
D’Sonnel»Prozeß. Lezterer gibt der englifchen 
AdvofatensBeredfamfeit eine ſchöne Gelegenheit 
ſich audzuzeihnen, und diefe wird auch, wie ed 
fcheint, mit gutem Erfolg benüzt. Die Kron⸗ 
anmwälte helfen fi mit Grobwerden, wo Be» 
weismittel nicht ausreichen. 

— In Portugal geht’d mit der Eivilifas 
tion nun auch vorwärts; es fol eine Erbichafte- 
und Bermäcdhtnißfteuer eingeführt werden, die 
in dem Grade größer werden fol, ald der Erbe 
oder Fegator in fernerer Berwandtichaft zu dem 
Erblaſſer Rand. 

— Am 22. Januar mußten die Soldaten in 
Madrid auf den Poſten wieder Toruiſter tras 
gen, weil man Unruhen wegen Steuererhöhung 
befürchtete. Handeldleute hatten die Zahlung 
verweigert und den ganzen Tag ihre Thüre ges 
ſchloſſen. Da aber ein Öteuerempfänger und 
der Tod frappante Aehnlichkeit haben — dieſer 
mortifizirt die Nerven und jener den nervus 
rerum —, fo ift nicht zu beforgen, daß der 
Eritere nicht auch den Weg durch verjchloffene 
Thüren finde. (W. 9.) 

— Die Infantin Charlotte, Gemahlin des 
Infanten Don Francieco, it an den Mafern 
geitorben. — (Die Infantin Louiſe Charlotte, 
geboren am 24. Dftober 1804, war eine Toch— 
ter ded Königs Franz von Meapel und die 
Schweſter der Königin Marie Chriftine; ihre 
Bermählung fand am 12. Juni 1819 ftattz fie 
binterläßt acht Kinder.) 

— Ald ein feltened Glüd wird berichtet, daß 
ein wohlhabender Landmann am 25. Dez. 1843 
in einem alturifchen Dorfe (Spanien) ftarb, 
der volle 119 Jahre alt wurde; er hinterließ 
eine Tochter von 85 Jahren, die zwei im Dorfe 
verbeirathete Töchter hat, welcde wiederum 
Kinder haben. „Der Greis ftarb, obne daß 
er in feinem ganzen Leben den Berluft eines 
feiner Nachkommen zu beflagen hatte.’ 

— In Frankreich brachte der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten in der Pairds Kammer einen 
Gejegentwurf über die Erhaltung und die Polizei 
der Eijenbahnen ein, Biele VBorfchriften, die in 
Bezug auf die ordentlihen Landitraßen gelten, 
fommen aud) bier ın Anwendung; fo fol felbft 
auf den Seiten, obne daß ein gewiller Zwiſchen— 
raum bleibt, der Boden micht untergraben, nicht 
in allzu großer Nähe Bäume gepflanzt werden 
dürfen. Neu it die Beftimmung, welche das 
Erbauen von Ötrohdächern längs den Bahns 
linien verbietet. Mehrere Beftimmungen betrefs 
fen die Fälle, wenn durch bösliche Befchädigs 


ung ber Bahn, Zerftörung ober Wegrüdung 
der Schienen und Unterlagen, dur Hinlegung 
eined Hinderniffed u. dgl., die VBerwundung oder 
der Tod eined Menfchen verurfacht wird. Die 
Borfehrungen ded Geſetzes find fireng, in dies 
fem Fall die Todesftrafe, in jenem Zwangd» 
arbeit. 

— In dem franzöfifhen Departement 
der Niederpyrenäen ftarben im Jahre 1842: 
218 Individuen, die zwifchen 85 und 90; 101, 
die zwifchen 90 und 95; 27, die zwifchen 95 
und 100; und 11, die zwifchen 100 und 105 
Jahre alt geworden waren. 

— Niederland hat einen feiner hervor: 
ragenditen Männer verloren: Am 28. Jan. ift 
der Staatsdminifter, Generallieutenant J. Graf 
van den Bofch, Mitglied der zweiten Kammer 
der Generalftaaten ıc., 64 Jahre alt, geftorben. 

— Aus der Schweiz häufen ſich die Nach— 
richten über die großen Berheerungen durch 
Scneelawinen, 

— Der Staatörath in Waadt bat die Bes 
flimmungen über die Proben der Kandidaten des 
Scharfſchützenweſens verfhärft. Wer unter die 
Scarfihügen treten will, muß unter 18 Scüf: 
fen auf 600 Schritte mit dem Orbonnanzftugen 
wenigitend 12 Treffer ſchießen. 

— Für den Abſatz deutſcher Waaren 
nadı den orientalifhen Märften haben 
fih die Ausfichten in neuerer Zeit wieder we— 
niger günftig gefaltet. Die Urfache davon 
liegt theild an der Weberfülung der Märkte, 
theild au der Konfurrenz der Engländer, weldye 
burch die Wohlfeilheit der Preife die deutſchen 
Erzeugniffe, namentlih Gewebe niederdrüden, 
theild aber auch an der deutſchen Induſtrie 
felbft, welche in den meilten Fällen ihre Pros 
dufte dem Bedürfniffe und Geſchmack der Ein- 
gebornen noch nicht anzupaſſen verftebt. In 
Aegypten, wohin fonft bedeutende Quanti- 
täten deutjcher Kattune, Stahl: und Gladwaas> 
ren gingen, haben jezt die Engländer faſt den 
ganzen Handel mit diefen Gegenftänden an ſich 
gezogen. In Syrien ftreiten ſich Frankreich 
und England um die Märfte. Zwar hatte es 
eine Zeit lang den Anfchein, ald ob aud deut— 
ſche Induſtrie dort einen günftigen Boden fin— 
den würde; allein ed war nur eine vorüberge- 
hende Erjceinung, da die überall thätige eng— 
liſche Spekulation fchnell dafür forgte, daß die 
deutjchen Fabrifate nicht anffommen fonnten. 
Den Handel in diefem Yande hemmen überdief 
bobe Zölle und die politifchen Unruhen, deren 
Scyauplag ed, ſeit Mebemed Ali nicht mehr 
dort regiert, wieder geworben ift. Griechen: 
land hat einen Beherrſcher aus deutichem 
Stamm, Bayern find dort Jahre fang anfäßig 
geweien, aber nach wie vor üben die Englän- 
der dort das Monopol. Die großen Hoffnuns 


gen, welche man da und dort auf China ge 
jezt, find jedenfalls noch fehr problematifch, 
Auch dort haben die Engländer auf Zahre hins 
aus den beiten und Hauptantheil bed Handels 
für ſich weggenommen, und allem Anfcheine 
nach finnt die —— Politik Englands 
auf Mittel, den andern ationen dem Verkehr 
mit dem. himmlifchen Reiche zu erſchweren. 
Oſtindien bietet für den deutſchen Handel 
ſchon darum feine günſtigen Ausfichten, weil 
ed eine engliſche Befigung ift, wo das Mutter, 
land ſolche Vortheile genießt, daß fremde Kons 
furrenz dort nicht auffommen fann. Bon Zrieft 
aus unterhalten einige Rheder. feit längerer 
Zeit Berbindungen mit den oftindifchen Häfen; 
man hat aber die Weberzeugung gewonnen, daß 
nur in fehr günftigen Fällen Gefchäfte, die mit 
großer Umficht angelegt find, einigen Erfolg 
verfprehen. Die deutſchen Waaren haben jwar 
unter annehmbaren Preifen Abfag gefunden, ob 
aber das ganze Unternehmen entfprechenden 
Bortheil abgeworfen, will man bezweifeln. Die 
lezten Berichte aus Bombay melden, daß eine 
Ladung deutiher Mannfafturwaaren in Flanell, 
preußifhem Tuch, baumwollenen Strümpfen, 
Nürnberger Spielwaaren und Mufifinftrumens 
ten beftehend, weiche mit dem Hamburger Kauf: 
fahrer „John Wit” eingetroffen, gut verfauft 
wurden, fügen aber bei, daß bei der Ueberfülls 
ung des Marktes ferner auf einen günftigen 
Abjag diefer Artikel nicht mehr zu rechnen fei. 
Zugleich wird darüber geflagt, daß die deuts 
ſchen Waaren zu wenig den Anforderungen 
ded Klima’d und der Einwohner entjprechen. 
Wenn der deutfche Zollverein mit ans 
dern Bölfern auf den orientalifhen Märften 
fonfurriren will, fo ift vor Allem nothmwendig, 
dag er feiner nationalen Schifffahrt eine 
größere Pflege zu Theil werden laffe, daß er 
Handelsbündniffe abfchließe, daß er feinem aus— 
wärtigen Handel den gehörigen diplomatischen 
Schuß zu geben wiffe und endlich, daß feine 
Kaufleute und Jnduftriellen jenen Unternehmungs⸗ 
geiſt, jene Thätigkeit und Umſicht entwickeln, 
ohne die überhaupt ein Gedeihen des Handels 
nicht denkbar ift. 

— Sr. Durdl. dem Herzog von Naffau 
ift aus Veranlaſſung feiner bevorftehenden Ver: 
mählung mit der Tochter Sr. kaiſerl. Hoheit 
des Großfürften Michael von Rußland, von 
Seiten der Unterthanen, eine Feſtgabe zugedacht, 
die in einer prächtigen Staatskutſche und eis 
nem Sechsgeſpann fchöner englifcher Pferde mit 
prachtvollen Geſchirren für Ddiefelben beftchen 
ſoll. 

— Vor mehreren Wochen wurde in Frank— 
furt bei einem Bankier ein ſehr beträchtlicher 
Gelddiebſtahl, mittelſt nächtlichen Einbruchs, ver⸗ 
übt. Nun wurde der Thäter, des Bankiers eis 


ener Diener, gegen welchen fi in den lezten 

gen einige Indizien herausgeſtellt hatten, in 
Mainz auf der Flucht ergriffen. Er hatte ei- 
nen Theil feined Raubes (1000 fl.) bei ſich; 
der übrige Theil der entwendeten Summe, im 
Betrage von mehreren Taufend Gulden, wurde 
in Folge feined Geftändniffed in dem Holz⸗ 
magazine des Bankiers aufgefunden. 

— Man glaubt die Kaiferin von Rußland 
werde im Frühjahr mit der Königin von Groß⸗ 
britannien in Berlin zuſammentreffen. 

— In Berlin wird zum Andenken an ben 
vor beinahe dreihundert Jahren — 1546 — ers 
folgten Tod Luther’ eine Euthersftiftung zum 
Beſten hinterlaffener Söhne mwürdiger Prediger 
gegründet werben. 

— In Düffeldorf find die ferneren 
Sigungen des Karnevaldvereind von der Po: 
lizei verboten worden. 

— Bei der erften feierlichen Eifenbahnfahrt 
nah Brün find befanntlic zwei Trains zu⸗ 
ſammengeſtoßen und einer der dabei Verunglück⸗ 
ten, der Dr. L. 9, hat den Rechtsweg gegen 
die Direftion ergriffen und 12,000 fl. R.-M. 
Schmerzengeld, eine jährliche Rente von 1200 fl. 
und für die Kurfoften 6000 fi. gefordert. Die 
Appelation beftimmte die Anfprüche dahin, daß 
ihm 1000 fl. Schmerzengeld, 1500 fl. Kur: 
foften und durd 3 Jahre ein Betrag von 400 fl. 
für die verfäumte literar. Thätigfeit bezahlt 
werben fol. 

— Briefe aus Stodholm vom neueften Da- 
tum fchildern den Gefundheitszuftand des Kö- 
nigs von Schweden auf eine Weife, die bei 
dem hohen Alter desfelben eine baldige Auf- 
löfung beforgen laffen. 

— Rußland foll, um feinen Verkehr mit 
China zu beleben, den Tranfit deutfcher Waa- 
ren unter gewiflen Beſchränkungen wieder ger 
Ratten wollen. 

— Nach Berichten aus Athen vom 10. 
Januar hatten fih 415 Deutſche bei der fgl. 
bayerifhen Geſandtſchaft angemeldet, um in 
Folge der durch den Militäraufftand vom 15. 
Sept. v. Irs. erzwungenen Regierungsmag- 
regeln in die Heimath zurücgefendet zu werden. 

— Ein vornehmer und mäctiger Kurden: 
Bey it in Konſtantinopel angefommen. 
Er hat der Pforte dad Anerbieten gemacht, 
ganz Kurdiftan ihrer Regierung zu unterwer- 
fen, regelmäßigen jährlichen Tribut zu zahlen 
und jährlid 4000 Rekruten zu der requlären 
Armee zu ftellen. Er verlangt von der Pforte 
die hierzu nöthigen Vollmachten, den Grad und 
die Decoration eined Feriks (Divifionsgene- 
rals); gleichzeitig hat er bedeutende Grihenfe, 
namentlich ausgezeichnet ſchoͤne Pferde, für die 
dortigen Großen mitgebracht. 


Brieffaften:Mevue. 


1.) IR das wohl recht, daß ein Herrchen und eine 
Dame, ſpät Abends auf der ..n...ftraße fpazieren 
geben und von allerlei Lichesangelegenheiten rein? 

erıtaß. 
(Sollen fie fih etwa über Politif unterhalten ?) 

2.) Einem ®irthe in der K—ſtraße wird größere 

Reinlichkeit empfohlen. — 2 
3.) Man fragt, warum bei Meifterprüfungen der 
Weber feine Schaumeifter find? , 

4) Eine Madame im K— Haufe wird erfucht, 
künftig nicht mehr ihr N... waſſer zum vordern 
Fenſter hinauszuſchütten und dadurb die Worüber: 

ehenden zu bejudeln, mwidrigenfalld würden ſchärfere 
aßregeln gegen ſie ergriffen werden. 
Ein Freund der Reinlidfeit. 

5.) Mehrere Theaterfreunde wünfhen wieder ein: 
mal ein gutes Schaufpiel oder Drama über, unjere 
Bühne gehen zu fehen. Indem wir wohl mit Recht 

fauben, daß Herr Krull jest im Stande iſt, durch das 
haagement des Herrn Herwegh, ein ſolches wirklich 
zur Befriedigung des Publitums auffäbeen u fönnen. 


6.) Andere Theaterfreunde wünſchen die Wieder: 
holung von „Zopf und Schwert” und verſprechen 
ein volles Haus. 

7) Bemerkung und Urjade. 
Knabe: Wie kommt es wohl, daß unfre Schönen 
Im dünnjten Kleide ih an Schnee und Eis 
gewöhnen? 
Mann: Das Pommt daher mein Kind, | 
Weil fie zu Peiner Jahrszeit f er (0 jind ! 


6. . 

8.) Ein Artikel gegen eine Gürtlers : Magd, die 
den Pantoffel fo gut zu führen veriteht, paßt nicht 
für die Deffentlichkeit. v re 

9.) Nachſtehender Warnung können wir die buch— 


ſaäbliche Aufnahme nicht verweigern: „Ein folictes 


Mäthigen warnth allen andern joliten Maligen vor 
fo einer befantihaft die ſich mit der Feder beſchäftige 
oder auf hanteln in die welt rum gehnn.f.w. E. 3.’ 
10.) In den Papierkorb fam die Einfendung über 
die Nichtaufnahme einiger Angemeldeten in die Geſell— 
ihaft „‚Eoncordia‘ in H— und die Aufforderung an 
einen verheiratheten Mann aus derjelben Stadt. 


(Eingefandt.) . j 
ei der lezten Tanz-Unterhaltung im „Bür- 
ger-Verein“ zu E. war ed eine unangenehme Er: 
Icheinung, ftatt wie der Name der Geſellſchaft es aus; 
fpriht, nur Bürger oder deren Söhne — den Gaal 
mit Stupirenden gefüllt u feben, über deren Betragen 
wir zwar Peine Klage führen Fönnen, aber dennoch 
wünſchen, daß denjelben der Zutritt, wenn auch nicht 
gerade verboten, dem Portier aber doch wenigſtens ber 
deutet werden möge, bei dem nadititattfindenden Aaft: 
nachtsballe Niemand einzulaffen, der Nichtmitglied der 
Srpliufe ift und Reine Cintrittsfarte beſigt, damit 
das wirflihe Mitglied nicht nötlyig hat, ſich durch Die 
Reihen zu drängen, um zu feinem Plage aclangen 

zu fönnen. +. 








ZUnzeine. Von heute an wohne ich im 
neuerbauten Haufe ded Herrn Zimmermeifterd 
Schmidt, über 2 Treppen hoch, nächſt der 
Gifenbabn. Job. Steph. Wagner sen, 

Hold: und Silberpapier- Fabrifant. 


Zu vermietben. In Wro.39 (1. Birke.) 
ift ein Laden ohne Wohnung zu vermiethen. 


Dur Machrichl. 


Den verehrten Bewohnern Nürnbergs und 
defien Umgebung mache ich biermit die ergebenfte 
Anzeige, daß ich unterm Heutigen meine 


ärztliche Praxis 


dahier antrete, und erbiete mich befonderd zur 
Geburtsbilfe, in welcher ich während meiner 
bisherigen vierjährigen Funktion als Affiftenz- 
arzt an der fönigl. Entbindungsanftalt zu Bams 
berg und durch den eben fo lange an der fl. 
Hebammenfchnle daſelbſt ertheilten Unterricht 

mic; vorzüglich auszubilden bemüht war. 

Nürnberg, den 6. Februar 1844. 
Dr. Fran; Sommer, 
praftifcher Arzt, 

wohnh. bei Herrn Fück, Lohnkutfcher, 

am Dbftmarft, S. Nro. 554. 


Wirtbichafts: Eröffnung. 

Die Veränderung meiner Wohnung, vom 
DenPfcen in dad Müller'ſche Haus in der 
Waſſergaſſe, beebre ich mich mit dem ergeben, 
ften Bemerken anzuzeigen, daß ih beute, 
Samſtag den 10. d. Mts., meine Wirth: 
ſchaft in meinem neuen Lokale eröffne, und bitte 
um recht vielen gütigen Beſuch. 

Fürth, den 10. Februar 1844. 

Ghriftoph Stodert. 


Berpachtung und Berfauf. 
Donnerſtag den 15. d. Mie., 
= Bormittagd 9 Ubr, wird im Bed’ 
ſchen Gaſthauſe zu Steinbühl der Dünger von 
36 Stüf Pferden verpactet, fo wie auch drei 
Pferde Cworunter ein trächtiged Mutterpferd) 
an den Meiftbieteuden verfauft. 


Anzeige. Samftag und Sonntag find 
Sprigfuchen und Faftnachtöfrapfen zu 
haben bei % S. Roft, Gonditor. 


R Berlaufener Hund. Ein weif: 

47 ſes Spitzhündchen mit gelben Oh— 

EL ren bat fich verlaufen. Man bittet um 
die Zurüdgabe an Eduard Hirt. 





— 


WVBVerlorenes. Ein franzöſiſcher 
Schlüſſel wurde verloren, um deſſen Zurück— 
gabe an Herrn Schüſſel, im Kronprinzen von 
Preußen, gebeten wird. 





Zu vermiethen. Im Weißengarten it 
für eine ftille Familie eine Wohnung zu ver« 
laffen. 


Xotteric: 1. 34. 90. 26. 46. 


Herausgeber Jul. Volfhart. 





Sürther 


Das Easblatt erſcheint wöchent- 
lich vier Deal, und koftet dahier 
fowie in Rürnberg, bei Kon 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es kann auch durch die k. Mofl- 
ämter bejogen werden, wo ber 
Breis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 


ee Tagblatt. 


Das Gonntageblatt koſtet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inieraten 

koſtet die Spaltzeile DEr.; Uinzeis 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6 fr. berechnet, — Um 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 








Vermifchte Machrichten. 
Prinz Euitpold f. Hoh. wird bis Ende 
biejed Monats aus Florenz; in München zurüd» 
erwartet, und wird fobann fogleich dad Com⸗ 
mando ber erften Infanteriebrigade der erften 
Diviſion, wozu er befanntlih durch den lejten 
Armecbefehl ernannt wurde, übernehmen. 

— Die allgem. Zeitung fagt: Se. Durdl, 
der Herr Fürft Ludwig von Dettingen: Waller 
fein, wird in ben nächſten Tagen nah Paris 
abreifen. 

— Dem Handeldömann Ravizza in Müns 
hen, wurde vom f. Minifterium bed Innern 
der Berfauf feines italienischen Zahnmaftir’s, 
da derjelbe vom MebizinalsGomite der f. Unis 
verfität geprüft und für unſchädlich befunden 
worden, bewilligt. Das Kläfchchen koſtet 15 fr. 

— Es if eine Deputation von Nürnberg 
nah München abgegangen, welche bei Sr. 
Maj. dem König die allerunterthänigfte Bitte 
anbringen will, die fchon bis 4. März beftimmte 
Berlegung der Divifion Chevanrlegerd nad 
Neumarkt wieder rückgängig zumachen und auch 
die weitere Bitte damit zu verbinden, daß aud) 
der Stab von Bayreuth aus nach Nürnberg 
beordet werde, (Agsb. Abendz.) 

— Die Pfarrei Wernsébach, Defanats 
Ansbach, mir einem Einfommen von 518 fl. 
314 fr., ift zur Bewerbung ausgefchrieben. 

— Die erledigte Pfarrei u fihtenau, 
Defanat Windebach, wurde dem biöherigen 
Pfarrer zu Larrieden, Dekanats Keuchtwangen, 
Georg Friedrich Alt, allergnädigit verliehen. 

— Die erledigte Schul» und Meßners⸗Stelle 
zuSappenfeld, mit einem Ertrag von 115 fl. 
35 fr., wozu noch ein revofabler RongruasErs 
gänzunge-Zufhuß von 84 fl. 25 fr. kommt, 
ift zur Bewerbung ausgejchrieben. 

— Geine Majekät der König haben aller 
gnadigſt zu geftatten gerubt, daß zur Aufbring« 
ung der Koften für die Reparaturen an den 
beiden Synagogen zu Kraisdorf und Mit- 


Dienftag, den 13. Februar 1844, 





tenberg, im Regierungsbezirfe von Unterfran- 
fen und Afchaffenburg, eine Gollefte bei den is— 
raelitifhen Glaubendgenoffen des Königreiches 
veranftaltet werde. 

— Bei der fgl. Stammfchäferei des Staates 
gutes zu Waldbrunn find aud in dieſem 
Jahre, glei wie in den Borjahren 51 Stück 
Widder und 50 Stück Zuctfchafe zum Ber: 
faufe aufgeftellt, und werden gegen die bereite 
feftgefezgte — moͤglichſt gering berechnete Tare 
an inländifhe Schäfereibefiger abge 
laſſen. Diefe Tbiere ftehen im beften Alter 
zur Zucht, find beſonders andgezeichnet burch 
Statur, durch Reichthum, Feinheit und Dicht: 
heit der Wolle. Gene inländifhen Schäferei— 
befißer, welche Zuchtichafe faufen wollen, has 
ben ihre Anmeldungen alsbald und längitene 
bi8 zum 1. April. d. 6. an die fgl. Staatd: 
guts-Infpeftion’zu Waldbrunn portofrei gelans 
gen zu laffen. Der Anmeldende übernimmt die 
Verbindlichkeit, die beftellte Anzahl von Scha> 
fen auch wirklich abzunehmen, fie nur zur Ver⸗ 
edlung feiner eigenen Schäferei zu ver- 
wenden, und micht zum Gegenſtand des Hans 
dels oder der Spefnlation zu machen. (Int. f. M.) 

— In Bamberg fofter dad Pfund Rind: 
fleifch 115 kr., Ralbfleiih 11 fr., Hammelfleifch 
9 fr., Smweinefleifh 12 fr. 

— Bor wenigen Tagen ftarb zu Höchſtädt 
a. d. 9. die brave Mutter einer fehr ges 
achteten bürgerlichen Familie. Ihre ältere 
Schweſter, weldye bei ihr im Haufe mohnte 
und fie während der Krankheit forgfältig pfleg- 
te, ſprach zu ihr in den Momenten: „O, liebe 
Schweſter! nimm mic aucd mit in die Ewig— 
keit.” Kaum hatte fie das lezte Wort ausge» 
redet, ald fie vom Gchlage gerührt, nieders 
ftürzte und nicht mehr in's Leben zurückgebracht 
werden fonnte. 

— Die f. Regierung von. Oberfranfen macht 
befannt, daß die Brauer und Wirthe im Fand» 
gerichtöbezirfe Bayreuth, inder Stadt Hof, 
dem FandgerichtösBezirfe Kirchenlamitz und 





dem Landgerichtö s Bezirfe Weidenberg fi 
bereit erflärt haben, dad Bier unter der Taxe 
zu verleitgeben. 

— Obſchon die engländifche Preffe mit 
inländifchen Angelegenheiten fi binlänglich bes 
ſchäftigen könnte, fo fcheint doch wieder ihre 
Saifon gefommen zu fein, in welder fie fich 
mit deutfcher und beſonders mit preußifcher Pos 
fitit abgibt. Sie fpricht eben nicht in zarten 
Andeutungen, fondern plagt mit dem, was fie 
fagen will, gerade zu heraus, und wen fie 
trifft, der merft, daß fie Nachdruck zu geben 
weiß. Davon nur ein Pröbhen: Was wir 
Deutfchen und gerne für Tiefe der Spefulation 
anrechnen, hält John Bull für verderbliche und 
unpraftifche Unflarheit, die und in der Politik 
zu gar nichts Tüchtigem fommen lafle; und 
namentlich in den kirchlichen Angelegenheiten, 
meint fie, könnte und eine einfache, nmüchterne 
Klarheit nicht fchaden, gerade ald ob die Engläns 
der allein im Lichte und wir armen Deutichen 
im Finftern wandelten u. f. w. 

— In der dießjährigen Sigung des englis 
chen Parlaments, follen, nadı der Erflärung 
Peels, die Korngefege nicht zur Sprache gebracht 
werden. 

— Die Adreffe der Lords ift bereitd der Kö— 
nigin von u. übereicht worden; aud) 
empfing Ihre Majeftät, auf dem Thron figend, 
eine Deputation der Corporation von Dublin. 

— Brougham und Peel haben im engli— 
ſchen Parlament dem Minifter Guizot große 
uud verdiente Lobreden gehalten; die Parteis 
Organe fagennun, dieß fei nicht zu verwundern, 
dieweil Guizot als franzöfifcher Minifter bedacht 
fei, die brittifchen Intereſſen zu fördern. 

— Nach einer Erflärung ded Sir R. Peel 
im englifchen Unterhaufe ift an dem Ger: 
rüchte, daß die Givillifte ſtark verfchuldet fei, 
fein wahres Wort, und die ökonomiſche Lebens— 
weile der Königin fei die befte Widerlegung 
ſolchen Gereded, das, wie er verfichern könne, 
jeded rundes entbehre. 

— Aus Dublin vom 5. Februar wird die 
Vertheidigungsrede O'Conell's (die er 
jelbft in Perſon gehalten hat) mitgetheilt. 

— Geit einiger Zeit ift wieder viel von eis 
nem Minifterfongreß zur Ordnung der ſpani— 
ſchen Angelegenheiten die Rede. Sämmtliche 
europäifche Großmächte, fagt man, würden das 
ran Theil nehmen und ald Drt der Berathung 
eine Stadt in Deutfchland gewählt werden. 
Diefe Nachricht entbehrt fammt allen ihren Ans 
hängſeln zur Zeit jeder Begründung. So lange 
der Friede Europa's durch die iranischen Wir— 
ren nicht bedroht ericheint, wird ed Spanien 
felbft, und in zweiter Linie England und Frankreich 
als Theilnehmern am QuadruplesBertrage übers 
laſſen bleiben, die ſpaniſchen Angelegenheiten 


— 


zu ordnen, bie übrigens neuerdings durch Auf 
fände und Verſchwörungen wieder bedrohlicher 
geworden find. 

Ju Spanien beihäftigt fih der Fis 
nanzminifter eifrig mit der Grrichtung einer 
neuen Banf, woran fich die vorzäglichften Hans 
belöhäufer der Hauptſtadt betheiligen wollen. 
Mögen fie nie die Erfahrung madyen, daß ſich's 
hart darauf fizt. 

— Das franzöſiſche Minifterium ſchwankt 
fortwährend und einige wollen ‚behaupten, daß 
die Tage desſelben gezählt feien, da ed wenig 
unterftügt am Hofe, dem Lande zuwider und 
der Majorität zur Laft wäre. 

— In einem Schreiben der Königin Chris 
ftine an ihre Tochter Iſabella II. ift der 15. 
Februar ald definitiver Tag ihrer Abreife nach 
Madrid angegeben ; zuvor werden fich ihre 
Freunde in Paris vor lauter Abfchiedstrauer 
noch einmal luftig machen und ihr einen großen 
Lebewohlball geben. (W. 9.) 

— Der Prinz; von Joinville fol vom 
Kaifer von Maroffo Rehenfchaft für die dem 
Emir geleiftete Hilfe fordern, und der Prinz 
von Aumale gegen Abd⸗el⸗Kader ausrüden. 
Wir werden nachträglich berichten, ob die Afris 
faner jo kiebenswürdigen jungen Männern ab- 
fhlagen werden, fich einige Korbeerblätter in 
die Frifuren zu flechten. (W. A 

— Der Präfident der Pairdfammer, Herr 
Pasquier, liegt gefährlih franf. Es heißt, der 
Herzog von Broglie fei zu feinem Nadyfolger 
beftimmt. 

— Es wird von Neapel and geklagt, daß 
alle Fruchtvorrätbe fih in den Händen reicher 
Spekulanten befinden, welche wie in andern 
Ländern die Preife auf den Fruchtmärften nach 
Belieben reguliren. 

— Aus der Schweiz hört man fortwährend 
von ſchrecklichen Unglücksfällen durdy Lawinen— 
ftürze; beſonders gefährlich iſt die Paſſage der 
rhätifhen Hochgebirge, wo in den lezten Wo— 
chen mehr ald 15 Perfonen verunglüdten. In 
dem Kanton St. Gallen liegen fo ungehenere 
Schneemaſſen, wie fidy deren die Älteften Leute 
nicht zu erinnern wiſſen. 

— Züngfthin wurden aufdem Rathhaufe zu 
Bern zwei Regierungsräthen während der 
Sigung die Mäntel geftoblen. Einer der Bes 
ftohlenen, Dr. Scyneider, ſchrieb ſein Eigenthum 
in den Zeitungen aus, anbei den Dieben vers 
deutend: befomme er auch nicht den Mantel zurück, 
fo wäre ihm doch lieb, wenn er fein in einer 
Taſche deffelben befindliche Notizenbüchlein wies 
der erhielte. Den lezten diefer beiden Wünfche 
erhörte der Dieb; Herr Schneider erhielt fein 
Büchlein bald darauf durch die Poſt, hübſch 
verpadt, aber ohne Begleitfchreiben zurüd. 

— In Hamburg bradı am 4. d8. bei eis 


nem Grobbäder Feuer aus, bad 2 Häufer in 
Afche legte und fehr gefährlich zu werden 
drohte. Bei diefem Unglüd find zwei Kinder 
ums Leben gefommen und ein Sprigenmann 
warb bedeutend beichädigt. 

— Uneheliche Kinder Fankfurter Bürgerd- 
finder wurden bisher nicht als Bürgeräfinder 
betrachtet, und hatten nur eine Art Beifaffens 
recht. Der Senat hat nun befchloffen, daß dies 
felben künftighin als Bürgerdfinder betrachtet 
und behandelt werden follen. 

— Die badifche Regierung will ihren Lands 
ſtänden nächſtens einen Gefegentwurf, die „Lands 
wehr‘ betreffend, vorlegen laffen. i 

— Man ift allenthalben fehr gefpannt darauf, 
zu welchen Schritten fich die Regierung in Bas 
den, hinfichtlich der Spieler, entfchliegen wird. 
Die Erwartung, daß die grünen Tiſche in Bas 
den verfchwinden werden, ift eine ganz ſanqui⸗ 
nifche, und die Hoffnung, daß gerade das bas 
difche Minifterinm bei dem Bundestage dahin 
wirken würde, ein allgemeines Verbot der Spiele 
in ſämmtlichen deutſchen Bädern zu erzielen, ift 
bis jezt durch Nichts gerechtfertigt. — Preufs 
fen will nächſtens dem Börfenfpiel mit Eifen- 
bahnaftien ein Ende machen. 

— In dem Gefängniß zu Fulda fit ein 
Menſch, der feine Frau ermordet hat und ges 
gen Ende v. Irs. zur Hinrichtung mit dem 
Schwert verurtheilt wurde. Nun ift in ganz 
Kurheſſen kein Mann zu finden, der ſich zur 
Bolftredung ded Todedurtheild hergeben möchte. 
Man hatte fid an einem hannover'ſchen Scharfs 
richter gewandt, aber auch bdiefer lehnte den 
Antrag ab. Da bleibt wohl am Ende nichts 
weiter übrig, ald daß man dem Mörder einige 
Thaler mit der Weifung gibt, ſich im Auslans 
de föpfen zu laffen. 

— Dresden bat jezt 86,600 Einwohner; 
ſeit 1840 vermehrte fid die Zahl um 5523. 
Das neuefte preußiſche Militär» Wos 
chenblatt enthält die Verordnung wegen Bes 
fchränfung der überzähligen Offiziere in der Ars 
mee. In allen Truppenabtheilungen der Ins 
fanterie und Gavallerie, mit Ausnahme der 
Garde, follen, bis die überzähligen Offiziere eins 
gegangen find, von drei erledigten Stellen nur 
zwei durch Portepde» Fähndriche wieder befezt 
werden, die dritte aber unbejezt bleiben. 

— Mehrere öffentliche Blätter haben berich- 
tet: die preußifche Regierung beabfichtige 
eine Reform der Univerfitäten, welches Gerücht 
nun die Allg. P. Zeitung ald eine Abfurdität 
erklärt. 

— Der Berliner Magiftrat hat den Ber 
ſchluß gefaßt, den DOberbürgermeifter auf ftäd- 
tifhe Koften malen zu laffen. Die Stadtvers 
orbneten opponiren dagegen, weil bad Geld ber 
Gemeinde zu Sommunalzweden da fei, nicht zu 


privater Berwenbung. — Die Stabtverorbneten 
haben ben zweimal gefaßten Befchluß: ihre 
Sigungen öffenlic zu halten, wieder fallen lafs 
fen. (Warum? Berliner Blätter wiſſen's fel 
ber nicht. —) 

— Dad Kösliner Amtsblatt enthält eine 
Verordnung gegen das Einfangen und über 
dad Halten von Nadıtigallen, wonad auf 
das Einfangen eine Strafe von 5 Rthlr., auf 
dad Ausnehmen oder Zerftören von Neftern 
eine Strafe von 10 Rthlr. gefezt, auf das Hals 
ten eine jährliche Abgabe von 5 Rthlr. an die 
Orts⸗Armen⸗Kaſſe gelegt wird. 

— Bei einem Leihenbegängniß in Koblenz 
war ein Mann, der etlichen Perfonen Mäntel 
nachtrug, plöglih vom Schlage getroffen und 
alle Mittelder Wiederbelebung fcheiderten. Der 
war alfo dem Befatteten in zweifacher Ber 
ziehung gefolgt. | 

— Der Haupttreffer der Wiener Pann’ 
fchen Güterlotterie von 200,000 fl. W. W. ift 
nad Ezernomwiß in der Bukowina gefallen. 
Der Doftor med. Atlas dafelbft Faufte wenige 
Tage vor der Ziehung das blaue Loos mit den 
Nummern 17, 27, 77, zeigte ed drei Freunden 
beim Whiſt, und nahm fie auf ihren Wunſch 
ald Gefelfchafter auf. Es find: der Kreids 
apothefer v. Alth, Bater von 5 Kindern, Kreis⸗ 
phyſikus Zacher, Vater von 3 Kindern, und 
MilitärsDberarzt Kremla vom Alften Regiment. 

— Die in Rußland bherrfchende Dynaftie 
ift gegenwärtig verfchwägert mit Preußen, Würs 
temberg, Sachſen⸗-Weimar, Sachſen⸗Gotha, Nafr 
fau, Oldenburg, Dänemarf, Heffen, Altenburg, 
mit den Napoleoniden, Holland u. f. w. und 
man jpricht davon, daß auch ein öfterreichifcher 
Prinz eine ruffifche Prinzeffin heimführen werde. 

— Der türkiſche Sultan prägt neue Müns 
zen. Er ließ für 150 Millionen Piafter (etwa 
15 Millionen Gulden) Metal, meiftend Gold 
— in fein Münzamt bringen. 
—————— 3 
Eingefandt. e 

Am 4. d6. wurde und durch das ausgezeichnete 
Quartett ded Herrn Schnepf und Conſorten aus Nürn- 
berg zum dritten Male ein muflfalifber Genuß zu 
Theil. In der That muß diefed Quartett etwas Vor⸗ 
treffliches leiften, da jeder der Mitwirkenden Meifter 
feines Inftrumentes ift. Herr Schnepf, ald Dirigent, 
iſt ein ausgezeichneter Glarinettipieler und weiß das 
Publifum ftets in Aufmerkſamkeit zu erhalten, indem 
er jeinem Inſtrumente die lieblihften Töne, vom ſtärk⸗ 
ften Forte bis zum leifeften, einem, Hauche ähnlichen 

iano zu entloden weiß. Die übrigen Inftrumente, 
Trompete (Herr Märichberger, welcher diejelbe mit 
befonderer Birtwofität bläft), Kanott (Herr Weigel, 
der auch Variationen vortrug), Guitarre (Herr Kröfch- 
mann) wurden eben jo gefühlvoll und mit der größten 
Präcifion gejpielt; und jo verdient dieſes Onartett die 
gercehtefte Anerkennung, die demfelben guch von dem 

ublifum durd lebhaften Beifall zu Theil wurde 

ir freuen uns, dieſes Quartett öfter zu bören. 


Erlangen. Mehrere Mufitfreunde, 


Dank. Der verehrlichen Geſellſchaft 
ttber Bürger, melde am vergangenen 
onntag auf der Po zu Burgfarrnbad, 
während fchöner und fröhlicher Gefänge, für 
die dortigen Armen gefammelt haben, wird hier» 
mit der herzlichſte Dank dargebradıt. 


Anzeige. Soeben eingetroffene, fehr 
feböne, große, frifche Bollbäringe find 
bei mir zu fehr billigem Preife, bei 14 und 18 
Tonnen aber im Verhältniſſe noch billiger, zu 
haben. Auch empfehle ich ganz gute hin 
Emmentbaler, Schweizer und Backſtein⸗ 
Fäfe in abgelagerter Waare zur gefälligen Abs 
nahme, Fürth, den 13. Februar 1844. 

P. Reitenfpieh, am Königsplatz. 


Anzeige. Einem verehrten Handelöftande 
zeige ich hiermit an, daß meine 


VWerlenmutter: 
Anopf: Fabrik 


jezt in ihrer Vollkommenheit da ſteht. Sch laſſe 
foiche zu allen Größen fertigen, und foncurrire 
ganz mit den Wienern, weshalb id um recht 
viele — bitte. 
olfgang Meinetsberger, 
in Erlangen. 


Verkauf. Das in dem 1 Stunde von 

ier entfernten fchönen und großen Pfarrborfe 

utenftetten im Aifhgrumde gelegene 
Ficht'ſche 


Wirthſchaftsgut 


mit realer Brauerei: und Taferngeredb: 
tigfeit, beftehend in 1 zmeigädigen Wohnges 
bäude mit Brauhaus, Stallungen, Scheune, 
Schüpfe, Schmweinftall, Brunnen, Badofen und 
er 1 Felſenkeller mit Kellerhaus, 14 

ezimalen Schorrgarten, 14 Tagwerk 30 Dezim. 
Acker, 2 Tagw. 16 Dez. Wiefen und dem Ges 
meinderecht, wird wegen Familienverhältniffe 


am 
Freitag, den 23. Februar I. Ars. 
Nahmittags 2 Uhr 
in loco Buteuftetten, dem öffentliben Verkaufe 
unterftellt, und Kaufsliebhaber hierzu höflich 
eingeladen. 

Nähere Auskunft hierüber wird auf porto: 
freie Briefe von dem Unterzeichneten mitgetheilt 
werden. 

Neuftadt alAifch, am 6. Februar 1844, 
J. M. Schäffner, Commiſſionär. 

Verlorenes. Ein Schlüſſelring mit einis 


gen kleinen Schlüſſeln wurde verloren. Man 
bittet um die Zurädgabe an die Redaktion. 


Sinladung zum Maskenball. 


Da die Zeit der Maskenbälle fehr kurz iſt, 
und wenige ftattfinden können, fo habe ich ge⸗ 
borfamft Unterzeichneter mich entſchloſſen, näch⸗ 
ften Sonntag, den 18. d. M., für Jedermann 
einen 


Mastenball 


zu veranftalten, wozu ich meine ergebenfte Eins 
ladung madıe. 

Da jede Perfon eine Einlaßfarte braucht, 
jo fönnen foldye & 30 fr. bei mir bis Sonnta 
Mittags abgeholt werden. Abends an der Kaffe 
ift Entree 36 fr. \ 

Der Ball beginnt Abends 6 Uhr und en- 
digt Nachts 1 Uhr. 

Nachdem ſich eine Geſellſchaft ald Mass 
fen zu erfcheinen verabredet hat, fo glaube 
ich durch das feltene Bergnügen mid; einer zahl⸗ 
reichen Theilnahme erfreuen zu können. ute 
und prompte Bedienung wird verfichert, und 
empfiehlt fih hochachtungsvoll ergebenft 

Fürth, den 12. Februar 1843. 
Louis Wolfermann, 
zum Kronprinzen von Preußen. 


Unzeige. In der Wild’fhen Käs— 
bandiung find ganz weiche Limburger, Em: 
mentbaler und Schweizer Käſe zu den 
billigften Preifen frifch angefommen und zu haben. 


Anzeige. Bon beute an find täglich 
frifch gebadene chinefifche Maultafchen 
und dergl. Mandel-Eonfeet zu haben bei 

A. Krauß, Gonditor. 


BER Berpachtung und Verkauf. 
FE 4 Donnerftag, den 15.0. Mie., 

tt Vormittags 9 Uhr, wird im Bed’: 
fhen Gaftbaufe zu Steinbühl der Dünger von 
36 Stück Pferden verpachtet, fo wie auch drei 
Pferde Cworunter ein trächtiged Mutterpferd) 
an den Meiftbietenden verkauft. 


Verkauf. Ein 5; Fuß hohes eichenes 
Schwungrad zu einer Drehbank it billig; zu 
verfaufen. Näheres bei der Redaftion. 


Gefuch. Ein Berfchlag nebit Stiege, 
9— 11 Fuß hoch, wird zufaufengefuht. Bon 
wem? fagt die Redaktion diefes Blattes. 


Verlorenes. Ein Sporn von Ar: 

gentan wurde verloren. Der Ueberbrin⸗ 

ger erhält bei der Zurückgabe an die Re— 
daktion eine gute Belohnung. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfcheint möchent« 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Kon. 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch Durch die k. Poll» 
amter bejogen werden, wo ber 
Yreis, je nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 





NM 26. 


Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt Follet per 

Quartal 9 fr. — Bei Snferaten 

koftet die Spaltjeile @fr.; Anjei» 

gen unter 3 Zeilen werben 

immer ju Gr, berechnet. — Un 

verlangte Gendungen merden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 14. Februar 1844, 





Bermifchte Nachrichten. 


Berfloffenen Freitag ift der f. Obersfirs 
chens und Studienrath, Frhr. von Schrenf, in 
Aufträgen nah Athen abgegangen. 

— Direktor v. Pauli wird von feiner Reife 
nadı England, wohin er fidy befanntlidy zur 
Prüfung der athmofphärifchen Eifenbahn begab, 
in den nächften Tagen nah München zurück— 
fehren, um der oberiten Baubehörde Bericht 
über den Erfolg feiner Reife zu erftatten. 

— Der f. Regierungsrath Wiefend wurde 
zum Regierungsrath bei der Kammer des Ins 
nern in Ansbad und an feine Stelle der 
dortige F. Reggs.:Rath v. NRöttlein aller; 
gnädigft ernayne. (W. 9.) 

— Zu Würzburg wurde am 11. d. im 
großen Saale ded Theaterhaufes dem Herrn 
Franz Anton Gätſchenberger, zur danfs 
baren Anerkennung feiner vielen Berdienite um 
das allgemeine Wohl von Würzburgd Bewoh— 
nern, ein Ehrenbecher feierlich übergeben, und 
die Feierlichfeit hbiernähft von den Gubferis 
benten mit einem Feltmahle beichloffen. 

— Aus Würzburg wird berichtet, daß dort 
der Preis der Lebensmittel nicht unbedeutend 
gefunfen iſt. Es follte und freuen, wenn wir 
bald von bier aus ein Gleiched melden fönnten. 

— Am 5. dB. if zu Giſech ein junger 
Menſch geitorben; ald aber der Todtengräber 
fam, um ibm das Feichenfleid anzuziehen, ers 
wachte er wieder und ftaunte nicht wenig, fich 
in folhen Händen zu fehen. Er lebt noch und 
ift wieder gefund. (W. 4.) 

— Dad englifhe Parlament hat fchon 
wieder ald Subfidienfomire zu ſitzen gehabt, 
gerade ald ob ed das Bild eined Poftulatens 
landtaged werden follte. Die Regierung tritt 
heuer ziemlich leife auf, was vermuthen läßt, 
Daß der Poſtulatenſack noch nicht geleert if. 

— Der ſpaniſche Hofitaat iR um einige 
Kammerherren vergrößert worden, die befannts 
lid, feine Gage beziehen. Außerdem würden, 


bei dem Zuftand der Staatöfaffa, die Kortes 
diefen Zuwachs gewaltig befritteln. Der Glanz 
am Hofe wird jedoch durd Bolfdjammer und 
Bolfdelend gewaltig verbunfelt und wie in ans 
dern Rändern die Bolfäbeluftigungen, fo blei- 
ben dort Emeuten und Blutvergießen an der 
Tagesordnung. — Die Nachricht, daß der fpa» 
nifche General Prim ein geborner Preuße 
fei, wird nun widerfproden. Er ift ein Katar 
lonier, in der Stadt Reus (2 Meilen von Tar— 
— geboren und hat Deutſchland nie ges 
eben. 

— Im füdlihen Spanien find in den 
Kirchen zur Abmendung des falten Wetters 
Gebete angeordnet worden. Man fürchtet, daß 
alle Delbäume durch die ftrenge Kälte zu Grunde 
gehen. In Navarra hat ed 14 Tage lang 
unaufbörlich gefchneit. Dagegen haben die 
Scottländer und Schweden fortwährend ge: 
linde Frühlingswitterung. , 

— Zu Alicante it eine Infurrection aus— 
gebrochen. Man hat dafelbft eine revolutionäre 
Junta eingefezt. — Der Generalfapitän von 
Valencia, Roncali, marſchirt mit einer Trups 
penabtheilung auf Alıcante. Auch ift eine Ex— 
pebitionsbrigade unter dem General Gonha 
von Madrid aufgebrochen. 

— Der franzöfifche Prinz, Herzog von 
Aumale fol bekanntlich Bicefönig von Nord: 
afrifa werden; damit er nun im ruhigen Befig 
einft bleibt und durch feinen Militäraufftand' 
der Eingebornen beläftigt wird, laffen die fran— 
zöfifchen Journale fortwährend unter den Ein- 
gebornen in Algerien aufräumen. Fatal aber 
ift es immerbin für den jungen Prinzen, daß 
dad ewige Niedermegeln blos eine papierene 
Phantasmagorie it und die Algerier, je mehr 
ihrer todtgeichlagen werden, defto lebensfräftis 
ger und zahlreicher auferitehen, und vor einem 
jungen Generallientenant in großer Gala» Unis 
form menig Nefpeft haben. Am meiften Eins 
druck noch machen auf fie der goldbebortete 
Federhut und die grogen Stiefel ded Prinzen. 


— Der veränderte Geſetzentwurf in den 
Generalftaaten binfichtlid der Geldanleihe 
und der Grundfteuer ift nun veröffentlicht wors 
den. Die freimilige Anleihe fol bdemgemäß 
ein Capital von 127 Milionen Gulden zu 3 
pCt. betragen. 

— Dad Teftament bed verftorbenen Grafen 
von Naffau ift im Kamilienfreife unter den 
üblihen Formalitäten eröffnet worden. Gegen 
40 Millionen holländiſche Gulden fallen dem 
König Wilhelm II. zu, 20 Millionen dem Prins 
zen Friedrich, 20 Millionen der Prinzeffin Als 
breit von Preußen. Die Frau Gräfin von 
NaffausDultremont erhält 25,000 Thaler jähr- 
liche Rente nebft Mobiliar, Schmud und einem 
Gutöbefig. In dem Teſtament foll fid die 
Glaufel vorfinden, daß die Gräfin ſich felbft 
eine größere Rente verbeten habe, weil fie den 
Intereſſen ded oraniihen Stammes nicht zu 
nahe treten wolle. 

— In den drei erften Quartalen fam bei 
dem deutfchen Zollverein, zu dem wir alle uns 
fer Scherflein liefern müffen, fat 18 Million 
Thaler ein, beinahe 2 Millionen mehr als im Jahre 
1842. Diefe Mehreinnahme will man der 
Einfuhr von Eifenbahnfchienen, Robzuder, Kaf— 
fee und Tabak zufchreiben. 

— In Schleßwig-Holſtein iſt durd 
einen kirchlichen Erlaß die Wiederherftellung der 
Faftenpredigten in den Wochenfirchen befohlen, 
und der fleißige Beſuch empfohlen worden. 

— Gin Schreiben aus Franffurt aM. 
jagt unter Anderem: „Seit der jegigen Blüthe— 
zeit ded Geld» und Papierhandels bildet der 
Verfall des Waarenhandeld einen grellen Abs 
ſtich, darf man anders den in deflen Betreff 
von unferen Kaufleuten geführten Klagen vol: 
len Glauben fchenfen. Ihnen nach wird diefer 
Berfal nicht blod durch die täglich fich meh— 
rende Zahl von Konfurrenten für eben denfels 
ben Handelszweig, die fich gegenfeitig durch 
wohlfeilere Preife zu überbieten fuchen, herbei» 
geführt, fondern fie jchreiben ihn hauptfächlich 
dem in neueſter Zeit aufgefommenen Berfehr 
zwilchen Fabrifanten und Konſumenten zu, wos 
durdy die Vermittlung ded Kaufmanns ganz 
umgangen wird. Meifende durchziehen, der 
Koiteneriparnid wegen theilweife zu Fuß, das 
platte and und verfaufen an Sleinftädter und 
Dörfler ihren Bedarf in den Fleinften Quantis 
täten und zu Preiſen, die faum die Fabrifas 
tiondfoften überfteigen. Gegen derartige Kon: 
furrenten müſſen freilich unfere Kaufleute zu 
furz kommen, deren ganze Cinrichtung ihnen 
nicht geitattet, e8 ihnen an Wohlfeilheit gleich 
zu than. Was nun gar den Großhandel bes 
trifft, fo fcheint derfelbe vollends, mindeftens 
in unferer Stadt, feiner Grablegung nahe zu 
fein. So wird, um nur bei einem Artikel als 


Beifpiel ftehen zu bleiben, den hiefigen Spedi⸗ 
teurd die Nähfeide aud Stalien in einpfündigen 
Bälchen zugefandt, um folhe unmittelbar an 
die Verbraucher derfelben abgeben zu fönnen.” 

— Noch hat fein preußifches Blatt, und 
dieß ift bei dem Gharafter der meiften berfel- 
ben der höchſten Beachtung werth, ein günfti- 
ged Urtheil über die Landtagsabichiede gefällt; 
die dortige Preffe fcheint demnach ed endlich 
gelernt zu haben, da, wo fie nicht fprechen darf, 
zu ſchweigen. Dagegen erfährt, löbliher Weis 
fe, das Intereſſe für die unteren Klaffen der 
Geſellſchaft in lezter Zeit die lebhaftefte Anreg- 
ung. Artifel über Pauperismus und Borfjchläge, 
feiner Zunahme entgegen zu wirken, oft freilid) 
der feltfamften Art, füllen olle Zeitungen. Die 
meiften derfelben fdhlagen entweder Wohlthätig- 
feitömaßregeln oder Armenfolonien, Stiftungen 
neuer Waiſenhäuſer, Auswanderungen u. dgl. 
vor, oder fie belieben Beichränfungen der Freis 
beit im Familienleben, Heirathöverfagungen, 
Zmangdarbeiten u. f. w., wodurch man nad 
und nad auch zu der Ueberzeugung gelangen 
fann, daß der Zuftand perfönlicher Unfreiheit 
für einen großen Theil der Menſchen weit ers 
träglicher fei, al der, wo er zwar perfönlich 
frei, aber ohne alled Eigenthum, ohne Zukunft 
und Anhalt, allen Zufälen und allem Elende 
einer hilflofen Eriftenz überlaffen bleibt; daß 
daher dad Loos des Hörigen, der an ber 
Scholle flebt und mit ihr verfauft wird, für 
den aber der Herr jedesmal forgen muß in 
Hunger, Krankheit und Alter, dem Looſe des 
freien hungernden- Taglöhnerd oder Arbeiters 
weit vorzuziehen fe. Man Fann nicht verfens 
nen, daß hierin eine fürchterlihe Wahrheit 
liegt, und man empfindet dieſe vielleicht zum 
Erftenmal in größerem Kreife, weil man mit 
fo vermehrtem Antheile die Leiden der freien 
Arbeiterflaffe zur Erörterung bringt. Wie groß 
die Unterftügungen übrigens in Preußen find, 
möge daraus erhellen, daß Berlin allein in dem 
lezten Gahre 344,206 Thlr. für Arme und 
Armenanftalten ausgegeben, mwozu die Stadt 
181,510 Thlr. aus ihren Mitteln beitragen 
mußte und dad Uebrige, 162,635 Thlr., durch 
freiwillige Beiträge aufgebracht wurde. 

— Mit den militärischen Vorſichtömaßregeln 
in Pofen hat's feine NRichtigfeit und noch im— 
mer ift man auf feiner Hut, da man den Por 
fen durchaus nicht recht traut. Man bat bie 
jezt 42 ruffiich » polnifcdye Ueberläufer gefäng- 
li) eingezogen; auf die Stadt felbit hat die 
Bewegung bis jezt gar feinen Einfluß geäußert, 
da der Verfehr feinen regelmäßigen Gang geht. 

— In der Provinz Pofen haben die legten 
Windftürme großen Schaden angerichtet. An 
manchen Orten find die fchledht angelegten 
Stallgebäude eingeftürzt, und haben Hunderte 


von Rindern und Schafen in Schutt begraben. 
In zwei Forften allein beträgt der Windbruch 
2000 und resp. 1400 Klafter; die fürfl. Tas 
xis'ſchen Wälder follen entfeglich verheert fein, 
und in den Samtorfchen find 18,000 Stämme 
entwurzelt worben. 

— In Petersburg wurde die Verlobung 
des 58* von Naſſau mit der Großfür— 
fin Eliſabeth mit großer Pracht kirchlich volls 
zogen. Den ganzen Tag über läuteten die 
Glocken von allen Thürmen und Abends war 
die Stadt glänzend beleuchtet. 

— Mit dem Papft und der römifchen Kirche 
hat’d der KRaifer von Rußland fchon länger 
verborben. Jezt will er noch Del ind Feuer 
gießen, fämmtliche Stiftungen und Güter des 
fatholifchen Glerus in Polen und Fitthauen eins 
ziehen und die Geiftlichfeit aus Staatdmitteln 
befolden. 

— Ein faiferl. Ufad, am 4. d. dem bdirigis 
renden Senat zur genaueften VBollziehung über» 
tragen, jchreibt vor: Die Juden find aus 
dem Gouvernement in die Stadt Kijew nur 
zur Bolziehung ihrer dringendften Gefchäfte zus 
zulaffen. Sie dürfen in der Stadt nur hödhy- 
ftend 3 bis 4 Tage verweilen, unter Aufent- 
haltsſcheinen, die fle nächft ihren Päffen an den 
Stadtthoren zu löfen haben. Kür diefe wers 
den an diefen fünf verabichiedete Unteroffiziere 
ald Wächter angeftellt. Laſſen fih Juden in 
Kijew ohne diefe Aufenthaltsfcheine oder über 
den in ihnen feitgefezten Terminen ertappen, fo 
follen fie für dieſe MWiderfeglichfeit in den 
KHreisitädten des Gouvernementd auf einige Wo—⸗ 
chen zu öffentlichen Arbeiten verwendet werben. 
Für ihren befhränften Aufenthalt in der Stabt 
moerden in ihren entlegeneren Borftädten zwei bes 
fondere Serbergen eingerichtet, und dieje durch 
ihre Rechtlichfeit befannten Chriften auf bes 
ſtimmte Jahre in Pacht gegeben. Während ihs 
red Aufentba!td in Kijew fteben die Juden uns 
ter polizeiliher Aufſicht. (A. T.) 

— Auf. der Fandenge von Korinth wollen 
die Griechen eine neue Stadt bauen und ihr 
den Namen Dthonia geben. Sie verlangen von 
der Regierung nur den freien Plag für Haug, 
Hof und Garten für jede Familie. Man hat 
ſich defhalb an die Nationalverfammlung ges 
wendet. 

— Der franzdfifche Doktor Barbier, 
Arzt bei der Quarantäne zu Tarſus, ift auf 
dem Wege von Erzerum nach Tarjus während 
eines ſchrecklichen Sturmes mit 26 Reifegefähr- 
ten im Schnee umgelommen. 

— In Alerandrien fol der Luxus und 
die Spielmuth eine furchtbare Höhe erreicht har 
ben und in dem nahen Damiette die Peſt aus— 
gebrochen jein. 


Allerlei. 

Es fcheint nicht allgemein befannt zu fein, 
daß man Aepfel das ganze Jahr hindurch friſch 
erhalten fann, wenn man fie in Getreide fledt, 
das durd die Berührung mit den Aepfeln eis 
nen Schaden leidet. 

— Ein junger Stußer zeigte einigen Damen 
bie Merkwürdigkeiten einer Stadt; Mittags 
ging er mit ihnen nah Haufe und ed wurde 
geſpeiſt. Der Züngling aber aß nichts. „Was 
rum eflen Sie nicht?" begann endlich eine der 
Damen, „find Sie etwa unwohl „Rein, 
feufzte ſchmachtend der Stußer, „aber wenn 
man ſolche Damen fieht, vergeht einen der Ap⸗ 
petit.’ 

— Lauter Luxus! Auch die Omnibus in Pas 
ris werden jezt mit Sammt gepolftert und in 
Sperrfige eingetheilt. Das Leben wirb immer 
üppiger; wenn ein Krieg lodgeht, werden wir 
in die Schlacht gefahren fein wollen, und zwar 
in Wagen mit Drudfedern. 

— Ein böfed und häßliched Weib wurde von 
einem Hunde gebiffen. Man ftritt nun in eis 
ner Geſellſchaft darüber, ob ber Hund toll ges 
weſen fei oder nicht. Ei, das lehrt wohl der 
Augenfchein, entjchied endlich Jemand, wer 
bei der anbeißt, muß gewiß toll fein. 

— Ein Scufterjunge blieb diefer Tage vor 
einem elendiglich magern Fiaferpferde ftehen, 
und drüdte durch Pantomime feine Angft vor 
demfelben aus. „Geh' nur vorüber‘, fagte der 
Fiafer, „mein Roß fchlägt nicht.” „Aber ums 
fallen könnt's“, verfezte der Schufterjunge und 
fprang auf die audere Seite. 

— In London iſt unlängft ein Taglöhner im 
wahren Sinne ded Worted, Hungerd geftorben. 
In dem Berichte des Reidyenbefchauerd wurde 
angegeben, der Arme fei durch Heimſuch— 
ung Gottes (by the visitation of God) um— 
gefommen! Ein fchöner Beitrag zur Sharafteris 
ftif der englicen Philantropie! _ 

— Ein guter Rechenmeiſter hat zufammen 
gerechnet, daß nach den amtlichen Befanntmadys 
ungen die Franzoien in Algier feit 10 Jah— 
ren 2 Millionen Kameele und Pferde, 4 Mill. 
Ochſen, 19 Mill, Schafe erbeutet und 3184 
Stämme unterworfen haben. Kein Menfdy will 
wiffen, wo fie bers und hingefommen find. 
Die Zahl Pier Die Zahl Bier wird 
von den Gabbaliftifern zu den myſtiſchen ger 
zäblt, bauptfächlich deshalb, weil dad Wort 
„Gott“ fat in allen Sprachen nur aus vier 
Buchſtaben befteht. Die Römer z. B. nennen 
ihn Deus, die Spanier Deos, die Staliener Idio, 
die Franzofen Dieu, die Griechen Teos, die 
Dalmatier Vogi, die Türfen Alla, die Egyp⸗ 
tier Toud, die Perſer Zuri, die Indier Zimi, 
die Polen Boga, die Juden Eloa und die 
Deutfhen Gott. 





(Hnlieb verfpätet.) 
Nechnungsfrage. 


Jemand fagte: Ich bin P4mal fo alt ald mein 
Sohn, meine Schweiter iſt eine Zwillingſchweſter von 
mir, und folglib in ‚gleihem Alter mit mir, mein 
Bruder aber iſt 26 Jahr älter als ich, multiplicirt 
man mein Alter mit dem meiner Schweſter, fodann 
auch meines Bruders mit; meines Sohnes Alter, und 
iehet leztes Produft von erfiem ab, fo bleibt die 
— (1844), wie alt Ber alfo derſelbe, wie alt 
ein Bruder und fein Sohn ? 


Befanntmabung. 

Bu Lichtenbof im Haufe Nro. 7 wird am 
Donnerftag den 15. Februar, 
Nachmittags 2 Uhr, 
ein fhöner Zuchtitier, gut vom feibe, 
an den Meiftbietenden verkauft, wozu Kaufs⸗ 

liebhaber eingeladen werden. 
Nürnberg, am 8. Februar 1844. 


Königliched Landgericht. 
Breiherr v. Kreß. 


Anzeige. Der Unterzeichnete 
erſucht diejenigen Herren, welche 
noch Billete von der leztſtattgehab—⸗ 


ten Produftion der Liedertafel in Händen has 
ben, diefelben an den Gaffier der Gefellichaft, Hrn. 
Auer im Pfarrgarten, oder an ihn gefälligft ges 
langen zu laffen. Wroduftion it fommenden 
Samftag im Löhe'ſchen Gafthaufe, nebft einer 
Zanzunterhaltung 


bis 11 Uhr. ge. Barfusg, 
Direktor der Fiedertafel. 


Machricht. Den verehrliden 
J derLeſegeſellſchaft 
dient hiermit zur Nachricht, daß 
der Umzug der Bibliothek von Herrn Höfler 
zu Herrn Herrlein bereits ſtattgefunden hat, 
und die Abgabe der Bücher von Donnerjtag 
ven 15. dies an täglih Mittags von 12 bie 
1 Uhr Rate finden wird. Der neue Anhang 
zum Gatalog befindet fich unter der Preffe und 
fann binnen 8 Tagen ebenfalld bei Herrn 
Herrlein in Empfang genommen werden. 
Der Borftand. 


Anzeige. Schöne dide 
—— — — 


zum Abnähen der Röcke und Bettdecken, iſt zu 
verſchiedenen Preiſen ſtets zu haben, bei 
Held, auf dem Königsplatz Nro. 140. 


YUnzcige. Heute, Mittwoch, find 


Fastnachtskrapfen, 


und 
gefülle Berliner Windbeutel 
zu haben, 5cı I. ©. Roft, Gonbitor. 


Siladung zum Maskensall. 


Da die Zeit der Maskenbälle fehr furz if, 
und menige ftattfinden können, fo habe ich ges 
horfamft Unterzeicyneter mid, entichloffen, näch— 
ten Sonntag, den 18. d. M., für Jedermann 
einen 


Mastenball 


zu veranftalten, wozu id) meine ergebenfte Eins 
ladung made. 

Da jede Perfon eine Einlaßfarte braucht, 
fo fönnen ſolche A 30 fr. bei mir bis Sonnta 
Mittags abgeholt werden. Abends an der Rafe 
ift Entree 36 fr. 

Der Ball beginnt Abendd 6 Uhr und en- 
digt Nachts 1 Uhr. 

Nachdem ſich eine Gefellfhaft ald Mas: 
fen zu erfcheinen verabredet hat, fo glaube 
ich durch daß feltene Vergnügen mich einer zahl- 
reichen Theilnahme erfreuen zu können. Gute 
und prompte Bedienung wird verfichert, und 
empfiehlt ſich hochachtungsvoll ergebenft 

Fürth, den 12. Februar 1844. 
Louis Wolfermann, 
zum Kronprinzen von Preußen. 


Unzeige. Don heute an find täglich 
friſch gebadene chineſiſche Maultafchen 
und dergl. Mandel-Eonfect zu haben bei 

A. Krauß, Gonditor. 


Verfauf. Ein Eopba, 
un 1: 6 Sefiel, Tiſch, — 
— mode uindSekretär, ſaͤmmt— 
li von Eichenholz, find zu vertaufen. Das 


Nähere fagt die Redaftion. 


Zu vermietben. In der Heiligen-Gaffe 
ift der zweite Bretten eined Stadeld am näch— 
ften Ziele zu verlaffen, und ift das Nähere bei 
der Redaftion ded Tagblattes zu erfahren. 


Geldfurfe Neue Louisd’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 444 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
of. 54fr. Rand» Ducaten 5 fl.34 fr. 20 Frances 
ſtücke fl. 25 fr. Engl. Souveraing 11 fl. 54 fr. 


Frequenz aufder RER EINESDN: 


6. Woche 1844. 

Sonntag, 4. Februar 1286 Perjonen 10. * 

Montag, 5. „ 1022 „ 
Dienitag,, 6. ‚ Tu Ft s sa 
Mittwoch, 7. 333, 101: 83 
Donnerftag, 8. . 1025 ‚ 118 = 36 
reitag, v. ei 828 97 : 12 
onnabend, 10. — 883 102 : 9 
0753 „ 802 = 42 


Herauögeber Jul. Volfhart. 


Fürther 


Das Tasblatt erſcheiut wöcent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Rürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann audı durch die k. Doll» 
ämter bejogen werben, -wo ber 
Preis, je nah Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





NM 27. 


Tagblatt. 


Das Gonntagsbkatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

fo ftet die Gpaltzeile Tkr.; Aniei» 

gen funter 3 Zeilen werden 

immer iu 6fr. berechnet, — Uns 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Freitag, den 16. Februar 1844, 






VBermifchte Machrichten. 
Durch eine hödfte Entfchließung des f. 
Minifteriumd des Innern vom 24. vor. Mts. 
werden fämmtlihe Diftriftds und Ortds Polis 
zeis Behörden wiederholt angewiejen, und das 
für verantwortlich gemacht, mit unandgefezter 
Thätigfeit darüber zu wachen, daß der Zufuhr 
der Lebensmittel, und namentlich des Getreis 
des auf die öffentlihen MWochenmärfte und 
Schrannen nicht nur feine unzuläffige Schranfe 
gefezt, fondern vielmehr jede den Geſetzen ans 
gemefjene Beförderung gewährt werde. Zu: 
gleich haben namentlich die Diftriftö : Polizeis 
Behörden auf die Marft-Preife des Getreides, 
fowie auf dad Verhältniß derjelben zu den Bers 
kaufspreifen ded Mehles und Brodes fortdaus 
erud ihre ganze Aufmerffamfeit zu richten. 

— Die Befiger von bayerifchen Staatd- 
obligationen auf Namen lautend, welche mit 
Zinstoupond zu 33 p&t. veriehen find, können 
diefelden alle Tage flüfig maden, und zwar 
bei derjenigen Schuldentilgungsfaffe, von wels 
cher die Obligationen audgeftellt find. - ©e. 
Maj. unier geliebtefter König haben zu ders 
gleichen freiwilligen Kapitalzurücnahmen 300000 
Gulden zu beftimmen gerubt. 

— Der Verkauf färbiger Griffel, ald der 
Geſundheit höchſt nachtheilig, iſt zu Folge einer 
Minifterial-Entfchliefung vom 22. v. Mts. alls 
gemein verboten. 

— In Münden ift der 5jährige Sohn Sr. 
Durchl. des Prinzen Eduard von Sadıfen » Als 
tenburg verfchieden; ein andered Kind dieſes 
Prinzen liegt gefährlich darnieder. 

— Die bürgerliben Mepger in Münden 
follen ſich dabin vereinigt haben, anftatt des 
geräucherten Fleiſches, welches fie bieher zur 
Derzeit an ihre Runden unentgeltlic abgaben, 
1000 fl. zur ſtädtiſchen Armenfaffa zu geben. 

— Münchener Schranne vom 10. Kebr. 
1844. (Mittelpreis): Weizen 21 fl. Sfr. Korn 
15 fl. 34 fr. Gerfte 14 fl. 30 fr. Haber 7 fl. 











6 fr. Gefammtbetrag 11454 Schäffel. Ver: 
fauft wurden 10,010 Schäffel. Berfaufsfumme 
160,360 fl. 52 fr. — Ein Ztr. Heu 1 fl. 21 fr. 
Ein Ztr. Grummet 1 fl. 15 fr. Roggenftroh 
1 fl. Haberfiroh 48 fr. Ein Ztr. ausgel, Uns 
ſchlitt 37 fl. Ein Ztr. rohes Unfchlitt 31 fl. 
Eine Klafter Buchenholz 9 fl. 45 fr. Föhrens 
bel; 7 Al 15 fr. Fichtenholz; 7 fl. 18 fr. 

— Wie man vernimmt, haben ſich bis jezt 
die fämmtlichen Bauten vom Ludmwigsfanale 
während dieſes Winters fehr gut gehalten, was 
befanntlih an mehreren Stellen in frühern 
Wintern nicht der Fal war. Man begt noch 
immer die Hoffnung, bis zum fommenden Herbs 
fte die ganze Kanalftrefe vollendet zu ſehen. 

— Zur Sammlung für die unbemittelten 
Deutfchen in Griechenland wurden außerbalb 
Bayern beigefteuert: In Sachſen 132 fl. 15 r,, 
in Defterreih 109 fl. 20 fr., in Baden und 
Heflen: Darmftadt je 100 fl., in Würtemberg 
50 fl. und in der Schweiz 5 fl. 24 fr. 

— Dem Dberften Rohr vom Infant.sRegis 
ment Friedrich Hertling brachte die Garnifon 
von Bayreuth am 9. Februar zum 50jährir 
gen Dienft-Fubiläum eine Nachtmufif dar, und 
am 13. gaben die Herren Offiziere ein fplendis 
ded Diner, Im Jahre 1794 am 10, Februar 
trat er bei dem damaligen furpfälziichen Artil- 
leriesRegiment, ald Gemeiner ein, und machte 
10 Feldzüge bi8 1815 mit. Bereits im Jahr 1835 
erhielt er das Ehrenfreuz des Ludwigsordens. 

— Vor einigen Tagen wurde in Nürns 
berg ein Kupferftecher wegen Anfertigung fals 
ſcher öfterreihifcher 5 fl.» Banknoten gefänglich 
eingezogen. Er foll mit einigen Individuen, 
die bereits in Wien figen, in Verbindung ges 
ftanden fein. 

— In Folge der ungefunden Witterung herr» 
fchen jezt in Bamberg die Poden. Gie find 
zwar gutartig, und fommen nur bei Kindern 
zum Vorſchein; bei diefen aber auch fo farf, 
daß in manchem Haufe 5 bi 6 Kinder daran 
darnieder liegen. (W. 9.) 
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— In bem großbritannifchen Unter 
haufe fam am 6. d. die herabwürdigende und 
gefundheitverderbliche Einrichtung der Eiſen⸗ 
babnwagen II. Klaffe vor. Ein Mi— 
nifter empfahl dem Haufe Maßnahmen gegen 
jened andermwärtd leider von ben — 
ſelbſt eingehaltene Verfahren der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften. „Ich behaupte,” fagte der eng» 
lifche Minifter, „daß ed Dflicht der Geſell— 
fchaft it, ihre Preife für die unteren Klaffen 
möglihft niedrig zu fielen, und den armen 
Leuten, die durch ihre Lage zum Fahren in den 3. 
Wagenklaffen gezwungen find, möglichite Ber 
quemlichfeit zu verfchaffen. Jedenfalls jollten die 
Daffagiere gegen Regen und Schnee geſchüzt 
werden. Im Publifum herricht eine fehr aufs 
gebradyte Stimmung über dieſen Punkt. Wenn 
die Unteren fi fo vernachläßigt fehen und da» 
mit die Bequemlicdykeit der Wagen 2r. und Ir. 
Klaffe in Gegenfag ftellen, fo müſſen fie dieſe 
ihnen bewiefene Rüdfichtslofigfeit wahrhaft peins 
lidy empfinden. Iſt es denn eine Schmach, uns 
bemittelt zu fein, und follen die ohnehin davon 
unzertrennlichen Entbehrungen von dem Weber; 
muthe der Bahndireftionen noch muthwillig, und 
gleichſam den Armen höhnend, gefteigert wers 
den?” — Der Minifter fügte bei, daß er blos 
in fo weit eine Einmiſchung in die inneren Ges 
fhäftsanordnungen der Eiſenbahnen wünſche, 
ald durchaus nothwendig fei, um dem Publis 
fum die Vortheile zu ſichern, mweldye es billiger 
MWeife von diefer Art zu reifen, beanfpruchen 
fönne. 

— Am 5. Febr. ſprach, wie bereitö gemel— 
det, Daniel O'Connell vor dem Queend- 
bench-Gerichtshof. Er that ed, indem er 
zuerft an die Jury fich wendete und von ihr 
einen günftigen Spruch heifchte. Nicht er felbft 
fei fein Klient, fondern Sriand, feine Rechte 
und Freiheiten und Die verfaflungsmäßigen 
Privilegien des Volks. Sein Ziel fei die Auf— 
bebung der Union; er könne die Union nicht 
dulden, denn fie jei gegründet auf die gröbfte 
Ungerechtigfeit, auf die gröbfte Beleidigung, 
auf die Nichtduldung ded Gedeihens von Jr: 
land. Er wolle nichts läugnen oder beſchöni— 
gen, was er gethan; manches harte Wort, 
manchen derben Scherz möchte er lieber nicht 
gejagt haben, aber dad Wejen deffen, was er 
geſprochen, wie alle feine Handlungen fei er zu 
vertheidigen bereit. — Ad D’Connell ferne 
Vertheidigungdrede geendet hatte, erhob ſich 
von verfchiedenen Seiten Applaus, und ald er 
nah Haufe ging, wurde er auf den Gängen 
des Gerichtshofs fo wie auf der Straße laut 
begrüßt. 

— Franzöſiſche Blätter melden: Cartha— 
gena hat am 2. Februar die Bewegung von 
Alicante nachgemacht. Der Gouverneur und 


mehrere Chefs find vor den’ Factiofen verhafs 
tet worden. Man verfichert, die Truppen häts 
ten ſich für die Infurgenten erflärt. Diefe 
Nachricht hat zu Murcia den größten Enthus 
fiasmud für die Regierung zum Ausbruch ges 
bradıt. Man hat eine Commiſſion ernannt, die 
Autoritäten zu unterftügen. Die Truppen der 
Provinz verfammeln fib zu Drihuela.. Die 
Nationalgarde von Burgos ift am 2. Februar 
ohne Schwierigfeit entwaffnet worden. — Die 
Madrider Blätter bringen nicht dad Geringfte 
aus den infurgirten Orten, und zwar aus dem 
einfachen Grunde, weil jeder fofort todt ges 
fchoffen werden foll, der etwas von dort ver: 
öffentliht. 

— Die franzöfifhen Journaliften liegen 
fit) nod immer wegen ded jüngften Miniftes 
rial-Kammer⸗Sturmes in den Haaren, und ers 
innern lebhaft an das alte Sprichwort: ber 
Keſſel jchilt den Dfentopf; bat wälſcher 
Hahn an feinem Kropf, Stordy an dem Lang: 
bald Freude, ſchwarz find fie alle Beide. — 
Herr Guizot wird ed wahrſcheinlich nicht lange 
mehr treiben, auch wenn er bei den lezten Bors 
fällen fid) nicht die Schwindſucht an den Hals 
geärgert hat. 

— Bei dem Leichenbegängniß des Marſchalls 
Grafen d’Erlon war die SInvalidenfirche zu 
Paris ſchwarz audgefchlagen, und in Mes 
daillond lad man mit weißer Schrift die Nas 
men: Ligny, Waterloo, Touloufe, Lübeck, Bas 
dajoz, Friedland, Jena, Altenfirhen, Hoben- 
linden, Algier, Danzig, Bitoria, Col de Mu: 
jaga, Aufterlig, Hannover, Zürich, Conftanz 
und Fleurus. Der Erzbifchof von Paris ver: 
richtete die kirchlichen Handlungen, und bie 
Marjchälle Molitor und Gerard, und die Ge» 
nerale Berthezene und Boiffy trugen die Zipfel 
ded Leichentuches. Die Ehrenwache bildeten 
Soldaten der alten Kaifergarde. Die Paird- 
fammer hatte eine große Deputation abgejendet. 

— Bei St. Louis find durd das Auffabs 
ren eined Dampfbootes auf einen Baumftumpf 
30 und 40 Perfonen um’d Leben gefommen. 

— Bir haben über die Uniformsveränderuns 
gen in Holland bereits berichtet, die bekannt— 
lich dem Indigobau auf die Beine helfen fol 
len. Ein glaubwürdiger Korreipondent meldet 
und fo eben, daß bereits alle Redakteure und 
Korrefpondenten der deutfchen „guten Preſſe“ 
ald unvergleichlihe Schönfärber aufgefordert 
worden find, nah Amfterdam zu fommen. Man 
weiß dort, daß fie ed unendlich weit darin ges 
bradıt haben, die Leute blau anlaufen zu laffen. 

— Don der italienifchen Gränze Die 
Unterfuchung wegen des kürzlich von unbefanns 
ter Hand begangenen Mordes an dem Grafen 
Wi in ©... hat zur Verhaftung eines 
Sohnes desfelben geführt. (K. 3.) 


— In der Badener Kammer hat das 
Volksſchulweſen in Beziehung auf die Lage der 
Schullehrer in dem Abgeordneten Biffing aus 
Heidelberg einen Fräftigen Fürfprecher gefunden. 
Der Gegenftand ift aber auch wichtig genug, 
denn die Schule und der Lehrer haben tiefen 
Einfluß auf die Jugend, aus welcher die fünfs 
tigen Staatöbürger hervorgehen. Der Lehrer 
muß fo geftellt fein, daß er wenigſtens forgen» 
frei fich feinem fchmweren Beruf hingeben fann; 
er muß dem Greifenalter mit Ruhe entgegen 
fehen fönnen, und als ein fo nützliches Mits 
glied der menſchlichen Geſellſchaft in Bezug auf 
ſauer erworbenen Ruhegehalt wenigftens nicht 
ſchlechter geftellt fein, als etwa ein Kanzleir 
fchreiber oder jeder andere Beamte; darum vers 
langt Hr. Biffing, daß von nun an das 40. 
Dienftjahr, von der erften Anftellung ald Unter⸗ 
lehrer an geredinet, und bei Feſtſtellung des 
Ruhegehaltes auch die Wohnung mit angeichla- 
gen werde. . Man zweifelt bei dem gefunden 
Sinn der Baden’fer Kammer für Billigfeit und 
Recht nicht, daß die Anträge des genannten Abge⸗ 
orbneten Anklang und Beiftimmung finden werden. 

— Den Buhhändlern in Franffurt iſt's 
von Neuem eingefchärft worden: Schriften, 
die in der beutfchen Sprahe im Ausland 
gedrudft worden find, eber nicht zum Berfauf 
augzuftellen, bis die Polizei davon in Kennt: 
niß gefezt ift. 

— Die regierende Fürftin von Reuß- Greiz, 
geborne Prinzeffin von Heffen-Homburg, ift am 
11. Febr. von einem Prinzen entbunden worden. 

— Der verftorbene Herzog von Sadfen- 
Koburg fol ein baared Vermögen von 8 
Millionen Gulden hinterlaffen, und über das 
felbe durch Teſtament nicht disponirt haben. 

— Sn Bonn ift den Gtudirenden die 
Theilnahbme an den Verhandlungen der Kar— 
nevaldvereine durch Reden und Vorträge unter» 
fagt worden. Einige Studirende hatten näm⸗ 
lich humoriſtiſche Vorträge gehalten, die der 
akademiſchen Behörde anftößig fchienen. 

— In Berlin ift eine neue Zeitfchrift ers 
fchienen „Der Dampfer, Zeitung für Eiſenbahn⸗ 
und Dampfichifffahrtöfunde,” redigirt von bem 
Rheinländer Dr. Dethier. Sie fol mit vieler 
Umfiht und Sacfenntniß gefchrieben und nas 
mentlich der deutfchen Handelöwelt fehr zu 
empfehlen fein. 

— In Breslau brah in der Nacht auf 
den 9. Februar bei heftigem Sturm eine Feuers— 
brunft aus, welche mehrere Mühlen und ans 
dere Gebäude auf der Sandinfel zwifchen zwei 
Dderarmen einäfcherte. Der Schaden ift fehr 
beträchtlich. j 

— Nach Berichten aus Pofen fol die ganze 
Provinz von allen ihr nicht angehörigen Frem— 
den puriftcirt werden. Es ift nur zu wünfchen, 


dag man babei nicht auf ruffifhe Weife, fons 
dern etwas menfchlicher verführt und nicht den 
Unfchuldigen mit dem Sculdigen leiden läßt. 

— An der preußifchsruffifhen Gränze 
find wieder ein Paar Angehörige des preußis 
fchen Staates von rufflfchen Söldnern erſchoſ⸗— 
fen worden. Wenn irgend ein Hahn darnadı 
frähen follte, fo wirb fih ſchon eine ruffiiche 
Feder finden, welche beweist, daß fie felbft das 
ran Schuld find, und daß man die Kartellfon- 
vention herftellen müffe, um die „Mißgriffe der 
ruffifchen Behörden‘ zu verhüten. 

— Se. Maj. der Kaifer von Defterreid 
hat, in Folge des ungarifhen Magnatenfcan- 
dald am 1. d., dem Palatinus von Ungarn 
dur allerhöchſtes Reſcript zu erkennen geges 
ben, daß man den Herren Reichdtäglern zwar 
Wahl, Rede: und noch andere Freiheiten nicht 
entziehen, aber gegen weiteren Unfug ernſtlich 
einfchreiten werde. 

— Die Krankheit ded Königs von Schwes 
den hat eine unverhofft glüdlihde Wendung 
genommen. Der greife Monard, fühlt ſich viel 
befier. Ein Brechmittel hat die erfreulichfte 
Wirkung gehabt. . 

— Nachrichten aus Athen vom 26. Januar 
zu Folge hielt die Nationalverfammlung noch an 
den erften Paragraphen ded Berfafjungsdent- 
wurfs; die Debatten wurden fehr lebhaft, zum 
Theilleidenfchaftlich geführt. Uebrigens berrjchte 
in der Hanptftadt und in den Provinzen eine 
befriedigende Volksſtimmung. (W. 4.) 

— Jener todte Leviathan, den man die Banf 
der Vereinigten Staaten nannte, hatte 
am 1. Dez. 1841 baar in Kaſſa zwanzig 
Dollard und vierzig Cents, während ihr 
Umlauf zu derfelben Zeit an regelmäßigen Nos 
ten 2,393,136, und an Poftnoten 496,383 Dols 
lard betrug. So etwad nennen die Papiergeld: 
ariftofraten: den Geldumlauf reguliren. 

— Am 30. Dezember ift General Herarbd, 
der Anführer bei der Schilderhebung gegen 
Boyer, mit bedeutender Mehrheit zum Präfls 
denten der Republik Hayti ernannt worden. 





Berfpätet. 

Danf und Empfeblung. Für das 
mir während meiner flebenjährigen Geſchäfts— 
führung gefchenfte Vertrauen und die vielen 
Beweife von Freundfhaft und Wohlwollen, 
fage ich hiermit allen Gönnern und Freunden 
meinen berzlichften Dank. 

‘ch verbinde damit die Bitte, auch meis 
nen würdigen Herrn Nachfolger mit dem glei« 
chen Vertrauen zu beehren, welchem er mit al- 
ler Gewiflenhaftigfeit entſprechen wird. . 

Mit dem Ausdruck vorzügliher Hochachtung 
Fürth, den 1. Febr. 1844. Carl tog, 
Apothefer. 


h 
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Erflärung. 


Ich Unterzeichneter halte ed meiner Ehre und mei: 
ner Prliht angemeffen, "das handelnde und gewerbtreis 
bende Publikum dahier vor einem gemiften E. 
Tiano aus Salonich zu warnen, der ohne Bermögen 
und ohne Eredit vor Jahr und Tag von Wien hierher 
geopmen ift, um, gleich den hiefigen Großhändlern, 

eihäfte nad der Türkei zu machen, Da es aber das 
mit nicht recht gehen wollte, eben weil ed ihm an dem 
Beten fehlte, jo mußte er, auf einer Reife nah Wien 
und in die Türkei, während ich abwejend war, meinen 
Sohn SamuelRoifanidurd jchlaue Vorſpiegelungen 
in's Intereffe zu ziehen, dem er vertragsmäßig die von 
feinen Befannten erhaſchten Beftellungen unter der Be 
dingung cedirte, daß mein Sohn das nöthige Geld vor: 
ichieße, und er ihm die Einkäufe dahier gegen ein wö— 
hentlihes Honorar bejorgen laffe. f 

Als aber nach zmeimonatlihen Geihäften Tiano 
Rechnung ablegen follte, entfernte er ſich plötzlich mit 
Hinterlafung von Schulden aller Art, und vermwidelte 
meinen Sohn in die unangenchmiten Berhältniffe, daß 
ich genöfhigt war, hierher zu reifen, um, während ei: 
nes vierwöcentlihen Aufenthaltes, meinen Sohn von 
diejen Schwindelgefhhäften loszumachen, was ohne große 
Dpfer nicht geihehen fonnte. 

Sollte aljo diefer Tiamo die Kedheit haben, je 
wieder hierher zu fommen, fo warne ich Jeden, ſich 
mit dieſem verjhlagenen und hödit unzuverläffigen 
Menſchen in ein Geſchäft einzulaffen, noch weniger aber 
ihn auf Rechnung meines Sohnes etwas anzuvertrauen, 
da derjelbe nichts mehr mit ihm gemein bat, und we: 
der diefer noch ich „Zahlung leiſten würde. 

Fürth, den 13. Februar 1844. . 

A. Roffani, aus Wien. 


Benadhrichtigung. ' 

Wir benachrichtigen ein hochgeehrted Pub- 
likum, daß wir unter dem heutigen in Verbin: 
dung getreten find, um durch gegenjeitige Mits 
theilungen und eigene Erfahrungen die Anfers 
tigung der 


Daguerreotyp - Porträts 


auf einen möglicht hohen Standpunft zu brin- 
gen. Es ift und bereits gelungen, Bilder zu 
jeder Zeit und in jeglichem Witterungszuftand, 
Regen, Schnee, ja die trübiten Tage nicht aus— 
genommen, mit der treffenditen Aehnlichkeit in 
der Ichönften Vollendung der Einzelnheiten aufs 
nehmen zu fönnen, welche von den bei dem 
heilften Sonnenlicht gefertigten durchaus nicht 
zu unterfcheiden find. Das Atelier vor dem 
neuen Thore Nro. 113 ift täglich von 9 Uhr 
Morgens bis Abends 4 Uhr geöffnet und Herr 
Kuhn bat die Uebergabe der Bilder in dem 
bezeichneten Rofale um die feitbeftimmten Preife 
übernommen. 
Nürnberg, den 13. Februar 1844. 
Friedrich Habn. 
Conrad Rubn. 


Gefundenes Ein Paar Stramins 
ſchuhe wurden gefunden, und fönnen in Nro. 
298 (I. Bzrks.) wieder in Empfang genommen 
werden. 


Wobhnungdveränderung. Dem vers 
ehrten Publifum zeige ich „die Veränderung 
meiner Wohnung aus dem Haufe der Mad. 
Emmerling in das des Hrn. Metallichlagers 
meifterd Gräber, in der Mohrenftraße neben 
ben 3 Herzen, hiermit ergebenft an. Indem ich 
meiner werthen Nadbarfchaft, in deren Mitte 
ich 24 Jahre verlebte, für ihre Freundſchaft 
herzlich danfe, empfehle ich mich meiner jeßis 
gen zu gleich liebevoller Aufnahme. 

Mit diefem verbinde ich. die Anzeige, daß 
bei mir fortwährend Holz und Büſchel zu 
möglichit billigen Preijen vorräthig zu haben 
find. Peter Wölter, 

Schuhmachermeifter und Holzhändler, 


@inladung. Künftigen Sonntag ift 
im Gafthaus zur goldenen Traube gutbefezte 


Tanzmusik 


zu finden, wozu höflich einladet 
Heinrih Hunger. 


Haus: Berfauf. Ein Haus in 
Bam biefiger Stadt, mebit einem fehr gut 
eingerichteten, feit vielen Jahren im bes 
ften Betrieb flehenden, fih auf das vortheils 
hafteite rentirenden Geſchäft, welches täglich 
mehr ausgedehnt werden kann, wird im Gans 
zen oder getrennt wegen Familien Berhältniffe 
verfauft, oder nadı Umftänden Lezteres auch 
nur verpachtet. Hierauf Refleftirende belieben 
fi zu wenden an 
Fürth, den 13. Kebruar 1844. 
Johann Wagner, Commiſſionär. 


Verkauf. Eine gute Stockuhr, 
| weldye die ganzen und halben Stunden 
Schlägt, nebſt Uebergehäus, ift billig zu 

verfaufen. Wo? fagt die Redaktion. 


—  Berlaufener Hund. Ein ſchwar— 
TR u Fangbund mir weißer Bruft 
und einem Maulforb verjeben, hat ſich 
vergangenen Montag verlaufen. Man bittet 


um die Zurücgabe in Niro. 142 (Il. Bzrks.) 








Verlorenes. Ein meſſingenes Hunds- 
balsband mit dem Zeichen Niro. 264, wurde 
verwichenen Donnerftag verloren, und erhält 
der Leberbringer deſſelben in Nro. 252 (II. Bzs.) 
eine dem Werth angemeffene Belohnung. 


Fürtber Schrannenpreis. 
den 14, Februar 1544. 
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Das Tagblatt erfcheint möcent- 
lich vier Mal, und kofet dahier 
fowie in Rürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fan auch Durch die k. Poſt ⸗ 
ämter bejogen werden, wo ber 
Deris, je nach Entferming, nur 
wenig ſteigt. 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Iuferaten 

fofter die Gpaltjeile @fr.; Anjci» 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer iu 6 fr. berechnet. — Um 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





| Vermifchte Nachrichten. 


Unfer koͤnigl. Hof hat wegen ded Ables 
bend Sr. Durch. des Herzogs Ernft von Sadıs 
fen» Koburg » Gotha eine fiebentägige Trauer 
angelegt. 

— Münchener Hopfenmarft vom 9. 
Februar 1844: Inländifh Gut. (Dbers und 
Niederbayer. Gewächs.) Neues 1843 (Geſammt⸗ 
betrag): 28,552 Pf., verfauft 9,252 Pfd., Mits 
telpr. 52 fl. 14 fr. Altes 1839, 1841: 21,752 Pfo., 
verfauft — Pd. Mittelpr. — fl. — fr. Wollnzach 
Mktgut: 4700 Pfd., verfauft 1004 Pfd., Mitteler. 
T7ofl. 7er. (Mittelfränf. Gewächs.) Neues 1843: 
9654 Pfd., verfauft 3023 Pfd. Mittelpr. 56 fl. 
26 fr. Spalter Stadtgut: 1159 Pfd., verf. 188 
Pfd. Mittelpreis 70 fl. — fr. Spalter Nebengut: 
1493 Pfd., verf. — Pfv. Mittelpr. — fl. — fr. 
Ausläudifch Gut. Satzer Stadtgut 1843, — 
Dfd., verf. — Pfd., Mittelpreis —f. — fr. 
Saper Kreisgut 4435 Pfd., verf. 486 Pf., Mit 
telpr. 79.46 fr. Reitmerig. und übrig böhm. Gut 
2550 Pfd., ver. — Pf, Mittelpr. — fl. — fr. 

Summa aller Hopfen: 74,095 Pfund, vers 
fanft 13,953 Pfund. Geldbetrag 7763 fl. — fr. 

— Die Lehrerſtelle für Naturgeichichte, Phyſik, 
Chemie und Encyklopädie der Gewerbe an der 
Kreis-Landwirthſchafts- und Gewerbsſchule in 
Augsburg if in Erledigung gefommen und 
zur Bewerbung audgefchrieben. 

— In Würzburg ftürzte diefer Tage der 
Lieutenant Stephan mit dem Pferde und war 
augenblidlich todt. Der Verunglüdte wird fei- 
ner trefflihen Eigenschaften wegen allgemein 
bedauert. 

— In der Nacht vom 7. auf den 8. dieß 
fam zu DOberlauringen, Ldgs. Hofheim, 
Feuer aus, wodurd ein Haus niederbraunte, 
und ein daranftoßendes ftarf befhädigt wurde. 

— In der Naht vom 9. auf den 10. d8. 
entſtand in Hofheim Fener, welches fo ſchnell 
um fic griff, daß in wenigen Augenblicten meh: 








— Die Salzburger und Iufpruder 
Poften haben in den lezten Wochen fo große 
Noth gehabt, nah Bayern zu gelangen, daß 
auf einzelnen Straßenftreden oft halbe Tage 
lang erft Hunderte von Menfchen angeftrengt 
arbeiten mußten, um den Wagen Bahn durch 
die Schneemaffen zu brechen. 

— In den Kohlengruben von Padfield 
(England), in der Nähe von Wolverhamton 
bat man einen ganz foffilen Wald entdedt. 
Die fämmtlihen Stämme ftehen noch aufrecht 
und man hat deren 73 gezählt. 

— In Parid war ed am 11,d. fehr lebhaft im 
fpanifchen Botſchaftshotel und im Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten. Es verbreis 
tete ſich das Gerücht, die Infurection in Spas 
nien habe in mehreren Städten des Südens 
fehr ernfte Fortfchritte gemacht; Dlozaga fol 
aus Portugal gekommen fein und ſich an bie 
Spitze der Aufrührer geftellt haben. Es hält 
übrigend jchwer, etwas Genaues überden Staud 
der Dinge zu Madrid und in den fpanifchen 
Provinzen zu erfahren; Gonzale; Bravo hält 
alle Korreſpondenzen zurüd, die ihm nadhtheilig 
find, und die franzöſiſche Regierung läßt die ihr 
zufommenden Depefchen nur theilweiie veröffent: 
lichen, Die Königin Marie Chrifine bat für 
gut befunden, ihre Abreiſe nad Spanien auf 
unbeftimmte Zeit auszuſetzen; Kiften und Ka— 
ften, die ſchon gepact waren, werden nun wies 
der audgepadt. 

— Die fpanifche Regierung will mit als 
ler Strenge der Gefeße gegen die Aufrübrer 
verfahren und ale, ohne Ausnahme und Rüd: 
fihten, erſchießen laſſen. 

— Die irdiſchen Ueberreſte der Jufantin Luiſe 
Charlotte begleiteten aus Madrid nach der Gruft 
des Kloſters San Lorenzo des Escorial 5 
Bataillone verſchiedener Regimenter und mehr 
rere Escadrone Reiterei. Zwei Läufer eröff⸗ 
neten den Zug; dem prachtvollen Leichenwagen 
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folgten die Pallaftbeamten, fobann eine Abtheis 
Iung SHellebardiere und eine andere vom Res 
giment Königin; den Zug fchloßen königliche 
Wagen. Der Zulauf der Menge war uners 
meßlih. (9. 3.) 

— In Spanien ift ein Orden nicht im» 
mer eine erfreuliche Gabe. Wer damit begnas 
digt wird, muß 1000 — 3000 Realen, das ift 
125 bis 375 Gulden, Sporteln bezahlen. Nur 
Fremde, die fpanifche Orden erhalten, find das 
von befreit. 

— Snder franzöfifhen Deputirtenfams 
mer wurde ber Antrag geftellt, alle diejenigen 
nicht mehr ald mwahlfähig zur Kammer zu ers 
flären, welche von der Regierung abhängig find 
uud durch die Ausſicht auf Beförderung bei 
der Bertretung der Bolfdintereffen den rechten 
Weg nicht ſuchen. Diefer Antrag zu einer pars 
lamentarifhen Reform fiel fchon im vorigen 
Jahre durd, und ed wurde viel dafür und das 
gegen geftritten; heuer wird der Lärmen um fo 
größer werden, da der Antrag erneuerte Ges 
legenbeit gibt dem Minifterium negative Höfs 
lichkeiten zu fagen. 

— Die Frau eined Beamten des franzöfis 
fhen Minifteriumd der öffentlihen Arbeiten 
ift, nach Parifer Blättern, in den legten Tagen 
von lebenden Zwillingen entbunden worden, bie 
gerade fo zufammengewachfen find, wie die bes 
fannten fiamefifhen Zwillinge. 

— In yon wird ein, feine Galeerenftrafe 
überftandener Raubmörder, der 54 Menſchen— 
leben bingeopfert und 35 Sabre auf der Gas 


‚ leere angejchmiebet war, für Geld gezeigt. Der 


Zulauf it ungeheuer, der Abfchen vor ihm uns 
befchreiblih; nur fchade, daß die Bewohner 
Lyond auf Eid geführt werden. Der angebs 
lihe Raubmörder hat nie ein Huhn gemordet, 
er ift nur für diefe Spekulation gedungen wor— 
den, und eigentlich ein alter einäugiger Schneis 
der mit einem grauen Barte, der fein Rind bes 
leidigt, aber furchtbare Gefichter fchneidet. (A. T.) 

— Die Niederlande wollen befanntlidy 
eine freiwillige Anleihe machen und eine außer: 
ordentlihe Vermögensſteuer einführen. Der 
Plan hierzu liegt nun vor. Die Anleihe it auf 
127,000,000 fl. gegen 3 vom Hundert ange: 
fezt worden und die Einſchreibungen follen im 
Laufe ded fünftigen Monats beginnen. Unter 
50 fl. wird feine angenommen. jede Einzah— 
lung muß für 33 Proc. in Geld oder in Schaßs 
fcheinen gefchehen, und für die übrigen 67 Proc. 
nah Wahl in Geld, Schagfcheinen oder Staats» 
fhuldpapieren; leztere werden angerechnet 2; pEt. 
zu 56, 5 pCt. zu 100, Synd 4; pGt. zu 96, 
item 3; pCt. zu 82, Domaine sLoogdrenten für 
Mutterland wie Kolonien 5 pGt. zu 100, 4 pEt. 
Dbligationen zu 93. Dad Vermögen, dad von 
der eventuellen Steuer frei bleiben fol, ift von 


1000 bis auf 2000 fl. erhöht worden. Ob⸗ 
ſchon wir bezweifeln, daß bei den Einfchrei« 
bungen dad Gedränge fo groß werben wird, 
mie weiland in Nürnberg bei der Nürnberg 


Bamberger-Nordgränge » Bahn fel. Angedenkens, 


und obgleich wir auch nicht glauben, daß ſich 
in Holland uneigennüßige Patrioten finden wer⸗ 
den, weldye gleich voranweg ſich mit einer Mils 
lion betheiligen, fo glauben wir body diejenigen 
verehrlichen Lefer, welche wegen ihrer Kapitals 
anlagen in Berlegenheit fein folten, rechtzeitig 
auf diefed Anleiheprojeft aufmerffam machen 
zu müffen, dba wir feft überzeugt find, daß die 
fraglichen Kapitalien ald Emwiggelder zu bes 
trachten find. 

— Am 5. d. hat die belgifche Repräfen- 
tantenfammer den Beichluß gefaßt, die alten 
niederländifhen Silbermünzen zu einer von der 
Regierung näher zu beftimmenden Zeit in Bels 
gien außer Umlauf zu fegen. Bei ihrer Auf- 
erftehung werden fie vor lauter Bergnügen ein 
fanfte® Roth produziren. 

— Im Kirdyenftaate geht ed wieder unruhig 
zu. In Ravenna wurde der Volizeidireftor, 
ald er aus dem Theater nah Haufe ging, ers 
ſchoſſen; in Gaftel Botognefe bei Imola wurs 
den mehrere Gensd'armen getödtet, in Gefena 
ift dad Theater durch eine Pulvermine in bie 
Luft gefprengt worden. (W. 9.) 

— Der Argau’fche Regierungsrath, Dr. 
Schnell, hat in den Fluthen der Aare den felbft- 
gefuchten Tod gefunden. 

— Bei Niedermwald in der Schweiz hat 
eine Lawine am 3. Februar fünf Menfchen und 
13 Stüf Vieh den Tod gebradıt. 14 Perfos 
nen fonnten fich bei diefem Unfall im Gebüfche 
retten. 

— In Wiesbaden ift am 10. d. M. die 
Ständeverfammlung eröffnet worden. Wie in 
der Eröffnungsrede bemerkt ift, ſtehen die Fis 
nanzen in Naffau gut. Die Einnahmen dedten 
die Ausgaben vollfommen, fo daß eine Erhöhs 
ung der Steuern nicht nöthig if. 

— Fünfthalerige ſächſiſche Caffenbillers find in 
?angenbielau bei Reicherhall in Sachſen 
verfälfcht worden. Der Kalfdımünzer war ein 
Häusler und Krämer, Namens Bölfel; er ift 
dem Gerichte in Schweidnig übergeben worden. 

— Im „Thüringer Volksfreund‘ ift, wie die 
„Eifenbabn‘ berichtet, die Stelle aus „Oettin— 
gers merfwürdigen Propbezeibungen für 1844 
„Reuß⸗Greiz und Schleiz erflärt den Franzo— 
fen den Krieg. In Paris fallen die Papiere’ 
— geftrichen worden. Wahricheinlih will man 
Louis Philipp nicht ängftlid machen. 

— In Altenburg wurden, nadı amtlichen 
Angaben, im vorigen Jahr 83,707 Dresdener 
Scäffel Getreide und 10,000 Gentner Mehl 


auf der fächfifch» bayerifchen Eifenbahn zuge: 
führt, Nur diefer Zufuhr verdanft man es, 
daß die Brodpreife niedriger blieben, als in 
den fruchtbaren Gegenden von Erfurt, Gotha 
und Mühlbhaufen. 


— In Osnabrückhat ſich zur Heilung 
ded Verfalles des Handwerferftandes ein Hands» 
werfer » Berein gebildet, und will feine Zwede 
durch drei Abendverfammlungen in der Woche 
durchſetzen, worin bloß gefprochen, gelefen und 
gefungen wird. Sollte er audy nicht den Kars 
ren in’d Trockne fchieben, fo hat er ſich doch 
reblih Mühe gegeben, feine Abende fo troden 
ald möglich hinzubringen. (W. 4.) 

— In Bezug auf die Stellung der Israe—⸗ 
liten im preußifchen Staate wird jezt em— 
fig an einem Gefeg gearbeitet, welches Vieles 
in den Berbältniffen der Juden zu ändern und 
Leztere manchem Schritte näher zu bringen bes 
ftimmt ift. 

— Den preufßifchen Juftizbeamten ift die 
Theilnahme an der Mainzer Advofaten » Bers 
fammlung verboten worden. — Wenn bdiefer 
Berein denfelben Zweck hat, wie falt alle Vers 
eine, nämlich durch vereinte Kräfte mehr Pros 
zente zu erzielen, ald das einzelne Individuum 
vermag, fo braucht das Publifum dem Herrn 
Minifter wegen einer folden Maßregel eben 
nicht gram zu fein. 

— Aus Berlin Nachrichten von der 
Gränze beftätigen die Angaben verichiedener 
Blätter, welche die Verzweiflung vieler jüdis 
fhen Gemeinden fchildern. Merfmwürdigerweife 
entwidelt fi aber unter dieſen Leuten eine 
Energie und zugleich ein gefunder Taft, die 
um fo bewunderungdmwürdiger find, ald man 
die polnifchen Juden für ftumpfe Halbbarbaren 
von jeher zu fchildern für gut befunden. Neus 
lih war der DbersRabbiner von Pofen bier, 
an welchen die rujffifchspolnifchen Juden eins 
dringlihe Schreiben gerichtet, in welchen fie 
um feine Verwendung baten. Wie man hört, 
murde eine Denfichrift an den König von 
Preußen ausgeſezt. Der Monarch, aus naher 
liegenden Gründen höherer Politif, wies die 
Bittfteller an den Prinzen von Preußen; und 
von diefer hoben Stelle, wo von jeher chrift« 
lihe Humanität in großem Sinn des Wortes 

ewaltet hat, fol die Berfiherung ergangen 
ee daß die Fräftigfte Verwendung bei dem 
Kaijer, feinem durchlauchtigſten Schwager, er: 
folgen werde, 

— Briefe aus Stodholm lauten fchwans 
fend und widerfprechend in Betreff der Krank; 
heit des föniglichen Greijed. Bon einigen Seis 
ten ward der Hoffnung der Rettung fortwähs 
rend Raum gegeben, während Andern die Symps 
some noch hoͤchſt bedenklich erſcheinen; das Leis 


den amrechten Fuße hatte ſich über den größern 
Theil ded Beined verbreitet. 

— Rußland fendete neuerdings eine Com⸗ 
miffion nah Sibirien, um dort neue Streden 
zu Anpflanzungen zu erforfchen. Es fehlt näm⸗ 
lid dort an Plag und Polen verbürgt noch 
manchen tüchtigen Arbeiter, der reif zum Zobel⸗ 
fang if. 

— Als Entfhädigung für die eingezogenen 
Güter der fatholifhen Beiftlichfeit in Ruß: 
land, hat bie ben Befoldungs-Etat 
für diefelbe in 5 Klaſſen eingetheilt. Die erft+ 
Klaffe erhält 600 — die fünfte 2300 Silber: 
Rubel. (1 SR. = 1 fl. 50 fr.) 

— Gm mittelländifhen Meer war in 
den lezten Tagen ded Januars und den erften 
des Februard ein äußert ſtürmiſches Wetter, 
fo daß in Zoulon fein Schiff anfam noch ab» 
fuhr und das fchon am 25. Jan. abgegangene 
Dampfpadetboot von Algier bid zum 3. Febr. 
noch nicht eingetroffen war. 

— Sn Canton wütheten im Berlaufe bed 
Monats Dftober mehrere große Feuerdbrünfte. 
Spanifche und dänifche Comptoirs und einige 
franzöfifihe Handeldhäufer, desgleichen gegen 
3000 chineſiſche Wohnhäufer wurden ein Raub 
ber Flammen. 


Brieffaften:Nevue. 

1.) Klage. Ein folider Miethbewohner in einem 
Städtchen beflagt ſich darüber, daß ein neuangegan: 
gener, noch ziemlich ungebildeter Häusler, feiner ganz 
ungezogenen Dienfimagd, die ihrer Verpflichtung * 
mäß ihm einheitzen ſollte, die Stange hält und derjel: 
ben auch fogar in der Ausübung ihrer Grobheiten ıc. 
Aſſiſten; feißete, fo Daß fih derſelbe dadurd gezwungen 
fab, ein anderes Fogis zu miethen. (Da that er wohl 
daran.) 

2.) Anfrage. GR es erlaubt, daß bei Pfand: 
Auktionen die Ausruferin von jedem Verkaufs-Objekte 
eine Nahfteuer von 2 Pr. per Gulden erhebt? (Ja 
wohl! — In den Gtatuten der Pfandleihanſtalt Art. 
XI. Abſch. 2. heißt es: „Bon jedem Gulden der Ber: 
kaufsſumme find 2 Pr. ald herkömmlicher Leihfauf an 
die Reihanitalt, von Seite der Käufer ju berichtigen.‘ 

3.) Ein Land: Mufitcorps, welches fih vergangenen 
Montag in dem Städtchen H. hören ließ, erfuht man 
dringend, che es ſich wieder bei einer Feierlichkeit in 
gedahtem Städtchen hören laſſen will, dafür zu forgen, 
daß ihre Produktion beffer und ſchöner ausfalle; widri- 
genfalls fi die Zuhörer gezwungen fünden, die Ohren 
u verftopfen, damit Cinem die ganz widerwärtigen 

öne die Zähne nicht emporziehen. Soutor ultra in 
Crepitum! , 

4.) Wie kommt es denn, daß ein Landarzt ſich 

ald Herr Doctor tituliren läßt? ıc. ıc. 


Auflöfung der Räthielfrage in Nro. 26: Das 
Hauptindividuum wie die Zwillingsſchweſter find jedes 
47, der ältere Bruder 73 und der Sohn 5 Jahre alt. 
Aufaelöt von den Herren Study, D. Dredsler, 
J. 8. Volkert, 3....n, I. © Höfer, 9. But: 
mann und Thalheimer. 

Eingefandt. 

Theater, Samſtag den 10. Februar: „Czaar 
und Zimmermann. Komiſche Oper von Lortzing.“ 
Bei vollem Haufe ging diefe beliebte Oper über uniere 
Bühne und befriedigte vollfommen ; befonderd war es 


er en 


der geichägte Gall, Herr Ködert, der ald Bürgermei: 
ter dur fein ſchönes Talent uns herrlich amüfirte, 
und Manchem feiner Herren Eollegen als Vorbild dies 
nen bürfte: Er war ausgezeichnet in Geſang und 
Spiel; bier war Natur, Peine Uebertreibung, während 
in der Regel aus derartigen Rollen Poſſenreiſſer ge: 
macht werben, und diefe no, durd den Beifall des 
Publifums anfgenmuntert, in Kragen ausarten, mie 
heute der Rathädiener (Herr Branfel) den ſprechend⸗ 
ften Beweis lieferte. — Herr Flügel (Ejaar) Bonnte, 
obwohl er ſich ſichtlich Mühe gab feine fchwierige Auf: 
gabe zu loſen, nicht befonders anfpreden. Beſſer ge: 
fiel Herr Grmer (Peter Jwanow) und Mad. Alügel 
Mario), die heute durch ungefünftelte Naivität und 
lieblihe Schalfbaftigfeit wie durch reinen Vortrag 
fehr anſprach. Herr Sprengpfeil (Ehateauneuf) ſcheint 
noch wenig Routine auf den Bretern zu haben, 
wenigſtens war ein änaftliches, unbeholfenes Weſen an 
ihn nicht zu verkennen, das dem feinen franzöfiichen 
Diplomaten ſchlecht kleidete. Die Herren Patih und 
Hohe (ruſſiſcher und englifher Geſandter) bewährten 
ſich als gute Sänger, und die Chöre wären beffer mie 
font eingeübt. 

Schließlich erlaubt Man fid die Bemerfumg, daß 
es gewiß höchſt unſchicklich ift, wenn auf dem Parterre 
einige Herren, durch ihren Pappendedel auf dem Kopfe, 
andern Leuten die Ausſicht benchmen. 


Hiefiges. 

Seine Königlihe Majeftät haben 
fi bewogen gefunden, dem für die Stelle eis 
ned technifchen Baurathd der Stadt Fürth ges 
wählten Bau-Practicanten Friedrih Welt 
rich, die Beſtätigung allergnäbigft zu ertheilen. 
— Für den Zeitraum vom 1. Mai bid 15. 
Juni I. 3. koftet dahier die Maß braunes Bier 
5 fr. 2 pf., und für den Zeitraum vom 16. 
Juni bis 30. Sept. I. J. 6 Kreuzer. — Fer: 
ner wird dad Verbot, Masken auf den Strafs 
fen zu behelligen — und die Berordnung, nad 
welcher weder Neubauten noch irgend eine ins 
nere oder Äußere Reparatur an Gebäuden, 
Veränderungen an Feuerrechten, Berfegungen 
und Einrichtungen von Defen, dann Wafdhs, 
Brandwein⸗ und Roſſoli⸗Keſſeln, Schmelzappas 
raten und dergl., ohne vorherige Anzeige und 
polizeiliche Genehmigung, bei Bermeidung einer 
wnachfichtlichen Strafe von 10 Rthlr., vorge: 
nommen werden dürfen, in Erinnerung gebracht. 


Haus-Verkauf. Ein Haus in 
ER] vse Stadt, nebit einem fehr gut 
eingerichteten, feit vielen Jahren im bes 
fen Betrieb ſtehenden, fih auf das vortheils 
haftefte rentirenden Gefchäft, welches täglich 
mehr ausgedehnt werden fann, wird, im Gans 
jen oder getrennt, wegen Familien» Verhältniffe 
verfauft, oder nah Umftänden Lezteres auch 
nur verpachtet. Hierauf Mefleftirende belieben 
fih zu wenden an 
Fürth, den 13. Februar 1844. 
Johann Wagner, Gommifftonär. 





Anzeige. Eine bedeutende Sendung von 
Wachstuh, Wachsmouffelin, Wachs: 
Barchent, Wachstaffet ꝛe. 26, Deden 
für alle Arten Möbeln, in allen Farben, glatt und 
figurirt, PBachstuchtafchen ze. ze. und bes 
fonderd von dem durch feine Heilkraft fo bes 
rühmten Gefundbeitstaffet, fezt mid in 
den Stand alle dieje Artifel um den Fabrik— 
preid abzugeben, und zwar fowohl von den 
feinften ald geringeren Sorten, meßhalb id) 
mir erlaube das geehrte Publifum bei vor— 
fommendem Bedarf freundlichit einzuladen. 

5.6. Schüſſel. 


Anzeige. Unterzeichneter erlanbt ſich 
biermit anzuzeigen, daß er die feither betriebene 


Hauptagentur 


für Herrn Bickes in Mainz auf die Erfindung 
den Boden ohne Dünger anzubanen, 
nun feinem Freunde Kaufmann 9. C. Helm 
dahier, übergeben hat, der num in alle Rechte 
biefer Agentur eintritt. 

Für das feitherige Zutrauen danfend, bit: 
tet derſelbe ſolches auch auf feinen Freund zu 
übertragen, und zeichnet achtungsvoll 

Erlangen, den 15. Februar 1844. 
J. Plohmann. 


Anzeige. Spritzkuchen, Faſtnachtskrapfen, 
Käſekuchen, gefüllte Linzerkuchen mit Johannis— 
beer, Kartoffelkuchen und Berliner Wind— 
beutel, gefüllt mit Chaudeau, ſind Samſtag und 
Sonntag zu haben bei 

J. S. Roſt, Conditor. 


Einladung. Künftigen Sonntag iſt 


im Gaſthaus zur goldenen Traube gutbeſezte 


Tanzmusik 


zu finden, wozu höflich einladet 
Heinrih Hunger. 


Gefuch. Eine Terzflöte wird zu kau— 
fen gefucht. Näheres jagt die Redaktion. 


Geſuch. Eine Bett: Trube wird zu 
faufen gejucht. Näheres bei der Rebaftion. 


Gefundenes. Ein Pader mit Feilen 
und ein Mundstück von einem Pfeifenrohr 
find gefunden worden. Das Nähere bei der Re— 
daftion diefed Blattes, 


Geldfurfe Neue Loniev’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or Al. 45fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9fl. 54 fr. Rand: Ducaten 5 fl. 34 fr. 20 France» 
ftäde 9 fl. 25; fr. Engl. Souveraind 11 fl. 54 fr. 








Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Fürther 


Das Kagblatt erſcheint wöchent ⸗ 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fomwie in Nürnberg, bei Kon. # 
rad Keubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch Durch bie k. Poſt⸗ 
ämter bejogen werden, wo der 
reis, je nach Entfernung, nur 
wenig Neigt. 
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"Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltjeile @fr.; Anjeis 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6 fr. berechnet. — Um 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 


29. 





Dienftag, den 20. Februar 1844. 


⸗ 





Vermiſchte Nachrichten. 


Das kgl. Regierungsblatt Nro. 6 vom 
15. Februar enthält eine k. allerhöchſte Verord⸗ 
nung, dad Aufſuchen von Waarenbeftellungen 
durch Handeldreifende bei Gonfumenten betrefs 
fend, nach welcher inländifche wie ausländifche 
Reifende nur bei berechtigten Kaufleuten, Fabris 
fanten oder Gewerbsleuten Beftellungen von 
ihren Fabrifaten aufnehmen fönnen; Weinreis 
fende dagegen können aucd bei Gonfumenten 
Beitellungen aufnehmen. 

— Zu der bei dem Oberappellationdgericht 
erledigten Nathöftelle wurde unterm 14. Febr. 
der Rath ded Appellationdgerichts von Unters 
franfen und Afhaffenburg Ludwig Bus 
cas Gombart befördert, und die bei dem Wech— 
felgericht zweiter Inftanz zu Eichflätt erledigte 
Rathöftele dem Rath ded Appellationdgerichte 
von Mittelfranken Zofeph von Flembach über: 
tragen. 

— Die erledigte Pfarrei Sparned, mit 
einer reinen Einfunft von 580 fl. —4 fr., ift 
jur Bewerbung audgefchrieben. 

— Dad erledigte Forſtamt Kronadı ers 
hielt der Forft-Kommiffär erfter Klaffe in And» 
bach, Herr Friedrich Heldrich. 

— In Augsburg if man einer ganz ſon— 
derbaren Induſtrie anf die Spur gefommen. 
Die Polizei hat nämlich bei einer Kerzen-Ries 
derlage aus Aichach gefunden, daß die Fichter 
unten, fo weit die grüne Farbe geht, mit Sand 
ausgefüllt find. Diefer Betrug wurde feit Jahr 
ren betrieben, blieb aber bisher unentdecdt, weil 
man die Reftftümpfchen nicht genau unterfuchte. 

— Das „Bamberger Tagblatt” fagt: Man 
liedt in auswärtigen Blättern, daß in unferer 
Stadt die Poden herrſchen. Zum Glück ift 
und nichtd davon befannt, und der Bericdhter: 
ftatter diefer irrigen Nachricht hat wahrſchein— 
lih die unfchuldigen Fleden mit den Pocken 
verwechſelt. 


— Bekanntlich wurde vor Kurzem bei eis 
nem Juwelier in Bayreuth ein bedeutender 
Diebftahl begangen. In Forth (ldgs. Er- 
langen) wurde ein Individuum arretirt, wels 
ches bei der Sache in der Art betheiligt fein 
fol, daß ihm eine fire Berforgung auf mehrere 
Jahre in Ausſicht geftellt ift. 

— Bor wenigen Tagen verunglüdte ein 
Ortsnachbar von Goch sheim durch unvors 
ſichtige Handhabung eines geladenen Schießge— 
wehres, das ſich unverſehens entlud, demſelben 
die Hand zerſchmetterte, und in Folge zu ſpät 
herbeigerufener ärztlichen Hilfe nun ſelbſt das 
Leben des Beſchädigten bedroht. 

— Den 10. d. wurde unweit Großlau— 
terbach, fol. Log. Alzenau, die Leiche des 
Lehrers Stenger von Kleinfahl aus dem Kahl: 
fluffe gezogen. 

— Was werden die Folgen von O'Con— 
nelld und der Seinen Verurtheilung fein, wels 
che nunmehr über alle Angeflagten ébis auf ei: 
nen Geiftlihen) ausgeſprochen worden if? 
Diefe Frage befchäftigt jezt wohl alle Zeitunge- 
lefer mehr oder minder. Höcft wahrfcheinlich 
wird er ruhig in's Gefängniß geben und das 
Bolf von Irland ruhig die Gefangenfchaft 
feines größten Mannes binnehmen. Ruhig 
— aber niht theilnahmlos. Es wird feine 
Stimme für ihn erheben auf allen Straßen, 
allen Märften, in allen Kirchen, in jedem Haufe 
für ihn beten, für ihn betteln, für ihn Himmel 
und Erde beihmören. Und der Haß des Eng« 
länderd gegen die Irländer wird nicht geringer 
werden; er wird fich feigern, der Riß, welcher 
die beiden Nationalitäten ohnehin fpaltet, zur 
unergründlichen Tiefe werden. Die nächften 
großen Bermittlungen werden dann die Eng— 
länder zur Nachgiebigfeit veranlaffen; alleın 
ſelbſt Zugeftändniffe dürften dann nur ein Mit 
tel werden, die vollfommene Trennung zu ver; 
fuchen, zu vermitteln. — Daß ift der organifche 
Weg der Greigniffe, wie er gegenwärtig ange: 
deutet ift, wie er in ben VBerhältniffen und Zus 





Händen ber Gegenwart zu liegen fcheint. Aber 
wer kann dafiir ftehen, daß der organifche Ents 
wicklungsgang ungeflört feinem Ziele zuzuwan⸗ 
dern im Stande ift? Der Zufall, die abfichts 
liche Herausforderung, die übermüthige Berhöhs 
mung aller Bolfögefühle, die Eitelkeit der Einen, 
Die raſche Jugend der Andern fönnen zu Ex⸗ 
tremen führen, deren Ergebniffe nicht zu bes 
rechnen find. — D’Eonnell hat in einer Ädreſſe 
an das Bolf von Irland feinen Landsleuten 
gedankt für ben Frieden, für die Ruhe und 
gute Ordnung, die fle beobachtet haben, und 
er befchwört fie bei dem Lande, das fie Alle 
fieben, und im Namen ded Gottes, den fie Alle 
anbeten, in dem nämlichen Frieden, in Stille 
und volfommener Ruhe zu verharren. 

In Spanien, welches jezt von der Res 
gierung in den Belagerungsftand erklärt murs 
de, fordern jelbft die Gemäßigten zu neuer 
Strenge auf, weil dieß daß einzige Mittel fei, 
dad Land zu retten. Die Wuth der Partheien 
iſt in dem unglüdlichen Spanien unverföhnlic ; 
es handelt fidy in diefem Augenblide von einem 
Kriege auf Leben und Tod und hieraus geht 
die traurige Ueberzeugung hervor, daß der 
Sieger, wer er auch fein möge, glauben wird, 
Spanien nur durch Gewaltfamfeit und Schref> 
fen in Frieden erhalten zu fönnen. i 

— Die Königin Marie Ehriftine von Spas 
nien it am 15. d. früh um 8 Uhr von Paris 
nah; Madrid abgereift; fie hat die Straße nadı 

pignan eingefchlagen; von da aus wird fie 
ch, je nadı den Umſtänden, entweder nad) 
Dort Bendred begeben, um ſich einzuichiffen, 
oder den Weg zu Land fortiegen. 

— Nicht nur in Merifo hat man in neue 
ter Zeit Quedfilber aufgefunden, welches Ges 

enftand einer neuen Bergwerksproduktion fein 

wird, fondern auch in Stalien. Im Meer: 
bufen von Spezzia nämlich, nahe an der Küfte 
und nur einige Stunden von Garrara, ent: 
deckte man die Fortfeßung eines längft verlaffe: 
nen Quecfilberbergwerfed, welches ſchon vor 
fehr vielen Jahrhunderten betrieben worden 
war. Die Feldart beſteht aus Gneis und 
Glimmerſchiefer; das Queckſilbererz iſt Zinns 
ober, welcher unregelmäßig in der Felsart er— 
ſcheint, in Schnüren und kleinen Gängen und 
fleckenweiſe. Das gewonnene Erz liefert 4; 

rocent Quedfilber. Da dieſes überhaupt ans» 
Ängt, immer jeltener zu werden, und nur wes 
nige Punfte der Erde es liefern, fo fanın die 
neue bergmännifche Entdeckung ſehr leicht Bes 
deutung erhalten. 

— Die ſardiniſche Flotte iſt abgefegelt, 
um den Bay von Tunis eine Lektion in der 
KHöflichkeit zu geben. Begreift er’d nicht, fo 
wird Tunis zufammengeichoffen, — Alles zur 
Unterhaltung unferer Yejer. 


— Dbmwohl ed in ber beutfchem Preſſe, 
binfihtlih Hollande, feis einiger. Zeit ziem⸗ 
lich ftille ift, fo fegen die hollaͤndiſchen Blätter 
doch ihre feindlih höhnifhe Polemik gegen 
Deutfhland fort. Der Zollverein if ed 
hauptfählich, den die Mynherren nicht vers 
bauen fönnen und ed ärgert fie gewaltig, daß 
derfelbe mit den hofländer Pfeffers und Kaffee» 
ſäcken nichts zu ſchaffen haben will. 

— Man hat eine neue über ganz Deutſch⸗ 
land verbreitete Verſchwörung entdedt, und 
jwar unter den Frauen. Gie haben ſich vers 
abredet, Alles aufzubieten, daß Fünftig ihre 
Männer nicht im foldye Bäder gehen, wo Spiels 
bänfe find und dad Hazardfpiel die Hauptfadhe ift. 
In andere Bäder wollen fir bie Reife gern ges 
ftatten, ja fogar allenfall® jelbft mitgehen. Da 
eine folche Berfchwörung und Verruf in ben 
Wiener GonferenzProtocolen nicht verboten ift, 
fo hofft man, daß alle beutfchen Frauen beis 
treten. 

— Die Commiſſion der erften Kammer in 
Baden hat über die Motion bed Freiheren 
v. Andlam auf Einführung v. Ehrengeridhten, 
um den verderblihen Wirkungen bed Zwei—⸗ 
fampfed zu begegnen, in der Kammer ihren 
Bericht erftattet, worin fie ihre Ueberzeugung 
ausſpricht, daß die Ehrengerichte mehr Scha— 
den ald Nugen ftiften, und daß dem Duellmes 
fen nur durch eine mweife und fräftige Beleg» 
gebung und confequente Anwendung derſelben 
begegnet werden fönne, und darauf anträgt, 
dag dem Motionsvorfchlag nicht beigeftimmt 
werden möge. 

— In Karlsruhe hat in der Nacht vom 
14. auf den 15. d. ein Aft der fchändlichften 
Barbarei ftattgefunden: Es wurden zehn Gräs 
ber aufdem dortigen Kirchhofe geöffnet, um die 
Leichen zu berauben, unter anderen jene der 
Generale Gög und v. Geufau x. Die Leichen 
wurden ihres, theilmeilfe werthlofen Schmudes, 
der Epaulette, Sporen, Ringe u. ſ. w. beraubt, 
fogar die Befchläge der Särge mitgenommen. 
Daß ber Thäter mehrere und zwar foldhe was 
ren, die wußten, wo allenfalld etwas zu finden 
fei, geht daraug hervor, daß fie theilmeife fehr 
ſchwere Steine erheben und Gewölbe einfpren- 
gen mußten, um zu ihrem Raube zu gelangen ; 
dem Bernehmen nad find mehrere bereits ent» 
det und gefänglich eingezogen. 

— In diefen Tagen hatte man in Dre& 
ben wieder dad Scaufpiel eined Scheintodes. 
Eine Gaſtwirthéfrau ftirbt, wird in einer kal— 
ten Kammer als todt auf einen Strohſack ge— 
legt und ber Arzt fiellt ihr den Todtenſchein 
and. Nach etwa 12 Stunden tritt plöglich 
die Frau in das Familienzimmer, in das Bett— 
tuch, in welches man fie gelegt hatte, gebüllt. 
Sie hatte im Starrframpfe gelegen. Bor 


Alteration if fie jedoch wieder erfranft und 
wirb nicht mit dem Reben davon kommen. — 
Auch der blatterkranke junge Menfch, welcher 
kürzlich in Giech vom Scheintode wieder er 
wacht war, ift nach einigen Tagen wieder ges 
ſtorben. 

— Die Gerüchte über eine baldige Veröffent⸗ 
lichung eines neuen Ehegeſetzes für das Koͤnig⸗ 
reih Preußen find keineswegs ald wahr zu 
erachten. Dad Ehegeſetz fowohl, ald der Ents 
mwurf zum Strafgeſetz folen nach den mandys 
fachen Beränderungen, die fie erfahren, aber» 
mald genau geprüft werden. Dagegen darf 
man wohl auf eine baldige Berfündigung des 
neuen Ötempelgefeßed und bed Poftgefeges hof- 

. Daß das mehrbefprochene Judengeſetz nahe 
bevorfieht, wird nicht geglaubt. Bis jezt hat 
die Regierung in Berlin fowohl, wie in allen 
großen Städten der preußifchen Monarchie, ges 
bildete und gelehrte Iſraeliten über ihre Anfichs 
ten und Wünſche vernommen, und ſich den aufs 
klärenden Fortfchritten fo geneigt gezeigt, daß 
ſicher zu erwarten ift, dad Geſetz, wenn es eins 
mal erfcheinen folte, werde gewiß feine Bes 
fimmungen erhalten, welde etwa eine firenge 
Sonderung und Abjcheidung zwifchen Staatebürs 
gern bezwecken, welche gleiche Faften und gleiche 
Pflichten haben, wie deun überhaupt bürgerliche 
Ungleichheit ald Grund des Religionsunterfchies 
des in unferer Zeit wohl ftetd mehr gelöft, aber 
nicht gefeglicy neu begründet zu werden pflegt. 

— Die Weber in Berlin find wie anders 
wärts in großer North, weil fie feine Arbeit has 
ben; die Fabriken ſtocken und gehen ein. Gie 
haben um, Hilfe ded Staats gebeten, aber wie 
it zu helfen ? 

— Die Eiſenbahn von Köln nah Bonn 
it am 12. Febr. feierlich eröffnet worden; die 
regelmäßigen Fahrten follten am folgenden Tas 
ge beginnen. Die Entfernung zwiichen beiden 
Städten wird in 50 Minuten zurüdgelegt. 

— Der neue Statthalter von Böhmen, 
Erzherzog Stephan, hat gut begonnen. Den 
Räthen der Regierung legte er nachdrücklich 
ans Herz, fid nicht etwa dadurch, daß er Erz 
herzog fei, abhalten zu laffen, ihm ernfthaft zu 
widerjprechen; jeder müſſe feine Ueberzeugung 
audfprechen, dazu ſei er da. 

— m Frübjahr ſoll's blutigen Krieg geben. 
Die Ruffen wollen, um ihre Scharten auszu— 
wegen, den ganzen Kaukaſus zugleich angreis 
fen, und die DOperationdarmee foll daher auf 
150,000 Mann gebracht werden. Die Tichers 
keſſen verlaflen ſich aber auf ihre Berge und 
erwarten ruhig, was da fommen wird, 

— Noch nie haben die griechiſchen Ane 
gelegenheiten feit dem 3. Septemb. fo ſchwarz 
audgejehen und nie war die Gefahr einer Anars 
hie dringender. Das Minifterium ift unter 


ſich uneins, der König iſt fo vernünftig, ſich 
nicht hinein zu mifchen, die Kaffen find erfchöpft, 
die Gefege, wenn nicht gerade aufgelöfet, body 
nicht mehr in Wirkſamkeit, die Nation getheilt 
in Autochthonen und Heterochthonen, die ſich 
feindlich gegemüberftehen, und es bedarf nur eis 
ned Funfens, um. dad Land anzuzünden. Zu 
allen diefem fommt noch bie Zerfplitterung der 
Militärhäuptlinge, hauptfächlich in Folge ber 
großen Frage des Autochthonidmus. (Deft. Lloyd) 


Ultes Sinngedidt. 
—9 Heirathen.) 
Tritt man das erfte Mal in Hymen's Tempel ein 
Und nimmt fih eine Frau, fo it es zu verzeih'n. 
Man wird ald Wagehald bewundert, 
Tritt man zum zweiten Mal hinein. 
Wer ſich die dritte freit, verdient zur Strafe hundert. 


Das Saamenforn. 


Barum liegſt du bier am Boden 
Saamentorn in Windeswehn ? 
Geh' hinunter zu den Toden 
Um als Blume zu erſtehn. 
Alle finten in die Erde, 
Zur Verwandlung tief hinab, 
Bis zum Leben ruft ein Werde, 
Aus des Daſeins Wiegengrab. P., 


Nechnungsfrage. 

Es wird eine Zahl ee die mit 3_ Ziffern 
geichrieben wird, und fo — iſt, daß die Summe 
der Quadrate der einzelnen Ziffern, ohne auf ihre 
Stelle zu ſehen — 104, dad Quadrat der mittlern 


Ziffer aber um 4 größer fei als das doppelte Probuft 
der beiden andern; daß ferner, wenn 594 von der ge: 
fuchten Zahl abgezogen wird, die drei Ziffern in umgelehr: 
ri Drums zum Borjcein fommen. Welche Zahl 
ift es mun? 


Bekanntmachung. 
Holzverſtrich betreffend. 

Mit curatorifcher Genehmigung verfauft der. 
unterfertigte Magiftrat, den haubaren Beftand 
von eirca 14 Morgen Schulwaldtbeil in der 
Haard, im Ganzen — mit Stod und Stamm. 
Termin bierzu ift auf 

Montag den 26. ds. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 

im Rathhauſe dahbier, beftimmt, und ed werden 
zahlungsfähige Kanfsliebhaber unter dem Be— 
merfen vorgeladen, daß unter dem Holze fich 
18 Eichen und 1 alte Saamfohre befinden. Die 
nähern Stricdhbedingungen find im Termine zu 
vernehmen, und fann die Bezeichnung des Hols 
zes bei dem ftädtifchen Holzförtter Seidel das 
bier, täglidy erfahren werden. 

Langenzenn, am 16. Februar 1844. 

Der Stadtmagifirat. 


art. 


Zugelaufener Hund. Ein fchwarzer 
Mittelbund ift Jemand zugelaufen. Der 
Eigenthümer fann ihn in Höfles Nro. 20 mies 
der abholen. 











Deffentliher Dank. 

Mit danferfültem Herzen fage ich den Bes 
wohnern biefiger Stadt für die liebevolle und 
thätige Unterftügung, wodurch mir meine durch 
dad Teehtbare Feuer geraubte Habe fo reichlich 
erfezt wurde, ben innigften, herzlichiten Danf. 
Wenn der Almächtige mein und der Meinigen 
Gebet erhört, dann wird reicher Segen meinen 
Wohithätern werden, und Fürth immer fchös 
ner nnd kräftiger erblühen. 

Peter Wader, Taglöhner. 


Einladung. Da durd) zahlreiche Theils 
nehmer der heute beabfichtigte abonnirte 


Maskenball 


abgehalten werden kann, ſo macht Unterzeich— 
neter die ergebenſte Anzeige, daß, wenn das 
Zirkular, wegen Kürze der Zeit, nicht zu Ges 
dem, der daran Theil zu nehmen wünfcht, ges 
langen follte, die Billete auch bei Unterzeich- 
netem zu erhalten find. 

Eintrittspreis für einen Herrn und eine 
Dame 24 fr., und derjenige Herr, welcher nad) 
neun Uhr tanzt, bat 18 fr. Tanzgeld zu ent« 
richten. — An der Kaſſa ift dad Entree für 
jede Perfon 24 fr. 

Hochachtungsvoll empfiehlt ſich 

Fürth, den 20. Februar 1844. 

Louis Wolfermann, 
zum Kronprinzen von Preußen. 


Einladung zum Abſchiedsſchmaus 
des Prinzen Carneval. 

Nur fröhliche Leute können an dieſer Crali 
beute Abend Theil nehmen und müffen rofens 
farbenen Humor und tücdhtigen Appetit (Seld ver- 
ſteht ſich von felba) mitbringen. Außer dem belieb» 
ten Narren⸗Bier ichenfe ih auch heute aus 
nahmsweife Harlekin⸗-Punſch und fon- 
flige geiftreiche Getränfe. Unter den 
Speifen werden die Wantalons » Wiürfte 
und die Kolumbinen » Luft- Küchlein den 
Sieg über alled andere Gefottene und Gebak⸗ 
Fene davon tragen, und ich hoffe mir nicht 
allein die Zufriedenheit des Prinzen und feines 
Hofftaates fondern aller mich Befuchenden durch 
gute Bedienung zu erwerben. 

Paulus Kütt, 
zum ſchwarzen Adler. 


@inladung. Heute, Dienftag, ift 


Metzelſuppe, 


wozu ich alle Freunde und Gaſtbekannte höfs 


lichſt einlade, 
J. Ch. Blutharſch, 
Gaſtwirth zum goldenen Rad. 


Einladung. Heute iſt 


Tanzmusik 


in Doos, wozu ergebenft einlabet 
Katharina Naß. 


Babnärztliche Anzeige. 

Der Unterzeichnete, welcher während feines 
Aufenthalted in Nürnberg jeden Donnerftag 
bierher fommt, empfiehlt ſich in allen in fein 
Fach einfchlagenden Operationen; befonders jes 
bodh im @infeßen, wozu er ſich der neueften 
verbefferten englifchen Zähne bedient. Für 
den obenbenannten Tag ift feine Wohnung im 
Gafthof zum Kronprinzen von Preußen. 

Marimilian Brad, 
fol. bayer, approbirter Zahnarzt aus Speyer. 


Zefebücher : Berzeichnif. Die 30fte 
Fortfegung meines 


Hefebücer - MWerzeidniffes 


worin ich die neueften und beften Unterhaltungs» 
fchriften aufgenommen habe, ift erſchienen, und 
idy erlaube mir dafjelbe Fefefreunden zur gefäls 
ligen Durchfiht hiermit zu empfehlen. 

Für die bidherige gütige Benügung meiner 
Bibliothek danfe ich zugleich ergebenft und em= 
pfehle folche aufs Neue dem ferneren geehrten 
Wohlwollen ergebenft. 

Foren; Scheidig. 


Berfauf. Ein runder Säulentifch, 
modern und gut gearbeitet, ift in Nro. 72 
(11. Bzrks.) zu verfaufen. 


Verfauf. Ein fchwarzfeidenes Kleid 
für eine Konfirmandin, dann ein fchiwarzer 
Frackrock für einen Konfirmanden find billig 
zu verfaufen. Näheres bei der Redaktion. 


Breter-Berfauf. Im Haufe Nro. 68 
zu Shmweinau find täglich eichene Breter 
zu verfaufen. 

Geſuch. Es wird ein Wirthsſchrank 
zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt die Re— 
daktion dieſes Blattes. 


Frequenz auf der Ludwigs-Eiſenbahn. 
7. Woche 1844. fl.⸗ Pr 


Sonntag, 11. Februar 1358 Perſonen 161 : 18 
Montag, 12. 2 100 „, 121 = 15 
Dienftag,, 13. ” 0 „ 114: 9 
Mittwoch, 14. ” 881 ” 104 =: 36 
Donnerftag,, 15. PR 989 Pr 115 : 45 
Freitag, 16. „ 848 — 90 = 18 
Sonnabend, 17. 7 860 u ww: 6 

6 „ 814 : 97 
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Fürther 


Das Kagblatt erſcheint mwöchent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſewie in Rürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann aud durch die k. Voſt ⸗ 
ämter bezogen werden, wo Der 
Dreis, ie nah Entfernung, nur 
mwenig fteigt. 





Das Sonntagsblatt loflet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

fofter die Epaltzeile @fr.; Angeir 

sen unter 3 Zeilen werben 

immer ju 6 fr. berechnen. — Um 

serlangte Genbungen merden 
franco erbeten. 





Mittwodh, den 21. Februar 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die in Münden am Anfange der Luds 
wigftraße erbaut werdende Kelbherrenhalle (Lo⸗ 
gia) wird bis zum mächften Herbfte vollendet 
und am 18, Dft., dem Jahrestag der Schlacht 
bei Reipzig, dem Publifum geöffnet werden. 

— An der Schranne zn München war am 
17. d. die Zufuhr, namentlich von Weizen und 
Gerfte, außerordentlih; man behauptet, daß im 
Ganzen 12,000 Scäffel Getreide vorhanden 
waren; aber aud; der Käufer gab ed ungemein 
viele, und zumeift aus Schwaben. Der Preis 
bed Weizens iſt gefallen. 

— Aus Bayreuth, Nah allerhöchſtem 
Befehl wird unverzüglich zur Wahl eines neuen 
Landraths gefchritten werden. 

— Am vergangenen Sonntag fuhren ohn— 
gefähr 70 Studenten in 30 Chaifen von Ers 
langen nah Nürnberg, wo fie beim Gange 
vaterländifcher Fieder und froben Becherklang 
in der heiterften Stimmung bis Abends vermweils 
ten. Die ganze Haltung der Sünglinge zeigte 
von dem guten Geifte, der auf der Grlanger 
Hochſchule herrict. 

— In Dublin if große Aufregung; 
doch fürchtet man die Störung der öffentlichen 
Ruhe nicht. 

— {in mehreren Städten Portugal’d (au 
Torred Novas, Elvad und Karo) ift eine Ins 
furrection ausgebrochen. Liffabon war in der 
größten Aufregung. Die Minifter haben eners 
gifhe Maßregeln ergriffen; fie verlangen von 
den Gorted außerordentliche Ermächtigung, Sud» 
penfion der Geſetze über perfönliche Freiheit, 
Suspenſion aller Journale (dad „Dias 
rio” ausgenommen), und Autorifation, 2000 
Contos anlehendmweife aufzunehmen. 

— Es folen Nachrichten aus Spanien ges 
fommen fein, wonach Bonet die Truppen der 
Regierung geichlagen hätte; 150 Mann wären 
geblieben und viele Gefangene in die Hände 
des Feinded gefallen; ferner heißt ed: Sevilla 


wäre in vollem Aufftand, — Die Gefahren 
der chriftinifhen Faktion follen, anftatt ſich zu 
verringern, in fRarfem zunehmen begriffen fein. 
Mit der Konftitution der Königin war bieß 
bekanntlich vor Kurzem auch der Kal. — Nach 
andern Berichten find die Infurgenten von Alican- 
ten in regellofe Flucht gefchlagen worden, Gonthar 
gena fol num blofirt werben. — General Roncali 
hat zu Balencia 20 Aufrührer erfchießen laffen, wo- 
gegen ald Repreffalien Ruiz die flüd,tigen Bes 
börden von Murcia, die er gefangen nahm, 
erfchießen ließ. 

— In Madrid ift Mangel an Schuftern 
und Schneidern. Gegen 600 fönnten Arbeit 
finden. Es haben fi zu viele in die Politif 
geworfen, andere find unterd Militär gegangen, 
um eine Garriere zu machen. 

— Die Deputirtenfammer in Frankreich 
befchäftigt fi gegenwärtig mit der Berathung 
eined Gefegentwurfd über die Jagdpolizei, in 
welchem der Präfeft Jedem den Jagdſchein vers 
meigern darf. Diele Beſtimmung regt den Un: 
willen der radifalen Blätter auf, weil dad Jagd⸗ 
recht jeglichem nicht gerichtlich Berurtheilten zus 
Rebe; wie eingenommen diefelben für die Jagd 
find, geht daraus hervor, daß fie auf die Des 
putirten felber Jagd machen und jenen drohen, 
die nicht pünftlic; ben Arbeiten der Kammer 
beimohnen, fie ihren Wählern zu bezeichnen. 

— Dad Minifterium ded Innern in Bel 
gien bat eine lange Verordnung erlaffen, nad 
welcher in allen Diftriften des Königreiches 
neue Normalfchulen errichtet werden follen. 
Diefer Schritt des Minifteriumd für die Volks— 
bildung macht den Urhebern Ehre. Man hatte 
in Belgien bisher Univerfitäten, Künftlers Afas 
demien, Athenäen, Kollegien, Seminarien, Inge: 
nieurs, Bergbaus, Handelds und Induſtrie⸗Schu⸗ 
len in Menge; jedoch gute und tüdjtige Ele: 
mentarfchulen fehlten. 

— Zur Erleichterung bes Elends der flan— 
drifchen Leinenweber und fonftigen Fabrifhand- 
werfer haben 20 Mitglieder der belgiſchen 





Kammer auf 200,000, Fraufen Hilfögelder an- 
getragen, wad, nur unter die brodlofen Leinen⸗ 
weber vertheilt, etwa fünfundfünfzig wreußifche 
Pfenninge per Kopf betragen würde. Diefe 
Ziffer hat die Mehrheit der Kammer nody viel 
zu hoch gefunden und 50,000 Franken davon 
abgezwadt. 

— Der Jabredtag der Krönung Sr. Heil. 
ded Papſtes wurde durch einen feierlichen Gots 
teödienft in der firtinifhen Kapelle am 6. 
d. gefeiert, nadı deffen Beendigung der Papſt 
in feinem Thronfaal die Gratulationen der Kars 
dinäle, Prälaten und der erften Beamten ents 
gegennahm. 

— Aus der Schweiz wird gemeldet: Der 
Herzog von Borbeaur ift gefonnen, ein am der 
franzöj. Gränze liegendes Schloß anzufaufen, 
um fid) längere Zeit dort aufzuhalten. (Schwer⸗ 
lich dürfte das die franzöf. Regierung acceptis 
ren; man wird ſich an Die beabfichtigte Llebers 
fledlung ded Louis Bonaparte erinnern.) 

— Bei dem Bundestage follen Beichwers 
den wegen der Mißhelligfeiten eingelaufen fein, 
welche die Zollbehandlung an der hbannoves 
rifh-braunfhmweigifhen Gränze her: 
vorgerufen. Indeß will man, mit Hinmweifung 
auf frühere ähnliche Vorgänge, vermuthen, daß 
ſich die Bundesverfammlung nicht werde vers 
anlaßt finden, dabei auf amtliche Weife einzus 
ſchreiten. 

— Darmſtadt, 15. d. M. Bei der heute 
ſtattgehabten ten Verlooſung der großherzogl. 
darmſtädtiſchen 25 fl.=Loofe find auf folgende 
Nummern die Hauptpreife gefallen: Nro. 77,625: 
20,000 fl. — Nro. 77,299: 4000 fl. — Nro. 
45,194: 2000 fl. — Nro. 78,593: 1000 fl. 
— Nr. 42,883 und 92,567: jede 400 fl. — 
Nro. 58,011 und 41,050: jede 200 fl. — Nro. 
3516 und 88,630: jede 100 fl. 

— Die Armenftener in Dresden. Die 
dießjährige hiefige ftädtifche Armenabgabe ift 
wieder erhöht. Sie beträgt 27 Pfenninge vom 
Hundert ded Grundwerthes, und 9 und 4 Pfen- 
ninge vom Miethzind «Thaler der Wohnungen 
ober Gewerbslokale. Man ift mit diefer jährs 
lichen Steigerung einer vor 30 Jahren ganz 
unbedeutenden, Abgabe fehr unzufrieden, denn 
an eine fünftige Minderung derjelben iſt nicht 
zu denfen, aber eine weitere Erhöhung voraus» 
zuſehen. 

— In Danzig iſt vor Kurzem der gewiß 
ſeltene Fall vorgekommen, daß der Erefutor 
beim Magiftrat um Gebaltözulage einfam, weil 
die ſtädtiſchen Abgaben feit einigen Jahren fo 
pünftlich eingeben, daß er durch Erefutiondges 
bühren faſt gar feine Ginnabmen mehr habe. 
Glüuͤckliche Stadt, wo die Erefutoren an dem 
Wohlſtand und der Gejeglicyfeit der Bürger 
zu Grunde gehen! 


— In Berlin Hat ſich ein Hänger Mann, 
der früher einen fubakernen Die im fl. 
Hofftaate bekleidete, ermordet, weil — ihm eis 
ne „äußerliche Auszeichnung“ nicht geworden 
it! Wenn ſich alle Leute ermorden wollten, die 
feine Orden oder Berdienftmebailten erhalten, 
fo würden der Lebervölferung bald Schranfen 
gefezt fein. 

— Sn Berlin erhält die Armuth jejt bes 
deutende Geſchenke; in aller Blättern gibt 
man ihr guten Rath, der bekanntlich theuer ifl. 
Mit Geldbeiträgen aber hält das Publifum zus 
rück, weil diefe entfittlichend einwirfen. 

— Ferihin, im Königreich Preußen, 10. 
Februar, In der Runfelrübenzuder: Fabrif des 
benachbarten Amted Kienik fprang am 26. v. 
Mts., Abends 7 Uhr, ein Dampffeffel; durch 
die Gewalt der Erplofion wurde dad gan— 
je Keffelhaus zerftört und vier Menjchen 
famen dabei ums Leben. Zmei Arbeiter find 
fo entfeglich verbrannt, daß man an ihrem 
Aufkommen zweifelt. 

— Bin Peterdburg aud wird wieder 
groß Victoria gefchoflen, nicht etwa wegen der 
legten Niederlage, melche die heldenmüthigen 
Kaufafier den faiferlihen Truppen beigebracht 
haben, fondern wegen eines glänzenden Erfolgs, 
den man hinterher errungen haben will. Dies 
fer Triumph redueirt ſich indeffen, wie man 
von der andern Seite erfährt, darauf, daß die 
Ruffen zwei unbedeutende Dörfer genommen, 
einige Stüf Vieh erbeutet und ein paar Ges 
fangene gemacht haben. 

— Während und früher die Uniformirung 
des ruffifhen Militärs zum Mufter diente, 
ift nun der umgefehrte Fall eingetreten. Der 
Kaifer Nikolaus bat nun befoblen, daß die rufs 
fifche Armee auf ähnliche Weife, wie die preuf- 
fiihen Truppen, uniformirt werden fol. Zwei 
ruſſiſche Garderegimenter follen bereits mit 
MWaffenröden und Helmen verſehen fein. 

— Der „Fränkiſche Merkur‘ theilt in feiner 
49. Nummer aus dem flamänder Blatt „Blaemfdys 
Belgie“ Wachliehendes mit: „Der (von der 
Kommiffion der Nationalverfammlung audger 
gangene) Entwurf des Grundgeſetzes von 
Griechenland, der offenbar durchaus auf 
franzöfifhen Ideen und Lehren beruht, 
bünft und für die Griechen eben fo gefährlich 
als ein gefchliffener Doldy in der Hand eines 
Kindes. In der Politif gelten feine allgemei» 
nen Grundſätze, ein Syitem, das für ein Land 
paßt, ift dem andern zumider, und Grundfäge, 
die in der Theerie unbeftritten Anerfennung ge— 
funden, fönnen mitunter in der Wirklichkeit 
unbrauchbar jein und felbft in manchen Län— 
dern fchädlich wirken. Dieb ſcheint und mit 
dem der griechijchen Nationalverfammlung vors 


gelegten Grundgeſetz der Kal zu fein. Um bie 
darin aufgeftellten Grundfäge zum Seile des 
Landes durchzuführen, wären im griechifchen 
Volke eine große politiſche Aufklärung, viel 
Ehrlichkeit und Sittlichfeit, und vor Allem eis 
ne lange Erfahrung und Einübung im politis 
ſchen Selbftleben erforderlich, ohne welche bies 
jem Halt und Ruhe, das ftabile Element, abs 
geht. Wir zweifeln, daß die Griechen ſich bes 
reitd im Befige diefer ſchwer zu erfämpfenden 
Güter befinden, da fie font in Europa fo 
felten und vielleiht nur in England wirklich) 
eigen find. Unter den Türken befaßen fie wes 
der Freiheit, noch Rechte, und beiwiefen fie im 
Kampfe gegen ihre Unterdrüder großen Helden» 
mutb, fo zeigten fie beim Begründen ihres neuen 
Staatögebäudesd wenig Borausdficht und wenig 
Erfenntniß der wahren Bedürfniffe des Landes, 
vielmehr trat eine auffalende Verfennung ihrer 
ganzen Lage hervor. Die Griechen bilden heute 
noch feine Nation; in vielen Zweigen vertheilt, 
verfchiedene Mundarten fprechend, und mit wes 
nigen Ausnahmen aler höheren fittlichen Bils 
dung beraubt, find fie noch eine lofe Verbins 
dung verjchiedener Völker eined Stammes. Das 
rum die vielen Partheien, deren Häupter ums 
ter dem Einfluſſe Rußlands, Englands oder 
Franfreichd ftehen; darum auch die Erfcheinung, 
daß ſich noch Feine wahre Nationalparthei aufs 
gethban und bewährt hat im pofitiven Schaffen 
und Bilden, im Verfchmelzen der verfchiedenen 
Beitandtheile, und um den Grundftein der Ges 
rechtigfeit zu legen gegen jede Gewaltthat und 
jedes äußere Liebergewicht. Spanien war und 
blieb ftetd durch jeine fädtifchen und provin— 
zielen Einrichtungen noch einigermaffen mit 
dem freien Staatdleben vertraut, und dennoch 
bat die Einfeitigfeit der franzöfiichen Staates 
lehren dort zu Bürgerfriegen und großen Ers 
ichütterungen geführt; was wird dem uners 
fahrenen Griechenland erit bevorftehen !“ 

— In Kairo wurden mechanische Werks 
ſtätten zur Fabrifation von Dampfmafchinen 
vollftändig eingerichtet. Auf Befehl des Vice— 
königs iſt jüngſt ein Dampfboot erbaut wors 
den, welches dem Sultan angeboten werden 
foll. 

— Mährend eines heftigen Gewitter wurde 
ein nah Midyell in den Shetland» Infeln 
geböriged Filcherboot vom Blige getroffen. 
Derfelbe fubr am Maft herunter, zeriplitterte 
diefen und fchmolz eine Uhr in der Taſche eis 
ned Manıtes, der nabe am Mait fland, ohne 
den Mann jelbft zu befchädigen. Nicht nur 
der Manu felbit blieb unbeſchädigt, fondern auch 
feine Kleider, und er merfte nicht eher was 
vorgefallen, bis er jeine Uhr herausziehen wollte, 
und fand, daß fie in eine Mafle zuſammen⸗ 
geichmolzen je. (9) 


Aus dem Brieffäften. 


Einige Lions haben ih M —— erleſen 
Dort zu treiben ihr ungejögened Werfen; 
Sie laden Herrem und Damen in’s send, 
Drum geh’ idy mit-ihmem jezt zu Gericht. 

For Bürſchchen, wenn Ihr Beine andere Unter 
j haltung ®ennt, 
So werdet ihr von dort bald verpönt; 
a, fallt diefes nod einmal vor, _ 
o nimmt man Euch fiher beim Ohr. 


Noch obendrein wird man Eure Namen Hennen, 
Das Euch ein Feder wird Pennen, 
Denn wer fo weit fi farm vergeflen, 
Dem muß man mit jolhem Maße wohl meffen. 


Traget Ihr deshalb Side und Brillen, 


Lange Bärte, um wie €... zu brüllen ? 

D, dann gehet wieder nach W..... ‚beim, 

Und fledet, wozu ihr geboren, dem Leim. 
Neutralis. 


(Bir rathen dem Einfender diefes, fünftig feine Brief: 
Paftenartifel in Proſa abjufaffen.) 


Allerlei. 


Eine in der Romanenliterafur fehr ge: 
lehrte Bürgerdtochter in Mannheim lad die 
fer Tage den „sFlottenoffizier von Marryat.“ 
Der Vater, ein Mann von gutem Schrot und 
Korn, überrafchte fie mit dem Nähzeug in dem 
Schooße vor dem Bude. Er bejah ſich das 
Buch, und rief, folches zerreißend, und die Les 
ferin links und rechts beohrfeigend: „Bas, 
der flotte Dffigier?! — If ed nicht ger 
nug, daß fie zu meinem Berdruffe Tag und 
Nacht dad Haus umfchwärmen, mußt Du auch 
noh ein Buch von ihnen leſen?!“ — Die 
Tochter heulend und die Dhren reibend entgeg« 
nete: „Es ift ja der Flottenoffizier, nicht der 
flotte!" — „Was Flottenoffizier,‘ meint ber 
Dater, „was Linienoffizier, nichtd Dffizier!! 
Dad Buch ift zerriffen, Du haft Deine Ohrs 
feigen, damit bafta! Nimm Dein Nähzeug und 
arbeite flott + 

— Nah der Redoute. Stutzer. Oh 
wie froh bin ich, dad Gemwühl der Reboute 
verlaffen zu haben, und wie glücklich machen 
Sie mich, mein Fräulein, daß Sie mir erlaus 
ben, Sie nach Haufe begleiten zu dürfen! Fräu—⸗ 
fein. Wirkli? War das nit eine Schmeichelei, 
wied gwöhnli d’jungen Herrn audframen ? 
Stuger. Oh Fräulein, ſchmeicheln if nicht 
meine Sade. Die heutige Redonte ift der 
ſchönſte Zweck meined Dafeind, ewig denfe 
ih an diefe Schöne Befauntfchaft... Fräulein. 
Wirkli? plaufchend mi nit an? Stußer. Graus 
ſame Zweiflerin! Fräulein, Alfo wollen Sie 
wirkli mic) ald Befanntfhaft? Stuger. Ob, 
oh! Fräulein. (weint leife und trodnet die naf» 
fen Augen.) Stuger. (erſchrocken.) Mein Fräus 
lein, Sie weinen? Hat meine fühne Sprache 





tr 


Sie gefränft, o fo — Fräulein. Ceinfallend.) 
Bott bewahre, reden Sie immer zu in diefer 
Manier — ich weine ja vor Freuden, benn 
heut noch hat mei Frau Mutter zu mir gefagt: 
„Madla, du bift fo ſtrohdumm, daß du nit a 
mol an Efel zum Liebhaber friegen 
wirft — und jezt hab i holt doch aan kriegt!“ 
m ——— V 


Bekanntmachung. 
Nachſtehendes, vom königlichen Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte dahier, an den Unterzeichneten erlaſſenes 
Schreiben, wird hiermit zur Nachachtung bes 
fannt gemacht. 
Fürth, am 17. Februar 1844. 
Der Borftand d. Handels-Ausſchuſſes. 
2. Billing. 
3. Mart. Meyer, Selretär. 


Fürth, am 17. Februar 1844. 
Dad 
Fönigl. bayer. Haupt Zoll Amt 


RÜRTE 


an ben 


Borftand des Handels: Ausfchufles 
dahier. 

Durch die neuerlich eingetretene Ausdehn⸗ 
ung des großen Zoll⸗Vereins über den herzogl. 
braunſchweigiſchen Harz⸗ und Weſer⸗Diſtrikt, 
ergibt ſich der Umſtand, daß die bis jezt über 
Witzenhauſen ins Ausland übergetretenen 
nah Hamburg x. x. beſtimmten Fracht⸗ 
güter, zwifhen Wigenhaufen und dem neu 
jugetretenen braunfchweigifhen Länbertheilen, 
erft noch das ausländifche hannöverifche Gebiet 
durchziehen müffen, was für Durchgangs⸗ und 
Audgangsgüter bei dem Hauptzollamte Wiens 
haufen eine wiederholte Abfertigung mit Abs 
ladung der Wagen, alfo mit großem Zeit: und 
Koften » Aufwand, nothwendig mädhte. 

In Folge eingetroffener hoher Befehle ift 
dem Handlungsftande dahier fchleunig zu ers 
öffnen, daß für die nah Braunſchweig, 
Wolfenbüttel oder über Haarburg und 
Hamburg beftimmten Ausgangsgüter, den ans 
gegebenen Hinderniffen zur Zeit nur dadurch 
entgangen werden fann, wenn foldye hier ploms 
birt und mit Deflarationdfcheinen an die brauns 
fchweigifhen Nebenzol» Aemter I. zu Karls⸗ 
bütten und Mühlenbek abgefertigt werden. 

Das unterfertigte Hauptzolamt wird hiers 
wegen gerne jede weiter beliebige Auskunft er- 
theilen. 

Freundt, Raith, Förfter, 

Oberzoll⸗ Inſpektor. Hauptzollamts: Hauptzollamts: 
Bermwalter. Eontrolleur. 


Babnärztliche Anzeige. 

Der Unterzeichnete, weldyer während feines 
Aufenthaltes in Nürnberg jeden Donnerftag 
bierber fommt, empfiehlt fih in allen in fein 
Fach einfchlagenden Operationen ; befonders je» 
doch im Einſetzen, wozu er fidy ber neuefteri 
verbefferten englifchen Fähne bedient. Für 
ben obenbenannten Tag ift feine Wohnung im 
Gafthof zum Kronprinzen von Preußen. 

Marimilian Brad, 
fol. bayer.approbirter Zahnarzt aus Speyer. 


Mittel gegen den Ratenjammer. 


Die Tage ded Garnevald find vorüber, 
und da zu vermuthen ift, daß Weine und Tänze 
manchen jämmerlihen Eindrucd zurüdließen, fo 
will das Schnepfifche 


Quartett 


heute Abend in der Elliſchen Wirthſchaft 
eine förmliche Austreibung dieſer Jämmerlich— 
keiten vornehmen. Radikalkur. Es laden ew 
gebenſt dazu ein 

die Unternehmer. 


Verkaufs-⸗Anzeige. 
Der, in dem k. Landgerichtsbezirk Erlangen 
gelegene, der Freiherrlich v. Halle r'ſchen Fas 
milie Joachimiſcher Linie zugehörige Kalch— 
reuther Großzehnten, welcher vermöge Steuer⸗ 
cataſter⸗ Auszugs 494 Tagwerk 24 Dec. zehnt⸗ 
bare Gründe umfäßt, ſoll aus Auftrag der 
obengedachten Beſitzer durch den Unterzeichne⸗ 
ten, jedoch salva ratificatione, verkauft werden. 
Es wird zu tiefem Zwede auf 
Montag den 25. Mär;, 
Bormittags 10 Uhr, 
im Haufe S. Nro. 758 auf dem Aegidienplage 
öffentlicher Berfaufstermin anberaumt, und 
Kaufdliebhaber, welche fidy im Termine über ihre 
Zahlungsfähigfeit auszuweiſen haben, belieben 
die gewünfcht werdenden Aufichlüffe über Ers 
trag und Raften ıc. bei dem Unterzeichneten täg» 
li von 9 — 11 Uhr zu empfangen. 
Nürnberg, den 12. Februar 1844. 
Neufinger, 
als Freiherrl. v, Hallerifcher Zehntadminiftrator. 
S. Nro. 758. 


Verlorenes. Ein weißes Sadtuch 
von Leinwand ift verloren worden. Man bits 
tet den Finder ſolches bei der Redaktion diefes 
Blatted abzugeben. 


Verfauf. Ein eichener Sefretär if 
billig zu verfaufen. Wo? fagt die Redaftion 
biefed Blattes. 





Herausgeber Jul. Bolfhart. 
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Freitag, den 23. Februar 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


Se. Mai, der König baben Sich nicht 
beroogen finden können, der Ausdehnung des 
zu Leipzig gegründeten, und feither in Deutſch⸗ 
land. unter dem Namen „Guſtav⸗Adolph⸗Stif-⸗ 
tung‘ weiter verbreiteten Bereind auf das. Kö: 
nigreich Bayern flattzugeben. Demgemäß wird 
den Uuterthanen und namentlidy den proteitans 
tifchen Kirchengemeinden jeder Befehr mit dem 
befagten Vereine und jede Annahme einer Gas 
be von Seite deffelben, unter was immer für 
eine Form fie auch gefcheben möge, alled Erns 
Red und bei Vermeidung ftrengiter Cinfchreis 
tung gegen die Uebertretung als eine verfchuls 
dete Theilmahme an einen unerlaubten Ber: 
eine andurch unterfagt. (R.:Bl.v. Schw. u. N.) 

— Neuerlihe Klagen der fgl. General: Ad» 
mimiftration der Poften darüber, daß die bes 
ftehenden PVorfchriften über das Ausweichen, 
in&befondere von Seite ded Landvolfed nicht 
beachtet werden, und fich die kgl. Poften hier— 
durch nicht felten im pünktlichen Vollzuge des 
allerhöchften Dienfted aufgehalten fchen, vers 
anlaßten die f. Regierung von Oberbayern, 
fämmtlihen Polizeibehörden von Oberbayern 
aufzutragen, den Anhalt der Regierungs-Aus— 
ſchreibung vom 16. Oft. 1816, vom 22. Yän. 
1819, dann vom 19. Jän. 1836 in allen Ge 
meinden wicderholt öffentlich befannt madıen zu 
laffen, und gegen Gontraventienen, welche zur 
Anzeige fommen, unnachfichtlih einzufchreiten. 

— Münchener Hopfenmarft vom 16. 
Februar 1844: nländiih Gut. (Obers und 
Niederbayer. Gewähr.) Neues 1843 (Geſammt⸗ 
betrag): 23,050 Pf., verfauft 5,674 Pfd., Mit⸗ 
telpreis 53 fl. 46 fr. Summa: 64,577 Dfurd, 
verfauft 5,674 Pfund. Geldbetrag 30511. — fr. 

— An Straubing flürzte in der Nacht 
vom 19. auf den 20. ds. Mid. das Stallge— 
wölbe des Pierbrauerd Söldner, in welchem 
fi ein Knecht und 8 Pferde befanden, ein, 
und erichlng Den Knecht und eined der Pferde. 


— Die von und jüngft mitgetheilten Status 
ten bed Antiluruds Bereined zu Nürnberg 
baben, unter rühmender Anerfennung ihrer 
Tendenz, ohne Abänderung die höhere Geneh— 
migung erhalten und es fteht nun der Wirk: 
famteit ded Vereines fein Hinderniß mehr ent 
gegen. — Der dortige Thierquälerci s Berhür 
tungdsBerein, befanntlich der erfte in unferem 
Baterland, wird am nächſten Montag eine Ger 
neral-Berfanmlung abhalten, nachdem derfelde 
lange Zeit fein merfbared Lebenszeichen von 
ſich gegeben bat. 

— Der am Mittwoch Nachmittags zu Nürne 
berg angefommene Münchener Eilmagen wur—⸗ 
de zwiſchen Roth und Pleinfeld umgemworfen, 
wodurd der Kondukteur und Paflagierc, jedod 
nicht bedentend, befchädigt wurden. 

— Auf unferer Ludwigs» Gifenbahn 
brady am vergangenen Mittwoch bei der zwei— 
ten Dampffahrt von Nürnberg bierber am Aus: 

ange des dortigen Bahnhofed an der älteren 

afchine die Triebachſe. Glücklicher Weiſe 
wurde Niemand beſchädigt, da die Maſchine 
noch nicht in vollem Gang war. — Während 
die zweite Mafchine gebeißt wurde, beförderte 
man die Paflagiere durch Pferde nach Fürth 
und zurüd, wobei ein Weberfahrtdwächter die 
Unvorfichtigfeit beging, auf einen der Wagen 
ſpringen zu wollen, während fie in vollem Gange 
waren. Er verfehlte den Tritt und wurde von 
dem nachfolgenden mit folder Heftigfeit zu 
Boden geworfen, daß cr längere Zeit befinn: 
ungslos liegen blieb. Er fam jedoch mit dem 
Screden davon, es fei denn, daß die polizei» 
lihen Strafen für ſolche muthmillige Sprünge 
nicht allein für das Publifum, fondern auch 
für dad Bahnperfonale giltig find. 

— Eine Wirthswittwe in Herzogenau— 
rach ging vorige Woche auf dem Sterbeberte 
zur fatholiichen Religion über. 

— Die in mehreren öffentliden Blättern 
verbreitete, auch im unfer Blatt übergegangene 
Nachricht von dem Unglück, welches den Lien— 





tenant Stephan zu Würzburg betroffen has 
ben ſollte iftr eine reine Erfindung; Dderfelbe 
erfreut fich des beften Wohlfeins! _ 

— Am 9. d. bat fih in Bayreuth ein 
junger Mann erhängt; er war Brandweins 
brenner und Bierbrauer und ift wahrfcheinlid, 
ein ftarfer Ab» und Einnehmer feined eigenen 
Fabrikates geweſen. 

— Den 18. d. ſtarb zu St. Johannis bei 
Bayreuth der Bierbrauer und Oekonom Herr 
Dollhopf; er war derjenige, welcher ſtets 
die Stadt mit dem beſten und beliebteſten Bier 
und den fetteſten Ochſen verſah. — In dortiger 
Gegend liegt noch ſehr viel Schnee und das 

raſſirende Scharlachfieber unter den Kindern 
ordert noch manches Opfer. 

— D’Eonnellif in dem engliſchen Un— 
terhauſe am 15. d. von der Oppoſition mit 
lautem Beifallsrufen empfangen worden. Man 
will zu Ehren des Agitators unverzüglich ein 
öffentliches Diner in der brittiſchen Haupt⸗ 
ſtadt veranſtalten. Bon Dublin it O'Connell 
unter Fackelglanz, und umringt von ſeinen Bers 
bündeten, abgereift. Alle Eijenbahnzüge nad 
Kingſtown waren dicht gefült mit Perfonen, 
die dort der Abfahrtdes ſ. g. Befreierd beimohnen 
wollten. Bei der Anfunft des Zuges in Kings 
ftown erhellten taufende von Fackeln die Um— 
gebung ded Bahnhofes, und, neben der Mufif, 
die einen Triumphmarſch fpielte, erſcholl das 
enthufiaftifche Zubelgefchrei der dichtgedrängten 
Volksmaſſen, die fodann zu beiden Seiten ein 
Spalier bildeten, durdy weldyes O'Connell und 
feine Söhne und mehrere andere irländifche 


- Unterhausmitglieder fih nach dem Padetboore 


begaben. Erit ald das Dampficiff abgefahren 
war, verftummte der tobende Beifallsruf des 
Volkes. — Im Unterhaufe wird dermalen über 
den Zuftand Irlands debattirt und es kom— 
men dabei Wahrheiten zur Sprache, die mans 
chem englifchen Minifter wie Nieöpulver in bie 
Naſe fahren. 

— Die Anfidt, daß ed die fonfervativen 
Kabinette endlicy fatt haben, zur Entzündung 
ded Bürgerfrieged in Spanien für Don Kars 
108 und feinen Anhang die Mittel herzuges 
ben, fcheint ſich zu beftätigen, und man kann 
daher, nach dem kläglichen Ausgang ded fünfs 
jährigen Krieged, ohne ein Prophet zu jein, 
wenigftens vorausfehen, welchen Erfolg das 
gegenwärtige Unternehmen unter viel ungüns 
ftigeren Umständen haben wird. Frankreich 
fcheint die Plane der Meuterer wohl zu fens 
nen und bewacht in jüngfter Zeit den Präten: 
denten mit großer Strenge. Der Reife der 
Königin Marie Ehriftine von Spanien durch 
das füdlidye Frankreich wird dagegen eine ges 
wifle Feierlichfeit gegeben und es find überall 
Befehle ertheilt worden, fie mit allen ihrem 


»u 


Range gebührenden Ehfen zu empfangen. Die 
Gerüchte von einem nahen Miniſterwechſel in 
Spanien feinen fi zu beftätigen. 

— Recht viele Franzofen beflagen fi 
über die Laugſamkeit, womit die Deputirtens 
fammer das ihr vorliegende Gefeß über bie 
Jagdpolizei erörtert, und meinen, fie könnte 
wohl ohne Nadıtheil ihre Zeit und ihre Mühe 
ein wenig mehr fparen, wenn ed fid davon 
handelt, Fragen zu entfcheiden, wie jene: in 
welchem Falle ed nur erlaubt fei, mit Winds 
bunden zu jagen; in weldem ale und auf 
welhe Art man Kaninchen, Wölfe und wilde 


- Schweine jagen dürfe. Die ärgften Raifonneurs 


fagen: „Acht Tage verwendet um von Ka» 
ninchen zu fprechen, wenn man weiß, daß eir 
nige Stunden binreichen, bedeutende 
Ausgabebudget zu votiren, — in Wahrheit, 
dieß hat das Anfehen eines fchledhten Spaſſes, 
den felbft die Zeit der fröhlichen Narrheit, im 
welcher wir uns befinden, nicht rechtfertigt.‘ 

— In Algier werden jezt Infanteriften 
mit Kameelen beritten gemacht. Die Berfuche 
damit find fehr günftig ausgefallen, und dem 
Marſchall Bugeaud gehört das große Verdienft, 
diefen Kameelgedanken gehabt zu haben. 

— „Se tbeurer, deſto ſüßer,“ und fomit 
iſt's die dankenswertheſte Fürforge für einen 
guten Zudfer, daß die römifche Regierung 
den Zoll für den Zentner um vier Scudi ers 
höht hat. Ganz auf gleihe Weife hat fie den 
Kaffee verbeffert, und in der That fchmedt er 
dem Volke feitdem auch bitterer. (W. 9.) 

— Der Öefammtihaden ded Hamburger 
Brandes ftelt ſich, nach der jezt erft möglich, 
gewordenen genauen Berechnung, auf 38,442,000 
Mark Gourant heraus. 

— Das zweite Heft der „Zeitfchrift für volks⸗ 
thümliched Recht uud nationale Gefeggebung‘ 
von ©. Eberty, welches fo eben erjchienen ift, 
widmet mit richtigem Takt feinen ganzen Raum 
der Behandlung einer Frage, die für unfere 
deutſche Gegenwart auf dem Boden des volfd- 
thümlichen Rechtes immer mehr in den Vorders 
grund treten muß und wird, nämlid die Ges 
fhwornengericdte, da in der genannten 
Schrift dieſes Inſtitut im verfchiedenen Bezie— 
bungen betrachtet, fein Berhältniß nad vers 
fchiedenen Seiten hin beleuchtet wird und zwar, 
was volle Anerkennung verdient, in einer eins 
fachen und überzeugenden Sprache, die ganz 
geeignet ift, dem unbefangenen Berftande eine 
richtige Anſicht von der Wichtigkeit dieſes In— 
ftiruted zu verichaffen, fo wollen wir nicht un— 
terlaffen, unfere Leſer auf die fragliche Schrift 
aufmerffam zu machen. 

— Auch in Medlenburg- Schwerin 
wollte fi) ein Advokaten-Verein bilden, mit 
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dem Zwecke, fich durch gegenfeitige Beauffichs 
tigung größere Achtung und größeres Anfehen 
zu verfchaffen, wurde aber von der Regierung 
nicht beftätigt. 

— Zu Hildesheim if ein Kind eine 
halbe Stunde nady dem Einnehmen von Bit- 
terfalz, das bei einem Kaufmanne geholt wor» 
den war, unter den heftigften Schmerzen ges 
ftorben. Eine hemifche Unterfuchung bat ers 
geben, daß ſich Strychnin darunter befand, ohne 
dag man weiß, wie ed hineingefommen. 

— Bu Darmjtadt verfdied am 15. d. 
in feinem 90. Lebensjahre der großherzoglich 
beffiiche Generallieutenant und Generaladjutant 
v. Moranville. 

— In Leipzig wurden die Behörden durch 
den Mangel an Beichäftigung, der viele Leute 
bart betrifft, veranlaßt, ein ftädtifches Inſtitut 
für Arbeitönachweifung zu gründen, Wie noth« 
wendig eine folche Anitalt ift, geht daraus hers 
vor, daß in einer Zeit von noch nicht 8 Tas 
gen weit über 400 Arbeitfuchende fich melde, 
ten, von denen freilich verhältnißmäßig nur eis 
ne geringe Anzabl ſogleich befchäftigt und zweck⸗ 
mäffig untergebracht werden fonnte. 

— In Dresden ift nad langer Krankheit 
der preußifche Generallieutenant und ehemalige 
Gommandeur der nfanterie ded Gardekorps 
v. Röder mit Tod abgegangen. 

— Bekanntlich war ſchon vor ein Paar Jah⸗ 
ren in Preußen ein Judengeſetz bearbeitet, 
welches aber aus verfchiedenen Gründen zurück⸗ 
gelegt wurde. Jezt fühlt man dad Bedürfniß, 
den Juden eine eigene, im chriftlihen Staate 
beruhende Stellung zu geben. In 311 Städ—⸗ 
ten find die jüdifchen Behörden, jo wie einzels 
ne Gelehrte aufgefordert worden, ein Gutach— 
ten über die Gemeinde- und religiöfen Ange: 
legenheiten abzugeben. Es fönnten daher ets 
wa 500 Gutachten einlaufen. Wenn diefe Als 
ten erft gebörig geordnet fein werden, darf man 
endlich auf ein Gefeg hoffen, welches die Stels 
lung der Juden in Preußen ordnet. „So 
viel ift gewiß, daß man von Emancipation nicht 
im Geringiten hören wird, und die Juden felbft 
fehen den neuen Beltimmungen mit Sorgen 
und Kümmerniß entgegen,’ fo fagt wenigftend 
die „Magdeburger Zeitung.’ 

— Am 6. d. fand eine Erplofion in einer 
der Pulvermühlen von Frederiksvoerk ftatt, 
worin fih 8 Zentner Pulver befanden. Glüds 
licher Weife war ed gerade Mittagszeit, ald die 
Mühle aufflog, und fein Arbeiter in derfelben 
anwefend, jo daß Niemand um's Leben gefoms 
men oder verlezt worden if. Der Schaden 
befchränft fih auf die Mühle und wird zu 
3000 Rthlr. angeichlagen. 

— Aud Kopenhagen wird berichtet, daß 
ſich die Kronprinzeffin von Dänemark in 


Umftänden befindet, die für die Succefflond- 
frage von der größten Wichtigkeit werden koͤn⸗ 
nen. Die eventuellen Seitenerben follen das 
rüber gewaltige Gefichter fchneiden. 

— Der Zuftand des Königs von Schwer 
den erregt die ernftlichften Beforgniffe; fein 
Hauptübel ift fein hohes Greifenalter. 

— Alle Gerüchte von Unruhen, die in Wars 
fhau oder Litthauen ausgebrochen fein 
folten, haben ſich als völlig grundlos ermwiefen. 

— In Polen trifft der mehr erwähnte 
ruffifche Ueberfiedelungsbefehl ungefähr dreie 
fig taufend jüdifche Familien, Nicht auswans 
dern zu dürfen oder zu gehen, wohin ed ihnen 
beliebt in dem großen ruffifhen Reiche; nein, 
gezwungen dahin zu wandern, wohin ein eiſer⸗ 
ner Wille befiehlt, das ift fürwahr ein hartes 
Loos. Die Häufer, die Meubled gelten nichte, 
wenn 30,000 Familien zugleich verfaufen müſ— 
fen; aller Erwerb ift gerade zu abgefchnitten. 
Man fagt, „ed fol dadurch den Schmuggel 
ein Ende gemacht werben.‘ 

— Die türkiſche Regierung hat zroifchen 
Konftantinopel und Bagdad eine Briefpoft eins 
gerichtet, die alle 14 Tage aus erfterem Orte 
abgeht und in 19 bis 21 Tagen den Drt ber 
Beſtimmung erreiht. Die Briefe nach Bag- 
dad müffen an einen Korrefpondenten in Kons 
ftantinopel gerichtet und von biefem dort zur 
Poft geliefert werden. 

— Die lezten Stürme in den Gewäſſern 
bed Archipel haben große Berheerungen ans 

erichtet. Unter den vielen verunglüdten Schifs 

een befindet ſich auch die preußifche Brigg 
„Mrania”, Gapitän Salomon, welche im Golf 
von Saala zu Grunde ging. Die Mannfchaft 
wurde gerettet. 

— Bon Havannah if die Nachricht ein- 
getroffen, daß in einigen Diftriften diefer In— 
fel ein gefährlicher Sklaven » Aufftand ausge 
brochen fei. Auf einem Punfte follen in einem 
Gefecht nicht weniger ald 500 Neger getödtet 
worden fein. In den Umgegenden von Ma: 
tanzas fanden, wie es heißt, 4000 bewaffnete 
Neger; fie waren im Begriffe, gegen diefe Stadt 
ju rüden. 

— Die neueften Berichte aus China mel- 
den, der Küftenhandel gewinne bafelbft täglich 
an Bedeutung und ed fei deßhalb nicht uns 
wahrfcheinlich, daß die Chinefen demnächſt von 
felbft den Handel auch in andern Häfen, alö den 
befannten fünf, freigeben werden. 


Brieffaften: Menue. 


1.) Einige Wirthe in H. follen das herausgeben 
der Pfenninge ganz vergeffen. (An diefem Gedächniß— 
Uebel leiden die Herren Wirthe allenthalben.) 


2.) „Drei * Dinge gibt es, die Gott und den 
Menihen mohlaefallen: Wenn Brüder einig find, Rakı 








barn. ſich lieb haben, und Mann Weib mit: 
erander St im nter Wein Motto wird 
einem Dach ar, en einer Denunziation, in derber 
Sprache der Tert gelefen. Wir aber vufen: „Friede 
jei mit euch!“ 

3.) Richt zu überfehen! Wie kommt es, daß bie 
Bierfaäſſer felten richtig geaicht ind? (In Fürth ift dieß 
wohl nit der Fall.) 

4) Bei ausbrehendem Feuer wäre es von großem 
Nugen, wenn an jämmtliden öffentlihen Brunnen: 
ausgüſſen die Spritzenſchläuche eingeihraubt werden 
fönnten, fo daß man das, Waller gleich direkt im die 
Loſchmaſchinen pumpen Pönnte. Dadurch würden nicht 


- felten die fo ſchwer zu bildenden und zu erhaltenden 


Waſſerlinien erfejt, und auch manchem Uebel abgeholfen, 
das bisher der fchnellen Rettung hinderlich war. Auch 
Beiger von Brunnen kamen, würden fie dad Wohl⸗ 
thätige diejer Einrichtung erit einfehen, ebenfalls auf 
dem guten Wege, ein Meines Opfer nicht zu ſcheuen, 
und jo könnte nach und nad gewiß etwas fehr Zweck 
mäßiges und Erſprießliches erzielt werden. (Berdient 
Beachtung.) 

5.) Gewiß vor allen übrigen maskirten Unterhal⸗ 
tungen, durch Reichthum und Eleganz der Maskenan— 
jüge ausgezeichnet, war die am Faſchingsdienſtag ftatt- 
aehabte maskirte Akademie, in dem berühmten Wott« 
maier ſchen Kaffeehauſe. 

Dieß zur Ehre der Wahrheit 

die fämmtlihen noch heute entzückten 
Theilnehmer. 

6.) Ermwiederung , den Aufſatz vom 17. Februar 
des Fürther Tagblattes betreffend. 

Der Einiender der Klage, über Einheigen, wird 
anmit erfucht jeinen Namen zu nennen, da man einen 
Krieg miteinem Subjekt, deffen Abſicht nur dahin geht, 
andere mit jeinem giftigen Geifer zu befudeln, zwar 
nicht fucht, doch auch nicht ſcheut. öge diefer Ber: 
biendete in fih achen und er wird finden, daß er dieſe 
Gemeinheiten, die er gerne andern andicten möchte, 
im, hoben — an ſich findet. Möge dieſer ſo 
ſolide, aber in Wahrheit unſolide Miethsbewohner, in 
ſeinem neuen Logis ähnlichen Unbilden ferner nicht 
ausgeſezt ſein. Doch wie wäre das möglich, da dort 
ein fauberer Bedienter und ein Paar nette, geſchminkte 
Kammerjungfern zu feiner Dispofition ſtehen, die ſich 
wohl hüten 'werden ihm Anlaß zur Klage zu geben. 
Alfo nur offen und das Licht nicht geicheut. 

Ein Freund der Wahrheit. 

7.) Bie mögen fih mandhe Kaufleute bei ihren 
KRaffeebohnen-Beftellungen auf eine jo auffallende Weife, 
mit gefärbten, ind bläulide fallende, die geringe Gat— 
tung dadurch verbergende bintergeben laffen, melde 
beim Abſud auf den Körper im Genuß äußerſt ſchäd— 
lie Wirkung thun. Redlich gefinnte Kaufleute haben 
dergleichen. Ueberjendungen nadı Gebühr wieder remit: 
tirt. Geht man jezt haufiger den Weinverpfuſchern zu 
Leibe, fo jollte man auch wirklich den Kaffeeverpfuſchern 
und den Berfäufern auf die Haube ſehen. Bei dem 
Waſchen der. Bohnen in lauwarmen Waſſer, ift der 
Betrug fogleih zu entdeden. 





Theater. Samitag den 17. Febr. fahen wir „Die 
fhöne Athenienferin’‘ zum Zmeitenmal, in welder uns 
das feltene Schauſpiel wurde, einen vom Bier begeifter: 
ten Philbellenen zu fehen, was ın Griehenland, nad 
der Neußerung des Herrn Barry, ſehr koſtſpielig fein 
jol. — — Hierauf: „Ein Herr und eine Dame,” ift 
als Lückenfüller nicht übel, nur muß die Weißheit am 
Rodarmel keine Hauptrolle dabei jpielen. 


Die zweite Probuftion der Liedertafel 

am 17. Febr. kann eben fo gelungen. ald gemütblic, 
bezeichnet werden. Bon mehreren fehr fhönen Piecen, 
nennen wir nur die Compofition des Herrn Mufifmei- 
ters Barfus: „Des Haufes lejte Stunde,” vorgetragen 
von Herrn Himmel, welche ſich des. ungetheilten Sei— 
falls erfreute. Nach der Produktion war einige Stun: 
den Tanjunterhaltung, die von dem heiterften ei: 
fte belebt wurde. 





Kumftnotiz« Dem Bernehmen nah foll das 
ſchon längit, beabfichtigte große. Concert. der, Herren 
Barfus und Kimmel in Fürzefter Zeit, und zwar 
im Theater, zur Aufführung fommen. Bereits werden 
die Proben fehr eifrig betrieben und es iſt gu erwar- 
ten, daß: etwas Nusgezeichnetes geleitet wird, weshalb 
wir einſtweilen das Publikum bierauf aufmerkſam 
maden und wünfchen, daß rege Theilnahme dieß ſchöne - 
Unternehmen belohnen möge. x 





Grflärung. Da das allgemeine Ges 
ſpräch in Umlauf if, ald fei mir etwas ent 
wendet worden, fo erfläre ich hiermit, daß Je- 
mand nur einen unüberlegten Spaß gemadıt hat. 

Kreutzer, Hafenmeifter. 


— x Anzeige. Eine ganz 
billige Partıe ſchöne friſche 
Vollhäringe iſt fo eben angefommen, und 
wird dad Stüd A 3 fr., bei Abnahme von Be: 
lang noch billiger, verkauft bei 
Friedrich Draum jum, 
Guftavftraße. 


Verkauf. Ein Fortepiano 

und ein vollſtändiges Bett werden 

— Näheres im Komtoir dies 
ſes Blattes. 


Verlorenes. Eine arme Dienſtmagd 
hat eine lederne Taſche, in welcher fünf ganze 
Halbguldenſtücke, etwas Münze und ein Fär—— 
berzeichen ſich befanden, verloren. Man bittet um 
die Zurückgabe an Alexander Ellern, in 
der mittlern Königsſtraße. 


Ge Gefundenes. Bei Färber Höf— 
ler wurden vier Schlüſſel liegen gelaffen, 
wo fie der Eigenthümer abholen fann. 


2otterie: 17. 12. 81. 66. 6. 


Geldfurfe Menue Louisd'or 11 fl, 4 Er. 
Friedrichsd'or 9 fl. 455 fr. Holl. 10 fl.» Stüde 
Yfl. 54 fr. Rand: Ducaten 5 fl. 34 fr. 20 Franc 
ftüde 9 fl. 25; fr. Engl. Souverains 11 fl.54 fr. 
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Sürtber 


Das Tagblatt erſcheint wöchent ⸗ 
lich vier Mal, und koſtet dadier 
sowie in Rüärnberg, bei Kom 
rad Heubner, viertelährlich 36 fr. 
Es kann audı durch die k. PMolt- 
ämter bejogen werden, wo ber 
Breis, je nach Entfernung, nur 
wenig feigt. 





Das Gonntagsblart koſtet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Snieraten 

fofter die Eyaltzeile @fr.; Angels 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Sr. berechnet. — Un. 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Nach einer Entſchließnug des kgl. Minis 
fteriumd ded Innern vom 24. Jan. find fort 
an Schenfungen und Bermächtniffe an Klöfter 
nur in dem Falle zur Erholung der allerhöchs 
fen Genehmigung bezüglich deren Annahme zur 
Anzeige zu bringen, wenn deren Betrog die 
Summe von 2000 fl. überfteigt. 

— Der Regierungsrath Wolf if von der 
Regierung von Niederbayern (Kammer 
der Finanzen) zu jener von Dberbayern vers 
fezt, und an feine Stelle der geheime Sefretär 
im Finanzminifterium, Gietl, ernannt worden. 

— Im Markte Rehnig ift am 6. d. Feuer 
ausgebrochen und troß aller menfhlichen Anz 
firengung fonnte der tobenden Wuth nidyt Eins 
halt gefchehen, und binnen furzer Zeit lagen 
90 Hänfer in Schutt und Aſche und beinahe 
131, meift arme Familien, find obdachlos und 
dem tiefften Elende Preis gegeben. (9. Anz.) 

— Nach dem lezten Monatsberichte der Bank 
von England hat die Baarſchaft defjelben 
abermald um 842,000 Pf. Sterling zugenom— 
men und beträgt jezt 15,840,000 Pf. Sterl. — 
Im Unterhaufe wurde eine Petition aus Liver— 
pool gegen die Unterhaltung eined® großen 
ftehenden Heeres übergeben, welches in den jets 
zigen Friebengzeiten ganz unnöthig und nur 
geeignet fei, die Regierung, der ungenügenden 
Volfövertretung gegenüber, zum Defpotismus 
ju verleiten. Das bartnädıge Bebarren auf 
dem proteftantiichen Uebergewicht in \rland 
von Seite der Regierung wurde in derjelben 
Unterhausfigung als der Hauptgrund der dors 
tigen Unruhen angegeben. Irland leide an 
einer abweſenden Ariftofratie, die ihr Geld in 
Varid und anderdwo verzehre, an einer ihm 
aufgebürderen fremden Kirche und an großer 
Schwäche feiner vollziehenden Gewalt. Man 
folle Irland eine fräftige vollzichende Gewalt, 
ein gerechted Verwaltungsſyſtem und Gleichheit 
jwifchen beiden Kirchen geben, fo werde bie 


im Drud erfchienen. 
welche dad Parlament votiren fol, ift 6,250,120 
Pf. St, während fie im vor. 9. 6,382,990 Pf. 
betrugen. Der aftive Dienft zur See wird 
23,500 Matrofen, 2000 Scifföjungen und 
4500 Marinefoldaten befhhäftigen, der Dienſt 
an der Küfte 6000 Marinefoltaten. Der Sold 
der Seeleute ift zu 1,170,476, die Berprovian- 
tirung der Flotte zu 554,960 Pf. veranfchlagt. 

— In dem iriſchen Staatöprozeffe ift ein 
Formfehler in der Anklage gemadıt worden. 
Obgleich überführt und verurtheilt, werden die 
Angeklagten doch, in Folge eines gefeglichen, 
jezt erſt befannt gewordenen Fehlers eutlaffen 
werden. Der Fehler wurde zuerft von englis 
fhen Rechtsbeamten der Krone entdeckt und 
diefe Entdedung dem iriſchen Attorney» Gene: 
ral mitgetheilt. Er beharrte indeffen in feinem 
Verfahren, weil er feinen Zwed durch eine Ber: 
urtheilung erreichen wild, Man Föunte leicht 
denfen, daß der Irrtbum (der Fehler) abficht: 
lich zugelaffen worden, da die Befreiung DO’ 
Connells den Miniftern weniger Berlegenbeit 
bringen dürfte als feine Cinferferung. 

— Aus Haverfordweft vom 16. d. wird 
ein fchredlicher Unfall angezeigt: 58 Arbeiter 
waren in der Kohlengrube bei Landsſtipping 
beichäftige, als plößlid eine Waflermafje mit 
folher Gewaltſamkeit einbrach, daß nur 18 
ſich retten fonnten und die übrigen 40 ib: 
ren Tod in deu unterirdifhen Fluthen fan- 
den. 

— 68 beftätiyt ſich nach Berichten von der 
fpanifchen Gränze, dap die in Portugal 
entdedte Berfchwörung Berzweigungen in © pa: 
nien habe. Beide Megierungen wollen ſich 
bei dem Serftellen der gejeglichen Ordnung 
freunduachbarlidy unterflügen. — Aus Madrid 
wird die Bildung eined neuen Kavallerie» Ne: 





gimentes gemeldet, welches den Namen „Jäger 
der Königin Marie Ehriftine” führt. Die Spas 
uier vergeflen eben auch im höchften Elend nicht, 
daß man gegen Damen galant fein fol. 

— Der Zotalbetrag ber Eingangszölle Frank 
reichs in den nachbenannten drei Jahren ftellt 
fih, wie folgt: Im Jahre 1841 ... 129, 
679,125 Fr.; 1842 . . . 137,434,598 $r.; 
1843 ... 143,054,703 fr. Vom Kolonials 
zuder wurde eingeführt im erfigenannten Jahre 
859,186 Ztr.; im zweiten 894,120 Ztr.; im 
vorigen 834,120 Ztr. 

— Nah den Detaild, welche aus Taiti 


über die Entfernung der Königin Pomare durch 


die Franzofen befannt gemadıt find, wurde 
diefe Ummälzung ohne den geringften Wider; 
Rand bewerkſtelligt. Wad England dazu 
fagen wird, weiß man noch nicht; nur ift zu 
erwähnen, daß ber franzöſiſche Marines 
minifter nach Breft den Befehl gegeben bat, 
daß fofort mehrere Kriegsſchiffe nach den Ges 
felfchaftsinfeln abgehen folen, um den Gontre- 
Admiral Dupetit +» Thouard Beiftand zu leiften, 
falld die Einwohner einen Berfucd machen würs 
ben, das franzöſiſche fanfte Zoch abzufchütteln. 

— In Paris fol ed nicht weniger als 
40,000 wilde Ehen geben. Uebrigend find die 
andern alle darum auch nicht zahm! 

— In Brüffel hat ein junger Mann den 
feltiamen Plan gefaßt, ſich ausfpielen zu lafs 
fen. 10,000 Roofe, jedes zu 10 Fr., werben 
von ihm an unverheirathete Damen feilgeboten ; 
welche gewinnt, ift fo glüdlicdh, das Geld und 
den Mann zu befommen. Dad „Comerce“ 
verfichert alles Ernftes, es ſeien bereitd 1000 
Looſe abgeſezt. 

— Von der italieniſchen Gränze wird 
neuerdings über ſchwere Erceſſe berichtet, deren 
Schauplag der nördliche Theil der Romagna 
gewefen ift. Den nächften Anlaß dazu fcheinen 
Anordnungen der Regierung zur Beichränfung 
der Karnevaldluftbarfeiten und die firenge po» 
lizeilihe Ueberwachung, verbunden mit einem 
geheimen Spionirfpftem, gegeben zubaben. Der 
Unmille ded Volkes machte fich gleichzeitig an 
mehreren Orten durch blutige Reibungen mit 
der Polizei, bei denen eine Anzahl Menfchen 
das Yeben verloren, durch Angrıffe auf öffent: 
lihe Gebäude, ja fogar durch Meuchelmorde 
und Brandftiftungen Luft Nicht allein in den 
Städten, fondern auch auf dem Lande herricht 
große Gährung, und namentlidy fol fih in und 
um Bologna der Geift der Unzufriedenheit 
wieder regen. So fehr man ſich auch bemüht, 
diefe Thatfachen ald außer allem Zufammens 
bange mit politifhen Motiven darzuftellen,, fo 
läßt fich, felbit wenn dad Zeugniß der jüngften 
italiſchen Gefchichte minder deutlich deutſch 
fpräche, nicht verfennen, daß eine Bevölkerung, 


welche bei jedem Anlaß zu den äußerften Mits 
teln greift, entweder aneinem tiefen moralifchyen 
Verderben leiden, oder in einem folchen Zuftand 
ber Gereiztheit verfezt fein müfle, daß fie fi 
blindlingd jeder Waffe bediene, welde ber 
Haß oder die Leidenfchaft ihr an die Hand 
gibt. — Auch vernimmt man feit einiger Zeit 
wieder Klagen über Unficherheit der Straßen, 
befonderdim Reapolitanifchen. Rod fchlim« 
mer fol es in Bezug auf die öffentlihe Gi» 
herheit in Sicilien audfehen. 

— Am 11. d. fand in Rom die Bifchof- 
weihung von vier Gardinälen flatt. 

— In Hamburg if der Handel in Co— 
lonials Waaren lebhaft, befonderd in Kaffee, 
Baumwolle und Tabaf, auch im Getreidemarft 
zeigt fich viel Leben, hauptfächlich wird Weizen 
aus Dftfeehäfen auf Frübjahrlieferung gekauft. 

— Der in Hamburg auf unerflärliche 
Weiſe verſchwundene Handlungsreifende Folle— 
nius hat ſeine in Saarbrücken befindlichen El— 
tern benachrichtigt, daß er ſich in Algier bei 
der Fremdenlegion befinde, und ſehnlichſt wün⸗ 
ſche, durch ihre Verwendung aus feinen Dienft- 
verhältniffen befreit zu werben. 

— Aus Berlin wirb wieder viel von eis 
ner bevorftchenden Umgeftaltung der Landwehr 
gefchrieben. Dießmal follen die aus ben freis 
willigen Einjährigen nach einer fummarifchen Prüs 
fung gewählten Randwehroffiziere, die fonft in 
bürgerlicher Stellung leben, ganz aufhören und 
ftatt ihrer die Anführer bei den Uebungen dem 
ftehenden Heere entnommen werden. Cine fol 
che Aenderung wäre gewiß feine Berbeflerung, 
fie würde das ganze Inſtitut der volfsthüm- 
lihen Webrverfaffung Preußens, das fih doch 
bereitd im Sriege wie im Frieden nach Wunſch 
bewährt hat, über den Haufen fürzen; außer 
dem fpricht dagegen, daß durch Befeitigung der 
Landwehroffiziere eine weit größere Zahl Linien— 
offiziere erforderlih und es alfo auch nöthig 
werden würde, dad Budget für das Randheer, 
das verhältnigmäßig fchon fehr hoch ift, noch 
weiter zu erhöhen. 

— Bid Ende Januar v. Irs. betrug die Ges 
fammteinnahme ded Kölner Dombauvereind 
32,589 Thaler 1 Sgr. 10 Pf., darunter 3285 
Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. im Januar gezahlte Eins 
nahme. Sm lezten Vierteljahr 1843 waren bei 
dem Bau etwa 330 Mann täglich beichäftigt. 

— Die Karnevaldfreuden in Köln find am 
19. d. durch einen beflagendwerthen Unfall ges 
trübt worden. Durch einen der großen Wagen 
des Fellzuges ift an einer Straßenecke beim 
Umbiegen ein junger Mann dergeftalt gequetfcht 
worden, daß er auf der Stelle todt blieb. 

— Am 14. d. Mts. fand, eine Stunde von 
Breda entfernt, ein Piſtolenduell zwiſchen dem 
Profeffor v. B. und dem Gavallerieoffizier v. 


8. de J. ftatt, bei welchem ber Profeffor, Bar 
ter einer zahlreichen Familie, tobt auf dem 
Plage blieb. Der Thäter und die Secun—⸗ 
danten find nad; Belgien entflohen. 

— Rach Berichten aus Wien haben die bors 
tigen Eifenbahnen, wegen den ungeheuern Schnees 
maffen, die überall liegen, den Dienft auf eis 
nige Tage einftellen müffen. 

— Aus Hohenberg in Nieberöfterreich 
wird unterm 29. Jan. gleichfalls eine Reihe von 
Unglüdsfällen durch Schneeftürzge gemeldet. In 
Dürnbach wurde ein Köhler mit feiner Hütte 
unter 15 Klafter tiefem Schnee erbrüdt ges 
funden. Eine von dem Rüden bed Göllers 
niedergegangene Lawine hatte einige Keufchen 
von Holzknechten niedergeriffen und 14 Perfos 
nen werfchüttet; beim Aufgraben fand man nur 
ein 17jährigede Mädchen noh am Leben; fie 
lag in ihrem Bette, auf welches Bäume gefals 
len waren, welche fie vor dem Drud der Schnees 
maffen fchüzten; dreizehn Perfonen waren todt, 
darunter eine ganze Familie, der Bater, fein 
Weib, vier Söhne, der Knecht und die Magd. 
Die Gewalt der Lawine war fo groß, baß eis 
nige der Berunglüdten, obwohl fie in derjelben 
Keuſche ſich zum Schlafen gelegt, doch 30 bie 
40 Schritte von einander im Schnee ihr Grab 
gefunden hatten. R 

— Bei Pagny a. db. Mofel hat ein Ars 
beiter in einem Weinberg 25 Fuß tief in ber 
Erde einen Topf mit 2400 Silbermünzen aus 
dem 13. und 14. Jahrhundert gefunden. 

, — In der Nähe der Stadt Findesberg, 
in Schweden, ift eine Silbergrube entdedt wor» 
den, welche glänzenden Gewinn verfpricht. 
Der Grundeigenthümer der Grube, ein Bauer, 
fol fein Recht auf diefelbe für 10 Rthlr. vers 
fauft haben, da er nicht die geringfte Ahnung 
hatte, daß Schäge indem Schacht verborgen lägen. 

— Un der faufafifhen Küfte find in 
dem Sturme vom 21. Dez. v. Irs. 10 ruffi- 
Ihe Schiffe untergegangen, darunter felbit in 
dem fchönen Hafen Gelendſchik eine Gabarre, 

— Nah Berichten aus NeusMorf vom 
27. Januar I. Irs. war dort der Winter mit 
großer Strenge eingetreten und der Eingang 
zu den öftlichen Strömen förmlich durch Eid ges 
Lerrt. In Baummolle wurden fehr bedeutende 
Geicyäfte zu gefteigerten Preifen gemadht. 


Allerlei. 

Bi Die Aufklärung wird jezt mit Macht über 
ie Welt fommen. Das neuerfundene eleftros 
Magnetifche Gas foll fo mohlfeil herzuitellen 
fein, daß man damit jeded Dorf wird beleud)- 
ten fönnen, 
— Das „Charivari“ erzählt: Dem Depus 
ten St. Prieft feien jungſt im Schloſſe 
Orwürfe gemadıt worden, daß fein Bruder 


in London gewefen fei. Diefer aber habe ger 
antwortet: „Mein Bruder hat blod einen um 
ferer Bettern in England befuht. Wer hat 
jezt nicht einen oder den andern Berwandten 
im Ausland? Hat doch auch der König einen 
Neffen dort!“ 

— Im vorigen Jahrhundert gab ed in Lon—⸗ 
don mehrere Tlubbs, von welchen einer nur 
aus dien Perfonen beftehen durfte. Das Ver⸗ 
fammlungszimmer hatte zwei Eingänge, einen 
mittelmäßig großen und einen fehr breiten von 
2 Flügelthüren. Konnte ein Candidat zur erften 
Thüre hereinfommen, fo ward er, ald untaug: 
lich verworfen; blieb er hingegen fleden, 7 
öffnete man ihm die Flügelthüren und empfing 
ihn ald Bruder. — Ein anderer Clubb beftand 
nur aus mageren Perfonen. — Karl I. ers 
richtete den DuelliftensClubb. Jedes Mitglied 
mußte im Duell Jemanden ermordet haben. 
Für die, welche nur erft verwundet hatten, war 
einftweilen ein Seitentifch beftimmt. 


An Eblorinden. 
Wie funteln am Himmel in endlofer Ferne 
Bei nähtlihem Dunkel die zahllofen Sterne; 
Wie funfeln fie heil auf den Wandrer berein, 
Als wollten fie Führer dem Einſamen fein. 
Er fieht in der Höhe vorüber fie ziehen, 
Wie fie fih einen und ewig ſich fliehen; 
Und lang weilt am Pfad er, bewundert die Pracht 
Der blintenden Sterne in fhmeigender Nacht. 

Er freuet ſich ſehr ob der Sterne Geflimmer, 
Er fehnt fih hinauf — und erreichet fie nimmer, 
Dod blinken fie ſtets ihm von oben herein, 

Und wollen die Leiter des Einfamen fein. — 

Es funfelt auch mir in erreihbarer Berne 
Auf Erden der ſchönſte der funkelnden Sterne ; 

Wie wandle fo gern ic die einfame Bahn, 
Kann id mich dem lichlihen Sterne nur nah'n. 

D, wüßte id, daß er den Wandrer nicht flieher, 
Der fehnend jo mandymal vorüber ihm ziehet; 

Wie glücklich, o Wandrer, wie glücklich wärſt Du, 
Blinkt' er nur einige Hoffnung dir zu! . 

Und blick ich am Himmel der Sterne Geflimmer, 
Dann denke des ſchönſten der Sterne ich immer; 
Chlorinde Dein Name, o ftrablender Stern, 

Dein liebliches Blinten, wie ſeh' ich's fo a. 
—J—— th. . Bed. 
Brieffaften- Nevue. 

1.) Die Entgegnung der Herzogenauradher Tuch— 
mader in Nro. 14 des Tagblattes entkräftet Peines: 
wegs die Rüge im Blatte Nro. 8, Kupfergeld betrffd., 
denn folche bezicht fih blos auf ſchlechte Kupfermüngen, 
die fie fo häufig in den ftädtiihen Verkehr bringen, 
nämlich auf ſoiche übergroße Kupfermünzen, die man 
allerwärts nicht gerne für Pfenningftüde annimmt, die 
fie aber bier für 2 Pfenninge abfegen und von denen 
ihnen auf rechtliche Weife durchaus nicht die Annahme 
jugemuthet werden fann noch wird. 

Der Ruhm mit dem eingebraht werdenden GSold⸗ 
gelde, ift aud nicht fo ganz richtig, da diefe Münzen 
im örtlihen Verfehr auch mit mancherlei Berluft und 
Unannehmlicheiten verbunden find. 

Möchten alfo denn do die —— Tuchmacher 
wenigſtens die Annahme ſchlechter Kupfermünzen beit. 
möglichtt befeitigen; Daß dieſelden übrigens aud Su. 
ber einbringen, das wird nicht nur anerkannt, fondern 
fogar gelobt. 
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3.) @in junger rothſchnurrbaͤrtiger Mann wollte 
ſich jüngft über das Starke ſchwarzkrauſe Kopfhaar eines 
Anderen fuftig machen, umd indem er in ſolchem 

erumfirih und ausſprach, daß ſolches recht fei zum 

erwirten zu einem Stüde Tuch, entgegnete dieſer: 
ja" umd ihre Schnurren geben gerade prächtige Beiften 
dazu. 

: 8.) Inn. wurde kürzlich ein Geisbock, von unge: 
wöhnlich großer Race, vlöglih fo wüthend, daß die 
@igenthümer genöthigt waren, denfelben bewachen zu 
lafen. — Man warnt daher Jedermann, bemjelben 
nabe zu treten, um nicht bedeutend verlejt zu werben. 

4.) Mehrere Gänſe von Herzogenaurach beihweren 
ſich gegen einen rothhaarigen Spighund, der ihnen ihren 

rieden ftört. ' 

A 5.) Ein Zündhölschen-Fabrifant_in X. wird erin- 
nert, ſtatt eignen Fabrikats von Zündhölzchen, nicht 
Meuftädter dergleichen ferner abzufegen, außerdem er 
vielleicht eine unangenehme Erfahrung madyen dürfte. 


Au bie jübdifchen Meligionsreformer im ...... 


ab ſprecht Euch nicht offen aus, 
enket immer wieder ein; 
Nur mit der Farbe heraus! 
Ihr wollt feine Juden fein. 
Simon Hanauer. 





- Anzeige. Zur Begegnung ungeſetzlicher 
Berbreitungen erfläre ich hiermit, daß ich mich 
fortan in der Gerechtſame zur Ausübung der 
Gonceffion eined von mir dahier errichteten 


Bommiffisks- 
und Brkundigungs-Murcan 


befinde, und daß ich von jezt an alle dahin 
einfchlägigen Geſchäfte mit größter Pünftlich- 
feit und in weitelter gefeglich zuläffiger Aus— 
dehuung ausführen werde. 

Insbefondere werden Kapitalsermitt⸗ 
lungen und WBerleibungen, An- und 
Verkäufe, dann Er- und Berpachtun- 
gen von Grundbefigungen und Rechten aller 
Art in Sommiffiongenommen u. Mechnungen, 
Privatinventarifationen, Vertrags: 
punctationen und Conto's aller Art, fo 
mie alle fonftigen im Privatverfehre vorfoms 
menden Schreibereien nah Wunſch, gegen 
die dafür obrigfeitlich feitgefezten billigften Ges 
bühren » Anfäge, gefertiget und resp. beforgt 
werben. 

Herzogenauraud, den 19. Febr. 1844. 
5. X. Weiß, 
Gommiffionär und Lithograph ꝛc. 


Unzeige. Ganz weicher Limburger, 
Emmentbaler, Schweizer und grüner 


‚ Bräuter:@äs, fo wie aud Schweizer 


Butter das Pfund zu 26 fr., find zu haben 
bei Bürglein, 
Guſtavſtraße Nro. 96. 


Anzeige. Einem verehrlichen 
% Publifum bringe ich. hiermit zur. ers 
gebenen Anzeige, daß ich hierſelbſt eine 
Liquer - Fabrik 
2: etablirt, und dieſes Geihäft in bem 
* Hanfe meiner Schwirgerältern, Gu⸗ 
ſtavſtraße Rro. 129, betreiben werbe. 
7— Ich empfehle daher meine Fabri⸗ 
5 kate zur gefälligen Abnahme, umter der 
se Berficherung, daß iches mir zur erften 
Pflicht machen werde, jederzeit eine 


or ausgezeichnet Schöne Waare zu liefern, 39 
PD fo wie auch die Preife ſtets aufs bil- 
# ligite zu ſtellen. 

Fürth, den 21. Kebr. 1844. 





mehl für den von der hiefigen jüdifchen Ges 
meinde gefezten Preis von 2 fl. 21 fr. aud 
* gebe, ſo berechne ich die Metze gebackene 
Matzen für 3 fl. 54 kr., und bitte, mich mit 
vielen Aufträgen zu beehren. 

Marr DOppenheimer. 


YUnzeige. In der Volkhart'ſchen Of: 
fizin find wieder vorräthig die Lieder: 
Das walte Gott, 
Kreuzlied, und 
Ich bab oft bei mir ſelbſt gedacht. 


AUbbandengefommener Hund. 

Ein weiß und braun gefledter Kö— 

{u nigsbund (Hündin) it abhanden— 
gefommen, um deſſen Zurüdgabe in Nro. 145 


(1. Bzrks.), gegen eine Belobnung, gebeten wird. 
Zugleich wird vor deffen Anfauf gewarnt. 


Gefuch. In der Guftauftraße, 
Br. 129, werden 1 bi 4 Eimer hals 
tende Wein: oder Brandweinfäf- 

fer zu faufen gefucht. 


. Zu vermietben. In der mittlern Koͤ— 
nigeftraße Nro. 376 ift ein Sramladen mit 
Wohnung, welher aud für eine Wirth« 
ſchaft geeignet ift, zu vermiethen und fann bis 
Ziel Alerbeiligen bezogen werden. 


Zu vermietben. In der Theatergaffe 
Nro. 243 ift bis Ziel MWalburgi eine Woh— 
nung für eine ftille Familie zu vermiethen. 





Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Das Eaablatt erfcheint wochent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Pofl« 
ämter bejogen werden, mo ber 
Preis, je nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 


NM 





Zagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inieraten 

tofter die Gpaltgeile @fr.; Anjeir 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr. berechnet. — Un 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 


33. 








Vermiſchte Machrichten. 
Zufolge Minifterialreferiptd vom 9. Febr. 
find die Artikel 3 und 5 der allerhöchiten Bers 
orbnüng vom 3. September 1843, die Bewils 
ligung von Tanzmufifen und Freinächten bes 
treffend, nur für die öffentlihen Tanz 
unterbaltungen, d. h. für foldhe Unter 
haltungen maßgebend, zu weldhen Jedermann 
Zutritt bat, und finden daher auf Bälle keine 
Anwendung, bei welchen nach den Berhältniffen 
der Theilnehmer das Motiv der angeordneten 
Beihränfung nicht eintritt. Es ift deßhalb auch 
jenen Berordnungsbeftimmungen nicht entgegen, 
eine längere Dauer für diejenigen "Tanzunters 
haltungen zu bewilligen, welche mittelft voraus⸗ 
gehender Subfcription oder gegen Gntrichtung 
eines intrittögeldes veranftaltet werden, wenn 
die Ueberzeugung gegeben ift, daß die gefell- 
fchaftliche Stellung der Subfcribenten und Theils 
nehmer die obenbezeichnete Genehmigung ers 
fülle. (N. 8.) 

— Wie man vernimmt, ift nunmehr die allers 
höchfte Entfchließung Sr. Majeſt ät des Kö⸗ 
nigs in Bezug auf den Bau einer Eiſenbahn 
von Bamberg über Würzburg und Afchaffens 
burg bis an die bayerifche Reichsgränze gegen 
Frenffurt, die zugleich der bayerifch » fächfifchen 
Eifenbahn von Leipzig nach Bamberg zur Forts 
tung zu dienen hat — dahin erfolgt, daß diefe 
Rſendahn auf Staatsfoften, gleich der bereits 
m Bau begriffenen von Findan nad Hof, aus— 
geführt werden fol. Es fteht dabei der Ent— 


'hluß feſt, nach erfolgter fändifcher Zuftimms 


ung den Bahnbau auf allen Punkten in Ans 
a zu nehmen und in möglich Fürzefter Zeit 
iſt zur Vollendung zu führen. 

F Das kgl. Hof» und Staatshandbuch für 
er Königreich Bayern für 1844 iſt bereits 
un tenen, und um 1fl. 24 fr. auf Drucdpapier, 

1 fl. 48 fr. auf Schreibpapier zu haben. 
Kinder ad einem allerhöchſten Befehle dürfen 
"der, melde eine anſteckende Krankheit ges 


Dienftag, den 27. Februar 1844. 


habt haben, fünftig nicht eher wieder in der 
Schule zugelaffen werden, bis nicht der betrefs 
fende Arzt in einem bei Eidespflicht auszuftel- 
enden, und den Lehrern vorher vorzuzeigenden 
Zeugniffe erklärt, daß ded Kindes Aufnahme 
in die Schule ohne Gefahr der Anftefung ges 
ſchehen fann. Wenn fein Arzt gebraucht wor: 
den fein folte, fo muß der Gerichtsarzt oder 


der treffende vpraftifche Arzt ded Bezirkes das 


Zeugniß audftellen. (B. 7.) 

— Auf dem am 21. d. abgehaltenen Pferdes 
marft zu München, waren die Preife für die 
Pferde, obwohl eine große Anzahl vorhanden 
war, fehr hoch geftellt, eben fo auch die des 
Rindviehes, von weldyem eine geringe Auswahl 
ſich darbot. 

— Die Pfarrei Dambach, Dekanats Waffers 
trüdingen, mit einem Einkommen von 712 fl. 
6 fr. ift in Erledigung gefommen und zur Be; 
werbung ausgeſchrieben. 

— Unter dem 12. Februar 1844 ift der bis- 
herige Schuldienfterfpeftant Ludwig Eifen zu 
Großhaslah zum Schullehrer und Kirdjendies 
ner zu Henfenfeld ernannt worden. 

— Daß grüne Tapetenpapiere häufig mit 
einer Arfenit enthaltenden Farbe gefärbt find 
und deshalb nachtheilig für die Gefundheit 
werden fünnen, ift fchon mehrfach ausgeipros 
chen worden. Im Schwäbifchen Merkur wird 
nun vor dem jezt fo beliebten grünen Brief 
papier gewarnt, weil ed ein bedeutendes 
Quantum Arſenik enthalte: fhon beim Ber: 
glimmen diefed durch Schweinfurter Grün ges 
färbten Papierd fomme der eigenthümliche Ars 
fenifgeruch zum Borfcein. 

— Diefer Tage ſtarb im Yuliushofpitale zu 
Würzburg eine Weibsnerjon, welche, wie die 
Sektion ergab, einige Zeit hindurch, ehe fie in 
die Heilanftalt gebradıt worden, den Verſuch 
gemacht, ſich auszuhungern und auch in Folge 
deffen das Leben verlor. Die nähern Umftände 
find zur Zeit nody in ein Dunfel gehüllt. 








— In der ngeunten Berloofung der großhers 
zoglich heſſiſchen 25 Fl + Prämienfcheine ift der 
Hauptpreis zu 4000 fl. einer bei dem Sfraelis 
ten Franf in Würzburg dienenden chriftlichen 
Magd zugefallen. Diejed ihr ganzed gegen» 
wärtiged Glüdf hat diefelbe der feltenen Güte 
und ausgezeichneten Rechtichaffenheit ded Sam. 
Franf zuverdanfen, von welchem fie diefed Loos 
aus den feinigen ausgewählt erhalten, und wel⸗ 
chem fie ed, ohme nur die Nro. zu merfen oder 
zu notiren, fchon vor ſechs Jahren zur Aufbe— 
wahrung übergeben hatte. Diefe Anzeige machte 
die edelgefinnte Dienitherrichaft ihrer Magd, 
die faum mehr an dad Roos, noch weniger an 
einem Gewinn dachte, mit der lebhafteften Theil: 
nahme und Freude an ihrem Glücke. 

— Unfern unferer Gränze, jedoch fchon auf 
großh. badifchem Gebiete, und zwar in der 
Nähe von Königshofen a. d. Tauber, er- 
eignete fi vor wenigen Tagen dad Unglüd, 
daß ein beladener Fuhrwagen unverjehens ums 
ſchlug und den nebenher gehenden Fuhrmann 


nebſt feiner Tochter unter fidy begrub. Eriterer 


blieb jogleich todt auf dem Plage liegen, und 
auch dad Mädchen erhielt fo bedeutende Ber» 
legungen, daß wohl jede Hoffnung, deren Leben 
zu retten, vergeblich fein dürfte. (W. A.) 

— Der Aufftand in Portugal macht me 
nig Fortfchritte. Er ift wie dad Aufbligen des 
Pulvers auf der Pfanne. Nirgends haben die 
in Aufruhr begriffenen Truppen audy nur den 
allergeringiten Anklang bei dem Bolfe gefuns 
den. In Liffabon geht alles feinen gewöhn— 
lihen Gang fort; die Theater find offen und 
Bälle und andere Feſte werden gehalten, als 
wenn nichts geichehen wäre. 

— Aus Spaniens Mefidenz die für 
das ganze Land erfreuliche Nachricht, daß bie 
Königin Ehriftine Wechſel auf Madrider Häu— 
fer im Betrag von 5 — 6,000,000 Realen 
mitbringt. Man zweifelt nicht daran, daß fie 
dem Weſen nach die Zügel der Regierung wies 
der an fi) nehmen werde. Die nöthigen Mits 
tel bringt fie, wie gefagt, mit. Die bedeuten» 
den Geldfummen, die fie während ihrer Negents 
ſchaft aus dem Lande zog und in Franfreic) 
anlegte, gehen jezt nad Spanien zurüd. Hins 
fihtlih der Vermählungsfrage wird auf das 
Beitimmteite verfichert, daß fie jezt den ältes 
ſten Sohn des Infanten Don Francisco, den 
Herzog von Gadiz, zum Gemahl der Königin 
Iſabella beftimme, da nun der umruhige Geift 
ihrer Schweiter Donna Garlota, zu Ruhe ger 
gangen ift und fie von diejer Seite feine Bes 
freitung ihres Einfluſſes zu fürchten bat. 

— Am 7. d. haben die Inſurgenten Murs 
cia wieder geräumt, und die Behörden und die 
Nationalgarden, weldye ſich fortgemacht. hatten, 
jind darauf wieder heldenmüthig eingezogen. — 


Zu Barcelona hat malt am 5. d. eine Ber 
ſchwörung entdeckt. Sergeanten hatten Gold 
erhalten, um ihre Soldaten zu empören. Das 
Blei hat cs indeffen den Rang abgelaufen. 
Mehrere Erfhießungen brachten Alled zur Ruhe. 

— Die franzöfifche Deputirtenfammer 
wird froh fein, daß fie endlih mit dem Jagd⸗ 
gefeß fertig geworden ift; vielleicht ſchicken ihr 
die Haajen eine Deputatıon, der ſich gewiß alle 
Füchſe des Landes um fo eher anſchließen wer⸗ 
den, als fie danfbar anerfennen müffen, wenn 
man um bed gemeinen Viehes willen die Zeit 
zu anderer Wildjagt verliert. — In der Ram: 
mer will man die Befeftigungsfrage auf die 
Tagsordnung bringen und Paris flimmt in die 
allgemeine europäifche Klage ein, daß das Bet: 
teln zunimmt. 

— Um einen Sturm vorzubereiten, bringt 
die franzöfifche Dppofition ſchon wieder Ges 
fhichten von Durchſuchung franzöfiiher Hans 
delsjchiffe durch englifche Kreuzer umd wirft den 
Engländern vor, fie treiben, unter der Form 
freiwilliger Anwerbung ſchwarzer Arbeiter, wies 
der offen den Sflavenhandel. 

— Der junge Herzog von Montpenfier, 
ber einzige der fgl. Prinzen, der noch nicht in 
Algier gedient hat, wird fih demnächſt dahin 
einjchiffen, um fich zum General der Artillerie 
zu habilitiren. 

— Ein Arbeiter in der Schwefelgrube von 

ommatino (Sizilien) wurde am 8. Nov. 
des vorigen Jahre bei einem Einfturz der Grube 
verfchüttet, lebte 18 Zage lang in der Dunfel- 
beit ohne Nahrung, nur fpärlich feine Lippen 
mit der hin und wieder ausjchwigenden Feuch- 
tigkeit negend, und fam endlich, freilich wie 
ein Gefpenft, nach unaufhörlichem, vorfichtigem 
Umberfriehen in den ausgedehnten Räumen, 
durch einen engen Spalt wieder an das Ficht 
ded Tages zu feinen Gefährten, welche fich ver: 
geblidy bemüht hatten die verfchütteten Maffen 
hinwegzuräumen. 

— Der Tyroler Bote berichtet von zwei 


"neuen Unglüdsfällen durch Lawinen bei Außers 


ftein; im Landgeriht Sterzing wurden am 
27. Jan. in einer Bergemahd zwei Brüder von 
wiederholten Lawinen fo tief vom Schnee vers 
ſchüttet, daß mehrtägige Grabungen von 60 
Männern vergebens waren. Bei Kanded fand 
am 10. d. ein Forftgehilfe unter einer Lawine 
den Tod. 

— Aus Brüffel. Gemäß Beſchluſſes vom 
15. d. werden alle niederländifchen Silbermün= 
jen vom 15. März an feinen gefeglichen Kurs 
mehr haben. Dieje Münzen können jedod) bie 
zum 15. April nächftbin in Zahlung der Steu— 
ern gegeben oder nach den jegigen Tarifen bei 
den Steuer-Einnehmern umgemwechjelt werden. 

— In Hannover hat fi ein Comite ger 
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bildet zur Unterftüßung ber vertriebenen Deut: 
fhen ans Griechenland. 

— In einem Berliner Artikel „Düffeld.s 
Zeitg." wird in Betreff des Berbotd, die Mains 
zer » Advofatenverfammlung zu befuchen, aufein 
Edikt vom 20. Dft. 1798 und die Erneuerung 
und Berfchärfung deſſelben am 6. Jan. hinges 
wiefen, dvemgemäß daſſelbe noch in voller Kraft fei. 

— Der in Wien nod im Entftehen begrifs 
fene Berein zur Unterftügung entlaffener Sträf- 
linge zähle fchon über 800 Mitglieder. Ein 
wohlmollender Menfchenfreund hat ihm 4,200 fl. 
C. M. zugewendet. 

— Der die harte Maßnahme gegen bie pol 
nifhen Juden beantragt und durchgeſezt, — 
der Bollitreder der Ukaſen gegen die far 
tholifhe Geiftlichkeit und ihrer Güter x. — 
Fürft Paskewitſch, der Statthalter Polens, foll 
wegen zu großer Milde entfernt und feine Stelle 
dem ruſſiſchen Kriegsminifter Tſcheritſcheff übers 
tragen werden. 

— Die Trandlocirung der jüdifchen Gränz— 
Unterthbanen Rußlands, fol vorläufig bins 
ausgefchoben fein. Der darauf Bezug habende 
faiferliche Erlaß foll nachftehende 6 Beltimmuns 
gen enthalten: 1) Diejenigen Gränzjuden, wel⸗ 
che gemauerte Häufer befigen, verbleiben nicht 
2 Gahre, wie der Ukas beftimmte, fondern nody 
4 Jahre an ihrem Wohnorte; 2) die Befiter 
hölgerner Häuſer verbleiben ftatt eined Jahres, 
noh 3 Jahre; 3) alle zu trandlocirende Juden 
erhalten an ihrem neuen Wohnorte Holz von 
der Regierung zum Aufbau von Häufern; 4) 
diefelben erhalten zugleich Abgabefreiheit auf 
5 Jahre; 5) in Betreff der Befiger großer 
Fabrifen wird vom Finanzminifterium Bericht 
gefordert, ob diefelben nicht an ihrem bisheri— 
gen Wohnfige zu belafjen feien; endlid) — und 
dieß ift offenbar die mwichtigite Beſtimmung — 
6) die Minifter der Finanzen und ded Innern 
find beauftragt, Vorſchläge zu weiteren Milders 
ungen des Faiferlichen Ukaſes zu machen. 

— Athen, den 10. Febr. Unerwartet jchnell 
und mit wenig Dppofition ging die Zweikam— 
merfrage günftig durch, und geftern wurde auch 
der Punkt wegen der Succeffion erledigt. Wenn 
nicht ſonſt eine Modification veranlaßt wird, 
jo muß der nächte König von Griechenland 
fi zur griechifchen Kirche befennen. Die ſchwie⸗ 
tigften Hinderniffe wären überftiegen, wozu be> 
fonderd der bedenflihe Zuftand der Provinzen 
beigetragen haben mag. Der König erfreut 
ſich des beten Wohlfeinsd. Deffen Givillifte ift 
auf zehn Jahre feitgeftelt. Künftig gilt die 

ermilligung der Givillifte für die ganze Res 
gierungszeit. 

— Zu Salonichi (Türkei) wurde im vers 
gangenen Monat ein Türke hingerichtet, weil 
er öffentlich über den Propheten, über den Kos 


ran und den Islam überhaupt unehrerbietig fidy 
geäußert hatte. Es war Fonftatirt, daß der Uns 
glüdliche im Zuftande ded Rauſches, folglich 
feiner Sinne nicht mächtig wär, als er bie 
Handlung beging; deßhalb hat aud feine Hin- 
richtung felbft auf die Mufelmänner einen äuſ—⸗ 
ferft üblen Eindruf gemadıt. 


Befanntmahung 
zur 
Backitein: Lieferung, 


Diejenigen Ziegeleibefiger, welche gefonnen 
find für die mitunterzeichnete fgl. Eifenbahn- 
bau » Sektion mitfommenden Frühjahre har t⸗ 
gebrannte Backſteine zu liefern, wers 
den hiermit aufgefordert, ihre desfallſigen An- 
gebote längftens bis zum 44. Mär; Abends 
5 Uhr I. J. verichloffen bei dem unterfer- 
tigten biefigen Magiftrate einzureichen. 

Diefe Angebote müffen die Anzahl der bes 
abfichtigten Lieferung, dann die Abmeſſungen 
der Steine, fowie den Preis per taufend Stüd 
enthalten und zugleich angeben, in welchen Zeits 
friften die Lieferung bewerfftelliget werben fol, 
wobei bemerft wird, daß die ganze Lieferungs— 
zeit fih vom Ende März bis Ende Juni l. 
Irs. erfiredt. 

Der am 15. März früb 10 Uhr erfolgen» 
den Eröffnung der Angebote haben die Liefe— 
rungsluftigen perfönlich beizumwohnen. 

Die weiteren Bedingniffe liegen im Amts» 
lofale der Sektionen Nürnberg, Erlangen und 
Bamberg zur Einficht offen. 

Erlangen, den 23. Februar 1844. 

Der Magiftrat der Sal. Eifenbabn- 
Fönigl. Univerfitäts: bau⸗Sektion. 

ftadt Erlangen. (L. S.) Bries. 
(L. S) Dr. Lammers. 


Empfeblung. Mit Genehmigung des 
hochlöblichen Magiftratd hat ſich der ergebenft 
Unterzeichnete ale 


Meingoföfglager 
etablirt und empftehlt fih dem hochachtbaren 
Handeldftande, fowie auch den betreffenden 
Herren Fabrifanten mit allen in fein Gefchäft 
einfchlagenden Artikeln, und bittet ihn mit recht 
vielen Aufträgen beehren zu wollen. 
Fürth, den 26. Februar 1844. 
Joh. Wilhelm Schinnerer, 
wohnt im Rebenftein’fhen Haufe, 
zunächſt ded Eiſenbahnhofes. 


Kapitalgeſuch. Es werden auf 

Ph here Hppothef B- biE 400 fi. 

zu entnehmen gefucht. Mäheres im 
Komtoir dieſes Blattes. 








Anzeige Bei Earl Hevder in Erlangen 
it fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen vor: 
räthig zu haben. Im Würth bei Friedr. Korn: 


Handbuch für die Diftrifts: und Lofal: Po: 
lijeibebörden, fo wie für die Gemeinde: 
bebörden in Bayern dieſſeits des Rheins. 
Zum Gebrauche im adminiſtrativen und 
polizeilichen Berufe und zur Förderung der 

ründlichen Gefhägesfährung mit Ungabe 
zeſetze und VWerorduun: 

gen, herausgegeben von 6. Chr. E. Wun: 
der, Serrichaftsrichter. ar. 8. Wormat. 
Auf Belinpapier. brofch. Preis 3 fl.36 Fr. 
Mehrere ſehr achtungswerthe Polizeibeamte ha- 

ben diefem Buche bereits ein großes Lob zugemwendet, 
und fih über ſolches dahin ausgeſprochen: „daß es 

„gleihlam eine Lüce in dem Borhandenjein der Litera- 

„tur für Diſtrikts, Lofalpolizeis und Gemeindebehör: 

„den ausfülle, und daß es als ein fo vollitändiges und 

„billiges Compendium einen fihern Leitfaden für ein 

Achnelles und gründlihes Arbeiten des Beamten und 

„einer Gebilfen abgebe, fo wie, daß es zeige, was 

„man im Ganzen der Polizei gewähren müſſe, und 

„was von derjelben gefordert werden fünne, und wäre 

„es feinem reichen Inhalte nad, nicht blos den benann- 

„ten Diftritts », Lofalpolizei» und Gemeindebehörden 

„deingend zu empfehlen, ſondern auch allen Staats— 

„bürgern, Stiftungs- Beamten, den Herren Geiftlihen 

„und Rechtsanwälten, und beſonders aud allen Orts: 

„Borftehern, weldye eine gründliche Belehrung über alle 

„vorkommenden Fälle in diefem Buche finden wür— 

„den ıc. ic.“, — und will der Verleger diejem Lobe 

zufolge, das Buch zu freundliher Abnahme beitens 

empfohlen halten. 


"Tapeten - Ausverkauf 
in Nürnberg. 

Mein bedeutendes Lager von Tapeten 
und Borduren zu räumen, verkaufe ich uns 
ter dem Kabrifpreid, morunter auch eine Aus— 
wahl inallen Farben das Stüd A20, 24, 30 fr., 
Borduren 14, 15 und 2fl., veloute 3— 34; fl., 
diefe werden auch nach der Elle a 3, 4, 5 und 
7 fr. zu gemalten Zimmern abgegeben. Wars 
rifer Dfenfcbirme a 15 und 12 fl. per Stüd. 

. & Heym, 
Albrecht» Dürerftaße Nro. 368, 


Gefundenes. Auf dem Wege von Fürth 
nach Nürnberg ift ein Packet gefunden wor: 
den. Dasjelbe fann in Nro. 217 (I. Bzrks.) 
abgeholt werden. 


Gefuch. Zwei eiferne Metallfchlager: 
Preſſen, noch im brauchbaren Zuftande, wers 
den zu faufen gefucht, von 

Kundinger, 
im fchwarzen Garten. 


er eutſcheidenden 


Zu vermietben. Im einem foliden 
Haufe ıft ein heigbared Zimmer mit oder 
ohne Bett zu vermiethen, Nähere Auskunft ers 
theilt man im Komtoir diefed Blattes. 


RZTE> Gefhäfts- Empfehlung. 


Die Aufträge, weldye mir feit der neuen 
—— meiner Seidenfärberei dahier 
nad Berliner Art, von den Städten Nürns 
berg, Erlangen und deren Umgegend, fo häus 
fig zufommen, veranlaffen mid einem verehr« 
lihen Publikum der Stadt Fürth ergebenft 


anzuzeigen, daß ich alle 
Diver us Bofenftoffe 


fowohl am Stück ald auch Kleider, nach jeder 
beliebigen Farbe, der Art fürbe und appretire, 
daß folche nicht nur von den durd das bisher 
übliche Bügeln ftattgefundenen Befchädigungen 
verjchont bleiben, fondern audy durch die neue 
Art meiner Appretur einen folhen Glanz erhals 
ten, daß diefelben von neuen Stoffen faum zu 
unterfcheiden find. 


Herr N. Heidelberger in Fuͤrth 


bei weldem mein Muiterbudy von gefärbten 
Seidenzeugen aufliegt, hat die Beförderung an 
mich übernommen, und find die mir zufommens 
ben Gegenftände in furzer Zeit gegen bils 
liged Farbgeld wieder franco bei demſelben 
in Empfang zu nehmen. 

Zu recht zahlreichen Aufträgen mich empfeh⸗ 
lend, verfichere ich bie billigfte und promptefte 


Bedienung. 
J. A. Scheuerlein. 
Färbermeiſter in Ansbach. 


Geſuch. Eine geſunde Stillamme, 
israelitiſcher Religion, vom Lande, ſucht eine 
Unterkunft, und wird ſich auch jeder häus— 
lichen Arbeit unterziehen. Näheres im Kom— 
toir dieſes Blattes. 


Zu vermiethen. In der mittlern Kö— 
nigsſtraße Nro. 376 iſt ein Kramladen mit 
Wohnung, welher aud für eine Wirth: 
fchaft geeignet ift, zu vermiethen und fann bie 
Ziel Allerheiligen bezogen werden. 





Antwort der Rechnungsfrage in Nro. 29: „SER. 


Diefelbe wurde richtig beantwortet von den Herren 
Sordan, C. B., £., und Mannert, Eantor zu Langenzenn. 
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Das Tagblatt erfcheint wöcent- 
lich vier Mal, und koftet dabier 
ſwie ia Rürnberg, Bei Kom 
rab Keubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fan auch Durch die k. Pol. 
ämter bejöogen werben, wo ber 
Yeeis, je aach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 





FTagblatt. 


Das Sonntagẽeblatt koſtet per 
Quartal o fr. — Bei Inferaten 
loſtet die Bpaltzeite Slr.;: Uinyei- 
gen unter 3 Zeilen werden 
immer u Gr. berechnet. — Um 
verlangte Gendungen werben 
francdy erbeten. 








Bermifchte Machrichten. 
Seine Majeſtät der König haben das 
Geſuch des Fabrifrathed und der fatholifchen 
Mitglieder ded Gemeinde» Rathed zu Mühl 
bad, Land» Commiffariatd Homburg in ber 
Pfalz, um die Bewilligung einer Gollecte zur 
Erbauungeiner fatholifchen Kirdye in Mühlbach, 
mit der Beſtimmung Allergnädigk zu genehmis 
gen gerubet, daß diefe Sammlung noch währ 
rend der gegenwärtigen Faſtenzeit vorgenoms 
men werden folle. 

— Bei der Iczterwähnten Generalverfamms 
lung ded Nürnberger Bereind gegen Thiers 
quälerei find die Herren: Bürgermeifter Dr. 
Binder zum Direktor, Profeffor Dr. Ghilanny 
zum Iten, Gifenbahu-Infpektor Dr. Löhner zum 
ten Sekretär, und Güterbeftätter Fr. Löhner 
zum Kaffier erwählt worden. 

— Sicherem Bernehmen nach bat die fgl. 
Bank in Nürnberg die höhere Genehmigung 
zur Errichtung eines Filiale in Bamberg er 
balten. 

— Der Schullehrer Karl Scilfarth 
zu Diebad murde zum Schullehrer und 
Kirchendiener zu Gaftenfelden ernannt. 

— Dem Schuhmachergefellen 3. Wünfch in 
Aihadı (in Oberbayern) wurde auf die Ders 
fertigung feiner erfundenen, untrennbaren, volls 
fommen waſſerdichten Schuhmacher » Arbeit mit 
Entfernung ded Drudes auf den Fuß ein Pris 
vilegium für die Dauer von 6 Jahren vers 
lichen. 

— Aus England erfährt man, daß das 
Armeebudget für dad Jahr vom 1. April 
1944 bid 31. März 1845 die Stärfe der groß» 
britanzifhen Armee, mit Ausnahme der 
in Oſtindien dienenden und von der Kompag—⸗ 
nie bezahlten Mannfchaft, auf 100,205 Mann 
annimmt. Die Ausgaben find auf 5,984,524 
gr. ©t., 240,579 weniger als im laufenden 

ahr, berechnet. — Biöher wurde dad von 
der Föniglihen Tafel abfallende Brod den 


Mittwoch, den 28. Februar 1844. 


ofdienern überlaffen; hinfort fol auf Befehl der 

Önigin diefer Abfall wöchentlich dreimal an die 
Armen ausgetheit werden. Da man noch fein Beis 
fpiel erlebt hat, daß eiu Hofdiener verhungert ift, 
oder fid an Brod allein zu todt gegeffen bat, die 
Armen in der glänzenden Hauptftadt aber auch 
der Brofamlein nöthig bedürfen, die von ber 
Frauen Zifche fallen, fo ift die fragliche för 
nigliche Anordnung nur zu loben. — Aus den 
Provinzen wird beftätigt, daß das Schuldig⸗ 
fprehen D’Eonmells überall die größte Aufs 
regung und Erbitterung veranlaft hat. 


— Briefe aus London deuten an, daß ber 
Sieg ded Befiegten vollflommen fe. D’Eoms 
nellsd Zriumphzug in London und das Hal. 
digungsfeſt im Parlamente Englande felbft feien 
ein deutlicher Beweis, daß der fogenannte Agi⸗ 
tator auf dem Boden des Rechtes, der Ruhe 
und ber Ordnung flehe, da er aller Welt flar 
bewiefen hat, daß er fein Unrecht wolle und 
Aufruhr und Unordnung verbamme. 


— Geitdem in England bad Briefporto 
fo bedeutend heruntergeſezt ift, fleht fich die 
Poftfaffa noch einmal fo gut als fonft. In 
dem lezten Jahr hat fie wieder einen guten 
Schnitt gemacht. Die Briefträger haben zwar 
mehr zu thun, dafür aber auch eine beffere 
Einnahme. , 

— Die Königin von Spanien will ihrer 
Mutter bid Aranjuez entgegen reifen. Wenn 
Beide ſich bei dem Wiederjehen umarmen, föns 
nen fie aus vollem Grunde der Wahrheit auss 
rufen: „Die fchönen Tage von Aranjuez find 
vorüber!” — Obſchon Spanien feinen Ueber: 
fluß von treuen Truppen zählt, fo bat bie 
dortige Regierung body der portugiefifchen zwei 
Regimenter zur Unterdrüdung des Militäraufs 
Rande angeboten. Wahrfcheinlih will man 
bie Getreuen aus Sold und Brod bringen, bie 
die Moneten der Königin Negentin flüßig wer: 
den. 


— Es heißt, die franzöfifche Regierung 
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wolle da ‚ded. Abmirat Dupetits 
Zouard se und bie Königin Por 
mare wieder einfeben, 


— Wie wenig die Franzofen Freunde 
der Beftändigfeit find, das zeigen fie täglidy; 
das jeßige Minifterium war ihnen fchon viel 
zu lange am Ruder, ed muß fich verändern wie 
das Wetter, wenn's ihnen gefallen fol. Gui⸗ 
zot hält ſich aber wie ber Laubfrofd beim gu⸗ 
ten Wetter ftetd oben und ärgert feine Feinde, 
‚deren nicht wenig find. e 


— Ein gewiffer Thibet ift durd ben Afs 
fifenhof der Nieder: Seine wegen Ermors 
dung mehrerer franfer Greife zum Tode 
verurtheilt worden. Dieſer Menſch fchlich fich 
bei den Kranfen ein und verfjprad ihnen, fie 
von jeder Krankheit zu heilen. Sein Mittel 
war höchſt einfach; es beftand in einem neuen 
Strif und einem großen Nagel. Der Nagel 
murbe in die Wand gefchlagen, der Strid um 
den Hals des Kranken gelegt und diefer hierauf 
aufgefnüpft. Nach vollendeter That plünderte 
der Mörder das Zimmer. 


— Nady Berichten von ber italienifhen 
Gränze gleicht die Halbinfel fortwährend eis 
nem mit fchneeigem Leichentuche bedeckten Buls 
fane. Aeußerlich ſcheint Alles ruhig zu fein, 
aber im Innern gährt ed unabläffig, und ehe 
man es ſich verfieht,. brechen bie und da Flam—⸗ 
men aus dem Boden. Mit Ausnahme der 
Lombardei, Piemont, Tosfona’s und 
etwa noch Lucca’d, wo wenigftend regelmäfs 
fige Verwaltung berrjcht, find die öffentlichen 
Zuftände Italiens nocd immer fo fläglid) 
wie vorher und an durchgreifende Neformen 
denft man weder im Kirchenftaat, noch in 
Neapel InSicilien, das einft Rome Korns 
fammer war, befteht bie Hälfte ber Bewohner aus 
bungernden Bettlern. In den Fegationen rühren 
fih ſchon wieder die „‚Räuberbanden’‘, wie man 
fagt; doch find auch politifche Flüchtlinge in’s 
Gebirge gegangen. Dem Bürger und Bauern 
thun fie nichts zu Leide und vermeiden es ſorg⸗ 
fältig, demfelben läftig zu fallen; dagegen füh— 
ren fie Krieg auf Leben und Tod mit den 
päpftlichen Soldaten, ſowohl den Karabinieren 
ald den Schweizern, und fireden, von ihren 
fihern Schlupfwinfeln aus, viele derfelben mit 
mörderifcher Kugel in den Schnee oder ind 
Gras. 


— Der Aetna, der feither aus 5 Deffnuns 
gen Feuer fpie, thut's nur noch aus zweien, 
die übrigen feiern. Bon Stunde zu Stunde 
fteigen gewaltige Dampffäulen hervor, durd) 
welche dad Feuer durchblizt und der Aſchenre— 
gen hat die weiße Schneedede des Berges mit 
einer ſchwarzen Krufte überzogen. 


vr 2 ar 

— Die in den dyrofifhenamde fie 
ger-Alpenfind auch im Karpa 9 
lande in ben legten Wochen ungeheure Schnees 
maſſen gefällen, fo daß die Wohnungen zum 
Theil gähzlicdy eingefchneit find, In Warfhau 
und überhaupt im ganzen Weichjelthal ift man 
in großer Beforgniß, daß dieſe Maſſen plöß« 
lic aufthauen fönnten, was verheerende Ueber⸗ 
fhwemmungen zur Folge haben müßte. 


— Im Hannoverfchen ift, bis die Ein 
berufung ber Ständeverfammlung das Intereffe 
für andere Angelegenheiten in Anfpruc nimmt, 
diefed fortwährend den Uebelftänden zugewens- 
bet, welche and der jegigen Ordnung oder Uns 
ordnung ber indireften Steuerverhältniffe ent 
fpringt. Die Unterthanen haben dabei die 
vollgültige Erlaubnid zum Denken und ziehen 
ed defhalb vor, bei jegiger furzen Tageszeit 
zu fchweigen, 

— Die hannoverfche Regierung hatte in 
Berlin Beſchwerde geführt, wegen abfichtliche 
Benacdhtheiligung ihrer Unterthanen durdy Hem⸗ 
mung ded Handels und Verfehrd von Seite 
Braunſchweigs, und fol unter Anderm die 
höflihe Antwort . erhalten haben, daß man 
preußifcer Seits zwar ſtets bereit fei, zur - 
Aufredhthaltung der freundnachbarlichen Bes 
ziehungen und zur Audgleihung von Irrungen 
die Hand zu bieten, daß aber in dem vorlies 
genden Fall Hannover ſelbſt durd fein gan— 
zes Verhalten in Sachen des Zollanfchluffes 
ded braunfchweiger Harz» und Weſerdiſtrikts 
zu den nachherigen Differenzen mit Braum 
ſchweig und dem Zollverein Beranlaffung 
gegeben habe. Den hannover’fhen Reflamas 
tionen wird jedenfalls nur dann Folge gegeben 
werden fönnen, wenn man fi in Hannover 
dazu verfteht, die läftigen Hinderungen, welche 
gegen Braunfchweig in Ausübung gebradıt wurs 
den, zurüdzunehmen. 

— Die Unterhandlungen wegen des Han, 
delsvertrags zwifchen dem Zollverein und 
den nordamerifanifhen Staaten has 
ben, nach der Wiederanfunft ded nordamerifas 
nifhen Gefandten Hrn. Wheaton in Berlin, 
neuerdings begonnen, und obgleich die von Lez— 
terem gemachten Anerbietungen nicht ganz ben 
deutſchen Wünfchen zu entiprechen fcheinen, fo 
hegt man doch die beften Hoffnungen, zu einer 
Berftändigung zu gelangen. Größere Schwies 
rigfeiten dürfte vielleicht die Genehmigung des 
Bertragd in der gefegyebenden Berfammlung 
der Vereinigten Staaten finden. 

— Der von der Familie Rothſchild ver 
heißene Bau einer neuen Synagoge in Frank 
furt aM. ift auf Anfände geftoßen. Die 
Wahl des Nabbinerd Stein nämlidy fol der 
religiöfen Parthei, zu welcher die Rothſchilde 


a 


gehören, in hohem Grade mipfällig fein, da 
man ihn für-einen Beförberer. der Reform im 
Judenthum hält. 

— Im Bürtembergifchen wirb der Eis 
fenbahnbau fehr eifrig, dagegen in KRurbefs 
fen langfam betrieben. 

— Dem Bereine der Buchhändler zu Stutt- 

art, der bereitd am 10. Juni 1842 ſich als 

rigatverein konſtituirt hatte, ift die nadıges 
fuchte Staatögenehmigung, mit den Rechten eis 
nee moralifcdhen Berten, ertheilt worden. 
Es ift demnach, wie bei allen moralifchen Pers 
fonen zu erwarten, daß befagter Verein in feis 
nem bereinftigen Abfchied wenigftend „gute 
Aufführung‘ nachweiſen wird. 

— {In einem Dorfe ded Großherzogthums 
Heffen ereignete ed fi, daß ein Mädchen, 
das im achten Jahre in Folge heftiger Krämpfe 
die Sprache verloren hatte, fie im 21ten Jahre 
nach eingetretenen eben fo heftigen Krämpfen 
plöglich: wieder erhielt. 

— Im Anhalt Deffawfhen iſt den 

Spagen der Krieg erflärt worden. Auf Bes 
fehl der herzoglich hochlöblihen Kammer foll 
die Einlieferung von Sperlingsföpfen wieder 
Rattfinden und ed hat jeder Hausbeſitzer bis 
Oſtern d. Irs. 5 dergl. Köpfe, bei Vermeidung 
von 6 Pfenninge Strafe für jeden fehlenden 
Kopf, an den Rathöherrn feined Bezirks abzu⸗ 
liefern. Wer ftatt der Sperlingsföpfe andere 
Köpfe bringt, zahlt für jeden dergl. Kopf zwei 
Groſchen Strafe. 
— Im Königreih Sachſen ift eine nene 
Grundfteuer eingeführt worden, nachdem man 
durchgängig Haus und Hof vermeffen und ab» 
gefchäzt hatte. Das Land ift in 4 Steuerfreife 
und 28 Gteuerbezirfe abgetheilt. Im Jahr 
1843 zählte man 215,369 Grundbefiger. 


— Se. Maj. der König von. Preußen, 
der fich feit einigen Tagen unmohl befindet, 
widmet ſich fortwährend den Staatsgeſchäften. 
— Die Streitigfeiten, welche neulich bei der 
beabfihhtigten Stiftung eined Handwerker 
vereins zwifchen einer ſtreng chriftlichen und 
einer die fittlichspolitifche Richtung vertretenden 

arthei vorfielen, haben diefen Berein in der 

eburt erftict. 

— Die Sagungen bed preußiſchen 
Schwanenordens follen, wie es heißt, doch im 

urzen ericheinen. Won chriftlich = pietiftifcher 

eite waren große Bedenken erhoben worden. 

— In Preußen haben die befhäftigungss 
und brodlofen Arbeiter die tröftliche Nachricht 
erhalten, daß viele und bedeutende öffentliche 
moeiten im Frübjahre ihnen einen reichlichen 
nu rdienft abwerfen würden. Bid dahin wer: 
in fie von der Hoffuung zehren, die die Sterb— 
ichen erhält. 


— In Berlin wurde ber Tag, an dem vor 
31 Jahren der verftorbene König von Preufs 
fen den befannten Aufruf’ an fein Bolf erließ, 
von den Freiwilligen abermals recht finnig und 
fröhlih bei einem Feſtmahle begangen. Der 
Jagorſche Feftfaal war in ein Bivouac im grür 
nen Tannenwald umgewandelt, mit Waffen und 
Büften der Freiheitöhelden decorirt, wobei auch 
dad Wachtfeuer nicht fehlte. 

— In Berlin herrfcht jezt eine üble Modes 
krankheit, dad Eifenbahnactienfieber, man legt 
fein Geld gar nicht anderd mehr an, als in 
diefen Actien und da ift dad Drängen und 
Treiben an der Börje fehr arg. 

— Der Thötigfeit ded preußifhen Kris 
minalpolizeis Direftord Dunfer. ift es gelungen. 
die Diebe, welche die Münze in Berlin beftohs 
len, zu 'entdeden. Es find, wie zu vermuthen 
war, entlaffene Münzarbeiter, welche mit der 


Dertlicyfeit genau befannt waren. 


— In Königsberg ift am 17. d. ein von 
8 Familien bemohnted Hand abgebrannt, wo⸗ 
bei 2 Männer, 2 Frauen und 2 Kinder das 
Leben verloren. 
= — Im Preußiſchen geht fortwährend 
dad Gerücht: daß man damit umgehe, wieder 
firengere Genfurbeftimmungen zu erlaffen. 

— {In der Nacht vom 14. zum 15. wurde 
die Schloßfapele in Prauß (Kr. Nimptich) 
durch gewaltfamen Einbruch beraubt und da— 
raus unter Anderem, eine große filberne, im 
Feuer vergoldete Monftranz mit 8 Stüd gol- 
denen Rofen und Rubinen geftohlen. Der 
Werth ded geraubten Guted wird auf 12: — 
16,000 Thlr. geſchäzt. n 

— Im Böhmerwald hauſte feither ein 
Raubmörber, der fogenannte Schleifer » Hnfel, 
mit feiner Bande und fezte weit und breit Al- 
led in Schreden und Angſt. Den ſcharfen Pos 
lizeiaugen und den Händen der Landjäger wußte 
er ſich ſtets fehr geſchickt zu entziehen. Bor 
einigen Tagen fiel er aber doch den Häſchern 
in die Hände, die ald Bauern verkleidet in eis 
ner Dorfichenfe ihn feftnahmen und nad) Buds 
weis trandportirten. 

— Der ruffifhe Kaifer will fchon 
im fünftigen Monat nady Wien fommen, wo 
man fi im Boraus auf die dann flattfindens 
den Feltlichfeiten freut. 

— Der Raifer von Rußland fol einige 
verfleidete Naturforjcher nach Cabul gefchidt 
haben, um dort den Leuten nach den Puls zu 
fühlen, ob er rufflfch oder englifch fchlage. 

— Seit einigen Wochen herrſcht in Peters: 
burg eine fehr ſtrenge Kälte und der Berfehr 
in dad Innere wird durch gute Schneebahn 
fehr belebt. 

— Den deutſchen Auswanderungdluftigen 
diene zur Nachricht, daß fie in der Republik 








Hayt i das Bürgerrecht mit erlangen kön⸗ 
nen, indem mac der neuen Konftitution nur 
Schwarze vefien für würdig gehalten wer⸗ 
den, Für bie verfchiedenen Nuancen von ben 
Weigen bis zu den Schwarzen hat die Konſti⸗ 
tution nicht vorgeforgt: 

— Der Kaiſer von Brafilien hat bes 
ſchloſſen, eine Geſandtſchaft nach Berlin zu 
ſchicken, um wegen des Anſchluſſes an den deuts 
ſchen Zollverein zu unterhandeln. 


Brieffaften:Hevue. 
109. In einem großen Aufſatz wird angezeigt, daß 
ein Eirfular in Umlauf fei, in welgem der iſraelitiſche 
Bereinsvorftand um Reform der Scharre angegangen 
wird, die aber nah des Einfenders Meinung nicht fo 
nothwendig eriheint, als das Augenmer? auf die Res 
ligionsichule zu richten. j j > 

2. Femand, im Namen Bieler, macht einen geſchick⸗ 
ten Lithographen oder Graveur auf cin höchſt fpecu: 
lationswürdiges Unternehmen aufmerkſam, nämlic das 

orträt, unter Beifügung des fac simile, eines gewiſ⸗ 
en Literaten, Autors und ausgezeichnet geiſtreichen 

pigrammiften anzufertigen und jelbiges unter das 
ublitum zu bringen. Diefes Porträt würde nicht nur 
ogleich zu guten Preifen vergriffen werden, jondern 
eben jo wahrſcheinlich wie die Bildniffe Schillers, Gö⸗ 
the’s oder auch Mendelsjohn’s ben fünftigen Ges 
Glechtern ein Gegenftand allgemeiner Verehrung fein. 

n einer Hinfiht fogar dürfte diejes Bildniß ſchon 

ſezt mit dem Mendelſohn ſchen rivalifiren. 
Ein Berchrer des Berdienftes und ber 
ß Re Beicheidenbeit. BE 
3.) Bon einer Bürgersfrau wird einer Bäderin 
und einer Mepgerin mehr Reinlichkeit empfohlen. (Du 
fieht wohl den Splitter in deines Nächften Auge, aber 
den Balten in deinem eigenen wirft du nicht gemahr.) 
4.) Zu ... iſt eim Klingelbeutelftiel abgebroden. 
(Sehr rührend.) 

5.) Eine fonft wirklich ahtbare Handwerkeräfrau zu — 
ließ fih am Sonntag Morgen gegen 8 Uhr, als fie in 
einem Spezereiladen eine Kleinigkeit einfaufte, verleis 
ten, eine Anzahl Eier, melde ihr ganz günitig zum 
Steblen zur Seite ftunden, mitzunchmen ; wahrſchein⸗ 
li aus der löblihen Urſache, damit ihr Sonntageffen 
nit gar zu theuer komme. — Da indeflen dieſe Dans 
lung mehrere Nachbarn glüdliher oder unglücklicher 
Weiſe mit anfahen, fo wollen diejelben vorläufig dieſe 
fonft geadhtete Handwerkeräfrau hiermit zum Rücker— 
aß der entwendeten Eier gütig auffordern, außerdem 
andere Schritte gethan werden müßten. a* 

6.) Ein Dienſtmädchen, bei Haßfurt zu Haufe, bes 
kam am Knie das Rothlauf, welches ihm heftige 
Schmerzen verurfahte.- Ein mitleidiger Paulus , von 
dem Jammer des armen Mädchens gerührt, verſprach 
ihm per Sympathie zu helfen, und legte zu dieſem 
Zwecke beide Hände auf das wehe Knie und murmelte 
dabei unverftändlibe Worte; doch vergebens. Einige 
Tage fpäter fam ein anderer erfahrener Mann, wel 
her ih, Edel nicht Pennend, dem Schmerjenslager des 
Pranten Mädchens näherte, mit dem Zeigefinger über 
das Knie ſtrich, dabei mit Kennerblid das andere bes 
trachtete, und verordnete ein einfaches, kaum zwei 
Kreuzer koſtendes Mittel — und, o Wunder, die Patien: 
tin genas! — Nun entitand unter den beiden Dok— 
tored ein Streit, wer von ihmen der glückliche Arzt 
war, da ein jeder das Berdienft haben will, die Kranke 
geheilt zu haben, und dieſe ift ſelbſt in Berlegenheit, 
wen fie den ſchuldigen Dank zollen soll. 


7) Den „sroßen Wunderdoktor im ſchwarzen 
Sammtfrad’’ werfen wir mit feinem famofen Anhang 
in * Papierkorb, wo er Niemanden mehr beleidigen 
wird. 
nun anne nn U 4 


Zahnärztliche Anzeige. 

Der Unterzeichnete, weldyer während feine® 
Aufenthaltes in Nürnberg jeden Donnerflag 
hierher fommit, empfiehlt ſich in allen in fein 
Fady einſchlagenden Operationen; beſonders je⸗ 
doch im Einſetzen, wozu er ſich der neueſten 
verbeſſerten engliſche Zähne bedient. Für 
den obenbenaunten Tag ift feine Wohnung im 
Gaſthof zum Kronprinzen von Preußen. 

Marimilian Brad, , 
fgl. bayer. approbirter Zahnarzt aus Speyer. 


Anzeige. Heute Mittwoch, werben anf 
mehrfeitiged Verlangen die beliebten Spriß- 
Fuchen, Baftnachtöfrapfen, und eine 
Auswahl feine Buchen gebaden. 

Schweizer Theebrod per Stüd 1 fr. iſt 
täglich frifch zu haben bei 
3. S. Roft, Gonbitor. 


Berfaufd-Unzeige. 
Der, in dem £. Landgerichtöbezirf Erlangen 
gelegene, der Freiberriih v. Hallerfhen Fa⸗ 
milie Joachimiſcher Linie zugehörige Kalch⸗ 
reuther Großzehnten, welcher vermöge Steuer» 
cataftersAudzugs 494 Tagwerf 24 Dec. zehuts 
bare Gründe umfaßt, fol aus Auftrag der 
obengedachten Befiger dur den Unterzeichnes 
ten, jedoch salva ratificatione, verkauft werden. 
E83 wird zu Liefem Zwede auf 
ontag den 25. März, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Haufe S. Nro. 758 auf dem Aegidienplage 
öffentlicher Berfaufstermin anberaumt, und 
Kaufsliebhaber, welche fidy im Termine über ihre 
Zahlungsfähigfeit auszuweiſen haben, belieben 
die gewünfcht werdenden Auffchlüffe über Ers 
trag und Laſten ıc. bei dem Unterzeichneten tägs 
lih von 9 — 11 Uhr zu empfangen. 
Nürnberg, den 12. Februar 1844. 
Neufinger, 
ald Freiherrl. v. Halleriſcher Zehntadminiftrator. 
S. Nro. 758. 


Verlorenes. Ein ſchwarzes geſticktes 
Atlaskravattchen wurde am vergangenen 
Samftag vom Theater bis zur Reichskrone 
verloren. Der redliche Finder erhält bei ber 
Zurüdgabe an die Redaktion ein Douceur. 


Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 Fr. 
Friedrihsd’or 9 fl. 45; fr. Holl. 10 fl.» Stüde 
9f. 545 fr. Rand» Ducaten 5fl. 34; fr. 20 France, 
ftüde 9 fl. 26 fr. Engl. Souvgraind 11 fl. 54 fr. 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


sürth er 


Das Tagblatt erſcheint wochent ⸗ 
lich vier Mal, ud koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Kom 
rad Seubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch durd die k. Boll- 
ämter brjogen werden, mo der 
Yreis, je nach Entfernung, mur 
wenig ſteigt. 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foftet die Gpaltzeile 2 fr.; Angeis 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer zu Gfr. berechnet. — Un. 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 


Freitag, den 1. März 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


Se. gl. Koh. Prinz Luitpold, wurden 
am 28. Febr. von Florenz in der fgl. Res 
ſidenz zurückerwartet. 

— Ge. Durchl. der Herzog Eduard von 
Sachſen-Altenburg hatte den Schmerz, 
auch feinen zweitgebornen Sohn, den Prinzen 
Sohann Friedrich (geb. den 8. Jan. 1841), 
vom Tod abgerufen zu fehen. 

— Am 25. v. M.hat der Kronoberſt⸗Hofmei⸗ 
her Fürſt Ludwig von Wallerftein die Reife 
nad) Paris angetreten. 

— Das fol. Regierungsblatt Nro. 9 vom 
27. Febr. enthält eine föniglich allerhöchſte Vers 
ordnung, die Einrichtung und Berwaltung des 
allgemeinen Landgeflüted betreffend. 

— Bor einigen Tagen find zwei junge Tür⸗ 
fen aus Konftantinopel in Münden einge 
troffen, um an der Univerfität einige Zeit Bors 
lejungen zu hören. Es find Died die erften 
Zürfen, die in München fkudiren. 

— Münchener Hopfenmarft vom 23. 
Februar 1844: Inländiſch Gut. (Obers und 
Niederbayer. Gewaͤchs.) Neues 1843 (Gefammt- 
betrag): 19,626 Pf., verkauft 4,543 Pfp., Mit- 
telpr. 46 fl. 23 fr. Altes 1839, 1841: — Pfd., 
verfauft — Pfd. Mittelpr. — fl. — fr. Wollnzach 
Mktgut: 5396 Pfp., verfauft 320 Pfd., Mittelpr. 
70 fl. — fr, (Mittelfränf. Gewächs.) Neues 1843: 
5603 Pfd., verfauft 179 Pfd. Mittelpr. 75 fl. 
— fr. Spalter Stadtgut: 791 Pfd., ver. — 
Pd. Mittelpreis — fl. — fr. Spalter Nebengut: 
2178 Pfo., verf. 495 Pfd. Mittelpr. 46 fl. — fr. 
Auslaͤndifch But. Satzer Stadtgut 1843, — 

d., vert. — Pfd., Mittelpreis — fl. — fr. 
Sager Kreisgut 3949 Pfd., verf. 953 Pf., Mits 
telpr. 74 f[. 22 fr. Feitmerig. und übrig böhm. Gut 
1890 Pfp., verf. — Pf, Mitteler. — fl. — fr. 
j umma aller Hopfen: 59,575 Pfund, vers 
auft 6,682 Pfund. Geldbetrag 3,439 fl. — fr. 
R F Der zur Regierung von Unterfranfen 
" Afchaffenburg verfeste Regierungsrath 


v. Röthlein wurde auf feine Bitte bei der Re⸗ 
gierung von Mittelfranfen belaffen, und dafür 
der dortige Rath und dermalige Afjeffor Reid 
in der dDienftlichen Stellung eines Regierungs⸗ 
aflefford und unter tars und flempelfreier Vers 
leihung des Titeld und Ranges eined Regie— 
rungsrathed nad Würzburg verfezt. (N. 8.) 

— Der Eilmagen, welcher am 27. Febr. Mor⸗ 
gend gegen 3 Uhr von Hof in Bayreuth an 
fam, fiel bei dem Glatteid, Schnecwaffer und 
Sturm auf dem Bindloher Berg um; der 
Poſtillon, welder unter dem Wagen fam, konnte 
mit aller Anftrengung nicht eher hervorgebracht 
werden, bis herbeigerufene Hilfe fam. Der 
Unglüdlicdye war todt. — 


— Nach den veröffentlichten Ergebniffen der 
Stadtfämmereirehnung von Nürnberg für 
dad Verwaltungsjahr 1842)43 betrugen die 
Einnahmen — — — 223,326 fl. 33% fr. 
die Ausgaben — — 212,049 fl. 12 fr. 
ed verbleibt demnach zum 
Uebertrag auf 1843]44 die 
Summe von — — — 11,277 fl. 212 fr. 
Die Schuldentilgung weist eine Einnahme von 
13,792 fl. 57 fr. 1 pf., eine Ausgabe von 
13,491 fl. 6 fr. 2 pf. nach, fo daß 301 fl. 
50 fr. 3 pf. zum Uebertrag auf 184344 ver: 
bleiben. 

— Ein Nürnberger nahm diefer Tage 
eine Weibsperſon mit nad Haufe. 

Am andern Morgen fehlte nicht alein 
bie fragliche Perfon, fondern auch ein fehr 
großer und maſſiv goldener Eiegelring mit eis 
ner Platte mit eingravirtem Wappen, ein gols 
dener Ring mit 4 großen im Viereck zufam- 
mengefaßten Diamantrofetten, ein dergl. mit 
einem A jour gefaßten, mit Brillanten umge: 
benen Rubin und — ein Paar firaminartig ges 
ſtickte Schleicher. Der Polizei gelang es, die 
Thäterin, weldye in Zirndorf ſeßhaft ift, zu er- 
mitteln; diefelbe wurde dahier durch den Poli: 
zeifoldaten Schmerler arretirt und nach Nürn: 








berg abgeliefert, wo fie fogleic bie That ein» 
geftand. — Dajfelbft verübte eine, nicht minder 
als liederlich befannte Dirne folgenden Gauner⸗ 
ftreih: Der Bureaudiener in einem Patrimos 
nialGerichte war beauftragt worden, 1570 fl. 
von der f. Banf zu holen. Als er dad Banks 
gebäude verließ, trat die fragliche Dirne auf 
ihn zu und fagte ihm, der Herr Amtmann laffe 
ihm wiffen, daß er dad Geld auf das Röffel’, 
fche Kaffeehaus tragen folle, wo es erlegt werde. 
Sie erbot fih, den Sad zu tragen und ging 
mit jenem wirflidy in dad genannte Kaffeehaus, 
wo fie ibm den Sad mit der Yeußerung zus 
rüdgab, fie wolle nun den Gafetier holen, und 
ſich fchleunigft entfernte. Bei näherer Beſich— 
tigung fand der Bureaudiener, daß fie den Sad 
während ded Tragend geöffnet und zwei Rols 
len im Betrage von 150 fl. entwendet habe. 
Die Thäterin wurde ebenfalld ermittelt und 
das Geld bis auf ungefähr 15 fl., die für 
DObrenringe ausgegeben waren, wieder requirirt. 

— Die „Augsburger Abendzeitung‘‘ fchreibt 
aus Nürnberg: „Die Ausficht, daß wir eine 
neue Kaferne befommen und mit ihr die bis— 
ber bier garnifonirende Divifion Chevaulegers 
behalten, weicht mit einem Male ganz in ben 
Hintergrund, denn die Gemeindebevollmädhtigs 
ten haben ſich entſchieden dagegen erflärt. Die 
Mittel find fo erfchöpft, daß der Lofals Auf: 
jchlag bid zum Jahr 1856 fchon feine Bers 
wendung hat.’ 

— Am 19. Febr. wurde der Lehrer Hand! von 
Kirchheim, Landg. Rotthalmünfter, im Nachs 
hauſegehen von Saverftetten, von 2 Raubmörs 
dern todtgeichlagen, und deffen Frau mit Schwes 
ter von Geld und Geldeswerth beraubt. — 
Am nämlichen Tage wurden einem andern Mann 
in der dortigen Gegend bei 50 fl. von drei 
Kerid abgenommen. (Würzb. Ab.) 

— Im englifhen Unterhauſe wied neu— 
lid Hr. Sheil auf Englands auswärtige Pos 
litif und das unſichere Beftchen des franzöfls 
ſchen Throned bin und fagte: „Ich bitte das 
Haus aufs dringendfte, die möglichen Gefahren 
eined auswärtigen Kriegs ind Auge zu fallen, 
und ich beihmwöre Sie bei dem Evangelium 
und feinen Lehren, die Gräuel und das Bluts 
vergießen ded Bürgerfriegd durch zeitige Vers 
jöhnungd» und Abhilfsmaßregeln von unferm 
Yande abzuwenden.’ 

— In London baut man nicht überafl dauer: 
haft. Daher fezt man in viele Mieth- Gontrafte, 
daß nicht getanzt werden dürfe. in Polfa würde 
die Grundpfeiler erfchüttern; bei einer Galops 
pade würde dad Dadı einftürzen. 

— Dlozaga bat auf Betrieb des fpanifchen 
Hofes die Weifung von der portugiefiihen Res 
gierung erhalten, das yortugiefifche Gebiet 
zu verlaffen. 


— In Spanien wird nicht allein die Kö⸗ 
nigin Marie Ehriftine fondern auch eine Or⸗ 
ganifation ded Staatörathes und der Gendars 
merie erwartet; auch will man bie biplomatis 
fchen Berbindungen mit dem römifhen Hof 
wieder auf einen guten Fuß bringen. Wenn 
nicht die ganze Konftitution über den Haufen 
geworfen wird, fo findet doch jedenfalls eine 
Kammerauflöfung ftatt, und die neuen Wahr 
len gehen dann unter dem Einfluffe der gegen 
wärtigen Militärherrfchaft vor fih. Die Nas 
tionalgarde ift nun faſt in ganz Spanien ent» 
waffnet. — DBalencia fol in die Hände ber 
Infurgenten gefallen fein. 

— Die Erörterung über die Frage der Be 
feftigung von Paris if in der franzöfis 
ſchen Deputirtenfammer auf den 2. März ver- 
tagt worden. Man erwartet im Voraus, daß 
die Herren Minifter dabei nicht viel Angeneh⸗ 
med zu hören haben werden. 

— Die Polizei in Franfreid ift in Bus 
zug auf Brod und Wein äußerft fireng und 
zwar mit Recht. Neuerlic wurden in Paris 
wieder 15 Bäder beftraft, der eine, ein Stadt» 
rath, wurde fogar binnen 5 Tagen zweimal 
vorgefordert! — In Rouen wurden 128 
Hectolitred Wein auf die Straße geſchüttet: 
das Gebräu floß in die Seine, und das frans 
zöffche Sprichwort: „dad Waſſer fehrt ſtets 
zum Fluffe zurück,“ paßte auf diefen Fall vor- 
trefflich. 

— In Schaffhauſen ſtarb kürzlich ein 
Ehemann, welcher ſeitdem er verheirathet war, 
an furchtbaren Kopfſchmerzen litt. Als die 
Leiche geöffnet wurde, fand man in ſeinem 
Gehirn einen lebenden Hirſchkäfer. Die Aerzte 
in Schaffhauſen ſind nun mit denen in Berlin 
in einer kritiſchen Abhandlung begriffen, wie 
wohl dieſer Käfer dahin gekommen ſein mag, 
und auf welche Art ſich deſſen Leben erhielt. 

— Von den ſchönen patriotiſchen Hoffnungen 
nationaler Größe und erhöhter Geltung nach 
Außen, mit denen man ſich eine Zeit lang in 
Deutſchland herumtrug, beginnt allmählig 
eine nach der andern zu ſchwinden. Die Eins 
führung einer deutſchen Flaggen ift vorläufig auf 
unbeftimmte Zeit vertagt und von Herftellung 
einer deutfchen Flotte höchſtens nur noch auf 
dem Papier die Rede. (Kölln. Ztg.) 

— Zuden würtembergifchen öffentlichen 
Schylußverhandlungen in ſchweren Straffällen 
haben nur ehrbare Männer Zutritt, müffen aber 
mit einer Cinlaßfarte verfehen fein, die auf 
der Kanzlei des betreffenden Gerichtöhofes abe 
verlangt werden fann. 

— Die Eifenbahnfrage, it num für Weis 
mar glüdlich gelöft. Der Bau diefer Schienen« 
firaße von Halle über Naumburg, Weimar, Ers 


furt, Gotha, Eifenach u. f. w. nach Frankfurt 
ift definitiv befchloffen. 

— Su Berlin nennt man die Bereindthas 
ler& 3 fl. 30 fr. ShampagnersThaler, weil eine 
Flaſche Champagner einen ſolchen Thaler Foftet. 

— Die Kräfte ded König von Schweden 
nehmen immer mehr ab; er hat feinen Schlaf, kei⸗ 
nen Appetit und die Fußfchmerzen werben heftiger. 

— In Griehenland if zu den übrigen 
Plagen auch eine ganz ungewöhnlice Winters 
firenge gefommen. Der Handel und Binnens 
verkehr, die fich in vorjüngfter Zeit wieder fehr 
gehoben hatten, lagen neuerdings fo ganz dars 
nieder, und jeder Befiter von baarem Geld 
hielt wieder fo feft dasſelbe zurüd, daß in die⸗ 
fer Beziehung große Noth herrſcht. — Von 
den Schugmächten ift eine Frift von 5 Jahren 
für Tilgung der ausländifchen Schulden bes 
willigt worden, falld die Berfaffung die Zus 
friedenheit der Schugmädhte erhalte. 

— Endlid hat die Pforte im die durch bie 
Repräfentanten der Mächte fellgeftellte Grund⸗ 
lage zur Ausgleihung der Zwiftigfeiten zwis 
fhen Drufen und Maroniten eingewilligt, und 
hat fi dabei nur eine fleine Glaufel ausbe⸗ 
dungen, daß Alles beim Alten bleiben fol. Um 
bald wieder neue Noten machen zu Fönnen, 
find die Nepräfentanten barauf eingegangen. 
Eingefandt. 

Iſt die Nürnberger Theater-Direktion ſchon öfters 
dem Wunſche des hiefigen PBublitums entgegen gekom— 
men, fo find wir body jejt derjelben ſehr Serpflichtet, 


indem fie uns eine Repetition der fo beifällig aufge: 
nommenen fomifhen Oper: 


Des Teufels Antheil 


von Auber, am nädften Samftag vorführt. Es zeich⸗ 
nete ſich diefe Oper nicht nur durd ihre komiſchen Si: 
fuationen, allerliebften Berwidelungen und ihre höchſt 
melodienreihe Muſik aus, fondern war auch die Dar: 
ftellung von Seite des —— ſowohl, als von Seite 
der Ausſtattung an Koſtüm und Decorationen eine ſehr 
gelungene. 

öchte der Direktion für diefen Beweis ihrer 
Aufmerkfamkeit und Achtung für die Wünjce der bie: 
* Theaterfreunde ein recht volles Haus zu Theil 

en. 


Neueſte Mode. 
‚(Damen.) Ueberwurf von Caſimir, mit 
Seide gefüttert und ausgeputzt; Atlasfleid mit 
breiten Volants. 
Thamars Zurban; Tunica von Sammet 
über einem Unterfleide von Atlas; Berthe und 
olant von Spigen; Fächer; kurze Handſchuhe; 
—— Arme ein Armband, an dem andern 
i. 
Herren) Ganz zugeknopfter Ueberrock; 
carrirte Beinkleider. — 





F Geldfurfe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
9m auchödfer 9fl. 454 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 


r-55 fr. Rand» Ducaten 5fl.34; fr. 20 Francs⸗ 
Rüde 9 fl. 27 Er. Engl. Souveraind 11 fl. 54 fr. 


Empfehlung. Beſten franzoͤſiſchen 
Senf, in Gläfern und Töpfchen, empfiehlt zur 
geneigten Abnahme 

5. D. Drechs ler, Guſtavsſtraße. 


Bekanntmachung. 

Der Vorſtand des neu begründeten ins 
duftrie: und Gewerbvereins bringt hier 
mit den verehrlichen Mitgliedern die Reſultate 
der vorgenommenen Wahlen zur Kenntniß, 
wie folgt: 

Es wurden gewählt: 

1) ald Iter Borftand Herr U. Billing. 


2) » er Vorſtand » D. Ley. 

3) » Gefretär s % Neumüller. 
4) ⸗ ECafferr - M. Prinzing. 
5) = 1ter Suppleant » D. Fronmäller. 
6) » er ⸗ ⸗2. W. Reißig. 
7) » 3ter 5 » 9. Rießner. 
Als Mitglieder des Ausfchuffes: 


1) Herr Dr. Löwi. 


2) s Bürgermeifter Bäumen, 
3) + ©. ©. Engelmann. 
4) +» Fr. Krenfel. 
5) =» G. 9. Albrecht. 
6) » 3. W. Engelharbt. 
7) ss 8 Beder. 
8) s 9. Humbfer. 
9) s Ph. Heilbronn. 
10) » &. Sceibdig. 
11) >» Ch. A. Winter. . 
12) » 9. H. Leberer. 
13) + Apotheker Barthel. 
14) s Chr. Böheim. 
15) + Pfarrer Zahnleiter. 
16) + Martin Meyer. 
17) s Herrm. Lemin. 
18) » Pfarrer Sepffert. 
19) s 3. M. Spahn. 
20) + D. Würflein. 
Als Erfat- Männer: 


1) Herr Georg Benda. 


2) : W. Fronmüller. 

3) +» 9. Wertheimber. 

4) = 5. W. Berlin. 

5) » 99H. Ullſtein. 

6) » ©. E. Beroljheimer. 

7) » 3.4. Sigmund. 

8) » 39 . Henle. 

Man erſucht nun diejenigen verehrlichen 


Mitglieder des Vereins, welche Anträge und 
Wünfche zu ſtellen haben, ſolche an die Bors 
ftände oder fonft eined der Mitglieder des 
Verwaltungsrathed oder Ausfchuffes mündlich 
oder fchriftlich gelangen zu laffen, um biefels 
ben ftatutenmäßig zu berathen und zu erledigen. 

Die Einziehung des erften halbjährigen 
Beitrages wird mit Anfang des Monats März 








beginmen, und von biefem Tage an dad Ned 
nungs⸗Jahr des Vereins feinen Anfang nehmer. 
Sobald fich hinreichende Materialien ges 
fammelt haben werden, wird bie ftatutenmäfs 
fige General:Berfammlung anberaumt. 
Fürth, am 27. Februar 1844. 
Der u des Induſtrie⸗ und 
ewerb: Bereins, 


N. Billin Ley. 
% Neumüller, Sekretär. 


Anzeige. Einem hochverehrlichen Pubs 
likum zeige ich ergebenſt an, daß ich mein Ge- 
ihäft, ald Seifenfieder und Lichterzieber 
wieder eröffnet habe, und empfehle mein Fab⸗ 
rifat unter Verſicherung guter und billiger Waare 
zur geneigten Abnahme beftens. 

Fürth, den 1. März 1844. 

‚ Deinrih Riedher, 
wohnh. bei Hrn. Schwabel, am Koͤnigsplatz. 


Anzeige. Einem geehrten Publikum 
mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
bei mir 


Damen-Arbeit 


nad; neuefter Fagon gefertigt wird. Da ich 
an folider Bedienung nichts ermangeln laſſen 
werde, fo bitte ich gehorfamft, mich mit vielen 
Aufträgen zu beehren. Georg Daum, 
Kleidermacher, wohnt bei Herrn 
Walter, Scmiebmeiker, in 
Nro. 160 am Königsplatz. 


Anzeige und Empfeblung. 
Unter Bezugnahme auf meine frühere Ans 
jeige, wonach id) die Erlaubniß zur 


Seidenfärberei 


erhalten habe, bringe ich einem hochverehrlichen 
Publikum zur geneigten Kenntniß, daß ich auch 
alle ſchon getragenen Seidenzeuge, Bän- 
Der, Kleider, N lüfche, Shawls, Schlei- 
er, Handſchuhe zc., fowie auch Woilen⸗ 
jeuge aller Art zu waschen und auf das elegans 
tefte herzurichten in den Stand gefezt bin, wos 
für ich nöthigenfalls Garantie leiſte, ſowie 
ſchnelle und reelle Bedienung zufichere. Kerner 
empfehle ich mich in meinem Putzgeſchafte in 

üten, Putz- und Meglige -Säubchen, 

hemiſſeten ze., welche in neuefter und ges 
ſchmackvollſter Fagon vorräthig find und fichere 
die bifligften Preife. 

Katharina Höfer, 
wohnhaft in der Guftavsftraße. 


Anzeige. Auf den mehrfältigen Wunſch 
biefiger achtbarer Familienväter habe ich midy 
nach erhaltener Genehmigung Eines "hochlöbs 
lichen Stadtmagiftratd dahier entfdjloffen, am 
1. März db, J. einen Privatunterricht in der 
Architektur, Ornamentik, in beſonderer Berüds 
ſichtigung des gothiſchen Style, im Planzeichs 
nen, in der Techuif und ihren befondern Theis 
len des Baumateriald, Gonftruftion der ver—⸗ 
ſchiedenen Rüftungen, in fchriftlichen und münd⸗ 
lichen freien Borträgen über Baufunft und 
Technik, gegen ein billiged monatliches Honos 
rar, zu eröffnen. 

Zur Theilnahme an bdiefem Lnterrichte 
lade ich alle diejenigen hiefigen Gewerke, welche 
dem Baumwefen angehören, fo wie alle Liebhaber 
der Baufunft unter dem Beifügen hiermit ein, 
daß vorläufig die Zeit der Lehrftunden für Ges 
fellen und Lehrlinge an jedem Sonntag Nadys 
mittags, für alle übrigen Theilnehmer aber an 
jedem Montag, Mittwoch und Samftag bes 
ſtimmt find. Die Anmeldungen zur Theilnahme 
fönnen täglich in meiner Wohnung, Haus⸗Rro. 
179 (I. Bzrks.), Waffergaffe, Bormittags ‘von 
11—12 Uhr und Nachmittags von 2— 3 Uhr, 
ftatt finden. Fürth, den 27. Febr. 1844. 

Gappeller, Architeft. 


Berfauf. Ein Strumpfwirferfiubl 
mit hölzernem Geftel und eine große Plätt⸗ 
mafchine mit eifernen Walzen find zu vers 
faufen. Cohn Rappaport, sen. 


Gesuch. Eine Iedige Weibsperfon, welche 
ihr eigenes Bett hat, fucht bei einer ftillen Fa⸗ 
milie auf die Stube zu fommen. Näheres bei 
der Redaktion diefed Blattes. 


Geſuch. Es wird ein helles, einfach 
möblirted Zimmer mit Bett zu miethen ges 
ſucht. Bon wen? erfährt man im Komtoir 
diefed Blattes, 


Bitte. Ein Tiſchtuch und eine Ser 
viette wurden in der Höflerifchen Mang⸗ 
Anſtalt vertauſcht, um deren Umwechſel gebeten 
wird. 

Berlorenes. Es find ein PWetfchaft 
und Schlüffelchen, an zwei Fleinen goldenen 
Kettchen befeftigt und von einer Hand gehals 
ten, verloren worden. Da deren Werth unbes 





deutend ift, fo bittet man um die Zurüdgabe 


in das Komtoir d. BI. gegen ein Douceur. 


Fürther Schrannenpreis 
den 23. Februar 1844, 


Mittlerer fl. Pr. fl. Er. 
Der Schäffel Weizen. . 20:34 gef. —: 9 
” „Korn. . 15:18 geſt. — 2 


Haber . 7:88 ge. — : 


Totterie: 58. 8%. A. 38. 7. 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


Sürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Rürnberg, bei Kon⸗ 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr, 
Es fann auch durch die f, Poll» 
ämter bejogen werden, mo ber 
Preis, je nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 


. 






‚Zagblatt. 


Das Gonntansblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Snferaten 

foflet die Spaltzeile @fr.; Anzeir 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer zu str. berechnet. — Un» 

verlangte Gendungen werben 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 2. März; 1844, 





Vermiſchte Machrichten. 


Se. Maj. der König von Bayern haben 
150,000 fl. zur Wiederherfielung und Verſchö— 
nerung bed Innern ded Domes zu Speyer 
beftimmt, und ed ſollen im nächften Monat fchon 
bie Gerüfte aufgeftellt werben. 


— ©Se. fol. Hoh. der Prinz Ruitpold von 
Bayern it am 28. v. Mes. im erfreulichem 
Wohlfein aus Florenz wieder in München eins 
getroffen. Die Reife durch Tyrol, namentlic) 
von Innsbruck weg, war ded wielen Schnee's 
wegen fehr befchwerlich. 

— Der Forftfommiffär Heldrich in Ansbach 
wurde zum Korftmeifter in Kronach ernannt, 
der Revierförfter Streitel zu Breitenbrunn 
In Ruheſtand, und der Nevierförfter Frhr. v. 
Ruppredyt nah Breitenbrumm verfejt, nach 
Münchsgrün aber der Forftamtsaftuar v. 
Paur zu Weiden ernannt. 

— Der Armenpflegicaftsrath in Nürnberg 
hat öffentlich befannt gemacht, daß Herr Bürs 
germeifter Beftelmeier daſelbſt aus Bers 
anlaffung der Beerdigung feiner fel. Gattin 
fünfzig Gulden baardem Armenpflegfchaftss 
rath übergeben habe, mit dem Erfuchen, fie in 
ortionen nicht unter 5 fl. an folche arme Witt⸗ 
wen zu vertheilen, welche fich zum Honoratiorens 
fond. gemeldet haben, dort aber nicht bedacht 
werden fonnten. „Möge diefe edle Gabe, wos 
durch der in den Statuten ded Vereins für 
Prunflofe Beerdigung audgefprochene Wunſch, 
daß von den bemittelten Mitgliedern desfelben, 
Ratt des früberen unnügen Luxus lieber der 
Rothleidenden gedacht werden möge, in würbdie 
ger Weife erfüllt wurde, Nachahmung erwecken.“ 
a Bei dem fürſtlich Wrede'ſchen Nentamte 
Mingen wurde am 10. Jan. der Verfuch 
—— gelegenheitlich einer Giltzahlung einen 
** halben Kronenthaler f. f. öfter. Ges 
ia Ser mit der Jahrzahl 1789 zu verausgaben. 

rfelbe ift aus Meifing und ganz lüdenhaft 


und ſchwach überfilbert, daher er an der Farbe 
jened Metalld leicht zu erfennen. 

— Dem irifhen Agitator O'Connell 
hat die Schuldigiprehung eine glänzende Pos 
pularität in dem glänzenden England vers 
ſchafft; man fetirt ihn auf alle Weife und 
eınpfängt ihn bei feinem öffentlichen Erſcheinen 
mit einem „Beifallsdonner.“ — Daß „herzliche 
Einverftändnig” Großbritanniend mit 
Frankreich, worauf fid die Minifter beider 
Fänder fhon fo viel zu gute thaten, ſcheint 
durch die Vertreibung der Königin Pomare eis 
nen argen Stoß erlitten zu haben; in den Sours 
nalen ift bereitd auch der Krieg lodgegangen, 
vorläufig begnügt man fih mit Scimpfen. 

— Die fpanifche Regierung benüzt bie 
Anftalten für den Empfang der Königin-Mut- 
ter und den Garneval ald willfommene Gele: 
genheit, über den Stand ber Dinge auf dem 
Bürgerfriegs Schauplage nichts veröffentlichen 
zu dürfen. Die Abfegungen in der Armee 
dauern übrigens fort, ebenfo die Repreſſalien. 

— In Alicante bat man zu befjerm 
Schutze das fogenannte Thor der Könige vers 
mauert, und ber Bertheidigung willen allen 
Weibern und den Kindern unter zwölf Jahren 
erlaubt, die Stadt zu verlaffen. Die Lebens: 
mittel find fchon fehr felten, und ein Ei koſtet 
1 Real. Audy in Garthagena herrfchte die 
größte Unordnung unter den Empörern. Beide 
Städte find zu Lande und zur Gee berennt. 

— Das franzöfifhe Kriegsminifterium 
ſtößt in der Audführung feiner die Armee ber 
treffenden Reduftionspläne täglich auf größere 
Hinderniffe, denn einerfeits erfordert der Feld: 
zug in Afrika faft jeden Monat neue Ergän- 
zungsmannfchaften, anderfeits aber werden bie 
Geſuche um Befagungen immer dringender, ja 
Städte dritten und vierten Ranges beftürmen 
dad Kabinet um diefe Gunſt. 

— Sn der franzdfifchen Deputirtenfam- 
mer wurde der Antrag, daß die fterblichen Refte 
des Generald Bertrand neben der Aſche Na: 











poleons un werben mögen, faſt einftims 
mig als in achtung zu ziehen votirt. 

— Am 18. v. M. bat eine Anzahl Deputirter 
Die ungeheuren Arbeiten von Bincennes und 
den Plaß befichtigt, wo dad Arfenal, „KRanos 
nenftabt” genannt, hinfommen fol. Obgleich 
noch feine einzige Kanone fidy da befindet, glaubt 
man doc, daß fie Geſchütz mit fich fortgenoms 
men haben, um es in der Kammer 'gegen bie 
Regierung abzubrennen. (W. 9.) 

— Eine neue Epoche in der Weltgeſchichte 
beginnt. In Paris find plöglich die Cigars 
ren in Berruf gethan worden, und wer zu der 
vornehmen Welt gehört, raucht aus Pfeifen. 
Die Horndrechsler haben in einer Woche 8000 
Pfeifen abgefezt. 

— Am 15. Jan. ift in Pontoiſe ein Bers 
brechen von feltener Kühnheit verübt worden, 
—— Donon-Cadot wurde in ſeiner eigenen 

ohnung ermordet gefunden, und eine Summe 
von ungefähr 800,000 Franken in Wechſeln, 
Be ıc. war fpurlod verfchwunden. Die 

arijer J hat jezt den Thäter entdeckt. 
Es iſt ein Schloſſer aus Sannois, bei Frans 
conville, Namens Rouffelet. 
Familie in der Gonciergerie. 

— Etwa 5 Stunden von Nevers, bei ©t. 
ap (Frankreich), hat man mitten im Walde 
die Weberbleibfel einer römifchen Stadt, mit 
Spuren der Straßen, Tempelac. entdedt, und 
bereitd jehr fchöne Statuen und andere Sadıen 
gefunden. 

— Belgien. Ein Gefeg vom 8. Febr. bes 
freit Wolle von allen Ausgangs» und Durchfuhrs 
zölen, der Tranſit mag bireft oder durch En» 
trepot gefchehen. 

— Der Großhandel der dießmaligen Oſter— 
meſſe zu Sranffurt aM. beginnt am 27. 
März, der allgemeine Meßhandel am 1. April. 
Das Ende der Meffe ift auf den 27. April fefts 
geftellt. 

— Se. Maj der König von Würtemberg 
haben zur Guſtav⸗Adolphs-Stiftung 1000 fl. 
überfandt, mit dem Bemerfen: „Liebe, Eintracht 
und Duldung für alle chriftlichen Konfeffionen, 
aber auch Feithalten an unferer proteftantifchen 
Yehre und ernfted Zurückweiſen jedes feindlichen 
Augriffed auf dieſelbe.“ 

— Das Färben der Kaffeebohnen fcheint 
überhand nehmen zu wollen, im Badiſchen 
wenigftend; denn es it dort fürzlich eine Ber: 
ordnung erjchienen, im welcher ſämmtliche Bes 
zirksämter angewiefen werden, nad) ihrer Kom— 
petenz gegen diefe Waarenverfälihung einzus 
fchreiten. (Man wajche den gefauften Kaffee 
im lauwarmen Seifenwaffer, fo iſt der Betrug 
gleich entdedt.) 

— In dem Babdeorte Homburg vor der Höhe 
treibt die Spielbanf auch diefen Winter über 


Er fizt mit feiner 


ihre vielbefprochenen Gefchäfte mit gtößer Ems 
figfeit fort, nicht gufrieben mit den Opfern, 
weldye ihr im Laufe des verwichenen Sommers 
eine verblendete Gewinnfucht überliefert bat. 
Um ihre Operationen noch ſchwunghafter zu 
machen, hat ihr Pächter jezt, wie verlautet, 
ben geringften Spieleinfag noch herabgefezt. 
Die Zahl der fremden Babdegäfte, welche ſich 
diefen Winter über in Homburg aufhalten, fol 
fih auf etwa 250 belaufen, größtentheild Frans 
zofen und Engländer. 

— Wenn die Ehen im Himmel gefchloffen 
werden, fo hat der Berliner Gtabdtdireftor 
ein Bergeffen ded Himmeld gut gemacht, und 
jezt einen Eheſenat eingefezt, vor welchem die 
Sceidungen fräftig verhandelt werden. 

— Das Gerücht von einer Bermählung des 
Erzherzog Stephan von Defterreich mit der 
Gropfürftin Olga foll fidy beftätigen. 

— Aus Galizien wird gefhrieben: Uufere 
Landwirthe Magen über ſtockenden Abfag ihrer 
Erzeugniffe. Nach Getreide ift die Nachfrage 
ſchwach. Rene, Rüböl, Kleefaamen wird mehr 
angeboten ald begehrt. Schlachtvieh ift bei 
Meitem nicht mehr fo geſucht, ald noch vor 
furzer Zeit. 

— Zu Gräz hat man ein im Hofpital ver 
ftorbened Mädchen fecirt, und dad Herz und 
die Milz auf der rechten, die Leber auf der 
linfen Seite gefunden. 

— Sn Schweden fommt ed nicht felten 
vor, daß die Polizei, um Geftändniffe zu ers 
langen, zum Prügeln ihre Zuflucht nimmt. Nun 
ift Died zwar nichts Neues und ſoll auch andere 
wärtd vorfommen; dad Cigenthümliche jebody 
bei der Sache ift, daß man die Prügeleien dort 
„ermahnende und rührende Vorftellungen‘ nennt. 

— In Folge der Revolution in Griehens 
land und der Ausmweifung aller Bayern folls 
ten auch die dortigen Bierbrauereien eingehen; 
aber dad wollten die Griehen doch nicht, fie 
haben Geſchmack und laſſen diefe wohlthätigen 
Inftitute beftehen. 

— Die Repräfentanten der drei Schugmächte 
Griechenlands haben der Pforte das Protos 
fol der Londoner Konferenz vom 17. Nov. 1843 
mirgetheilt und die türkiſche Regierung befons 
ders aufdie Stelle defjelben aufmerkſam gemacht, 
in der die drei Schugmäcdhte die Integrität des 
osmanischen Reichs berühren und die Noth— 
wendigfeit der Erhaltung derfelben anerkennen. 
In Hinfiht der von dem Reis-Effendi ertheil- 
ten Antwort ift nichts zu bemerken, als daß 
Rifaat Paſcha fie nicht an die drei Schutz— 
mächte allein, fondern an alle Repräfentanten 
der fünf Großmächte richtete. (Die hohe Pforte 
fheint den drei Schugmädten nicht fehr zu 
trauen.) 


— Die Gold» und Silberreichthümer, welche 
Mexiko feit der Entvedung von Amerika ges 
liefert hat, find ganz ungeheuer. Die regiftrirs 
te Summe ded in Merifo mährend der 141 
Jahre von 1690 bid Ende 1830 geſchlagenen 
Golded beträgt 1,751,641,494 Peſos, wovon 
1,663,955,999 Peſos allein in der Münze der 
Hauptftadt geprägt wurden. Sm den 321 Jah—⸗ 
zen von 1521 — 1842 dürfte Merifo einen 
Werth von 2,489,316,571. Pefod an edlen 
Metallen geliefert haben. Für Rechnungsluſtige 
bemerfen wir, daß 5 Peſos gleich 63 Thir. Con⸗ 
ventiondmünze gerechnet werben. 


Borftorfer Nepfel als Am 
genmittel. Der Borftorfer Apfel hat 
das Eigenthümliche, daß er bei dem Ders 
faulen nocd lange feine ganze Form behält, 
und das Anfeben eines — dem Ofen gebras 
tenen Apfeld befommt. Solche verfaulte Aepfel 
geben einen für erhizte oder entzündete Augen 
fehr fühlenden und heilfamen Saft. Man ger 
mwinnt ihn entweder, indem man die faulen 
Aepfel zerfchneidet und durch eine Preſſe den 
Saft herausdrückt, oder indem man die Aepfel 
in einem fleinernen oder gläfernen, nur nicht 
metallenen, Mörfer zerftößt, und den Saft durch 
Preſſen des Breied in einem leinenen Quche 
heraudtreibt. Geröthete oder ſchwache Augen, 
welche man ded Morgend und Abends mit dier 
fem Safte wäſcht, empfinden davon bald eine 
wohlthätige Wirkung. — Eine ähnliche gute Birs 
fung erfolgt, wenn man die Dämpfe von in 
Waffer gefochtem Fenchelſamen in die Augen 
treten läßt. 


Ob Schwefelſäure dem Eſſig beigemifcht fei, 
läßt ſich am beften dadurch ermitteln, daß man 
auf ein Stückchen Kalbfleifch den verdäctigen 
Eifig gießt und ihn einige Tage darauf fiehen 
läßt. Das Fleifch wird, wenn der Eſſig vers 
fälfcht iſt, ſchwarz; ift der Eſſig ohne Beis 
mifhung, bleibt das Fleiſch weiß. 


Brieffaiten:Mevue. 

. 1) In den lejten Tagen Septembers v. J. er: 
—8 von einem Herrn, der ſich als Autor eines Wer: 
‘es, enthaltend eine Erzählung in Bezug anf die Peft 
in Deutjchland im 
Haus zu Haus die 








ahre 1749, zu erkennen gab, von 
inladung, ſich hierauf mittelft Bor: 
ausbezahlung von 1 fl. ju pränumeriren, welhem An: 
trage jehr vielfeitig Folge geleiftet wurde, um jo mehr, 
N der gleichzeitigen Berfiherung zufolge, der Erlös 
en Armen biefiger Stadt zugedaht war, und das 
erk noch im Monat Dftober vorigen Jahrg erſchei— 
nen follte. Wie kommt ed nun, daß man jeitdem 
Nichts mehr darüber gehört bat, und welches it das 
dickſal jenen Werkes jowohl, als der vieljeitig einge: 
sahlten Gulden aeworden ? 
Jemand, der auch fein Scherflein mit 
1 fl. beigetragen hat. j 
loot Wer dieje Frage zur allgemeinen Zufriedenheit 
Erem haft — menn das Wert anfommt — ein Frei— 
templar!) 


&) Dur Austreten des Aurachfluſes iſt feit-8 
Tagen zwiſchen Bruck und Frauenaurach die Paſſage 
gänzlich gehemmt. Ein beladener Wagen mußte drei 
volle Tage auf dem ſogenannten Schallershofer Pfla- 
fter ſtehen bleiben, weil der Fuhrmann denfelben bei 
nächtlichem Antommen nicht weiter zu bringen im 
Stande war, ohne fein Leben dabei aufs Spiel zu fe: 
en. Aehnliche Unfälle, wobei nicht felten Menſchen⸗ 
eben in Gefahr kamen, haben fi auf dieſem Punkte 
jugetragen, da durch jährliche Austreten des Aurad: 
und Regnisfluffes die Dafage für Fuhrwerke ganz, 
für Fußreiſende aber er ens in jo weit gehemmt 
iſt, als diefe nur vermittelt eines Kahnes weiter be 
fordert werden. Da auf dieſer Straße (Brantenitraße) 
Erlangen, jein meiftes Getreide, Holz und andere Mit: 
tel zugeführt werden, jo wäre fhon deßwegen ſehr zu 
wünſchen, daß durd Erbauung einer fteinernen Brüde 
diefem Uebelſtande atgeholfen und dadurch die unumter: 
brochene. Comunifation der beiderfeitigen Uferbewohner 
bergeftellt würde, wollte man die an den öftlihen Ufern 
der Regnig erbaute Eiſenbahn und Canal aud unbe: 
achtet faffen, welche aber gewiß vor Allem hier in Be 
tracht gezogen, die ununterbrodene Eomunifation er: 
heiſcht. Geſchieht dod für Eifenbahnbauten und Chauſ⸗ 
—— ſo viel, warum wurde dieſer Umſtand nicht ſchon 
ange in Erwägung gezogen!? Doch von der Ein: und 
Umſicht des treffenden Amtsvorftandes ift zu hoffen, 
daß derfelbe auch hier, wie jhon anderwärts, auf, Die: 
fen ‚Punkt fein Augenmer? richten und dabin wirken 
werde, daß dieſer Uebelſtand durch Erbauung einer 
Brüde befeitigt wird. Deich 

3.) Ein Freund der Ehrlichkeit warnt einen Lotto: 
Collekteur allenfallfige Gewinnfte mit ſchlechtem Gelde 
auszuzahlen. 

4.) Es beitcht ein Verbot, nach welchem ftreng- 
ftens und bei Strafe unteriagt, üt, gewiſſe Bedürfnifie 
auf öffentliher Straße zu verrichten, Allein trotz dem 

ibt es dennod unverſchämte Menihen, die fih nicht 
heuen, ſelbes an hellem Tage zu übertreten. Den 
jprechendften Beweis liefert das von der Geleits- im 
die Markgrafengaſſe führende Gäßchen, welches im 
wahren Sinne des Wortes in einen s. v. Abtritt um: 
ewandelt it. Wenn die angränzenden Bemohner die: 
em Webelftande einige Aufmerkjamkeit ſchenken und 
mandımal einen Befen anwenden möchten, fo könnte 
demjelben leicht abgeholfen werden, und der Dank der 
Paſſanten wäre der ſchöne Lohn ihrer Reinlichkeit. 

5.) Der Bader, welcher vor einiger Zeit "eine neue 
Merlaß: Methode an einem Bauer in der Großdechſen— 
dorfer Bierſchenke ausgeübt bat, aber einen ſchlechten 
Lohn dafür davongetragen haben joll, will nun auch 
den Verſuch mit einer neuen Schröpfmaſchine, die er 
an die Naje anzufegen beabjihtiget, machen, und ſucht 
Dazu einen vollblütigen Mann. W. 

6.) Wenn Herr E. gegen W. in H. feine Ber: 
pflihtungen von U... aus nicht in 8 Tagen er: 
füllt, jo mag er fih auf feinen vorherigen Aufenthalt 
in 9. einfhweilen wieder vorbereiten ıc. * 





Theater in Fürth. Sonnabend den 


2. März Neu einſtudirt: 

Sofepb und feine Brüder in Egypten. 
Dper in 3 NAufzügen. Als Saft: Herr Holz: 
miller, fgl. Hannover’jcher Hofopernfänger : 
Joſeph. 

Herr Holzmiller hat am vergangenen 
Sonnabend durd feinen ſchönen Geſang fo 
fehr angeiprocdhen, daß der allgemeine Wunſch 
laut wurde, ihn in einer Oper auftreten zu 








feben, daher ein zahlreicher Befuch der heutigen 
Borftelung nicht zu bezweifeln if: 
Die Redaktion. 


Eingefandt. N 
Hieſiges. 

Einer unſerer geachtetſten jüdiſchen Mitbürs 
er feierte dieſer Tage wieder, wie im vorigen 
ahre, feinen Geburtstag durch fröhliche nams 

hafte Mahle, zu welchem eine Anzahl gleich ibm 
in hohem Alter ftehender, jedoch unbemittelter 
Männer und Krauen, chriftlichen wie jüdifchen 
Belenntniffed, zugezogen wurden, die theild in 
deffen Wohnung, theild unter Auffiht und eis 
tung zweier Mitglieder des Armenpflegicaftss 
rathed im Lederer'ſchen Gafthaufe, und im 
jüdifchen Hofpitale fpeiften, theild endlich einis 
ge, gutzubereitete Gerüchte zugefenbet erbiels 
ten. Alle wurden nebenbei auch mit Geld» 
fpenden bedadıt. 

Wir vereinigen unfere Segnungen mit denen 
der danfbaren Empfänger, und wünſchen, daß 
dad Leben dieſes würdigen Freundes und 
Wohlthäterd der Armen, welches er fo gemeins 
nüßig zu machen verfteht, durch nichts getrübt 
und bis in die fpäteften Tage verlängert werde. 


Bekanntmachung 


4 zur 
Backitein: Lieferung, 

Diejenigen Ziegeleibefiger, welche gefonnen 
find für die mitunterzeichnete fgl. Eifenbahns 
bausSeftion mit fommendem Frühjahre bart- 
gebrannte Baciteine zu liefern, wer 
deu hiermit aufgefordert, ihre desfallſigen Ans 
gebote längftens bid zum 44. Mär; Abends 
5 Uhr 1. J. verſchloſſen bei dem unterfers 
tigten biefigen Magiftrate einzureichen. 

Diefe Angebote müffen die Anzahl der bes 
abfichtigten Lieferung, dann die Abmeffungen 
der Steine, fomwie den Preid per taufend Stüd 
enthalten und zugleich angeben, in welchen Zeits 
friften die Lieferung bewerfftelliget werden foll, 
wobei bemerft wird, daß die ganze Lieferungds 
zeit fih vom Ende März bis Ende Juni. 
Irs. erfiredt. 

Der am 15. März früh 10 Uhr erfolgen» 
den Eröffnung der Angebote haben die Liefes 
rungdluftigen perſönlich beizuwohnen. 

Die weiteren Bedingniſſe liegen im Amts, 
Iofale der Sektionen Nürnberg, Erlangen und 
Bamberg zur Einficht offen. 

Erlangen, den 23. Februar 1844. 

Der Magiitrat der Sal. Eifenbabn- 
Fönigl. Univerſitäts bam:Seftion. 

ftadt Erlangen. (L. S.) Fries. 
(L. S.) Dr. Lammersés. 


' Riteratur. Zur Unterhaltung: und Be- 
luſtigung für gefellfchaftliche Zirkel it fo: eben 
erfchienen : 


Wunder über Wunder 


oder: 
Der kleine Tafchenfpieler. 

Eine forgfältige Auswahl von 122 neuen, 
überrafchenden und belehrenden Kunftftücen, 
aus der Mathematif, Mechanik, Optik, Chemie 
und Phyſik, und befonderd recht frappanten 
Kartenfunfttüden. Zweite Auflage. Sauber 
broſchirt. Mit 2 Kupfertafeln. Preis 15 fr. 

Friedr. Korn'ſche Buchhandlung 
in Nürnberg und Fürth. 


CASINO. Sonntag, den 3. 
d. Mts.: 


Samen-⸗Gefellſchaft. 


Anzeige. Italieniſche Pinſen und 
venetianiſche Krapfen werden Samſtag und 
Sonntag zum Erſtenmale gebaden. 

Diefed Backwerk eignet ſich vortrefflich zu 
Thee und Kaffee. Schweizerbrod per Stüd 
ı fr. ift täglich frifch zu haben bei 

I. ©. Roft, Gonditor. 


Einladung. Heute Samftag, 
DS Sonntag und Montag it Mekel: 
fuppe, wozu ich höflichit einlade, 

J. Ch. Blutharſch, Gafetier. 


Warnung. Eine boshafte Weibsperfon 
hat ſchon einige Male und namentlicy im der 
Nacht vom 28. auf den 29. Febr. durch ihren 
ſchwarzen Giftgeifer ein biefiged Haus befudelt. 
Da man die Perfon und ihre Abficht recht gut 
fennt, fo wird man im Wiederholungsfalle ih— 
ren Namen nennen, damit auch dad Publıfum 
diefe Blindfchleiche kennen lerne. 


Warnung. Den Fifchdieb, welcher 
fih erfühnt meinen See auf der Gtabtwiefe, 
hinter dem Birfenwäldchen liegend, bei Nachts 
zeit zu fiſchen, warne ich hiermit, widrigens 
fand er in ein ihm nicht behagliches Garn ger 
zogen würde. 








MWaffermann, Fifcher. 





Zu vermietben. In Nro. 167 dI. 
Bzrks.) auf dem Königeplag ift eine Woh— 
nung im erften Stode bis Ziel Allerheiligen 
zu bezichen. 


Herandgeber Zul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheiut woͤchent⸗ 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Rom 
rab Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
&4 fann auch durch die F, Yolt- 
ämter bejogen werden, wo der 
Preis, je aach Entfernung, nur 
wenig feigt. 





1 T agblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile @fr.; Anjei · 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr. berechnet, — Un» 

verlangte Gendbungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag, den 5. März 1844. 





Bermifchte Machrichten. 


Das fol. Regierungsblatt Nro. 10 vom 
1. März enthält eine königlich Allerhöchſte Ents 
fhliegung, die Befchwerde ded Genatd des 
Heilig » Kreuz » Bündniffes wegen verfaffungss 
widriger Belaftung mit Konfurrenzbeiträgen, 
und eine Bekanntmachung, den Fortgang der 
Zehentfirirung im Jahre 1843 betreffend. 

— In Ingolſtadt if die Stelle eines 
Zeichnungslehrers, mit einem Gehalt von 400 
Gulden, vakant. 

— Bon allen Seiten treffen Nachrichten über 
Berheerungen und Verkehrshemmungen ein, bie 
durch Ueberſchwemmungen ftattfanden. Zwifchen 
Waldürn und Hardheim brady eine Brüde, 
ald gerade der Heidelberg - Würzburger Eilma, 
gen darüber fuhr, und Wagen und Pferde fans 
fen in die Fluch. Glücklicherweiſe gingen nur 
zwei Pferde zu Grunde. Bei Amorbad wurde 
eine Brüde und in Kreußenheim ein ganzes 
Haus von den Fluthen weggeriffen. * 

— Zu Donauftauf bat der heftig tos 
bende Orkan am 24. Februar großes Unglüd 
veranlaßt. In einem außerhalb ded Mark; 
ted stehenden Ziegeltrodenftadel arbeiteten drei 
Frauensperjonen, ald der Sturm dad Gebäude 
erfaßte, umflürzte und jene unter den XTrüms 
mern desſelben begrub, Die eine — Magd im 
Dienfte des Eigenthümers — wurde erfchlagen, 
die andern zwei — Töchter vom Haufe — 
ſchwer verlest. 

— Am 27. v. M. fanden ein Mann und 
eine Frau, deren Fuhrwerk von den Gemwäffern 
der auögetretenen Donau bei Donaumörth 
fortgeriffen wurde, ihren Tod; Pferde und 
Wagen Fonnten noch gerettet werden, die Reichs 
name der Berunglädten wurden bis jezt nicht 
aufgefunden. 

— Die Brauer und Wirthe des fol. Rand» 
gerichtöbezirfed Selb haben fidy bereit erflärt, 
die Maß Winters und Sommerbier, unbejchas 


det der Tarifmäßigfeit, um 2 Pfenninge unter 
der Taxe verleit zu geben. 

— Am 20. d. M. hatten fämmtliche Bäder 
in London die Brodpreife erhöht, worauf die 
Einwohner, höchſt unangenehm berührt, die Aus 
gen und noch weiter die Beutel aufgethan haben, 

— Die der &Eraminer erzählt, genießt ein 
Herr Fomler, Sohn des verftorbenen Bifchofs 
von Oſſory, in diefem irifchen Sprengel eine 
Pfründe von 330 Pf. St. (3960 fl.), eine völs 
lige Sinecur, denn er hat fein einziges Pfarr; 
find, da die ganze Bevölferung feiner Gegend 
aus Katholifen befteht. Gleichwohl weigerte 
ſich der reiche Pfarrer für eine dafelbft beftehende, 
nadı Ford Stanley’d Plan errichtete „Natios 
nals (Cd. h. für die verfchiedenen Gonfeffionen 
gemeinfame) Schule‘, im welcher gegen 100 
arme fatholifche Kinder unterrichtet werden, auch 
nur einen Penny beizufteuern; die heil. Schrift 
verbiete ed ihm, erflärte Ee. Hochwürden, wels 
che meint: entweder anglicanifchen Unterricht, 
oder gar feinen. (U. 3.) 

— In Arada bei Dporto in Portugal, bat 
man eine große Falfchmünzerwerfftätte entdedt, 
morin 60 Perjonen mit Hilfe einer mächtigen 
Mafchine fortwährend an der Fabrifation —* 
ſchen Geldes, namentlich portugieſiſcher Münze 
und ſpaniſcher Thaler, gearbeitet hatten. Mehrere 
Perſonen vom Stande ſind dabei kompromitirt. 
Einer andern Fälſcherbande iſt man in Villa 
Nova auf die Spur gefommen; dieſe beſchäf— 
tigte fih mit der Fabrikation brafilianifcher 
Scapbilletd, und zwar in foldyen Quantitäten, 
daß die Bank von Maramham dadurdy dem 
Banferotte nahe fam. 

— Man bereitet fih zu Madrid zum Ems 
pfange der Königin Chriſtine vor; zu den bes 
abfidhtigten Fellichkeiten find 300,000 Realen 
beſtimmt. 

— Die ſpaniſche Regierung hat den Ta— 
bakverkauf gegen jährlich 75 Mill. Realen zu 
verpachten befchloffen. Sie ſcheint nichts mehr 
mit Tabak zu thun haben zu wollen, nachdem 





* 


man ihr in der legten Zeit jo flarfe Prifen 
angebotew bat, 

— Die Königin Pomare hat in einem Briefe 
an den König der Franzofen die Einhaltung 
des Vertrags, welcher ihr die Souveränctät in 
ihrem ande fichert, reflamirt, worauf der Kö— 
nig in Erwägung der unzureidenden Gründe 
ded Admirald für die Befignahme von Tahiti 
wieder die einfache Herftellung des Proteftoratd 
befohlen hat. Hrn. Guizot fann der Tahiti’fche 
Hauserden der goldenen Cocosnuß zum Aus 
hängen nicht entgehen, dem wahrſcheinlich, bis 
er angefommen, die Kammer eine Tahiti'ſche 
Nuß zum Aufbeißen fubflitniren wird. Bereits 
haben Einige der Linken von einer Adreffe an 
den Konig um Entlaffung des Minifteriums 
geiprochen. (W. 4.) 

— Die Poftanftalten in Franfreicd bradıs 
ten 1843 eine Einnahme von 48 Mill. France, 
„Und fie find doc nur hingeftellt zum Beften 
des Publikums!“ feufzt die „Königsb. Ztg.“ — 
Ein Herr Giré in Paris hat, wie er ſagt, ein 
„xkuftballon⸗Syſtem“ erfunden, mit welchem er 
alle Staaten der Welt zerftören zu fönnen bes 
hauptet. Er fucht die Regierung dafür zu ins 
tereffiren. 

— In Montpellier hat man die Parifer 
Manifeltation in Bezug auf Chateaubriand für 
den audgetretenen legitimiftifchen Deputirten Hrn. 
de Lacry parodirt. Gegen vierzig Studenten, 
dann einige ‚Schneider, Haarfräusler und Fris 
feurgefellen begaben fich zu demfelben und vers 
fündeten ihm, daß Franfreich jehr zufrieden mit 
demfelben ſei. 

— Die Zahl der durch den jüngften Auds 
brudy ded Aetna verunglüdten Perfonen ift 
durch gerichtliche Unterfuhung auf 143 feitges 
ftellt worden, worunter fehr viele Engländer ſich 
befinden, die ein Opfer ihrer Neugierde gewors 
den find. 

— Aus der Schweiz vom 25. Febr. Was 
jhon längft vorausgefehen wurde, ift nun ers 
folgt: der Luzerner große Rath hat in feiner 
geltrigen Sigung mit großer Stimmenmehrheit 
die Berufung der efuiten beſchloſſen. 

— Am Fernfein in Tyrol wurde fürz- 
lih eine Mühle von einer Schneelamine zer: 
trümmert und begraben. Der Befiger, ein 
Greis von 76 Jahren, befand fidy allein im 
Haufe, Frau und Kinder waren entfernt. Aug 
der Nachbarfchaft famen die Leute, den Verun— 
glückten auszugraben, was ihnen nach vieler 

-Mübe und einer Arbeit von 35 Stunden ges 
lang. Der alte Mann war noch am eben 
und hatte fih Feuer am Kamin gefhürt, um 
üd eine Speije zu bereiten. — Bon dem 
Abornöberge bei Maria-Zell begrub eine 
Lawine ein neuerbauted Haus mit feinen Be: 
wohnern. Drei Schweine und 24 Stüf Rind: 


vieh wurden getoͤdtet, die Hausbewohner aber 
wunderbar erhalten. 

— In Wagensthal, Gemeinde Neukirch, 
Amts Tryberg, löfte ſich Samſtag den 24. v. 
M., Nachts 11 Uhr, von der ſteilen Bergwand 
diefed Thales eine große Schneelawine ab, ſtürzte 
auf dad Bauernhaus ded Martin Zritfchler, ſo⸗ 
genannten „Königenbauer“, und drüdte dasſelbe 
gänzlidy zufammen. Es fanden dabei 17 Mens 
ſchen ihren Tod. 23 Stück Rindvieh, 1 Pferd, 
6 Scyafe, 3 Schweine und einige Geißen gin- 
gen dabei zu Grunde. Das plöglich einge: 
tretene Thaumetter läßt leider noch mehrere 
Ungtüdsfäle der Art befürchten. 

— In Trier fließen 3 Kohlenſchiffe gegen 
die Brüde und gingen leider unter. 

— Sn Birtelicd fuhr man mit Kähnen. 
Doc; trat auf den Höhen Froft ein, fo daß der 
fernere Zufluß des Frühlingsmaflerd für ben 
Augenblif dort wohl paufiren wird. — Ein 
Theil von Neuwied fteht im Waller. — In 
Kreuznad ftand am 26. Febr. das Waſſer 
um 1 Fuß höher ald 1784. Diele Gebäude 
drohen den Einftur;. 

— Bei der am 1. März in Karlsruhe 
erfolgten 6bten Gewinnziehung der großherzog- 
li badifchen 50 fl. » Foofe find nachftehende 
Hauptpreife gewonnen worden: ro, 89264 
fl. 35,000, Nr. 2507 fl. 10,000, Nr. 57443 
fl. 5000, Nr. 2544 fl. 3000, Nr. 2536 und 
2512 jede fl. 1500, Wr. 57492, 57475, 57487 
und 2572, jede fl. 1000. 

— In Tübingen find am Samftag der 
Nekar und die Ammer ausgetreten, fo daß in 
den niedern Stadttheilen an der Ammer das 
Waſſer fünf Schuh hoch in den Straßen ftand, 
bad Vieh geflüchtet und die untern Stodwerfe 
geräumt werden mußten. 

— Der König vonPreußen hat durch feis 
nen Gejchäftsträger in Rom ſich die Partitur 
der berühmten Mefle ded Papſtes Marcellus 
von Paleftrina vom Papſt erbitten laffen, um 
fie mit deutfchem biblifchen Text in Berlin und 
Potsdam beungen zu fönnen. Bekanntlich ges 
hören die Werke Paleftrinas zu den beften al 
ten einfachen Kirchenmufifen. 

— Am 24. Febr. haben die Studierenden 
in Berlin den beiden Profefforen Jakob und 
Wilhelm Grimm einen Fadeljug gebradt 
und dabei die „Göttinger Sieben” leben laſ— 
fen. Wegen diefem Lebehoch foll eine Unter: 
fuchung eingeleitet worden fein. 

— In Königsberg if am 17. Februar 
ein 108 Jahr alter Beteran de& fiebenjährigen 
Krieges geftorben. Er war 1736 in Meißen 
geboren und wurde 1760 zu den Fahuen Fries 
drich's des Großen gerufen. 

— Berihten aus Görz zufolge bat die 
Krankheit des Herzogs von Angouleme in den 


festen Tagen einen hoͤchſt bebenklichen Charak⸗ 
ter angenommen, und ed gewinnt mehr und 
mehr den Auſchein, daß diefelbe binnen kurzem 
mit einer gänzlihen Erſchöpfung der Kräfte 
enden werbe. R 

‚_— Ueber die fatale Pofener Schußgefchichte 
ift man nun fomeit im Reinen, daß fie auf eine 
Rothlüge des ruffifchen Bedienten, dem aus Uns 
vorfichtigfeit dad Gewehr lodgegangen, fich res 
duzirt. Den Preußen hat fie viel zu ſchaf⸗ 
fen gemacht, und die Ruffen hätten den ehrs 
lichen Deutfchen gar zu gerne ein Kläppchen 
angehängt. 

— In Ungarn hat am 2. Februar in dem 
Marktflecken Rehnig, im Eifenburger Komi⸗ 
tat, eine Feuerdbrunft in weniger ald 2 Stun⸗ 
den 85 Häufer mit Scheuern und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden in Afche gelegt. Es find 135 Famis 
lien (84 chriſtliche und 51 iöraelitifche) dadurch 
an den Bettelitab gebracht. Der gerichtlich ers 
bobene Schaden beläuft fih auf 200,000 fl. 
W. W. Nur wenige Häufer find verfichert. 

— Aud Ungarn vernimmt man, daß Arad, 
eine der blübendften Städte ded Landes, durch 
* Ueberſchwemmung unbeſchreiblich gelitten 
at. 

— Berichte aud St. Petersburg melden, 
daß das ruffifche Gabinet erflärt hat, ſich in 
Rüdficht der allgemeinen Politit den Anfichten 
Defterreih’d eng anſchließen zu wollen. 
Obwohl diefe Erflärung in ihrer Allgemeinheit 
fih auf alle wichtigern politifchen Fragen des 
Tages erftredt, fo fcheint fie doc vorzüglich 
auf Spanien und die Anerkennung der Könis 
gin Iſabella ſich zu beziehen, in welcher Ber 
ziehung ein anderes deutfched Gabinet in der 
legten Zeit geſchwankt zu haben fcheint. 

— Die neueften Briefe auft Odeſſa fpre 
chen von bedeutenden Nüftungen der ruſſiſchen 
Marine in Sebaftopol. Es follen 12 Kriegs⸗ 
Dampfboote hergerichtet werden. Es fcheint 
dieß auf einen großen Sommerfeldzug gegen 
die Küften von Cirkaſſien zu deuten. 

— Der englifche Lieutenant Ehriftophen 
hat in Afrifa einen großen Landſtrich, wels 
chen der Fluß Haines bewäſſert, entdedt und 
der königl. geographifchen Gefelfchaft in ons 
don Bericht darüber erftattet. Diefer Theil von 
Afrika war bis jezt noch nicht von Europäern 
befucht worden, und man glaubt, daß es fehr 
leicht fein müffe, von hier bis Abyffinien vors 
zudringen. 

— Die Marfeiller Gournale berichten, 
daß der Kaiſer von Marocco den fpanifchen 
Gonful zu Tanger, welcher auf einer Jagdpar⸗ 
thie mit maroccanifchen Soldaten in Streit ges 
rathen war und einen derfelden verwundet hatte, 
ohne allen Prozeß habe enthaupten laffen. 


Allerlei; 

Es gibt Kodtenföpfe, die zu lachen ſchei⸗ 
nen. Monteöquien ftand vor einem folchen 
Schädel im tiefer Betrachtung. „Worüber lacht 
wohl diefer Tode?" fragte ihn ein Wigling. 
— die Lebendigen,“ antwortete der Philo⸗ 
op 
— Die Bull ſoll auf die Frage des Könige 
von Dänemarf, welche Schule er gehabt, ger 
antwortet haben: „Die Schule der Widerwärs 
tigfeiten, Euere Majeftät !“ 

— Al der verftorbene Profeffor Eduard 
Gans zu Berlin einft vom Katheber herab zu 
feinen Schülern fagte: „Meine Herren, Sie find 
die Säulen der Zukunft!” fo fid ein junger 
blafjer Hegelianer in die Taille gegriffen und 
ausgerufen haben: „Gott, wenn ich doch ſtär⸗ 
fer wäre!“ 

— Ein Handbefiger n Baltimore 
wünſchte einen Miethsmann los zu werben, 
der die Miethe micht bezablte, und griff zu dem 
Hausmittel ihn auszuräuchern. Er verftopfte 
deßhalb die Deffnung bed Schornſteins, und 
Rauch füllte die Zimmer vdermaffen, daß 
der a mit feiner Familie eilig die Flucht 
ergriff. 


Bekanntmachung: 

Am Montag den 14. März. 3. 
Vormittag von 9 Uhr ahfangend, werben in 
der hiefigen Stadtgemeindewaldung folgende 
Bauftämme, als: 

5 Ueberfüdrige, 
35 übrige, 
90 Halbfüdrige, 
195 Dreilinge, 
17 Halbdreilinge und 
3 Blödyer 
meiftbietend öffentlich verfauft, wozu zablungs⸗ 
fäbige Kaufsliebhaber hiermit eingeladen wer: 
den. Roth, den 2. März; 1844. 
Der Gtadtmagifirat. 
rarf. 


Zahnärztliche Anzeige. 

Der Unterzeichnete, welcher während feines 
Aufenthalted® in Nürnberg jeden Donnerftag 
bierher fommt, empfiehlt fih in allen in fein 
Fady einfhlagenden Operationen; befonders je: 
doch im Einfeben, wozu er ſich der nenelten 
verbefferten englifeben Zähne bedient. Für 
den obenbenannten Tag ift feine Wohnung im 
Gafthof zum Kronprinzen von Preußen. 

Marimilian Brad, 
fgl. bayer. approbirter Zahnarzt aus Speyer. 


Verkauf. Cine Parthie leere 
Fäffer, verjchiedener Größe, zu Waſſer⸗ 
ftandfäffern zc.‘ geeignet, iſt zu vers 
faufen bei P. Reitenfpieß. 









®. N — 


Anzeige. Von dem wohllöblihen Stabt- 
magiftrate wurde mir die Gonceffion ale 


Cafetier 


gütigſt ertheilt, was ich dem achtbaren hieſigen 
und auswärtigen Publikum mit der Bitte zur 
Anzeige bringe: mich mit gütigem Befuche zu 
beehren, indem ich mich beftreben werde, der 
mir biöher — Gunſt auch in meinem 





erweiterten Wirkungskreiſe mich ſtets würdig zu 
zeigen. Paulus Kütt, Cafetier, 
nächſt der Eifenbahn. 
Anzeige. Diejenigen Glaeéhand⸗ 


ſchuhe, die mirzum waſchen, färben und aud« 
beffern, durch den Erlanger Boten 3. Bauer 
in der Fifchergafle, zugejandt wurden, können 
bei demfelben franco, wieder im brauchbaren 
Zuftande, in Empfang genommen werben. 
Jeanette Benker, 
in Erlangen. 


Gutsverfauf oder Berpachtung. 
An der Landftrage zwifhen Pott Waſſer⸗ 
—— und Gunzenhauſen iſt ein vorzüg⸗ 
iche 


hofgut, 


ering belaſtet, beſtehend aus 148 Tagw. 47 
ez. Gärten, Hopfengärten, Felder, 
Wieſen, Waldungen, Hutungen und 
Weiher, im Ganzen oder theilweiſe, jedoch 
ohne Inventarium, täglich zu verkaufen, oder 
auh nad Umftänden zu verpadhten. 
Hierdurch ift einem tüchtigen Landwirthe 
Gelegenheit gegeben, feinen Rahrungsftand auf 
eine ſehr vortheilbafte Weife zu begründen, 
Kähere Auskunft ertheilt 
Grichtshalter Wagler, 
in Nürnberg. 


Tapeten - Ausverkauf 


in Nürnberg. 

Mein bedeutendes Rager von Tapeten 
und Borduren zu räumen, verkaufe ich ums 
ter dem Fabrifpreid, worunter auch eine Auds 
wahl inallen Farben, das Stück A 20, 24, 30 fr., 
Borduren 4, 14 und 2fl., veloute 3— 345 fl.; 








dieſe werden auch nach der Elle a 3, 4, 5 und 


7 kr. zu gemalten Zimmern abgegeben. Was 

rifer Dfenfchirme a 15 und 13 fl. per Stüd. 
. E. Heym, 

Albrecht⸗Dürerſtaße Nro. 368, 


Warnung. Ich warne hiermit Jeder⸗ 
mann, Niemanden, wer ed auch feie, auf mei» 
nen Namen etwas zu borgen, da ich hierfür 
feine Zahlung leiſte. 

Bruck. Diftel, Cantor. 


Verkauf. Ein faſt neuer, großer, runder 
eichener Tiſch wird wegen Mangel an Plag 
bilig verfauft. Wo? fagt die Redaktion bie, 
ſes Blattes. 


Bo ar. Amer 
. au ere Hypothek zu 
> entnehmen geſucht. Näheres bei — 
Redaktion dieſes Blattes. 


Kapitalgeſuch. 7000 fl. werben 
bis Ziel Walburgi oder Laurenzi, auf ein Mühls 
und Defonomiegut, zur erften Hypothek, aufs 
zunehmen gefucht. Näheres bei der Redaktion. 


Verlorenes. Eine Meerfchaum- 
pfeife wurde am 29. Februar vom Wolfer 
mann’fchen Haufe bis zur unteren Brüde vers 
loren. Der redliche Finder wird um die Zurüds 
gabe an die Redaktion gebeten. 


Verfauf. Zwei ſchwarze Möcke für 
Confirmanden find billig zu verfaufen bei 
Klampfer, in der Fifchergaffe Nro, 124. 


Dfferte. Ein folided Mädchen fann uns 
ter billigen Bedingungen dad Kleidermachen 
erlernen. Wo? fagt die Redaktion. 


Zebr: Dfferte. Bon Johann Nefs 
ler, in Nro. 252 der Gartenftraße, wird ein 
junger Menſch zur Drechsler : Profeifion 


in die Lehre zu nehmen gefudht. 


Zebr » Dfferte. Zur Schreinerpro» 
feflion wird ein junger Menfch anzunehmen 
gefucht. Näheres fagt die Redaktion. 


Zu vermietben. Für einen foliden les 
digen Herrn oder ein Frauenzimmer! ift ein kleines 
Zimmer, mit oder ohne Bett, um billigen Preis 
zu vermiethen. Näheres bei der Redaktion. 


Frequenz aufder Zudwigd:Eifenbabn. 
9. Woche 1844. fl. = fr, 
1211 Verfonen 158 = 36 





Sonntag, %. Februar 


Montag, 2. 4 1095 * 127 : 39 
Dienftag , 37. 7) 921 7) 107 = 27 
Mittwoch, 28. 77 863 77 102 = 5 
Donnerftag, 29 a 181 „ 138 : 54 
Freitag, 1. Mir 031 u 107 =: 9 
Sonnabend, 2. „ 962 r 110 = 39 

7164 — 853 - 18 

Februar 1844. 
28436 Verionen 3354 fl. 33 fr. 


157 ©t. Vieh 10 fl. 28 fr. 


3365 N. 1 Er. 


Herandgeber Jul. Volkhart. 


Das Eaablatt erfcheint wöcent- 
lich vier Mal, und folet bahier 
fowie in NRürmberg, bei Ron» 
rad Heubner, piertehährlich 36 fr, 
Es lann auch dur die k. Polls 
ämter bejogen werden, mo der 
reis, je nach Entfernung, nur 

wenig fleigt. o 





Tagblatt. 


Das Sonntageblatt Lofer ver 

Quartal 9 fe. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile 2 fr.; Anzeır 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer zu 6 fr. berechnet, — Un 

verlangte Sendungen merden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 6. März 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


Se. Maj. der König haben bereits im 
Jahre 1840 die Idee allgemeiner Induftries 
Ansftellungen für den gefammten Zollverein 
allerhöchſt auszufprechen geruht, und auf die 
hierdurch gegebene Anregung ift eine Vereins 
barung über die Art und Weife der Ausführs 
ung dieſer für die richtige Würdigung der deut« 
fhen Fabrifation im Ganzen, und zur Ermuns 
terung ber Gemwerbtreibenden jo wichtigen Maßs 
regel unter den Regierungen ber Zoflvereinds 
fRaaten getroffen worden. Demgemäß beabfichs 
tiget nun die fgl. preuß. Regierung, im Som: 
mer des heurigen Jahres eine Ausftellung der 
Induſtrieerzeugniſſe aus dem gefammten Zoll» 
vereine zu Berlin Rattfinden zu laffen. Hier: 
von werden, in Folge höchſten Minifterials 
Rejcripts vom 15. v, Mts., die Fabrifanten 
und Gewerbtreibenden Mittelfranfens vorläufig 
in Kenntniß gejezt, um rechtzeitig die für die 
Theilnahme au diejer Ausftelung erforderliche 
Vorbereitung treffen zu fönnen, wobei noch bes 
merft wird, daß die Zeit der Abhaltung ders 
felben, und die Bedingungen über Einfendung, 
Zulaffung und Rüdempfang der Produkte dems 
nacht werde befannt gemacht werden. (Int.⸗ 
Blt. für Mittelfr.) 

— Laut Minifterial» Entfhließung vom 22. 
Febr. haben Se. Majellät der König zu ges 
an geruht, daß fämmtliche Städte und 

Ärfte dritter Klaffe, in Beziehung auf die 
Polizeiftunde, den Städten zweiter Klaſſe wies 
“n, gleichgehalten werden, für welde, gemäß 
r erböchiter Verordnung vom 3. Sept. v. 9., 
— Polizeiftunde vom 1. April bis 30. Sep- 

mder auf Abends 11 Ubr, und während der 
Intermonate auf 10 Uhr feitgefezt wurde. 
— e. Majeftät der König haben genchs 
* daß das von Dr. Hoffmann, Rektor 
„Bo Heenms in Afchaffenburg bearbeitete Werk: 
Be riehriften zur Erhaltung der Gehfraft in 
zug auf Pehrer und Schüler an den öffent, 


lichen Unterrichts » Anftalten‘‘ aus den rigen» 
zen der Gtudienanftalten angefchafft und an 
ärmere Schüler unentgeltlich, an die Lehrer und 
vermögenden Schüler aber gegen Bezablung, 
vertheilt werde. Der Preis ded Schriftchens 
it 3 fr. Beſtellungen find beim Lyceal⸗Rekto⸗ 
rate in Afchaffenburg zu machen. 

— Johann Stiglmayer, Juſpektor der 
fgl. Erzgießerei zu München, Mitglied der 
Akademie der Künfte, Ritter ıc. iſt am 2. dö., 
Abends 9 Uhr dafelbit in einem Alter von 53 
Jahren nady langen Leiden verfchieden. Er war 
unftreitig einer der talendvollften und geſchick⸗ 
teften KRünftler feined Faces und auch feines 
biedern Gharafterd wegen allgemein geachtet. 

— Yın leztverfloffenen Montag (26. Febr.) wurde 
beinahe dad ganze Nies, in Folge nlöglich eins 
getretenen Thaumetterd, von einer Ueberſchwemm⸗ 
ung beimgefucht, welche nicht nur anfehnlichen 
Schaden durch Hinwegichweinmen von Häuſer 
und Vieh aller Gattungen aurichtete, ſondern 
auch Menſchenleben forderte. Zu Böpsing, 
Gerichts Wallerſtein, wollte ein Dienſtknecht 
eine Gans (!!!) retten, ſtürzte in den Egger» 
fluß, fam unterd Eis und ertranf; auch in 
Nördlingen ertranf eine Weibsperfon. Bei 
einem Bauernhof in der Nähe von Dettins 
gen flieg dad Waſſer zu einer foldhen Höbe, 
daß Ninder, Pferde, Schweine und Schafe im 
Stall ertranfen. Der Befiger rief die Nach— 
barn vom Dad) feines Haufed aud um Hilfe, 
aber troß aller Anftrengung fonnte nur er felbit 
gerettet werden; er fchhägt feinen Schaden auf 
2500 fl. Bor ein paar Tagen wurde die Reiche 
des Schullehrers Steuger von Kleinfahl (Ges 
richts Alznau) aus dem Kablfluß bei Lauten 
bach gezogen; bei der gerichtlichen Unterſuch— 
ung ergab es fih, daß er durch einen Mefler- 
ich ermordet und dann in den Fluß geworfen 
worden war, Der Thäter iſt zur Zeit noch 
nicht ermittelt. (N. T.) 

— Die erledigte Schul» und Kirchenbienere- 
elle zu Oberickelsheim, welche durd cı= 
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nen revofablen Ergänzungszufhuß aus ber 
Kreisſchulbotation von 49 fl. 200 fl. Ertrag 
gewährt, iſt zur Bewerbung audgefchrieben. 

— Bor einigen Tagen ertranfen bei Dos 
naumörth in der Donau zwei Perfonen. 
Auch der Poftwagen war wegen hoher Ans 
fhmwellung des Fluſſes (6 Schub über die 
Straße) fehr in Gefahr. 

— Würzburger Schranne vom 2. März. 
(Mittelpreis): Weizen 18 fl. 7 fr. Korn 14 fl. 
16 fr. Haber 6 fl. 4 fr. Gerfte 13 fl. 19 fr, 

— Im engliſchen Unterhaufe wurde dem 
fpanifhen Prätendenten Don Karlos, als 
auf feine Gefangenhaltung die Rede fam, ein 
jchlechted Rob ertheilt und daran erinnert, daß 
er während bed Bürgerfrieged in Spanien bie 
größten Graufamfeiten verübt habe, und na⸗ 
mentlih auc englifche Sriegsgefangene habe 
binfchladyten laſſen. Die Ausfichten auf reis 
gebung find für dem jpanifchen Prinzen trüber 
als je, da auch Frankreich, wie wir jüngft fchon 
andenteten, feine befondere Luft hat, ihn loszu— 
laflen. 

— Es wurde fchon berichtet, daß die Köni— 
gin von England den Brobabfall an der f. 
Tafel an die Armen vertheilen läßt, Sie bat 
nun auch angeordnet, daß der an der Tafel 
übrig bleibende Wein an arme Kranfe, die eis 
ned folchen Stärfungsmitteld bedürfen, vers 
theilt werden fol. 

— Die ſchwarze Königin Pomare macht 
den weiſen franzöfifhen Miniftern viel 
zu fchaffen und ed wäre wahrlich fein Wunder, 
wenn fie aus Zorn und Aerger grün und gelb 
würden. Die englifchen Miffionäre in Papaiti 
follen an dem ganzen Speftafel fchuld fein und 
abermals den Beweis geliefert haben, daß fie 
außer mit dem Chriſtenthum auch mit weltlichen 
Angelegenheiten fich befchäftigen. — Die Ges 
fahren einer Minifterfrifis find noch nicht vers 
fhwunden. Ein Minifterium von 3Zjähriger 
Dauer ift in einem Lande, wo feit einem hals 
ben Sahrhundert nichts Dauer hat, weder Mis 
nifter, noch Rönige, noch Anftitutionen, freilich 
ein nicht geringes Vergehen. 

— In der 2. Kammer der Generalftaas 
ten haben fid über den Gefegentwurf, die 
außerordentliche Bermögengiteuer betreff., ſchon 
viele Abgeordnete heifer geredet. In anderen 
Ständeverfammlungen beißt es oft bei manchen 
Vorträgen: „algemeine Seiterfeit’’; ans der 
Heländifchen wird bald über „allgemeine Hei— 
ferfeit‘’ zu berichten fein. 

— Traurige Nachrichten vernimmt man aus 
Belgien, vom Nicders und Mittelrhein. Aus 
Lüttich ichreibt man vom 27. Febr.: Ein Theil 
unferer Stadt ift überfchwemmt, Deiche find 
durchbrochen, Häufer find fortgeriffen. — Die 
Mofel hat Brüden und Häufer zerftört und 


Kohlenfchiffe werfchlungen. Bei Koblenz iſt Als 
led nur ein Ger. 

— Anfang: März fol bie fardinifche 
Flotte nach Afrifa gegen den Bey von Tunis 
unter Segel gehen. Seemänniſche Klugheit 
hat die zur Erpedition beftimmten Schiffe in 
einem herzlich, fchlechten Zuftande belaflen, da⸗ 
mit die tunefifhen Kugeln im übelften Falle 
ded Kriegs nicht viel Schaden anrichten füns 
nen. So betrügt die europäifche Klugheit die 
afrifanifchen Barbaren. (W. 4.) 

— In Ulm wurden aus einem Gafthof eis 
nem Sfraeliten in baarem Gelde und Papiers 
werth gegen 4000 fl. entwendet. Das Kiſt⸗ 
chen, worin fich etwa 300 fl. baar befanden, 
fowie die Geldfate, wurden leer ineinem Gar- 
ten, unweit der Wilhelmshöhe, wiedergefunden. 

— In der badifhen Ständefammer, wo 
bie Regierung von einem Mitgliede gebeten 
worden war, einen Audfpruch des beutfchen 
Bundes herbeizuführen, daß fein deutfcher Fürft 
Mitglied einer auswärtigen Ständeverfamms 
lung fein fönne, erfuchte der Staatsminifter 
die Kammer, zur Tagesordnung überzugehen, 
indem fie ſich blos mit Gegenftänden innerer 
Verwaltung zu befchäftigen habe. Da die Kamı- 
mer aber auch dad Auswärtige reigend fand 
und in ihrer Diefuffion fortfuhr, entfernte ſich 
klüglicher Weife der Minifter, bid die Sprech— 
Inftigen ficy abgeredet hatten, und man zu eins 
heimischen Petitionen überging. Man fönnte 
ſich indeffen doc irren, wenn man auf ben 
Hergang bin glauben wollte, vor den badifchen 
Thüren fei ſchon Alles weggefehrt. (W. 9.) 

— Der Raifer von Rußland will durd: 
aus in dem bießjährigen Feldzuge dem geld» 
und menfchenraubenden Tſcherkeſſenkriege ein 
Ende machen, Der Effeftivbeftand der Armee 
in Kaukaſien foll bis auf 200,000 Mann ges 
bracht werden; aus Beffarabien marfciren 8 
Negimenter Infanterie und 4 Regimenter Ga» 
vallerie mit ihrer Artillerie dahin, aus Mod: 
fau 16 Bataillone. Der Kaiſer gedenft die 
oberfte Leitung der militärifhen Operationen 
felbft zu übernehmen, wenigſtens wird er fi 
ganz beitimmt aufs Frühjahr (?) in jene Pro 
vinzen begeben. 

— Ein Theil der Polizei zu Parm in Ruf 
land ift nach Sibirien gefandt worden, um ſich 
mit der dortigen Kälte die Hände zu furiren, 
die fie an von ihr unterfchlagenem Gelbe ver: 
brannt bat. 

— Aus Griechenland wird berichtet, daß 
in dem ganzen ande die vollfommenfte Rube 
herrſcht. 

— Der Kaiſer von Java iſt ein weiſer 
Mann, denn er gebraucht nur Weiber zu ſei— 
nen Geſandtſchaften, und wählt in der Regel 


bie. hübfcheften zur Bildung feines diplomati⸗ 
ſchen Corps. 


Engliſche Sitten. Im einer engliſchen 
Stadt warf jünäft ein zärtliher Eheherr, furz 
nad) ber Hochzeit, feine thenere Ehehälfte über 
Bord, d. h. aus dem erften Stodwerf auf die 
Straße hinaus, fie fam nicht um’d Leben und 
mit einem blauen Auge davon. Der freunds 
liche Gatte wurde wegen feiner Heldenthat zu 
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt und mußte 
50 Thaler Strafe zahlen. Er mag dem Hims 
mel danfen, daß nicht weibliche Geſchworne über 
ihn gerichtet. Die hätten ihn wenigſtens viers 
theilen laffen. 


Bekanntmachung und Einladung. 

Se. Maiftät haben nah einer allerhöchſten Ber: 
ordnung durd die königl. General: Portadminiftration 
dem ee a In Erjiehung der 
Söhne wenig bemittelter Eltern und ganjar 
mer Baijen zum tehnifhen und landmwirths 
fhaftlihen Berufe, eine neue Wohlthat und Be: 
förderung feiner edlen und wohlthätigen Zwecke neuer: 
dings allergnädigit dadurch zu Theil werden 
lafjen, daß num die Zeitſchrift Lichtenhofer Blät- 
ter” im ganzen Königreihe alle Monat die Mit: 
—— franco durch die kal. Poſt zugeſendet erhalten 
Önnen. 

‚Seder edle Menihenfreund, welher demnach obige 
Zeitihrift zu erhalten und hierdurd Mitglied oben ger 
nannten Bereins zu werden wünſcht, darf demnach all: 
jahrlid nur Einen Gulden bei der ihm nächft gele- 
genen k. Pofterpedition als jährlihen Praͤnumerations⸗ 
Beitrag fur die Lichtenhofer Blätter erlegen, und er: 
halt Diefelbe alle Monat franco durd die k. Poſt 
jugefendet. 

Es ift hierdurdy einem großen Bedürfniß, zum fort: 
fhreitenden Bedeihen obigen Vereins, adgeholfen, fomie 
bejonders der vielſeitig geäußerte Wunſch der fern von 
bier wohnenden Mitglieder erfüllt, jo daß nun gewiß 

ande derjelben, welche aus der Urfache, daß fie dieſe 

eitſchrift unregelmäßig und oft ſehr fpät erhielten, 
ausgetreten And, ſich mieder diefem menfhenfreunds 
lihen Bereine anſchließen werden. 

Jeder Theilnchmer oder Pränumerant obiger Zeit: 
ſchrift iſt hierdurch auch Mitglied obigen Bereins, 
und erhält hiermit ferner Das Recht der Mitloofung, 
bei der jährliben unentgeltlihen Aufnahme der Zög— 
linge in dad techniſch-andwirthſchaftliche Im 
fitut zu Lichtenhof in Mittelfranken, wo er, wenn 
fein Name aus dem Glücksrade gezogen wird, das 
Recht erhält, einen ihm beliebigen Knaben oder Jüng: 
ling, ja jelbit feinen Sohn, wenn er es wünſcht, wel: 
er die, in den Statuten obiger Anftalt angegebenen 
Eigenſchaften, vor allem aber einen guten Leumund 
befigen muß, unentgeltlich zur @rzichung und Bildung, 
Diefer Anftalt übergeben darf, no 

Welche Freude für jeden Familienvater, durch eine 
fo Meine Gabe das Glück zu haben, einen Knaben er: 
jichen, bilden und verforgen zu können! Welches große 
Sit für fo viele arme Ramilien, durch einen edlen 
Wohlthaͤter hierdurd ihr Kind gerettet und verforgt 
zu sehen! Wie vieler Kummer wird hierdurdy in den 
Hütten der Armen geitillt und wie viele Thränen for: 
gender Aeltern getrodnet! Wer ein für ärmerer Brü— 
der Leiden fühlend Herz in feinem Bufen trägt, wird 
dies fühlen, und die Pleine Gabe nicht ſcheuen, Beizu: 
treten und mitzuwirken. j 

Jedes Mitglied dieſes Bereins erreicht demnach, 
für die gewiß nicht bedeutende Ausgade von jährlich 


einem Gulden einen doppelten Iwed, einmal daß «r 
alle Monat diefe Zeitfcprift zu feiner Unterhaltung und 
Belehrung erhält, umd zweitens, daß er zu den wid. 
tigften und mohlthätigften Imef „der Menihen 
rettung und Erziehung” zum Wohl feiner ärme: 
ren, jüngeren Mitbrüder, und oft feiner eigenen An⸗ 
ehörigen oder Befreundeten, edelmüthia mitwirft, wo⸗ 
dir ihm der Gegen von oben, nad den Worten unfers 
Herrn: Was ihr dem Öeringflender Meinigen 
getban habt das habt ihr mir gethan, gewiß 
nicht ausbleibt. . j 

Bis jezt find in diefer Purzen Zeit ſechszehn Zög— 
linge ganz unentgeltlich und zwei halb unentgeltlich, 
fohin im Ganzen 18 Zöglinge durd obigen Berein ge: 
nannter Anftalt zur Erziehung übergeben, wovon nad 
der Looſung auf Oberbayern 3, Niederbayern 1, Ober: 
pfalz 6, Ober: und Mittelfranken 4, Unterfranfen 3, 
und Schwaben und Neuburg 1 Zögling traf, worunter 
einer dem k. Forftperfonal und einer dem f. Militär: 
perfonal angebört. — Der Berein zählte im verfloffe: 
nen Jahre 1225 Mitglieder, hiervon waren: 


1) Aus Oberbayern . er. 181 
2) ,, Miederbavyern . ae ar 75 
3) „ der Dbernfl .» » 0 N 
4) „ Dberfranten . » 2 220. 197 
5) „ Mittelfranten 20.368 
6) „ Unterfranten . » » 2 2 0. 128 
7) „Schwaben und Neuburg . . » 188 
s) Bon dem k. Koritperfonal befonders . 134 
OD) u Hm Militär . Da 63 


1225 

Möge ſich dieſe Zahl mit jedem Jahre vermehren, 
was gewiß geſchieht, wenn die hochverehrten Herren 
Gerichts: und Amtsvorftände dem edlen Beifpiele jener 
Herren Amtsvorftände nachfolgen, melde in Nro. 10 
diefer Zeitichrift 1843 angegeben find, und nad dem 
landeswäterlihen Wunſche &r. Majeſtät, diefer, das 
ganze Vaterland angehenden Anftalt, ihre 
Mitwirkung und Jene gung angedeihen laffen ; dann 
werden wir mit Gottes Gegen und Beiftand, mit je 
dem Jahre mehr arme Kinder verforgen, zu nützlichen 
Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft erziehen, und nad) 
der Religion ihrer Väter unterrichtet dem Herrn zu: 
führen fonnen. 

Nlein ift hierfür von jedem das Opfer, aber groß 
wird die Wirkung jein, denn viele wereinte Peine 
Kräfte ihaffen eine große Kraft und Wirkung, um: 
fomehr: zott iſt mit uns! 

Bei dem hieſigen Magiſtrats-Sekretariate kann 
ebenfalls zu obigem Vereine unterzeichnet werden. 
Fürth, den 1. Marz 1844. 





Bekanntmachung 


„sur 
BVBackftein: Lieferung. 

Diejenigen Ziegeleibefiger, welche gefonnen 
find für die mitunterzeichnete kgl. Eiſenbahn⸗ 
bawSeftion mit fommendem Frühjahre hart: 
gebrannte Backiteine zu liefern, wer 
den hiermit aufgefordert, ihre desfallfigen Ans 
gebote längitens bis zum 44. Mär; Abends 
5 Uhr 1. 3. verichloffen ber dem unterfer- 
tigten biefigen Magiftrate einzureichen. 

Diefe Angebote müffen die Anzahl der bes 
abficdhtigten Lieferung, dann die Abmefjungen 
der Steine, ſowie den Preis per taufend Stück 
enthalten und zugleich angeben, im welchen Zeit 
friften die Lieferung bewerfitelliget werden fell, 





wobei bemerft wird, daß die ganze Fiefern 
zeit fih dom Ende März bis Ende Juni. 
Irs. erftredt. TR — 

Der am 45. März früh 10 Uhr erfolgens 
den Eröffnung ber Angebote haben die Liefe— 
rungsluſtigen perfönlich beizumohnen. 

Die weiteren Bedingniffe liegen im Amts— 
Iofale der Sektionen Nürnberg, Erlangen und 
Bamberg zur Einficht offen. 

Erlangen, ‚ven 23. Februar 1844. 

Der Magiſtrat der Kal. Eifenbabn- 
Fönigl. Univerſitäts⸗ au:Seftion. , 
ftadt Erlangen. (L. S) Brick. 
(L. S.) Dr. Zammers, 


Die 
Königliche Landwehr⸗Oekonomie⸗ 
Eommiffion 


verfauft Dienftag den 42. März curr., 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem Fünferhaus II. 





Etage: 
eiren 24 Stück diverſe dienftuntaugliche Unis 


formftüde, 
» 32 s Hſchako, 
;» 5 s  Slarinette, 
s 37° s  atrontafchen mit Riemen und 


Säbelfuppeln, theild ſchwarzem 
und weißem Lederzeug, 
an den Meiftbietenden gegen fogleich baare Bes 
zahlung, und werden Kaufsliebhaber hierzu 
eingeladen. Nürnberg, am 5. März 1844. 


Tbeater-Rabrict. 
Samſtag den 9. März, zum Bortheile deö 
Komiferd A. Barry, von demfelben 

verfaßt und zum Erften male: 


Der Invalide und fein Sohn, 


oder: 

Des Lebens Luft und Ueberdruß. 
Driginals Lebensbild mit Gefang in 3 Aufzügen. 
Mufif vom Kapellmeifter Fr. Müller. 

Indem ich einem verehrungswürdigen Pubs 
likum für die Aufmunterung, Nachſicht und 
Theilnahme, mit welcher ed meine bieherigen 
Leitungen fo huldvoll entgegen nahm, meinen 
berzlichiten Danf pflihtichuldig abftatte, beehre 
ich mich mit der Verficherung eined vergnügten 
Abends zu obiger Borftellung einzuladen, und 
beizufügen, daß derfelbe der lezte ift, an wels 
dem ich dad Glück babe, zur Unterhaltung der 
resp, Theaterfreunde mein Schärflein beizutras 
gen. Adtungsvolft A. Barry, Komiker. 


Ber, Rapitalverleibung. 9000 fl. 
—2 F werden, im Ganzen oder getheilt, gegen 
N hypothekariſche Sicherheit bis Ziel Lau— 


renzi verliehen. Näheres bei der Redaktion. 


Anzeige. Einem geehrten Publikum 
mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
bei mir 


Damen-Kleider 


nach neuefter Fagon gefertigt werden. Da ich 
an folider Bedienung nichtd ermangeln Taffen 
werde, jo bitte ich gehorfamft, mich mit vielen 
Aufträgen zu beebren. 

Georg Leonhard Ströbel, 
Schneidermeifter, wohnt bei Herrn 
Gaſtwirth Engert, im Haufe der 

Madame Baus. 


Die Weitzendorfer Bleiche 


wird nächſter Tage wieder eröffnet; es werben 
daher Alle, welche Tücher u. f. mw. für die 
erfte Bleiche beforgt haben wollen, hiermit 
höflich erfucht, diefelben bald moͤglichſt an Uns 
terzeichnete, welche noch immer mit der Spes 
bition für hiefige Gegend beauftragt ift, abzus 
liefern. Friedr. Korns Wittwe in Fürth. 


Befanntmacbung. 

10,000 und 4000 f|i. find bis Ziel 
gaurenzid. Is., danı Z00 un 500 fl. 
täglich zu verleihen. 

4000 fi. werden auf I. Hypothek auf 
ein hiefiged Haus bid Ziel Walburgid. 3. 
zu entnehmen gefucht. 

Mehrere Brauereien, davon 2 mit Gaft 
wirthihaft, 10 Gaſt⸗ und Privatbäufer 
und 2 Gäufer mit gut rentirenden Ge— 
fchäften find zu verfaufen. 

Eine Spezerei- Material: und Farb: 
waarenbandlung, fo wie ein Haus mit 
Bäcker: oder Melberei, daun Wirth» 
fchaftörecht, bier oder in Nürnberg, wers 
den zu kaufen gefucht; auch fönnen 4—6 Kna—⸗ 
ben, moſaiſchen Glaubens, ald Handlungs- 
Lehrlinge, fo wie ein junger Sfraelite, von 
angenehmen Aeußern, ald Meifender für ein 
MWeingefhäft placirt werden, durd) 

Fürth, den 3. März 1844. 

Johann Bagner, Gommifflonär. 


Gefuch. In der obern Stadt, wenn 
möglih in der Königsſtraße, wird bis Ziel 
Laurenzi oder Allerheiligen ein geräumiges ans 
genehmed Logis für eine Familie geſucht. Näs 
heres jagt die Redaktion. 


GeldEfurfe Neue Louisd’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 454 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9.55 fr. Rand» Ducaten 5 fl. 34; fr. 20 Francd- 
ſtücke 9 fl. 27 Er. Engl. Souveraind 11 fl.54 fr. 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Sir 
Das Tagblatt eriheint mwöchent- 
lich vier Mal, und koflet dahier 
fowie in Rürmberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch durd die f. Poſt ⸗ 
ämter bejogen werden, wo der 


reis, je nach Entfernung, nur 
wenig fteigt. 





Das Gonntagöblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foftet die Spaltzeile 2 fr.; Anjci- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr. beredimet, — Un» 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Eine frühere Mittheilung der allg. Ztg., 
daß Se. Maj. der König aus feiner Privats 
faffe 150,000 fl. zur Wiederherftelung und 
Berfchönerung des Innern ded Speyerer Doms 
audgeworfen, wird nun dahin berichtigt, daß 
Se. Majeſtät vorhabe, aus der Kabinetskaſſe 
220,000 fl. in den Kaiſerdom der uralten Stadt 
zu verwenden. 

* Von Zeit zu Zeit bringen unſere inlän— 
diſchen Blätter beachtenswerthe Notizen über 
das Wirken und Gedeihen der verichiedenen 
Klöfter und Flofterartigen Inſtitute in Bayern. 
So lad man erft jüngft viel Rühmenswerthes 
über die Ergebniffe der Bemühungen „unferer 
Frauen vom guten Hirten” für die Erziehung 
jugendlicher und für'die' Vefferung verdorbener 
weiblicher Weſen. Zur Erfüllung diefes Zweckes 
werden bdenjelben ihre ermeiterten Räumlich— 
keiten bald noch beffere Gelegenheit geben. Man 
erhält auch wieder Nachrichten über die Zus 
nahme des Inſtituts der englifchen Fräuleine. 
Der Lezteren gab ed dis Ende Dftober v. Se. 
214 in Bayern, wozu noch 21Gandidatinnen kom⸗ 
men. Sie wirkten in 10 Inſtitutshäuſern zu 
Nymphenburg mit Berg, zu Augsburg, Burg— 
haufen, Bamberg, Altötting, Afchaffenburg, Günz« 
burg und Paffau, unterrichteten in den übers 
nommenen Ortöfchulen über 3300 Kinder, und 
beichäftigen fih außerdem mit der Bildung von 
gegen 500 Mädchen in ihren Penfionaten, des 
nen von den eltern großes Vertrauen gefchenft 
ein Der Orden der barmberzigen Schwer 
a zählte in Bayern im vorigen Jahre 170 

Ndividuen, nämlich 111 Profeßfchweltern, 37 

Pdizinnen und 22 Gandidatinnen. Das wohls 
tätige Wirken diefer Schweftern it befannt. 
* Das fol. Reg.⸗Bl. Nro. 11 vom 4. März 

Ält eine Bekanntmachung, wonach der in 
Da ucen verftorbene Advofat Hermann v. 

K die Penfionsanfalt für die Wittwen und 

ifen der Advofaten ded Königreichs zum 


möglich. Dasfelbe Blatt enthält einen Ple— 
narbefchluß des Dberappellationdgerichtd des 
Reichs, die markgräflich brandenburgifche Con— 
ſiſtorial-Ordnung vom Jahre 1594 betr.: „Die 
Conſiſtorial⸗Ordnung des Markgrafen Georg 
Friedrich vom 21. Jan. 1594 enthält im Ge— 
neralartikel VIII. verbindende Rechtsnormen 
über die Baulaſt in den ehemaligen Fürſten— 
thümern Ansbach und Bayreuth“ nebſt Moti— 
ven; — Reſultate der Sitzung des k. Staats— 
raths⸗-Ausſchuſſes v. 26. Febr. I. Irs.; — 
Dienſtes-Nachrichten ıc. 

— Der Kuiraffier » Oberlieutenant Graf v. 
Nechberg, der am 10. Januar ald Courier nadı 
Athen abgereist war, ift am 3. März von da 
wieder in München eingetroffen. . 

— Der geheime Sekretär im Juftizminifte- 
rium, Frhr. v. Zoller, ift zum Appelationdges 
richtsrath in Neuburg ernannt worden. 

— Im Spätfommer dieſes Jahrs wird die 
Münchener Afademie der Künfte eine Aus— 
ftellung in dem eigens zu foldhen Zweden der 
Glypothek gegenüber aufgeführten Neubau vers 
anftalten. Se. Maj. der König hat zu befchlieis 
fen geruht, daß diefe Ausftelung — flatt wie 
bisher am 13. Oft. — ſchon am 25. Aug. be- 
ginne, da rücfichtlidy der Witterung und dee 
Lichtes in diefer noch frübern Jahreszeit eine 
günftigere Wirkung zur Betrachtung von Kunft- 
werfen erzielt werden Fönne. 

— Mäünchener Hopfenmarft vom 1. 
März 1844: Inländifh Gut. (Ober- umd 





Niederbager, Gewachs) Neues 1843 (Geſammt⸗ 
betrag): 17,228 Pf. verfauft 4,276 Pfd., Mit 
telpr. 56 fl. Sfr. Alted 1839, 1841: 21,579 Pfo,, 
verfauft — Pfd. Mittelpr. — fl. — fr. Wollnzach 
Mktgut: 3276 Pfd., verfauft 295 Pfd., Mitteler. 
Tofl. 18 fr. (Mittelfränt. Gewädrs.) Neues 1848: 
5600 Pfbd., verfauft 328 Pfd. Mittelpr. 75 fl. 
— fr. Spalter Stadtgut: 971 Pfd., verf. — 
Pfd. Mittelpreis — fl. — fr. Spalter Nebengut: 
1683 Pfd., verf. 743 Pfd. Mittelpr. 30 fl. — fr. 
Ausländifh But. Sauger Stadtgut 1843, — 
Pfd., ver. — Pfd., Mittelpreis — fl. — fr. 
Saper Kreisgut 2996 Pfd., verf. 462 Pf., Mit 
telpr. 91 A. 35 fr. Feitmerig. und übrig böhm. Gut 
1890 Pfd., verf. — Pf., Mittelpr. — fl. — kr. 

Summa aller Hopfen: 55,214 Pfund, vers 
fauft 8,979 Pfund. Geldbetrag 5,088 fl. — fr. 

— Se. fgl. Majeftät haben vermöge allers 
höchſten Nefcripts vom 16. Februar d. J. dem 
Pfarramtd-Gandidaten und bisherigen Repeten— 
ten an der Univerfität Erlangen, Dr. Guftav 
Adolph Wiener, die Pfarreifturzenaltheim, 
Dekanats Dittenheim, allergnädigft zu verleihen 
geruht. 

— Die eröffneten Rechnungskommiſſärsſtel— 
leu bei der Regierung Dbers und Mittels 
franfenmwurden den funftionirenden Rechnungs 
reviforen Lotholz und Steeger verliehen. 

— Unfer verehrter Mitbürger, Herr Speze— 
reihändler Siebenkäs, ift am Donnerftag 
Nachmittags mit einem ihm eigenthümlich zuge: 
börigen Schiffe in dem Kanalhafen bei Poppen- 
reuch von Nürnberg her angefommen, 

— Zufolge der Rechnungs » Ergebniffe der 
Yofal-Wohlthätigfeitd: Stiftungen für das Ver— 
waltungsjahr 1845 befljt Bamberg ein Stif- 
tungss Bermögen von über dritthalb Millionen 
Gulden. 

— Am Freitag Nachmittags branute in dem 
Orte Schwabing ein Fabrikgebäude ab. 

— Die englifhen Truppen find feit einem 
Jahre in Irland von 14,476 auf 21,251 
Mann vermehrt worden; man erwartet, daß 
ein Theil diefer Truppenmadht nach vollftändis 
ger Beendigung der Staatöprozepfache zurück— 
gezogen wird, da die immer allgemeiner laut 
werdende Öffentliche Stimmung die Regierung 
hierzu veranlaffen dürfte. — Die irländifchen 
Provinzialblätter zeigen indeß an, daß fort: 
während große Zufuhren von Waffen und Mus 
nition bei den verfchiedenen Befagungen eins 
treffen. 

— Gin wohlbekanntes Haus in Liverpool 
hat feine Zahlungen eingeftellt. Das Defizit 
ſoll ſich auf 100,000 Pfd. St. belaufen. Dies 
jed Falliment brachte auf der Börje zu Liver— 
pool große Senſation hervor. 

— Die portugiefiiwe Infurreftion kann 
ald beendigt angejehen werden. Die rebellis 


ſchen Truppen, am ihrer Sache eifelnd, 
haben fidy bereit größtentheild über inze 
nach Spanien zurückgezogen, wo ſie entwaffnet 
werden. 

— Den ſpamiſchen Inſurgenten fehlt (ed 
an Brod, Del und Brennftoffen, und es ift zu 
erwarten, daß fie bald zu Kreuz friechen wers 
ben. 

— Das franzdfifhe Minifterium"hat in 
der Kammer in Betreff des Admirald Dupetits 
Thouard gefiegt; die Minifter werden bis auf 
MWeitered ihre Poften erhalten, die Königin 
Pomare wird ihre Thränen trodnen und ihre 
Krone wieder auffegen, Hr. Pritichard Triumph: 
lieder anftimmen und England befriedigt fein; 
die franzöfiichen Seeoffiziere aber werben ſich 
für gehörig gewarnt erachten, nie wieder wag⸗ 
balfig ihre Flagge aufzupflanzgen. — Da man 
troß ded Gieged in der Kammer erft bei dem 
Prologe der otahaitiihen Berwidlungen "ange: 
fommen ift, fo kann die gewiß folgende vol; 
ſtändige Aufführung dieſes Stüded dem Mini- 
fterium noch manches Intereffante und Pikante 
bringen; Abwechſel findet ed, wenn der Sturm 
wegen der Parifer Befeftigungswerfe losgeht. 

— Die große Sterblihfeit in Neapel er 
regt ernfte Beforgniffe. Es farben in diefem 
Sahre bereitd acht Generale. 

— Am 21. d. verfammeln fidy wieder die 
Stände ded Königreihd Hannover. 

— Das „Polthörndyen‘ berichtet von einer 
Kommuniftenverfammlung, die Sonntags den 
18. Febr. zu Kölliken in der Schweiz ſtatt⸗ 
gefunden habe, und wobei man fid), wie jenes 
Blatt fih ausdrückt, darüber berathen habe, auf 
welchem Wege „dem Rechte und der Religion 
feine urfprünglicdye natur s und vernunftgemäße 
Bedeutung und Anwendung wieder erworben 
und das Loos der minderbegüterten Klaffe, im 
Begenfag zu der Macht und dem Borrechte 
ded Reichthums, erträglicher gemacht werden 
könne.’ (A. Abd;.) 

— Die „Gefellfichaft der MWaffenbrüder des 
Kaiferreichd” in Gent veranitalteten neulich 
eine KTodtenfeier zu Ehren ded Generald Ber: 
trand. Die Mitglieder begaben fi, 400 Köpfe 
ftarf, mit Mufit, belgischen und franzöfifchen 
Fahnen, die von Veteranen der großen Armee 
getragen wurden, nad) der Peteröfirche. in 
Verftümmelter der alten Garde trug auf einem 
Schaft ein broncenes Porträt des Kaiſers, wie 
er auf der Dendomeläule fteht. Abends gab die 
Geſellſchaft einen Ball. 

— Bon allen Seiten gehen fortwährend be- 
trübende Nachrichten über das durch Schmelzen 
des Schnees, Stürme und Regengüſſe veran: 
laßte Außtreten der Gewäffer ein. Ueberall 
wurden Felder und Fluren beichädigt, Eilwa— 
gen und andere Fuhrwerfe umgeworfen u. f. w. 


— Nach Berichten and Danzig iſt bort fo 
viel Schnee gefallen, daß ſelbſt in ber Stadt 
mande Straßen faum zu paſſiren waren; 

— In Bremen find die Badenbärte ber 

andlungsreifenden bei den Pietiften verfehmt. 

ie find in ihren Augen das Werf des Satans; 
je ftattliher der Bart, defto größer des Teus 
feld Antheil. Ein pietiftifher Kaufmann madıt 
nie mit einem Commis voyageur Gefdyäfte, der 
einen modernen Bart zur Schau trägt. 

— Ge. Maj. den Königvon Würtemberg 
bat vor einigen Tagen ein Katarrhfieber befal- 
fen; gebt jedoch ſchon wieder beffer. 

— Sn der Baden’fer Ständeverfammlun 
hat Herr von Andlam eine Motion in Betr 
der Regelung des Auswanderungweſens beans 
tragt, von der man hofft, daß fie die gewünſch⸗ 
ten Früchte trage. Der Antragfteller will näms 
li) die Regierung veranlaffen, Staatdanträge 
abzufchließen, damit den Auswanderern in 
fremden Ländern geeigneter Schuß und Nady 
hilfe zu Theil werde, und beabfichtigt zu gleis 
cher Beit, die Heimathögemeinden vor der Ges 
fahr der Berforgung rüdfehrender heimathlos 
Gemwordener zu bewahren. 

— Am 20. Februar farb zu Kölzenhain 
im Großherz. Heffen eine Kran im Wochen: 
bette und hinterließ ein neun Tage altes Töch— 
terchen, welches an der Großmutter, die eben 
ihr jüngfted Kind entwöhnte, eine Säugamme, 
und an der Urgroßmutter eine Wärterin erhielt. 

— In Berlin geht man damit um, an 
die Spige der dortigen Parachieen einen Ober⸗ 
prediger zu ftellen, deffen bisher in Preußen 
ganz unbefannte Würde und Stellung darin 
beftehen foll, daß die übrigen Prediger in der 
Parachie ihm fünarifch untergeordnet find und 
für die praktiſche Geelforge unter feiner Lei— 
tung ſich befinden. Diefem Oberprediger folle 
eine Anzahl von Gandidaten der Theologie beis 
gegeben werden, welche ihn zugleich für feine 
geiltige Thätigfeit unterflügen, Dabei die prafs 
tifchen Fehrjahre auf diefe Weife antreten. Ak 
led dieß find wichtige Momente und Symp— 
tome, über welche ſich Bieled fagen ließe. 

— Die Leinwandlieferung für zwei prenf 
fifche Armeeforps fol einigen Kaufleuten uns 
ter der Bedingung überlafjen worden fein, bie 
Leinwand von den Webern in Schlejien ges 
gen beftimmten, alfo nicht von den Schwankun— 
gen der Spefulation abhängigen Lohn anfertis 
gen zu fallen. Es ift die eine Maßregel, 
welche auch in andern Staaten Nahahmung 
verdient. 

— Zu Hammerfein, in BWeftnreußen, 
bat fich eine Pietiften» Sefte gebildet, deren 
Prophet — ein Fleiſcher aus Rummeldburg 
nebit mehreren Gebilfen — viele Anhänger 
findet. Anfänglich hielt derfelbe feine Bor: 


fräge in einem nahe gelegenen "Wälbchein; jegt 
aber gemöhnlic, des Nachts ih ber Wohnung 
einer Wittwe und Mutter zweier Löhhter.. Die 
unter dem Frauen der gerflafie befoubers 
—— Anhänger entziehen ſich dem oͤffent⸗ 
chen Gottesdienſte und bilden ſich ein, daß 
der Geift Gottes fie wimittelbar erleuchte. 

— Man glaubt jezt an die nahe Auflöfung 
ded Königd von Schweden und, an eine 
friedliche Throubefteigung in feiner Familie, da 
das Haus Wafa nicht einmal eine Partei mehr 
für fibh bat. Eben fo ift man überzeugt von 
der Berwilligung bedeutender Reformen, indem 
man den. Kronprinzen felbft. für dem erften Res 
former in Schweden hält; nur lehrt die Ers 
fahrung, daß mandmal der König den Krons 
prinzen gänzlich vergißt. (W. 4.) 

— In der Nähe von Peſth iſt eine ganze 
Räuber » Troglodyten » Familie entdedft worden, 
deren Anführer, nach eigener Ausfage, ein Edels 
mann aus dem Beßprimer Komitat if. Dies 
fed Gefindel hatte den Schwabenderg ‚und bie 
übrige Umgegend Ofens zum Schauplage feiner 
Räubereien gemacht; ein großer Theil der ger 
ftohlenen Gegenftände wurde in ihren unterirdi⸗ 
fhen Höhlen vergeaben gefunden. 

— Sn AdrianopellXürfei) hat Anfangs 
Februar das plöglich eingetretene Thauwetter, 
das auf lange anhaltenden Schnee folgte, eine 
fo große Ueberfchwemmung verurfacht, daß ans 
geblidy 3000 Käufer zerftört und eine bedeu- 
tende Menge Waaren theild weggefhmenmt, 
theils in Magazinen, wo fie aufgehäuft lagen, 
zu Grunde gerichtet wurden. Der Schaden 
fol fih im Ganzen auf 3 Millionen Piafter 
belaufen. Die Zahl der Menfchen, welche im 
Waffer verunglüdt find, ift noch nicht bekannt. 

— Der ganze Libanon ift im vollen Auf— 
ftande; 12,000 Maroniten haben die Waffen 
ergriffen, zwei Häuptlinge der Drufen als Geif- 
feln im Beyruth gefangen, haben fich geflüchtet 
und ihnen angefchloffen, die türfifchen Behör- 
den find verzagt; — die Infurgenten erklären, 
daß, nachdem alle Bitten und Gefuche bei der 
Pforte vergeblich geblieben find, fie ihr Heil 
nur noch von den Waffen erwarten. 

— Auf Euba find die Neger eined Bezir- 
kes in vollem Aufftand geweſen; gegen 800 ders 
felben wurden durdy Soldaten niedergelegt. 


—— u u tn 
(Eingefandt.) 


An der nun bald verfloffenen Theaterſaiſon hat 
und Herr Varry durch feinen gefunden Humor und 
frohe Laune, manche heitere Stunde verfhafft, und wenn 
auch zuweilen ein Kopfbänger über Uebertreibung Blag: 
te, jo hatte doc ſtets der belichte Komiker die Lacher 
auf feiner Seite, daher man nur mit Bedauern def: 
jen bevorftehenden Abgang von der Nürnberger und 
unferer Bühne vernimmt. Schon der nächſte Sonn: 
abend wird von Herrn Varry als der lezte bezeichnet, 


an welchem er auf bhiefiger Bühne aufzutreten gedenkt, 
und zwar in dem von ihm verfaßten Stüde: „Der 
am ide und fein Sohn,” weldhes reih an Theater: 
fetten & 1a Bird» Pfeiffer, aber aud an treffender 
Satyre if, und mandes nette Liedchen enthält, da: 
ber ein großes Publikum für ſich haben dürfte. Es 
läßt ſich demnach ein volled Haus erwarten, und der 
Benefiziant wird Fürths Bewohner in eben jo freund: 
lichem Andenten behalten wie diefelben ihn. ** 


Danf. Allen meinen lieben Mitbürgern 
und Freunden, die bei der mid in der Nacht 
vom 27. v. Mtö. bedrohten Feuersgefahr eben 
fo ſchnell ald eifrigft mir beigeftanden, fage id) 
meinen innigften Dank. Der Himmel be, 
wahre fie und und alle vor weiterem Mißges 
ſchick jeder Art. 

D. H. Morgenthau. 


Eoncert : Anzeige. 
Unterzeichneter beehrt fich hiermit, ein hodhs 
verehrted Publifum zu feinem demnächft ftatt- 
findenden großen 


Vocal- und Instrumental- 


geziemend einzuladen, und hofft um fo mehr 
recht zahlreiche gütige Theilnahme zu finden, 
ald er biöher noch nie für eigene, jondern ſtets 
nur für allgemeine, edle Zwede mit Aufopfers 
ung wirfte. Gge. Barfus, 
Mufifmeifter. 





Einladung. Samftag den 9, März 
lade ich alle Freunde und Bekannte höflichft zu 


Beefsteaks 
und 
Kalbsfricassee 
ein, und verfpreche fehr billige Bedienung. 
Auch ift frifches Felfenfellerbier zu 


haben. 3. Ch. Blutharſch, jun, 
Gafetier u. Gaftwirth. 
Empfeblung. Id empfehle dem vers 


ehrten Publifum eine große Auswahl feiner 


SS udhenbäkerei 


die Portion zu 3, 6 und 18 fr., zur gefälligen 





Abnahme. J. S. Rof, 
Conditor. 
Anzeige. Schöne Nußbaum-Four-— 


niere in drei Sorten, den Quadratſchuh ü 2, 
3 und 4 Kreuzer, find zu haben bei 
Meyer & Tauber. 


Bitte. Drechsler Deffner, in ber 


Poppengaſſe, bittet um die Zurüdgabe eines ver⸗ 


Iorenen lebernen Schubes, ber vornen ges 


ſchnürt if. 


Dfferte. Ein folided Mädchen Tann 
unter billigen Bedingungen dad Putzmachen 
erlernen. Wo? fagt die Redaktion dieſes Blattes. 


Gefuch. Es werden eine Hobelbank 
und eine Schnitzbank von guter Befchaffen- 
heit zu kaufen gefuht. Bon wem? erfährt 
man im Romtoir diefed Blattes. 


Gefundenes. Eine Vorſtecknadel 
wurde gefunden. Näheres bei der Redaftion. 


Verkauf. In Nro. 63 der Stauden: 

gafe find ein fehr fchöner, faft neuer fchwarzer 

ck und dergleihen Hoſen, jehr billig zu 
verfaufen. 


Bierbrauerei » Berfauf. Auf der 
Hauptftraße zwifchen Nürnberg und Würzburg, 
in einem frequenten Städtchen, ift eine Bier: 
brauerei aus freier Hand zu verfaufen, und 
fann die Hälfte des Kaufſchillings darauf ftehen 
bleiben. Auch Fönnen circa 400 Eimer Lager; 
bier, weldyed gut eingebraut worden if, dazu 
gegeben werben. Näheres bei der Redaktion 
Diefed Blattes. / 


* Verkauf. In Windsheim a. d. 
EHER it ein Wohnhaus, worauf die 

> Mealbäckergerechtfame haftet, und 
wozu 2 Gemeindetbeile, ein Hofraum 
und dad Gemeinderecht gehören, zu vers 
faufen. 

Die zum Betrieb ded Bädergewerbed nds 
thigen Gerätbfchaften werden mit abge 
geben. Nähere Auffchlüffe hierüber ertheilt der 

Privatier Ph. Engerer, 
H. Nro. 373 dafelbft. 


Verkauf. Eine große äußere und ins 
nere Zadentbüre von Eichenholz, und ein 
eichener runder Eßtifch für 12 Perfonen, beide 
im beften Zuftande, find zu verfaufen. Näheres 
fagt die Rebaftion. 


Zu vermietben und Verkauf. Eine 
Memife, zu einem Gewölbe tauglich, ift bis 
Ziel Walburgi zu beziehen. Auch ift ein ſchwar—⸗ 


zes ThibetFleid für eine Gonfirmandin zu vers 
faufen. Wo? fagt die Redaftion diefed Blattes. 
Fürther Schrannenpreis 
den 6. Mar; 1844. 

Mittlerer fl. i fl. fr. 

Der Schäffel Weiren . . 20:32 gef. — : 4 

„ „ Kom. .. 15522 gef. —+ 3 

[7 7 Gerite a: 7 418:.4:47 ge. — — 

” „ Haber .. 7:41 gef. —: 8 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Das Tagablatt erſcatint möcent» 
kt vier Dial, und forer Dahier 
jomwie in Rurnbera, bei Ron 
rad Scubner, vierteliahrlic 6 Er. 
&s fann auch Durch die k. Dol+ 
amter bejosen merden. mo Der 
Dreis, je nach Entfernung, nur 
menig ſteigt. 





Tagblatt. 


Das Gonntagsblart koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bci Inferaten 

foter die Graltjrile 2 fr.; Anjei⸗ 

gen unter 3 Zellen werden 

immer ju 6fr. berechnet, — Um 

oerlangte Sendungen werden 
framco erbeien. 





Sonnabend, den 9. März 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Das fol. Regierungs⸗Blatt Nro. 12 vom 
6. März 1844 enthält eine fgl. allerhödhite Ber- 
ordnung, die vereinbarten mit dem 1. Mai 1844 
In Anwendung fommenden Mopififationen im 
Tarife der Durchgangszölle betreffend; — eine 
Befanntmachung, die Erleichterung der Waarens 
Durchfuhr betr., — und nachſtehende Gewerb— 
Privilegien s Berleiyungen: Gin 10jährige® dem 
Job. Segl, Müler auf der Sägmühle bei 
Hohenau, Fdgr. Wolfitein, auf Anwendung der 
von ihm erfundenen fogenannten Stoßmaicine 
zur Verfertigung der Höljchen für chemifche 
Feuerzeuge; — ein 10jähriges dem Gold» und 
GSilberarbeiter Job. Burgbart aus Paſſau auf 
Anwendung von Fenerjprigen nach der von ihm 
erfundenen, verbefferten Gonftruftion mittelft 
Anwendung von Balancirs Rädern und Krah— 
nen; — ein 5jähriged dem Movellarbeiter F. 
. Wolfer und dem Mafchinenarbeiter K. M. 
Settele, beide in Münden, auf Anfertigung 
des von ihnen erfundenen, eigenthümlich kons 
Rruirten Mafchinen » Wagens für Eifendahnen 
und Sandftraßen; — ein Zjähriges dem Speng- 
lermeifter Jakob Labonté in Münden auf Ans 
fertigung der von ihm erfundenen verbefjerten 
Stragenlaternen mit argantifcher Talgbeleuchts 
ung, — und ein 5jähriges dem Mafchinenfchloffer 
und Windenmacher Ign. Wiedermann in Müns 
hen auf Anfertigung 1) lithographiſcher Kunſt⸗ 


und 3) lüthographiſcher Copir⸗ oder Reifes 
SchatulsPreffen nach der von ihm erfundenen, 
neuen und eigenthümlichen Gonftruftion. 
— Zu Münden findet erſt im Jahre 1845 
e * 25. Auguſt beginnend und am 12. Oft. 
ndend) eine große Kunftausftelung flatt, da 
© neue, Dazu beflimmte Gebäude, erft im 
* Ptember I. 98. vollendet wird, und dann 
ch einige Zeit zur volen Austrocknung bedarf. 
ns Der f. Kreis, u. Stadtgerichtsrath Gareis 
amberg ik zum Geheimen Minifterials 


Preffen, 2) lithographifher Schnell» Preffen, . 


Sefretär der Juſtiz nah Münden und der f. 
Landgerichts, Affeffor Baron von Thüngen an 
feine Stelle befördert worben. 

— NYuswärtige Schrannen. Donaus 
wörther vom 28. Febr. Weizen 23 fl. 45 fr. 
Kern 21 fl. 49 Er. Roggen 17 fl. 2 fr. Ger⸗ 
fte 14 fl. 46 fr. Haber 7 fl. 5 fr. Lauin— 
ger vom 17. Febr. Kern 18 fl. 47 fr. Rog— 
gen 16 fl. 30 fr. Gerfte 14 fl. 2 fr. Haber 
6 fl. 28 fr. Memminger, vom 20. Febr. 
Kern 24 fl. 24 fr. Roggen 18 fl. 24 fr. Ger 
fe 16 fl. 24 fr. Haber 7 fl. 12 fr. Neus 
burger a. D., 14. Febr. Weizen 20 fl. 37 fr. 
Roggen 15 fl. 56 fr. Gerfte 14 fl. 32 Fr. 
Haber 7 fl. 17 fr. Nördlinger vom 24, Febr. 
Kern 20 fl. 38 fr. Weizen 20 fl. 37 fr. Rog⸗ 
gen 16 fl. 30 fr. Gerſte 15 fl. 40 fr. Has 
ber 6 fl. 58:fr. Rainer vom 24. Febr. Weir 
zen 22 fl.56 fr. Roggen 16 fl. 31 fr. Gerite 
14 fl. 30 fr. Haber 6 fl. 54 fr. Augsburger 
vom 1. März. Weizen 21 fl. 47 fr. Korn 
16 fl. 18 fr. Gerfte 15 fl. 25 fr. Haber 6 fl. 
7 fr. Landshuter vom 1. März. Weizen 19 fl. 
15 fr. Korn 15[fl. 7 fr. Gerſte 13 fl. 19 Er. 
Haber 7 fl. 12 Er. e 

— Unterbandlungen einiger deutfchen Staas 
ten mit der englijchen Regierung über Ges 
fattung der Deportation gemwiffer Klaffen von 
Verbrechern nach Neuholand ud nicht ohne 
Erfolg geblieben. Der lange gewünſchte Ans 
fang zu einer deutfchen direften Derbindung 
mit einem überfeeifchen Welttheile ift aljo ges 
madıt. 

— Im englifchen Parlamente wurden am 
29. v. M. Petitionen vorgelegt, ded Inhalte, 
daß man den Intereffen des Uderbaued dem 
nörhigen Schuß angedeihen lafjen möge. ‚Nach 
den großen Anftrengungen zu fließen, Die jezt 
von der Monopolparthei gemadjt werden, um 
den AntisKorngefegsBerein entgegen zu wirken, 
darf man fih nur wundern, daß nicht fon . 
eine größere Anzahl von Petitionen äbnlicher 
Art eingelaufen iſt. — Troß allen Berfiheruns 
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gen dagegen will Niemand ſich den Glauben 
rauben laffen, daß dad Dtaheitis Pomare’icyes 
Kammern:Spiel, bevor man ein größeres Pubs 
likum zufchauen ließ, zwifchen dem englijchen 
und frangöfifhen Minifterium abgefartet war. 

— Sämmtliche neuere Aufftände in Pors 
tugal haben dad mit einander gemein, daß 
die Rebellen die öffentlihen Gelder wegneh— 
men. Auch der neuefte blieb hierin nicht zus 
rüf. Die Verhaftungen von Offizieren und 
Unteroffizieren dauern in dem ganzen Lande 
fort. Man glaubt, daß lediglich Beränderungds 
liebe und der Wunſch einer Unterbrechung des 
gewöhnlichen Schlendrians, ſowie dad Verlans 
gen nach Ungebundenheit, das in jedem Portus 
giefen, wie in den Spaniern fteft, den neues 
ſten Aufſtand herbeigeführt habe. 

— Nadıdem der Raufch von 1840 in Frank 
reich fo ziemlich verraucht ift, macht fich dort 
der geſunde Menfchenverftand wieder geltend 
und erfennt, daß die Befeftigung von Paris 
nichts iſt, als eine zu Grunde richtende Aus— 
gabe ohne Ertrag, den Steuerpflichtigen der 
äußerften Enden ded Königreichs befchwerend, 
um einen einzigen Punkt, der am wenigſten im 
ganzen Rande zu vertheidigen iſt, zu fchüßen. 
Lonis Philipp denft gewiß hierüber anders, 
ald die Deputirten, welche die Parifer Befes 
ſtigungsfrage eben zu bearbeiten haben und ſich 
nicht auf den fönigl, Standpunft hinaufzufchwins 
gen vermögen. 

— Am 24. Febr. Abends fand oberhalb bes 
zu Marfirdy gehörenden Dorfes Kleinbur— 
gund ein Erdſturz flatt. Die Erdlawine, vom 
Waſſer fortgeriffen, Rürzte auf eined der am 
Abhange einzeln ftehenden Häufer, riß dasfelbe 
eine Strede weit fort, und begrub ed unter eis 
ner großen Erbmaffe. In dem Haufe befans 
ben ſich eine ganze Familie, Vater, Mutter, 5 
Kinder und ein Knecht, Sieben der Unglück—⸗ 
lichen wurden noch in der Nacht todt hervors 
gezogen; die Leiche der Mutter fand man erft 
am andern Bormittag; fie bielt noch den 
Schaumlöffel in der Hand. Der ältefte Sohn 
hatte farz vor dem Unglüf das Haus verlafs 
fen, und wurde dadurch gerettet. Die 85jäh— 
rige Mutter ded Haudbefiterd lag auf dem 
Speicher mit gebrochenem Arm; fie wurde von 
den Nachbarn aufgenommen. 

— In der Mitte Februard müthete drei 
Tage lang ein entfegliher Sturm in den ficis 
lianiſchen Gewäflern. Es gingen dabei viele 
Schiffe zu Grund. 

— Bie man vernimmt, beabfichtigt die Ges 
fetichaft deutfcher Adeligen, welche zur Anleg- 
ung einer Golonie in Texas zufammengetreten, 
in diefem Frübjahr die erfte Erpedition dahin 
abgehen zu laſſen. Mehrere fränfiihe Fami— 
lien werben ſich derfelben anſchließen. Auch 


von den Mctionären wollen einige — Namen 
von gutem Klang — daran Theil nehmen. 

— Die Haber’iche Angelegenheit eilt nun 
endlich ihrem Ende zu. Alle Beſchuldigungen, 
die man Haber gemacht bat, follen nichtig ſein. 
Die Offiziere, weldye vor Monaten „auf den 
Grund vorgelegter Dokumente“ hin ſich das 
bin ausfprachen, daß Göler dem Haber Feine 
Genugthuung geben fönne, erflären jejt, daß 
fie dem Lezteren, erforderlichen Falls, Genug— 
thuung nicht verweigern wollen, Gene Dofus 
mente, auf welche fie im September fich bezo— 
gen, erweilen fich demnach ald völlig werthlos; 
und was für eım Lichte füllt nun auf den, wel» 
cher diefelben mit ſolcher Zuverficht vorgelegt? 
Hätte man damald den alten Grundſatz befolgt, 
daß man beide VPartheien hören müſſe, da bes 
kanntlich Eines Mannes Rede Keines Rede ift, jo 
wären die widerwärtigen Blute und Plünderungs⸗ 
fcenen beſtimmt unterblieben. Eine größere Genug» 
thuung als fie Haber erbielt, ift felten Jemans 
den geworden. Man erflärte ibn für unfähig, 
Satiefaftion zu erhalten und man gab fie ihm; 
man erklärte ihn für feige und er blieb Sieger. 
Man behauptete, er babe die Preſſe beitochen, 
und die zweite Kammer der badifcden Stäns 
de mißbilligte faſt einftimmig auf die allernach— 
drücklichſte Weiſe das von Seiten der Behör— 
den eingehaltene Berfabren. Habers Strafe 
wird wahrjcheinlihd 6 Monate Fellungsarreit 
fein. 

— Der König von Preußen hat fih zum 
Protektor des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins innerhalb 
feiner Monarchie erklärt. 

— In Preußen hat die Anzahl der obne 
allen Schulunterricht befundenen Rekruten feit 
1839 in folgendem Maße abgenommen: 1838 
bis 39 — 10,17 p6t., 1839 bi8 40 — 8,97, 1840 
bi8 41 — 9,08, 1841 bi 42 — 8,20 1842 bis 
1843 — 6,88. Im Allgemeinen ergibt ſich, daß 
in den rein deutſchen Provinzen die Grunds 
lagen wiffenfchaftliher Bildung am bedeutend: 
ften geworden find, und das ungünftigfte Ver— 
bältnid da befteht, wo daß polnifche Element 
einwirft und vorwaltet. Die Provinzen Sadı 
fen und Pommern zeigen die meiſte Schuls 
bildung. Der Regierungsbezirf Potsdam mit ' 
feinen großen Reſidenzen follte der erfte fein, 
ift aber nur der achte. In Pofen, wo früher 
nahe an die Hälfte der Rekruten feine Schul 
bildung befaß, bleiben unter 10 Mann burdy 
fchnittlich nicht mehr ganz 4 ohne Unterricht. 

— Der dießjährige Schneefall gehörte auch 
für die ebenen preußifhen Dftfeeprovins 
zen zu den außerordentlichften ded laufenden 
Sahrhundertd und übertrifft noch die großen 
Scneemaffen aus den lezten Tagen des Dezem» 
bers 1817 und den erften Tagen des darauf 
folgenden Januars. — Auch im ſüdlichen Ruß⸗ 
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land und Trandfaufafien if der dieß— 
jährige Winter fehr ſtrenge aufgetreten. 

— Gun Berlin haben gegenwärtig die Unis 
verfitätsbehörden mit Studentenunterfuchungen 
wegen Vivats, unbefugten Reifen, Theilnahme 
an Zufammenfünften volauf zu thun. 

— In Berlin fand diefer Tage ein Mäd— 
chen von 17 Jahren, in der Wohnung feiner 
Großältern, unerwartet den Erftidungstod am 
Koblendampfe. Man hatte die Dfenröhre jes 
denfalls zu früh gefchloffen, und da ſich das 
Mädchen vorher fhon etwas unmohl gefühlt, 
legte ed ſich bald nieder und verfchied noch vor 
Mitternacht. Sie war nicht mehr zu retten, das 
gegen gelang es der nachbarlichen menfchenfreunds 
lihen Hilfe, die hochbetagten Großältern und 
deren 4 Jahre alten Enfeljohn, welche ebenfalls 
fhon vom FKoblendampfe benommen worden 
waren, zum Leben zurüdzubringen, fo daß ihre 
gänzliche Wiederherftellung zu erwarten fteht. 

— Man fpricht von einem zu Wien oder 
zu Töplig nächſtens ftattfindenden Monarcens 
fongreß, wobei fi mit dem Kaifer von Ocfters 
reich und dem Kaiſer von Rußland aud 
die Königin Viktoria von England, der Kö— 
nig von Preußen u. f. w. zufammenfinden 
würden. 


— Bien, ı. März. Auf nadhftehende 
Nummern find in der Sten Berloofung der 1839r 
Looſe von 250 fl. C. M. die Hauptpreife ges 
fallen: Nro. 112742 230,000 fl. EC. M. Nro. 
48197 50,000 fl. Wro. 112748 15,000 fl. Nro. 
4796 19,000 fl. Nr. 16853 8000 fl. Nro. 103169 
6009 fl. Nro. 41729 und 44141 jede 4000 fl, 
Nro. 97186 und 112744 jede 2000 fl. Nro. 
21133, 41757 und 112751 jede 1500 fl. Nro. 
21599, 45378, 48192, 80375, 97185 jede 1200 
fl. ro. 16848, 21125, 60238, 80117, 104008 
Jede 1100 fl. Niro. 6304, 21592, 60223, 99922, 
112758 jede 1000 fl. 

— Von der älteren Staatdfchuld ift Serie 
205 beransgefommen. 

— Die Unterbandlungen zwifchen dem heil. 
Stuhl und Rußland dürften demnächſt 
ganz abgebrochen werden. Die Curie ift wes 
nigſtens fehr ungehalten darüber, daß man von 
Seite Rußlands felbft während des Laufs der 
Unterbandlungen das Nibelirungsiyftem gegen 
die Fathotifche Kirche in Polen fortſezt. Man 
Vol dem Hrn. v. Boutenieff ohne Ruͤckhalt ers 
klärt baben, daß unter ſolchen Verhältniſſen, 
wenig Hoffuung vorhanden fei, eine Einigung 
du erzielen. 

— Am 30. Sanuar erfchien in dem Hafen 
von Sue; zum Eritenmale ein Schiff mit deuts 
zur Flagge, ein Schoner, deſſen Kapitän, ein 
Noch ganz junger Mann von 27 Sahren, daß, 


Kahrı . ri 
Fahrzeug chne Lootſen nah Suez gebracht 


hatte, wo bi jezt nur ein Paar englifche Kauf⸗ 
fahrer und ein Holländer einliefen. 


Allerlei. 

Das befte Mittel, Meubles ſpie— 
gelblanf zumaden Man nehme 1 Loth 
Alcaneel»-Wurzel, Cin jeder Apothefe vorräthig) 
thue fie in ein Fleined neues Töpfchen, gieße 5 
bis 6 Eßlöffel voll Leinöl darauf, fee das 
Töpfchen auf einige wenige Kohlen nnd lafle 
ed gelinde fieden, ohne ed jedoh völlig zum 
Kochen fommen zu- laffen. Iſt diefe Mifchung 
daun Falt geworden, fo tunfe man ein weiches 
feines Läppchen hinein und beftreiche damit bie 
Meubled. Darauf reibt man mit einem weis 
chen wollenen Läppchen diefe gut, aber nicht 
eben allzuftarf ab, und man wird die jchönften, 
glänzenditen Meubled haben. Man fann dann 
mehrere Wocen bindurdh die Meubled nur 
immer forgfältig wieder abreiben und bat erwa 
nur alle Monar nöthig, frifches Leinöl mit Als 
caneel-WBurzeldarauf zubringen. Manche Hauds 
frau wird und für dieſes leichte und treffliche 
Mittel, das noch dazu wenig Zeit und Krafts 
anftrengung bei der Auwendung bedarf, freunds 
lich Dank wiffen, indem es auch vorzüglich für 
die Dienftboten eine große Erleichterung if. 

— Den Raud aus den Stuben zu 
vertreiben Wenn durch dad Rauchen eis 
ned Dfend oder durch Tabafrauchen ein fehr 
ftarfer Dampf im Zimmer entitanden ift, fo 
bringe man ein Gefäß mit Faltem Waffer, audı 
damit angefeuchtete Schwämme in daffelbe und 
der Rauch wird bald verſchwinden. Je kälter 
dad Waffer, defto fchneller ift die Wirkung. 

— Derneumodifche Befellfchafter. 
Eine Londoner Zeitung kündigte einen Papagei 
an. „Außer dem fchönen Gefieder empfiehlt er 
ſich — hieß 08 in der Anzeige — dadurd, daß 
er lacht, ſingt und fpricht, vollfommen frieblis 
ches Temperament befizt, feine üble Ausſprache 
hat und daher die Aufmerflamfeit eines Jeden 
verdient, welcher einen Geſellſchafter nörhig bat.’ 

— Kein Frauenzimmer wird feine Jugend 
länger bewahren, al& die, welche am 29. Febr. 
das Licht der Welt erblict haben; fie feiern 
erft ihren 15. Geburtstag, während man wet» 
ten möchte, fie feien bereits an 60 Jahre alt. 


Gegen die Fenchtigfeit der Mauern. 

Ein Herr Sylveſter in England hat ein 
fehr wohlfeiles Verfahren erfunden, die Mauern 
gegen die Feuchtigkeit zu fchügen und die Vers 
fuche, die man angeftellt hat, find vollfommen 
gelungen; cın Haus dicht am Meeresufer, das 
früher faum bemwohnbar war, ift völlig troden 
gemacht worden. Man beftreiht die Wände 
mit einer heißen Auflöfung von $ Pf. Seife in ei» 
ner Gallone Waffer, und nach 24 Stunden 
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mit einer Auflöfung von einem halben Pfunde 
Maun in vier Gallonen Waſſer. Diefe Stoffe 
dringen tief in die Mauer ein und laffen an 
der Oberfläche eine dünne fchuppige Dede zus 
rüd, die farblos ift, und nur bei genauer Bes 
fradytung gefeben wird. 


Wer feine Obſtbäume lieb hat, der treffe 
baldigſt Anordunngen, fie von den Raupennes 
ſtern jorgfältig reinigen zu laffen. Diefes zu 
ſpät gerhau, bringt Schaden; denn man wird 
dem gefräßigen Ungeziefer kaum mehr Herr. 


Die General: Berfammlung des Un—⸗ 
terftüßungs. Bereines für das Amts⸗ 


und Kanzlei⸗Perſonal in Bayern. 

Wie Se. Majekät der König in väterlicher 
Berüfjihtigung der traurigen Lage taufender Angehö- 
riger Des mit Ständigfeit und gefihertem Einfommen 
für den Fall der Erwerbsunfähigkeit nicht verjehenen 
amtlichen Interperionales dem Unterftügungs : Bereine 
für Das Amis» und Kanzlei: Verfonal itets die aller: 
gnadigſte Fürforge zumendeten, jo fonnte es der Aller: 
höchſten Weisheit nicht entgeben,, daß die dermaligen 
Grundlagen des Vereines eine feſte, für alle Wechſel⸗ 
fälle Garantie bietende Berehnung nicht für ſich ha— 
ben, da Die Berehnung der Bereinseinnahmen gegen: 
über von den Mitgliedern gemadten Zujagen den be 
währten Grundjägen, welde über die Einrichtung fol: 
3 Anftalten beftchen, nicht entſpreche, fo wie auch die 
Organiſation feiner Verwaltung Manches zu wünſchen 
übrig laſſe. Deshalb haben Se. Pal. Majeftät, gemäß 
aedrucdter Bekanntmachung des Central: Berwaltungs- 
Ausihufes vom 8. Februar d. J., allergnädigft zu ver: 
ordnen gerubt, Daß eine Berfammlung von 41 ſach— 
verftändigen Bevollmachtigten im Anfang April d. J. 
in Münden zufammentrete, welche darüber berathe, 
ob u) fie es bei der bisherigen der Allerhöchſten Gench- 
migung entbchrenden Verfaſſung des Bereines und resp. 
bei den dermalen beftebenden Sagungen belaffen? oder 
b) ob derjelbe auf den Allerhöchſt angedeuteten Örundlas 
gen, und mit welchen etwaigen, von denberegten Grund⸗ 
lagen abweichenden Modififationen eine neue Einricht- 
ung erhalten fol? Zu diefem Zwecke wird vom Een: 
tral » Verwaltungs - Nusihuffe eingeladen, ſach ver⸗ 
ſtändige Berollmäctigte zu wählen, d. h. ohne Zwei— 
fel ſolche, welche vermöge Ihrer Bildung, ihrer unab- 
hängigen Stellung und ihres rechtlichen Charakters, 
dann ihrer lovalen Geſinnung im Stande find, Die ders 
maligen Statuten des Vereines mit Umſicht zu prüfen, 
ihre Rolgen jowohl aus den ſchon befannten Ergebnil: 
fen als im Prinjipe zu beurtheilen , intbefondere aber 
uber obige Punkte zu beratben. Wenn aud in amt: 
lichem Anlaſſe hierzu ſchon viele und umfafiende Bor: 
arbeiten gemaht wurden und den 41 Bevollmädtigten 
vorgelegt werden, fo bleibt die Aufgabe für die Der 
fammlung noch groß genug, um die Wähler zu verans 
laffen ihre Stimmen nır Männern zu geben, welche 
obige Eigenſchaften im ih vereinigen und Luft und 
Muße haben fih dem ſchwierigen Geſchäfte hinzugeben. 

‚Die Wahlzettel, unterihrieben von jedem 
Wähler, werden jwar an den GEentral:Berwaltungt: 
Ausſchuß eingejendet , jedes Mitglied wählt aber, laut 
deſſen Bekanntmachung nur, und hat dieſes beſon— 
ſonders zu bezeichnen, die treffende Anzahl Bevoll— 
machtigter für den Kreis, in welchem es wohnt; 
ſohin enthält der Wahlzettel eines Mitaliedes in Ober: 
bayern 16 Namen, cines Mitgliedes in Niederbavern 
3 Namen, eines Mitaliedes der Walz 1 Namen, eines 
Mitgliedes der Oberpfalz und Regensburg , Oberfran— 





ken, Mittelfranken, Unterfranten und Aſchffenburg je 
4 Namen, eines Mitgliedes von Schwaben und Neu: 
burg je 5 Namen. Diefe Namen bezeichnen die für 
jeden Kreis zu wählenden Sachverſtaäͤndigen. Nach 
diefen dürfte aber (denn die Befanntmabung des Gen: 
tral⸗Verwaltungs⸗Ausſchuſſes ericheint ung desfalis nicht 
klar) eine gleiche Anzahl von Namen zu jegen jein, 
um aus diefen die Erjaßmänner berufen zu kön— 
nen, falls die als Sadwerftändige Gemäblten nicht er: 
fcheinen fünnten. Wer als Sachverſtändiger und 
werals Erſatzmann gewählt wird, pärfte aber 
in dem Wahlzettel genau anzugeben und zu 
fheiden jeim. _ j s 
Wenn die Bühler diejes genau einhalten, befor: 
ders die Bezeichnuna, für welchen Negierungs: 
bezirt fie wählen, und die Scheidung ber Sach: 
verftändigen von den Erfagmännern, jo dürfte 
nicht bios ihr ntereife an der Wahl wahrgenommen 
und das Wahlrejultat ihrem Sinne entipredend, jon: 
dern das Wahlgeihäft dem Eentral:Berwaltungs-Aus: 
ſchuſſe ſehr erleichtert fein, und gewiß wird Daher jeder 
Wähler bieraufiorgfältig achten. Webrigens iſt die Wahl 
unter allen Mitgliedern des ganzen Königreiches frei 
gegeben. Gin Zufammentreten Behufs der vorzunchs 
menden Wahl wird vom Gentral: Verwaltungs : Auf 
ſchuſſe zwar nicht fir nothwendig errachtet, iſt aber auch 
nicht verboten und dürfte beſonders in größeren Orten 
zur Erzielung einer zweckmäßigen Wahl förderlich fein, 
Wir geben und mun der Ueberzeugung bin, und dich 
iſt die Äbſicht dieſes Artifelt, daß die Wahlen mit Um— 
ſicht und ohne irgend cine vorgefaßte Pe — 
nommen, und Die Wahlzettel rechtzeitig bis 
um 15. März d. 5. eingejendet werden. 


Berein für Befferung und Berforgung 
entlaffener Sträflinge. 


In mehreren Ländern haben ih Vereine jur Ber: 
forgung entlaffener Sträflinge gebildet, die viel Butes 
wirken. Auch in der Pfalz iſt unterm 1. Juli 1842 
die Errichtung eines Vereins zur fittlihen Beſſerung 
verwahrloster armer Kinder und entlaſſener jugendlicher 
Sträflinge von Seiner Majeſtät Dem Könige aller: 
gnädigit genehmiget, hiernächſt im 6 11 des IV, Abichn. 
des allerhöciten Landtagſabſchiedes dom 25. Aug. 1843 
den weiter ſich bildenden Bereinen für das Unterkom— 
men und Die Beiferung entlaffener Sträflinge und Eor: 
reftionare Unterftügung und Aörderung alleranadigit 
zugelihert worden. Nachdem nun der erwahnte pfälzu 
ſche Verein gegenmwartia bereits über 650 Mitglierer 
zählt, über nicht unbedeutinde Mitrel verfügt und ſchon 
35 aus der Filialſtrafanſtalt zu Speier entlaffene ju: 
gendlibe Sträflinge und 2 andere gänzlib vermahr: 
loste Knaben mit dem beten Grfolge verjorgt bat, jo 
haben Geine Majeſtät der König allergnatigit zu bes 
fehlen geruht, daß aub in den übrigen Regierungs— 
bezirfen die Errichtung von Vereinen für die Beſſerung 
und Berjorgung entlaffener Straflinge angeregt werte. 
Die Sache ift von hoher Wichtigfeit und verdient Die 
Praftigite Unterftügung von Allen Jenen, denen der 
Schu ihrer verjönlihen Sicherheit und ihres bürger: 
liben Eigenthums am Herzen liegt und es dürfte ein 
Auszug des Entwurfes der Statuten von Interefle fein. 

Hauptzweck des Vereines iſt die Sorge für bie 
fittlibe Beſſerung und Das ökonomiſche Fortkommen 
der aus Ötrafanftalten und Zwangsarbeitshäuſern ent: 
laffenen mittellofen Inländer des Kegierungsbezirfet. 
Hieran reiht ih die Vorjorge für die Familien unbe: 
mittelter Sträflinge. Der Berein bleibt mit feiner 
Thätigfeit auf den Kreis beſchränkt. Jeder männliche 
und weibliche öfonomiic felbftitändigne Einwohner des 
Kreiſes, der entweder einen jährlihen Beitrag zahlt 
eder ſich zu beſtimmten perjönlicen Leiſtungen vwerptlid- 


tet, kann Mitglied werden. Solche perfönliche Leiſtun⸗ 
gen find namentlich die Bedienftung eines Entlaffenen, 
dann die Beauffihtigung derjelben, die Aufnahme ju⸗ 
gendlicher entlaffener Sträflinge in die Lehre u. dgl. — 
Der ordentlihe Beitrag eines zahlenden Mitgliedes iſt 
nicht über 2 fl. 24 Pr. als Minimum zu firiren, dabei 
find aber größere Beiträge freizuftellen, ſowie auch 
Beiträge jedes Belaufes von Nichtmitgliedern, welchem 
Regierungsbezirte fie a und von Ausländern, 
von Eorporationen und Stiftungen angenommen und 
öffentlich befannt gemacht werden. Jedes Straf» und 
Eorreftionshaus theilt dem einfdhlägigen u Hain 
ſchuſſe einige Wochen vor dem Abgangt eines Sträflings 
oder Eorreftionärd Motigen mit über deſſen Perjön 
lichkeit, Religion, aeiffige Bildung, Beihäftigung vor 
der Beftrafung, Berbrehen oder Vergehen, Strafe, 
Beihäftigung im Strafort, Hoffnung zur Beflerung, 
Neigung und Geſchick zu welchem Erwerbe, Baarſchaft, 
die er miterhält, Verwandte, die ihm helfen können 
und misfien, Gründe, welche ihn der Hilfe des Vereins 
bedürfti a maden, in der Ausführlichfeit, wie fie zur 
erihöpfenden Kenntniß des zu Unterjtügenden nöthig 
it. Genügen dieſe Aufſchlüſſe nicht, fo hat der Bes 
zirks-Ausſchuß bei den Bezirfd: und Orts: Polizei:Bes 
hörden weitere Nachfrage anzuftellen. Iſt über die 
Zuweiſung an den Berein entidieden, fo kommt der 
Entlaffene mit Einhaltung der hierfür gegebenen Be: 
Kimmungen unter Aufiht des Vereines. Wie weit 
der Verein erwerbsunfäbigen Entlafenen Beiftand zu 
leiften vermag, hängt von deſſen Mitteln ab; eine 
Berpflibtung der Art fann er nicht übernehmen, um 
nicht jeine Mittel zum Bortbeile der Armenpflege zu 
zerſplittern. Wichtiger it es dagegen, daß der Verein 
reine Sorge zugleih auf die Zamilien armer Sträf: 
linge ausdehnt, aus denen nur zu oft die Kinder, weil fie, 
zurudgeftoßen von der bürgerlichen Geſellſchaft, in die 
Sußitapfen der Eltern treten. Aber auch dieſe Bors 
ſorge darf fih nur in Ergänzung der Berpflibtung 
der Armenpflege auf eigentliche Unterftügung einlaffen, 
deito thätıger aber die ordentlihe Erziehung der oft 
derwahrlosten Kinder, wenn erforderlich, durch Unter: 
bringung derjelben in ordentlihen Familien zu bewirs 
fen juchen. 








In Nro. 31 dieſes Blattes fand fih eine War: 
Rung vor gefärbtem Kaffee mit der Belchrung, wie 
man Dieje Aalihung zu erfennen babe. — Allerdings 
wird der Kaffee gefürbt, und wird dann als ein ver 
edeltes Produkt verkauft, aber es wäre unnüß, ſich 
Mit deſſen Unterjuhung abzugeben, da der größte Theil 
ter gewöhnlichen Sorten den verdachtigen ſchwarzen 
Rückſtand bei dem Waſchen binterfaffen würde. — Ser 
der Käufer verlangt dermalen grünlichen oder blauen 
dem Moccataffee ähnlich fehen jollenden Kaffee, ohne 
. ud den Preis, welcher dieser Sorte zukömmt, bezah— 
len zu wollen. — Die Abgabe gefärbten Kaffees bei 
einigen Kaufleuten zwang aud die übrigen, fid damit 
iu verſehen, da die reine Bohne mit dem Bemerken 
naar den Stäufern zurüdgewicien wurde, Daß fie da oder 
—* um denſelben Preis ſchön blaue Bohnen erhal— 
en hätten. So bat fih der veredelte Kaffee 
nad) und nad allenthalben eingeiclihen. — Uedrigens 
— id Die Konſumenten, die etwa durch obenangeführ: 
in Aufjag ängitlih geworden ind aus Erfahrun 
das eigenerinterfuhung damit tröften, da 
(u Särbemittel ganz unihädlic it. Es üt nchms 
mit nichts anders, als ſehr fein gemahlene Koble, 
Stone cher der Kaffee troden aefhüttelt wird. Die 
nn iſt für fi ohne allen Nachtheil, umd bei der 
Se garen Behandlung bleibt auch fo wenig von ihr an 
age hängen, daß fie als gar nicht vorhanden bes 
Pre werden kann. — Wer fih übrigens davor 
in Palt mag allerdings nur den Kaffee vor dem Kochen 

em Waſſer abwaſchen. — Ss iſt alſo jmar eine 


jälſchung vorhanden, aber wenigſtens eine unſchäd⸗ 
iche. Dagegen iſt die Falſchung des grünen Thees 
viel wichtiger. — Man ſammelt nehmlich in England 
die fhon einmal abgebrühten Blätter, rollt und trocknet 
fie, und gibt ihnen die ſchöne grüne Farbe durh Grün- 
fpan wieder. Davor mag man ſich aljo mit Recht 
hüten, nnd wenn man nicht den ſchwarzen Thee vorziebt, 
ſich wenigitens dadurd vor Schaden fihern, vaß man 
die Baare nicht um einen Preis verlangt, um den fie 
in guter Qualität nicht gegeben made em 
Tr. „+4 


Dur den beihränften Raum unſeres Blattes 
fowohl, als auch durch Die anfängliche Weigerung, folgen» 
den Aufſatz aufzunehmen, da wir denfelben lieber in der 
in Rede fichenden Zeitichrift gefehen hätten, wurde die 
Aufnahme verzögert. D. N. 

Gegen die im Tagblatte Nro. 22 befindlihe Rüge 
enthält ein auswärtiges Blatt Bolgendes: „Kurth, 7. 
Gebr. Das hiefige Tagblatt bringt beute eine mit H 
unterzeichnete Injertion, in welcher es heißt: „Einige 
biefige Eorrefpondenten ſcheinen fih in auswärtigen 
Blättern einen Prwatipaß maden zu wollen, denn fle 
fhreiben über unjer liebes Fürth Dinge, die fie wahrs 
Meinlich ſelbſt nicht glauben. Ich würde von diefem 
Machwerke, deffen unlautere Quelle ich fo gi wie 
den Fabrikanten Penne, nicht die geringfte Notiz nebs 
men, wenn ich es nicht Ihnen und den Leſern Ihres 
Blattes ſchuldig zu fein glaubte, diejen rein aus der 
Luft gegriffenen Borwürfen gebührend zu begegnen. 
— Alles, was der fingirte H deweiſen fann, läuft am 
Ende darauf hinaus, daß er in einem meiner Berichte 
eine falſch gedrudte Zahl entdedt hat. Diefe ftedt er 
nun, wie Geßlerd Hut auf eine Stange und zeigt 
rechts und links feine Trophae. Eigentliche Facta aber 
wagt er weder zu läugnen, nod in Zweifel zu zichen. 
Was alfo der Einfender jenes Artikels deobſicht ift, ich 
fehe, was bei dem einfahen Manne aud Peine Kunft, 
auf den Grund: dem biefigen Publitum, von dem 
fein unbedeutendes Wohl und Webe gänzlih abhängt, 
zu fhmeicheln, und um mit einigen Eorreipondenten 
eine Lanze zu breden. Wir aber, da H den Plural 
einmal zu gebrauchen belicht, Die wir wahre Eavaliere 
von alten Schrot und Korn, find, ſchlagen uns nicht 
mıt Jedem; der Mann, mit dem mir und in eine 
Fehde einlaffen, muß uns ebenbürtig fein. Nochmals 
wiederholen wir daher, daß wir allen ferneren Angrifs 
fen des H, welcher Art fie auch fein mögen, ein harts 
nädiges Stillihweigen entgegen fegen werden. Eifrig 
und gewiſſenhaft werden wir, wie bisher, unjere Bes 
richte für auswärtige Redaktionen fortiegen.” — Der 
Referent voritchenden Artikels ſtüzt ih alio auf Facta 
und Drudfehler, und ſucht dann, mit mie die 
‚Savaliere von alten Schrot und Korn,‘ fi hinter 
Schmähreden zu verſchanzen. Wir aber proteftiren das 
gegen und behaupten fortwährend, daß die Abfürzung 
unjerer Polizeiſtunde kein Factum und daß der Bericht 
über Die Gehaltszulage der Caſſiſere der Nürnbergers 
erh Eijenbahn mangelhaft it. Was leiter „eine 
alıdy gedrudte Zahl” betrifft, jo haben wir bei units 
rer Ruͤge ebenfalls einen Drudfehler zu bemerken, daß 
namlih unjere Namensiciffre ein K. fein follte. — 
Zufolge dieſer Buchſtabenverwechslung wäre es nun 
für uns freilich überflufiig, die im obigen Aufjage vors 
fommenden Schmäbungen zu berüdfihtigen; allein da 
unjere mehrerwaͤhnte Rüge auf Wahrheit gegründet 
if, und überhaupt Niemand eine unglimpflide 
handlung verdient, wenn er ſich die in, öffentlichen 
Blättern enthaltenen nicht ganz authentiihen Nach— 
richten zu berichtigen erlaubt: fo fühlen wir und ver 
pflichtet, für dem unſchuldig beleidigten H in bie 
Schranken zu treten und den aus der Luft gegriffenen 
blinden Hicben des fraglichen Korreſpondenten nadı Ber: 
dienst zu begegnen. Und nun Herr — zur Sache 





1.) Sie fpreden von „unlauterer Quelle‘ und 
Machwerk,“ während dem Sie eigentlih in Ihren 
ern Sn über hiefige Begebenheiten ſich dieſe 
Fehler zu Schulden kommen lichen; 

2.) Sie glauben „auf den Grund’ zu fehen; aud 
wir, Herr — —, Pönnten uns jejt mit der Grund: 
feherei befafien und ebenfalld glauben: daß der aus: 
wärtige namenloje Berichteritatter jogar ein Profeflor 
G. fein Pönnte, wenn wir nicht überzeugt wären, daß 
bier wohl ein jehr unbedeutendes G. aber durchaus 
fein Profeffor G. eriftirt ; und endlich ’ 

3.) belieben Sie fih zu den „Eavalieren von 
alten Schrot und Kron“ zu zählen, die fih nicht mit 

edem ſchlagen, und dabei hauen Sie dennoch in Ihrem 

ellſeherwahne rechts und lines mit dem — Dreſch— 

gel, als wenn Ihnen die Nähe des vermeintlichen 
H gefährlich werden könnte. Pfui! das zeigt nicht 
von einem wahren „Eavalier von alten Schrot und 
Korn“! Sie finden den H. nicht „ebenbürtig”, daß Sie 
mit ihm „eine Lanze breden‘, aber Gie fühlen fid 
„ebenbürtig‘ denjelben rüdlings mit Ihrer Lanze zu 
verwunden und dann fi fchnell, gleich einem Feigling, 
vom Kampfplage —* Wahrlich, eine ruhmliche 
Ebenbürtigkeit! Dieſe Handlung bekundet einen ſolchen 
Cavaliers muth, daß der beſprochene H. fiher nicht die 
Ehre wird haben wollen, mit ſolchen Eavalieren „eben: 
bürtig‘ zu fein. Uebrigens wünſchen wir Ihnen zu 
dieſer ritterlichen That viel Glück, und billigen auch, 
nach Ihrer jo muthig beitandenen Cavaliersprobe, 
Ihren uns jehr angenehmen Borjag, mit dem jwar 
„einfachen“ aber doch tapfern H betleibe feine Lanze 
mehr zu brechen. Adjeu. 


Brieffaften:Mevne. 


1.) Saum lefen wir ein Blatt das nicht 
Durch Dichtkunſt-Glanz ſich ſchwinget; 
Doch iſt dies Schwingen noch kein Licht, 
Weil's vielen nur mißlinget. 
Wie oft glaubt ſich nicht Mancher ſchon, 
Perfect in dieſem Fache, 
Und doch erwirbt er ſich nur Hohn, 
Durdy jold verdorb’ner Sache. 
‚It es Genieentwicklung gar, 
Die eurem Geiſt jo ſchmeichelt? 
So haltet es nicht ganz für wahr, 
Denn wirklich iſt's geheucelt. T. 
2.) Am 7. März bielt die Afademie des fürneh— 
men Tones cin Feſteſſen im Hötel Rottmaier. Rue 
Gustav Adolph. Cine zahlreiche Geſellſchaft hatte jo 
eingefunden, daran Theil zu nehmen. Das Eſſen ſelb 
übertraf alle Erwartungen; der Norden Deutihlands 
und der Süden Europas waren gleicherweiſe durch 
ihre vorzüglichiten Produfte repräfentirt. Das feinite 
Gebäde, die ausgezeichnetſten Früchte, dem klaſſiſchen 
Boden Griechenlands und Kleinafiens entiprofien, die 
trefflichiten Weine aller Art, vom Franken- bis zum 
Cyperwein, befriedigten jelbit den delikateſten Gaumen. 
Kür geiſt- und finnreihe Embleme, für geſchmackvolle 
Deforation war beitens geſorgt. Sämmtliche Theil: 
nehmer konnten nicht umbin, der Hotelbefigerin ıhre 
Huldigung darzubringen. — Aber auch die wohlthätige 
Wirkung auf die Stimmung der Gälte ward nicht 
vermißt. Allgemein war Heiterkeit und Frohſinn; 
frei und glänzend fprudelte der Wis; jeder fpiegelte 
ſich in dem freudeftrahlenden Antlig jeiner Freunde, und 
wenn auch jpätere Fefte das heutige an Glanz noch übers 
treffen jollten, jo wird doch gewiß fein Anweſender je den 
Eindrud, den man in newerer Zeit jooft vermißt, die Zus 
friedenheit, Offenheit, Fröhlichkeit, die jo Deutlich zu 
Tage lagen, vergeflen ; jeder wird jtets diefen Tag zu 
den vergnügteften feines Lebens zählen. 
3.) Die blauen Montage find verboten. Wie ſteht 
ee num aber Damit? In F. dei 9. hat mämlid ein 





Scyneidermeitter das Gelübde gemacht, mie mehr an 
einem Montage etwas zu arbeiten, und er hält joldyes 
pünktlich. Iſt das wohl recht und kann Dagegen nicht 
eingeihritten werten? (Am Ende werden die bauen 
Montage zu Gelübden erhoben.) 


4) Mitglieder des jüdiſchen Reformvereins 


in 20.0.0. 
Faſt zwei Dugend Mitglieder ! 
Schr viel für Euern Verein; 
Sollten, nad feinem Werthe, 
Wahrlich! viel weniger fein. 
Simon Hanauer. 

5.) Daß fih in unferer Stadt, laut öffentlicher 
Befanntmahung, ein Berein gebilder hat, welcher ſich 
die Aufgabe geitellt, unjere Induftrie und Gewerbe zu 
heben, und namentlih dahin zu wirken, daß unjere 
Gewerbsleute gute und ſchöne Arbeit liefern und ſich 
befleißigen, immer neue Muster zu erfinden, damit wir 
mit dem Auslande conkurriren können, dieſes it ſehr zu 
loben. Eben jo wünjdhenswerth wäre, um die Indus 
firie volltommen zu beben, wenn fih ein Verein bil: 
dete, der es fi zur Aufgabe machte, Die Rechnungen 
der Gewerbsleute nicht mit Kronenthalern zu 2 fl. 45 fr., 
geringhaltigen Goldmünzen, mit Rabatt von 5 — 10 
Prozent, oder durch Zahlagio zu ſchmälern. 

Dieß ift die Meinung eines Gewerbsmannes. 

6.) Es ift zwar ein wahres Sprichwort: Nicht 
Kleider mahen Leute, und: es it nicht alles Gold mas 
glänzt. Doch mill man eine Perjon erjuchen, bei ge 
legentliher Einladung zu einer geſellſchaftlichen Unter: 
haltung in anftändiger Kleidung zu erſcheinen. 

7.) Der ...... möge fi nicht abgeben, den Mäd- 
den Morthenkränze in Geftalt eines Reifes zu über: 
reichen, umd fi überhaupt nicht unanftandig betragen, 
*5 würde man ſchärfere Maßregeln gegen ibn er: 
greifen. R 

8.) Eine nädhıtlihe Schladticene auf dem Löwen: 
plage eignet fih nicht zur Veröffentlichung. Sunt 
bona mixta malıs., . 

9) Man fragt, ob bei dem Weber -»Gewerbe die 
Wittwen, welche ein eignes Gerdäft, führen, feinen ge: 
prüften Geſellen haben müfen. (Die Webers-Wittwen 
machen hierin gewiß feine Ausnahme.) : 

10.) Ein Freund ver Wahrbeit meint: Wenn cin 
Nahtwäcter nicht wife, wie er in dereit lebe, lieber 
zu rufen: „Hört ihr Herren ich will eud jagen, ich 
weiß nicht wie viel die Uhr hat g'ſchlagen!“ als Um 
wahrheit in die Welt hinaus zu ſchreien. 

11.) „Stlagen von einigen Frauen über die Sonn— 
tagsıchulen,‘ in Betreff ihrer Dienſtboten, feinen uns 
nicht gegründet zu fein. Gin fleißiges Dienſtmadchen 
wird immer Zeit finden Strümpfe, Hemden und jonitige 
Kleitungsitüdte auszubeſſern, und wenn fie dieſes nicht 
gehörig verfteht, von jeder guten Dausmutter auf ihre 
Bitte gern unterwieren werden. Liederliche Dirnen 
aber, Die Die Abende licher ber Saufgelagen und auf 
Tanzböven zubringen, würden Die cinigen Stunden, 
welche fie jezt in nützlicher Beihäftigung in der Schule 
zubringen, nur zu Ausſchweifungen benützen. 

12.) Un einen Vorſteher mit. ciner zweiſchneidigen 
Zunge (7) wird die Frage geftellt, ob cın Centnerchen 
Auszugmehl Real oder Personal ſei? 

13.) Mit dankerfülltem Herzen erfennen wir dic 
MWohlthätigkeit des Herrn K..., der und auch heute, 
mic jedes Jahr an jeinem Geburtstage, eine Präftige 
Erquickung zu Theil werden lich. Möge Gott noch 
lange dieſen Wohlthäter der Armen geſund und froh 
erhalten, Damit jein fegenreihed Wirken nod 
viele Dürftige umterjtügen möge. Sehr mwimnfcens: 
werth wäre es aber, wenn der Wielgeehrte uns feine 
Wohlthaten unmittelbar zuflichen ließe, und nicht durch 
einen Spediteur, mas den Werth der Gabe jehr erhö 
ben würde. Wehrere alte Rrauen. 


Auf das erfle Veilchen 1844. 


Die Sonne ftrahlt — ein reines Blau 
Blidt von dem Himmel nieder ; 
Auf’s Neu belebt ſich Berg und Au, 
Ein junger Zenz fehrt wieder! 


Der Menid verläßt fein ſchirmend Dadı ; 
Ihr Haus durbricht die Schnede ; 
n Flur und Wald wird's wieder wach, 
s grünen Buſch und Hede. 


Nicht raften ließ mich'd, aus dem Haus 
n's Freie, auf die Wiefen, 
um nahen Wald trieb mich's hinaus, 
Den jungen Lenz; zu grüßen. 


An einem freien Plaͤtzchen fand 
Ein Veilchen idy erblüben, 
Gekleidet in der Treu’ Gewand 
Am Sonnenftrahle glühen. 


Und lange bei dem Beilden blick 
Ich fill und finnend fteben, 
Und dachte mir: „wie erfte Lieb’ 
Wirkt, armes, du vergeben !” 


„Es todtet Dich eim rauber Wind 
Vielleiht in wenig Stunden; 

Doch tröfte dich, du Lenzeskind, 
Du hajt ja Lieb’ empfunden!“ 


„Halt did geionnt am Himmelslidht, 
Det feinen Strahl genoſſen!“ 

rum wenn das Leben Dornen flicht, 
Es flicht auch wieder Rosen. 


Des Sängers Luft. 


Heiterkeit und Sangesluſt 
Hebt des Sängers frohe Bruft, 
Tritt, durch Lieder zu erfreu'n, 
In der Frauen Kreis er ein. 


Was nur fhön und groß und gut, 
Hohes Glück und Edelmuth, 
Und des Lebens höchſter Werth 
Wird im Feierton verehrt. 


Bon der Liebe Himmelsblüth' 
Tönt fein Sang im fanften Lied, 
Und der Sänger gern ericheint 
Da, wo treue Lieb’ ſich eint. 


Sangesluft in That und Wort 
Weilt der Sänger hier und dort, 
Weihet Lieb’ und Liederflang 
Grauen gern fein 2ebenlang. 


Ringet durch des Liedes Ton 
Rach der Minne höchſten Lohn, 
Und des Sanges fhöniter Preis 
Liebe iſt's von trautem Kreis. 


(A. T.) 


Marie. 


e Nachricht. Um Mißverſtändniſſe 
bei Unterzeichnung der Subſcriptionsliſte 
vorzubeugen, benachrichtige id) das verehrte 
Publitum, daß id; mich mit Herrn Mufifmeis 
ſter Barfus megen bed projeftirten Con» 
certs nicht vereinigen fonnte; und dad Meis 
nige am Schluſſe der Theaterfaifon unter Mits 
wirkung mehrerer Opernmitglieder im Theater 


ftattfinden wird, 
Shriftian Kimmel. 





’- 


Die 
Königliche Landwehr⸗Oekonomie⸗ 
Eommiffion 


verfauft Dienftag den 12. März curr., 
zn 2 Uhr, auf dem Fünferhaus II. 
tage: 


eirca 24 Stück diverfe dienftuntaugliche Unis 


formftüde, 
s 32 + Hbſchako, 
„» 5 s Slarinette, 
v» 37° s  Batrontafchen mit Riemen und 


Säbelfuppeln, theild ſchwarzem 
und weißem Lederzeug, 
an den Meiftbietenden gegen fogleich baare Bes 
zahlung, und werden Kaufsliebhaber hierzu 
eingeladen. Nürnberg, am 5. März 1844. 


Empfeblung. Die fat in ganz Deutſch⸗ 
— befannte wafjerdichte Er» 
rter 


Glanz⸗Schuhwichſe 
iſt wieder friſch angekommen, und hier allein 


bei mir zu haben. Auch die ſchon ſeit Jah» 
ren befannten 


Tropfen 
zum Auspugen aller Schmutz⸗ und Fett- 
flecken aus allen Stoffen, empfehle ich das 
Glas zu 15 kr., zu gefälliger Abnahme. 


Joh Prinzing feel. Sohn. 





Verkaufs-⸗Anzeige. 


Der, in dem k. Landgerichtsbezirk Erlangen 
gelegene, der Freiherrlich v. Halle r'ſchen Fa⸗ 
milie Joachimiſcher Linie zugehörige Kalch— 
reuther Großzehnten, welcher vermöge Steuer» 
cataſter⸗ Aus zugs 494 Tagwerf 24 Dec. zehnte 
bare Gründe umfaßt, fol aus Auftrag der 
obengebadhten Befiger durch den Unterzeichner 
ten, jedoch salva ratificatione, verkauft werden. 
Es wird zu tiefem Zwede auf 


Montag den 25. März, 
Bormittags 10 Uhr, 


im Haufe S. Nro. 758 auf dem Aegidienplage 
öffentlicher Berkaufstermin anberaumt, und 
Kaufsliebhaber, welche fich im Termine über ihre 
Zahlungsfähigfeit auszumeifen haben, belieben 
die gewünfcht werdenden Aufjchlüffe über Ers 
trag und alten ıc. bei dem Linterzeichneten täg⸗ 
lih von 9 — 11 Uhr zu empfangen. 
Nürnberg, den 12. Februar 1844. 

| Neufinger, 

ald Freiherrl. v. Hallerifcher Zehntabminiftrator. 
S. Nro. 758. 





Wirtbichafts - Berfauf. 
Die Befigerin der realen Bierwirth⸗ 
Schaft zur 


goldenen Bosse 


in der Vorſtadt Goftenhof beabſichtigt ihr Ans 
wefen dafelbft aus freier Hand zu veräußern, 
und hat dem Unterzeichneten ganz alleinig zum 
Berfauf deffelben beauftragt. 

Diefe reale Bierwirtbichaft mit fämmt: 
lihen Gebäuden und den daran befindlichen 
anfehlih großen Dbft- und Gemüsgarten 
mit einer bebeften Kegelbahn und einem 
Kegelbaus, mehreren Lauben mit Tifch und 
Bänfen verfehen, und feit mehreren Jahren 
im beften Betrieb geführte Kundſchaft, wird 
verkauft. 

Diefed Anweſen liegt an zwei Haupt 
ftraßen, fehr nahe am Ganalbhafen und der Bams 
berger Eifenbahn, würde einen thätigen unters 
nehmenden Mann einen reichlichen Erwerb fichern, 
zumal die bedeutenden Räumlichkeiten im Haufe 
und im Garten jede Gefdhäftsveränderung aus» 
führbar machen. 

Kaufsliebhaber haben ſich alfeinig wegen 
nähere Erfundigung an Unterzeichneten zu wens 
ben, Nürnberg, den 7. März 1844. 

3.8. Pfeifer jun, 
Gommiffionär, 
in der breiten Gaſſe L. Nro. 538. 


Befanntmahbung. 

10,000 und 4000 fi. find bis Ziel 
gaurenzi d. 98, daun BOO ud 500 fi. 
täglich zu verleihen. 

4000 fl. werden auf I. Hypothek auf 
ein biefiged Haus bis Ziel Walburgi d. J. 
zu entnehmen gefucht. 

Mehrere Brauereien, bavon 2 mit Gaſt⸗ 
wirthihaft, 10 Gaſt⸗ und Privathäuſer 
und ® Häuſer mit gut rentirenden 
fchäften find zu verfaufen. 

Eine —— Material⸗ und Farb⸗ 
waarenhandlung, fo wie ein Haus mit 
Bäder: oder Melberei, dann Wirth» 
fchaftsrecht, bier oder in Nürnberg, wers 
den zu kaufen geſucht; auch fönnen 4—6 Kna⸗ 
ben, mofafchen Glaubens, ald Handlungs⸗ 
Zebrlinge, fo wie ein junger Ifraelite, von 
angenehmen Aeußern, ald Meifender für ein 
Weingeſchäft, placirt werben, durch 

Fürth, den 3. März 1844. , 

Sohann Wagner, Commiſſionär. 


fferte. in folides Mädchen fann 
unter billigen Bedingungen dad Putzmachen 
erlernen. 9 fagt die Redaktion dieſes Blattes. 


Ziteratur. So eben ift erjchienen : 
Der Wunder erregende 


Rartenkünftler. 


Eine Anleitung 53 der unterhaltendften 
und überrafchendften Kartenfunftftüde auf eine 
ganz leichte Weife auszuführen. Zmeite Auf- 
lage. Mit 2 Kupfertafeln. Preis 15 fr. 

Friedr. Korn’ihe Buchhandlung 
in Nürnberg und Fürth. 


Empfeblung. Id empfehle dem ver: 
ehrten Publifum eine große Auswahl feiner 


Hudenbäderei 


die Portion zu 3, 6 und 18 fr., zur gefälligen 
Abnahme. 23.068 Rof, 
Conditor. 


Tapeten - Ausverkauf 


in Mürnberg. 

Mein bedeutendes Lager von Tapeten 
und Borduren zu räumen, verkaufe ich uns 
ter dem Kabrifpreis, worunter auch eine Aus— 
wahl inallen Farben, dad Stück a 20, 24, 30 kr., 
Borduren 14, 15 und 2fl., veloute 3— 34 fl.; 
diefe werden auch nach der Elle a 3, 4, 5 und 
7 fr. zu gemalten Zimmern abgegeben. Pa— 
rifer Dfenfcbirme a 1; - 13 fl. per Stüd. 

. ” eym, 

Albrecht» Dürerftaße Nro. 368 

= —* In Windsheim a. d. 

Hm Aiſch it ein Wohnbaus, worauf die 

ei ealbäcergerechtfame haftet, und 

wozu 2 Gemeindetbeile, ein Hofraum 

und das Gemeinderecht gehören, zu ver: 
kaufen. 

Die zum Betrieb ded Bädergewerbed nös 
thigen Gerätbfchaften werden mit abge 
geben. Nähere Aufſchlüſſe hierüber ertheilt der 

Privatier Ph. Engerer, 
H. Nro. 373 dafelbft. 


Geldfurfe Neue Lonisd’or 11 fl. 4 Fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 46 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9 fl. 555 fr, Rand» Ducaten 5 fl. 34; fr. 20Francs⸗ 
ftüde 9 fl. 27 fr. Engl. Souverains 11 fl, 54 fr. 


Fürtber Schrannenpreis 


r den 8, Mär; 1844, 
Mittlerer li. fl. kr. 
Der Schäffel Weisen. . 20:49 gefl. — » 17 
” ” 8 15 » 16 8 —-:6 


” ” 
"„ ” 


Ser » - 3 
et. + 15 .— gel. — 41 
Haber . . : 


7.54 geil. — » 13 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint mwöchent- 
lich wier Mal, und Toflet Dahier 
fewie in Rüenberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
&6 fann auch durch die k. Poſt⸗ 
ämter bejogen werden, wo Der 
dreit, je aach Entfernung, nat 
wenig fleigt, 





Dienftag, den 12. März 1844, 


Bermifchte Machrichten, 


Se. Maj. der König haben in der Abs 
fiht, die bedauernswerthe tage armer früppels 
bafter Kinder in bleibender Weife zu verbeffern, 
Aller höchſt ſich bewogen gefunden, das für dieſe 
Klaſſe von Kindern von dem quiedc. Gonfervas 
tor von Kurz gegründete Inftitut unter Zus 
weifung einer entiprechenden Dotation in eine 
öffentliche Anftalt umzuwandeln, welche ihren 
Sig in München haben wird. 


— Das fönigl. Minifterium der 
ſich veranlaßt gefunden, 
Im Monat Juni d. J. 


Juſtiz hat 
bie Theilnahme an der 
zu Mainz fattfindenden 
Anwãlte⸗ Verſammlung zur Herſtellung deutſcher 
Einheit in Recht und Rechtsverfahren zu unters 
fagen, da in Ermangelung der alerhöcften Ges 
nehmigung diefer Verein nicht ald ein erlaubter 
ſſch daritelle, die Theilnahme an neuen, den 
Verfaſſungsgeſetzen unbefannten Organen für 
politifche Zwede nicht Rattfinden könne, und der 
Verein ald eine verfaffungswidrige Einmiſchung 
ne — von nur dem Könige und 
tanden vorbehaltenen Rechten erfcheine. 
(Aſchaffenb. Zeit.) ” ” Bee 
— Die jüngft über den Getreidehandel er. 
Idienene Schrift des Herrn Rath und Archivar 
Dölinger hat fich des allgemeinften Beifalls 
erfreut und wurde bereits in mehreren Blättern 
auf die vortheilhaftefte und anerfennendfte IBeife 
„Prochen. Ce. Maj. der König haben dem 
u ————— Handſchrei⸗ 
erhochſte 
2 ohlgefallen zu erkennen 
— Der k. Appellationdgerichtsrath Dr. fin 
—7 in Afchaffenburg wurde zum Rathe 
ro Appellationsgerichts dortfelbft ers 


— Dem Rechtöpraftifanten N. 
Lohr if die Stelle ; 


u Gröneubad 


Geiger zu 
dee 2. Landgerichts-Aſſeſſors 
verliehen worden. (Afch. 3.) 





Tagblatt. 


Das Bonntagsblatt Lonlet per 

Quartal 9 fe. — Bei Inferaten 

Tollet die Spaltzeile 2 fr.; Anjeı- 

gen unter 9 Zeilen werden 

immer ju G fr, berechnet, — Um 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 


— Die farhol. Pfarrei Heldmanndberg, 
edg. Hersbruck, wurde dem geprüften Pfarr— 
amtd» Sandidaten und bisherigen Gooperator 
in Waldmündyen, Priefter Jakob Heuberger, 
übertragen. 

— Die fhon öfterd zur Sprache gebrachte 
Uebernahme der Münden» Augsburger 
Eifenbahn von Seite ded Staates wird audı 
gegenwärtig wieder beiprochen, es fol die Zeit 
dıefer Uebernahme nicht alzuferne fein. 

— Bei dem Magiftrate zu Augsburg wur: 
den im Lanfe ded Monats Februar 712 Bers 
handlungen und Abwandlungen gepflogen, dars 
unter: 22 wegen lebertretung der Marftords 
nung, 7 wegen nicht tarifmäßigen Brodes, 15 
wegen zu leichten Gewichts, 8 wegen Tbier: 
quälerei, 2 wegen Winfel s Agentie, 7 wegen 
unerlaubter Kleifch-Importation x. 

— Un der Weidenmühle bei Nürnberg 
wurde am Sonntag Vormittags der Leichnam 
eined neugeborenen Kindes aus der Pegnig ges 
zogen. — Anfangs voriger Woche wurde durdı 
dad Hochwaſſer bei Schniegling ein in to: 
tale Fäulniß übergegangener Leichnam an das 
Ufer geihwenmt. Man vermuthet, daß er ein 
feit dem 22. Dftober v. J. vermißter Oeko— 
nom aus Webendorf ift. 

— Bad Kiſſingen. Die Ragozywafler- 
früge werben von nun an, fo wie die Cham: 
pagnerflafchen, unter dem Stöpfelmit einer einges 
brannten Jahreszahl verfehen, wodurch der Vers 
fauf alten Waffers für frifched zerflört ift, wo: 
mit Trinfer diefer rühmlichen Quelle oft fchmäh- 
lid hintergangen wurden, welche den Anzeigen 
von friſch angefommenen Mineralwaffern fer 
ften Glauben fchenften. (Abdz.) 

— Nächſtens fol eine tägliche Eilpoſt zwi— 
Shen London und Paris ind Reben treten, 
welche auf der jezt vollendeten füdöftlichen Ei— 
fenbahn Morgens 9 Uhr von London abgehen 
und am andern Morgen um 10 Uhr in Paris 
eintreffen wird und ungefehrt. Für die Ueber 





= 
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fahet jwifchen Dover und Calais find 4 Stuns 
den gerechnet. 

— In Mandhefter it am 2. März Abends 
eine ftarfe Fenerdbrunft ausgebrochen, die mebs 
rere Waarenmagazine in Afche gelegt umd eis 
nen Schaden, der auf 150,000 Pfd. Sterling 
geichäzt wird, angerichtet hat. 

— Ale Dubliner Metzger haben ſich das 
bin vereinigt, einem Gerber, welder ald Ges 
fchworner die Repealer mit für fchuldig erflärte, 
fofort mehr feine Häute zu verfaufen. Meh—⸗ 
rere „Gentleman‘ vereinigten ſich hierauf, dem 
Borhaben der „Verſchwoörer“ entgegenzumwirfen 
und zunächft, Gleiches mit Gleichem vergeltend, je⸗ 
nen —— nichts abzukaufen. — Im eng⸗ 
liſchen Unterhauſe wurde dad Budget für dad 
Heer debattirt. Man erfuhr babei, daß das 
Bolf furchtbar befteuert werden müffe, um ein 
großed Heer zu unterhalten, 

— Die Königins Mutter Ehriftine wird 
in Spanien allenthalben öffentlich mit den 
größten Ehrenbezeugungen empfangen: daß 
Esparteroiften, Karliften ıc. eine Fauft dabei 
in der Taſche machen, verfteht fih mohl 
von feld. Die Blodade von Alicante währt 
fort; aber der Mundvorrath wird täglich weniger. 

— In Franfreih wird die Wiederwahl 
der aud der Kammer getretenen Legitimiften 
als eine Strafe für die Fehler von Seiten ded 
Minifteriumd betrachtet. Die Gebrandmarften 
werden getreulich dafür forgen, daß basjelbe, 
auch wenn ed die Kammerftürme noch glüds 
lich überftehen follte, nit auf Roſen gebet- 
tet werde. — Ueber einige Unordnungen, die 
in den lezten Tagen unter der Parifer Bes 
faßung vorgefommen find, will man Fluger 
Weiſe feine gerichtliche Unterfuchung einleiten 
laffen, um aus der Maus nicht einen Elephans 
ten zu machen. Einige Pfiffige riechen in ber 
„Militärverfchwörung,” wie man jene Unords 
nungen auch bezeichnet, einen minifteriellen Puff. 
Ein Schreiben aus Paris fagt: „Der Stoff 
zu Militärverfhwörungen fehlt nicht. Die Res 
gierung bat nicht gewußt, den Lebensbaum des 
franzöfiihen Volkes zu pflegen, und deßwegen 
dürfte fih fein Menſch wundern, wenn an 
ibm die Pilfe der Verweſung in Militärvers 
jchwörungen an die Stelle der gefunden Aus— 
wüchſe treten.‘ 


— Se. Durdl. der Fürft von Dettingen: 
Mallerftein, außerordentliher Gefandter des 
Königs von Bayern, ift am 3. d. in Begleis 
tung eines Gefretärd, ded Grafen von Monts 
gelas, in Parid eingetroffen. 

— Höchſt traurig lauten die Berichte aus 
dem Ober-Elſaß, wo auf einer Strede von 
zehn bis zwölf Stunden alle Felder überſchwemmt 
find und man Hunderte von DOrtfchaften von 


Waſſer umgeben fieht. Der ganze Bezirf Schlett- 
ſtadt gleicht in dieſer Hinficht einem. See. 

— Im KRönigreih Belgien find alle Müns 
zen des Königreichs der Niederlande außer Cours 
gefezt worden. 

— Die von Johann Eoderill in Seraing 
(Belgien) gegründete großartige Anftalt ger 
nießt auch nach dem Tode diefed ausgezeichne⸗ 
ten Mannes nah und fern allgemeine und wohl⸗ 
verdiente Anerkennung. So findfürzlich beträchts 
liche Mafchinenlieferungen von Defterreich 
aus bei derfelben beftellt worden; unter andern 
von der Kaifer s Ferdinands»Norbbahn 8 Los 
fomotive, an denen alle bisher erprobten Bers 
befferungen, namentlih außen liegende Cy— 
linder, artifulirte Bordergeftelle von 4 Laufs 
rädern und verfuppelte Arbeitgräder mit foms 
penfirenden Balancierd, angebracht werden fols 
(en. Kür die Wahl des veränderlihen Erpans 
ſionsſyſtems ift von den Kontrahenten dem 
Egeld Angelejhen Apparate der Borzug ges 
geben worden. 

— Die fardinifche Regierung contrahirt, 
öffentlichen Blättern zufolge, ein in 24 Jahreds 
raten heimzahlbared 5prozentiged Anlehen von 
4 Millionen Franfs zur Anlegung von Sand» 
ftraßen auf der Infel Sarbdinien. 

— Die badifhe Ständefammer fol ihn 
nicht haben, — wir meinen den Pfarrer Kuens 
zer. Sein Erzbifchof verweigerte ihm für dieß⸗ 
mal den Urlaub. 

— In Folge der Ueberſchwemmung ber Dos 
nau mußte 3. Wahl von fangenbrunnm, 
im Großherzogthum Baden, fein Vieh in 
einen andern Stall flüchten, wobei er von den 
Wellen des wild empörten Stromes fortgerifs 
fen wurde. Stine Ehefrau wollte ihn retten 
und ftürzte ihm nach in die Fluth, von ber fie 
ſogleich verfhlungen wurde. Damian Gieger 
von Langenbrunn, Augenzeuge dieſer Unglüdds 
fcene, eilte den Verunglückten mit eigener Auf 
opferung zur Hilfe und rettete den Mann; bie 
Frau aber fand, ein Opfer ehelicher Liebe, den 
Tod in den Wellen. 

— Auffehen erregt der Sturz einer Bijous 
teriewaaren » Fabrik in, Pforzheim, welder 
von höchſt auffallenden Umftänden begleitet fein 
und ſolche Aufregung unter der Einwohner; 
fchaft gegen eine einzelne, zugleich bei einem 
anderen dortigen Geſchäfte betheiligte Perſon 
hervorgerufen baben fol, daß die Behörden 
fich veranlaßt fanden, diefer Perfon zu ihrem 
Schuge Gendarmerie » Bedefung ind Haus zu 
geben. Der Sohn eines Affocie diefer Fab- 
rif befindet fih mit Goldwaaren, von 25,000 fl. 
an Werth, auf der Reife. 

— Nach den neueften Bulletin’d geht ed mit 
dem Befinden Sr. Majeflät ded König von 
Würtemberg etwas beffer. — Der Zuftand 


Er. Maj. ded Königs von Schweben wird 
täglidy hoffnungsiofer. 

— Auch aus dem MWeimar’fchen ertönen 
Klagen über die Ueberhandnahme eine® Uebels, 
dad bis in die unterftien Stände dringt und 
bier nicht felten Unglüf und Berberben ver- 
breitet (wir könnten bier und in den nächften 
Orten auch ein Riedchen Davon fingen) — über die 
übertriebene Spefulationgfuht mit Staatöpa- 
pieren und befonders mit Eifenbahnaftien. Die 
Stände follen helfen. 

— Im Königreih Sachſen ift eine Vers 
orbnung zur Bertilgung der Maifäfer erfchienen, 
die in großen Scaaren im nächſten Frühling 
ſich einftellen wollen. 

— Durch die Hauptftraßen von Leipzig fuhr 
in diefen Tagen ein mit 6 Poftpferden beipann- 
ter Wagen langfamen Scritted. Im Wagen 
faßen 2 relegirte Studenten und gegen 200 folg» 
ten demfelben unter Gefang zu Fuß. Man bes 
gleitete die Weggewiefenen bis zum Bahnhof. 

— In Preußen denft man, dem Bernehs 
men nach, ernftlih daran die Gehalte mehrerer 
DOberbeamten zu vermindern und hofft, da es 
viele höhere Stellen gibt, wo eine zeitgemäße 
Berringung des &infommens zuläffig ift, nicht 
unbedeutende Eriparniffe zu erzielen. Bisher 
wurden dort Gehaltöreduftionen immer nur bei 
ben niedern Beamten geübt, von welchen diefe 
Einfchränfungen im Staatshaushalte am ſchwer⸗ 
en empfunden wurden. — Bei diefer Ges 
legenheit denfen die Preußen auch daran, daß 
der Militäretat weit über ein Dritttheil ber 
ganzen Staatdeinnahme aufzehrt, und daß ihre 
höheren Militärftelen wohl den höchſten Sold 
von allen Heeren Zuropa’d beziehen, und was 
ein Rath zu lernen habe, ehe er Rath werde 
und ſechshundert Thaler Gehalt bezieht, währ 
rend der Militär keineswegs eine fo mühevolle, 
und vom Studieren und fchweren Arbeiten ges 
Plagte Laufbahn zu durchwandern habe. 

— Die faiferlihe Regierung bat auf Bitte 
des öfterreichifchen Handeisſtandes bereits 
Schritte gethan, um diefem in feinem Verfehre 
mit der Türkei diefelben Bortheile zu erwerben, 
deren fich der ruffifche Handeisſtand fchon feit 
lange erfreut. Ob fie mit Siebenmeilenftiefeln 
Oder nur langfam vorangeht, muß die Zukunft 
lehren. 

— Einem Privatjchreiben aus Warfhau 
* bedauert man außerordentlich den Verluſt 
es bisherigen Statthalters Fürften von Wars 
Khan Grafen Pasfewitic » Erimandfi, der bei 
. * Gelegenheiten niemals die Regungen eis 
es menſchenfreundlichen Herzens verläugnete. 
in = Die ‚ruffifche Regierung macht's doch 
v rt, en Fällen kurz. Wer an Chinefen Opium 

auft und — verfteht fih, ermifcht wird, 


ber wird vor ein Kriegögericht geſtellt. Dann 
— „gute Nacht.“ — 





Befanntmahbung. 


Nähten Donnerftag, den 14. d. Mtö,, 
Nachmittags 2 Uhr, findet eine Sigung ber 


Sanität3:Commiffion 


in der Regiments⸗Kanzlei ftatt, wad ben Be- 
theiligten anmit eröffnet wird. 

Fürth, den 9. März 1844. 
R. Landwehr: Hegiments- Commando. 


Nürnberg, den 2. März; 1844. 
Liquidations-Edict. 
Bom 
Königlichen Kreis: und Stadtgericht 


DM ürnberg. 

Anſprüche oder fonftige Forderungen an bie 
Berlaffenichaftsmaffe ded Herrn Grafen Earl 
von Püdlerstimpurg find bei Bermeidung 
der Nichtberüdfichtigung bei Audeinanderfegung 
der Mafle am 
Donnerftag, den 11. April, Bormitt. 9 Uhr, 

im Gommiffiond » Zimmer Nro. 18 
des unterfertigten Gerichts, ſoweit ed nicht 
fhon gefchehen, anzumelden und gehörig nadı» 
zumeijen. 
Königliches Kreis. und Stadtgericht. 
Seuffert. 


Bekanntmachung. 

Der unterm 27. v. Mts. verfügte Ber- 
Fauf der dem Bauern Kleinlein zu Ober, 
weihersbuch abgepfändeten beiden Pferde, wird 
hiermit aufgeboben, da derfelbe inzwifchen ' 
Zahlung geleiftet hat. 

Nürnberg, den 5. März 1844. 
Königliches Landgericht. 
Schrodt. 


Die 
Königliche Landwehr⸗Oekonomie⸗ 
Commiſſion 


verkauft Dienſtag den 42, März curr., 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem Fünferhaus I. 
Etage: 

circa 24 Stück diverfe bienftuntaugliche Uni: 


formftüde, 
: 32 » Tichafo, 
s 5 .  Slarinette, 
s 37 s  Patrontafchen mit Riemen und 


Säbelfuppeln, theils ſchwarzem 
und weißem Lederzeug, 
an den Meiftbietenden gegen ſogleich baare Be» 
zablung, und werden SKaufdliebhaber hierzu 
eingeladen. Nürnberg, am 5. März 1844. 





| Grtlärung. Der Gefertigte findet fi veranlaßt 
die Urfache der Bereitlung feiner Benefice —e— 
in Fürth, Samſtag den 9. März, aus dem Grunde 
zur Deffe zu tringen, weit es ihm nicht gleiche 
gültig jein kann in den Innen eines Publikums, wel: 
ches „feinen theatraliihen Leiſtungen -jeither fo, viele 
gütige Nachflicht und Theilnahme ſchenkte herabgeſezt 
zu werden, wie ſolches duch die am Mittage genann; 
ten Tages-eurfirende Theaterannonce des Herrn Krull 
ca. —- "Der ivenfige Ausdrud, ald wäre mein 

eneficetüdt in Nürnberg zu unvortheilhaft (wahr: 
fcheinlich für ihn) ausgefallen, it ein direfter Angriff 
auf meine Ehre, da bei Aufführung desfelben weder 
gezifcht noch gepfiffen wurde, und laute Aeußerungen 
des.-Beifalles, theild Durch Das. überftürzte Einftudieren 
der Rollen und Mufletüde, theils duch die Aermlich⸗ 
feit womit das.Ganze von Seite der Direktion ausge: 
ftattet war, verhindert wurden. Troß meines Treibens 
und Drängens würde mein, Stüd lar und gering: 
fhägend behandelt, ja einge der Mitglieder fanden es 
unter ihrer Würde auch hur die Idee des Memorirens 
anıden zu legen; an einen glänzenden Erfolg 
unter folchen Umftänden konnte daher aud meiner 
feits nicht im Entfernteften gedadyt werden. Demohn: 
geachtet war Herr Krull latıt Vertrag verpflichtet 
dasielbe in Fürth zu wiederholen, und wollte es auch, 
mie ein mir Samftag um 9 Uhr früh gefandter Brief 
beweitt, wären nicht im der Zwiſchenzeit Differenzen, 
wegen des widerrechtlich im Caſſaausweiſe angeſezten 
Hauszinfes zwiſchen uns vorgefallen, die nicht nur met: 
nen augenblidlihen Abgang, fondern aud den der bei 
der Rreitagdeinnahme betheiligten Dem. Schwelle 
berbeiführten, umd genannten Herrn Direftor Krull be 
ftimmten, durch mehr erwähnte Ausfludht „das Stüd ſei zu 
unvortheilhaft ausgefallen‘‘ mich um die vertragsmäßig 
ftipulirte Benchce in Fürth zu bringen. Die unge: 
ihmintte Aufzählung von Thatiachen wird einem hoch⸗ 
verehrten Publikum in Fürth genügende Ueberzeugun 
verihaffen, daß es nicht meine Schuld war, welche mi 
um das Vergnügen bradte: ein leztes Mal auf der 
Fürther Bühne zu erfcheinen, um den Theaterfreunden 
meinen innigen Dank für die liebevolle Aufmunterung 
ausztifprechen, mit welcher fie mic im Laufe der Saiſon 
fo huldvoll beglüdte: 

Achtungsvollſt ergeben 
Mürhberg, am 10. März 1844. 
U. Barry, Komiker. 








* Verkauf. In Windsheim a. d. 
m Ah if ein Wohnhaus, worauf die 
Nealbäcergerechtiame haftet, und 

wozu 2 Gemeindetbeile, ein Hofraum 
und dad Gemeinderecht gehören, zu vers 
faufen. 

Die zum Betrieb des Bäckergewerbes nös 
thigen Gerätbichaften werden mit abges 
geben. Nähere Auffchlüffe hierüber ertheilt der 

Privatier Ph. Engerer, 
H. Rro. 373 dafelbft. 


ze Hausverkauf. Ein Haus, 
HEHE welches fich zur Defonomie oder 

auch zu jedem andern Gefchäfte 
eignet, mit Waldrecht und einigen Aeckern, 
ift zu verfaufen. Das Nähere fagt die Res 
daftion diefed Blattes. 








Lehr⸗ Zu einem ſoliden Ge⸗ 
fhäft wird ein junger Menfch von guter Er⸗ 
iehung in die Lehre zu nehmen gefucht. 

8 Nähere darüber ertheilt die Redaktion bes 


Tagblattes. | 
Diferte. In einer Fabrik dahier koͤnnen 


2 Mädchen fogleih in Arbeit treten. Wo? 


fagt die Erpedition diefed Blattes. 


Verkauf. Ein reinliches ſchönes Wett, 
ein kleiner eiſerner Ofen, und ein großer 
Dreifuß ſind billig zu verkaufen. Bei wem? 
erfährt man im Komtoir dieſes Blattes. 


Verlorenes. Bergangenen Sonnabend 
wurde vom Theater bid zum Koblenmarft ein 
fein geftidted weißes Tafchentuch, F. P. ge⸗ 
zeichnet, verloren. Der redlihe Finder wird 
um die Zurüdgabe im Komtoir diefed Blattes, 
gegen ein dem Werth augemeſſenes Doucenr, 
erjucht. 





Berlaufener Hund. Ein ganz 
kleiner ſchwarzer Hund, meiblichen 
Gefchlechtd, hat fih verlaufen. Man 

bittet um die Zurückgabe. 
Aug. Kieffer. 


Mittelpreife auf den Getreid» Schraunen von 
Mittelfranken, 
im Monat Februar 1844. 
DOrt. | Beüen.| Korn. Gerſte. |.Haber, 
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Frequenz auf der Ludwigs-Eiſenbahn. 
10. Woche 1844, fl. : fr. 

Sonntag, 3. Mär; 1600 Verfonen 194 = 51 
Montag, 4. " m „ 113 » 48 
Dienſtag, 6. ms, 108 = 39 
Mittwoch, 6. [77 907 77 106 —⸗e — 
Donnerſtag, 7. 1897 „u 141 = 30 
reitag , 8. Pr 979 er 115 : 45 
onnabend, 9. fr Bo „ 03 : 38 
10 „ 874: 6 


Herandgeber Jul. Bolfhart. 
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‚Das-Kagblatt erſcheint wähent- 
ih vier Mal, und koflet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Kon. 
rad Heuduner, viertellährlih 36 fr. 
Es fann auch Duck Die k. Moll» 
unten Deyogen ‚merben, mo ‚Der 
vrci. ie mac —*8 nur 
wenig Nelgt. 





Das Sonntagsblatt Foltet ver 
Quartal 9 fr. — Bei Iuferaten 
koſtet die Spaltjeile 2 fr.; Anjei- 
gen unter 3 Zeilen werden 
immer ju 6 fr. berechnet. — Uns 
verlangte Sendungen meiden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 13. März 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


An ‚dem Flügel, der ‚alten kgl. Refidenz 
in Münghen, gegen den Hofgarten zu, wird 
im; kommenden Sommer eine nicht unbedeutende 
:Berfhönerung vorgenommen, da derſelbe eine 
ganz neue Fagade ‚erhält, die jener des Feſt⸗ 
ſaalbaues, mit ‚weichem er eine Linie bilder, 
‚ähnlich werden fell. 

—: Bor. einigen, Zagen fam eine Dienftmagd 
an Münden auf eine höchſt auffallende Weiſe 
am ihr Reben. - In der Küche fiel ihr ein 
Scheith olz auf den Vorderfuß, und auf den 
Schmerg nicht, achtend, wurde fie erſt aufmerkſam 
gemacht, da ſie in Strömen Blut verlor; das 
Scheit hatte ihr die Pulsader abgeſchlagen und 
das arme Mädchen verlor durch Entkräftung 
in Folge des heftigen Blutverluſtes das Le— 
‚ben, 

— Zu Regensburg folwegen ber Nähe 
des Ludwigkanals ein Hafen errichtet werden. 
Derjelbe würde dem, Kanal von großem Nußen 
fein, da Kelheim wohl ein wichtiger Punkt für 
ben Zwilchenwerfehr, niemals aber ein Stapel: 
und Sammelplag größerer Schiffe werden fann. 

— Am Sonutag Nachts wollte ein Mann 
von Herzogenaurach einen Steg, der über 
die Aurach führt, paffiren, wurde aber von dem 
furchtbaren Sturmwinde, der zu diefer Zeit 
berrfchte, in den ftarf angelaufenen Fluß ges 
ſchleudert und fand darin fein Grab. 

— Im Wirthöhaufe zu Borra fam es vor 
einigen Tagen zwifchen wenigen, Kartenfpielern 


(zur Schlägerei, wobei Einer am Kopfe fo vers . 


wundet wurde, daß man noch in fpäter Nacht einen 
Beiklihen herbei holen mußte. — So gefährs 
lich ift e& bei und doch nicht, wenn es auch 
manchmal an einer Portion Grobheiten nicht fehlt. 
— Der Schaden, welchen die neulichen Stürs 
‚me der engliichen Schifffahrt verurſacht 
u, wird in Briefen aus London vom 5. d. 

als ſehr bedeutend geichildert, da im: Ganzen 
eiwa 40 Schiffe gefcheitert find. Welch Uns 





glüd werben erft die Etürme in den lezten bei: 


‚den Nächten auf der Ser veranlaßt: haben? 


— In Mancheſter und in Virming- 
ham wurden zahlreiche Berfammlungen gehaf- 


ten, um mittelit Petitionen die Aufmerkjagnfeit 


des Parlaments auf die ernfte Berathung der 
irifchen Beſchwerden hinzulenfen ; al® ob dass 
felbe nicht wichtigere Dinge zu thun hätte, wie 
3. 3. im Dberhaufe am 2. März, wo man ſſch 
forglich über das Wohlbefinden einiger Mifftos 
näre auf den Sübfeeinfeln erfundigte, und fehr 
‚beruhigende Verfiherungen vernahm. (W. 9.) 


— Nach . den neueiten „Nachrichten aus Li— 


‚verpool (dem erſten Baumwol- Markt, Euro: 
pa's) ift die VBaummwol » Ernte fo mißrathen, 


baß fie eirca 100,000 Ballen weniger produgirt 
als die vorjährige, weßwegen der Preis um Sfr. 
‚per, Pf. höher ging und bieher feſt geblieben. ift, 
da in einer Woche 109,000 Ballen umgefezt 
wurden. Die Garnpreife werden deßwegen. um 
5 ‚fr. per Pf. höher notirt, dazu fommt noch, 


‚daß, Grapp ebenfald des vielen Regens wegen 


um 109 yEt. weniger ergibt, ald man ermartet . 
hat, und nun eine Steigerung auf dag Pfund 
türfifch rotbed Garn von 15 fr. verurfadht, und 
theilweife ſchon eingetreten ift. Im Laufe ver: 
gangener Woche wurden wieder 40,000, Ballen 
‚Baumwolle umgefezt, was die-Garnpreife noch 
mehr befeftigte, und wir eine fernere Erhöhung 
zu erwarten haben. 

— Zu Drford brad am 29. Febr. Nachts 
in. dem Haufe ded Nabbinerd Jakob ein furcht: 
barer Brand aus, wobei bderfelbe und feine 
fhöne Tochter Rebekka in den Flammen ihren 
Tod fanden, Jakob war der reichte Gold: 
ſchmied von Drford, und wahrfcheinficdyverfor er 
bad Leben in Folge feiner Anftrengung, feine 
koſtbarſten Geſchmeide zu retten; man fand eis 
ne ungeheure Maffe von gefchmolzenem Gold 
und Silber unter feinem Leihnam. In den 
Flammen ging auch eine hebräifche Bibel von 
hohem Werthe — fie war von dem Broßrab:- 
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bier der Juden geweiht’ und der Einband mit 
den Foftbariten Edelſteinen beſezt — zu Grunde, 

— Der portugiefiihe Aufruhr ift, nach 
englifchen Blättern, noch nicht erftict, aber durch 
— an Theilnahme im Auslöſchen begrif— 
en. 

— Als ob es in Spanien nichts Beſſeres 
und Wichtigeres zu thun gäbe! Der Miniſter 
des Innern hat eine Kommiſſion niedergeſezt, 
mit dem Auftrage, eine Beſchreibung der fpa- 
nifhen Mineralbrunnen zu entwerfen. 

— Nachrichten aus Madrid zufolge beabs 
fichtigt die Regierung, nad) MWiederherftellung 
der Ordnung in Alicante-und Garthagena, das 
ganze Land nach franzöfifcher Art in Präfels 
turen und Unterpräfefturen einzutheilen und fo 
die alten Provinznamen mit den daran haften» 
den Uebelſtänden verſchwinden zu machen, und 
mehr Einheit und Gentralijation in dad Ganze 
zu bringen. — Bor Nlicante begann am 23. 
Febr. das Feuer aus 30 fchweren Gefchügen 
auf die belagerte Stadt, deren baldige Unter: 
werfung man hoffte. Gin Flüchtling von dort 
erzählte, die Mitglieder der Junte hätten ſich 
in die Öffentlichen Gelder getheilt und ftänden 
auf dem Punfte, ſich au Bord der in den dors 
tigen Gewäffern ftationirenden englifchen Brigg 
zu flüchten. 

— Mehrere Bifchöfe in Franfreic haben, 
noch ehe der Gefegentwurf über den öffentlichen 
Unterricht in die Kammer gebracht wurde, dem 
Könige eine ausführliche Denkſchrift überreicht, 
in welcher fie gegen fchädliche und irrthümliche 
Lehren proteftiren und verlangen, daß die Unis 
verfität wieder fatholifch werde. Diefelbe ges 
nieße dad Vertrauen der Katholifen und des 
Episfopats nicht und habe dasſelbe nie gehabt. 
Sie fei ein Schiff ohne Steuer, das jeder dok— 
trinäre Wind umberpeitfcht. Wenn Friede wer: 
den folle, fo müffe den Forderungen ber Unis 
verfitätöfreiheit Genüge gefcheben. — Die Unis 
verfität wird die Autwort darauf nicht fchuldig 
bleiben. — Die Abgeordnetenfammer befchäfs 
tigt ſich dermalen mit der Patentiteuer; in den 
Bureaur wurde der Gefegentwurf über den Zus 
fagfredit von 1 Million Fr. für die gehei- 
men Gelder berathen. Man glaubt, daß die 
Regierung auch and dem Kampfe, der bezüglich ders 
felben entiteben wird, fiegreic; hervorgehen wers 
de. — Das 70. Regiment, welches in die f. 
g. Berfchwörung verwidelt war, bezog am 6. 
d. die Wache in den Tuilerien; ed fann dem— 
nad bei der Verſchwörung nur ein Fleiner Theil 
der Mannfchaft fih die Finger verbrannt und 
eine Berfegung mach Afrifa in die Straffolo: 
nieen erwirft haben. 

— Der „Morning s Herald” fchreibt: „Die 
Anfprühe der engliſchen Unterthanen gegen 
Frankreich, die fih noch von der Blofade 


n» 
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‚von Portendik herfchreiben, werben denmächft 


von einer gemifchten Commiſſion, dieihtem Sig 
zu Berlin nehmen wird, im Berein mit eis 
nem von dem König von Preußen zu ers 
nennenden Scieddrichter ind Meine gebracht 
werden. Der engliſche und franzöfifhe Coms 
miffär find bereits auf dem Wege nah Ber- 
lin.’ 

— Ad einen Beweis neapolitanifcher 
Eiferfucht haben wir zu berichten, daß am 22. 
v. Mts. zu Neapel ein Mann feine Frau, von 
deren Untreue er die deutlichften Beweife hatte, 
mit einem Stride aufhängte, und fih darauf, 
der verdienten Strafe zu entgehen, aus dem 
dritten Stodwerfe feined Haufes auf bie Straße 
flürzte, wo man ihn zerfchmettert aufhob. Der 
Nearolitaner fieht ein ſolches Ereigniß ald ein 
ganz gewöhnliche an. 

— Die 1. Kammer der niederländer Ge 
neralftaaten hat 1.) den Gefegentwurf in Bes 
treff einer außerordentlichen Grundfteuer un f. 
w., 2.) den Gefegentwurf für Ergänzung der 
Mittelfür 1841, 1842 und 1843, 3.) den Geſetz⸗ 
entwurf für Abtragung der Schulden an bie 
niederländifhe Handelsmaatſchappy, 4.) den 
Gefegentwurf für Regelung der Forderungen 
bed verftorbenen Könige Wilhelm Friedrich 
Grafen von Naffau genehmigt. — Man 
fiebt nun in Folge diefer Annahme, der Ans 
fündigung des zu eröffnenden Anlehens demnädhft 
entgegen. 

— Die Bewegung auf den deutfhen Eis 
fenbahnen im Jahre 1843 zeigt dem Jahr 1842 
gegenüber, troß der ungünftigen Frühlings 
und Sommermonate eine beträchtlich höhere 
(um 1,300,000) Perfonenzahl ald 1842, näm- 
lih 8,088,067 — eine Summe, die etwa dem 
fünften Theil der Bewohner Deutfchlands gleidy- 
fommt. 

— Geit Anfang März werden die Erdarbei- 
ten an der Befefligung von Raftatt wieder 
febhafter betrieben, und nächſtens follen audı 
die Mauerarbeiten aufs Neue in Angriff ge— 
nommen werden. Die Probefahrten auf der 
Eifenbahn nah Karlsruhe finden im April 
ftatt. 

— Bon Franffurt aus wird eine Eifeh- 
bahn (Zweigbahn) errichtet, welche fih am bie 
von Hanau nad) Afchaffenburg, Würzburg und 
Bamberg zu führende unmittelbar anfchließen 
fol. 

— Nach einem Schreiben aus Stuttgart 
baben dort alle Unterhaltungen plößlich eine 
andere Wendung genommen, Die große Frage 
der Eifenbahnanlage, melde an der Entſcheid⸗ 
ung fteht, die Erörterungen über die Lage des 
Gentraleifenbahnhofes , die fo viele Intereſſen 
berührt und in den lezten 14 Tagen bie ganze 
Lokalpreſſe befchäftigte, Alles iſt zurädgetreten 
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vor einer höheren Beforgniß, die jebermann 
erfüllt: der König if krank. „Wenn ich fas 

e,“ heißt ed in jenem Schreiben, „daß die 

heilnahme allgemein und. innig ſich ausfpricht, 
fo wiflen Sie, daß es keine jener leeren Phras 
fen eines offiziellen Bulletins if. Deutichland 
kennt König Wilhelm von MWürtemberg und 
weiß feine gutem Eigenſchaften zu würdigen. 
Das wohlthuende Gefühl freier Selbfitändig- 
keit, das den Deutfchen anderer Länder in 
Würtemberg fo freundlich anſpricht, die Sorg⸗ 
falt für alle, befonders aber für alle materiellen 
Intereffen, die in der Regierung lebt, die ftrenge 
Integrität ded Beamtenftandes, geftügt durch 
eine unbegränzte Dffenheit und Deffentlichkeit 
im ganzen Staatöhaushalte, der ökonomiſche, 
aͤcht bürgerliche Sinn, der von oben herab die 
Berwaltung durchdringt, die Mäßigung in als 
len Dingen, welche jede auffallende, irgend ges 
waltjame, oder aud nur gemwaltthätig fcheis 
nende Mapregel ſcheut und allen Ertremen 
feind ift — alles das ift ein Ausflug von Kö— 
nig Wilhelms ernftem Sinn und feinem tüch— 
tigen Geiſte. Wie nım der König dad ganze 
Land und alle feine einzelnen Intereſſen auf 
dad Genauefte fennt, fo hat ſich aud im Laufe 
der 265 Jahre feiner wohlthätigen Regierun 
dad Volf fo an ihn gewöhnt und hegt fo He 
ſes Zutrauen zu feiner Einficht und feinem Her: 
en, daß auch der entfernteite Gedanfe einer 

efahr für feinen Fürften — der in ſchwerer 
Zeit mit feinen Untertbanen den freien Vers 
faſſungs vertrag abgeſchloſſen — alle Gemüther 
beengt.“ — Sbſchon der König von Würtems 
berg bereitd in feinem 62. Lebensjahre fteht, 
fo ift er doch noch ein blühender, ja fchöner 
Mann, und es ift zu hoffen, daß bei feiner 
fräftigen Konftitution die ihn betroffene Krank: 
heit (Ratarrhfieber mit Bruftentzündung) bald 
weichen und er feinem Bolfe wieder erhalten 
werde. Fieber und Bruftbeichwerden haben fich 
nady den neueften Nachrichten bedeutend vers 
mindert. 

— Die Koburger Regierung hat einen 
außerordentlichen Fandtag einberufen, auf wel- 
hem ſich der junge Herzog mit feinen Unters 
thanen über mehrere unter der vorigen Regiers 
Vmondenen Streitpunkte zu einigen ge— 


— In Preußen find die Schullehrer von 
der Mierhöfteuer befreit worden. Ferner dürs 
fen mit den gejchloffenen Kirchhöfen 40 Jahre 

Indurd feine Veränderungen vorgenommen 

Werden, damit die Pietät gegen die Berftorbes 
nen und die Rücficht gegen deren Angehörige 
ur verlezt werde. Endlich hat dad Minifte- 
tum eine Verfügung erlaffen in Betreff der 
ir ung der Korn⸗, Stroh⸗ und Heudiemen, 

wie der Strohdäcer aus der Nähe vorüber 


gehender Eiſenbahnen. — Der. Berein ‚zur He 
bung der Noth der armen Spinner und Wer 
ber im fchlefiichen Gebirge wartet auf höheren 
Segen und nimmt aus allen Orten Beiträge 
an. 

— Die preußifhen Küraffiere erhalten 
weiße Reithofen und f. g. Guftaus Adolph. Stier 
fel von weichem NRoßleder, die über dad Knie 
bis auf einen Theil der Lende hinaufgehen und 
dort mit einigen Knöpfen feitgefnöpft werden, 
Sporen zum Ueberſchnallen, fur; Alles nad 
dem Mußer des 30jährigen Krieges. 

— In feier Kirdyenzeitung bat ſich Pro: 
feffor Hengftenberg in Berlin fo lauge gegen 
das DOrdentragen der Theologen ereifert, bis 
er felbft den rothen Adlerorben erhalten hat. 
Nun ift er ganz zufrieden. 

— Dem Privatdogenten Dr. Naumwerf in 
Berlin wurden feine Borlefungen über Ge- 
ſchichte der vorzüglichiten Spfteme der philifos 
phifchen Staatdlehre unterfagt, weil er in den» 
felben die Grundlagen der beftehenden Staats⸗ 
verfaffung rückſichtslos angegriffen und zur Uns 
tergrabung der beftehenden Dronung aufges 
fordert habe. 

— Die „Bredlauer Zeitung” meldet als Ges 
rücht aus Berlin, daß ein Ehebündniß zwi— 
fhen dem König von Hannover und ber vers 
wittweten Großherzogin Alerandrine von Mefs 
lenburg⸗ Schwerin (Schwefter ded Königs von 
Preußen) beabfichtigt werde. Der König wünſche 
bei feinem Tode die Regentfchaft in die Hände 
feiner Gemablin niedergelegt zu ſehen, ba vers 
fchiedene Maßregeln, die er bereitd getroffen, um 
feinem Sohne felbft die Regierung zu fichern, 
bei der Nichteinwilligung der Agnaten in ihren 
Erfolgen zweifelhaft fchienen. (?) 

And Danzig, 27. Febr. Wir haben 
bier einen fo gewaltigen Schneefall gehabt, 
daß felbft in der Stadt manche Straßen faum 
zu paffiren find. Auf der Landftraße liegt dies 
fer Schnee in manchen Gegenden fo hoch, daß 
ſelbſt die Chauſſeebäume micht zu fehen find. 
Die Poften kommen zwölf und mehr Stunden 
fpäter an. Bei Dirfchau ift die Königäberger 
Pot vom Schneefturm umgemworfen worden, 
bat ausgegraben werden müſſen und fonnte 
nur auf Ummegen hierher gelangen. Die lezte 
Stettiner Poft fam mit ihrem Vorreiter in fole 
chem Zuftande bier an, daß Wiederbelebung: 
verfuche des Leztern angeftellt werden mußten. 

— In Schweden werden nad einer neuen 
Erfindung Kanonen gegoffen, die — um’d Ed 
binum fchießen? nein, fo weit haben ſie's noch 
nicht gebracht, aber von rüdwärts wird den» 
felben ihre Radung beigebraht. Die öfter: 
reichifchen Artideriften — befanntlich nicht Die 
legten in ihrem Fache, — haben Proben mit dies 
fer. Invention angeftellt und gefunden : der Mes 





Hantemusd:telde zwar Schaden bei ſchnellem 
Gebrauch, doch koͤnne durch Verbeſſerung ab» 
grehotfen werben; aber die Vortheile ihres Ge⸗ 
vdrauches hinter Waulen ſo mie auf Schiffen, 
würden eine weſentliche Verbeſſerung der Krieg⸗ 
fuhrung bilden. 

— Der kaiſ. königl. Kämmerer und galizi⸗ 
ſche Gutöbefiger Graf Stanis law Skarbel, hat 
ſein ganzes, ſehr bedeutendes Vermögen, im 
‚Befammmmerthewon beiläufig ein um dae in er 
HYalben Million Gulden Conventions⸗ 
münze, zur Errichtung eines Armengund Wais 
fen Infituted in Galizien: gewidmet. 

— In Siebenbürgen macht die Berfer- 
Figung vom falſchem öft er re ich i ſch en Papiers 
geld viel zu reden zaes ſind dereits mehrere Ins 
dividuen gefänglich eingezogen worden. Auch 
J der Moldau fanden deßhalb Arretirungen 
ſtatt. 

— St. Peterdburg herrſchte gegen 
‘Erde Februar eine ſolche Kälte, daß in der 
Nacht mehrere Vorreiter und Schildwachen er⸗ 
froren. 

— In Griechenland hat in Betreff der 
Thronfolge der Gongreß beichloffen, dap der 
nächite Regent Griechenlands Mitglied der 
griechiſchen Kirche: fein fol. :Im Fall, daß 
‘Se. Mäjetät feine männlichen Nachkommen 
‘hinterließe, fondern: weibliche ‚ ſoll aud) ‚die äl⸗ 
teſte· Pringeſſin⸗ Tochter den Thron erben, Sollte 
fowohl männliche als. weibliche Nachkommen: 
ſchaft fehlen, ſo geht die griedifche ‚Krone auf 
'&e. f. Hohr den Prinzen Luitpold von Bayern 
"über. Sollte ſich dieferi weigern die griechische 
‚Religion anzunehmen, fo fol Se. F. Hoheit 
den Thron’ zu Gunſten eines feiner Söhne ab⸗ 
treten fönnen. ' Beirdem Paragraph über die 
Regentfchaft hat der Gongreß "folgendes bes 
ſchloſſen: Im Falle eines unmündigen Throns 
folgers fol der Regent griechiſcher Religion, 
30 Jahre alt fein: und durch Stimmenmehrheit 
beider Rammern gewählt werden. Hinterläßt 
aber Se. Majeftät der König Otto einen uns 

" mündigen Sohn, fo äbernimmt die-Regentichaft 
—— Ihre Majeſtät die Königin 
"Amalie. 





Als bei einer Rekruten⸗Stellung fidy auch 
ein dummer Junge ftellen mußte, der fehr klein 
von Statur war, fagte der’ Werboffizier zu eis 
nem der Beifiger: „Der Kerl har ja kaum vier 
Schuh!’ Aengſtlich rief der Junge: „D, nicht 
einmal die, ſondern blos ein Paar alte Stiefel.“ 

— Waͤhrend eines heftigen Platzregens ſaß 
eine Geſellſchaft in dem Landhauſe einer Frau, 
ohne daß dieſe ihren Gäften auch nur die ges 
ringſte Erfrifhung anbot. Da bemerkte Je⸗ 


mand: Es iſt doch ein großes. Dergnügen, wenn 
es draußen ſo unaufhoͤrlich reguet, fo,traen 
u ſitzen, wie wir. | 

— Das Fangen der: Singosgeliß.im 
Intereſſe der Laudwirthſchaft, und indbefondere 
Ver Doͤſtbaumzucht, durch wiederholte Belannt- 
machungen ıald :werboten erklärt. Bei dem ists 
tritte der Heckzeit, bringt ; man dieſes ı Derbat 
‚wieder in ‚Erinnerung. 


YUnzeige. Sehr gute, Frankenzwetfch 
gen: find zu haben.in-Nro. :Dö,der Bergſtraße. 
— — — — — — — — — — 


Diebſtahl. In der Nacht vom, 11. auf 
den 12. März wurden zu Schniegling von einem 
Wagen 3f. g. Leich ſen mit eiſernen Schrauben, 
„mit dem Namen Fieft gezeichnet, 4 Lohnen, 
‚4 Reichfenringe und cin Wagnagel ent⸗ 
‚wendet. Derjenige, welcher Auskunft über 
dieſe Gegenftände geben kaun, erhält ein ‚auge 
meſſenes Douceur. 


Verkauf. Ein Sag neue Hobel, zwei 
MPreffen und einige Dutzend gute Schraub⸗ 
zwingen werden verkauft. Von wen? sagt 
die Redaktion. dieſes Blattes. 


Verkauf ꝛc. Mehrere Schulbücher, 
fo wie hübſche Kleider für einen Con— 
firmanden, werden verkauft. Auch ff für eine 
‚Verfon ein Logis zu vermiethen. "Näheres 
erfährt man im Komtoir diefed Blattes. 


Lehr: Dfferte. Zu einem foliden Ges 
fchäft wird ein junger Menſch von guter Er, 














‚ziehung in die Lehre zu nehmen gefucht. 
"Das Nähere darüber ertheilt die Redaktion des 
Tagblattes. 


Gefundener Mantel. Am Sormtag 


Nachts wurde im Scyügenhof: ein blauer HMer⸗ 


ven: Mantel gefunden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann ihn im Rein del’jdyren Hauſe 
Nro. 115 abholen. 


Verlorened. Fin Hinderbütchen 
-von ſchwarzem Filze wurde verloren, um. deſ—⸗ 
-fen Zurüdgabe der redliche Fiuder an die Re⸗ 
daftion diefed Blattes. gebeten wird. 


nee ee —— 
— Verlaufener Hund. Ein weil’ 
DAN fer Hübnerbund mit braunen Flef- 
fen bat fidy verlaufen. Wer denfelben 

in die Mirthfchafe „zum blauen Schlüffel‘ zur 
rüd bringt, erhält eine angemefjene Belohnung. 


Zu verpachten. In Rro. 415 (I Bzrks 
find 2 bis 3 Morgen Felder jogleich: zu vers 
pachten. LIE 


Herausgeber Zul. Bolfhart. 


Das Tagblatt eriheint wöcent- 
lich vier Mat, und koſtet dahier 
fowie in Rürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Poll 
ämter bejogen merden, wo der 
Yreis, je nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 





" Tagblatt. 


"Das Sonntagsblatt Foitet per 
Quartal 9 fr, — Bei Inferaten 
toſtet die Spaltzeile 2fr.; Anjci- 
gen unter 3 Zeilen werden 
immer ju 6 fr, berechnen, — Un 
verlangte Gendungen merden 

framco erbeten. 


43. 





Freitag, den 15. März 1844, 





Um für das nächſte Quartal, das mit dem 1. April beginnt, den neueintreteriden Abon- 

nenten des Tagblatted vollitändige Exemplare liefern zu können, bittet man die Beitellungen 

; für die Stadt und nächte Umgegend bei dem Unterzeihneten, für Nürnberg bei Konrad 

Heubner, im vormals Rick'ſchen Laden am grünen Markt, Entferntere aber bei dem nächſtgelegenen resp. Poſt— 


amte oder hierher gehenden Boten zeitig zu macen. 


Der billige Preis der Einrüdungsgebübhren , jo wie die ſtarke Verbreitung des Blattes, empfehlen mohl 
das Tagblatt zu Anzeigen aller Art, man glaubt aber im Intereſſe des Publikums beionders darauf aufmerkiam 
machen zu müffen, daß daſſelbe auch auf Dem platten Rande gerne und zahlreich EN wird, 


olkhart. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Auf unſerem lezten Landtag iſt wieder 
der Antrag auf Ertheilung eines neuen Straf— 
und bürgerlichen Geſetzbuches geſtellt und von 
beiden Kammern) wenn auch nicht in der urs 
fprünglichen Faflung, durh Gefammtbeichluß 
an den Thron gebracht worden. So eben ers 
fährt man nun, daß an die Stelle der ſchon 
vor Jahren aufgelöften in den lejten Tagen 
eine neue Geſetzgebungskommiſſion ernannt wor: 
den fei, und dad Gerücht läßt diefelbe aus 
Perfonen zufammengefezt fein, die durch ihre 
Stellung theild ald Richter, theild ald Rechts— 
lehrer, der hohen Aufgabe, mit der fie betraut 
werben dürften, vollfommen entiprechen follen. 
(A. Anz.) 

— Dad Regierungdblatt Nro. 13 enthält 
folgende Gewerböprivilegien: Mendel Hinlein 
in München ein Gjähriges Privilegium auf fein 
Verfahren bei Bereitung von Farben, weiche 
weit fchöner, befonders dauerhaft und vollfoms 
men beftändig gegen die Einwirkung der Luft, 
zudem auch noch viel wohlfeiler ald die bishe— 
Figen Farben fein follen; der Buchbinder und 
Portefeuilles, Arbeiter 3 ©. Bifhoff in Nürns 
erg ein 2jähriged auf Anwendung feines eis 
Senthümlichen Verfahrens behufs der Verfertig— 
ng von Etuidr und Portefeuilledarbeiten, aüe 
"ten Leder mit verfchiedenen Farben zu druk⸗ 
* Zu preſſen, und auf eine ganz neue Art 
or rgolden, und Mathind G. Hafelbauer, 
rat bei der Garniſonskompagnie Nymphens 
— ein 2jähriges auf Anwendung der von 
erfundenen Bettfedern⸗Reinigungsmafchine. 


— Die Schifffahrt auf dem Ludwigs— 

kanale zwiſchen Nürnberg und Bamberg wird 
am Montag den 18. März, inſoferne allenfalls 
wieder eintretender Froſt kein Hinderniß in 
den Weg legt, wieder eröffnet werden. 
Am 7. ds. waren an 800 Großbeamte 
englifcher Freimaurerlogen in London vers 
fammelt, um zur Wahl eined Nachfolgerd für 
den verftorbenen Herzog von Guffer in der 
Würde eined Großmeilterd des Großorients 
von England zu fchreiten. Die Wahl fiel auf 
den Grafen von Zetland. 

— Nady der lejten Adrefje, die OD'Connell 
an das irifche Volk erließ, Fann feine Aus: 
föhnung mit den englifchen Kiberalen, fann ſo— 
gar fein Bündniß mit denfelben ald vollendet 
angefehen werden. Wenn die conferwativen 
Blätter ihr Warnungsgefchrei ſchon früher er: 
hoben, fo hatten fie wohl Urfache und fie kön— 
nen nun leicht beweifen, zu weldhem Bündniß 
ſich die Demofratie aller Farben und Namen 
gegen die Ariftofratie der Kirche und des Staa— 
ted zufammen gefunden hat. — In den Geld: 
freifen der Londoner Gity dreht fich das ganze 
Geſpräch um die angefündigte Herabfegung 
der 3 112 proc. Renten, obgleich über den ei: 
gentlichen Betrag diejer Herabfegung noch nichts 
Beftimmted verlautet. 

— Die halbe vornehme Welt von Madrid 
befinder fih auf dem Weg nadı Aranjuez und 
Balencia der Königin Mutter entgegen, die — 
nach dem Beginn zu ſchließen — einen förm— 
lihen Triumphzug durch Catalonien, Balencia 
und Neus Gaftilien bis in die Hauptitade hält 
und denſelben jezt fo wenig ald im Jahr 1830 





zu beeilen ſcheint, ald fie — bie Fönigliche Braut 
— aud Stalien über Südfranfreih nad Mas 
drid zog und alle Herzen ihr entgegenjchlugen. 
In Madrid und in der Umgegend war fein 
Wagen, fein Fuhrwerk mehr zu haben. Es 
gibt in der Hauptftadt feine Körperichaft, die 
nicht Abgeordnete zu ihrer Begrüßung abge 
ſandt hätte. — In den beiden infurgirten 
Städten ift nody Aled beim Alten. Von Gars 
thbagena hatten 400 Rebellen einen Ausfall auf 
den linfen Flügel der Blofadelinie verfucht; 
die Gegenwart der Generale Concha und Eors 
dova zwang fie aber, nad der Stadt zurüds 
zufehren. 

— Dad fpanifche Kabinet hat dem Kai: 
jer von Marocco den Krieg erflärt. Die 
Brutalität jenes afrifanifchen Defpoten ift bes 
fannt; fie fommt nur feiner Schwäche gleich 
und etwa der Geduld, womit die dhriftlichen 
Mächte dajelbit fo gut, wie in Konftantinopel, 
die Barbareien gegen ihre Unterthanen und 
Gefandten erdulden. Bekanntlich hat der Kai— 
fer dem fpanifchen Gonful, der dad Unglüd 
batte, einen maurifchen Soldaten zu tödten, 
den Kopf abjchlagen laſſen. 

— In der franzöfifhen Deputirtenfams 
mer bewegt ſich die Berathung ded VPatentges 
feged nur langfam vorwärts. Die nächſte 
Berhandlung von politifhem Belang wird die 
geheimen Fonds betreffen. — Die jüngft ers 
wähnte Eingabe von 5 Bijchöfen wird, mie 
voraudgefejt, bereits fcharf Fritifirt und dabei 
dem Glerus namentlich Herrfchfucht vorgeworfen. 

— Der Herzog von Nemourd war feit 
einigen Tagen unwohl, ift aber, wie man hört, 
wieder vollfommen hergeitellt. 

— Die fhöne Herzogin von Zoinville fräns 
felt fortwährend. Sie fann das naßfalte Pas 
rifer Klima nicht vertragen. Es iſt freilich 
ein Stüf Himmel, aber weit verfchieden von 
der brafilianifchen Luft. 

— Die Garnifon von Paris befteht in die— 
fem Augenblide aus 35 Regimentern aller 
Waffengattungen, die zufammen eine effective 
Stärfe von 80,000 Maun haben. 

— Ein Sturm, weldher am 1. März aud) 
im Hafen von Marfeille Schaden anridys 
tete, zerriß die Hängebrüde über die Rhone 
zwilchen Tarrascon und Beaucaire. Vier 
Perfonen famen dabei ums Peben, 

— Wie manglaubwürdig erfährt, hat ſowohl die 
franzöfifce, ald die englifche Regierung 
— erftere in Bezug auf die Angaben von Vor— 
bereitungen, die in Algier und Korfifa, lejtere 
in Bezug auf jene, weldye auf Malta in der 
Abficht, eine Ummwälzung in Stalien zu bes 
wirfen, getroffen werden follten, — die bündig» 
ften Zuficherungen ertheilt, ſolch fträflicyen Unter: 
nehmungen mit aller Energie entgegentreten zu 


wollen. An der Aufrichtigfeit biefer Verſicher⸗ 
ungen ift wohl nidyt zu zweifeln, da man weiß, 
mit welch eiferfüchtigen Augen inebefondere 
Franfreich jede thatfächliche Einmifchung D efter- 
reich in die Angelegenheiten der italienifchen 
Staaten, die dody eine unausbleiblidye Folge 
jeder ernftlichen Ruheftörung fein würde, zu 
betrachten pflegt. Defterreich hat in lezter Zeit 
nicht verabfäumt, für den Fall, daß feine Ins 
tervention nothwendig werben follte, alle mög» 
lichen Vorſichtsmaßregeln ohne alle Heimlichkeit 
zu treffen. Indeſſen zeigt es fich, daß die ver: 
breiteten Gerüchte von einem allgemeinen Aufs 
ftand, der im Monat März ftattfinden follte, 
eine leere Drohung bleiben werde. 

— Die Eifenbahn zwifchen Livorno und 
Pifa wurde am 21. Febr. dem Publifum ers 
öffnet. Die Fahrt von Livorno nah Pifa 
wurde in 20, von Pifa nad Livorno in 18 
Minuten zurüdgelegt, und an demfelben Tage 
fünfmal, und zwar ſtets mit ungefähr 800 
Paflagieren wiederholt. 

— Die belgifhe Repräfentantenfammer 
hat die beantragte Reduktion der 5pEt. Rens 
ten von 1831 bi 1832 in 4 1j2 pCt. geneh⸗ 
migt. 

— Aus Hamburg wird vom Ende Febr. 
geichrieben: Man fcheint Gelegenheit geben zu 
wollen, daß unfere Löſchanſtalten ihren alten 
Ruf wieder erlangen, da in den erften 49 Tas 
gen dieſes Jahres bereits 44 Feueraufläufe 
ftatt gefunden haben. Unter fo bewandten 
Umſtänden haben die Sprigen feine Zeit mehr, 
zu vertrodnen, und an Löfchkoften ift bereits 
eine namhafte Summe verausgabt worden. 
Einige Menfchenleben abgerednet, ift der das 
raus entftandene Schaden nicht bedeutend zu 
nennen. 

— In DOberjettingen, würtembergifchen 
Dberamtd Herrenberg, bat ein Vater feine 5 
Kinder (das ältefte 9 Jahre, das jüngfte 1j4 
Jahr alt) ermordet, indem er ihnen mit einem 
Rafirmeffer den Hald abichnit. Große Ars 
muth und Trunfenheit follen die Beweggründe 
diefer unerhörten That gewefen fein. 

— Aus Weimar wird berichtet, daß bie 
Staatöregierung auf Fräftige Verwendung des 
Landtags ſich bewogen gefunden habe, die Bers 
öffentlichung der Landtagsverhandlungen durch 
den Drud nach wie vor nicht zu unterdrüden. 

— In Dresden fand am 5. März aus 
Veranlaffung ded Namensdtages ded Könige 
ein feſtliches Karouffelreiten flatt. Der Prinz 
Johann und der Prinz zur Lippe fanden an 
der Spiße, dad Ganze ward von 16 Reitern 
ausgeführt, ſämmtlich Militär in Uniform 
und meift der leichten Kavallerie angehörend. 

— Aus dem Erzgebirge vom 1. März. 
Es ift erfreulich, melden zu können, daß feit eis 


nigen Monaten bie meiften Spinnereien wies 
ber in Gang gekommen find. Ein Haus, das 
feit zwei Jahren fat nur auf das Lager arbeis 
ten ließ, foll daffelbe in der lezten Zeit ziems 
lid geräumt haben. Indeſſen mag dad, was 
jezt Fabrikherren und Arbeiter verdienen, von 
den früheren guten Zeiten noch fehr abftechen“ 
. — Ein Alterthumdforfcher hat am 2. März 
in Berlin in einem öffentlihen Bortrage bes 
wiefen, „daß auch die alten Griechen ihren 
Kindern Förperlihe Züchtigung angedeihen“ 
ließen. Doc; ſcheint's diefer Rede nicht be 
burft zu haben, um die Prügel in deutfchen 
Landen Flaffifch zu machen. CR. 9.) 

— Der vielberächtigte Schäfer von Nieder— 
empt, der fi dur feine Wunderfuren, we— 
nigfternd durch den Ruf angebliher Kuren, in 
kurzer Zeit bereichert hat, if jezt aus feiner 
bäuerijchen Larve gefrochen, und trägt fich mit 
feiner Familie ganz Rädtifh. Hat fein Wuns 
derruf aud in der Nähe abgenommen, fo foms 
men doch noch aus der Entfernung, aus Bels 
gien und Franfreich, glänbige Seelen an, welche 
ihm Geld zufließen laffen, und dafür leere Tröfts 
ungen mit heim nehmen. 

— Die öfterreihifhen Güterlotterien 
werden in Zufunft den Leuten das Geld nicht 
mehr aus den Taſchen ziehen, da fie durdy eis 
nen Befehl des Kaiſers felbft nicht mehr ges 
Rattet werben follen. 

— Nach Berichten aus Petersburg find 
in der neueſten Zeit an der ticherfeffiichen Rüs 
fte mehrere bewaffnete Fahrzeuge unter türkis 
fcher Flagge weggenommen worden, deren Rad» 
ung in Waffen und Schießbedarf beftand, wels 
che fie den Bergvölfern zuführen wollten. In 
Konftantinopel betrachtet man die Ticherfefien 
und die übrigen Gebirgsſtämme noch immer 
als Unterthanen der Pforte, fe wie auch diefe 
ein gewiſſes Schugberrlichfeitd s Berhältniß Des 
Sultans immer anerfannt haben; man will 
deßhalb wiſſen, daß die türfifchen Minifter jes 
ner Sendung nicht fremd geblieben feien. Die 
Beweiſe dafür follen fih auf den weggenoms 
menen Schiffen vorgefunden haben. Es herrfcht 
äugleid, der Verdacht vor, daß man auch auf 
anderer Seite, wenn auch nur privatim, bei 
dem verbotenen Handel betheiligt fei. Es hat 
ch nämlich ergeben, daß die weggenommenen, 
'gens für den Gebrauch der Vergvölfer angefers 
tigten Waffen aus englijhen Fabriken ſtammen. 
n — Mit den 200,000 Mann, die der Kai: 
von Rußland perfönlich gegen die Tichers 
fen führen follte, ift nichts, denn erſtens reis 
men 30,000 Mann aus, um den ruffifchen 
* Affen den Obſieg zu verſchaffen, inſofern ſich 
. durch die Truppenzahl bedingen läßt, 
zweitens kaun es nicht in den Willensab- 

ten des hohen Selbfiherrichers aller Reuffen 


liegen, in eigener Perfon zur Bezähmung auf 
Rändiger Barbaren zu Felde zu ziehen, 
ba ein folher Feind diefer Ehre wahrhaft nicht 
würdig ift! So heißt es mwenigftend in einem 
Artifel von der ſchleſiſch⸗polniſchen Gränze im 
Sranffurter Journal. 

Man liedt in der Agramer „Luna: Der 
öfterreichifche Banquier Geymüller fol in 
Amerifa ungeheuer reich geworden und in Folge 
deſſen gefonnen fein, feine ſämmtlichen Schuls 
den zu bezahlen. Dh! Wunder! 

— Im freien Staate Louiſiana (Nord⸗ 
amerifa) wurde unlängft ein Bürger zum Gals 
gen verurtheilt, weil er überführt worden, eis 
nen Negerfclaven zur Flucht verholfen zu ba- 
ben! Die Rede, worin der vorfigende Richter 
dem „Verbrecher“ fein Urtheil anfündigte, vers 
breitete fi) mit Salbung und Frömmigkeit 
über die Heiligkeit ded Eigenthums. 


Gemeinnügigesd. Die befte und bils 
ligfte Flecken-Tinktur, womit man alle Arten 
von Fleden, ald: Fett, Firniß, Harz, Del, 
Pech, Schweiß, Wachs ıc., aus allen wollenen 
Kleidungsftüden, fo wie aus Hüten auf die 
einfachfte umd leichtefte Weiſe und ohne allen 
Nachtheil herausmachen kann, beſteht darin, 
daß man in 144 Maß Spiritus finis 1J2 Loth 
Salmiaf, 152 Roth Potafche und 112 Loth Ters 
pentinsDel auflöft, damit den Flecken befeud)s 
tet, mittelft eines Föffeld die Auflöfung abftreicht 
und fodann reines Wafler darauf bringt, das⸗ 
felbe gleichfalls mit dem Löffel abftreicht und 
überbürftet. Das ganze Quantum fommt auf 
eirca 9 fr. zu ftehen. 

— Tintenflede aus gebrudten Bü— 
bern zu bringen. Man nehme einen Theil 
Vitriolöl und zwei Theile Gitronenfaft, miſche 
diefe gut durch und beftreiche dann den Tinten» 
fle@ damit; hierauf benege man dieſen ſogleich 
mit reinem Waſſer und man wird den led 
verſchwunden fehen. 

Eingefandt. 

8 ift ein Äußerft ärgerliher Umftand, daß das Pub: 
lifum immer die Händel der Scaufpieler mit feinem 
guten Gelde bezahlen fol. So auch am lezten Sonn- 
abend, wo ed dem Herrn Direftor Krull wieder ein 
Mal gefiel, die Leute zu foppen. Herr Barry, der jeit 
feinem Hierfein die Gunft des Publikums genoß, den 
man mit Recht ald eines der beiten Mitglieder der 
Nürnberger Bühne achtete, jchreibt zu feiner Benefiz- 
Borftellung eigens ein Stüd, und Herr Direktor Krull 
annoncirt dafielbe. Nah dem Aufführen aber in 
Nürnberg, wo es nur durd das mitwirfende Perfonal 
von Seite des Publitums nicht freundlich bingenom: 
men wurde, beliebt es Herrn Krull die Aufführung 
dahier nicht zu geitatten. Bon einer Befanntmadung, 
die zu Federmanns Ohren gelangt, odereiner Anzeige auf 
paftendem Wege, it gar Feine Rede, man Mebt an 
die Straßeneden ein Bleines giftiges Papier, in wel: 
dem man das Stück des Herrn Varry's ald zu un: 
vollftändig bezeichnet, und das Käthdhen von Heilbronn 
wird aus der Rumpelkammer hervorgeholt, und dem 
Publikum hingeihmiffen. 








Einjenber dieſes will über den Werth ober Un: 
werth des Barry'ihen Stüdes gar nichts jagen, aber 
joviel ift gewiß, daß man nie an — Direktor die 
beſondere —— das Publikum erſah, in Folge 
welcher man vor dem Aufführen ſchlechter Stücke behü: 
tet wird, und endlich überhaupt ift ed dem Geſchmack und 
der Bildung Herrn Barry's leicht zuzufchreiben, daß fein 
„Lebens Luft und Neberdruß‘ auch nicht fchlechter iſt, 
als jo mande Wiener und Berliner Titſchi Tatſchi, 
welche doc immer ein Publitum für fih haben, und 
wer weiß, ob dieſes Stüdf nicht auch den Kräften der 
Nürnberger Bühne beſſer zugefagt hätte, als fo man: 
ches großartige, dad oft doch nur verhudelt wird? Uebri— 
gend was fümmert uns denn wie das Stüd in Nürnberg 
aufgenommen wurde? mir haben ſelbſt unfer Urtheil, 
und wahrlich, Herr Krull hat dieſes Mat wieder ſich 
gehörig vergrollt. Ein Fürther. 

In obigem Sinne find und mehrere Aufſätze zu: 
gefommen, Die aber theild zu lange, theils auch zu lei: 
denſchaftlich gefchrieben find, weshalb fie fi zur ner: 
tion nicht eigneten. 


Schmerzens- Huf. 


Der edelfte der Jünglinge ift hin. — 

Der — der die Tugend nur gekannt, 

Der Freund, der mein Gemüth allein verftand, 
Ach! der ift nicht mehr. Ihn birgt — 





Bekanntmachung. 


Von den aufgeſpeicherten Getreide-Vor— 
räthen werden Montag den 18. März, 
Vormittags 9 Uhr, 

130 Schaff Weizen, 

200Norn und 

300 Ä Dinkel 
öffentlidy verfauft, und Kaufsliebhaber mit dem 
Bemerfen eingeladen, daß in beliebigen Quans 
titäten die Abgabe erfolgt. 

Ellingen, den 11. März 1844. 
Fürftlich Wrede'ſches Mentamt. 
Prieſter. 

oem, Controleur. 


Spritzkuchen 


und 


venetianiſche Krapfen, 


beide zu Kaffee ſich eignend, werden Freitag, 
Samftag und Sonntag Nachmittags friſch ge— 
backen, bei J. S. Roſt, Conditor. 


Anzeige. In Rro. 57 zu Goſtenhof in 
der Hauptftrage find folgende Sorten Breter 
zu feftgefezten billigften Preifen zu haben: 

1) ftarfe £ zöllige, 19— 20° laug, 13— 15° breit, 

2) & Zoll-ftarfe, 195° lang, 12— 14” breit, 

3) & Zoll ftarfe, S—12” breit, aber nur 104° 
lang. 

Die Breter find alle gefchwärtelt, und größ— 
sentheild weißes Fichtenhol;. 





A 8ASI N ®. 
önntag den 17. d. Mte.: 
musikalische Produktion. 


Dienitag den 19. März, 
Vormittags 8 Uhr, 
werben im Haufe des verftorbenen Pächters 
Thomas Hädlein in Popnenreuth 2 Schub- 
Fübe, ein Wagen, ein Pflug, eine Egge 
und fonftige Bauereigerätbfchaften, dann 
Betten, Kleidungsſtücke, auch Kaͤrtof— 
feln, Mandelrüben :c., an den Meiſtbie— 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert, 
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
Poppenreuth, den 13. März 1844. 


Die Hinterbliebenen. 


Anzeige. Große dürre Büſchel, von 
geſundem Fichtenholz, werden das Stück zu 
35 fr. bei Holzbändler Eder verkauft. 


Rapitalgefuh. 9500 fl. 
fü Yerden auf erfte Hypothek aufzuneh: 
men gejucht. Näheres fagt die Rebaftion. 


Arbeit für Mädchen. 
Stecknadeln in Papier zu ſtecken, welche 
auch mit nach Haufe gegeben werden, bei 
®. Städtler, am Königeplag. 


Dfferte. In der Eckerdi'ſchen Fabrif 
zu Goftenhof werden noch einige gewandte 
Holzdrechsler angenommen. 

Geſuch. Ein Blafebalg zum Löthen 
wird zu Faufen gefucht. Näheres bei der Ne: 
daftion dieſes Blattes. 


Mitlefer-Gefuh. Zu „Maltens 
Weltkunde‘ und zur „Zluftrirten Zeit- 
ung‘ werden Mitlefer geſucht. Näheres bei 
der Rebaftion. 


Zu verpachten. In Nro, 413 (I. B38.) 
Di 2 — 3 Morgen Felder fogleic zu vers 
padhten. 


Rotterie: 32. 68 20. 35. 17. 


Geldfurfe Neue Louisd'or 11 fl. 4 Er. 
Friedrichsd'or 9 fl. 46fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9 fl. 555 fr. Rand» Ducaten 5 fl. 345 fr. 20 France» 
ftüde 9 fl. 27 fr. Engl. Souverains 11 fl. 54 fr. 


Fürther Schrannenpreis 


den 13. März 1844. 
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Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchent- 
lich vier Mal, und koſſet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kon⸗ 
rad Heubner, vierteljährlich 36 Er, 
Es fan auch Durch die 8. Pol 
Ämter bejogen werben, mo ber 
Dreis, je nah Entfernung, nur 
wenig feigt. 


NM 





Das Gonntagsblatt koſtet ver 

Quartal 9 fr, — Bei Inferaten 

koſtet die Gpaltzrile 2 fr.; Anzei- 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer au 6 fr, berechnet. — Un» 

verlangte Gendungen werden 
france erbeten. 


AA. 





Sonnabend, den 16. März 1844. 





Vermiſchte Nachrichten, 


Das k. Intell.»Blatt von Oberbayern 
enthält: Es ift von mehreren Seiten zur Ans 
zeige gefommen, daß in manchen Gegenden die 
irrthümliche Anſicht beftehe, der Bollzug der 
allerhöhiten Verordnung vom 16. Juli 1840 
fei in Beziehung auf die Radfelgenbreite des 
landwirthſchaftlichen Fuhrwerkes nicht mit dem 
1. Yänner I. 36. in Wirkfamfeit getreten, ſon⸗ 
dern noch ein weiterer Termin allerhöchft hiers 
für bewilligt worden. Um dieſem Irrthume zu 
begegnera, und die Landleute, welche Kunfts 
fragen befahren, vor Strafen möglichft zu wars 
nen, erhalten fämmtliche Polizeibehörben hier⸗ 
durch den Auftrag, die geeignete Bekanntmach— 
ung in den Gemeinden bierüber zu erlaffen. 

— In Münden haben die alljährlichen 
Propritätöparaden der Landwehr begonnen, und 
zwar mit dem Jägerbataillon, weldhem an den 
fommenden Sonntagen die andern Abtheiluns 
gen folgen, worauf dann die üblichen Erercis 
tien beginnen. 

— Die Münchener Mebger haben durch 
Öffentliche Anzeige 'befannt gemacht, daß fie das 
rin übereingefommen find, den bisherigen Ge— 
brauch zu Dftern ihren Kunden ein Gefchenf 
an geräuchertem Fleifch u. dgl. zu machen, ale 
für die jegige Zeit nicht mehr paffend, gänzs 
lid) abzufchaffen, dagegen aber verfprechen fie 
ihre Kunden reell zu bedienen und die möglichſt 
niederften FFleifchnreife zu beobachten. Das Er» 
ftere kann wohl von dem größern Theil des 
Publifums leicht verfchmerzt werden, wenn nur 
auch das Feztere eingehalten wird. 

— Mündener Hopfenmarft vom 8. 
März 1844: Inländifch Gut. (Ober- und 
Niederbayer. Gewächs.) Neues 1843 (Gefammts 
betrag): 14,027 Pf., verkauft 4,912 Pfd., Mits 
telpr. 49 fl. 26 £r. Altes 1839, 1841: 21,579 Pfd., 
verfauft — Pfd., Mittelpr. — fl. — fr. Wollnzadı 
Mktgut: 2981 Pfd., verkauft 533 Pfd., Mitteler. 
77 fl. — fr. (Mittelfränt. Gewächs.) Neues 1843: 


5272 Pfd., verfauft — Pfd. Mittelpr. — fl. 
— fr. Spalter Stadtgut: 971 Pfb., verf. — 
Pfd. Mittelpreis — fl. — fr. Spalter Rebengut: 
940 Pfd., verf. — Pfd. Mittelpr. — fl. — fr. 
Ausländiſch Gut. Satzer Stadtgut 1843, — 
Pfd., verk. — Pfd., Mittelpreis — fl. — fr. 
Satzer Kreisgut 2534 Pfd., verf. 1353 Pf., Mit⸗ 
telpr. 63 fl. — fr. Leitmerig. und übrig böhm. Gut 
1890 Pfd., verf. 435 Pf, Mittelpr. — fl. — fr. 

Summa aller Hopfen: 50,185 Pfurd, vers 
fauft 7,233 Pfund. Geldbetrag 3,866 fl. — fr. 

— Der erfte Direftor ded Appellationdger 
richt von Niderbayern, 9. v. Reindel, ift 
in den nachgefuchten definitiven Ruheſtand vers 
fezt, und auf deffen Stelle der zweite Direftor 
des Appellationdgerichts von Mittelfranfen, Dr. 
v. Wening, befördert worden. 

— Die Dampfichifffahrt auf der Donau, 
welche den Anfündigungen gemäß am 2 d. bes 
ginnen follte, wurde durdy das Hochwaſſer bis 
zum 10. zurücdgehalten, an weldyem Tage end» 
lich die „Königin Therefe” die Fahrten eröffs 
nete. Es ftehen bedeutende Rüdfrachten von 
Linz herauf in Ausficht, indem dort jezt ſchon 
an ungarifchem Weizen viele taufend Zentner 
als Ladung für die Dampfboote liegen, und 
biefer Artifel wohl bis zur nächften Ernte ger 
fucht bleiben und ftarfen Verkehr ſtromaufwärts 
veranlaffen wird. 

— Die fpanifche Regierung verlangt von 
den im Aufftande begriffenen Städten Alicante 
und Garthagena unbedingte Unterwerfung; um 
diefe herbeizuführen, hat man einen Alliirten 
erwählt, der noch immer geholfen hat, nämlich 
den Hunger, da die Aufftändifchen die Vorſicht 
auffer Acht gelaffen, fich rechtzeitig mit Lebens⸗ 
mitteln zu verfehen. — Bei der neuen Stabt- 
behördenwahl hat man hauptfählih auf Män— 
ner gefehen, weldye Grundvermögen befigen und 
bie Ordnung lieben. — Da bie Regierung auch 
den ernften Willen hat, die alten innigen Bers 
bältniffe mit dem heiligen Stuhle wieder bers 
zuftellen, fo wäre es leicht möglich, daß unter 





ſolchen Aufpitien, al wenn die Königins 
Mutter mit ihren Moneten etwas nachhilft, 
für Spanien wieder ein goldened, nad dem 
eifernen Zeitalter anbricht. — Ueber die Wirk⸗ 
ungen, weldye man dem WWiedererfcheinen der 
Königin Ehriftine in Spanien vorausbeftimmt, 
berrfchen verſchiedene Anfichten ; während einige 
behaupten, die Befeftigung der beftehenden Kon» 
ftitution werde die Folge davon fein, prophes 
jeien andere deren Ende; während die einen 
die Erhaltung des Minifteriums erwarten, fehen 
die anderen deren Auflöfung voraus. 

— Man erfährt nachträglich, daß die frams 
zöſiſchen Biſchöfe, welche in der Unterrichts⸗ 
Geſetzes⸗-Frage ihre Stimme erhoben haben, 
ihre Mügen gerne mit Kardinaldhüten vertau- 
fhen möchten. — Auch in Frankreich regen 
fid) gewichtige Stimmen für die entlaffenen Sträfs 
linge und gar viele meinen dort, ed wäre weit 
befier, wenn man, anftatt fteinerne oder erzene 
Denkmäler zu errichten, gut eingerichtete Gens 
tralbefferungd « Anftalten aulegte, die doc 
wenigftend einige Zinfen tragen würben. 
— Die „gebrandmarften‘ und wieder erwähl- 
ten 5 Deputirten werden nun auch in Berfen 
gefeiert. Es ift gut für fie, wenn fie waffers 
Dicht find. 

— Der Orkan, welder in Tarascon 
müthete, fcheint fi über die ganze Provence 
erjtredt zu haben. In Barbentane jagte er den 
Sand der Rhone umd der Durance mit folcher 
Gewalt in die Stadt, daß die Straßen mit 
einer dichten Rage bedeckt, und die Sonne, wie 
einft bei Pomeji's Untergang, dadurch verfins 
ftert wurde. Die Durance trat am folgenden 
Morgen aus, und richtete ftarfen Schaden an. 
In Avignon wurden Kamine und Mauern eins 
geftürzt, Dächer abgededt u. dgl. m. In Ans 
gers, im weltlichen Franfreich, wüthete in der 
Nadıt zum 4. März ein Sturm, von Gewitter 
und furchtbaren Regengüffen begleitet. Am 4. 
Mittagd wehte abermals ein heftiger Orfau, 
viele Straßen waren überfchwemmt. In Laon 
ift der Fluß Aisne binnen 48 Stunden um 12 
Fuß geitiegen. 

— Die jüngft erwähnte Annahme des 
Steuergefeged in Niederland wird als eis 
nes der wichtigiten und folgereichiten Greigniffe 
für das Land feit der Trennung von Belgien 
betrachtet und von den Anhängern ded Minis 
fteriumd gefeiert. Es iſt zu erwarten, daß die 
Baterlandsliebe bereitwillig ihr Schärflein zur 
Anleihe beiträgt, da die fönigl. Familie mit dem 
rühmlichften Beiipiele vorangehen wil. Mans 
che werden dabei freilich denken, wenn fie den 
verftorbenen Grafen von Naffau mitgeerbt häts 
ten, jo käme ed ihnen auch auf ein Paar Mils 
lionen im Nothfall nicht an. 

— Aus Stuttgart, 9. März Wir aths 


men wieber frei auf: Heiterkeit herrſcht wieder, 
um in unfern Mauern. — Der ig iſt — 
ſeit geſtern erſt — außer Gefahr. elbft das 
Fieber ift mur noch unbedeutend, unfer edler 


Monarch ift gerettet. Die Krankheit war. ſchwer, 


war fehr bebenflih: Gott aber hat dad Flehen 
ded Landes erhört. Heute haben ſich Leute, 
die fi fonft faum fennen, auf den Straßen 
beglückwünſcht. 

— In Karlsruhe kurſiren, nad einer Bes 
fanntmachung des dortigen Polizeiamtes, falfche 
badifhe Dreißigfreuzerftüde und franzöſiſche 
Thaler von 3 verfchiedenen Jahrgängen. 

— Mührend ded Sturmed vom 10. d. M. 
Abend, fanfen auf der Moſelbei oblenzvier 
Schiffe, wovon zwei mit Kohlen, und zwei mit 
Gyps beladen waren. Auch die Rheinſchiff⸗ 
brüde, die bisher Fluthen und Stürmen getrozt, 
wurde größtentheild zertrümmert. Dad durch 
die Brücke fegelnde Dampfichiff Cockerill wurde 
durch den Wind mir folder Gewalt gegen die 
Brüdenjohe am rechten Ufer getrieben, daß 
fünf derfelben fich losriffen, und mit dem Dampf: 
boote eine Viertelftunde weiter bis gegen Neuen, 
dorf trieben. 

— Die Königin von Preußen ift von der 
Maſernkrankheit nun wieder völlig genefen. 

— In Preußen beabfichtigt man, fünftig 
die Doftorpromotion bei den Aerzten ald Bor: 
fchrift abzufchaffen; der praftifche Arzt hat dann 
blos ein Eramen zu machen und fann die theus 
ern Promotiondfoften erſparen. 

— Zu Brood, in Slavonien, lebt ein Hans 
delömann von 118 Jahren, der ſchon hundert 
Sabre fein Gefchäft dort betreibt. Er hat ſechs 
Monarchen (Karl VI., Maria Therefia, Jo— 
ſeph IL., Leopold IL, Franz I. und Ferdinand I.) 
und zwei Türfenfriege, viermal die Erftürmung 
von Belgrad durch Prinz Eugen von Savoyen, 
einmal unter Laudon, und mande Cinfälle 
feindliher Raubhorden durchgemacht. Er ift 
gewiß der Neftor der gefammten europäifchen 
Handelswelt. 


Hören Se, es ſitzt Eener hinten 
druff! Mit dieſer Unterſchrift iſt in Leipzig 
eine Karrikatur auf die neumodiſchen Grinos 
linsUUnterröde der Damen erfchienen. Ein 
Gaſſenjunge hat fich, wie das die Gaffenjugend 
fonft bei Fiadern thut, hinten auf den Kameel— 
fattel einer Dame geſchwungen und verhöhnt 
von da einen Schornfteinfegerfnaben. @in drit- 
ter Junge macht die Dirne auf den blinden 
Paflagier mit obigen Worten aufmerffam. Das 
Blatt wird reißend gefauft und bietet Stoff zu 
fomifchen Scenen auf Madfenbällen. Uebrigens 
fann ed nur gebilligt werden, wenn die Obſce⸗ 
nität der Mode durdy dad wirfjamfte Mittel 
— die Karrifatur — verfpottet wird. 


Das Wiederfeben im Elyfium. 


Miltonmen Freund, der Glüdf und Unglũck mit mir theilte, 
Und flets mit felfenfeiter Treue an mir hing, 

An defien Seite ich nur mit Vergnügen meilte, 

Bon dem ich manchen väterlichen Rath empfing. 

Du warft der Einjige von meinen Rampfgenofen, 

Der mir gefolgt, wo man Lebendige begräbt, 

Rein Ungemad, fein Schimpf und Spott hat dich verbroffen, 
Du duldetent für mich, was noch fein Menfch erlebt. 

Du warit bemüht, mir lets das Leben zu verfüßen, 

Du fuchten Agnes auf, gefälig mir zu fein, 

Und beine Gattin lag mir oft gu meinen Füßen 

Als holde Tröfterin, mit einem heil'gen Schein, 


Du haft mich immer heiter und vergnügt empfangen, 
Wenn gleich dein edles Herz zu brechen dir gedroht; 
Dies Auch Greumd, it meinen Blicken nicht entgangen, 
Du gadft mir Hoffnung noch in meiner Eodednoth. 

Du firebteit nicht nach Rang und vollgefpicten Raffen, 
Kein Opfer war ju groß, das du mir nicht gebracht, 
Du haft das Theuerfle: dein Baterland verlafen, 
Bertaufehtent Sonnenihein für fchauerlihe Nacht. 


Dies Ares Freund, hab’ ich mir tief in's Herz geichrieben, 
Dich zu beiohnen, war ich viel zu arm, ju Mein, 

Mir if font nichts, als nur der einz'ge Troft geblieben, 
Daß Gott der Vater einft wird dein Vergelter fein. 
Danf Dir, du edier Mann! Dank meinen Rameraden, 
Daß meine Aſche ruht, wo ich mit Stolz regiert; 

Mein Seiſt erfreut fich noch der vielen Heldenthaten, 
Die ic zum Wohl und Ruhm für Frankreich ausgeführt. 
Ich weiß, fie werden ihren Kaifer nicht vergeſſen, 

So lang noch eine Gtadt auf Frankreichs Boden ſteht; 
Sie hätten mich vieleicht noch länger gern beſeſſen, 

Doch alles Glüd, und alles Irdiſche vergeht, 


Drum fei wiltommen Greund! Auch du haft ausgerungen, 
Der Zeiger unfrer Lebens «Ihr eilt jchnen herum ; 
Kein Schickſal trennt und mehr, wir bleiben feſt umfchlungen, 
Dein Lohn erwartet dich hier im Elyſtum. 

Michael Beißelbreit. 


Smmortellen 
auf das Grab des früh vollendeten Freundes, 


Haren Maulus Meier. 


So iſt die bange Ahnung denn nun wahr geworden, 
Die wir fo fang’ mit tiefem Schmerz gehegt, 
Der Jugend Kraft, fie iit fo fchnell gebrochen, 
Du haſt den Wanderſtab zur Seit’ gelegt. 

Noch ift die tiefe Wunde nicht geheilet, 
Die uns der Tod des lieben Vaters jchlug. 
* Schnelle biſt du unfer'm Kreis enteilet, 

u! der in fi fo ſchöne Hoffnung trug. 
di Dein Geift ift frei, der Feſſel bift dur ledig, 
De dih am dieſes Pilgerleben band. 
Ei Erde Sorgen haft du nicht mehr nöthig, 
eilſt nun bei denen, innig dir verwandt. 
d Bir Fonnten deine Güte dir nicht lohnen, 

"um rief dein Schöpfer dich in jenes Reich, 

0 deiner warten des Verdienſtes Kronen, 

in Eherub dir des Siegers Lorbeern reiht. 
di Vergeltung darfit für alle Opfer du nun hoffen, 
Du „8 fo gern gebracht dein edles Herz, 
ws rarteit feine Müh', warft unverdrofien; 

iſt der Tod? — des Lebens lezter Schmer;. 
7 * rum ſchlumm're füß, das Loos, das dir gefallen, 
Der Pr von Gottes unerforjhlih weifer Hand; 
Dan) le Friedenebote rufet einft uns allen, 
N führeft du und ein, in’ große 


GASING 
Sonntag den 17. d. Mte.: , 
musikalische Produktion. 
Anfang 8 Uhr. 


Empfeblung. In Folge erhaltener 
hoher obrigfeitlicher Bewilligung bin ich ent» 
fchloffen, am 1. Mai diefed Jahres eine 


ANITALL 


dDabier zu eröffnen, in welher Rnaben mo: 
faifcher Ronfeflion, nadı dem Schluſſe der 
Öffentlichen Schulftunden, täglid 3 Stunden in 
bebräifcben und Deutfchen 
Lehrgegenftänden 
unterrichtet werden. 

Ich empfehle diefe Anftalt zur gefälligen 
Beachtung, mit der Verficherung, daß idy mich 
eifrigit beftreben werde, das mir biöher zu Theil 
gewordene Zutranen auch durd; meine Wirk: 
jamfeit bei diefem Unternehmen zu rechtfertigen. 

Näheres ift in meiner Wohnung, Schwas 
bacherſtraße Nro. 261, zu erfahren. 

Fürth, den 15. März 1844. 

J. Dberndorfer, Privatlehrer. 


Bekanntmachung. 
Unter obrigfeitliher Auffiht würde dem- 
nächſt die Ausfpielung meines 


Schreibsekretärs 


vor fich gehen; da mir aber vier Loofe verluftig 
gegangen find, und der Name eined fünften 
Koofes in meiner Lifte ganz unfenntlich ift, fo 
erfuche ich die Inhaber der nachfolgenden Looſe, 
ald: Mro. 110, 288, 160, 310 und 
330, geziemend, ihre Namen mir zuzufenden, 
als außerdem feine Rückſicht bei der Ausfpiels 
ung auf fie genommen würbe, ba id) feſt glaube, 
einige davon verloren zu haben. 

Konrad Strauß, Schreinermeilter. 


Anzeige. In der Wildiſchen Käse 
handlung ift fo eben eine Sendung fehr guter 
Limburger Backſteinkaͤs 


zu den billigen Preifen das ib A 14 und 16 kr., 
frifch angefommen und zu haben. 


Spritzkuchen 


und 


venetianifche Krapfen, 


beide zu Kaffee fih eignend, werden freitag, 
Samftag und Sonntag Nachmittags friſch ger 
baden, bei J. ©, Roſt, Conditor. 


















Ip) S%. 


Jenſeits abgerufen wurde. 


TRAUBRFALL UND DANKSAQBUNG. 

ER Noch ift die Wunde nicht genarbt von dem Dabinfcheiben 
unferd unvergeßlichen Vaters, und ſchon beweinen wir wieder aufs 
Ts Neue den unerfeglihen Berluft unferd viel zu früh dahingefchie- 
5 denen Sohnes und Bruders 


Paulus Meier, 


der nach ſchmerzvollem Leiden von dem Todesengel in das beffere 
Er farb in dem Blüthenalter von 22 Jahren, am 12. März. r 


den Verblichenen kannte, der uns gewiß zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigte, wird unſern 
großen Schmerz gerecht finden, und wir ſind der innigſten Theilnahme gewiß. 

Zugleich ſagen wir allen Freunden unſern innigſten, tiefgefühlteſten Dank für die ſprechendſten, 
liebevollſten Beweiſe ihrer regen Theilnahme und Liebe, die fie während feiner Krankheit und in. ſo 
hohem Grade zu erfennen gaben, und fidy noch befonders bei feinem Leichenbegängniffe auf eine 


fo ehrende Weife ausfprachen. 


Möge Gottes reicher Segen Sie für al bad Gute reich belohnen, und Sie recht lange 
vor folchen traurigen Greigniffen bewahren, und aber bald Gelegenheit geben, Ihnen bei freu» 


digen Greiguiffen dienen zu fönnen. 


ie tieftraueruden Hinterbliebenen. 





Gegen» Erklärung. 

Herren Barry’d Auffas berichte dahin, 
daßvon Seite der Mitglieder Alles gethan wurde, 
um fein Stüd: „Der Invalide und fein 
Sohn“ aufrecht zu halten und er auch wäh: 
rend der VBorftellung mehreren deshalb Lob er; 
theilte. Wie es trogdem mißfallen hat, wird 
fhon befannt fein. Was die Ausſtattung bes 
traf, fo hatte ich Herrn Barry vorher ange 
zeigt, daß ich dafür feine Ausgabe machen 
könnte, worauf er erwieberte: Dad Stück ber 
dürfe auch nicht mehr, ald die Nequifiten bed 
hiefigen Theaterd darböten. Und dem war fo. 
Herrn Barry’d Benehmen am Tage und nadı 
der Aufführung feines Stüded hierfelbft war 
der Art, daß er es für gut fand, ſchnell abzus 
reifen. Darin liegt eine Rechtfertigung für den 
anderen Theil feiner Erflärung. 

Nürnberg, den 15. März 1944. 

E. Krull. 


Einladung. Auf heute Abend, ben 
16. d. Mte., lade ich verehrlihe Freunde und 
Belannte zu einer Soiree, bei welcher 


Sorehsfuppe und EPalbsbrafen 


fervirt werben, ergebenft ein, und verfpreche 
prompte und billige Bedienung. 
3. Ch. Blutharfc jun, 
zum goldenen Rad. 


Verfauf. Eine ganz neue Drebbant 
und eine Uniform, für einen Mann der zweis 
ten Schügenfompagnie paffend, find billig zu 
verkaufen. Näheres bei der Redaktion. 


Lebrofferte. Zur Horndrechsler- Pros 
feffion wird ein Lehrling, von guter Erziehs 
ung, angenommen. Bei wen? fagt bie Re 
daftion diefed Blattes. 


Dienft: Offerte. Ein flinfed, doch ger 
fittetes Mädchen, von 15 bi 18 Jahren, das 
gut leſen und etwas fchreiben fann, Liebe zu 
Kindern hat und fih zum Audfenden eignet, 
fann nächfted Ziel Walburgi in Dienft treten. 
Da biefed Mädchen auch das Austragen der 
Sonntagsblätter beforgen kann, fo hat dafjelbe 
außer feinem bebungenen Liedlohne noch eine 
nicht unbedeutende Nebeneinnahme, die ſich 
durch Pünftlicyfeit noch erhöhen dürfte. Hiers 
auf Refleftirende wollen fi an die Redaktion 
diefed Blattes wenden, und wird bemerft, daß 
befondere Rüdfidt auf eine Waiſe genommen 
wird, 


Gefundened. Bergangenen Montag 
wurde eine $erren, Wintermüße gefun- 
den. Der rechtmäßige Eigenthümer fann 
folche gegen Erftattung der Cinrüfungsgebühren 
in Nro. 141, im Hindinger’fchen Haufe, in 
Empfang nehmen. 


Zu vermietben. In der obern KRöniges 
firaße if ein großer Zins zu verlaffen, auch 
fann auf Verlangen ein Laden eingerichtet wers 
den. Das Nähere ift bei der Redaftion zu 
erfahren. 


Geldfurfe Neue Louisd’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 46 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
98.56 fr. Rand» Ducaten 5 fl. 344 fr. 2Francs⸗ 
ſtücke 9 fl. 27fr. Engl. Souveraind 11 fl. 54 fr. 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Das Tagblatt erfcheint möcent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vieeteliährlich 36 fr. 
Es kann auch duch Die f, Poſt ⸗ 
ämter bejogen merden, wo der 
reis, je mach Entfernung, nur 
144 wenig ſteigt. 





Das Gonntageblatt koſtet per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 
foftet die Spaltzt ile a r.; Amei ⸗ 
gen unter 3 Zeilen werden 
immer au 6 fr. berechnet. — Um 
verlangte Gendungen werden 


franco erbeten. 


45. 





Dienftag, den 19. März 1844. 





Mermifchte Machrichten. 


Die Dermäblung 9. 8. H. der Prinzefs 
fin Hildegarde, wird wie befannt, am 1. Mai 
d. Irs. flattfinden. Man ſchmeichelt fi mit 
der Hoffnung, daß der Bater des erlaudhten 
Bräutigamd, Se. f. H. der Erbherzog Karl, 
diefer ruhmgefrönte Held aus ſchweren Kriegs⸗ 
jeiten, der feier beiwohnen wird. 

— Sicherm Bernehmen nach haben Se. Maj. 
der König die Bildung einer Geſetzgebungö⸗ 
Commijfion durch allerhöchſtes Signat vom 10. 
d. zu verfügen geruht. Diefelbe befteht aus 
dem f. Präfiventen des Appellationsgerichtd zu 
Sreifing, Frhrn. von der Becke, ald Borftand; 
dem Hofrath und Profeffor Dr. v. Bayer für 
Civilprozeß, dem Profeffor Dr. Arndts für Eis 
vils, dem Oberappellationsrath, ehemaliger Pros 
feffor an der Univerfrät zu Würzburg, Dr. 
Ringelmann für Griminals, dem Oberappellationds 
tath Dr. Kleinſchrod für Wechfels und Handelds 
recht. (9. X.) 

— Der Uppellationdgerichtsrath Frhr. von 
Leoprechting in Neuſt adt wurde in den nach» 

efuchten definitiven Ruheſtand verfezt, an deſ⸗ 
en Stelle der dortige Appellationdgerichtöaffefs 
for Krhr. von Defele befördert, und die Affelr 
foröftelle dem erften - Randgerichtsaffeffor Prell 
in Altötting verliehen. 

— Im Laufe diefed Jahre wird am Sitz jes 
der Fönigl. Regierung eine Konfursprüfung für 
den Staatöforftdienft abgehalten, welde am 

- Aug. anfängt. Die Forftbedienfteten, dann 
Praftifanten, welche diefer Prüfung beizumohs 
nen wünfchen, haben ihre Eingaben längftend 
dis 1. Zuli bei der betreffenden fol. Regierung, 

Ammer der Finanzen, einzureichen. 
— Auf der lezten Schranne zu Münden 


an die Preife ded Getreided nicht unbedens 
end gefallen. So der Weizen um 1 fl. 2 fr. 
E Schaf. 


in Nicht alle Laden werden fo gut beftellt 
in, als die der löblichen Innung der Bier: 


brauer in Augsburg. Kür diefelbe wurde 
erft fürzlicdy eine Bierbranerei in der Jakobs— 
Vorſtadt um die Summe von 32,000 fl. ges 
fauft. 

— Aud Ansbach wird wieder einmal der 
Selbfimord eines Lottofpielerd gemeldet, deffen 
Leidenfchaft durch Berlufte bis zur Verrücktheit 
gefteigert worden zu fein fcheint. CA. Anz.) 

— Mit den erften Ferchen werden audı die 
Eifenbahnen wach, und ale Zeitungen find 
vol Eiſenbahnnachrichten. 

— Mit dem erftien März haben die Arbeiteu 
an der Nordgränze-Eiſenbahn wieder an 
verfchiedenen Seiten mit einer großen Zahl von 
Arbeitern begonnen. In Nürnberg find die 
auf dem Bahnhofe nen erbauten Werfftätten 
fhon im Gange, beſonders überrafchend ift die 
Werkſtatt der Schmiede, ein langes Gebäude, 
wo an zehn Effen in einer Reihe eine große 
Zahl von Cyklopen arbeitet. 

— Die eitung der Vorarbeiten für die Ei— 
fenbabn von Bamberg nah Aſchaffen— 
burgift vorläufig der t.ifenbahn- Bau, Gommif , 
fion in Nürnberg übertragen; ed werden Goder 7 
Baufeftionen gebildet, und die Bermeffungen uns: 
vermeilt begonnen werden. Der technifche Vor: 
ftand diefer Sommiffion, Regierungsrath Panli, 
it von feiner Reiſe nach Irland und England 
zurüdgefommen, und mit Ausarbeitung feined 
Berichted über die Eiſenbahnen dafelbft, befons 
ders die atmofphärifchen, befchäftigt. 

— Die erledigte Lehrerſtelle an der Mittels 
klaſſe der Rösler’fchen Armenichnle zu Nüru— 
berg, deren Ertrag in 350 fl. Gehalt beftehr, 
ift zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

— Die erledigte Schuls und Kirchendieners— 
ftelle zu Dornhauſen, mit einem faſſions— 
mäßigen Einfommen von 206fl.24 fr., it and: 
geichrieben. j 

— In Uffenheim werden in dieſem Jahre 
an folgenden Tagen Biehmärfte abgehalten: 
am 7. und 28. Mai, am 18. Juni, 4. Sep— 
tember und am 22. Oftober. 


RR 


— Auß allechöchſten Befehl wird in Kifftm 
gen ein Sodlendampfbad nad dem Muſter 
der beffern derartigem Bäder errichtet werben. 

— Der jfeitherige f. Oberpoftamtss Sefretär 
Weber zu Würzburg wurde zum Poſtver⸗ 
walter der neu errichteten Poftanftalt in Kife 
fingen ernannt. 

— Die Ausfuhr brittiſcher Erzeugniffe 
und Fabrifate betrug im vor. Jahr 44,720,563 
Pfund Sterl. Die Ausfuhr von Wollens und 
Baummollenwaaren hat fid) bedeutend vermehrt. 

— Sn Liverpool wurde folgende Wette 
abgeichloffen: Es follte ein Ballen ganz roher 
ungearbeiteter Baummolle von da nah Mans 
hefter (14 Stunden Entfernung) gebracht, dort 
volltändiggereinigt, ordnungsmäßig gefponnen, 
gehörig gemwebt und gefärbt ꝛc. werden, und 
ald ganz fertiger Zi; nad Verlauf von 24 
Stunden wieder in Liverpool fein. Die Wette 
wurde gewonnen. 

— In Portugal waren am 29. Februar 
die Rebellen nur noch in Schwacher Anzahl uns 
ter den Waffen. Ein Gerücht hatte fi vers 
breitet, als fei eine gegen fie ausgeſchickte Dis 
viſion zu ihnen übergegangen. 

— Die fpanifche Regierung wurde durch 
f, Ordonnanz ermächtigt, unverzüglich zur Erhebs 
ung der gewöhnlichen Steuern ded laufenden 
Jahres zu fchreiten, wahrfcheinlich um den Ents 
huſiasmus über die Rückkehr der Königin 
Ehriftine etwad zu dämpfen. — Der Häupt 
ling Bonet hat durd feine Entweichung aus 
Alicante neuerdings den Beweis geliefert, daß 
fid) die jpanifchen Rädelsführer beffer auf das 
Audreiffen verftehen, ald auf dad Aushalten. 

— Schon wieder ift die Madrider Polis 
zei in Bewegung, die Spuren einer entdedten 
Berfhwörung zu verfolgen; ed finden viele 
Arreftationen ftatt; man hört. auch von einer 
Höllenmaſchine jprechen, die den zwei Königins 
nen gegolten hätte; nad) diefem Handſtreich & 
la Fieschi wäre dann die Republik proclamirt 
worden; ed verfteht fih, daß auf dieſe Ges 
rüchte nicht viel zu geben if. — Die Königin 
ift mit der Infantin Kouife nach Aranjuez abges 
reift. Unterwegs find überall Truppen aufgeftellt. 

— Die belgiſche Repräfentantenfammer 
bat ſämmtliche Artikel des Gefegentwurfes, in 
Betreff der Anleihe für den Rückkauf zweier 
Millionen Renten von der bolländifchen Schuld, 
fat ohne Erörterung genehmigt. 

— Die gegen Tunis beflimmte farbinifche 
Flotille liegt noch immer im Hafen von Gags» 
liari, wo fie nach aller Wahrjcheinlichfeit auch 
liegen bleiben wird. 

— Aus Mainz vernimmt man, daß dort 
am 10. März Abends gegen 10 Uhr der hef— 
tigite Orfan, von Norbweit fommend, gewüthet 
und die Rheinbrücke an mehreren Stellen aus 


den Fugen geriffen bat, fo daß diefelbe den gan⸗ 
aan nächſten Tag über für bie Ueberfahrt vom 
uhrwerken gejperrt fein mußte. Starfe Stüde 
ne die ganz gefund und gar nicht vom Roſt 
angegriffen waren, murben durch die Gewalt 
des Orkans mitten durchgebrochen. 

— Dem Bernehmen nad) hat ſich das öfters 
reihifche Kabinet ind Mittel gelegt, um die 
Ausgleihung der Differenzen zwiihen Hans 
nover und den Zollvereinsitiaaten herbeizus 
führen. Es foll dabei bemerklich gemacht wors 
den fein, welch? üblen Einfluß der fortgefezte 
Hader auf die Stimmung und die Intereſſen 
Deutfchlands ausüben müffe. 

— Die Alten ded Gtreited zwijchen bem 
Zofllvereine und Braunfchmeig einerfeits 
und Hannover andrerfeits fcheinen zwar noch 
nicht gefchloffen, jedoch geben die vorliegenden 
Berhandlungen. ſchon hinreichende Gewißheit, ei« 
nen tiefern Bli in dieſes Ereigniß und deſſen 
Urſache zu werfen. Der Streit hat augenſchein⸗ 
lich feine geheime Geſchichte. Die erfte Miß- 
ſtimmung entſprang wahrjcheinlid; zuerft aus 
dem indireften Zwange, burch melden das ftärs 
fere Hannover das ſchwächere Braunfchweig in 
feine Steuerlinien zog. Braunſchweig entzog 
fid) denfelben und benüzt nun, in feinem guten 
Rechte, die Gelegenheit, den Herren Better in 
Hannover zu neden ıc. 

— Die man erzählt, will die ſchles wig⸗ 
holfteinifche Parthei der biöher arg befeh— 
beten dänifchen Sprache nun neben ber beut- 
fchen auch den Zutritt in die Ständeverfamms 
lung geftatten, damit ein großer Theil noch wer 
niger verſteht, als vorher. 

— Sn dem Spielbanfunwefen, wel 
des in den fübdeutichen Bädern bie und 
da zu Haufe ift, fol vorläufig nichts verän- 
dert werden, ba die Sache für die Bankhalter 
und die Berpächter zu vortheilhaft ift. 

— Aus dem Herzogthum Didenburg wird 
dad Feuerwafler fortwährend mit Glück bes 
kämpft. Mittheilungen der Direktion der indis 
reften Steuern ergeben, ‘daß der Branntwein⸗ 
verbrauch, der bis 1840 fortwährend im Steigen 
war, feitdem allgemein abgenommen hat. 

— In der Baden’fer Ständeverfammlung 
wurde eine die Geſchwornengerichte betreffende 
Motion mit großem Beifall aufgenommen; 06 
aber der Großherzog diefelben annehmen wird, 
fteht ftarf im Zweifel. 

— Bon den Gtudirenden der Univerfität 
Zürich find den Profefforen Pfeufer und Henle 
vor ihrem Abgange nach Heidelberg filberne 
Becher ald Anerkennung ihrer Verdienfte über: 
geben worden, 

— Mit der Genefung Sr. Maj. ded Königs 
von Würtemberg geht ed fortwährend, zur 
rende des ganzen Landes, beſſer. 


— Aus Württemberg gehen Berichte über 
außerordentliche meteorologifche Erſcheinungen 
ein. In Zell herrſchte vom 10. — 12. März 
ein fo —— Sturm, daß Hausgeräthe und 
Betten ,, von dan Dacheru ge⸗ 
offer under Die in den Stäflen 
unzubig wurde. 

— In der jüngft gezogenen äfterreichifchen 
Staatölotterie find zwei Hanptgewinne von 
230,000 fl. und 15,000 fl. zmeien judiſchen 
Kaufleuten in Frankfurt a. M. zugefallen. 

— In Griehentand herrſcht die größte 
Ruhe. Die wichtigfte Neuigkeit von dort if, 
daß Metaras feine Dimiffion eingereicht - hat, 
welche vom König angenommen wurde. Gos 
mit ifE dad Minifterium vom 3. Sept. aufge 
lödt und die gemäßigte Parthei hat einen wahs 
ten Triumph gefeiert. 

— In Konftantinopel herrſcht, befons 
derd unter den Ulemas, die größte Aufregung 
in Folge der energifchen Noten Englands 
und Franfreichd, worin die Abfhaffung des 
Geſetzes, welches für die Rückkehr von Renes 

aten zu ihrem früheren Glauben die Todedr 

afe ausfpricht, und eben fo groß if die Bers 
legenheit der Regierung, da ſich jened Gefek 
auf die fogenannten Traditionen gründet, bie 
von den Moslims eben fo heilig gehalten wer: 
den, als ber Koran. Die Pforte fieht fich demnach 
in Die Alternative verfezt, entweder durch eine 
beharrliche Weigerung mit den genannten Groß» 
mächten in mißliche Berhältnife zu gerathen, 
oder aber durd; Nachgiebigfeit fi der Gefahr 
innerer Unruhen, die der Fanatismus der Ule⸗ 
mad gewiß nad, Kräften fchüren würde, blos 
zu ftellen. 

— Mehemed Ali fo fichtbar förperlich 
und geiftig abnehmen, namentlidy fol fein Ges 
daͤchtniß ſehr leiden, woher es kommen mag, 
daß die Beſoldungen ſeiner Beamten ſchon lange 
nicht ausgezahlt worden ſind. Ein politiſcher 
Seher hat feinen baldigen Tod umd zwar mit 
stemlicher Gewißheit ded Erfolgs prophezeit, da 
Ai im 80. Jahre fteht. 

— In Indien haben die Engländer bei 
Dualior eine Schlacht gegen die Mahrotten 
gewonnen, und zwar, weil mahrottiſche Jour— 
nale nicht in den Poftenlauf fommen, mit grofr 
ſem Veriuſte der keztern. 


dee er 
Ueber die Faulbeit der Kartoffeln und 
Mittel gegen diefelbe. 

Auch hier und in der Umgegend hört man 
von Fahr zu Jahr mehr Klagen über das im» 
mer mehr überband nehmende Trofens und 
Napfaulen der Kartoffeln. Die dadurd) ent: 
andene Noth kann ſich nur der malen, der 
* Zeit in einem Lande lebte, wo Kar: 
offeln faſt die einzige Nahrung bilden. 


Mich ſelbſt traf dieſes Uebel feit 1840 fehr 
hart. Auf einem Ader, wo ich ſonſt immer 
200 und mehr Säde Kartoffeln baute, erntete 
ih kaum 15 Gäde, weil der Saamen, weldjer 
nach dem biöherigen Verfahren aus ganzen und 
Kartoffeiftüden befanden hatte, fat gänzlich 
verfault war. 

Ich fann nun anf Mittel, gleichen Miß— 
ernten vorzubeugen und ließ deßhalb im nädır 
ften Spätjahre eine Parthie Saamen s Aepfel 
fanımeln, die nad der Blüte an dem Kraute 
wachſen, behandelte diefelben nach Gutachten 
und gewann fo eine Menge Saamenförner, die 
ih im nächſten Frübjahre (1842) ausfäete und 
aus denen bald viele Pflanzen aufgingen, weldye 
ich, als fie eine Höhe von S— 4 Zoll erreicht 
hatten, auf eim gute Land verpflauzte und nach 
dem gewöhnlihen Verfahren behandelte. 

m Herbft hatte ich dad Vergnügen, ges 
gen + Ger. gute gefunde aber nicht zu große 
Kartoffeln davon einzuernten; dieſe ließ ich 
wie die übrigen im Keller aufbewahren. Das 
näcfte Frühjahr wurden fie gerichnitten oder 
andy ganz ausgelegt, worauf bald die üppigften 
Pflanzen zu Jedermanns Freude empor wuchs 
fen und im Herbft, wo wieder alle Kartoffeln 
in der ganzen Flur faft verdorben waren, wurde 
ich zur allgemeinen Bewunderung mit 6 Etrn. 
der beften Kartoffeln für meine Mühe reichlich) 
belohnt; an den meilten Stöden wurden 100 
bi8 110 große und mittelgroße Kartoffeln ges 
zählt. 

Sch hielt es für Pflicht, diefes mein Bers 
fahren befannt zu machen und bin- feft über- 
zeugt, daß auf diefe Art das ſchreckliche Uebel 
ausgerottet, die Kartoffelm felbft verbeffert und 
der Ertrag erhöht werben fann, ich lade daher 
alle Deconomen ein, einen Verſuch mit meiner 
Methode zu machen, auch bin ich recht gern 
bereit, gegen portofreie Einſendung von 3 Sgr. 
— 12 fr. eine Parthie Saamenkörner abzulaf- 
fen und mähere Ausfunft namentlidy über die 
Ausſaat, welche möglihft bald gejchehen muß, 
zu geben. 

Amt-Gehren, am Fuße des Thüringer- 
Waldes, im Februar 1844: 

Ghr. Dreffel. 


Nürnberg, den 2. März 1844. 
kiqgunidations-Edict. 


Dom 
Königlichen Kreis - und Stadtgericht 
Mürnberg. 

Anſprüche oder ſonſtige Forderungen au die 
Verlaſſenſchaftsmaſſe des Herrn Grafen Carl 
von Püdler-Limpurg find bei Vermeidung 
der Nichtberücfichtigung bei Auseinanderſetzung 
der Mafle am 





Dommerftag, den 11, April, Bormitt:, Uhr, 
im &ommiffiond + Zimmer Nro.; 18 . 
ded unterfertigten Gerichts, ſoweit ed nicht 
ſchon geichehen,-anzumelden und gehörig. nach⸗ 


zuweiſen. In 
Königliches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Seuffert. 
CASINO, 


Ber Dounerftag den 21. d. Mts.: 
außerordentliche mufikalifche 
Produktion 
mit 
DAMEN-GESELLSCHAFT. 

Anfang 8 Uhr. 


®mpfeblenswertbe Schrift. 
Sp eben ift erfchienen und in allen Bud 
bandlungen vorräthig zu haben: 


Morgen: und Abendandacht 
am 
Christlichen Hausaltar 
i 
Gef in gen 


von 


E. AR. Seinrich Puchta, 
Doktor der Philofophie und Pfarrer zu Eyb 
bei Andbadı. 


Dieſe Gejänge, für alle hriftlihen Glaubensbeken: 
ner verabfaßt, zeichnen fih durch ihren lieblihen Ge: 
eh durch Innigkeit und Wärme des Gefühle, durd 

Öönheit der Sprache, fo mie durd Reinheit und 
Mannigfaltigkeit der poetischen Form auf eine fo vor: 
theilhafte Weiſe aus, daß die angelegentlihe Empfehl: 
ung berfelben ſich gewiß bei allen denen rechtfertigen 
wird, welche fie zu ihrer Erbanung gebrauchen werden. 

ochten die verehrten Herrn Geiftlihen der verſchie⸗ 
denen Eonfeflionen, in den Städten wie auf dem Lande, 
fi veranlaßt finden, wie dieß von Mebreren ſchon ge: 
ſchehen, diefes in der That trefflihe Andachts- und Er: 
bauungsbuh in ihrem Wirkungskreiſe möglichſt zu ver: 
breiten. Befonders verdient die Schrift aud als Eon- 
firmanden- und ——— nt, jo wie überhaupt als 
Seien? bei feſtlichen Gelegenheiten die dringendite 
Empfehlung. Auch wird der jhöne große Drud auf 
feines Belinpapier — und der billige Preis von 16 gar. 
oder ı fl. 12 Pr. für das Eremplar gewiß nicht minder 
verdiente Anerkennung finden, als der Inhalt der Schrift 
ſelbſt, Die gerechte Anſprüche darauf bat, in jeder Hin- 
licht ausgezeichnet genannt ju werden. 

Erlangen, im Mär; 1844. 

Earl Heyder. 


Anzeige. Arac de Batavia ift biligft zu 
haben bei Wilb. Barth, 
Guſtavsſtraße Nro. 129. 


Verkauf. Ein hübſches Rinder: 
wägelein iſt zu verkaufen. Näheres iſt bei 
der Redaktion zu erfahren. 


Befanntmarbung. 
Unter obrigfeitlicher Aufſicht würbe bem> 
nachſt die Ausſpielung meines  ' 


Schreibsekretärs 


vor fich gehen; da mir aber vier Looſe verluſtig 
gegangen find, und der Name eines fünften 
kooſes in meiner Lifte ganz unkenntlich ift, fo 
erfüche ich die Inhaber der nachfolgenden Looſe, 
als: Mro. 110, 388, 160, 310 md 
330, geziemend, ihre Namen mir zujufenden, 
als außerdem Feine Nüdficht bei der Audfpiel= 
ung auf fie genommen würde, da ich feft glaube, 
einige davon verloren zu haben. ie. 
Konrad Strauß, Schreinermeifter. 





Empfeblung ze. Bei berannahender 
Gonftrmationdzeit empftehlt der Unterzeichnete 
feine in vorzügliher Auswahl vorhandenen‘ 


Geſangbücher, Fbbillen ir. ic. 


zur gefälligen Abnahme. Auch bemerkt er zus 

gleich, daß ein Lehrling aus guter Familie bei 

ihm eintreten kann. G. A. Barfus, 
Guſtavsſtraße. 


Anzeige. Eine Sendung ächter Pariſer 


Seiden: und Filzhüte, 


nad) neuefter Form, find angefommen bei 
Konrad Gaum, in der Guſtavsſtraße, 
Rro. 195 (II. Birke.) 


BVerlorenes. Bon der Eifenbahn bis 
zum englifhen Garten wurde vorgeftern ein 
goldener Ming mit 4 blauen Steinen vers 
loren. Der redlihe Finder wird erfucht, den- 
felben gegen eine Belohnung bei Herrn Gaffler 
Bes abzugeben. 


Berfauf. Bei Schuhmader Auer, in 
ber Guftansftraße, it für einen Gonftirmanden 
ein ganz neuer fchtwarzer Mock zu verkaufen. 


Gefuch. Ein hübſches Kinderwäge⸗ 
lein wird zu faufen gefucht. Näheres bei der 
Redaktion diefed Blattes. 


Frequenz aufder Ludwigs:Eifenbabn. 
11. Woche 1844. fl. » er. 


Sonntag , 10. Mär 1711 Verfonen 209 : 54 
Montag, 11. ” 1027 „ 124 : 24 
Dienftag,, 12. rr 72 %: 9 
Mittwoh, 13. > 887 — 104 : 57 
Donnerftag, 14. „ 990 — 114 = 24 
Freitag, 15. * yrı er 110 : 12 
Sonnabend, 16. 856 * 97 : 15 
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Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wochent ⸗ 
lich vier Mal, und koſlet dahier 
ſewie in Nürnberg, bei Kon⸗ 
rad Heubner, vierseliährlich 36 Fr. 
Es fann auch durd die f, Poll» 
ämter bejogen mwerdem, mo der 
Preis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 


NM 





Zagblatt. 


Das GSonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Injeraten 

foner die Spaltzeile Cfr.; Anzeir 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer zu 6x. berechnet. — Um 

verlangte Gendbungen werden 
franco erbeten. 


46. 









Vermifchte Nachrichten. 


Wie es heißt, wird Se. fgl. Hoh. ber 
Kroriprinz in diefem Frühjahr die Pfalz bes 
fuchen. 

— Dem Bernehmen nad) findet die Bermäbhls 
ung ded Prinzen Luitpold mit der Prinzeffin 
Augufte von Zosfana fchon fommenden 16. April 
in Florenz flatt, und ed wird Ge. fgl. Hos 
heit die Reife dorthin in dem erften Tagen des 
nächſten Monatd antreten. 

— Minifterium ded Innern. Da von dem 
Bürgerimeifter und Rathe der freien Stadt 
Frankfurt angezeigt worden ift, daß von 
Seite der fönigl. Behörden jede Erlaubniß resp. 
die erforderliche Befcheinigung zum Eintritt in 
Frankfurter Militärdienfte geradehin verweigert 
werde, fo wird die Fönigl. Regierung, R.t. 5, 
beauftragt, die untergebenen Behörden aus Ans 
laß obiger Angabe zur Fünftigen Darnahadıts 
ung darauf aufmerffam zu machen, wie in Ges 
mäßheit der Beſtimmung des $. 11 des Edikts 
über das Indigenat jedem k. bayer. Unterthan, 
ber feiner heimathlihen Militärnflicht genügt 
bat, unter den in dem erwähnten Paragraphen 
enthaltenen Bedingungen, jedoch nur mit auds 
drücklicher föniglicher Erlaubniß, der Eintritt in 
Frankfurt'ſche Militärdienfte geftattet werden 
könne. München, den 1. März 1844. Auf 
Sr. fünigl. Maj. allerhöchſten Befehl. v. Abel. 
(Int. Bl. f. M.) 

— MWührend ded Monatd Februar ftarben 
in München 236 Individuen, unter welchen 
128 Kinder bis zu 5 Jahren find. 

— Die Augsburger Dfterdult beginnt 
Sonntag den 14. April, und endet Samftag 
den 27. April, Abends 6 Uhr. 

— Reifende, weldhe am 13. d. die hohe 
Röhne paffirten, erzählen von einer außerors 
dentlichen dort angebäuften Schneemaffe. Die 
Paflage zwiihen Bifhofsheim und Hil— 
ders wird ald lebensgefährlich gefchildert, ins 
dem der dort aufgefchichtete Schnee eine Höhe 


Mittwoch, den 20. März 1844. 










von 10 bi 18 Schuhen erreicht bat, und kaum 
noch die Gipfeln der an den Straßen befind- 
lihen Bäume hervorragen. Deflelben unerfreus 
lichen Inhalts find auch die and dem Speffart 
und Steicherwald eingetroffenen Berichte. 

— In Nürnberg waren am vergangenen 
Montag 23 Kanalſchiffe avifirt, von welden 
der größere Theil auch, fchwer beladen, einge: 
troffen it. Man erwartet durch den Kanal 
bedeutende Zufuhren wohlfeileren Getreided aus 
Franken zu erhalten. 

— Nah den beftimmten Berficherungen der 
leitenden Ingenieurs wird es möglich fein, noch 
vor Anfang Septemberd dem Ludwigskanal feis 
ner ganzen Ausdehnung nach dem Berfehr zu 
öffnen. 

— Borige Woche fam in Nürnberg ein 
Denunciationdfal eigner Art auf dem Polizeis 
amte vor. Ein @inmwohner hatte nämlich in eis 
nem Hazardfpiele (Würfeln auf Paſch) eine 
Summe verloren, und wollte von den Mitipies 
lern Geld borgen, um fein Glüc weiter zu vers 
ſuchen. Diefelben weigerten fid jedoch, ihm 
welches zu geben, worauf er die gefanımte 
Spielpattie denunzirte. Die diftirte Strafe 
fol fih auf eirea 600 fl. belaufen, woran der 
Denunciant zwar felbft einen Theil zu tragen 
bat; da er aber den dritten Theil der Strafe 
als Kohn erhält, fo fährt er dabei immer noch 
fehr gur. 

— Geit mehreren Tagen wird der Schuh 
machermeifter Dannhöfer in der Vorſtadt Go: 
ftenhof vermißt. Man vermuthet, daß er, 
der ald ein braver und fleißiger Mann befannt 
war, ertrunfen fei, da man den ihm gehörigen 
Hut an der Pegnig fand. — Am vergange- 
nen Samftag wollte in genannter Borftadt ein 
Bräufnecht, welcher einen mit vollen Fäflern 
beladenen Wagen führte, aufdem er ſelbſt ftand, 
einen Fuhrmannswagen vorfahren, und fezte 
durch ftarfe Peitſchenhiebe feine Pferde in Trab, 
ohne eine 74jährige Weiböperfon zu bemerfen, 
welhe am Audweichplag gerade mit Gaflen- 
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fehren befdhäftigt war. Die Frau wurde von 
den Pferden umgeworfen und ein Rab brach 
ihr das Bein. | 

— Die Verhandlungen über ben fath. Kir, 
chenbau zu Erlangen haben den erfreulichiten 
Fortgang, mad auch um fo mehr wünſchens⸗ 
werth ift, als die trefflichen alle Herzen ers 
bauenden Kanzelvorträge des fgl. Stadtpfars 
rerd Dinkel dafelbft von deffen Gemeindegliedern 
fowie von den übrigen chriftlihen Glaubens» 
genofien aufs fleißigfte befucht werden, fo daß 
das bisherige Bethaͤuschen durchaus nicht den 
Raum zur Aufnahme der Andächtigen beflzt. 
Uebrigend wird der f. g. Geismarkt ald einer 
der fhönften und freieften Pläge Erlangend nun 
definitiv ald Bauplag für die neu erbaut wers 
dende Kirche bezeidynet. 

— Die erledigte Schul» und Kirchendienerds 
ftelle zu Meilenhofen, mit einem faſſions⸗ 
mäßigen Einfommen von 163 fl. 16 fr., und 
dur einen revofablen Gongrua » Ergänzungss 
Zufhufe von 36 fl. 44 fr. auf 200 fl. erhöht, 
ft zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

— Unter dem 3. März 1844 ift der bie, 
berige Schuldienfterfpeftant Karl Friedr. Dümms 
ler zu Gnogheim zum Schullehrer und Kirchens 
diener in no gheim ernannt worden. 

— Der biöherige Schullehrer Job. Michael 
Beyerlein zu Hirſchlach wurde zum Schullehrer 
in Oberahorn ernannt. 

— Die Bierbrauer und Wirthe zu Trockau 
und Tüchersfeld haben fich bereit erflärt, 
die Maß Winterbier um 4 fr. verleit zu ges 
ben. Zwei Brauer zu Adlig haben fi dies 
fer Erklärung mit dem Bemerken angejchloffen, 
daß fie au die Mad Sommerbier um 4: fr. 
ausfchenfen wollen. 

— Am 12. d. Vormittags flug während 
eines fürmifchen Schneegeftöberd der Blig in 
den Kirchthurm zu Rülzheim (bei Germers— 
beim) und zündete im Thurm und Kirche an 
drei verfchiedenen Stellen. Durch fchnelle und 
befonnene SHilfeleiftung wurde der Brand, wels 
cher bereitd in Flammen auffchlug, glüdlichers 
weife unterdrüdt. (N. Sp. 3.) 

— Die f. g. Handelsfreiheit, jened 
Stedenpferd, auf dem Viele jezt luftig herum» 
traben, ift für die Engländer nur ein Aus— 
fuhrartifel, aber fein Berbrauchsartifel. Dad» 
ſelbe hat im Betreff der Einfuhr des englifchen 
Eijend in die Zollvereindftaaten alles Erdenk— 
liche aufgeboten, um fich die Begüuftigung zu 
erhalten, die ihm bisher auf Koften der deut: 
ſchen Erzeugung zu Theil werden, und ber 
engliihe Handelsftand, wie dad Londoner Ka— 
binet haben ſich dabei aufeine feltiame, zudrings 
liche Weile benommen. Wir Deutfchen folen 
abjolut das „wohlfeile“ Eifen nehmen; aber 
die Engländer folen dagegen unfer mohlfeiles 


Getreide und Holz nicht Faufen, und nach ben 
neueften Mittheilungen geht man vollends. da⸗ 
mit um, die ausländifche Induftrie zu ſtrangu⸗ 
liren. Obwohl ber Strid und der Delinquent 
halten wird? 

— Prinz Albert wirb bis Oſtern einen kurs 
zen Ausflug nad; dem Kontinent unternehmen, 
um jeine Berwandten in Koburg zu befuchen. 

— Wie ed heißt, wird der Einzug der Kö— 
nigin Ehriftinein Madrid durch eine allgemeine 
Amneftie bezeichnet werden, die auch jenen in 
bie Bewegung von Alicante und Garthagena 
Verwickelten zu Gute fommen wird. 

— Die fpanifche Regierung liefert nach 
dem Wunfche des Kömigd der Franzofen 
die fterblicyen Ueberrefte des Prinzen de Bour: 
bon Gonti, welche zu Barcelona ruhten, aus. 
Sie fommen in die f. Gruft nad Dreur. 

— An der Parifer Börfe vom 14. d. ging 
das durchaus unverbürgte Gerüht, in Mas 
drid fei eine Meuterei ausgebrochen. ben 
fo unverbürgt ift, daß Bonnet, der Anführer 
ded Aufftanded in Alicante, gefangen genoms 
men und mit noch 25 Offizieren erfchoffen wors 
den fei. 

— Die franzöfifhe Deputirtenfammer 
hat die Petitionen gegen die Befefligung der 
Hauptſtadt, mittelft abgefonderter Forts, nad 
Beendigung der Discuffion mit großer Majos 
rität durch die „vorläufige Frage’ befeitigt. 
(Diefe Art der Entfcheidung will fagen, daß 
die Kammer nicht für angemeffen hält, über 
die gedachten Petitionen in Berathung zu treten. 
— In Franfreid zählen jezt die Brüder 
der chriftlihen Schulen, die man unter der Res 
ftauration ‚les freres ignorantins’ nannte, 
456 Anftalten, welche in 2209 Schulen getheilt 
find und 183,800 Schüler, fowohl Kinder ale 
Erwachſene, haben. Die Zahl der Mitglieder 
diefer Gejellfchaft beträgt wenigſtens 1500. 
Hundert und act und vierzig Städte erbieten 
in diefem Augenblid, die Koften ihrer Anftals 
ten zu tragen. 

— Durd) einen Befehl ded Plag » Gomman- 
danten von Paris ift dem 70. Liniens Regis 
mente die Erlaubniß für einzelne Unteroffiziere 
und Golbaten über die Stunde ded Zapfen; 
ftreiched ausbleiben zu dürfen, ganz entzogen 
worden; ebenfo darf fein Mann diefes Regi— 
mented auf furzen Urlaub entlaffen werden. Die 
Aufficht über die Befagung iſt jezt ungewöhnts 
lich ftrenge; die Wachpoften der Zuilerien wers 
den durch die Stabsofftziere alle zwei Stunden, 
die andern Poſten vier bis fünf Mal in 24 
Stunden vifitirt. 

— Der holländifche Indienfahrer Nickerie ıft 
auf der Nücfahrt von Batavia nah Am— 
Rerdam, Ende Februar, bei den forlingifchen 


Inſeln auf einen Felfen aufgefahren und aus 
genblidlidy gefunfen. 

— Die vortheilhaften Gefchäfte, welche eis 
nige hbanfeatifche Rheder im Handel mit 
Dftindien und Ehina gefunden, haben bes 
reits zu weiteren ähnlichen Unternehmungen ers 
muntert. Go wird im Laufe des f. Mts. das 
Hamburger Schiff „Eömeralda” mit Reis 
fenden und einer Ladung Waaren, die größten, 
theild aus dem Gebiete des Zollvereind 
fommen,nah Sincapur und China abgehen 
und zu gleichem Behufe fol auh in Bremen 
ein Schiff in Ausrüftung begriffen fein. Das 
Haus Anderfon in Hamburg, weldyes bereits 
feit längerer Zeit SHandeldverbindungen mit 
China unterhält, geht mit dem Plane um, dort 
eine fländige Niederlage deutfher Waaren zu 
erricdyten. Bon den Zollvereindftaaten bat bes 
ſonders Sachfen fein Augenmerf auf den 
Handel mit China gerichtet und der fächfliche 
Gewerböftand hat ſich bei den Sendungen das 
bin namhaft betheiligt. 

— Die nädhfte Hannoveraner Stände 
verfammlung hat ſich hauptſächlich mit Geld» 
bewilligungen zu befaflen, und der König wänfct, 
daß fich feine Lieben und Getreuen kurz fallen 
möchten, da er nad) England zu reifen beab» 
Rage und dad gute Wetter hierzu benügen 
wi 

— Sogar aus Weimar wird über die über; 
triebene Spefulationdfucht mit Staatöpapieren 
und befonderd mit Gifenbahnaftien geklagt. 
Zur Berhütung diefed Unweſens, foweit ed die 
Aktien der thüringer Eifenbahn innerhalb des 
Großherzogthums betreffen könne, hat der Land» 
tag bei der Regierung beantragt, dad Publis 
fum-von Zeit zu Zeit von dem wahren Stan» 
de der Kurfe amtlich in Kenntniß zu feßen. 

— Nachdem man bei den Verhandlungen 
mandyer preußifchen Provinzialftände Reden 
ohne die Namen des Redners abgedrudt ges 
funden hat, fommen in den badifchen Zeitungs» 
berichten ganz gegentheilig Namen der Redner 
ohne Rede vor, Die badifche Weiſe hat den 
großen Borzug, daß dad Denkvermögen uns 
gleich mehr dabei angeregt wird. (W. 9.) 

— Nach Berichten aus Schlefien gehts 
dort mit dem Wetter wie bei und; man hat 

hauwetter, welches aber glüdlicher Weife ims 
mer durch Nachtfröfte unterbrochen wird, fo 
daß die Gewäſſer nicht allzuhoch anfchwellen. 

— Dem preußiſchen Ober » Genfur » Ges 
richt follen bedeutende Veränderungen bevors 
ehen, da dasfelbe in feiner jegigen Verfaffung 
den Zweck nicht entfpricht. 
— Die Rheins und Mofels Zeitung meldet 
AUS Aachen, daß der Ausbau des dortigen 
Münfters in diefem Jahr lebhaft betrieben wers 
en ſolle. Man ift auch damit befchäftigt, in 


ben Rheinlanden einen ähnlichen Berein 
für Ratholifen zu begründen, wie der Guftav- 
Adolph» Berein dr Proteftanten befteht. Aache⸗ 
ner Geiftliche, heißt es, feien mit dem Entwurf 
der Satzungen befchäftigt, welche in dem zu 
Düffeldorf erfcheinenden „Rheiniſchen Kirchen» 
blatt‘ befannt gemacht werben follen. 

— Die „Bremer Zeitung‘ fchreibt: „Wenn 
nicht andere Berhältniffe und bdirefte Berhins- 
derungen dazwifchen treten, fommt die Köni- 
gin von England, in Begleitung ihres Gemahls, 
am 15. Mai in Berlin an.” 

— Rady den neueften Briefen aus Stod 
holm ift das Befinden ded Könige weder 
fchlimmer noch beffer geworden; doc fcheint 
fein Zweifel zu fein, daß Karl Johann der 
Krankheit erliegen wird. 

— Preußiſche Blätter aus den öftlichen 
Provinzen melden ald ganz zuverläffig, daß 
man von der vielbefprocdhenen Milderung, wels 
che in Betreff des harten ruffifchen Ufafes 
gegen bie Gränzjuden beliebt fein foll, in ber 
Prarid bisher noch nichtd bemerft habe. Es 
fei vielmehr das Verfahren in jenen Gegenden 
bisher noh das alte und man wilfe nicht, 
wann Die in Ausſicht geftellten Aenderungen 
ind Leben treten würden. 

— Aus Dänemarf. Die 4. Schmabron 
bed Dragonerregimentd, bie fchon im vorigen 
Jahre wegen tumultarifcher Auftritte in Igehoe 
in Unterfuchung gefommen, ift jezt wegen neuer 
Unorbnungen deternirt und der Hauptfchuldige 
mit 75 Streichen und Aötägiger Einfpers 
rung bei Wafler und Brod beftraft wor» 
den, weil Diät jede Aufregung im Blute am 
Beften befänftigt. (W. 9.) 

— Neben Hofſchuſter und Schneider hat fich 
das öfterreihifche Volk umfonft auf Hoch» 
zeitöfefte gefreut. Rußland fol darauf beftehen, 
daß die etwaigen Kinder aus der präfumtiven 
Ehe des Erzherzogs Stephan mit der ruffifchen 
Prinzeffin in der griechifhen Religion erzogen 
werden, worauf Defterreich nicht eingeben will. 

— Der Landtag in Preßburg gibt dem 
Lande eben fein guted Beifpiel; es find neuer: 
lich dafelbft zwei Duelle wegen politifcher Ver⸗ 
anlaffung und ein dritte aus anderem Grunde 
zwifchen Fandtagsmitgliedern vor ſich gegangen. 

— Bei einer neulichen Treibjagd inder Ba ls 
lachei fol die faum glaubliche Zahl von 2000 
Wölfen und 300,000 Hafen erlegt worden fein. 
Den Gewinn durd; Berfauf der Felle und durch 
das den Wölfen entgangene Bieh ſchlägt man 
auf eine Milion Piafter an. 

— Nach den neueſten Nachrichten aus Athen 
vom 6. d. ift die Nepräfentantenfammer mit der 
Verfaſſungs-Berathung glüdlid zu Ende ge 
fommen. Se. Maj. der König wird nun dies 
felbe feiner reiflichen Ueberlegung unterftellen, 
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— Die Zerwürfniffe gwifchen ben weitlis 
hen Öroßmädhten und der Pforte wer 
den wahrfcheinlich damit enden, daß das jegige 
türtiſche Minifterium, welches den Sntereflen 
Englands und Franfreichd nicht zufagt, befeis 
tigt wird. Aus dem. Verlaufe der ganzen Ges 
ſchichte geht übrigens wieder recht deutlich hers 
vor, wie ſchwach die Fäden find, an die dad 
Daſein des türkifchen Reiches gefetter if. 

— Ein in Maroflo in großem Anſehen 
ftehender Mann, Namens Elhaj Mohammed 
Bensel» Arab, gab auf die Vorftelung feiner 
Sclaven, daß die Engländer, die doch Ungläus 
bige feien, allen ihren Sclaven die Freiheit ges 
geben hätten, während er ein ächter Gläubiger, 
fie noch in Knechtſchaft halte, fofort ihnen als 
len, 72 an der Zahl, die Freiheit. 


Brieffaften:Hevue. 


. 1.) Ein Handeldmann in einem Marttfleden wolle 
feine eben fo unfhidlidhen ald vorwigigen Erkundigun: 
gen bei den Herren Handlungs » Keijenden, über die 
pefuniären Berhältniffe feines Mitcollegen, gefälligſt 
unterlaflen. ; 

2.) Nachbar B. K. warnt feinen Nadbarsjohn 
nah Sperlingen zu ſchießen. (Er wird künftig ſchon 
auf die Jagd gehen!) — 

3.) Bon einem Freunde der Vertraͤglichkeit wird 
ein Madchen erfuht, ın der Nähſchule feine Plaudereien 
zu unterlaffen. i j 

4.) Ein Artikel aus Erlangen ift fo unglaublidy, 
dab er nur dann Aufnahme finden kann, wenn ſich der 
Einſender durch feine Unterſchriſt für die Wahrheit 
verburgt. im fi 

5.) Was für einen Erponenten hat eine geome: 
trifhe Progreffion von 32 Gliedern, deren erfted Glied 
5, und deren lejtes Glied 8E it? Wie groß ift die 
Gumma diefer Progreifion ? und wie groß das 20. lied 
derfelben ? 





Empfeblung. Einem verehrten Pub» 
lifum empfehle ich mein wohlaffortirtes 


Kteider. 3 
Kleider a agazin, 
beſtehend in Tuchröcken, hellen und dunklen 
Sommerröcken, Beinkleidern von Tuch, 
Buckskin und verſchiedenen Sommerzeu⸗ 
gen; Gilets von Pique, Halbſeiden, 
Wolle, Cafimir und Atlas; Staub- 
hemden, Unterziehhoſen, alles zu den bils 
ligſten Preiſen, verbunden mit reeller Bedienung. 
Meiner werthen Kundſchaſt empfehle ich 
mich aufs angelegentlichſte. 
P. Jordan. 


Einladung. Heute, Mittwoch den 20. 
März, Abends 7 Uhr anfangend, produzirt ſich 
Herr Schnepf mit ſeinem Quartett, 


wozu ergebenſt einladet Ell, 
nächſt der Eiſenbahn. 


Caſino. 


Don ben laut Bekanntmachung vom 18. 
April vor. Is. (Tagblatt Nro. 63) zur Heims 
zahlung gezogenen 5 Möbel, Zitien ift bie 
Rummer 30 bis jegt noch nicht vorge 
fommen. — 

Der Inhaber diefer Aftie wird daher hiermit 
erfucht,, folche binnen 4 Wochen von heute am 
zur Zahlung um fo gemiffer vorzuzeigen, als 
diefelbe nadı Ablauf dieſes Termins für kraft⸗ 
108 erflärt und ber Betrag zur Ziehung einer 
neuen Aktie verwendet werden wird. 

Fürth, den 20. Mär; 1844. 


Die Borftände. 
Anzeige. Heute Mittags find 


Spritkuchen 
und 
venetianifche KRrapfen 
ju haben, bei 3.9. Roft, Eonbitor. 
Rapitalgefuh. 300 — 400 fi. 


werden auf fichere Hypothef aufzunehmen ges 
ſucht. Näheres bei der Redaftion. 








Fabrgelegenbeit. Künftigen Montag 
fährt von mir eine Chaife nah Würzburg 
und fönnen einige Perjonen N, 

Bald 





Werlorened. Am vergangenen Dienftag 
wurde zwifchen Burgfarrnbach und Geucens 
dorf eine Wagenwinde verloren. Der reds 
liche Finder, oder wär fonft Auskunft barüber 
geben kann, erhält im Gafthaus zur Krone in 
Burgfarrnbacd ein guted Douceur. 


Berfauf. Es if eine gute Stock⸗ 
Scheere zu verfaufen. Wo? jagt die Redaktion. 


Geſuch. Ein leichter Reiſekoffer 
wird zu faufen gefucht. Näheres erfährt man 
bei der Redaktion. 





Stelle: Dfferte. Die Etelle ald Zies 
ler bei der Armbruſt⸗Schützen⸗Geſell⸗ 
fchaft dabier if erledigt. Diejenigen, welde 
fi um diefe Stelle bewerben wollen, haben 


ſich zu melden bei 
a Ernft Bauer, 
in der Poppengaffe. 


Geldfurfe Neue Louisd'or 11 fl. 4 Er. 
Friedrichsd'or 9 fl. 46; fr. Holl. 10 fl.» Stüde 
9fl. 565 fr. Rand» Ducaten 5 fl. 34; fr. 20 France» 
ftüde 9 fl. 274 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 54 fr: 


Herausgeber Jul, Bolfhart. 


Sürtber 


Das Tagblatt erfcheint mwöchent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Kon» 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann au durch die k. Poſt⸗ 
ämter bejogen werben, mo der 
Preis, je nad Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foflet die Gpaltjeile 2fr.; Anjeie 

gen unter 3 Zeilen werden 

ümmer ju 6fr. berechnet. — Um 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 
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Freitag, den 22. März 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Kriegsminiſterium. Im Einverftänds 
niffe mit dem f. Minifterium ded Innern wird 
den Militärbehörden zur Wiffenfchaft und Nach⸗ 
achtung eröffnet, daß bei allen fünftigen Aus— 
hebungen der oberfte Rekrutirungsrath werde 
angemwiefen werden, über diejenigen durch dad 
8008 in die Armee berufenen Sonfcribirten, 
welche die Zurüditellung nad) den 88. 47, 48 
und 49 des Heer⸗Ergänzungsgeſetzes zwar nicht 
anzufprechen haben, deren Berhältniffe aber ihre 
Begünftigung durd; Beurlaubung ganz vorzügs 
lid) wünſchen laffen, fogleich bei der Ausheb⸗ 
ung Befchluß zu faffen, und den Antrag auf 
tbunlihe Aufnahme und Belaffung derfelben in 
der Zahl der vorläufig überfompletten Manns 
ſchaft, fo lange deren, welche aus der betreffen» 
den’ Alteröflaffe bei der einfchlägigen Heeres— 
Abtheilung noch beftehen würde, jogleich im die 
Zutheilungstitte zur möglichften Bedachtnahme 
von Seite der treffenden Militärbehörde aufzus 
nehmen, wobei ſich von felbft verftebt, daß die 
fed Verfahren nur in den rüdfichtöwertheften 
Fällen ftattfinden, und einen Erfolg für die alſo 
Empfoblenen erwarten laffen fönne.. München, 
den 14. Februar. Auf Er. f. Majeftät Alters 
höchſten Befehl. An die Divifiond- und Corps— 
fommandos alfo ergangen. (Int.»Bl. f. Oberfr.) 

— Bom Monat April an wird in Mün 
hen eine neue militärifche Zeitichrift, redigirt 
von zwei bayerifchen Artillerieoffizieren, Haupts 
Mann Hüg und DOberlieutenant Schmölzl, ers 
ſcheinen. 

— Mäünchener Hopfenmarkt vom 15. 
März 1844: Inländifch Gut. (Ober und 
Niederbayer. Gewächs.) Neues 1843 (Gefammts 
betrag): 11,125 Pf., verfauft 4,761 Pfd., Mit 
telpr. 5A fl. 13 fr. Altes 1839, 1841: 21,579 Pfd., 
verfauft — Pfd., Mittelpr. — fl. — fr. Wollnzach 
Mktgut: 2448 Dfd.,verfauft 311 Pfd., Mittelpr. 
75fl. — fr. (Mittelfränf. Gewachs.) Neues 1843: 
9272 Pfd., verkauft 1072 Pfd. Mittelpr. 62 fl. 


3 fr. Spalter Stadtgut: 971 Pfd., verf. — 
Pfd. Mittelpreis — fl. — fr. Spalter Nebengut: 
940 Pfd., verf. — Pfd. Mittelpr. — fl. — fr. 
Ausländifh Gut. Satzer Stadtgut 1843, — 
Pfd., verf. — Pfd., Mittelpreis — fl. — fr. 
Sager Kreisgut 1181 Pfd., verf. 134 Pf., Mit 
telpr. 60 fl. — fr. Leitmeritz. und übrig böhm, Gut 
1455 Pfd., verf. — Pf., Mittelpr. — fl. — fr. 

Summa aller Hopfen: 44,962 Pfund, ver: 
Fauft 6,287 Pfund. Geldbetrag 3,550 fl. — fr. 

— Die k. Feltungsbaus Direftion macht ber 
Fannt: Bei dem Feſtungsbau Ingolſtadt 
werden bis zum 15. des nächſten Monate ges 
gen 500 Maurergefellen und 3500 Sandlanger 
aufgenommen, welche in diefem Baujahre bie 
zum Eintritte der fchlechten Witterung im Serbfte 
Beihäfrigung finden. 

— Der Gtaateögüter: Adminiftrator und Dis 
reftor der Landwirthſchaftsſchule in Schleiß— 
beim, Fr. £. Kraus, ift diefer Stelle entho— 
ben, und in erfterer Eigenfchaft zur Bermaltung 
bed Staatödomänengutd Trieddorf in Mittel: 
franfen berufen worden. (NR. 8.) 

— Zur Berichtigung unfrer Mittbeilung aus 
Nürnberg in ber Nummer 46 unferes DBlat: 
ted, eine Anzeige wegen verbotenen Spielens 
betreffend, glauben wir Nachſtehendes aus der 
81. Nummer des Nürnberger Kuriers bier 
wörtlich geben zu müffen: „Erflärung. Auf 
eine ſchmähliche Weiſe wurde ich fürzlidh in 
eine betrügerifche und dem allgemeinen Wohl 
gefährlibe Geſellſchaft gebracht, welche im 
GSommijfionair Schmidt'ſchen Haufe war, wo 
ein Spiel gefpielt wurde, dad nach dem Stand 
der Spielenden weit übertrieben war. Da id 
Theil daran nahm, fo will ich mich durchaus 
nicht entichuldigen, allein Betrügerlift und der 
Brief von einer frau eined der in Blindheit ge- 
rathenen Spielerd, in weldyem ihr herzzer— 
brechendes Elend wegen des gemiffenlofen Va— 
teripield gefchildert ward, bewogen mich, ges 
richtliche Anzeige zu machen, und nicht wie Dies 
fe bedanernswürdigen Menfchen behaupten, aus 





Rache ober Berlangen nadı Belohnung. Ich 
uehme beßhalb die Obrigkeit zum Zeugen, daß 
ich keineswegs auf Belohnung, fondern blos auf 
Zerftörung biefer Betrügershöhle angetragen 
babe, damit die übrigen reellern Männer zur 

Einfiht fommen; daher mag blos dieſer Bes 
trüger und feine Anhänger und noch andere 
feines Gleichen empört gegen mid fein. 
Schwarz.” 

— Rad) offiziellen Nachrichten unterbleibt bie 
Trandlocirung der zu Nürnberg garnifonis 
renden Kavallerie » Divifion nah Neumarkt, 
wohin nun die zu Amberg bisher garnifonis 
rende Diviflon verlegt wird. In der ganzen 
Stadt herrfcht über dieſe Allerhöchſte Berfüg- 
ung die größte Freube. 

— Am vergangenen Sonntag wurde ber 
22jährige Sohn des Pächter Müller vom ſ. g. 
Hallerfchlößchen in dem Chauſſeegraben bei St. 
Peter (beiNürnberg) mit zerfchmetterter Hirns 
Schale gefunden. Db derfelbe, welcher kurz vors 
her in dem Wirhtöhaufe bei St. Peter war, 
über dad nicht hohe Chauſſeebrückchen fiel und 
verunglüdte, oder ob er durch ruchlofe Hände 
fein Leben verlor, ift zur Zeit noch nicht ers 
mittelt. 

— Am vergangenen Montag fam ed in bem Hörs 

faale ded Profeflord Dr. Nägelsbach zu Erlans 
gen zutumultuöfen Auftritten.. Als Beranlaffung 
wird der verzögerte Eintritt der Dfterferien bes 
zeichnet, welde genannter Profeffor beantragt 
haben fol. Die Theilnehmer am Unfuge wers 
den wahrfcheinlicdy Gelegenheit erhalten, fi in 
jtiller Einfamfeit zu überzeugen, daß fie den 
rechten Weg nicht eingefchlagen haben, um eine 
andere afademijche Verfügung zu erzielen. 
Die Mains Dampfichifffahrt ift nunmehr 
wieder im Gange. Daß in feiner Ausftattung 
verihönerte Boot „Kronprinz Marimilian‘ 
macht bereitd den Dienft zwiſchen Bamberg 
und Schweinfurt, und drei Boote gehen tägs 
lid zwifhen Würzburg und Franffurt, 
eined täglich zwifhen Afhaffenburg und 
Main;. 

— Nach einer Paufe von vier Jahren wird 
diefed Jahr wieder ein Staatderamen für Mes 
diziner und zwar zum eriten Male in Würze 
u | unter einer Univerfitäts- Commiffion am 
1. Mai abgehalten. Ueber 60 Anmeldungen 
iind bereits erfolgt, und ift bei der längern Aus— 
fegung vielleicht die doppelte Zahl zu erwarten. 

— Am 14, d. M. ereignete fih bei Moo%s 
burg ein höchſt bedauernswürdiger Vorfall. 
Es wollten nämlich mehrere Perfonen aus der 
nahen Gegend vom Markte nach Haufe zurüds 
fehren, und ließen fich zu diefem Zwede obns 
weit Moosburg bei der fogenannten Neumühls 
brüde mit einem Nachen über die Amper fahs 
ren; allein die Zahl war für das Meine Fahr: 


zeug zu groß, (denn ed waren 9 Perſonen) ſo⸗ 
mit die Ladung zu fchwer, und ed fanf der 
Rachen mitten im Strome, wodurd fämmtlidhe 
Perfonen in die Fluthen geftürzt, 4 davon er⸗ 
trunfen, die übrigen aber mit großer Anftreng« 
ung und Lebensgefahr des Fifcherd Oberfpüller, 
gerettet worden find. 

— Im englifhen lnterhaufe famen am 
14. d8. die Angelegenheiten Griehenland& 
jur Spradye, und ed ergab ſich aus allen Mit» 
theilungen, daß England im Einverftändnig 
mit Frankreich alled aufbieten wolle, um in 
diefem Lande eine volfsthümliche Repräſen⸗ 
tativregierung begründen zu helfen, fo aber, 
daß hierbei die befchränfte Monarchie feſt ge— 
fihert werde. 

— O'Connell wird nicht nur vergöttert, ſon⸗ 
dern auch verzudert. Bei einem ihm in Lon⸗ 
Don gegebenen foftbaren Diner wurde ein dritt» 
halb Fuß hoher Kuchen aufgetragen, aus deſ⸗ 
fen Mitte die treu nachgebildere Figur ded Agi⸗ 
tatord in Zuder emporftieg. Englifche Freunde 
Irland's hatten das Felt veranftaltet im Ent» 
huſiasmus für die Irländer, die faum Kartofs 
feln zu effen haben. Gegen Ende ded Banquets 
wurde der „Sun“ vertheilt, welcher in fieben 
Spalten einen Bericht über die Berfammlung, 
D’Eonnel’d Rede mit eingefchloffen, enthielt. — 
Diefed HerensWerf verliert feinen Zauber, wenn 
man annimmt, daß dad Manufcript einen Tag 
zuvor in die Offizin fam. 

— Die Reife der Königin Chriftine bildet 
einen Triumpbzug. Namentlich fol ihr Ems 
pfang in Mataro und Barcelona überalle 
Beſchreibung enthufiaftifch geweſen jein. 

— Dad Gerüdt von einer Emeute zu Mas 
drid bat ſich nicht beftätigt. Dagegen‘ wird 
nun offiziell aus der fpanifchen Hauptftadt vom 
9. März gemeldet, daß Alicante fih am 6. 
März auf Discretion ergeben hat. Cartha— 
gena wird dem gegebenen Beifpiel bald folgen. 
Der Infurgentenchef Bonet wurde aufder Flucht 
ergriffen, und in Kraft der Beftimmung des 
Martialgefeges mit 23 feiner Gefährten erjchofs 
fen. — Am 8. follten die Truppen nad Gars 
thagena abgehen. 

— Die franzöfifche Deputirtenfammer 
bat das Gefeg über die Patente und dad Ger 
feß zur Zahlung des griechischen Zinsſemeſters 
angenommen. , 

— Der Fürft von Dettingen » Wallerftein, 
welcher befanntlidy fich feit Kurzem in einer 
auf Griechenland bezüglihen Mifflon von Sei— 
ten Er. Majeftät des Könige von Bayern 
in Paris befindet, wird in den nächften Tagen 
nadı London abreifen. 

— Die Geheimniſſe von Paris find über 
ganz Deutfchland verbreitet, die Deffentlichfeit 
Sranfreichs aber nur hin und wieder. 


— And Palermo (Sizilien): Dad Brob 
und alle Mehlipeifen, ausfchlieglihe Nahrung 


der meilten Einwohner diefed Landes, find zu 


einem für viele unerfchwinglihen Preife ges 
fiegen. Der durdy feine Polizeimaßregel bes 
fchränfte Bucher der reichen Gutöbefiger und 
die Habfucht der Bäder, welche die Preife ih⸗ 
red Produftes ſelbſt beflimmen, tragen dazu bei, 
die Noth aufs Höchſte zu treiben. Zwar laffen 
die am Landbefiß überaus reichen Jefuiten und 
einige milde Stiftungen Brod baden und zu 
niedrigeren reifen verkaufen; allein biefe 
wohlthätigen Maßregin geben nur zu Borkanf 
und andern Umtrieben Anlaß. 

— Die Schmuggelei aus dem Hanno 
ver’fchen in das Holländifche ift ein vers 
jährtes Uebel, entftanden durch die übertriebene 
Höhe mancher Sätze des niederländer Tarifs 
und begünftigt fowohl durch die natürliche Bes 
fhaffenheit des Gränggebieted, ald durch die 
hannover’fdyen 300 » Einrichtungen. Hannos 
ver geftattet nämlich hart an der holländischen 
Gränze eine Reihe unverfteuerter Niederlagen, 
weldye durdy Vermittlung der bannover’jchen 
Emshäfen mit Einfuhrartifeln (namentlih Kos 
fonialmaaren) verforgt werden und ihren uners 
laubten Abſatz fait nur nach dem benachbarten 
Niederlande haben. Die niederländer Regiers 
ung bat bei Hannover fchon mehrfache Be- 
ſchwerde darüber erhoben; allein Seine königl. 
Majeftät gibf wenig Acht darauf, da fein Land 
durh das Schmuggeln nichts verliert und er 
höchſtens Probibitiomaßregeln ergreifen würde, 
wenn ausländifche Artikel eingefchmuggelt wers 
den follten. 

— Während Ober, und Mittelwallis 
fidy einer ungetrübten Ruhe erfreuen, tauchen 
in Unterwallis von Zeit zu Zeit Erfchein, 
ungen auf, die auf ein nahes politifches Unge— 
mitter hindeuten. — In Vouvry haben 50 
junge Leute einen zu einer 3jährigen Zuchthauss 
firafe Berurtheilten aud den Händen der ihn 
eöfortirenden Landjäger befreit, 

— In Mainz ıft diefeer Tage einer der 
erftien Fruchtgroßhändler vom Plage verfhmwuns 
den mit Hinterlafjung großer Paifiva, wie man 
fagt mehrerer hunderttaufend Gulden, theild 
an Wechſel, theild an Gaffabons, theild an 
Differenzen im Lieferungshandel. Doch ift bie 
zu diefer Stunde noch fein Fallit erklärt. 

— Im nädften Mai fol in Franffurt 
die Prüfung von Wagner’s eleftromagnetifchem 
Wagen ftatt finden; es it ein leeres Gerücht, 
daß Wagner auf Alles verzichtet habe. 

— Aus Donzdorf wird vom 13. gefchries 
ben: Geftern und vorgeitern wüthete der Sturm 
von der nahen Alb herunter mit unglaublicher 
Heftigkeit. Die über die Alb führende Straße, 
vorher mit den größten Anftrengungen geöffnet, 


ift jezt ftellenweife wieber mit Schnee zugebedt. 
Die angrängenden Gemeinden, weldyen das 
Schneefhäufeln obliegt, leiden diegmal viel und 
erwarten daher mit Sehnſucht den erwärmen- 
den Sonnenftrahl, ber die Schneemaffen fhmel- 
zen fol. Heute fchneit es faft beftändig, die 
ganze Natur hat ihr weißes Kleid nochmals 
angezogen. (Wir glauben und aud in Mitte 
Januars zu befinden, ftatt Frühlings + Anfang 
zu haben, wie und der Kalender verfündet.) 

— Der König von Württemberg, wel 
cher bereits wieder die gewöhnlichen Regierungs⸗ 
gefchäfte beforgt, hat den von der Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion einftimmig beantragten Bau einer 
Eifenbabnlinie von Ludwigsburg nach Stuttgart, 
von Stnttgart nach Gannftatt und von da auf 
dem rechten Nedarufer bis Eßlingen, mit dem 
Hauptbahnhofe zu Stuttgart in dem Quadrate 
zwifchen der Scloßs, Königs», Kronen» und 
Friedrichsſtraße volftändig genehmigt. 

— Aus dem Erzgebirge a wir, 
daß die älteften Bewohner ded Gebirges ſich 
nicht erinnern fönnen, daß im Monat März 
bei furchtbaren Stürmen fo große Maffen von 
Schnee gefallen, daß fo viele Straßen gar 
nicht, die Hauptftraßen aber nicht ohne große 
Gefahr zu paffiren find. 

— Nach Briefen aus Berlin find endlich 
die Unterhandlungen mit dem Gefandten ber 
Bereinigten Staaten, Hrn. Wheaton, 
wegen eined Handelövertraged ded deutſchen 
Zollvereind mit der Union im beften Gange, 
und beide Theile fcheinen den aufrichtigften 
Wunſch zu haben, diefe Angelegenheit zu eis 
nem günftigen Ergebniß zu führen. 

— Die Berhandlungen wegen Schließung 
eined neuen Garteld zwiſchen Rußland und 
Preußen find gefchloffen; dad Cartel ift er- 
neuert worden, und zwar größtentheild auf den 
früheren Grundlagen. Es wird dieß ald ein 
Symptom guten Einvernehmend zwifchen den 
vertragichließenden Mächten angejehen. 

— Rarl XIV. Johann, König von Schwe: 
ben, ift am 8. März, Nachmittags 35 Uhr, 
verftorben. König Oskar I. hat den vereinigs 
ten Thron von Schweden und Norwegen bes 
fliegen. 

— Auch in Wien hatten fie in ben legten 
Tagen heftige Winde, die befonders in der Nacht 
vom 10. auf den 11. d. orfanartig tobten, das 
bei mehrere Unglücksfälle durch Aufloderung 
der Ziegeldächer veranlaßten, und fonftigen 
Schaden verurfachten. 

— Die Nachrichten aus dem füblidhen 
Rußland über die Zuftände am Kaufafus 
lauten nicht günftig für die Ruffen. Bon den 
bereitd neu eingetroffenen Regimentern war 
eine große Anzahl Soldaten, namentlidy 
Polen, in die Berge defertirt. — In den Nies 


- 








derungen am Kaufafus, befondersan ver Meeres⸗ 
füſte bin, herrſcht ein epidemiſches Fieber, wel⸗ 
ches den Ruſſen eine Menge Leute wegrafft. — 
Die: Kriegdoperationen haben in der jüngften 
Zeit fein bedeutendes Ergebniß geliefert. — Bei 
der ruffifchen Armee fol eine leichtere Kopfbe⸗ 
deckung an die Stelle des biöherigen Tſchakos 
treten, und flatt des Uniformfracks der Ober⸗ 
rock eingeführt werben. 

—ı Rah Briefen and St. Petersburg ift 
won bort in den höheren Kreifen fehr unges 
halten darüber, daß von England aus neuer, 
lich wieder vielfache Verſuche gemacht wurden, 
die tſcherkeſſiſchen Bergvölfer mit Schießs 
bedarf und Waffen zu verfehen. Diefe Miß—⸗ 
flimmung über ‚die Berlegung des Völkerrech⸗ 
red’ macht fich jezt fogar in den amtlichen ruffle 
ſchen Berichten Luft. Man gibt zu verftehen, 
daß keineswegs eine uneigennügige Theilnahme, 
fondern bauptfächlich Die Beforgniffe, ihren Hans 
del in Gentralafien geichmälert zu fehen, die 
Engländer beftimme, den Gebirgäftämmen ihre 
Unterftügung angedeiben zu laffen, u. dgl. m. 

— Der Bifchof Alerander zu Jerufalem 
macht Eroberungen, wie fein macebonifcher 
Namensgenoffe. Am Weihnachtstage hat ders 
felbe 6 Juden, darunter einen Rabbi nebft Frau, 
getauft. Den nächſten Beweis ihrer Befehrung 
haben fie durch chriftliche Nenjahrsgratnlatios 
nen abgelegt. (W. 4.) 

— Sin dem Gebirge ded Libanon herrict, 
nach Berichten vom 9. v. M., fortwährend 
die größte Anarchie, die Chriften werden mit 
jedem Tage mehr verfolgt und unterdrüdt. 

— Bei Washington ereignete fih am 
29, Februar am Bord des riefigen Kriegs» 
dampfichiffes Princeton ein furchtbares Unglüd, 
indem bei Gelegenheit eines dort abgehaltenen 
Feſtmahls zum Vergnügen der anmwefenden Gäfte 
eine Kanone vom größten Kaliber mehrmald 
abgefeuert wurde, foldye jedoch bei der dritten 
Ladung zeriprang und Tod und Vernichtung 
über dad Verdeck verbreitete. Mehrere hoch— 
geftelte Perfonen wurden getödtet, und viele 
verwundet. 





Befauntmabung. 


Dienftag, den 36. März, Nachmittag 
um 1 Uhr, werden im Hüttendorfer Gemeinde— 
Wald 60 Stück Blöcher und 45 Stüf Baur 
ſtämme, Fobrenholz, öffentlich an den Meift: 
bietenden verftrichen, wozu Kaufsliebhaber höf— 
licht eingeladen werden. 

Hättendorf, den 19. März 1844. 
Die Gemeindeverwaltung. 
Ulrich, Gemeindevorfteher. 


Eupfeblung. Einem verehrten Pubs 
difum empfehle ich mein wohlafjortirtes 


8 =)17 
RRleider⸗Nagaßʒin, 
beſtehend in Tuchröcken, hellen. und dunklen 
Sommerröcken, Beinkleidern von Tuch, 
Buckskin und verſchiedenen Sommerzen⸗ 
gen; Gilets von Pique, Halbſeiden, 
Wolle, Caſimir und Atlas; aub⸗ 
bemden, Unterziehhoſen, Alles zu den bil⸗ 
ligften Preifen, verbunden mit reeller Bedienung. 

Meiner werthen Kundſchaſt empfehle ich 
mich aufd angelegentlichfte. 

P. Jordan. 


Fabrgelegenbeit. Am 25. d. 
fährt von mir eine Chaife nad Würz⸗ 
burg und fönnen noch einige Perfos 
nen mitreifen. Baumeilter. 


Zebr:Dfferte. Ein gut erzogener junger 
Menſch, chriftlicher oder moſaiſcher Religion, 
wird zur Pofamentier - Wrofeffion in die 
Lehre zu nehmen gefucht. Bon wen? fagt bie 
Erpediton diefed Blattes. 


Verkauf. Eine gutgebaute, ges 
Er Droſchke, mit Borleder und 
Jalousie verfehen, ift zu verfaufen. 

Wo? fagt die Redaktion. 


Verlorened. Ein blau und weißer We⸗ 
ftenzeug wurde vergangenen Sonntag Abends 
verloren, um deſſen Zurüdgabe an die Res 
daftion gebeten wird. 


— Gefuch. Es werden M oder 
Fr f 12 arofie ftarfe Zugpferde zu 
— kaufen geſucht. Näheres erfährt 
man bei der Redaftion. 


Gefuch. Ein Mädchen, das in allen 
weiblichen Arbeiten bewandert ift, fucht eine 
Unterkunft ald Stubenmädcen, Radenjungs 
fer oder fonft eine paflende Stelle. Näheres 
bei der Nedaftion diefed Blattes. 


Geſuch. Eine mittlere fhon gebrauchte 
Wage und ein Miüchenfchranf, noh im 
brauchbaren Stande, werden zu kaufen gefucht. 
Das Mähere erfährt man bei der Redaktion. 


Antwort der Rechnungsfrage im Tagblatt Nro. 





46: der Erponent 1,0938 .......; die Summa 
F — ; das 20. Glied 27,351....... 
Fürtber Schrannenpreis 
? den 20. März 1844. 
Mittlerer fl. Er. fl. fr. 
Der Schäffel Weisen. . @=45 gef. —: 4 
r „ Son. ..15:22 geſt. —⸗ 5 
[73 [73 Gerſte — — ge. — ⸗— 
77 73 Haber 7 * 57 gef. — — 3 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Sürther 


Das Eagblatt erfcheint wochent ⸗ 
lich vier Mal, und toflet dahier 
fowie in Rürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann aud durch die k. Poll» 
Ämter bejogen werden, wo der 
reis, ie aach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





N 48. 


Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet per 

Duartal 9 fr. — Bei Inferaten 

toner die Spaltzeile @Er.; Anjei- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6 fr. berechnet. — Um 

verlangte Sendungen werben 
franto erbeten. 





Sonnabend, den 23. März 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Maj. der König haben am 14. d. 
audzufprechen gerubt, daß der für die Zivillifte 
erbaut werdende neue Pallaft die Benennung: 
„Witteldbacher Pallaſt“ haben folle. Die bes 
treffenden Stellen find hiervon, der Darnadıs 
achtung wegen, durch befondern Erlaß in Kennts 
niß Pr worden. — Ge. Maj. der König 
haben ſich bewogen gefunden, an die Stelle des 
verftorbenen Generallieutenants Fabricius Gras 
fen v. Pocci den Grafen v. Türkheim-Mont— 
martin zum Oberfthofmeifter Ihrer Maj. der 
Königin zu ernennen. (Allg. Ztg.) 

— Die feierlihe Eröffnung der Forftfchule 
in Afchaffenburg findet am Mittwoch den 
10. April d. Ir. ftatt. 

— Am Donnerftag Morgens flürzte zu 
Rürnberg in der neuen Thorftraße eine be> 
tagte Wittfrau aus einem Dachfenfter auf das 
Straßenpflafter herab und gab, in Folge der 
erlittenen fchredlichen Berlegungen, nach einigen 
Stunden den Geift auf. 

— Aufdie Schwarz’fhe Erflärung im Nürn— 
berger Kurier, die Anzeige wegen verbotenen 
Spield betreffend, bittet in demfelben Blatt Hr. 
Kommiffionair Schmidt dad Publitum um Sus- 
pendirung eines Urtheild, bis er dad Reſultat der 
wegen Injurien bereitö eingereichten Klage vers 
Öffentlichen werde. 

— Am 19. März verunglüdte indem Steins 
brud bei Tennenlohe, Randgerichtd Erlan« 
gen, Kaspar Brückner von Hüfhofen, 36 Jahr 
alt, durch das Herabftürzen eines losgeriffenen 
Belfens. Nach viertelftündiger Arbeit gelang 
es endlich, den Verunglücdten, aber leider als 
eiche, unter der Steinmafje bervorzubringen. 

— Der D’Connell’fhe Feldzug in Engs 
land ik nun vorerit zu Ende. Der große 
Agitator bat die Unzufriedenen aller Partheien 
unter feiner Fahne verfammelt, und diefe find 
In der Hauptfache einig: Sturz des gegenwärs 
Ngen Minifteriums. Die Whigs hoffen dabei wie, 


der zu Macht und Herrfchaft zu gelangen, die 
Snduftriellen die Rornabgabe aufzuheben, das 
Bolf und die Arbeiter ihre Rage zu verbeffern. 
Alle Unzufriedenen haben bid zu dieſem einen 
Punkt dasfelbe Ziel wie O'Connell. 

— Rad dem Monatberiht ber Banf von 
England hat der Gefammtumlauf von Banf- 
noten um 443,952 Pfd. Sterl, abgenommen, 
während der Baarvorrath der Banf auf die 
ungeheuere Summe von 160,011,000 Pfund 
Sterl. geftiegen if. Der „Globe“ meint, diefe 
Anfammlung unverwenderen Geldes in den Kof— 
fern der Bank beweife zur Genüge, daß weder 
ber auswärtige, noch der Binnenhandel gegen 
wärtig befonderd glänzend feie. — Im linters 
haufe wurde auf den Antrag bed E chagfanz- 
lerd die Bill, wegen der 3; pEt. Renten und 
wegen der fonfolidirten Konde, zum dritten Mal 
verlefen und nach wenigen Bemerkungen zweier 
Mitglieder angenommen. 

— Bu Balencia ift eine Berfchwörung 
entdeckt worden; die Gonfpiratoren gedadıten 
fih der Königin Ghriftine zu bemächtigen und 
den General Roncali zu nöthigen, feine Ope— 
rationen gegen Alicante und Gartbagena aufs 
zugeben; die Berfchwornen find jezt in den 
Händen der Juſtiz. 

— Dem Abbe Gombalot, welcher wegen ſei— 
ner Angriffe gegen die Univerfität von den 
franzöfifchen Gerichten in eine Geld» und 
Gefängnißftrafe verurtbeilt worden ift, geben 
nun von verfchiedenen Seiten her Theilnahms— 
bezeugungen zu. Go von einer Anzahl Bür: 
ger aus Tours, welde ſich „ded Beginnend 
der Berfolgungen der Kirche” freuen, weil fie 
nur zu ihrer Berberrlihung ausfchlagen müls 
fen; ferner von dem Bifchof in Ghäbond, in 
feinem und feiner Geiftlihen Namen; dieß Als 
le8 gibt dem „Journal der Debatd‘ zu ber 
Bemerkung Anlaß: „Wie ed fcheint, fol für 
derhin Mißachtung der Gefege und der Ge- 
rechtigfeit unter die Zahl der Ehriftentugenden 
gerechnet werben.‘ 


Marseille Hat der Triumph der 
feauzöfffien Legitimiſten einen Strich durch bie 
Rechnung befommen. » Herr Berryer murde 
von der dortigen Handelskammer dedavouirt 
und die liebe Jugend fang unter Vortragen dreis 
farbiger Fahnen vor feinem Hotel die Marfeils 
laife fo laut, daß er wegen eingetretener Ohren⸗ 
fchmerzeneine Luftveränderung vornehmen mußte. 
Er hatte manche ſchöne Rede gehalten, die aber 
bei dem Kern der Bevölferung nicht die ges 
ringfte Wirkung bervorbrachte. 

— Der ‚„National” vom 10. enthält folgende 
Nachricht, die Zeugniß gibt von dem famerads 
ſchaftlichen Sinn, der unter allen Graden der 
franzöſiſchen Truppen herrfcht: „Nach 30» 
jähriger Dienftzeit hat fo eben der Feldwebel 
Niclot Zonlou verlaffen, mit der durch militärs 
gejegliche Vorfchriften ihm zuerfannten Penfion 
von 250 Franfen. Als die Offiziere, Unters 
"offigiere und Soldaten des Z6iten Regiments 
diejen allgemein beliebten Regimentsälteften fcheis 
den fahen, eröffneten fie eine Subfcription, des 
ren Ertrag dem Maire der Gemeinde, in wels 
cher Nielot feine Tage zu befchließen gedenkt, 
übermacht worden iſt; bei feiner Anfunft das 
jelbft wird er dafür eine Hütte und ein beſchei— 
den eingerichteted Hausweſen ald Ehrengabe feis 
ned Regiments vorfinden.‘ 

— Der König der Niederlande bat als 
Haupterbe Wilhelmd I. erflärt, daß er alle die 
Bürgfhaften (Waarborgen), welde fein Bater 
in ſeiner Sorge um des Landes Wohlfahrt vers 
ichiedenen in Niederland beftehenden Geſellſchaf— 
ten und Unternehmungen verliehen, übernehme 
und den Berpflichtungen, welche daraus fließen 
fönnten, genau nachfommen werde. — Aus 
allen Punkten ded Landes ſtrömen Aufrufe zur 
Theilnahme an der freiwilligen Anleihe dur 
das Land und füllen beinahe alle holländifchen 
Blätter. Indeffen wird von den erbittertiten 
Gegnern auch dagegen intriguirt. 

— Man fprict dermalen von dem Anſchluſſe 
Yimburgs an den Zollverein und will wiſ— 
fen, daß Holland fi geneigt gezeigt habe, 
unter gewiffen Bedingungen und Vorbehalten 
in den Beitritt zu willigen, weil ed dadurch 
der äußerſt Eoftipieligen und fchwierigen Bes 
wadyung einer Gränze überhoben würde, beren 
natürliche Beichaffenheit bei der ftrengiten Aufs 
fiht dem Schmuggel ein weites feld bietet. 
Für den Zollverein, und namentlich für die preufs 
lichen Rheinlande, würde der Zuwachs Lims 
burgs ebenfall® von weſentlichen Vortheilen bes 
gleitet fein. Unſere Käfeliebhaber werden auch 
nichts dagegen haben, wenn Limburg dem Zolls 
verein einverleibt wird. 

— Der Kurfürt von Heſſen läßt durch 
Heflemer in Frankfurt ein großartiges Grab» 
mahl für die verftorbene Gräfin Reichenbadı 


ausführen. Es beſteht in einer Fe hi Di 
Sanditein gehamenen Kapelle in esform 
mit Kuppel und acıt rımden Fenftern, auf’ ei» 
nem darin angebrachten Altar Chriftus mit dem 
Kreuze Cmit lezterem ift der Bildhauer v. Lau⸗ 
nig beauftragt). Für die Koften. bed Denfs 
mals follen 100,000 fl. angewielen fein. 

— Dem neulidy berichteten Faliment einer 
Bijouteriefabrit in Pforzheim find jeither 

ei weitere gefolgt, und viele andere Bijouterie» 
abrifen haben fidy genöthigt gefeben, die Zahl 
ihrer Arbeiter um mehr als die Hälfte, oft auf 
ein Viertel herabzufegen. Bon den 2000 Fab⸗ 
rifarbeitern ift beinahe ein Viertel völlig brod⸗ 
lo8; von den Fremden zogen bereitd viele weg, 
von den Cinheimifchen fahen ſich manche ges 
zwungen, um- nicht ganz ohne Befchäftigung zu 
fein, für das geringe Wochengeld der Lehrlinge 
zu arbeiten, damit fle für fid und ihre Famis 
lien wenigftend trodened Brod fi erwerben 
und fie buchftäblich vor Hunger bewahren. 

— Am 15. März fand die feftlihe Eröff- 
nung der neuen in vollftändige Benugung übers 
gehenden Seftion der ſächſiſch-bayeriſchen Eiſen⸗ 
bahn von Altenburg bi8 Grimitfhau 
ftatt, dad von Leipzig neun Meilen entfernt ift. 
Auf der Linie nach Bayern find dann noch zehn 
Meilen zu vollenden. 

— In Berlin greift die Epidemie ded Eis 
fenbahnaftienfchwindeld immer mehr um fih und 
beginnt in der That alarmirende Symptome zu 
zeigen. Die beiten Hypotheken werden gefüns 
digt, felbft foldhe, von denen der Zins ftets auf 
das pünftlichite gezahlt worden, ein Umftand, 
der allein hinreicht, den Werth der Grund» 
ſtücke herabzudrüden. 

— In Stodholm find zwei lapplänbifche 
Weiber 85 Meilen weit auf Schlittſchuhen ans» 
gefommen, um dem Könige die Aften einer 
Rechtsſache zu überreichen. 

— Die „Wiener Zeitung‘ vom 18. d. ent» 
bält ein NRegierungscirfular, wodurd die Aufs 
hebung des Franfirungszwanges für die Korrer 
jpondenz aus Defterreih nah Krank 
reich, Algier, Großbritannien und den 
englifchen Befigungen und Kolonien auf den 
Grund eined am 30. Nov. v. rd. zu Paris 
abgefchloffenen Vertrages, und eben fo für die 
Korrefponden; aus Defterreih nad Seres, 
Salonich und Konftantinopel, wenn deren Bes 
förderung auf dem Landpoftfurfe über Belgrad 
geichieht oder umgefehrt, aus den genannten 
Fändern und Städten nah Defterreich, aufge: 
hoben und die hierfür zu entrichtenden Portogebüh- 
ren nach einem fehr biligen Maßſtab feftgefezt 
werden. Dieje Bekanntmachung ift allenthals 
ben mit Freude und danfbarer Anerkennung bes 
raftlofen Strebend der öfterreiher Regierung, 
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die Hemmniffer und Feſſeln des Verkehrs mehr 
und mehr zu befeitigen, aufgenommen worden. 

— Gonntag den 10. März gab Saphir im 
Theater in der Joſephſtadt zu Wien eine 
„mufitaliich » veflamatorifche Akademie nebft bus 
moriftifcher Borlefung‘’, deren halber Ertrag 
dem unter dem allerhöchlten Broteftorate Ihrer 
Majeftät der Kaiferin Maria Anna ftehenden 
Et. Anna Kinderfpitale gewidmet war, Die 

anze Netto » Einnahme betrug, nach Abzug der 
ehr bedeutenden Koften, die enorme Summe 
von 2672 fl. 46 fr. Gonv.» Münze, wovon die 

älfte an die Spitalverwaltung durch Herrn 
aphir abgeliefert wurde. 

— Der Sturm vom 10. auf den 11. März 
hat in Preßburg großen Schaden angerich— 
tet. Auf der Donau gingen zwei Fahrzeuge 
mit 2200 Meten Frucht zu Grunde Die fas 
dung war nad Paffau beftimmt, und fol Tags 
vorher affefurirt worden fein. — An der Dos 
naubrüde zu Linz fcheiterten am 8. März zwei 
mit Baufteinen beladene Schiffe, mobei der 


Schiffmeiſter Rofenau und ein Schifföfnecht das 


Leben verloren. 

— In Böhmen hofft man jezt allgemein 
auf mwohlthätige Reformen in den verjchiebes 
nen Berwaltungdzweigen.. Der Erzherzog Ste 
pban Hat ſchon an alle Kreisämter einen Bes 

hl wegen Nictannahme von Gefchenfen ers 
ehen laflen. Einen ähnlichen erwartet man 
ür die Patrimonialgerichtsämter, die feither 
mitunter fich eined argen Treibens fchuldig 
machten u. ſ. w. 

— In Rußland ift die Polizei angewie— 
fen worden, ftreng darauf zu fehen, daß obne 
befondere Erlaubniß der Regierung weder Gas 
chen öffentlich audgefpielt, noch Billets zu aus⸗ 
mwärtigen Fotterien bezogen werden dürfen. Die 
Uebertreter erhalten eine fire Anftellung in Gis 
birien oder am Kaufafus. 

— Berichte aud Malta vom 15. Febr. 
melden, daß in dem nördlichen Theile des tür: 
fifchen Albanien ein allgemeiner Aufftand 
ausgebrochen war. Die Bewohner jener Ges 
gend hatten fich vereinigt, die türfifchen Trups 
ven in ihren Winterquartieren zu belagern und 
un Scutari fol von ihnen bedroht gemefen 

in, 


— Die türfifhen Offiziere, welche ſich 
zu ihrer Ausbildung jahrelang in Berlin aufs 
bielten und vor Kurzem nach Konftantinopel 
zurückberufen worden find, haben bereit weh⸗ 
thige Briefe in deutfher Sprache an ihre 
efannten in Preußen gefchrieben und darin 
—* trübe Zufunft geſchildert, da man fie 
ig valb in ihrer Heimath zurüczufegen bemüht 
r weil fie fih im Auslande eine enropäifche 
Hung angeeignet haben. 


— Sn Brafilien wird der Sflavenhans 
bel noch immer fehr ſchwunghaft betrieben, ob» 
fdyon die Engländer fortwährend Sklavenjchiffe 
aufbringen, So rühmte ſich neulich ein notes 
rifcher Sflavenbändler in Rio» Janeiro, durd) 
vier „Spekulationen“ in jenem Handelszweig 
30,000 Pf. Sterling gewonnen zu haben, 


Allerlei. 


Ein wohlfeiles Licht. Man fchält 
eine troden gewordene wilde Kaſtanie (Roß- 
faftanie), durchbohrt fie an verfchiedenen Stel» 
fen mit Pfriemen und legt fie 24 Stunden lang 
in Del. Hernach zieht man einen Meinen Docht 
durch, läßt die Kaftanie in einem Gefäße mit 
Waſſer ſchwimmen, zündet den Docht ded Abende 
an und fann fidy darauf verlaffen, baß man 
bis zum andern Morgen Licht haben werde. 

— Bruchſtück aus einem rathenden Schrei— 
ben ded Könige Friedrid II. von Preußen 
an den Herzog Karl von Würtemberg 
bei dem Antritt feiner Regierung im 16. Jahre 
feines Lebens, 1748. „Sie find das Haupt 
der bürgerlichen Religion Ihres Landes, wel 
che in der Mechtfchaffenheit und in allen fitt 
lien Tugenden befteht. Es ift Ihre Pflicht, 
die Ausübung derfelben zu befördern, und vor 
Allem ift Menfchlichfeit die Haupttugend jedes 
benfenden Wefend. Für die geiftliche Religion 
laffen Sie das höchſte Weſen ſelbſt forgen. 
Mir find Ale blind in diefem Felde und in 
mancherlei Irrthümer verloren. er ift fo er- 
meffen unter uns, zu behaupten, fein Weg ift 
der allein richtige? Hüten Sie Sich vor der 
Schwärmerei in der Religion, die verfolgt. Wenn 
elende Sterblihe dem höchften Wefen gefallen 
fönnen, fo muß ed durch die MWohlthaten ges 
fchehen können, die Gie den Menfchen erweis 
fen, nicht durch Gewaltthätigfeiten, die Sie an 
Starrföpfen verüben. Verbände Sie aud; die 
wahre Religion, welche die "Menfchenliebe ift, 
nicht zu diefem Betragen, fo muß es ihre Staates» 
klugheit thun; denn Ihre Unterthanen find ja 
alle Proteftanten, — Duldfamfeit wird madıen, 
daß Sie von Ihnen angebetet, Verfolgung, daß 
Sie von Ihnen verwünfcht werden.‘ 


Brieffaften:Mevue. 

1.) Ad. Ziff. 6 der Brieffaften- Revue im Fürther 
Tagblatt Nro. 31: { 

Mer einen nad feinem Namen fragt, ift wohl ver: 
bunden, vorher den Seinigen zu nennen, und ein Freund 
der Wahrheit, unter deren Maske fih aber auch mandye 
Heudler und Schmeidler ıc. häufig zu verſtecken ju- 
hen, hat fih wohl davon am Wenigften zu fürdten. 

Mer alfo Mäheres miffen will, gehe nur vorerft 
an's Licht, um ermeffen zu Pönnen, ob er einer Ant: 
wort würdig, und nicht zu ungeſchickt iſt, um einen 
angeblich Verblendeten belehren zu können. — b. — 

(Wahrheit bleibt Wahrheit, aber gut eingerieben 
thut fle wehe.) 








2.) Den Bewunderern der plaftiiben Darſtellun⸗ 
gen der Herren Regenti und. Wlach können wir zuver⸗ 
affig berichten, daß fih bereits Nachahmer in dıefem 
Fache der Kunft gefunden haben. So jahen wir vo- 
rige Woche Nachts gegen 11 Uhr in der — doch die 
Straße ift Nebenfahe — von vier jungen Leuten eine 
Reiterftatue, daritellend Napoleons Uebergang über den, 
wahrſcheinlich Meinen, Bernhard, herrlich ausgeführt. 
Nur möchten mehrere Zuſchauer die Herren Künſtler 
erfuchen, mit ihren näditen Produftionen in etwas 
früherer Stunde zu beginnen, damit die Nachbarſchaft 
nicht im Schlafe geitört werde. 

3.) Eine Hausfrau erfuht einen Schweine: Meb- 
ger, die Poftbaren Knöchlein und Rüffel von den Bor: 
en zu reinigen, da file Leztere nicht einmal im Ge— 
fihte ihred Mannes, vielmeniger am Kleifche leiden könne. 

4.) Die Klagen über einen liederliben Hausvaler, 
der über das Wirthshaus feine Familie vernadhläffigt, 
wollen wir mit dem Mantel der Nächſtenliebe bededen. 

5.) Eine Bötin wird erfucht, ihrer Magd, die 
doch täglich erft Nachts nad 10 Uhr retour Pommt, 
einen Hausichluffel zu geben, damit ſolche nicht bis 
11 Uhr jedesmal Plopfen und warten muß bis das Haus 
geöffnet wird, und die Nachbarn im Schlafe ftört. 

6.) Es wäre fehr zu wünihen, daß die Handwerks: 
Meifter die Zeugniffe, in den Arbeitsbüdern der Ge: 
fellen , gewiflenhafter eintragen. (Dieß verdient auch 
binfichtlich der Dienftboten volle Beachtung.) 





Berfanntmachung. 


Um mehreren Anfragen zu begegnen, wirb 
biermit befannt gemacht, daß 1.) diejenigen 
Perfonen, welche ald Mitglieder im dieffeitigen 
Berein eintreten wollen, fidy längftend bis zum 
30. d. Mts. zu melden haben, und daß 2.) bei 
der lezten Berfammlung befchloffen wurde, den 
Eintritt zu erleichtern, und das bisher beftans 
dene Aufnahmegeld aufzuheben, fo daß neuein» 
tretende Mitglieder bloß die Gebühren von 
20 fr. zu bezahlen haben. Schließlich muß noch 
bemerft werden, daß diejenigen Mitglieder, wels 
che im Reſte find und folchen nicht bis zum 
30. d. Mts. abtragen, ohne weiterd nadı $. 23 
der Statuten aud dem Berzeichniß geftrichen 
werden. Fürth, den 16. März 1844. 


. Beß, ägner, 
Rehnungsführer. Kaifler. 
Schumacher, Sekretär. 
Empfehlung. 


Bei herannahendem Frühjahre empfiehlt 
ſich RER im pußen und appretis 
ren der 


Strohhüte 
und bittet um viele Aufträge. 
Käthe Krieger, geb. Molique, 
in der Färberftraße L. Nro. 1181 am Steig, 
in Nürnberg. 


Anzeige 
Kommenden Montag findet im 
Theater Dad 


C9oNEBBT 


des Unterzeichneten Statt. Der vie- 
len Koften wegen bittet ein hochver— 
ehrliche Publikum um gütige Be- 
ruͤckſichtigung durch zahlreichen Be— 
ſuch George Barfus, 
Muſikmeiſter. 


@inladung. 


Heute Samftag, Sonntag und Montag 
empfiehlt der Unterzeichnete Boeuf à la Mode 
mit Kartoffelklöſen, aud Rolaten mit ita- 
lienifcbem Salat und Leberklöſe mit ge- 
füllten Rälberpriejen. 

J. Chr Bluthbarfd, 
zum goldenen Rad. 





Anzeige. 
Heute, und morgen Sonntag, werden 


Frühlingskränzchen, 
ein ausgezeichnetes Backwerk zu Kaffee, nebft 


Srapfenun Sprigkuchen 


gebaden, bei I. ©. Roft, Eonditor. 


VBerfauf. Neue und ges 
— 8 eichene Seſſel —35 
Sofa, und ein Backenjef: 
fel, find zu verfaufen, beifr. Schmidt, Satt⸗ 
ler, Nro. 373 in der Sterngaffe. 


Verlorenes. Fin Steuer-Hatafter 
wurde verloren, um deffen Zurüdgabe an die 
Redaktion gebeten wird. 


Berlaufener Hund. Derjenige, wels 
chem ein junger Hübnerbund von weißer 
Farbe mit braunen Fleden, und einer langen 
Ruthe, zugelaufen ift, wolle deufelben in ber 
Geleitögaffe Nro. 22 gegen ein Douceur abgeben. 


Geldfurfe Neue Louisd’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 47 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9.57 Fr. Rand» Ducaten 5fl.34; fr. 20Franes⸗ 
füde9 fl. 28fr. Engl. Souverains 11 fl.56 fr. 


2otterie: 20. 54. 56. 84. 75. 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


Das Tagblatt erſcheint möcent- 
lich vier Mal, und koflet dahier 
ſowie in Nürnberg, Bei Ron- 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr, 
Es fann auch dark die k. Volt» ’ 
ämter bejogen werden, wo der 
Dreis, je nah Entfernung, nur 
menig fleigt. 
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Zagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 Ir. — Bei Inferaten 

foftet die Spaltzeile 2 lr.; Anjew 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer u 6 fr. berechnet, — Un⸗ 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 


49. 





Dienftag, den 26. März 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Das kgl. Regierungsblatt Nro. 14 vom 

22. März 1844 enthält die bereits früher ers 

wähnte fönigl. alerhödfte Berordnung, die 
Bearbeitung neuer Gefegbücher betreffend. 

— Der fo eben befannt gewordene Rech— 

nungs-Wbfchluß der Münchener-Nachener 

Mobiliar s Feuer » Verfiherungs- Gefellfchaft ges 


währt das Bıld eined fraftvollen Vorfchreiteng - 


und zugleich eined wohlgeordneten Haushaltes, 
das verficherte Kapital hat die bisher in Deutſch⸗ 
land noch nicht vorhanden gewefene Größe von 
688,492,474 fl. erreicht und feit vorigem Jahre 
um circa 94 Millionen zugenommen. Die Präs 
mien » Einnahme beträgt 1,423,792fl. An Res 
ferve für das nächte Jahr find zurüdgeftellt 
982,254 fl., auch hier 284,458 fl. mehr ale 
1842. Der Gewinn beträgt 168,000, wovon 
41,543 fl. durdy Zinsüberfchuß und 126,457 fl. 
von den Prämien erübriget find. (A. Abz.) 

— Die „Allgem. Zeitung” enthält einen län—⸗ 
gern Aufjag im Bezug auf dad Verbot des 
Guſtav⸗Adolph-⸗Vereins in Bayern. Durd 
denfelben erfährt man auch, daß die f. baye—⸗ 
riſche Regierung der Subfcription zu Ehren 
D’Connelld ihre Genehmigung verfagt hat. 

— Zur Befeitigung der durch fpäte Aufgabe 
refommandirter Briefe entftehenden Hemmuns 
gen in Abfertigung der Poften wird von der 
Generaladminiftration der königlichen Poften 
befannt gemacht, daß bei ſämmtlichen Poftans 
ftalten Bayerns der Schluß zur Aufgabe res 
fommandirter Briefe auf eine Stunde vor der 
für die treffende Port beftimmten Abganggzeit 
feftgefezt ift, und bei fpäterer Aufgabe die Weis 
terbeförderung erft mit der nächſt darauffols 
genden Poft ftatt finden Fann. 

— Mie die N. W;b. 3. meldet, ift zur Ins 
ftandfegung der f. Schlöffer Unterfranfens, nas 
mentlih in Wernet, Würzburg und Beitd- 
hödyheim, Befehl eingelaufen, wonach man hofft, 
daß Se. k. Hoh. Prinz Luitpold wenigftend den 
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Sommeraufenthalt in Würzburg ober deſſen 
Umgegend nehmen wird. 

— Der außerordentliche Profeffor und Pries 
ſter Dr. Deppifch ift zum ordentlichen Profeffor 
der Dogmatif an der Univerfität Würzburg, 
und der Priefter Dr. Reißmann zum außeror> 
dentlichen Profeffor für neuteftamentarifche. Ere: 
geſe dafelbft ernannt worden. 

— Auch an der Iezten Getreidejhranne zu 
Münden find die Fruchtpreife nicht unbes 
beutend gefallen; man ift allgemein der Mein; 
ung, daß diefelben noch mehr finfen würden, 
denn der Stand der Winterfrucht foll überall 
fehr gut fein und zu den fchönften Hoffnun: 
gen berechtigen. 

— Man glaubt in Münden, baß die Kos 
ften ded Trangports für ausgezeichnete Indu— 
ftriegegenftände, die von Bayern aus zur groſ— 
fen Ausftellung nad Berlin gefandt werden, 
von Geite ded Staated getragen würden. 

— Bor einigen Tagen farb in München 
eine fcheinbar ganz arme Frau, die angeords 
net hatte, daß man ihr die Pelzbaube, die fie 
getragen, mit in dad Grab geben folle. ine 
arme Bafe, der fie oft verficherte, fie ſei ganz 
arm und hinterlaffe feinen Pfenuing, trennte 
jedoch von dieſer Pelzbaube cine Borte log, 
die fie für ächt hielt, und fand bei diefer Ge- 
legenheit ein Päckchen mit 100 Stück bayeri— 
fhen Banknoten a 10 fl, fohin 1000 fl. 

— Der Magiftrat zu Augsburg veröffent: 
licht eine Befanntmahung der f. Regierung, 
das Gurfiren falfcher halber Kronenthaler bes 
treffend, welche aus Meffing, ganz lüdenhaft 
und ſchwach überfilbert, daher an ber Farbe 
jened Metald (Meffing), leicht zu erfennen 
find. 

— Die f. Regierung von DOberfranfen 
macht auf Borlegichlöffer, welche der Schloſſer⸗ 
meifter Karl Schmidt in Bayreuth gefer- 
tige bat, aufmerkſam. Diefe Sclöffer können 
nur mit dem dazu gefertigten Sclüffel und 
mit feinem andern Inftrumente geöffnet wer- 


| 
| 
| 





den, und gewähren baher bie größtmöglidyfie 
Sicherheit. 

— Durch höchſtes Finanz⸗Miniſterial⸗Reſ⸗ 
cript vom 7. I. M. iſt dem Fiskalats⸗-Prakti⸗ 
kanten Mar Freiherrn von Harsdorf der Fis— 
falatörathd « Acceß bei der kgl. Regierung von 
Mittelfranfen, Kammer der Finanzen, bes 
willigt worden. 

— Die in Ansbach erledigte Advofatens 
ftele erhielt der bei dem Landgericht Heilds 
bronn funftionirende Rechtöpraftifant Toufs 
faint von Schwabach, die Poftverwaltung Kifs 
fingen der Poftoffizial Weber zu Würzburg. 

— Das Kreids Gomite des landwirthichafts 
lihyen Vereins für Mittelfranken hat drei 
Prämien, jede zu dreißig drei Gulden, für dies 
jenigen Gemeindecorporationen audgefezt, wels 
che nachweifen werden, daß fie innerhalb des 
Zeitraums von einem Jahre die größte bisher 
öde Bodenflähe mit entfprechenden Holzarten 
bepflanzt haben. 

— In Nürnberg beabfichtigen die ſtädti— 
ſchen Behörden den Ankauf eines eigenen Haus 
ſes, um diejenigen armen Finder, welche nicht 
in der Findel untergebracht werden Ffönnen und 
bisher in bie Koft gegeben wurden, zu fafers 
niren. Es ift diefe Abficht um fo löblicher, ald 
die fraglichen Kinder bisher mehr oder minder 
aller Auffiht von Seiten ihrer Pflegeältern ents 
behrten. 

— Der befannte Mechanifer und Luftfchifs 
fer Herr Reinberger ift am vergangenen 
Samftag bei einem Verſuche mit einem von 
ihm erfundenen Boote bei der Weidenmühle 
vor Nürnberg in die Pegnig gefallen, ins 
dem dad Boot umneigte. Da dad Waſſer nicht 
weit von dem Drte des Unfalls Balfen hatte, 
fo gelang ed dem Genannten glücklicher Weife 
fid) zu retten. 

— Diefer Tage verlor bei einer Ranalfchleuffe 
in der Nähe ein Schiffknecht, welcher das in 
der Schleuffe ftehende Schiff mit der Hand vom 
Ufer drüden wollte, die rechte Hand, indem 
das Schiff ihm diefelbe zerquetichte. 

— Die Pfarrei farrieden, Defanatd 
Feuchtwangen, mit einem Einfommen von 412fl. 
15; fr., ift in Erledigung gefommen und zur 
Bewerbung audgefchrieben. 

— Der bisherige Sculdienft = Erfpeftant 
Matthäus Stiefel zu Gerolfingen ift zum 
Schullehrer in Tennenlohe, der bisherige 
Schuldienft » Erfpeftant Georg Thomas Roſa 
zu Zauberzell zum Elfementarfchullchrerin Em 8» 
firden, und der bisherige Schuldienit-Erfpefs 
tant Joh. Leonh. Wünfchenmeyer zum Schul: 
lehrer zu Heinersdorf, im Landgerichtöbes 
zirfe Waffertrüdingen, ernannt worden. 

— In dem engliſchen Hofhaushalt find 
bedeutende Veränderungen vorgenommen und 


eine Menge männliche und weibliche Dienftbos 


- ten entlaflen worden. Biftoria unb ihr Ges 


mahl follen dabei von der Anficht "ausgehen, 
daß fie ſich felbft anziehen Fönnten und zum 
Ausziehen Niemand nöthig hätten. — Beide 
wollen am 15. Mai in Berlin eintreffen; doc 
folen fie den Wunfch ausgebrüdt haben, daß 
diefer Befuch, wie der bei Ludwig Philipp, 
als ein freundfchaftlicher, ohne irgend eine pos 
litifche Bedeutung betradıtet werden möchte. 
Man fagt, der Kaifer von Rußland werde 
bie Königin von Großbritannien, ebe er nad) 
Wien gebt, zu Berlin begrüßen. — Im Unters 
haufe befchäftigte man ſich auf wahrhaft menſch⸗ 
lihe Weife mit dem Loofe der Arbeiter in den 
Fabriken und fezte gegen den Willen der Re: 
gierung die Arbeitdzeit von 12 auf 10 Stuns 
den herab, worüber man in der City fehr über 
rafcht war, da man nicht erwartet hatte, daß 
die Dppofition gegen die Minifter ſich bier 
ftarf äußern werde. 

— In Portugal beichränfte fi der Mir 
litäraufftand fortwährend auf die einft ftarfe, 
aber jezt ganz vertheidigungslofe Feſtung Als 
meida, wo die Infurgenten eingefchloffen find 
und blod 6 fchwere Kanonen bei ſich haben. — 
Sn Coimbra haben die Studenten revoltirt 
und dem Bernehmen nad), die Truppen über» 
wältiget. 

— Der Ausföhnung der fpanifhen Re 
gierung' mit dem päpftlihen Hofe fteht nur 
ein ganz kleines Hinderniß entgegen: die Rüds 
gabe der Kirchengüter. Marie Chriftine fol 
übrigend die Verföbnung mit der Kirche auf 
richtig wünfchen. Sie thut dieß in Folge eines 
feierlidhen Verſprechens, das fie bei ihrer legten 
Anwejenheit in Rom ald Beweis ihrer Reue 
zu den Füßen Sr. Heil. dedj Papfted nieder 
legte. 

— Eine halbe Stunde nah dem Einzuge 
Roncali's in Alicante war die National 
garde aufgelöft und ihr alle Waffen genommen, 
wie Säbel, Flinten, Piquen und Büchſen. Nur 
die Apotheker behielten ihre Büchfen zum Ber 
weife, daß der General nicht hinlänglich von 
ihrer Gefährlichkeit unterrichtet it. — Gartbar 
gena ift noch immer in den Händen der In— 
furgenten. (W. 4.) 

— In der franzöſiſchen Deputirtenfams 
mer fezte e8 bei der Berathung über die ge 
heimen Fonds, welde zur Annahme des tref— 
fenden Gefegentwurfd mit nicht unbedeutender 
Majorität für dad Minifterium Guizot führte, 
für den Klerus tüchtige Diebe ab und mehrere 
Deputirte fprachen fo verftändlich, daß Geber, 
der fidy nicht gerade in den himmlifchen Sphären 
zu bewegen hatte, es begreifen mußte, man ver 
lange auch von dem Klerus als erfte Prlicht: 
Unterwerfung unter die Geſetze. — Der Geſetz⸗ 


entwurf über die Nefrutirung der Armee wird 
nun bebattirt. 

— Die Kronprinzeffin von Sarbinien, 
Marie Adelaide, ift am 14. d. Mts. von einem 
Prinzen glücklich entbunden worden. 


— Dem Bernehmen nah hat das Kabinet 
von Turin im Bezug auf die Zwiftigfeiten 
mit dem Bei von Tunis bei dem Hofe zu 
Neapel die Erflärung abgegeben, daß die 
Regierung ded Königs von Sarbinien jede 
Vermittlung ablehnen müffe, welche nicht von 
dem Grundfage volfommener Genugthuung und 
Entfchädigung ſowohl für die den fardinifchen 
Unterthanen zugegangenen Berlufte, ald auch für 
die Koften, welche die Rüftungen verurfachten, 
ausgehe. Da man aud zu Neapel bei ben 
Verträgen, deren Verlegung ſich der Bei zu 
Schulden fommen ließ, betheiligt ift, fo findet 
das Fräftige Auftreten der farbinifchen Regiers 
ung dort vollen Beifall und es ift fein Zwei⸗ 
fel, daß, wenn ed der Bei von Tunis auf das 
Neußerfte anfommen läßt, Neapel feinen Buns 
desgenoſſen nachdrüdlich unterftügen wird. Auf 
die Haltung Sardiniend fcheinen überdieß auch 
die in jüngfter Zeit zwifhen Spanien und 
Marokko eingetretenen Derhältniffe bedeutens 
den Einfluß zu äußern. 

— Am 21. Februar wüthete bei Gattaro 
ein furchtbarer Seefturm; bei Gaftelnuovo 
fand man Scifförrümmer und andere Gegens 
ftände, die auf einen Schiffbruch fchließen laſ⸗ 
fen. Auf der Rhede von Trapani find fünf 
mit Waaren beladene Schiffe auf den Strand 
gelaufen und gänzlich zerfchelt. 

— Nach Briefen aus Amfterdam unter 
liegt es feinem Zweifel, daß dad SIprocentige 
bolländifche Anleihen vollſtändig unterzeich- 
net wird. Der niederländer Finanzfad bleibt 
aber defhalb doch voller Löcher. 

— Der König von Hannover foldaburd, 
daß er ſich dem ZoflsBerein widerfezt, in feis 
nem Lande fehr an Popularität geminnen. 

— Die lezten Befchlüffe ded Zollverein‘ 
fo ngreffes werden, wie man hört, beſonders 
Erleichterungen bei der mauthamtlichen Behand« 
lung bezweden, indem gewiffe Manipulationen, 
deren Vornahme biöher ausfchließlich den Haupts 
30lämtern zuftand, fortan aud auf die Neben: 
zollämter ausgedehnt werden. (Schw. Merk.) 
— Nady Briefen aus Berlin ift der längft 
in Unterhandlung begriffene Handelsver— 
trag zwiſchen dem Zollverein und ben 

ereinigten Staaten von Nordame 
Tıfa zum Abfchluß gediehen. 

.— In den lejten Tagen hat ein Sturm⸗ 
Mind die für den Empfang des neuvermäblten 
rzogl. naffauifhen Paares an der Frank: 
urter Gränzjcheide errichtete Chrenpforte 


umgeworfen. Mehrere mit Wafferfarbe täus 
ſchend marmorartig gemalte Breter und Papp- 
tafeln follen bedeutende Beſchädigungen erhals 
ten haben. (W. 4.) 

— Aus dem badifhen Schwarzwalde 
wird unterm 18. d. gefchrieben: „Bei und iſt 
der Winter mit drobender ‚Gewalt wiederger 
fehrt. Der Schneefall war fo ftarf, daß bie 
Verbindung auf der neuen Straße zwifchen Tris 
berg und Billingen völig unterbrochen ift. So 
body liegt die Schneemaffe auf der Straße, 
daß 5 Güterwagen völlig eingefchneit im Ber 
& ftehen. Mit Recht befürchtet man vom 

chmelzen des Schnee's in diefer vorgerüdten 
Jahreszeit Ueberſchwemmungen und andere Uns 
glüdsfäle.” — Auch aus Galizien berichtet 
man, daß auf den Karpathen eine unerhörte 
Maffe Schnee lieg. — In Schlefien gab 
ed ebenfalls neuen Schneefall. 

— Bei den jüngften Verhandlungen bes 
niederrheinifchen Affifengerichtd fam ein 
Prozeß gegen einen Falfhmünzer vor. Da 
derfelbe, bevor er gefänglich eingezogen wurbe, 
in dem Rufe eines eißigen und redlichen 
Mannes ftand, auch aus der Uinterfuchung her— 
vorging, daß ihn die Noth feiner Kinder ge- 
zwungen habe, etwelhe Rupfermünzen zu 
verfertigen, um den Geinigen Brod zu faufen, 
und er außerdem ein reumüthiged und offenes 
Geftändniß ablegte, fo wurde er von ben Ger 
fhwornen für nicht ſchuldig erklärt. 

— Ein in Berlin ammefender Engländer, 
welcher Befigungen in Afrika bat, fol ber 
preußifchen Regierung den Vorſchlag ger 
macht haben, ihre auf Lebengzeit zum Gefäng- 
niß verurtheilten Verbrecher dorthin transpor: 
tiren zu laffen. 

— Se. Maj. König Sscar der Erfte hat 
durch offnen Brief befannt gemacht, daß er die 
vereinigten Throne Schwedens und Nor: 
wegens befteige, um beide Staaten nach den 
Grundgefegen eines jeden derfelben zu regieren. 
König Oscar ift geboren am 4. Juli 1799, 
vermählt p. p. am 22. Mai und perfönlich in 
Stodholm, 19. Juli 1823 mit Jofephine Mar. 
Aug. Eugenie Napoleone, geboren in Mailand, 
14. März 1807, Tochter des 1824 geftorbenen 
Herzogs von Leuchtenberg (Eugen von Beau- 
harnais), von Napoleon am 20. Dezbr. 1807 
zur Prinzejfin von Bologna erhoben. Ddcar 
hat vier Söhne und eine Tochter. 

— Aus Wilna. Sämmtlidye Rabbiner in 
den Gränzgouvernements haben, um fünftigen 
Urfachen oder Vorwänden zu harten Maßnah— 
men gegen ihre Glaubensgenoffen möglichſt vor— 
zubeugen, in den Synagogen eine Berfügung 
befannt machen laffen, wonad; „jeder Jsrae— 
lite und jede Jeraelitin, fofern der Eine das 
13. und die Andere das 12. Jahr überfchritz 





tert haben, welche ſich fortan des Schmuggelns 
ſchuldig machen twürben, mit dem großen Sys 
nugbgenbanne zu belegen feien.” Es fol mit 
foldyen Individuen von Seiten ihrer Glaubens⸗ 

ffen jeder Verkehr and alle Gemeinfchaft, 
unter: Androhung ded Banned, unterfagt und 
bei gleicher Strafe jeder Jsraelite verpflichtet 
fein, jeden ihm befannt werdenden, von einem 
Juden begangenen Schmuggel fofort feiner vors 
gefezten Gemeindebehörde anzuzeigen, welde 
dann die Gränz⸗ oder Polizeibehörde davon zu 
benachrichten habe ıc. — Wer den abfchredens 
den“ Eindruf kennt, den. die Androhung des 
Chevem (Banned) auf dad Gemüth eines biefs 
feifigen Inden umfehlbar hervorbringt, der muß 
in dieſem Beſchluſſe der Rabbiner eine weit 
wirkſamere Maßregel zur künftigen Verhütung 
des Schmuggels — inſofern ſolcher ſeither zus 
weilen durch Juden betrieben worden — ers 
kennen, als ſelbſt in der ſorgfältigſten Gränz⸗ 
bewachung und in den ſtrengſten Repreſſivmaß⸗ 

In. Der polniſche und ruſſiſche Jude ems 

et kaum vor der Knute umd der Berweii- 
ung nad Sibirien eine folche Furcht, wie vor 
dem Cherem ſeines Rabbinerd. 

Die Pforte zeigt jezt den beften Willen, 
die Todeöftrafe gegen rüdfällige Renegaten ab» 
zuſchaffen. Wie immer beweist fie fich jehr 
wilfährig, wenn ed ihr am Wenigften darum 
zu thun ift, auf fremde Forderungen einzugehen. 

— In Nens Drleand brannte am 11. 
Februar die große Drleand-KattunsPreffe ab, 
8500 Ballen Baummolle gingen in $lammen auf, 





Anzeige. Der geneigten Aufmerfjams 
feit des hochverehrten Publikums empfiehlt der 
Unterzeichnete fortwährend fein von Paris ans 
gekommenes, im Gafthaus zum ſchwarzen Kreuz 
aufgeftellted, hier noch 


nie gefebenes großes mechanifches 


MUSEUM 


als höchſt mannichfaltige, beiuftigende und uns 
terrichtende Kunſtſammlung nach der Natur 
gearbeiteter, und durch finnreichen Mechanid« 
mus in Bewegung gefezter 


Automaten und plaftifcher Meifter- 
ſtuͤcke von Wache, 


welche beionderd durch den lebendigen fprechens 
deu Ausdrudf ihrer Phifiognomien, Stellungen 
- und Bewegungen die gerechte Anerkennung und 
dad Lob eines jeden resp. Zufchauerd verdienen, 
. Das Kabınet ift täglih von 5 — 9 Uhr 
Abends geöffnet. Ph. Evora. 


Winjeige und Ompfeblung 

Ich entledige midy hiermit der angenehmen 
Pflicht, einem verehrungswürdigen Publikum 
bie ergebenfte Anzeige zu machen, daß ih von 
einem wohllöblihen Magiftrat das Meiſter⸗ 
recht erhalten habe. Befonderd empfehle ich 
mic; einem hochzuverehrenden Handeldftande in 
allen vorfommenden 


fer) s 
Stechsleratbeilen 
Mein einziges Beſtreben ſoll fein, jeden Auf: 
trag mit Pünktlichkeit zu vollziehen und Jeder⸗ 
mann preiswürdig zu bedienen. 
- Konrad Barnidel, 
wohnhaft in der Guſtavsſtraße, Nro. 201. 


Unzeige. Eine Auswahl 


ARIANEBIRKIBR 


verkauft zu fehr billigen Preifen 
Joh. Müller, Buchbindermeifter, 
neue Straße, neben dem Stengels 
fchen Brauhaufe. 


Empfeblung: 
Bei herannahendem Frühjahre empftehlt 
fih Unterzeichnete im Waſchen und Appre⸗ 
tiren der 


Gtrohhüte 
und bittet um viele Aufträge. 


Sophie Eichinger, in der 
Guftavsftraße. 


Anzeige. Friſche 


Schweizerbutter 
iſt zu haben bei J. G. Strobel. 


Geſuch. Ein Frauen-Sitz in der 
Michaeliskirche wird zu kaufen geſucht. Bon 
wem? ſagt die Redaktion. 


Verkauf. Es iſt eine moderne 
>, vierfigige Ebaife mit Jalousie um 

billigen Preis zu verfaufen. Nähe— 
red in Nro. 96 der Guftavgftraße. 





Frequenz auf der Ludwigs:E@ifenbabn. 
12. Woche 1844. fl. = Er. 
Sonntag , 17. Mär; 1854 Perfonen 224 : 51 
Montag, 18, * 1205 142 : 6 


Dienftag , 19. * 1026 122⸗64 
Mittwoch, 20. * ss— 96 =: 30 
Donnerftag, 21. „ Bo „ 102 : 6 
Freitag, 22. r 034 * 110 » 33 
Sonnabend, 23. Pr 906 F 100 = 48 

7582 „ 000 : 18 
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Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wochent⸗ 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es tann aud durch die E. Poſt⸗ 
ämter bejogen werden. wo der 
Preis, je aach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 


NM 





Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile @ fr.; Anjei- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer zu Gr, berechnet. — Um 

verlangte GSendungen werden - 
franco erbeten. 
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Zufolge Regierungsblatt Nro. 14 erhiels 
ten Gewerböprivilegien: Der Schloffer und 
Mechaniker Zimerer aus Herzogenaurah ein 
Bjähriged Privilegium für feine verbefjerte Ros 
tationspumpe; der Schreinermeifter Grabmaier 
in Moosburg ein einjähriged für feine Mas 
fchine zur fchnellen Hervorbringung von Halds 
und Scmudfettenringen; der Handlungscoms 
mid Roſenbaum aus Wambach in Münden 
ein 10jähriges auf feine eigenthämliche Hers 
rihtung der Pferdes und Hafenhaare; der vors 
malige Melber Schregenftaller und der Müls 
lersſohn Rummel in München ein 5jähriges 
auf eine Mafchine für vortheilhafte Bereitung 
aller Arten von Rollgerfte ; die Zucferraffineries 
befiger Sattler, Engelhardt und Gomp. in 
Schweinfurt ein 10jähriged auf die von ihnen 
erfundene Berfertigung raffinirten, fowohl ins 
ald ausländifchen Zuderd in MWürfeln, Tafeln, 
Gylindern und Stangen, und auf Anwendung 
der von ihnen hierzu fonftruirten Maſchinen. 

— Die Mündyener Bierbrauer follen fich 
entfchloffen haben Cmwenn vieleicht auch nicht 
aus ganz freiem Antriebe) im fommenden Soms 
mer, für welden die Biertare auf 6 fr. 2 pf. 
feftgefezt iR, dad Bier um zwei Pfenninge unter 
der Tare zu geben. 

— Der großartige Feltungsbau in Ingols 
ftade fchreitet der Bolendung raſch entgegen. 
Wenn die Feltung vollendet ift, fo wird das 
in München in Garnifon liegende Artillerie 
Regiment Prinz Luitpold, wenn nicht ganz, doch 
wenigftens zum größten Theile, in diefelbe vers 
legt werden. — Eine in München zu erbauende Ars 
tileriesRaferne, die fehr nothwendig wäre, ift 
daher bis jezt unterblieben. (Rgsb. Tgbl.) 

— In demRürnberger Publifum werden 
bereitd viele Stimmen für die Abhaltung eines 
Volksfeſtes zu Ehren des glorreichen Geburts: und 
Namensfeſtes Seiner Majeſtät unjereö 
Allergnädigien Königs für das heurige 


ften Zeit wieder der alten Noris einen neuen 
Beweid Seiner landesväterlihen Huld und 
Gnade durch Belaffung der Cheveaurlegerds 


Divifion zu geben geruhte. Der rühmlichit bes 
fannte geniale Heideloff will heuer fih an 
die Spitze ded Komité ftellen und ed fteht dem⸗ 
nach, wenn der faft allgemeine Wunſch fich 
realifirt, etwa® Ausgezeichnetes in Ausficht, da 
diefer Künftler mit feinem angebornen Talente 
alle ihm zu Gebote fichenden Mittel aufbieten 
wird, ein Volföfet würdig wieder ind Leben 
zu führen, das durch die öffentlich anerkannte 
ausgezeichnete Haltung der dasſelbe Frequentir 
renden europäifchen Ruf erworben hat. 

— Bei Kadolzburg wurde am vergans 
genen — früh eine betagte Weibsperſon 
todt auf dem Wege gefunden. Es ergab ſich, 
daß fie, welche in Schweinau feßhaft war und 
in Kadolzburg Mehl holen wollte, unterwegs 
von Unmwohlfein überfallen wurde und bei der 
in der Nacht entitandenen Kälte von 11 — 12 
Gr. wahrfcheinlich erfror. 

— Die Nebenfchulftelle zu Breitenfurth, 
mit einem Ginfommen von 200 fl., mworunter 
jedody ein revofabler RongruasErgänzungd- Zus 
fhuß aus der Kreisfchuldotation zu 29f. 18 fr. 
begriffen it, dann die Schulftelle zu Hirfc: 
lach, mit einem @infommen ven 200 fl., wor: 
unter ebenfall® ein revofabler Kongrua » Ers 
gänzungs +» Zufhuß begriffen ift, find in Erles 
digung gefommen und zur Bewerbung audges 
ſchrieben. 

— Der biöherige Schuldienſt-Exſpektant 
Friedrih Höppl in Geilsheim ift zum Schuls 
lehrer und Kirchendiener in Rittersbach, 
der biöherige Schullehrer Friedr. Aug. Schmidt 
zu Fipprichhanfen zum Scdyullehrer und Kirchen» 
diener zu Kuftenlohr, der bisherige Schuls 
lehrer Johann Oftertag zu Feuchtwangen zum 
Schullehrer und Kirchendiener in Moosbad, 
und der biöherige Stadtgerichts⸗Dienersgehilfe 
Johann Konrad Köhler aud Erlangen zum Per 
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dell am der kgl. Studienanftat Erlangen 
ernannt worden. > 
— In Würzburg fand am vergan 


un auf dem Landwehr Berfimmlungs- 
e 


plage die erfte Infpektion des Landwehr-Regis 
ments, und zwar Gompagnieweife, flatt. 7° 

— Die Niederlage des englifhen 
Minifteriumd im Unterhaufe, von der wir ges 
ftern bereitd fprachen, erregt in allen Fabrifs 
gegenden Großbritanniend die größte Freu— 
de, die ſich gewiß nod erhöhen wird, wenn ber 
Beichluß, dad Loos der armen Arbeiter durch 
Minderung der Arbeiterftunden zu erleichtern, 
Geſetzeskraft erhält. “rn, 

— In London herrfcht gegenwärtig große 
Roth, die Gapitalien nußbringend anzulegen; 
man hat fi deshalb anf den Kaffee gewor—⸗ 
fen und wenigftens ſechs Millionen Gulden zum 
Anfauf deffelben verwendet, — Bei der hun—⸗ 
dertjährigen Jubelfeier der Einführung der 
KRaffeebohnen in Deutfchland, weldye heuer ftatt- 
findet, und wozu an verjdyiedenen Drten die 
Kaffee⸗Schweſtern bereitö die Programme ent 
worfen haben, wird man diefe Noth fegnen. 

— Die Stadt London hat nach der Zähl- 
ung von 1843 1,870,000 Einwohner. Gerade 
fo viel, ald das ganze Königreih Sachſen. — 
Die Kaufleute in London, welche mit Rußland 
in Handeldverbindungen flehen, gaben neulich 
ein großed Zmedeflen, welchem mehrere Rufien 
und auch Robert Peel beimohnten. Lezterer 
hielt dabei eine feurige Lobrede auf Kaifer 
Nifolaus und tranf auf „ewige Freundſchaft 
zwifchen Eugland und Rußland.‘ 

— An 17. März warb D’Eonnell zu Lon— 
don in die Bilde ded Ordens St. Joſeph und 
Maria feierlihit aufgenommen. Im der Ans 
rede murde er, wie der Geiftliche bemerkte, nach 
des Papſtes eignen Worten, der glorreichite Laie 
der Fatholifchen Kirche genannt. (W. 4.) 

— Die Fabrifanten Fielden in Manches 
jier, eined der reichiten Häufer in Lancaſhire, 
von welchem ein Augehöriger ald radikales Pars 
lamentsmitglied im Hauſe ver Gemeinen fizt, ſind 
diefer Tage ausgepfändet worden, weil fie ſich 
weigerten, die ihnen angefezte Einfommendfteuer 
mit 300 Pfund zu bezahlen. 

— Nady Berichten aus Fiffabon vom 13, 
März Cim „Morning: Chronicle‘) foll die In— 
furrection in Portugal im Zunehmen fein. 

— Ju Madrid befhäftige man fich mit 
Vorbereitungen zum Empfang der Königin 
Ghriftine; ed werden Tänze, theatralifche Vors 
telungen und andere Verguügungen vorbereis 
tet. — In den aufftäudiichen Provinzen wird 
fortwährend paciftcirt und der Erfolg fann nicht 
ausbleiben, da die Todten befanntlich fich pafs 
fiv verhalten. In Alicante hat das Todtſchieſ⸗ 
fen der Aufrührer übrigens aufgehört. 


— Die Rebellen von f25893 
zu verſtehen gegeben, We. würden rgeben, 
wenn man ihnen das Leben fchenfe. Die Cons 
fule von #ranfreih und England haben bei 
der Nachricht von der Uebergabe Alicante's 
Garthagena verlaflen, aus dem triftigen Grun⸗ 
de, daß die Kanonenkugeln nicht wohl einzus 
ererziren find, vor diplomatifchen Perjonen ein 
Rechtsumkehrteuch zu machen. 

— Bei der Berathung über die geheimen 
Fonds in der franzöfifhen Deputirtens 
fammer haben mehrere Gegner bed bermaligen 
Minifteriumd einen ſolchen Durchfall erlitten, 


- daß fie dad Ende der Sitzungen nicht abzus 


warten vermögen, und vielmehr fich. befheiden 
auf das Land zurüdziehen. — Der Herr Erz 
bifchof von Paris vercheidigt ſich in einem 
Sendihreiben an den Kultusminifter gegen bie 
ihm gemachten Vorwürfe und verlangt von 
Nenem Unterrichtöfreiheit, fowie Aufhebung des 
Geſetzes, durch welches gemeinfchaftlicde Ber 
rathungen der Bifchöfe ohne Staatögenehmig- 
nng verboten werben. 

— Dad Modell zu Napoleon’s Grabmal in 
Paris ift num fertig. Dasſelbe befteht aus 
12 Pilaftern mit durchbrochener Arbeit dazwi—⸗ 
fchen, und ift mit einer freisförmigen Gallerie 
eingefaßt. Diefe Gallerie fteht mittelft zweier 
Treppen mit einem Gewölbe in Verbindung, 
das von dem Chor der Kirche in die Gruft 
führt. Den Umfreis der leztern zieren 12 fo: 
Ioffale, an die Pilafter angelehnte Viftorien. 
Darüber befindet fidy ein Fries mit Allegorien 
und Baßreliefd. Der Sarfophag, der den fais 
ferlihen Sarg einfchließt, wird, um die allge: 
meine Harmonie ded Doms nicht zu ftören und 
die hiftorifche Erfcheinung der Zeit Ludwigs XIV. 
ungejchmälert zu erhalten, ſich nicht über ben 
Boden erheben. Die Infchrift anf dem Mo; 
nument wird lediglich der Name „Napoleon“ 
bilden. Degen, Hut, Kaiferfrone, eiferne Krone, 
und die Infignien der Ehrenlegion, die der 
Kaifer anf St. Helena trug, erhalten ihre Stelle 
auf dem Grabe. 

— Der ehemalige Sekretär Napoleons, Hr. 
de Prabdt, ift, 87 Jahre alt, auf feinem Schloffe 
Vedrine geftorben. 

— In Neapel wird, ein Gebet: und ABC⸗ 
Buch abgerechnet, faft nichts gedruckt. Was 
von Außen fommt, ift hohem Zoll unterwors 
fen, fofern e8 gelefen werden darf. Jeder Ok⸗ 
tavband, auch der. dünnfte, gibt gegen S Gros 
fchen Zol; jeder Quartband das Doppelte; jes 
ded einzelne auswärtige Zeitungsblatt 1 112 
Grofchen. 

— Um 27. Februar, früh 105 Uhr, ver 
breitete ein Erdbeben, das ftärfite und längfte 
der feit dem 14. September v. I. verfpürten, 


Schreden und -Beftürzung ünter den Einwohs 
dern von Ragufa. 

— Drei ſardiniſche Kriegsſchiffe kreuzen ſchon 
an ber tuneſiſchen Küſte in der Nähe det 
Goelette um die Tiefe zu fondiren; doch glaubt 
man immer noch nicht daran, daß die andern 
in’d Waffergehen werden. 

— Das außerordentliche Finanzgefeg, wel⸗ 
ches fürzlich die Genehmigung der General⸗ 
RRaaten erhalten hat, beſtimmt, daß von jedem 
reinen Befig unter dem Betrag von 6000fl. — 
15 p©t., von 6000 bid 35,000 fl. — 13 pEt. 
und von diefer Summe und darüber 2 y6t. 
bezahlt werden folen. Alſo bei einem Ber» 
mögen von 6000 fl. zahlt man 90 fl. Steuer, 
bei 35,000 fl. 612 fl. 30 fr., und bei 100,000 fl. 
Bermögen 2000 fl. Daß gibt aus beim Rent: 
amt. Nehmen wir hierzu nody die ſchon bes 
ſtehend en Steuern, welche die höchften in der 
Melt waren, fo ift ed fehr erflärlih, daß die 
Einwohner von Deutfh-timburg nicht 
fehr zufrieden find mit den Holländern an einem 
Jod; zu ziehen und mehr Sympathie für Bel 
gien empfinden, wo mindere Laften und größere 
Berdienfte ihnen zu Theil geworden wären. 
Am 28. Febr. wurde zu Robesfart, 
bei Averned (Belgien,) die Taglöhnerin Go» 
met von vier lebendigen Kindern, drei Kna— 
ben und ein Mädchen, entbunden, Drei biefer 
Kinder empfingen die Taufe in der Kirche; 
das vierte erhielt die Nothtaufe im väterlichen 
er Am 1. März lebten fämmtliche Kinder 
noch. 

— In Hamburg herrfct noch feine Schul 
pflichtigfeit, der Staat fümmert fidy nicht dars 
um, ob die eltern ihre Kinder in die Schule 
ſchicken oder nicht. 

— Der Getreidfpefulant, welcher kürzlich in 
Main; ein fo enormes Faliment von mehr 
ald 300,000 fl. gemacht hat, heißt Sattig und 
wırd bereitd ald betrügerifcher Banferottirer 
mit Steckbriefen gerichtlidh verfolgt. Einige 
Tage vor dem Ausbruch des Fallimentd hat er 
feinen Weg über Belgien nadı England genoms 
wen und wird mwahriceinlich im freien Nord 
amerifa die Früchte feines Fleißes genießen. 

— Die Brutto» Einnahme ded großen Deuts 
ihen Zollverein betrug im vorigen Jahre 
an Eins Aus, und Durdigangszöllen 25,665,000 
Thlr., fomit 2,767,000 Thlr. mehr als im Jahre 
1842, ohne daß in dem erfigenannten Jahre 
eine Vermehrung der Bevölferung durch den 
Dinzutritt anderer Staaten ftattgefunden hätte. 
Unter jener Summe find 24,680,000 Thlr. an 
Eingangszöllen und 985,000 Thlr. von Aus 
und Durchgangszöllen enthalten. Die Koften 
der Zollerhebung und des Zollſchutzes an den 
Außengrängen betrugen in dieſem Jahr 2,447,000 
Thlr. Die GefammtBrutto-Einnahme berech- 


net ſich hiernach im Jahre 1843 auf den Kopf 
gu 27 Ser. 11 Pf. 

— Bon Pforzheim amd werben die new 
lichen Angaben über die dort herrſchende Ges 
fhäftsftodung für übertrieben erflärt. 

— In dem braunfchbeigifähen Fleden Bo 
dbenburg find 58 Häufer niedergebranit. 

— In Braunfhmeig verlangte ein jun 
ger Menfh in einer Apotheke Rattengift. Der 

potheker fchöpfte Verdacht und gab ftatt des⸗ 
felden ein tüchtiged Abführungdmittel. Damit 
ging der Lebensüberbrüffige zu feiner Gelieb⸗ 
ten, um fich mit ihr hinter verfchloffenen Chüs 
ven das Leben zu nehmen. Das Mittel that 
überrafchende Wirkung, aber nicht zum Tode, 
fondern zu gereinigtem neuen Leben. Ohne 
Zweifel wird der Apothefer die. Berbienftmer 
daille für die Rettung zweier Menfchenleben 
erhalten. 

— Auch aus dem füdlihen Rußland foms 
men Nachrichten über den graufamen Winter, 
Es mütheten Schneeftürme; Menſchen und 
Schafe und ſelbſt Kofaden erfroren auf freiem 
Felde. — Am Schluſſe ded Jahres 1842 bes 
trug die Zahl der von der griehifchen Kirche 
gewonnenen Profelgten 28,997. Immer ein 
hübfcher Anfang. 

— Die Pforte, welche eben and mit dem 
Zeitgeift ftellenweife vorwärts gehen will, hat 
für die Hauptſtadt Konftantinopel eine allges 
meine Bolfözählung angeordnet. 

— In den Vereinigten Staaten madıt 
fih die „Kriegsparthei“ wieder fehr laut, fos 
mohl in der Preffe, wie im Kongrefle; es fals 
len dabei ftarfe Redensarten gegen England, 
Für die Erhaltung ded Friedens fpricht jedoch 
der Umftand, daß England 111 Kriegsdampfs 
und die Vereinigten Staaten nur 4 bes 

gen. . 

— Es taucht dad Gerücht auf, der Bericht 
aus Amerifa von der zerplagten Kanone 
auf dem „Princeton’ fei eine reine Erfindung. 

— Der Regent von Java, fagt eine Zeits 
ung, bat ſich ein weibliches Minifterium erwählt 
und ift fo zufrieden damit, daß er allen Fürs 
ften den Rath gibt, es ihm nachzuthun; denn 
die beften und geicheidteften Diplomaten von 
der Welt wären die Weiber. 





Allerlei. 


Es folen mit Grünfpan vergiftete Kar 
pern im Handel vorfommen; eine blanf polirte 
eiferne Mefferklinge in diefelben über Nadıt ges 
fteft, wird den Grünſpan leicht erfennen laſ⸗ 
fen, indem in diefem Fall die Klinge Kupfer⸗ 
farbig wird, im Gegentheil aber die Klinge 
rein bleibt. 


— 86 if jegtbie Jahreszeit, wo bad Abraupen 
der Bäume wieder nöthig wird; die beften und 
natürlichften Abrauper aber find die Ging 
vögel, welche die Raupen in allen Geftalten, 
ald Puppe, Larve, Wurm und Schmetterling 
in den verftedteften Winkeln der Bäume und 
Geſträuche verfolgen, und ihre eigene Brut 
fat mit lauter Raupen nähren; dad Schonen 
der Gingvögel, auf welche fchon jezt wieder 
Bogelflinte,Meifenruthe,Springhäushen, Schlins 
gen und Bogelherb von allen Seiten lauern, 
wäre daher fehr wünſchenswerth. Das Intel⸗ 
ligenz Blatt der Stadt Augsburg erflärt im 
Intereffe der Obſtbaumzucht nicht nur das 
Bangen, fondern auch alled Berfaufen der Sing» 
vögel für firenge verboten. (R. T.) 


Frühbnahbaufefommungdvereinm. 


Unter obigem Namen ift in Kaufbeuern 
von der Gattin eined Chirurgen ein Berein 
geitiftet worden, dem auch bereitd 48 Bürger 
beigetreten find. 


Frauen» Emancipation. In Nem 
. Dorf geht ed mit Riejenfchritten voran. Die 
een haben dort eine Kegelbahn für ihr 

eſchlecht errichtet, eben fo ein Lefefabinet; 
auch ift der Autrag geftellt, einen Aufternfeller 
* eroͤffnen, wo blos Frauen Zutritt haben 
ollen. 


Wachöfiguren : KRabinet. 


‚Seit einigen Tagen find in unferer Stadt Berühmt: 
— angekommen, welche die Aufmerkſamkeit des 
ublitums ſehr in Anſpruch nehmen, daher Alles dem 
„Bafthaufe zum fhmwarzen Kreuz,’ mo diejelben logi: 
ren, zuftrömt. — Hat man in den Zügen eines Juſſuf 
Bay, Miaulis und Canaris fih ihre Charaktere wie 
fie uns die Geſchichte bietet, vergegenwärtigt; im Ans 
ſchauen der berüchtigten Lafarge die Wahrheit, daß oft 
den ihönften Körper die verdorbenfte Seele beherrſcht 
tief empfunden, jo lenken die ſchönen Gruppen: die Ge: 
burt Ehrifti und Chriſtus und die Samaritanerin uns 
k Gemüth zu höheren Gefühlen; auch ſehen wir mit 
er nügen die Schöne Tänzerin mit Herrn Evora eis 
nen Balzer tanzen, hören den Meinen Schreihals, freuen 
uns über das artige fprehende Kind und bewundern 
den Taſchenſpieler, der mit feinen überrafhenden Er: 
perimenten manden lebenden Escamoteur übertrifft. 
Kurz das ganze Kabinet mechanischer Figuren ift ſehens⸗ 
werth und verdient volle Beachtung. ... 


Eingefandt. 

Wie wir foeben erfahren, hat fich der bei 
und fo fehr beliebte, und immer gerne gefehene 
Herr Herrwegh entſchloſſen, feine Benefizes 
Vorftellung dahier zu geben, und zwar ım 
„Baſtard“ nad) Spindlerd Roman. Wir 
zweifeln nicht daran, daß fein Unternehmen 
vom beiten Erfolg fein wird, und fünnen dems 


felben mit Beftimmtheit im Voraus ein volles 


Hans verfprechen. 


®Ertlärung. 

Da, wie id; foeben höre, Herr Mufik- 
meifter Barfus mir die Schuld beigelegt hat, 
daß Herr Hohe in dem geftrigen Goncert nicht 
gefungen, fo bemerfe id darauf, daß ich 
Hohe nicht nur ſchriftlich erfuchte, fein 
zu halten, fondern ihn auch eine Stunde fpäs 
ter noch mündlich bat, ed zu thun, und daß ich, als 
er ed wiederum verneinte, fein Benehmen mit 
einem Ausdruck bezeichnete, wegen befien er 
flagbar gegen mich werben will. 

Nürnberg, den 26. März 1844. 
@. Krull. 


Bortbeilbaftes Anerbieten. 
Unterzeichnete Handlung iſt ebenfalld vom 
Berleger Brockhaus in Leipzig für die An— 
nahme jedweder älteren Auflage (1 — 8) des 


Converſations⸗Lexikons 

zum Austauſch an die neueſte IX, Auflage aus» 

torifirt, und find wir mit Bergnügen bereit, 

bie näheren Bedingungen hierüber mitzucheilen. 

Friedr. Kor n'ſche Buch- und Kunſt⸗ 
Handlung in Fürth. 





Verkauf. Eine Commode und 
— Seſſel von Eichenholz, mit Nuß— 
baum eingelegt, dann mehrere Behäl—⸗ 
ter find billig zu verfaufen, bei 
3uder, Screinermeilter, obere 
Königsftraße Nro. 411, Eins 
gang bei der Eifenbahn. 


Verkauf. Es ift eine moderne 
‚vierfisige Chaiſe mit Jalousie um 
billigen Preis zu verfaufen. Nähes 
red in Nro. 96 der Guſtavsſtraße. 


Verfauf. Bei Unterzeichnetem find neue 
Säcke, dad Stüd zu 36 fr., zu verfaufen. 
GR. Gröber, 
Kaffeefurrogatfabrifant. 


Bermietbung und Berfauf. 
ESS Ein menblirted Zimmer ift zu 
vermiethen und eine Guitarre 
mit Motenbuch wird verfauft. Näheres bei 


der Rebdaftion. 


Zu vermietben. In Nro. 231 der 
Aleranderftraße ift eine Wohnung, beftehend 
in 2 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen, einem 
Keller und Boden, zu verlaffen und bie Ziel 
Allerheiligen zu beziehen. 


Geldkurſe. Neue Louisd’or 11 fl. 4 Er. 
Friedrichsd'or 9 fl. 47 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9fl.57 fr. Rand» Ducaten 5 fl. 34; fr. 20Francs⸗ 
ſtücke 9 fl. 29 fr. Engl. Souverains 11 fl. 56 fr. 





Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Sürther 


Das Zagblatt erfcheint wochent · 
lich vier Mal, und follet dabier 
ſowie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 Ir, 
Es fann aud durch die k. Doll» 
ämter bejogen merdem, mo der 
Dreis, je nach Entfernung, nur 





Tagblatt. 


4: 
Das Gonntageblatt koſtet per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 
toller die Spaltzeile Er. ; Anjeie 
gen unter 3 Zeilen merden 
immer iu 6fr. berechnet, — Um 
verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 


M 51. 


Freitag, den 27. März 1844. 


wenig ſteigt. 








Mnzeige. 


Mit der nächſten Nummer endigt das ite Quartal des Tag: und Sonntagsblattes, weßhalb wir um 
gefällige Berichtigung des Abonnementbetrages — = k — 
Zugleich erlauben wir uns im Intereſſe des Leſepublikums wieder einige Worte über gedachte Zeitſchriften 


bier beizufügen. 
Des Dagb! att 


hat in dem kurzen Zeitraum von 6 Jahren durch ſeine beliebte und beharrliche Tendenz ſo zahlreiche Freunde 
gefunden, daß wir mit dem Jahresbeginn 1844 uns veranlaßt fanden, dasſelbe in größerem Format, auf ſchö— 
nem weißen Mafhinenpapier, herauszugeben, ohne den Abonnementspreis dabei zu erhöhen. Diefes nicht Meine 
Dpfer kann unfern verehrlihen Lefern als genügenten Beweis gelten, wie fehr wir bemüht find, jeden allen, 
falfigen Wunſch derſelben jhon im Voraus zu erfüllen, und daß wir eifrigft dahin ftreben, daß unjere Blätter 
an eleganter äußerer Austattung, fowie an innerm Werth feinen derartigen Zeitichriften nachſtehen. Das 
Tagblatt Fiefert faſt alle wichtigen politischen und nichtpolitiihen Ereigniffe, mit befonderer Beachtung der An 
gelegenheiten unjers Baterlahdes, berichtet mandes Wiſſenswerthe aus dem Gebiete der Kunſt und Wiffen- 
Ihaft, Dabei ſucht es anitändige Freimüthigkeit und Wahrheit eifrigft zu erftreben, und die Fragen des Tages 
ohne Haß wie ohne Gunft darzulegen. Alles dieß wird ftets in deutlicher und gedrängter Kürze, verbunden 
mit einer populären Sprade, gegeben, wodurd es fi bisher beionders allen Volksklaſſen empfohlen und überall 
freundliche Aufnahme gefunden hat. — Was das Tagblatt für die Tagsbegebenheiten zu leiften beſtimmt ift, 
ſucht das Sonntagsblatt auf dem Gebiete der Unterhaltungsliteratur zu gewähren, und es wird daher aud) dies 


ſes Blatt, das an Größe des Formats und an reiherm nüslichern Inhalt nody mehr gewonnen hat, jedem Les 


fer willfommen jein. 


Wir laden demnad mit dem Beginne diefed neuen Quartald zum gefälligen Abonnement ergebenfkt ein, 
und bemerken, daß_neue Beitellungen bei den nächſtgelegenen resp. Poftämtern baldiaft gemacht werden wollen. 


Die Redaktion. 





Vermifchte Nachrichten. 


Den neueften Briefen aus Wien zufolge 
wird Se. faiferl. Hob. der Erzherzog Karl von 
Defterreich am 24. AprilinMüncen eintreffen. 

— Der Lehrer der Landwirthſchaft an ber 
Gewerbfchule zuAugsburg, Dr. Zeit, ift ptos 
viforifh zum Vorftand der Staatdgüteradminis 
Rration chleißheim und Weihenftephan, dann 
zum Direktor der Landwirthichaftözentralfchule 
in Schleißheim ernannt worden. 

„— Die Generals Berfammlung des Unters 
Rügungsvereind für dad Amts» und Kanzs 
iperfonal wird am 2. April beginnen und ohn⸗ 
geläbe zwölf Tage Zeit erfordern. Unter den 
dan gliedern bed Bereind fpricht ſich allgemein 
wa Wunſch aus, daß die Sigungen der ges 
hlten Bevollmächtigten öffentlich gehalten 


würben, d. h. daß den Mitgliedern geftattet 
würde, diefen Sitzungen beisumohnen. Es ift 
fein Zweifel, daß der Gentrals Bermaltungss- 
Ausihuß in diefer Beziehung dad Geeignete 
einleiten wird. 

— Münchener Hopfenmarft vom 22. 
März 1844: Inländifch Gut. (Ober- und 
Niederbayer. Gewächs.) Neues 1843 (Geſammt⸗ 
betrag): 11,764 Pf., verfauft 4,576 Pfd., Mits 
telpr. 55 fl.28 fr. Wollnzach Mftgut: 2300 Pfo., 
verfauft 840 Pfd., Mitteler. 75 fl. 57 fr. (Mits 
telfränf. Gewächs.) Neues 1843: 4900Pfd., vers 
kauft 309 Pfd. Mittelpr. 30 fl. — fr. 

Summa aller Hopfen: 44,956 Pfund, vers 
fauft 5,725 Pfund. Geldbetrag 3,269 fl. — fr. 
— Holzpreife Eine Klafter Buchenholz 
10 fl. 14 kr., Birfenholz 9 fl. 8 fr., Fohren⸗ 
hol; 7 fl. 36 Er. Fichtenholz 7 fl. 18 Er. 





— Zu der bei dem Appellationdgericht von 
Mittelfranken erledigten zweiten Direftords 
ftele ift der Oberappellationdgerichtörath Nies 
del befördert worden. 

— Die Eigenthümer der Stoks der Banf 
von England hielten am 21.d. zu London 
eine Verſammlung, im welcher die Dividende 
für das am 5. April ablaufende halbe Jahr zu 
3: Pf. Sterl. feitgefezt ward. Der gegenwärs 
tige Stand des reinen Vermögens der Bank wurde 
zu 3,159,966 Pf. Sterling angegeben, wobei 
der Werth fämmtlicher Gebäude nicht einge 
rechnet ift. — Die Fonds find fortwährend im 
Steigen und fchon hat man Wetten geſchloſſen, 
daß die Gonfold nody vor dem 12. April auf 
100 ftehen würden. — Die Antis Korngefeßs 
Ligue und der Anti « Staatd » Kirchen » Berein 
hielten, erfterer im GSonventgarden»Theater, lezr 
terer in der Londoner Tavern, GSigungen, die 
äußerft zahlreich befucht waren. In erfterer 
ſprach man über die ſchon oft vorgebrachten 
Gründe für die Aufhebung der Korngefege und 
aller übrigen Befchränfungen ded freien Hans 
deld und über die irrige Anficht, daß eine Beis 
behaltung der Kornichußzölle im Intereffe des 
Aderbauesd nothmwendig fei. m lezterer wurde 
das Inftitut der Staatefirche verworfen und 
jede Vereinigung des Staates und der Kirche 
für beide hoͤchſt nachtheilig und für unverträgs 
lich mit dem wahren Geiſte des Chriſtenthums 
erflärt. 

— Der Zuderzol, den fämmtliche Gonditos 
ten Großbritanniend für ihren Verbrauch 
bezahlen, beträgt jährlich ungefähr 2,000,000 
Ph. St. 

— Der „Mandhefter: Guardian’’ eifert über 
die vorläufig vom englifchen Unterhaufe ges 
nehmigte Beichränfung der Arbeitgzeit in den 
Fabrifen von 12 auf 10 Stunden, weil daburd) 
die Kabrifation von Wolle, Baumwolle, Wols 
lengarn, Seidenwaaren ıc. um etwa 20 pCt., 
d. h. um einen Waarenwerth von 15 — 20 
Millionen Pf. Sterl. abnehmen würde. 

— Bon dem Affifengericht in Limerik 
ward unlängft entfchieden, daß die von einem 
fathol. Priefter vollzogene Trauung zwifchen 
KRatholifen und Proteftanten ungültig fei. Eine 
der Bigamie angeflagte Perfon entging auf 
diefen Ausfpruch hin der gefeglichen Strafe. 

— Am 8. d. hat zu Coimbra, dem Sitz 
der Univerfität, ein Aufſtand der Studenten 
ftattgefunden, wobei der Telegrapb zerftört wurde, 
und im Handgemenge mit dem Militär foll es 
mehrere Todte gegeben haben. 

— In Barcelona iſt eine neue Verſchwör⸗ 
ung entdeft und bereitd dem Kriegsgerichte 
überwiefen worden, das bekanntlich furzen Pros 
zeß macht. 


— Aus den gegenwärtigen Debatten der 
franzöfifhen Kammer über dad Rekru—⸗ 
tirungsgefeg erhellt unter Anderem, daß das 
Einſteherweſen eine große Plage bei der frans 
zöſiſchen Armee geworden ift und mit allen Miß- 
bräuchen des alten Werbſyſtems ſich verbunden 
hat. Nur zu häufig fei das Einſtehen beim 
Militär nur die lezte Hilfdquelle (ultima spes 
miles, fagt der Fateiner) und wenn man in als 
len andern Laufbahnen gefcheitert fei, entfchließe 
man fid aud Mangel an Unterhaltungsmitteln, 
gedrängt durch die Folgen eine verichwendes 
rifchen, ungeordneten Lebenswandels, nah dem 
Schießprügel zu greifen und einzuftehen, nach⸗ 
dem man bereits feiner Familie oder Gemeinde 
zur Laſt geworden ift. Solcher Individuen bes 
mächtigten fich die Werber der Einftandögefell- 
fchaften, verwirrten durch geiftige Getränfe ihre 
Vernunft, mißbrauchten ihre Leichtglänbigfeit 
und betrogen fie noch häufig um den Preis 
ihrer Freibeit und vielleicht ihred Tebend. Durch 
diefed Syftem fonnte allerlei Gefindel in die 
franzöfifche Armee, Ddiefelbe zählt gegens 
wärtig über 100,000 Einfteher. — Da darf 
man denn freilich nicht wundern, wenn die Re» 
gierung von Zeit zu Zeit eine gehörige Anzahl 
derfelben zum Aderlaffen nach Algerien fchidt. 
— Gin einer fpÄätern Kammerfigung wurde über 
Bittfchriften Bericht eritattet und die erfte war 
die jährlich wiederkehrende Napoleonifche. Auch 
die Pairskammer befchäftigte ſich mit Bitt— 
fchriften, wobei ein malfontenter grimmiger 
Pair darüber brummte, daß die Aftenftüde in 
Betreff der ſchwarzen Königin Pomare nicht 
volftändig vorgelegt worden feien, und dadurch 
zeigte, daß auch ein Pair gegen das fchöne 
Geſchlecht galant fein fann. 

— Die Befeftigungdmwerfe von Paris bas 
ben bereits einen harten Sturm fiegreidy abges 
halten. Bon der Deputirtenfammer aus wurs 
den fie ftarf angegriffen, man feuerte mit dem 
gröbften Gefhüß, aber fein Stein wanfte und 
die Herren Minifter lachten ind Fäuftchen über 
die unmächtigen Volksvertreter, die hinterbrein 
den Mund aufthun. 

— Geit einiger Zeit haben fie in Paris 
einen pechfchwarzen Prinzen. Er heißt Louis, 
ift der Sohn und Thronerbe des afrifanifchen 
Königs von Gabou an der Guineaküſte, 19 
Sahre alt, und ein fchlanfer, ſchmucker Burſche, 
der ſich dort civilifiren fol. 

— Der Generals Rieutenant Graf Pajol, 
Pair von Franfreich, ftarb am Mittwoch Nachts. 
Er lag bekanntlich feit feinem Fall in den Tui⸗ 
lerien fchwer darnieder. Der Verftorbene war 
72 Jahre alt, diente 53 Jahre in der fran- 
zöfifhen Armee und hat fi allein burd 
feinen Muth und feine milttärifhen Talente 
zu fo hohem Rang empor gefchwungen. Waͤh—⸗ 


rend feiner langen Garriere wurde er öfters 
verwundet und 16 Pferde wurden unter ihm 
getödtet, 

— Der holländer Finanzminifter macht 
befannt, daß die Einfchreibungen für bie eröffs 
nete freiwillige Anleihe bis zum 22. d. nicht mehr 
ald 20,479,930 Flor. und für die freiwilligen 
Beiträge nur 272,511 Flor. 22 Ets. betragen. 

— Die belgiſche Repräfentantenfammer 
bat am 21. ds. den von dem Senat amendirs 
ten Gefegentwurf in Betreff der Anleihe von 
84,000,000 angenommen. 

— Am 20. März Abends hatte auf ber 
belgiſchen Eifendahn, wie die „Kölner Zeit 
ung“ erzäblt, ein Ereigniß flatt, welches jehr 
fchwere Folgen hätte haben fönnen. Die in 
voller Geſchwindigkeit dahin rollende Lokomo— 
tive des Bahnzuges von Brüffel ſtieß an der 
Höhe: von Froyennes, bei einem Durchlaffe, ges 
gen ein an einem beladenen Karren geipannted 
Pferd, welches ein betrunfener Knecht fich felbit 
überlaffen hatte. Pferd und Karren wurden 
buchtäblich zermalmt und die auf den Scies 
nen zerftreuten Trümmer verurfachten nothwens 
dig ſolche Stöße, daß die Lofomotive zuerft 
und dann der ganze Zug aus den Schienen 
fam. Die Lofomotive lief bid oberhalb des 
Ginfchnitted der Heeritraße von Gourtray, mo 
fie, dis an die Achſe in den Koth gerathen, 
nebft dem Zuge fill hielt. Ale Wagen waren 
durcheinander zerftreut (?) und eine Diligence 
auf dem Geländer, bei dem Einſchnitte der 
Heerftraße, gänzlich umgeſtürzt. Die Gtöße 
waren, wie man denfen fann, fehr heftig; als 
lein glüdlicher Weife wurde Niemand verwuns 
det. Der Mafhinift fol große‘, Kaltblütigfeit 
bezeigt haben. 

— Aus Hannover wird betätigt, daß ber 
nen eröffnete Landtag fih mehr wie je vors 
zugsweife mit finanziellen Fragen zu beichäftis 
gen haben wird. Die Mafle und Bedeutung 
biefer Geldfragen ift zu groß und die Jahres⸗ 
zeit fchom zw weit vorgerüdt, um die erforder, 
liche Zeit Cie große legislative Arbeiten, wie 
für das Polizeiftrafgefegbuc zc. ıc. gewinnen 
zu können. Zu jenen harten finanziellen Nüffen 
gehört vor Allem das zweijährige Budget für 
1833, beiwelchem unter Anderem aud) der wich» 
tige Streit ‘über größere Specialifirung der 
Ausgaben wieder aufleben wird. Ohne Zweis 
fel werden auch die Steuereinnahmen zu einer 
weitläufigen Separatverhandlung führen und 
die alten Klagen über den vielfachen Drud bei 
den perfönlichen direkten Steuern erneuert wers 
deu. Unter den zu erwartenden neuen großen 
Geldanforderungen treten natürlich die Eifen- 
— mit vielen Millionen in den Vorder—⸗ 

nd. 


— Der Herzog und die Herzogin von Na fe 


fau find am 24. d. M. gegen 6 Uhr Abends 
in Frankfurt aM. eingetroffen und im Hotel 
„zum römiſchen Kaiſer“ abgeftiegen. 

— Der Großfürft Thronfolger von Ruß— 
land traf am 21. de. über Berlin in Darm 
ftadt ein. 

— Privatbriefe aus Raffel berichten, daß 
der Landtag den Negierungsvorfchlag Über Die 
Eifenbahnen des Churfürſtenthums Heffen 
mit der Majorität einer einzigen Etimme 
genehmigt habe. 

— Am 23. d. M. Vormittags fand in Als 
tona ein Auflauf ftatt, durdy Gifenbahnarbeis 
ter veranlaßt, die gewaltfam auf Kohnerhöhung 
drangen. - Er wurde jedoch durch das Eins 
fchreiten ded Militärs alsbald gedämpft. 

— Zufolge ded 13. Jahresberichts der Le— 
bensverficherungsd » Geſellſchaft zu Leipzig er: 
freute fidh diefe Anftalt Ende 1843 einer Mits 
gliederzahl von 3600 Perfonen, welche ſich uns 
tereinander eine Summe von 4,401,400 Thlr. 
zur Auszahlung nach ihrem Tode garantirt has 
ben. Durch Ddiefe Maßregel der Vorſicht, bei 
der Uingewißheit, wie bald der Fräftigite Menſch 
babin gerafft werden kann, iſt zuverfichtlich 
manchen Thränen ded Kummers oder Roth 
vorgebeugt worden, welde außerdem von uns 
verjorgt Hinterbliebenen fließen mußten. Im 
verwichenen Jahre wurden 77,542 Thlr, oder 
134,700 Gulden mehr eingenommen ald vers 
audgabt, und es verblieb ein Fond von 560,664 
Thlr. oder 981,162 Gulden, weldher um fo bes 
deutender zu nennen ift, wenn erwägt wird, 
daß folder nicht durch ein Einlagecapital, fons 
dern lediglich durd die Jahresüberfhüffe und 
erworbene Zinjen der, meiftend gegen bypothes 
farifche Sicyerheit ausgeliehenen, Gelder gebils 
det worden iſt. 

— Die Stimmung ber Einwohner Leipzig 
in der fo ungeſchickt angeregten Streitiadye über 
das bei der Gonfirmation abzulegende Glau— 
bendbefenntniß, hat fich fo unverholen für die 
Beibehaltung der feit 40 Jahren dort üblichen 


Roſenmüller'ſchen Faflung ausgefprocden, daß 


über 300 Gatechumenen, faft die Hälfte aller 
Gonftrmanden der Stadt, dem Beidhtftuhl des 
Predigersd Fifcher zugeführt worbenfind. (M. 3.) 

— Nadı Berfiherungen and guter Quelle 
ift die Fönigl. preußifche Regierung über bie 
allgemeinen Grundfäge einer neuen Griminals 
ordnung bereitö einig. Deffentlichfeit, Münde 
lichfeit und der Anklageprozeß follen die Baſis 
bilden, Einrichtungen, weldhe allein geeignet 
find, dem Griminalrichter eine natürlicdye Stell⸗ 
ung zu vindicirem. 

— In Preußen fol ein Sonntagsgeſetz 
negeben werden, welches am Sonntag alle 
Theatervorftellungen und Tanzmuſik verbietet. 


GT „Der Berliner Aktienſchwindel,“ 
heißt ed in einem Schreiben aus Leipzig, 
wirft hier zurüd. Alle unfere Papiere fleigen, 
worunter fogar die Chemnitzer, die mweıter 
nichts für ſich haben, ald daß es eben Aktien 
find. Ihr ganzes Bermögen berubt 
auf einem bereitd erfauften Plage, 
wohin feiner Zeit der Chemniper 
Bahnhof gelegt werden würde. [XD 

— In Berlin beabfihtigt ein Chemiker 
eine wandernde Garfüche zu errichten. Er will 
nämlich mehrere Wagen, dazu befonders gebaut, 
in Berlin umberfahren laffen, aus welchen Mäds 
den in blau und weißer Tracht Speifen vers 
abreihen follen. Die Speifen follen mit Gas 
gekocht werden, wozu ein Apparat auf den Was 
gen angebradyt werden fol. 

— Samlands Nordweſtſpitze erhält einen 
der fchönften Leuchtthürme Preußend. Der Kö— 
nig bat 10,000 Thlr. zum Bau des Thurmes, 
und andere 6000 Thlr. zur Beſchaffung des 
Erleuchtungsapparatd angemiefen. Auf der 110 
Fuß betragenden Uferhöhe wird der eben fo 
hohe Thurm fein Richt bei heiterer Luft an 6 
deutſche Meilen weit in die See werfen. 

— Aus Defterreich erfährt man, daß dad 
italienifcye Armeeforps jezt ebenfalld mit Pers 
kuſſſonsgewehren bewaffnet wird, und daß ber 
Bau der Staatdeifenbahnen rafcher vor ſich geht, 
als man muthmaſſen fonnte. In lezteren Bes 
ziehungen fann man wahrſcheinlich zu jeßiger 
Zeit nicht mehr fingen: „Nur langſam voran ıc. ‚’ 
denn diefed Portrait hat eine ganz andere Uns 
terfchrift erhalten. 

— Der Rammerdiener ded Fürften Auguft 
Lichtenftein in Wien hat bei der lezten Zies 
hung der Goith’fhen 9 Realitäten mit dem 
Loofe 144,420 den Haupttreffer von 80,000 fl. 
EM. gewonnen. 

— Die Nachrichten aud Rußland über die 
Lage der Gränzjuden lauten wieder beforglicher, 
denn alle dießfälligen günftigen Berfügungen 
beruhten auf Privarmittheilungen, die von als 
len Seiten eingingen und denen ein allerhöchs 
fter Ukas unmittelbar folgen folte; da nun 
aber lezterer wider Erwarten bislang audges 
blieben ift, fo gewinnt die Beforgniß aufs Neue 
Boden, daß die verheißenen Milderungen feineds 
wegs von bedeutenden Umfange fein werben, 
und daß namentlich Alled dem Gutbefinden der 
böhern Beamten überlafjen bleiben wird. 

— Die Albanefen find in den Fibanon 
eingerüdt. Einige diefer Soldaten begegneten 
zu Quadirel: Delab zwei Landleuten und einer 
Frau mit einem Kinde. Einer der Landleute 
ut entfommen, der audere wurde getödtet, dad 
Kind ift geviertheilt worden. Man kennt das 
Schickſal der Frau nicht. Der Paſcha von 
Bayrıt, bei weichem über diefe Berbredyen 
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Klage geführt wurde, hat, nad türkiſcher 
Eitte, die Sache gar nicht beachtet. 

— Tas ottomanıfche Kauffahrteifchiff „Sches 
thie“, von Nlerandrien nad Konitantınopel fes 
gelnd, it am 11. Febr. bei Gallipoli, im 
Canal der Dardanellen, verunglüct, wobei 300 
türfifche Paflagiere das Leben verloren; nur 
der Kapitän und 6 Matrofen wurden gerettet. 

— Direfte Briefe aus Waſhington ber 
ftätigen leider dad durch dad Zeripringen ber 
eifernen Kanone auf dem Dampfboot „Prince⸗ 
ton” angerichtete Unglück feinem ganzen Ins 
halte nad). 

— Man zählt jährlich die auswandernd in 
ben Bereinigten Staaten von Nordamerifa 
anlangenden Reijenden circa auf 100» bis 
130,000 und im Sabre 1842: 109,558. Da 
runter waren 20,244 Deutiche (12,599 männ⸗ 
liche und 8245 weiblidye Reiſende.) Die Köls 
nifche Zeitung gibt die Zahl der in Nordamerıfa 
lebenden Deutfchen auf drei Millionen Seelen 
an. Wir glauben diefe Ziffer fei eher zu Elein 
als zu groß. 

— Die nauptitadt Griffe, (Batavia) if 
in der Nacht vom 1. auf den 2. Nov. v. Ge. 
burch eine fürchterliche Feueröbrunft heimgefucht 
worden, wodurch 2075 Häuſer, mworunter 99 
fteinerne Gebäude, vernichtet und 6000 Mens» 
fen in die größte Armuth verjezt wurden, 
Bier Menſchen verloren dabei das Yeben. Der 
Schaden wird auf 266,000 Flor. geichägt. Am 
12. Nov. entftand ein neuer Brand, welcer 
wieder 11 fieinerne und 37 Bambudhäufer vers 
nichtete. 

— SFrangöfifhe Blätter erzählen von einem 
ganz neuerlichen Erdbeben auf Bandiemends 
land, jedoch ohme nähere Angabe ded Datums, 
welched mit einem vulfanifchen Audbruche vers 
bunden war. Die Luft ift dabei mit einem uns 
erträglichen fchmefelichten Dunft geſchwängert 
geweien, Steine find nah allen Richtungen 
umbergeworfen worden, der Boden bat ſich ges 
öffnet und geichmolgene und abgerundete Stüde 
Eifen und Nickel und andere nody unbefannte 
Mineralien zu Tage gebradıt. 

— Aus China find kürzlich 300 Flafchen 
Quedfilber ausgeführt worden, was deßhalb 
wichtig it, weil diefer Artikel, wenn die Quas 
lität fih als gut beraudftelt und die Mafle 
diefed Metalld in China bedeutend ift, große 
Bedeutung gewinnen und dem biöherigen ſpa— 
nifhen Quedjilbermonopol, das jezt durd das 
Haus Nothichıld audgebentet wird, eine Kons 
furrenz entgegenftellen fann, die wahrſcheinlich 
ein Heruntergehen des Preifed herbeiführen und 
dadurch auf den Bergbau, der zum vortheilhafs 
ten Betrieb fo fehr des Queckſilbers bedarf, und 
auf Spiegelfabrifation vortheilhaft einwirken 
würde. Der Rothſchild'ſche Agent in London 


fordert jezt 45 Shill. für das Pfund fpanifchen 
Quedfilbers, das chinefifche ift dort zu 3 Shill. 
5 Pence angeboten worden. 


Allerlei. 


In einer Gefelfchaft wurde die Frage aufs 
geworfen, ob wohl die Taube, welche Noah aus 
der Arche ſchickte und mit einem Blatt im Munde 
wieder zu ibm zurüdfam, ein Männchen oder 
ein Weibchen gewefen fei? Ein Wigling meinte, 
es ſei auf jeden Fal ein Männchen gewefen, 
denn ein Weibchen nehme fein Blatt vor den 
Mund. 

Kunſt⸗-Nachricht. In London ift eine 
neue Art von Behandlung des Daguerreotypg, 
genannt Chromatyp, entdedt worden und wird 
folgendermaßen befchrieben.. Gutes Schreib» 
papier, mit einer Auflöfung von fhwefelfaurem 
Kupfer leicht benezt und wieder getrodnet, das 
fih im diejer Zubereitung lange aufbewahren 
täßt, wird unter einen Kupferftich, eine Pflanze 
u. f. mw. gelegt und einige Zeit den Strahlen 
der Sonne audgefezt. Fünfzehn bis zwanzig 
Minuten genügen. In diefer kurzen Zeit bat 
fih dem Papier eine Abbildung mirgetheilt, die 
jedoch noch unfichtbar bleibt, bis das Papier 
in eine Auflöfung von falpeterfaurem Silber 
getaucht worden. Nach diefer Prozedur nimmt 
bad Papier augenblicklich eine blaßgelbe Färb- 
ung an, felten bleibt es ganz weiß; und auf 
diefem Grunde zeigte fih im fchöner duufler 
Drangenfarbe die Abbildung, welche, fobald das 
Papier in reines Waffer getaucht worden, feit 
auf demfelben hafter. Das Berfahren ift leicht 
und liefert die getreueften Kopien. 

— Die induftrielle Entwidlung in 
England ergibt ſich aus folgenden Detaile. 
Im Jahre 1780 wurde in den verfchiedenen 
Fabriken Englands die aufgebotene productive 
Kraft auf zwölf Millionen Arbeiter gefchäzt. 
Seit der Erfindung der Dampfmafchinen ift 
diefe productive Kraft fortwährend geftiegen, 
und im Jahre 1843 fommt fie in England der 
Arbeit von 650 Milionen Menfchen gleich! — 
Die Kraft des Pferded wird in der Induſtrie 
der Kraft von 7 bid 8 Menſchen gleich ges 
ſchäzt; die erftere it aber fieben bis acht Mal 
geringer ald Dampf s Pferdefraft, welche 24 
Stunden ununterbrochen arbeitet. Jede Mas 
fhyinen » Pferdefraft thut alfo die Arbeit von 
fünfzig Menfchen, welhe nur etwa adıt Stun» 
den täglich arbeiten können. 

— Ein Wort von For. Während fei- 
ned Aufenthaltes in Paris fpeiste diefer große 
Staatömann einmal beim Grafen ©. Nadı 
aufgehobener Tafel begab er ſich zufällig mit 
dem Grafen in ein Rabinet, wo eine Beltfarte 
bing. „Aber, ift ed möglich,” fragte der Graf, 
auf England deutend, „daß dieß verhältniß- 


mäßig fo Fleine Inſelreich fat die halbe Welt 
beherrfchen kann?“ — „O“, erwiederte Kor, 
ebenfalls darauf deutend, „dieß ift eigentlich nur 
unfer Nbfteigequartier. Aber die Welt, Herr 
Graf, die Welt — das ift das eigentliche Eng» 
land!‘ „Hiermit verrieth er den ganzen Geift 
der engliſchen Politik. 


Brieffalten:Nevue. 


1.) Ueble Gewohnheiten. Unter mehreren üblen 
Gewohnheiten, die zur Zeit noch täglich vorkommen, 
find namentlich, die zu zählen, daß wenn man ſich, nad) 
getragene Tageslaft, in dem Wirthshaus einige Rube 
und Erholungsftunden zu verihaffen jucht, und hierzu 
nad Gewohnheit oder Bequemlichkeit ein Plägchen aufs 
geſucht hat, ſolches, wern auch nur auf Angenblide, 
nicht wohl ohne Sorge wieder verlaffen darf, ohne das- 
felbe fogleid von einem Andern eingenommen zu fehen, 
der doch wohl vor ſich fieht: wie bereits ein Anderer 
dur das daftehende Getränk für diefelbe Zeit ein 
näheres Recht dazu hat. — Eben fo unbeicheiden ficht 
man Manche eine dargebotene Prije Schnupftabaß neh⸗ 
men, die erft eine Weile in der Doſe berummühlen 
oder ihre Finger in diefelbe zurüditupfen, und dadurch 
Öfterd die ganze Waare dur einen unangenehmen 
Geruch verunreinigen. (Schr wahr, aber die Mühe 
einer Rüge nicht werth.) i 

2.) Tief, o Füngling, Mann und Kind 

Meiget vor Greifen euch! 

Werden wollt Ihr wie fie find, 

Alt und thatenreic. , — 

Dieſen Spruch zuwider handelte ein Jüngling, 
welcher einen alten Mann, der durch den isrgelitiſchen 
Schulhof ging, verfpottete und befhimpfte. Man warnt 
ihn ſolches zu wiederholen. Sollte er dennoch wieder 
einen jolhen Fehler begehen, jo wird man Anzeige an 
gehöriger Stelle madıen. , 
..., 3) Drönungsliedende Leute erfuhen den israe⸗ 
litiſchen Religionsiebrer in —, feine Schulkinder pünft- 
licher nach Haufe zu laſſen, da doc dieſe Kleinen des 
Mittags Ihre Suppe warın effen wollen. 

4.) Ein Kanzlei: Individuum bei einem Rechts— 
anwalte in — wird aufgefordert, die Geſchaͤftsgeheim⸗ 
niffe, in welche er eingeweiht it, beſſer zu bewahren 
und die Angelegenheiten der Elienten feines Prinzipals 
nicht in öffentlichen Wirthshäuſern auszuklatichen, ins 
dem man mwidrigenfalld feiner gejhwäßigen Zunge gar 
bald ein Ziel zu fegen wüßte. —— 

5.) Ein Familienvater muß ein Klaglied über die 
Mode der ungeheuern Blumen » — beim 
Damenputz ertönen laſſen, welche ihn faſt zu Grunde 
richtet. Ueber ſeine Frau darf er nie was ſagen, doch 
feine ältefte Tochter trägt einen Hut mit 5 Bouqueten, 
bie folgende mit 4 und fo fort bis auf die jüngfte — 
und diefe Wuth, mit künſtlichen Blumen zu glänzen, 
fteigert ſich noch, feitdem eine Dame vorbeifährt Denn 
gehen Fönnte fie wegen der Blumenlaſt nit) mit einem 
Hute, auf dem ein ganzer Blumengarten prangt. Er 
richtet an die Befigerin dieſes Hutes das freundliche 
Anſuchen, doch Sonntags nicht mehr unter feinem Fen—⸗ 
fter vorbeizufahren, damit er Ruhe befomme und fid) 
fein Geldbeutel einigermaffen erholen ann. 

Ein geplagter Ehemann. 


Rechnungsfrage. 

Mit 300 Geldſtücken, nämlich: Dukaten zu 
5 fl. 15 fr., Laubthaler zu 2 fl. 45 kr., Kronenthaler 
zu 2 fl. 42 Pr., Preußenthaler zu ı fl. 45 fr., Reichs— 
thaler zu 1 fl. 30 fr., Guldenſtücke, + Guldenftüde, 
und 12 fr. :Gtüde, follen 400 fl. bezahlt werden, wie 
viel Stüd von jeder Sorte werden hierzu erforderlich 
fein 
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Aus der Ferne. 


In der Ferne 
en?’ ich gerne 

An das liche Heimathland; 

Wo der Kindheit Rojentage 
Schwanden ohne — und Klage, 
Wo ich reine Freuden fand. 
a - Ferne 
ög' ich gerne 
In das Baterhaus zurück; 
eißes Sehnen nach den Lieben, 
ie noch dort zurückgeblieben, 

Trübet oft mein ſtilles Glück. 

Aus der Ferne 

Flög' ich gerne 
in an der Geliebten Bruſt; 
„Moͤcht' aus ihren holden Augen 

Wieder mir Entzüden jaugen, 

Bötterwonne, Himmelsluſt!“ 

Aus der Ferne 

Eilr ich gerne 

An des treuen Freundes Herz; 
Wo ich oft in ey 
Balfamreihen Troft gefunden, 

Und genas von Leid und Schmerz. 

u der Ferne 
eil' ich gerne 

Noch im Geift am ftillen Ort, 
Wo der Drang zum Singen feimte, 
Uud ich oft jo jelig träumte. 

Süßen Frieden fand ich dort. 

Doch aud Ferne 
Duld' id gerne, 

Weil Erinn’rung fie verfüßt. 
Heimathland und all ihr Lieben, 
— Die ihr dort zurüdgeblieben — _ 

gichlingsörthen — feid gegrüßt! — 

Leopold Wafjermann. 


Nachruf 
an 
Herren Paulus Meier. 


O theu’rer Freund, der a? * — Alter Deines 

eben 
Verlaſſen dieſe Erden «Welt: 
Der Mutter, Schweſtern, Brüder Rufen war vergebens, 
Es hatte ſich Dein Geift fhon Engeln zugeſellt. 


Du warſt zu edel, warſt zu gut, zu fromm, 
= diefe ırd’fche Zeit, . 

arum rufte der Allmächtige : fomm 
Herüber in die Emigfeit. 


Dort, Sel’ger, trübt Dich Bein Schmerz und Beine Leiden, 

Wie bier auf Deiner Lebensbahn ; 

Dort lächeln Did des Himmels Freuden 

In unzihlbarer Menge an. 

Mich ſchmerzt Die tiefe Wunde, ad, fo fehr, 

je hätte feine Freuden mehr, 
enn mir nicht wär’ ber Troft geblieben: 

Das Wiederjehen meines Lieben, 

Dort wirft Du mir einft reihen Deine Hand, 

Zum ewigen, ewigen Freundicafts - Band. 
Burgfarrnbach. gs 


Theater. In der am nädıiten Samftag 
ftattfindenden Benefizevorftellung wird der rühm⸗ 
licht befannte Herr Wilhelm Kunft auf Er- 
fuchen des VBenefizianten, Hrn. Herrwegh, 
mitwirfen. Da dieß die einzige Gaſtdarſtellung 


Eingei. 


ded Herrn Kunſt ift und derfelbe auc in 
Nürnberg nicht auftreten wird, jo glauben 
wir, das funftliebende Publitum auf den zu 
erwartenden ausgezeichneten Genuß aufmerfjam 
machen zu müffen, um fo mehr, ald aud Herrn 
Herrweghs bisherige Leiftungen eine aufr 
munternde Anerkennung verdienen. 


Eingejandt. 

Vergangenen Montag den 25. März gab Herr 
Muſikmeiſter Barfus in unferem Gtadttheater ein 
großes Bofal: und Juftrumental:Con: 

ert, unter Mitwirfung mehrerer Mitglieder des 

ejangvereins. Der Eonzertzettel, welcher die zu ge: 
benden Muſik- und Geiangftude, jo wie die Namen 
der im benjelben Wirkenden anzeigte, ließ einen ge— 
nußreihen Abend erwarten, und das Haus war aud 
ziemlich gut beſezt. Din ohe, Sänger vem Nürn: 
berger Stadttheater, follte die Soloparthien fingen, ließ 
aber kurz vor der Hauptprobe jein Nicterjbeinen an: 
fündigen *), weldyes den Conzertgeber in nicht geringe 
Verlegenheit feste, doch übernahm Herr Apotheker 
Meier, auf Bitten des Conzertgebers, beide Parthien. 

Das Gonzert begann mit der Duverture aus 
Zampa, und wurde von dem 30 Mann ftarfen Orche⸗ 
fter mit Präzifion durchgeführt, was auf die Zuhörer 
befriedigend einwirkte. Darauf fang Herr Meier „des 
Haufes lezte Stunde von Saphir,’ componirt vom 
Conzertgeber, mit jo viel Anmuth und ſchöner Bräf- 
tiger Stimme, daß alle Zuhörer ihre Freude an Dem 
fhönen Gefang durch anhaltenden Applaus mn s 
ben. Das Violinconzert, gefpielt von Herrn Pidel, 
Sohn eines hiefigen Bürgers , fand allgemeinen Beis 
fal, und diefer talentvolle junge Mann zeigt ſchon 
jejt eine ſolche Meifterihaft im Spiel, die gewiß durch 
ferneres Studium zu den fchöniten Erwartungen be: 
rechtigt. Die Chöre, componirt vom Conzertgeber, 
ſprachen ſehr an, und fanden allgemeine Anerkennung. 
Die Soloparthie aus den Falfhmünzern, gejungen von 
Herrn Meier, jo wie der den Sänger begleitende Chor, 
riß das Publikum aufs Neue zu ſtürmiſchem Applaus 
bin, und jeder Zuhörer verließ nach beendigtem Eon: 
zert höchft befriedigt das Theater. 8. 


*) Cpätere Mittheilungen haben herausgeſtellt, daß Kerr Direks 
tor Krul unfbuldig an dem Micterfheinen des Seren 
Sohe it, und daß Leiterer allein dur& leere Ausfluchte fein 
gegebenes Wort drach und das Publikum und den Conjert» 
geber affte. E. 


Ueber die Erfindung 


den 


Dosen ohne Dünger anzubauen, 
von Bickes. 


Es haben fi in neuerer Zeit manche Mißveritänd: 
niſſe hinſichtlich der Bicdesihen Erfindung eingeſchli⸗ 
chen; diefe zu befeitigen, und Die wahre Sachlage dar: 
zuftellen, ift der Zweck diefer Zeilen. 

Wie aus dem Plane deutlich) erhellt, aibt Herr 
Bickes feine Erfindung auf Aktien, zu 10 Rthlr. Preuß. 
das Stüd, heraus, damit fh jeder Deconom dabei be« 
theiligen Fann. — ‚ 

Die Subferiptionen auf diefe Actien haben bereits 
begonnen, und fönnen bei unten bezeichneten Agenten 
noch täglich geſchehen. — , 

‚Der Betrag wird erft dann bezahlt, wenn die Mit- 
tel jedem Gubjcribenten veröffentlicht, und es dieſe ein 
Jahr darnach ald aut und bewährt gefunden haben. 

Nah geſchloſſener Subſcription, Die Ende dieſes 
Fahre ftattfindet, wird eine Atkie auf 25 Rthlr. erhöht. 





Um auch den minder Begüterten Antheil zu ver: 
ſchaffen, fo werden auf eine Aktie aud 2, 5, fogar 10 
Unterihriften angenommen, je nah dem Berhaltniffe 
der befigenden Aecker. ſ 

Die Erfindung des Herrn Bickes, den zu. 
zu erjparen, und eine reihere Ernte zu erzielen, hat 
fi vollkommen bewährt, und wir haben nähere Auf: 
larung bierüber von Seite einer gerichtlichen Prü— 
fungsfommijfion demnächſt zu erwarten. 

, Der Stand der Pflanzen Des Erfinderd am 25. 
Juli vorigen Jahres gibt einen Beweis, wie ſehr feine 
Mittel durch Die Bedüngung des Saamens, die Keim: 
kraft und das Wahsthum der Pflanzen erhöhen und 
vermehren. 
Stand meiner anzen am 25. Tuli 1643. 

‚Auf einer 4 Fuß tiefen Grube grobem Kheinfand, 
worin voriges Jahr daffelte ftand: 

anf über 8 Fuß hoch, 
e erſte [77 5 [43 ” 
mit Pflanzen von 20 — 35 Halmen und lauter großen 
ſtarken Achren. 

Auf mittlerem, raubem, fteinigem Boden, der feit 
länger als zehn Jahren nicht gedüngt wurde, und vo— 
ne Jahr an derjelben Stelle meiftens diejelben Pflans 
zen hatte: 


Framzöfifches u. italienisches Reigras 6 bis 64° hoch. 
4 ‘ 


Weißer fogenannter Steinflee über. . = 
Rother * deutiher Klee. . 6° „ 
Luzerner, ewiger le » » =» 2 2. 9 ,„ 
Schwediiher Klee. - 2 2 2 20. 1° „ 


Gerite, 25eilige, 390 — 70 Halme . . 6° „ 
Haber, 30 — 40 Halme s 
Sommermweizen, 20 —25 Halme. . . 7’ „ 

. 5 bis 6 Körner in einer Spalte. 

imalaya Gerſte, font 4 jest 6 Zeilen. 

ohlfaat . - » » 2... 6 Schuh had. 
Mais 6 und 9 Kolben an einem Stengel. 
Hanf 2 Zoll im Durchmeſſer. 

aflor 5° und 36 Blüthen. 

Der Haber hat über Zoll breite Blätter, und Hal- 
men weit dicker als Screibfedern. Römiſcher Kohl 
(Mangold) 11 Fuß hoch mit 2 Zoll dien Stengeln. 
Fenchel 8 Ruß, mit ſtark 1 Zoll dicken Stengeln. Kar: 
toffeln 7 bis 8 Fuß ho, mit fingerdiden Stengeln. 
Malven, Sonnenblumen, Nelken u. f. w. von aus: 
gezeichneter Größe. F. Bickes. 


Die Zubereitung hierzu koſtet auf den ganzen 
Morgen nur 15 bis 18 kr., die an der Saat erſpart 
werden, da weniger Saame erforderlich ift. 

Unftreitig Bann Peine andere Erfindung fo großen 
Nugen für das Gemeinwohl der Menſchheit bringen, 
als dieje, weßhalb man mit Recht darauf denken follte, 
ar Erfindung fo fehr ald möglich allgemein zu ma— 

en. 

Da bei der Erwerbung derfelben gar fein Rifico 
fattfindet, weil der Betrag erft bezahlt wird, wenn je- 
der den Nugen in der Taſche bat, fo it dieß leicht 
thunlich. 

Mähere Auskunft ertheilen mit Vergnügen 

I. E. Helm, Hauptagent in Erlangen. 
Santor Fechner, in Beerbadh. 
£chrer Dürr, in Schwabach. 
Magiſter Müller, in Cadolzburg. 
Cantor Göbel, in Burghaslach. 
Apotheker Benfchlag, in Herzogenaurad. 
Lehrer Göß, in Oberleimbad. 
Edart, Gaftwirth in Emskirchen. j 
5 A. Kluflinger, in Markt Einersheim. 

ufihläger Dieftel, in Langenzenn. 

art, Bauer in Hof. 

Ber, Kaufmann in Regensburg. 
Friedrich Braum jun., in Fürth. 


Befanntmachung. 
Auf dem bherrichaftlichen 
zu Meudorf liegen 


70 Schäffel Korn, 


fehr quter Qualität, zum Verkaufe bereit, 
die mittelft dem Frohn unentgeltlich nad) 
Fürth und Nürnberg transportirt werden föns 
nen, in Neudorf aber zu faflen find. 
Kaufsliebhaber wollen ın frankirten Bries 
fen ibre Kaufdangebote richten an die 
Freiberrlich Leonrod’sche Nenten-Ber- 
waltung Ansbach. 


Wirthſchafts⸗Verkauf. 
Familienverhältniſſe veranlaſſen die Unter⸗ 
zeichnete ihre von jeher im beſten Betrieb ftes 
hende reale Bierwirtbfchaft 


sur gefdnen Sonne 
zu verkaufen. 

Die vorzügliche Lage derſelben an zwei 
geile die Nähe des Yudwigfanalhas 
end und der Bamberger Eifenbahn, bieten bei 
den bedeutenden Räumlichkeiten des Haufes ıc. 
einem thätigen unternehbmenden Käufer vors 
theilhafte Gelegenheit zu jeder Geſchaäfts-Er⸗ 
mweiterung und zu reichlichem Erwerb. 

Der dabei befindliche, anſehnlich große 
Obſt⸗ und GemüfesGarten, mit den wirthfchafts 
lichen Einrichtungen ıc. fann mit geringen Kos 
ften zu einem der angenehmiten Erholungss 
und Bergnügungsorte umgefchaffen werden. 

Zahlungsfäbige Kaufsliebhaber belieben fi 
zu wenden an meinen Schwiegerfobn, den Leihs 
baussGaffier Heppuer, L. Nro. 859. 

Borftadt Goſtenhof bei Nürnberg, 
den 25. März 1844. - 
Mar. B. Saginger, Wirthe, 
Wittwe. 


Anzeige und Empfehlung. 
Allen hochverehrten Damen, welche geſon⸗ 
nen ſind, vorjährige 


Strohhüte 


waſchen und nad neueſter Fagon richten zu 
laffen, empfehle ich mich mit der ergebenften 
Bitte, mid; Ihres Zutrauend zu würdigen und 
mid) mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 
Hochachtungsvoll 
Kaͤtha Müller, 


etreidſpeicher 


—e»aſſergaſſe Nr. 187. 


Zebr.» Dfferte. Bei Unterzeichnetem 
fann ein junger Menfch von guter Erziehung, 
unter annehmbaren Bedingungen, in die Lehre 
treten. J. ©. Roft, Eonditor. 


Befanntmahbung. 
Bei der unterzeichneten Agentur ift ber 13. 
Rechenſchaftsbericht der — 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 
zu Leipzi 
angelangt und unentgeldlich zu bekommen. 
KRefultate 
Anmeldungen von5S9 Perſonen: Thlr. 598,200. 
Einnabmen: » =» » =. 020. 175,672. 
Ausgaben: für Sterbefälle 59 
Perfonen von 1843 „ 
für Dividende und 
Berwaltung! » » » 
Ueberfhüffe: - : 2 4 
Totalbetrag berfelben: .„ 560,664. 
Man fanın zu jeder Zeit verfidern und 
die ſich Anmeldenden haben weder Porto noch 
fonftige Koften zu zahlen. 
3. Pfähler, Agent. 


Anzeige und Empfeblung. _ 
Einem bochverehrten Handelöftande bringe 
ich hiermit zur Anzeige, daß ich alle Arten 


Zeichenfedern, Raſtrale, Bleiftift- 
Etuis, Stahlfevernhalter ıc. ꝛc., 


fowie alle andere in mein Gefchäft einfchlagenden 
Artikel verfertige, und erlaube mir, folde uns 
ter Zuficherung guter Arbeit und möglidhft bils 
ligen Preifen beitens zu empfehlen. 

Nürnberg, den 27. März 1844. 

Georg Arnhold, Geſchmeidmacher⸗ 
Meifter, L. Nro. 1564, untere 
Kreuzgafle- 

Anzeige. Der geneigten Aufmerkfams 
feit des hochverehrten Publikums empfiehlt der 
Unterzeichnete fortwährend fein von Parid an« 
gefommenes, im Gafthaus zum ſchwarzen Kreuz 
aufgeftellted, bier noch 


nie geſehenes grofies mechanifches 


MUSEUM 


ald höchſt mannichfaltige, beluftigende und uns 
terrichtende Kunſtſammlung nady der Natur 
gearbeiteter, und durch finnreichen Mechanis⸗ 
mus in Bewegung gefezter 


Automaten und plaftifcher Meifter- 
fticfe von Wade, 


melde befonders durch den Iebendigen fprechens 
den Ausdrud ihrer Phiflognomien, Stellungen 
und Bewegungen die gerechte Anerkennung und 
das Lob eines jeden resp. Zufchauers verdienen. 
Das Kabinet ift taͤglich von 5 — 9 Uhr 
Abends geöffnet. Dh. Evora. 


62,500. 


35,630. 
77,542. 


Literariſches. 


Caſſack, Niederlagskunde.... Afl.21fr. 
Gauß, neueſte Stammbuchs⸗-Flora. 1fl.21 Er, 
Der witzige Geſellſchafter.— 15 fr, 


Reifchnerd Zauberfuntt. »- » » » 
Horn, Krankheiten des Ohrs u. Gehörd 1 fl. 12 Fr, 
Kautze, die Treibjagd zu Holz: Feld 48 Fr. 
Weidling, d. Ganze der GemüfesTreiberei 54 fr. 
Der Iuftige Geſellſchafter .. : 54 fr. 
Richter, Anweifung den Harn im Schlafe 

zu balten . » 2 02 0 0. 
Die Kunft ein vorzüglices Gedächtniß 
zu erlangen . 2 00. 
Rebe, Impotenz und Pollutionen gründs 
ih zu bein - - - 0... 
Der Sorgenbredyer oder dad Bud) zum 
len 2 2 en 
Sydow, der Weg zur Ehre, Liebe und 
zum Glück 2 2 2 2020. . 42 
Wandersleben, Heilung d. häutigen Bräune 48 fr. 
Frohreif, Kunſt gut und fchnell zu verbauen 36fr. 

Zur Abnahme empfehle fich 
die Fr. Korn'ſche Buchhandlung 
in Fürth. 


BVerlorenes. Ein goldener Ming wurde 
am Mittwoch verloren, um deſſen Zurüdgabe 
an die Redaktion gegen ein Douceur gebeten 
wird. 

Dienft-Gefuch. in folides Mädchen 
von 17 Jahren, welches fich gerne alen häus— 
lihen Arbeiten unterziebt, fucht bei einer ors 
dentlihen Familie ein Unterfommen. 


Grundftüce:Berfauf. Zwifchen Fürth 
und Nürnberg, ohmmeit des Kanales, find mehrere 
fehr gute Grund: und Wäfferwiefen, I6er und 
17er Bonitätöklaffe, ſowie gute Felder zu vers 
faufen. Das Nähere bei der Redaktion. 


Zu vermietben. Im Scmarzengarten 
find zwei Wohnungen, die erfte, eine Stiege 
hoch, in einem halben Jahr, die andere, über 
zwei Stiegen, am Ziel Laurenzi zu beziehen. 


Zu vermietben. In der obern Könige- 
ftraße find 2 oder 3 Zimmer, 1 Küche, 1 Bo 
den und 1 Keller an eine ftille Familie 
nächftes Ziel Allerheiligen billig zu vermiethen- 
ea Do EM N le 


Geldfurfe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 47 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9f.57Er. Rand» Ducaten 5fl. 34; fr. 20Francs⸗ 
ftüde9 fl. 29 fr. Engl. Souverains 11 f.56 fr. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 27. Mär 1844. 
Mittlerer fl. kr. fl. kr. 


Der Schaͤffel Weisen. . 20-35 geſt. — % 


ıf.21 fr, 


27 fr. 
36 fr. 
45 fr. 


42 fr. 


” „ Rom. . . 15-32 gel. —⸗ 5 
”„ ” Gerſte .154⸗7ge. — :— 
» 7 Haber 7:48 gef. — | 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


Das Taablatt erfcheint wochent · 
lich vier Mal, und koltet dabier 
fomie in Nüenberg, bei Kon⸗ 
rad Heubuer, vierteliährlich 36 fr, 
Es fann auch durch die k. Poſt⸗ 
Ämter bejogen werden, mo der 
reis, je nad Entfermeng, nur 
wenig fleigt. 


NM 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblart koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile Sfr.; Anjcw 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6 fr. berechnet. — Uns 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 


52. 





Sonnabend, den 30. März 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Se, f. Hoheit der Kronprinz von Bays 
ern hat einen Verein für Verbreitung nüglicher 
Kenntniſſe in dem Gebiete der Naturmiflens 
fchaften, der gefammten Technik und der Wirth« 
ſchaftslehre geftiftet, deffen Statuten bereitd bei 
verfhiedenen königl. Behörden zirfuliren. Wer 
4 preuß. Thaler jährlich voraugzahlt, wird Mits 
glied dieſes Vereins, welcher, urfprünglih auf 
Bayern berechnet, ſich vorbehält, ſich auch im 
Auslaud zu verbreiten. 

— Wie man vernimmt, wird Se. fgl. Hoh. 
der Kronprinz Bamberg Anfang nächlten 
Monats verlaffen, deffen erlauchte Gemablin 
aber noch einige Zeit dafelbit zubringen. (Fr. M.) 

— Ge. Maj. der König haben unterm 21. 
d. Mid. den Appellationdgerichtd » Affeffor R. 
Metz zu Freyſing zum Appellationsgerichtd-Rath 
in Afchaffenburg zu ernennen geruht, 

— Das mtelligenzblatt für Mittelfranfen 
macht dad Programm zu dem am 6. Dftbr. 
d. rd. zu Münden flattfindeuden Gentrals 
Lan dwirthſchaftsfeſte bekannt. Diefed Felt foll 
im heurigen Jahre eine beiondere Weihe noch 
dadurd; erhalten, daß die Berfammlung der 
deutichen Lands und Forftwirthe damit verbuns 
den werden wird. Nicht nur aus allen Gauen 
Deutſchlands, fondern auch aus entfernteren 
Ländern werden Landwirthe kommen, um die 
Beſtrebungen zu ſchauen, welche in Bayern für 
die Emporhebung der Landwirthſchaft gemacht 
werden. Bayerns Ehre erheiſcht, daß Alle 
nach Kräften beitragen, damit ein Jeder ſagen 
könne: Auch ich habe beigetragen zur Berherrs 
lihung ded Namens Er. Maj. ded Könige, des 
allerhöchſten Protektors des Verein; und Er. 
f. Hob. des Kronprinzen, des erbabenen Bereind: 
vorftandes, zur würdigen Repräfentation der 
bayeriihen Landwirthichaft. Nach der Preifes 
Vertheilung des landwirtbichaftlichen Vereins 
wird auf der Thereſienwieſe ein Pferderennen 
abgehalten, wobei 17 Preiſe, der erfte in 15 


Dufaten, ber lezte in 1 bayer. Thaler beftehend, 
gegeben werden, 

— Gm Innern ded bayerifchen Waldes 
fiel ſchon Mitte September der erfte Schnee, 
weicher auch fortan liegen blieb, jo daß die 
Winterfrucht großentheils nicht beftellt werden 
fonnte. 

— Am Samftag Abends gerieth der Güter: 
wagen des Paffauer Boten auf der Chauffee uns 
weit Grüneck in Brand, und ein großer Theil 
der Ladung ging in Flammen auf. Der Was 
gen wurbe in den Graben geführt, um ihn zu 
ftürgen und dadurch leichter beizufommen und 
möglichft zu retten. Das Unglück ift dadurch 
entitanden, daß fich die Zündhölzchen entzün— 
deten, bie einen Theil der Ladung ausmachten. 

— Die erledigte Schul» und Meßnersſtelle 
zu Untermäffing, mit einem Einfommen 
von 200 fl, mworunter jedoch ein revofabler 
KongruasErgänzungdsZufchuß von 27 fl. 27 fr. 
aus der Kreisfchuldotation begriffen iſt, ift zur 
Bewerbung audgefchrieben. 

— Den 24. d. find in dem Kaltenfonds 
heimer Gemeinde-Wald 9 — 12 Morgen 
abgebrannt. — Die Art und Weife, wodurch 
das Feuer entftand, iſt zur Zeit nody nicht ermittelt. 

— Auswärtige Schrannenpreijfe: 
Donaumörther, vom 28. Febr. Weizen 21 fl. 
54 fr. Kern 20 fl. 9 fr. Roggen 16 fl. 29 fr. 
Gerfte 13 fl. 50 fr. Haber 7 fl. 5 fr. Fauins 
ger, vom 17. Febr. Kern 19 fl. 25 fr. Rog— 
gen 16 fl. 36 fr. Gerfte 14 fl. 41 fr. Ha— 
ber 6 fl. 24 fr. Memminger, vom 20. Febr. 
Kern 24 fl. 20 fr. Roggen 17 fl. 58 fr. Gerfte 
16 fl. 46 fr. Haber 7 fl. 13 fr. Neuburg 
aD., vem 14. Febr. Weizen 20 fl. 6 fr. 
Roggen 15 fl. 49 fr. Gerfte 14 fl. 55 fr. 
Haber 7 fl. 18 fr. Nörblinger, vom 24. Febr. 
Kern 20 fl. 51 fr. Weisen 20 fl. 51 fr. 
Roggen 16 fl. 59 fr. Gerfte 14 fl. 47 fr. 
Haber 7 fl. I fr. Rainer, vom 24. Febr. Weis 
zen 21 fl. 30 fr. Roggen 15 fl. 48 fr. Gerſte 
13 fl. 30 fr. Haber 6. fl. 48 ir, 


— In g am dit die Annahme bes 
Aniende Ed Aſhleys zu dem Fabrik⸗ 
geſetze Sir James Graham's von großer Ber 
deutung. Das Fabrifgejeg ſelbſt ſchon war von 
der höchſten Wichtigkeit. Es ordnete die ins 
neren Berhältniffe der Fabriken; es beflimmte, 
daß die Arbeit nur 12 Stunden dauern bürfe. 
Mit der Annahme diefed Gefeged war der 
Grundfag anerfannt, daß der Gefeßgeber das 
Recht habe, die Fabrifverhältniffe durchgreifend 
zu orbneg. Dad Amendement ded genannten 
Lords verlangt nun befanntlich, daß die Arbeits— 
zeit für Kinder und Frauen auf 10 Stunden 
beichränft werden folle.. Dasſelbe wurde ans 
genommen und fol auch für alle anderen Ars 
beiter vorgefchlagen werden. Der Grundfaß, 
den dad Gefeg Sir Graham's anerfennt, ift 
einfah der der DOrganifation der In— 
duftrie und der Urbeit; dad Amendement 
Aſhley's fezt nur hinzu, daß diefe Organifarion 
der Arbeit vor Allem im Intereſſe der Ars 
beiter ftattfinden fol. Es liegt in diefen paar 
Morten eine volfommene Revolution der Staates 
öfonomie. Der Arbeiter wird nun in der Kolge 
gegen Ausbeutung mehr geſichert fein, während 
bisher die Erfindung und immer größere Auss 
dehnung der Mafchinen dem Kapitaliften, dem 
großen Reichthum ein bedeutendes Uebergewicht 
über die Arbeiter gab, das natürliche Verhält— 
niß in England geftört war und mehr oder wer 
niger die gräßlichiten Mißverhältniffe ſich zeig- 
ten: fFolofjaler Gewinn und Reichthum neben 
faft noch koloſſalerem Elend und Unglück. — 
In der Sigung der Lords am 21. de. erhielt 
die Bill über die Ummandlung der Fünfprocentd 
die Kammerbeftätigung. In der Gigung der 
Gemeinen wurde eine Bittjchrift der Mitglieder 
des irischen Nepealvereined vorgelegt, in wels 
cher gegen den Dubliner Staatöprozeß prote— 
ftirt wird. Ed war eine Riefenbittfchrift mit 
821,344 Unterfchriften und fie hätte, ausein- 
ander gelegt, eine Strede von zwei englifchen 
Meilen eingenommen. 

— Die englifche Preffe äußert fidy über 
den veritorbenen König von Schweden äuſ— 
jert rühmend. So fagte unter Anderm die 
„Times: „Unter dem ganzen glänzenden Ges 
fchlecht won Kriegern und Staatömännern, wel- 
che die fürchterlihen Kräfte der franzöfifchen 
Revolution in yplößliched Leben gerufen, uud 
welche der Sturm ded Revolutiondfrieges fens 
gend und plündernd über die Ebenen und Städte 
Europa's geführt, waren nur wenige mit der 
würtigen und nachhaltigen Energie begabt, wel: 
che die Krifid ihrer Tugend überdanerte; — 
nur Einer wahrte fich durd eigenes Verdienſt 
den Fönigl. Preis, der ihm in der Febenslotterie 
jugeworfen worden. Aus der ganzen Phantas- 
magorie der franzöflfchen Revolution, von all 


den Vafallentönigen des faiferli — 
wahrte Bernadotte A nf Züge 
fi) die Stellung, auf die er erhoben worden 
— mahrte fie, weil er in einem auf feine als 
ten Sreiheiten und feine Nationalunabhängig- 
feit eiferfüchtigen Lande die Bedingungen einer 
foftitutionellen Regierung treu erfüllen lernte 
und felbft mit Aufopferung perfönliher Sym⸗ 
pathieen, Ehre und freiheit feines Adoptiv: 
vaterlandes aufrecht hielt.” 

— Die ſpaniſche Regierung rechtfertigt 
ihre neuerdings angenommene Politik damit, 
daß fie unter den Aufitändifchen feine politi» 
{hen Farben unterfcheidet und Republifaner 
und Karliften ohne Unterfchied erjchießen läßt. 
— Garthagena fann fid nicht mehr lange 
vertheidigen; zu Lande und zu Waffer find ihm 
alle Zufuhren und Berbindungen abgefchnitten. 

— Der Handelöftand in Alicante if in 
voller Beltürzung, weil General Roncali die 
Bezahlung aller Blofadefoften von ihm verlangt 
und jede Weigerung ald Theilnahme an ber 
Revolte dur ein Kriegögericht beftrafen zu 
laffen gedroht hat. Auch in Saragoffa ift den 
Handeldleuten bei Todeöftrafe befohlen worden, 
eine feit drei Jahren nicht mehr erhobene Steuer 
augenbliklicdy zu bezahlen. Die Hanbeldleute 
beider Städte follen der Meinung fein, feit 
langer Zeit feinen fo ſchlechten Handel gehabt 
zu haben, obgleich ihnen Blei für Nichtzahlung 
angeboten wird. (W. 4.) 

— Die Zahl der Rübenzuder » Fabrifen in 
Franfreic hat ſich feit 6 Jahren, in Folge 
der verjchiedenen Steuern, mit denen fie belegt 
worden find, etwa um die Hälfte vermindert, 
eben fo ihr Produkt, das ſich gegenwärtig auf 
24: — 26,000,000 Kilogramm belaufen mag. 

— Bon der italienifhen Gränze, 18. 
März Im Laufe voriger Woche hat zu 
Imola ein Aufſtandsverſuch Rattgehabt, der 
nur mit Waffengewalt unterbrüdt werden fonnte, 
indem die Beſatzung der Stadt ſchnellen Suc—⸗ 
curs erhielt und fo die Oberhand gewann. Eis 
nige und zwanzig ber Ruheſtörer, morunter 
mehrere Berwundete, wurden eingefangen, die 
übrigen flüchteten ſich nach den füdlichen Ge» 
birgen, um bei gelegener Zeit einen neuen Ders 
fuch ihres fräflichen Vorhabens zu wagen. 

— Aus Uri wird berichtet: In der Nadıt 
vom 13. auf den 14. März ſtürzte die ſoge— 
nannte Briftenlawine in ungewöhnlidyer Größe 
von hoher Fırne ins tiefe Thal hinab. Die 
ungeheure Scutts und Schneemaffe hinter: 
fchwellte längere Zeit die Neuß. Sechzehn Ge: 
bäude wurden befchädigt, einige davon ganz 
zerftört. 

— Der Handelövertrag zwifchen dem Zoll: 
verein und den Bereinigten Staaten 
ftelte fe, daß der Zollverein den Eingangszoll 


auf Tabak, die Vereinigten Staaten die Tarif 
fäge namentlich auf Leinwand und die meiften 
tentfchen Fabrifate, welche in Nordamerifa feis 
nen —— bilden, vermindern; von der⸗ 
lei deutſchen Waaren dürfte der Zoll in feinem 

al mehr, ald 20 pGt. betragen. Ferner fol 

pulirt worden fein, daß nur der amerifanis 
ſche Tabak und deutſche Fabrifate diefe Vor⸗ 
theile genießen follen, die alfo bei der Einfuhr 
fid) durch Urfprungszeugniffe auszuweiſen haben. 

— Die Franffurter Oſtermeſſe hat bes 
gonnen. Es fehlt bereits nicht an einer großen 
Anzahl von Fremden, ſowohl Käufern, wie Ber- 
fäufern, und fchon find vielfache anfehnliche 
Geſchäfte gemacht worden. Leberhaupt erwars 
tet man allgemein von dem dießmaligen Meß 
verfehre, befonders in Sommerftoffen, Modes 
— und Leder, die befriedigendſten Ergeb⸗ 
niſſe. 

— Soeben konmt uns eine Frachtliſte eines 
Frankfurter Spediteurs E. 8, Beyſchlag 
zu, aus welcher wir einige Preiſe der Perſonen⸗ 
plaͤtze auf den Dampfſchiffen, als höchſt wichtig 
und intereſſant, unſern Leſern mittheilen. Von 
Frankfurt nach Cöln zahlt man im Salon für 
die Hin- und Herreiſe 12 fl. 15 kr., in 
der Kajüte 5 fl. 15 fr; nach Rotterdam 
und wieder zurück im Salon 23 fl. 48 fr., 
Kajüte 10 fl. 30 fr., und nad London umd 
wieder retour im Salon 64 fl. 48 fr., in der 
Kajüte 43 fl. 48 fr., wobei noch zu beachten, 
daß bei diefer Neife ed ganz im Belieben des 
Paſſagiers liegt, wie er dieſelbe fördern will, 
nur muß diefelbe im Laufe des Jahres vollen: 
det fein, font it das Biller verfallen. Die 
Folgen, welche aus folchen Berkehrmitteln ents 
ftehen, find jezt noch unberehenbar. (X. 9.) 

— In ber Generalverfammlung der Nftios 
näre der Taunus⸗Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft, welche 
am 25. d. zu Wiesbaden ftattfand, wurde 
die Dividende für dad Jahr 1843 auf 15 fl. 
per Aktie feftgefezt, und 20,000 fl. den Baus 
und Refervefonds gutgefchrieben. 

— Der Herzog von Naffau nebft Gemahlin 
haben am 26. März ihren feierlichen Einzug 
in Wiesbaden gehalten. 

— Der Sondershaufer Landtag ift am 
16. d. gefchloffen worden. 

— Eingegangenen Handelöbriefen zufolge fol 
bie in Heilbronna.N. etablirte große Cham— 
yagnerfabrif von Rauch fallirt haben. Frankfurter 
Häufer find am meiften dabei betheiligt. (N. 3.) 

— Am 21. März ift dad neue Schleppdampf⸗ 
boot „Stadt Mannheim‘ in Mannheim eins 
gelaufen. Es hatte zwei Handelsfahrzeuge, jes 
ded mit 4000 Zentner Ladung, am Schlepptau, 
und legte die Fahrt von Rotterdam nad Manns 
beim, trog der ungünftigen Witterung, in 108 
Stunden zurück. 


— Allgemeine Indignation har bie Nachricht 
erregt, daß ſich bereits im fchlefifhen Ges 
birge, wo die Hilfsvereine den Spinnern Flachs 
und den Webern Garn mittelt der eingegans 
genen milden Geldfpenden verſchafft hatten, 
Leute einfchleichen, welche beabfichtigen, die Noth 
jener Armen zur Spekulation und zum Wucher 
zu benügen, indem fie diefelben zu überreden fus 
chen, ihnen jenen Flachs und jenes Garn ge: 
gen zwar fehr mäßige Preife, aber doch baares 
Geld wieder zu überlaffen. Man kann wohl 
hoffen, daß ſolche Niederträchtigkeiten, welche 
die Früchte der Barmherzigkeit zum Gegenftand 
des ſchändlichſten Eigennuged und Gewinnes 
machen, bald ihren Richter und ihre Strafe 
finden werden. Es gibt aber in dem weiten 
Bereiche der Speculation eine große Anzahl von 
Machinationen, für die weder eine Anklage, 
noch ein Strafgeſetz vorhanden iſt, und dennoch 
greifen ſie oft ſo tief und ſchädlich in die häus— 
lihen und bürgerlichen Verhältniſſe ein, ſogar 
den Wohlſtand erſchütternd und an den Bettel- 


ftab führend, 

— Ein merkwürdig frecher Diebftahl in der 
Stadt Zoffen bei Breslau erregt viel Auf— 
merfjamfeit. Bor einigen Tagen erſchienen 
dort fünf Herren, weldye dem Rentanten ber 
dortigen Kranfenkaffe einen Minifterialbefehl 
vorzeigten, der ihnen befiehlt, eine Kaffenrevis 
fion vorzunehmen und fie ald Geridhtsräthe aus 
Potsdam legitimirte. Die Kaffe wird unters 
fucht und ein Deffect entdedt, der freilich nur 
eine geringe Kleinigfeit beträgt, welche aus 
Berfehen entftanden ift; aber die Herren bes 
ftehen darauf, die Kaffe mit nach Potsdam zu 
nehmen; der beftürzte Nentant verliert die Faſ— 
fung, er läßt es gefchehen: allein Kafle und 
Viſitatoren find fpurlos verfhwunden. 

— Amerifanifcher Seits wird der däniſchen 
Regierung mit bewaffneter Einfchreitung gegen 
den Sundzoll gedroht. Die Dänen haben das 
Bedürfniß deffelben entgegengefejt, was aller: 
dings ein vortrefflicher Grund ift, wenn er bins 
ter einer zureichenden Zahl von Kanonen ber: 
vorfieht. 

— Warfhau. Bei der am 15. bid incl. 
18. März ftattgehabten 15. Verloofung der 
polnischen 300 fl.s?oofe der Anleihe von 1829 
find folgende Nummern gezogen worden mit 
den höchſten Prämien bis inel. 1500 fl.: Nro. 
72,091 200,000 fl. Nro. 134,669 30,000 fl. 
Nro. 2,694 u. 125,643 jede 12,000 fl. Nro. 
82,977, 94,484 u. 52,367 jede 5000 fl. Nro. 
40,361, 72,098, 100,619, 107,712 u. 125,621 
jede 3000 fl. Pre. 2,746, 7632, 32,647, 
88,557, 97,635, 97,846, 101,220 u. 111,877 
jede 2000 fl. ro. 4,688, 25,676, 42,365, 
52,593, 63,528, 79,984, 80,483, 80,982, 
88,345, 91,372, 106,721, 107,745, 113,981, 


121,046, 128,256, 128,867, 134,662, 138,787, 
140,529 und 140,537 jede 1500 |l. 


Milerlei. 


Die Kathedrale von Sevilla if 
eined der merfroürdigften und großartigften Ges 
bäude in der Welt, „ein ausgehöhlter Berg, 
ein umgefehrted Thal’, wie ein Reifender fagt; 
die Notre =» Dame in Paris fönnte mit ihren 
Thürmen, ohne ſich zu beugen, durch das große 
Mittelſchiff geben; die Säulen, welche fie tras 
gen, find dicker wie Thürme und fehen bei der 
ungehenren Höhe doch wie ein Rohr ans. In 
den vier Seitenfchiffen fönnten, obwohl fie nicht 
ganz fo hoch find wie dad Mittelfchiff, den— 
noch ebenfald ganze Kirchen mit ihren Thürs 
nıen fiehen. Der Hanptaltar retablo, mit feis 
nen Treppen, feinen Statuen und Berzierungen, 
ift an fich ein ungeheures Gebäude, das faft 
bis an die Deckenwölbung der Kirche hinauf 
reicht. Die große Kerze, die einem Schiffs— 
mafte gleicht, wiegt 2500 Pfd. Der Bronzes 
leuchter, der fie trägt, läßt fich ber Größe nach 
nur mit der Vendomeſäule zu Paris vergleis 
dyen, und ift nach dem Feuchter in dem Tempel 
zu Serufalem gearbeitet, den man in Basrelif 
auf dem Triumphwagen des Titus fieht. Im 
diefen grandiofen Berhältniffen ift Alles. Man 
verbrennt in diefer Kirche jährlich 20,000 Pfd. 
Wachs und eben fo viel Pfund Del. Die 
Pfeifen der ungeheuern Orgel gleichen Bafalts 
fäulen. 

— Zwei junge Frauen fangen in einer mus 
fifalifchen Gejellfchaft ein Duett. Ein Fremder, 
der wohl beffern Sang gehört hatte, wendete 
ſich faſt unmillführlih an feinen zuhörenden 
Nachbar: „Singt die Weiße,” fagte er, „nicht 
bis zum Davonlaufen?” — „Ich bitte um Ents 
fchuldigung ‚ antwortete diefer, „ich bin bier 
nicht ner MO genug, es ift meine — Schwes 
ter.” — „Erlauben Sie,” fagte diefer vers 
legen, „ich wollte fagen die Blaue’. „Da has 
ben Sie Recht,“ erwiederte diefer, „der hab’ 
ich ed fchon oft gefagt, es ift meine Frau.’ — 


Frequenz des Ludwigkanals. 

Vom 18. bis 24. März ind in Nürnberg ange: 
fommen: 14 Schiffe mit 6319 Zentnern (größtentheils 
Getreide, Kartoffeln und Holz, dann Schienen und 
Kaufmannsgüter); abgegangen: 11 Schiffe mit 1286 
Zentnern; in Fürth amgefommen: 19 Schiffe mit 
3389 Zentnern ; abgegangen: 11 Schiffe mit 2932 ent: 
nern; in Erlangen angefommen: 5 Schiffe mit 1508 
Zentnern ; abgegangen: 3 Schiffe mit 449 Zentnern; 
in Fordhheim angefommen: 10 Schiffe mit 1745 
Zentnern; abgegangen: 8 Schiffe mit 940 Zentnern; 
in Bamberg angefommen: 18 Schiffe mit 4697 
Zentnern; abgegangen: 28 Schiffe mit 13,037 Zent: 
nern. (Wegen heftigen Froftes war die Schifffahrt 
mehrere Tage unterbrochen.) 





= Das große meche: 
niihbe Mufeum iſt 
täglich im Gaſthauſe zum ſchwar⸗ 


jen Kreuz, von 5 bis 9 Nhr 
Abends zn feben. 


CASIN®. 

Den verehrlichen Mitgliedern 
diene zur Nachricht, dass die für 
heute anberaumte General - Ver- 
sammlung morgen, 


Sonntag den 31. d.M., 


abgehalten wird. 


Frühjahrs P Sum 
empfiehlt in befter Auswahl 
Doris Scheidig. 
Anzeige. Seidene 


Bonnen- und? WMegenſchirme, 
neuefter Fagon, find angefommen bei 
E. Dettelbach, neben der Poſt. 


Rebr: Dfferte. Ein folided Mädchen 
kann unter annehmbaren Bedingniffen das Putz⸗ 
Gefchäft erlernen. Näheres erfährt man bei 
der Rebaftion. 


Verfauf. Es ift eine moderne 
EP vernoie Ebaife mit Jalousie um 
billigen Preis zu verfaufen. Nähe— 

res in Nro. 96 der Guftavöftraße. 


Theater : Anzeige. 


Sonnabend den 30. März, zum Bortheil 
bed Philipp Herrwegh: 


Der wilde Königsfohn, 


oder: 

Das Leben ein Traum, 
von Weſt. Scaufpiel in 5 Akten nach Cal- 
deron de la Barca. Herr Wilhelm Kunſt 
auf feiner Durchreife den „Roderich“ als erfte 
und lezte Gaftrolle. 

Nah dem Theater in Fürth geht eine 
Fahrt nach Nürnberg zurück. 


NB, Ein Irrthum im Theaterzet- 
tel ift dahin zu berichtigen, 
dag Hr. Herrwegh die Rolle 
ded Hrn. Geißler fptelt. 


Herauögeber Jul. Volkhart. 








Das Tagblatt ericheint wöchent- 
lich vier Mal, und koſtet dabier 
fomie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es lann auch durch die k. Molle 
ämter bejogen werden, wo der 
Vxis, je nah Entfernung, nur 
wenig feigt, 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt Fonet per 

Quartal 9 fr. — Bei Injeraten 

fofter die Spaltjrile Zfr.; Anjcı- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer jun 6fr. berechnet, — Un- 

verbangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag, den 2. April 1844. 





Vermifchte Nachrichten. 


Das fol. Negierungsblatt Niro. 15 vom 
29. März enthält Folgendes: „Se. Maj. der 
König haben Sich unterm 12. März I. Irs. 
aus Selbiteigener Bewegung allergnäbigft ent» 
fchloffen, Allerhöchſtihrem Minifter des In— 
nern, Staatörarh im ordentlichen Dienfte ıc., 
Garl v. Abel, in Rückſicht feiner erprobten, 
ausgezeichneten Dienfleiftung und treuen Ans 
hänglichfeit an Ihre Alerhöchfte Perion, den 
erblichen Adelöftand des Königreichs tars und 
flegelfrei und zugleich die ehemalige gräflic) 
Holluſteinſche Hofmark Stamsried in der Obers 
pfalz bei Cham ald Mannslehen allergnädigit 
zu verleihen geruht.“ 

— Ge. Maj. der König haben unterm 19. 
Januar I. Ir. dem Anftrumentenmacher Chris 
ftian Then, zu Augsburg, ein Gemwerböprivis 
legium auf Anwendung der von ihm erfundes 
nen, eigenthümlichen Behandlung ded Reſonanz— 
bodend und ded Steges bei Flügel» Pianoforte, 
für den Zeitraum von 6 Jahren zu ertheilen 
geruht. 

— Die dießjährige Aushebung zur Ergän« 
zung des ftehenden Heeres von der Alterdflaffe 
1922 beginnt Mittwoch den 10. April d. Ire. 

— Unter dem 23. März 1844 it der bie; 
herige Schuldienfteripeftant Vinzenz Liusmayer 
zu Greding zum Schullehrer und SKirchendiener 
zu Sappenfeld ernannt werben. 

— Der penffonirte Gendarmerie : Brigadier 
und dermalige Gerichtödienerdgehilfe zu Naila, 
Kafpar Lauppert, ift zum Randgerichtsdiener in 
KL. Heildbronn ermannt worden. 

— Am 28. v. Mts. fand in der Borftadt 
Wöhrd bei Nürnberg die Arreftation eines 
Individuums ſtatt, dad läugſt unter poli— 
zeilicher Aufficht geitanden und früher wegen 
. Scaßgräbereien, bei den ed leichtglänbigen 
Perfonen Geld abnahm, beftraft worden war. 
In der Wohnung des Berhafteten, der ſogleich 
nach Neuftadt aj A. abgeliefert wurde, fand man 


neben mehreren Effeften eine bedeutende Sum: 
me baaren Gelded. (N, 3.) 

— Dad eng liſche Unterhaus bat den 
Antrag auf Beichränfung der Anzahl der Ars 
beitäftunden in den Fabrifen verworfen, weil 
feine Mitglieder viel zu wohlhabend find, um 
fid je au diefen Erwerb wenden zu müffen. 

— Berihte aus Portugal melden, daß 
Almeida übergeben wurde, und daß die Königin 
die 600 Mann, welche die Garnifon bildeten, 
pardonirte und zugeftanden hat, daß denjenigen, 
welche es verlangten, Päſſe gegeben werden 
dürfen. i 

— Die Königin Shriftine hat am 23. März 
Abend um 5 Uhr ihren Einzug in Madrid 
unter dem Freudenruf der Einwohnerſchaft ges 
halten. — Am 20. hatte Sie mit ihren Töchtern in 
dem nicht weit von Madrid entfernten Pallafte 
von Aranjuez eine Zufammenfunft in einem 
reichgeſchmückten Zelte, an welchem Devifen und 
alegorifche Darftellungen den Zufchauern zu 
rathen aufgaben. Unter den Fahnen, welche 
das Zelt zierten, bemerfte man eine mit der 
Inſchrift: „Keine Pyrenäen mehr, und vers 
muthet feitdem, daß fie zur Dedfung der fpanis 
ſchen Regierungsfaffe auf Abbruch verfteigert 
werden follen. 

— Die Häupter der Empörung von Gars 
thagena haben bejondere Auhänglichfeit on 
ihe Haupt und haben fich einzufchiffen verfucht, 
um dasſelbe in Sicherheit zu bringen. Die 
Soldaten ber Infurreftion aber aus gleicher 
Anhänglichfeit an ihre Häupter haben fie mit 
Gewalt zurücbehalten. Vielleicht kommt's alfo 
aus lauter Anhänglichkeit ned zum Hängen. 


(W. 9. 
— In der franzöfifhen Kammer ift ein 
Vorjchlag zur Untertrüdung der Weinfälfchung 
niedergelegt worden, welder uur Geldſtrafe, 


-aber nicht dad wirfjamfte Mittel, unnachfichtlic) 


die Fälfcher ihren eigenen Wein bis auf die 
Hefe confumiren zu lafen, der Kammer zur 
Beachtung vorſchlägt. 


— In Montsles-Frangois (im Departement 
Ober⸗Saone) hatte ein Mann 40 Pfund Puls 
ver zu einer Sprengung gekauft. Zu Haufe 
angefommen, fiel ihm der Sad aus der Hand, 
und freute feinen ganzen Inhalt über den Stus 
benboden aud. Die Frau, welche das Pulver 
nicht bi zum Morgen liegen laffen wollte, freifte 
ed mit einem Befen zufammen. Da geriethen 
die feineren Theile durch die Reibung in Brand, 
und entzündeten die ganze Maffe. Die Folgen 
waren fchredlidy; das Haus flog in Trümmern 
auseinander, die beiden Eheleute aber wurden 
15 Schritte weit gefchleudert und fo jämmers 
lich zugerichtet, daß jede Hoffnung des Aufkom⸗ 
mens verfchwunden ift. 

— Dad Journal ded Debatd bemerft, daß 
feit dem Tode des Königs von Schweden 
Marihall Soult der legte Heberlebende von ben 
adıtzehn erften Marfchällen des Kaiferreiche ift, 
die 1804 im Lager von Boulogne ernannt 
wurden. 

— Aus Algier erfährt man, daß der Hers 
30g von Aumale am 4. März ohne Schwert» 
ftreich in Biskarah eingezogen if. Die andern 
Ortſchaften des Ziban find dem Beifpiel diefer 
fleinen Hauptſtadt gefolgt. Der Prinz befand 
fih am 8, März zu Sidi Dfba, eine Tagreife 
füdlich von Biskarah. Die Häuptlinge der No— 
madenftämme hatten ſich zu ihm begeben. 

— Zu den Anträgen, weldyen die Kammer 
des Großherzogthums Baden beitrat, gehört 
auch jener: in dem Schulplan dafür zu forgen, 
daß die gereiften Schüler mit den Grundzügen 
der Staatd- und Gemeinde-Berfaffung befannt 
gemacht werden. 

— Am 20. v. Mt. ging auf dem Bodens 
jee während eined Sturmed ein Schiff mit 5 
Perfonen von der Reichenau unter. 

— Bid Mitte dieſes Monatd wird eine Abs 
theilung Sfterreihifchen Militärs von Prag 
fommend, und zur Garnifon nah Mainz bes 
ſtimmt, hier eintreffen. Diefelbe befteht in 2 
Kompagnien Feldartillerie und einer Pioniers 
und Bombardeur-Abtheilung. 

— Das hätte fid der fromme König Das 
vid auch nicht träumen laffen, daß feine Lieder 
einft in den Augen der ruffifchen Genfur 
feine Gnade finden würden. In einem rem» 
plar der Palmen (gedruct bei Landau in Prag), 
das auf Beltellung nach Rußland geſchickt wurs 
de, riß der Genior mehrere Blätter heraus; 
mwahrjcheinlich glaubt er, es ftehe etwas gegen 
den Ufas zur Verweiſung der Juden barin. 

— Ueber Marfeille eingelaufene Berichte aus 
Athen vom 12. März wollen wiffen, daß der 
König den Berfaffungsentwurf genehmigt habe. 





Geldkurſe. Neue Louisd’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd’or OA. 47; fr. Hol. 10 fl.» Stüde 


9fl.57 fr. Rand» Ducaten 5 fl. 344 fr. 20Frances⸗ 
ftüde9 fl. 30 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 56 fr. 


Bänder u. feidene Stoffe zu überfilbern. 

Man beftreicht dad Band oder den ſeide⸗ 
nen Stoff mittelft eined Pinfeld oder einer neuen 
Feder mit in Salpeterfäure aufgelöfetem Silber, 
wozu man etwad Gummi beimifchen Fann, das 
mit die Auflöfung nicht fo flüffig bleibe und 
nicht laufe. Wenn dad Band hierauf ein wes 
nig getrodnet ift, fo halte oder lege man ben 
gefärbten Theil über ein Gefäß, in welchem 
eine Mifhung von Zint, Wafler und Schwer 
felfäure it. Auf diefe Weife hängt ſich das 
Silber an den Stoff an und erhält eine bauernde 
Feltigfeit. 

In einem Kaffeehaus zu Paris erregt 
jezt ein neu erfundened rundes Billard allge 
meine Aufmerffamfeit. Durch die Berwands 
lung des Vierecks in einen Kreis, entfiehen nas 
türlich ganz neue Gompinationen, und die ſtreng⸗ 
ften Spieler müffen ihre Studien auf dem runs 
den Billard von Neuem beginnen. 

— Repfolds (in Hamburg) neu cons 
ftruirte Sprige fann von zwei Männern ges 
tragen werden und wirft durch Kraft von vier 
Männern, die an zwei Kurbeln arbeiten, durch 
dad 1 Zoll im Durchmeffer haltende Rohr eis 
nen Wafferftrahl 60 Fuß hoch und verbraucht 
zwei Oxhoft Wafler in einer Stunde. Das 
daran befeftigte Auffaugrohr wird durch trübes 
Waſſer, Sand, Steine ꝛc. nicht gehemmt. Der 
Erfinder hat bereits von vielen Staaten darauf 
ein Patent erbalten. 








R * 
na“ 


Baverifhe Eifenbahnen. Der Bahnhof 
der Mordgränzebahn vor dem Frauenthore in Nürnberg 
hat einen Flächenraum von 40 Morgen Landes und 
einen Umfang von ungefähr 6000 Fuß, d. h. nahefan 
ein Drittel einer deutihen Meile, Auf diefem Raume 
werden fih eine Menge Hochbauten; — Majcinenge: 
bäude, Gasbereitungslofale, Einfteigehallen, Wagenre: 
mijen u. ſ. w. — aneinander reihen, fo daß das vol: 
lendete Ganze den Anblid einer Boritadt, einer Kolo: 
nie, welche Nürnberg fih vor feinen Mauern angelegt 
hätte, gewähren wird. Bon den Gebäuden find einige 
in der Anlage begriffen, andere, — namentlih das 
Majchinengebäude — bereits vollendet, allenthalben 
aber tritt dem Auge des Beſchauers das Bild der reg: 
ften Thätigkeit entgegen. Das Majchinengebäude 
beteht aus zwei getrennten, langen Alügeln, in deren 
einem bereits acht große Feuerheerde angelegt und mit: 
telit eines mächtigen Dampfapparats in Bewegung 


find. Bon den 70 Lokomotiven, welche bie bayeriſchen 
— 5* in ihrer ganzen Ausdehnung von Auge: 
burg bis Hof befahren werden, find bereits 24 Stud, 
und zwar 10 bei Maffei in München, 8_bei Mayer 
in Müblhaufen und 6 bei Keßler und Mathiefen in 
Karlsruhe in Arbeit gegeben: Sämmtliche Lofomotiven 
werden, königl. Befehle zufolge, die Namen theils von 
peutjihen Staaten, theils berühmter Deuticher und 
ihrer Werte, &2: Fauft, Titan u. f. f.) erhalten. 

ie Zahl der Wagen wird zu 900 angegeben. Die 
Arbeiten auf der Bahnlinie felbft find fo weit vorge: 
rüdt, daß die Strede von Nürnberg bis Bamberg (aufder 
Chauſſe 15, auf der Bahn aber etwa 18 Poltitunden), 
und vielleiht auch bis Lichtenfels (etwa 10 weitere 

offtunden), fodann von Augsburg bis Donauwörth 
12 Poſtſtunden) aller Wahrſcheinlichkeit nah noch in 
diefem Jahre, und zwar erftere wie man vermuthet, 
am Geburts: und Namenstag Sr. Maj. des Königs, 
den 25. Aug., lejtere im Dftober dem ehr werden 
übergeben werden. 


Auflöfung der Rechnungsfrage in Nro. 51. 


8 Dufaten & 5 fl. 15 fr. maden . a2fl. — Pr. 
12 Laubthaler aa fl. 4ß „.» . Bf. — Mr. 
30 Kronenthir. a afl.aetr. „ . 81fl. — Mr. 
44 rege ale „.. 7 — kr. 
61 Reichsthlr. a ı fl. 30 Mr. „ . . 91 fl. 30 Pr. 
42 Guldenſtücke A ıfl. . 423 f. — kr. 
43 fl.:Stüde A Der fl. 30Pr. r . — 21 30 fr. 
60 Zwölftreuzerftüce „.. 12fl. — Mr. 

300 Stüd 400 fl. — fr 


Richtig beantwortet wurde dieſelbe von Wilhelm 
Kölner in Neuftadt ajA., Heimann Zimdorfer und 
Zink von bier. 


Nürnberg, den 22. März 1844. 


Dom 
königl. Kreis: und Stadtgerichte 
NRurnberg 
werden in der Nachlaßfache ded Bauern 3 os 
hbann Haas zu St. Johannis alle diejenigen 
bisher unbefannt gebliebenen Perjonen, welche 
Forderungen an dem Nachlaß, aus welchem Titel 
immer, zu machen haben, aufgefordert, ſolche 
Mittwoch, den 24. April d. Zrs,, 
Bormit. 9 Uhr, im Gommif.» Zimmer Nro. 15 
zu liquidiren und nachzuweiſen, widrigenfalls 
auf diefelben bei der fernern Behandlung und 
Auseinanderfegung des Nachlaffes eine Rüds 
fiht nicht genommen werden würde. 
Seuffert. 

——— EEE 

VBerlorened. Sonntag, den 31. März 
1844, wurde von Burgfarrnbady bis hierher 
eine rothjeidene Geldbörfe, worin fi ums 
gefähr 8 — 9 fl. befinden, verloren. Der red» 
liche Finder wird gebeten, Ddiefelbe gegen ein 
angemefjened Douceur an die Redaktion diefes 
Dlatted zurücdzubringen. 


Zu vermietben. Bei dem Uuterzeich- 
neten ift eine fchöne und geräumige Wohnung, 
im erften Stod, bid zum Ziel Allerheiligen d. 
Ir. zu vermierhen. 

©. 5. Kornblum, - 
Mohrenftraße Rro. 162. 


Delhi fs - Enpfehlung. 


Einem hohen Handelöftande und geehrten 
Publifum zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich 
mein 


Fadlerwaaren E⸗ſchaft 


dahier eröffnet habe, und empfehle meine Fab⸗ 
rifate in allen Sorten englifchen und or» 
dinären Näb:, Stick- Strid-, Pac 
und Matrazen-Nadeln, Cerftere au in 
fehr eleganten frangöfifchen Etuis), ſchwarze 
und blaue Saarnadel, Haken, Schlin- 
gen, parifer Drabtitiften für Tiſchler 
und Schuhmacher, elaftifcbe und contra» 
elaftifche Federn in Hofenträger, Spring 
federn in Seffel und Sofas, earlöbader 
Stednadel, parifer Stecknadel mit Glas, 
Figuren und vergoldeten Knöpfen; ferner alle 
Arten gelötbeter, verfilberter und ver- 

oldeter Drabtwaaren, ald: alle Sorten 

etten, Schnallen, Ringe, Shawls⸗, 
Haar: und Eravatten - Nadel, ditto 
Schließen, Börfen, Quaſten, fo wie alle 
übrigen in mein Geſchäft einfchlagende Artikel 
zur gefälligen Abnahme, mit dem Bemerfen, 
daß meine Kabrifate ord, Nadeln mit dem Etis 
quette der St. Maria ald Madonnenbild, und 
engl. Nadeln mit dem befannten englifchen Zei: 
chen verfehen find. 

Hochachtungs voll 
G. Stadtler, 
am Koͤnigsplatz. 


MUSEUM. 


Das große Mufeum, welches im 
Gafthbaus zum fchwarzen Kreuz auf: 
geftellt ift, ift unwiderruflich nur bis 
näciten tea feben, worauf 
man die Funftfinnigen Bewohner 
Fürtbs aufmerffam macht. 





Empfeblung. Bei fommendem Früh: 
jahre empfiehlt fidy Unterzeichnete zum Waſchen 
und Appretiren aller Gattungen 


Werren⸗ und Damenſtrohhüte. 


Karolina Ring, 
L. Nro. 351 der Brunnengaſſe 
in Nürnberg. 


Lebewohl. Allen Freunden und Be— 
kannten ſage ich bei meiner Abreiſe von Ka— 
dolzburg ein herzliches Lebewohl. 

Ferdinand Heine, 
Seifenſieder. 


H. Lowi aus Bamberg 


bezieht die bevorftehende Nürnberger Meffe 
mit einem reichaffortirten Sager von Damen: 
ftrobbüten, Blumen und Bändern, und 
empfiehlt ſolche zu billigen Preifen. 


Anzeige. 
Einem verehrlihen Publifum bringe ich 
hiermit zur ergebenen Anzeige, daß ich von bem 
wohllöblichen Magiftrate die Erlaubniß zum 


Putzmachen 


erhalten habe, und alle in diejed Fach einfchlas 
ende Artikel, ald: Hüte, Putz⸗ und Mey 
igeebäubchen, Ehbemifetten u. f. w. 

verfertige. 
Recht vielen Aufträgen entgegenfehend, ems 
pfiehlt ſich Marg. Louniſa Rießner, 
in der Bergſtraße Nro. 127. 


Verkauf. 

Am 2 den ®. April b. Irs., 
Bormittagsd 9 Uhr, werden in der Behauf- 
ung des Unterzeichneten folgende Gegenftände, 
ale: 

2 braunes Mutterpferd mit Ab⸗ 
jeichen, 9 Jahre alt, 
Avierzölliger, noch wenig gebrauch: 
ter Güterwagen, mit Leitern und 
Ketten, circa BO Etr. trageud, 
dgl. ditto aufeine Laitv. 50 Etr., 
4 einfpännige, im ganz guten 
Stande —— Chaiſe, 
1 Paar Fuhrgeſchirre mit Sattel⸗, 
Hinter: und Mückjeug, 
1 Paar Ehaifengefchirre, 
4 lange Winde, fo wie verfchie- 
Dene Ketten, und mebreres anderes 
Wagen: und Gejchirrzeug 
gegen fofortige Bezahlung öffentlih an den 
Meiftbietenden verkauft, uno Kaufsliebhaberhiers 
zu eingeladen. 
Keuftadt aj A., am 28. März 1944. 
Shriftian Spieler. 


Rapitalverleibung.. 
10,000 fl. find bis Fünftiges 
Ziel Raurenzi oder Allerheiligen, gegen 
fichere erfte Hypothef, entweder im Ganzen 
oder auch theilweife, auszuleihen. Wo? fagt 
die Redaktion. 


Zugelaufener Hund. Es ift 
a Gemanden ein Königsbündchen zus 

er gelaufen. Der@igenthümer fann dagjelbe 
gegen Erftattung der Unfoften in Empfang neh» 
men. Näheres erfährt man bei der Redaktion. 


A 


Unzeige. Der Oekonom Möller, in 
Buttendorf, verfauft felbft gebauten roth 
Plähenden oder fpanifchen Rleefaamen 
das 1b zu MS Kreuzer. Entferutwohnende 
Liebhaber können desfallfige Beſtellungen in ber 

oldenen Meichöfrone zu Fürth und bei der 
flafterzoll » Erpedition am SpittlersThor zu 
Nürnberg abgeben. 


Werlorenes. Ein Fatbolifches Ge: 
betbüchlein wurde am Sonntag verloren, 
um deffen Zurüfgabe an die Redaktion gebes 
ten wird, ba ed ald Andenfen einen befonderen 
Werth für die Eigenthümerin bat. 


Berlorenes. Ein Fatholifches Ge- 
fangbuch wurde verloren, um deffen Zurüds 
gabe au die Redaktion man bittet. 


Gefuch. Ein junger Fräftiger Menfch 
fucht entweder ald Auslaufer oder in einer 
Fabrik unterzufommen. Näheres erfährt man 
bei der Redaftion. 


Zu vermietben und Berfauf. Ein 
Hofhausmir 2 Wohnungen, ein großes Barrens 
theil, 2 Stallungen, 2 Böden und Dungftätte, 
nebit einem Blumengärtlein, find zu vermiethen. 
Auch it dafelbt fehr gutes Grummet zu 
verfaufen. Näheres bei der Redaftion. 


Zu vermietben. Kin fchöner großer 
Laden, mit heigbarer Schreibftube, ift, von Bals 
burgi an, in der obern Königsſtraße zu vers 
laffen. Näheres bei der Redaktion. 


Zu vermietben. In meinem Haufe 
ift ein Zins ebener Erde, mit einer Stube, zwei 
Kammern und großem Boden, zu vermiethen. 

Merkel. 


Zu vermiethen. In einer gangbaren 
Straße, ohnweit der Königsſtraße, iſt eine Woh— 
nung mit einem ſchönen Laden zu vermiethen, 
und bis Ziel Allerheiligen zu beziehen. Nähe— 
red bei der Redaktion, 


Zur Beruhigung diene, daß der Gedanfens 
ſtrich im Brieffaften » Artifel Art. 4 in Nro. 51 
des Tagblatted auf hiefige Stadt feinen Bezug 
hat. D. N». 


Frequenz aufder Zudwigs:Eifenbabn. 


12. Wohe 1844. fl. : fr. 

Sonntag, WM. Mär; 1970 Perſonen 236 » 48 
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Mittwoh, 27. 2 841 u 96 : 30 
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Sonnabend, 30. “ 75 v 103 :9 
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Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Das Lagblatt ericheint wöchent- 
lich vier Mal, und koftet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Ron» 
rad Heubner. vierteljährlich 36 fr. 
Es fan auch durch die k. Boll» 
ümter bejogen werden, mo ber 
Dreid, je nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 





Tagblatt. 


Das Sonntageblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltjeile Lkr. ; Anjeir 

gen nnier 3 Zeilen werden 

immer ju Gr. berechnet. — Un- 

verlangte Gendungen merden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 


3. April 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die von Sr. Maj. dem König berufene 
Geſetzgebungs⸗Commiſſion hat bereitd ihre Ars 
beiten begonnen; da zu der Bearbeitung der 
fämmtlihen Gefeßbücher fehr umfaffende Mas 
terialien vorhanden find, fo dürfte die Bollend» 
ung, berfelben wenigftend fo rafch vorfchreiten, 
daß fie der nächlten ordentlihen Ständevers 
ſammlung — im Herbſte 1845 — zur Beraths 
ung vorgelegt werden fönnen. Für diefen Lands» 
tag bat befanntlich eine neue Wahl der zweis 
ten Kammer ftattzufinden. (Würzb. 3.) 

— In Staffellein brady während bes 
Marktes Feuer aus und legte eine mit Heu 
und Stroh ftarf gefüllte Scheune in Afche. 

— In dem Drie Gleisweiler bei fans 
dau in der Pfalz wird im Juli d. I. eine großs 
artige Waſſer- und Molfenbeilanftalt, welche 
über 60 Zimmer enthält, eröffnet. Der Wafler: 
fur fol in derfelben die größte Aufmerkſamkeit 
gewidmet, aber aud zu gymnaftifcdyen Uebuns 
gen Gelegenheit gegeben werden. 

— Die Nachricht von ber Lebergabe des 
Platzes Almeida in Portugal beftätigt ſich 
nicht, obſchon der „Caſtellano“ die Kunde aber» 
mald bringt, weldye zuerft von einem in Co— 
rona erfcheinenden Journal gemeldet worden 
war. Die Infurgenten in Almeida folen einen 
Anhang in Fiffabon felbft haben. Die portus 
giefiihe Regierung bat Jeden, welcher ben 
Aufrührern irgend einen Beiftand leiften wers 
de, mit Erportation bedroht. 

— Genner Munnoz, morganatifher Ge 
mahl der Königin Chriftine, f. Kammerherr, 
ift zum Herzog v. Rianzared und Granden von 
Spanien erfter Klaſſe erhoben worden. 

— Der „National” fordert die franzöſi— 
fche Regierung auf, an der bevorftehenden fpas 
nifhen Erpedition gegen Marocco thätigen Ans 
theil zu nehmen, weil, wie er fagt, der binges 
richtete fpanifche Conſul ein Franzofe geweſen 
fei, und Befigungen in Marocco ſchon werth 


find, über ſich die dreifarbige Fahne im Binde 
flattern zu fehen, wie er nicht fagt. 

— Die Prinzeffin Clementine von Sadıs 
ſen⸗Coburg⸗Gotha ift am 28. März von einem 
Prinzen entbunden worden, der die Namen 
Philipp Ferdinand Marie Auguft Rafacel erhals 
ten bat. 

— Die durch die Eifenbahnen benachtheilig- 
ten Poftmeifter des Elſaſſes erhalten Ent 
fhädigung von der Regierung, jebody mit der 
Auflage, nad wie vor eine binlängliche An- 
zahl von Pferden zum Dienfte von Reifenden 
zu unterhalten. Die Unzufriedenheit der PoR- 
meifter wird indeß nicht von ihren Kleppern 

etheilt, die fich guter Tage erfreuen, während 
ene über fchlimme klagen. (W. 9.) - 

— Der neapolitaniſche Botfchafter hat durch 
eine offizielle Note bei der franzöfifchen Regier— 
ung nachgefucdt, fie möge die auf Gorfifa 
weilenden italienischen Flüchtlinge von der In— 
fel wegweifen und fie anhalten, ihren Aufent: 
halt im Innern von Franfreich zu nehmen. 

— Bon der italienifhen Gränze er 
fährt man über die in und bei Imola vorges 
fallenen Erceffe fortwährend Einzelheiten, die 
beweifen, daß der geringfte Erfolg der Rebels 
lien für die Ruhe Staltend die bedenflichiten 
Folgen haben könnte. Es heißt, daß auch in 
Faenza eine Ruheſtörung vorgefallen fei; doc 
find die darüber verbreiteten Angaben vorerft 
noch ald unverbürgte Gerüchte zu betrachten; 
auch in Gafena, Rimini, Ravenna, Bologna 
und andern Orten foll ed wieder arg fpufen. 

— In Zürid bat der Regierungßratiy eine 
Bertheilung von Korn aus den Etaatdvorrä- 
then an die Gemeinden befchloffen, welche zu 
Anfang April vollzogen werden foll. 

— Die Bürgerfhaft von Chur bar zum 
Beften der Felöberger folgenden Beſchluß ger 
faßt: „Um die dermaligen Bürger und Anges 
börigen von Feldberg der ihrem Dorfe drohen: 
den Gefahr zu entziehen, überläßt die Stadt 
Chur der Gemeinde Feldberg zum Anbau von 


100 Wohnungen, Stäflen und Sceunen, fo 
wie auch der nöthigen öffentlichen Gebäude und 
Anlagen einen Flähenraum von 10,000 Qua— 
dratflaftern ihred Bodens, jedoch ohne Abtrets 
ung der dießfälligen Gerichtöbarkeit.” 

— In Hamburg follen jezt die fchönften 
Ausfihten zur Einführung der Deffentlichkeit 
und Mündlichkeit im Gerichtöverfahren vorhans 
den fein. Die fchönften Augfichten geben bes 
fanntlich die Fernfichten. r 

— Der Stabtrath und Bürgerausfhuß zu 
Stuttgart haben beſchloſſen, zu den Koften 
der dis in dad Quadrat der Schloß⸗, Königds 
ꝛc. Straße zu führenden Eifenbahn ans ftäbtis 
fhen Mitteln die Summe von 100,000 fl. zu 
verwilligen. 

— In Leipzig bat der Streit um das 
Glaubensbekenntniß infofern fein Ende erreicht, 
als auf Anſuchen ded Magiftrats dad Miniftes 
rium beſchloſſen hat, die Sache bid auf Weites 
res beim Alten zu laffen. Die Drdre traf uns 
mittelbar vor dem Palmfonntage ein, fo daß 
die an diefem Tage ftattfindende Gonftrmation 
nah dem Rofenmüller’fchen Glaubenöbefennts 
niß vorgenommen wurde, 

— Bei einem in Dresden durd ruchlofe 
Hand entitandenen Brande, find von 5 in dem 
Gebäude fchlafenden Knechten 3 verbrannt. 
Den muthmaßlidyen fchändlichen Thäter hat 
man bereitd ermittelt und eingezogen. 

— Bom 3. Mai d. 9. au wird mittelft der 
Berlin:Stertimer Eifenbahn und der 
Dampfichıffe der Weg von Berlin nach Stock⸗ 
holm in 70, und von Berlin nach Kopenhagen 
in 26 Stunden zurücdgelegt werden. Die Pas 
rifer Briefe und Zeitungen werden nach Stod; 
bolm in 7 Tagen und 15 Stunden, und bie 
Stodholmer nadı Parid in 7 Tagen und 3 
Stunden gelangen. 

— Die „Bredl. Ztg.“ fchreibt: „Zu dem 
auf dem köpeniker Felde beabfichtigten Nors 
malfranfenhaufe ift jezt die nöthige Summe bes 
willig. Der Bau joll im Frühjahr beginnen. 
Die Anftalt bat den Zwed, evangelifche Non» 
nen zu bilden.“ Hört! 

— Am 29. März Abends traf Prinz Albert, 
Gemahl der Königin Viktoria, in Köln ein, 
und feste am andern Morgen die Reife nad) 
Gotha fort. 

— Die Generalverfammlung der Landftände 
in der Moldau hat am 9. März das Geſetz 
genehmigt, daß Fein Jude mehr eine Weins 
oder Branntweinfchenfe halten darf. — In der 
„Augsburger Allgemeinen Zeitung” war von 
einem furdytbaren Tumult die Rede, der von 
der Bojarenjugend in der Ständeverfammlung 
veranlaßt worden. Dad Wahre an der Sadıe 
ift, daß etwa ſechs bis fieben im Auslande er: 
sogene junge Leute etwas frei geiprochen has 


ben, allein die Erfahrenern fagten: „Laßt ihs 
nen erft eine Anftelung geben, dann find fie 
nadhgiebig wie die andern.” Dort läßt ſich 
nämlidy Jeder anftellen, weil die Aemter nur 
auf drei Jahre gegeben werben, um den Adels⸗ 
rang zu erhalten oder nicht zu verlieren. 

— Ge. Durdl. der Herzog von Leuchten⸗ 
berg it am 19. März von St. Peterdburg 
nah Stodholm abgereift, um, im Auftrag 
Sr. Maj. des Kaiſers, feinem erlauchten Schwa⸗ 
ger, dem gegenwärtigen König von Schweden, 
Oscar J., die Beileidöbezeugungen über das 


» Ableben ded Königd Karl Johann, und die 


Glückwüunſche zu feiner Thronbefteigung zu übers 
bringen. 

— In Matanzas auf Cuba ift ein ber 
denklicher Aufftand unter den Sklaven auöges 
brochen, fo daß die Einwohner ſich in die Stadt 
flüchten, und die Truppen fchleunigft ansrücken 
mußten. 


Chbarade. 

Willſt du im Glauben dich bemeifen, 

Berläugne nur das Erite nicht, 

Und mußt du mehr ald Schmach erleiden, 

Berihmähe ſelbſt das Zweite nicht. 

Allerlei. 

Benedigd Berbindung mit dem 
Feſtlande. Binnen furzer Zeit wird das 
einft fo unzugängliche Venedig, das allein fchon 
durch feine Lage. gegen feindliche Angriffe ges 
fhügt war, mittelft einer gewaltigen über das 
Meer geführten Brüde mit dem Feftlande vers 
bunden fein, damit die Dampfwagen bis in das 
Herz der Stadt dringen fönnen, und nicht nös 
thig haben, am Ufer ded Meeres ihre Paffas 
giere audzufegen. Diefe Brücke wird die Fänge 
von 11,416 Schuh erhalten, und fomit unbes 
ftreitbar diegrößte aller eriftirenden Brücken fein. 

— Zeidhen der Zeit. Der angejfehene 
Kaufmann 8. zu Berlin, der felten oder gar 
nicht die Börfe mehr befuchte, erfchien vor Kurs 
zem unvermuthet auf derfelben. Seine Freunde 
empfingen ihn mit der Frage: „Was führe 
Sie heute einmal hierher?" — „Das follen 
Sie gleich erfahren,’ antwortete Herr L., „ich 
hatte mit meinem Schneider zu fprechen, und 
fand ihn nicht zu Haufe; feine Frau aber fagte 
mir, Sie finden ihn auf der Börfe.’ 

— Die Knie und Ellbogen der Giamefen 
find, von der beftändig knieenden und kriechen— 
den Stellung in Gegenwart von Borgefezten, 
ganz hart, wie die Sohlen der Perfonen, wel: 
che beftändig barfuß geben: Dr. NRufchenberger 
fand, daß dieß allgemein war, bei Verfonen 
von jedem Stande und Range. Auch bei uns 
kriecht man viel, doch bat man noch nicht vers 
nommen, daß davon Jemand Horn an den 
Knien befommen bätte, fo die auch bei Mans 
diem das Fell zu fein fcheint. 


Oekonomiſches. 


Im Fürther Tagblatt 1844 Nro. 45 ©. 187, iſt 
über „das Faulwerden der Kartoffeln und über die 
Mittel dagegen,‘ eine Methode veröffentlicht, wodurd 
diefe Krankheit ausgerottet, der Kartoffelbau verbeſſert 
und der Ertrag diejer Frucht vermehrt werden Pönne. 
Die von dem Herrn Berfafler in diefem vielgelefenen 
Blatte neuerlich angeregte Kartoffelverbeflerung durch 
en aus Saamenkörnern der reifen Blüthen- 
dolden, wird vom landwirthfhaftlihen Publitum ge: 
wiß fehr dankdar aufgenommen, und es wäre bei ber 
fi immer weiter verbreitenden Kartoffelepidemie ſehr 
v® wünſchen, daß deſſen Vorſchlag keachtet und dieſe 
ationalangelegenheit durch ein thaͤtiges Zuſammen⸗ 
greifen praktiſcher Oekonomen, eine verbeſſerte Gene⸗ 
ration der unentbehrlichen Kartoffelfrucht durch Saa— 
menkörner, erzeuget würde. 

Allein, vor Allem wolle der Herr Verfaſſer des 
fraglichen Aufſatzes mir erlauben, hier von vorne her: 
ein zu bemerken: daß feine angegebene Art und Weiſe 
in Bezug auf Saamenkörnergemwinnung (da er auf die 
geiftige Entwidelung des Blüthenicbens und auf bie 
innere Pflanzenthätigkeit Feine Rüdfiht genommen 
bat) der Kartoffelveredlung entgegen ſteht, die am Ende 
das Berfhlehtern dieſer Nationalfrucht befürchten 
läßt; darum, weil das Verfahren bei ber Saamenkör⸗ 
nererziehung nicht durch eine ſtrenge Auswahl der 
Srundſaatkartoffeln abſolut bedingt wird und alle 
— ohne Unterſchied aufgenommen werden 
wollen. 

Im Korreſpondenten von und für Deutſchland 1842 
Mro. 101, legte der Unterzeihnete dem ökonomiſchen 
Publikum jeine, auf mehr als sojährige Erfahrung ge 
gründeten, Verſuche über Kartoffelverbeflerung aus den 
Doldenfaamenförnern, in einer_ den Gegenftand er: 
ihöpfenden Abhandlung vor. Seine Anfihten wurden 
von mehreren prüfenden Oekonomen günftig_beurtbeilt, 
in demfelben Blatte in Nro. 349 desjelben Jahres, be 
achtend empfohlen und das weitere Anregen der Kar: 
toffelregeneration, in Ausfiht geftellt. 

Indem man nun auf die Methode zurück weiſet, 
welche in jener Abhandlung den Gang bezeichnet, mel: 
cher bei. dem ——— Fr genau einzu: 
halten ift, will man hier nur im Allgemeinen und Im 
mögliher Kürze wiederholen: 

„daß, wenn man nicht ſchon im dritten Gahre ein 
Ausarten und Verſchlechtern jeiner Kartoffelfrucht 
erwarten will, die für Menſchen und Thiere ungenieß: 
bar wird, man zum Gaamenförnererjeugen nur 
eine einzige mit Sorgfalt ausgewählte Kartoffel: 
art zur Blüthe fommen zu lafien habe; daß die 
Blüthen anderer Kartoffelforten, welche inder Nähe 
der Saamenträger zu gleicher Zeit zur Blüthe kom— 
men, noch in der Entwidlungsperiode und ſchon vor 
dem Erſchließen der Blürhentnofpen_ zu jeritören 
feien ; daß durch ein ungebindertes Blüthenleben der 
Blüthenftaub mehrerer Sorten fih vermijche und das 
Ausarten der Kartoffeln befördere, daß die meiiten 
Kartoffelproduzenten, durch Das Neben: und Ineinander: 
bauen mehrerer Varietäten, den Grund zum Ber: 
ſchlechtern derielben jelbit legen und — daß auch bei 
aller angewandten empiriihen Genauigkeit, dennoch 
aus den Saamenförnern Spielarten von verſchiede— 
ner Bonität fih erzeugen, melde nur zum Theil das 
Gepräge einer veredelten Natur an fih tragen, zum 
Theil aber auch von ſchlechterem Gehalte find.” 

Diefes ohngefähr iſt der weſentliche Inhalt mei: 

ner Abhandlung. 

Uebrigens abgeſehen davon, daß Herr Dreßel eine 
forgfältigere Auswahl auf die Manipulation feiner 
Saamenförnererziehung der Saatfartoffeln, verwendet 
baben mödte, verdient fein Bemühen um die Kartoffel: 
fultur, alle Anertennung und Empfehlung, und — 


möchten nur recht viele, denkende Dekonomen feinem 
Beifpiele folgen und fein Ruf nicht eben fo wieder 
verflingen, wie die früheren Stimmen, die ſchon jeit 
mehreren Jahren über die Kartoffelnoth, erfolglos ver⸗ 
Mungen find. j 
Leider mitunter unfihere und von Schreibepult: 
ötonomen ohne alle praktiſche Gründlichkeit hingeftellte 
Theorien, haben bisher der guten Sache mehr geſcha⸗ 
det ald genügt; weil fie durch ihre Anfichten über Die 
Kartoffeltrankheit und das Ausarten derfelben, zum 
Theil von andern Urſachen ableiteten und deshalb die 
auch von andern Seiten ge gemachten Borfchläge zur 
— —— zu keinem Finalreſultate kommen 
ießen. 

Längſt ſchon hat man der Natur des Pflanzen: 
lebens, in ıhrer Werkitätte dad Geheimniß abgelernt: 
daß das Zufammenblühen verfhiedener Arten einer 
und derfelben Pflanzengattung, welhe aus ihrem wil: 
den Zuftande zur Beredlung berüber gezogen wurde, 
das Ausarten veranlaßt, und daß, wer verläßige Kü— 

nfräuterfaamen erziehen will, nur eine einzige 

orte eines jeden Gartengewaͤchſes, von der er Gaa- 
men zu produziren gedenkt, y Blüthe kommen laflen 
darf; indeffen iſt dieſe Regel von den Kartoffelprodu- 
zenten bis jet fat gar nicht berüdfichtiget, worden. 
So lange man die Barietäten nicht in gehöriger Ent: 
fernung aus einander ftellt und fie nicht von einander 
abjondert, fo lange wird man auch feine verläflig rei: 
nen Saamenförner erhalten, ſondern vielmehr jeine 
Kartoffelfruht von Jahr zu Jahr verfhledtern. Bon 
jener Zeit an, wo man angefangen hat, den Kartoffel: 
bau durch allerlei Kartoffeliorten zu vermehren, hat 
man durch dieſes Bervielfältigen, auch den Grund zum 
Ausarten derjelben gelegt, indem man mit dieſem verz 
mehrten Anbau die nöthige Aufmerkſamkeit auf die 
Kultur diefes Produktes, wodurd das Verſchlechtern 
derjelben hätte umgangen werden fönnen, ‚anzuwenden 
unterlaffen hat. j 

Selbft von Amerika, dem Baterlande der Kartof: 
feln, herüber, vernimmt man, ſeitdem man dort dieſe 
Brodfruct aus ihrem natürlich wilden Zuftande ber: 
vorgezogen und fie häufiger zu Pultiviren angefangen 
bat, diejelbe Klage über Kartoffeltrankheiten. Wahr: 
ſcheinlich begeht man dajelbit eben diefelben Kultur: 
fehler mie in Europa, darum muß aud die Kartoffel: 
epidemie die Runde über die aanze bekannte Erde 


maden. Cunreuth, den 30. März; 1844. 
Der Cantor Wunder. 
Theater. Sonnabend, den 30. März, 


trat in der Benefiz » Vorftellung des Herrn 
Herwegh: „Das Reben ein Traum, oder: Der 
wilde Königsſohn“, Herr Kunft in der Titelrolle 
auf. Das Stüd felbit ift wie für Herrn Kunft 
gefchaffen, namentlich wenn die Aufführung auf 
eine vom Schickſale minder begünftigren Bühne 
von Statten gebt. Der liebe Gaft wurde 
herzlich begrüßt und jeder Scene folgte leben» 
diger ungetheilter Beifal. Es iſt unmöglich 
eine oder einige Scenen ald befonderd gelungen 
zu benennen, indem er alle meifterhaft, vollens 
det ausführte. Sein Neffe, Herr Felticher, 
trat dabei in der Rolle des Glarin (Rofaurens 
Diener) auf, und ob er auch noch neu auf den 
Bretera zu fein jcheint, jo ıft doch an ihm nicht 
zu verfennen, daß Kunft fein Wegweifer iſt. 
Finer Neußerung Herrn Kunft zufolge, wird 
er bald wieder und mit einem Befuche erfreuen, 
dem wir mit größter Freude entgegenfehen. 


@inladung. 


Die verehrlichen Mitglieder ded Indu—⸗ 
ſtrie- und Gewerb»Bereins dahier wers 
den hiermit eingeladen, fidy zu der in den Sta⸗ 
tuten beflimmten 


General: Berjammlung 


nächſten Dienftag, den ®. d8., Vormittags 
10 Uhr, im Saale des neuen Schulhaufes eins 
zufinden, um 
1) den Bericht ded Verwaltungs⸗Rathes und 
Ausfchuffes über das bisherige Wirken des 
Bereined zu. vernehmen; 
2) den Etat ded Bereines feftzuftellen; 
3) noch einige andere diefed Inftitut betreffende 
Gegenftände zu berathen. 
Fürth, am,2. April 1844. 
Der Vorſtand. 
4. Billing. Ley. 
Neumüller, Seßretär. 


Berfauf. 

Am Dienftag den ®. April b. Frs., 
Bormittagsd 9 Uhr, werden in der Behauf: 
ung des Unterzeichneten folgende Gegenftände, 
als: 


) 





4 braunes Mutterpferb mit Ab⸗ 
jeichen, 7 Jahre alt, 
A vierzölliger, noch wenig gebrauch: 
ter Güterwagen, mit Leitern und 
Ketten, circa BO Etr. tragend, 
4 dgl. ditto aufeine Laſt v. 50 Etr., 
A einfpännige, im ganz guten 
Stande —— Chaiſe 
1 Paar Fuhrgeſchirre mit Sattel⸗, 
Hinter: und Rückzeug, 
4 Paar Ebaifengefchirre, 
4 lange Winde, fo wie verfchie- 
Dene Ketten, und mehreres anderes 
Wagen» und Gefchirrzeug 
gegen fofortige Bezahlung öffentlih an den 
Meiftbietenden verkauft, und Kaufsliebhaber hier: 
zu eingeladen. 
Neuftadt alY., am 28. März 1944. 
Shriftian Spieler. 


MUSBUM. 


Das große Mufeum, welches im 
Gaftbaus zum fchwarzen Kreuz auf: 
geſtellt ift, ift unwiderruflich nur bis 
nädften Montag zu feben, worauf 
man die Funftfinnigen Bewohner 
Fürtbs aufmerffam macht. 





Wohnungsveränderung. 

Sch bringe hiermit zur höflichen Anzeige, 
daß ich meine bisherige Wohnung (Guſtavs⸗ 
fraße Nro. 129) heute verlaffen, und mein eis 
gened Haus (Schwabaderfiraße Nro. 335 J. B.) 
bezogen habe. 

Ich ergreife diefe Gelegenheit, um meiner 
biöherigen werthen Nachbarſchaft für dad mir 
ftetö bewiefene Wohlmwollen berzlich zu danfen, 
und mid der freundlichen Aufnahme meiner ges 
ehrten neuen Nachbarichaft ergebenft zu em⸗ 
pfeblen. Fürth, den 2. April 1844. 

Garoline Kahn, geb. Mühlhäufer. 


Anzeige. 
Einem verehrlihen Publikum bringe ich 
biermit zur ergebenen Anzeige, daß id) von bem 
wohllöblichen Magiftrate die Erlaubniß zum 


Putzmachen 


erhalten habe, und alle in diejed Fach einfchlas 
gende Artikel, ald: Hüte, Putz⸗ und Neg⸗ 
ligeebäubchen, Ehbemifetten u. f. w. 
verfertige. 

Recht vielen Aufträgen entgegenfehend, ems 





pfiehlt fich Marg. Louifa Rießner, 
in der Bergftraße Nro. 127. 
Lehr⸗Offerte. Ein folided Mädchen 


fann bei mir gründlich das en: 
erlernen, und dann fortdauernde Beichäftigung 
haben. Doris Sceidig. 


Lebr:Dfferte. Bei Unterzeichnetem kanu 
ein junger Menſch, von guter Erziehung, im 
die Lehre treten. Ernt Schultbeiß, 

Drechsler, in der Helmftraße. 


Rebr: Diferte. Zur Drechslerpro- 
feffion wird ein junger Menſch, von guter 
Erziehung, in die Lehre zu nehmen gejuct. 
Bon wen? fagt die Redaktion. 











Zu vermietben und Berfauf. Ein 
Hofhaͤus mit 2 Wohnungen, ein großes Barrens 
theil, 2 Stallungen, 2 Böden und Dungftätte, 
nebft einem Blumengärtlein, find zu vermiethen. 
Auch ift dafelbft fehr gutes Grummet zu 
verfaufen. Näheres bei der Redaktion. 





Zu vermietben. Bei Schreiner Senf 
eifen, Schwabaderftraße Nro. 283, iſt ein 
Hofzind zu vermiethen. 





Nachträglich wurde die Rechnungsfrage in Rro. 51 
richtig beantwortet von Aug. Wirth in Serzogenaurag), 
dann von einigen Schülern in der israelitiſch deutſchen 
Schule zu Wilhermsdorf. 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfcheint mwörbent- 
lich vier Mal, und koſtet dabier 
fowie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteliährlidr as fr. 
Es fann auch durch die k. Poſt⸗ 
ämter bejogen werden, wo der 
Drei, ie nach Entfernung, nur 
wenig fleigt, 





Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foftet die Spaltzeile 2 fr. ; Anıei- 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr. berechnet. — Un- 

"serlangte Sendungen werden 
framco erbeten. 





Freitag, den 5. April 1844. 





Die Macht der Menfchenliebe. 
(Aus dem Eonverfationd-Blart.) 


Bor Deinem Kreuz erhab’ner Gottesjohn, 
Knien alle Ehriften glaubig hoffend nieder ! 
Sie fenden ihr Gefühl vor Deinem Thron 
Und ihre tiefbewegten Herzenslieder. 

Sie flch'n um Liebe, Hilfe, Troſt und Gnade 
Für ihre vielbefhmwerten Lebenspfade. 


Did, opfernd für der Menſchen Weltgeſchick, 
Daß fie in Deimem Geiſt hier friedlich geben, 
Fiel liebend auf den Feind Dein lezter Blick, 

„Es ift vollbraht — Dein Wille ift geſchehen!“ 
So klangen jheidend noch die leiten Worte, 
Eh’ Du Did aufihmwangft zur Verklärungs« Pforte. 

Seh'n wir nad Chriſtus Sinn auch unfre Bahn? 
Silt und fein Arahlend Bild als Mabnungszeicen, 
Da$ wir mit Bruderliche uns umfah'n, 
Und menſchlich fühlend uns die Hande reihen? 

t er zur Gühne Dornen nit getragen, 

18 fie ihn ſchmerzvoll an dad Kreuz geichlagen ? 

In trüber Futh wogt mander Lebens: Kahn, 
Durch Wediel: Stürme, die ım Innern toben, 
Streng richtend fiebt der Menſch den Bruder an, 
Wenn oft durch eig'nen Werth er nicht erhoben. 
Wir mwallen alle zu demjelben Grabe, 

Durd Gottes Hand an gleihem Pilgerftabe. 

Ein höh'rer Richterſtuhl it aller Ziel, 
Barum niht Fehl um Fehl hier fhonend tragen ? 
Des Glüdes Vorzug iſt oft Zufallsipiel, 

Bom Haud des Augenblid® emporgetragen. 
Bermiicht wird fih doch Staub am Staube reihen, 
Barum nicht liebend duldfam und — Berzeihen ! 


Mermifchte Nachrichten. 


Se. Maj. der König haben zu genehmis 
gen geruht, daß der zum Gonful der Bereinigs 
ten Staaten von Nordamerifa für bad König» 
reich Bayern ernannte Ludwig Marf, zu Bam: 
berg, in diefer Eigenſchaft anerfannt werde. 

— Der außerordentlihe Profeffor der heb- 
räifhen Sprache und altteftamentlichen Eregefe 
an der Univerjität München, Dr. Haneberg, 
it zum ordentlichen Profeflor ernannt, und der 
erfte Landgerichtds Affeffor von Praun in Dins 
kelsbühl zum Landrichter in Uffenheim bes 
fördert worden. 


— Münchener Hopfenmarft vom 29. 
März 1844: Inländiſch Gut. (Ober- und 
Niederbayer. Gewächs.) Neued 1843 (Gefammt; 
betrag): 7,370 Pf., verkauft 656 Pfd., Mit: 
telpr. 60 fl. 28 fr. 

Summa aller Hopfen: 39,413 Pfurd, vers 
fauft 1,079 Pfund. Geldbetrag 656 fl. — 

— Mündener Schranne vom 30. März 
1844. Mittelpreis: Weizen 19 fl. 57 Er., 
Korn 14 fl. 39 fr., Gerfte 14 fl. 31 fr., Has 
ber 6 fl. 38 fr. — Ein Gtr. Heu 1 fl. 19 fr. 
Ein Gtr. Grummet 1 fl. 30 fr. Noggenftroh 
1 fl. 3 fr. Haberſtroh 44 fr. Ein Str. audgel. 
Unfchlitt 35 fl. — fr. Ein Gtr. rohes Unſchlitt 
29 fl. — fr. Eine Klafter Buchenhol; 10 fl. 
36 2 Föhrenholz 7 fl. 36 fr. Fichtenholz 7 fl. 
56 fr. 

— Zu Nürnberg verftarb am 30. März 
Nachts vlöglich der durch feine Berufsthätigfeit 
allgemein befannte Kaufmann und erite Direk— 
tor der Ludwigs⸗Eiſenbahn, Herr Johannes 
Scharrer, im 59ften Lebensjahre. 

— Sn Hallftadt ftarb ein Mann in Folge 
zu viel genoffenen Branntweind plöglich. 

— Unter Begünftigung der eingetretenen bes 
fern Jahreszeit bemerft man beim Feſtungs— 
baue zu Germersheim wieder reged Leben. 
Die Erdarbeiten haben bie und da ihren Ans 
fang genommen, und ed beläuft fidy die Zahl 
ber verwendeten Arbeiter fchon gegen 500 Mann. 

— Das Gourt:Yournal behauptet, die im 
englifchen Hofhalt theild fchon ausgeführ— 
ten, theild beabfichtigten Perfonalverminderuns 
gen werden eine Erſparniß von 25,000 Pfo. 
Sterl. jährlich zur Folge haben. 

— Gobald die Ferlichfeiten in Madrid 
vorüber find, fol an ernfte Dinge gedacht wer> 
den, nämlich an Aufhebung des Belagerungss 
ftandes auf allen Punkten der Halbinfel, eine 
minifterielle Mobdiftcation, Auflöfung der Gors 
tes, und neue Wahlen. Es verfteht fih, Daß 
das Alles nur Gerüchte find, die Niemand 
wird verbürgen wollen. 


— Der „Heraldo‘, ein in Mabrid erfceis 
uended Journal, erichien am Tage des Eins 
zuges der Königin Ghriftine in Golddrud. Es 
wäre dieß eine ungeheuere Verſchwendung in 
einem fo goldarmen Lande, wenn nicht bie 
„angebetete Mutter aller Spanier‘ zehn Mik 
lionen mitbrächte. 

— Dem Banquier Salamanca ift von der 
jpanifchen Regierung der Tabakspacht für 
100,040,000 Reale zugeichlagen worden. — 
Garthagena hat fih am 25. März auf 
Gnade und Ungnade ergeben. 

— Inder franzöfıfhen Deputirtenfam- 
mer fam die SHerabjegung des Briefporto’d zur 
Spradie. Es murde diefelbe ald eine Maß» 
regel der Billigfeit empfohlen, bei der auch 
der Fiskus nichts verliere, da der Ausfall 
durch vermehrte Korrefpondenz gedeckt würde. 
Der Minifter widerfprach zwar diefe Meinung 
und trug auf Vertagung bed Antrags an, 
die Kammer befchloß aber, denfelben in Be: 
ie | zu ziehen. 

— Der Handeldminifter Cunin⸗Gridaine hat 
im Namen ded Minifterd der öffentlichen Ars 
beiten der Deputirtenfammer Gejetvorfchläge 
übergeben, betreffend die Eifenbahnen von Bor: 
beaur nach der fpanifchen Gränze, von Orle— 
and nad Tours, und von Paris nady Dijon; 
für diefe verfchiedenen Bahnlinien werden über 
hundert Million Franken in Anſpruch genommen. 

— In dem Strafarbeitshaus zu Enfid 
beim, im Eljaß, hat man unter den Gefans 
genen ein Falichmünzerfomplott entdedt. Gie 
fabrizirten nur Stücke von 5 und 10 Gentis 
med, die fie dann in der Schenfe audgaben. 

— Die „Bazetta du Midi” fagt: Die Nadıs 
rihten aus Italien find wichtig. Am 15. 
März hat man zu Rom ein Edict gedrudt 
und in Menge in den Straßen vertheilt; dass 
felbe zeigt in ben betrübteften Auddrüden an, 
daß neue und jehr große Gefahren der Kirche 
drohen. Diefed Edict verordnet Gebete, um 
das Rom bedrohende Ungewitter zu befchwören. 
(Fr. O.P.⸗A.⸗3.) 

— Bei Duino, der Äußeriten Spite des 
abriatifchen Meeres, find vor einigen Tagen 
etwa hundert aus Griechenland zurüdfehrende 
Deutfche, welche fih im dürftigften Zuftande 
befinden fellen, ausgefchifft worden. 

— In Preußen werden jezt Eifenbahns 
vrojefte förmlich aus dem Aermel gefchüttelt. 
Das meuefte ift das einer Bahn von Berlin 
nach Stralfund über Oranienburg und Greifss 
walde. Die Bahn foll 2812 Meilen lang 
werden und 6 Mill. Thaler Foften, welche am 
28. März bereitd in Berlin (auf dem Papier) 
beifiammen waren. 

— Am 24. März farb zu Kopenhagen 
der große Bildhauer Thormaldfen Er iſt 


den 19. November 1770 geboren, und erreich⸗ 
te fomit ein Alter von 73 Jahren 4 Monaten; 
er war noch bis im feine lezte Stunde munter, 
und mit feinen Arbeiten befchäftigt gewefen. 

— Nach einem Reſcripte an die ungari— 
ſchen Stände, in Betreff der gemifchten Ehen, 
ift ed in Ungarn den eltern ganz überlaflen, im 
welcher Religion fle ihre Kinder erziehen wollen. 

— In Rußland hat ſich der jezt von den 
Geſchäften zurück getretene Finanzminifter Graf 
Cancrin durd feine Verwaltung unvergeßlich 
gemacht, indem er binnen 23 Jahren die rufs 
ſiſche Staatsfhuld um 185,000,000 Rubel ver: 
mehrt bat. 

— Die Seepoftverbindung zwifchen Stets 
tin und St. Petersburg wird ſchon im 
Frühjahr 1845 beginnen. Die zu diefer Vers 
bindung beflimmten großen eijernen Poſtdampf— 
fhiffe werden in England erbaut. Gin jedes 
biefer Fahrzeuge wird eine Tragfähigkeit von 
mehr ald 700 Tonnen haben und mit Mafchis 
nen von 320facher Pferdefraft verfehen werden. 
Die auf dad bequemfte eingerichteten Gajüten 
werden an hundert Reifende aufnehmen fönnen. 

— Berichte aus Athen vom 21. März be» 
ftätigen, baß König Dtto die neue Konftitution 
unterzeichnet habe. 

— Nah Berihten aus Syrien herrſcht 
dort die zügellofefte Anarchie und Vermirrung. 
Die Stämme ded Fibanon haben die Fahnen 
ded Aufruhrs neuerdings erhoben; die Häupter 
der Drufen, melde in Beyrut gefangen faßen 
und gegen Geißeln innerhalb der Stadt herums 
gehen durften, find auf die Nachricht von ber 
Erhebung ihrer Landsleute in die Berge ent: 
flohen. Auf der andern Seite werden bie Eins 
fälle der Araber immer häufiger. Die Land» 
ftraßen bieten feine Sicherheit mehr und der 
Sandmann ift genöthigt, mit der Waffe in der 
Hand das Feld zu beftellen. 

— Die öffentlihe Stimmung in den Ber: 
einigten Staaten erflärt fich auf das Ent: 
fdhiedenfte gegen die vielen noch beflehenden 
zweideutigen und unfichern Banfen. Eine Heine 
Banf in Jerſey iſt fchon gefchloffen worden, 
nicht fowohl um den öffentlichen Stimmen, als 
den öffentlichen Händen zu entgehen, die ber 
Volkshaß in Bewegung zu jeßen drohte. 


Brieffaften:Hevue. 


1.) Ohnlängft ging Cinfender über eine Brük— 
fe, — vor ihm ber ein paar Finder, welche fich 
mittheilten, daß Das Brod, welches fie vom Bäder &; 
holt, jo fehr fchleht und Raum zu eſſen wäre. Die 
Klage diejer fhuldlofen Kleinen gingen dem Zuhörer 
u Herzen. Die Ernte war doch überall reih, in vie: 
en Gegenden ungewöhnlich gefegnet — die Scheuern 
wurden bi8 zum Giebel gefüllt — die Achren waren 
fo gewichtig und körnerhaltig, wie fonf felten. Woher 
fommt es nun? daß das Brod manhmal fo äußerſt 
geſchmacklos ift, — und wenn der Preis auch durch 


Bucher in die Höhe getrieben wurde, fo könnte doc 
wenigftens die Dt mar fein ! — 
2) Am 1. April förderte die Akademie des für: 
nehmen Tones im Hötel ihre erfte mufitalifche Produß: 
tion zw Tage, und wir können ohne Webertreibung fa 
gen, daß die Wahl und die Ausführung der Piecen 
nichts zu wünſchen übrig ließen. — Die beiden großen 
aus dem „wilden Jaͤger“ am Anfange und 
Schluſſe der Produktion wurden trefflich erefutirt, und 
imponirten bejonders durch die zahlreiche Beſetzung 
und durd die volltommene Uebereinftimmung des Ge: 
fanged und des begleitenden Orcheſters. — Die beiden 
großen Arien aus Chelard’s ‚Mitternacht‘ und Spali- 
nis „Bergtobold‘ wurden zwar nicht von dem ange: 
fündigten Mitgliede einer fremden Oper vorgetragen, 
aber ed war dieß fein Verluſt, da derjelbe durch einen 
Akademiker erfezt wurde, deſſen Rundung und Fülle 
das ganze Publikum entzückte. Es folgte jeder Arie 
eine Piece für die jo jelten aehörte Fängsflöte, 
eine Elegie und Tiroliene, — Waren die Kompofitionen 
jehr löblich, fo überraichten noch mehr der Wohlklang 
des nftrumentes und die Zartheit des Vortrages. 
Zu bedauern it nur, daß der eimas Peine Künitler 
nicht mehr wädhft, jonft fönnte er noch etwas Groſ⸗ 
jes werden. — Die Polka mit 36 Inftrumenten aus: 
jeführt*) war fo einladend zum Tanze, daß das Pub- 
ikum beinahe die FHaftenzeit vergaß. — Noch muflen 
wir die Deflamation rühmend erwähnen, die fi durch 
geläufiges jehr richtiges Leſen und verftändlihe Aus 
ſprache bemerkbar made. — 

Wir fönnen nit umhin unjere Meinung dahin 
auszjufprehen, daß die Afademie des fürnehmen Tones, 
wenn fie auf dem betretenen Wege fortwandelt, gewiß 
in Kurzem jehr viel zur Bildung des phofifhen und 
geiftigen Geſchmackes beitragen wird. 

*) Da der muſitaliſche Theil der Akademie nur 12 Individuen 
ähkt,, fo verfuchte man die Boljahl Dadurch herjuftellen, 


aß man jedem derfelben 3 Inftrumente jutheilte, 
folg frönte dic finnreiche Idee des Ernndert, te, der Er⸗ 


Mit allerhöchfter obrigkeitlicher 

Bewilligung und geprüft von 

einem bocblöblichen Medizinal: 

Ausichuf 

empfehle ich zur geneigten Abnahme: 

1) Zinftur zum Wachsthum der Haare und 
jur Konfervation derjelben, dad Glas 40 fr. 

2) Haarfärbemittel, um rotbe, graue und helle 
Haare dauerhaft braun oder ſchwarz zu 
färben, das halbe Glas 40 fr., das ganze 
ı fl. ı2 fr. 

3) Drientalifhe Schönheits-Eſſenz; dieſe if 
ächt und nach der einzig wahren Borfchrift 
bereitet und verdient als das allervorzüg: 
lihite Schönheitömittel empfohlen zu wer- 
den, da es vorzüglich ale Sommer» und 
andere Flefen der Haut hinwegnimmt, das 
Glas 40 fr. 

4) Malafjar-Del zur Berbeflerung des Wachs⸗ 
thums der Haare, das halbe Glas 40 fr., 
das ganze 1 fl. 12 Fr. 

Da dieje Artifel feit vielen Jahren wegen 
ihrer vortrefflichen Eigenfchaft und guten Wirk⸗ 
ung fait in allen Rändern der civilifirten Welt 
zu fehr befannt find, und fich über deffen Güte 
fehr viele fchriftliche glaubhafte Zeugniffe aus: 
fprechen, ohne daß ich mich einer Gharlatanens- 


Prahlerei ſchuldig mache, fo fehe ich vielen 

Aufträgen entgegen und bitte ſich an meine uns 
ten angeführte Adreffe genau zu halten. 
Gg. Ludwig Hoffmann, 

Chemiker, wohnt im Engel, S. Nro. 1196 

ber Neuengafle, am Spitalplag in Nürnberg. 


Gefchäfts - Empfeblung. 
Einem hohen Handelöftande und geehrten 
Publifum zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich 
mein 


Nadlerivaaren : Gefchäft 


dabier eröffnet habe, und empfehle meine Fab- 
rifate in allen Sorten englifchen und or; 
dinären Mäh:, Stick- Stric-, Wach 
und Matrazen-Madeln, (erftere auch in 
fehr eleganten franzöfifhen Etuis), fchwarze 
und blaue Saarnadel, Haken, Schlin- 
gen, parifer Drabtitiften für Tifchler 
und Schuhmacher, elaſtiſche und contra» 
elaftifche Federn in Hofenträger, Spring: 
federn in Seſſel und Sofas, carlöbader 
Stecknadel, parifer Stecdnadelmit Glas, 
Figuren und vergoldeten Knöpfen; ferner alle 
Arten gelötbeter, verfilberter und ver- 

oldeter Drabtwaaren, als: alle Sorten 

etten, Schnallen, Ninge, Shawls—-, 

aar: und Gravatten - Madel, ditto 

chließen, Börfen, Quaften, fo wie alle 
übrigen in mein Geſchäft einſchlagende Artifel 
zur gefälligen Abnahme, mit dem Bemerfen, 
daß meine Fabrifate ord. Nadeln mit dem Etis 
quette der St, Maria ald Madonnenbild, und 
engl. Nadeln mit dem befannten englifchen Zei» 
chen verjehen find. 

Hochachtungsvoll 
G. Städtler, 
am Königsplatz. 





Literatur. Soeben iſt erſchienen und 
durch unterzeichnete Handlung zu be— 
ziehen: Löſcch, J. E. G., hriftlicyes 


Beicht- u. Communionbuch 


für Erwachſene und Gonfirmanden, nebfl einem 
Anhange: Gebete und Betrachtungen zur Kran 
fen» Gommunion. Mit drei prächtigen Stahl— 
ftihen und in Farben-Drud ausdgeführtem Tis 
tel. 8. 1844. 

Diefed in jeder Hinficht fo vortheilhaft 
audgeftattete Andachtsbuch würde fich befonders 
zu Gefchenfen am heiligen Oſterfeſt, fowie zur 
bevorftehenden Gonftrmation ald paffend eignen 
und empfehlen wir dasſelbe zu geneigter Be- 
rüdfichtigung. Friedr. Korn'ſche Bud: 

handlung in Fürth. 
Zugleich empfehlen wir unfer Lager gebuus 
dener Gefang- Predigt: und Andachts⸗ 
Bücher zu möglicht billigen Preifen. 


238% 
Empfehlung. 
In Folge erhaltener hoher obrigfeitliher Bewilligung bin ich entſchloſſen, am 1. Mai d. 38. eine 


ANSTALMT | 


dahier zu eröffnen, in weldher Pnaben mofaifcher KRonfeffion, nad dem Schluſſe der 


öffentlichen Schulftunden, täglih 3 Stunden in 


bebräifchen und Deutfchen Lehrgegenftänden 


unterrichtet werben. 


Ich empfehle diefe Anftalt zur gefälligen Beachtung mit der Verſicherung, baß ich mich eifs 
rigft beftreben werde, dad mir biöher zu Theil gewordene Zutrauen auch durch meine Wirkſam⸗ 


feit bei diefem Unternehmen zu rechtfertigen. 
Näheres ift in meiner Wohnung, 
Fürth, den 2. April 1844. 


Dank. Innigſten Danf allen denjenigen 
Freunden und Belannten, weldye unferm und 
unvergeßlihen Gatten, Vater, Groß» und 
Schwiegervater, 

Koh. Wolfgang Dietrih Hiltner, 
während feiner fo fchmerzhaften Krankheit durch 
fleißigen Beſuch Ihre Theilnahme an den Tag 
legten, und ihm noch die lezte Ehre, durch Bes 
gleitung zu feiner Grabesruhe, ermwiefen. Möge 
der allgütige Bater Sie Alle redyt lange vor 
fo bitteren Erfahrungen bewahren, und Ihnen 
Glück und Segen geben. 

Die Sinterbliebenen. 


Danffagung. Alen Freunden und 
Bekannten, weldye die irdifhe Hülle unferes 
verftorbenen Manned und Vaters, 


JOLANN INK, 


zu Grabe begleiteten, fagen wir unjern herz» 
lichften Dank, mit dem Wunjche, daß Sie Gott 
noch lange vor foldyen traurigen Fällen bewahs 
ren möge. Die Hinterbliebenen. 


Zugleidy zeige ich einem verehrten Publis 
fum an, daß ich das Geſchäft meines feligen 
Manned unter Leitung meines Sohnes fort» 
führe. Empfehle midy in allen in diefed Fach 
einfchlagenden Artifeln und verfpreche billige 
Bedienung. Wilhelmina Funf, 

Flaſchnerswittwe. 





Empfehlung. Unterzeichnete empfiehlt 
fih zum Waſchen und Appretiren aller 
Gattungen 


Herren- und Damenftrohhüte, 


und bemerft dabei, daß fie den Hüten zugleich 
die neuefte Fagon gibt. 
Margaretha Farnbader, 
im blauen Sclüffel, am Marft. 


chwabacherſtraße Nro. 261, zu erfahren. 


J. Dberndorfer, Privatlehrer. 


MUSBUM. 


Das große Mufeum, welches im 
Gaftbaus zum fchwarzen Kreuz auf: 
geftellt ift, ift unwiderruflich nur bis 
näbften Montag zu feben, worauf 
man die Funftfinnigen Bewohner 
Fürtbs aufmerffam macht. 


@inladung. 

Am Charfreitag gibt es bei Unterzeich« 
netem: Fiſche und Stocfifch, Samftag: 
KRalböragout, Sonntag: Prebsfuppe 
und Wipenbraten, und Montag: gefüllte 
Tauben und gefulzte Knöchlein. 

J. Eh. Blutharſch. 


Verkauf. Es find zu verkaufen Stein- 
hauerknüpfel, von Weißbuchen, ohne Kern, 
nach beliebiger Größe, bei welchen die Stiele 
nicht eingeſezt, ſondern die Knüpfel im Ganzen 
gedreht ſind. Im Preiſe ſtehen ſie zu 24, 30 
und 36 fr. per Stück. Um gütige Nachfrage 
bittet Hirſchmann, Scullehrer. 


Geſuch. In der Guftavsftraße wünſcht 
Jemand den Mürnberger Rorrefpondens 
ten und die Augsbürger Allgemeine 
Zeitung mitzulefen. Näheres fagt die Res 
daftion diefed Blattes. 


Kapitalverleibung. 6000 Guls 
den find bis Ziel Walburgi zu verleihen. 


Su vermietben. In Nro. 245 (IM. 8.) 
ift ein meublirted Zimmer für einen ledigen 
Herren zu vermiethen. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 3. April 1844. 


Mittlerer fl. fr. fl. fr. 
Der Schäffel Weisen. . = 7 gef. — : 30 
Z 7 orn. . 15:43 geſt. — ss 14 
[7 [73 Gerſte ſ Bm ge. — en 
[7 7) Haber 7: 62 geft. — : 19 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wochent⸗ 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Rürnderg, bei Kon⸗ 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann aud Durch Die k. Dol- 
ämter bejogen werden, wo der 
Brris, je nah Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 





Tagblatt. 


Das Gonntagdblatt koſtet per 

Quartal 9 ir, — Bei Inferaten 

foitet die Spaltzrile @fr.; Amgeı- 

gen unter 3 Zeilem werben 

immer ju Gr. berechnet. — Un 

verlangte Sendungen werden 
francn erbeten. 





Sonnabend, den 6. April 1844. 





Die Wllerzeit. 


Die Oſterzeit 
Bringt große Freud’, 
Das Todte geht über zum eben. 
on wird es grün, 
Und Blumen bluh'n, 
Es ſchwellen die Anospen, die Reben. 


Auch weht’ der Wind 
So fanft gelind, 
Und trodnet die triefende 
Auf Berg, im Thal, 
Ja überall 
Vernimmt man des Mächtigen Werde! 


Und fieh! die Saat _ 
Svroßt früh und fpat, 
Womit wir jo Pöftlih uns fpeifen. 
m nadten Hain 

R ehr'n wieder ein 
Die Sänger mit herrlihen Weiſen. 


Wohin man ficht, 
Svpricht Gottes Güt' 
Aus Gärten, aus Fluren, aus Wieſen. 
Die DOfterzeit 
Läßt große Freud’ 
Und Gutes uns Allen entiprießen. 


O Dir fei Dank! 
Ja lebenslang 
Bil ih Dich, o Höcfter, erheben. 
VNach Tod und Grab 
Führt mich Dein Gtab 
Hinüber ın’d ewige Leben. 


Erde. 


M. 5-4. 
Vermiſchte Nachrichten. 


3. 8. Hoh. die Prinzeffin Alerandra von 
Bayern wird am 3. April und die Erbprinzefs 
fin Adelgunde von Modena f. H. mit ihrem 
durchlauchtigen Gemahl Mitte April in Mün— 
den eintreffen. 

— Zu Anfang Mai erwartet man in Re: 
gendburg die Ankunft des Fol. Hofes, ins 
dem derfelbe nach den Vermählungsfeſtlichkei— 
ten die Walhalla zu befuchen gedädhte. 

— Wegen Ablebend des Königs von Shwes 
den wird eine dreiwöchentliche Hoftrquer ans 
gelegt. 


— Dem Akademiker und Profeffor Dr. Fran; 
v. Kobell in Münden ift unter mwohlges 
fälliger allerhöchfter Anerkennung feiner Erfinds 
ung der Galvanographie und ber von ibm hies 
rin bereitd bewirkten Leitungen eine Gehalte; 
zulage von 300 fl. bewilligt worden. 

— Das Militärs Handbud ded Königreiche 
Bayern hat bereitd die Preffe verlaffen und 
wird demnächſt ausgegeben werben. 

— Die Zahl von den 8 Kreifen des Königs 
reich& zu ſtellenden Mannfchaft beträgt dieſes 
Jahr nicht ganz 10,000 Mann. Dazu hat Fürth 
ein Sontingent von 29 Mann und eine Reſerve 
von 15 Mann zu ftellen. Diefe Mannfchaft 
gelangt am 1. Mai vor dem fgl. Refrutirunges 
Rathe zu Ansbach zur Aushebung. 

— Das f. Regierungspräfidium von Mits 
telfranfen macht die allerhöchft genehmigten 
Saßungen bed unter Reitung Sr. fgl. Hoh. des 
Kronprinzen beftehenden Bereind zur Verbreitung 
nüglicher Kenntniffe aus dem Gebiete der Na: 
turwiffenichaften, der Technik und Wirthfchafte- 
lehre durch Verbreitung nützlicher Schriften be> 
fannt, und überläßt fid der Erwartung, daß 
diefer in feinen Kolgen höchſt wohlthätige Verein 
der regften und förderlichiten Theilnahme allent⸗ 
halben ſich erfreuen werde. 


— Bei der auf Befehl Sr. Maj. ded Kö: 
nigd angeordneten Wahl der Bevollmächtigten 
zur Generalverfammlung bei dem Unterſtütz⸗ 
ungdsBerein ded Amts⸗- und Kanzleiperfonals 
wurden für ben Kreis Mittelfranken ge 
wählt: die Herren Keller, E, Advofat und Ras 
binetö- Rath in München; Bär, k. ſächſiſcher 
Commiſſions⸗Rath; Ritter von Menz , f. Aps 
pel.» Ger. « Direktor in Neuburg; Frhr. von 
Karg:Bebenburg, k. PolizeisDireftor in Mün- 
chen. Als Erfagmänner: die Herren von Auer: 
wed, f. Rath und Arcdivar in München; Ars 
nold, Dberbeamter bei der Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank; Dr. Beilhad, fgl. Studienreftor; 
von Deuß, fol. Eentral-Rath. 


— Seine "Majeftät der König haben fich 
Allergnädigft bewogen gefunden, unterm 19, 
März. 3. ben Korfttommifjär I. Klaſſe bei 
der Regierung von Mittelfranken, Kammer der 
Finanzen, Georg von Delhafen, in bie eröff— 
nete Stelle des Forftlommiflärs I. Klaffe dar 
ſelbſt in proviforifcher Eigenfchaft vorrüden zu 
laffen, und die hierdurdy erledigte Forftfoms 
miffärftede TI. Klaffe bei gedachter Regierung 
dem bisherigen Revierförfter zu Schnaittadh, im 
Korftamt Altdorf, Eduard Freiherrn von Grailds 
heim proviforifch zu verleihen; ferner auf das 


erledigte Revier Stauf im Forftamt Hilpolt⸗ 


ftein den bidherigen Forftamtsaftuar im Forfts 
amte Gunzenhaufen Ehriftian Wanderer unterm 
24. März 1844 zum proviforifchen Revierfürs 
fter zu befördern. (Int.“Blt. f. Mittelf.) 

— Der bisherige Schullehrer Joh. Michael 
Brettler zu Deftheim ift zum Schullehrer und 
Kirchendiener zu Erzberg, und der bisherige 
Schullehrer Joſeph Spieß zu Haldbadı zum 
Scyullehrer und Kirchendiener zu Altmannds 
haufen ernannt worden. 

— Im engliſchen Parlamente fcheint Lord 
Aſhley die mehr erwähnte Zehnftundenbill 
jelbft aufgegeben zu haben. Die augenblidliche 
Krifis iſt hierdurch wenigſtens verfchoben. 

— Die Empörung in Portugal greift 
immer weiter um fich und zieht, wie fchon ges 
meldet, zum Theil die Truppen der Königin an 
fih. Ein anderer getreuer Theil will mit den 
Rebellen gar nichts zu thun haben, und hat 
ſich deßhalb am 7. März bei einer Begegnung 
mit denjelben auf die eiligften Füße gemacht, 
um aud ihrer verpefteten Atmofphäre fidy zu 
retten. In der Eile hat man die Artillerie 
und die Kriegdfaffe ftehen laſſen. (W. 4.) 

— Gn Spaniens Hauptfladt und im 
Yande felbit wird die Freude über die nunmehr 
erfolgte Rüdfehr der Königin Mutter wohl 
nur ebenfo lange dauern, ald die 10,000,000 
Arcd., welche fie mitgebracht hat, ausreichen. — 
Spaniens Fafayette, Arguelled, wurde am 25. v. 
Mts. beerdigt. Chriftine hat nun wieder einen 
Feind weniger. 

— Die franzöſiſche Pairskammer hat 
ſich mit dem Zagdpolizeigefeß und die Abgeords 
netenfammer mit Weinverfälſchung befchäftigt. 
Es folen nun in ganz Franfreich Weins 
fchmeder aufgeftelt werden. Ob Ausländer 
um foldye Stellen ſich melden können, ift zur 
Zeit noch nicht beftimmt. 

— In Niederland hat man noch immer 
Hoffnung die mit Recht verhaßte Belteuerung 
verhütet zu fehen, da die Finfchreibungen für 
die freiwillige Anleihe von 117,000,000 Flor. 
ſich dermalen fchon über 100,000,000 belaufen 
und man Mittel finden zu können hofft, den 
Reſt zu decken. 


— Mam fhreibt aus Maeſtricht: a, 
Regierung, fcheint im Bezug auf die Ruhe 
burg’3 einige Bejorgniffe zu begen. Sie hat 
mehrere TruppensAbtheilungen des Kontingents 
von Noprmond und Benloo nad) Maeftricht bes 
ordert. Dagegen fol ein Theil der Maeftriche 
ter Garnifon in die beiden erfigenannten Städte 
verlegt werden.‘ | 
— Briefe aus Livorno melden, daß in 
Stalien allgemein das Gerücht verbreitet fei, 
der König von Neapel wolle feinem Lande 
eine Gonftitution geben; andererfeitd hält man 
bieß nur für ein audgefprengted Gerücht, um 
die Aufregung der Gemüther zu befchwichtigen 
und den Ausbruch eined Aufftandes zu verhins 
dern. In den römiſchen Regationen nimmt’ die 
Gährung fo überhand, daß der Cardinal⸗Legat 
von Bologna, Spinola, plöglid feine Ents 
lafjung gegeben hat. Neapel und Sardinien 
verftärfen unter dem Vorwande der Differenz 
mit Zunis fortwährend ihre Flotten. (9. A.) 

— In Calabrien fanden fürzlich fehr 
ernfte Unruhen ftatt. Vornehmlich war Gofenza 
der Schauplaß blutiger Ereigniffe. Ein bewaffs 
neter Haufe von Unruhftiftern wollte die Ge- 
fängniffe erbrechen und 800 Gefangene befreis 
en, wurde jedoch durch die tapfere Gegenwehr 
ber k. Gendarmerie glüdlid daran verhindert. 
Leider verloren dabei mehrere Soldaten, auch 
ein Hauptmann, daß Leben und andere wurden 
fchwer verwundet, ' 

— Die „Allg. Zeitung” berichtet aud Mais 
land, daß die Erzherzogin Marie Luife von 
Parma den Gefuiten» Orden in ihren Staaten 
wieder eingeführt, die Gründung eined Jeſui— 
tenflofterd in Parma erlaubt, und den Sekundär— 
unterricht, fo wie die pbilofophifchen Vorberei— 
tungsanftalten, diefem Drden übergeben hat. 

— Eine Lawine zwifchen dem Klofter auf 
dem St. Bernhard und dem Dorf St. Re 
mi hat vier Reiſende mit fich fortgeriffen, ein 
fünfter konnte fich retten. 

— Die bannover’jche Regierung ift gegen 
die dermalige Ständeverfammlung äußerſt mils 
de und bietet Alles auf, derfelben die Poſtu— 
laten»Bitterfeiten zu verfüßen. 

— In Hannover ift laut dem „Hamburs 
ger Korrefpondenten‘ den Herren vom Offizier 
korps vorgefchrieben worden, bei Hofbällen 
auch während ded Tanzes Hut und Degen 
nicht abzulegen. 

— Nachdem der vielbefprochene Handeldvers 
trag zwifchen den Vereinigten Staaten 
und dem Zollverein endlich zu Stande ge— 
fommen ift, vernimmt man auch von anderer 
Seite, daß die Unterhandlungen mit Belgien, 
welche eine Zeit lang ganz ind Stocken ge— 
rathen waren, wieder lebhaft betrieben wer: 
den. — Die Herabfegung ded amerifanifchen 





Tabakzolles fol an 20 pEt. betragen. In Ame- 
zifa werben nur folhe Waaren zu ermäßigten 
Zariffägen zugelaffen, welche durch Urſprungs⸗ 
zeugniffe ſich ausweiſen fönnen, daß fie aus 
dem Gebiete des deutſchen Zollvereins ſtammen. 

— In Baden⸗Baden iſt man mit viels 
fachen Verfchönerungen der Spielhäufer befchäf- 
tigt. An das paffendfte Ornament, das fles 
bente Gebot im vergoldeten Buchſtaben über 
dem Fingenge, hat indeffen noch Niemand ges 
dacht. (W. 9.) 

— In Eggenftein, bei Karlsruhe, ſtürzte 
am Abend des 23. März ein Theil des Rath: 
haufes zufammen, und zwar der Dachſtuhl und 
der zu Berathungen beftimmte Saal. 

— Ein junger Mann von Wittendorf, den 
dad 2008 zum Soldaten beftimmte, ift auf dem 
Heimwege, weil er feine Kameraden, welche 
bie offene Straße einhielten, verlaffend, auf eis 
nem ‚näheren Waldwege nah Haufe wollte, 
gwifhen Rodt und Laurerbad im tiefen 
Schnee fteden geblieben und erfroren. 

— Der Gemahl der Königin vonG®roßbris 
tannien begibt fi nach Koburg in Familien» 
angelegenheiten; ed fol nämlich das Privat- 
vermögen feines verftorbenen herzoglichen Bas 
ters getheilt werden, das fehr beträchtlich fein 
fol. An Feften wird's nicht fehlen; das Moos 
wird im Preife fleigen, die trefflich hergerichtete 
Landwehr wird präfentiren u. f. w. 

— Im Herzogthum Naffau befhäftigt man 
ſich dermalen mit Ablöfung der Zehnten, welche 
fhon 1814 angeregt wurde. Man fieht daraus 
abermals, daß all gut Ding weile haben will, 

— Aus Schlefien heißt ed in einem Bes 
richte vom 25. v. Mts.: „Schnee und Kälte 
mwährem bei und fort, eben fo wie der Aktien— 
ſchwindel.“ — Nur Geduld, Brüder Schlefin- 
ger; mit der Zeit vergeht Alles. — Aus der 
Laufig erfährt man, daß für eine Bahn, wos 
zu 2,000,000 zu zeichnen waren, 317,000,000 
gezeichnet wurden, fo daß auf eine Zeichnung 
von 50,000 Thlr. nur 3 Aktien zu 100 Thir. 
fallen dürften. Die treiben’d alſo noch toller, 
ald man ed hier zu Lande mit der weiland 
Nürnberg » Bamberger trieb. 

— Die in Berlin fih aufhaltenden Polen 
werden von ber Sicherheitöbehörde jezt befon: 
ders fireng bewacht, da man erfahren haben 
mil, daß fie in einen: lebbafteren Verkehr, als 
fonft, mit dem Auslande ftehen. 

— Das Frankfurter Journal berichtet aus 
Berlin: Die von vielen öffentlichen Blättern 
gemeldeten Gerüchte über den bevorftehenden 
Erlaß eined Geſetzes zur Erzielung einer ftrens 
gen Feier des Sonntags und auch die Mit: 
theilung eines in mehreren Zeitungen thätigen 
Korrefpondenten, nach weldyer in einem angeb- 


lih auf dem föpenifner Felde zu errichtenben 
Normal» Krankenhaufe „evangeliihe Nonnen‘ 
ebildet werden follen, find völlig grundlos. 

ad die zur Beobachtung der Ruhe in denan 
die Kirchen. ummittelbar ftoßenden Straßen 
während der Abhaltung des Gotteödienfted ger 
troffenen Anordnungen anlangt, fo beftehen fie 
nur in dem, in-vielen Städten und Gemeins 
den Deutfchlands althergebracdhten und überall 
als fehr zweckmäßig anerkannten Verbote des 
Fahrend während bed Gotteödienfted in ber 
Nähe der Kirchen. 

— In Öffentlichen Blättern ift die Rebe da- 
von, daß eine Note vom Kabinet.von Gt. 
Peterdburg beim griehifhen Minifterium 
des Auswärtigen eingelaufen ift, worin die rufs 
fifhe Regierung gegen die in neuefter Zeit an- 
geblich ftattgefundene übergroße Einmiſchung 
der Repräfentanten Frankreichs und Englands 
in die inneren Angelegenheiten Griedyenlande 
förmlich yroteftiren fol. 

— 68 hat ſich herandgeftellt, daß dad aus 
China eingeführte Quedfilber eben fo rein if, 
ald das Spanifche, und man hat demnach, der 
Konkurrenz wegen, niedrigere Preife zu erwar⸗ 
ten. Dad chinefifhe Quedfilber wird in Bam⸗ 
busftäben verſchickt. 


Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd’or 9 fl. 49 fr. Holl. 10 fl.» Stüde 
9fl.57Fr. Rand» Ducaten 5 fl. 344 fr. 20Francs⸗ 
ftüde 9 fl. 30; fr. Engl. Souveraing 11 fl. 56 fr. 


Brieffaften:Mevue. 


.. 1.) Bauern wirds verargt, wenn fie ihre Namen 
nicht ordentlich fchreiben fonnen. Warum fchreibt denn 
aber mander Beamte feinen Namen jo ſchlecht, daß 
man ihn nicht leien kann?  ( t 
meinen eben: Wir haben ſchreiben gelernt, ihr 
könnt leſen fernen.) 

2.) Eine Hausfrau in der obern Stadt bittet recht 
inftandig, um Anlegung einer Eijenbahn nad dem jo 
weit entlegenen Markte — damit diefelbe ihre Magd 
nicht den ig Vormittag entbehren muß, wenn fie 
felbige auf den Marft zum Einkauf zu ſchicken, ge 
zwungen it. Es könnte dadurd der obern Stadt recht 
geholfen werden. s MEERE 

3.) In dem Landſtädtchen F. ift eine höhere Ein- 
kehr nöthig, denn es ift daſelbſt nit immer das er 
forderlihe Fleiſch zu erlangen, obgleich auf circa 150 — 
175 Seelen immerhin ein Metzger concejfionirt ift. Es 
läßt ſich vermuthen, daß entweder die Hleifchtare zu 
nieder ıjt, im Entaegenhalt zu den benachbarten mit: 
telfränfiihen Bezirken, oder, daß wegen der Ueberzahl 
der Metzger folhe ihr Gewerb nicht gehörig betreiben 
fönnen. Abhilfe muß aber jedenfalls gewuͤnſcht wer— 
ben. 

4.) Man bittet: den ohmmeit der untern Brüde 
nächſt der Bonnet’ihen Scheuer im Wege ftehenden 
Stod von einem Baum, der etwa 3 Zoll hoch bervor: 
fteht, und bei Nacht für Vorübergebende ſehr gefähr: 
lich ıft, herauszugraben. 

. 5.) Kann und darf ein Landſchlotfegermeiſter nme: 
ben jeinen bürgerlihen Geſchäften au die Function 
eines Tarbeamten bekleiden ? u —! 





auern 


(Die gelehrten Herren . 


6.) Bon — ans wird vor einem biffigen Ganſer 
gewarnt. * 

7.) Bon 8 —. in weifelhafter Eſſig überläßt 
den Wunſch einer genaueren Prüfung unterworfen ju 
werden. (Das verlieh’ ein Amderer.) 

u) Möchte es doch einigen guten Leuten gefallen, 
im Wirthshaus nicht immer fo große Geldbeutel her- 
vorzusichen — es kommt heraus, ald wenn fie ihr gan- 
ed Vermögen bei fi trügen. Einige Bier⸗Groſchen 
nden ja in der kleinſten Weſtentaſche Platz, zu was 
alfo die enormen Geldbeutel? Renommage, 

9.) Eine Purze, aber wirkliche Fabel. Bei dem 
Bädermeifter X. ift das Brod fo gut, wie — Marji- 
van. — 

10.) Jemand gibt ein Rezept an, wie es gelingt 
unter allen Umſtaͤnden bei einer gefchloffenen Gejell: 
(haft aufgenommen zu werden. j ‚ 

11.) Deh Handlungscommis G. in — warnt einer, 
ber es gut mit ihm meint, fo häufig die Stadt 
Z. zu beſuchen, und bittet ihn ein wenig mehr Werth 
auf das Sprichwort zu legen: „Vorſicht ift zu allen 
Dingen nüge.” 

12.) Bor einem Gaftwirthshaufe in — & werben 
einige der noblen Ausfiht entgegenftehende Erd: oder 
Düngerhaufen zu befeitigen gewünſcht. 

13.) Als beachtenswerth verdient bemerkt zu wers 
den, daß feit einigen Tagen in einem der Gärten nächſt 
der Eifendbahn ein theilmeis volltommen ausgefchlage: 
ner Baum (f. g. Rugel-Acazie) ſich befindet. . 

14.) Der in Nro. 40 des hiefigen Tagblattes unter 
Brieftaften- Revue Art. 12 geftellten Brage, die nad) 
ihrem Inhalte auf dem höchſten Gipfel des Fichtelge: 
birgs entiproffen fein muß, wird ermwiedert, daß der 
—— weder die Bedeutung von Real und Per: 
onal nod die von Moral Pennt. 


Hieſiges. 

Brodtaxe für den Monat April 1844: 
Ein Zwölfs$reuzerlaib ſchwarzes Brod 3 Pfd. 
3 Roth 3 Quint, ein Dreis reuzerlaib röm. 
Brod 15 Roth 3 Quint, ein weißer Kipf für 
15 Kreuzer 7 Roth, ein Wafferlaiblein für 1 
ee 4 Roth) 3 Duint, ein Kreugerwed 4 
oth. 





®@inlabdbung. 

Die verehrlihen Mitglieder des Andu: 
firie: und Gewerb-Bereins dahier wer⸗ 
. den hiermit eingeladen, fidy zu der in den Sta⸗ 
tuten beftimmten 


General: Berfammlung 


nächſten Dienftag, den ®. d8., Vormittags 
10 Uhr, im Saale ded neuen Schulhauſes eins 
jufinden, um 
1) den Bericht ded BerwaltungesRatbed und 
Ausichuffes über das bisherige Wirfen des 
Vereines zu vernehmen; 
2) den Etat des Bereined feftzuftellen; 
3) noch einige andere diefes Inftitut betreffende 
Gegenftände zu berarhen. 
Fürth, am 2. April 1844. 
Der Vorſtand. 


A. Billing. ger. 
Neumüller, Sebretär. 


Anzeige. Die Unterzeichneten, welche 
ein allergnädigfted Privilegium auf Verfertig⸗ 
ung von feinſten 


Maccaroni - Nudeln 


aus Gries erhalten haben, beehren ſich einem 
verehrlichen Publifum die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ihre Fabrikate von allen Sorten 
feinen Bo munpeIn, Bandnudeln, ſFa⸗ 
sonnudeln und Hohlnudeln oder ital. 
Maccaroni, bei Herrn . 
Friedrid Braun jun, in Furth 
aufs Billigfte, und bei Abnahme von einigem 
Belang zu den Fabrifpreifen zu haben find. 
Sie enthalten fidy aller Anpreifung ihrer 
Fabrifate und erlauben ſich nur, das geachtete 
Publitum darauf aufmerffam zu machen, daß 
fie nur aus feinftem Gries fabriziren, welcher 
vorher noch durch befondere Maſchinen von ak 
len Mehl» und Kleyentheilen gereinigt wird, 
fo daß die daraus gefertigten Waaren beim 
Kochen ſich nicht auflöfen, mie die aus Mehl 
bereiteten, und auc fi länger aufbewahren 
laffen, ohne einen unangenehmen Geihmad ans 
zunehmen. Münden, im April 1844. 
Mies & Schwarzenbach. 
Indem ich mid unter Bezugnahme auf 
Dbiged zu vielen Aufträgen empfohlen halte, 
erlaube ich mir noch die ergebene Anzeige, daß 
id) von einem wohllöblichen Stabtmagiftrat die 
Erlaubniß erhalten babe, ein Commiſſions⸗La⸗ 
ger von dem rühmlichit befannten 
Karmeliter: oder Meliffengeift 
halten zu dürfen, wovon das Fläfchchen mit 
Gebrauchs⸗-Anweiſung zu 18 fr. verfauft wird. 
Auch habe ih von Herrn Philipp Koch 
in Saarbrüden den Alleinverfauf feiner vors 
züglich feinen 


Schnupftabafe 


erhalten, wovon ich den feinften Virginien- 
Tabak mit fönigl. preug. Wappen in ganzen 
Büchſen zu I fl. 12 fr., in halben Büchfen 
36 fr., feinen Rape Nr. deux in ganzen Buͤch⸗ 
fen 36 fr., feinen Rape de Nancy NRro. 3 m 
halben Büchfen zu 13 fr. billigft abgebe. 
Geneigtem Zufprud; fieht entgegen 
Friedr. Braun jun., Guftavsftraße, 
Berfauf. Es find zu verfaufen Stein: 
bauerfnüpfel, von Weißbucen, ohne Kern, 
nach beliebiger Größe, bei welchen die Stiele 
nicht eingefezt, fondern die Knüpfel im Ganzen 
gedreht find. Im Preife ftehen fie zu 24, 30 
und 36 fr. per Stück. Um gütige Nachfrage 
bittet Hirfhmann, Schullchrer. _ 


Auflöfung der Sharade in Nro.54: „Standhaft.” 


“ Herausgeber Zul. Volkhart. 


Das Tagblatt erſcheint wöcente 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg bei Kon · 
sad Heubner, vierteljährlich 36. fr. 
Es fann auch durch die E. Poll» 
dmier bejogen: werden, wo der 
Yreis; je aach Entfernung, aur 
wenig Reigt 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt LoRet per 
Duartal 9 fr, — Bei Iuferaten 
fonerdie Gpaltzeile Sfr. ; Anzei- 
sen unter 3 Zeilen werden 
‚+ immer iu 6 fe. beredines, — Un 
Gendungen werden 

france erbeten. 





Vermifchte Nachrichten. 


Ihre f. Hoheit die Prinzeffin Alerandra 
traf am 3. April aus Modena in der fönigl. 
Refidenz ein. 

— Am Donnerftag Mittag 12 Uhr hatte 
in der fönigl. Refldenz Die feierliche Kußwafdıs 
ung ſtatt, wonach die 12 alten Männer audges 
fpeiöt wurden. Auch wurden von Ihrer Majes 
ftät der Königin 12 arme Mädchen, wie alls 
jährlich, gekleidet und mit Geld befchentt. 

— Folgendes ift das DVerzeichniß der zwölf 
alten Männer, welche zur Gedächtnißfeier der 
Einfegung des heil. Abendmahles auf Aller— 
höchſten Befehl gekleidet, gefpeifet und mit Geld 
befchenft wurden: 1) Mich. Schieber, chemas 
liger Schullehrer von Radenthal, in München, 
104 Jahre alt. 2) Georg Buchberger, Auss 
trägler von Roggersdorf, Landgs. Miesbach, 
9 J. 3) Sebaſt. Eiſenſchenk, penſ. Soldat 
von München, 90 J. 4) Joſ. Pangratz, Auss 
trägler von Frauenzell, Logs. Roding, 90 J. 
5) Anton Raab, Austrägler von Schlehdorf, 
Landgs. Weilheim, 89 3. 6) Feonhard Geiß— 
ler, ehem. Schuhmacher von Münden, 89 % 
7) Gg. Nüderl, Austrägler von Güttenberg, 
Ldgs. Waldmünchen, 88 J. 8) ZTaver Weber, 
Pfründner von Oberſchönegg, Ldgs. Illertiſſen, 
87 I. 9) Aut. Joſ. Jaud, Austrägler von 
Aibling, 87 I. 10) Joſeph Gayer, Maurer 
von Geltendorf, Logs. Fürftenfeldbrud, 87 5. 
11) Franz Zaver Kajtner, Pfründner von Häs 
ber, Logs. Zusmarshaufen, 87 3. 12) Andreas 
Irlmüller, Austrägler von Cberftetten, Loge. 
Pfaffenhofen, 87 3. Summa der Jahre: 1076. 

— Durch ein von Sr. fönigl. Majeftät aller: 
höchſt eigenhändig gefertigtes Reſcript an die 
Verwaltung des Ludwigfanale, vom 29. März, 
wurde der biöherige Bezirkdingenieur der Baus 
infpeftion Paſſau und interimiftifche Borftand 
der Ludwig » Kanalvermaltung, Marimilian 
Hartmann, zum wirklichen Borftande der Bers 


— Bon den Verhandlungen der im Dezem— 
ber zu Nürnberg abgehaltenen Generalver- 
fammlung der Aftionäre des Ludwigkanals find 
Auszüge unter der Preffe, und werden in Kur: 
jem an die Aktionäre vertheilt. 

— Der im Auftrag der Regierung in Eng— 
land gemwejene Techniker Paulı fol ſich über 
feine Befichtigungen und gefammelten Erfahrun— 
gen in Bezug auf atmosphärifche Eifenbahnen 
nicht gut vernehmen laffen und jedenfalls den 
Dampf ald bewegende Kraft höher fteflen als 
das mechaniſche Bewegungsſyſtem durd Som: 
primirung der Luft, dem was die Herſtell⸗ 
ung völlig luftleerer Räume betrifft, bedeutende 
Schwierigkeiten entgegentreten, 

— Anfangs Mai d. Irs. wird von dem 
Iandwirthichaftlichen Gomite von Oberfran- 
fen wiederholt ein Lehrfurfus für praftifchen 
Wiefendau und Feldmeffen pro 1844 eröffnet 
und in demfelben 10 — 12 hierzu fähige und 
wohlgefittete Bauernföhne Ffoftenfrei und eine 
unbeftimmte Anzahl folder auf ihre eigene Rech⸗ 
nung aufgenommen werden. 

— Sir James Graham hat im englifchen 
Unterhaus eine Petition gegen dad Zehnftunden: 
prinzip übergeben, die von 16 großen Manu 
fafturfirmen zu Mancheſter, die 30,000 Arbei: 
ter beichäftigen und 46,000 Pfd. Sterl. jähr: 
lid Armentare bezahlen, unterzeichnet ift. 

— In London foll man mit dem Plane 
umgehen, einen deutfchen Prinzen auf den Thron 
Serbiend zu ſetzen. Der Kaifer von Rußland 
wird die Nachricht nicht glauben wollen. 

— In Spanien erwartet man eine allge: 
meine Amneftie; ausgenommen follen nur wer: 
den: Don Carlos, Eepartere, Gabrera, Dlo: 
zaga und der Biſchof von Leon. Die Politik 
ſcheint dort für den Augenblick aufgehoben und 
die Staatöverwaltung ihren ruhigen Gang zu 
geben. Da die Oppoſition vorläufig das 
Schlachtfeld geräumt hat, fo gibt es auch jezt 


feinen lauten Widerſpruch, wohl aber Kapitu⸗ 
Iatiönen, zu welchen fich die Königin Mutter‘ 
mit Acht ſpaniſcher Gonrtoifie verficht. Statt 
des Kartätfchenhageld, womit bisher die Ener» 
gie mancher Dpponenten die Scamen bed 


Regierungsfpftems Niberfchättete, hört man nach 


der Ankunft. der Königin Mutter nur einen 


milden. Früählingsregen von Belobungen- und. 


Orden träufeln und das Beifalldgefumme der 
Unterftehenden, während die Häupter der Op⸗ 
pofition fich Mill in das Privatleben zurückzo— 
gen, um vor dem neueften Befänftigungsmittel, 
dem Todtſchießen, ficher zu fein. Marie Chris 
ftine fchlägt übrigens den rechten Weg ein; fie 
verföhnt vor Allem die Geiftlichfeit, die bekannt⸗ 
lich in Spanien auf das Bolf großen Einfluß 
bat, und bie bei den verfchiedenen Aufftänden 
eine große Rolle fpielte. — Der Finanzminifter 
it noch immer damit befchäftigt, die fpanifchen 
Papiere fünftlich hinaufzufchraubden und bie 
Stockſchoppers in allen Ländern wollen ihn das 
bei auf Koſten des leichtgläubigen Publikums 
unterftügen. 

— In Franfreid wurde fürzli „Der 
Papſt und dad Evangelium‘ oder „Noch ein 
Abſchiedsgruß an Rom“ konfiscirt und der Ders 
faffer diefer Schrift follte eben inhaftirt wer: 
den, ald man erfuhr, daß er als proteftantifcher 
Mifftonär nah Kanada abgereist fe. — In 
der Unterrichtöfrage treten die verfchiedenen 
Anfichten immer Flarer hervor; der Gefeßents 
wurf wegen Weinverfälihungen wurde in der 
Kammer angenommen und fie befchäftigt ſich 
nun mit der Nentenrebuftion. 

— Das freiwillige dreiprozentige Anleihen 
von 117,000,000 Gulden fol in Holland nun 
volltändig gezeichnet fein, fo daß die famofe 
neue Steuer unterbleiben Fönnte. 

— Auf den Antrag der bannoveraner 
Stände auf Erlaubniß zur Nennung der Nas 
men der Redner bei den öffentlichen Mittheis 
lungen aud den Berhandlungen, hat ein Kabinets 
fchreiden für jeden resp. Redner das fchöne 
Lied angellimmt: „Namen nennen Dich nicht.” 

— In Meiningen haben die Sigungen der 

Fandftände begonnen; ein neued Gtrafgefeßs 
buch und ein altes Budget follen diesmal die 
wichtigften Berathungsgegenftände fein. 
Der kurheſſiſche Landtag wurde am 
3. d. gefchloffen und der ChurprinzsMitregent 
bleibt den getreuen Ständen mit landesväters 
licher Huld und Gnade gewogen. 

— Die Auswanderungen nach Amerifa neh: 
men im füdlichen Theile des Herzogthums DO Ts 
denburg fehr überhband. Aus einem Amte 
mit ungefähr 11,000 Ginwohnern find allein 
600 fortgezogen. 

— Unfern dem badifhen Orte Wiesbach 
wurden in den lezten Tagen des vorigen Mos 


einer Sand- 


natd 2 Knaben durch ben Ei 
nellen Hilfe 


Grube überfchüttet und trog ber 
todt hervorgezogen. 

— Ga Aalen Gegenden Würtembergs 
“wird bie Wiedergenefung des Königs mit Freus 
denfeſten gefeiert, mit welchen an mehreren Ors 
ten Geld» und Brodvertheilungen an bie Ars 
men verbunden werben. 

— Im „Siecle‘ liedt man: „Allgemein heißt 
ed, Prinz Albert Überbringe dem König von 
Preußen die mit Bedauern gegebene Nadys 
richt der Königin Victoria, daß fie feinen Bes 
fuh in England nicht erwiedern fünne. In 
gewiffen politifchen Salons herrfcht die Mein 
ung, Prinz Albert unterhandle, ein Zufammens 
treffen ded Königs von Preußen, ded Kaifers 
von Rußland und ded Königs der Franzofen 
in England zu Stande zu bringen. Man fagt jos 
gar, der Gzaar werde bei feiner Rüdfehr nad 
Rußland über Paris reifen. Wir melden diefe 
Gerüchte nur, weil fie mit einer Art Autorität 
zirkuliren.“ 

— Das preußifhe Militärwochenblatt 
vom 30. März meldet die Penſionirung von 
zwei Generallieutenants (Baron Kinsky und v. 
Monſterberg), zwei Generalmajors (v. Barfuß, 
v. Wurmb), vier Oberſten, drei Oberſtlieute⸗ 
nants und 17 Majors. 

— In Preußen hat ſich das Aktienfieber 
noch nicht gelegt, und es wird ſich zulezt doch 
noch die Regierung darein legen müſſen, um 
durch allopathiſche Mittel das Uebel zu hei— 
len. Sogar der Eckenſteher Nante und ſeine 
Sippſchaft ſpekuliren in Eiſenbahnaktien. 

— In der Generalverſammlung der Actios 
näre der Bonn: Kölner Eiſenbahngeſellſchaft, 
welche gegenwärtig ftattfindet, fol die Aus— 
behnung der Bahn bis an den Fuß ded Gieben- 
gebirges beantragt werden. 

— Sn Ungarn fam ed vor Kurzem bei 
einem Wahlaft zu blutigen Händeln, in Folge 
welcher mehrere Perfonen verwundet und eis 
nige getödtet wurden. 

— Der jegige König von Schweden hat 
zu feinem Wahlfpruc auf dem Reichswappen 
und den neuen Münzen die Worte „‚Ratt och 
sanning‘“ (Recht und Wahrheit) gewählt. 

— In Dänemarf bat der Chef ded Fi— 
nanzwefend um feine Dimifion nachgefucht, 
da er ſich nicht entfchließen fünne, die Verants 
wortlicyfeit der großen Summe zu übernehmen, 
welche zu den Kelten bei Ankunft des Kaifers 
Nikolaus in Kopenhagen verwendet werden folle. 
Für diefe Gewiffenhaftigfeit wird er einen Hilde 
burghäufer Stern von der Dorfzeitung empfan— 
gen, weil gewißlich fein ruffifcher über ihn aufs 
geht. CW. 4.) 

— Kopenhagen, 30. März. Die „Berl. 
3.” bringt einen längeren Bericht über Thors 


waldſens Leichenbegängnig. Wir entnehmen 
demfelben folgende Daten: Der Zug fezte ſich 
um 14 Ubr in Bewegung und befland aus eis 
ner-Abtheilung Seeleute, 7 — 800 Studenten, 
dei anweſenden Isländern und Künftlern jes 
der Gattung. Dann folgte die Leiche, welche 

agen wurbe. Der Sarg war ſchön, aber 
nur einfach. Dben darauf lag ein Palm» und 
Eypreffenzweig. Zu Kopf Hand feine eigene, 
von ihm felbft verfertigte Büfte, welche fich auf 
ein Hoffnungsanfer fügte. Unmittelbar dem 
Sarge folgten die Mitglieder der Academie, 
der Präfes derfelben, der ‚Kronprinz und bie 
übrigen Prinzen an ihrer Spige. Hieran ſchloß 
ſich die außerordentlich große Folge, worin 
beide Militäretatd, Eivils und Militärbeamte 
und Leute aus allen Ständen fidy befanden. 
Den Schluß machten die en haie von Ehars 
lottenburg bis zur heiligen Geiftfirche aufges 
ftelten Zünfte mit ihren mit Trauerflor behäng» 
ten Fahnen, indem fie fich dem ihnen paffirten 
Zuge anfcloffen. Am Eingange der Frauen, 
firche ſtellten ſich die Studenten, welche feinen 
Zutritt in die Kirche fanden, an beiden Seiten 
in Reihen auf. Der König empfing die Leiche 
in der Kirche. Dann wurde die von Dehlens 
fchläger und Gläſer componirte Gantate von 
der E. Gapelle und dem Gefangperfonale auds 
geführt. Der Gtiftöprobft Tryde hielt die 
Trauerrede. Die Königin und die übrige fgl. 
Familie waren gleichfalld in der Kirche. Die 
Straßen, durdy welde der Zug ging, waren 
mit weißem Sanb und frifchem Grün beftreut. 
An vielen Stellen wurden aud den Fenftern 
Blumen auf den Sarg geworfen. Bon 11, 
Uhr an wurde von allen Thürmen geläutet, 
und ald der Zug begann, ertönte Trauermufit 
von den Thürmen. 

— Ein faiferl. Entfchluß vom 12. März vers 
fügt, daß die polnifchen 5proz. Schatz⸗Ob⸗ 
ligationen gegen Aprozentige ausgewechſelt, oder 
in gemwiffen, noch befannt zu machenden Ters 
minen baar ausbezahlt werden follen. 

— Zu Nauplia mwüthete unlängft ein hefs 
tiger Orkan. Hochſtämmige Pappeln wurden 
entwurzelt, über 500 Dlivenbäume vernichtet, 
die Dächer von den Häufern abgeworfen und 
auch fonft großer Schaden angerichtet. 

— Zum erften Mal, feit die Erde fteht, if 
ein Dampfihiff den Nil aufwärts über ben 
erſten Stromfall bei Affuan hinaus gefegelt. 
Died Wunder vollbrachte ein englifcher Inge— 
nieur und ein ägyptifcher Pafcha. Die Geifter 
der Pharaonen werden fich wundern, wenn ba 
ein mächtiger Dampfer fährt, wohin vorber nie 
ein Segelihiff von der See her zu gelangen 
vermochte. 


Frage. Wie oft fünnen die 24 Buchſtaben des 
Alphabets verfezt werden? 


‘te. Diefed 


Allerlei. 


Ein junger Mann in Sübamerifa 
une zu —— „obwohl er nicht im 
tande war; eine Frau anflän —5 
Er warf ſeine Blicke auf de ned 
reichen ug und glaubte den entjcheidens 
den Schritt thum zu können. Er wandte ſich 
deßhaib fchriftlich am den Vater, bat um bie 
Hand der. Tochter und zugleich um eine gewifle 
Zuderpflanzung, welche dem Lezteren angehörs 
fiel natürlich fehr auf, und der 
Vater fragte ihn, warum er gerade ben ſchoͤn⸗ 
ften Theil feiner Befigung, diefe Zuderpflanzs 
ung, haben wolle. „Ja,“ fagte der hoffnungs⸗ 
volle Schwiegerfohn, „ich möchte gern meine 
Frau nehmen, wie meinen Kaffee — recht ſüß!“ 


— Ein junger deutſcher Edelmann ſpielte in 
einem Badeorte mit ſeltenem Glücke Roulette 
und gewann auf einem Sige 30,000 Gulden. 
Er fchließt fein Geld ein, allein Tags darauf 
ift es verfchwunden fammt feinen alten Diener 
Fritz. Nach 8 Tagen fam Fritz zurüd. — 
Woher fommft Du? ruft ihm der Graf ent- 
egen. — Ic dachte, Herr Graf, Sie würden 
ortfahren zu fpielen und das Geld wieder vers 
lieren; deshalb fchaffte ih es zu ihrem Hrn. 
Bater. Hier ift feine Empfangsbeflätigung. — 
Solche Vorſicht fälit nur einem deutſchen Diener bei, 


— Es iſt bekannt, daß man mittelſt der 
Flußſpathſäure, weil dieſelbe die Eigenſchaft 
hat, die Kieſelerde aufzulöſen, Glas ätzen 
kann. Die Anwendung dieſes Aetzmittels iſt 
indeffen ‘wegen der überaus nachtheiligen Ein- 
wirfung der genannten Säure auf die Geſund⸗ 
heit des Menfchen bis jezt faft unmöglich gemes 
fen. Um alfo die Kunft, Glas zu ägen, für 


wiſſenſchaftliche und technifche Zwede geeignet 


zu machen, bedurfte ed der Erfindung eines 
andern völlig unfchädlichen Aegmitteld umd eis 
nes geeigneten Aetzgrundes. in junger tüch 
tiger Ghemifer, Dr. Bromeis zu Hanau, und 
nach ihm der rühmlichſt befannte Profeflor Dr. 
Böttger in Frankfurt aM., beide jedoch ganz 
felbftftändig und ohne die Arbeiten ded andern 
zu kennen, haben nun ein foldes Aetzmittel ges 
funden und mittelft deffelben Glasplatten von 
beliebiger Dicke geägt und zum Abdruck auf 
den gewöhnlichen bis jezt angewendeten Drei» 
fen vorgerichtet. (9. 3.) 


— Religionsverhältniffe der Böls 
fer. Die Gefammtbevölferung der Erbe mird 
auf 1000 Millionen angenommen. Davon find 
664 Mil. (mit Einfluß der Ehinefen) Heiden, 
176 Mill. Shriften, 150 Mil. Muhamedaner 
und 10 Mil. Juden. 


— In der Türkei fegen feidene Schnüre in 
Refpeft, bei und — feidene Bänder. 


12: Znländifce | 
Mündener und Madenex rar 


MobiliarsFeuer:Berficheruugs-Werellfchaft, 


fanftionirt 
darch des Eonige von Bayern Diaieftät durch allerhöchftes Nefeript vom’ 1. Februar 108: 


pital- Garantie . 
Kt 
* 


Ber 


»Giungbme für 1843, excl, der Vorauszahlungen, * > = m 
für 1844 (um fl, 248,455 vermehtt) 2 0 2 em 
erted Kapital Cum. circa 94 Millionem geftiegen). - -» » » - 


Geſchaͤfts ſtand om 4. Januar 1844: 


“er fb  5,250,000 
1423,79 

982,254 

», 688,4192,474 


Den ausführlicien Abſchluß iſt der unterzeichnete Agent vorzulegen: bereit. 


Fürth, den 6. April 1844. 


ZI Gefhäfts-Empfeblung. 


Mein durch frifche Einfäufe auf das Befte 
affortirtes Lager in 


Mund - und Weiß -Waarxen, 


dann eine reiche Auswahl rohe Brüßler und 
itchienifhe Damen ⸗Strohhüte neuefter 
Fapon, Mäddjens und Kinder - Baftbüte von 
24 bid 36 fr. per Stüd, ald auch alle zur Ans 
fertigung von Damenpug nöthige Stoffe und 
Gegenftände, empfehle ich. unter Zuficherung 
reefter "Bedienung zu. fehr. billigen Preifen. 

Eine, gleiche, Auswahl obiger. Waaren bes 
findet ſich während der beworfichenden Oſter⸗ 
Meſſe zu Nürnberg in meiner Boutique 
in der zweiten Reihe, und empfehle. mich zu ges 
neigtem Beſuch ergebenft. 

N. Heidelberger. 





Anzeige. Da der linterzeichnete von eir 
nem hochlöblihen Stadtmagiftrat die Lizenz zum 


Holzhandel 


erhalten hat; ſo empfiehlt ſich derſelbe zu 
gütiger Abnahme mit ganz dürren Büſcheln 
und gutem Scheitholz, welches auch in 
fleinen Quantitäten, zu halben, Viertelmeßen ıc. 
um die billigften Preife verabreicht wird. 
Franz Pfäfflein, 
wohnhaft in der Guſtavsſtraße Nro. 96, 


Berichtigung. Es find Steinhauer: 
Fnüpfel, von dem Dredstermeifter Pflegs 
bardt aus Wilhermsdorf verfertiget, zu vers 
faufen, und man bittet fid) darüber nähere 
Auskunft zu erholen bei 

Hirfhmann, Schullehrer. 


Eonrad Gebhardt. 
Reuerfundener Holzanftrich; 


durch welchen Unterzeichneter im Stande ift, 
von weichem Holze gefertigte Meubel, Thüren, 
Läden zc.xc. jede beliebige Holzfarbe oder Mars 
morart zu geben und täuſchend nachzumachen. 
Der Preis wird nicht höher geftellt fein, wie 
bei gewöhnlichen Anftriche und liegen Mufter 
zur Einſicht auf. Er empfiehlt fich deshalb zu 
diefen und allen in das Tünchergeſchäft 
einfhlagenden Arbeiten, unter Verſicherung bils 

ligfter Bedienung. Georg Hofmann. 
Wohnhaft in der Marfgrafengaffe, 

neben der Buchdruckerei. 


Verlorenes. Bon Fürth bis Zirndorf 


wurde ein roth und fchwarz Farrirtes 
Dalötuch verloren. Man, bittet um die Zus 
rückgabe gegen ein Douceur an die Redaktion. 


Arequenz des Ludwigfanals. 

Vom 25. bis 31. März find in Nürnberg ange 
fommen:; 21 Schiffe mit 8419 Zentnern; abgegangen : 
29 Schiffe mit 5248 Zentnern; in Fürth ange: 
kommen: 23 Schiffe mit 1807 Zentnern; abgegangen: 
21 Schiffe mit 5616 Zentnern; in Erlangen angeßom: 
men: 5 Schiffe mit 2792 Zentnern; abgegangen: 5 
Schiffe mit 323 Zentnern; in Forchheim angekom— 
men: 12 Schiffe mit 127 Zentmern; abgegangen: 12 
Schiffe mit 122 Zentnern; in Bamberg angefom- 
men: 20 Schiffe mit 2431 Zentnern; abgegangen: 
17 Schiffe mit 7997 Zentnern, 


Trequenz auf der Ludwigs⸗Eiſenbahn. 
13. Woche 1844. 


fl. : fr. 
Sonntag, 31. März 1712 Perfonen 202 = 12 
Montag, 1. April 12002 137 = 3 
Dienftag, 2 - 187° ° „ 136. : 48 
Mittwoch, 3 BE 1164 u 133 =: 12 
Donnerftag, 4. ” BB „ 099: 6 
Breitag , 6. 829 PR 101 = 15 
onnabend, 6 " 1017 = 115.: 27 
7995 Pr 225 :,3 
März 144. 
33789 Perfonen 3984 fl. 21 fr. 
1441 St. Vieh 9 fl. 36 fr. 


3994 fl. — fr. 


Herausgeber Zul. Bolfhart. 


Das Kagblatt erſcheint möcent- 
lich vier Dral, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
&4 fann auch durch bie k. Boll» 
ämter bejogen werben, mo ber 
Mreis, ie nach Entfernung, nur 
wenig fteigt. 





Tagblatt. 


Dos Sonntageblatt koſtet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inſcratea 

toner die Spaltzeile 2 fr.; UAnjew 

gen unter 3 Zeilu werden 

immer ju 6 fr. berechnet, — Un 

verlangte Gendungen werben 
france erbeten. 


Mittwoch, den 10. April 1844, 





Bermifchte Nachrichten. 


JJ. fl. HH. der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeffin von Bayern werden am 10. d. 
nad Darmftadt abreifen, von wo ©e. kgl. Hoh. 
der Kronprinz einen Abftecher nach der Pfalz 
zum Befuche feiner Marburg (Hambacherſchloß) 
zu machen gedenft, darauf nach Darmftadt zus 
rüdfehrend von da mit feiner durchlauchtigſten 
Gemahlin fih nach München —— wird. (9.3.) 

— Dad Regierungdblatt Nro. 16 vom 6. 
April enthält eine allerhöchſte Verordnung, die 
Sapungen bed Berdienftordens vom heiligen 
Michael betreffend. — Der Advokat Weyfe in 
MWeismain wurde, feinem Geſuch gemäß, auf 
die in Gräfenberg erledigte Advofatenftelle, der 
Rentbeamte Bed in Pegnig nad Altdorf vers 
fezt, und der Rechnungskommiſſär Schleiger in 
Ansbach zum Nentbeamten in Pegnig befördert. 
Der königliche Landgerichts- und Brunnenarzt 
Dr. Maas in Kiffingen darf den ruffifchen St. 
Wladimir⸗Orden, und der fgl. Stadtkommiſſär 
und Landrichter Raifer in Aſchaffenburg den 
preußifchen rothen Adlerorden vierter Rlafe aus 
nehmen und tragen. (R. 8.) 

— Die „Allgem. Zeitung‘ fchreibt aus Ers 
langen: Die Zahl der Studirenden auf uns 
ferer Univerfität hat fich im diefem Studien⸗ 
jahre vermehrt; im Lehrerperfonal find einige 
Beränderungen eingetreten. Die dur Henke's 
Tod entſtandene Lüde ift durch Prof. Ganftatt 
vortrefflich ausgefüllt, an die Stelle bed vers 
ftorbenen Feuerbach erwartet man demnächſt 
Profeſſor Laspeyres von Halle, Profeflor Brieg⸗ 
leb hat einen vortbeilbaften Ruf nad Gießen 
abgelehnt; die Univerfitätsbibliothet hat einen 
eigenen Bibliothefar erhalten. 

— Die dießjährige theologifhe Anftelunges 
prüfung der proteftantiichen Predigtamts Gans 
didaten wird mir dem 1. Juli Montag nad 
dem 4. Trinitatid-Sonntag beginnen und in den 
nach Erforderniß zu beftimmenden weitern Ters 
minen fortgefezt werden. 


— Nah Borfhrift des $. 16 der allerhödhs 
ften Berordnung vom 31. Januar 1836 über 
die Bildung der Schullehrer wird am königl. 
Scyullehrers Seminar Schwabach, für die pro> 
teftantifchen Schullehrerlehrlinge aus den 3 Res 

ierungsbezirfen Oberbayern, Mittelfcanfen und 

hmabensReuburg im laufe ded Monats Juni 
d. 38. die Aufnahmespräfung für dad fommende 
Schuljahr 184, und zwar zur Erleichterung 
der Schuflehrlinge in zwei Abtheilungen, abges 
balten werden. Zur erften Abtheilung haben 
fih am 6. Juni morgens 8 Uhr bei der fgl. 
Seminar-Infpeftion zu Schwabach vorftellig zu 
machen, die mittelfränfifchen Schullehrlinge aus 
ben Bezirken der Lofalfchulfommiffionen@rlangen, 
Fürth, Nürnberg, Schwabach, dann der Diſtriktö⸗ 
fchulinfpeftionen Altdorf, Erlangen, Hersbruck, 
Nürnberg, Roth, Schwabach, Weiffenburg, 
Windsbah, Zirndorf I. Zur zweiten Abs 
theilung haben fidh am 10. Juni morgens 8 Uhr 
bei der königl. SeminarsInfpeftion Schwabach 
einzufinden, die Schullehrlinge aus den Regier⸗ 
ungöbezirfen Oberbayern und Schwaben » Neus 
burz, dann aus Mittelfranfen diejenigen aus 
ben Bezirken ber königl. Lofalfchullommifflonen 
Ansbach, Dinfelbühl, Rothenburg; ferner der 
fgl. Diftriftöfchulinfpeftionen Ansbach, Burghas⸗ 
lach, Dinfeldbühl, Einersheim, Erlbach, Feucht 
wang, Gunzenhaufen, Heidenheim, Infingen, 
Leuterdhaufen, Reuftadt, Pappenheim, Rothens 
burg, Thalmeffingen, Uehlfeld, Uffenbeim, 
Waffertrüdingen, Windsheim uud Zirndorf II. 

(3+B1. f. M.) 

— Zufolge der Rechnungsrefultatevom Erate- 
jahre 1842143 erweiterte ſich der Unterftügungss 
fond für aftive Dffiziere und Militärbeamten, 
dann für aktive Unteroffiziere und Soldaten 
feit dem vorigen Jahre um mehr ald 30,000 fl. 
Dad Bermögen betrug am Jahresſchluſſe über 
633,700 fl. 

— Mehrere Zeitungen enthalten folgende 
Bekanntmachung: „Den FBabrifanten und Bers 
fendern bayerifcher Fabrifate und Produfte 


nach den Ve re ird hiermit zur 
Kemntniß geb ER nach Derorbnung der 
Regierung feine fürihayerifche Rechnung vers 
fandte, noch fonft eine im zwanzig ober vier 
und zwanzig Gulden » Fuße ausgeftellte Factura 
bei dem dortigen Zollamte ohne das Bila des 


Unterzeichneten angenommen wird. Be — 
2. April 1844. €. Marf,- Sonful ber Bereis 


nigten Staaten von Nordamerika für dad Kö— 
nigreid Bayern.‘ 

— In Hof wird, dem Vernehmen nach, Binz 
nen Kurzem eine gemijchte Kommiffion ſächſi⸗ 
fcher und bayerifcher Eifenbahnbeamten zufams 
menfommen, um zur Erzielung; der nothwen⸗ 
digen Gleihförmigkeit der Waggons auf den 
beiderfeitigen "Bahnen eine Vereinbarung zu 
Stande zu bringen, (Würz. 3-) 

— ‚Eijenbahnen! Eifenbahnen! Das ift jet 
das Keldgeichrei auch der Bewohner der Hein 
ten Staaten geworden, und mit Recht können 
Gegner. und Gönner der Bahnen jezt ausrufen.: 
Mir leben in dem eifernen Zeitalter! 

— Mit dem 1. April I. 8. tritt in ‚dem 
Städtchen Neuftadt a.d. Waldnaab, auf der 
Route von Nürnberg nach Eger, zwifchen Weis 
den und Schönfidyt gelegen, eine Brief» und 
Fahrpofterpedition ohne Poſtſtall ind Leben, und 
finden Die dort aufgegebenen oder dahiu gehö— 
rigen Briefe und Fahrpoſtſtücke mittelft der 
zwifchen Nürnberg und Eger courfirenden Eils 
voftwagen täglidye Beförderung. 

— Die erledigte Pfarrftelle zu Stetten, De: 
fanats Gunzenhauſen, wurde dem -biöherigen 
Pfarrer zu Büdingen an der Brenz, Dekanats 
?eipheim, Joh. Friedr. Scheuermann, verliehen. 

— Die Obermittelfcyulitellegu Feucht wang, 
nit einem faſſſonsmäßigen Einkommen von drei— 
hundert fünfzig Gulden, iſt in Erledigung ge: 
fommen, und zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

— Die engliſche Regierung beſchäftigt 
ſich jezt sehr angelegentli mit der Frage, 
welches Verfahren binfichtlich der fchuldig bes 
fundenen Repealer einzuſchlagen und ob es rath— 
jam fei, allen Ernfted in der nächſten Seffion 
beim Gericht auf die Verurtheilung zu dringen 
und die ihnen zufalende Strafe fofort zum 
Volzug kommen zu laflen. — Das englifche 
Hofhaltungsperfonal wird fortwährend decimirt 
und Dadurd bedeutende Grfparniß erzielt. — 
Die beiden Parlamentshäuſer haben fich bis 
sum 25. d. vertagt. 

— Uuter den Rindern in Loudon herr 
ſchen die Menfchenblattern im. hoben. Grade 
und täglich erben viele dahin. Die Königin 
hat daher ihre Kinder aufs Fand bringen lafs 
ien, um fie vor Anftefung zu bewahren und 
ie die gefündere Landluft geuichen zu laſſen. 

— Lord Noß.hat ein Riefentelescop 
verfertigt, womit man im Monde Gegenftände 


von der Groͤße eines Hauſes ſoll untericheiben 
koͤnnen. Das Fernrohr iſt 52 Fuß lang, md 
der Refleckor aus einem neuen Metallgewiſch 
bat 72 Zoll im Durchmeſſer. 

— Um 27. März lief fih Rebecca mit 
ihren Töchtern einmal wieder zu Cardigan 
— — und zerſtörte nach ihrer hergebrach⸗ 
ten Weiſe ein Zollthor. 

— Nach engliſchen Berichten aus kiſſabon 
vom 21. März iſt es in und um Almeida 
noch beim Alten. Bomfin ift ruhig in der halb 
verfallenen Feltung Almeida. Um bdiefe herum 
ftehen die f. Generäle Fonte Nova, Baron Lei— 
ria und Vizeonde Balonga. Sie haben den 
Platz fait eingefchloflen; eben fo weit, um den 
Infurgenten noh Raum zum Hinausfchlüpfen 
über die ſpaniſche Gränze zu laſſen. Die Bes 
lagerer warten, bis ed den Inſurgenten gefäl- 
Lig: iſt, zu sentfchlüpfen, und hüten ſich forgfäl- 
tig, anit denſelben in Berührung zu fommen, da 
fie auf ihre eigemen, ſchlecht bezahlten Truppen 
fidy nicht verlaffen können. Auch wollen viel 
leicht bie Belagerer fich für den Fall, daß ein 
ſchneller Umſchwung fie. in Bomfind jegige Lage, 
biefen in die ihrige verfezte, eine. gleiche rück⸗ 
ſichtsvolle Behandlung fichern. Dad ift die. zum 
Glück blutlofe Manier, wie in Portugal Bür⸗ 
gerfriege geführt werden. 

— Die Spanier mwünfchen nicht mehr, 
ald daß ed noch Götter auf Erden gäbe, das 
mit fie die Königin Ehriftine auch noch zur 
Göttin erheben könnten. Sie baben fih ers 
ſchöpft in ihren Lobjprüchen und fie bei dem 
feftlihen Empfang: große Königin, hochſinnige 
Fürftin, vollendete Frau, Mutter der Spanier, 
Engel der. Nation angeredet. Als fie verbannt 
wurde, war fie von dem allen dad Gegentheil. 

— Yu Garthagena foll General Roncali 
Luft zeigen, ebenfalls. Blut fließen zu laffen, in 
Erbitterung über den hartnädigen Widerftand 
und den dadurch veranlaßten großen Berluft 
an Leuten. Gicherlich weiß: aber der General, 
daß mit Flintentugeln feine Tinftur zu präpas 
riren it, mit welcher man bie. Todten ermwedt. 

— In der franzöfifchen Depntirtenfam: 
mer ift die NHerabjegung des Rentenfußes in 
einer von den Fragen, ın denen ſich ber Geift 
der Zuftände am klarſten abfpiegelt, mit 108 
gegen 154 Stimmen verworfen worden. 

— Am fihherften in ber ganzen Welt find 
die braven Parifer berwadıt, ihr König muß 
fie. fehr lieb haben. Nichte nur, daß fie jezt 
von einer ftarfen Ringmauer und einer Reihe 
von 20 Baftillen, aus denen die ehernen Schlün— 
de herausſehen, beichügt find, fteht auch noch 
in und um Paris eine bewaffnete Macht von 
75,000 Mann jeden Angenblic bereit, die Bes 
wohner der Föniglichen Reſidenz gegen den 
Feind zu beſchützen, damit fie ruhig fchlafen 


2348. 


und vergnügt eſſen umb trinken tönnen, NE. 
wenn fie was haben. 

— In Paris.wurbde Fürzlic auch ein jün« 
ges Mädchen wegen unfittlihen Tanzens auf 
einem öffentlichen Balle von bem Zuchtpolizei⸗ 
—— fedjömonatlicyer Gefaͤngmßſtrafe ver⸗ 


— Dad holländifche Anleihen von 127 
Milionen ift zu Stande gefommen, in einer 
Procktmation bezeigt der König den geliebten 
kandeleuten und Unterthanen die innigfte Dank⸗ 
barfeit für die allfeitige Mitwirkung, woburd 
das Anleihen zu Stande gebradyt wurde, das 
Holand vor einer Grifis rettete, welche die 
traurigften Folgen hätte nad fid ziehen können. 

— er dem römifchen Abel herrſcht 
große Eritrüftung. Der Herzog von Caffarelli 
bat fih mit einer Metzgerswittwe, die an 
Schönheit ſelbſt die Allerſchönſte, (die günftige 
Leferin natürlich ausgenommen), übertveffen 
foR, verheirathet. Der Herzog mußte fogleid) 
dad Commando der püpftlichen Leibwache, bie 
nur aus reinen Edelleuten befteht, niederlegen. 

— Mit den Sardiniern ift micht viel zu 
fpaßen, fie find gleich mit einer Kriegserflärung 
bei der Hand, wie bei dem Bei von Tunid. So 
hatten einige deutiche Zeitungen ſcherzend bins 
geworfen, daß die fardinifche Flotte erft aus⸗ 

ebeffert werben müffe, ehe fie auslanfen Fönnte. 

a erflärten die erzürnten Sardinier, daß ihre 
Flotte im beſten Zuſtand fei und fügten fpigig 
hinzu, daß fie dieß gegen Jedermann, nur nicht 
gegen die Deutfchen, beweifen Fönnten, da biefe 
gar feine Flotte hätten. 

— Leber den Aufſtand zu Coſenza vers 
lautet jezt das Nähere, daß die Rottirer in die 
Hänfer und öffentlichen Gebäude eindrangen 
und Brod verlangten. Da die Gendarmerie 
in biefem Artikel feine Gefchäfte macht, fo ers 
folgte die von und ſchon gemeldete Kataftrophe. 

— Dad Dbergeriht zu Bern verurtheilte 
am 30. März wegen roher Behandlung zweier 
Kinder, den Vater zu einer dreimonatlichen und 
die Stiefmutter zu einer ſechsmonatlichen Zucht⸗ 
haudftrafe. 

— Frankfurt a M., 1. April. ‚Statt 
der gewohnten Klagen hört man dießmal auf 
unferer Meffe von den meilten Berfäufern nur 
Neußerungen der Zufriedenheit mit ihren Ges 
(häften, und es foll in der That in faft allen 
Artifeln zu guten Preifen raſch aufgefauft werden. 

— Die zn Karldörube verjammelt gewes 
fenen Bevollmächtigten der Nedaruferftaaten 
Behufd der Regelung der Neckarſchifffahrt has 
ben, wie bie „Kölniſche Zeitung‘ berichtet, fein 
befriedigended Ergebniß erzielt. Die Unter 
handlungen fcheiterten an den Schwierigfeiten, 


welche ‚Baden binfichtlih ded Aufgebend dei - 


alten Holzzolltarifd, der mit den Präliminarien 


der beabfichtigten Lebereinfunft im geradem 
Widerfpruch ftehe, erhob, Doc ſoll ihre Wie 
der» Aufnahme in Ausſicht ‚geftellt fein, 

— In der „Trierfhen Zeitung‘ wirb ‚bes 
merkt, daß den Nothſtand der ſchleſiſchen 
Spinner und: Weber lediglich die Politif,, und 
zwar bie verzögerte Unerfennung der ſuͤdame⸗ 
rifanifchen Republifen und der jetigen Staats— 
ordnung in Spanien, verfchulde. Durch dieſe 
Säumniß verloren bie beutfchen Binnen einen 
Markt, ver feitdem von. andern fabrizieenden 
Nationen verjorgt wurde. Zur Blüthezeit des 
ſchleſiſchen Linnenhandels verſandte Lands hut 
allein in manchem Jahre für 2 Millonen Thaler 
MWaare durch Hamburgs Vermittlung über See, 

— Die Statuten ded erneuten Schwanen— 
ordens machen viel zu fchaffen, ſie find bereits 
zum dritten Mal von dem Minifterium zur 
nothmwendigften Abänderung nicht zeitgemäßer 
Beſtimmungen zurüdgegeben worben. 

— In Der erſt fürzlic durch Ueberſchwemm⸗ 
ung ſo traurig heimgeſuchten ungariſchen Stadt 
Arad ſind am 27. Februar über 200 Häuſer 
abgebrannt. 

— Aus Serbien wird berichtet, daß am 
25. v. Mts. bie drei Urheber eines meulichen 
vereitelten Verſuches, die Gefangenen in Kra⸗ 
gojevacz zu befreien, auf gerichtlichem Befehle 
erfchoffen wurden. Diefelben Berichte fprechen 
von neuen Gräuelfcenen, deren Schauplag bie 
Gegend von Brania, Scopia x, durch die albas 
nefifchen Horden abermals wurden. Morb und 
Brandfällen, Beraubungen und aller Arten fres 
velhaften Uebermuths war die dortige Bevöl: 
ferung täglich und ſtündlich blodgeftellt, fo daß 
ſich fhon aller Gemüther Berzmweiflung bemeis 
ſtert hatte. Bon Seiten-der türfifchen Behör⸗ 
den geichah nichts, um diefem Unweſen zu ftenern. 

— Ju Egypten haben fi Peltfälle ge- 
zeigt, welche große Angft verurfachen. 
Neues Eckenfteber-Gefprad in Berlin. 

Nante: F Bude, wat fällt denn Dich ein, 
Du haft ja die Suntags-Jacke an. 

Lude: Nante, mit-und id aus, unſre 
Freendfchaft hat een. ſchreckliches Ende. 

Nante: Een Ende? mar hafte denn vor, 
oller Junge? 3 

Lude: Nid fo reipeftmäf’g mit mich ges 
fprochen , et is reene aus mit und Beeden: id 
ftehe nich mehr Ede; ich bin angeftellt. 

Nante: Angeftellt! bei was denn? 

Lude: Ich bin vier Wochen Erdthums-, 
ne wollt id ſogen, Indrums-Angeſtellter bei de 
Eifenbohn. 

Nante: Bei de Eijenbohn? wat madhite 
denn do? — 

Lude: Do fleht ik den ganzen Tag, und 
warde bis der Wagen fum thut, un wenn er 
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kum thut, da dreh id ihn um, geb fein futter, 
det er widder frifche Kräfte friegen thut, 

Namte: Futter? der Dampfwogen frißt 
body nich? — 

Lude: Det id een politischer Ausdruck, Futs 
ter; bet heept fo ville, als id pumpe ihn fo 
ville Damp in die Gedärme, bis er widder forts 
ofen thut. 


* die Hoffnung. 


cht der Sturm mit feinem Toben, 
—3 —* erden Sänger :Ehor; 
—— lebt in jedem zarten Keime, 
J bürgt der Nebel : —— 
Hoffnung winkt aus ewig blauer Ferne, 
eder Stern iſt uns ein Fe Bud ſtrahl; 
lumen blü n dem Pilger in der Wüfte, 
Blumen blüh’n im Nacht umgrauten Thal. 
Güter ſchwinden mit Gedankenſchnelle, 
Tauchen in den Strom der Zeit hinab; 
zen ibt uns täglid neue Blüthen, 
* fejte, birgt das Grab. 
5 ſtammelt ſelbſt der Greis am Stabe, 
rg ng fpridt des van Todenbahr ; 
ibſt die Züge des verflärten Dulders, 
Künden Hoffnung an, der Wand'rer Shaar. 
Darum laßt uns mit des Glaubens Stärke, 
Auf das ewig Gute, Schöne ſeh'n, 
ae der Hoffnung liegt der Liebe Anker, 
aß wir uns ein jenfeit# wiederfeh'n. 


Deutiche Theepflanze. 


Den fogenannten — chineſiſchen Thee erſetzen 
vollkommen: „die Blatter vom Himbeerſtrauche (Ru- 
bus iclaeus L.)‘ Die Pflanze wacht bei uns und in 
ganz Europa allenthalben häufig, in manden Gärten, 
wild in den Wäldern, und nimmt mit dem fchledhteften 
Boden vorlieb; fie it zu befannt, als daß man noch 
Mehreres zur ’Kenntnih derjelben "anzuführen braucht. 
— Das Einfammeln der Theeblätter muß mit großer 


— geichchen ; denn die Verſaumung eines ein⸗ 
Tages, oder einer dabei mit beobachteten Vor⸗ 

2 auf ihre Güte. wichtigen Einfluß, Die er 
Ic ift, fobald die Knospen an ju Feimen fangen, wo 
die Blätter noch fehr zart und ausnehmend fein, oder 
noch nicht entfaltet find, geben den beften Thee. Die 
jweite Sammlung find die halb entfalteten Blätter 
von geringerem Werthe. Friſch haben die Blätter kei 
nen jonderlihen Geruch, und einen grasict bittern, 
etwas widerliben Geſchmack. Der Aufguß davon ver: 
urjacht felbit Betäubung und Schwindel, Das 
benimmt ihnen jedoch dieſe schädliche Gigenicaft Die 
jes muß aber gleih an dem. Tage, jelbft noch, an wel⸗ 
dem fie eingefammelt wurden, geihehen ; denn bleiben 
fie nur bis zum folgenden Tag ungeröftet liegen, fo 
werden fie ſchwarz und verderben, Bor Allem befreit 
man die Blätterhen von dem, was nicht grün aus: 
fiebt,, ** A fie in einem Gefäße mit kochen ⸗ 
dem an läßt fie in demjelben un ga 6 
bis 8 Winuten fteben, john dann das Waſſer ab, trod; 
net fie auf einem — Blech über gelindem Feuer 
und rollt fie unterdeſſen zwiſchen den Händen zuſam⸗ 
men, auch können fie auf untergelegtem Papier entwe⸗ 
der in, auf oder unter dem Ofen getrocknet und in ei⸗ 
ner verpfropften Bouteille verſchloſſen, aufbewahrt wer: 
den. — Der Verbrauch ift wie gewöhnlich mit Zimmts 
rinde und etwas Stern-Anis gefoht, mit Zuder und 
Milh getrunken. Das Hauptaugenmer muß auf eine 
gehörige ordentlihe Sammlung, vorzüglid gute Ber 
handlung beim Röften ıc. gerichtet werden, und dann 
kann es nicht fehlen, einen guten deutichen Thee, wenn 
aud nicht beſſer, dod eben fo gut als den chineſiſch 
grünen Thee, und was die Hauptſache ift, einen ganz 
wohlfeilen zu erzielen. — Bei gehöriger Behand ung 
der Sache werden jelbit die feinften Zungen einen 
Unterichied finden, wenn fie ein unpartheiiich gerehtes 
Urtheil fällen, und Verdammung dem ausländischen 
Thee ſprechen möchten! — Bor Allem aber möchten 
Lehrer, Gemeindevorftceher und Oekonomen hierauf 
aufmerfiam gemacht und aufgefordert werden, heuri⸗ 
ges Frühjahr einen Verſuch mit Einſammlung diefer 
Theeblätter vom Himbeerftrauche zu machen und ihre 
Kefultate fpäter darüber mitzutheiſen. W olfgang 
Müller, Eantor und Oberlehrer zu Sparned-bei 
Münchberg in Oberfranken. 





Sramerſches Dager in Farth. 


Vom 9. bis 25. April koſtet das Pfund Keruſeife 20 kr., und im drei⸗ 


pfündigen Niegeln 19 kr. das %. 


Geſuch. Ein Glasſchrank, auf eis 
ne Rommode, wird zu faufen gejucht. Bon 
wem? fagt die Redaktion. 


Lehr⸗Offerte. Unter annehmbaren Bes 
dingungen fann bei einer gangbaren Profeffion 
ein Junge von guter Erziehung in die Lehre 
treten. Näbered bei der Redaktion. 


Verkauf ıc. In Nro. 111, in der uns 
tern Fifchergafle, ift eine Drebbank zu vers 
faufen. Auch ift dafelbft ein Zins auf ein vier 
tel Jahr zu beziehen. 


Friedrich Heberlein. 


Verlorenes. Ein brauner Ridikül 
wurde verloren, um defien Zurüdgabean Knott, 
Uhrgehäusmacher, in Nro. 193 (II, Bzrks.) ger 
gen ein Douceur gebeten wird, 


Anzeige. Am Kanalbafen werden heute 
eine Partie febr gute Kartoffeln, die bayer, 
Metze zu 50 fr., verkauft. 


Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 49 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9f.57 Fr. RandsDucaten 5 fl. 34; fr. 20Franes⸗ 
ftüde9 fl. 30; fr. Engl. Souveraind 11 fl.56 fr. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wochent · 
lich vier Mal, und koſtet dahiet 
ſowie in Nürnberg, bei Ron 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es kann auch durch bie k. Moll» 
amter bejogen werden, mo der 
Preis, je nach Entfernung, nur 
wenig ſtetgt. 





Tagblatt. 


Das GSonntagsdlatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile Cfr.; Anjcı 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer u 6fr. berechnet, — Um 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Freitag, den 12. April 1844. 





Bermifchte Machrichten. 


33. kk. HH. der Kronprinz und bie 
Kronprinzeifin wurden, von Bamberg fommend, 
auf höchſt ihrer Reife nadı Darmitadt, am 10. 
d. Mits. in Würzburg erwartet. 

— ©e. fgl. Hoheit Prinz Luitpold reifte am 
8. d. Morgen? nad Floreuz ab. 

— Am 8. d. Mts. traf Se, f. Hoh. Prinz 
Albert, Gemahl der Königin Bictoria von 
England, von Coburg fommend, in Bamberg 
ein, madıte einen Beſuch bei 33. fi. HH. 
dem Kronprinzen und der Kronprinzeffin und 
fezte hierauf die Neife nach Frankfurt fort. 

— Eine allerhöchſte Entſchließung vom 28. 
v. M. verordnet, daß von nun an nirgend mehr 
im Königreich und bei feinem Anlaß Soldaten 
der proteftantifchen Gonfeffion in Kirdyen zu 
Anhörung Fatholifchen Gottesdienftes, und ebenfo 
nicht mehr Soldaten Fatholiihen Glaubeudbes 
Fenntniffes in Kirchen zu Anhörung proteftans 
tifchen Gottesdienfted, noch zu foldyer unter 
freiem Himmel geführt werden follen, was jes 
doch nicht für jene Fälle gilt, wo bei gotteds 
dienftlihen Begängniffen oder fonftigen kirch—⸗ 
lichen Feierlichkeiten, fei ed in Kirchen oder ın 
Straßen, oder fonft unter freiem Himmel Spas 
kiere ıc. zu machen, und fonady die Ausrückun— 
gen dienitliher Natur und nicht zum Zwed ber 
Gottesdienftanhörung fatkfinden, für welche 
Fälle es bei den beſtehenden Vorſchriften fein 
Berbleiben haben fol. Im Verfolg diefer Ans 
ordnung haben Ge. f. Majeftät unterm 2. d. 
bezüglich der an den allerhöchſten Namens⸗ und 
Geburtöfeften dienſtvorſchriftlich abzuhaltenden, 
oder fonit eintretenden großen Kirchenparaden 
weiter zu befehlen geruht, daß, auf folange 
nicht ander® verfügt wird, die Kirchenparaden 
erft dann flattfinden dürfen, wenn die Kathos 
liken und Proteftanten ihrem feierlichen Gottes» 
dienft beigewohnt haben; am 13. Dftbr. aber, 
ald an dem Tage des Seelengotteddienfted für 
die verftorbenen Mitglieder des Militär-Max— 


Joſephordens, welcher Gottesdienft der Natur 
der Sache nach nur fatholifch fein kann, follen, 
folange Allerhöchfdiefelben nicht anders verfü— 
gen werden, feine Proteftanten zum Anhören 
desjelben geführt werden. 

— Einer allerhöhften Anordnung zufolge, 
fol, da die Landwehr die Gewehre aus eigenen 
Mitteln fih anfhaffen muß, und die Einführs 
ung der Perkuſſtonsgewehre bei derfelben in 
feinem Fall ald dringend erfcheint, zu dieſer 
Anihaffung Fein Zwang angewendet, fondern 
diefelbe dem freiwilligen Erbieten der Landwehr, 
mannfchaft überlaffen werden. Die Führung 
von Perkuſſionsgewehren ift einzelnen fandwehrs 
männern niemals, fondern nur dann zu geftat- 
ten, wenn ein ganzes Landwehrbataillon ſich 
dazu erbietet, In diefem Fall hat das ganze 
Bataillon ſich entweder mit neuen, nad) dem für 
das f. Heer vorgeſchriebenen Mufter verfertig« 
ten Zündhütchengemwehren zu verfehen, oder es 
find die fchon vorhandenen Steinfeuergewehre 
nad; dem Mufter der für das f. Heer einge 
führten Gewehre abzuändern. Die bei einem 
Landwehrbataillon, welches bereitd mit Zünd⸗ 
hütchengewehren bewaffnet ift, neu zugehenden 
Landwehrmänner find zur Anfhaffung folcher 
Gewehre anzubalten. 

— Am 7. dd. famen wieder mehrere Was 
gen mit Rückkehrenden aus Griechenland, auch 
Weiber und Kinder, in München an. Das 
Geſchick diefer Leute erregt im Publikum viele 
Theilnahme. Man fieht ihnen die Noth an, 
die fie audgeflanden. Mit der erforderlichen 
Unterügung verfehen, reiften fie weiter in 
ihre Heimath. 

— Die Appellationdgerichtsräthe Frhr. von 
Pelthoven in Aſchaffenburg und Schmels 
er in Eihftädt find zu Dberappellationds 
gerichtdräthen ernannt, dagegen ift der Oberaps 
pellationdgerichtörach Welſch in Ruheſtand vers 
fezt worden. (Allg. 3.) 

— In der Umgegend von Aſchaffenburg 
wurde fürzlich eine Privatgefellichaft aufgeho- 
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ben, welche ſich damit befchäftigte, eine neue 
Auflage verfchiedener preußifher Münzforten 
vorzunehmen, und folche auf eigene Rechnung 
und Gefahr in die Welt zu fenden. Es ift 
Schade, daß derlei induftrielle Bemühungen von 
Seite der Behörde ftetd fo wenig aufınunternde 
Belohnungen erfahren. (U. Anz.) 

— Aus Regensburg. Zur Zeit find fo 
viele Schiffe von Ungarn herauf unterwegs, 
daß ed Mühe Foftet, die nöthigen Zugpferde 
aufzutreiben. Die Ladung befteht zumeift aus 
Weizen und Gerfte. in großer Theil gebt 
bei Paffau von der Donau auf den Inn über, 
nach Tyrol. Nebitbei fahren auch die Dampf: 
boote fort, anfehnlihe Quantitäten Getreide 
Rromaufwärts zu ſchaffen. Geit langer Zeit 
war in Wiefelburg, dem Hauptgetreidmarfte 
Ungarng, fein fo lebendiges Treiben zu jehen. 
Spekulanten aus Defterreich, Bayern, Schwas 


ben und der Schweiz füllen den Pla und Faus 


fen Partieen zu mehreren taufend Megen auf. 
Gleichwohl wird der Abgang durch die ftarfe 
Beifuhr aus Niederungarn und dem Banat ims 
mer fo ſchnell wieder erfezt, daß das Getreide 
fich fortwährend auf dem gleichen billigen Preife 
erhält, 

— In England, in dem fo hochgerühm— 
ten Rande der Freiheit, ſollte kürzlich ein Sol⸗ 
Dat wegen einer Drohung, die er gegen feinen 
Kapitän ausgeftoßen hatte, 150 Peitfchenhiebe 
erhalten. Schon nad dem 23. Hiebe war der 
Zuftand des Unglüdlichen fo, daß man mit der 
Erekution einhalten und ihn ind Spital brins 
gen mußte. 

— Aus Madrid vom 30. März wird ges 
fchrieben: das Minifterium befchäftige ſich ſehr 
tbätig mit mehreren Gefegentwürfen, naments 
ih in Bezug auf Preßfreiheit und Wahlorga— 
nifation. — Zu Barcelona ift ein Dampf: 
schiff mit 300 catalonischen Gefangenen anges 
fommen; General Roncali ftellt diefe Trümmer 
der Nevolte von Garthagena dem Baron be 
Meer zur Berfügung. 

— Der König der Franzofen wird bei 
feinem Beſuche in England nicht nach London 
und Windfor gehen, weil die Königin von Engs 
land gleicyfall® Paris und Verſailles gemieden 
bat, und Alles aus dem chriftlichen Grunde, 
weil Dir mit demfelben Maße gemeffen wer: 
den fell, mit dem Du miffeft. 

— Aus dem Zolgefege, welched der Hans 
beisminifter diefer Tage den franzöſiſchen 
Kammern vorgelegt hat, erficht man, daß die 
im Sabre 1842 verfügte Erhöhung der Eins 
gangsahgaben auf deutfche Fabrifate, melde 
die legten Repreſſalien des Zollvereind veran— 
nften, von ben Kammern mit gejeglicher Kraft 
beffeidet werden follen. Es liefert dieß Ber: 
fahren der franzöfifchen Regierung abermals eis 


nen Beweis, daß Deuffchland ſich feine Rech— 
nung darauf machen Fönne, in Sache ded Hans 
deld von Frankreich Auf dem Fuße einer ger 
rechten und billigen Gegenfeitigfeit behandelt zu 
werden. Aus diefem Grunde find bis jezt auch 
alle Einleitungen zu einem Bertrage gefcheitert. 
Wollte der Zollverein den Franzojen mit gleis 
hem Maße ausmeſſen, fo würden die franzoͤ— 
ſiſchen Erzeugniffe bald felten werben auf den 
deutfchen Märkten, 

— Die Verhaftung eined Verrückten in der 
proteftantifchen Kirche in der Rue» Chauchat, 
in welcher die Herzogin von Orleans dem 
Gottesdienft beimohnte, gab zu dem Gerüchte 
in Paris Veranlaſſung: es fei ein Mordanfall 
auf die hohe Frau gemacht worden. 

— In Algerienſind die Hangards, die ſich 
zugleich mit den BenisAmerd mit den Franzoſen 
verbündet hatten, wieder zu Abdsel-Kader übers 
gegangen, weshalb gegenwärtig eine Erpedition 
unter dem Befehle von Lamoriciere gebildet 
wird. Cine andere Erpedition mit zahlreicher 
Gavallerie und vielen Kameelen fol bis in die 
zweite Abtheilung der Wüfte dringen, um eis 
nen Theil der Faften auf ächt biblifche Weife 
zu celebriren. — Der Herzog von Montpenfier 
wird jezt der Löwe des Tages; er hat fich in 
feinem erften Treffen gegen die Araber wader ' 
gehalten, hat mit feinem Bruder Aumale, den 
Degen in der Fauft, ein Defile genommen, aber 
ſich dabei das linfe Augenlied etwas verbrannt. 
Um weitered Unglück zu verhüten, fendet ihm 
die Königin den „Labrador“ der ihn wohlbes 
halten in die Mutterarme bringen fol, wo er 
fidy von den Strapazen bald erholen wird und 
von feinen Siegen träumen fann. 

— Der Heerd aller gegenwärtigen Unruben 
in Stalien fol fih in London befinden, wo 
ein Gentral» Ansfhuß des „jungen Staliens‘ 
feit langem beſteht. — Briefe aus dem öfter: 
reichifchen Italien verfichern, daß dort mehrere 
Negimenter Befehl erhielten, ſich marfchfertig 
zu balten, für den Fall, dag ein Einfcreiten 
jenfeitd der Gränzen nöthig werden folte. 

— Dad in Malta erfcheinende Blatt „EI 
Mebiterraneo‘ bringt nach einem Briefe aus 
Trieft vom 18, März die Nachricht, daß die 
öfterreichifche Negierung eine weitverzweigte 
Militärverſchwörung in den in Galizien liegens 
den Heeres » Abtheilungen entdedt habe. Dies 
felbe fol mit der italienischen Bewegung, die 
auf dem Punkte ficht augzubrechen, in Berbins 
dung fein. Ueber 200 Offiziere und Unteroffts 
ziere, worunter 20 italienifche Offiziere, find in 
Galizien verhaftet worden. (?) 

— Die Aufregung in den römifchen Legatio— 
nen bei den erſten Nachrichen von den Vor— 
gängen in Galabrien (Cofenza und andere 
Orte) ift eine vollftändige Stille geworden, als 
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man von allen Seiten dad Anrücken öfterreis 
chifcher Truppen meldete. 

— Die niederländifche Seemaht bes 
ftand am 1. San. d. Irs. im Ganzen aus 72 
Schiffen von 2087 Kanonen. Gie zählte 1 
Admiral, 2 Bices, 3 GContres Admirale und 21 
Shiffdfapitäne. 

— In der Nacht am 14. März gegen 10 
Uhr bemerfte man in Hamburg ein glängens 
ded Meteor faft im Zenith, 15 Grade ober» 
balb des Sterns Gapella. Ed war eine der 
größten Sternſchnuppen, die man je gefehen 
und dad Licht fchneeweiß, wie indifches Feuer. 

— Am 2. April fand das erfte öffentliche 
Verfahren vor dem Sriminalfenate des Fönigl. 
Gerichtähofs in Ulm ftatt. Dasſelbe betraf 
das Urtheil gegen einen achtzehnjährigen Brands 
ftifter. (Derſelbe wurde zu einer Zuchthaus⸗ 
ftrafe von 12 Jahren und 4 Monaten verurs 
theilt.) Auch bei diefer Verhandlung wie bei 
den frühern in Eßlingen ıc. bewährte ſich das 
öffentlihsmündliche Verfabren (das in Würtem» 
berg jedoch nur probmweife auf 6 Gahre, und 
nur für fchmere Kriminalfälle eingeführt ift) 
als ſehr vortheilhaft. 

— In Geresbad haben fich zwei Kauf: 
feute aus Beranlaffung der Berfchiedenbeit ih— 
rer politiichen Anficht auf Piltolen duellirt, wo⸗ 
bei der eine tödtlich verwundet, dem andern 
aber ein Arm zerjchmettert wurde. 

— Vor einigen Tagen fanden zwei Taglöh— 
ner in der Nähe des Orts Niederingels 
beim, beim Roden eined Weinberge, einen irs 
denen Topf mit beinahe 3000 Stück römifcher 
Münzen. 

— In Kurheſſen bat voriged Jahr die 
Ständeverfammlung die förperlihe Züchtigung 
mit ſchwacher Majorität gutgebeißer. Zur 
zweckmäßigen Vollziehung derfelben hat man 
mehrere Vorſchläge gemacht, einer derfelben ift 
probat gefunden worden und biefe Prügelmas 
fhine bereitö bei einem gewiſſen Wolf anges 
wandt worden, von weldyem fie num aud) den 
Namen erhalten bat und Wolf heißt. 

— Der 31. März hat in Preußen eine 
Menge. Glüdliche gemacht, indem der neue 
Armeebefehl reelle Beförderungen mit Mitteln 
und außerdem noch erhöhte Titel bradıte. 

— Die „Kölner Zeitung” bemerft gelegen» 
heitlich der Beſprechung des zu Berlin zu 
gründenden Handwerfervereined und bed Ber, 
liner Guftav » Adolph3 s Vereines: „Sollte man 
ſich nicht freuen, daß Deffentlidhfeit und 
Gefeglichfeit fo entichiedene Lofung des 
Tages werden? Ginn für unverbrüdlicde Ges 
fetslichkeit und loyale Oeffentlichkeit ift der befte 
Beweis der Neife zur Freiheit und mehr als 
dag, er ift die ficherfte Bürgfchaft ihrer Nähe.‘ 


— Die 300jährige Säcularfeicr der Albers 
tudsUniverfltät zu Königsberg, an welder 
der König von Preußen als Rector maguificus 
Theil nehmen wird, findet, beftimmt an den 
drei lezten Tagen bed Auguftmonats ftatt. 

— Der Koͤnig von Schweden wünſcht 
das Storthing, welches im Anfang des näch— 
ften Februard zufammentreten foll, perſönlich 
zu eröffnen, was nicht gefchehen könnte, falls 
die ſchwediſchen Reichsſtände fich zu derfelben 
Zeit verfammelten. Der Reichstag foll alfo 
ftatt an der von den vorigen Reichöftänden bes 
flimmten Zeit (14. Januar 1845) ein halbes 
Sahr früher — d. h. auf den nächften Juli — 
zufammen berufen werden. (9. 9. 3.) 

— Die orthodore Parthei in Griehen 
land ift wüthend über die Aunabme lebends 
länglicher Senatoren, denn diefer Befchluß vers 
nichtet ihr Spiel, Griechenland in einem Pros 
viforifhen Zuftand zu erhalten. Sie thut das 
ber alles um Unzufriedenheit zu erregen, bes 
fonderd in den Provinzen, und es ift fehr 
mwahricheinlich, daß wir bald von NRäubern in 
der Morea hören, und von Zerftörung von 
Eigenthum, denn dieß ift dad in Griechenland 
übliche Agitationdmitrel. Bereits find einige 
Frevel der Art in der Nähe der Hauptftabt 
vorgefallen. 

— Aus Syrien meldet man neue betrüs 
bende Auftritte gelegenheitlidh des Webertrittes 
eined jungen Griechen zum Islam, wobei mehr 
rere Katholifen getödtet und Mißhandlungen 
jeder Art verübt wurden, — In der Nähe von 
Adrianopel fand ein anderer Sfandal ftatt, 
den die Augsb. allg. Zeit. enthält. Während 
der Bollziehung einer armeniſchen Hochzeit drang 
nämlid ein Haufe von Mufelmännern (Albas 
nefen) in die Kirche ein, wo die Geremonie 
ftattfand. Sie übermältigten die dort Anweſen⸗ 
den und erlaubten ſich die fchändlichiten Ger 
waltthaten, welche jedes fühlende Herz empört. 
Diefe Vorfälle beweifen, wie fehr man fich täus 
fehen würde, wollte man nach den oft fchönen 
Berichten über die Fortfchritte der Kultur in 
ber Zürfei fich den Glauben bingeben, als wür— 
den foldye Ausbrüche der roheften Barbarei fort: 
an nicht mehr vorfommen oder hödyft felten 
werden. 

— Sin der 2 Stunden vom kaspiſchen Meere 
entfernten Stadt Reſcht, in der Provinz Ghilan, 
find durd; eine Feuerdbrunft eine Menge Bazars 
und Waarenmagazine eingeäfchert worden, deren 
Werth auf 5 Mil. Gulden angegeben wird. 

— Privatbriefen aus der Havannah zu 
folge, find auf Su ba neuerdings Negeraufftände 
andgebrochen, in denen mehrere Weiße das 
Leben verloren; einige Auffeher follen von ihren 
Sklaven in großen Zuderfiedefeffeln zu Tode 
gekocht werden fein; man fürdjtet, daß der 


Aufſtand verabredet fei und ſich weiter verbreis 
ten würde. 





Eingefandt. 
Weber die breiten Hadfelgen. 


Es ift allgemein bekannt, daß die übermäßig ſchwe⸗ 
ren Zaftwagen, bei mittelmäßig breiten Radfelgen die 
Straßen fehr verdarben, und Beranlaffung zur Eins 
führung der breiten Radfelgen gaben. j 

Dieß Mittel half freilich, verurfachte aber vielen 
Taufend Anfpannbefigern einen in viele Hundert Tau— 
fend Gulden gehenden Aufwand, der vermieden wor: 
den wäre, wenn man, ftatt allgemeiner Ginführs 
ung der breiten Felgen, verboten hätte: Güterwa— 
gen mit mehr als 4 pferben zu befpannen, oder vor: 
gefchrieben hätte, wie viele Zentner auf einen Wagen 
geladen werden dürfen. 

Dadurch bättte man zwar diefe wenigen Fubr: 
leute in die Nothwendigkeit gefezt, ihre achtipännige 
Laft auf 2 vierfpännige Wagen zu laden, was ihnen 
aber feinen größern Aufwand verurjacht hätte, weil zu 
einem achtſpannigen Wagen doch aud 2 Knechte er: 
forderlicy find. 

„Wenn man ferner bedenkt, daß die Zahl der Adht- 
fpänner nicht den taufendften Theil der übrigen An: 
fpannbefiger ausmacht, jo erſcheint es gewiß billiger, 
dag man die Fleine Zahl der eritern der vorbefagten 
Einfhränfung unterwirft, ald daß man diefer wegen 
die vielen Taufende der übrigen Anfpannbefiger in jo 
große Unkoften verfezt, und jogar jolhen Anjpännern 
bie breiten Felgen zumuthet, die nur ihre felbitgebaus 
ten Bicinalftraßen aber feine fgl. Straßen befahren, oder 
wohl gar ihren Anfpann nur zu Ernte: und Dung⸗ 
fuhren benügen. BO 

Diefe Bemerkung möchte zwar für Biele zu ſpät 
fommen, dod möchte eine Berordnung, wodurd die 
alten Wagen wieder erlaubt würden, auch denen will: 
kommen jein, welche die breiten Felgen bereits ange: 
ſchaft haben. 


Antwort der Frage in Nro. 57: 
„620448401733239439360000mal.” (Wenn alle Men: 
fhen auf dem ganzen Erdboden jeder täglich 40 Sei— 
ten, zu 40 Berjegungen jede Seite, fchrieben, fo wür: 
den fie nicht in 1000 Millionen Jahren damit fertig 
werden!) Dieje Frage wurde richtig beantwortet von 
D.8..., und G...96....f. 


Brieffaften:Mevue. 


‚ 1) Frage Bas hat man zu thun, wenn bei 
—— das Spitalgeld nicht gefordert wird, welche 
doch ihr Büchlein im erſten Vierteljahr bekam, und 
nun ein halbes Jahr nichts mehr bezahlte? (Hübſch 
nachzuzahlen, ſintemal in den Statuten geſchrieben 
ſteht, daß die Herrſchaft für die richtige Bezahlung 
der Beiträge ihrer Dienftboten haftet.) ‚ 


2.) Die Forfher nah Licht und Wahrheit 
n am Gelehrtentiſch. 

Der kühne Adlerflug ihres Genius trägt fie durch 
alle Gebiete der Kunſt- und Wiſſenſchaft hin; felbit 
ın die tiefen Schachten der Metaphyſik fteigen fie bins 
ab, nicht um edles Geſtein an’d Tageslicht zu fördern, 
fondern um glanzloje Erdichellen herauf zu beihwören. 
&o ziehen fie Lehrſätze, melde die Denkkraft der größs 
ten Better aller Zeiten und Länder beſchäftigte, in 
das Bereich ihrer Unterhaltung , unterbreiten fie einer 
feihten Kritif, und beurtheilen fie mit einer von 
— chalence als gelte es den unweſentlichſten Dingen 
der Welt; freilih müſſen dergleihen Raisonnements 
nur als höchſt laͤcherliche Anmaßung eriheinen, aber 
immerhin its betrüubend, wenn fie die Grundfeſten al: 





ter, ehrwürdiger Gebräuche zu_untergraben drohen, 
wenn fie jelbe ind Gemeine und Laͤcherliche herabzichen, 
um fie dem Gefpötte, einer Feines jelbititändigen Urs 
theils fähigen Jugend preis zu geben, und follte es ir⸗ 
gend einer wagen eine befjere Anficht zu befunden, fo 
würden fie wie Streithähne über ihn berfallen und wie 
einen Idioten behandeln, der aller Bernunft baar ift. 

Sapiens est qui, sapienter agit. o 

‚ 3) Die Bemohner der Stadt H—n. und der dor: 
tigen Umgegend haben in den läftigen Märzenichnee 
auf eine ehr profitable Weife vom Halfe geſchafft; fie 

—* — Seife davon geſotten. (Und das war ſehr 

J ⏑ ——— 

4.) In H. bei E. wird eine Weibsperſon erſucht, 
ihre Klaticereien und Zutragen von Begebenheiten ıc. 
welche in den Augen bderjelben Neuigkeiten find, zu uns 
terlaffen, weil man fonft gezwungen wäre , diejelbe zu 
belangen, wenn durdy fiewieder Unannehmlichfeiten oder 
Berdruß entftehen ſollte. (Das if eine Zumuthung !) 

Bon einem Freund der Wahrheit eingeſandt. 

5.) Erröthe nit, wenn ih Di allerſchönſtes 

Mädchen’ male 

Nah der Natur ganz treu, ganz fo wie ih Dich fand, 

ae fand in Deiner feufhen Hülle, Zauberfhaale 

it Anmuth, daß —— mit Körperreiz ſich Geiſt 
verband, 

Reizend biſt Du wenn ———— reizend wenn Du 

wachſt, 

Einnehmend wenn — erheiternd wenn Du 

achſt. 

Du jedoch in — von dieſem meinem Lobe, 
werde drauf nicht ſtolz, es war nur eine Lügenprobe. 
Zum 1. April 1844. 

6.) Einige Kunſtfreunde erſuchen den Acrobaten, 
welcher unlängft feine Geſchicklichkeit im Kreiſe fideler 
Freunde bewies, und am Schluſſe mittelſt eines Sprun— 
ges durch das Fenfter einem Sturzbade glücklich ent 
ging, feine acrodatiihen Vorftellungen im Theater zu 

* An zahlreicher Theilnahme wird es gewiß nicht 
ehlen. 

7.) Mehrere ſchlechte Gedichte wurden, mit ande—⸗ 
rem unpaffenden Sram, dem Papierkorb übergeben. 


LofalsAnefdote „Was foftet die Elle 
von diefem Sammet?’ fragte neulich eine et— 
was taube Dame den Sommid in einer Modes 
handlung. — „Sieben Gulden’ war die Ante 
wort. „Was, fiebenzehn Gulden?” fagte ftaus 
nend die Taube, das ift zu viel, ich gebe dreis 
zehn.” — „Sieben Gulden,’ ermiederte laut 
der Kaufmann. — „So, fieben Gulden; ich 
gebe fünf!” 





Dur Vonfirmafion. 


1.) Im £chrsimmer. 


Mit tiefbewegtem Herzen ſcheiden 
Wir nun von dieſem cwig_theuern Ort, 
Hier blühten uns die reiniten Freuden, 
ww tönte und des Lehrers frommes Wort, 
ntzjündete in dem Berjtande Licht, . 
Entflammte uns für Tugend, Recht und Pflicht. 


Hier lernten wir den Vater Bennen, 
Der alle jeine Kinder herzlich liebt; 
Und Jeſum unfern Heiland nennen, . 
Durdy den er und auch Gnad’ um Gnade gibt; 
Bir floß für uns der Quell der Geligfeit, 
Hier wurden wir zum Himmel eingeweiht. 


Berfloffen all’ And nun die Stunden, 
Verklungen if der lezte Abfchiedston; 
Dod was wir bier fo tief empfunden, 
Das hallet fort; und noch an Gottes Thron 
Soll, treuer Lehrer, unjer Dank Did, freu'n, 
Und unire Geligkeit die deine fein! 


2) Auf dem Wege vom Lehrzimmer zur 
Kirche. 


Der Engelchor fingt freudig: Amen! 
Wir geh'n nun einen heil’gen, großen Gang, 
Wir gehen ihn in Jefu Namen, 

Uns ewig ibm zu weihen, lebenslang, _ 
Wie er, dem Willen Gottes treu zu fein, — 
An Thaten rei, im Herzen fromm und rein. 


Er wird und auf dem Gang’ durch's Leben 
Stets feines heil'gen Geiftes Kraft verleih'n, 
Und fo wird unfer ernftes Streben 

ür Zeit und Ewigkeit Dre fein. 
Zum immel auf den Blid mit Zuverfiht : 
er Vater oben läßt die Seinen nicht! 


3.) In der Kirche felbft. 
a.) Bor der Einfegnung. 


Welch' wunderbares, heil’ges Leben 
Durchdringet jezt das hochgehob’ne Herz! 
Erſchließt fih uns fchon jenes Leben, 
Erhaben über Erdenfreud’ und Schmerz? 
Sind wir hier höbern, fel’gern Geiftern nah? 
Bit Du um uns, den nie ein Auge ſah? 


Du bift um uns! In unferm Herzen 
Empfinden Deine heil'ge Nähe wir; 
Und treuer, reiner Liebe Kerien 
Entzünden ſich in unferm Bujen Dir: _ 
Sott, Vater, immer find wir Dir geweiht, 
Dein bleiben wir in Zeit und Ewigkeit! 


Wir treten jet zu Deinem Kreuze, , 
Sohn Gottes, Jeſus Ehriftus, gläubig hin; 
Uns jollen nie der Erde Reize ; 
Dir untreu maden : unfer Herz und Sinn 
Iſt Dir zu fteter Gegenlieb' geweiht, 

ein bleiben wir in Zeit und Ewigkeit! 


Erfülle uns mit Deiner Gnade, 
D heil’ger Geift und fteh’ uns hilfreich bei, 
Daß mir auf dieſes Lebens Pfade 
Nie gleiten; ſchenk' uns frommen Ernft und Treu! 
Erhör' uns! Immer find wir Dir geweiht, 
Dein bleiben wir in Zeit und Ewigkeit! 


b.) Nach derjelben. 


So ift der heil'ge Bund aefchloffen, 
Der Eid der ew’gen Treue abgelegt, 
Wir find num Jeſu Reichsgenoſſen. 
Und tief bleibt es in unſ're Bruft geprägt: 
% Himmel iſt des Ehriften Baterland ! 
um Himmel bleibe unfer Bli gewandt! 


Zum Himmel führt der fromme Glaube, 
Der kindlich Gott und Jeſum Ehriftum chrt; 
O daß und Nichts dieß Kleinod raube! 

Ad, der ift arm, der diefen Schaß entbehrt! 
Wer ihn befizt, geht froh an Baterhand 
Durch dieſes Leben hin in's beif’re Land. 


Zum Himmel führt die reine Liebe, 
Die Jeſus uns durch Wort und Beifpiel lehrt; 
Weih'n wir uns diefem heil'gen Triebe, 
Erhält das Leben erft den höchſten Werth. 
Durdy Liebe geh'n wir fiher Hand in Hand 
In jenes befre — in der Liebe Land. 


Zum Himmel führt die Hoffnung, ſtille 
Macht fie das Herz in jeder Erdennoth, 
Sprit: „Es geiheh’, o Herr, Dein Wille! 
Und zaget nicht, naht endlih euch der Tod. 
Zerreißet hier das ftaubgewebte Band, 

Geh'n wir zum ew'gen Schau’n ind beff're Land. 


Wir wollen glauben, lieben, hoffen, 
Bis einft im Sterben unfer Auge bricht, 
Dann ſtehet uns der Himmel offen, 

Und Gott ift ewig unſ're Zuverſicht. 1 
Kerr, fegne unfern Borfag! Laß und Dein 
Im Leben, Leiden und im Tode fein! 


D-d. 
Den Manen 


Hermann Werlheins in Mien 
von 


feinem Freunde D..... ana 


Der Frühling naht mit Riefenfgritten, 
Schon grünt’s und blüht's in Flur und Hain; 
Er wedt die Thäler und Die Berge, 

Nur Did erfreut Bein Sonnenſchein. 


Mas hilft’s, daß auf dem Grabe blühet 
So mande Blum’ in Wunderpradt; 
Der Bogel auf dem Grabe finget, 
Wenn nımmermehr der Freund erwacht! 


So früh, ihon hat ihn uns entriffen 
Der Parze tüdiicdneid’she Hand, 
Die in des Lebens jhöniter Blüthe, 
In jugendvollfter Kraft ihn fand. 


Nun ſteh' ic, ach, an Deinem Grabe, 
O Wertheim, vielgelichter Freund, 
Und mweıne, daß die Frühlingsſonne 
Für Di nicht mehr belebend jcheint. 


Mur Thranen kann ih um Dich weinen, 
Nur einen Kranz dem Staube mweih'n, 
Nur denken der vergangnen Tage 
Wo ich mich fonnte mit Dir freu’n! 





Befanntmachung. 


Dienftags am 23. April 1844, 
Vormittags 10 Uhr, werden bei der unterfer; 
tigten Polizeibehörde im Fleinen Rathhaus⸗Saale 
dahier nachitehende Eijenbahnbaus Arbeiten auf 
dem Wege der 

allgemein fchriftlichen Submifiion 
an den Wenigfinehmenden zur Ausführung vers 
geben werden, nämlich: 

die beiden Lagerfchupfen Nr. XIX. und XX. 

auf dem Bahnhofe in Nürnberg nad) Hand⸗ 

werfern und zwar 

1. Die Zimmer » Arbeit 

veranfchlagt zu . . 1015 fl. 40 Er. 
2. die Dachdeder » Ars 
beit veranfchlagt zu 2344 fl. I6 kr. 

Pläne, Koſtenauſchläge und Uebernahms⸗ 
bedingniſſe liegen vom 12. April 1844 an im 
Amtslocale der mitunterzeichneten kgl. Eiſen— 


Kunſtlers, und wir wänidhen, daß für ihn die ſer Abend 
ein anregender Vorſchmack jein möge, für die Lorbee⸗ 
ren, die er bei ernitem Fleiß und wahrhaft künſtleriſchem 
Streben nod zu euringen berufen ericeint. 


Hiefines. 

Der gegen den Rabbiner Hrn. Dr. Löwi 
fat 14 Jahre lang dauernde Prozeß fam end» 
lich zur Entfcheidung und ed dürfte nun den 
Leſern diefed Blattes nicht unmwillfommen fein, 
dad erfolgte Refultat hierüber zu erfahren: 
Der Rabbiner Herr Dr. Löwi bleibt fortwäh: 
rend in feinem Amte, da bei ber allgemeinen 
Abftimmung der iöraelitifchen Gemeindemitglies 
der ſich die überwiegende Stimmenmehrheit für 
defien Beibehaltung ausgeiprochen hat; und das 
Geſuch der Beſchwerdeführer, eine befondere 
israelitiſche Kultusgemeinde zu bilden, fol bei 
ber treffenden Behörde gehörig inftruirt werden, 
und ift ſodann das erforderliche Gutachten über 
die Zuläffigkeit, Ausführbarfeit und Räthlich- 
feit bei dem königlichen Minifterium einzureis 
chen. Der Bildung einer foldhen alt= neuen 
israelitiſchen Kultusgemeinde dürfte demnach 
noch; manche Schwierigkeit entgegenftehen. 


CASINO. 


Sonntag den 21. ds. Mts.: 


BAR, 


Anfang 8 Uhr. 





Brivatimpfung:. 

Nächten Donnerftag den 18. d., Nach⸗ 
mittagd 3 Uhr, beginne ich meine Privatimpf- 
ung, und fege fie in den mächften 4 Wochen 
am gleichen Tag und zur felbigen Stunde fort. 

Dr. Solbripg. 


Lebewohl. 
Bekannten in Pa hres, fo wie auch in Fürth, 
wünfche ich, bevor ich meine Reiſe antrete, ein 
berzliches Lebewohl. 

Pahred, am 14. April 1844. 

Morig Schulbern 


Berfauf. Eine vollitändige Equi- 
pirung für einen Landwehrmann der eriten 
Grenadier» Kompagnie, ift billig zu verfaufen. 
Mäheres bei der Redaktion. 


Lehr⸗Offerte. Zur Horndrechsler- 
profeffion wird ein junger Menſch von gu— 
ter Erziehung in die Lehre zu nehmen gejucht. 

Seifert, im langen Haus. 


Allen meinen Freunden und 


Verlorenes. Am zweiten Dfterfeiertag 
wurde ein filberner Armring verloren. 
Der redliche Finder erhält bei der Zurüdgabe 
an die Redaktion eine dem Werthe angemeffene 
Belohnung. 


Zu vermietben. In meinem Haufe, 
Nro. 126 in der Guftavsftraße, find 2 Zinfe 
zu verlaffen, und der eine davon täglich zu bes 
ziehen. Grubert. 





Feſlte Mreiſe. 
Die 


Gebrüder Morgeuthau 


aus Ludwigshafen am Rhein 


beziehen die bevorſtehende Nürnberger Meſſe mit einem aufs Schönſte für die Soms 


mer» Saifon affortirten Lager 


in nachftebenden Artikeln: 


Schlaf, und Romtoir » Möce in allen nur 


Stoffen und Farben von . . 


Unterbeinfleider von Barchent und Tricot von ; . 


Herren: Hemden von ; : 


Eravatten-Schlips zum Selbftbinden von Seide und Wolle von 


* 


de von } 5 . A i ; 
erren:Shatwis von Seide und Wolle von verfchiedenen 


Farben und Muftern von . . 


Eine große Auswahl von Weftenzeugen in verſchiedenen 


Farben von 


Obige verſprechen bifige aber feſte Preife 


ſich in der erften Reihe mit Firma verfehen. 


erdenflichen 
A - 2 fl. 30 fr. 

fl. — fr. 
1 fl. 36 fr. 

— fl, 24 fr. 
— fl. 24 fr. 


— 


bis 2 fl. 24 fr. 
— 42 fr. bis 6 fl. — Mi. 


1f. — fr. bis 6 fl. — kr. 
und reelle Bedienung. Ihre Bude befindet 





— 
E. Biedermanns Sohne 


aus Gailingen am Khein, 


machen hiermit vie ergebene Anzeige, daß fie zum 2ten Male die „Nuͤrn— 
berger a n ihrem 


3% 

Mertter Mode - aaren - Dager 
beziehen, beſtehend in: * 
800 Kleider = 

nachftehender verfchiedener Sorten, als; > 
Garrirte und geftreifte Seidenzeuge, ein Kleid, 20 bis 25 fl. 8 
Mousselin de laine-Kleider in den Preifen von 3 fl. 30 kr., 4 fl., 5 fl., 6 fl. 30 kr., N 
fl., 10 fl. bis 13 fl. 30 fr. & 

Creppe Satin - Kleider 12 fl. bis 16 fl. IE 


Foulards - Kleider 8 bid 20 fl. 
Creppe de Paris 5 fl. 30 fr. bis 7 fl. 30 fr. 
Ballzorin » leider 6 fl. 30 fr. bid 8 fl 


Shawls de Paris 
600 Stück 


2% 
3% 
3% 
® 
3 2; Ellen große Sommer » Tüdyer, ald glatte, gedrudte, fagonirte und brocjirte, in 
- den Preifen zu 1 fl. 48 fr. bis 2 fl. 30 Fr. 

* 3 Ellen große in allen möglichen Sorten zu 3 fl. 30 fr., 4 Rı 5 fl. bie 10 fl. 48 Er. 
2% 3 Ellen große gewirfte Shawls - Caleyls 7 fl, 30 fr., 8 fl, 1 

3; Ellen große gewirfte Wollen »Shawls de Paris 9 fl. bie. 16 fl. 

nr 2 " ditto 18 fl. bis 24 fl. 

Ir” „ Shawls Cachemir 30 fl. bis 110 fl. 

Ferner erlauben fie ſich beſonders aufmerffam a m. auf eine Parthie 

FD: feidene Foulardss Sadtücder von 1 fl. 12 Er. bie 2 fl, 24 £ 

Seidene Handjchuhe 24 bis 48 fr. das Paar. 
* Seidene Füchi 36 bis 54 fr. dad Stüd. 

Thibets in allen Farben- 45 bis 54 fr. die Elle. 
SE Poil de Chevre 15 Bis 24 fr. bie Ede. 
© 
© 


J 100 Stück 
£ breite Pers ober Gattune 12 bi70 Fr, die Elle. 
- Wo auf Verlangen Mufter abgegeben. werben. 
Sie bitten um geneigten Zuſpruch. 
Khre Bude befindet fi in der oberften Quer-Reihbe & 
beim Gießhaus, diefelbe Bude, Die früher Hr. Schüffel 
von Fürth. hatte, und. trägt die Firma: > 
E. Biedermauns .. 35 
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Rürnberger Mei: Anzeige. 
SEES larnraangk 
= Ka Ausserordentlich billiger Verkauf 






von 


= Seinen “4 Damafı - ud Gen . 
2 DRBNARR & AO: 


29 Zosis bei der Mad. Leh, Kaiferfirafe L, Wro. 141, eine 
— Treppe hoch visä vis Der Weinhandlung zum „rauhen Sirfchen.‘ 


® Durdy comptante Einfäufe in den größten und reellften Fabriken des Ins und 
Auslandes, find wir in den Stand gefezt, unfere Waaren zu außergewöhnlidy billis 
gen Preifen abzugeben, und um der Reellität unfered Geſchäfts zu entfprechen, haben 
wir die Preife fämmtlicher Waaren durchaus feſtgeſtellt! 


Preis-Courant der Leinwand: 


» Herrenhuter Reinwand das Stüd von 48 bayer. Ellen von 16 fl. — 24 fl. 

®: Nigaer Hanf-keinwand „, „" nn 8 ditto „21fl. — 28 fl. 

Holländiſche ditto = = N ditto „ 30 fl. — 50 fl. 
+ NB. Leinwand mit z Baummollen» Mifchung 46 bayer. Ellen von 14 fl. 


Preis-Courant der Gebild- Waaren: 


ah 
— Handtücher, ſchöne Deſſins a Elle von 10 — 12 fr. 
Feinere ditto a Dutzend 5 fl. 
* Servietten ditto a Dußend von 35 — 5 fl. 
4 Ellen große Tafeltücher ohne Naht mit 12 Servietten von 7 — 21 fl. 
2 Ellen große Tifchtücher ohne Nahı à 1 fl. 15 fr. 
a ditto ditto aaf. 


Preis-Courant der Damast-Waaren: 


8 14 Ellen große Tiſchtücher a 1fl. 45 fr. — 25 Ellen große Tiſchtücher von 2 fl. 42 
DamaftsTafeltücher von 4 bayer. Ellen ohne Naht mit 12 Servietten von 11 — 28 
& Ferner Thees und Tifchdeden in allen Karben und Größen von 1 fl. 45 fr. an. 





Tan 
aaren 


= 


“ 
* 
* 


+ 


In 


Halbleinene Taſchentücher à Dugend 1 fl. 45 fr. 
Ganz Leinen ditto zu den billigften Preifen. 
NB. Madyen wir noch auf eine Parthie Gattune aufmerffam, um bamit ganz 
zu räumen, follen biefelben, weldye früher 12, 16 und 24 fr. koſteten, zu 9, 13 und 
=” fr. abgegeben werden. Frenkel $ Eomp. 


Unſer Aufenthalt ift nur 8 Tage, 
BERERSSERSEITSOSCRRSRREEER 


Verkauf. Ein fchöner Betttifch ift ’ 
» ; Geldkurfe Neue Louisb’or 11 fl. 4 Er. 
zu verfaufen. Näheres bei der Rebaltion. Friedriched’or 9 A. 49 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
Gefuch. Es wird eine ledige Mannds 9.55 Fr. Rand» Ducaten 5 fl. 34; Er. 20Francs⸗ 
ober Weibsperfon in Logis zu nehmen gefucht. füde9 fl. 295 fr. Engl. Souverains 11 fl. 56 fr. 
Näheres bei der Redaktion. 


Herandgeber Zul. Bolfhart. 


Das Eagblatt erfcheint woͤchent · 
lich vier Deal, und koflet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Poll» 
ämter bejogen werden, mo ber 
Breis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 


NM 





Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile @fr.; Anjeir 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr. berechnet. — Un» 

verlangte Gendungen werden 
france erbeten, 


60. 





Sonnabend, den 13. April 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


33%. fe. HH. der Erbprinz und bie Erbs 
prinzeffin von Modena werden fommenden 
Montag am 15. d. Mts. in Münden eins 
treffen. 

— Am 9. April ift durch den fgl. Regier⸗ 
ungspräfidenten Grafen von Fugger⸗Glött die 
neuerrichte Forftichule in Aſchaffenburg 
feierlich eröffnet worden, 

— Münchener Hopfenmarft vom 5. 
April 1844: Inländ. Gut. (DObers und Nies 
berbayer. Gewächs.) Neues 1843. (Gefanmtbes 
trag): 9164 Pfd., verkauft 1640 Pfd., Mittels 
preis 51 fl. 45 fr. Wollnzady Marftgut: 1838 
Pfd., verfauft 137 Pfd., Mittelpreis 75 fl. 

Summa aller Hopfen: 42363 Pfd., vers 
kauft 1787 Pfd. Geldbetrag 957 fl. 

— Der bisherige Forftamtsaftuar und Funk⸗ 
tionär im Minifterialforitbureau, Kühlwein, 
ift zum Revierförfter in Schnaittach beförs 
dert, und der Rechnungskommiſſär Schnorr von 
der Regierungsfinanzkammer von Niederbayern 
zu jener von Mittelfranfen verjezt worden. 

— Unter dem 30. März d. Ge. ift der Fgl. 
Pfarrer Eichenthaler zu Stopfenheim zum Dis 
firift8-SchulsInfpeftor für den Bezirk Ellins 
gen ernannt worden, 

— Die zweite Schuls und Meßnerftelle zu 
Greding, mit einem faffiondmäßigen Ertrage 
von 337 fl. 524 fr., ift erledigt, und zur Bes 
werbung audgefcrieben. 

— In Abtsmwind, Ldg. Geroldhofen, bradı 
in der Nacht vom 7. auf den 8. d. Feuer aus, 
und legte ein Wohnhaus und 3 Scyeunen in 
Aſche. 

— Auch die Königin von Großbritan— 
nien hat am vergangenen Gründonnerſtage 
die üblichen Almojen an 25 arme alte Männer 
und Frauen vertheilt. in anderes Diterges 
ſchenk war zwei Tage zuvor an 800 Alte vers 
theilt worden. — Man hofft auf Abichaffung 
der Einfommensjteuer, wozu die Reduktion der 


3; pCt. Stodd und der fichtbare Auffchwung 
in Handel und Gewerbe Ausficht gibt. — Der 
Supplementarvertrag mit China beflimmt uns 
ter Anderem, daß den Engländern unterfagt 
ift, in das Innere ded Landes einzudringen, 
und daß Verbrecher und Ausreißer gegenfeitig 
ausgeliefert werden follen. 

— D’Eonnell it wieder in Irland; die 
irifche Bewegung erzeigt fich aber jezt haupts 
ſächlich als eine antihochlirchlihe. Die Press 
byterianer, die Hauptflügen des irifchen Protes 
ſtantismus, find mwüthend darüber, daß ihre 
ehelihe Einfegnung ungültig if. Die Diffen; 
ter's halten die Berbindung von Kirche und 
Staat für unbiblifh. Die Katholiken ſchließen 
ſich ihnen an; die Hochkirche felbit ift in ihren 
Anfihten getheilt — und fo Focht und gährt 
denn Alles in» und durcheinander, während 
D’Connell mit geſchickter Hand den Löffel führt 
und die Zufunft allein entfcheiden fann, was 
aus dem merfwürdigen Mifchmafc werben 
wird. 

— No im Laufe ded Mai's follen 3000 
Mann englifche Truppen nah DOftindien 
eingejchifft werden; ebenfo ein Corps nach Neus 
füdmwales, wo die Sträflinge eine Vermehr; 
ung der Militärmacht nothwendig gemacht 
haben. Die leztere Erpebition wird ihr Miß— 
vergnügen nicht verhehlen können, von Sträf: 
lingen in’d Gefängnig geſteckt worden zu fein. 

— In Spanten fol vor der Aufhebung 
des Belagerungsftanded eine Ordonnanz zur 
Regulirung der Preßfreiheit erfcheinen; man 
fürchtet nichts mehr, ald das MWiederanfleben 
der biffigen Ausfälle in den Oppofitiondblättern ; 
diefen Unfug foll vorgebeugt werden. 

— Nächftend wird eine Biographie Marie 
Chriſtinens erjcheinen. Diefelbe wird für 
die Spanier außer fchönen Kupferftichen 
wenig Unterhaltendes bringen, wenn nicht et— 
wa die Königin Mutter aus ihrem Geheim: 
füdel Beiträge liefert. — Die Verhütung wei: 
teren Unglüfs in Carthagena fol man le— 


— Der Adjutant Reine, welder dem frans 
zöfifchen Cabinet Briefichaften aus Tarti 
überbrachte, befchäftige zur Zeit —— allein 
Louis Philipp und das geſammte Miniſterium, 
ſondern die ganze große Nation. Damit er 
nichts ausplaudern kann, wurde er unter Ses 
quefter geftellt, wobei er jedoch weder Hunger 
noch Durft zu leiden hat, da er aus den Hof 
füchen reichlich verforgt wird. 

— Im Kirhenitaate ift die Ruhe in 
der legten Zeit nicht mehr geftört worden, Nur 
machen die Garnijonen, weldhe man in die am 
heftigften gährenden Punfte gelegt hat, jezt auf 
eigene Kauft Ioyale Erceffe, um zu beweilen, 
wie fehr fie für die beftehende Ordnung enthus 
flagmirt find. (W. 9.) 

— Die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ 
berichtet au Stuttgart: „Unſere ſtädtiſchen 
Behörden haben gegenwärtig auf Anfinnen der 
Regierungsſtelle Über eine Ausdehnung ber feit 
14 Sahren hier eingeführten ftäbtiihen Ver— 
brauchöfteuer von Bier, welche die Stadt fürz- 
lih auf die Hälfte zu ermäßigen befchloflen 
hatte, auf den Ausſchenk von Wein, Obftmoft 
und Branntwein zu berathen, an welche Frage 
fidy die von Erneuerung oder Aufhebung des 
fädtifchen Octroi überhaupt anſchließt. Es if 
dieß der Unfegen bed Octroiweſens, daß er, 
einmal in den Haushalt einer Gemeinde ein: 

eführt, wie der laufende Schwamm an einem 
Gebäude um ſich greift und an lezterm, fo leicht 
auch der Anflug anfänglich fein mag, allmählig 
fich weiter verbreitet, bid Wohlftand, Gefunds 
beit und Gittlichfeit der arbeitenden Klaffen 
untergraben find und man mit Schreden den 
wirthihaftlichen Zuftand der Bürger und der 
Gemeinde morſch und faul fieht. Diefe Folgen 
des ftädtifchen Detroimefend haben ſich überall, 
wo demfelben Eingang geftattet wurde, nament⸗ 
lich aber in Franfreih, wo die Octroi's ihre 
Entftehbung haben und zu einem furdtbaren 
Krebsichaden aller bürgerlichen, fittlichen und 
wirthſchaftlichen Zufände herangewachſen find, 
in fo unheilbarer Weiſe heraudgeftellt, daß es 
von hoher Wichtigfeit für Deutfchland ift, dies 
jes Gift wieder aus feinem Körper zu entfer: 
nen, wo es fchon angefezt hat und das Eins 
dringen desſelben in den Fleinften Anfängen zu 
vermeiden. Beſonders wichtig ift ed, daß die 
Hauptitädte der deutfchen Länder hierin mit 
gutem Beifpiel voraugehen, weil ihr guted oder 
ſchlimmes Beifpiel dad Land durchdringt. Der 
Ausgang der ftädtifchen Berathungen über Er- 
mäßigung, Ermweiderung oder Aufheben der hie: 
figen Octroi's hat daher ein allgemeines Inte— 
reife, und dieß ift um fo gewiſſer, als die übs 
len Borgänger einiger andern deutſchen Haupts 
ſtädte banptjächlich die Schuld tragen, daß wir 
auf diefen fchlimmen Weg gerathen find.” Als 


Urfache des „Sündenfalled‘ d. h, ber Eu 
ung der Detroi’d wird eine Anzahl von 
planen bezeichnet. 


— Zu dem am 22. db. beginnenden Stutts 
garter Pferdemarkt wird aus den Fönigl. 
Geftüten und Ställen eine beträchtlicdye Anzahl 
Pferde edler Race zum Verkauf fommen, umd 
der Marft von den angefeheniten Pferbehändlern 
mit einer Menge fchöner Luruöpferde befucht 
werben. 

— Wichtige Revolutionen find in dem fried- 
lihen Staatsleben der Franffurter vor fid 
gegangen. Die engliihe Geſellſchaft bat Die 
Beleuchtung der Stadt vom Senate erhalten; 
und die Schneidergefellen find in einem -fillen 
Aufruhr begriffen gegen ihren König, ihren 
Herbergsvater. Sie verlangen die Erlaubniß, 
auch außerhalb ihrer Herberge zu wohnen, ba 
man fie dort mafjenweife in unfaubere Zimmer 
wie Häringe einfhachtele. Die jüngern Meis 
fter find damit einverftanden; die ältern halten 
dieß jedoch für eine jener Parifer Moden, die 
ausnahmsweiſe nicht in's Franffurtifche über- 
fezt werden follen. Die Behandlung auf ber 
Herberge hält tüchtige und geſchickte Gefellen 
ab, nach Frankfurt auf's Arbeitfuchen zu geben ; 
allein die alten Meifter verehren den Schnei— 
dergott Herkommanus zu fehr, um die Neuer: 
ung eined gefunden Zimmerd und reinlichen 
Bettes zu geſtatten. 


— Nachrichten aus Babenhauſen zufolge 
erfreut ſich dort Moritz Haber einer ſehr leich— 
ten Feſtungshaft, indem er den größten Theil 
des Tages zu feiner eigenen Verfügung außer; 
balb der Fellung hat und erft Abends 8 Uhr 
fich wieder innerhalb derfelben ftellen muß. 

— Die Wirffamfeit des landeshuter— 
bolfenhainer Bereined zur Unterſtützung 
nothleidender Weber, hat bereits die günftigiten 
Reſultate erzielt. In wenigen Wochen hat der» 
felbe für mehrere taufend Thaler gutes Hand» 
geipinnft zu erhöhten Preifen aufgefauft und 
dadurch vielen Nothleidenden nügliche Beſchäf— 
tigung und Brod gegeben. Biele der Armen, 
welche für den Strähn einen höheren Preis 
empfingen, als fie biöher gewöhnt gewefen was 
ren, verließen mit Thränen ber freude und des 
Danfes das Bereinds Lokal. Die Thätigfeit 
der Vereind » Mitglieder ift um fo höher zu 
fhäßen, weil fie außer den vielfachen Berath- 
ungen, noch die mit bedeutendem Zeitaufmwande 
verfnüpfte Mühe des Auffaufd® übernehmen 
mußten. 

— Am 4. d. brannte dad Dorf Gerthau— 
fen (Amts Kaltennordheim) im eifenadhifchen 
Dberlande bid auf 10 Wohnhäuſer ab. Die 
Kirche, bie Schule, 48 Mohnhäufer, 44 Scheunen 
und 65 Ställe murben ein Raub der Flammen. 


—Das prenpifche Finanpminifterium hat 
erflärt, daß die in neuerer Zeit angeregten Eis 
fenbahnprojefte eine ſolche Aug erhalten 
haben, daß fie ſchon jezt anfaug nad 
theiligen Einfluß auf den Handel und die Ge⸗ 
werbe in der Monardyie zu üben, und daß ed 
daher unumgänglid, nöthig erfcheine, jenen fich 
immer mehr häufenden Plänen und ihrer Ber 
folgung Schranfen zu feßen. Unter diefen Um- 
Händen wird die Ertheilung der Goncefflon nur 
den Unternehmungen ertheilt werden, welche 
bereitd in Folge der Berathung der Stände 

Ausführung beftimmt waren oder ſchon Zus 

herungen erhalten haben.  Diefe. Erflärung 
iR ein wichtiges Aftenftüd in der Geſchichte der 
Alled regenerirenden Eifenbahnen. 

— In Preußen fol fünftig in ber mebdis 
zinifhen Staatsprüfung eine bedeutende Vers 
änderung eintreten, wodurch die ganze Prüfung 
zur Befähigung ald praftifcher Arzt in einem 
Monat beendigt würde. 

— Wie man vernimmt, haben die Zolbeläs 
figungen auf der Ammenfer Straße ihr 
Ende erreicht, indem die Wagen derzum Durchpaf: 
firen zulezt gleichzeitig anwefenden eirca 30 Fuhr⸗ 
leute nur plombirt und die genauere Unterfuchung 
den größeren Zollämtern an den SHauptorten 
überlafien wurden. (Br. 3.) 

— Briefe aus Tarnopol in Galizien ber 
richten einen betrübenden Vorfall, dem die als 
ten Slaubensvorurtheile zum Grunde lagen, 
und wobei Zerftörung jüdifchen Eigenthums und 
Mißhandlung von Siraeliten die Folge waren. 
Ein chriſtliches Kind wurde nämlich vermißt, 
dad man der Diterfeier der Juden geopfert 
meinte, weßhalb die Wuth ded Pöbeld gegen 
die Juden losbrach. Es zeigte ſich jedoch, daß 
der vermißte Kunabe, weldyer von feinen Eltern 
eine Züchtigung erfahren, in ein nahes Dorf 
ſich geflüchtet hatte. 

— In Klaufenburg in Giebenbürgen 
hat der evangelijhe Geiſtliche Herepei einen 
„Verein gegen das Fluchen“ gegründet. Ders 
felbe zählt bereits 54 Mitglieder. — Die Uns 
garn fluchen auch mehr ald andere Leute, — 

— Auch in Dänemark iſt der Winter dem 
ſchoͤnen Frühlingsfonnenfchein gewichen, doch 
findet man dort die Luft fortwährend fehr falt, da 
grauer Nebel über den Staatdangelegenheiten 
fchmwebt. 

— In Schweden follen die Reichsſtände 
fhon im Sommer einberufen werden. Es find 
da befanntlid die Tage am längiten. 

— Sechs defertirte ruffifche Rekruten, 
welche ergriffen wurden, find durch das Kriegs⸗ 
gericht jeder zu 1500 Ruthenhieben verurtheilt 
worden. Drei von den Berurtheilten find uns 
ter den Sieben geftorben, die Ueberlebenden 
werben nach überitandener Krankheit zeitlebens 


. Sibitien gu dem fchwerften Arbeiten ver, 
wiefen. 

— Map fpriht davon, daß ein griedi- 
ſches Anlehen von drei Milionen Dradmen 
mit einem bedeutenden Bantierhaufe des Con⸗ 
tinents im Werke fei. 

— In den Vereinigten Staaten nimmt 
die Frage über die @inverleibung Terad das 
höchſte Intereffe in Anſpruch. Die Gegner 
prophezeien big Bee Merito, Einfchreiten 
Frankreichs und England und rechnen übrigend 
auf eine Berwerfung des Vertrages im Senat. 

— Im Songreffe der Ag A Staa 
ten ift auf Verminderung der Geſandtſchaften 
in Europa von 13 auf 8 angetragen worden. 
Mit dem Erfparniffe folleine Stüdgieferei ange 
legt werden. Die Regierung hofft auf diefe Weife 
Geſandten⸗Subſtituten zu erhalten, weldye als 
lenfallfige Berwidlungen wenigftend eben fo gut 
löfen, als es politifche Perfonen nur immer zu 
thun vermögen. 


Auh London hat nun die Polka in 
den Kreis ihrer Eroberungen gezogen; fie ift 
der Pieblingdtanz der Saiſon. 

— Eine induftriöfe Modiftin in Paris bat 
eine neue Wattirung für Damenunterröde erfuns 
den; dieſe befteht aud den Stacheln des Igels, wel: 
che durh Kochen und Walfen bereitet, viel 
gefchmeidiger und doch wieder elaftifcher, ale 
Moßhaare werden. Unfere Schönen befommen 
nachgerabde alle Species des Pflanzen» und Thier⸗ 
reiche® auf dem Leib. 


Nocd ein Theaterberict. 

Sonnabend, den 13. April 1844. „Die Belennt: 
niſſe“ von Bauernfeld. Seit langer Zeit ſahen wir 
dahier nicht ein Luftfpiel, dad fo anſprach mie dieſes, 
und das auch, was als Hauptſache gelten Fann, jo gut 
aufgeführt wurde. Die Zwiſchenakten füllten Bor: 
träge des Herrn Leopold Feuft von bier aus, der als 
Eleve des Kapellmeiiters Hrn. Lachner zu Münden, hier 
das erfte Mal auftrat umd mit Freude begrüßt wurde. 

Herr Feuſt iſt im Befig einer Präftigen fonoren 
Barptonitimme und feine Vorträge erfreuten das Au— 
ditorium fehr, wurden fogar alle, denn Herr Feuſt be: 
fiat dahier wohl die meiſten feiner Jugendfreunde und 
Bebannte, applaudirt und da capo verlangt. Herr 
Feuſt gaftirt nun auf der Nürnberger Bühne, und wie 
man hört will er bei uns nodein Mal auftreten, was 
um fo mehr zu wünjchen wäre, da alsdann das Haus 
vermuthlich ſich zahlreicher füllen wird. Wird Herr 
Feuſt feine Studien bei fo guten Meiftern wie Lachner 
noch fortjegen und ſich auch befonderd gute Borbilder 
in der Darftellungsweife, (im Spiele) wählen, denen 
er nachzuſtreben fih bemüht, fo geht feiner Laufbahn 
als Sänger eine gute Hoffnung voraus. 


— — — — — 2 2 0 2 > mm. ne — — 
Holzverkauf. Am Montag den 22. 


April, werden nächſt der Ober-Fürberg 120 
Klafter Scheit- und Stockholz, 5500 
gane und Halbbüſchel öffentlich verkauft; 
aufsliebbaber find höflichft eingeladen. Die 
Zuſammenkunft ift an oben genanntem Orte, 
Nachmittag ı Uhr. Horn. 


Anzeige. 
Frühjahr, empfohlene: 


Die medieinifch als beftes Santreinigungsmittel, namentlid im 


reine Epceoanuffeife 


nebft einer reichhaltigen Auswahl andrer feiner Abwafch: und Hafirfeifen empfiehlt: im 


Kabrifpreid zur gefälligen Abnahme 


Zur Nachricht. Meinen geehrten Freuns 
den umd Mitbürgern Danf ſagend für das mir 
bisher gütigit geſchenkte Zutrauen, bitte ich mir 
daffelbe ferner zu gewähren und bringe zur. öfs 
fentlihen Kenntniß, daß ich mit jchönen neuen 
Seiden- und Modeitoffen, feinen fagonirz 
ten Thibets, Poils de .chövre, Mouse- 
lines de lains, Orleans, Yaconets, Kat⸗ 
tunen, feinen und ordinären Shawis, Yes 
ſten⸗ u. Sofeniengen franzöfifhen Bucks⸗ 
Fins und feinen Büchern, Bielefelder und 
Herrnhuter Leinen, weiße Waaren ꝛc. ıc. 
gut affortirt bin und empfehle mid; zu geneigs 
tem Zufpruch achtungsvolft. 

Fürth, den 18. April 1844. 
Georg Friedrich Wild, 
Guftavsftraße Nro. 84 (II. Bʒrksö.) 


Zur gefälligen Beachtung: 
Drei —*— hat man bis jezt an den concrev. 


Zündbölzchen und Wachsferjchen, nicht 
ohne Grund, getabdelt: 

1.) Den höchſt unangenehmen Gerud). 

2.) Daß fie bei feuchter Witterung oder Aufs 
bewahren an feuchten Orten, ſchlecht oder 
gar nicht brennen. 

3.) Daß Metalle oder auch Gegenftände, bie 
mit Metallfarben angeftrichen waren, 
wenn fie in die Nähe diefer Zündhölz- 
chen famen oder damit verpadt wurden, 
braun oder ſchwarz anliefen. 

Es ift mir gelungen, bei meinen Zündhölz- 
chen obige Fehler ganz zu befeitigen. Diefe 
Fönnen Stundenlang im Waſſer lie— 

en, obne daß die Maffe an ihrer 

tennfraft verliert, find von dem un- 
angenebmen, ſcharfen Phosphorgeruch 
befreit und üben auf Metalle und Me: 
tallfarben durchaus feinen fchädlichen 
Einfluß aus. 
Zohann Martin Haudfnedt, 
in Steinbühl bei Nürnberg. 








Ginladung. Künftigen Sonntag if im 
Gafthaus zur goldenen Traube 






wozu höflichft einladet 
Heinrih Hunger. 


Friedrich Heberleinm. 





Einladung. 
FR Künftigen Sonntag iſt 
TANZMUSIKS 


in Höfen, wozu unter Verficherung, daß für 
gebacdene Fiſche, gute Tauben, Heffen: 
Füchlein und friſches Bier beftens gejorgt iſt, 
um geneigten Zuſpruch bitter 

®. Leonh. Edftein. 


Einladung. Künftigen Sonntag, den 
21. April, ift bei der Unterzeichneten gut befezte 
Tauzumuſik. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens 
geſorgt. Apollonia Bechert. 


Offene Lehrlingsſtelle. Ein mit den 
nöthigen Vorkenntniſſen verſehener junger Menſch 
wird unter billigen Verhältniſſen in eine Eiſen⸗ 
waaren » Handlung aufzunehmen geſucht. 
a... Auskunft ertheilt die Erpedition dieſes 

attes. 


Offerte. Einige ſolide Mädchen kön⸗ 
nen gegen Wochenlohn Beſchäftigung finden. 
Näheres ertheilt die Redaktion dieſes Blattes. 


Verkauf. Eine Gürtlerpreſſe iſt 
zu verkaufen. Wo? erfährt man im Komtoir 
diefed Blattes. 


Zu vermietben. Es it ein Zins 
mit feuerfeftem Getwölbe zu vermiethen und 
fann bid Ziel Alerheiligen bezogen werben. 
ao Auskunft ertheilt die Redaktion dieſes 

latted. 


Zu vermietben. Im Kraftifchen 
Haufe in der neuen Gaffe ift ein Zins nebft Laden 
ſogleich, oder in einem viertel Jahre zu beziehen. 


Bu Dem nächſten Sonntagsblatt 
liegt ein Preis-Räthfel bei. Der glück⸗ 
liche Löſer erhält als Preis:, 
einen hübſchen Briefbeichtwerer. 
Einfendungen werden franfo erbeten. 
RER Die Redaftion. 
Fürtber Schrannenpreis 


den 17, April 1844. 


Mittlerer fl. er. fl. kr. 
Der Shäffel Weizen . . 19:40 gef. 1: ® 
” „ Korn. . . 15:11 gef. — 4 
„ Gerfte .. 15 : 15 ge. — ⸗— 
” „HOaber 7:47 geſt. — ⸗6 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfcheint woͤchent ⸗ 
lich vier Mal, und koſſet dahier 
ſewie in Nürnberg, bei Kon⸗ 
zad Seubner, vierteliährlich 36 fr. 
&s fann auch durch die f. Pol 
ämter bejogen werden, wo der 
Dreis, je nah Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 


N 





Zagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile Zkr.; Amcis 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer au 6 fr, berechnet. — Um 

perlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 


64. 





Sonnabend, den 20. April 1844. 





Vermifchte Nachrichten. 


T Am 24. d. M., dem Fefte des heil. Rit 
terd George, wird am Allerhöchften Hofe die 
Begehung bed Feſtes dieſes hohen HausRits 
tersDOrdend flattfinden, und dabei ein Candidat 
zum Ritter gefchlagen werben. 

— Wie man vernimmt, find die Schritte 
der bayerifchen Regierung, die Aufhebung 
ober Herabjegung der bdrüdenden Maınzölle 
von ben übrigen Uferftaaten zu erwirfen, bis 
jezt ohne allen Erfolg geblieben. Nebft Bayern, 
welches für fein Gebiet die Mainzölle ganz 
aufgehoben, hat Baden in diefer Beziehung, 
befonderd durch Erleichterungen der Dampfs 
ſchifffahrt, noch am meiften gethan. 

— Dos fol. Präfidium von Mittelfram 
ken macht befannt, daß bei Ladungen, die aus 
Wolle, Federn, Hopfen, Tabafblätterın in offes 
nen Büſcheln, und derartigen Gegenftäuden 
beftehen, welche fich beim Fahren durch ihr nas 
türliched Gewicht und das Mütteln des Was 
gend auszudehnen pflegen, die Ueberfchreitung 
der im $ 14 der allerhöchſten Verordnung vom 
16. Juli 1840 geftatteten Breite der Ladung 
nicht geitraft werden folle, wenn der Führer 
ded Fuhrwerkes fih durch ein Polizeis oder 
zolamtliched Atteft audweifen kann, daß feine 
Ladung bei ber inländifchen Abfahrtöftation oder 
bei der Gintrittd- Station aus dem Auslande 
die normalmäßige Breite gehabt hat, und daß 
in folhem Falle der betreffende Fradıtführer 
lediglich anzubalten fei, an dem nächften hiers 
zu geeigneten Drte feine Ladung wieder auf 

die vorſchriftsmäßige Breite zurüdzubringen. 
— Herr Tabakfabrikbeſitzer Beftelmepyer, 
Ritter des Ordens vom heil. Michael, wurde 
geitern ald zweiter Bürgermeifter der Stadt 
Nürnberg wieder gewählt. 

— Die Schuls und Kirchendieneröftelle zu 
Deftheim, mit einem faſſionsmäßigen Eins 
fommen von 299 fl. 28 fr., ift zur Bewerbung 
ausgeſchrieben. 


— Der Lehr» und Pfarramts-Candidat Joh. 
Andr, Schmiedel zu Nürnberg, wurde zum 
Präfeft an dem kgl. Scyullehrer - Seminar zu 
Schwabach ernannt. 

— Am 13.d. brannten in. Altborf3 Häu— 
fer und 2 Schennen ab. 

— Aus Großbritannien wird unterm 
9. d. berichtet: „In 10 Tagen muß O'Connell 
entweder im Gefängniß fein, oder die Rechtes 
pflege hat in Irland einen tödtlichen Stoß 
erlitten, der aub am Ende das Minifterinm 
ſtürzen muß.” O'Comnell if felbft der Anficht, 
daß die Regierung gegen ihn und feine Mits 
angellagten die Gefängnißftrafe werde verhäns- 
gen und volziehen laffen und fagt zu feinen 
Irländern: „„Bermeidet jeden Geſeßesbruch und 
bleibet alle getreue Repealerd, fo werdet ihr 
und in unfern Kerkern tröften.” — Die Hoff: 
nung auf die baldige Anfunft des taufendjähri- 
gen Reiches irifher Wohlfahrt fchwinden im: 
mer mehr, und Katholifen und Proteftanten, und 
zwar Preöbpterianer, wandern nach Amerifa, 
um dort ein neued Baterland zu fuchen, wo 
man ihre Religion nicht verhöhnt und feine an« 
wefenden Gutsherren ihnen das Blut ausfaugen. 

— In Großbritannien regen fich 
Stimmen zu Gunften des freien Handels, zus 
nächſt Kornhandels, neuerdings. — Die Ar: 
beitdeinftellung der Koblengrubenarbeiter in den 
nordengliichen Graffchaften Durham und Nort: 
humberland dauern fort. Im einer Berfamm- 
lung unter freiem Himmel, die gegen 20,000 
Köpfe ſtark war, erflärten fie ſich entſchloſſen, 
einen höhern Lohn zu erwirken. 

— Die Koften fämmtlicher 121 Bahnen in 
Großbritannien belaufen ſich auf den une 
gehenern Betrag von 79,026,317 Pfund Sterl. 
(950,115,804 fl.) 

— Prinz Albert ift von feiner Ercurfion 
nach Deutfchland zurück in Windforpallaft ans 
gefommen. Wie viel fein väterliches Erb» 
theil betragen hat, ift zur Zeit noch unbefamnt. 


nd IE % hat, neuerdings Grund er- 
halten, mit Marocco anzubinden, indem ein 
Fiſcher am Gap Negrete durch uren ers 
fhoffen wurde. — Der Finanzminifter, Graf 
de Santa Dlalla, liegt mit den Tabakmono—⸗ 
polpächtern im Streit; fie machen nämlidy auf 
die Hälfte der Summa Anfprud, um melde 
der Pacht dad Aufgebot überſteigt. — Das 
neue Preßgefeß foll die Caution eined Blattes 
auf 120,000 Realen feftfegen. 

— Im Maeftrazgo rufen zahlreiche Bans 
den den älteften Sohn ded Don Karlod unter 
dem Namen Karl VI. ald König aus. Um 
der Feierlichfeit auch eine militärifche Zuthat 
zugeben, hat man dad Regiment Savoyen borts 
bin beorbert. 

— Die franzöfifche Regierung hat end» 
lich dem neueften Bericht ded Admirald Dupe— 
tit⸗Thouars in der Deputirtenfammer. vorgelegt 
und es ift darüber zu einer ffürmifchen Dies 
£uffion gefommen, die oft fo arg wurde, daß 
der Präfldent von feiner Glode Gebrauch mar 
den mußte. ‚Hätte dad Minifterium Guizot 
nicht ein fo gar zähe® Leben, fo müßte es dieß⸗ 
mal darauf gehen. — Das rüdftändige Anleihen 
von 300,000,000 fol Ende Juli ausgegeben 
werden. 

— In Reggio in Ealabrien fanden Uns 
ruben ftatt, welche indefjen feinen politifchen 
Gharafter trugen. Der Syndikus dafelbft ſpe⸗ 
fulirte im Getreide, befaß große Borräthe, 
und einige hungrige Galabrefen zwangen ihn, 
feine Magazine zu öffnen und zu den Einfaufds 
preifen zu verfaufen. 

— In der preußifchen Armee follen in 
Zufunft uur foldhe Offiziere, befonderd die der 
höhern Grade, in Aktivität gelaffen und beförs 
dert werden, bei welchen neben einer unge— 
ſchwaächten Körperfraft audı noch die Lebendig— 
feit und Friſche des Geiſtes vormaltet. 

— Gr. Durdl. der Herzog von feuchten 
berg it am 4. d.inStodholm angelangt. 
Man verfihert, er habe fein Gefolge zurüds 
laffen müffen und fei allein mit augenjcheins 
licher Lebensgefahr in einem über das noch mit 
Eis bedeckte Meer nach Grislehamm, dem ges 
wöhnlichen Landungsplage für Reiſende aus 
Finnland, hinübergefommen. 

— Die Lage der ruffifhs polmifchen 
Gränzjuden ift noch immer fehr problematisch. 
Das großartig organifirte Schmuggelſyſtem ders 
felben, worüber neuere unwiderlegbare Beweiſe 
vorliegen follen, und das auch der angedrohte 
Cherem nicht entfernen wird, foll die Nachgie> 
bigfeit der Regierung neuerdings wieder zweifels 
haft gemacht haben. 

— Nach den neueſten Berichten laufen die 
Ruſſen vor den Tſcherkeſſen baufenweife 


me rear 


dem Baterlande zu erhalten ſuchen. — 
Rüftungen zu dem bießjährigen Kaukaſusfeld⸗ 
zuge äußern ihre Rüdwirfung auch auf Por 
len; die dortige Befagung ift in fortwährens 
der Bewegung; viele Truppen ziehen nach dem 
Süden und werden durd neue Regimenter ers 
ſezt. Alles if gefpannt auf den Erfolg fo 
außerorbentlicher Anftrengungen. Bleibt der 
dießjährige Belbing ohne enticheidende Refuls 
tate, jo dürfte die enbdliche Unterwerfung der 
Bergvölfer mehr als problematifch werden. 

— Ge. Maj. der König von Griedhens 
land beſchwor am 30. v. M. die Berfaflun 
worauf die Nationalverfammlung für aufgel 
erflärt wurbe. : 

— Der Bey von Tunis bat 12000 Mann 
regulirter und 15000. irregulirter Truppen in 
einen Lager. verfammelt, welche unter einem 
franzöfiichen Offiziere flehen, der den Sporn⸗ 
orden: für feine Berdienfte um die Ehriftenheit 
ſchwerlich zu erwarten hat. 

— Die Konftantinopeler Poſt vom 3. d. bringt 
Berichte von einer gewaltiammen Soldatenpreffe, wel 
he die Pforte in der türfifhen Hauptitadt vorgenom; 
men hatte, wodurd die Weiber der Weggeführten in 
Aufruhr geriethen, fo daß fie den Mehemed Ali und 
den Riga Paſcha anfielen und ihnen die Kleider vom 
Leibe rıffen. Die Gepreßten follten eben wahrſcheinlich 
nicht zu Land, fondern auh zu Waſſer dienen, was 
andermwärts ſchon früher die Frauen in Harnifch brachte. 
ED — ——— —— ——— — — — — — 

(Eingeſandt.) 

Zum Benefiz der Schauſpielerin Madame Chri— 
ſtiany kommt den 24. April auf dem Stadttheater in 
Nürnberg dad neuſte Stück „Der Liebestrank“ Drigis 
nalpoſſe in 3 Akten, von dem dramatiſchen Bühnen— 
dichter Roderich Benedix, zur Aufführung. Wie wir 
aus authentiſcher Quelle erfahren, ſoll dieſe Poſſe eine 
der vorzüglichſten Arbeiten aus der bühnenkundigen 
Feder des Verfaſſers ſein; dieſelbe fand bei ihrer erſten 
Aufführung in Cöln eine außerordentlich günſtige Auf: 
nahme und wirfte Durch ihren trefflihen Witz und 
fprudelnden Humor mit großem Glüde auf die Lady 
musteln des gedrängt vollen Haufes. Bei diefem über: 
aus glüdlihen Erfolg kann es nicht fehlen, daß „der 
Liebestrank“ fchnell Die Kunde auf allen deutfchen Büh— 
nen macht, und da die Benefiziamtin fi auch hier der 
allgemeinen Beliebtheit zu erfreuen hat, fo dürfte es 
für das biefige Publifum nicht ohne Intereſſe fein, 
wenn wir gerade auf dieſe Boritellung aufmerffam 
machen. Der Liebestrant nämlih ift der Madame 
Ehriftiany vom Berfaifer feloft ald Eigenthum für ihre 
Benefizvorftellung übergeben worden, und da diefelbe 
in einigen Tagen das Nürnberger Theater verläßt, 
um in Wiedbaden mehrere Baftrollen zu geben, fo 
werden wir Fürther wohl fobald nicht dieſe ausgezeich— 
nete Poſſe auf unierer Bühne zu ſehen befommen. 


Befanntmachung. 
Dienftags am 23. April 1844, 
Vormittage 10 Uhr, werben bei der unterfer— 
tigten Polizeibehörde im Eleinen Rathhaus⸗Saale 
dahier nacdhitehende Eifenbahnbau » Arbeiten auf 
dem Wege der 


ein schriftlichen Submiſſion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vers 
geben werden, nämlich: 


die beiden Lagerſchupfen Nr. XIX. und XX, 


auf dem Bahnhofe in Nürnberg nad Hands 
werfern und zwar 

1. Die Zimmer » Arbeit 
veranichlagt zu . 

2. die Dachdecker » Ars 
beit veranfchlagt zu 2314 fl. A6 Fe. 
Pläne, Koftenanfchläge und Uebernahms⸗ 
bebingniffe liegen vom 12. April 1844 an. im 
Amtslocale der mitunterzeichneten kgl. Eifen» 


bahnbau⸗Sektion zu Jedermanns Einficht offen, 


wo auch die lithographirten Submiſſions⸗For⸗ 


mularien in Empfang genommen werden können. 


Die Submiſſionen müſſen in verſchloſſenen 
Couverten und vorſchriftsmaͤßig überſchrieben 
laͤugſtens bis 20. April, Abends 6 Uhr, entwe⸗ 
der bei der unterfertigten Polizeibehörde oder 
bei der kgl. Eifenbahnbau » Seftion Nürnberg, 
oder auch bei der kgl. Eifenbahnbau » Sommifs 
fion felbit franfirt eingereicht fein, und es hat 
ſich jeder Submittent am Eröffuungstermine 
einzufinden, um der Eröffnung der Submiffios 
nen -beizumwohnen und feine Zulaſſungs- ſowie 
Gautiondfähigkeit durch legale Zeugniffe auf Ers 
fordern genügend nachzuweiſen. 

Nürnberg, am 10. April 1944. 


Der K. Eifenbabnban: 
Stadtmagiftrat. Sektion Nürnberg. 
Dr, Binder. Dambrun, Ingenieur, 


Befanntmachung. 


In Folge Auftrags Föniglicher Kanalver⸗ 
waltung fol das Fijchwafler des Ludwig: Kar 
nald im Bezirke der unterfertigten Section auf 
3 Jahre öffentlih an den Meiftbietenden vers 
pachtet werden, und zwar in nachfolgenden 
Abtheilungen und Terminen: 

1.) von Röthenbah bis Worzeldorf 
oder von der Schleuße 56 bi 61 
inel. (alte Zählung) 

am 25. April, Bormittagd, in loco 

Wendelftein im Trautner'ſchen Wirths— 


haufe; 

2.) von Worzeldorf bis Goftenhof 
oder von der Schleuße 61 — 71 (alte 
Zählung) 

am 26. April, Bormittags, 

im Schleußenhaus am Kanalhafen 

bei Nürnberg; 

3.) von Goſtenhof bi Kronach 
(Schleuße 71 bid 74) 

am 26. April, Nachmittags, am Kar 

nalbafen zu Fürth; 

4.) von fronad bis Brud(Schleuße 
74 bie 78) 


.191571.40 fr. 


‚Bormittagd, in Elterd 
borfim Bauernfhmidrfhen Wirthshauſe; 
5.) von Brud bis zur Windmühle bei 
Erlangen (Schleuße 78 — 83) 
am 30. ipril, Nahmittags, am Ka: 
nalbafen bei Erlangen. 

Pachtluftige werben mit dem Bemerfen 
eingeladen, daß die Pachtbedingniffe im Termine 
befannt gemacht, und auch vor bemfelben in 
bem biesfeitigen Bureau eingefehen werben 


können. er er 16. April 1844. 
Königl. Kanal ‚Sektion Nürnberg. 
Br Mop, 
Rebinungsführer. 
Die 
Mieder » Mbeinifche 
Güter -« Hllekuranz - Geſellſchaſt 
| ‚in Wefel 


hat mid; zu ihrem Agenten ernannt und bad 
fönigliche Minifterium ded Innern ertheilte mir 
durch höchſtes Reſcript vom 19. September v. 
38. die Erlaubniß zur Annahme diefer Stelle. 
Diefe Gefellfchbaft ift mit einem 
Gewäbrleiftungs: Kapital von 


einer Million Thlr. Preuß. Cour. 
und einem Neferve-Fond von 30,000 
Thlr. verfeben. 

Sie übernimmt Berfiherungen von Waffer- 
und Landtransporten zu den billigiten Prämien. 

Ich empfehle mich zu recht vielen Aufträ- 
gen und werde mit Bergnügen jede Ausfunft 
ertheilen. 

Die Berficherungsbedingungen und der Prä- 
mientarif liegen zur @inficht bereit. 

Fürth, am 14. April 1844. 

Johann Adam Gebhardt. 


Zur Nachricht. Meinen geehrten Freuns 
den und Mitbürgern Danf fagend für dag mir 
bisher gütigſt geſchenkte Zutrauen, bitte ich mir 
daffelbe ferner zu gewähren und bringe zur öf— 
fentlichen Kenntniß, daß ich mit fchönen neuen 
Seiden- und Modeftoffen, feinen faronir- 
ten Thibets, Poils de chevre, Mouse- 
lines de lains, Orleans, Jaconets, Rat: 
tunen, feinen und ordinären Shawls, We— 
ften- u. Hoſenzeugen, franzöfiichen Buchs: 
Fins und feinen Tüchern, Bielefelder und 
Herenhuter Leinen, weiße Waaren zc. 2c. 
gut affortirt bin und empfehle mic; zu geneig- 
tem Zuſpruch achtungsvollft. 

Fürth, den 18. April 1844. 
Georg Friedrich Wild, 
Guſtavsſtraße Nro. 84 (II. Bzrks.) 


Unze 


ige. 


Im Verlag; der Jul Volkhart'ſchen Bıtchdruderei; ; und unter der Me⸗ 


daktion des Dr. Wilh. Stahl, erſcheint im den nächſten Tagen ein Gewerböblatt unter 


dem Titel: 


Gewerbvereins-Blatt 


der Stadt Fürth, 


ki 


beffen Zwed ir: Mittheilung. ber neueren Erfindungen und Erfahrungen aus dem Gebiete ber 
Dechnik in einer jedem Gewerbömanne verftändlichen Weiſe. 

Bon biefer Zeitfchrift werben monatlicy zwei Nummern, in Kormat und Papier wie das 
Tagblatt, atögegeben, und koſtet diefelbe vierteljährlich nur 6 Kreuzer, mithin ein volles Jahr 
24 Kreuzer — in dad Haus gefendet 27 Kreuzer. 

ZZ Die erfte Nummer ded Getwerbvereind- Blattes wird als Probeblatt ange 
ausgegeben und die Annahme beffelben verpflichtet deu Empfänger nicht zur 
Unterzeihnung der Subfcriptionglifte, welche durh Naggy in Eirculation gefezt wird. 





mpfeblung. Damenpub nach neues 
fler ason empfiehlt beim verehrten Publikum 


ganz ergebenft — 
Mathilde Dietſch. 






Wozu höflihft einladet 
Heinrih Hunger. 


Einladung. Sonntag den 21. April 
it in Doos gut befezte 


TANZU WDR, 


Wozu höflihft einlader 
Naß, Wittme. 


Einladung. Künftigen Sonntag ift bei 
Unterzeichnetem gut befezte 
Tanzmuſik. 
Für gute Speiſen und Getränke, nament⸗ 
für gute Heffenküchlein, iſt beſtens ges 
orgt. 





Verkauf. Bei dem Bonnerfcen abge—⸗ 
brochenen Haufe iſt noch eine Partie fchad- 
bafter Bachfteine zu verfaufen, und zwar 
von denen, wo die Eden abgeftoßen find, wer: 
den zwei, und von den halben Steinen drei für 
einen ganzen Backſtein geredınet. 


Lehr⸗Offerte. In Weißenburg kann 
ein junger Menſch, von braven Eltern, die 
Glaferprofeffion erlernen. Näheres erfährt 
man im Komtoir diefed Blattes. 


Zu vermietben. In Nürnberg am 
Hallplatz und in der Klaragaſſe find täglich 
drei mit Betten und Möbeln verfehene Quar—⸗ 
tiere an ledige Herren zu vermiethen. Auch 
fann man die Koft dabei haben. Nähere Aus» 
funft ertheilt der fgl. Notar Wegler dafelbft, 
Lit, S. Nro. 1689, zwifchen den Stegen auf 
der Schütt. 


Zu vermietben. In meinem Haufe 
iftein großer Erdenzins, weicher fogleich oder 
in einem halben Jahre zu beziehen ift, zu vers 
laffen. Merkel. 


Zu vermietben. In der obern Kb; 
nigsftraße Nro. 398 ift, über eine Stiege hodh, 
bis Ziel Allerheiligen ein großer Zins zu verlaffen. 


Zu vermietben. Eine Wohnung, 
beftehend in einer Stube, 2 Kammern, Küche 
und Boden, ift biß Ziel Allerheiligen zu ber 
ziehen. Das Näbere in Nro. 37 (II. Bzrks.) 


2otterie: 66. 60. 78. 6. 9. 


Geldfurfe Neue Louisd’or 11 fl. 4 Fr. 
Friedriched’or 9 fl. 49 fr. Holl.10 fl.» Stüde 
9fl.55 Fr. Rand» Ducaten 5fl. 34 fr. 20Francs⸗ 
Rüde 9 fl. 29 fr. Engl. Souveraing 11 fl.56 fr. 


Frequenz des Ludwigfanals. 


Bom 8. bid 34. April find in Nürnberg ange 
fommen: 24 Schiffe mit 10112 Zentnern; abgegangen : 
19 Schiffe mit 6874 Zentnern; (in Ladung waren 11 
Stifte); in Fürth angefommen: 22 Schiffe mit 
4767 Zentnern, abgegangen: 11 Schiffe mit 1972 ent: 
nern; (in Ladung waren 5 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 9 Sciffe mit 2429 Zentnern ; abgegan- 
gen: 3 Schiffe mit 323 Zentnern; in Forchheim 
angefommen:: 9 Schiffe mit 2626 Zentnern; abge 
gangen: 7 Schiffe mit 2487 Zentnern, in Bamberg 
angefommen: 14 Gciffe mit 2722 3entnern ; abge 
gangen: 23 Schiffe mit 9897 Zentnern; (in Fadung 
waren 4 Schiffe.) 


Herandgeber Zul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfcheint woͤchent · 
lich vier Mal, und konet dahier 
fomwie im Nürnberg, bei Rom 
rad Heudner, pierteliährlich 36 fr. 
Es tann auch durch die 8. Doll« 
ämter bejogen werden, wo der 
Dreis, ie nach Entfernung, nur 
wenig feigt. 





NM 65. 


Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt Foflet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

toftetdie Spaltjeile a fr.; Anjcı- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju or. berechnet. — Un 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag, den 23. April 1844. 





Bermifchte Racbrichten. 


Ihre kgl. Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzeffin trafen am 17. April über 
Neuſtadt an der Hardt in Edenkoben eın. 

— Nach Berichten aus Florenz vom 16. 
d. fand die Bermählungsfeier Ihrer k. Hoh. 
der Erzherzogin Augufte mit Sr. k. Hoh. 
dem Prinzen Luitpold von Bayern am 
15. d. auf glänzende Weife ftatt. 

— Das fol. Regierungsblatt Nro. 17 vom 
16. April enthält, wie ſchon erwähnt, eine Bes 
fauntmachung, die Hanptrehnung ber allges 
meinen Brandverfiherungs-Anftalt für das Jahr 
1843 betr., wonach dad am Schluſſe des Jahr 
red 184; beftandene Affecuranz » Capital zu 
533,579,750 fl. fih im Laufe des Jahres 1835 
in Folge neuer Beiträge und Erhöhungen nad) 
Abzug der Minderungen abermald, und zwar 
um die bedeutende Summe von 13,192,115 fl. 
vermehrt hat, und am lezten Geptember 1843 
546,771,865 fl. betrug. Die Brand» Entfchäs 
digungen ſtellen fih im Jahre 1843 auf bie 
Summe von 95,737 fl. 40 fr. 3 hi., wovon 
46,567 fl. 20 fr. den Vorjahren, und 919,170 fl. 
20 fr. 3 hi. dem Jahre 1844 angehören. Die 
Zahl der Brandfälle hat fih im Jahre 184% 
auf 571 und die Zahl der hiebei beſchädigten 
Gebäude-Inhaber auf 1473 entziffert; es bietet 
fohin dad Jahr 1843 gegen das Vorjahr 184: 
bezüglich der Brandfälle eine Minderung von 
16 , und hinfichtlich der Gebäude-Inhaber eine 
Mehrung von 113 dar. Die fpecielle Veran⸗ 
laffung ift bei 445 Bränden umentdedt geblies 
ben, 24 Brandfäle find durch Blitz, 24 durd) 
fehlerhafte Bauart und Schadhaftigkeit der Kas 
mine und 21 durch Fahrläffigfeit herbeigeführt 
worden. In 57 Fällen ift die Branbdftift- 
ung theil® erwieſen, theild vermuthet. Zur 
Dedung aller rechnungsmäßig nachgewieſenen 
Ausgaben für Brandunglüde find von jedem 
Hundert Gulden Verſicherungskapital für das 
Jahr 1843 Beiträge zu leiften: 1. Klaſſe 9fr., 


2. Sue 10 fr., 3. Rlaffe 11 fr., und 4. Klaſſe 
12 


— Das fol. Regierungsblatt Nro. 18 vom 
19. d. enthält den Abfchied für den Landrath 
von Dberbayern über deffen Berhandlungen 
in der Sitzung vom 15.bid 25. Januar 1844. 

— Ge. Mojeftät der König hat den Kreids 
und Gtadtgerichtsrath Geyer in Fürth zum 
Affeffor des Appellationdgerihtd von Dber- 
bayern in Freyſing zu ernennen geruht. 

— Ge, Maj. der König hat den Apellationd- 
gerichtsaffeffor Wirfchinger in Freyfing zum 
Apellationdgerichtörah in Afchaffenburg 
zu ernennen geruht. 

— An der Münchener Schranne war die 
Zufuhr von fchwerem Getreide fehr groß und 
die Preife find nicht unbedeutend gemwichen, 3. 
B. der Weizen um 1 fl. ı fr. Ein Grund 
diefes MWeichend mag wohl in dem Umftande 
liegen, dag der Stand der Felder eine reiche 
Ernte veripricht. 

— Nürnberg, ben 22. April 1844. Das 
Nürnberger National: Bolfdfeft im 
Munde ded Volkes, das ftetö für ähnliche Ber: 
anlaffungen die bezeichnendften Ausdrücke finder 
— hatte mit feinen Eigenthümlichfeiten, mit 
feiner mufterhaften, nicht ergzwungenen Ordnung, 
nach 18 Wiederholungen deutfchen Ruf er: 
langt, feine höchſte Bedeutung aber dadurd) er- 
halten, daß es fletd mit dem 25. Auguft als 
dem glorreichen Geburts, und Namensfeſte Sr. 
Maj. unfered allgeliebten Königs Ludwig 
begann und fi dann gegen acht, aud) wohl 
mehr Tage lang in immer gleicher Frifche und 
Lebendigfeit fortbewegte. Stetd wurde ed — 
in Bezug auf Ordnung, Anftand, harmlofe 
Heiterfeit und manchfache Genüffe den meiften 
Feten ähnlicher Art ald Mufter vorgeftelt, und 
fhen hatte es die geſchmackloſen Kirchweihen 
in der Etabt und der nächften Umgegend *) un: 
genießbar gemacht, ald, zum Theil unhaltbare, 
unzeitgemäße Gründe, ängftlich aufgefuchte Be— 
#) Anm. d. Segerd, Die Fürther Kirchweih natürlich ausgenommen. 


forgniffe im Jahre 1843. eine. Unterbredhung 
berbeiführten, zu der das Univerfltätd-Fubeljahr 
des benachbarten Erlangen den Feinden unfered 
Vol ksfeſtes eine erwünjchte Gelegenheit dar⸗ 
bot, ihre Anfichten durchführen zu koͤnnen. Doch 
foll ed fo nicht bleiben. Die ernfte, bedeutungs⸗ 
volle Zeit mit ihrem induftriellen Mühen und 
Ringen fol auch ihre heiteren Intervallen has 
ben, und fie fann diefe nirgends und in Nichts 
ausreichender finden, ald in einem Ferngefunden 
Volksfeſte, angethan mit einem zeitgerechten 
Feierkleide, eingeführt in einem freundlichen 
paffend gefhmüdten Raum. Hier mag es fi 
freudig bewegen, mit feinem lauten Toben und 
Sauchzen, mit feinen derben Bolköfpäffen, mit 
feinen balbmittelalterlichen, halb modernen Wiz⸗ 
zen. Der deutſche Gaſt, welchen Stammes 
er auch fei, fol fich bier in der Heimath fühs 
len und an der offenen Gaftfreundfchaft den 
deutfchen Bruder erfennen. Der Freund wird 
den lang entbehrten Freund hier wiederfinden, 
Herzen ſich an einander fchließen und ihr alter 
Bund fol, im Greife des Feſtes die fchönften 
und herrlihften Früchte tragen; es foll dieſes 
wieder ind Leben gerufene Felt fortan unfterbs 
li fein, denn es ift das Feſt unferes all 
geliebten Königed. Jeder Stand foll hier 
feine eigenen Freuden finden; denn über den 
leiblichen Genüffen follen auch die geiftigen nicht 
vergeflen werden. in Vorfchlag zur neuen — 
und — wie man hofft, fehr intereffanten Bes 
gründung wırd bald erfcheinen, das Nähere 
befpreden und auch bejonderd die Beforgniß 
bedeutender Koften zu befeitigen fuchen. Bringt 
dann nur jeder Gaft feinen Antheil an Heis 
terfeit und. Lebensluft mit, fo find bie 
erften und unbezahlbaren Requifiten eines wahs 
ren Volföfefted beigefchafft; alled Andere fin— 
det fich dann leicht, und ich möchte fagen, von 
ſelbſt. — 

— Dad Landgericht Schnabelmwaid wur— 
de, in Berüdfichtigung feiner Bevölferung und 
der Gefhäftsverhältniffe, zu einem Landgericht 
erfter Klaſſe erhoben. 

— Zum Kaſſier des neuerrichteten Filialfom: 
toird der Nürnberger Banfzu Bamberg wurde 
der dortige Kaufmann Winter, und zum Buchs 
balter bei befagtem Komtoir der bisherige erfte 
Banffommid Gommbdart zu Nürnberg ernannt. 

— Zu Würzburg fam diefer Tage mit 
dem Dampfſchiff ein englifcher Nenner der edels 
ften Race an, begibt fich in kleinen Tagreifen 
nach Regensburg und von da aus auf dem 
Dampfboote nah Wien, wohin er zu einem 
glänzenden Pferderennen, in Folge einer bedeu— 
tenden Wette, eigend verfchrieben worden it. 
Der Preis diefed Pferdes, das in 21 Nennen 
den erften Preis davontrug, wird beiläufig auf 
zwanzig Taufend Gulden angegeben. 


= Aus Großbritannien; wirb berichtet: 
„Da nad dem Bericht der Lorbfommiffärien 
des Schatzes der Ueberſchuß ber Staatseinnah⸗ 
men über die Ausgaben während des am 5. 
Januar abgelaufenen Jahres 1,443,302 Pfund 
Sterl. betrug, fo foll vorſchriftsmähig ein Vier⸗ 
tel davon für den Sinfings Fond, d. h. zur 
Tilgung der Nationaljhuld verwendet werben.‘ 
Ein Blatt wendet die äſopiſche Fabel darauf 
an, in welcher der Ochs zur Müde, die auf 
feinem Horn fizt, fagt: „Ich ſpüre dich nicht, 
ob du gehft oder bleibft.” — Daß lezte D’Eon- 
nells Feit in Cork war in feiner Beranftaltung 
fo glänzend und im feinem Berlaufe fo enthus 
ſiaſſtiſch; daß der Ngitator in der Repealrede, 
die er am Schluffe der Mahlzeit hielt, fagen 
fonnte: ein. folher Empfang ſei nody felten 
einem Könige an der Schwelle bed Thrones 
geworben, gejchweige denn einem „überführten 
Berfchwörer” an der Schwelle der Kerkerthüre. 
— Die Regierung fendet neue Streitkräfte nach 
Irland, woraud man fchließt, daß biefelbe 
auf Gefangenfegung O'Connells beftehen will. 


— In England, Wales, Schottland 
und Irland' waren in den lezten 4 Wochen 
vor dem 30, März d. Is. folgende Promeflen 


in Umlauf: Pd. Sterl. 
Banf von England . 20,842,000 
Privatbanfen 4,982,646 
Aktiendanfen . » 2 2 2. 3,502,363 
Scottifche priv. und Aftienbanfen 2,610,712 
Srifhe Banf . . » 3,573,100 
Privat» und Aftienbanfen . 2,424,072 


Summa 37,935,393 

An Baarem lag in der Banf von Eng- 
land ein Werth von 16,322,000 Pfd. Sterl. 
— Ueber London erfährt man aus Liffas 
bon vom 10. April, daß die Infurreftion nody 


nicht unterdrüdt war; dad Bombarbement ger 


gen Almeida hatte begonnen, 
ohne Erfolg geblieben. 

— Aus Spanien häufen fih die Klagen 
über DBölferverlegungen von Seite der Mas 
roccaner. — Die Regierung fezt ihre Bers 
befferungen in der Landesverwaltung thätig 
fort, wofür von Neuem die Bildung einer Art 
Gendarmerie fpricht, welche einzig für die Pos 
lizeibeffimmt und 12,000 Mann ftarf ift. Res 
benbei befhäftigt ſich das gegenwärtige Kabis 
net mit Abänderungen der Gefege über bie 
Prepfreiheit, die Nationalmilig und die Korted- 
wahlen — der Hauptitüde und wichtigiten Ga— 
rantien für die Aufrechthaltung der Berfaffung 
von 1837 — und gedenft diefelben, ohne vors 
herige Beiftimmung der Kortes in Ausführen 
zu bringen. Die k. Berordnung über die reife 
ift bereits erfchienen, und beſtimmt: Jedes Jour⸗ 
nal muß einen verantwortlichen Herausgeber 


war aber 


‚der zu Madrid wenigſtens 1000 Reale 
nr — 800 Reale) * 
it 4500 bis 
ſe bei Preßr 


— Feſtung darſtellt mit Thürmen, Schieß⸗ 
charten, Brüden, Wällen und Gräben, Kano⸗ 
nen, Schildwachen und Beſatzung, vertheidigt 
von den Rittern ber alten ſpaniſchen Orden, 
mit den Wappen aller Provinzen‘verfehen, mit 
ftolgen Kriegstrophäen und der hochwallenden 
Nationalfahne oden auf. Das Wert, ald Sinn⸗ 
bild etwas befremdlich und faft auf ungeheure 
Sronie deutend, ward von 16 Grenadieren auf 
den Schultern in dad Schloß getragen. — Die 
Gerüchte von Minifterveränderungen bauern 
fort, doch fcheinen fie grundlos zu fein. — Die 
Königin Mutter wird täglid) frommer und gibt 
ſich den Andahtsüben mit ganzer Jubrunſt bin, 
wobei der befannte Munog mit ihr: wetteifert. 

— Die Taitifche Angelegenheit wird nach 
der in beiden franzöfifhen Kammern ftatts 
gehabten Erörterung noch nicht beruhen. Die 
Dppofitiondprefle findet den Admiral Dupetit: 
Thouars vollfommen gerechtfertigt, obwohl der 
Bericht, wie fie zu verftehen gibt, nicht einmal uns 
verftümmelt vorgelegt worden fei. Herr Thierd 
bereitet auch Alles vor, um bei diefer Gelegens 
beit wieder einmal einen Hauptfturmlauf auf 
dad Kabinet zu mahen. — Dermalen ift die 
Unterrichtöfrage in den Kammern an der Ta- 
gesordnung und der Kampf, wie immer auf 
religiöfem Boden, fehr heiß, da weder der Staat, 
noch die Kirche fich etwas nehmen laffen wols 
len. — An indireften Steuern wurden in 
dem erften Vierteljahr I. rd. 194,197,000 Fr. 
vereinnahmt, 1,007,000 Fr. mehr ald in dem: 
felben Zeitabfchnitt des v. Irs.; darunter fteht 
dad Tabafmonoyol mit 25,407,000 Fr. 

— Der fgl. belgiſche Beichluß vom 26. 
Auguft 1842, welcher den deutfchen Weinen 
und Geidenwaaren diefelben Zollverminderuns 
gen bewilligt hatte, zu denen die nämlichen 
franzöfifhen Erzeugniffe in Belgien zugelaffen 
werden, -ift nach dem Ablaufe des bid zum lez— 
ten 31. März verlängert geweſenen Termins 
nicht wieder erneuert worden. Die Zurücknah— 
me jener angeblihen Begünftigungen bringt 
uns feinedwegs einen folchen Nachtheil, daß fie 
irgend fchmerzlicd empfunden würde, denn der 
Erport deutficher Weine und Seidenzeuge nad 
Belgien ift fo unbedeutend, daß jene angeblis 
chen Begünfligungen nur ald unerheblich erjcheis 


‚nen Konten und in der That auch unr einen 


ſehr unbedeutenden Einfluß auf die 
der Ausfuhr diefer Artikel übten. 

— Sn det Romagna fol bermalen bie 
volfommenfte Ruhe und Ordnung herrſchen, 
wozu wir von Herzen Glüf wünſchen, wenn 
ed auch nicht recht glaublidy ift. 

— Das hannoveraner Militärftrafgefeg- 
buch, welches ohne alle ftändifhe Mitwirkung 
erlaffen worden, erleidet manchen Angriff. Die 
Strafe der Ruthenhiebe auf den nadten Oberförs 
per, die im Friedendzeiten noch bis zu 200 aufger 
legt werden dürfen, muß vor verfammeltem 
Bataillon vollzogen werden. Trommelſchläger, 
Hornbläfer und bei der Reiterei Huffchmiede 
find die Volftreder, und jede Weigerung ſich 
dazu brauchen zu laffen, ift mit ſtrenger Strafe 
bedroht. Die Ruthen müflen normal aus fris 
fhen jungen Weiden beftehen, welche 25 Fuß 
in der Länge und am Stammende ; bis 1 Zoll 
im Umfange haben müffen ꝛc. So etwas klingt 
in unferm Jahrhundert der Humanität und bei 
den überall beflehenden Thierquälerei » Ders 
hütungs »Bereinen freilich nicht fchön. 

— Die „Allgem. Peuß. Zeitung‘ enthält die 
finanziellen Ergebniffe des Zollver 
eins, welcher mit dem verfloffenen Jahre 1843 
das erfte Jahrzehent feiner Dauer vollendet 
hat. Die Brutto» Einnahmen an Eingangs», 
Ausgangs» und Durchgangsabgaben ( Zölle) 
haben fich von 1834 — 1843 von 14,515,722 
auf 25,365,770 Rthlr., d. i. um 75 Prozent 
gefeigert. 

— Am 18. April find der Großfürft-Throns 
folger und die Großfürflin Marie von Darm: 
ftadt nach Rußland zurückgekehrt. 

— Der Kaiſer von Rußland wird diefen 
Sommer überall erwartet: in Wien, Töplig, 
Marienbad, am Kaufafus u. f. w. 

— In Brafilien bat ein Minifterwechfel 
ftattgefunden; doch hat der Wechfel feinen Ges 
winn für das Land gebracht, da ed den neuen 
Herren am Staatöruder an Talenten und Eins 
fluß fehlen fol und einer derfelben fogar zu 
dem felbftimörderifchen Ausfunftsmittel der Emif- 
fion von Papiergeld greifen will. 

— Bom Kap der guten Hoffnung reis 
chen die Nachrichten bis zum 17. Februar. Die 
Eins und Ausfuhr der Kolonien war im v. J. 
fehr befriedigender Art und es zeigte ſich Auf— 
ſchwung in fat allen Kolonialerzengniffen; mas 
mentlich wurde viel Bödelfleifh nah Süd- 
amerifa verſchickt. 


Entflogener Ranarienvogel. Ein 
Ranarienvogel ift entfommen. Man bittet 
den Inhaber desfelben, ihn gegen ein dem Werthe ' 
angemeffed Douceur in Nro. 245, nächſt der 
Realſchule, zu bringen. 
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Ausserordentlich billiger Verkauf 3% 
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: Seinen .; Damaft u Get »- Waaren 
BBRVXB & COIM. 


der Mad. Leh, Kaiferftrafe L. Nro. IM, eine 
3 Treppe hoch visäavis der Weinhandlung zum „rauhen Hirfchen.“ 


Bezuguehmend auf unfere frühere Anzeigen werden jezt ſämmtliche Waaren 
zu bedeutend billigern Preifen ald früher abgegeben. 
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Frenkel S Comp, 


Anzeige. Fein⸗ und Silberform 
find zu haben bei 
Beingoldfchlager Ehritoph Meinede, 
am Marplag Rro. 222, in Nürnberg. 


Unzeige. Den Zentner Heu zu1fl.6fr., 
auch in fleinen Parthien, und den Bund Strob 
zu 6 fr. verfauft Wir Nüßpler. 


Unterfunftsgefuch. Ein 24jähr. auswär⸗ 
tiged Frauenzimmer, welches im Fein-Wafchen, 
Bügeln, Fälteln und Haarmachen ausgezeichnet, 
fo wie in allen fonftigen weiblichen Arbeiten 
gut bewandert ift, auch mit Kindern wohl ums 
gehen kann, fucht ald Kammermädchen bei eis 
ner Herrichaft unterzufommen, würde mehr cuf 
gute Behandlung, als großen Lohn fehen, und 
fönnte der Eintritt fofort erfolgen. Nähere 
Auskunft gibt die Redaktion. 


Gefuch. Eine erfahrne und fireng jos 
-lide Kindsmagd wird bis Ziel Walburgi 
oder binnen 3 Wochen in Dienft zu nehmen 
geſucht. Ferner wünſcht man ein hübſches 
Hinderwägeleim zu faufen. Nähere Aus» 
funft erhält man im Komtoir diejed Blattes. 


Lehr: Dfferte. Bei Unterzeichnetem kann 
ein Lehrling unter annehmbaren Bedingniffen 


in die Lehre treten. 
J. S. Roft, Gonditor. 


Dfferte. Ein folided Mädchen, weldyes 
gut Nähen kann, kann um eim Billiged das 


‚ Kleidermachen erlernen. Das Nähere ift 
im Komtoir diefed Blattes zu erfragen. 


Zu vermietben. In Nürnberg am 
Halplag und in der Klaragaſſe find täglich 
drei mit Betten und Möbeln verfehene Quars 
tiere an ledige Herren zu vermiethen. Auch 
farm man die Koft dabei haben. Nähere Aus» 
funft ertheilt der fgl. Notar Wegler dafelbft, 
Lit, S. Wro, 1689, zwifchen den Stegen auf 
ver Schütt. 


Zu vermierben. In dem Haufe ber 
Ludwigs + Waifenanftalt am Scießplag ift ei⸗ 
ne Wohnung zu vermiethen, beitehend im 
1 Stube, 2 Kammern, Küche und Boden, und 
fann bis Ziel Allerheiligen bezogen werden. 
Das Nähere in Nro. 35 (11. Bzrks.) 


Zu vermiethen. In meinem Haufe 
it ein großer Erdenzins mit Laden zu vers 
laffen. Auch fann Gewölbe, Keller und Stals 
lung dazu gegeben werden. Merkel. 


Zu vermietben. In der obern Fiſcher—⸗ 
gaffe Nro. 104 iſt ein Erdenzins, beitehend 
in Stube, Kammer, Küche und Kramladen, fos 
glei oder bis nächſtes Ziel zu beziehen. 


Frequenz aufder Ludwigs:Eifenbahn. 


15. Woche 1844. fl. : er. 

Sonntag, 14. April 1157 Perfonen 138 : 30 
Montag, 15. — 233 : 45 
Dienitag, 16. PP 150 „ 226 = — 
Mittwohb, 17. % WI 238: 3 
Donnerftag, 18. — 1835  „ 09 : 57 
eitag, 19. = 1526 11: 6 
onnabend, 20. * 982 * 108 = 24 
151 „1325 :45 





Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchent 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, viertellährlich 36 fr. 
Es kann auch durch die k. Poll» 
ämter bejogen werden, wo der 
Preis, je nach Entfernung, nur 
wenig ftetgt. 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet rer 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile Zfr.; Anjeı- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6 fr. berechnet. — Un- 

verlangte Gendungen merden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den. 24. April 1844. 





Vermiſchte Machbrichten. 


Eine Menge erlauchtefter Herrſchaften, 
vorzüglich aber faft alle auswärts lebenden 
Glieder unferer fgl. Familie, werden nun der 
Reihe nach bis zum Ende diefed Monats in 
Münden eintreffen, wo dann die Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten, zu denen in der Reſidenz große 
Boranftalten getroffen werden, ihren Anfang 
nehmen follen. Am 3. Mai ift zu Ehren der 
beiden neuvermählten Paare Deforirung der 
Stadt angeordnet, wobei eine feitliche Umfahrt 
der allerhöchſten und höchiten Herrfchaften ftatts 
findet. Bereits ift man allenthalben beſchäftigt, 
Fahnen, Wappen, Namengzüge ıc. anzufertigen. 

— Die Hauptihügengefellfchaft in Müns 
hen gibt zur Feier der beiden Bermählungen 
ded Prinzen Ruitpold und der Prinzeffin Hildes 
garde ein ganz freies Feftfchiegen, wozu ber 
Magiftrat die Beſten und die vier gefticten 
Fahnen beiträgt. Die Bellen betragen von 15 
bis zu 6 bayeriſchen Gefchichtöthalern, und die 
Fahnen enthalten die Bildniffe des Prinzen 
Luitpold und feiner Gemahlin, Prinzeffin Aus 
gufte, dann ded Erzherzogs Albrecht und der 
Prinzeffin Hildegarde. Das Schießen dauert 
vom 1. bid 3. Mai Abende. 

— Der f. Randrichter II, Klaffe zu Kipfens 
berg, Carl Auguft Höfl, wurde zum Landrichs 
ter I. Klaffe in Weiler, im MRegierungdbes 
zirfe Schwaben und Neuburg, befördert. 

— Die erledigte proteftantifhe Pfarrftelle 
zu Pyrbaum, mit einem Reinertrag von 
771 fl. 46fr., ift zur Bewerbung audgefchrieben. 

— In Rüffelbadh, f. Log. Gräfenberg, 
brannten vergangenen Sonntag Nadıtd zwei 
Scheunen und ein Wohnbaus ab. Wie das 
Feuer audfam, ift noch nicht ermittelt. 

— Zwifhen Bremen und Hull in Eng» 
land fol eine Dampfichifffahrtdverbindung eins 

erichtet werden. Man will ſich dabei ber 
Sahrzenge mit archimedifcher Schraube bedienen. 


— Am 15. April begann zu Dublin der 
öfterliche Gerichtdtermin, in dem der Urtheils— 
frruch über O'Connell und feine Conſorten ges 
fprochen werden foll. — In der Stadt mehrt 
fih die Aufregung, während D’Gonnell fort: 
während zur Ruhe ermahnt. 

— In Gretnas-Öreen vermählte fid 
unlängft ein flattliher B2jähriger Bräuti— 
gam mit einem 22jährigen Mädchen, worauf 
derfelbe mit feinem jungen Ehemeib alebald 
nach Amerifa abreidte. Der alte Knabe war 
ausdrücflich zu dieſem Zweck nach England ges 
fommen. — In der St. Martindsslirche ehelichte 
am 11. April eine junge jchöne englifdhe Dame 
einen Indianerhäuptling, genannt der Starfe 
Mind. Die in Ponden befindlichen Indianer 
mit ihren Weibern und Rindern kamen ın ihrer 
heimifhen Kleidung in die Kirche, um der 
Trauung beizuwohnen. Der Bräutigam, ein 
fehr hübfcher Mann, erfcien in blauem mili- 
tärifhen Ueberrock und fcharlachrothen Bein— 
fleidern. 

— Es ift zu befürchten, daß die Erfönigin 
Chriftine ſchwarz wird, nicht vor Werger, 
fondern vor Weihrauch, der ihr, feit fie nad 
Spanien zurüdgefehrt ift, fo dich geftreut wird, 
daß ed ihr widerlich fein muß. Sie hört jeden 
Morgen die Meffe, beichtet wöchentlich, faſtet 
und raftet jeden Freitag und Sonnabend, und 
fcheint große Luft zu haben, unumfchränft zu 
regieren. 

— Ein anfehnlidhed Armeeforps foll in der 
Umgegend Madrid concentrirt werben, um 
die Ausführung mehrerer minifteriellen Projekte, 
namentlich fo weit fie die Preffe betreffen, zu 
defen. Man hegt dad Zutrauen zu den Trups 
pen, daß fie dem Drucke von Buchltaben nicht 
fonderlich hold feien, weil fie den Drud des 
Buchſtabens hinlänglich Fennen. 

— Fünfzehn Farliftifhe Dffiziere und Sols 
baten, welche aus ihrem Depot eine Ferien: 
reife über die ſpaniſche Gränze machen woll— 
ten, hat die franzöfiiche Gendarmerie feſtge— 


nommen und in bie Gefängniffe von Perpig- 
nan gebracht, um allda ein Lucubrationdpenfum 
andzuarbeiten. 

— Die neueflten Barifer Blätter be 
fhäftigen fich vorzugsweife mit der kirchlichen 
Frage; die Pairdfammer ift mit den Berath- 
ungen über die geheimen Fonds, die Deputirtens 
fammer mit den Erfindungspatenten fertig ges 
worden. Beide Gefegentwürfe wurden durd) 
große Majorität angenommen. 

— Auh die hannover'ſche zweite Kams 
mer hat nun 20,000 Thlr. Brautichag für die 
Prinzeffin Augufe von Cambridge bewilligt, 
jedoch eine Verpflichtung dazu nicht anerkannt, 
fondern ſich vielmehr dagegen verwahrt, und 
damit um fo mehr gezeigt, daß der Beutel, aus 
dem genannte 20,000 Thlr. gezahlt werden, 
nur der Serzbentel if. (TB. 9.) 

— In Hamburg, wo bid jezt nodh fein 
einziger Jude gemeiner Nactwächter werden 
durfte, it neulich ein Jude, bisher Unteroffizier 
beim Kontingent, unter einer ganzen Anzahl 
Afpiranten zum Lieutenant der (dort militäriſch 
organifirten) Nachtwächter erwählt worden. 
Es mangeln indeß aud in andern Gebieten 
nicht die Beifpiele, daß den Juden die obern 
Stufen früher eröffnet werden, als die niedris 
gern. General» Muflkdireftor kann allenfals 
der Jude werden, aber nicht Stadtmufifant ; 
Chef der Gefundheitsbehörde, aber nicht Bar: 
bier; erfter Haudelöherr an der Börſe, aber 
nicht Gewürzfrämer; Baron und Ritter, aber 
nicht Bürger und Meifter. 

— Sämmtliche Beiträge für Unterftügung 
der in Griechenland befindlichen Deutjchen 
belaufen fih bis 31. März I. 3. auf 8711 fl. 

— Aus Mainz: Die Sonne hat die Speis 
cher der Randleute geöffnet, und es iſt jezt Fein 
Geheimniß mehr, daß die Vorräthe im Land 
„ziemlich gut find, folglich alle früheren Schils 
derungen von Ausfall und knappem Vorrath 
in fich zerfallen. Der Landmann, theild aus 
Aengſtlichkeit, theils in dem Glauben, dieſes 
Frühjahr könnte ihm wieder fo hohe Preiſe 
ſchaffen, wie dad vorhergegangene, bielt Alles 
zurück, und gerade dieſem Umſtand verdanft 
man ein deito größeres Fallen, wie der Preis 
am 19. d. beweiſt. Es wurden verfauft 730 Malz 
ter Weizen, Mitteler. 9 fl. 3 fr.; 183 Walter 
Korn, 7 fl.; 376 Malter Gerfte, 5 Al. 31 fr; 
267 Malter Haber, 3 fl. 30 fr.; und wurden 
noch mehrere 100 Malter eingeitellt. 

— Die Meffe zu FranffurtaM., welde 
vorige Woche zu Ende ging, ıft, nad) allen 
Berichten, für die Fabrifanten fehr befriedigend 
gemejen. 

— Nah) Stuttgart wurde ein englifcher 
Ingenieur Vignoles berufen, um ein Eiſenbahn⸗ 
Gutachten zu geben. Beine Vorſchläge find 


für dad Rand nicht annehmdar, dagegen fand 
er die 35,000 Gulden, die er liquidirte, fehr 
annehmbar, und verftand ſich auch noch dazu, 
eine goldene, mit Diamanten reich befezte Doſe 
ald Andenfen an feine Berdienfte anzunehmen. 

— Sn Baden hat ein penflonirter Haupts 
mann, Namend Möller, im Jahre 1840 — zu 
einer Zeit, da Franfreich Deutfchland mit einem 
Kriege zu bedrohen fchien — ſich zum Nadhs 
theile feines deutfchen Vaterlandes mit dem das 
maligen framzöfifchen Kriegsminifter Gubieres 
in eine hochverrätherifche Korrespondenz einges 
laffen und ift nun durch das großherzoglich ba— 
diſche Dbergericht des entfernten Verſuchs des 
Landesverraths für fchuldig und zu einer Zucht⸗ 
hausftrafe von einem Jahre verurtheilt worden. 
Der Berurtheilte wandte fidh wegen Begnadig- 
ung an den Großherzog, aber fruchtlos. 

— Ge. fgl. Hob. der Prinz v. Wafa hat 
während feiner Anmwefenheit in Darmftadt von 
dort aus an die Höfe der Großmächte die Er: 
Klärung erlaflen, daß er bei Gelegenheit des 
jegigen Regentenwechield in Schweden fid 
zwar jeder anderweitigen Demonftration enthals 
te, jedoch feinedwegd für fih und feine Far 
milie auf die ihm zuftehenden Rechte auf den 
ſchwediſchen Thron verzichte. 

— Am 7. März berieth eine Berfammlung 
in Rendsburg die Gründung eines ſchles— 
mwigsholftein’fchen vpatriotifhen Vereins und 
nahm unter ihre Zmwede aud die Bildung ger 
meinfchaftliher Speifeanftalten für Unvermö— 
gende auf, fo daß von vorne herein eine zabl- 
reihe Theilnahme aftiver Mitglieder zu erwars 
ten Steht, falls ſich nur genug zahlende finden. 
(WB. N.) 

— In Berlin it am 12. April ein großes 
Gaſtmahl zum Beften der hungerleidenden ſchle— 
fiihen Weber abgehalten worden. 


— In Linz wurde dad Recht, die Defen 
bed dortigen Zuchthauſes zu reinigen, verfteis 
ert, wobei ein alter und ein junger Schornfteins 
Kan fih aus mißgünftigem Brodneide fo her— 
abftimmten, daß beide fich zulest erboten, die 
Rauchfänge umſonſt zu fegen, wozu auch der 
eine, ald der Neltere, das Vorrecht erhielt. 

— Die Rebe, mit welcher König Otto die 
Nationalverfammlung ſchloß, lautete: „Herren 
Abgeordnete! Ich freue mid, das große Werf 
der Verfaffungsurfunde Griechenlands geendigt 
zu fehen, und ich trete vor Euch, um ed durch 
den vorgefchriebenen Eid zu befiegeln. Ich 
mwünjche, daß die Berfaffung, dieſes heilige und 
unauflösliche Band zwijchen dem König und 
der Nation, Griedyenlands Glück erzeuge und 
befeftige! Da das Werf, zu welchem ich die 
Berfammlung berufen, vollender ift, erfläre ich 
fie für geſchloſſen.“ 


— Der bei den lezten Unruhen in Grieſchen⸗ 
land hauptfäclich betheiligte und fehr ver 
fchrieene Oberſt Kalergis wird jezt allgemein 
als ein Mann von Kopf anerkannt. Se. Maj. 
König Otto wendete fich beim Austritt and 
dem Saal, wo er fo eben die Gonftitution bes 
fchworen hatte, an denfelben und ernannte ihn 
— in Anerkennung feines Berdienfted um Auf: 
rechthaltung der Ordnung in der Hauptitadt 
unter fchwierigen Berhältniffen — zum Generals 
major, und zum Zeichen feiner allerhöchften Zu— 
friedenheit zu feinem Adjutanten. 

— Die Befeftigungsarbeiten vonAlerandria 
gehen unausgeſezt fort; Vorſchläge zur Ber: 
befferung der inneren Berwaltung hat Mebes 
med Ali nicht angenommen, weil man ihm befs 
fere verjprochen hat. In der Zwifchenzeit aber 
wird er, wie bisher, unabläffig nach dem Bes 
ften feiner Untertbanen ftreben, und dabei nod) 
reicher werben ale er ift. 

— Nach Briefen aus Mexriko vom 7. 
März herrſchte dort in politifcher Beziehung 
Ruhe, aber man fah neuen Schwierigkeiten mit 
Frankreich entgegen, zumeift wegen ber 
8,000,000 Dollars Entfhädigungsiumme, welche 
lezterer Staat aus der Erpedition vom Jahr 
1838 zu fordern hat, die mit der Ginnahme 
ded Forts San Juan de Ulloa endigte. Um 
feiner Forderung nöthigenfald Nachdruck zu 
geben, läßt Frankreich mehrere Kriegsſchiffe in 
den dortigen Gewäſſern fih verfammeln. 

— GSpanifche Blätter fprechen von beunruhi— 
genden Greigniffen auf Cuba. Man ih einer 
über die ganze Inſel verbreiteten Verſchwoͤrung der 
Sklaven aufder Spur. Einer ihrer Hauptleiter ſoll 
ein 100jähriger reis, deſſen Geiftedfräfte und 
Energie aber durch das hohe Alter nicht gelit- 
ten haben, fein. 

— Der Präfident von Buenos sAyred hat 
fehr bedeutende Summen auf der engliſchen 
Banf; doc; verläßt er ſich in allen feinen Manis 
feiten auf die Liebe des getreuen Volkes. 


Brieffaften:Mevue. 


1.) Im Aprilbefte von Malten's „neuchte Welt: 
Bunde‘ beiprict ein hiefiger Korreipondent in feiner 
bekannten Weite den „Aufſtand der Stadt Fürth am 
31. Dezember 1843 und 1. Januar 1844, miſcht 
nach feiner unlogiſchen, — Manier Wah— 
red und Unwahres zu einer Mirtur, und gibt im Bor: 
beigehen Jedem wo möglih einen lange verhaltenen 
Yuf. „Die Zünellofigfeit und Rachbegierde““, er: 
zählt er feinen augwärtigen Lefern, „ſchaut um fo 
mehr hervor, weil man fih nicht beanügte, blos den 
Borftand des Magiftrats, als epräjentanten der 
Gewalt, zu verlegen, fondern aud das Öffentliche Ges 
bäude zu demoliren‘ u. dgl. Wir haben ſchon oft den 
ohnmächtigen Eifer des Verfaflers bei andern Gelegen: 
beiten belaͤchelt und nur hie und da einer Antwort ge: 
würdigt. Wenn er aber unter Anderm jagt: „Aller: 
Dinge beweist der Umftand, daß man am Gülvefter: 
Abende weniger fhmeichelte, ald am 17. November, 
daß jene Liebe, die ib auch in einem Gedichte aus 


einer auswärtigen Feder ergoß, nur eime vorge: 
gebene, erheuchelte wäre,‘ fo erflären wir dieſe Behaupt⸗ 
ung ald eine Berläumdung und verfihern ihn, daß in 
faft allen hiefigen Einwohnern mehr Liebe und Berchr: 
ung gegen ihren Magiftratsvorftand lebt, ald das Herz 
des —5 des Fürther Aufſtands nur zu ah— 
nen vermag. _ A. 

2.) Bei einem Ausfluge nah Nürnberg wurde 
unlieb der. Anbau von Krämerhütten an der Frauen: 
nun Patholiihen Kirche wahrgenommen. Bei den tolc: 
ranten Öefinnungen der Bewohner Nürnbergs, wird 
der Befeitigung diefer Läden um fo mehr entgegen 
efehen, ald durch diefen Anbau dem ſchönen Tempel 
ein ehrwürdiges Neußere ganz genommen it. P. 

3.) Eine Rüge, daß Eitern bei Gelegenheit der 
Eonfirmation der Catehumenen ihre Kinder ohme 
Aufficht in die Kirche laufen laſſen, welder der 
Wunſch beigefügt if, daß man dieje Rüge nädhftes 
Jahr nicht zu wiederholen brauche. ‚ 

4.) Die Beihreibung eines einfahen Barbiers, 
der in der Gegend von Forchheim und Baiersdorf den 
Bauern die Schwaben verbläst, ift zu begeichnend und 
leidenichaftlich geichrieben. i N 

5.) In der Stadt E., in der Fichsgaſſe, iſt eine 
Parthie junger Pudel, fowie jhon halbdreffirter Jagd: 
hunde um jehr billige Preife zu verkaufen; indem vor 
einigen Tagen wieder jüngere angefommen find, und 
daher die Anzahl zu groß wird. 

6.) Ein Gaftwirth in #. wird erfucht, im Falle 
er wieder Abendunterhaltungen ankündigt, fid folider 
gegen jeine Säfte zu benehmen, und nicht mit unge: 
iemenden Ausdrüden es fund zu thun, indem bei 

iederholungsfällen man feine Gefellihaft meiden wırd. 

Mehrere Säfte. 

. 7.) Ein Holzfipper wird an das polizeiliche Verbot 
erinnert, das vorbeifahrende Holz; nicht aufzufaufen, 
und ſolches zuerſt auf den Markt fahren zu laffen, 
widrigenfalld man ihn anzeigen muß. 

Ein Augenzeuge. 
(Mur immer zu — 19 
8) Die Ehe. _ 

Was Er vom Glüd der Ehe ſpricht 

err Better, das find Träume; 

ie Eh' it Profa — kein Gedicht, 
Denn, Mann und Grau (das weiß Er nicht) 
Sind jelten Reime. Mein meiftens ine 4' 


Hiefiges. 

Auch der hiefige Magiftrat hat in dem 
geftrigen Fofals Inteligengblatte einen Aufruf 
an die Einwohner zum Beitritt bed von Gr. 
fgl. Hoh. ded Kronprinzen gegründeten Vereine 
zur Verbreitung nüglicher Kenutniſſe durch ger 
meinfaßliche Schriften, erlaffen, eines Bereing, 
der unter der höchſten Leitung feines erhabenen 
Gründers zu den fchönften Erwartungen be— 
rechtigt und für das bürgerliche Leben unver: 
fennbare Vortheile bervorrufen wird. 





Zu vermietben. In Nro. 195 der 
Guſtavsſtraße ift eine Stiege body ein ſchöner 
Zins, welder fogleih oder in einem Biertel- 


jahr zu beziehen iſt, zu verlaffen. 


Zu vermietben. In der obern Fiſcher— 
gaffe Nro. 104 iſt ein Erdenzins, beitehend 
in Stube, Kammer, Küche und Kramladen, jo: 
gleich oder bis nächſtes Ziel zu beziehen, 


Anzeige. In der Jul. Bolkbartfchen Buchdruckerei ift erichienen und von nun an ohne 
Unterbredung dafelbft, fo wie in Mürnberg bei 8. Heubner, in Ansbach bei Chrift. 
Rofenthal und in Erlangen durd den Boten Bauer zu haben: 


Kleines Tafchenliederbuch für luftige Brüder. 
Euthaltend AO® Lieder und eine Heine Sammlung hübſche Stammbuch: Auf: 


fäße. 
noch billiger. 


Preis ® fr. im Einzelverkauf, bei Abnahme von wenigftend 25 Exemplaren 


Inhalt des Liederbuces: 


4. 8. 6. Ein 
AU blutiunges @'jhöpf nimmt ein Mitionär. Ein 
Ach, die Heimat seh’ ich wieder. 
Ahndungsgrauend, todesmuthig. 

Alles fühlt der Liebe Freuden. 

Aues fchmweige, jeder meige. _ 

Alemweil, alemeil find die Männer fo rar. 


Am Rhein, da wachen unire Reben. 

An dem fchönften Fruͤhlinasmorgen. 

Auf, Brüder! das Gewehr jur Hand. 

—* auf, ihre Brüder und feid froh. 

Auf ihr Freunde trinket aus. 

Auf Matrofen die Anker gelichtet. 

Bent * * übt 
ei Männern, welche Liebe fühlen. : 

Bemoofter Burfche zieh" ich aus. & bin ein Bauer, 

Brüder lagert euch Im Kreiſe. 

Bruder, reicht die Hand zum Bunde, 

Bruder wacht, habet act. 

Da mir Alles nun entrifen. 

Dem edlen Schmaucerorden. 

Der Troubadour. 

Der Bogelfünger bin ich ja. 

Die Menſchen find mir alle feind. 

Die Mutter Spricht, ich ſou's nicht leiden. 

Die Schuiterjunft bleibt immer Doch. 

Die Sonn’ erwacht. . 

Dich Sch’ ich wieder, Land, das mich erjogen. 

Dort auf den Höhen fand die alfe Garde. 

Edite, bibite Collegiales, 

Ehrenvoll if er gefallen. 

gin gas Morgen fleigt herauf. 

gin Scifflein jicher leiſe. 

ein Emufer, jung an Jahren. 


olde Kleine 


n diefen heil'gen 


hüg’ bin ich, in des Regenten Gold, 
anderburfch mit dem Stab ind. Hand, 
Es anders ausjudrüden. 
Es lebe, was auf Erden. 
Es faßen Brei Seſellen. 
Es wirbelt die Trommel, dad Horn. 
Es — aus un A DEM, 
; — reunde, vernehmet Die Geſchichte. 
————— —— Schrittes, mit keuchender Bruſt. 
eliebter es nahet uns beiden. 
Geitern, Bruder fönnt ihr's glauben. 
gut —— . 
inet! i ute Nacht, gute Nacht! 
reunde, trinkt! der Becher winlt. elta iufig ohne Gorgen. 
inweg mit den verdammten Brillen. 


a das Gold if nur Ehimäre. 


ch bin der Hürn von Thoren. 

ch liebe das Inkognite. 

ch nehm’ mein Blaschen in die Hand. 
eder hat jein Dachtelmächtel. 

hr bangen Sorgen weicht nom mir, 

Ihr Brüder, wenn ich nicht mehr trinke. 
m Garten ju Schönbrunnen. 

In der mondlos flillen Nacht. 

n Duft und Rofenichein gehüllt. 

Hallen. 

In Warfhau ſcwuren Taufend. 
uchheifa! nun dürft’ ihr Die Kannen. 
ein Alter it von Liebe frei. 

Komm ich ſo eben vom Wirthshaus heraus, 

Komm, mein Liebchen! 

Laffet die feurigen Humpen erſchallen! 

Leb’ wohl, du theures Land. 

Liebes Madchen, gib die Hand, 

Man fagt, jo Jemand nieper. 


Mädchen und Rofen ich bin euch fo hold. 
Mädchen zu kuſſen, das fchadet ja nicht. 
Mein Herz ich will dich fragen. 

Mein Lebenslauf iſt Lich’ und Luft. 
Mit grünem Laub iu fränien. 

Nehmt den Humpen in die Hand, 

Nur fröhliche Leute laßt, Freunde. 

DO Harmonie! mir fingen dir. 

DO bört des armen Mannes Bitte. 

DO! kchre zu den Bucen:Rinden. 
Scheermeſſer — Meſſer ſchleif. 

Schön ıf'6 unterm freien Simmel, 
Geid’ i Madl di hab g’ieh'n. 

Sei gegrußt Durch unfre Lieder. 

Gende deine Engel nieder, _ 

©' hat Einer a Geld _berglich'n. 
Sieh, fieh, wie fie ım Tan; fich drehn. 
Sieh, fieb, wie fie zum Punſchtiſch geh'n. 
Sie follen ihn nicht haben, ‚ 
Sou der deutfhe Burih nicht trinken, 
Gtoßt an! ng lebe, hurrah hoch ! 
Tanzend durch's Leben ach'n. 

Ueberall bin ich je Hauſe. 

Und ob die Wolfen fie verhülle. 
Baterland, du Yand der Lieder. 

Bivat Bachus, Bachus lebe. 

Bom hohen Bötterfig wardung die Freude. 
Bon der Alpe tont das Horn, 

Bon der Liebe füßen Schmerzen. 

Wenn der Muth in der Bruſt. 

Wenn die Hoffnung nicht war), 

Wenn einft der alte Knochenhauer. 
Aber it der Held. 

Mir fommen von Banerlands Hocaebirg. 
Wollte Gott. . . 

Zum ber, das wir beginnen. 





Holz-Verſteigerung 
Im f. g. Landauer'ſchen Holz, nahe 
bei Beitöbronn, werden von Unterzeichnes 
tem fünftigen 
Montag, den 29. diefes Monats, 
Bormittags 9 Uhr, 
aus freier Hand an Meiftbietende verkauft: 

415 Maß Stöcke, 

25 Mäß ftarfes weiches und Eis 
chen: Scheitbolz, von befter Qua⸗ 
lität, und 

2000 Büjfchel, 
wozu Kauföliebhaber eingeladen werben. 

Fürth, den 22. April 1844. 

J. Melchior Kiefel, Zimmermeifter. 


Verfauf. Am Bonnerfhen Haufe 
werden von heute Nachmittags an verfchiedene 
Holzabfäle ald Brennbolz verkauft. 


Verkauf. Eine nußbaumene Kom— 
mode mit Aufſatz und ein kirſchbaumener 
GlasfchranE werden verkauft. 

Rappaport, in Nro. 333, 


Verkauf. Donnerftag den 25. April, 
Nachmittags 2 Uhr, wird eine Partie 
zZimmerfpäne, 
in ber Nähe vom Biehmarfte vor dem Frauen 
thor zu Nürnberg, gegen gleich baare Bezahl- 
ung öffentlich verkauft. 


Anzeige. Eine neue Sendung feidener 


Sonnenschirme 


iſt angefommen bei E. Dettelbad, 
neben der Poſt. 


Zu vermietben. Bei Senfeifen, in 
der Schwabadherftraße, it ein Hofzind zu vers 
miethen. 

Zu vermietben. In Rro. 340 der 
Nenengaffe ift ein Erdenzind und ein Dachzins 
zu verlaffen. 


Geldfurfe Neue Fouisd’or 11 fl. 4 fr. 
Friedriched’or 9 fl. 48 fr. Hol. 10 fl.» Stücke 
9f.544 fr. Rand» Ducaten 5fl. 34 fr. 20Francs⸗ 
ſtücke 9 fl. 28 fr. Engl. Souveraind 11 fl.56 fr. 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 





Das Tagblatt erfcheint wöchent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteliährlih 36 fr. 
Es fann auch durch bie 8. Volle 
amter bejogen werden, mo ber 
"reis, je nad Entfernung, nur 
wenig fleigt. 


NM 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt koflet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foftet die Epaltjeile 2 fr.; Anzei- 

gen unter 3 Zeilen werden 

tmmer ju 6fr. berechnet. — Um 

verlangte Gendungen merden 
france erbeten. 


67. 





Freitag, den 26. Aprıl 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Man fchmeichelt fih in Münden, baß 
auch Se. faiferl. Hoh. der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg während der Bermählungsfeierlichkeiten 
in unferer Hauptftabt anmwefend fein werde. 

— Der Neffe des fel. Stieglmayer, Herr 

erdbinand Miller, ift zu der Stelle eined Ins 

peftord der Erzgießerei zu Müncen unter 
Bewilligung bed Ranged der Profefforen der 
Akademie der bildenden Künfte ernannt worden. 

— Bührend gegen Ende ded vorigen 
Jahres Diele fürchteten, ed möchte im ges 
genwärtigen Frühjahr eine große Getreidethener> 
ung, wo nidit gar Getreidemangel eintreten, 
hört man von allen Seiten, daß fein Mangel 
berrfcht, jondern daß im Gegentheile die Frucht» 
preife etwas gejunfen find. Es fommen bedeus 
tend größere Vorräthe zum Vorſchein, ald man 
meiftend erwartete. Zudem ftehen die Getreides 
felder audnehmend fchön, und verfprechen auch 
für diefed Jahr eine reiche Ernte. 

— Münchener Hopfenmarft vom 19. 
April 1844: Anländ. Gut. (Ober: und Nies 
derbayer. Gewächs.) Neues 1843. (Gefammtbes 
trag): 6852 Pfd, verfauft 1863 Pfo., Mittel 
preis 61 fl. 28 fr. 

Summa aller Hopfen: 39944 Pfd., vers 
kauft 1863 Pfd. Geldbetrag 1145 fl. 

— In Gemäßheit eined Schreibens der kgl. 
Regierung von Unterfranfen und Afchaffenburg, 
Kammer ded Innern, vom 3. dd. Mid. wird 
befannt gemacht, daß der Lehrkurſus für Hufr 
befchlaglehre an der fönigl. Beterinärfchule zu 
Würzburg am 1. Mai beginnt, und daß 
diejenigen Hufichmiede, welche daran Theil neh⸗ 
men wollen, fich pünftlich bie zu diefem Ters 
mine zu melden haben, da fpäter Kommende 
nicht mehr angenommen werden. 

— Der Accejfit bei dem Appellationd » Ges 
richt von Oberfranken, Hr. Schofer von Bam— 
berg, wurde zum fgl. Advofaten in Windes 
heim ernannt. 


— Im Dorfe Dberfladungen fchlug der 
Blitz in eine Scheune, wodurh 8 Scheunen 
und 4 Wohnhäufer gänzlich niederbrannten. 


— Aus Lindau: Eine am 17. d. Mtis. in 
Rorſchachſtattgehabte Zufammenfunft von Ab⸗ 
geordneten der drei Dampfichifffabrtögejehichafs 
ten von Gonftanz, Friedrihshafen und Lindau 
hatte den ermwünichten Erfolg, daß man ſich 
über eine gemeinfchaftlihe Fahrteneinrichtung 
fämmtlicher fieben Dampfboote vorläufig auf 
die Dauer eined Jahres. verfändigte. Diele 
Fahrten werden mit dem 19. Mai ihren Ans 
fang nehmen, und darüber eine alle Berbinduns 
gen enthaltende Tabelle veröffentlicht werden. 


— Gm englifhen Dberhaufe wurde eine 
Bil eingebracht, welche den SKolonieen und 
Wanderſchaaren von Englifhmand auf dem Feft- 
lande nicht geringen Schrecken verurfachen dürfte, 
nämlich eine Bill, welche den einheimischen 
Gläubigern zu jchnellerer Juſtiz gegen ihre im 
Auslande lebenden Schuldner verhelfen fol, ale 
ihnen jezt zu Gebote fteht, denn nach dem bis— 
berigen Geſetz fonnte ein Schuldner nur bei 
dem Forum feined Domicils in England bes 
langt werden, und die Schuld verjährte fich in 
6 Jahren. Man weiß, wie viele Engländer 
jährlich ind Ausland gehen: nach Stalien, 
Deutichland, Frankreich ꝛc. Zu Anfang diefes 
Jahres, berechnete Lord Campbell, der jene Bill 
einbrachte, hatten in Franfreih allein 66,000 
Engländer ihren ftändigen Aufenthalt, außer 
welchen noch 55,000 ſich demporär dajelbit auf- 
hielten. Dieje brittifchen Nefidenten in Frank— 
reich verzehren ded Jahrs mehr ald 5,000,000 
Pf. Sterl. Unter ihnen, fofagte Seine Lordfchaft 
geradezu heraus, find nicht wenige, die nicht 
ihrer Gefundbeit wegen oder aus Reifeluft Eng» 
lands ſchaumumſpültes Kreideufer verlaffen has 
ben, fondern nur um ihren Gläubigern auszu—⸗ 
meichen, ja dieſe wohl gar zu prellen, um mitt 
lerweile in der Fremde im Leberfluß zu leben. 
Diefen Unfug fol die neue Bill vorbeugen. 


— Die eng liſche Admiralität hat fo eben 
ein fehr renges Mandat gegen den Zweilampf 
unter den Marineoffigieren befannt gemadht. 
Die Dffiziere follen ſich höflich gegen einander 
betragen, jede vorfallende Ehrenſache vor ihren 
treffenden Kommandanten bringen u. ſ. w. 

— Man hat die Kriegs ſchiffe auf der irläms 
diſchen Station verftärft und bringt dieß mit 
erwarteten Ausbrüchen von Volksunzufrieden⸗ 
beit, falls O'Connell eingekerfert werden follte, 
in Berbindung. — Auf den Fall der Berurs 
theilung D’Connelld fol in ganz Irland allge 
meine Kraut angeordnet werden. Die Fenfter 
aller Häufer folen auf die erfie Kunde von 
feiner Verhaftung gefchloffen werden und alle 
Srländer ſchwarze Flöre tragen. 

— England wil zur Unterdrüädung des 
Sflavenhandeld an der weltafrifanifhen Küfte 
jezt vorzugsweiſe Dampfichiffe anwenden. Wie 
viel beffer diefe dazu geeignet find, ald Segel» 
fchiffe, hat im legterer Zeit der „Thunderbolt,“ 
Kapitän Brofe, bewielen, welcher in ben beis 
den Nächten vom 2. und 3. Sanuar 3 Skla⸗ 
venfchiffe wegnahm, deren. eined 660, dad ans 
dere 327, das dritte 246 Neger an Bord hatte. 

— Es follen Unterhandlungen zwifchen Eng» 
land und Franfreicd im Gange fein zur 
Unterwerfung von Hayti. Frankreich würde 
feine Colonie Saint Domingue wieder erhalten 
und England fih den ehemaligen fpanifchen 
Theil der Infel zueignen. 

— Nach Berichten aus Portugal find die 
Belagerten in der elenden Feſtung Almeida 
beifer verproviantirt, ald die Belagerer. In 
Liffabon find BVerhaftungen von Givils und Mis 
litärperfonen fortwährend an der Tagesords 
nung. In der Armee herrſcht große Unzufries 
denheit und das Land ſchwärmt von Guerillas, 
d. b. von Räuberbanden. — Das arme Pors 
tugal, dem fortwährend die Mittel für den eis 
genen innern Bedarf bei weitem nicht zureis 
en, bat auch noch immer fehr beträchtliche 
Penfionen an feine ausländifchen „Befreier“ 
aus frühern Zeiten zu zahlen; fo jährlich an 
den Herzog von Wellington 1620 Pf. Sterl., 
an Lord Beredford 3240 Pf. ıc. Diefe Pens 
fionen geriethen feit vielen Jahren ind Stoden, 
werden aber jezt in Monatöfriften abgezahlt. 
Sm Jahre 1841 empfing Wellington, der den 
Portugiefen nicht einen Rei zu ſchenken Luft 
bat, auf ein Mal 1,152,000 fl. in Wechfeln. 
Das moderne Heldenthum ift eben einträglicher 
ald das antife. 

— Madrider Blätter pochen auf die Fer 
ftigkeit des Miniſteriums, das des vollen Ders 
trauend der Souverainin genieße. Die Hoff 
nung einer volftändigen Ausjöhnung zwifchen 
Kirche und Staat wird immer größer. Man 
fieht auch der Verfündung eines fehr umfaſſen⸗ 


den Gejeged über eine neue Eimtheilung = 
Landed entgegen, weldyes zugleich neue 

flimmungen über dad Wahlgefeg, die Provins 
zialdeputation, bie verfciedenen Behörden ıc. 
enthalten fol. — Die Regierung fol, nachdem 
es im Lande felbft ruhig geworden if, feſt ent- 
ſchloſſen fein, fi eine glänzende Genugthuung 
von Marocco zu verfchaffen und alle, hrift- 
lien Mächte in die Lage zu fegen, mit größer 
rer Energie gegen die unerbörten Anmaßungen 
Marocco’d aufzutreten. (Schmählich erfcheint 
ed allerdings, wenn man vernimmt, daß Där 
nemarf an den Kaifer ded genannten Raubs 
ftaated 100,000 Fr. und Schweden 120,000 
Fr. für die Sicherheit ded Handels ihrer Unter- 
thanen biöher entrichtet haben, und der Spag- 
niol hat ganz Recht, wenn er dem Marocco 
zu Leibe gebt, ohne ſich darum zu befümmern, 
mad ber Parifer Rro. 1 dazu fagen wird.) 

— In der franzöfifchen Deputirtentams 
mer wird noch immer wegen der fchwarzen Rö- 
nigin Pomare und dem Admiral Dupetit-Thon- 
ars mit den Miniftern gezanft. Billant ſprach 
mit dem größten Ungeſtüm und in den bitter- 
Ken Ausdrüden; Guizot antwortete mit befon- 
nener Ruhe; um die Kammer in den Stand 
zu fegen, die Dtaheitiangelegenheit in al’ ihren 
Nuancen kennen zu lernen, um dann, falld er 
es nöthig findet, auf die Interpellationen zurüd; 
zufommen, hat Herr Guizot eine ganze Maffe 
Depefhen und Documente vorgelegt, nämlich: 
dreißig Piecen und zwei Anneren, bezüglich 
auf Verhandlungen zwifchen der Königin Pos 
mare und den franzöftichen ſowohl als den enge 
liſchen Autoritäten auf Dtaheiti; ferner: ſechs 
diplomatische Noten uebſt zwei Anneren. — Die 
Dppofition hat bei den Debatten über die von 
mehreren reformirten Gonfiftorien eingelaufenen 
Petitionen um Freiheit der Gulte für die Bir 
ſchoͤſe und gegen die Univerfität, für die Je— 
fuiten und gegen die Gefege, welche die Mönche: 
orden aufheben, und für den freien Unterricht, 
wie er in Belgien iſt, votirt. 

— Nach einer Verfügung ded Finanzminis 
fterdö werden am 1. und 2. Mai in Amfters 
dam Anmeldungen auf 35,000 Schuldfceine, 
jeder im Belaufe von 1000 Gulden und 4 Proz. 
Zinfen tragend, angenommen werden, um das 
für fogenannte Loosrenden, die 5 Proz. Zinfen 
tragen, einzuwechjeln oder anzufaufen. 

— Der König von Neapel hat mehrere 
Truppenfolonnen in die Provinzen abgefchidt, 
welche einen beruhigenden ((1) Einfluß auf die 
Bewohner. einüben und zugleich militärifche 
Uebungen vornehmen follen. Die Schweizer 
Garnifon ift jedoch in Neapel zurücgeblieben, 
wahrjcheinlic zur Beruhigung des Könige. 

— Nach einer in der „Sazetta de Milano‘ 
jo eben erfchienenen offizielen Ueberficht belief 


fi am Schluſſe des Jahres 1843 dit Gefammt- 
bevölferung der lom bardiſchen Provinzen 
auf 2,588,526 Geelen. Die Stadt Mailand 
iſt in dieſer Totalfumme mit 151,438 inbegriffen: 

— Inden päpflihen Legatlonen fol 
namentlich durch das Präftige Auftreten Defter- 
reichs das unfinnige Treiben der revolutios 
nären Parthei für den Augenblid jur Ruhe 
gebracht fein. Da fieht man wieder. einmal 
recht deutlich, von welchem großen Werthe ein 
guter und getreuer Nachbar ifl.' 

— Die Badener zweite Kammer befchäfs 
tigt fi mit dem Strafprozeßentwurf, den der 
Abgeordnete Welder ald einen erfreulichen Forts 
ſchritt bezeichnet und die Regierung zum Ges 
fege erhoben mwünfcht. 

— Bon ber dießjährigen Leipziger Meſſe 
hegen die Gefchäftdlente große Erwartungen. 
Man hofft namentlidy bedeutenden Abfag nad 
dem Drient. Befonderd zahlreich find perflfche 
Kaufleute eingetroffen; Armenier und Griechen das 
gegen werdennoch vermißt. Der buchhändlerifche 
Dftermeßfatalog ift zu dem noch nicht erreicht 
gewefenen Umfange von 28; Bogen angeſchwol⸗ 
len. Die erfchienenen Werke nehmen 385 Geis 
ten, die ald fünftig erfcheinend angezeigten 30 
Seiten ein; das übrige füllen die um Ausland 
in bänifcher, englifcher, franzöſiſcher, italienifcher, 
lettifcher, polniſcher, portugieflicher, ſchwediſcher, 
und ungarifcher, fowie in böhmifcher Sprache 
erfchienenen, durch den deutfchen Buchhandel 
nes Werke. Die Rubrif ruſſiſch 
ehlt. 


— Der nunmehr veröffentlichte preußiſche 
Finanzetatfezt für das Jahr 1844 die Einnahmen 
auf 57,677,194 Rthir. fell. (Darunter direfte 
Steuern 19,069,622 Thir., indirefte 29,081 ,434 
Thlr.) Da die Ausgaben auf diefelbe Summe 
poflirt wurden, fo gebt heuer in der preußischen 
Staatöfaffa, wenn alled richtig gerechnet it 0 
von O auf. 

— Der Bau der projeftirten Eifenbahn von 
Berlin nad Riefa wird wahrfcheinlich nod) 
in diefem Sommer beginnen. Auf diefe Nadhs 
richt find die ſächſiſch-bayeriſchen Eiſenbahnak— 
tien von 109; auf 111% geftiegen. Auch die 
Bahn von Chemnig nach Riefa kommt jezt zur 
Ausführung. 

— Ein englifhed Blatt meldet aus Kons 
ftantinopel, daß Rußland der Pforte 
mit bewaffnetem Einfchreiten gedroht habe, wenn 
diefelbe nicht befriedigend fich darüber erklärt, 
weldye Mittel fie anzumenden gefonnen fei, um 
fortan ihre chriftlihen Unterthanen vor dem 
Frevel ded muhamedanifchhen Pöbels zu ſchüz— 
zen. Nach einem Brief des griechifchen Biſchofs 
von Scopia binden die Albanefen die Männer 
an Pfähle und mißhandeln ihre Frauen und Töch- 
ter vor ihren Augen; oder fie hängen die Mäns 


ner an ben Füßen auf sind en ihre 
nen Frauen fie mit dem Rauch eines unter 
nen angezündeten Strohfeuers zu erſticken; ſie 
ſpießen die Knaben und röften fie gleich Scha⸗ 
fen, und eritehren gleichmäßig acegigjährige 
Greifinnen und zehnjährige Maͤdchen ıc. it, Der 
Korrefpondent in jenem Blatte erzähle noch 
mehrere einzelne Frevel und ſchließt mir einigen 
Betrachtungen über bie Langmuth der vielge⸗ 
rühmten modernen „Staats weis heit““, die zum 
zweiten Mal in dieſem Jahrhundert foldye 
Schandthaten an chriſtlichen Brüdern verüben 
laffe. Man ſchwatze vornehm vom „finfteren 
Mittelalter”, aber jene finſtere Zeit hätte das 
nicht geduldet; denn fie hatte warme Herzen 
— Mitterhergen — für Ehriftam and Frauen⸗ 
ehre ıc. ıc. — Der liebe Mann hat nicht Un⸗ 
recht, aber er bedenft nicht, daß, wenn auch in 
der. einen Wagfchaale die biutigen Thränen und 
ber herjgerreißende Sammer chriftlicher Mitbru⸗ 
der liegt, mit der andern dad Glei icht 
von Europa durch diplomatiſche Bedentlichfei- 
ten erhalten werben muß. 
— Aus Griechenland berichtet die „Auges 
burger Allg. Ztg.“, daß, nachdem die Verfaffung 
faum beendet und gefchloffen ift, fchon die 
Schwierigkeiten in der Anwendung der fonftis 
tutionellen Grunbfäße bei der dringenden Bildung 
eined neuen Miniſteriums entgegentreten, wobei 
die Gefchäfte, befonderd bie — leiden. 
Der König ſoll beſchloſſen haben, um den Staat 
aus der Verlegenheit zu reißen, eine Anleihe 
von 20,000,000 Drachmen zu unterhandeln und 
als Garantie für die regelmäßige Zahlung der 
Sintereffen, unter andermdi e Hälfte feiner Civil⸗ 
lifte zu beftimmen. 

— Nach Berichten vom Kap Haitien was 
ren die Unruhen auf der Inſel von ernfthaftes 
fer Art. Dad ganze Heer und die Nationals 
miliz wurde vor dem Präfidenten gegen bie 
Aufftändifchen anfgeboten und man fah in 
Kurzem einem enticheidenden Schlag entgegen. 
Doch hoffte die Regierung ded Aufruhre Meis 
fter zu werben. 

— Geit der lezten Negerverſchwörung in der 
Havannah find die meiften Pflanzer zu dem 
Entfchluffe gefommen, durch Begünftigung der 
Einwanderer weißer Arbeiter almählig den Bers 
zicht auf Negerfclaven herbeizuführen. 


Hieſiges. 

Am 24. April, Abends halb 8 Uhr, brach 
plötzlich in dem Hauſe des Kaufherrn Kren— 
kel Feuer aus, das um fo gefahrdrohender ers 
ſchien, ald das Haus von zwei Seiten an Gebäude 
von Fachwerk gränzt. Aber mit Gotted Beis 
ftand gelang ed dem Fräftigen Zufammenwirfen 
der hiefigen Einwohner, unterftüzt durd die 
herbei geeilte Hilfe der Nachbarorte, dem vers 


heerenben Eleniente ‘Schranken zu fegen, und 
die fhon nach den Nachbarhäufern gierig lech⸗ 
zenden Flammen auf ihren urfprünglichen Heerd 
zurüdzumeifen. Das Gebäude ift zwar theil⸗ 
meife innen ausgebrannt, doch konnte Vieles 
von Mobilien und fonftigen Effekten gerettet 
werden. Zu Bebauern ift, daß in den Nady 
barhäufern, trog der bittlihen Borftellungen 
der Rettungsvereind » VBorftände: Nichts forts 
fchaffen zu laffen — unnöthig ausgeräumt wurde, 
wodurch natürlich für die Betheiligten theilweife 
Schaben und Verluſt entftand. 

Unfere Löjchapparate, befonderd der Waffers 
fauger, leifteten ihre Dienfte volfommen, und 
unter den auswärtigen Feuerjprigen zeichnete 
fih abermals die Poppenreuther durch vortreffs 
lihe Bedienung aus. 


RZ Anzeige. Einem verehrlichen 
Publitum made ich anmit die ers 
gebenfte Anzeige, daß ich das 


Bfiqueften- Drudereigefdjäf 


meines felig verlebten Manned mit einem ges 
ſchickten Gehilfen fortführe, bitte daher um ges 
neigte Aufträge und verfichere ftetd prompte und 
billige Bedienung. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Armenpfleg- 
fhaftsrach Pfähler in Fürth. 

Nürnberg, am 22. April 1844. 

Katharina Weiß, Wittwe. 
Lit. L. Nro. 572 in der breiten Gaffe. 


Anzeige. In der Zul. Volkharf'ſchen 
Buchdruckerei ift erfchienen und von nun an 
ohne Unterbrechung dafelbft, fo wie in Nürn⸗ 
bera bei 8. Heubner, in Ansbach bei 
Ehrift. Rofenthal und in Erlangen durd 
den Boten Bauer zu haben: 


Kleines Taſchenliederbuch 


für luftige Brüder, 
Entbaltend AOD Lieder und eine fleine Samm⸗ 
lung hübſche Stammbuc: Auf: 
fätße. Preis ® fr. im @inzelverfauf, 
bei Abnahme von wenigftend 25 Exemplaren 
noch billiger. 


Verfanf. Eine Wirtbstafel, ein 
Tisch und ein Megal mit Schubladen, 
find zu verfaufen. Näheres bei der Rebaftion. 








Sinladung. Nächſten Sonntag lade 
ich das verehrte Publifum ein, mich zu beſu⸗ 
dien und verfichere, daß ich neben befter Ber 
Dienung aud für gute 


Harmoniemufit 


geforgt habe. Edftein, in Höfen. 


H013:Berfteigerung. 

Im f. g. Landauerfchen Holz, nahe 
bei Beitsbronn, merden von Unterzeichnes 
tem fünftigen 
Montag, den 39. diefed Monats, 

Bormittags9 Uhr, 
aus freier Hand an Meiftbietende verkauft: 

45 Mat Stöcke, 

235 Mäß ſtarkes weiches und Eis 
chen: Scheitbolz, von befter Qua⸗ 
lität, und 

2000 Büſchel, 
wozu Kaufdliebhaber eingeladen werben, 

Fürth, den 22. April 1844. 

J. Melchior Kiefel, Zimmermeifter. 


ol;verfauf. 

Am Montag den 39. April, wers 
den in Manhof bei Bah, an der Erlanger 
Straße, 50 Klafter arofies Scheitholz, 
70 Rlafter Stöde, 5600 ganze und 
Halbbüſchel, dem öffentlichen Betaue aus⸗ 
eſtellt; Kaufsliebhaber ſind höflichſt eingeladen. 
ie Zuſammenkunft iſt auf dem Holzplatz früh 

8 Uhr. \ Horm 


Berlaufener Hund. Ein gelber, lang» 
haariger Spitzhund, mäunlichen Geſchlechts, 
hat fidy verlaufen, um deſſen Zurüdgabe ges 
gen ein Douceur gebeten wird. 

Gran, Maurermeifter. 


Gefuch. Ein junger, fchöner Pudel, 
oder auch ein hübfher Fanghund wird bils 
lig zu kaufen geſucht. Das Nähere bei der 
Redaftion. 

Zu vermietben. Es wünfdht Jemand 
einen Zind, mittelmäßiger Größe, vom Ziel 
MWalburgi bis Laurenzi, billig zu vermiethen. 
Wo? fagt die Redaftion. 


Fürtber Schrannenpreis 
34, 


, den 24. April 1 
Mittlerer fl. fr. fl. Pr. 
Der Scaäffel Weisen . . 19:38 gef. 1» 4 
* om. . . 14:57 gef. —⸗ 4 
” „Saber 7:47 geſt. —⸗2 





Anzeige. 


Eine neue Sendung verbeſſerter 


Compoſfitionslichter A 29 fr. der Bad — 


die ich ald gut und beilbrennend empfehlen kann, ift angefommen bei 


Friedrich Heberlein. 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchent · 
lich vier Mal, und koſſet dabier 
fowie im Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die f. Poll» 
ämter bejogen werben, wo der 
Dreis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 


u 
KM 





Zagblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

fofterdie Spaltzeile 2kr.; Anzew 

gen unter 3 Zeilen werden 

Immer iu 6ft. beredinet. — Um 

verlangte Gendungen werden 
iranco erbeten. 


68. 





Sonnabend, den 27. April 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


33. fl. HH. der Kronprinz und bie 
Frau Kronprinzeifin von Bayern find am 23, 
d. Abends in München angefommen, und 
beebrten noch am felben Abend das fgl. Hofs 
theater mit Höchſtihrem Bejuche. 

— Am 24. d. wurden Se. f. k. Hoh. der Erzs 
berzog Karl von Defterreih und deſſen erhas 
bener Sohn, Erzherzog Albrecht, der erlauchte 
Bräutigam ber Prinzeffin Hildegard, in der 
Refidenz erwartet, wo alle Anitalten zum 
freudigſten Empfang getroffen waren. 

— Das f. Regierungsbl. Nro. 20 vom 24. 
April d. Ird. enthält eine Befanntmadyung, den 
Hofitaar Sr. kgl. Hoh. ded Prinzen Luitpold 
und Ihrer faiferl. Hob. der Prinzeffin, Ges 
mahlin ded Prinzen Fuitpold betreffend; — eine 
Bekanntmachung, Lebereinktunft mit Defterreich 
über die Beitrafung der Forfts, Jagd-, Fiſch— 
und Feld» Krevel, und Dieniteds Nachrichten. 

— Der Abſchied für den Landrath von Mittel 
franfen enthält in ug auf Die Wünſche und An: 
träge folgende allerhöchite Entihließungen: „Mit ge: 
rehtem Mißfallen haben Wir die in dem beionderen 
Protofolle des Landrathes von Mittelfranken enthaltene 
Bitte vernommen, daß feine Berhandlungen mit wohl: 
mwollender und den guten Billen ebrender Begutachtung 
fünftighin Uns vorgelegt werden mödten, da dieſelbe 
nicht nur eine ganz ungegründete Behauptung, fondern 
aud eine ahndungswürdige Neußerung des Mißtrauens 
enthält, die in der bisherigen ftetd mit Vernehmung 
des Staatsrathes ftattgefundenen gründlichen und wohl: 
wollenden Behandlung der Wünſche und Antrage aller 
Landräthe des Königreiches ihre beſte Widerleaung fin: 
det. Im Mebrigen erwiedern Wir auf die Wünſche 
und Anträge des Landrathes, was folgt: 

1.) Was der Landrath in feinem beionderen Pro: 
tofolle zur Rechtfertigung früherer Angaben über ver: 
ſchiedene Zuitände des Kreiſes angeführt bat, kann 
Uns im Hinblide auf die von Unſerer Regierung von 
Mittelfranken über mehrere hierher bezüglibe Gegen: 
fände berichteten Berhältniffe_ nur zu der Erinnerung 
Anlaß geben, wie es in der Stellung des Landrathes 
liege, vor der Aufnahme ähnlıder Belhwerden in feine 
Brotofolle, Die ihm dargebotene Gelegenheit, durd Be: 
nebmen mit der Kreisitelle ih cine genaue Kenntniß 
der wahren thatjählihen Verhältniſſe zu verichaffen, 
nicht unbenüzt zu laffen. 


2.) Wir haben bereits durch den Landtagsabſchied 
vom 25. Auguft v. rs. Abi. IV. lit. A. Zıff.2 6 27 
Unjeren Stellen und Behörden der inneren Verwaltung 
wiederholt aufgetragen, den pünktlichen Vollzug der von 
Uns gegen Weberlaffung Unferer Unterthanen mit 
Diftriftsumlagen erlaffenen Anordnungen pflichtmäßig 
ſich angelegen iein zu laffen. Wenn übrigens einzelnen 
Bezirken die Wohlthat mohlgcortneter — 
gen, und zwar keineswegs immer zum Vortheile der 
Voſtkaſſe, auf den beftehenden Bezirföftraßen jugemen: 
bet, jo ift Daraus ein Anſpruch auf Entbindung von 
der geſetzlichen Verpflihtung zur Unterhaltung vieler 
Straßen durd die Aufnahme derfelben in die Klaſſe 
der Staatsitraßen nicht abzuleite. 

3.) Es ift bisher ſchon nah Möglichkeit dafür 
Sorge getragen worden, daß an den lateinijhen oder 
Rektorats:Schulen undeihadet der Erreihung des wiffen: 
ihaftlıhen Zweckes für Die fludirende —— auch die 
für den Bürgerſtand cerforberlihen Lehrgegenſtände 
thunfichite Beachtung erhalten, und es üt in Diefer 
Beziehung namentlich den lateinifhen Schulen zu Here: 
brud, Neuftadt an der Aiſch, Nördlingen und Dettin- 
gen eine angemeffene Einrichtung gegeben worden. 
Mir wollen, das auch in Zukunft, mit Ruͤckſicht auf dic 
beitehenden beionderen Orts-Verhältniſſe und die vor: 
handenen Mittel hierauf geeigneter Bedacht genommen 
werde. 

4) Das Erift vom 10. Juni 1813 über die Ber: 
baltniffe der jüdiſchen Glaubensgenoſſen im Königreiche 
bezeichnet in den 66 32 und 33 die Theilnabme, und 
beziehungsweiſe Berpflibtung der Judenfinder aleich 
jenen Unjerer übrigen Unterthanen zum öffentlichen 
Schulbeſuche, jo wie die Vorausſetzungen, unter mel: 
hen den Juden die Errihtung eigener Schulen geftat: 
ter it. Da die übrigens wohlgemeinten Anträge des 
Landrathes mit diejen gefeglihen Beftimmungen im 
Widerfpruc ſtehen, jo vermögen Wir denjelben ſchon 
aus dieſem Grunde eine Berüdjihtigung nicht zuzu— 
wenden. — 

5.) Bezüglich der neuerlich angeführten beiden 
Banfille an den Pfarrgebäuden zu Wafermungenau 
und Wilhermatorf, würde der Landrath bei näberen 
desfallfigen Benchmen mit Unferer Regierung von Mit: 
telfranfen, Kammer des Innern, ſich überzeugt haben, 
daß in beiden Ungelegenbeiten eine Verzögerung von 
Seite der betreffenden Stellen und Behörden nicht ftatt: 
arfunten bat, vielmehr diejelben mit Thätigkeit ihrer 
Erledigung nad den beſtehenden Vorſchriften zugeführt 
werden. 

6.) Wir haben hinfihtlih der Polizeiſtunde in den 
Städten und Märkten III. Claſſe, ſo wie hinſichtlich 
der zunachit dem Burgfrieden einer Stadt liegenden 
Gemeinden und Wirthſchaften, dann in Bezug auf 
bie Tanzunterbaltungen in geicloffenen Geſellſchaften, 


die mit den Nüdfichten auf öffentlihe Ordnung und 
auf das Gemeinde: und Samilienwohl vereinbaren Mo: 
dificationen bereits eintreten laffen, und erwarten mit 
um jo mehr Bertrauen einen pünftlihen und alljeitis 
en Bollzug diefer Beſtimmungen, ald diejelben ledig: 
fi auf die früher desfalls beftandenen Normen fid) 
gründen, und im Hinblide auf die früher vielfad von 
Unieren weltlihen und geiftlihen Behörden hierüber 
eritatteten Anträge, jo wie die in den Berfammlungen 
der Stände des Reiches und der Landräthe geäußerten 
Wünſche erlaſſen worden find. Dem Landrathe fonnen Wir 
dabei nicht unbemerkt laffen, daß die von ihm behaup- 
tete frühere Hebung, wäre fie wirklich beitanden, nur von 
einer ftrafbaren gänzlihen Außerachtlaſſung der durch 
die Pal. preußiihen Verordnungen vom 1. Sept. 1802 
und 8. Juli 1803 (Döllinger’ihe Generalienfammlung, 
Bd. XI. ©. 1403 — 1405) dann durch die Verord⸗ 
nung vom 21. Januar 1809 (Kegierungsbl. 1809 ©. 
148 ff.) gegebenen Vorſchriften zeugen würde. , 

7.) Sehetfichtlich des S ulhausbaues in Windsheim, 
bat Unfere Regierung von Mittelfranken, Kammer des 
Innern, nah den beftehenden Competenzvorſchriften das 
Gerignete zu verfügen, \ , 

8.) Die Ertheilung des Vorbereitungsunterrichtes 
an Scullehrlinge von Seite der Seminarlehrer zu 
Altdorf it nach den bisherigen Wahrnehmungen Unje: 
rer SKreisregierung, Kammer des Innern, von günftis 
gem Erfolge begleitet gemejen, und es find bezüglich 
der Ertheilung dieſes Unterrictes ſolche Anordnungen 
getroffen worden, daß — Wirkungen hiervon 
nicht zu beſorgen ſtehen. Wir können Uns daher nach 
den hierüber gepflogenen Ermittlungen zu cinem unbe: 
dingten DBerbote dieſes Unterrichtes zur Zeit nicht ver: 
anlaßt finden, wollen aber, daß die zur Beauflihtigung 
deſſelben getroffenen Anordnungen nahdrudjam gehand- 
habt werden. 

9.) Mehreren anderen in dem bejonderen Proto: 
kolle des Landrathes weiter angeregten Beſchwerden 
und Bemerkungen fonnte, theild im Hinblicke darauf, 
daß dieſelben dem gefeglihen Wirkungskreiſe des Land» 
rathes ganz fremd find, theild wegen unterlaffener Be: 
gründung Durd nähere Anführung von Thatjadhen ei: 
ne Berücfihtigung nicht zugewendet werden. Indem 
Wir dem Landrathe von Mittelfranken gegenwärtigen 
Abſchied ertheilen, bleiben Wir demjelben mit Unjerer 
Königlihen Huld und Gnade zugethan.‘ 


— Auf die erledigte Rathöftelle am Appel: 
lationdgericht von Srtelfranfen ift der 
AppellationdgerichtesAffeffor Dr. Briel in Freir 
fing befördert worden. 


— Zum Landrichter in Schnabelwaid 
wurde der Civil-Adjunkt Wiebel in Windsheim; 
zum Affefor in Gräfenberg der Stadt: 
gerichtd-Acceffit Stafelhuber in München; zum 
I. Alfeffor in Schnabelmwaid der II. Aſſeſſor 
Sterneder, und zum 11. Aſſeſſor dortfelbit der 
AppellationsgerichtdsAcceffiit Langenſtoß bei der 
fgl. Regierung von Mittelfranken; und zum 
Rechnungs-Commiſſär bei der Kammer der Fi: 
nanzen in Bayreuth der Steuersfiquidationds 
Sommiffär Lochner in München ernannt. 


— Nie war ein Augenbli günftiger, ald 
der jegige, den Zufammenftur; der marok— 
fanifhen Macht und mit ihr des lezten 
Srundpfeilerd des Herrſchers mohamedanijcher 
Barbarei an der Nordfüfte Afrika's berbeizus 
führen. Der Sultan Muley Abdel Rhaman 


fcheint in VBerblendung und Fanatismus die Er⸗ 
fülung des ihn bedrohenden Geſchicks noch ber 
fchleunigen zu wollen. Im Innern ſchon von 
neidifhen Verwandten und dem mehr und mehr 
hervortretenden Streben der eigentlichen Landes 
eingebornen — ber Barber — bebroht, das 
auf Abfchüttelung bed ihnen aufgelegten maus 
rifc »arabifchen Joches gerichtet ift, fordert er 
durch wiederholten Frevel ganz Europa heraus. 
Wie er felbft gegen Mächte erften Ranges wie 
Nordamerifa, Franfreih und England mehr 
oder minder offene KFeindfeligfeit geübt und 
ftetö nur der Drohung mit dem Aeufferften fich 
gefügt hat, ift befannt. Gegen das ſchwächere 
Spanien glaubt er nun fein Maß halten zu 
müffen, und täglich mehren fih gegen dasſelde 
die Afte herausfordernder Barbarei. Spanien 
fcheint berufen, die Hauptrolle in der Züchtigs 
ung ber Maroffaner zu übernehmen und daß 
dasfelbe feinen Beruf erfennt und dem allger 
meinen Wunfche der Freunde der Humanität 
entiprechen werde, it zu erwarten. feider 
fehlt zur baldigen Ausführung nur eine Stleis 
nigfeit — dad Geld. — 

— In Frankreich gibt es noch hundert 
und eilf Orte, wo die Proteftanten genöthigt 
find, ihren Gotteödienft auf freiem Feld zu hals 
ten. — Dad Princip der Religionsfreiheit hat 
vorläufig den Sieg gegen bad Minifterium das 
von getragen. 

— Kürzlich wurde in Caſerta bei Neapel 
ein Sergeant verhaftet‘, der mit geladenen Pi» 
ftolen Audienz beim König verlangte, die ihm 
fchon früher einmal, feines verftörten Aus ſehens 
wegen, verweigert worden war. Außer den 
Piſtolen fol er auch Gift und Dolch bei ſich 
geführt haben, um ſich felbft das Leben zu nehr 
men. Eine unglüdliche Liebſchaft hatte ihm den 
Kopf verrüdt. Er foll der Form wegen vor ein 
Kriegsgericht geftellt, danın aber in das Irren— 
haus nach Averfa gebracht werden. 

— Der päpftlide Staat will neuerdings 
ein Beifpiel von Xoleranz geben und bei dem 
befannten Haufe Rothſchild ein Anleihen enga« 
giren. 

— Die Königin beider Sicilien ift am 14. 
d. von einer Prinzeffin entbunden worden, die 
in der Taufe die Namen Marie Glementine 
Immaculata erhalten bat. 

— Der zwifchen dem Bey von Tunis 
und dem Königreih Sardinien wegen Ges 
treideaudfuhr entitandene Streit, ift durch eng» 
liche Vermittlung endlich ausgeglichen worden. 

— Der Plan in Frankfurt, ein Verſorg— 
ungshaus für ifraelıtische Hilfsbedürftige zugrüns 
den, geht jeiner Realifirung entgegen: Rotbs 
fhild bat allein für den Kapitalftod 10,000 fl. 
und außerdem einen bedeutenden Jahresbeitrag 
zugeſagt. 


— Bernburg, 16. April; Nach dem in den 


hiefigen Anzeigen vor Kurzem veröffentlichten 
Rechenfchaftsberichte hat der vom Landesrab⸗ 
biner Dr. Herrheimer ind Leben gerufene und 
bis jezt geleitete ifraelitifche Verein für Acker⸗ 
bau, Handwerke, Künfte und Wiffenfchaften 
bereitd 20 unbemittelte Knaben auf feine Ko- 
ſten in die Lehre gegeben und zur Wanderfchaft 
befördert. 

— Noch ift der König von Schweden 
nicht beerdigt und fchon erhebt ſich der Streit 
über die nächſte Zufunft in einer Weife, welche 
für den bevorftchenden Kampf auf dem Reichs— 
tag bezeichnend ift. m den lezten Tagen iſt 
in Stodholm eine Brofchüte erfchienen: „an 
Schmwedend Bauern und alle Baterlandöfreuns 
de.’ Diefe ift von 8 der angefehenften Mit: 
glieder ded Reichsſtages aus dem Bauernſtand 
unterzeichnet und fpricht ed ohne allen NRüds 
halt aus, daß der Bauernftand in Schweden 
fünf Sechstheile der Nation ausmacht, drei 
Fünftheile von Schwedens Grundeigenthum bes 
fit und drei VBiertheile der Steuern zahlt, fo- 
nach alfo mit dem vierten Theil der Reiche» 
ftandichaft fehr Färglich und ungenügend bes 
dacht ift. Zugleich werden die Hauptzüge eines 
Vorſchlags zur Repräfentationdveränderung mits 
getheilt. 

— Unterm 21. v. Mes. ift in Schweden 
ein erneuerted ftrenged Verbot gegen Lotterie, 
Anflalten und den Berfauf von Koofen für ins 
oder audländifche Fotterieen ergangen. ' 

— Der ungarifche Landtag dauert num 
nahe gegen ein Jahr und ift von fehr erfprießs 
lichen Refultaten begleitet, worüber die Depus 
tirten das bündiyfte Zeugniß abgeben Fönnen, 
da die Berfammlung im Durdhfchnitte auf tägs 
lid) 11,000 fl. C.„M. zu fteben fommt. Doc 
fcheint die Regierung mit einer wie bisher fo 
gründlichen, in’d Detail und in den Geldbeutel 
gehenden Unterfuchung nicht ganz zufrieden und 
hat deshalb eine Aufforderung zu bejchleunigter 
Berathung ergehen laſſen. (W. 4.) 


Lebr: Dfferte. Ein geihicdter Kupfer⸗ 
ftecherifucht einen Lehrling, der ſchon vorher 
Unterricht im Zeichnen, und Luft zu dem Ges 
fchäfte hat, unter billigen Bedingungen auf 3 
oder 4 Jahre anzunehmen. Auf freie Briefe 
ift das Nähere zu erfahren bei dem 

Eommiffions:- Bureau 
von’. P. F. Hoffmann, in Erlangen. 


Verfauf. Eine Wirtbötafel, ein 
Tiſch und ein Megal mit Schubladen, 
find zu verfaufen. Näheres bei der Redaftion. 

Gefuch. Fin noch gut erhaltener Betts 
Tiſch wird zu faufen gefucht. Näheres fagt 
die Redaktion. 


ten 


Gaſthofs -Berfauf. 

Ein fehr guter und ſta 
fuchter Gafthof, mit der voll. 
ndigiten Einrichtung, in einer lebhaf- 
Stadt von Mittelfranken, ift um fehr bil- 
ligen Preis zu verfaufen. Das Nähere ift auf 
freie Briefe zu erfahren bei dem 

Eommitfionds: Bureau 
von I. P. F. Hoffmann, in Erlangen. 
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zeigt einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß 
er neben ſeinem wohlaſſortirten 


Tuch-Lager 

eine friſche Sendung von den neueſten fran⸗ 
zöfifchen Buckskin, fo wie eine große Aus— 
wahl glatte und brochirte Paletots— 
Stoffe und verfciedene leinene Hoſen— 
jeuge erhalten hat. 

Das ihm bisher fo vielfeitig gewordene Zus 
trauen wird er immer durch reelle Waare und 
billige Preife zu erhalten fuchen, und bittet das 


her um geneigten Zufpruc. 

Anzeige. Bei Käshändler Dorn if 
recht guter Backſtein-Käs, das Pfund 
zu 14 fr., zu haben. 


RZ Anzeige. Einem verehrlichen 
Publikum made ich anmit die er» 
gebenfte Anzeige, daß ich das 


Hfiquetten - Druskereigefdiäft 
meines felig verlebten Mannes mit einem ges 
ſchickten Gehilfen fortführe, bitte daher um ge- 
neigte Aufträge und verfichere ſtets prompte und 
billige Bedienung. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Armenpfleg- 
ſchaftsrath Pfähler in Für. 
Nürnberg, am 22. April 1844. 
Katharina Weiß, Witwe. 
Lit. L. Nro. 572 in der breiten Gaffe. 


Berlorenes. Cine goldene Bor; 
ftecfnadel, mit einem Amadift, wurde am 25. 
d. Mt. von der Eifenbahn bis zu Herrn Of 
fenbacher's Sohn, und von da zurüd zum 
Gaſtwirth Reindel, verloren. Der Finder 
erhält bei der Zurüdbringung eine dem Werthe 
angemeffene Belohnung. Steinberger. 


Verkauf. Eine Sendung Brabagın) 
Fourniere, in Pyramiden und Schlicht, 
erhielt und verkauft zu fpottwoblfeilen Prei- 
fen Gg. Alb. Bened. Leber, 
im Steinberger’fhen Braubaufe. 
Auch kann bei demfelben ein junger Menfch 
von guter Erziehung die Schreinerprofef- 
ſion erlernen. 


Behiahe, empfohlene: 


re “r 


"Diet wedieiniſch als beſtes Bauträinigungswitteh, namentlich ins 


reine Coeosnuß ſeife 


nebſt einer reichhaltigen Auswahl andrer feiner Abwa ſch⸗ und Maſirfeifen empfiehlt tm 


Fabrikpreis zur gefälligen Abnahme 


Friedrich Heberlein, 
in Nro. 263. der Schwabaderftraße: 





Danferftattung. 

Eine fürchterlihe Feuersbrunſt verheerte 
am Abend des 24 April mein Wohnhaus, und 
vernichtete einem großen‘ Theil meiner, und meis 
ner. bei mir wohnenden Kinder, Mobilien und 
Gerathſchaften. 

Bei dem ebenſo unerwartet ſchnellen, als 
unerflärlihen Ausbruch und Ueberhandnahme 
ur Zeuerd,. war ed zu wundern, daß body, 

uches an Mobilien und werthvollen Gegen 
ftänden gerettet werben fonnte, was wir nächſt 
Gott! den ebenfo rühmlichen, als zweckmäßigen 
Anordnungen Eines wohllöblichen Stadt— 
magiſtrats, als den Anſtrengungen unſerer 
ſämmtlichen anweſend geweſenen verehrten Mit⸗ 
bürger verdanken, worunter bie hodhzuvers 
ehrenden Mitglieder des jo wohlthätigen Rets 
tungs » Bereind, befonderd erwähnt zu werden 
verdienen, dann der ſchützenden, und Orbnung 
bandhabenden Aufſicht des königl. Landwehr⸗ 
Commando's, fo wie nicht weniger der Bereits 
willigteit der benachbarten Stadt und Drte, 
Hilfe leiften zu wollen, welche ich hiermit dans 
fend rühme. 

Indem ich für diefe Leiftungen die danfs 
barfte Anerfenmmg für mid und die Meinis 
gen andurch auszufprechen verfuche, begleite ich, 
folhe mit dem Wunſche, daß die Borfehung 
unfere liebe Baterftadt, fowie Jedermann vor 
ſolch traurigen Ereigniffen bewahren möge. 

Fürth, den 26. April 1844, 

Anna B. Krenkel, 
geb. Billing. 


 Danffagung. 

Unvermuthet fahen wir unfer Eigenthum 
bei der am 24.1. Mid. Abends ausgebrochenen 
Feuerögefahr dem Spiele der Flammen preids 
gegeben; mit verzehrender Wuth drohte das 
furdhtbare Element, auch unfer Hab und Gut 
in Aſche zu verwandeln, doch mir jchügender 
Hand lenfte der gütige Bater, ju dem wir mit 
freudenthränenden Augen empor bliden, jede 
Gefahr von und ab; mit doppelten Kräften 
wirften Verwandte, Freunde und Befannte, bie 
Geräthe auf eine fchonende Art, ohne fie zu 
verlegen, in Verwahrung treuer wohlgefinnter 
Nachbarn zu bringen. Danf, heißen Danf fas 
gen wir Ihnen für alle geleifteten Dienfte, 
Danf für alle Beweife unzweideutiger Freunds 


Heraudgeber Zul. 


ſchaft und Liebe, deren wir und gewiß jederzeit 
würdig beweifen. werben. Mögen: wir bald 
Gelegenheit haben. durch freudige Gegendienfte 
Ihnen. gleiches zu vergelten, Sie aber nie-im 
ähnliche Umftände, um dad wir Gott innig, bite 
ten, verjezt jehen. 

Samuel Schmerlers Familie. 


Danffagung. 

Allen jenen Freunden und Bekannten, wels 
che bei der am 24. d. Mts. Abends audgebros 
chenen, fo gefahrbrohenden Feuersbrunſt uns 
mit Rath und That auf das eifrigfte zu unters 
fügen bemüht waren, fagen wir unferen. tiefe 
gefühlteften Danf mit dem aufrichtigen Wunſche: 
der Himmel möge fie alle vor ähnlichem Uns 
glüde gnädigſt bewahren. 

Fürth, den 26. April 1844. 
M. U. Dengler, Witt., 
K. Böhm, nebft Familien. 


Dan. In der Schredendnacht am 24. d. 
Mts. fanden und fo viele unferer waderen 
Mitbürger helfend bei, daß wir es für eine 
heilige Pflicht halten, Ihnen öffentlich unferen 
Danf audzufprechen. 

Gabriel Knott, Uhrgehäusmader, 
nebft Familie. 


Danf. Alten jenen Verwandten, Freuns 
den, Befannten und Nachbarn, weldye und im 
der am 24. dd, Mts, nahe drohenden Feuers— 
gefahr fo rege Theilnahme bewiefen, fagen wir 
unfern herzlichen, innigften Danf, und wuͤnſchen, 
daß „Sie fterd von foldhen Schredendereigniffen 
verfchont bleiben möchten. 

3.8. Röthlings höfer, 
Schreinermeiſter, und 
S. F. Seibold, Graveur, 
nebſt Familien. 


— — — — — — — — — 


Unzeige. Daß Strobhüte ſchnell und 
billig bei mir gewaſchen werden, mache ich hier⸗ 
mit bekannt, und empfehle mich dem verehr⸗ 
lichen Publifum aufs Befte. 

Nürnberg. Marie Shmibt, 
Nro. 500 in ber breiten Gaffe. 


Zu vermietben. In der Gartenftraße 
Nro. 219, find 2 Etadelbretten zu verlaffen, 
und können ſogleich benüzt werden. 


Bolfhart.- 





Das Kagblatt erfcheint woͤchent ⸗ 
li vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Kom 
sad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es kann aud durch Die k. Voll» 
ämter bejogen werden, mo der 
reis, je nad Entfernung, mar 
wenig fleigt. 


NM 





Tagblatt. 


Das Sontageriatt toet per 

Quartal 9 ir. — Bei Inferaicn 

toller die Spaltyeile @fr.; Anjei- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr. berechnen. — Un 

verlangte Gendungen werden 
framto erbeten. 


69. 





Dienftag, den 30. April 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


33. Paif. kgl. HH. Erzherzog Karl und 
Erzherzog Albrecht famen am 25. d. um 11 Uhr 
in Münden an, und wurden von der großen 
Gortege am Fuße der breiten Treppe empfans 
Eine Abtheilung Kuiraffiere hatte fie am 

Afrieden der Stadt erwartet und in bie 
fgl. Refidenz begleitet, an beren Zngängen 
ſich eine zahlreihe Volksmenge verfammelte, 
um ben hocdhberühmten greifen Kriegshelden 
und feinen erlauchten Sohn, den Bräutigam 
ber Prinzeffin Hildegard kgl. H. zu fchauen 
und ehrerbietigit zu begrüßen. — Die beiden 
Erzherzoge Carl Kerbinand und Friedrich fas 
men um 3; Uhr an. 

— An der Münchener Univerſität wirb 
während diefed Sommerfemeiterd auch über „Ge⸗ 
ſchwornengerichte“ gelefen werden, und zwar 
von dem Privatdocenten Dr. Mayer. 

— Auf der legten Münchener Scranne 
find die Fruchtpreife namhaft gefallen; fo der 
Weizen um 1 fl. 30 fr. 

— Die Stelle eined Direftord bei der Res 
gierung von Dberfranfen, R. d. J., wurde 
dem Regierungsrath bei der Regierung von 
Mittelfranfen v. Roth verliehen und bemfelben 
zugleich die Function des proteſtautiſchen Gons 
fitoriums zu Bayreuth übertragen. 

— Der Kreis⸗ und Stadtgeridtöprotofolift 
Bietl in Nürnberg wurde zum Kreids und 
Stadtgerichtsrath in Fürth ernannt und die 
Protofoliftenftele in Nürnberg dem dortigen 
Acceffitten Otto verliehen. 

— Ge. Maj. unfer alfergnädigfter König 
haben fih bewogen gefunden, den Bezirkes 
Inſpektor und Gommandanten ded Landwehrs 
Regimented der Stadt Nürnberg, Oberft 
Karl Ernft Popp, unter wohlgefälliger Aners 
fennung feiner eifrigen und ausgezeichneten 
Dienftleiftung die nachgefuchte Enthebung von 
der bis jezt befleideten Randwehrftelle und von 
dem perfönlichen Landwehrdienſte zu bewifligen, 


und in Folge beffen die einftweilige Führung 
des dadurch erledigten Regimentd-Commando’s 
durch den Laudwehrobriſtlieutenant Glericus zu 
genehmigen. 

— Zu Nürnberg bradı in der Nacht vom 
Sonntag auf den Montag, und zwar nach 12 
Ubr, im Haufe des Hafnermeifterd Lunz in ber 
Nadlergaffe Feuer aus, durch weldyes ein Theil 
ded Dachſtuhles demolirt wurde. Durdy die 
ſchnell eingetroffene und zweckmäßig angewandte 
Hilfe wurde weitered Unglück verbätet. 

— Am 19. d. M. wurde in Hüttenbach 
ber Grundftein zu einer neuen Synagoge ges 
legt. 

m In Gmmenftadt find am 24. April 
Nachts 27 Wohnhäufer und 3 Scheunen abs 
gebrannt. 

— Der Wieberbegiun der englifhen Par: 
lamentöfiguugen bat fich durch fein Zeichen der 
Aufregung bemerklich gemacht; man bat viels 
mehr die modernen Arbeiten eined Berwillig> 
ungsandfchuffes wieder aufgenommen. Wich— 
tigere Dinge aber find im Anzug; denn gegen 
Ende d. M. wird dad Budget vorgelegt und 
die Minifter werben fich über mehrere jener 
großen Fragen der Handelds und Finanznolitif 
auszuſprechen haben, von welchen die Wohl: 
fahrt ded Reichs und die Bolfsthümlichfeit des 
Kabinets abhängt. So ift z. B. die Erneuers 
ung des fFreibriefed der Banf von England eis 
ner der gewichtigften Gegenftände, die jejt zur 
Sprade fommen werden; auch rechnet man auf 
Steuererleichterung und namentlich Ermäßigung 
der Zuderzölle. Die Polizei verfährt in neues - 
rer Zeit fehr fireng gegen Spielhäufer und Rot- 
terien aller Art find in England verboten. (Da 
hierzu auch dad Audfpielen von Kunftgegens 
ftänden gerechnet ift, fo wird der Albrecht-Dü- 
rere Berein von dem Beitritt der Königin von 
Großbritannien ald Ehren Mitglied wenig Nugen 
haben, indem anzunehmen ift, daß die Königin 
aud) in feiner auswärtigen Lotterie fpielt, mit 
hin feine Bereindaftien nimmt.) — Die 


anglitanifche Kirche erlebt allerlei Unglüd. Im 
Briftol wurde ein Pfarrer, verheirathet und 
Familienvater, wegensallerlei Vergehen gegen 
die Schamhaftigkeit zu einjährigem Gefängniß 
verurtheilt, und ein anderer Geiftlicher wurde 
wegen Teftamentöverfälfhung nadı Neu⸗Süd⸗ 
wales deportirt. Ueber ſolche Vorfälle fcandas 
lifiren ſich natürlih die Gegner und freunde 
jener Kirche. 


— In der Gerihtöflgung der Dubliner 
Queensbench am 20. d. ward, auf Antrag des 
Attorney: General für Irland, die auf den 22. 
d. anberaumte Verhandlung über O'Connells 
und feiner Genoffen Antrag auf einen neuen 
Prozeß abermals vertagt und zwar auf unbes 
ftimmte Zeit. Diefer von Seite der Krone 
veranlaßte Auffchub hat allgemein großes Ers 
ftaunen erregt und wird natürlich von der 
Dppofition ald ein Triumph betrachtet. 

— In Spanien regen fih die Karliften 
aufs Neue, die Regierung befchäftigt ſich vor: 
zugsweife mit der meuen Landeseintheilung, 
weldye dem altipanifchen Provinzialgeift gar nicht 
gefallen wird. Doch baut man jezt viel auf 
das allgemein empfundene Bedürfniß der Ruhe. 
Um den Kinanzen etwas aufzuhelfen, will man 
ein neued Anleihen abfchließen; auch will man 
damit die Bedürfniffe ded Schatzes bei durch— 
führung eined neuen Steuerſyſtems decken. — 
In dem ganzen Rande regt fidy ein Schrei des 
Unwillens gegen die Maroccaner; der al 
te Haß zwifchen den beiden Bölfern ift gegens 
wärtig wieder in folhem Maße entzündet, daß 
jeden Augenblid und auch ohne Kriegserflärung 
das Losbrechen der Feindfeligfeiten zu ermars 
ten ift. (Auch zwifchen Franfreih und Mas 
rocco ſpuckt's.) 

— Briefe von der füdfpanifhen Küſte 
fprechen, wohl mit Webertreibung, von unges 
heueren Rüftungen in Marocco, ja von dem 
Aufruf ded Sultans an feine Völker zum „hei— 
ligen Krieg gegen die Ungläubigen.” Die 
Nachricht, daß Spanien einen Rachezug gegen 
Marocco vorbereite, fei überall in diefem Lande 
befannt und jeden Augenblick langten neue 
Truppen aus dem Innern des Reichs an der 
Küfte an, um eine Yandung abzuwehren. Von 
ihnen gehe die Mißhandlung der Chriften aus 
und die europäifchen Refidenten ſchwebten vor 
ibnen in fteter Gefahr. 

— Die franzöfifhen Kammern haben 
die Berathung zweier wichtiger Gejegentwürfe 
über den Sefundairunterricht und die Gefäng- 
nifreform am 22. ds. begonnen und es ertöns 
ten aldbald Kobreden auf die Univerfität und 
dann wieder auf dem Clerus, Lobreden über 
das fchweigfame Celleuſyſtem und über das 
Zufammenleben der Gefangenen. 


"die Farliftifchen 


— Gieben am der franzöſiſchen Gränge ver- 
baftete und in Bu vor ein Kriegsgericht 
geftelte Kar liſten find bortam 16. d. Abends 
erfchoflen worden. Diefed neue Blutbad ſcheint 

—— in Frankreich vor 
dem Eintritt in Spanien abſchrecken zu follen. 

— In Algerien bat Bugeaud eine Proflas 
mation an viele Stammhäuptlinge erlaffen, 
jezt pflichtgemäß dem Sieger zu gehorchen, wie 
fie früher dem befiegten Äbd⸗el⸗Kader gehordht 
hätten, widrigenfalld er in aller Unfchuld vor 
Gott ihre Dörfer und Ernten niederbrennen 
und die Fruchtbäume abbauen würde. 

— Der Bericht des Kammerausfchuffes zur 
Unterfuchung der belgifchen Gemwerbezuftände 

eht von dem meumerfantilen Grundfage aus: 
ohlfeilheit folgt der Erzeugung, und biefe 
dem Schutze. Er findet die meilten Zweige der 
belgiſchen Induſtrie leidend, weil fie nicht hoch ger 
nug beſchüzt würde, und verlangt baher, daß 
man die Tariffäge erhöhe, indem er daraus 
eine höhere Blüthe der Gewerbe und eine gröfs 
fere Wohlfeilheit folgert. Ä 

— Ein Geometer gab unlängft in der Schenfe 
zu Heerlen in Holland dad Räthſel auf: 
„Welches ift der Unterſchied zwifchen der Res 
gierung und einem Schneider?” Nachdem er 
es ſelbſt dahin gelöft hatte, ein Schneider ziehe 
die Menfchen an, die Regierung aber aus, fo 
fand fi die Regierung veranlaßt, demfelben 
das Unpaffende nachzuweiſen und ihn nicht auss, 
fondern einzuzieben, und dem fertigen Räthfels 
löfer die viel fchwerere Frage vorzulegen, wie 
ed anzufangen, fünf Jahre im Gefängniffe ſich 
die Zeit nicht ange werden zu laffen. (W.A.) 

— Das päpftliche Rinienmilitär erhält von 
nun an nach dreißig Dienftjahren den vollen 
Gehalt ald Penfion, welche auch auf ihre Fa⸗ 
milien übergeht. 

— Dad Dbergeriht von Aarau hat fünf 
der Theilnebmer an den aufrührerifhhen und 
hochverrätberifchen Auftritten vom 10. und 11. 
Januar 1841 zum Tode verurtheilt. Diefelben 
werden indeß nur erft fpäter geföpft werben, 
falls es ihnen beliebt, von ihrer Flucht heimzus 
fehren. 

— Unter die fatholifchen Gemeinden des 
Aargan wurde am 20. d. das Kloftergut im 
Betrag von 250,000 Fr. vertheilt. 


— Die regierenden Herzoge von Sachſen 
find übereingefommen, ftatt des bisherigen Prä— 
difatd „herzogl. Durchlaucht““ das Prädifat 
„Hoheit“ ihren direften Nachkommen in erfter 
Generation und präfumtiven Regierungsnach- 
folgern beizulegen. 


— Ganz vor Kurzem hat man in Shwe 
den bei der Fleinen Stadt Lindeberg ein reis 
ches Silberbergwerf entdedt. 


— Die Empörungen auf Hayti und Euba 
beftätigen fih. Dort war der ganze fpanifche 
Theil der Infel gegen die neue Regierung in 
Aufftand, bier die Sklaven, von weldy’ lezteren 
gegen 3000 in Fefleln liegen follen. egen 
ihre Rädeldführer ward erbarmungslofes Stand⸗ 
recht geübt; täglich wurde eine Anzahl abges 
urtheilt und erjchoffen. 


Machruf! 


Ein an Kopf und. Herz gleich ausgezeich— 
neter Mann, der fönigl, Appellationsgerichtd- 
Aſſeſſor Herr Geyer ift aus unſerer Mitte ger 
fchieden, und mit Wehmuth ſehen wir einem 
Freunde nach, welcher fih fowohl durch feine 
Berdienfte ald audy durch feinen Charakter nicht 
nur die allgemeine Adytung, fondern auch ind» 
bejondere die Liebe feiner Freunde und Kolles 
gen im vollften Grade erworben hat. Obgleich 
fein Scheidennach feinem ausdrücklichen 
Wunſche, Mill und prunklos, ohne 
Sang und Klang erfolgte, fo bewährte ſich 
auch hier feine in jeder Hinſicht anfpruchslofe 
Befcheidenheit, welche mit dem wahren Ber 
dienfte immer gepaart ift. 

Möge er auch in feinem neuen ehrenvol- 
len Berufe die gerechte Würdigung und Aner- 
fennung feiner Berbdienfte finden, und einer 
dauernden Gefundheit fich erfreuen! — 

Died wünfchen und rufen aus vollem Her, 
zen ihm nad) 





feine Freunde. 
Hürth, am 30. April 1844. 


Erklärung. Da id wahrnehme, daß 
ich dem verehrten Publifum dahier, welches 
nicht zum Gewerbsſtande gehört, ald Graveur 


unbefannt bin, was fich namentlich bei dem Ge⸗ 


werböverein herauöftellt, fo erfläre ich hiermit 
öffentlich: daß ich vom hiefigen mohllöblichen 
agiftrat unter den üblichen Formen geprüft 
wurde, und bierauf ald fähiganerfannter Gras 
veur am 4. Mai 1840 die Erlaubniß zur Nies 
derlaffung erhielt. 
Seibold, Gravenr. 


Danffagung. 

Allen Berwandten, Freunden und Mitars 
beitern, welche am 24. April Abende, bei dem 
audgebrochenen Brande des nachbarlihen Hau- 
jed, und bei der Rettung unfered — wel⸗ 
ches von ſo furchtbarer Feuersgefahr bedroht 
wurde, und blos durch kräftiges Zufammen- 
wirken gerettet werden konnte, ſo hilfreiche 
Hand leiſteten, ſagen wir unſern tiefgefühlteſten 
Dank, mit dem aufrichtigen Wunſche: Gott 
möge Sie alle vor ähnlichem Unglücke gnädigſt 
bewahren. J. W. Fick, nebſt Familie. 


Dankerſtattung. 

Bei dem in unſerer Nachbarſchaft fo ſchnell 
ausgebrochenen Brandunglüde famen und fo 
viele Mitbürger, Freunde und Bekannte mit 
ihrer Bereitwilligfeit und Hilfe entgegen, daß 
wir ed für unfere erfle Pflicht halten, dafür 
unferen innigften, heißeften Danf hiermit auds 
zufprechen, und den lieben Gott zugleich bitten, 
daß er alle unfere verehrten Mitbürger vor 
ähnlichen Unglücksfällen bewahren wolle, und 
uns bald de Gegendienften bei freudigen Ers 
eigniffen Gelegenheit geben möge. 

Friedr. Braun sen., und Öattin. 


Dant. 

Für die Theilnahme und Hilfe, welche uns 
viele Bekannte und Freunde bei der-am 24. d. 
Mis. Abends angerüdten Schreckensſtunde be- 
wiefen haben, fagen wir hiermit unferen ver- 
bindlichften und wärmften Danf, indem wir von 
Herzen wünfchen, daß und der liebe Gott bei 
freudigen Ereigniffen Anlaß geben wolle, uns 
fere Dankbarkeit beweifen zu können, und Alle 
vor Ähnlich fchredlihem Brandunglüde bewah- 
ren möge. Thomas Stephan Meier, 

nebſt Familie. 


Dank. 

Auch mein Haus war bei dem jüngſt flatt- 
gehabten Brande in Gefahr von den Flammen 
Jerſtört zu werden, wenn nicht bie zweckmäßig— 
ften Rettungsanftalten ed fchügend bewacht 
hätten. Für dieſe Hilfeleiftung fage ich meinen 
braven Mitbürgern herzlichen Dank. 

Leonbard Braun, Wirth und Melber. 


Dank. 

Bei der ploͤtzlich am 24. d. Mts. Abends 
ausgebrochenen Feuersbrunſt, welche ſo gefahr⸗ 
drohend uns und unſerm Eigenthum war, ſahen 
wir mit Rührung, wie ſehr Freunde und Be— 
kannte, ſowie auch unſere Mitbürger ſich an— 
ſtrengend bemühten, mit Hilfe, Rath und Bei— 
ſtand uns und das Unſrige zu ſchützen. Indem 
wir für ſolche Liebe und Freundſchaft denſelben 
unferen pflichtſchuldigen, tiefgefühlten Dank aus— 
ſprechen, bitten wir Gott, er wolle Sie ſtets 
vor ſolchem Schrecken bewahren, und uns bald 
Gelegenheit geben, Ihnen durch freudige Gegen- 
dienſte ſolches zu vergelten. 

Margaretha Wieland, Wittwe. 
Konrad Fein, nebſt Familie. 


Dank. 

Allen den Freunden und Bekannten, welche 
uns bei der gefahrvollen Nacht am 24. do. 
ſo hilfeleiſtend beigeſtanden, ſagen wir un— 
ſern innigſten Dank, und hegen zugleich den 
Wunſch: der Himmel möge Sie vor ſolchem 
Screden bewahren. = 

Michael Kimmel und Familie. 





Anzeige. Dem verehrten Publikum zeige 
id) an, daß meine 
BADI-ANDILALT 
täglich zum Gebrauch der warmen Bäder von 
heute an eröffnet-ift, gebe mir daher die Ehre 
zu einem recht zahlreichen Beſuch gehorfamft 

einzuladen. 

Zugleich bemerfe ich: daß die rüdjtändigen 
Billets im Laufe ded Monats Mai noch bes 
nüzt werden können, nach Berlauf defielben aber 
ihre Gültigfeit verloren haben. 

Friedrih Höfler. 

Anzeige. Karl Türf von 

RR» Nürnberg bringt Fische, Barben 

und Eliten, künftigen Mittwoch früh 

auf den hiefigen Markt, und ladet Kauföluftige ein. 

BVBerfteigerung. KRünftigen Mittwoch 

den 1. Mai, Bormittage 9 Uhr anfangend, 

werden im Haufe Nro. 290 der Schwabadhers 

firaße verfchiedene Meubel und fon- 

flige Hausgeräthſchaften, au einganz 

neuer vergoldeter Lüfter, öffentlih an 

den Meiftbietenden verfauft, und hierzu Kaufds 
luſtige eingeladen. 

Wiefen: Berfteigerung: 

Acht Tagwerk gute Wiejen in der Perten, 
werden Montag den 6. Mai, Bormit 
tags 10 Uhr, im Ganzen oder nach einzelnen 
ZTagwerfen, an den Meiftbietenden öffentlich 
verpachtet. Die Zuſammenkunft ift bei dem 
Gaftwirth Horn, zum wilden Mann dabier, 
wozu Pachtliebhaber höflichft eingeladen werden. 

Befanntmachung. 

Ya einem bedeutenden Marftfleden Mittels 

franfend ift die untere Hälfte eined an der 

auptftraße gelegenen Wohnhauſes ſammt 

tall und Wurzgärtchen, dann ein voll 
ftändiger Schreinerbandwerfzeug, aus 
freier Hand zu verfaufen; auch fönnen auf 
Berlangen einige Grundftücke in den Kauf 
gegeben werden. Das Nähere hierüber fann 
bei der Redaftion dieſes Blatted erfahren werden. 

Dienft:Dfferte. Ein junger Menſch, 
weicher mit Pferden umzugehen weiß, fann fos 
gleih Dienft erhalten. Bei wen? erfährt 
man im Komtoir diefed Blattes. 

Verlorenes. Ein fhwarzer Tüllfra: 
gen mit rothjeidenen Bändchen und fleinen 
Bronzefnöpfchen ausgemacht, wurde verganges 
nen Samſtag von der Poppengaffe bis zum 
Schlenker'ſchen Kaffeehaufe verloren, um deſſen 
Zurüdgabe der redliche Finder, an die Redaktion 
diefed Blattes, gegen ein Douceur gebeten wird. 





zeigt einem decheten Publikum ergebenft an, daß 
er neben feinem woblaffortirten 


Tuch-Lager 
eine frifhe Sendung von den neueſten frau—⸗ 
aöfijchen Buckskin, fo wie eine große Auds 
wahl glatte und brochirte Valetots 
Stoffe und verjhiedeue leinene Hoſen⸗ 
jeuge erhalten hat. 

as ihm biöher fo vielfeitig gewordene Zus 
trauen wird er immer durch reelle Waare und 
billige Preife zu erhalten fuchen, und bittet das 
her um geneigten Zuſpruch. 


Berfauf. Ein fhöned Kind el⸗ 
hen iſt billig zu verkaufen. Näheres erfährt man 
im Komtoir dieſes Blattes. 


Zu vermietben. Bei Zimmermeifter 


Herrlein if über zwei Stiegen hoch eine 
ſchöne Wohnung zu vermiethen. 


Zu vermietben. Der Laden und Woh— 
nung ded Hrn. Mirl Ottenſoßer if ganz 
oder theilweife zu vermiethen, und fann foldhe 
am Ziel Walburgi 1845 bezogen werden. 

% P. Voit. 
Zu vermiethen. In meinem Haufe 
ift ein großer Erdenzins mit Laden zu vers 
laffen. Auch kann Gewölbe, Keller und Stals 
lung dazu gegeben werden. Merkel. 


Zu vermietben. In der Heiligengaffe 
Nro. 65 ift ein Zins, beftehend in Stube, 
Kammer, Küche, Boden und Kramladen, in eis 
nem halben Jahr zu beziehen. 


Frequenz des Ludwigfanals. 


Bom 15. bis 20. April find in Nürnberg ange: 
tommen: 40 Schiffe mit 9008 Zentnern; abgegangen : 
46 Schiffe mit 9237 Zentnern; (in Ladung waren 7 
Shifte); in Fürth angefommen: 10 Schiffe mit 
3726 Zentnern; abgegangen: 11 Schiffe mit 1170 Zent: 
nern; (in Ladung waren 6 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 8 Schiffe mit 2012 Zentnern; abgegan- 
gen: 6 Schiffe mit 83 Zentnern; in Forchheim 
angefommen: 9 Schiffe mit_3621 Zentnern; abge— 
gangen: 14 Schiffe mit 3207 Zentnern; in Bamberg 
angefommen: 18 Schiffe mit 2802 Zentnern; abge: 
gangen: 10 Schiffe mit 6266 Zentnern; (in Ladung 
waren 5 Schiffe.) 


Frequenz auf der Ludwigs-⸗Eiſenbahn. 
16. Woche 1844. fl. » fr. 
Sonntag, 2%. Mpri 1485 Perfonen 175 + 3 


Montag, 22, ”„ 2460 ” 279 s 27 
Dienftag,, 23. ” 15597 ° „ 173 » 39 
Mittwoch, 24. 1666 188 * 21 
Donnerſtag, 25. — 1416 159 » 27 
eitag , 26. * 1128 — 135 : 51 
onnabend, 27. " 1035 ” 114 - 39 
10747 ° „ 1216 » 27 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wochent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie m Nürnberg, bei Ron 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr, 
Es fann auch durch die 8, Yol- 
amter bejogen werden, wo ber 
Preis, je nach Entfernung, nur 
wenig feigt. 


NM 





Zagblatt. 


Das Bonntagsblatt Fonet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

kofter die Gpaltjeile 2 fr.; Anjdie 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr. berechnet. — Un- 

verlangte Gendungen merden 
franco erbeten. 


70. 





Mittwoch, den 1. Mai 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


Dem Rechenſchaftsbericht des Mündıe 
ner Armenpflegſchaftsraths Rufolge, geben die 


Rechnungen ſämmtlicher Armenanſtalten für 1835 


eine Einnahme von 169,862 fl., die angefalle⸗ 
nen Fundirungszuſchüſſe, Schenkungen und Bers 
mächtnifje betragen die Summe von 22,295 fl., 
während dad Bermögen aller dem Armenfonde 
zugewielenen . Anftalten 422,830 fl. beträgt. 

— Die fgl. Veterinär» Schule für — 
ſchlagſchmiede in München macht bekannt, 
daß der Lehrkurſus am 1. Juli und am 2. No— 
vember laufenden Jahres, ſodann am 2. Ja⸗ 
nuar und am 1. April fünftigen Jahres wieder 
eröffuet werden wird. 

— Die Landrichteröftele in Sulzbach er⸗ 
bielt der Landridyter Althammer zu Kaſtl, jene 
in Kaſtl der Raudrichter Gietl in Waldmüns 
chen, die Kandrichtereftele in Dillingen der 
erfte Landgerichtsaſſeſſor Bauer in Rothenburg, 
die erledigte Affefforftele am Appellationdgericht 
von Oberbayern der dortige Sekretär Hader. 

— Die proteftantijche Nebenjchulitelle Det 
tendorf, mit einem faffionsmäßigen Einfoms» 
men von 200 fl., worunter fich jedoch ein res 
vofabler Kongrua»Ergänzungd-Zufhuß aus dem 
Kreisichulfonde von 36 fl. befindet, dann bie 
proteltantifche Pfarrftelle zu Mainttodheim, 
im Defanats » Diftrifte KRleinlangheim, mit eis 
nem Einkommen von 512 fl. 40, fr., find in 
Erledigung gefommen und zur Bewerbung auds 
gefchrieben. 

— Der bisherige Schuldienfterfpeftant Franz 
Fürft zu PBreitenfurch wurde zum Schuilehrer 
und Kirchendiener zu Breitenfurth, und 
der bisherige Schuldienfterfpeftant Joh. Beith 
zu Meilenbofen, zum Schullchrer und Kir: 
hendiener dafelbit ernannt. 

— Im EifenbahnsTunell bei der Windmühle 
zu Erlangen hat am 25. dd. Mes. Abende 
ein Einfturz fkattgefunden, der mehrere Arbeis 
ter zum Theil ftarf befchädigte, 


— Bei der Steuerzahlung vom 10. dieß ift 
dem fgl. Rentamte Herrieden ein falſcher 
Kronenthaler vorgelegt worden. Diefer Kros 
nenthaler hat feiten Klang und ift ziemlich gut 
verfilbert, jedoch bei näherer Anficht von Meis 
finggebhalt. Derfelbe ift £. k. öfterreichifchen Ges 
präges, hat die Jahreszahl 1795, dann Kopf, 
Schrift und fonftige Abzeichen, wie die ächten 
Kronenthaler derfelben Jahrgänge vom Kaifer 
Franz II., nur iſt das Gepräge flacher und 
matter, auch der Rand undeutlich, das Gewicht 
iſt dabei viel zu leicht. (Int.Bl. f. Mittelfr.) 

— Der Grund der eingeführten Erfparuns 
gen im Hofhaushalte der Königin von Groß» 
britannien gereicht derfelben, fo wie ihrem 
Gemahl, hödlich zur Ehre. Se. Hoh. der 
Herzog von Sachſen-Koburg⸗Gotha fol näms 
lidy feineöwegs fo umermeßlich reich geftorben 
fein, wie hin und wieder behauptet worden 
it, und Prinz Albert habe darum in findlicher 
Pietät ſich entfchloffen, einen Theil feiner Apa- 
nage von 30,000 Pfd. Sterl. zur Dedung der 
bringendften, auf dem Nachlaß feined Vaters 
baftenden Berbindlichfeiten zu verwenden, wels 
chem jichönen Entſchluß auch Ihre Majeftät 
beigetreten fei._ Auch andere hohe Verwandte 
bed herzoglichen Hauſes follen fit zu Geld: 
opfern für denfelben Zwed bereit erflärt haben. 


— Im englifchen Unterhaufe wurde am 
22. April, nach einem bitigen Wortgefechte, 
die Faftoreibill zum zweiten Mal verlefen, dep: 
gleichen die vom Dberhaufe angenommene Bill 
zur Berbefferung der geiftlichen Gerichtöhöfe. 


— Zu den unglüdlichften Geſchöpfen des in, 
buftrielen Englands gehören die armen 
Nähermädchen, welche für die großen Maga— 
ine arbeiten, Es hat ſich zu ihren Gunſten 
ein beionderer Berein gebildet und ed fol näch— 
fen in dem Gonventgarden zu ihrem Beſten 
ein Gonzert gegeben werden, in weldem die 
deutſchen Birtuofen Ernſt, Moſcheles uud Be— 
nedikt mitwirken. 


* 
born! 


— si ſabon von 6. Mpeil ber 
*5 e Belkin von Almeida 
und ter Umfchliepung am 1. begonnen 


habe. Mit Sturm will man die Feftung nicht 
nehmen, um nicht Foftbares portugiefifches Blut 
zu vergiefen; man will die Menfchen durch 
Hunger zur Uebergabe zwingen. Die vor Kurs 
zem eingelaufenen Berichte von Guerillasbans 
den haben ſich ald falſch audgewiefen. Das 
Minifterium fizt noch feſt im Sattel. Daß bei 
Hof am 5. großer Handfuß und der Zudrang 
außerordentlich war, dürfte höchftend nur für 
unfre galanten Zeitgenoffen von Intereſſe fein. 

— Dem Gerüchte, ed werde die Gonftitution 
in Spanien dem Abjolutismus wieder Plag 
machen müffen, wird aufs Beftimmtefte widers 
ſprochen. Die jegigen Handlungen der fpanis 
fchen Regierung, welche ganz von ber französ 
fihen Regierung impulfirt würden, hätten nur 
den Zwed, der Anarchie ein Ziel zu fegen und eis 
nen ftabilern Zuftand herbeizuführen. Erft wenn 
diefer erreicht fei, werde von einer Anerkennung 
Spaniend von Seiten der nordifhen Mächte 
die Rede fein können. 

— In Madrid wurde am 18. April die 
Rüdfehr der Königin Mutter mit einem Te: 
deum gefeiert. (Bei ihrer Abreife fang befannts 
li das ganze Land in feinem Miferere das Des 
profundid.) Die föniglihe Mutter theilt noch 
immer Orden aus, was nicht allein die damit 
Begnadigten fondern au alle Bandfabrifen in 
Freude erhält, da beide dadurch doc etwas 
Berdienft erhalten. Der Berfauf der Nationals 
güter geht fort und ed fehlt nicht an Käu— 
fern. — Wegen ded Schmuggelnd, welchen die 
ganze ſpaniſche Bevölkerung nicht für unmo- 
raliſch hält, it eine neue Berfügung erfchienen, 
welche jeden ermwachfenen Spanier zur Anzeige 
der Kontraventionen verpflichtet. Bei der gus 
ten DOrganifation des Zollbetrugs im Lande 
dürfte die Wirkung der neuen Maßregel jes 
doch faum über das Papier hinausreichen, und 
dad wuchernde Uebel nur durch eine gründliche 
Verbeſſerung des Zolltarifed auszurotten fein, 
der dermalen fo unzweckmäßig ift, daß er z. B. 
Steinfohlen bei ihrer Einfuhr mit 250 — 300 
pCt. des Werthes befteuert. 

— Das franzöſiſche Miniſterium ſoll die 
Königin Pomare zum Verzichte auf die Sou— 
verainetät gegen eine jährlihe Abfindung bes 
wegen wollen; ed ift noch nichts Näheres bes 
ſtimmt über die Summe, womit ihr die Ehre 
bezahlt werben fol, den Frieden zwifchen dem 
Minifterium und der Nation zu machen. 

— Die Franzofen wollen nicht vom 
Waffertrinfen wiſſen. Auf Veranlaffung der 
Regierung hat die Afademie der Wiffenfcaften 
in Paris ein Gutachten über die Wafferheil: 
anftalten abgeben müſſen, und hat ſich dahin 


erflärt, daß bie Wa 


erheilfunbe ein hr 
liches Verfahren: fei en ben _ ehren 

Chemie und Pathologie nicht Übereinffimme, und 
daß darum die neue Waflerheilfunde nicht em⸗ 
pfohlen werden koͤnne. Wein ſei ſchon beffer. 

— Das „Ehronicle“ enthält einen Brief von 
einem englifchen Reifenden aus Mogadore, 
wonach Berfolgungen der Juden und Chriſten 
aus Religionshaß auch im Kaiferreich Marocco 
an der Tagesordnung zu fein fcheinen. @ine 
edelgefinnte Züdin, Namens Salida Heahnel, 
gegen die ein falfcher Zeuge beſchworen, fie fei 
zum Islam übergetreten, ließ fich lieber mar- 
tern und enthaupten, ald daß fie durch Abfall 
vom Glauben ihrer Väter die lügnerifche Aus— 
fage beftätigen wollte. 

— Zu Ryfol (Belgien) find am 20. April 
brei Brandftifter hingerichtet worden. 

— Ueber den Berfall des Wohlſtandes der 
Univerfirätöftadt Göttingen wird in neufter 
Zeit ftarf geflagt. Zugleih werden die Stu— 
benten fo ftreng behandelt, daß man ſich nicht 
mundern darf, wenn alte Göttinger Studen- 
ten die Phyflognomie der Georgia s Augufta 
nicht mehr erfennen. 

— Sn Schleſien, Polen und Ungarn 
ſtehen, wie bei uns, die Saaten herrlich, die 
— aber nicht ſo, wie bei uns, ſondern 
ortwährend ſehr niedrig. 

— Die Tuchmeſſe zu Leipzig iſt ſo gut 
ausgefallen, daß über 2 Milionen Thaler in 
diefem Artifel umgefezt wurden. Zwei Fabris 
fanten verfauften allein eirca 16,000 Stüd Tuch. 
— Ein ruffifher Philologe hat nun gründ— 
lich bewiefen, daß die Ruffen das Ältefte und 
erfte Volk der Welt find. Kain foll nämlich, 
dem Wortfinne nad, cin Ruſſe gewefen fein. 
(Und Abel wohl eın Pole?) — Nah einem 
neuen Ukas werden fortan Unterhanen beiderlei 
Geſchlechts unter 25 Jahren nur unter einigen 
befonderen Bedingungen, wie Krankheit, Erb: 
ſchaftserhebungen und dgl. Päſſe in's Ausland 
ertheilt. Auch wird fortan für jede in einem 
Paſſe bezeichnete Perſon eine Steuer von hun⸗ 
dert Silberrubeln erhoben. 

— Während der lezten Tage des Beiſam— 
menſeins der griechifchen Nationalverfammlung 
zu Athen machte eine Garrifatur die Runde 
durd alle Girfel der Stadt. Sie ſtellt die 
HH. J und P. als Fiſcher dar, die mit golde⸗ 
nem Köder nach den Deputirten angeln. Oben 
fieht man einen Koſaken mit 2 Eisbären, wel- 
che den Bemühungen der beiden Fifcher mit 
ruhiger Miene zufehen. Unten find die Worte 
zu lefen: „So werden die Leute im Monde 
glücklich gemacht.“ 

— Die amerikaniſchen Zeitungen vom 
4. April enthalten nichts Neues, ald die Vers 


fiherung, daß bie ſchwebenden Unterhandlun⸗ 
en mit England über die Dregonfrage zu nichts 
ihren werden, ba der Präfldent der Bereinigr- 
ten Staaten fert entfchloffen ift, auch nicht 
einen Fußbreit jened Landſtriches abzutreten. 
Die auf Cuba entdeckte Negerverfchmös 
zung ftellt ſich als fehr gefährlich heraus. Das 
Eomplot zielte auf Ermordung aller Weißen 
auf den in die Verſchwoͤrung hineingezogenen 
Pflanzungen ab. Die mitverfchwornen Bask 
felaven folten durdy die Vergiftung der Speis 
fen den Anfang mit der Ausführung des alls 
gemeinen Morbpland machen, in der daraus 
entftehenden Verwirrung die Pflanzungen an- 
gezündet und die vom Gift verfchonten Weißen 
mit dem blanfen Eiſen vertilgt. werden. Die 
eingezogenen Neger find durd feine Folter zu 
bewegen, ihre Mitichuldigen zu verrathen. 


Mittel genen Huften, Katarrh und 
Erfältung des Halſes. 

Die fogenannten Hausmittel verdienen in 
vielen Fällen, und namentlich bei leichtem Uns 
mwohlfein den Vorzug vor fomplicirten Medi: 
famenten. Ein vortrefflihes Mittel, den Hus 
ften, Schnupfen, fo wie Erfältungen des Hals 
fed zu befeitigen, ift ein ſtarker Salbei» Thee, 
dem man Honig bid zum Güßwerden, und 
nachher etwas Eſſig zuſezt. Bei Schnupfen 
trinfe man täglih 6 — 12 Mal einen guten 
Eplöffel vol warm; bei Huften eben fo viel 
und bei Erfältung des Halſes gurgelt man ſich 
täglid 20 — 30 Male damit. Cs ift fabels 
baft, wie raſch und wohlthätig dieſes einfache 
Mittel in der Regel wirkt, und welche Maſſe 
zähen Scyleimes durdy dad Gurgeln mit dem 
Thee ausgeworfen wird. (Fr. Konv.) 


Allerlei. 

In Paris ik ein berühmter Feilenfabris 
fant, Namens Raoul, geitorben, von welchem 
man folgende Anekdote erzählt: Napoleon hatte 
einft als erfter Konful infognito bei ihm ein» 
gefprochen, und zu ihm gejagt: „Ihr lebt in 
einem Lande, wo der Gemwerbfleiß nur wenig 
Aufmunterung findet; warum gebt Ihr nicht 
lieber nadı England, dort wird Verdienſt dies 
fer Art reichlich belohnt, und ihr würdet einen 
hoben Preis für Euer Geheimniß befommen.‘ 
— „Was“, fagte Raoul, „id mein Geheims 
niß an die Engländer verfaufen? So arm id) 
auch bin, wollte ich doch lieber Hungers fters 
ben.” Am nächſten Tage fandte ihm Napoleon 
50,000 Francd, und fchenfte ihm ein Gebäude 
zu einer Fabrik. 

— Wie der glaubwärdige Louis Druder ers 
zählt, fo haben die Wiener vor Freuden illus 
minirt, ald fie gehört, daß man fämmtliche 
Werke Friedrich des Großen herauszugeben 


— iſt, indem ſie daran bie Hoffnung 
pfen, auch ihr ſchoͤnes Schleſien wieder her⸗ 
aus zu bekommen. 

— In einem auswärtigen Blatte leſen wir 

folgende Offerte, die wir dienſtſuchenden Mäd⸗ 
chen zur Beachtung mittheilen: „Es wird eine 
Magd, die eirca 30 Jahre alt iſt, Feine Präs 
tenfion macht, zum Reid» und Hirfchenbrei kei⸗ 
nen Zimmet verlangt, den Gaffee ohne Zuder, 
fo wie der Herr ihn über Schwarzbrod trinfen 
kann, feine Rofenfnospen, befonderd wegen dem 
Alter, zwifchen dem Haar und Häubdyen aus 
Koketterie trägt, mehr auf Neinlichfeit ald auf 
Gefallſucht fieht, gefucht ; Stelgengaffe Lit. B. 
Nro. 224 — 228. 
Die ausführlihen Berichte über ben 
afrifanifchen Feldzug der franzöfifchen 
Prinzen Aumale und Montpenfler find nicht 
ohne Intereffe. Es war der Grenadier » Gapis 
tän der Fremdenlegion, Mayer, „ein fehr brar 
ver Deutſcher,“ weldyer den Prinzen zum 
Sturm aufforderte, indem er auf einen franz. 
Bermundeten, der vor der Linie verlaffen wors 
den war, hinwies und ausrief: „Gnädiger Herr, 
er athmet noch — Vorwärts!“ — „Vorwärts“ 
wiederholte der Prinz, z0g den Degen und 
fchritt zum Sturm. 

— Die Parifer Blätter jammern über den 
angeblihen Entfchluß der gefeierten Schaufpies 
lerin Rachel, wegen ſchwächlicher Gejundheit 
für immer von der Bühne abzutreten. 


Brieffaften:Mevue. 


1.) Ein wahriheinfih Angeftoßener beflagt ſich, 
daß in einem großen per zur Nachtzeit feine La— 
terne brenne. (Licht it nicht Jedermanns Freund.) 

2.) Eine Anfrage: Ob Gewerbsleute, welche in den 
Fürth nahe liegenden Ortſchaften wohnen, dem Ge— 
werbövereine beitreten können? 

3.) Eine Jeremiade über die Scharre, ift fhon gar 
zu oft angeftimmt worden und hat doch nichts genügt, 
aljo fort damit. j j 

4.) Ein Gürtlergefelle it der Meinung, daß wenn 
12 Pr. Auflage ausreicht, möge nicht auf das Zureden 
einiger Gefellen, mehr eingefordert werden, wenn es 
nicht zu beffern Zwecken (namentlich gewerblihen) als 
die vorgefchlagenen verwendet wird. 

5.) Ein gewiffer Herr wird erfuht, wenn er wie: 
der auf ein Kamilienbillet in eine Gefellihaft eingeführt 
zu werden wünfcht, anftändiger gekleidet zu er cheinen. 


6.) Auf dem W. iſt in jüngſter Zeit eine Bocks 
und Geifen: Revolte ausgebrochen. Alles ſtößt umd 
mäcdert. Die Urfadhe hiervon ſoll ein Rheiniſcher Klee⸗ 
Saamen fein, welden die guten Thierdhen vor einiger 
Zeit ald Futter befamen. 

7.) Gutes Dungmittel. Man nimmt Ochjen: 
blut, feße fo viel ungebrannten Gyps bei, daß daraus 
ein Mörtel wird, und grabe ed an die Wurzel der 
Bäume. B., Gärtner. 

8.) Mehrere gereimte und ungereimte Liebes: 
Abentheuer und Zänkereien, unter denen fi eine Ball: 
fcene und ein rother Hut, als Meßgeſchenk, auszeichnen 
— fpazieren in den Papierkorb. 





Die in Erledigung gekommene 


Gehrftelle = hieſigen Gewerbsſchule ift dem‘ 


biöherigen Lehramts + Kandidaten Beeg übers 
tragen worden. 


Früblings: Weihe. 


Wonnig lächelt uns nun wieder 
Die Natur im Frühlingsgrün; 
——* ſchöne Lieder 

önen und die Blumen blüh’n. 
Und das herrlichite Entfalten 
Trägt der ew’gen Liebe Walten, 
Böttergleihen Glüds bewuft 
Schlägt voll Dank die frohe Bruft. 


Spenden reicher Segensfülle 
Deuat die neuerwachte Flur; ; 
lüth’ an Blüth’ entiteigt der Hülle, 
ochgenuß beut die Natur. 
ch Des rauhen Winters Wüthen, 
Keimen liebliher die Blüthen, 
Auf, genießt den fhönen Mai, 
Daß Fin Segen uns erfreu’! 


Scheidet au der Frühling wieder, 
Drüdt des Sommers Gluth das Thal, 
alt verfengt die Blüthe nieder, 
inkt die Freude nod einmal; 
Denn die zarten Blüthenzweigen 
Wird die jüße Frucht dann beugen. 
Und zur vollen Kraft gedeiht 
Was als Blürh’ uns jezt erfreut! 
Marie. 





Bekanntmachung. 


Da die Subſcriptionsliſte des Gewerbver⸗ 
einsblattes noch in Umlauf iſt, mithin die Auf— 
lage desſelben noch nicht beſtimmt werden kann, 
jo muß die Ausgabe der 2ten Nummer bis zur 
Beendigung der Subicription unterbleiben ; doch 
werden jedenfalls im Laufe des 1. Quartals 
die beftimmte Zahl Eremplare erfcheinen. 

%. Volkhart. 


Anzeige. In der Zul. Bolkhartfchen 
Buchdruckerei ift erfchienen und von nun an 
ohne Unterbrechung dafelbft, fo wie in Nürn⸗ 
berg bei 8. Heubner, in Ansbach bei 
Ehrif. Rofenthal und in Erlangen durd 
den Boten Bauer zu haben: 


Kleines Taſchenliederbuch 


für luftige Brüder, 
Enthaltend 109 Lieder und eine Fleine Samm⸗ 
lung bübfiher Stammbuch: Auf: 
fäße. Preis ® fr. im Einzelverfauf, 
bei Abnahme von wenigftens 25 Eremplaren 
noch billiger. 

abrgelegenbeit. Nächſten Sonntag 
wob felle Fahrgelegenheit nah Mün: 

n be 


b 
Lohnkutſchers-⸗-Wittwe Sulzberger. 





Danuffagunge; 
Für Rath und Hilfeleiſtung bei der in der 
Naht am 24. dés. Mts. fo nahe geſtandenen 
Feuersgefahr, melde zwar der gütige Gott 
liebreich von und abwandte, fagen wir allen vers 


‘ ehrten Fremden und Belannten herzlichen 


Danf, und bitten Gott, er wolle Sie alle vor 


- ähnlichem Schreden bewahren, und und Belegen: 
heit geben, bei freudigen Ereigniffen Ihnen bie- 


nen zu koͤnnen. 
Engelhardts Wittwe, nebft Töchter. 


Holz Berfteigerung. 


Montagden 6. Mai, Vormittags 
8 Uhr, werden in Obermichelbach 


100 mag roßes Scheitholz, 
225 Mä töcke, und 
16000 Büjchel, nämlih: 8000 Halbs 


büfchel und 8000 Nürnberger Büfchel 
an den Meiftbietenden verkauft, wozu Kaufs⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 
Steger und Tiefel. 


Anzeige. 50 fl. Fuhrlohn werden 
für 2900 gewöhnliche Büchel, von 
Roth bis Fürth, bezahlt, Auch find den gans 
zen Sommer durd große barte Büſchel 
bilig zu haben. Eder, Holzhändler. 


Dfferte. Arbeitfame Mädchen fönnen 
Dauernde Befchäftigung finden in der 
Pappendedel:Fabrif von Mayer Selbing. 


Verkauf. Ein Schleifitein und ein Back⸗ 
trog, lezterer auch für einen Mepger paffend, 
find zu verfaufen. Wo? fagt die Redaktion. 


Geſuch. Schillers Werfe werden 
billig zu kaufen gejucht, von Mar Erlenbach 
bei ©. NR. Bamberger. 


Gefuch. Die Cinrichtung zu einer 
Glasbelege wird zu kaufen gefuht. Wo? 
ift bei der Redaktion des Tagblattes zu erfahren. 


Gefundenes. Ein ftramingeftichtes 
Kinderſchühchen wurde gefunden, und fann 
in Niro. 290 bei Hofmann abgebolt werden. 


Zu vermietben. In dem ifraelitifchen 
Waiſenhauſe ift für eine Feine file Familie 
bis Laurenzi d. J. ein Zins zu verlaffen. 


Zu vermietben. Au einer der belebs 
teften Straßen ift eine große hübiche Wohnung, 
mit allen Bequemlichfeiten verfehen, zu vers 
miethen, auch fünnen, wenn ed gewänfcht wird, 
einige Zimmer parterre dazu abgegeben wer: 
den. Auskunft ertheilt die Redaktion. 


Xotterie: 36. 28. 72. 57. 40. 


Herausgeber Zul. Bolfhart. 





Fürther 


Das Tagblatt erſcheint möhent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kon⸗ 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr, 
Es kann au durch die k. Polt- 
ämter bejogen werden, wo ber 
Greis, ie nah Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





Das Bonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 ir. — Bei Inferasen 

fonetdie Spaltjeile a tr.; Anjei⸗ 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer jun Gr. berechnet. — Um 

verlangte Geubungen werben 
franco erbeten. 





Freitag, den 3. Mai 1844, 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden Se. fol. Hoh. der Prinz 
Luitpold von Bayern und deffen durchlaucdhtigfte 
Gemahlin, Ihre F. k. Hoh. Augufte, Erzhers 
gogin von Defterreidh, Prinzeffin v. Toscana, 
trafen am 29. April, Mittag nah 1 Uhr, aus 
Florenz an der Gränze unferd Burgfriedend 
ein, wo fie von einer Deputation des Magiftratd 
ehrfurchtsvoll empfangen wurden. Schon mehs 
rere Stunden früher waren die Wege nadı 
Sendling mit Menfchen bededt, und eine große 
Anzahl Equipagen fchloffen fih dem Wagen 
ber Gefeierten an, den eine Schwadron Ruiraf- 
flere zur Hofburg geleitete. Ehrenpforten und 
Muſikchöre, Blumenfränze, ahnen und Ges 
dichte ıc. waren auch heute die Dolmeticher ber 
Gefühle treuer Liebe und Anhänglichkeit, die 
bei jedem freudigen Ereigniß in unferm Königs» 
haus zum Ausdruck eilen. Im Refidenzichloffe 
war am Fuße der Treppe der große Gortege 
verfammelt, der vorantretend die hohen Neus 
vermählten in ihre Appartements geleitete oder 
vielmehr in die Arme der föniglichen Eltern, 
welche die erfehnte Sıhmiegertochter, den ges 
fiebten Sohn bocherfreut an die Bruft fchlofs 
fen. — Der feierliche Trauungsakt der Bers 
mählung ©r. f. k. Hoh. ded Erzherzog Albrecht 
von Defterreich, kaiſ. Prinzen von Defterreich, 
fönigl. Prinzen von Ungarn und Böhmen, mit 
Ihrer fgl. Hob. der Prinzeffin Hildegarde von 
Bayern, wird Mittwoch den 1. Mai 1844 um 
4 Uhr Nachmittags in der Allerheigen » Kirche 
vollzogen. 

— Dad Inteligenzblatt für Schwaben 
und Neuburg enthält Folgendes: „Nach vors 
liegenden Anzeigen Furfiren an mehreren Orten 
falfhe Halbguldenſtücke mit königlich-bayeriſchem 
Gepräge und ber Jahrzahl 1838. Nach der 
durch das kgl. Hauptmünzamt erfolgten Unter: 
fuchung beftehen fie aus Blei, und find nad) 
einem ächten Stüde nachgegoflen. Die auf 
fallendften Kennzeichen der Unächtheit find die 


dunfelblaue Bleifarbe, dann der Mangel der 
Randvertiefungen und des Klanges.“ 

— Laut Minifterialrefeript vom 18. April 
hat Se. Maj. der König zu genehmigen ges 
ruht, daß der Eifendahn von Findau über 
Augsburg und Nürnberg nach Hof, resp. 
zur Reichsgränze, die Benennung: Ludwig— 
Süd⸗Nordbaähn beigelegt werden dürfe. 

— Die erledigte Advofatenftelle in Winde 
heim wurde dem Appellationdgerichtdacceffiften 
Scyoller in Bayreuth verliehen, u. der Rechnungs⸗ 
fommiffär Sar von der Regierung von Ober: 
franfen ift zu jener von Niederbayern, Kam: 
mer der Finanzen, verfezt worden. 

— Der Gig ded fönigl. Lotto⸗-Amtes für 
Unterfranfen und Afhaffenburg und 
bie Pfalz wird von Würzbung nad Aſchaffen⸗ 
burg verlegt. 

— Das Würzburger Abenbblatt fchreibt: 
Die bei einer hiefigen Stiftung am 30. April 
ftattgefundene ©etreideverfleigerung hat aber» 
mald für’d allgemeine Intereife ein erfreuliches 
Refultat ergeben, indem dad Korn um den 
Preis von 9 fl., der Weizen zu 12 fl., der 
Haber um 4 fl. 40 fr. zugefchlagen warb. 

— Die am 24. Mai 1819 geborne Königin 
von Großbritannien hat nach Fandegfitte 
ihren Geburtstag am 25. April worgefeiert 
und da in England, wie bei und, das Aprils 
wetter heuer wortrefflich war, fo gab ed allent- 
halben viel Speftafula im Freien. — Das Un: 
terhaus befchäftigte fih am 24. April mit der 
böfen Zunge eined Zeitungsfchreibere, Fonnte 
ſich aber nicht darin einigen, ob fie dieſelbe 
fieden und einmachen oder einfalzen und räu— 
chern laſſen will. 

— Dad englifche Kabinet hat bei dem 
Papſte um ein apoftolifches Mahnfchreiben an 
bie fatholifchen Irländer angehalten. 

— Nadı Briefen aus Liſſabon hat die 
Befchießung von Almeida biöher wenig ge> 
fruchtet; ed hält fih nah, wie vor. Man 
will nun endlidy doch einen Sturm verfuchen, 


deſſen Erfolg jedoch zweifelhaft it, da die Por- 
tugiefen, wie die Türken, beſſer hinter, ald vor 
den Feltungsmauern fechten. 

— Die Königin Ehriftine von Spanien 
entwickelt unter Anderm fortwährend einen be: 
deutenden Hang zur Frömmigfeit, worüber das 
ganze Land, welches früher dergleichen an ihr 
zu bemerken feine Gelegenheit hatte, jehr ers 
freut ift. Der ganze Hof wird fih, wie ed 
fcheint, fammt allen Miniftern in die Bäder von 
Echavaleta in Guipuzcoa begeben, melde, wie 
unfer Ragozzi abführen und zugleich flärfen, 
leztered können namentlih die Minifter wohl 
brauden. 

— Die Abdanfung ded Prätendenten Don 
Karlos beftätige fih. Sein ältefter Sohn, 
der Prinz von Afturien, tritt nun in die Rechte 
feined Vaters ein und ift, wie verfichert wird, 
zu einer Unterhandlung mit der beftehenden fpas 
nifchen Regierung bereit, um fo der Halbinfel 
jene Beruhigung zu gewähren, deren fie nadı 
einem langjährigen innern Kampfe fo fehr bes 
darf. Der neue Prätendent und zugleid mit 
ihm ale Mächte Europa’ds, mit Ausnahme 
Frankreichs, erbliden in der Vermählung des 
erfteren mit der Königin Ifabella das beite 
Mittel, die beiderfeitigen Rechtsanſprüche zu 
vereinigen und den beftehenden Streit einem 
glüdlichen Ende zuzuführen. 

— Der fpanifhe Theil der Infel Santo 
Domingo hat fidy von der haytifhen Repubs 
lik lodgefagt und will einen eigenen Staat bils 
den unter dem Namen dominifanifche Republif. 
Ihr Wahlſpruch ift: „Trennung, Gott, Baters 
land und Freiheit.” 

— Im Monat Mai beginnen wieder viels 
fahe Xruppenbewegungen in gan Frank 
reich. Diefelben fcheinen theilmeife von den 
nah Algier beftimmten Berftärfungen bedingt 
zu fein, da ed feinen Zmeifel mehr unterliegt, 
daß den dringenden Bitten des Herzogs von 
Aumale, welcher eine Heeredömadht von 80: — 
100,000 Mann für die afrifaniichen Befigungen 
begehrte, willfahrt werden wird. Auch bie 
Fremdenlegion ſucht man fo viel ald mög» 
lich zu verftärfen, daher denn aud von vers 
fittiedenen Förmlichfeiten, mit welchen noch im 
vor. Jahre die Aufnahme in dieſes Freiforps 
verbunden war, Umgang genommen wird. 

— Der deutſche Hilföverein zu Paris 
bat fih am 25. April förmlidy Fonftituirt. Die 
bis jezt unterzeichneten Beiträge belaufen fich 
auf 3700 Francs und ed hat ein Fleiner Theil 
diefer Summe hingereicht, um manchen Hunger 
zu flillen und manche Verzweiflung zu bannen. 
Präfidenten des Vereines find die Herren es 
gationdräthe v. Weyland und v. Wendtlaud. 

— In ber Berfammlung des landwirthicdaft: 
Hichen Bereind von Schlettfladt im Elſaß 


am 16. April legte Herr Louis, Landwirth von 
Eberöheim, neue Kartoffeln vor, die er im Juni 
vorigen Jahrs gepflanzt und in der Mitte 
bed Monats März geerntet hatte. 

— In Rom follen neue Umtriebe entbedt 
worben fein, in Folge deren einige Verhaftun⸗ 
gen Ratt fanden. 

— Ein Bligftrahl aus beinahe hellem Hims 
mel tödtete am 27. April in der Gemarkung 
von Ginsheim, eine Stunde von Mainz 
jenfeitd ded Rheind, eine Frau und eine Magd, 
die auf dem Felde graften, die Frau war 39, 
das Mädchen 19 Jahre alt. 

— Wie man hört, foll ed mit einer atmofs 
phärifchen Eifenbahn auf. der Wegftrede von 
Soden und Höhft verfuht werden. Da 
diefe Strede nicht lang und der Boden für eine 
folhe Eifenbahn befondersd günftig geftaltet ift, 
fo verfpriht man fi von dem Berfuche einen 
guten Erfolg. 

— Auch aus dem Würtembergifchen 
berichtet man von dem trefflichen Zuftande der 
Saaten. Seit langer Zeit erinnert man fich 
feined fo üppigen Wachsthumes. Von allen 
Seiten fommen Getreide-Borräthe zu Tage und 
die Preife finfen. - 

— Die Spieljäle in Baden werben zwis 
fhen dem 8. und 12, Mai eröffnet. Bis um 
diefe Zeit wird auch die Eifenbahnabtheilung 
nad) Aos dem allgemeinen Verkehr übergeben 
und damit namentlich den Studierenden der 
Heidelberger Lniverfität bequeme Gelegenheit 
geboten fein, Geld und Ehre dem Franzofen 
Benazet zu Überliefern. Um den bdeutjchen 
Badeort noch reizender zu machen, foll Herr 
Benazet die Anficht haben, einen Theil der 
italienifchen Oper aus Paris für die Monate 
Juli und Auguf kommen zu laffen. 

— Die Leipziger Meffe bat einen über: 
aus guten Fortgang, befonderd find fchon in 
Kattunen und fonftigen Sommerwaaren bedeus 
tende Gefchäfte gemacht worden. 

— Döwald Marbadh in Leipzig, beflen 
Volksbücher auch unfere Lefer wohl kennen und 
gern lefen, gibt ein neues Anzeigeblatt heraus, 
das über alle im Buchhandel erfcheinenden alls 
gemein ıntereffanten Schriften und Kunftwerfe 
Rechenſchaft ablegen fol. Für 2 Thaler ifts 
bei jeder Buchhandlung zu haben, und was in 
einer Woche erfchienen it, fann man in der 
folgenden fchon angezeigt und kurz beurtheilt 
finden. 

— Die Bevölferung der Stadt Köln hat 
fih in 10 Jahren um 30,000 Seelen vermehrt. 
400 Häujer find theild im Bau begriffen, theils 
feit dem Beginn dieſes Jahres fertig gebaut. 

— Man glaubt, daß der ungarifcde 
Reichstag um eine Berlängerung nachſuchen 
wird, um mit den Intereſſen des VBaterlandes, 


bie er täglich einnimmt, nicht zu kurz zu kom⸗ 
men. 

— Der befannte Tenorift Rubini, ber eine 
Zeit lang in Geſellſchaft des Klavierhelden Liszt 
reiste, ift- zum Chef der faiferlichen Hoffapelle 
in Peteröburg mit dem Rang eined Oberften 
ernannt worden, und bezieht einen jährlichen 
Gehalt von 20,000 Rubel. 


Literarifche Notiz. 


Es dürfte in einer für literarijhe Erfheinungen 
fo fruchtbaren Zeit nicht ungeeignet fein, wenn hin und 
wieder fi dazu berufen fühlende Menihenfreunde ihre 
Stimme erheben, um das belehrende und unterhaltende 
Lektüre liebende Publikum auf das Beffere und Ge 
diegenere mit einigen Worten hinzumeifen. 

Eine folhe Empfehlung können wir mit gutem 
Gewiſſen dem erften Bande der jüngft bei Palm in 
Erlangen erihienenen Unterhaltungsihrift 2001 
Biertelftunde oder tartariihe Driginalerzählungen 
von Dr. 5. H. Deffauer voranſchicken. ir haben 
mit großem Vergnügen die Erzählungen gelefen, ohne 
wie es oft bei 1001 Nacht der Fall ift, durch die Achn= 
lihfeit und das fremdartige orientaliihe Gepräge er- 
müdet zu werden. Der Herr Berfaffer weiß durch 
eine gemüthlihe und fließende Diktion, durd eine 
intereffante Berwidlung ded Gegenftandes, durch eb: 
hafte Schilderung der orientalifden Sitten und durd 
eine natürlihe und ungcefünftelte Darftellung der eigen 
thümlichen lieblien Bilder der feuerigen morgenlän- 
diſchen Phantafle, den Lefer in fortwährender Spann- 
ung r ‚erhalten, fo daß man fi nur ungern in ei: 
ner Erzählung unterbroden ſieht. Selbſt die Abwechs-— 
lung an Form und Inhalt und der denfelben gemäße 
Vortrag, trägt nicht wenig jur Unterhaltung bei. — 
Alles, was die Sittlichkeit verlegen konnte — in 1001 
Naht ift das leider nicht immer der Fall — wurde 
möglihit vermieden, und die edle Abficht des Verfaſſers, 
nicht blos zu unterhalten, fondern zu belehren, das Herz 
zu befiern und ſtets auf eine allmaltende Vorſehung 
hinzumeifen, ift, aus jeder Zeile zu entnehmen, ganz 
in der Beife, wie er felbft in feiner Borrede ſich äußert: 
„Der Hang zum Wunderbaren und Außerordentlihen 
ift in unferer Seele fo tief gemurzelt, daß längft ſchon 
die Berftäindigen darın übereinftimmen: er müſſe dazu 
angewendet werden, der Moral und anerkannten Wahr: 
heiten in diefem Gewande Eingang zu verſchaffen, und 
nur dadurch wird ed und möglıd, die Spiele der Phan- 
tafie zur angenchmen Unterhaltung und zugleih zur 
Bildung des Geiſtes und Herzens zu benügen.“ 

Die Aeußere Ausftattung iſt hübſch, das Format 
fehr bequem und der Preis billig ; das Buch follte da— 
ber in feiner Leib: und Familien-Bibliothek — zumal, 
wenn lejtere auf gute und anziehende Lektüre bedacht 
ift — fehlen. Schließlih wünihen wir nur noch, daß 
der Herr Verfaſſer den zweiten Theil, dem wir er: 
wartuͤngsvoll entgegen ſehen, recht bald nachfolgen laſ— 
ſen möchte. P. 


Eingeſandt. 

In der Reihe der öffentlichen Prüfungen durch 
die Pal. Lokal⸗Schulkommiſſion hatte geſtern Vormit— 
tag diejenige des Privatlehr⸗Inſtituts für Knaben, des 
Cand. Herrn Dr. Drechſel Statt, und es fonnte den 
betheiligten Eltern und Freunden dieſes Inftituted nur 
zur Freude gereihen, ſich aufs Neue zu überzeugen, 
daß die Zöglinge iu allen Unterrichtögegenftänden Be: 
friedigendes leiſteten und gedeihliche Fortichritte bes 
fundeten. 

Bon Seiten des Herrn Boritandes der Pal. Schul: 
kommiſſion ward hieraus Anlaß genommen am Schluffe 


der Prüfung ſowohl gegen den Dirigenten als die 
Herren Hilfslehrer der_Anftalt belobend auszuſprechen, 
daß die Leiftungen der Schüler von einem planmäßigen, 
Faren auf Anregung zur Gelbitthätigkeit des “Ber: 
ftandes berechneten Unterricht Zeugniß geben: 
Indem wir dieſer wohlverdienten Anerkennung 
mit Vergnügen beipflichten, wünſchen wir, daß Herr 
Dr, Drechſel und feine Hilfölehrer ſowohl dadurch 
als insbefonders durch eine wünſchenswerthe ſtets gröf- 
fere Betheiligung des Publitums am dieſer jo wiel Gu— 
tes leiftenden Anftalt, zur unverdroffenen Fortſetzung 
ihrer ichönen Beftrebungen aufgemuntert werden möch— 


ten. 
Mehrere betheiligte Eltern und Freunde 
der Anftalt. 
Fürth, den 1. Mai 1844. 


Hymne an Gott. 
Ehor. 





Steigt Himmelan ihr frohen Preisgefänge, 
zum dem Allmächt'gen tön’ ein feiernd Lied! 
‚ daß fo würdig wir ihn ehren könnten, 


Als heiß das Herz voll Liche für ihn glüht! 
Wie göttlich reich beglüdt und feine Gnade 
Mit Himmels Seligkeit, 
Die lichtend dieſes Sehens nächt'ge Pfade, 

Uns, Staubgeborne, einft dem Himmel weiht! 


Recitativ. 


ind'ſt Du der Gottheit fegnende Spuren, 
Ah'nſt Du die Nähe der ewigen Liebe, 
Dann finke tief in dem Staube nieder. 
Bete mit kindlichſter Demuth an 
Des Segens Urquell, der Liebe Born! 


Ehor. 
Benn wir indlih auf zum Himmel fhauen, 
Unfer ſchwaches Lied Dir, Herr zu meihen, 
Mög’ uns jegnend Deine Huld erfreuen, 
Und dur unfrer Erdennädhte Grauen 
Leuchte immer göttlich hehr und mild, 
Himmelsvater und Dein Bild! 


Kreislauf. 


Aus den Trauben in die Tonne, 
Aus der Tonne in das Faß, 
Aus dem Faſſe dD’rauf, 0 Wonne, 
In die Flajche, in das Glas. 
Aus dem Glaſe in die Kehle, 
n den Magen dur den Schlund, 
us dem Blute in die Seele 
Und ald Wort dann in den Mund. 


Aus dem Worte etwas fpater 
.. fih ein begeiftert Lied, 

as durch Wolfen durd den Aether 
Mit dem Menjchenjubel zieht. 
Und im näditen Frühling wieder 
Senken ſich die Lieder fein 
Auf die lieben Reben nieder 
Und fie werden wieder Wein! 


Geldfurfe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 48 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9fl.54: fr. Rand» Ducaten 5 fl. 34 fr. 20Francs⸗ 
ftüde 9fl. 284 fr. Engl. Souveraind 11 fl.56 fr. 


Marie. 








Verlorenes. Ein ftäbhlerner 
No Federfporn wurde verloren, um bef- 
fen Zurücdgabe an die Redaktion gebe- 

ten wird. 


Danf. Für die mir geleiſtete Hilfe und 
bezeugte Thellnahme, bei der mich ohnlaͤngſt bes 
drohten Feuersgefahr, ſage ich geſchäzten Freun— 
den und Bekannten ſowie meinen lieben Mit- 
bürgern herzlichſten Dank, mit dem Wunſche, 
daß fie der liebe Gott vor Ähnlihem Schrecken 
bewahren wolle. 

Fürth, den 30. Mpril 1844. 

Joh. Dav. Drechbler, 
mit Famlie. 


Wohnung sveränderung. Hiermit 
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mein 
bisheriged Logis verlaſſen habe und nun in dem 
Haufe des Herrn Schmidt, nächſt der Eifens 
bahn, wohne. Für die mir bisher gefchenfte 
Berüdfihtigung verbindlichſt danfend, empfehle 
ich mid; zu fernern gütigen Aufträgen, die ic, 
jeder Zeit ſchnell ausführen werde, beſtens. 

Andreas Schmig, Bergolder. 


Wirtbichafts- Eröffnung. 
Daß ic, Fünftigen Samftag meine Wirth, 
ſchaft zu den 


drei Serzen 


eröffne, zeige ich einem verehrten Publifum mit 
der ergebeniten Bitte an, mich immer mit zahls 
reihem Beſuch zu beehren, indem ich ſtets bes 
müht fein werde, meine Bäfte zur Zufrieden, 
heit zu bedienen. oh. Og. Mende. 


Anzeige. Dem verehrlihen Publifum 
bringe ich zur Anzeige, daß meine 


Bade:Anftalt 


täglich zum Gebrauch der warmen Bäbder, von 
heute an eröffnet ift, gebe mir daher die Ehre 
zu einem recht zahlreichen Beſuch gehorfamft 
einzuladen. 4. Bechert. 


Befanntmachung. 

In einem bedeutenden Marktflecken Mittels 
franfend ift die untere Hälfte eined an der 
Hauptitraße gelegenen Wohnbaujes fammt 
Stall und MWurzgärtchen, dann ein voll: 
————— Schreinerhandwerkzeug, aus 
reier Hand zu verkaufen; auch können auf 
Verlangen einige Grundſtücke in den Kauf 
gegeben werden. Das Nähere hierüber kann 
bei der Redaktion diefed Blattes erfahren werben. 


Einladung. Künftigen Sonntag wird 
in Höfen das Früblingsfeit gefeiert, wo 
für gute Tauben, SHeffenfüchlein und 
qutes Lagerbier beftend geforgt fein wird; 
dazu ladet ergebenft ein und bittet um geneigten 
Zufprud; achtungsvoll 

Leonhard Eckſtein. 





kaufen geſucht. 


Anerbieten. Ein Mädchen, welches 
ſich einer kleinen Hausarbeit unterziehen will, 
kann unentgeltlich das Mähen erlernen. Und 
ein Madchen, daß nähen kann, findet dauernde 


Befchäftigung bei Daut, 
näcft ber fathol. Kirche. 
Dfferte. Ein Mädchen von guter Er 


ziehung, dad zum erlernen ded Pugmachens 
Luft hat, wird anzunehmen geſucht. Das Nähere 
erfährt man von der Redaktion diefed Blattes. 
Berlorenes. Ein ftramingeftidted Binder- 
täſchchen mit einem Sacktuch wurde verloren. 
Man bittet um die Zurüdgabe an Weſter⸗ 
holz, Schloffermeifter, -in der Poppengaffe. 


Gefuch. Hübfche 
Meubeln, werden zu 
Bon — — 
wem? erfährt man bei der Redaktion d. BI. 
Gefuch. Ein ftarfer einfpänniger Was 
gen wird zu faufen gefucht. Näheres in dem 
Gaſthaus zu den drei Königen. 





Gefuch. Die Cinrichtung zu einer 
Glasbelege wırd zu kaufen gefuht. Wo? 
ift bei der Redaktion des Tagblatted zu erfahren. 


Dienit: Diferte. Line wohlerfahrene 
und folide Kindsmagd kann fogleich, oder 
binnen 14 Tagen gute Unterkunft finden. Bei 
wem? erfährt man im Komtoir diefed Blattes. 


Su vermietben. Bei Senteifen 
in der Schwabadherftraße it ein Hofzins zu 
verlaffen. 


Zu vermietben. In einer fehr ſchoͤnen Lage 
ift ein heigbaresd möblirted Zimmer, an einen 
ledigen Herrn bis 1. Juni zu verlaffen. Das 
Nähere in Nro. 245 (I. Byrks.) 


Zu vermietben. Tin Hofbaus mit 
zwei Wohnungen ift bis Ziel Allerheiligen zu 
verlaffen. Hundt. 

Zu vermietben. In Nro. 141 Cl. Brks.) 
der Rednigftraße, it im Hofhaus ein Zins, 
ebener Erde, zu verlaffen, und in einem 
halben Jahr zu beziehen. 





Zu vermietben. Bei Zimmermeifter 
Herrlein ift über zwei Stiegen hoch eine 


fhöne Wohnung zu vermiethen. 
Fürtber Schraunenpreis 
den 1, Mai 1844, 


Mittlerer fl. kr. fl. Pr. 
Der Schäffel Weisen. . 19: 9 ge. — : 3 
” * om. . . 13:28 gef. 1-28 
” „Gerſte . 13:90 ge. —: — 
„ „HOaber 7:15 gef. —» 7 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erihreint wochent · 
tich vier Mal, und foflet babier 
ſowie m Nürnberg, bei Rom 
rad Haubier, vicrtellährlich 36 fr. 
Ec faum auch durch die 8. Bol- 
ämter bejogen mwerbem, wo der 
Breis, je nach Entfernung. nur 
wenig ſteigt. 





Zagblatt. 


Das Sonntagsbläm foilet ver 

Duartal v fe. — Bei Imferöten 

loſtet die Epaltzeile Sfr.;, Arc 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer zu 6 fr. Berrihmer. — Un- 

verlangte Gendungen werden 
france erbeten. 





Sonnabend, den 4. Mai 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


Wie vorläufig beftimmt fein fol, würde 
Se, Maj. der König die Reife nah Italien 
(Sizilien u. f. m.) am 8. Mai antreten. 

— Der feierlihe Ar der Vermählung Sr. 
f. €. Hoh. des Erzherzogs Albrecht von Defter: 
reich mit 3. f. Hob. der Prinzeffin Hildegarde 
vor Bayern wurde am 1. d. Nachmittags 4 Uhr 
im der Mllerheiligen » Hoffirhe zu Münden 
vollzogen. 

— Se. Maj. der König hat den Minifterials 
rath im Minifterium ded Innern, v. MRineder, 
mit den huldvollſten Ausdrüden im den naphs 
gefachten Ruheſtand zu verfegen, an deffen Stelle 
den Ober⸗Eirchen⸗ und Schulrath Freiherrn v. 
Schrenf zum Minifterialrath zu ernennen, und 
den Minifterialaffeffor v. Zwehl zum Ober 
Kirchen: md Echulrath zu befördern geruht. 

— Das kgl. Regierungsblatt Nro. 22 vom 
26. April enthält folgende Dienftednachrichten:: 
Auf die erledigre erfte Affefforftele am Lands 
geriht Bamberg IE wurde der erfte Affeflor 
Gramm zu Kronach verfezt, die erfte Affeffor- 
ftele in Kronach den zweiten Affeffor Werle 
in Ebermannftadr übertragen, lejtere Stelle dem 
Landgerichtepraftifanten Schlag aus Deggen— 
dorf verlieben, zum Giviladjunften dei dem Fand» 
gericht Berneck der dortige Aftuar Defterreicher 
befördert, die Aftuarftelle in Berne dem Land— 
gerichtsaktuar Eiſenbeis in Ludwigsſtadt, und 
teztere Stelle dem Kreis- und Stadtgerichts— 
acceffiiten und dermaligen Kunftionär am Lands 
gericht Weidenberg, Kellein, verlichen. 

— Dem Regierungsblatt Nro. 24 vom 1. 
Mai zufolge, it anf Die erledigte Affefforftelle 
am Appellationdgericht in Oberfranfen der Kreis— 
und Stadtgerichtsrath Hiltner in Amberg bes 
fördert worden. — Die von dem veritorbenen 
fürfti. Thurn und Tariſchen Kammerdiener, Jo— 
hann Röthing, zu Regensburg der Spitalftift: 
ung zu Donauftauf zugewendete Schenfung von 
10,000 fl. wird mit dem Ausdruck des aller: 


hoͤchſten Wohlgefallens zur öffentlihen Kennt⸗ 
niß gebracht. G. Bülow und Komp., Befiger 
einer Lackwaaren⸗- und Kaffeemafchinen » Fabrif 
in Berlin, erhielten ein 45jähriges Privilegium 
auf Einführung resp. Ausführung der von ihr 
nen neu erfundenen Cinrichtung von Kaffees 
maſchinen. 

— Münchener Hopfenmarft vom26. 
April 1844: Inländ. Gut. (Ober⸗ und Nie— 
derbayer. Gewächs.) Neues 1843. (Geſammtbe⸗ 
trag): 5269 Pfd, verkauft — Pfd., Mittelpreis 
— f.— fr. Ausländiſch Gut. Leitmeritz. und 
übrig. böhm. Gut 1455 Pfund, verfauft 435 
Pfund, Mittelpreis 40 fl. — fr. 

Summa aller Hopfen: 38361 Pfund, ver: 
fauft 435 Pfund. Gelpbetrag 174 fl. 

— In Bamberg if dad Filialbürcau der 
fgl. Banf von Nürnberg am 4. Maı eröffner 
worden. 

— Ter bisherige Schuldieufterfpeftant Jo— 
haun Georg Prechtelsbauer zu Wülzburg iſt 
zum Scullehrer und Kircyendiener zu Dorns 
haufen ernaunt worden. 

— Die fatholifche Schuls und Kirchendienerds - 
elle zu Halsbach, mit einem faffionsmäßi: 

en Einfommen von 305 fl. 40 fr., it in Er; 
edigung gefommen, und zur Bewerbung aus— 
gefchrieben. 

— Zu Unter»Schönenberg, Fogr. Zus: 
marshauſen, brach am vergangenen Eonntag 
eine Feuersbrunſt aus, welche in furzer Zeit 
9 Wohnhäuſer und 4 Städel einäfcherte. 

— Nod in feinem fahre hat die Donau: 
dampfſchifffahrt unter fo günftigen Au: 
fpicien begonnen, namentlich ift ed der Waaren: 
transport, welcher gegenwärtig im regften Be— 
triebe ift, und ed bewährt fich Dad neue eiſerne 
Boor „Stadt Regensburg‘ ald vorzüglich tüch— 
tig und brauchbar. Es bringt bei jeder Fahrt 
8- bid 900 Gentner Rückfracht, und liefert eine 
Einnahme von 1000 bid 1100 fl. in die Gafle 
ab. Das herrlihe Frühlingswetter wird num 
bald die Touriften aus ihren Wintergiartieren 
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here und fomit auch die Perfonenfres 
47 u einem hohen Grade der Lebhaftigkeit 
eigern. 

r In England regen fi mehrere Stims 
men für Abjchaffung des Zolls von roher Baum⸗ 
wolle; der Herr Premierminifter wird babei 
wohl auch ferner benfen: Sagt, was ihr wollt, 
und gebt, was ihr follt. — Lord Ellenborough 
it von der Generalftatthalterfchaft Indiens auf 
Antrag der oftindiichen Kompagnie abgerufen. 
Wenn der genannte Lord jo fchön ift, als die 
Lady gleihen Namens, welche längere Zeit in 
unferem Lande lebte, fo werben bei feinem 
Sceiden indifhe Weiberthränen in Strömen 
fließen. 

— In Spanien folen laut königl. Dekret 
diejenigen Soldaten, weldye wegen Theilnahme 
an den Aufftänden von Gatalonien und andes 
ren Drten des Königreichs in den Depots ges 
fangen figen, in ihre früheren Corps auf zwei 
Jahre eingereiht werden, wenn ihre Dienftzeit 
bereitd abgelaufen, und wo dieß nicht der Fall 
ift, auf das Fehlende ihrer Dienftzeit und noch 
zwei Jahre, welche nur mufterhafted Bench» 
men um eined fürzen kann. — Im Auftrag 
der Regierung fol ein no junger Mann, Nas 
mend Barzanallana, in England und Frankreich 
die Handelögefeggebung diefer Länder ftudiren. 
Wenn er etwa auch zu und fommen follte, fo 
werben unfere geneigten Leſer wohl nicht vers 
jäumen, den Herrn Barzanallana an unfere 
politiſchen Kannengießer zu vermweifen, die ges 
wiß ſchon Borfchläge zur Reform der fpanifchen 
Geſetzgebung in petto haben. 

— Auch zu Grenoble haben unruhige 
Auftritte fattgefunden. Die dort anfäßigen 
Schneider verlangten in einer Eingabe an den 
Maire, er möge die von fern geſchickten Lager 
von Schneiderartifeln in Grenoble nicht aufs 
fommen laffen. Vräfeft und Maire antwortes 
ten, daß die geſetzliche Gewerbfreiheit den Ans 
forderungen der ſtädtiſchen Schneider entgegen 
ſei. Diefe rotteten fi zufammen, brachen in 
ein Kleidermagazin, riſſen einen Theil der 
Waare in Stüdfe, warfen einen andern ind 
Waſſer, und wurden nur durch dazwiſchen tres 
tendes Militär an weiteren Erceffen verhindert. 
— Die Arbeiter in Rive de Gierd fahren in 
ihrem wochenlangen blauen Montag fort. 

— Gegenwärtig bewegt fich ein foldyer Strom 
von Reifenden von Brüffel nah Paris, 
daß die Fahrgelegenheiten von Balenciennes 
dem Bedürfniß nicht mehr genügen, und die 
Pläge der Diligence bereits Wochen voraus 
beftelt find. Die Eröffnung der Parijer Ges 
werbeaugftellung wird ald Grund dafür ange: 
geben. 

— Die belgifche Regierung hat, wie bes 
reitö füher angedeutet, befchloffen, daß jeder 
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* .» 
Handlungsreijende aus Dentfäland, i 
gien Geſchäfte macht, ein Patent zu 850 
300 Fr. löſen muß. ö 

— Aus Würtemberg, 20. April. Tägs 
lich erweiſ't fi der große Nußen der Aderbaus 
Schuien, welche von dem, Rande ald ein Nas 
tionaldenfmal der 25jährigen Regierungsfeier 
des Königs gegründet wurden, und bereits feit 
einem Jahre in vollftändigem Betrieb find. Es 
find bderfelben drei im Lande; ihr Zweck ift, 
eine rationelle Landwirthſchaft bis in die unter, 
ften Klaffen zu verbreiten, insbefondere Söhnen 
von Bauern, deren Beſitzthum nicht groß ges 
nug ift, um fie von Selbfthandanlegen zu ent- 
binden, Gelegenheit zu geben, daß fie ſich in 
ihrer Sphäre für Landwirthſchaft Hilden, und 
mit den Berbefferungen und Fortfchritten ders 
felben befannter werden. Die Aderbaufchulen, 
wofür die Kammern hunderttaufend Gulden 
bewilligt haben, find auf Domänen gegründet, 
und die Arbeit, welche die Zöglinge verrichten, 
wird ihnen täglich vergütet. Sie werben zur 
Ausführung aller beim Wirthichaftöbetrieb vor⸗ 
fommenden Gefchäfte verwende. Der prafs 
tifche Unterricht gefchieht Dadurch, daß die Ader- 
baufchüler die Arbeiten von Knechten verrichten. 
Ein theoretifcher Unterricht it nad dem Bes 
dürfniß damit verbunden, und findet natürlich 
im Winter häufiger ftatt, ald im Sommer. Die 
Aufenthaltszeit auf der Aderbaufhule ift für 
etwa 3 Jahre angenommen, und die Aufnahme 
ohne Schwierigkeit zufolge fittlicher 

eugniffe und des Nachweifed der nothwendig« 
ten Kenntniffe. : 

— Die von ber Regierung begehrten Gut 
achten der Dbergerihte von Schleswig und 
Holftein haben fih mit großer Mehrheit für 
Mündlichfeit, Deffentlichker und Staats + Ans 
waltichaft, aber gegen Gefchworene ausgefpros 
chen. (D. 4. 3.) 

— Am 27. April ıt vom Altonaer Has 
fen aus ein Schiff mit 800 Auswanderern nadı 
Auftralien abgefahren. Es find größtens 
theild mecklenburgiſche Bauern, die unter Ans 
führung ihres Gutsherrn ihr Glück dort vers 
ſuchen wollen. 

— Es unterliegt feinem Zweifel mehr, daß 
der ungarifche Landtag gegen Ende dieſes 
Sommers geichloffen werden wird. Se. Maj. 
der Raifer wird fich zu diefem Afte perfönlich 
nach Preßburg begeben. 

— Aus — — wird berichtet, 
daß das Miniſterium endlich gebildet iſt. A. 
Maurokordatos iſt Präſident des Miniſterrathes 
und hat die Portefenilles der Finanzen und der 
Marine; Andr. Londos das ded Innern; Tris 
funis die des Aeußern, der Kultur und des 
Unterrichts; Rhodios leitet daB Departement 
ded Kriegs: Chriſtos Fondos dad der Juſtiz. 











Wit wohl: biefen. Herren Talent nicht abge: 
ſprochen ee ‚ann, fo. zweifelt man body, 
daß fie ſich bis zur Einberufung der Rammiernbe- 
haupten werden. Bor der Hand haben fie ein 
Rundihreiden an ſaämmtliche Demarchen er⸗ 
laſſen, um ihnen die genaue Befolgung der im 
Wahlgeſetz enthaltenen Vorſchriften and Herz 
r fegen. "Gleichzeitig werben 11 Gouverneure 

den Provinzen und viele Beamte ald zum 
Dienft nicht qualificirt ihrer Poften entlaffen. 
Die Berichte aus den Provinzen lauten über: 
aus befriedigend; überall herrfcht die größte 
Ruhe und man trifft dafelbft die Borbereituns 
gen zu den nächſten Wahlen. 

— Der frangöfifche Gefandte zu Konftans 
tinopel- hat Anftruftionen erhalten, mit der 
größten Energie zu Gunften der Chriſten von 
Bulgarien zu bandeln. 

— Die legten Berichte aus Oftindien und 
China eröffnen wieder günftigere Ausfichten 
für den Abſatz europäifcher Waaren. Trotz 
bem, daß die Engländer ungeheure Borräthe 
von ihren Gewerbserzeugniſſen auf die chines 
ſiſchen Märkte gebracht haben, fo war es ihnen 
doch bis jezt micht möglich, den fteigenden Bes 
darf der chineſiſchen Bevölkerung damit zu bes 
wältigen und die andern Nationen, welche in 
den Gonfularhäfen Handeldniederlaffungen ge 
gründet, finden deßhalb fortwährend die beite 
Rechnung. Es läßt ſich daraus einigermaßen 
abnehmen, wel’ unermeßlicher Ausdehnung der 
Verkehr mit dem chinefiichen Reiche fähig ift, 
wenn einmal das Innere deffelben dem euros 
päifhen Handel mehr zugänglich fein wird. 
Die Hauptgegenftände des Abſatzes find Uhren, 
Baumwollen⸗, Eifens und Stahlwaaren, wels 
che die Shinefen theild mit baarem Gelde, theild 
mit Seide und Thee bezahlen, 


Allerlei. 

Die Maffa einer Billion Weizen 
förnchen. Bei Auszählung von F. Metzen auss 
gelefenen Weizen hatfichergeben, daß hierin 23,400 
Körndyen enthalten waren. Es enthält demnach 
ein ganzer Metzen 748,800, folglih 6 Mepen 
oder 1 Schäffel 4,492,800 Körnchen. Hiernach 
gibt 1,000,000,000,000 (eine Billion) Körns 
chen 222,578 Schäffel, 2,2, Meß., und es bleibt 
noch ein Spagenfutter von 17,200 Körnchen 
übrig. 

— Ein Dampfwagen, der bei gewöhnlidyer 
Schnelligkeit in einer Stunde vier deutiche Mei- 
len zurüdlegt, würde acht und einen halben 
Tag brauchen, um von London nad Oſtindien 
zu gelangen, und eilf, um Peking, die Haupt: 
ftadt von Ghina, zu erreichen. In ein und fünfs 
zig Tagen würde er rund um die Erde herums 
fahren, die Entfernung von der Erde bid zum 
Monde in etwa 16 Monaten, die Entfernung 


von ber Erbe bis zur Sonne aber — erſt in 
500 Jahren zurücklegen. IJ 

— Goͤthe erlebt in ſeiner Vaterſtadt Frank⸗ 
furt a. M. eigenthümliche Schickſale. Bei 
ſeinen Lebzeiten ward er aus dem Bürger⸗ 
ANr geſtrichen, weil er nicht Jaͤhrlich einige 

en Einfommenfteuer entrichtete, und nad) 
feinem Tode hat feine Vaterſtadt keinen Play 
für fein Dentmal, fo: daß ed vor die Thore 
derfelben gelegt werden muß, : 

— Der Berliner „Reuigfeitös Bote’ fagt: 
Das Allerneuefie, mad wir von mwohlunterridh- 
teten Verfonen höherer Kreife in unſern Sas 
lond aus guter Quelle vernommen, befteht ba: 
rin, daß eine Eiſenbahn nah dem, Mond pro- 
jeftirt wird, ausgehend vom Schafsgraben. 
Wer eine Aftie für baared Geld gegen Ein 
zahlung nimmt, friegt 50 gratis zu; und wenn 
er ſich nicht früher aufhängt, fann er fehr reich 
werben. 


Brieffaften:Mevdue. 


1.) Wohl mandes Schöne fahen mir fhon aus 
unferem benachbarten Sulzbach, nichts kömmt aber zu 
jenem Mäddyen, das ums vor wenigen Tagen als Ball- 
Önigin vorgeführt. wurde. Gie fpielte dieſe Rolle in 
mander Beziehung meifterhaft,, nur möchte man ihr 
anrathen, als Königin ihren Charakter mehr zu be 
haupten und für die Folge nicht auf manche ihrer Tän— 
jer mit föniglicher Huld Derebsmälidten, während fie wie- 
der andere mit folder Herablaffung begegnet, daß man 
faft glauben dürfte, fie bewerbe ih um deren Gunft. 

(Ei,wer wird fo neidiſch fein!) 

2.) Die Zufhrift von „einigen ausgetriebenen 
auen‘ haben wir dem Betheiligten überfendet. (Wir 
nnen zu feiner Entihuldigung verfihern, daß er nur 

ungerne zu diejer Lift feine Zuflucht nahm.) 

3.) Ein Nachbar bittet drei Mädchen fih Abends 
vor dem Haufe etwas ruhiger zu verhalten, damit Die 
Pranfe Perjon in demſelben wenigſtens die Nachtruhe 

abe. . 

: 4.) Das Spielen der Knaben um Geld wird von 
einem Augenzeugen gerügt. Er fragt: was denn aus 
diefen jungen Spielern mit der Zeit werden wird ? 

(Wenigftene alte Tagdiebe)) 

5.) Die „‚Teftaments-Beränderung” ann nur dann 
Aufnahme finden, wenn der Einjender durch Namens: 
Unterjhrift die Wahrheit verbürgt. 

6.) Auf mehrmaliges Verlangen inferirt. 

An Herrn T., den Gedichte, Kritifer in Nro. 40 
diefed Blattes. . 
Von einem ſchmucken Herrhen mit ſchön gelodten 


aaren, 

Müffen wir Pürzlich zu unſerm Leidweſen erfahren, 
Daß die Dichttunft, die in diefem Blatte ſchwebt; 
Bei ihm nicht ganz in völligen Gunften fteht. 

Aufgebracht darüber zu fein, 

Wäre eitle Thorheit, nein; j 
Pur möcht ich diefen etwas läherlihen Stuger jagen 
Seiner aus Neid entiproffenen, ſchnöden Dichtungsklagen 

Künftig vorzumerten fein 

Folgendes Motto haar Mein: 
„Bevor man die Gedichte Anderer will Pritifiren, 
Muß man erft das Seinige genau buchltabiren, 
Um hübſch alle Mängel zu vermeiden, 
Die ſolches fo fehr zahlreich begleiten.‘ R 


an 


Anzeige. Bei meiner Rüdtunft in bie, 
figer Stadt unterlaffe idy wicht hiermit die er 
gebene Anzeige zu machen, daß ich meinen 
Unterricht in der 


franzöfifchen Sprache, im Nech: 
nen, Buchhbalten und kaufmän— 

nifchen Briefftyl 
fortſetze, wobei ich bedacht fein werde, dem 
Nutzen meiner Schüler vollkommen zu entfprechen. 

© 4 Bamberger, 
geprüfter Lehrer. 

Im goldnen Schwan, im ten Stod. 


Wobhnungsveränderung und Dank. 

Bei Gelegenheit des Umzuges aus meinem 
Haufe in der Helmgaffe, in dad ded Herrn 
Somuer, Meinftraße Nro. 288 (I. Birks.); 
fage idy meiner bisherigen Nachdarfcaft, in 
deren Mitte ich 32 Jahre lebre, für das mir 
in diefer langen Zeit bewiefene Wohlwollen 
den berzlichften Danf, und empfehle mich der 
neuen zur freumdlichen Aufnahme. 

Fürth, den 2. Mai 1848. 

Marie Henle. 


Das Gefcbäfts-Lofal von „Henle 
Gebrüder‘ befindet fich von heute an im 
Haufe ded Herrn Sommer IL Etage. 

Fürth, den 2. Mai 1844. 








Bobnungsveränderung. 

Bei dem Abzuge aud ber obern Königes 
ftraße, von Hrn. Garl Heinrid Bühner, 
zu Herrn Thomas Wild, Guftaneftraße 
Nro. 129, fagen wir unferer alten Nachbars 
ſchaft herzlihen Danf, und bitten unfere neue 
um freundfchaftliche Aufnahme. 

K. 8. Scherer, nebft Familie. 


@inladung. Künftigen Sonntag ift im 
fogenannten Meier’fchen Kellerhaus 


TANZMUSIK, 


wozu höflichft eingeladen wird. 


Derlaufener Hund. Ein ganz fleis 
ned Hündchen, gelb, mit weißen Schöppchen 
an der Stirne und an der Kehle, fehlt feit 
Montag Nachmittags. Wer fihere Nachricht 
darüber zu geben vermag, erhält ein angemeis 
fened Douceur. 





Berfauf. Ein Audlege- Glas- 
faften ift billig zu verkaufen. Naͤhe— 
res bei der Redaktion. 





Gmpfeblung _ 
Den Herren Grunds und Nenteubeflgern, 
weldje dem 


Wagelverſicherungs⸗ Mexrein 


für das Königreich Bay ern beizutreten wi 
ſchen, empfiehlt der Unterzeichnete feine Dienſte 
zur Aufnahme, unter dem Bemerken, daß ſolche 
nur im Laufe ded Monats Mai noch geichehen 
fann. Langenzenn, am 1. Mai 1844. 
B. 4. Häres, 
Agent des Hagelverſicherungs⸗Vereins 
für Bayern. 


Haus⸗Verkauf. 





bei der Redaktion dieſes Blattes zu erfahren. 





Verkauf. Künftigen Montag werden 
bei dem Abbruch des Pfähle r'ſchen Hanfes 
mehrere Thüren, Oefen, Fenſter, Läden, 
Fußböden, Dachrinnen und Schläuche 
u. ſ. w. gegen gleich baare Bezahlung ver 
kauft, und KRaufsluftige hierzu eingeladen. 

Gran, Maurermeiferi 
Zinzeige. In der Zul. Boltharrfihen 
Buchdruckerei ift erfchienen und von mm an 
ohne Unterbrehung dafelbft, fo wie in Mürn- 
berg bei 8. Heubner, in Ansbach bei 
Ehrif. Rofentbat und in Erlangen durd 
den Boten Bauer zu haben: 


Kleine Tafchenliederbuch 


für luftige Brüder, 





- Enthaltend A@PD Lieder und eine Heine Samm; 


lung bübiher Stammbuch: Auf: 
fäße. Preis ® fr. im @inzelverfauf, 
bei Abnahme von wenigftend 5 Cremplaren 
noch Billiger. 


— 





Frequenz des Ludwigkanals. 


Dom 22. bis 28, April find in Nürnberg ange 
fommen: 54 Schiffe mit 25307 Zentnern: abgegangen : 
55 Schiffe mit 3625 Zentnern;, (in Ladung waren 8 
Shife); in Fürth angefommen: 20 Schiffe mit 
1859 Zentnern,; abgegangen: 15 Schiffe mit 3402 Zent: 
nern; (in Ladung waren 4 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 11 Schiffe mit 1154 Zentnern ; abgegan« 
aen: 7 Schiffe mit 870 Zentnern; in Fordheim 
angefommen: 18 Schiffe mit 1155 Jentnern; abge: 
gangen: 14 Schiffe mit 865 Zentnern; (in Ladung 
war ein Schif); in Bamberg angefommen: 17 
Schiffe mit 2061 Zentnern; abgegangen: 24 Schiffe 
mit 10375 Zentnern. 


Herausgeber Jul, Volkhart. 


Das Eagblatt erfcheint möcent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Kom- 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch durch Die k. Voſt ⸗ 
ämter bejogen werben, wo der 
reis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 


K 





Das Gonntagdblatt koſtet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

loſtet die Gpaltjeile 2 fr.; Anjew 

gen unter 3 Zeilen merden 

immer ju Gr. berechnet. — Um 

verlangte Gendungen merden 
franco erbeten. 


73. 





Dienftag, den 7. Mai 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Mittelſt allerhöchſter Entſchließung ift die 
Verſammlung der Landräthe für das Jahr 1844 
auf den 3. Juni d. Irs. feitgefezt worden. 

— Der erfte Mai, fonft immer ein wahrer 
Felt» und Zreudentag für die Mündner, 
endete diedmal mit einer Äußerft trüben Phys 
fiognomie, hervorgerufen durch mehrere tumuls 
tuöfe Ereigniffe, welche durch die erhöhte Biers 
tare am Abend ded 1. Mai beim ſogenann⸗ 
ten Mabderbräu im Thal zum Ausbruche Fas 
men. Ein Bernihtungsfampf gegen alle Krüs 
ge, Släfer und Tiſche hatte ſich dortfelbft ent» 
fponnen, welden zu befeitigen ſich felbft die 
berbeigerufene Gendarmerie » Patrouille außer 
Stand fühlte. Fin Theil der Leztern mußte 
fogar in Folge mehrerer Berlegungen in’d Spis 
tal gebracht werden. Die immer mehr und 
mehranmwachiende Vollsmenge, begann nun die 
Fenfter und Thore des Brauhauſes einzufchlas 
gen; ein Theil derfelben treunte fi von der 
Hauptmafle, um andern Bräuanftalten eın ähns 
liched Geſchick zu bereiten, zertrümmerte dort⸗ 
felbft, nachdem er fih durd eine Barrifade 
von Wagen und Bierfäflern den Rüden ges 
dedt, gleichfalls die Thore, jchlug, in die ges 
öffneten Keller dringend, eine Anzahl gefülter 
Bierfäffer ein, und hatte fih, nachdem eine 
weitere Berftärfung der Hauptwache erfolgt 
war, eben fo fchnell wieder verlaufen. Anders 
feitige Berlegungen und Unordnungen waren 
übrigens nicht vorgefallen, doch wird der burch 
Unvorfidhtigfeit herbeigeführte plöglidhe Tod eis 
ned jungen Bürgerd und Kaufmanns noch mits 
getheilt. Daß diefe Ruheflörung bei dem ges 
genwärtigen Aufenthalte der hohen Gälte in 
der Reſidenz und am h. Vermählungsfefte ind: 
befondere doppelt unangenehm erjcheinen muß, 
it wohl zu begreifen. (W. Abbl.) 

— ua Münden waren die am 1. Mai 
audgebrochenen Bierunruhen am 4. noch nicht 


unterdrüdt und ed wurde deßhalb folgende Be; 
fanntmadhung erlaflen: „Da die Störungen 
der öffentlihen Ruhe und Sicherheit in der 
Haupt und Refidenzftadt Münden noch nicht 
aufbören, fo fiebt ſich die k. Polizeidirektion 
bemüffigt, zu verfügen: 1) Jeden Abend find, 
fo lange bis anders verfügt wird, um S Uhr 
die Haudthüren der Privaten zu fchließen und 
bis zum Anbruche ded Tages geſchloſſen zu 
laffen. 2) Die Haudeigenthümer haben die 
Hausangehörigen hiervon in Kenntniß zu feßen 
und darauf aufmerffam zu macen, daß fie ſich 
zur Vermeidung von Unannehmlichfeiten nad 
obiger Stunde fo viel wie möglich nicht auf 
den Straßen aufhalten mögen. 3) Hinſichtlich 
der Polizeiftunde und der Zufammenrottungen 
auf den Straßen verbleibt es bei der Befannts 
macung vom 2. d. 4) Die Wagen find Nachts 
durchaus und beim Tag fo viel wie möglich 
von den Straßen vor den Häufern zu entfers 
nen, fo wie überhaupt alle Gegenftände, welche 
ald Zerftörungsmittel gebraucht werden fünnen. 
5) Das Zehen in den Gafthäufern wird von 
6—11 Uhr Vormittags gar nicht, und Nach— 
mittags nur fo lange gebulder, als feine Ers 
ceffe verübt werden. Bei vorfallenden Erceffen 
werden die Gaſthäuſer durch die bewaffnete 
Macht geräumt und die Gäſte fegen ſich der 
Gefahr der Arretirung aus.’ — Nach neueren 
Berichten ift die Ruhe hergeftellt. 

— Nadı einem fehr herzlichen, rührenden Ab» 
ſchied von der föniglihen Familie, haben Se. 
£. £. Hoh. der Erzherzog Carl und deſſen jüng- 
fer Sohn, Erzherzog Friedrich FE. f. Hob., am 
4. Mai Nachmittags 2 Uhr Münden mies 
der verlaffen. Die hoben Herrfchaften reifen 
nah Wien, und nehmen ihren Weg über Res 
gendburg um die Walballa zu fehen. Cinige 
Stunden vorher, 10 Uhr Morgens, war Ge. 
Hoh. der Herr Erbgroßherzog von Heflen in 
der f. Reſidenz eingetroffen. 

— In dem Pallaft der Königin von Örofs 
britannien trifft man bereits Anftalten zum 


Empfang ded Kaiferd von Rußland, während 


Peteröburger Nachrichten melden, der Kaifer 
wolle heuer zu Haufe bleiben. 


— Der Generalgouverneur von Indien ift 


plöglich zurüdberufen worden, indem er jenen 


Fehler beging, den man fo leicht nie verzeiht. 
Seine Erpedition nämlich leerte die Koffer der 
oftindifchen Gompagnie. 

— In Portugal wird's täglich fchlimmer 
und man berichtet, daß das —*8 der dor⸗ 
tigen Behörden fo monſtrös, wie dad der Spas 
nischen, ift. Es gilt dort das Kriegsgeſetz und 
das macht befanntlicy nicht viele Umftände mit 
Erfchießen, Deportiren ıc. ıc. 

— Sn Spanien fol bie herrfchende Par, 
thei unter ſich uneinig und neuerdings für dies 
ſes Land die alte Anarchie zu fürchten fein. 

— Zmwifhen drei Madrider Banquiers 
und dem Finanzminifter haben Befprechungen 
über ein Sprocentiged Anlehen flatt gehabt. 
Ob's der Lezte aber bid zur Beredung gebradıt 
bat, ift noch nicht audgemaht. Man braucht 
Geld für den Krieg gegen Marocco, deſſen 
Kaifer ſchon eine bedeutende Armee beifammen 
bat. Indeß glaubt Niemand an den Krieg, 
da die fpanifhen Staatdfaffen nicht geladen 
find. 

— Der König von Franfreid wurde an 
feinem Namenstag von allen Seiten beglüd: 
wünſcht und er machte an demfelben fehr viele 
Glüclicye, indem er in allen Zweigen der Bers 
waltung Beförderungen eintreten ließ. 

— Was man über Abd-el⸗Kader nicht 
alled fchreibt! Nun foll er gar darnach trach— 
ten, Kaifer von Marocco zu werden, wozu 
ihn Frankreich bebilflih fein fole, um bes 
fhlimmen Kunden los zu werden. 

— Die zweite belgiſche Kammer hat die 
Frage der Induitrie von der ded Handels ges 
jchieden und der Minilter hat erklärt, daß der 
gegenwärtige Landtag nicht gefchloffen werden 
foll, bevor die ganze Angelegenheit ded Gewerbs 
fleißed und des Handels geordnet it. Man 
erwartet auch einen Gejegentwurf wider den 
Schleichhan del. 

— Aus Italien meldet man, daß in Ca— 
tania ernſthafte Unruhen ausgebrochen ſind, 
daß in Meſſina eine anſteckende, viele Opfer 
hinraffende Krankheit herrſcht, und daß ſich Se. 
Heil. der Papſt dermalen mit dem Unterrichts— 
weſen in Frankreich beſchäftigt, das dem kath. 
Klerus jenes Landes, wo ungefähr 10: bie 
12,000,000 Menſchen fait obne allen Unters 
richt aufwachfen, in mehrfachen Beziehungen bes 
rührt. 

— Unter Englands Vermittlung ift die Difs 
ferenz zwijchen dem Bei von Tunis und der 
ſardiniſcheuRegierung ausgeglichen worden. 


— Es beißt, die Polizei zu London und 
bie zu Paris hätten neue Spuren: von Ber 
fhwörungsplanen unter den italienifchen Flücht⸗ 
lingen entdedt. 

— Aus Teras find fehr betrübende Bes 
richte von Auswanderern eingelaufen und das 
franzöfiiche Konfulat von New » Orleans flieht 
fi) veranlaßt, abermals auf die Umtriebe von 
Individuen aufmerffam zu machen, welche Kos 
loniften für Teras anmwerben. Diefe Glücks— 
ritter befchränfen fich nicht darauf die Ackerleute 
zu hintergehen, indem fie ihnen Grundftüde und 
eine leichte erträgliche Arbeit verfprechen; fle 
bemächtigen ſich fogar der Summen, welche die 
Unglücklichen aus dem Berfauf ihrer Güter und 
Mobilien löfen, indem fie ihnen Wechfel aufs 
dringen, welche gar nicht acceptirt werden. Der 
Tod oder dad fchredlichite Elend ift das ficherfte 
Ergebniß der feichtgläubigfeit jener Auswanderer. 

— Der Berein zum Schuß beutfcher Eins 
wanbderer in Texas hat fi) nunmehr definitiv 

ebilbet; das Programm desſelben ift bereits 
Peftgeftell und wird demnächſt veröffentlicht 
werden. Präſident ded Bereind ift Fürft von 
einingen. 

— Die ®ifenbahn von Karlsruhe bis 
Raftatt wurde am 1. Mai dem öffentlichen 
Dienft Übergeben. 

— Am 25. Mai fol eine außerordentliche 
Generalverfammlung der Aktionäre der Ett— 
linger Baummollen » Manufaktur ftatt finden. 
Wegen Unzulänglichkeit des Betriebsfapitals fol 
eine Anleihe von 1,200,000 fl. gemacht werden. 

— Bei einem heftigen Gewitter, welches am 
27. April Nachmittags über Neuftadt an der 
Haardt zog, fuchten 10 — 11 Menfchen, wel—⸗ 
che in den Weinbergen arbeiteten, Schuß uns 
ter einem Apfelbaume. Der Blitz ſchlug 'ein 
und 5 Menfchen fanfen bewußtlos zufammen, 
von denen nur drei wieder zum Leben gebracht 
werden fonnten. Der Baum blieb unbejchädigt. 

— In Dberfclefien if ein Kampf ger 
gen den Branntwein ausgebrochen; QTaufende 
von Männern und Weibern legen dad Mäßig- 
feitögelübde ab und Branntweinfchenfen, die 
fonft monatlich 200 Thir. eingenommen haben, 
löfen jezt nicht 12 Thlr. Es werden nunmehr 
Bierbrauereien aus Kartoffeln angelegt. 

— Derbannöverifche Befandte am preuſ— 
fiihen Hofe, Graf von Hardenberg, ift plößs 
lich feines Amtes entboben worden, weil er, 
ein noch junger Mann, in Berlin zur fatholis 
fhen Kirche übergerreten. Der Fall madır eir 
niged Aufjehen. 

— In Berlin eingegangenen Nachrichten zus 
folge fol ein ruffifhes Truppenkorps von 
allen Waffengatrungen, gegen 12,000 Mann 
ſtark, auf dem linken Ufer des Dniefter, zwi: 
ſchen Kiſchenev und Guljana, verfammelt fteben, 


um unter gewiffen Berhältmiffen in die Moldau 
zu rüden. Scon früher ſprach man davon; 
daß der Kaifer fehr unzufrieden mit den gegens 
wärtigen Zuftänden in den beiden türfifchen 
Schugfürftenthümern fei. 

— Aus Konftantimopel wird verficert, 
der ruffifche Gefandte habe in der Note, welche 
er in Bezug auf die von Albanefen an Ehriften 
ded Bezirks Sfopia (oder Ufcup) verübten 
Gräuel der Pforte überreichte, in den nachdrück⸗ 
lichſten Worten verlangt, dieſelbe folle erflä« 
ren, welche Mittel fie anzumenden gefonnen 
fei, um fortan ihre chriftlichen Unterthanen vor 
den Freveln ded mohamedanifchen Pöbeld zu 
fhügen. Falls die Antwort nicht befriedigend 
ausfallen folte, droht Rußland mit bewaffnes 
tem Einſchreiten. — Auch der öfterreichifche 
Botſchafter hat auf Befehl feiner Regierung 
die fräftigften Schritte bei der Pforte gethan, 
um fie zu veranlaffen, durch fchleunige allfeis 
tige Maßregeln den Chriftenverfolgungen ein 
Ziel zu fegen. 

LT Lu ———— N 


Anzeige und Empfehlung. 


Meinen verehrlihen Gönnern und Geſchäfts— 
freunden mache ich die ergebenite Anzeige, daß 
befondere Angelegenheiten meine Abwefenheit von 
hier wiederholt nothwendig maden, und daß 
mährend der Dauer derfelben, wie fhon früher, 
alle an mich ergebende Aufträge durch Herrn 
Chriſtoph Ruff mit gewohnter Pünktlich⸗ 
keit und Solidität beſorgt werden, weßhalb ich 
mich auch ihrem ferneren Wohlwollen beſtens 
empfehle. Fürth, den 6. Mai 1844. 

Joſeph Schmitz, Vergolder. 


In Beziehung auf Obiges erlaube ich mir 
die ergebenſte Verſicherung, daß ich Alles aufs 
bieten werde, das Geſchäft in feiner ganzen 
bisherigen Ausdehnung fortzuführen, und ems 
pfehle mich daher einem hodwerehrten Hans 
delötand und Gefammtpublifum in Fertigung 
aller vorfommenden 


Vergolder- Arbeiten 


zw geneigten Aufträgen, melde ich ſtets auf 
dad Promptefte und zu den möglichſt billigen 
Preifen beforgen werde. 
Fürth, den 6. Mai 1844. 
Chriftopb Ruff, Vergolder. 


Wohnungsveränderung. 

Daß ich die Wirthſchaft zu dem drei Her 
zen verlaifen habe, und in die vordere Waſſer— 
gafle, Nro. 19 gezogen bin, zeige ich meinen 
werthgeſchäzten Freunden und Bekannten ges 
ziemend an; danfe meiner alten Nachbarfchaft 
für ermwiefene Freundſchaft, und bitte die jeßige 
um gütige Aufnahme. Simaber. 


Anzeige. In allen Buchhandlungen ift 
jezt complett zu haben: 


DD Viertelstunde. 


Tartarifche Driginalerzäblungen, 
vorgetragen 
von dem Arzte Ben: Eriduin 

zur Anlerhallung des blinden Fönigs Bhems-Whbin. 

SHeraudgegeben 

von Dr. 3. $. Dessauer. 
Ite bis öte Rief. oder Ited Bändchen 1fl. 48 fr. 
(Wird vollftändig in 2 Bänden oder 12 Rieferungen.) 

Diefe anmuthigen und intereffanten Erzäh— 
lungen, welche nicht etwa eine Nachahmung der 
1001 Nacht, — fondern arabifchen Urfprungs 
und einem alten Manuferipte, blos mit Hin— 
mweglaffung einiger anftößigen Stellen, in ge 
treuer Weberfegung entnommen find, athmen 
einen fo eigenthümlich arientalifhen Geift, ger 
ben ein fo getreued Gemälde der Sitten und 
Gebräuche ded Morgeulandes, find fo reih an 
glänzenden Phantafieen, an gronartigen Begebens 
beiten, an außerordentlichen Erfcheinungen und 
Ereiguiffen, daß die Aechtheit derjelben unver: 
fennbar in die Augen fällt, und fein Leſer, 
weflen Standes er audy ſei, fle unbefriedigt aus 

den Händen legen mir. 

Erlangen, im Mai 1844. 
Palm’sche Verlagsbuchhandlung. 

Anzeige. 
Waͤhrend der Erbauung meines 
neuen Wohnhauſes in der Stern— 
gaſſe habe ich eine Miethe im Rau— 
vormals Ullmanniſchen Haufe dort— 
ſelbſt bezogen, wo ich mein Geſchaͤft 
wie bisher ausuͤbe. Indem ich die— 
ſes meiner verehrten Kundſchaft er— 
gebenſt bekannt mache, empfehle ich 
mich derſelben mit der Bitte, mir 
das bisher geſchenkte Zutrauen guͤ— 
tigſt zu bewahren. 
J. P. Pfaͤhler. 


Wohnungsveränderung. 

Die Wirthſchafts-Eröffnung in dem Ott— 
männifchen, ebemaldtederer’fchhen Braus 
hauſe in der neuen Gaffe, zeige ich ergebenft 
an, und bitte um zahlreichen Befuh. Meiner 
alten Nachbarſchaft danfe ich für erwieſenes 
MWohlwollen, und bitte meine neue um gütige 
Aufnahme. B. Meier, Wirthöwittwe, 


Danffagung. 

Den hodjverehrten Aerzten: Herren Prof. 
Dr. Ganftatt, Herrn Dr. Winterrich, fo 
wie Herrn Dr. Böhm, ftatte idy hiermit für 
die edle und menfchenfreundlihe Behandlung 
während meiner halbjährigen Krankheit, meinen 
Appl eig Danf ab, mit dem Wunfce, daß 

ie Gott noch recht lange zum Wohl der leis 
denden Menfchheit leben und wirfen laffen 


möge. Babette Kleinlein, 
Jägerdtochter von Dambadı, 
gegenwärtig in Erlangen. 
Empfeblung. Unterzeichneter empfiehlt 


ſich einem hodhadıtbaren Handelsſtand nebft 
den betreffenden Herren Fabrikanten in allen 
vorfommenden Artikeln feined Geſchäfts, und 
bittet, ihm mit recht vielen Aufträgen zu bes 


ehren. Konrad Morig Edart, 
Feingoldfchlager. 
Anzeige. Ein braunfeidener Son: 


nenfcbirm, melden die Eigenthämerin am 
1. Mai im Schulprüfungsfaale zurüdgelaffen, 
fann in Nro. 224 (I. Bzrks.), über 2 GSties 
gen, in Empfang genommen werben. 


MWirthichaftd- Eröffnung. 
Der ergebenft Unterzeichnete hat am 
Iften Mai das 


GAYELAUI 


zur weißen Lilie 


pachtweife übernommen, und erfucht ein 
verehrliches Publikum, auch auf ihn das 
ehrende Vertrauen überzutragen, welches 
der bisherige Befitzer, Hr. Heinrich 
£ederer, in fo reichem Maße befafs. 
Derfelbe wird gewiß Alles aufbieten, fich 
die Bufriedenheit der ihn Befuchenden 
zu erwerben, und durch gute Speifen und 
Getränke den alten Huf dieſes Gaft- 
haufes bewahren. SHochachtungsvoll 
Georg Bauer. 


WBohnungsveränderung. 

Bei Veränderung meiner Wohnung von 
Nro. 163 in Nro. 146 (I. Bzrks.) in der 
Helmftraße, fage ich meiner bisherigen Nach— 
barfchaft für bewieſenes Wohlwollen berzlichen 
Danf, und empfehle mich meiner neuen zur 
gütigen Aufnahme. 

Fürth, den 3. Mai 1944. 

3 8 Brandeis. 


Bauftiften von Draht, 
und 5 bis 2 Zoll Ränge, welche ſich hauptfächs 
lich bei Belegung der Fußböden, zu Latten und 
Kiften ıc. ıc. eignen, empfiehlt zur geneigten 
Abnahme ®. Städler, am Königsplatz. 


Bekanntmachung. 

In einem bedeutenden Marktflefen Mittels 
franfend ift die untere Hälfte eined an ber 
Hauptftraße gelegenen Wohnbaufes fammt 
Stall und Wurzgärtchen, danı ein voll 
rg er Schreinerbaudwerfzeug, aus 

eier * zu verkaufen; auch können auf 
Verlangen einige Grundſtücke in den Kauf 
gegeben werden. Das Nähere hierüber kann 
bei der Redaktion diefed Blattes erfahren werben. 


Berfauf. Zwei Glastifche, in einen 
Salanterie s Laden tauglich, find billig zu vers 
faufen. Wo? fagt die Redaftion. 


Berfauf. Zwei ftarfe Kellerlager, 

18 Schuh lang, find bilig zu verkaufen bei 
Segitz. 

Tehr⸗Offerte. Zur Kammmacher⸗ 
profeſſion wird ein junger Menſch, von gus 
ter Erziehung, in bie Kehre zu nehmen gefucht. 

Eh. Hirt, nächſt der Eifenbahn. 

Berlorenes. Sonntag den 5. Mai, 
Nachmittags, wurde in der Anlage (neben ber 
Eifenbahn) ein goldener Armring, in Form 
einer Schlange, mit Granaten und einem Herzs 
hen, verloren; um deffen Rückgabe gegen Ers 
fenntlichfeit bittet Kreisrarh Hütter. 

Logis: Gefuch. Es wird ein Logis, 
wo möglich in der oberen Stadt, fogleich zu 
beziehen gefucht. Näheres bei der Redaktion. 

Zu vermietben. In Rro. 195 ber 
Guftavsftraße ift ein Fleiner Zind, welcher fos 
gleich oder in einem halben Jahre zu beziehen 
ift, zu vermiethen. 

Geldfurfe. Neue Louisd’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 48 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9f.55 Fr Rand» Ducaten 5fl. 34 fr. 20Francs⸗ 
ftäde 9 fl. 29 Er. Engl. Souverains 11.56 fr. 


Frequenz auf der Ludwigs:Eifenbabn. 


17. Woche 1844. fl. » fr. 

Sonntag, 38. April 1772 Perfonen 209 = 3 
Montag, 29. ” 1143 ” 130 : 61 
Dienftag,, 30. # 1099 77 126 u— 
Mittwoch, 1. Mai 435 „ 177 = 57 
Donnerftag, 2. ” 16 133 » 24 
reitag, 3. 7 1047 118 = 3% 
onnabend, 4. * 853 4 Vä36 
991 57 


885456 
April 1844. 
42995 Perſonen 4949 fl. 36 Pr. 
163 St. Vieh 10 fl. 52 Pr. 


7408. 28 Pr. 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Das Tagblatt erjcheint mwöchent- 
lich vier Mal, und koſtet dabier 
fowie in Rürnberg, bei Rom 
sad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Doll 
ämter bejogen werden, wo ber 
Dreis, je nah Entfernung, nur 
menig ſteigt. 


N 





Zagblatt. 


Das Sonntageblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

toſtet die Spaltzeile 2 fr.; Anzeis 

gen unter 3 geilen werden 

immer ju Gr. berechnet, — Un 

verlange Gendbungen werden 
franco erbeten. 


74. 





Mittwoch, den 8. Mai 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


In Anbetracht des in Ausſicht ſtehenden 
Bedürfniſſes einer Vermehrung des techniſchen 
Hilfs⸗Perſonales bei dem Bau der kgl. Eifens 
bahnen haben Seine Majeſtät der König Aller— 
höchſt zu beſtimmen geruht, daß im Monat 
Dftober des laufenden Jahres eine theoretifche 
Prüfung für den Staatöbaudienft nah Maps 
gabe der allerhödften Verordnung vom 29. 
April 1841 in München abgehalten werben 
Sole. Zulaffungsgefuche find längftens bis zum 
31. Auguft bei der k. oberften Banbehörde eins 
jureichen. 

— In Münden ift nah den neuelten 
Nachrichten die Drdnung und Ruhe nicht weis 
ter unterbrochen worden. 

— Die von Seiten ded Staats mit dem 
Berwaltungsrarh der München: Augsburs 
ger Eifenbahn angefnüpften Unterhandlungen 
wegen Abtretung diefer Bahn an den Staat, 
werden fortwährend auf das Eifrigfte betries 
ben, und dürften, wie man hört, bald zum Ziele 
führen, da der Gefellfchaft fehr annehmbare 
Bedingungen geboten wurden. Man mıll auch 
bierin finden, daß die Aftien diefer Bahn fort 
während fleigen; fie flehen gegenwärtig auf 
102, während durchaus feine Urfache vorbans 
den ift zu dem Glauben, ed werde das laufende 
Fahr eine größere ald 4pCt. Dividende ges 
währen. 

— Im Laufe des verfloffenen Monats April 
fanden in Augsburg unter andern folgende 
polizeiliche Verhandlungen und Abmwandlungen 
ftatt: 11 wegen zu leichten Gewichtes; 2 we: 
gen Thierquälerei; 10 wegen Uebertretung ber 
Biftualiens Marftordnung ; 45 wegen unterlafjes 
nem Befuche der chriftlichen Lehre, dann der 
Sonns und Feiertagd: Schulen; S wegen Kons 
fubinats. 

— Sn Augdburg haben fih die Bier 
brauer und Kaffeewirthe dazu veritanden, den 


Sommerbierfaß von 61/2 fr. per Maß auf 
6 fr. zu feßen. 

— In der Naht vom 26. auf den 27. v. 
Mes. wurde gewaltfam in die Pfarrkirche und 
den Tabernadel des Hodaltard zu Lindkir— 
hen, k. Landgerichts Abensberg, eingebrochen, 
und aus Lezterem eine Monftranz und ein 
Kreuzpartifel zu eirca 510 fl. Werths geraubt. 
Die heilige Hoftie der Monftranze wurde auf 
dem Altare zurücgelaffen. 

— Die Landleute öffnen jezt allmählig ihre 
vollen Speicher und ed gibt Getreide im Lieber: 
fluß. In der Hoffnung, die Preife würden 
wieder fleigen, hatten fie bis jezt damit zurüds 
gehalten. Da aber die Saaten herrlidy fteben, 
ſchlagen fie lo8 und die Preife geben merklich 
herab. Am 19. April wurde in Mainz das 
Malter Weizen um 9fl.3 fr., Korn um 7 fl., 
Gerfte um 5 fl. 31 fr. und Haber um 3fl. 30 fr. 
verfauft und mehrere hundert Malter mußten 
eingeftellt werden. 

— Auswärtige Schrannenpreife. 
Deggendorf: Weizen 15 fl. 38 fr. Korn 12fl. 
31 fr. Gerfte 11 fl. 37 fr. Haber 6 fl. 38 fr. 
Erding: Weizen I8 fl 6 fr. Korn 13 fl. 12 fr. 
Gerſte 12 fl. 54 fr. Haber 6 fl. 48 fr. Ingol—⸗ 
ſtadt: Weizen 17 fl. 28 fr. Korn 14 fl. 40 fr. 
Gerſte 13 fl. 49 fr. Haber Tl. 21fr. Kel⸗ 
beim: Weizen 18 fl. 28 fr. Korn 14 fl. 46 fr. 
Haber 8fl.Sfr. Landshut: Weizen 17 fl.52 Er. 
Korn 12 fl. 40 fr. Gerfte r1 fl. 42 fr. Haber 
fl. 44 fr. München: Weizen 17 fl. 17 Er. 
Korn 13 fl. 15 fr. Gerfte 13 fl. 45 fr. Haber 
6 fl. 54 fr. Regensburg: Weizen 15 fl. 42 fr. 
Korn 11 fl. 19 fr. Gerfte 10 fl. 16 fr. Haber 


6f.4r fr. Straubing: Weizen 16 fl. 46 fr. 
Korn 12 5. 18 fr. Gerſte 12 fl. Haber 7A. 
23 fr. Vilshofen: Weizen 16 fl. 7 fr. Korn 


12 fl. 46 fr. Gerfte 11 fl. 30 Er. 


— Die erledigte Stelle eines Regierungs— 
rathes bei der Regierung von Mitrelfram 
fen, Kammer bed Innern, erbielt der Regierungs— 
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affefjot v. Stichaner in -Speier, und deſſen 
Stelle der Faubfommiffariatsaftuar v. Buchner. 

— Der Landrihter Dr. Kienaft in Neu⸗Ulm 
it nah Kipfenberg verfezt, und bie ers 
ledigte Offiziantenftelle bei dem Stadtkommiſ— 
fariat Rürnberg dem Redtöpraftifanten und 
Funftionär bei dem fgl. Minifterium ded Ins 
nern, Frhrn. v. Gravenreuth, verliehen wor: 
den. — 
— Der kgl. Advokat Hippeli in Königs— 
bofen wurde auf fein Anſuchen nah Münner— 
ftadt verfezt, und die in Königshofen erledigte 
Apdvofatenftelle dem Appellationsgerichts⸗Acceſ⸗ 
fiten 8. v. Lutzenberger aud Bayreuth vers 
lieben. 

— Fürft von Dettingens Wallerftein ift in 
Begleitung ded Grafen Montgelad von Paris 
fommend in London angelangt. 

— Der fleine Krieg gegen die Feſtung Als 
meida in Portugal hält ſich noch auf dem— 
felben Fled, ohne einen Bortheil gegen bie Bes 
lagerten gewonnen zu haben. Die Stadt ift 
zwar in einen Scutthaufen verwandelt, allein 
die Soldaten leben in ihren Safematten, vor 
dem Feuer gefihert, in aller Ruhe, Das Land 
mwimmelt fortwährend von Mülfiggängern, die 
nichts zu verlieren haben und gut mit dem 
Meffer umzugehen wiflen, und biefe Fraternis 
firen mit der Beſatzung in genannter Feltung. 
Wie ed dabei der auf rechtmäßigen Erwerb ans 
gewiefenen Bevölkerung geht, kann man ſich 
leicht vorftellen. 

— Die aus Madrid vom 27. April eins 
gelaufenen Berichte find darüber einverftanden, 
daß ed im Minifterium Gonzalez Bravo zu 
Mishelligkeiten gefommen ift und ein Cabinets⸗ 
mwechfel bevoriteht. Was fonft noch gemeldet 
wird, beruht cuf unzuverläffigen Angaben und 
leeren Gerüchten. 

— Man hat fich feither alle erbenfliche Mühe 
gegeben, den Papft wieder mit Spanien 
Audzufehnen, allein es fcheiterten bis jezt alle 
Verſuche. Der Papſt verlangt Unmöglichee, 
die Herausgabe aller den Kirchen abgenommes 
nen Güter und Wiederherftelung der Klöfter. 

— Der König der Franzofen bat dem 
Erzbifhofe von Paris, welcher in feiner Ber 
glühmwünfchungsrede einige Bemerkungen über 
die Freiheit der Kirche einflodht, erwiedert, 
er glaube ſchon jo genugfam Beweiſe gegeben 
zu haben, daß er die Freiheit der Religion 
aufrecht halten und dem Klerus die ihm ge 
bührende Achtung und Verehrung fihern wolle, 
ald daß ed nöthig gemefen wäre, ihn bieran 
zu erinnern. Ludwig Vbilipp weiß überhaupt 
redit gut, daß man gewiſſen Reuten nicht ein— 
mal den Finger geben darf, wenn man Davor 
gefichert fein will, daß fle nicht nach der gans 
zen Hand greifen. 


nen, bie zufammen eine Wegftrefe von 

255 deutfchen Meilen bilden, find im 9 
1843 gegen 12 Millionen Gentner Güter beförs 
dert worden. Die Einnahme aller Eifenbahnen 
betrug 6,321,920 Rthlr. preuß. Gour., was, 
da im Durdyjchnitt die Bahnen, die zu mindes 
ftend 4 Proz. rentiren, bereits ein Kapital von 
mehr ald 240 Mill. Gulden rheinifch darſtellt. 

— Die Leipziger Jubilatemeffe ift in Bes 
zug auf Abjag von Tüchern gut ausgefallen; 
34—7]8, obngefähr 100,000 Stüde, find vers 
fauft worden. 

— Für die Reifeluft in den Pfingfifeiertagen 
hat die Magdeburg- Hamburger Dampf: 
fchifffahrtögefellfchaft dießmal eine Lüſtfahrt nach 
London angefündigt; fie liefert die Perfon von 
Berlin dahin und zurück für 36 Thaler. Von 
Hamburg aus wird die Tour mit einem enges 
lifhen Dampfer gemadt werben. 

— Der König von Preußen wil den 
Ständen den Ötrafgefegentwurf wieder vors 
legen laffen und es fol darin ausgeſprochen 
fein, — die Strafe der körperlichen Züchtig— 
ung wegfallen fol. 

— In Köln bat die Polizei einen Hehler 
entdeckt, einen Wirtb auf dem Buttermarfte, in 
der Nähe ded Rheins, wo gewöhnlich Schiffs⸗ 
fnechte und Arbeiter einfehren. Man fand bei 
ihm geftohlene Waaren im Werth von 12,00 
Thaler, darunter Silberzeug von den Dampfs 
ſchiffen und Gafthöfen, Schiffsthaue, Ergel, 
Kaffee, Mehl, Kleidungsftoffe u. ſ. w. 

— Zu Hilchenbach, preußifchen Regierungsds 
bezirfd Arendberg, find am 26. April 35 Wohns 
häufer außer den Nebengebäuden in wenigen 
Stunden abgebrannt. 

— Defterreidh vermehrt feine Truppen 
in den italienifchen Feftungen und hat fie auf 
folhe Weife disponirt, daß fie binnen 24 Stuns 
ben in die Provinzen Bologna und Ravenna 
einrücfen können. 

— Die Berichte von der untern Douau 
find mit Klagen angefült über die Beeinträch— 
tigungen, welche der deutſche Handel dafelbft 
durch die Gonfurrenz der Eugländer zu ber 
ftehen bat. 

— Die ruffifbe Armee am Kaukaſus 
zählt jet S0,000 Mann und fol ihren Feldzug 
gegen die rebellifchen Bergvölfer beginnen, for 
bald die Verbindung mit dem Gebirge wieder 
bergeftellt if. Jezt find die Nuffen von dem 
Ticherfejfen durch dad hochftehende Waffer ge: 
trennt, das durch das Schmelzen des Berg— 
ſchnees eutſtand. 

— Dad ottomaniſche Kabinet beſchäftigt 
ſich ſeit einiger Zeit faſt ausſchließend mit Fragen 
der innern Adminiſtration, namentlich mit de— 
nen der Finauzen und des Zollweſens. Die 


— Auf (ämmtlichen deutſchen be 
re 


Behörden in Albanien und Rumelien has 
ben den ftrengften Befehl erhalten, den Unords 
nungen und Ercefjen zu feuern, welche in dies 
fen beiden Provinzen von zügellofen Horden 
verübt worden find. 

— Ein Schreiben aus Cuba in einem Mas 
drider Blatt entwirft ein trauriged Bild von 
den dortigen Zuftänden. Die blutige Strenge, 
mit welcher die Verſchwörungen und Meutes 
reien der Sflaven unterbrüdt wurden, hat den 
Grol berfelben nur noch mehr angeregt, und 
. man fürchtet auf der Inſel die Erneuerung des 
Blutbaded von St. Domingo. 


Allerlei. 


Um des läftigen und zeitraubenden Zuders 
fchlagens überhoben zu fein, wird jezt in eini⸗ 
gen Wiener Fabriken der Zuder ſogleich in 
fleinen Würfeln, wie man fie zum Kaffee 
braucht, erzeugt, Er wird in halbzöligen Würs 
feln gearbeitet und hält mit dem Hutzucker 
gleichen Preis und gleiche Güte, 

— Kürzlich fand in Paris zwifchen einem 
Tänzer und einem Arzte ein Prozeß ftatt. Je— 
ner war lange franf geweſen und erflärte nad 
der Genefung, daß er nicht bezahlen Fönne, 
aber zur Tilgung feiner Schuld dem Herrn 
Doftor täglich eine Tanzſtunde geben wolle, 
eben fo fange, wie diefer ihm befucht habe. Da 
der Doftor nun nicht gutwillig tanzen wollte, 
verlangte der Tänzer, das Gericht folle ihn das 
zu anhalten, was auch geſchah. 








Die Bierbeſchau. 


Schon Ka fange mag es fein, 
Man zählte juft das Jahr, 
Als noch die alte Redlichkeit 
In Deutſchland üblich war. 


Nun damal galt in München auch 
Ein hergebrachtes Recht, 
Wie man das neue Bier beſchaut, 
Der Brauch war gar nicht ſchlecht. 


Drei Männer ſandte aus dem Rath 
Die Münchner Bürgerſchaft 

um Bräuer, ob das junge Bier 

eerbt des alten Kraft. 


Ihr meint, die Herren aus dem Rath, 
Die tranten nun aus Pflicht, 
Das mag die Sitte jetzo fcin, 
Doch damald war ſie's nicht. 


Sie goßen's auf die Bank fein aus 
Und festen d'rauf ſich frei, 
Und Meben mußte Dann die Bank, 
Erhoben üch die drei. 


Sie gingen d'rauf mit felber Bank 
Bom Tiihe bis zur Thür, 
Und hing die Bank nicht fteif und feit, 
Berrufen war das Bier. 


Doch wie bier unterm Mondenichein 
Auch gar nichts kann beitch'n, 


Und ſich die Welt nur immerfort 
Im Kreiſe pflegt zu dreh'n. 


Es kam die aufgeflärte Zeit, 
Und die war dünn und Far j 
Und mit der deutichen Redlichkeit 
War's lang nicht mehr ſo arg. 


Und matt und dünn aD aufgeklärt 
— en 7 * 

nd ſomit nahm ein 
Der alte ſchöne ar 


Vielleicht, dag Serſt' und Hopfen man 
Zu wenig heute pflegt ; j 
Bielleigt au, dab vom Pfennigkraut 
Zu viel hinein man legt. 


Doch wird noch von der Bürgerſchaft 
Der alte Brauch geehrt, 
Mur bat fie ihn, wie Anders aud, 
In's Gegentheil gekehrt. 


An ihmen klebt die Bank nicht mehr, 
Drum Heben fie an ihr, 
Und figen d'rauf wie angepicht, 
Als wär's das alte Bier. 


Und wer den Krug zum Munde führt, 
Der fezt ihn nimmer ab, 
Bis er den lezten Tropfen hat 
Gebracht ind fih're Grab. 





Eingefandt. 


Unter der Reihe der auch in diefem Jahre öffent: 
lich abgehaltenen Schulprüfungen zeichnete fih aber: 
mals die der Erziehungsanftalt ded Herrn Heymann 
Shwabaher auf eine glänzende Weife aus. Die 
Mannichfaltigkeit der in diejer Anftalt mit fo gutem 
Erfolg gelehrten Gegenitände berechtigten volltommen 
zu dem Lobe, welches am Schluffe der Prüfung dem 

rn. Direktor, fo wie deſſen Hüfslehrern von der kgl. 
ul und Prüfungs: Commijfion ertheilt wurde. — 
Möge diefe Anſtalt noch lange zum Heile der ifraeliti: 
ſchen Jugend fortblühen , mg deren Zöglinge noch 
in fpäten Jahren der großen Vortheile, melde ihnen 
aus dem Beſuch diefes Inftituts erwuchſen, mit Dank 
eingeden? jein, und mcgen befonders diejenigen Eltern, 
denen das geiftige Wohl ihrer Kinder am Derien, liegt, 
diejelben diefem ruhmwürdigen Inftitute zur rziehung 
anvertrauen. Ein Freund der Wahrheit. 


— — — ————— — —— — 


Wohnungsveränderung. 


Meine Wohnungsveränderung von Herrn 
Schradin zu Herrn Braun, in der Guſtavs⸗— 
ftraße, zeige ich meiner verehrten Kundſchaft 
ergebenſt an, und empfehle mich meiner neuen 
Nachbarſchaft zur gütigen Aufnahme, während 
ich meiner bidherigen ein herzliches Lebewohl 
fage. G. 5. Heyderid, 

Scloffermeifter. 





Unzeige. Am Donnerftag früh ift wies 
der Zichühiges Fohrenholz am Kanalhafen 
zu haben. oh. Siebenfäß. 





Geſuch. Ein junger Kellner wünſcht 
dabier einen Plag zu erhalten. Näheres fagt 
die Redaktion. 
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Gott hat nad) feinem zwar unerforfchlichen, doch gewiß auch 
fehr weijen Rathe und durch das fchnelle und unerwartete Dahin- 
fheiden unfers guten Gatten und Baterd, des Dberlehrers 


J. Ferd. Weber, 


in die tiefſte Betrübniß verſezt. Des Schmerzes und des Kum— 

Smers kaſt, welche dieſes für und fo traurige Ereigniß und aufs 
legte, würden wir nicht zu ertragen vermögen, wenn nicht Die 
Zröftungen des Wortes Gottes, fo wie die liebevolle Theilnabme 
jo vieler werthen Freunde, und die vielfältigen Beweiſe der Liebe und Achtung, die der Ber 
ewigte ſchon im Leben von Seite feiner vielen Zöglinge fomohl, ald von allen denen, mit wels 
chen er im täglichen Umgang in näherer Verbindung ftand, und Linderung gewährten. Gein 
treued und eifriged Wirken als Lehrer, fein aufrichtiges, redliched Herz ald Freund, fein Stre— 
ben, auch außer feinem Berufskreiſe Gutes zu fliften, erwarben dem Seligen die herzliche Liebe, 
welche ſich in der bei feiner feierlichen Beerdigung fo entſchieden und allgemein gezeigten Theil: 
nahme ausgefprohen hat. Wir vermögen es nicht, die Gefühle unferd Danfes für die dem 





theuern Berewigten am Grabe noch 


gewordene Augzeichnung von Seite feiner hochverehrten 


Vorgefegten, feiner hochgeſchätzten Gollegen, und aller andern ibm theuer gewefenen Freunde 


in Worten wiederzugeben, und fuchen 
der gütige Gott alle diefe Edlen recht 
Geſundheit erhalten, fie 
ten glüdlichen Lebensziele gelangen laffen ! 


fie daher in dem herzlihen Wunſche auszudrüden: Möge 
lange zu ihrem und ihrer Familien Wohl in ungeftörter 
vor traurigen Ereigniſſen bewahren, und zu einem noch weit entferns 


Diefem Ausdrude danfbarer Empfindungen erlauben wir und noch die Bitte um fortdauern: 


ded Wohlwollen beizufügen. 
Fürth, den 3. Mai 1844. 


D 
Wagiſtrat der fgl. bayer. Stadt 
FURTH 


bezeugt dem Gaft» und Weinwirth 


JOHANN ROTER 

von hier, daß er fich über den Bezug von fri- 
ſchen Püllnaer und Saidfchüger Bit- 
terwaffer durch Produftion der treffenden 

Brunnenfcheine ausgewiefen habe. 

Urkundlich amtlicher Fertigung und 
Sieglung 

(L.S.) Bäumen. 
Büttner. 
Mid; auf Dbiges bezichend, erlaube ich 
mir hiermit befannt zu machen, daß ich auch 
Nagozzi, in ganzen und halben Krügen wie 
in Glasflafchen, ferner Selterfer und Gail- 
nauer Bitterwaſſer frifcher Füllung erhal: 
ten habe, bitte deßhalb um geneigte Abnahme. 

Joh. Roth. 


Wohnungsveränderung. 

Die Veränderung meiner Wohnung vom 
Haufe des Herrn Stengel, in das Hinter 
haus ded Herrn Dr. Edart, gegenüber dem 
Ausgang der Eifenbahn, mache ich ergebenit 


Babette Weber, Witwe, 
nebft ihren 4 Rindern. 


befannt, mit der Bitte, mir das bisher gefchenf- 
te Zutrauen auch ferner zu bewahren. 
Job. Schmibtill, jun., QTünchermeifter. 


Wobhnungsveränderung 

und Empfeblung. 

Einem hochverehrlihen Handelsftande, fo 
wie allen geehrten Gejchäftöfreunden erftatte 
ich hiermit die ergebenfte Anzeige, daß ich mei- 
ne Wohnung von der obern Königsftraße in 
die Nähe der Eiſenbahn, Haus Nro. 311 C, 
verlegt habe, und verbinde zugleich damit die 
Nachricht, daß mein Bruder, der hiefige Bür— 
ger und Bergolder Joſeph Schmig, durch 
feinen Abzug von bier nach München fein Ges 
fhäft dahier aufgegeben hat; daher erlaube 
ich mir zu bemerfen, daß der im Tagblatt 
Nro. 73 angezeigte neue Anfänger, Vergolder 
Chriftoph Ruff, nicht dad Gefchäft meines 
Bruders in feiner ganzen bisherigen Ausdehn— 
ung fortführt, jondern fein eigenes Bergolders 
geichäft betreibt. Aus diefem Gefichtöpunfte 
erwähnte Anzeige betradhtend, empfehle ich mich 
zu ferneren geneigten Aufträgen, indem ich ſtets 
darauf Bedacht nehmen werde, die Fertigung 
aller Bergolderarbeiten zur beitmöglichiten Zus 
friedenheit zu beforgen. 

Fürth, den 7. Mai 1844. 

Andreas Schmig, Vergolder. 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfcheint möcent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fomwie in Rürnberg, bei Kon 
rad Heubner, vierteliährlich 30 fr. 
Es kann auch Durch die k. Doll» 
ämter bejogen werden, mo ber 
Dreis, je nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 


N 





Vermiſchte wären 


Se. Maj. der König wird auf der Reife 
nach Italien die erfte Nacht in Hohenſchwan— 
gau zubringen. II. Fl. HH. der Kronprinz 
und die Kronprinzeffin wollten am 6. Mai 
zum Empfang Sr. Majeftät dahin abreifen, 
und in einigen Tagen von dort nah München 
zurüdfehren. 

— Unterm 1. Mai wurde der f. Appellationds 
rath von Mittelfranfen, Karl Scrauth, 
zum DOberappellationsgerichtsrath befördert. 

— Das k. Regierungsblatt Nro. 25 vom 7. 
Mai enthält eine königl. Allerhöchſte Entichliefs 
fung, die Revifion der Sagungen ded Hagels 
BVerfiherungd » Bereined für das Königreich 
Bayern betreffend. 

— Zu Münden verfieht die Landwehr ges 
meinfchaftlich mit den Linientruppen den Dienft, 
für welch leztere fämmtlihe Beurlaubte einbes 
rufen find. Cine eigene Kommiſſion wird mit 
Leitung der unter diefen außerordentlichen Ums 
Händen nörhig gewefenen Anordnungen beaufs 
tragt, die denn aud ihre Wirfung nicht ver 
fehlt haben. Uebrigens fchenfen die Brauer 
und Bierwirthe aus eigener Entfchliefung das 
Bier um den alten niedrigen Preid. Sämmt— 
liche Gaſthäuſer werden fortwährend forgfältig 
überwaht, Müßige und Berbäctige daraus 
entfernt oder nach Umftänden verhaftet, und 
bei der unermüdeten Thätigfeit und Sorgfalt 
der DObrigfeit fann man fich der zuverfichtlichen 
Hoffnung hingeben, daß ſolche traurige Vor— 
fäle, an welhen die Bürgerfchaft nicht den 
mindeſten Theil hatte, nicht wiederfehren. 

— Am 3. Mai farb zu Münden Prof. 
Hoceder, Mitglied der philologiich » vhilofopbis 
fchen Klaſſe der Akademie der Wiffenfchaften. 

— Auf der Münchner Schranne am vers 
flofienen Sonnabend ift der Preis des Weizend 
und Kornd nicht unbedeutend geftiegen, wäh— 
rend die Öetreidepreife auf andern Fruchtmärfs 
ten fallen. Man darf fid; über diefe Erfcheins 





Freitag, den 10. Mat 1844. 


Tagblatt. 


Das GSonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inſeraten 

koſtet die Gpaltjeile Tfr.; Anicı- 

gen unter 3 Zeilen merden 

immer iu 6 fr. berechnet, — Un 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 
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ung nicht mundern, da bei den jüngften Eces 
nen der Unruhe auch die fremden Fruchthand— 
ler von den verblendeten Haufen vertrieben 
wurden. 

— Dad Intelligenzblatt der Etadt Auges 
burg enthält Folgendes: Zum Scute ver 
öffentlichen Alleen erfcheint die möglichfte Vers 
tilgung der im beurigen Sabre fchon jezt in 
großer Anzahl fich zeigenden Maifäfer noth— 
wendig. Der Stadtmagiftrat har beichleffen, 
diefe Bertilgung durch den Anfauf der einges 
fangenen Maifäfer zu unterftügen. Es wird 
daher zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
für jeden bayer. Meten Maikäfer zwölf Kreu— 
zer an den Einliefernden bezablt werden. (Da 
haben wir weit billigere Maifäferfammier als 
die Augsburger, an unferen fleißigen Staaren, die 
für ihr Meines Logis, das wir ihnen gönnen, 
und am frühen Morgen durch ihren fraftigen 
Geſang weden, und und vom läftigen Ungeziefer 
befreien, namentlich aber laffen fie jeıt 25 Jabs 
ren feine Maifäfer mehr überbandnehmen, jo 
das diefe Frühlingsgäfte bei und jezt zur Sel— 
tenheit gehören, während fie in anderen Gegens 
den eine wahre Plage find.) 

— Am Kanalhafen bei Nürnberg werten 
einige Bauveränderungen vorgenommen werden, 
Die vielen einlaufenden und anfernden Schiffe 
nehmen zu viel Raum ein, weßbalb das Um— 
fehren der Fahrzeuge oft jehr erjchwert ift. 
Der Hafen fol daher bedeutend vergrößert 
werden, wag um jo nöthiger erfcheinen dürfte, 
als ſich die Ankunft der Schiffe um Vieles vers 
mehren wird, wenn einmal die Strecke nadı 
Negenöburg dem Berfchre geöffner it. Ob 
dieß übrigens in den nächſten Jahren geicheben 
kann, ift noch zweifelhaft, da Die ſchwierige 
Stele bei Steinach neue Bedenken rege gemadtt 
bat und wahrjceinlich zur Erbauung einer fer 
ften Brücke gefchritten werden muß, was Geld» 
und Zeit-Aufwand veranlaffen wird. 

— Am 6. Mai Vormitt. balb 10 Uhr jleg 
die Pulvermühle in Gulmbach in die Luft. 


Zwei Pulverarbeiter, beide nicht Familienväter, 
verloren dabei ihr Leben und wurden gräßlich 
verftümmelt gefunden. Der im daneben befind: 
lihen Wohnbaufe mit Frau und Kind krank 
darniederliegende Befiger wurde mit den Geis 
nen nicht verlegt. 

— Im englifhen Unterhaufe wurde die 
Bil zur Regelung der gegenfeitigen Pflichten 
zwifchen Fabrifherrn und Arbeitern, obwohl fie 
dad Minifterium unterftügte, mit 97 gegen 54 
Stimmen verworfen. Der Minifter hat über» 
haupt mit allen Maßregeln, die er anfaßt, viel 
Unglück. — Die unerwartete Zurüdbernfung 
Ford Ellenborougbd aus Indien verurfadt 
noch immer viel Gerede. — Fürſt Ludwig v. 
Wallerftein — „Bayerns großer Biedermann‘‘, 
wie ein Münchener Dichter vor ungefähr einem 
Jahrzehent Sr. Durchl. genannt hat — ift von 
Paris wieder in Loudon angefommen und 
die Unterbandlungen über die griechiſchen 
Angelegenheiten, namentlich die Frage wegen 
der Konfeifion des griechifchen Thronfolgers, 
dürften demnächft wieder lebhaft beginnen. Die 
englifche Regierung wünſcht Griechenlands Beftes 
aufrichtig; nur wünfcht fie ed auf ihre Weiſe. 

— Die Klagen einzelner minifterieller Bläts 
ter über die Zwietracht, die fih in Spanien 
unter der herrfchenden Parthei einfchleiche, was 
ren nur zu gegründet. Die Moderadoparthei, 


unzufrieden mit der Unthätigfeit und Unfchlüfs 


figfeit ded Minifteriums, ift zum Theil auf die 
Seite der Dppofition getreten. In Bezug auf 
die verheißene Amneftie fagt dad „Eco’: „Wir 
wünjchen fie, erflehen fie aber nicht auf den 
Knieen. Beſeelt vom Stolze freier Männer, 
verlangen wir fie ald Bürger, deren Gewiſſen 
rein it, für andere Bürger, die der Stolz der 
Nation find u. f. w.“ Eine folhe Sprade 
Klingt den neuen fpanifchen Preßbeftimmungen 
gegenüber wie Hohn. Das „Eco’ dringt * 
ner auf Aufhebung des Belagerungsſtandes, 
deffen Dauer nur bid zur Bewältigung der Aufs 
fände von Garthagena und Alicante feitgefezt 
worden; alle 49 Provinzen der Monarchie feien 
rubig; das Vaterland, die Gerechtigkeit, die 
Verfaffung und das Unglück zahlreiher Fami— 
lien verlangten ed. — Die Gerüchte über Ders 
änderungen im Kabinet find mehr als früber 
im Umlauf; die Zmwiefpalt in demjelben it bes 
reıtd zum Ausbruch gefommen. — Der Kriegs— 
minifter hat die Aushebung von 50,000 Mann 
zum Grfage ded Heered und der Reſerve für 
das Jahr 1844 angeordnet. 

— Der Namendtag ded Königs der Frans 
zoſen if ein wahrer Feſt- und Feiertag für die 
große Maffe der Pariier. Im vorigen Jahr 
war wegen der noch nicht beendigten Trauer 
um den Herzog von Orleans ein großer Theil 
der öffentlichen Ruftbarfeiten des 1. Mai unters 


blieben. Dafür war fie dießmal doppelt glän» 
zend ausgeftattet, und die Theilnahnie des Mol, 
kes auc um fo größer, wozu das wunderfchöne 
Wetter allerdings beigetragen hat. — Die 
wenn auch noch nicht ganz geordnete große Ins 
duftrieausftellung zu Paris ſpricht für die Forts 
fchritte der Induftrie; ausgezeichnete Mafchinen, 
Spiegel und Kryftallwaaren, erftere von wahr⸗ 
haft ſtaunenswerther Größe und Reinheit, Glass 
waaren, Quincaillerie, Lampen ıc. von audges 
jeichneter Arbeit, zieben aler Blicke auf fid. 

— Am 5. Mai, ald am Jahredtage des Tos 
bed Napoleons, wurde in Paris die Säule 
auf dem Bendomeplag und das Grab bed Kai— 
ferd im Invalidendom wieder mit zahllofen Im— 
mortellenfronen geſchmückt. 

— Der König und die Königin der Bel 
gier find am 1. Mai wieder auf dem Schloß 
Lacken eingetroffen. 

— Aus dem Kirhenftaate lauten die 
Nachrichten beunrubigend. Zu Rimini und Fas 
enza find mehrere der Regierung ergebene Pers 
fonen. ermordet worden. In Rom jelbt ift die 
Gährung fehr groß, die Truppen find in der 
Engeldburg confignirt und die päpſtlichen Ars 
tilleriften ſtehen mit brennenden unten bei den 
Kanonen und find bereit, je wie ſich's trifft, 
einen volftändigen Ablaß von allen zeitlichen 
Strafen zu ertheilen. (W. 4.) 

— Der am 26. April erfolgte Feldfturg bei 
Felsberg, deſſen Getöfe im Umkreis von 
mehr ald einer Stunde vernommen wurde, hatte 
dad Dorf glüdlicher Weife nicht berührt, fons 
dern in der Ebene am Fuße ded Galanda eis 
nen Halt gefunden. Nichtsdeſtoweniger rief er 
unter der Bewohnerfcaft eine gewaltige Bes 
flürgung bervor, da die Felien von einer Stelle 
unweit ded fogenannten Leonhardkopfes gewichen 
waren, von der man durchaus feine Abbrödels 
ung vermuthete. Die abgelödte Mafle war 
nicht fo beträchtlich, wie die im lezten Herbſt 
erfolgte Ablöfung, betrug jedoch immerbin nach 
der Schätzung Sachverſtändiger circa 30 — 40 
Taufend Gentner. 

— Die Badenfer Kammer hat den Strafs 
progeßentwurf nach mehrfaden Diskuſſionen 
angenommen. 

— Aus Koblenz wird der „Rheins und 
Mofel» Zeitung‘ gemeldet, daß im Stadtwalde 
wieder 70 Morgen Wald durch Feuer verwü— 
ftet worden find. Es ift dieß der zweite Brand 
feit 14 Tagen, und man glaubt, daß beidemale 
das Unbeil durd unvorfichtig weggeworfene, 
noch brennende Cigarren entitanden fei. (Hört!!) 

— Durch k. Entſchließung wurde verordnet, 
dag die nächite allgemeine Induftrieausitellung 
für den ganzen Umfang der öfterreihifchen 
Monarchie in Wien vom 15. Mai bie Ende 
Juni 1845 fattzufinden habe, und daß in Zur 


funft derlei Inbuftrieausftellungen von 5 zu 5 
Jahren fortzufegen feien. 

— Nach Briefen aus Stodholm vom 26. 
Aprıl ging an diefem Tag die Reichenfeier mit 
großem Pomp und ungeflörter Ordnung vor fid. 

— In Nordamerika follen nicht weniger 
als 2 Millionen Deutſche wohnen, und gegen 
60 Zeitungen in deutſcher Sprache erfcheinen. 

— Die braiilianifchen Blätter bringen 
eine feltfam klingende Nachricht: Der Kaifer 
hat nämlich zum Andenken feiner Vermählung 
ein Irrenhaus gegründet; flebenzig angefchene 
Bewohner von Rio Janeiro haben eine Summe 
von 200,000 Fr. dazu beigetragen. 

— Zu Bombay fol die Cholera audgebros 
chen fein, und vom 1. bis 15. März 149 Pers 
fonen weggerafft haben. 


Hieſiges. 

Der bisherige kgl. Kreis- und Stadt—⸗ 
gerichtsrath Ur ban dahier wurde zum f. Aps 
pellationsgerichts⸗Aſſeſſor in Eichſtädt, und der 
bisherige f. Protofollit Dr. Bauer in Nürns 
berg zum f. Kreis» und Stadtgerichterath das 
bier befördert. 


Eingef. Retrolog. 


Den 4. Mai verlor unfre Stadt dur den Tod 
einen Mann, deffen Berfuft gewiß von Bielen ſchmerzlich 
empfunden, defien Leben und Wirken bingegen lange 
im dankbaren Andenken bleiben wird. Es ftarb näm:- 
lich Herr Johann Ferdinand Weber, Scullehrer 
der obern Mädchen-Klaffe dahier. Er wurde im Jahre 
1780 zu Nürnberg von mittellofen, aber ſehr braven 
Eltern geboren. In frühefter Jugend zeigte ſich ſchon 
bei ihm eine große Neigung zu den Wiſſenſchaften, 
und jeine Lern» und Wißbegierde erhob ihn immer 
zum eriten feiner Mitihüler. Nach erlangter Eonfir: 
mation wollte ihn fein Vater dem Handwerköftande 
widmen, woju er jedoch feine Luft hatte, und nur den 
vielen Freunden der Wiffenfhaften, melde er ſich zu 
erwerben gewußt hatte, verdankte er es feinen innigen 
Wunſch, den Studien fih zu ergeben, verfolgen zu fon: 
nen. Er beſuchte die damalige Trivial- Schule ju St. 
Laurenzen unter verfchiedenen Lehrern, Hepp, Es 
mer, Profeſſor Sers ıc. ıc., und bradte ed fo weit, 
daß er in ſeinem 19. Lebensjahre aus der 1. Klaſſe 
mit den vorzüglichiten Attejten verſehen, entlaffen, und 
ale Theologie-Studirender die Univerfität beziehen follte. 
Allein es follte anders mit ihm gehen. Troß der vor 
theilhafteiten Berfiherungen zu bedeutenden Stipendien, 
war es ihm doch nicht möglich, feinen Plan weiter zu 
verfolgen, indem die traurige Lage, in der jih damals 
feine Vaterſtadt befand, es nicht erlaubte, Stipendien 
auszuzahlen, und der finanzielle Zuftand jeiner Eltern 
ohnehin ſchon viel gelitten hatte. Nun fing er erſt 
an, fih in die paͤdagogiſchen Wiſſenſchaften einzuarbeis 
ten, wozu ihn die Damals eribienenen Jugend: und 
Erziebungefcriften dienen mußten, weil in den Schul 
anftalten die Erziehungskunde noch nicht betrieben 
wurde, doch aud der Umgang mit geihidten Padago— 
aen gab ihm zu jeiner mweitern Ausbildung Gelegenheit. 
Im Jahre 1802 erhielt er die Schullchreritelle auf der 

älhe bei Nürnberg, welche von feinem Vorgänger 
ganz vernadläfiiat worden war, und faum 20 — 30 
Kinder zählte. Seine Bemühungen vermehrten ſolche 
bald über 100, was durch ein ſchmeichelhaftes Lob von 
dem königl. Eonfiftorium zu Ansbach anerkannt wurde. 


Er fühlte wohl, daß er noch kein praktiſcher Schulmann 
war, jedoch fein eiferner Fleiß und fein Selbititudium, 
worin er bejonders die Schriften eines Pohlmann, 
Schle z ae.ıc. fih zu Führern wählte, madten ihn bald 
zu einem der beiten Lehrer. Er blich 8 Jahre auf die: 
ver Schulftelle, und war mit fi und feinem Schickſale 
zufrieden. Sein würdiger Diftrifts- Inipeftor, Herr 
Dekan Papit, lernte ihn wahrend diejer Bo een 
nen und überzeugte fi von feinen Kenntniffen, Dienft: 
eifer und muiterhafter Nedlichkeit, weswegen derfelbe, 
da er die Schulorganifation in Fürth zu bejorgen hatte, 
ihm als Lehrer bei der biefigen Schulkommiſſion vor: 
ſchlug, welcher Vorſchlag jogleic genehmigt wurde. Im 
Monat Nov. 1810 trat er als Lehrer der oberften Mat: 
chen⸗Klaſſe dabier feine neue Stelle an, und neue An: 
ftrengungen, jo wie auch neue Freuden warteten feiner. 
— Yon feinen würdigen Borgefejten, mit zuvorkom— 
mender Liebe empfangen und behandelt, und durd Praf: 
tige Unterftügung derjelben konnte er bald Die wohl: 
thätiaften Rolgen feiner Bemühungen und die thätig: _ 
ften Beweiſe des Beifalls der Eltern feiner Schülerinnen 
erhalten, und die Achtung und Liebe, melde er ſich 
erwarb, pflanzte ſich nicht nur in feiner Schule, fondern 
noch bei den herangewachſenen Jungfrauen und Haus: 
müttern fort. 2 
Doch nicht nur in feiner Schule war er eifrig 
und thätig, fondern aud außerhalb derjelben, im Kreiſe 
des bürgerlichen Lebens mwirfte er, jo lange er hier war, 
des Guten viel durd Rath und That. Befondere Ber: 
dienfte hat fih der würdige Mann insbefondere da: 
durdy erworben, daß er eine Anjtalt dahier mit begrun: 
den half, die jeit 22 Jahren des Segens fo viel geitiftet 
hat. Es iſt dieß die Unterftügungsanftalt in Krank: 
heits und Sterbefällen. Seinen einfihtevollen Rath: 
fhlägen hat dieſes mwohlthätige Inſtitut mande Ber: 
volltommnung zu verdanken, was hiermit rühmend an- 
erkannt wird. — Niemand abnte, daß das Lebensziel 
des allgemein geichäzten Mannes fo nahe fei. Noch 
11 Tage vor feinem Tode bielt er feine Schulprüfung 
mit gewohntem Beifall. 3 Tage darnach erfrankte er 
bedenflih , und binnen 8 Tagen hatte die Krankheit 
feine Kräfte fo erihöpft, dab am 4. Mai Morgens 
fein fchönes Wirken fih ſchloß, im 64. Jahre feines 
!chent. 
— ſeiner Aſche! Sein Andenken bleibe 
im Segen! 
— — — — ———⸗ 
Wohnungsveränderung. 
Die Veränderung meiner Wohnung vom 
Vorder» in das Hinterhaus ded Herrn Gräb;> 
ner made ich allen Freunden und Bekannten 
ergebenft befannt, mit der Bitte, mir dad bis— 
ber gefchenfte Zutrauen auch ferner zu bewab— 
ren. N. B. Strunz, Pugßmaderin 
und Feinwäſcherin. 


Wobnungsveränderung und 
Empfeblung. 

Die Veränderung meiner Wohnung aus 
dem Haufe des Herrn Nohrweger zu Hrn. 
Feudtenauer, Nro. 344 (I. Bzrfd.) Hinters 
haus eine Treppe boch, zeige ich einem verebrs 
lichen Publitum biermit ergebenft an. Indem 
ich meiner alten Nachbarſchaft für die geleifte: 
ten Beweife ihred Wohlwollens danfe, empfehle 
ich mich meiner neuen zur gefäligen Aufnahme. 

Carl Wilhelm Sceidig 
und Familie. 






















SSR SSESSSGESSESSES 
® 2ofalveränderung und | 
Empfeblung. 


Meine Wohnung und Gefchäfte- 
> Lokale befinden ſich von heute an im & 
> Haufe ded Apothekers und Magiſt— = 
® ratsrath8 Herrn Barthel, in der — 
Königsſtraße Nro. 39. Ich erneuere 
gleichzeitig die ergebene Anzeige, daß A 
id}, wie bisher, ein beſt aſſortirtes 
Lager en gros von hieſigen, Nurn⸗ 
5 berger und Wiener Induſtrie- und —* 
Manufaktur⸗Waaren unterhalte; bes + 
3 fonder8 find bei mir alle Sorten 9 
* Mund: und Klappen: Sarmo: 
nicas, ächte und unächte WWeichfel, ® 
— von Meers & 







fhaum, Bernftein und Horn, Meer: —* 
> Ichaum- und Tonköpfe, fo wie 
Perlmutter⸗ und Sornknöpfe 
= und viele andere Artikel ftetd vor: ® 
DD räthig zu finden. = 
Fürth, den 8. Mai 1844. > 
* Bernhard Ullmann. * 
—— 
Verſteigerung. 
Dienſtag, den 14. d. M., Nach— 
mittags 3 Uhr anfangend, werden 
in dem hieſigen Holzgarten eine be— 
deutende Parthie eichene Dielen, 
verſchiedener Staͤrke, Stollen, Bre— 
ter, Schwarten ıc. ıc. gegen gleich 
baare Bezahlung an die Meiftbie- 
tenden verfauft. 









Seidene a 
Regen-, Sonnen: u, Wagenfchirme, 
jo wie auch baummwollene Megen: und 
Sonnenfchirme in allen Karben, neueiter 
Façon, find angefommen bei 
E. Dettelbad, neben der Poft. 


Gefuch. Zu faufen wird gefucht: 
Ei nody gut erhaltene, ſchon ges 
braudıte einſpännige Chaiſe oder 
Drojchfe, fo wie aud) ein gededted oder uns 


gedecktes Schweizerwägelein. Näheres 
jagt die Redaktion. 


Gefuch. Einige Hundert alte Pflafters 


feine werden zu kaufen geſucht. Näheres bei 
der Redaktion. 





Fürth, den 7. Mai 1844. 

Der 

Magiſtrat der kgl. bayer. Stadt 
FURTH 


bezeugt dem Raufmann 
Peter Keitenfpiefs 

von hier auf fein Anfuchen, daß er ſich durd 
Borlage der Fafturen über den Bezug einer 
Duantıtät Ragozzi⸗, Püllnaer⸗ und Said: 
— — friſcher Füllung audgewies 
en hat. 

Mrkundlich amtlicher Fertigung und 
Sieglung 

.Ss önwald. 
ae Ar: Sefretär. 

Oben benannte Saidfchüger: und Püll⸗ 
naer + Bitterwaffer, Ragozzi in ganzen 
und halben Krügen, nebft Selterſer-Waſſer, 
find bei mir ſtets in frifcher Füllung zu haben; 
und mit fehr guten Kellern begünftigt, erlaube 
ich mir diefelben dem verehrlichen biefigen und 
auswärtigen Publifum zur geneigten Abnahme 
beftend zu empfehlen. 

P. Reitenſpieß, am Königsplatz. 


Gefundenes. 


Bäumen. 


Eine grüne Börſe mit 
etwas Geld wurde gefunden, und fann von dem 
Eigenthümer bei Maurermeifter Korn abgehol 
werden. - 


Gefuch. in junger Menfch von Erlan⸗ 
gen wünſcht die Goldfchlagerei zu erlernen. 
Näheres jagt die Nedaftion. 


VBerfauf. Es ift ein ganz neuer eiches 
ner, mit Nußbaum eingelegter Kleiderſchrank 
billig zu verfaufen. Wo? fagt die Redaktion. 


Dfferte. In einer Manufakturwaarens 
bandlung dahier fann ein junger Menſch als 
Auslaufer Unterfunft finden. Die Redaktion 
dieſes Blattes gibt nähere Auskunft. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 219 
der Gartenſtraße ift eine freundliche Wohnung 
zu vermiethen. 


Geldfurfe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd’or 9 1. 48 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9.55; fr. Rand» Ducaten 5fl.34 fr. 20France: 
Rüde 97. 29 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 56 fr. 


Fürther Schraunenpreis 
den 8. Mai 1844. 


Mittlerer fl. Er. fl. Er, 
Der Schäffel Weizen . . 19:10 geil. — = 25 
” „ Kom. . . 14:17 gell. — » 37 
[23 ” Gerjie - * — Em ge. — 3 — 
„HOaber 7:— de. — — 


Herausgeber Jul. Volkhart. 





Sürther 


Das Taadlart erfcheint wochent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteliahrlich 36 fr. 
Es fann auch dur die k. Doll» 
ämter bejogen werden, mo Der 
Mreid, je nah Entfernung, nur 
wenig feigt. 


N 





Tagblatt. 


Das Bonntagsblatt kofler per 

Quartal 9 tr, — Bei Inferaten 

toner die Gpaltzeile 2 fr.; Anici- 

gen unter 3 Zeilen merden 

immer ju 6 fr. berehmet. — Un 

verlangte Sendungen werten 
franco erbeten. 


76. 





Sonnabend, den 11. Mat 1844, 





Vermifchte Nachrichten. 


Se. Maj. der König von Bayern hat 
am 8. d. Morgens 7 Uhr München verlaffen, 
wm ſich vorerfi nady Hohenſchwangau (mo der 
Monarch einen Tag zu verweilen gedenft), 
dann über Bregenz, den Splügen ıc. nadı Itas 
kien und Sicilien zu verfügen. 

— Ein diefer Tage erfchienened allerhöchſtes 
Refkript fügt der kürzlich erlaffenen Berorbnung 
bezüglich der Kirchenparaden an allerhöchlten 
Namens⸗ und Geburtöfeften die Aenderung bei, 
daß die Mannichaft der verfchiedenen Gonfefr 
fionen für die Folge nur beMeider mit Casquet 
und Geitengewehr dem feierlichen Gottesdienſte 
beizuwohnen, nach Beendigung deffelben jedoch 
ohne weitered Deftliren und fonftige Parade 
feinen Rückmarſch in die Kaferne anzutreten 
babe. (W. 4.) 

— In ber „Münchener vol. Zeitung‘ vom 
8. d. liest man: „Ich beebre mich, der Bürgers 
{haft der Haupts und Reſidenzſtadt München 
dad mir zugefommene Allerhöchſte Handfchreis 
ben Sr. Maj. ded Könige zur Kenntnig zu 
bringen. Müncen, den 7. Mai 1844. Dr. 
Bauer, I. Bürgermeifter.‘ 

„„Herr Bürgermeifter Dr. Bauer! Inmits 
ten ber Meinem Herzen fo fchmerzlichen res 
vel, deren Schauplag Meine Haupt» und Res 
fidenzftadt während der erften drei Tage des 
laufenden Monats gewefen, war ed Mir ein 
erhebended und wohlthuended Gefühl, in der 
Haltung der Bürgerjchaft und in dem unvers 
droſſenen Eifer, mit welchem diefelbe zur Wieders 
beritellung der Ordnung mitgemwirft hat, neue 
Beweife jener unbefledten Treue und trefflichen 
Gefinnung zu erhalten, durch welche diefe Bürs 
gerfchaft zu alen Zeiten und unter allen Vers 
bältniffen ſich ausgezeichnet bar. Das Vers 
trauen, welches dieje bewährte Treue und Ges 
finnung verdienen, läft Mich kein Bedenken 
tragen, nun, nachdem Ruhe und Ordnung mies 
der gekehrt find, die zur Befeltigung Meiner 


Gefundheit fchon feit läugerer Zeit beſchloſſene 
Reife anzutreten. Ich beauftrage Sie, Herr 
Bürgermeifter Dr. Bauer, diefed der Bürgers 
fhaft Meiner Haupts und Reſidenzſtadt mıt 
dem Ausdrude Meiner wohlgefälligen Anerfen« 
nung für die bewiefene Haltung zur Kenntniß 
zu bringen, und derjelben dabei die Verſicherung 
audzufprechen, daß ihr Wohl Angelegenbeit 
Meines Herzens ift, mie das aller Meiner von 
Gott Mir anvertrauten treuen Unterthanen. 
München, den 7. Mai 1844, Ihr wohlgewo> 
gener König Ludwig." 

— Zu Mitgliedern des Landrathd von Mit: 
telfranten find von Er, Majeftät dem Kö: 
nig aus den gemwäblten Kandidaten ernannt 
worden: die erblihen HH. Reichsräthe Graf 
Karl zu Pappenbeim und Graf Friedrich Reins 
hard Ludwig v. Rechtern⸗Limpurg; der ordent: 
lihe Profefior der Rechte, Dr. Schmidtlein in 
Erlangen; die Gutdbefiger Karl Ludwig Frhr. 
von Buirettes Deblefeldt; Gottlieb Frhr. von 
Tucer, Sigmund Samuel Frhr. Haller von 
Sallerftein; der Fatholifche Pfarrer und Defan 
Pflaum zu Ansbach, die proteftantiichen Pfar— 
rer und Defane Esper zu Feuchtwangen und 
Stadelmann zu Reuterdbaufen; der Kaufmann 
und Handeldgerichtsaffeffor Biberbah zu Nürn: 
berg, Apothefer und Gemeindebevelmächtigter 
Rau zu Andbah, Kaufmann und Bürgermei: 
fter Langauth zu Hersbruck, Bierbrauer Prottens 
geyer zu Altdorf; Poſtſtallmeiſter und Gaſt— 
wirth Geyer in Eichſtädt, Lebfüchner Roth in 
Windsheim; Mühlbefiger Förſter von Schnieg— 
ling, Gaftwirth Herrien zu Waflermungenau, 
Bierbraner Rückel zu Altmannshaufen, Dorner 
von Thalmeffingen, und Leidig zu Leutershau— 
fen, Gaftwirth Haußelt zu Feuchtwangen, Mühls 
befiger Weidner von der Geretsmühle, Bier— 
brauer Schneider zu Burgbernheim, Varier- 
fabrifant Bulinger zu Künding, Poſthalter und 
Gaſtwirth Polland in Pleinfeld, Chemifer und 
Fabrifbefiger Seewald zu Hochholz, Peithalter 
und Gaftwirth Kober in Uffenheim. 


— Die erledigte Schuls und Kirchendieners⸗ 
elle zu Dorfgütingen, mit dem faſſions— 
mäßigen Einfommen von 252 fl. 18% fr., ift 
zur Bewerbung ausgefchrieben. 

— Die erledigte Mädchenfchule und Kirchen: 
dieneröftelle zu Kangenzenn, mit einem faf- 
fionsmäßigen Einfommen von 569 fl. 19% fr., 
it im Erledigung gefommen und zur Bewerbung 
ausgeſchrieben. 

— Die kathol. Stadtpfarrei Herrieden, 
Yandg. gleichen Namens, in der Diöcefe Eich— 
ſtädt, zum Decanat Ornbau gehörig, ift durch 
den Tod des bisherigen Pfarrers in Erledigung 
gefommen und zur Bewerbung ausgeſchrieben. 


— Zu Markt Heidenfeld fchlug der Blig 
in ein Haus und zündete, wodurd; dieſes und 
ein Nebengebäude abbrannten. 

— Die Königin Wittme Adelheid von 
Großbritannien leider am Rothlauf in 
folge einer unbedeutenden Verlegung am Hands 
knöchel. 

— Im engliſchen Oberhaus wurde am 
30. April die Bill bezüglich der Einkerkerung 
zur Tilgung der Schulden verhandelt. — Im 
Unterhaus wurde eine Motion des Hrn. Maule 
zur Abſchaffung der Eidesleiftung bezüglich der 
Religion der Profefforen an den ſchottiſchen 
Univerfitäten mit 128 gegen 101 Stimmen ver« 
worfen. 

— Die Feltung Almeida bat am 29. Arril 
capitulirt. Graf Bomfin und eine ziemlich 
große Anzahl Offiziere haben fih nach Spar 
wien begeben. 

— Die Königinnen von Spanien emyfans 
gen noch immer Glückwünſche wegen der Rück— 
kehr Marie Chriftinend, und es iſt, dem Bers 
nehmen nad, ihren Herzen diefe Betheuerung 
treuer Anhänglichfeit um jo angenehmer, als 
fie darauf bauen wollen, das Werk der Wies 
derverfjöhnung und des Friedens zu vollenden. 
Yeider zeigt jedoch die ältefte und neuefte ſpa— 
niiche Gefchichte, daß manches Wort nichte 
bleibt, ald Wort allein. Auch die Zeitungen 
entbalten ganz überfchwängliche Huldigungen, 
und daß dieſe ed in der Regel nicht genau das 
mtr nehmen, ift weltbefannt. Es wäre dabei 
wirklich fein Wunder, wenn die Königinnen vor 
lauter Weihraudh über die wahre lage des 
Tandes und die Stimmung des Volfed im Duufs 
len bleiben. — Dad ganze Minifterium 
bat abgedanft. — Die meilten karliſtiſchen 
Flüchtlinge, welche vom Neuen den bürgerlichen 
Krieg in Spanien anfachen wollten, find auf 
der franzöſiſchen Gränze zu ihrem Glüd vers 
bafter, die übrigen in Gatalonien und an ans 
dern Punkten ergriffen und erſchoſſen worden. 
Dieſes ftrenge Gericht ſcheucht die Neaftionaire 
und die Anarchiiten zurück — SHinfichtlich der 


Frage mit Rom iſt mau a b, 
fobald der Papſt dad in Spam Wie 
anerfenne und billige, (eine für den heiligen 

ter allerdings Furiofe Zumuthung, wenn man 
an die adſcheulichen Gräuel des Bürgerfrieges 
benft) die Regierung alle noch nicht verkauften 
geiftlihen Güter der weltlihen oder Pfarr 
Geiftlichkeit und den Nonnen zufprechen werde. 
Je länger alfo Se. Heiligkeit zögert, in ein 
ſolches Konfordat mit Spanien einzugehen, eis 
nen um fo größeren Abgang wird ber fpas 
nifche Klerus von feinem ehemaligen Gute ers 
leiden, da der Berfauf der geiftlihen Güter 
fortwährend betrieben wird. 

— Die franzöfifhe Pairdfammer i 
noch immer mit dem Unterrichtögefeg befchäfs 
tigt und man befämpft die gegenfeitigen Ans 
fihten nicht blos im Harniſch der Willenfchaft, 
fondern auch mit den Pfeilern des Witzes und 
ded Humord. — In der Deputirtenfammer 
wurde, auf Veranlaſſung einer Bittſchrift, für 
Aufhebung der Sklaverei in den Rolonieen, feits 
rige Reden über die Leiden der Sklaverei ge: 
halten und die ingabe ber Regierung zur 
Beachtung zugewiefen. Mit den Borbereituns 
gen zur Emancipation fand ed biöher fchlecht. 
Das Geſetz verbietet wohl den nach den Kolos 
nieen geſchickten Magiftraten Eigenthümer zu 
werden, body werden fie ed. Das Geſetz ge 
bietet, für die jungen Sklaven Schulen zu er 
richten; aber blos die freien Kinder dürfen fie 
befuchen. Die Regierung fendet Miffionäre, 
Priefter hin; die Sflavenbalter heißen fie wies 
der ihres Weges gehen. Gelbft das Kefen bed 
Evangeliums ift den armen Gefchöpfen vers 
wehrt, aus Furcht, fie fönnten Ideen der Freis 
heit daraus fchöpfen. Ein folder Zuftand, den 
ein blind »egoiftifher Wille hartnaͤckig fefthält, 
fann nicht lange mehr dauern und Menfchlichs 
feit it da zugleich auch Klugheit, da die Sklas 
verei nicht aufgehalten ift, wenn die Stunde 
der Freiheit gefchlagen hat. 

— In ganz Frankreich ſpricht ſich die 
Üeberzeugung aus, daß eine Reform des Ges 
fängnißwefend dringend nothwendig feie, da die 
Gefängniffe gegenwärtig nichts ais Schulen 
und Treibhäuſer von Verbrechen feien. 

— Aud Algier vernimmt man, daß bie 
Zruppen jezt im Felde find. Der Herzog v. 
Aumale it auf eine Heerfahrt begriffen gegen 
die Ulad⸗Solthan, einem bei dem Angriff von 
Batna ftarf betheiligten Stamm. Man glaubt, 
daß ſich dieſe erklärten Anhänger Adımed-Bey’s 
nicht ohne harten Kampf unterwerfen werden. 

— In der belgifhen Kammer ift das 
Syſtem der Unterſchiedszölle ſcharf angegriffen 
und eben jo warm und nachdrücklich vertheis 
digt worden. Wer gefiegt hat, weiß man zur 
Zeit nody nicht, da die Sitzungen geheim ges 


halten werden und Amtöverfhmiegenheit eine 
Bierde der Beamten aller Nationen ın unferem 
Jahrhundert if. 

— And Neapel erfährt man, daß alle Gars 
nifonen- gewechfelt und die Feflungen burch 
Scmeizertruppen befezt wurden, und mobile 
Eolonnen dad ganze Fand durchziehen. 

— Dberrabbiner Salomon Trier in Frank 
furt a. M., ein Greid von 90 Jahren, hat 
beim Borftand der israelitifchen Gemeinde fein 
Entlaffungsgefuch eingereicht, welches fofort, 
unter Ausjegung einer anſehnlichen Penflon für 
den biöherigen Seeljorger, angenommen wurde. 

— Es bat fih in Darmftadt ein aus 28 
wadern Bürgern beftehender Hilföverein für 
die Chriſten im Drient gebildet, welcher einen 
Aufruf und Bitte an die Chrüten aller Bes 
fenntniffe, aller Länder und Stände erlaffen hat. 

— Die neuerlid wiederholten Gerüchte von 
Unterbandlungen über Abtretung ded großherzogl. 
Ol den burg'ſchen Rheingebieted an die Krone 
Preußen, werden in dem „Franffurter Jours 
nal’ ald grundlos und rein erfunden bezeichnet. 

— Rad) Briefen vonder türfifchen Gränze 
dauern in Bulgarien die Raub» und Bluts 
züge der Arnauten fort und erftreden fich bis 
zur ferbifchen Gränze. 

— Aus Syrien erfährt man, daß faſt eine 
ganze Gemeinde griechifcher nicht unirter Chris 
ften — und zwar über hundert Kamilien ders 
felben — auf einmal zum Proteftantismud übers 
getreten find, was hinlänglich beweist, wie groß 
der Eifer und die Thätigfeit der Mifffonäre in 
der Gewinnung von Profelyten ıft. 

— In Konftantinopel madht der Fall, 
daß eine eben dort angefommene preußiſche 
Familie, beftebend aus Vater, Mutter und 
Tochter, zum Islam übergehen will, unter den 
Franfen großes Auffehen. Die Tochter hatte 
ſich ſchon in Berlin in einen der daſelbſt zur 
Ausbildung im Militärfach gemefenen jungen 
türfifchen Offizier verliebt, und folgte ihm nun, 
als diefe türfifchen Offiziere aus allen Haupts 
ftädten, wo fich deren befanden, zurüdberufen 
murden, nach Konftantinopel, begleitet von ihs 
ren fchwacen Neltern, die nun mit ihr ihren 
Glauben abſchwören wollen, damit bie geliebte 
Tochter, wenn fie die Frau ober eine der Frauen 
des jungen Türfen wird, nicht von ihnen für 
‚immer getrennt werde. 


8otteric: 35: 81. 30. 64. 67. 


Unlieb verfpätet, Brieffaiten ⸗ Nevue. 

1.) Der Verſchwiegenheitsvere in zu — hat auf 
Mittwoch den 8. d. M., Abends 8 Uhr, cine General: 
verfammlung beitimmt, bei welcher insbeſondere den 
Statuten der Artikel beigefügt werden joll, Daß bei ei: 
nem demnächſt ftattfindenden Souper Alles mit geſchloſ— 
jenem Munde verzehrt werden ſoll. (Bon appetit!) 
-— Können fi diefem Bercine nicht auch gewiſſe Frauen 
anſchließen? — 


2.) Anfrage. Schon im vorigen Jahre äußerte 
ſich vielfeitig der Wunſch, daß auf der Kanalftrede von 
Erlangen nad Fürth und nad Bayersdorf und Bord: 
beim mehrere Schiffe oder Kähne bereit jein follten, 
das Publitum durch Luftfahrten nad genannten Orten 
zu unterhalten. Würde wohl ein unternehmen: 
der Mann damit eine fhlehte Spekulation 
mahen ? — (Gewiß nicht.) 

3.) Ein demnaͤchſt in Erlangen ftattfindendes Bo: 
fal: und Inftrumental-Eoncert wird dem muflfliebenden 
Yublitum einen genußreihen Abend verihaffen, da ſich 
von dem Eoncertgeber Herrn GEmmerling erwarten 
läßt, daß er nur Gutes und Schönes bietet. 





Danffagung. 

Leider hat mich und meine Familie bei der 
am 24. v. Mts. in meinem älterlihen Hauſe 
ausgebrochenen Feuersbrunſt ein harted Schick⸗ 
fal betroffen, welches um jo ſchwerer auf mir 
laftete, da ich entfernt von meiner Heimath, 
den Meinigen nicht fogleich helfend und tröftend 
an der Seite ftehen fonnte. Doch fanden die: 
felben in diefer ihrer Noth eine folche allge: 
meine Theilnahme und wurden mit fo aufopfern» 
der Freundfchaft unterftüzt, daß fle dem Hims 
mel nicht genug danken fönnen, fle mit jo treuen 
Freunden und Rettern umgeben zu baben. 

Ich fühle mich demnach auch gedrungen, 
hierdurch nachträglich noch meinen innigen, tiefs 
gefühlten Dank allen denen zu fagen, welche 
und bei diefem Unfall mit fo werfthätiger Hilfe 
unterftügten und auch jezt noch mit fo rühmend« 
werther Freundfchaft entgegen fommen. Zu 
ſchwach um ſolche Wohlthaten je in gleichem 
Maße wieder vergelten zu können, wünſche ich 
nur herzlich, der Himmel möge dieje bemähr- 
ten Freunde vor allen traurigen Ereigniffen bes 
wahren und mir Gelegenheit geben, meine Danfs 
barkeit bei angenehmen Begebenheiten an den 
Tag legen zu können. 

Fr. Krenkel. 


Wobnungsveränderung und 
Empfeblung. | 
Daß ich von Herrn Mepgermeifter Kıms 
mel zu Herrn Lederhändler Merkel in bie 
Neueftraße gezogen bin, mache ich einem ver: 
ehrlichen Publiftum mit dem Bemerfen befannt, 
daß ich alle Sorten Meubel und Bau Ar: 
beit, unter Zuſicherung reeller und billiger 
Bedienung, verfertige. Indem ich meiner alten 
Nachbarſchaft ein Lebewohl fage, bitte ich meine 
neue um gütige Aufnahme. 
Wilhelm Gſell, 
Screinermeilter. 
Un 


zeige. 
Rechtſuchenden Partheien diene zur Nach— 
richt, daß ich unterm Heutigen meine antwwalt- 
fchaftliche Praxis dahier angetreten habe. 
Windsheim, den 8. Mai 1344. 
Scdoller, f. Advofat. 





Eriwiederung. Auf die in Niro. 74 


dieſes Blatted gegebene Erflärung des hiefigen .: 


Schreinermeifterd auch Vergolderd Andreas 
Schmik, bedarf es blos der Hinweifung auf 
die in Niro. 73 diefed Blattes erjchienene Ans 
zeige des Hrn. Vergolders Joſeph Schmiß, 
welcher zufolge ich deffen Gefhäft, das ich 
während meiner vierjährigen Gondition dafelbft, 
bei miederholter mehrmonatlicher Abweſenheit 
desfelben fchom früher zu führen beauftragt war, 
nach getroffener Webereinfunft and fernerhin 
ganz in derfelben Weiſe fortführen werde, wos 
bei mir natürlich unbenommen bleibt, bei muns 
mehr erlangter Selbftftändigfeit foldyed mo mög⸗ 
lich noch zu erweitern. Bis zu einer demnächſt 
zu erwartenden Gegenerflärung bed Hrn. 30s 
ſeph Schmiß, derzeit in München, werde ich 
jede weitere Erwieberung ald nußs und grund« 
los ignoriren. 
Fürth, den 10. Mai 1844. 
Ehriftopb Ruff, Bergolder. 


Srduſtrie- und Gewerbverein. 


Montag den 13. Mai, Abends 8 Uhr: 
Vortrag ded Herrn Dr. Stahl über einen 
gewerblichen Gegnenftand im Vereins 
lofale, Sämmtliche Mitglieder des Bereind 
werben zu zahlreichen Befuche eingeladen. 


@inladung. 
Zu dem Fünftigen Sonntag jtattfindenden 


Königs-Schiessen 


des Schüßenfönigs der Armbruftfchiiz- 
zen: Gefellfchaft laden die Unterzeichneten 


die verehrlihen Mitglieder ergebenft ein, und ' 


fehen einer zahlreihen Theilnahme mit Bergnüs 

gen entgegen. 
Der Schützenkönig und der Vorftand 
der Armbruſtſchuͤtzen-Geſellſchaft. 


Holz: VBerfteigerung. 

Mittwoch den 15. Mai, Vormittags 
8 Uhr, werden in der Stadelner Waldung 
nächſt Bremenftall 

100 Stück ſtarke Sägbäume, und 

125 Bauſtämme 
au den Meiftbietenden verfauft, wozu Raufes 
liebhaber eingeladen werben. Horn. 


Ginladung. 
Sonntag den 12. Mai findet in Almoshof 


ftatt; ed ladet Daher zu einem recht zahlreichen 
Beſuch ergebenft ein Witwe Heß. 


Wirtbfchafts: Eröffnung. :;» 
Einem verehrlichen hiefigen und auswärti⸗ 


gen Publifum zeigen wir an, daß wir die Gaſt⸗ 


wirtbfchaft T 
zum filbernen Löwen 


nächſt der Eifenbahn, welche biöber Hr. Me m⸗ 
mert führte, am Sonnabend den 11. d. Mts. 
eröffnen, Unter Berficherung befter Bedienung, 
fowohl in falten ald warmen Speifen unb 
gutem Lagerbier, empfehlen wir und zu zahl 
reichem Beſuch achtungsvoll. 

Wilhelm Baumeiſter, und 

Nanny Baumeiſter, 

geb. Zehrer. 


Anzeige und Einladung. 
Wegen Theater kann die auf heute beſtimmte 


mufikalifche Sbendunler hallung 


im Weißengarten 
nicht abgehalten werden, und wird dieſelbe näch— 
fen Montag ſtattfinden. Wozu ergebenſt 
einladet und um zahlreichen Befuch bittet 
Anfang 6 Uhr. Joh. Bernhard, 
penfionirter Mufifmeifter. 


Mich auf Dbiges beziehend, lade auch ich 
ergebenft zu diefen Linterhaltungen mit dem 
Verfprechen ein, daß ich Alles aufbieten werde, 
durch gute und fchnelle Bedienung mir die Zur: 
friedenheit der verehrlichen Beſucher zu erwer: 
ben. Wening, Witwe, 


Ginladung. 
Künftigen Sonntag, ald an der Schwei— 
naner Kirchweih, ift in Höfen gutbejezte 
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anzutreffen, wobei für gutes Lagerbier und 
Heffenküchlein beftens geforgt if. Dazu 
ladet ergebenft ein Leonhard Edftein. 


Anzeige. Kommenden Sonntag den 

12. Mai, und fo audı jeden Sonntag, find wies 

derfehr gute Heffenfüchleim bei mir zu haben. 
t. Schaller, im Ochs'ſchen Garten. 


Einladung. Künftigen Sonntag, als 
an der „Schweinauer Kirchweihe“ ift bei Uns 
terzeichnetem gutbeiezte 


Zanzmujfie 
zu finden, wo für gute Epeifen und Ges 
tränfe und für Seffenfüchlein beſtens ge, 
forgt fein wird, Dazu ladet ergebenft ein 
Beorg Weber, in Leih. 


Verkauf. Tin gut gehaltener Wer: 
ſchlag iſt billig zu verfaufen. Bei wenn? fagt 
die Nedaftion des Tagblattes. 
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Sürtber 


Das Eagblatt ericheint möcent- 
ti vier Mal, und fonet dabier 
fomwie in Rürmberg, bei Kon 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 

Es fann auch Durch die k. Poſt 
ämter bejogen werden, wo ber 
Greis, je aach Entfernung, nur 

‘wenig fleigt. 


N 





Tagblatt. 


Das Sountagsdlatt koſtet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile 2 fr. ; Anici» 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gle. been. — Um 

perlangte Genbungen werden 
franco erbeten. 


77. 





— den 14. Mai 1844. 





— Nachrichten 


J3. fl. HH. der Erzherzog Albert und 
die Erzherzogin Hildegarde reisten am 8. Mai, 
von Ihren hohen Auverwandten eine Strede 


begleitet, um 3 Ubr von Münden ab. 

— Dem Bernehmen nah haben Se. Mai. 
der König vor Ihrer Abreife noch den derma— 
ligen Rektor der Univerſität, Profeffor Dr. 
Streber, zu ſich befcheiden und demſelben ın 
den gnädigſten Worten fowohl Ihre Anerkenn⸗ 
ung ber rubigen und gefegmäßigen Haltung 
der. Studierenden während der drei unruhigen 
Tage, ald auch der Wirkſamkeit der Univerfität 
überhaupt auözufrrechen geruht. Die gänzliche 
Theilnabnilofigfeit der Studierenden an den jüngs 
ften Erceffen bietet zugleich ein feltened Gegens 
ſtück zu den Vorgängen anderer Hochfchulen, 
wie den fchlagenden Beweis für die fchon früher 
und nun wiederholt gemachte Beobadıtung dar, 
daß an der Mündyener Liniverfität für polis 
tifche Umtriebe fein gedeihlicher Boden vorhans 
den jei. 

— Ge. Maj. der König von Bayern has 
ben im Augenblide Ihrer Abreife nach Italien 
dem I. Bürgermeifter der Stadt Münden, Dr. 
Bauer, die Summe von 2000 fl. zur befondes 
ren Bertheilung an die Stadtarmen zuftellen 
laffen, aus Anlaß des feltenen Feſtes einer 
Doppelvermählung im fönigl. Haufe. 

— Nachdem Seine Majeftät der König bes 
reitd unterm 17. Januar d. Is. die Errichtung 
eines yroteitantiihen Miffionsvereind in Bayern 
allerguädigit zu genehmigen geruht haben und 
ſich hiernab ein Gentral » Miffionsverein zu 
Nürnberg bildete, an dem fih ſämmtliche 
Localmijfionsvereine anzufchließen haben, wurde 
der desfallfigen Anitruftion für den Verwalt; 
ungd-Ausichuß des genannten Gentral Miflionds 
Bereind nach höchſtem MinifterialsRefeript vom 
12. v. M. die allerhöchite Beſtätigung ertheilt. 

— Nach langen und jchweren Körperleiden 
verjhied am 9. d. Mes. der Fürſt Sonftantin 


von VatänBinitim, f. Generallieutenant 
und Generaladjutant Sr. Majeftät des Könige, 
Ritter ded Militär » Mars Joferhordend und 
anderer Orden Großkreuz ıc. 

— In Nürnberg denft man bermalen 
ernſtlich an die verfuchsmweife Einführung der 
Gasbeleuchtung. — Der 2. Bürgermeifter der 
Stadt, Herr Beitelmayer, ift von München, mo 
er unter Anderm Gr. Maj. dem König den 
Danf der Bürgerfchaft für Belaffung der Che: 
vaurleger, Divifion auszudrücken die Ehre hats 
te, zurückgekehrt. — Am Montag Nachmit: 
tag rüdte die dortige Landwehr zu einer Pros 
pretätöparade and. 

— Am 1. Mai bat die feit 1831 in Am: 
berg garnifonirende Chevaurlegerd » Divifion 
die Stadt verlaffen, um nach ihren neuen Bes 
flimmungsort Neumarft zu ziehen. 

— Die proteftantifche Pfarrftelle zu Sund: 
beim, im Defanate Walterdhaujen, mit einem 
Einkommen von 437 fl. 24 fr., ift in Erledig- 
ung gelommen, uud zur Bewerbung andger 
fchrieben. 

— Die Brauer und Wirthe zu Gößwein— 
ftein, k. Landg. Pottenftein, haben fih bereit 
erflärt, die Maß Sommerbier, unbefchadet der 
ZTarifmäßigfeit, um 5 Er. verleit geben zu wollen. 

— Man freut fih allentbalben über das 
ſchöne Frühlingdwetter und noch mehr über den 
guten Stand der Winterfaaten. Die Morgen 
find noch immer fehr fühl, weniger die Abende, 
und die Herren Pancratius und Servatius, die 
am 32. und 13. Mai bei uns einjprachen, zeig: 
ten und die freundlichften Gefidhter von der Weit. 
Man ift begierig, ob die Sternichnuppennächte 
auch im Mai wie im vorigen November au: 
bleiben. 

— In Großbritannien ernten die von 
Hrn. Goulbouren dem Parlamente vorgeſchla— 
genen magern Zoll: und Abgabenermäßigungen 
geringen Beifall. — Der dermalige Kriegs— 
minifter, Sir Hardinge if einflimmig in der 
am 6. d. ftattgehabten Berfammlung des ofts 


indiſchen Bro um Geiteralgonvermeut 
von Indicn erlannt 4 Er ſoll ein bes 
ſonnener und in den Geſchäften erfahrener 
Mann fein. — Die Erſparniſſe im fgl. Haus⸗ 
hofbalte werden immer umfaflender; fo wurde 
neuerdings das koſtſpielige Inſtitut der Jagd⸗ 
hunde aufgelsst. — In der Unterhausſitzung 
am 6. d. war die Darlegung des miniſteriellen 
Plans zur Erneuerung resp. Mobdiftfation des 
Freibriefed der Banf von England an der 
Tagesordnung, wobei Sir R. Peel, in einer 
ausführlichen Nede feine Anfichten über Geld: 
umlauf und Banfweien im Berhältniß zu neue: 
ren Nationalöfonomien entwickelht. 

— Am 4. Mai ging in London das jährs 
lidye Feſtmahl ver Geſellſchaft zur Unterſtützung 
nothleidender Ausländer feierlich vor ſich; es 
wurde dabei viel vertrunfen und vergeflen, nas 
mentlich die nothleidenden Ausländer, 

— In Spanien ift die minifterielle Grifid 
bereitd vorüber; ed ging damit raſcher, als in 
irgend einem der frühern Fälle ſeit Einführung 
ded conftitutionellen Syſtems; ſchon daraus 
laßt fi abnehmen, daß Narvarz, der Maun 
des Tages, fein Terrain gut fondirt hatte; es 
war ein neued Pronunciamento im Werf; Nars 
vaez iſt aber zuvorgefommen; der „„Heraldo‘‘ 
erflärt die Augabe — ald fei dad Gabinet Bravo 
gefallen, weil es fidh einer großen Maßregel zu 
Gunſten des Glerus (der Susdpenfion des Vers 
taufs der geiftlichen Güter) widerſezt babe, — 
für durchaus grundloe. > 

— Der König von Franfreicd fol nun 
trog der Gegenvorftellungen der Minifter feit 
entfchloffen fein, die Reife nach London zu unters 
nehmen, doch wird er dieſelbe erit nach dem 
Schluſſe der Seffion antreten. Die Gerüchte 
von einer Zufammenfunft des Könige Louis 
Philipp mit dem Kaifer Nikolaus, auf der In— 
jel Whigt, unter Vermittlung der Königin Vik— 
toria, erbalten ſich fortwährend., 

— In der franzöfifhen Pairdfanımer 
bewegt ſich die Berathung über dad Unter: 
richtögefeß noch immer langjam vormärts; 
doch bat die Kampfluft der langen Reden fich 
vorläufig erſchöpft. 

— And Algier wird berichtet, daß die Ex— 
pedition nach Dften am 27. April aufgebros 
den it; dad Erpeditionscorps beftcht aus 7000 
Mann JInfauterie und 600 Reitern; anfehnliche 
Borräthe von Lebensmitteln (an 200,000 Ra: 
tionen) werden den Truppen nachgeführt; über 
1000 Maulthiere und Kameele find dazu in Ber 
wegung gejezt worden. — Die Gampagne wird 
einen Monat dauern. 

— Nach einer vorübergehenden Aunäberung 
ded franzöſiſchen Hofed an jenen von 
Neapel ift neuerdings eine jehrernite Srauns 
ung unter ihnen eingetreten. Veranlaſſung 


hierzu geben die Umerhaudlungen d i 

ſchen Hofes mit dem Ho vs deaur 
wegen einer Vermählung des lezteren mit 

Schweſter des Königs Ferdinand. Man glaubt, 
daß das franzöſiſche Kabinet Alles in Beweg⸗ 
ung ſetzen werde, um dieſe Verbindung zu ver⸗ 
hindern, da man — abgeſehen von den Hoff⸗ 


nungen, die ſich auf Spanien bezogen — dem 


Hofe von Neapel anderweitige, ungewöhnlich 
ehrgeizige Abſichten zutrant. 

— In den beigifhen Kammern fand ein 
vorgelegter Öefeßentwurf, welcher alle Rotterieen 
verbieter und Unternehmer wie Mithelfer und 
Theilhaber mit angemeffenen Strafen bedroht, 
allgemeinen Beifall. Als Potterieen will der 
Entwurf alle Verrichtungen angefehen willen, 
die, unter welher Form es auch ſei, beſtimmt 
find, Gewinne mitteld ded Looſes zu erheben. 
Die Staatslotterie ward in Belgien. befanntlid, 
ſchon gleich nad der Trennung von. Holland 
durch die proviforifche Regierung abgefchafft. 
Möchte das ‚Beifpiel unferer weltlichen Nach— 
barn endlih in Dentichland, wo namentlich 
die Staatölotterieen längft durch die öffentliche 
Meinung verurtheilt find, Nachahmung finden. 

— Am 4. Mai fand im Haag die Aus— 
loofung eined Theiled der äproc. Roosrenten zu 
Falten der überſeeiſchen Befigungen ftatt:: Es 
wurden 143 Serien und 14,300 Loosrenten ger 
zogen, welche die Holländer Blätter. mittheilen. 
Diefe werden fortan nicht mehr verzinft, une 
find bid zum 15; Mai gegen 4proc. Obligdtio- 
nen einzulöfen. Laut Bekanntmachung it das 
Ergebuiß der am 1. und 2. Mai bei dem Agen- 
ten ded Finanzminiteriumsd zu Amſterdam für 
die Anleihe von 35,000,000 Gulden zu 4 Proc. 
zu Vaften der überfeeifchen Beſitzungen ftattges 
fundenen Einfchreibungen folgendes: die Ein- 
fchreibungen in Geld erlaufen ſich auf 5,620,000fl., 
die in Loosrenten zu Laften der Kolonieen auf 
17,535,000 fl., im Gangen 22,155,000 fl. Diefe 
Einjchreibungen jind fämmtlih angenommen 
worden. Sei aud) dad Maximum von 35,000,000 
nicht erreicht, bemerfen holländifche Blätter, fo 
fönne man doc mit dem Ergebniß dieſes er; 
ten Verſuchs zufrieden fein. 

— Im Kanton Wallis find ernfte Unruhen 
ausgebrochen, und es haben mehrere Ercefle 
fattgefunden, welche einen Bürgerkrieg befürds 
ten laſſen. Die Wallifer Regierung ſprach den 
Vorort Luzern um atervention an. m 
Kanton Wallis eriftiren befanntlich zwei milir 
tärijch » organifirte Partheien, die Alt umd vie 
Jung» Schmwei;. 

— Im Rönigreih Neapel erwedt die plög: 
lich eingetretene Wärme und anhaltende Dürre 
fortdauernde große Beforgniffe für die heraus 
reifenden Saaten. Die zollfreie Getreideeinfuhr 
it vorläufig bis Ende Mai verlängert wor— 
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den. Aus dem Provinzen Krufen'iti der Haupt⸗ 
ſtadt täglich betrübende Nachrichten über dei 
um fidy greifenden Mangel ein, ja manche Kauf 
leute tagen Bedenfen, Korn und Maisladun⸗ 
gen an bie .calabrefifchen Küſtenſtädte abzuſen⸗ 
den, weil. fie fürchten, daß die nothleidende 
Bevoͤlkerung fi derfelden ohne. Weiteres ber 
mädtigen werde. Bor eigentlichen politifchen 
Bewegungen verlautet feine Syibe mehr. 

— Aus Catania wird berichtet, daß eine 
neue Eruption ded Aetua, die ih inder Nacht 
vom 6. April durch heftige Erdftöße anfündigte, 
täglich färfer wird. Die augfließende Lava 
droht abermals große Feldverwüftungen. 

— Beil jezt die Manie der Geheimniffe 
raffirt, bat auch die Anhalt» Körbener 
fändeverfammlung ihr Scherflein beigetragen, 

von deren Verhandlungen nichts zu erfahren ſieht. 

— In dem Dorfe Uffeln, im Fürftenthume 
Walde, brannten 38 Wohnhäufer und 7 Scheu: 
nen ab. 

— In Griehenland befürdter man, 
daß die fremden Kriegsichiffe in Bälde wieder 
im Piräus erfcheinen dürften, da die Unzufrie—⸗ 
benheiten über die Ginfegung des neuen Mis 
nifteriumd allerlei Umtriebe zur Störung der 
öffentlichen Ruhe veranlaffen fünnte, nament— 
lich bei den Wahlen. 

— Briefe aus Sfatari in Albanien melden, 
daß die im Winter unterbrochenen Feindfeligs 
feiten ztelfhen Montenegro und Albas 
nien wieder begonnen haben. 


Brieffaiten: Mevue. 

1.) Ein Angeftoßener bittet: Pfähle, welche zum 
Imede der Straßeniperrung in Mitte der Paflage 
aufgepflanzt werden, zur Nachtzeit mit einer Laterne zu 
verjehen, 

2.) Ein Anderer fragt: ob es Necht ei, daß zum 
gan: eines Dunggrubendedeld Steine auf bie 
Straße gelegt werden, wodurd der naͤchtliche Wande: 
rer in die Alternative gejezt wird, entweder über Die 
Steine einen Fuß, oder durd die morfhen Dielen in 
die Senfgrube zu fürzen und den Hals zu brechen. 
(Wird wohl hier nicht vorfommen.) 

3.) Cin — wird von zwei Perſonen erfucht, Beine 
Zwietracht unter ihnen zu fliften, da es ihm doch 
nicht gelingen wird. (Seid nur ftandhaft, und er wird 
—— ſchon ſein feindliches Vorhaben von ſelbſt unter: 
aſſen.) 

4.) Ein paar Mädchen werden aufgefordert, Abends ihre 
Spazieraänge einzuftellen. (Das iſt ein Unbegünftigter.) 

„5.) Man beſchwert fih, daß Abends in der untern 
Konigeitrage manche Lehrburſchen fo viel Unfug treis 
ben. (Dieſe Beſchwerde gehört nicht bierher.) 

6.) Ein Jemand in der S— ſtraße wird erfucht 
fein Maul nicht jo weit jpazieren zu laffen, font wird 
es ihm geitopft. (Gibts denn Fein anderes Mittel als 
dieſes, boswillige Zungen im Zaum zu halten?) 

7.) Ein Haudbefiger, der an feinem Haufe einen 
den Einfturz drohenden Gang hat, wird erſucht, den: 
jelben bald in baulihen Stand fegen zu laſſen. (Wa: 
rum wird es nicht der Polizeibehörde angezeigt ?) 

8.) Ein Meifter in 9. wünſchte fih eine Ehren- 
ſtelle zu begleiten, und verſprach feinen Mitmeiitern 
2 Eimer Bier; da fih aber feine Frau dagegen oppo— 


nirte, fer er ſie, daß OS Lage lang da Bett hü— 
ten :mußte. . 
I 6. wünſcht Jemand zu willen, warum ‚ein 
M Dirigen! immer bei Hocjeiten von reichen Leu: 
een viele Ruſtker deſtellt, und diejes bei armen unterläßt. 
ie.der Mann, jo die Wurft.) 
210.5) Unentbehrliche LZebensregrifür : 
neuangehende Kurmader. ; 
Karnft du nicht dur Trug und Lift 
Der Tochter Herz erringen, 
So mady es dir flets zur Pflicht: 
Erft die Mutter zu gewinnen. Lebhaft. 


Anzeige. Für diefe Woche ift die Ge— 
fangprobe nächſten Mittwoch, Nachts 9 
Uhr, was ſaͤmmtlichen Mitgliedern des Lieder: 
kranzes zur Darnachachtung dient. 

Der Vorſtand. 


Wohnungsveränderung. Daß id 
von Hrn. Scharf zu Hm. MBafferträbine 
ger Nro. 43 in der Mohrenftraße gezogen 
bin, zeige ich einem verehrlichen Pabliftum er: 
gebenft an, mit dem Bemerken, daß ich alle 
Sorten Käſe, Eier, Butter und Schmal; 
immer frifd und zu den billigften Preijen ab» 
geben kann. Indem ich meiner alten Wachs 
barſchaft danke, bitte ich, mich ferner mit gütigem 
Beſuch zu beehren. Zugleich empfehle ich. mich mei- 
ner neuen zur gütigen Aufnahme. 
Joſeph Bürglein. 


Mahnung und Mitleid. 

Wenn ich gleich nicht Willens bin, der im 
hiefigen Tagblatte Nro. 76 gemiachten Erwie— 
derung ded biefigen neu angehenden Bürgers 
und Vergolders, Herrn Chriſtoph Ruff, zu 
begegnen, fo verlangt ed meine Bürger» Ehre, 
denfelben Herrn zu mahnen, daß er nicht fo 
leicht hinweg mit feinem Namen feinen 
Charafter der Welt fund gäbe. 

Indeffen babe ich mein zuverfichtliches 
Bertrauen auf die hochgeehrte Bürgerfchaft da- 
bier, daß ed Keinem aus Ihrer Mitte je eins 
fallen wird, die bewiefene gar nicht löbliche 
Handlung meines in Münden etablirten Herrn 
Bruders, des Vergolders Joſeph Schmig, 
mit eigenem Namen zu unterſtützen, um den 
entzündeten Bruderhaß und geheuchelte Bruder: 
liebe noch mehr zu brandmarken. 

Ich kann daher nur dem Herrn Chri— 
ſtoph Ruff mein Beileid hiermit öffentlich zu 
erfennen geben, damit er künftighin feine 
Bürger-Ebre nicht mehr verleße. 

Fürth, den 13. Mai 1844. 

Undreae Shmiß, 
Vergolder und Schreinermeilter, 

Verfauf. Am Mittwocd, Vormittags 
von 9 — 12 und Nachmittags von 2 — 6 Uhr, 
werden ım Hofe ded Herrn Hirfchfeld, 
in der Marfgrafengaffe Nro. 92, Fenſier— 
ftöcke, verfchiedenes Eiſenwerk, aud 
Brenn: und Baubolz öffentlich verkauft. 
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Anzeige und Empfehlung. 

Wir bringen hiermit zur Anzeige daß wir 
dem Herrn &. B. Ertheiler, in Marft Lenkers⸗ 
beim Niederlage von unfern fabrizirten Nä⸗ 
geln aller Art fowie von Schiefertafeln 
und Griffeln ertbeilt haben. Sowohl Qua: 
lität und Schönheit unſeres Fabrikats, als die 
billigt geftellten Preife laffen uns auf einen 
recht bedeutenden Abſatz hoffen, zu welchem 
Behufe wir das obengenannte Haus in ben 
Stand gefezt haben, zu den Fabrik, Preifen zu 
verfaufen. 

Neuhaus, in Sachen, 6. Mai 1844. 
Heinr. & Peter Faber. 


Unter Bezugnahme an Obiges empfehle 
ich mich zu recht bedeutenden Aufträgen auf 
mein Lager in Fabrifaten der Herren Heinr. 
& Peter Faber in Neubaus, wobei ich nas 
mentlih auf die vorzüglichen Hufnägel 
diefer Fabrif aufmerffam mache. — Mufter 
und PreidsBerzeichniffe ftehen auf Berlangen 
zu Dienften. 

Markt Lenfersheim, 10. Mai 1944. 
8. B. Ertbeiler. 


Anzeige. Solenhofer Steinplatten, 
in allen Größen, find billigft abzugeben bei 
N. F. Pröbl, 
S. Nro. 1131 in Nürnberg. 


Anzeige. Meinen Umzug von Herrn 
Dengler in der neuen Straße zu Herrn 
Paulus Linz in der Blumenftraße bringe 
ich hiermit zur Anzeige. . 

Chriftian Franf, Kunſtdrechsler. 


Gefuch. Es wird ein gededter 
Rz one Einfpänner, der noch wes 
2. nig gebraucht iſt, in der Region zwis 
ſchen Nürnberg bis Bamberg zu faufen gefucht. 
Moderner, gefälliger, jedoch höchſt folider Bau 
ausgezeichnetes Lederwerk, fchmudloje Einfach, 
beit, find bierbei, fowie auch bei dem etwa 
beizugebenden Pferdegeihirr Hauptbedingung. 
Nähere Angebote nebit firer Preisbeitimmung 
werden portofrei bei der Erpedition dieſes Blat— 
ted gewärtiget und zwar innerhalb 14 Tagen. 


Anzeige. Da ih die Gaftwirthfchaft 
zur „goldenen Sonne” verlaffen, und dagegen 
die zum Wittelsbacher Hof, in der Nähe 
ded Marktes bezogen habe, fo empfehle ich 
mich zu recht vielem gütigen Zufpruch befteng, 
und bitte meine alten Befaunten in der Nähe 
und Ferne, die mich dort mıt Ihrem Beſuch 
erfreuten, felchen mir auch bier nicht zu vers 
fagen. Erlangen, am 8. Mai 1844. 

Seewaldin, Witwe. 








Wohnungdveränderung: ' Bei um 
ferer Wohnungsveränderung non: der Mohrens 
firaße in dieNeueftraße, in dad Haus des Hrn. 
HR. Heffelberger, fagen wir unferer alten 
Nachbarſchaft für das gütig bewirfene Wohl⸗ 
wollen herzlichen Danf, und empfehlen uns 
unfrer neuen zu einer gütigen Aufnahme. 

Hirfhhorn & Naßing. 


Zinzeige. Heute, Dienitag bei 14. 
Mai, erfte 
mufifalifche Abendunterbaltung 
im Weißengarten. 
Wozu ergebenft einladet 
3. Bernhard. 


Anfang 6 Uhr. 
Dem 


Zugelaufener Hund. 
77 Maurergejellen Eder ift ein weiß und 
ſchwarz gefledted Hündchen, weiblichen 
Geſchlechts, zugelaufen. 


VBerlorenes. Sonntag zwifhen 6 und 
7 Uhr wurden von der Eifenbahn bid auf den 
Helmplag ein paar ſchwarze, feidene Handfchuhe, 
oben weiß gefteppt, verloren. Man bittet um 
die Zurücgabe gegen Erfag des Werthes in 
Nro. 155. 


Zu vermietben. Zur bevorftchenden 
Nördlinger Meffe, ift in der Polizeiftraße ein 
fhönes und großed Werfaufsgewölbe zu 
vermiethen, und das Nähere hierüber bei Hrn. 
%. 6 Rießner's Sohn zu erfragen. 


Geldfurfe Menue Lonisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 48 fr. Holl. 10 fl.» Stüde 
94.55; fr. Rand» Ducaten 5fl. 34 fr. 20Francs⸗ 
Rüde fl. 29 Er. Engl. Souveraind 11.56 fr. 


Frequenz des Ludwigfanals. 


Bom 29. April bis 5. Mai findin Nürnberg ange 
kommen: 51 Schiffe mit 16794 Zentnern; abgegangen: 
50 Schiffe mit 4012 Zentnern; (in Ladung waren 8 
Shife); in Fürth angefommen: 19 Schiffe mit 
2696 Zentnern; abgegangen: 15 Schiffe mit 1827 Zent: 
nern; (in Ladung waren 3 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 14 Schiffe mit 1990 Jentnern ; abgegan- 
gen: 8 Schiffe mit 48 Zentnern; in Fordheim 
angefommen : 16 Schiffe mit 513 Zentnern; abge: 
gangen: 13 Schiffe mit 19 Zentnern; in Bamberg 
angefommen: 33 Schiffe und 39 Alöfe mit 8757 
Zentnern; abgegangen: 19 Schiffe mit 9244 Zent: 
nern; (in Ladung waren 5 Schiffe). 


Frequenz auf der Ludwigs:@ifenbabn. 








18. Woche 1844. fl. = fr. 

Sonntag, . Mai 1677 Perfonen 193 - 97 
Montag, 6. PR 1258 m 146 =: 6 
Dienftag , 7. * 1076 1211 = 9 
Mittwoch, 8. Wu 1153 [73 133 - 24 
Donnerſtag, 9. u 1301 ” 150 = 15 
Freitag, 10. r 1195 * 132 = 54 
Sonnabend, 11. er 1016 2 112 = 3 
8676 r 089 = 18 





Herausgeber Zul. Volfhart. 


Sürther? 


Das Tagblatt erfcheint wöchent- 
lich vier Mal, und koflet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteliährlih 36 Ir. 
Es lann auch durch die k. Doll» 
Ämter bejögen werden, wo der 
Yreis, je nah Entfernung, nur 
wenig fleıgt. 


wg» 
* 





Tagblatt. 


Das Sonntageblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

fofter die Spaltzeile Ofr.; Ani 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr. berechnet. — Un 

verlangte Gendungen werden 
france erbeten, 


78. 








Vermiſchte Nachrichten. 
Der Magiftrat zu München hat am 
das dortige fol. Landwehrfommando folgendes 
Screiben erlaffen: „Der Magiftrat beehrt ſich, 
dem Dbriften des fol. Landwehrregimentskom— 
mando’s in München Titl. Hrn. Anton Schind» 
ler ein an unfern erften Bürgermeifter Dr. 
Bauer ergangenced allerhöchſtes Handjchreiben 
Se. Maj. ded Königs in beglaubigter Abſchrift 
mitzutheilen, um hiervon die Randwehrmänner, 
welche ſich bei dem jüngften tumultuarifchen 
Auftritte zur Wiederberftellung der Ruhe und 
Ordnung vorzugsmeife thätig zeigten, und den 
alten Ruhm ihrer Ehrenhaftigfeit ald Bürger 
zu bewähren wußten, in Kenntmiß zu fegen, 
indem der größte Theil der wohlmollenden Ans 
erfennung Sr. Majeftät dem ausdauernden 
Dienfteifer der fönigl. Landwehr zufommt. Der 
Magiftrat ſchäzt ſich dabei glücklich, der Res 
präfentant einer Bürgerfchaft zu fein, welche, wie 
Se. Maj. ſich felbft audzufprechen geruhten, zu 
jeder Zeit den Ruf bewährter Treue und treff- 
licher Gefinnungen für den König und für Aufs 
rechthaltung der gefeglichen Ordnung zu behaups 
ten verftanden. Genehmigen Sie Hr. Dbrift 
zugleich den Danf des Magıftrats, welcher bier» 
mit allen HH. Dffizieren insbefonderd und der 
ganzen Landwehrmannfchaft dargebracht jein 
will, mit dem lebhaften Wunfche, daß diefe gus 
ten Gefinnungen zum Ruhme der Stadt in Als 
len fortleben und durch fie auf Kinder und 
Mitbrüder fortgenflanze werden möchten. Mit 
unbegränzter Verehrung zeichnet, München, den 
8. Mai 1844, Magiftrat der fgl. Haupt» und 
Reſidenzſtadt München. Bürgermeifter Dr. Bauer. 

— Der ordentliche Profeffor der Rechte, Dr, 
kaspeyres in Halle, wurde zum ordentlichen 
Profeffor des deutſchen Rechts an der Univer— 
ftät Erlangen ernannt, und die Fehrftelle 
der Landwirthſchaft mit Inbegriff eines Vor—⸗ 
trags über Forftwirthichaft ıc. an der landwirth⸗ 
ihaftlihen Zentralfchule zu Schleißhbeim, 


Mittwoch, den 15. Mai 1844. 





dem biöherigen Lehrer an der Kreißgewerbfchule 
zu Würzburg, Dr. Hoffmann, übertragen. 

— Olaubwürdigem Bernehmen nad ift die 
allerhöhfte Genehmigung zur Anlegung einer 
Eifendahn von Nürnberg über Amberg 
nah Regensburg bereits erfolgt. 


— Der Kreis- und Stadtgerichts-Acceſſiſt 
Bezold zu Fürth wurde zum Protofoliften des 
Kreids und Stadtgerichts Schweinfurt ers 
nannt. 

— Die Main: Dampffchifffahrt zwis 
ſchen Bamberg ud Schweinfurt gewinnt 
täglih an Frequenz. Dem Bernehmen nad 
werden die Fahrpreife noch beffer und mäßiger 
regulirt, auch auf dem Untermain, was für 
die Krequenz nur vortbeilhaft fein Fann. Neuer, 
liche Verfuche der Feuerung mit Braunfoblen 
und ÖSteinfohlengrieds bewähren ſich fehr gur. 

— Alle Zeitungen liefern Nachrichten von vies 
len Brandfälen, bei welchen fogar mehrere 
Menfchenleben ald Opfer fallen mußten. Diefe 
Unglücdfäle fordern und auf im der jegigen 
Zeit, mo durch die Sonnenhige dad Feuer leich» 
ter Nahrung findet, zweierlei dringend zu em» 
pfeblen : erftend Borfiht mit Feuer und Richt, 
und zweitend Bereitfchaft mit allen Feuerlöſch— 
Geräthfchaften und mit der dazu erforderlichen 
Mannfchaft. CAugeb. Tagbl.) 

— Beide englifche Parlamentähäufer was 
ren am 7. d. mit Motionen auf Darlegung der 
Gründe befhäftigt, welche das Direftorium der 
oftindifhen Kompagnie zur Abberufung Lord 
Ellenboroughs beftimmte; die Minifter vermeis 
gerten aber die Mittheilung der einfchlägigen 
Korrefpondenz und beide Motionen murden vers 
worfen. 

— Nach Mittheilungen des Schatzkanzlers im 
englifchen Unterhaufe beträgt der verfügs 
bare Ueberfchuß des Einkommens über die Aug: 
gaben 4,165,000 Pfd. Sterl., die Einnahmen 
des laufenden Jahres find auf 51,790,000 Pf., 
die Ausgaben auf 47,803,000 Pfd. geſchäzt, 


nämlich * m an der Na⸗ 
33 1 ‚ für den laus 
ein Jen” Civil» iitärdienit, wozu noch 
400,000 Pfd. zahlbar an die oftindifhe Kom⸗ 
pagnie auf Rechnung des chineſiſchen Krieges, 
200,000 Pfd. heimgezahlt an Staatdgläubiger, 
und 239,000 Pfd. Sterl. für Ablöfung gemwifs 
fer Staatöverbindlichfeiten gegen die Südfee- 
kompagnie fommen. So würde am Ende des 
Jahres eine Greditbilanz von ungefähr 3,000,000 
Pfd. Sterl. übrigen. — Dad Gefet in Betreff 
der Sparbanfen foll verbeffert werden und man 
will dieß durd die Beſtimmung bezweden, daß 
der Zindfuß von 25 Pence auf 2 P. täglich 
berabgefezt und bdeßgleihen die Summen, die 
Jemand das Gahr über einlegen fann, von 30 
auf 20 Pfd. Sterl. ermäßigt wird, und daß, 
fobald Karital und Zinfen die Höhe von 150 
Pfd. Sterl. erreichen, die Zinfen aufhören fol: 
len. — Im Oberhaufe wurde die Bil zur Ab» 
fhafung des Schuldgefängniffes, Fälle betrüs 
gerifcher Schulden ausgenommen, zum zweiten 
Mal unter allgemeiner Zuftimmung gelefen. 

— In England if das Geſetz über das 
Berbot der Spielhäufer und Kotterieen aufs 
Neue eingefchärft und auch die Ausfpielung von 
Kunftgegenftänden für gefegwidrig erklärt wor: 
den. 

— Bereits haben die Spanier eine Fre 
gatte nah Langer abgefendet, um Genug» 
thuung für die Hinrichtung des fpanifchen Ne: 
präfentanten zu fordern. Da man indeß felbft 
nicht an darauf erfolgende Genugthuung glaubt, 
jo bat man zugleich mehrere Transportſchiffe 
abgeſchickt, um die übrigen fpanifchen Gonfule 
und Unterthanen in ein milderes Klima zu 
bringen, wo fie vor Halsweh gefichert find. 

— Die von dem franzöfiihen „Moniteur“ 
witgetbeilte Nachricht von der Uebergabe der 
Feſtung Almeida ift durch englifche Berichte 
aus Liſſabon d. d. 1. dies beftätig. Das 
„Diario do Governo“ theilt das depfallfige 
Bulletin mit. Bevor die Feltung fich übergab, 
fanden mehrere Tage hindurdy hitzige Schar: 
müßel zwiſchen Belagerern und Belagerten ftatt. 

— In Spanien ift der feit 3 Jahren aufs 
gehobene geiftlihe Gerichtshof de la Rota de 
la Nunciatura de Ejpana wieder in alle feine 
Befugniffe eingefezt worden. Gr bildet den 
höchſten Gerichtöhof ded Landes für alle geift: 
lichen Sachen; an ihn können Alle appelliren, 
von ibm aus aber bat feine Appellation mehr 
ſtatt. Vielleicht fönnen wir bald auch melden, 
dag die Inquiſition wieder eingeführt wird, denn 
die Königin Mutter wird je älter deito fröms 
mer und jchlägt der Geiftlichfeit nichts ab. — 
Die jpanifche Konftitution wird nach und nad) 
ihwindfüchtig und die königl. Räthe bieten Als 
led auf, ihr zu einem fel. Ende zu verhelfen. 


Während konſtitutionsgemäß blos Die K 
ermaͤchtigt ſind „auf —* des —— 
Stärke des Heeres und der Marine feſtzufetzen“ 
wurde am Geburtstage der „gefeierten Mutter 
des Vaterlandes“ die Aushebung von 50,000 
Mann dekretirt. Man löst die Nationalmiliz 
auf, vermehrt das ſtehende Heer und vergrößert 
die Staatsausgaben, da doch die Noth des 
Schatzes und das Schwanken des öffentlichen 
Kredites die größte Sparſamkeit erheiſchten. 

— In der franzöſiſchen Deputirtenfams 
mer wurde bei Berathung der Gefängnißreform 
ald Grundfag feitgetellt, daß die Zwangsar—⸗ 
beiten in Zwangsarbeitöbäufern erſtan— 
den werden follen. Damit ift die Aufhebung 
der Bagnos entfchieden. 

— Der Herzog von Montpenfier ift. mit 
großem Ruhm und einer fleinen Wunde ber 
deckt aus Afrika nach Franfreich zurüdgefehrt. 
In Marfeile wurde er mit Jubel empfangen 
und von der Jugend als Fürft der Jugend 
noch befonderd durch einen ehemaligen Schul» 
fameraden begrüßt. 

— Aus dem nordöftlihen Frankreich. 
In kurzem werden auf der Straße zwifchen 
Nancy und Men Berfuche fkattfinden mit eis 
nem von dem englifchen Ingenieur Squires er: 
fundenen Dampfwagen. Der erfte Berfuc, 


gewöhnliche Landftraßen mit Dampfwagen zu 


befahren, wurde im Jahr 1808 in London ges 
macht, hatte aber feinen Erfolg. Seit dem 
Jahr 1831 wurden die Verfuche erneuert, und 
namentlic, find ed Hancod und Macaroni, wels 
che Jeder einen bejonderen Dampfwagen er: 
fanden und mit mehr oder weniger Glück mit 
den gewöhnlichen Eilmagen rivalifirten. Ihre 
Spiteme werden aber beiweitem von dem des 
obengenannten Squired übertroffen, deffen Was 
gen, bei einem Gewichte von nur 3000 Kilos 
grammen, fi mit außerordentlicher Reichtigfeit, 
felbft bei den Krümmungen des Weges, fortbes 
wegt und, mit 20 Perfonen beladen, 24 Kilos 
metred in der Stunde durchläuft. Bei ganz 
ebenem Terrain fann man 40 Kilometres im 
einer Stunde zurüdlegen. Hr. Squired hat 
mit Bewilligung feiner Regierung eine Geſell— 
fchaft gebildet, die über ein Capital von zehn 
Mil. verfügt, um feine Wagen auf den ges 
wöhnlichen GShauffeen einzuführen. Ciner der 
Agenten war bereitd im vorigen Jahr in Meg, 
um einzelnen Gapitaliften feine Borichläge zu 
macen; in diefem Sabre wird, wie oben ges 
fagt, eine Probefahrt flattfinden. Das Reful: 
tat derfelben werde ich mittheilen. Jedenfalls 
bürfte die Einführung ded erwähnten Trand- 
portmitteld da, wo feine Eifenbahnen angelegt 
werden, von großem Bortheile jein. Die Ges 
fhwindigfeit diefer Dampfwagen ift zwei Mal 
fo groß als die der gewöhnlichen Mallepoften, 


und man bat nach genauer Berechnung gefun- 
ben, daß leztere einem beiweitem größern Kos 
fenaufwand erfordern ald jene, der Preis für 
den Transport der Meifenden alfo bei den 
Dampfwagen bedeutend niedriger fein kann. 

— Schweizer Blätter fchreiben: „In den 
lezten Tagen ertönte das erfte Mal ein Gloͤck⸗ 
fein vom feinen Chorthurm der neuen Zefuiten, 
firhe in Schwyz. Wie man verfichert, wers 
den die Väter Jeſuiten fchon in A Wochen das 
Penflonat beziehen.” 

— Diefer Tage wurde ein Schmeidergefelle 
and Heitersheim, im Badifchen, in Aarau ver 
haftet, der ſich, als Kloftergeiftlicher gefleidet, 
für einen vertriebenen Ronventualen von Muri 
audgab, und im Lande herum Steuern fams 
melte, angeblich für Mariaftein. 

— Die bannöveriſchen Dffiziere müffen 
auf Hofbällen mit Hut.und Degen tanzen. 
Warum nicht aud mit Mantel und Tornifter? — 

— In Hamburg wurde der Borfchlag des 
Commerciums (Vorftand der Kaufmannſchaft), 
die ifraelitiihen Kaufleute zu den Verſamm— 
lungen „ined ehrbaren Kaufmanns“ zuzus 
laffen, durd Stimmenmehrheit abgelehnt. Die 
Parthei, welche für den Vorſchlag flimmte, 
glaubte ihrer Sache fo gewiß zu fein, daß fle 
es micht für nöthig hielt, fich die Mühe zu ges 
ben, Stimmen für ihre Meinung ju werben. Die 
Gegner betrieben ihre Sache mit größerem Eifer 
und führten Leute herbei, die zwar berechtigt 
find, in der Verſammlung zu erfcheinen und 
zu flimmen, aber nicht Bildung genug befigend 
um fih von Borurtheilen, die fie mit der 
Muttermilch eingefogen haben, los zu machen. 

— Der Franffurter Hafen gewährt jezt 
einen, durch die tägliche Ankunft oder Abfahrt 
von zehn Dampfichiffen, fehr belebten Anblick, 
zumal die Schiffe meift mit Reifenden gut bes 
fest, mit, Frachtgütern aber ftarf beladen find. 

— Die „Ulmer Schnellpoſt“ berichtet: „Vor 
wenigen Tagen ift bier (Ulm) die vor 34 Jah—⸗ 
ren gefchloffene FreimaurersFoge wiederum er: 
Öffnet und in Gegenwart vieler auswärtigen 
Freunde von den Meiftern der beiden Stutts- 
garter Logen feierlicy eingeweiht worden. Der 
Schuß, den erleuchtete Regierungen einer Ins 
Ritution angedeiben ließen, deren ſegensreiches 
Wirken in gar vielen, auch außereuropäifchen 
Ländern, hinreichend anerfannt ift, die Theils 
nahme, die ſich jchon hier in fo furzer Zeit das 
für gezeigt hat, it Bürgſchaft, daß auch an 
der Donau die Sache der vielfach angefochtes 
nen #reimaurerei immer mehr Anhänger ge 
winnen werde.’ 

— Die jähfifche Regierung hatte geſchäfts— 
fundige Männer nad Belgien gefendet, um die 
dortige Flachs-Induſtrie, Spinnerei, Weberei, 
Srigenflöppelei u. ſ. mw. fennen zu lernen, und 


dieß ift von dem beiten Erfolge geweſen. Die 


jetzige Leipziger Mefle zeigt die erften Erfolge, - 


bie neuen, danach im Erzgebirge geärbeiteten 
Leinenmwaaren. Alles ward fchrell zu guten 
Preifen verfauft. 

— Ein großartiged Unternehmen iſt dad 
zweier Hanbeldhänfer in Leipzig. Die guten 
Häufer Karl und Guftav Harkort und Hirzel 
haben eine Erpebdition mit einer bedentenden 
Ladung beutfher Waaren direft nadı China ges 
fendet. Sie wollen dort eine beutfhe Waas 
rens Niederlage errichten und bleibenden Fuß 
faffen. Für Deutfdjland könnte das höchſt wid: 
tig werben. 

— Nach einer Berfügung bed fgl. preußis 
ſchen Finanzminiſteriums follen, in Betreff der 
von inländifchen Gewerbetreibenden, zu der in 
biefem Jahre in Berlin flattfindenden Ge: 
werbe » Austellung eingefendeten Gegenftänbe 
die Koften ſowohl des Hin⸗ ald Rüdtransports, 
in fo weit fie aus den Einnahmen der Aus—⸗ 
ſtellung nicht gededt werden, aus öffentlichen 
Fonds erflattet werben. 

— Die „Elberfelder Zeitung‘ fchreibt aus 
Koblenz vom 26. April: „Bei den mannidy- 
fachen Klagen, die wie früher, fo and, in neues 
rer Zeit häufig in verfdiedenen Städten über 
die Bäder laut geworden find, ift es vielleicht 
nicht ohne Intereſſe, ein Strafurtheil zu erfah- 
ren, welches vorgeftern die Zucht-PolizeisRams 
mer des hiefigen k. Landgerichtd gegen eine Anz 
zahl Bäder aus Boppard erlaffen hat. Es 
war nämlidy zur Anzeige gefommen, daß ſich 
in diefem Städtchen mehrere Bäder förm— 
lic; vereinigt hätten, daß feiner von ihnen Waa— 
ren unter der beftehenden Tare verfaufe, auch 
bei Anfauf einer gewiffen Anzahl Milchbröd— 
chen auf einmal, nicht mehr, wie dieß feither 
gebräuchlich war, eind oder mehrere in den Kauf 
gebe und dergl. mehr. Der genannte Gerichtd- 
hof verurtbeilte fie deßhalb „wegen fträflicher 
Bereinbarung‘ Jeden zu 1000 Franfen, zwei 
Monate — und in die Koſten, den Ans 
fifter aber zu gleicher Geld» und breimonat- 
licher Gefängnißftrafe. 

— Die preußiſche Seehandlung bat 
Ländereien auf Malacca acquirirt. Könnte 
man die widerfpenftigen Docenten von Halle 
und Berlin nicht dorthin beportiren? Dort ver» 
fteht fie fein Menſch und dann find fie un 
fhädlich. 

— Der König von Schweden hat fi, 
zum Behuf der zu prägenden Münzen, und für 
feinen Bildnißmaler, daguerreotypiren laflen. 
Ein Stodholmer Blatt bemerkt dazu: „Die 
Welt wird demnach bier die erfte Gelegenheit 
haben, das Bild eines Fürften ungefchmeichelt 
zu ſehen.“ 


— Die Fabrifanten ber Stadt Nerrföping 
haben befchloffen, dem verftorbenen König von 
Schweden in einer Reiterftatue ein feinen Ders 
bienften würdiged Denkmal zu errichten. Schon 
in den erften Tagen find mehr ald 20,000 Thlr. 
Bko. für diefen Zweck fubferibirt worden. 

— Briefe aud Rio Janeiro fprechen wieder⸗ 
holt davon, daß bie brafilianifche Regiers 
ung demnächſt einen eigenen Abgefandten nad) 
Berlin fenden werde, welcher behufs eined Hans 
delövertragd in der Anlegung deutfcher Colo⸗ 
nien in Brafllien mit dem Zollverein in Unters 
handlung treten fol. Diefe Nachricht ift von 
gr Michtigfeit, denn mit feinem andern 

berfeeifchen Lande ließen ſich für beide Theile 
fo günftige Handelsverbindungen anknüpfen, 
ald gerade mit Brafllien. 





Eichenbolz - Berfauf. 


Samftag den 18. Mai b. J. werben 
in der Mausdorfer Eichenwaldung folgende 
Holzgattungen an den Meiftbietenden verftrihen: 


53 Stück Blöcher verfchiedener Länge, 
4 Slafter Scheitbol;, 

50 Schober Wellen, und 

40 Haufen Späne. 


Holzverkauf. 
Montag den 20. Mai, früh 9 Uhr, 
werden zu Himmelgarten bei Lauf und Rüderds 
dorf 116 Rlafter Eichenbolz, 42 Klaf⸗ 
ter Erlenbol;, 33 Slafter eichene 
Stöcde, 25 Haufen eichene Weite, 20 
22 erlene Aeſte, 13 Haufen ei- 
ene Späne und mehrere Stöcke, für 
Mepger tauglib, an den Meiftbietenden vers 
fauft, wozu zahlungsfähige Käufer hiermit ein: 
geladen werben. 


Anzeige. Ded morgenden Feiertage 
halber habe id; meine dießwöchentliche Impfung 
auf Freitag, Nachmittags 3 Uhr, verlegt, 
worauf ich Freitag über 8 Tage zum lezten 
Male impfe, Dr. Solbrig. 


Gefuch. E8 wird ein gededter 
Ei Einfpänner, der noch wes 
nig gebraucht ift, in der Region zwis 

fchen Nürnberg bis Bamberg, zu faufen gefucht. 
Moderner, gefälliger, jedoch höchſt folider Bau, 
audgezeichneted Lederwerk, fchmudlofe Einfachs 
heit, find hierbei, fowie aud; bei dem etwa 
beizugebenden Pferdegeichirr, Hauptbedingung. 
Nähere Angebote nebft firer Preisbeftimmung 
werben portofrei bei der Erpedition diefed Blats 
ted gewärtiget, und zwar innerhalb 14 Tagen. 





WBohbnungsverändberung und 
Empfeblung. 

Bei Veränderung meiner Wohnung und 
Gefchäftslofal aus dem Adelsdorferiſchen 
Haufe, in das ded Apotheferd und Magiftratss 
raths Herrn Barthel, danfe ich meiner bis 
berigen Nachbarſchaft für dad mir bis jezt ers 
—— Wohlwollen, und bitte meine neue um 

eundliche Aufnahme. 
Zugleich empfehle ich mein beftaffortirtes 


Bejnittwaaren- Hager 


bei reeller Bedienung und möglich billigfter 
Preife zur gefäligen Abnahme. 
Fürth, den 15. Mai 1844. 
Susmann Fordhheimer.. 


Wirthichafts- Eröffnung. 
Einem hochverehrlichen hiefigen und auds 
wärtigen Publifum bringe idy ganz ergebenft 
zur Anzeige, daß ich dad von mir erfaufte 


Gaſthaus zum grünen Maum 


ohnmweit ded Bahnhofed, nunmehr bezogen habe 
und die Wirthichaft auf eigene Rechnung betreibe. 
Dafelbft find immer warme und Falte Spei- 
fen, fowohl in ald außer dem Haufe, zu beliebigen 
Preifen, gutes braunes Stabl’fches, und 
gutes Farrnbacher Bier zu haben. 

Unter Berfiherung der befteu, billigiten und 
prompteften Bedienung, bitte ich um recht zabls 
reichen Zufpruch, namentlidy auch bei der bes 
vorftchenden Pfingit- Kirchweib. Zugleich 
mache ich auf mein im beften Zuftand befind» 
liched Fuhrwerk, das ich als conceffionirter 
Lohnrößler ſtets unterhalte, aufmerkſam. 

Erlangen, den 13. Mai 1844. 

Georg Conrad Wölfen. 





Berlorenes. Bergangenen Freitag, den 
10. d., ift in dem Wartzimmer der Lubmwigds 
Eifenbahn zu Nürnberg ein fchwarz feidener 
Negenſchirm ftehen geblieben. Wer ſolchen 
in Verwahrung bat, beliebe ihn gegen ein gu— 
ted Donceur an die Erpedition dieſes Blattes 
abzugeben. 


Verfauf. In der St. Michageliskirche 
ift ein Manns und ein Frauenfig zu vers 
faufen. MNäbered bierüber bei Herrn Stadt— 
kirchner Lößel dahier. 


Anzeige. Schiffer A. Stöckle im la—⸗ 
det bis Samftag die Güter nah Frank—⸗ 
furt, Mainz und Köln. 

8. Apfelbaum, Güterbeftätter. 





Herausgeber Zul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wochent · 
lich vier Mal, und foflet Dahier 
fomie in Rürnbera, bei Kom 
rad Hrubner, vierteliährlich 36 Ir, 
&s fann auch durch Die f. Doll» 
ämter begogen merdem wo der 
Dreis, ie nach Entfernung, nur 
wenig Reıgi. 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Gpaltjeile 2 fr.; Anjeie 

gen unter 3 Zeilen merden 

Immer ju 6fr, berechaet. — Uns 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten, 


Freitag, den 17. Mai 1844. 





Vermiſchte Macbrichten. 


Nach einem Kriegsminifterialrejcript vom 
8. d. an dad erfte Armeediniflondfommando has 
ben Se, Majeität der König von Bayern in 
Folge allerhöchſten Erlaffed vom 7. d. dem die 
Beſatzung von München bildenden Truppenab— 
theilungen die allerhöchſte Zufriedenheit mit des 
ren Haltung und Dienſtleiſtung während ber 
jüngften Unruben in allerhöchftem Auftrag und 
mit dem Beifage fund geben laffen, daß Allerhöchſt⸗ 
dDiefelbeu darin einen abermaligen Beweis von 
dem trefflichen Geiſte in allerhöchitihrem Heere 
wahrgenommen haben. Zu gleicher Zeit gerubte 
Se. Maj. der König für die Mannjchaft der 
Garniſon Münden die Summe von 2000 fl. 
als Gratifikation wegen der bejouderen Dienft- 
anftrengung anmweifen zu fafleu, welche Summe 
zur Derseerung der Subfiltenzverhäaltniffe der 
Betheiligten zweckmäßig verwendet wird. In 
Münden herrſcht die tiefite Ruhe, die nur 
etwas durd dad Gelächter unterbrochen wird, 
welches die weuelten Artifel aus Münden in 
ausländischen Zeitungen erregen. 

— Tie Geſchichte des Münchener Biers 
cravals it nun in franzöfifchen Blättern 
Gegeuitand grottedfer Bulletind geworden, aus 
weldyen die Kama mit ihren Vergrößerungds 
augen gar mächtig hervorficht. Das „Journal 
des Debats“ bringt zwei foldıe Berichte. Als 
Einleitung wird ein Langes und Breites erzählt 
von einer feierlichen Cinfegnung der Braues 
reien, die der Herr Erzbifchef jedes Jabr am 
1. Mai vornebme, nämlich um die Vorltebe für 
dad Bier beim Volk zu erhalten und zu vers 
hindern, Daß dasſelbe fich wieder dem Branut— 
mweingenuß ergebe; daß alddann der Bieraufſchlag 
an diefem Tage eingetreten, gerade wegen ber 
vorausgegangenen Geremonte die Brauhäuſer 
um fo zablreicher beſucht, der Ausbruch des 
Mipvergnügend über jene Maßregel aljo um 
jo gefährlicher gewelen. Der Haufen babe alds 
bald angefangen, die Straßen zu eutpflaitern, 


und fo fchonend zulezt auch das Einfchreiten der 
bewaffneten Machterfolgte, fo fei doch Blut ges 
floffen, und man kenne die Zahl der Zodten 
und Bermundeten nicht genau. Bei Wieder: 
bolung der Auftritte am andern Tag vor dem 
Polizeigebäude und der Hauptwache fei aus 
den am leztern Ort aufgeftelten 4 Kanonen 
mit Kartätjchen gefeuert und dabei eine große 
Zahl Perjonen getödtet oder verwundet worden, 
und erft diefe furdtbare Demonftration babe 
den Unruhen endlih ein Ziel geſezt. — Ei fo 
lüg’ du ıc. ꝛc. — Der vorftehende Artifel gibt 
übrigend die weile Lehre, daß es recht gut ift, 
wenn Vorfälle, wie 3. B. die Münchener, von 
den inländischen Blättern der Wahrheit getreu 
erzählt und nicht mit Stillſchweigen übergans 
gen werden, denn Durch leztered werden der 
Yüge Thür und Thor geöffnet, wie wır 5. B. 
bei dem biefigen Cravall f. 3. zu bemerfen viel— 
fache Gelegenheit batten, 

— Münchener Scranne vom 
1844. Weizen 19 fl. 9 fr. Korn 14 fl. 30 fr. 
Gerfte 12 fl. 45 fr. Haber 6 fl. 48 fr. Ger 
fammtbetrag 6323 Scäffel. PVerfauft wurden 
6024 Schäffel. Verkaufsſumme 101,873 fl. 
33 fr. In Vergleihung gegen die lezte Schran: 
ne find die Durchfchnittspreife: Weizen mehr um 
ı sl. 18 fr. Korn mehr um 45 fr. Gerſte 
minder um 44 fr. Haber minder um 6 fr. 

— Das k. Reg.»Blatt Nro. 26 vom 11. d. 
enthält den Abſchied für den Landrath von 
Unterfranfen und Alichaffenburg über 
deſſen Verhandlungen vom 15. bis 28. Januar 
1844. 

— Zum Kreis- und Etadtgerichtöprotofels 
liften in Nürnberg ift der Kreis und Eradt: 
gerichts-Acceſſiſt Wäger in Ansbach ernannt, die 
bei dem Kreis: uud Stadtgericht Würzburg 
erledigte Protokolliſtenſtelle dem Protokolliſten 
Plüger ın Ajchaffenburg, und deffen Erelle 
dem Kreis- und Stadtgerichts-Acceſſiſten Blatt 
verlieben worden. Der Raths-Acceſſiſt Zettmanu 
bei der Regierunge s Finanzfammer von Wir: 


11. Maı 


derbayern ift zum NRechnungdfommiffär bei der 
Regierung vonDberfranfenernannt worden. 

— Die in Erledigung gefommene Pfarrei 

Sct. Gotthard zu Thalmeffingen, mit 
einem reinen Dienfteinfommen von 1131 fl. 
50% fr., ift zur Bewerbung ausgeſchrieben. 
» — Der Erzherzog Karl, ald er in Paffau 
auf kurze Zeit and Land getreten, fprach gegen 
das k. bayerifche Offiziercorps die bezeichnen» 
den Worte: „Es freut mich bayerifche Unis 
formen zu fehen. Ich war Augenzeuge, wie 
tapfer fich die Bayern gehalten haben bei jes 
der Gelegenheit.‘ 

— In Lechhauſen wurde am 8. d. faſt 
fämmtlihen Bädern dad vorhandene Brod 
weggenommen, da ed, als zu viel genezt, nicht 
normalmäßig gebaden war. 

— In den lezten Tagen waren die Bors 
ftände der fgl. Eifenbahn: Bau » Gommiffien in 
Bamberg, um fih mit den ſtädtiſchen Bes 
hörden wegen Anlegung der Straße von der 
Stadt nad dem Bahnhof zu verftändigen. Auf 
der Bahnftredfe zwifchen Bamberg und Nürns 
berg wird in 14 Tagen die Schienenlegung 
auf allen Seftionen zugleich beginnen, und ed 
fcheint außer Zweifel, daß diefe Bahnſtrecke im 
Auguft d. Irs. dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden fann. In der nächften Woche wird bes 
reitd eine Lokomotive aus Mühlhaufen zur 
Probefahrt erwartet. Auch auf der Strede 
nach Fichtenfeld herrfcht die größte Thätigfeit. 
Für die Bahn von Bamberg nah Ajchaffens 
burg ift das technifche Perfonal ernannt; Die 
Seftionen werden nächſtens bejezt. 

— Während die 3 fonderbaren Heiligen in 
diefen Zagen glüdlich an und vorübergegangen 
find und die mienfchliche Weisheit hieraus ent- 
nebmen wollte, daß feine Kälte mehr nachkom— 
me, hätte die am 15. d. erfchienene Sophia 
bald diefe Weisheit zu Schanden gemacht. Glüd: 
licher Weife nahm die Witterung mit dem Himmels 
fabrtöfefte wieder einen erfreulichen Aufichwung 
und die Geſichter unferer Wucherer werden, da 
Saaten und Wiefen herrlich ftehen, immer län— 
ger. — Diejer Tage wurde in Nürnberg 
der Gentner guted und reines Roßheu, welches 
im vorigen Sabre für 3 112 fl. nicht abgegeben 
wurde, für 21 Kreuzer verfauft. Erdäpfel, 
von denen dad Diethäuflein um 8 fr, nicht abs 
gegeben wurde, fommen nun Schaffweife ver: 
fault aus den Gruben ind Waffer oder ald Dünger 
auf das Keld. Für folche ſpekulirende Defos 
nomen jollte eine eigene Ehrenfäule errichtet 
werden. 

— Pord Ellenboroughs Abberufung aus In— 
dien gibt in und außer dem englifhen 
Parlament fortwährend viel zu reden, und Viele 
fönnen es nicht verfehmerzen, daß dad Krämer: 
velf, aus welhem die oftindiihe Kompagnie 


beftebt, der Krämernation, wie man oft die 
Engländer nennt, bierin Borfchriften gaben. 
Am Gröbften war gegen bad erftere der Her: 
zog von Wellington, der ihm in einem Atheme 
zug wohl ein Dugenbmal „grobe Indisfretion‘‘ 
vorwarf. Dafür waſchen ihn num einige Jours 
nale mit fcharfer Lauge und eined fagt: „der 
Herzog ift gleich dem Jupiter in Midas: 
„„der Hahn der Schule, herrfcht er deſpotiſch; 
fein Wort, wenn ed auch widerfinnig, ſoll es 
Gefeß fein." Er ift untrüglich, er hat immer 
recht und läßt nicht mit fich rechten. Wie man 
eine gewiffe Sorte Stiefel Wellingtonftikfel 
nennt, fo folte man eine gewiſſe Art furzer 
Korporals oder GeneralsLogif, die ber alte 
Herr an fih hat, Wellington, Fogif nennen. 
Im Ariftoteled ſteht fie nicht; fie beruht auf 
den einfahen Saß: ein Ding ift, weil es ift, 
ober weil ich ſage, es iſt zc. ꝛc.“ 

— Die UltrasDefonomen in England mwol- 
len fich den minifteriellen Plan in Bezug anf 
zolfreie Einfuhr der Rohwolle nicht gefallen 
laſſen; denn fie fehen darin den Pferdefuß des 
Teufeld der Handeldfreiheit und ihr Inſtinkt 
läßt fie fühlen, daß jeder Schritt, den diefer 
Satan vorwärts thut, ihn ihrer Gitadelle des 
Korngefeßed näher bringt. — Aus Dublin 
vom 7. Mai wird gefchrieben, daß der Ober, 
richter erflärt hat, das Gtrafurtbeil in der 
Sache D’Eonnell und Gonforten erft nächften 
Termin abgeben zu fönnen. — Das Theater 
in Manchefter it abgebrannt. 

— Der engliſche Schagfanzler Goulburn 
bat fürzlich im Unterhaus eine Ermäßigung des 
Zoled von Gichorien vorgefchlagen, und dabei 
bemerft: „der Gichorienfaffee fei gar nicht 
fchlecht und fehr gefund.” Die Unterbausmits 
glieder haben den Minifter, der wahrſcheinlich 
noch nie einen Gichorienfaffee getrunfen hat, 
andgeladht. 

— Die neuen ſpaniſchen Miniſter follen 
in ihrer. politifchen Ueberzeugung und ihren mos 
narchifchen Grundfägen durchaus übereinftim- 
men und es ift daher, wenn es fich fo verhält, 
nicht fchwer, dad ihr Präfident Narvaez fie 
unter einen Hut bringt, wenn ed fidh davon 
bandelt, die Monarchie auf feſten Grundlagen 
wieder aufzurichten, im Ginflange mit dem Geis 
fte unfered Jahrhunderts. Das Minifterium 
ſohl übrigens feit entichloffen fein, in die ger 
feßlihe Bahn wieder einzutreten und in ihr 
einen geraden und feiten Gang zu geben. Bon 
den 7 Minifterien, die in Einem Jahre einan« 
der folgten, fagte man dieß audı. 

— Das fpaniiche Anleiberrojeft ift zer: 
fört; die Iproc. find in Madrid binnen 8 Tar 
gen von 37314 auf 29 112 gewichen. Taufende 
von Familien werden im bıtterften Efende bleiben, 
wenn die Fonds nicht bald wieder ſteigen. — 


Der Belagerungsftand ift wohl aufgehoben wor⸗ 
den; wenn fih nur bed Landes Wohlfahrt 
auch mitteld eines Federftriches heben ließe. 

— Das Vermächtniß des verftorbenen Kö- 
nigd von Holland an die Armen der Haupts 
ftadt, außer einem befondern Legat für die res 
formirte Diaconie, beträgt eine Tonne Goldes 
(100,000 |l.). 

— In den Provinzen ded päpftlihen 
Staates find die Freiwilligen durd einen Res 


gierungsbefehl aufgelöst; ihr Dienft fol durch‘ 


dad Linienmilitär verfeben werden, welches 
durch die legten Werbungen bedeutend vermehrt 
wurde. Die häufig vorgefallenen Reibungen 
mit den Einwohnern in den Provinzftädten fols 
len diefe Maßregel veranlaßt haben. 

— Die GEifenbahn von Dannover bie 
Braunfhweig wird am 19. d. M. eröffs 
net werden, und vom 1. Juni an treten die 
zwiichen beiden Städten dreimal täglich ſtatt— 
findenden Dampfwagenfahrten in eine ſolche 
Verbindung mit den herzogl. braunfchweigiichen, 
den Magdeburg » Reipziger und Berlin » Anhals 
tifchen Eifenbahnen, daß die Reifenden in Eis 
nem Tage von Hannover nad Berlin und 
resp. Dredden bin und her gelangen fönnen. 

— Die berzoglih fähfifhe und anhal— 
tifche Titelfrage fol nun vor dem Bundes: 
tage zur Sprade fommen und wahrfcheinlich 
verneinend ausfallen, da das europäifche Gleich: 
gewicht leicht auch durd; eine Aenderung der 
beftehenden Rangs und Titelverhältniffe alterirt 
werden könnte. Man geht bereits ſoweit, in 
der genannten Hobeitöfrage einen Erisapfel zu 
erbliden, der von England, im Einverftändniß 
mit einer andern Macht, mitten in unfer rubis 
ges gemeinfamed Vaterland gefchleudert wor; 
den ift, um unter den Führern der deutſchen 
Völfer jene Einigkeit in Frage zu ftellen, die 
man im Herzen der zahlreichen deutfchen Stämme 
zu erfchüttern, nunmehr umfonft verfuchen würde. 

— Frankfurt a. M., 8. Mai. Auf die 
dem biefigen ifraelitifchen Gemeindevorſtand 
gemachte Mittheilung, daß das Haus Roth— 
Ihild, in Folge der Wendung, melde einige 
wichtige Gemeindeangelegenheiten neuerdings 
angenommen hätten, die früher zum Aufbau 
einer neuen Spnagoge beitimmte Schenfung 
(von 150,000 fl.) zurüdnehme, beſchloß der 
Borftand auf die Zurücknahme ohne Wider; 
ſpruch einzugehen und die Schenfungsurfunde 
an die HH. v. Rothſchild auszuhändigen. 

— Bon der türfifchen Gränze wird bes 
richtet, daß das Loos der verhafteten Verſchwo— 
renen in Serbien endlich entichieden ıft. Bon 
den 99 Verurtheilten find 35 geweiene Beamte, 
17 Priefter, 44 Privatyerfonen und 2 öfter 
reicher Untertbanen. Der Fürſt bat fein Todes: 
urtheil unterfchrieben, obwohl deren in erfter 


Inſtanz 62 und in zweiter 35 gefällt worden 
waren. Der Umftand, daß unter den Berhaf: 
teten 17 Prieſter fich befinden, welche ſich in 
eine Verſchwörung eingelaffen, erflärt fich dar: 
aud, daß die von ber neuen Regierung verord: 
nete Herabfegung der Stola » Gebühren für 
Taufe, Begräbniß und eheliche Einfegnung den 
Anlaß zur theilweifen Unzufriedenheit unter die: 
fen Stand geliefert hatte. 

— In der Negerrepublif Hayti, wo jüngft 
eine Empörung andgebrodıen, herrſcht nun 
volltändige Anarchie, im Folge deren die Bes 
völferung in Maffen niedergemegelt wird. Das 
Verhältniß der farbigen Bevölferung zur ſchwar—⸗ 
jen auf Hayti ift etwa 1:2. Der Haß, ber 
im Sahr 1795 Neger und Mulatten gegen die 
Weißen vereinigte, bielt feitdem die reinen 
Schwarzen gegen die ihnen an Intelligenz und 
Wohlſtand überlegene Halbrace in befländiger 
Feindichaft, welche dur die im Jahre 1816 
von Boyer bewerffielligte Bereinigung ded Mus 
lattens und ded Neger» Reiches nicht getilgt 
wurde. Die lejte Staatsummälzung felbit war, 
wie ſich nun zeigt, ein Ausbruch diefer Racens 
feindfchaft, die nun Taufenden dad Leben koſtet. 

— Der Zuftand Mexikos, von mo (Berafruz) 
die Nachrichten bis zum 2. April reichen, war 
höchft zerrüttet und bedrohlich. 

— Auf Jamaica hatte man im Verlaufe 
des März einige leichte Erpftöße verfpürt. Die 
große Dürre auf diefer Juſel und auf Bars 
bados hatte großen Schaden verurfacht; auf 
Jamaica allein einen Verluft an Vieh im Werth 
von 1,000,000 Pf. Sterl. Doch mwaren zu Ans 
fang Aprild einige erfrifchende Regen gefallen. 

— Bon China hören wir nicht fehr Wich— 
tiged. Doc ſieht man ſchon, daß die Deff- 
nung der neuen Häfen für den Welthandel in 
vielen Handelöverhältniffen eine gänzlide Um— 
wälzung bervorbringen wird. So z. B. follen 
über 7000 Kiften Kampher auf einmal auf 
dem Wege fein und die Nachricht davon bat 
bereitd Diejen Artifel in England auf zwei 
Drittel des Werthes berabgebradt, den er noch 
vor einigen Tagen hatte. 


ee SIEGE 

* Eichenholz⸗-Verkauf. 
Samſtag den 18. Maind. J 

werden in der Maus dorfer Eichen— 

waldung folgende Holzgattungen an 

den Meiftbietenden verftrichen: 
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Anzeige und Ginladung. 

Einem verehrlihen Publikum a id an, 
daß ich meine von Hrn. Stengel erpadhtete 
Wirthſchaft nächſt der Eifenbahn eröffner habe, 
und lade wiederholt zu gütigem Befuch ein. 

Wilb. Baumeifter. 


Befanntmacbung. " 

Mir haben unfere Bäckerei, die wir bis— 
ber im Haufe des Herrn. 8. Strauß betries 
ben, nun in unſer erfaufted® Haus, dad vors 
mald Haußel’fche (in der obern Königsitraße), 
verlegt, und auch dafelbft eine Wirthſchaft ers 
öffner. Bei diefer Gelegenheit empfehlen wir 
uns ſowohl unferer geehrten Nachbarfchaft, ald 
auch dem Sefammtpublifum, und insbefondere 
denjenigen Herren, welche biöher die Haußels 
ſche Wirthſchaft: „Zum bayerifchen Löwen“ bes 
fuchten, auf dad Grgebenfte, und bitten um 
recht zahlreichen Zuſpruch. 

Höfler, nebit Familie. 


Mufifalifche Ubendunterbaltung. 


Nächten Samftag, den 18. Mai, zweite 
mufifalifche Abendunterhaltung 


im Weißengarten, 
bei ungünftiger Witterung nächſten Montag. 
Wozu ergebenft einladet 
% Bernhard, penſ. Mufifmeilter. 
Anfaug 6 Uhr. 


Einladung. Künftigen Sonntag ift in Leih 


Tanzmusik, 


wobei für gute Speifen und Getränke, 
befonders für treffliche Hefenküchlein beitens 
geforgt fein wird. Es ladet hierzu ergebenft 
ein Georg Weber. 


Unzeige. Montag, den 27. Mai, fährt 
von Unterzeichnetem ein Schiff nah Erlan: 
gen, und werden Fahrluftige dazu eingeladen. 
Der billige Fahrpreis ift & Perfon 24 fr. bin 
und zurüd, Franz Pfäfflein. 


Gefundenes. Es wurde der untere 
Theil eines goldenen Obrringes in der Scwas 
bacdherftraße gefunden, und kann in Rro. 289 
(1. Bzrks.) gegen Erlag der Einrüfungsgebübs 
ren abgeholt werden. 





Zu vermietben. Während der bevor; 
ftehenden Mördlinger Meſſe find daſelbſt 
in einem Haufe, ganz fchön am Marftplag ges 
legen, zwei hübſche Zimmer nebeneinander zu 
vermiethen, welche ſich ſehr gut zu Verkaufé— 
Lokalen für em gross Händler eignen. Bei 
wem? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 


Herausgeber Jul. 


Unzeige. Bei Unterzeichnetem iſt ganz 
gelundes Fohrenholz zu haben. 
Franz Pfäfflein. 
























—* Sofalveränderung und 
“ Empfeblung. 
FE Meine Wohnung und Gefchäfts- 
S Totale befinden fih von heute an im 8 
Hauſe des Apotheker und Magift- F 
S ratsraths Herrn Barthel, in der % 
> Königstraße Niro. 39. ch erneuere 
gleichzeitig die ergebene Anzeige, daß 
Dich, wie bisher, ein beftaffortirted 
> Lager en gros von hiefigen, Nürn 
95 berger und Wiener Induſtrie- und A 
5 Manufaktur Waaren unterhalte; ber 3 
“= fonder6 find bei mir alle Sorten 
Mund: und Klappen : Harmo: 
Fürth, den 8. Mai 1844. 


= ächte und unächte Weichſel, F 
Bernbard Ullmann. 


Eigarrenröbecben von Meer % 
ſchaum, Bernflein und Horn, Meer: g 
fchaum: und Tonföpfe, fo wie 
VBerlmutter: und Sorntnöpfe 

BEE en = 
Mittelpreife auf den ®etreid » Schrannen von 
Mittelfranfen, 

im Monat April 1844. 





und viele andere Artifel fletd vor— 
räthig zu finden. 


Ort |Weüen.] Korn. | Bere. | Haber. 

fl.| er. |. [er |fl.[ er. | fl. | er 

Altdorf 19| 58 |14 | 32 |— 5/12 
Ansbach 17 43 |13 57 15 31 7|22 
Beilngried . 17| 45 14 | 20 13 50 6 48 
Berdiing. - 18] 11 j14 | 22 [14] 24 | 5 14 
Dinkelsbühl 10) a8 1a j54 J1al a2 | 71 — 
Eihitädt . 19) 45 115 | 27 13 36 | 7 | aa 
Erlangen - 119135 j13 | 43 |- 7|32 
Seudhtwangen . . |—| — 18 | 54 16 12 656 
Fürth. . . 1191 37 I|— | — I—| — | 7139 
Gunzenhaufen . 191 9/16 | 30 |—| — I— | — 
ersbruck 19 18 j14 | 1515 6 7| 9 

Rürnberg 18| 46 |14 | 5 |14|658| 7| 22 

Roth . . + || J14 |52 16) 15 | 7| 34 
Rothenburg . . . J17l44 13 | 12 J13)39| 5153 
Schwabach . . 19) 40 |ı4 | 34 [16] 28| 744 
Thalmeffingen . 19| 25 |14 154 14/40 | 6155 
Waffertrüdingen . |—|— 16] 1)1430 7 |30 
Weiſſenburg . . lIis 49 14 |3ı J1alas| 7 21 





Fürther Schrannenpreis 


den 15. Mai 1844. 


Mittlerer fl. kr. fl. Pr. 
Der Schaͤffel Fi 19 = 28 gell. — ‚3 
” [73 Korn. ‘183 5 24 — — 4 
„Gerſte. — — = 
„ »  SHaber- . 6 : 58 ei —⸗ U 


Bolfhart. 


Sürther 


Das Tagblatt erfcheint möchent- 
lich vier Mal, und follet bahier 
fowir in Nürnberg, bei Kom 
rab Heubner, vierteljährlich a6 kr, 
&s fann aub durch die k. Pon ⸗ 
ämter bejogen werden, wo der 
Drei, ic nah Entfernung, nur 
wenig fleıgi. 





N 


Zagblatt. 


Das Conntageblart foflet rer 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foflet die Epaltjeile 2 fr.; Anei⸗ 

gen unter 3 Zeilen merden 

immer in Gr. berechnet. — Un» 

verlangte Erndumngen werden 
france erbeten. 


80. 





Sonnabend, den 18. Mai 1844. 





Vermifchte Nachrichten. 


Er. Maj. der König von Bayern hat 
am 11. de. auf der Reife nah Italien Chur 
paffirt, wo ihm zwei ehemalige bayerifche Of 
fijiere, nämlich der Altbundespräfident Rud. 
Mar von Salis-Soglio, ehemal. Offizier im 
Leibregiment und annoch f. b. Kammerherr, 
und der eidgenöffiihe Obriſt Joh. Ulrich von 
Salid-Soglio, gewefener Offizier im Regiment 
Kronprinz Cheveaurlegerd, aufmwarteten. Ge. 
Maj. hat auch den feit Wochen für Räderfuhr⸗ 
werf geöffueten Splügnerberg ſehr glüdlich pafs 
fire und it am 12. Abends in Ghiavenna eins 
getroffen. 

— Au dem für unfern Rronprinzen er 
baut werdenden „Wittelöbacher Palais”, zu 
weldyem befanntlid die Stände eine Million 
bewilligt haben, wird ſehr thätig gearbeitet. Der 
König läßt diefen Bau, der wohl der Givillifte 
Er. Maj. auch eine Million koſten dürfte, in 
reinem gothifchen Style bauen. 

— Kür die Ludwigs-Weſtbahn find, 
der N. Wib. Ztg. zufolge, ſeche Sektionen (Elt— 
mann, Scmeinfurt, Würzburg, Gemünden, 
Lohr und Afchaffenburg) beffimmt, und für dies 
felben die Seftiondingenieure Kraft, Leimbach, 
Scierlinger, Tbielemann, Fleſa und Reifinger 
ernannt. Zum Oberingenieur iſt der bidherige 
Bezirfdingenieur Dick in Dillingen beftimmt. 

— Dem Pforramtd» Kandidaten Joh. Pbis 
lipp Mayr aus Schwabach wurde die Pfarrei 
Wallesau, Defanatd Roth, und die pros 


teitantifche Pfarrftelle zu Dambach, Defanats 


MWaflertrüdingen, dem Pfarrer zu Kordiz, Des 
kanats Hof, J. Chriſt. Hr. Fr. Arndt, verliehen. 
Auf Präfentation der Freiberren von Crailsheim, 
als Kirchenpatronen, erhielt der bisherige Pfars 
rer zu Fröhnſtockheim, Sigmund Ferd. Clarus, 
die proteftantiihe Pfarrei Sommersdorf 
und Thann, und die durch Emeritirung des 
Pfarrers Reuter erledigte Pfarritelle zu Rit— 


tersbach, Defanard Roth, der Pfarramté— 
Kandidat Carl Mar Joſeph Krämer von 
Amberg. 

— Der biöherige Untermittellehrer Konrad 
Schlegel zu Feuchtwang ift zum Scullehrer 
an der DObermittelflaffe der deutfchen Schule zu 
Feuchtwangen; dann der Schuldienfterfpef; 
tant Ludwig Eßlinger zum Schullehrer und 
Kirchendiener zu Hirfhladı, und der Schul: 
dient» Erfreftant Johann Faaſen aus Ansbach, 
zum Hilfdfehrer an der mittlern Knabenklaſſe 
zu Erlangen ernannt worden. 

— Am 14. d. brah zu Waifchenfeld in 
einem Schmiebehaud Feuer aus und legte dafs 
felbe fammt einer Färberei in Afche. 

— In den beiden engliſchen Parlamente: 
bänfern famen am 10. d. zwei wichtige Gegen; 
fände zur Verhandlung. Im Oberhaus, wo 
zuerft einer großen Anzahl von Eifenbahnbing 
die kgl. Sanftion ertheilt worden, erörterte der 
Herzog von Richmond feine Bedenken gegen 
den minifteriellen Plan, die Eingangszölle von 
fremder Rohwolle abzufchaffen, indem er tar: 
zuthun fuchte, daß bieraus ſowohl den Moll: 
züchtern in England, ald in den engliſch— 
auftraliihen Kolonieen empfindlicher Schaden 
erwachlen würde. Gm Haufe der Gemeinen 

ab die anftehende 3. Lefung der minifteriellen 
Fattoreibill dem Ford Aſhley Gelegenbeit, fein 
angefündigted mobdiftcirted Anendement zu bes 
antragen: daß vom 1. Okt. 1847 an gerechnet, 
fein Kind in den Fabrifen zu einer längeren, 
ald 10ſtündigen Arbeit angehalten werden dürfe, 
und zwar bei Strafe von 3 — 10 Pfr. Eter!. 
für die Fabrifherren. 

— Bon allen Redtsmafchinen, welche je zur 
Berfolgung und Beſtrafung potitifcher Sünden 
in Bewegung gefezt wurden, ift das fraufe wirre 
Ding, das man engliſches Recht nennt, 
wohl die allerungefchietefte, wie der dermalige 
Stand in dem Prozeſſe O'Connell's zeigt. 
Nachdem bie Jury das Faktum der Schuld 
gefunden, erflärten bie Richter der Quensbench, 


das Urtheil fönne in dem jetzigen Aſſiſentermin 
nicht gefällt werden, weil fie ſich über die Rechts» 
gültigfeit des früheren Prozefverfahrend nicht 
ernigen können. Allem’ Anfchein nach wird nun 
D’Eonnell ftrafefrei ausgehen, denn die Ne: 
gierung wird ſich jchwerlich einer Freiſprechung 
des Angeflagten audfegen wollen. „Man vers 
ftebt das beffer in Frankreich”, faun man mit 
Norif fagen. „Und bei Ihnen in Deutfchland 
wohl auch ?“ fragt der Gorrejpondent der „Augs— 
burger Allg. Ztg.“ 

— Die Königin-Wittwe von England if 
wieder ſoweit hergeitellt, vaß fie ausfahren fann. 

— Die fpanifhen Papiere find noch ims 
mer bedeutenden Schwanfungen unterworfen, 
da man dem neuen Kabinet noch nicht recht traut. 
Mit dem Berfauf der päpftlihen Güter. in 
Spanien wird fortgefahren. 

— Nah dem fo eben erichienenen fol. Als 
manade von Madrid zählt die ſpaniſche Ars 
mee nicht mehr als fiebenhundert Generale; 
wenn nun auch noch die von Den Garlod, Es— 
vartero u. f. mw. ernannten und von der jebis 


gen Regierung nicht anerfannten dazu kämen, 


fo dürfte dDieß auf eine Armee von 59,000 Mann 
beiläufig 1000 Generale geben, wonach jeder 
General nicht einmal ein Schof Soldaten zu 
commandiren hätte. 

— In Franfreic geht der parlamentaris 
ſchen firchlichen Bewegung eine außerparlamens 
tarifche zur Seite. Die Reden für und gegen 
die Gongregationen werden in befonderen Abs 
drücken zu vielen taufenden von Gremplaren 
verfauft und begierig geleien. Mit allen dies 
fen iſt eine Journalpolemif verbunden, die häu— 
fig bei beiden die Gränzen der Mäßigung über: 
ichreitet. 

— Man fpricdt in Paris von einer großen 
Demouftration der Kegitimiften. Die einfluß— 
reichiten Häupter der Partei follen nach Görz 
berufen werden, um eine Frflärung zu unter: 
zeichnen, wodurd fie den Herzog von Bordeaur 
nach dem Tode ded Herzogs von Angouleme 
ald König von Franfreih anertennen würden. 
Diefe Erklärung fol fodann den fremden Hö— 
fen notiftzirt werben, die aber ſchwerlich große 
Notiz davon nehmen dürften. 

— Die maßloie Sprache des Berner „Ver— 
faffungsfreundes‘ bezüglich der eidgenöſſiſchen 
Intervention ın Wallis, der geradezu den 
Vürgerfrieg predigt, zeigt, waß die Schweiz 
zu erwarten hätte, wenn es im genannten Stans 
ton zu ernitlicheren Verwicklungen fommen follte. 

— Die holländifchen Blätter befümpfen 
fortwährend das neue belgiſche Syſtem der 
Unterjchiedgzölle, befonderd® da Belgien die 
zu Lande und auf den Binnengewäſſern eins 
gehenden Golonialmaaren höher beiteuern will 
ale alle feewärts eingeführten. 


— Die in der lezten Zeit von Marburg 


nah Caſſel transportirten Alten des gegen 


Profeffor Jordan geführten politifchen Prozef- 
ſes wogen zufammen 476 Pfund. An Unter» 
richtete ergeht die Frage, mit wie vielen Pfuns 
ben Prozeß ein thätiger Mann ded Tages fer- 
tig werden kann, um die Urtheilöfrift jo bei— 
läufig berechnen zu können. 

— In Mainz geht man mit dem Projekt 
einer Eiſenbahn nach Neuftadt an der Haardt, 
zum Anſchluß an die pfälziſch-franzöſiſche Bahn, 
um. Dodurd; würde die einft für Mainz fo 
wichtige Kaiferftraße neu belebt, und derfelben 
der. Perfonen» und Güterzug von Frankreich 
nad dem nördlichen Deutfchland wieder zuges 
wendet werden. 

— Aus Koblenz, 9. Mai. Heute fahen 
wir einen Zug Audwanderer, denen ihr Bor- 
haben fehr bald leid geworden war, fo daß fie 


ſich ſchon wieder auf dem Rückweg in ihre alte 


Heimath befanden, obfchon fie erft vor wenigen 
Tagen noch auf der Meife nah dem trandat- 
lantifchen Eldorado bier vorbeifamen. Dieſe 
Leute nämlich, aus der Mofelgegend, waren be; 


reitd bid nach Rotterdam gefommen, ald gerade 


mit einem Schiffe eine Anzahl Badenfer, die 
fhon vor 14 Jahren nach Amerifa übergezo: 
gen waren, eintraf, um nach ihrem geliebten 
Baterlande zurüczufehren. Die Erzählung und 
der Anblick diefer Anfömmlinge wirften anf 
unfere Mofelaner jo ergreifend, daß fie ihren 
Neifeplan auf der Stelle aufgaben und fogleich 
den Rückweg in die frühere Heimath antraten. 

— 8 beftätigt fich, daß in der Bundesver- 
fammlung zu Franffurt die Propofition in 
Anregung gebracht worden ift, daß die Spiel: 
banfen, Lotterien und Lotto's innerhalb der 
Bundesftaaten aufgehoben werden follen. Be: 
reitd haben ſich, mie es heißt, mehrere Regier— 
ungen zu Gunften dieſes Antrages, dem die 
öffentliche Meinung mit der wärmiten Auerfenn- 
ung begrüßt, ausgeiprocen, und ihre Mitwirf- 
ung zum Vollzug, wenn diefer auch für fie mit 
Drfern verfnürft fein wird, in fidyere Ausſicht 
geſtellt. 

— Die in Frankfurt a. M. ausgebro— 
chene Kleidermacher » Sehilfen « Emeute ıft Gott; 
lob ohne DBlutvergießen vorübergegangen und 
die Behörde forgt nachträglich dafür, daß dies 
jenigen, welchen ihre Schlafitellen nicht genehm 
waren, jidy an längeres Zigen gewöhnen. 

— Herr Mori; von Haber, der nun feine 
6 Monate Feitungsitrafe abzubüßen, feit dem 
1. April fih in Babenbaufen befand, bat vom 
Großherzog von Heſſen eine Milderung feis 
ner Strafe auf 6 Wochen erhalten, und üft feit 
dem 12. d3. frei. In Babenhauſen hatte er 
große Mildthätigkeit gegen die Armen verübt. 


‚lg ‚Die vielerörterte, Frage, über die Eman- 
eipation der Sfraeliten if and im Großherzog- 
thum Heffen fchon vielfach erörtert worden, 
vor. mehreren Jahren noch im Ständefaal. Die 
dortigen Zuftände find verfchieden; jenfeit des 
Rheins, in der Provinz Rheinheffen, alfo in eis 
nem ehemaligen Beſtandtheile des franzöfifchen 
Kaiſerreichs, find die Juden längft im Genuffe 
der Früchte der Emancipation, während Died; 
ſeit des Rheind ein Jude nur Gtaatöbürger 
werden fann, wenn er deu Bedingungen ges 
nügt, die dad Gefeg vorfchreibt. Im Ganzen 
ift die Öffentlihe Meinung, belehrt durch die 
Erfahrungen, welche aus den rheinbeffiidyen Zus 
Händen gejchöpft wurden, für die Emancipation. 
Darum bat auch die vor kurzem in Darmitadt 
erichienene Schrift von Karl Grün: „Die Zus 
denfrage. Gegen Bruno Bauer,“ fehr anges 
fprochen. Sie ift wider die Gegner der Juden: 
emancipation, Michaelis, Eichhorn, Paulus, 
Röhr und fpeciell gegen Bruno Bauer gerich- 
set, der ſich erft ın den deutfchen Jahrbüchern 
und dann in einer befondern Druckſchrift zu 
Ungunften der fraeliten und ihrer Beftrebuns 
gen ausſprach. Mit ehrenwerther Gefinnung 
und mit Geift jpricht fich der Berfaffer für die 
Emancipation der Jfraeliten aus, Die erfcheis 
nende Zeitichrift „Das Baterland‘ hat fi be 
reitd ausführlich mit diefer Fleinen Schrift bes 
Ichäftigt, welche Die allgemeinfte Aufmerffam> 
feit verdient. 

— Ge. Durchl. der Herzog von Braun— 
ſchweig ift nad Italien abgereist. 

— In Bromberg hat die Stadtbehörde 
verordnet, daß Jedermann, ohne Unterſchied 
des Standes und Ranges, verpflichtet fei, einen 
Tag um den andern zur Bertilgung der Kien: 
raupen audzuziehen. Obgleich die Verwüſtun— 
gen, welche dieſes Infekt anrichten, Fräftige Ab: 
bilfe fordern, wil man doch die Maßregel et 
was gar zu fräftig finden. 

— In diefem Monat finder in Warſchau 
eine allgemeine Refrutenausbebung ftatt, zu der 
and die Juden, und zwar das erſte Mat, ihr 
Gontingent abgeben müffen. 

— 5. M. die KRaijerin von Rußland wird 
nunmehr beftimmt am 22. d. in Sangfouci er: 
wartet, wo fie etwa 4 Wochen verweilen und von 
wo fie fich zuerſt nach Fiſchbach und Erdmanns— 
dorf in Schlefien, ſowie alddanı nad Toͤplitz 
begeben wird. Nach vollendeter Badekur wird 
die Kaiſerin, wie ed heißt, nochmals nad Sand: 
fouci fommen, um dort die Traubenfur zu ge: 
braucen. 

— Die Page der weißen Plantagenbefißer 
auf Cuba wird durdy die Sflavenverfchwöür: 
ung immer bedenflicher. Furcht und Mißtrauen 
nehmen täglich zu, weil die Regierung ſtatt eine 
Maßregel der Rettung zu ergreifen Cund das 


wäre doch wohl nur allmähliche Aufhebung ber 
Sklaverei) dad Fand dem Abgrunde entgegens 
führe. Der Gedanfe einer Emancipation bat 
bei den Schwarzen feite Wurzel aerälegen, ab 
früher oder fpäter werden fie ihn in Ausführ— 
ung bringen. Jeder Tag führt zu neuen Ent: 
deckungen von Mitichuldigen und die Beltrafung 
it furchtbar. Den Pflanzern ift didcretionäre 
Gewalt ertheilt worden, und ed gibt dort Zuders 
pflanzungen, auf welchen, bis zu. neun der Un⸗ 
fülichen den Tod unter der Peitfche erleiden. 
elf Neger find Fürzlich auf den Audfpruch 
bed Kriegsgerichtd erfhoffen und fodann ver 
brannt worden. Solche furchtbare Scenen ver: 
fehlen jedody völlig die beabfichtigte Wirfung, 
da Gedaufe und Wunfch der Freiheit mädı- 
tiger find, ald alle Schredensmaßregeln. Sn» 
deffen nimmt die Einfuhr von Schwarzen auf 
Guba wieder zu. 


Stefiges. 

Unfere muflfaliiben Sommer »Unterhaltungen ba- 
ben, wie alljährlich, nach einigen Hinderniffen glücklich 
am Dienitag im Weißengarten begonnen. Die 
Piecen waren gut gewählt und wurden unter Leit⸗ 
ung des Herrn Muſikmeiſters Bernhard von Nürnberg, 
mit Präcifion ausgeführt, und nur der etwas kühle 
Abend mag Schuld haben, daß die Gefellihaft nach den 
lezten Vorträgen ſich beeilte, nach Haufe zu fommen. Das 
Geſellſchaftslokale it eines der ſchönſten in hiefiger 
Stadt, und wir können der Bedienung nur lobend er: 
wähnen; befonders wurden und die Fiſche von einem 
Gourmand als ausgezeichnet geidildert. 


Kunſtnotiz. 

In Nürnberg erſcheint ein für unſere Gegend ſehr in: 
tereffantes Werk, das wir nicht unterlaffen fönnen al- 
len unjern Leſern, namentlib unfern Punitfinnigen 
Fürthern auf das ——— zu — 

Es führt den Titel: „Maleriſche Wanderungen 
durch das Pegnitz-Thal von der Quelle bis zur Münd— 
ung, mit 24 Stahlitihen. Nah der Natur gezeichnet 
und geftohen von Nlerander Marr, mit erläuterndem 
Tert von Dr. Friedr. Mayer,” Jeder, der unfer ro: 
mantiſches Peanig-Thal bereist, follte dieſes Werk als 
Begleiter wählen, wenn feine Reife wahrhaft angenehm 
fein fell, denn nicht nur, daß alle Stahlitihe, die uns 
zu Gefihte famen, meifterhaft ausgeführt find, es ift 
auch der Tert fo klar, erihöpfend und verftindlidy be- 
handelt wie nur wenige der Art, und da er fi vor: 
zugsweiſe die hiftorifhen Intereffen zur Aufgabe ge: 
macht hat, von großem Werthe. 

3. B. iſt die Geſchichte Fürths von dem Entitehen 
bis aufden heutigenTag in Purzen Umriſſen dargeftellt und 
die geſchichtlich intereffanten Erg in und um die 
Stadt, namentlihb aus der Zeit des denkwürdigen 
Schmedenfriegs, mit Treue und Wahrheit gezeichnet. 

Was dieſes Werk um fo mehr für Fürth Ein: 
wohner empfichlt, ift eine demnächſt beigegebene An: 
ſicht der Stadt von jehr vortheilhafter Seite, und als 
Ertra:Beiblatt eine Anſicht des im Bau begriffenen 
neuen Rathhauſes, jo wie es einft, gewiß als ſchönſte 
Zierde, daftehen wird. j 

Wir können den Herausgebern, welche beide von 
vortheilhafter Seite längit befannt find, zu ihrem Un— 
ternehmen nur Glück wünſchen. Die Ausitattung iſt 
jehr anitandig und die Koſten ſchon deßhalb geringe, 
da das Werk in einzelnen Lieferungen ericheint. 
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Anzeige. Die unterfertigte Adminiſtration zeigt den 
| > gerehrlichen Mitgliedern der iörael. Waiſenanſtalt hiermit 
an, daf, nachdem die Stelle eined Dienerd bei diefer Anftalt in Er- 
ſedigung gefommen ift, Herr Löb Eskeles zum Einfaffiren der woͤchent⸗ 
lichen und monatlichen Beiträge für genannte Anftalt interimiftifeh 
heute aufgeftellt wurde, und fönnen daher — von der erften In— 
fertion diefer Bekanntmachung an — nur jene Beiträge, Die dem 
Hrn. Eskeles fürdie Anftalt behändigt werden, ald wirflid 
geleiftet angefehen werden. Furth, den 17. Mai 1844. 


Die Adminiftration Der israelitiſchen Waifenanftalt. 
®. 8, Dettelbaher Dettelbauer. H. M. Goldfdeider. 
SR. Offenbacher DOppenheimer. Menty Zimmer. 


’ j Solzverfauf. Montag, den 20. Mai, 

Einladung. Künftigen Sonntag ift feüh 9 “8 werden zu Hiemeigarten bei Lauf 

⸗ und Rückersdorf 116 Klafter Eichenbolz, 

T a n Z m u 8 1 k 42 Klafter Erlenbolz, 33 Klafter eichene 

Stöce, 25 Haufen eichene Weite, 20 Haw 

im Gafthaus zur goldenen Traube, wozu fenerlene Aeſte, 12 Haufen eichene Spä— 

unter Berficherung, daß für gute Speifenund je, und mehrere Stöcke, für Mepger tauglich, 

Getränke beftens geforgt if, ergebenft eins am den Meiftbietenden verkauft, wozu Zahlungs» 
ladet Heinrih Hunger.  fähige biermit eingeladen werden. 


SHolsverfteigerung Mittwoch, den 
22. Mai, Bormittagd 8 Uhr, werden in ber 
Stadelner Waldung 

72 Stück Bauftämme, 
80 Klafter großes Scheitbolz, 
125 Mäß Stöcke, | 
12000 Büſchel, worunter 6000 Halb⸗ 
büjchel find, 
an den Meiftbietenden verkauft, wozu Kaufs— 
liebhaber eingeladen werden. 






+ WBohnungsvceränderung und * 
© Empfeblung. Meinen Umzug 

ge von Nro. 202, in Nro. 143 (neben 
So Herrn Kaufmann Seidel) zeige F 
< ich hierdurch ergebenft an. —* 
&° Zugleich empfehle ich mich in Fer⸗ > 
Stigung aller Arten Vergolder⸗Arbei- 
<=. ten, und bemerfe, daß ich nun ſowohl TR 
0 durch Bergrößerung meiner Rofalis $ 
Ss täten, ald auc durd Vermehrung — 
z° meined Arbeit-Perfonald im Stande * 
3° bın, jeden Auftrag aufs fchnelfte ber + 
2, forgen zu fönnen. > 



















Horn. 


Tbeater in Fürtb. Gaſtſpiel des Hru. 
J. Chriſtl. Samſtag den 19. Mai zum Ers 
ftenmale: Treff⸗König, oder: Spieler und 
Todtengräber. Yebensbild mit Gefaug in 
3 Abtheilungen von 9. Barry. Muſik von 
H. Prod. 

Diefes neue characteriftiiche Lebensbild, in welchem 
ernfte Seenen mit humoriftiihen abwechſeln, ift eine 
anerfannt gute und bühnengeredhte Arbeit des früher 


Se Fürth, den 16. Mai 1844. * 
Bernhard Lazard, 2 
Bergolver. — 
2444440 —XV + 
RS TITS TESTSEITE TESTS TTELNIS U nerte 
ge im Engagement geftandenen Komikers A. Barry. 
affelbe iſt feiner moraliſchen Tendenz wegen aud) auf 


| ugelaufe und, Ei 
Zug feuer Hund — allen größern Bühnen Deutſchlands bereits mit Beifall 





\{ weiß und braun gefledter Jagdbund e 
nn ; 2 gegeben worden, um jo mehr, da es, gleih den „Drei 
iſt Jemanden zugelaufen. Das Nähere Tagen aus dem Lehen eines Gpielers“, in effectvellen 
bei der Erpedition diefed Blattes. ergreifenden Momenten, diejer verderblichen Leiden: 
oo m —— (ae! einen ar Danun auch Hr. ir 
, j s dabei — außergemwöhnlid — in einer ferieufen Rolle 
Einladung. Künftigen Sonntag ift auftritt, foglaubt man allen Theaterfreunden eine intereſ⸗ 


H fante Vorſtellung verſprechen zu können. ONE 
J armoniemmfif Anzeige. Wegen der Theater » Boritel» 
in Höfen. Wozu ergebenft einladet fung finder Die auf beute angezeigte muſika— 


G.% Eckſtein. liſche Abendunterbaltung Montag ftatt, 
Herausgeber Jul. Volfhart. 


Das Tagblatt erfcheint wöchent- 
lich vier Mal, und koftet bahier 
ſewie in Nürnberg, bei Rom 
cab Seubner, vierteliährlic 36 fr, 
Es lann auch durch die k. Yolle 
ämter bejogen werden, wo ber 
Breit, je nad Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 





Tagblatt. 


Das BSonntagsblatt Foftet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foftet die Spaltjeile 2fr.; Anmei · 

gen unter 3 Zeilen werden 

immter zu 6 fr, berechnet. — Un. 

verlangte Genbungen werben 
franco erbeten. 
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Se. Maj. der Koͤnig leitet, wie immer 


auf ſeinen Reiſen, auch dießmal ſämmtliche 
Regierungsgeſchäfte ſelbſt, und es wird daher 
ein Kourier mit Botſchaften ſämmtlicher Mi—⸗ 
niſterien nach Jöchia abgehen, fobald Se. Maj. 
daſelbſt eingetroffen ſein wird. Jedenfalls wird 
der König ſich vorher einige Tage in Rom 
aufhalten. 

— Das Regierungsblatt Nro. 28 vom 17. 
Mat enthält die Ramen der Landräthe von 
Dberbayern,, Niederbayern, Oberpfalz und 
von Negendburg, Oberfranfen, Mittelfranfen, 
Schwaben und Neuburg. 

— Durh k. Entfchließung wurde die erles 
digte zweite ſtatusmäßige Minifterial-Sefretärds 
Stelle erfter Klaſſe im f. Minifterium ded Ins 
nern dem gegenwärtigen Sefretär des oberften 
Kirchen» und Schulraths Friedrich Martin vers 
lichen, zum Sefretär des oberften Kirchens und 
Schulrathsé der Minifterialfefretär zweiter Klaſſe 
Epplen in proviforifcher Eigenſchaft befördert, 
und die hierdurch in Erledigung fommende Mis 
nifterialfefretärftelle zweiter Klaffe bei gedach— 
tem Minifterium dem Acceſſiſten bei der fol. 
Regierung von Oberfranken, Kammer der Fis 
nanzen, Karl Betterlein, proviforijch verliehen. 

— Ein frommer Glaube fagt, ein jedes Kind 
habe feinen eigenen Schugengel und diefed hat 
fih ſchon fo oft auf eine wunderbare Art bes 
thätigt. So z. B. flürzte vor einigen Tagen 
in Münden ein vierjähriger Knabe aus dem 
erften Stock eined Hauſes, melcher, da man 
ihn einen Augenblic im Zimmer allein gelaffen, 
auf dad Fenftergefimfe geflettert war, in den 
Hof hinab, ohne fih nur im Geringften zu 
befchädigen. Als die erfchredten Eltern himuns 
tereilten, um vielleicht ihr todted Kind in das 
Haus zu tragen, hüpfte ihnen dasſelbe ganz 
fröhlich entgegen. 

— Bei dem Gewitter, welches am vergans 
genen Sonntag gegen 2; Uhr über Nürnberg 


hingog, wurde in der zum dortigen Ludwigs— 


Eıfenbabnhof führenden Allee ein ungefähr 12 
Fuß hoher Akazienbaum vom Blige getroffen, 
während bie geheizte Mafchine mit 9 Wagen 
nur ungefähr 30 Schritte von bem getroffenen 
Baume entfernt ftand. Zu derfelben Zeit wurde 
in dem benachbarten Gebhard’fchen Garten, uns 
gefähr 20 Schritte rechts der Bahngeleife, ein 
Apfelbaum vom Blitze befchädigr. 

— Der Albrecht: Dürer» Berein zu Rürns 
berg hat am vergangenen Montag den Ges 
burtstag Albrecht Dürerd durch Geſang und 
Nede an deffen Grabe und ein fröhlidıed Gar 
beifrühftük in der Roſenau gefeiert. Des 
Künftlerfürften Monument, dieſe neuefle noris 
fche Zierde, war paflend geihmüdt. 

— Bei einer Feuersbrunft, welhe am 17. 
Mai, früh 7Ubr, in Altdorf in einem Bäk— 
ferbaufe ausbrady, und erſt Nachmittags gegen 
3 Uhr gedämpft werden fonnte, fin 9 Ges 
bäude (darunter 5 Wohnhäuſer und 4 Scheu— 
nen nebft einigen Holzfchüpfen), in Afche ges 
legt worden. KeinMenfchenleben ging zu Grunde. 

— Aud dem Ried. Dbmwohl die Städter 
ſich um das Wetter gewöhnlich nicht mebr be- 
fümmern, ald daß fie an für fie freien Tagen 
am Spazierengeben nicht gebindert find, fo mag 
vielleicht doch manchem ein Wetterbericht aus 
unferer Kornfammer wilfommen jein, menn 
wir ihn verfichern können, daß bisher dad Wet; 
ter zum Wachsthum des Futters für Menfchen 
und Vieh nicht erwünfchter fein Fünnte. Gebt 
ed fo fort, fo läßt fidy mit Zuverficht erwarten, 
daß der Randmann, wenn er feine heurigen 
Ernten um die Hälfte des jegigen Preijes 
verfauft, noch beſſer ſteht als jezt, durch den 
reichen Segen, der ihm zu Theil wird. Eines 
ſteht erſt noch zu erwarten, was wir zur Klei— 
dung brauchen, Flachs und Hanf. So Gott 
will, wird auch da ſoviel überbleiben, daß man 
von dem Reſte Stricke genug machen kann, 
womit ſich die verzweifelnden Wucherer daun 
gemüthlich aufhängen können. 
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— Bon der bayer. würtemb. gegen Mers 
gentheim gelegenen en wird ein heftiger 
mit Hagel vermifchter Wolfenbruch berichtet, der 
auf eine furchtbare Weiſe vor einigen Tagen 
dad würtemb. Dorf Niederftetten. heimger 
fucht, drei Scheunen gänzlich hinweggeſchwemmt 
und noch fonftige Verheerungen angerichtet 
baben fol. Auch fünf Perfonen wurden ans 
fangs vermißt, doch gibt man fich der Hoffnung 
bin, daß foldye nicht verunglüdt feien. 

— Es iſt jezt die Jahreszeit, wo in Eng: 
land die Vereine zu frommen und wohlthätigen 
Zweden, deren Namen dort Legion ift, ihre 
Berfammlungen halten und die Ereter- Halle 
zu London ift der Hauptfchauplag Dderfelben. 
Mehrere der bedeutendften Miffionsvereine hiels 
ten daſelbſt lezte Woche ihre SJahresfigungen, 
um über die Leiftungen bes verfloffenen Jahres 
Bericht zu erftatten und zu hören. Die „Church 
Miffionary Society’, welche feit 44 Jahren bes 
fteht, verfügt über reiche Fonds, fo daß fie im 
legten Jahre 93,473; Pfd. Sterl. verausgaben 
fonnte; fie hat unter Anderen ein Miffionshaus 
in Sierra Feone errichtet, wo eingeborne junge 
Feute zu Mifffonären für das weftliche Afrika 
herangebildet werden. Die „Kolonial Church 
Society” hat im lezten Jahre neue Miffionäre 
entfendet nach Weftauftralien, Neufchottland, 
Prinz Edwardd-nfel und dem Kap der guten 
Hoffnung, aber auch in europäifchen Rändern 
und Städten: in yon, Rouen, Holland, auf 
Sicilien und Gorfu, macht diefe Gefelfchaft 
reifend fchnelle Fortfchritte und gewinnt das 
Bertrauen der Bölfer. Ihre Finanzen ftehen 
minder glänzend. Beſonders anziehend war die 
40. Jahresfigung der „Britiſh and Foreign 
Bibl Society. Sie hat dermalen in den fünf 
Welttheilen nicht weniger ald 7000 Zweigintis 
tute, von denen aber 4000 auf Großbritannien 
und Irland treffen. Die Bibel Ctheild Die 
ganze, theild blos dad N. T.) hat fie bis jezt 
in 160 Spradhen und Mundarten überjegen 
laffen. Im lezten Jahre vertheilte fie 944,031 
Eremplare, im Ganzen feit ihrem Beſtehen: 
15,965,025. Ihre Jahredeinnahmen beliefen fi 
auf 98,359 Pfd. Sterl. 2 Sh. 4 P. Die drei 
genannten Miffiondvereine gehören der biſchöf— 
lihen Kirche an; eben jo die „London City 
Miſſion“, deren Zweck ift, chriftliche Religiofität 
in der Altftadt Fondon zu fördern. Der vom 
Sefretär gelefene Bericht gab die traurigiten 
Nachweife über die Maffe von Elend und Uns 
wiffenheit, die mitten in diefer Weltſtadt in der 
nädıften Nachbarſchaft des glänzendften Mam— 
mons berriht Die Zahl der Kinder in Lou— 
don, welde auch nicht den mindeften Schul— 
unterricht genießen, beläuft fi auf viele Tau— 
fende. Sehr blühend ift der Zuftand der „Wed: 
leyaniſchen Mifftonsgefellichaft”, weldye derma— 


Stationen, 387 Miſſſonäre u gegen ⸗ 
halbtauſend theils beſoldete, theils unbeſoldete 
Agenten hat. Ihre Einnahmen im lezten Jahr 
betrugen 110,620, ihre Ausgaben 112,908 Pf. 
Sterl. Sie rühmt unter Anderm das Anfehen, 
welches fie in der Schmweiz und in Deutfchland 
genießt. Bon ihren Miffionären am Kap find 
während ded Jahres viele an Krankheiten ge: 
ftorben. — Ein fehr wohlthätiger Verein ift die 
„Befellfichaft der Freunde nothleidender Ausds 
länder”, weldie am 2. d. ihren Jahrestag in 
der Londoner Tavern feierte. Gie hat den 
Zwed, alte und franfe Ausländer in London 
zu unterftügen, Mittellofen Neifegeld zur Rüds 
fehr in die Heimarh zu geben u.f.w. Die 
felbe unterflüzte im vor. Jahr. 132 Perſonen. 

— In Großbritannien und Irland 
wurden im Jahr 1843. über. 220,000,000 Briefe 
in Umlauf gefezt, wovon auf London 26,000,000 
trafen. Die Bruttoeinnahme war 1,620,867, 
die Nettoeinnahme 640,217 Pfd. Sterl. ' 

— Im engliſchen Parlament wurde auf 
eine Verminderung der Flotte und der Armee 
angetragen, allein der Premierminifter Sir, Peel 
war der entgegengelezten Meinung und trug 
darauf an, neue Dampfboote bauen zu laffen 
und die Armee zu verftärfen, da andere Staas 
ten große Rüſtungen machten und leicht die 
Engländer überflügeln Fönnten. 

— Ein englifches Blatt erzählt mit" etwas 
röthlichen Buchftaben, font babe man unter 
engliiher Waare gute Waare, verftanden. 
Heut zu Tage fei ed umgefehrt geworden ; nies 
mand wolle englijche Waare, weil fie nur nad) 
Wohlfeilheit und jchlecht gearbeitet werden. 

— In ganz Portugal hat die Grippe eis 
nen jehr bösartigen und hartnädigen Charakter 
angenommen. Man hoffte, daß die fchöne 
Frühlingswitterung fie vertreiben werde, allein 
ed war jede Hoffnung umſonſt. Die Sterb⸗ 
lichkeit ift fehr beveutend und auch die fönigliche 
Familie bat Liſſabon verlaffen und das geſun— 
dere Gintra bezogen. 

— Um Einheit in das Schreiben ded Spa» 
nifchen zu bringen, hat der Minifter ded Junern 
allen Scullehrern in-Spanien bei Strafe 
des Verluftes ihres Diplomes befohlen, ſich ges 
au an die von der fpanifchen Afademie ans 
genommene „Rechtichreibung” zu halten. (An— 
derwärtd thäten auch Berorbnungen wegen 
„Deutliher Schreibung‘ noth.) 

— In Spanien wird der Schleihhandel 
noch immer großartig betrieben. So fand fürzs 
li bei Almeria in Andalufien ein förmliches 
Gefecht zwiſchen 300 Schleihhändlern und be— 
rittenen Zollwächtern ftatt, in welchem erftere 
unterlagen, ihren Waarenzug im Stiche laffen 
mußten und 20 Todte und 10 Berwundete hatten. 


len in ben verjchiedenften Wel Far die 


— In —22 ſcheint die Oppoſition 
dem Minifterium jezt, neben der noch ungelös⸗ 
ten taitiichen DVerlegenheit, auch eine neufeeläns 
diſche Frage in deu Weg werfen zu wollen, 
wozu ein verunglüdter Niederlaſſungsverſuch 
Beranlaflung gibt. 

— Die Parifer betrachten es ald ein gus 
ted Zeichen, daß der junge Graf von Paris 
beim Auffpielen der Marfeilaife am Namens 
tage feined Großvaterd den Tact zur Muflf 
geichlagen babe und meinen, ber werde einft 
ohne Zweifel ein Mann der Freiheit werben. 

— Der Fürft von Dettingen: Bal- 
lerftein it von London wieder in Paris eins 
getroffen. 

— Der Neffe des Marfchalls Mortier, Hers 
zog von Trevifo, Capitän Mortier, ift im La⸗ 
ger von Duld»Barod (Dran) durch den Kanos 
nier Chautan, der ihm einen Musqueton in 
den Kopf feuerte, ermordet worden. Sein 
Onkel, der Marfchall, fiel ald ein Opfer der 
Fieschiſchen Höllenmafchine. 

— In der belgifc en Repräfentantenfam, 
mer wurde beantragt, daß der biöher unter güus 
ftigen Bedingungen beftandene Tranfit holländis 
jchen Viehes auf der Eifenbahn nadı Franfreic 
unterbrüdt werden fole Man glaubt hier 
und dort, daß die holländifchen Viehhändler 
das wirkſame Auskunftsmittel ergreifen werden, 
ihre Stücke ald Paffagiere für die erfte Klaſſe 
einfchreiben zu laſſen. (W. A.) 

— Bon den im Kirchenſtaate verurtheil—⸗ 
ten politiſchen Verbrechern hat der heilige Va— 
ter 6 in Bologna erſchießen laſſen. Die muck— 
fen nun nicht mehr, defto Ärger aber bellen die 
Bolognefer. 

— Nach einigen heftigen Erditößen fpeit der 
Aetna Seit dem 6. April Feuer und Flammen 
und droht durch feine Lavaſtröme die umliegens 
den Felder zu verwüften, die meilt angebaut 
find und den armen Bewohnern eine reichliche 
Ernte verfprechen. 

— Gelbft in der Schweiz, wo man bis— 
ber den Grundfag hatte, je langfamer man 
fährt, deito beffer, denft man darauf, Eifens 
bahnen zu bauen, und es follen zunächit zwei 
große Straßen gebaut werden. 

— Die Stände in. Hannover macen’s 
den Leuten zu lang und zu breit und fo bat 
man durch ein Mitglied derjelben ben bringen» 
den Wunſch ausjprechen laffen, die Verhand— 
lungen zu bejchleunigen und die Randtagsfoften 
zu verringern. Gegen den Borwurf der Weit: 
ichmweiftgfeit und Wiederholung bat fich der Prä- 
ſident alled Ernited verwahrt und gemeint, der 
langfame Gang jei der ficherfte. 

— Der Berein für die arbeitslofen fchles 
jifhen Weber bat auf die von Bonn auds 
gegangenen Aufforderungen zu Leinwand— 


Beftellungem geantwortet, daß er bafür 
fiehe, daß die beftellte Leinwand aus erfter 
Hand vom Weber genommen werde, rein lei 
nene Waare, Handgeipinnft und Naienbleiche, 
dabei unglaublich mwohlfeil ſei. Noch fei die 
North groß und das befte Mittel, fie zu lin⸗ 
bern, Beitellung. 

— Der König von Sahfen wird am 22. 
Mai eine Reife nad England unternehmen, um 
dem föniglihen Hof einen Beſuch abzuftatten. 
Er wird auch Schottland befuchen und 6 Wors 
chen in Großbritannien hinbringen. 

— In einem Refeript der k. fähfifhen 
Regierung wird den Behörden eröffnet, daß fie 
in ihren Korrefpondenzen die Herzoge von Sadıs 
fen und Anhalt auch fernerhin „Durchlaucht“ 
zu titnliren haben. 

— Den Profefforen an den preußiſchen 
Univerfitäten ift eine Verfügung ded Cultus- 
minifterd zugegangen, künftig bei ihren Borlefuns 
gen fich auch der dialogifchen Form zu bedie— 
nen und den Herren Studenten über dad, was 
fie ihnen vorgetragen haben, auf den Zahn zu 
fühlen. Studenten, welche fich diefer Methode 
nicht geneigt zeigen follten, fönnen bei Beneftcien 
nicht berücfichtigt werden und finden Schwierig» 
feiten, zum Examen zugelaffen zu werben. 

— Die Univerfität Bonn und die Aerzte 
ded Rheinlandes feierten am 15. Mai das 
50jährige Doctorjubiläum des Geh. Hofraths Har⸗ 
leg. Auch bier zu Land gedenken manche recht 
freundlich des verdienten Jubilars und gratuliren. 

— Der Sundzoll fteht nody immer auf dem 
alten Flecke, trogdem daß feit 18 Monaten 
ein preußifcher Abgejandter inKopenhagen 
ift und ſich alle Mühe gibt, ihn wegzubringen. 

— Die neueften Berichte aus Athen biß zum 
26. April lauten wieder fehr unerfreulih. In 
den Provinzen, namentlih aber in Rumelien 
und Morea, herrfchte eine folche Aufregung, 
dag man den Ausbruch ernfter Unruhen fürd- 
tete, ja in einigen Gegenden waren bereits 
ſolche vorgefallen. 

— Der Vertrag wegen der Cinverleibung 
Texas fol, nach Briefen aus Newyork abge— 
ſchloſſen und unterzeichnet worden ſein. Es 
wäre demnach dieſe Familienangelegenheit zwi— 
ſchen den Vereinigten Staaten und Texas ge— 
ordnet und den Engländern, die bisher im 


Trüben zu fiſchen ſuchten, bleibt das Nachſehen. 


Komiſcher Vorfall. 


Kaum glaubwürdig möchte es erſcheinen, was ſich 
jüngſt in einem Städtchen bei X. zugetragen. 

Daſelbſt fam nämlih ein Wirth, der früher Un— 
garn bereist hatte, mit einem Rattenfallenhänd— 
ler aus Slavonien, wie folhe ja öfter zu fehen find, 
in Streit, und zwar wegen eines ungarifhen Wortes, 
deſſen fih der Fremde bediente, und welches genannter 
Wirth, da es wahrſcheinlich ſchon ziemlich lange, ber 
fein mag, daß er nicht mehr ungariſch fprechen hörte, 


für einen Hub auf Deutiche hielt; Dee Fremde 
aber, ein junger, robuſter Menſch, wehrte ſich feiner 
Haut, als beide auf der Straße handgemein, wurden, 
obſchon er auf feinem Rüden einen yentneridiweren 
Korb trug, dergeftalt , daß der Wirth, nothgedrungen, 
um Hilfe schrie. Ein junger, anweſender Gaſt nun, 
der mit feiner Mafe immer vorn daran ſein zu müſ⸗ 
fen glaubt, rannte auf den Hilferuf gegen den Korb, 
und jwar diefmal von hinten, um den Fremden zu 
Boden zu reifen, aber — o eifernes Geſchick! — der 
Mafeweis hing im dieſem on rigen mit dem Näs: 
hen an dem gebogenen Häfelben einer Rattenfalle, 
woran die Lodjpeije für die zu fangenden Thiere be 
feftigt wird, und hatte fid aljo im wahren Sinn des 
Wortes gefangen. 

Es fol ein höchſt impofanter Anblick geweſen fein, 
wie der Wirth den Fremden bei den langen Haaren 
von vorne zog, wie dieſer aber feinen knotigen Stock 
etwas undelifat auf das entblößte Haupt des Fahlköpfi- 
gen Wirthes fpazieren ließ, wie — vor Allem aber — 
der mit der Nafe griengene Unglüdlice, der entſetzlich 
ſchrie, hinten her lief, ſich nicht losmächen konnte, ja, 
ie mehr er fi firäubte, und je mehr er anzog, ſich deito 
tiefer das verwünfchte Lockhakelchen einbohrte, wie er 
fih mit den Händen zu helfen fuchte, fih dann mit ei: 
nem Finger in einer andern Falle fing, wie er endlich 
mit Gewalt, da fein anderes Mittel vorhanden zu 
fein ſchien, Naſe und Finger herauszog — und ſich 
nicht wenig verleite. 

Der Fremde Bam mit heiler Haut davon, und zog 
des andern Tages — mit innerm, wohlthuendem Be 
fühle , ſich auf folhe Weile gerächt zu willen — fröh: 
fich feiner Straße. Täglih aber fieht man noch 2mal 
den Wundarzt zu den andern zwei Betheiligten eilen, 
um die Berbindung der Wunden, welde fie dem uns 
jeligen Sonntagsabende verdanken, ‚und die fie an den 
neroigen, mit Gefahr anzutaftenden Rattenfallenhänd: 
ler erinnern, vorzunehmen. 

Ein von dem Hergang des Borfalles 
Wohlunterrichteter. 


Befanntmachung. 

Die bei der idraelitifhen Waifenanftalt 
in Erledigung gefommene Stelle eined Dienerd 
fol in Bälde wieder befegt werden. Es wer; 
den daher jene, die fih um dieſe Stelle bes 
werben wollen, hiermit aufgefordert, ihre deß—⸗ 
falfigen Gefuhe innerhalb fünf Tagen 
und längitens bis zum 25. d. M. bei 
dem Adminiftrator Herrn 8. 8, Dettelbacher 
Dettelbauer einzureichen. Bemerft wird, daß 
bei Befegung diefer Stelle nur jene berückſich— 
tigt werden fünnen, die einen anerfannt rechts 
lichen Sharafter befigen, des Fefend, Schreibens 
und Rechnens kundig find und eine Gaution 
von 100 fl. ftellen können. Die mit dieſer 
Stelle zu übernehmenden Funktionen und fons 
Rigen Berbindlichkeiten find bei dem Waiſen— 
lehrer Hrn. Bamberger zu erfahren. 

Fürtb, den 20. Mai 1844. 

Die Adminiftration der ifraelitifchen 
Waiſenanſtalt. 


Wieſen-Verpachtung. Eine Wieſe, 
5 Tagwerk groß, in der Perthen liegend, iſt 
zu verpachten. Näheres bei der Redaktion. 





eige. Ich zeige Hiermit an, daß bei 
mir ‘alle Sorten bilig zu haben find, 
und verfihere prompte Bedienung. 
Chriſtian Karl Emmendörfer, 
wohnhaft bei Hrn. Gg. Friedr. Wild, 
in Nro. 83 am Markt. 


Anzeige. Einem geehrien Handeldftand 





und Publifum mache ich die Anzeige, daß ich 


on heute mein Logis im Haufe des Hrn. 
hreinermeifterd Weihand habe. — Auch ift 
bei mir ein noch wenig gebraudted eiferne® 
Blech Defelein billig zu verkaufen. 
Jobannes Hommel, 
Etuisfabrikant. 


Lebewohl. Unſeren theuern Verwand⸗ 
ten, Bekannten und beſonders unſerer lieben 
Nachbarſchaft, rufen wir bei unſerer heute er⸗ 
folgten Abreiſe nach Amerika ein herzliches 
Lebewohl zu. Fürth, den 20. Mai 1844. 

B. Brandenſtein, nebſt Familie. 


Anzeige. Montag den 27. Mai, früh 
6 Uhr, fährt von Unterzeichnetem ein Schiff 
nah @rlangen, und werden Fahrluftige um 
den Preis von 24 fr. bins und zurüf dazu 
eingeladen. Franz Pfäfflein. 


VBerlorenes. Am Sonntag Abends wurde 
eine goldene Damen-Ubr, mit goldenem 
Zifferblatt, an einem goldenen Hafen in Form 
einer Schlange mit blauen Augen, befeltigt, 
von der Eiſenbahn durch die Schwabahers 
firaße bis Anfangs der Guſtavöſtraße verloren. 
Der Finder erhält bei ‚der Zurüdgabe an die 
Redaktion eine dem Werthe angemeffene Bes 
lohnung. 


Lehr⸗Offerte. 


Von ſoliden Eltern kann 
ein junger Menſch das Sattler, und Tape; 
jier: Gefchäft erlernen. Näheres bei der 
Redaktion. 


Gefuch. Eine helle Hammer mit Bett 
wird zu miethen geſucht. Näheres bei ber 
Redaktion. 

Geldfurfe Neue Louisd’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd’or 9 fl. 48 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
g9f. 55kr. Rand» Ducaten 5fl. 34 fr. 20Franes⸗ 
ſtücke 9fl. 29 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 56 fr. 
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Fürther 


Das Tagblatt erſcheint woͤchent · 
lich vier. Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Rürnberg, bei Kon⸗ 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
&s fann auch durch die k. Voſt ⸗ 
ämter bezogen werden, wo ber 
Vreis, je mach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 





N 82. 


Das Bonntagsblatt koſtet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inieraten 

foftet die Gpalszeile Slr.; Anıcı» 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer iu 6fr. berechnet. — Un 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 22. Mai 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Durchl. der Fürft Ludwig von Dets 
singen » Wallerftein ift von feiner Miffton nad 
Paris und London wieder in München eins 
getroffen. 

— Die erledigte I. Mädchen » Schulftelle zu 
Hersbruck, mit einem faffionsmäßigen Eins 
fommen von 500 fl., ift zur Bewerbung auds 
gefchrieben. 

— Die Pfarrei Röthenbach, Dekanats 
Schwabah, wurde dem Pfarramts⸗Candidaten 
Johann Böhm aus Filgendorf verliehen, und 
der dermalige Pfarrer zu Nottenbauer, Defas 
nats Würzburg, Sohann Konrad Schneider, 
wurde auf die prot. Pfarrei farrieden, De 
kanatd Feuchtwangen, verſezt; ferner erhielt 
der Pfarramts⸗Candidat Heinrich Joſ. Schlier 
die erledigte Pfarrei Franfenhofen, Defas 
nats Dinfelsbühl. 

— Der bisherige Schuldienfterfreftant Job. 
Georg Geiger zu Großreutb, wurde zum 
Schullehrer und Organiften an der Mittelflaffe 
Sct. Johannis dafelbft ernannt. 

— Die mit dem 1. Juni d. 8. in Erledig— 
ung kommende I Landgerichts » Affeflorftelle zu 
Rothenburg alt. erhält der II. Affeffor bei 
dem Landgericht Pottenftein, Wolfgang IBölfer, 
und die erledigte Landrichtersftelle zu Waſſer— 
erüdingen wurde dem bisherigen I. Lands 
gerichts⸗Aſſeſſor in Holfeld, Ludwig Ehriftorh 
Funk, verliehen. 

— Der Anblid, den Europa in dieſem Augens 
blick darbietet, ift, wie unfer langer Nachbar 
einem Parifer fagen läßt, nicht der erfrenlichite, 
Eine Revolution in Portugal faum beendet 
und fchen wieder Bermwidlungen mit dem engl. 
Gefandten, der der portugiefiichen Regierung 
abfichtliche Berlegenheiten zu bereiten ſcheint; in 
Spanien eine Paufe der Grfchlaffung, Die 
bei dem Kampfe der Partheien der täglich 
größer werdenden Finanznoth und dem Rins 
gen ded franzöſiſchen und englifchen Einflufs 


fed bald neuen Kriſen Plag machen wird; 
in Franfreicd die Pläne und Umtriebe der 
Partheien, das hohe Alter ded Könige, Die 
ſchwebenden wichtigen Fragen bed Glerug, 
Taiti’d, Hayti's und Mexiko's; die Unruhen 
in der Schweiz; die fleigende Bewegung in 
Stalien, durch Bluturtheile und Verbaftuns 
gen nur vermehrt, die Gonftitutionsmeben im 
Griehenland; die immer mehr iu Agenie 
finfende Türfei; ber Thronwechſel in Schmwes, 
den; die Berlegenheiten Englands uud der 
irifhe Repealkampf; Rußlands panilas 
viftifhe Pläne, — alled dieſes fcheinen dem 
Parifer bedrohliche Symptome einer gänzlichen 
neuen Umgeftaltung der europäiichen Berhälts 
niffe, die nicht ohne beftige Kämpfe und Zufs 
fungen erfolgen wird. — Wir bitten den lies 
ben Leſer über vorftchende Schilderung nicht 
allzuiehr zu erichrefen, vielmehr mit uud der 
feften Ueberzeugung zu leben, daß unfer Deuts 
cher Bundestag, mir Defterreichund Preujs 
fen an der Spige, frampfitilleude Pülverchen 
in Menge in Bereitfchaft hat, um die alte 


‘Europa noch lauge, lange vor den Zudun: 


gen zu bewahren, die einer fanften Auflöfung 
voraudgehen. 

— Im englifhen Unterbauje ift Yord 
Aſhley's jüngft erwähnte Motion in Betreff 
der Herabfegung der Arbeitszeit in deu Fabri— 
fen auf 11 und fpäter 10 Stunden unerwartet, 
aber aud dem Grunde, weil die Miniſter cine 
Gabinetöfrage daraus machten, durch eine Mehr⸗ 
heit von 138 Stimmen (297 gegen 159), vers 
worfen worden. Das Minifterinm bleibt nun; 
der Nothſtand der Yabrifarbeiter aber audı, 
welch’ lezteres aber die Herren, die auf ihrem 
Wollſacke in der Wolle figen, weniger fümmerr. 

— D’Connell ik von Dublin in Yonden 
augelommen. — Der „John Bull” enthält die 
Nachricht, die aber wahrſcheinlich nur ein ſchlech⸗ 
ter Wig it: Der 69jährige D’Connell werde 
ſich demnächſt wieder verheiratben, uud zwar 
mit der Schwefter eined angefehenen Mitglie— 
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des des Dubliner Deeifaltigfeitöfolegiums, eis 
ner eifrigen bifchöflichen a Dan — In 
Irland find ein Polizeibeamter und zwei 
Polizeitonftabler des Dienſtes entlaffen worden, 
weil fie die fatholifche Bevölkerung aufzureigen 
und zu Gewaltthätigfeiten zu verleiten fuchten, 
um dann ald Angeber und Kläger gegen die 
Berführten auftreten zu können. Es foll über: 
haupt bort ein förmliched Srionirſyſtem eins 
gerichtet jein. 

— Die Journale berichten über die jezt im 
der f. Akademie in Con d on eröffnete jährs 
liche Kunſtausſtellung. Sehr Bedeutended ſcheint 
die englifche Kunft auch in diefem Jahre wes 
der in Malerei, noch in Bildhauerei geliefert 
zu haben, obwohl unter den audgeftellten 1400 
Bildern manches Gefälige und Freundliche if. 
Pandfchaften und Genrebilder herrfchen vor. 

— Bei dem GentralsRriminalgericht in Tons 
don ergab fich dieſer Tage der Fall, daß die 
Geichwornen, die einen wegen Ermordung feis 
ner Frau angeflagten Mann, Namens Crough, 
verurtheilen folten, eine ganze Nacht und eis 
nen Theil ded nächften Vormittags ohne Er— 
frifhungen zu erhalten, eingefperrt wurden, 
weil fie fich über den Ausfpruch nicht einigen 
fonnten. Endlich erflärten fie fih einig und 
frrahen dad Schuldig aus; Crough murde 
zum Tode verurtheilt, und die faft erkrankten 
Geſchwornen durften nach Haufe gehen. 

— Aus Spanien bringen aud die neueften 
Nachrichten die alten Klagen über den traurigen $is 
nanzzuftand, dem felbft die allerneuefte Froͤmmig— 
keit ver Königin Chriſtine nicht auf die Beine helfen 
fann. Der Finanzminifter befchäftigte fich fort 
während mit Berechnungen; allein die Aufgabe 
it ihm zu ſchwer und ed iſt defhalb ein aus— 
ländiicher Rechenmeijter verjchrieben worden, der 
fih nach Spanien begeben wird, jobald er die 
Frage gelöst bat, was ein Wolkenbruch Foftet, 
wenn ein Glas Zuckerwaſſer (in welchem bes 
fanntlich nur für ungefähr Ir. Zuder ift) mit 
3 fr. bezahlt wird. 

— In Frankreich beabfihtige man neuers 
dinge 500 Wegftunden Eifenbahnen für unges 
fäbr 600,000,000 Fr. anzulegen, wozu der 
Staat 350,000,000 und Privatgefellichaften 
250,000,000 ſchießen follen. Der Bau foll in 
6 Jahren vollendet werden. 

— Thiers bat feine Sefchichte des Kaiſer— 
reich® fertig gebracht und bereitd dem Berleger 
binausgegeben, um 500,000 Fr. dagegen eins 
zunehmen. Vielleicht erfährt man fpäter, ob defs 
jen Zufriedenbeit der ded Autors gleicht. 

— Der belgiijiche Juftigminifter hat an 
den königl. Befchluß erinnert, daß Gegenftände 
der Kunſt und des Alterthums in den Kirchen 
und öffentlichen Anftalten des Landes ohne auds 
drückliche Erlaubniß der Regierung nicht vers 


äußert werben bärfen. Es durchziehen 

lich ausländifche Antiquitätenjäger das bLe 
um zu wohlfeilen Preijen ihre theueren Santuıs 
lungen zu bereichern. 

— Die Belgier wollen den übrigen ges 
bildeten Nationen ein Beifpiel von Artigkeit 
gegen das fchöne Gefchlecht geben, das zugleich 
eine gute Spekulation zu werden: verfpricht. 
Es ift in Belgien nämlih im Werke, den Tas 
rif der Eiſenbahnen bedeutend herabzufegen, 
aber nicht für die Männer, fondern für dad 
weibliche Geſchlecht. Man hofft hierdurch die 
Lufts-Familienreifen auf den Eifenbahnen mehr 
in gg zu bringen. 

— In allis it Alled wieder vollfom: 
men ruhig und es läßt ſich erwarten, daß bei 
diefem Schmweizerfriege flatt Blutes bloß Dinte 
fließen, und fidy feine Degens fondern nur Fes 
derfpigen abftumpfen werben. 

— Die Lleidermadhergehilfen zu Frank— 
furt a. M. wollen nun wieder an die Arbeit 
geben, nachdem fie überzeugt worden find, daß 
fidh die Behörde einer freien Stade auch nicht 
einmal von Künftlern etwas vorfchreiben laſſe. 
Mehrere Aufftändifche wurden zufammengefangen 
und aus der Stadt gebracht. Da- dad franffurter 
Gebiet nicht groß ift, fo Fönnte wohl Manchem der 
Schub nicht geniren; allein defto mehr dad ans 
derbuch, wenn es bereinft bei dem Auſäſſigmachen 
vorgelegt werdenfol undaußer der edlen Fecht⸗ 
funft auch Widerfeglichkeit gegen Die hohe Ob» 
rigfeit nachweifen wird. In der Stadt hat 
man übrigend wenig von der ſtillen Schneider» 
revolte verfpürt. 

— Es wird hervorgehoben, daß in Frank 
furt in dem Verwaltungsrarh für die Taunus: 
Eifenbahn zwei Iſraeliten gewählt worden 
find. Der eine, der Chef eines alten anges 
fehenen Bankierhauſes war unter denen, mit 
denen Herr v. Rothſchild feine Geſchäfte mehr 
machen will, weil fie nicht den rechten alten 
Glauben hätten. 

— In der Baden'ſer Stindeverfammlung 
gab cine Polizeiverorduung, welde den Bür- 
gern verbietet, im Wirthshauſe Abends nach 
8 Uhr im Winter, nad 9 Ubr im Sommer 
zu fingen, Beranlaffung zu Debatten und ein 
Deputirter meinte uuter Anderm, man könne 
ed deu Leuten wohl gönnen, wie and) den Tanz, 
damit fie die fchweren Steuern und fonftigen 
Behellungen, die man ihnen auflegt, auf einen 
Augenblick vergeflen. 

— Die Konſtanzer, Friedrichshafener 
und Lindauer Dampfidıfffabrtögeiellichaften find 
in ihrem Vorhaben zur Ausführung eine ges 
meinfamen Tourfabrtenpland an dem Vermwalts 
ungsrath der Ronftanzer Dampfſchifffahrt ges 
jcheitert; das frühere Sfandal eined Verkehr— 
kriegs zwifchen drei deutichen Staaten auf dem 


Bobenfee wird fortbauern und beim veifenden 
Publitum daraus ungemeine Unannehmlichkeit 
erwachſen. 

— Mehrere Mitglieder des gegenwärtig ver⸗ 
fammelten zehnten Weimarer Landtages has 
ben gegen die Beröffentlihung der Berhands 
Iungen geftimmt, nicht aus Scheue vor der 
öffentlihen Meinung , fondern auf dad Motiv 
bin, daß man nicht unnöthig irgend eine Pros 
duftion, und fei ed aud nur von Mafulatur, 
für welche beiläufig dreitaufend rechtfchaffene 
Deutfhe nach Ausweis des Leipziger Meßkata⸗ 
loged ſchon gewiflenhaftefte Sorge tragen, vers 
mehren fole.. (W. 4.) 

— An den Küfen von Pommern und 
Rügen bat man in diefem Frühjahr fo viele 
Fiſche: Hechte, Lachſe, Häringe gefangen, daß 
man in Stralfund 80 Häringe fir 3 Sgr. ge 
fauft hat, die ganze Umgegend von Fiichen lebt, 
und viele Kärnerfuhren davon in die Ferne 
gefendet worden find, Für die ärmere Be, 
völferung Fam diefe reichlihe und wohlfeile 
Nahrung fehr zu gelegener Zeit. 

— Der ungarifche Reichdtag hat jeztden 
Gipfel der Vollendung erreicht; er hat ed da: 
bin gebradıt, daß ibm durchaus feine Unvolls 
fommenheit mehr nachgefagt werden fann, und 
blos durch das einfache Mittel, fih fo zu ges 
riren, daß fich gar nichtd von ihm reden läßt. 
Die Diäten gehen aber fort, wie biöher. (W.A.) 
— Bon der polnifchen Gränze wird bes 
richtet, daß zwei Regierungsmaßregeln in dies 
fem Augenblif eine große Mipftimmung im 
Königreih Polen hervorgerufen haben: die 
bevorftebende bedeutende Erhöhung der Brannts 


weinſteuer und der Aſſekuranzzwang. An und, 


für ſich betrachtet iſt erftere ein Segen für das 
Land, denn die Polen und Ruffen faufen bars 
bariſch viel Schnaps und verjaufen oft ihren 
Berftand; allein der gemeine Mann bat eben 
bis jezt feinen andern Lebensgenuß als den 
Schnaps und wenn er nur diefen hat, fo ift er 
zufrieden; feine einzige Stärkung ift Brannts 
wein, feine Sonntagsfreude ift Branntwein; 
Kaffee und Bier find ihm unbefannt, Fleiſch 
genießt er nur zur Zeit der Ernte und an hos 
ben Feſttagen, — grobed Brod, Kartoffeln und 
Mehlbrei find feine ausfchließlihe Nahrung. 
Bei den bisherigen niedrigen Spirituspreifen — 
der Garniez, d. b. 4 große Quart, koſtet 9 
Silbergrofdyen — tranf felbft der Nermfte zum 
Frühſtück, zu Mittag und zur Veſper feinen 
Branntwein. Selbft Frauen und Kinder, ja 
fleine Rinder von 8 Jahren, fehen den Brannts 
wein für das füßelte Labſal an. Welche Aufs 
regung unter ſolchen Umftänden die befagte 
Steuer hervorrufen muß, läßt fich leicht begreis 
fen. Indeflen Kaiſer Nikolaus wird auch bier 
bei jeiner Nation fiegen. Der Affeturanzzwang 


betrifft die ausgehenden Naturalien. Ber. bei 
einem auswärtigen Berfierungsinftitut feine 
Produkte affefurirt, verfält in eine Strafe von 
10fahem Werth. Die Härte diefer Maßregel 
trifft außer den Ritthauern nur die Polen, bes 
ren Bodenerzeugniffe auf der Weichfel über 
Danzig verfchifft werben. 

— Die neueften Berichte aus Bulgarien 
haben die Pforte mit Unruhe erfüllt, und 
jegt erſt fcheint fie die Gefahr zu begreifen, 
die felbft ihren Beftand durch das fortdauern⸗ 
de Wüthen der albaneflfchen Horden in dem 
weftlichen Theil diefer Provinz droht. Sie will 
fih daher endlich zu energifhem Handeln ent» 
fließen; allein, wenn auch dad Unweſen fein 
Ende erreicht, dem Rande werden für lange 
Zeit die traurigften Spuren ber verübten Gräuels 
thaten zurücbleiben. 

— Der Sultan von Marocco hat in ber 
That die Fahne ded Propheten aufgepflanzt 
und alle Mufelmäuner unter die Waffen ’gerus 
fen. Dagegen läßt die fpanifche Regierung 
ununterbrochen Xruppen nach den Küften mars 
fchiren, muthmaßlih um Seebäder zu nehmen, 
da Spanien falt gar feine Marine und falt 
gar fein Geld hat, und Uebergänge, wie jener 
der Kinder Ifraeld über’ rothe Meer, aus 
der Tagesordnung gefommen find. 

— Man ließt im „Globe: Zu Cayes if 
eine biutige Revolution ausgebrochen! Die Nes 
ger bemäcdhtigten fidh diefer Stadt und ermors 
beten die Weißen und die Mulatten; auch Ges 
neral Herard ift umgebracht worden; über 400 
Perfonen flüchteten fih nah Jamaica; es 
heißt, eine gleiche Kataftrophe habe ſich zu Ports 
ausfrince zugetragen. (W. 4A.) 

— Die Nachricht von der feitend der nord 
amerikaniſchen Regierung befchloffenen Eins 
verleibung von Tera 8% in die Union hat in 
England wie in Frankreich tiefe Senſa— 
tion erregt. Die Unterzeichnung ded Vertrags 
gefhah am 12. April. 


Brieffaften: Mevue. 


1.) Die am Wege nad) dem Rupprecht'ſchen Gar: 
ten ftehenden Bäume follen jchr vom Kaupenfraß lei: 
den, ohne daß eine mitleidige Hand ſich ihrer erbarmt. 

2.) Ein Schreinermeifter wird aufgefordert , das 
Gefellenbett aus der Küche zu entfernen. 

3.) Ein Spezereifrämer wolle jein Gewiſſen be: 
denken, und die vorräthigen Meinen Portionen Kaffee 
und Zuder der Armen richtig einwägen, denn: „un: 
recht Gut gedeihet nicht!” RER 

4.) Auf einem ftarf begangenen Weg ift ein Steg 
in fehr ruinofen Zuſtand; jollten dieß die Gensdarmerie 
oder andere zur Aufrechthaltung der öffentlihen Ord— 
nung berufene Perfonen noch nicht bemerkt haben? 

5.) Wer fi) in Galanterie üben will, der gebe in 
die Schlucht und fehe wie zunächſt des Schwankkeſſels 
unfer Bruder Breslauer fein zartlihes Dörchen fo ge: 
wandt und angenehm unterhält. 


Blenar:Berfammlung des Miffionds 
Bereins. 

Am nächſten Pfingftmontag den 27. Mai 
unmittelbar nach dem Vormittags⸗Gottesdienſte 
findet im großen Sculfaale eine Plenar⸗ 
Berfammlung des hiefigen proteftantifchen 
Miſſions⸗Vereins Statt, wozu fowohl die biß- 
herigen Bereinsmitglieder, ald auch ſolche Ges 
meindeglieder, die fich ihm neu anfchließen und 
ſich über feine Wirffamfeit belehren wollen, 
hiemit eingeladen werden. 

Fürth, den 21. Mai 1844. 

Der Vorftand. 


Zebewobl. Durd meine fchnelle Abs 
reife verhindert, von allen verehrten Befanns 
ten und freunden perfönlic Abſchied zu nebs 
men, fage ich Allen ein herzliches Lebewohl, 
und Ba mich ihrem geneigten Andenken. 

Bezold, k. Kreids u. Stadtgerichtös 
Protofolift zu Schweinfurth. 


Aecht engl. Nadeln, Angeln, 
Sattlernadeln u. Ahlen. 


Blunts und Scharps, oder SHerrens und 
Frauennadeln mit blauen Dehren. 

French’y Nadeln, Sattler-Nadeln und Ah- 
len, Fischangeln mit und ohne Apparat von 
R. Hemming & Son’s in Redditch, find zu 
haben bei G. Städtler, am Königsplatz. 

Die Güte der ächten Fabrifate obigen 
Hauſes ift zu allgemein anerfannt, ald daß zu 
deren Lob nöthig wäre mehr zu fagen. 


Gefchäftseröffnung. Nachdem ich 
vor Kurzem in Würzburg mein Meifterftüd 
erfter Klaffe, beftehend in einer Cylinder⸗Uhr 
mit flehenden Gefunden, in guten Gteinen 
gehend, gefertigt, und der mwohllöbliche Stadt» 
Magiftrat dahier mir die Gonceffion als 


Uhrmacher 

gütigft verliehen hat, fo bringe ich biermit zur 
ergebenften Anzeige, daß ich meine Werfftätte 
bahier bereits eröffnet habe, alle Arten von 
Eylinder- und anderen Tafchen:,, Wand: 
und Stock⸗Uhren ſelbſt neu verfertige und 
unbraucbare Uhren reparire, und für jede neue 
vn als reparirte Uhr eine jährlihe Garantie 
eifte. 

Zugleich empfehle ich mich in allen in das 
Fach der Uhrmacherkunſt einfchlagenden Arbeis 
ten, und lade unter der Zuficherung guter und 


billiger Bedienung zu zahlreichen Aufträgen: 


ergebenit ein. 
Windsheim, den 20. Mai 1844. 
Joh. Sigm. Monat. 


Anzeige. Montag und Mittwoch fährt 
ein Schiff, welches zum Perfonenfahren eins 
gerichtet ift, von hier nah Erlangen. Die 
Abfahrt finder hier Morgend 7 Uhr, und in 
Erlangen Abends um ;8 Uhr ftatt. 

Karten für die Hinfahrten werben bie 
Abends zuvor bei Unterzeichnetem und Mors 
end am biefigen Ranalhafen, für die Rück⸗ 
ahrten aber am Kanalhafen in Erlangen bis 
38 Uhr gegen 1% fr. abgegeben, 


oh. Siebenfäß. 


Anzeige. Ich zeige hiermit an, daß bei 
mir alle Sorten Horn billig zu haben find, 
und verfichere prompte Bedienung. 

Ehriftian Karl Emmendörfer, 
wohnhaft bei Hrn. Gg. Friedr. Wild, 
in Nro. 83 am Marft. 


Empfeblung. Senelfugel von Ligs 
num Sanctum, deögleichen von Buchsbaumholz 
nebft Kegel und Kugel von Bucenholz, wers 
ben ıhrer vorzüglicen Güte und ihrer billigften 
Preife wegen, beſtens empfohlen von 

J. G. 4. Mäbderer, 
am Hauptmarft in Nürnberg. 


Berlorenes. Ein ſtramingeſticktes Kin: 
Derfchübchen. wurde verloren, um deſſen 
Zurüdgabe man bittet. Näheres b. d. Ned, 


Zugelaufener Hund. Ein rothges 
fledter Kagdbund ift mir zugelaufen. 
Georg Krauß, im Ecröderdhof, 

bei Bremenftall. 


— —— — — — — 


Lehr⸗Geſuch. Ein Knabe wünſcht als 
Tailleur zu lernen. Näheres bei der Red. 


Kapitalverleihung. 500 fl. find 
fogleidy auf erfte Hypothef, jedoch ohne Unters 
händler, zu verleihen. Näheres bei der Ned. 


Berfauf. Ungefähr 20 Scäffel Malz, 
das Schaff zu 20 fl., werden verfauft. Schrifts 
liche Anfragen beforgt die Rebaftion. 





Frequenz des Ludwigfanals. 


Bom 6. bid 12. Mai find in Nürnberg ange 
kommen: 47 Schiffe mit 25223 Zentnern; abgegangen : 
47 Schiffe mit 5142 Zentnern; (in Ladung waren 5 
Stifte); in Fürth angefommen: 23 Schiffe mit 
3724 Zentnern; abgegangen: 17 Schiffe mit 2044 Zent⸗ 
nern; (in Ladung waren 3 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 10 Schiffe mit 1634 Jentnern ; abgegan- 
gen: 11 Schiffe mit 514 Zentnern; in Forchheim 
angefommen: 23 Schiffe mit 3151 Zentnern; abge 
gangen: 15 Schiffe mit 1724 Zentnern,; in®amberg 
angetommen: 27 Schiffe und — Zlöße mit 4037 
Zentnern ; abgegangen: 23 Schiffe mit 7361 ent: 
nern; (in Radung waren 6 Schiffe). 





Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt eriheint möhent- 
di vier Mal, und toneı dahier 
. famıe.in Rärnbrerg bei Kom 
rad Heubner, vierteliährlim an fr. 
&4 fant auch durch die f, Doll« 
ämter bejogen werden, wö der 
reis, ie mac Entfernung, wur 
wenig fletgt. - 
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oen unter = Zeden werden 
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verlangte Sendungen werden 
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Freitag, den 24. Mai 1844, 





Vermiſchte Racbrichten. 


Se. Maj. der König von Bayern wird, 
dem Vernehmen nad, bid Ende Juni in Rom 
verweilen. Ju der Billa Malta wird Alles in 
Stand gefezt. 

— Die nah Münden einberufenen Beurs 
laubten find nun zum größten Theil wieder in 
ibre Heimath (mit Reifegeld) zurückgeſchickt 
worden. Die Nachforichungen zur Habbaft: 
werdung der Aufrubritifter werden noch immer 
eifrig betrieben, ſollen aber bis jezt zu wenig 
erheblichen Reſultaten geführt haben. 

— Ju Münden iſt die in Folge der Er 
zeſſe ſtattgefundene Verlegung der Polizeiftunde 
auf 9 Ubr von der Fünigl. Polizeidirektion wies 
der aufgehoben und auf 14 Uhr Nachts fell: 
geiezt werden — Die treftlihen Leiſtungen 
der Landwehr in deu lezten Tagen ſollen Ver: 
anlaffung gegeben haben, dieſem Anstitute neue 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken und es joll dem: 
unächſt ‚eine Revifion, namentlich in den Pro: 
vinzialtädten vorgenommen werden, Da es ſich 
herausſtellt, dad viele Dienſtfähige durch Lei— 
ſtung der Reluitionsbeiträge ſich der perſön— 
lichen Dienſtleiſtungen entzogen haben. 

— Auf der lezten Schranne in München 
ift dad Getreide wieder gefallen. 6146 Schäf— 
fel wurden für 100,970 fl. verfauft und 1392 
Schäffel eingeſtellt. 

— Am vergangenen Dienftag fand zu Ehren 
ded quiescirten Herrn Landrichterd Freiberen 
von Kreß und feined Herrn Nachfolgers im 
Gaftbofe zum weißen Schwan in Nürnberg 
ein folennes Mahl ftatt, dem gegen 60 Pers 
jonen beiwohnten. Während des Mabled, das 
durch berzliche Reden und Frohſinn gemürzt 
war, wurde dem eriigenannten Herrn Land: 
richter eine Pfeife überreicht, welche mit feinem 
Kamiltenwappen und den Namen jümmtlicher 
Hemeinden feines früberen Gerichtsbezirkes ge: 
ſchmückt ut. Der nach langjähriger Dienitzeit 
in den wohlverdieuten Ruheſtand verfezte, im 


Staatsdienſt ergraute Ehrenmann nimmt die 
danfbare Liebe jeiner ehemaligen Lntergebenen 
mit in fein freundliches, durch tbenere Famtlıens 
glieder verfchönerted Aſyl, und fein Nachfolger, 
dem der Ruf eined ausgezeichneten Geſchäfts— 
manned voranging, Fanu der ficheren Lieber: 
zeugung leben, daß auch fein Wirken ein gefeg- 
netes jein werde, da ibm Alled vertrauensvöll 
entgegenfommt und ihm hierdurch fein jchmie: 
riges Amt zu erleichtern Sucht. 

— Un vielen Orten ficht bereits das Ge— 
treide tn Blüthe. Bei den dermaligen jo güns 
figen Witterungsaugfichten, fann man mit 
ziemlicher Sicherheit annehmen, daß in 6 Wo— 
den die Ernte — und allem Anfdeine nad 
eine fehr reichhaltige, ihren Anfang nehmen 
wird. Wereitd find alle Getreidearten nicht 
unbedeutend herabgegangen; am 10. April fo: 
tete in Bamberg dad Korn im höchſten 
Preiſe 14 fl. 53 fr., der Weizen 18 fl. 25 fr; 
am 10. Mai dad Korn nur noch 117. 55 fr., 
der Weizen 17 fl. 44 fr. 

— Nach einer Bekanntmachung der fol. Re: 
gierung von Unterfranfen und Aſchaffendurg 
murden fürzlih im Landgerichtöbezirfe Aſchaf— 
fenburg nacbezeichnete falihe Münzen aufge: 
griffen: 1) mebrere falihe Halbgulden-Stücke, 
berzoglich naflauifchen Geprägs, mit der Jahr— 
zahl 1838; 2) mehrere faljche Sechskreuzer— 
Stüde mit dem Wappen der Stadt Franffurr 
und der Jahrzal 1842 und 1843; 3) mehrere 
falſche preußiſche und kurfürſtlich heſſiſche + 
Thalerſtücke. — Dieſe ſämmtlichen Münzen 
beſtehen aus engliſchem Zinn, ſind Nachgüſſe 
nach ächten Münzen, und von dieſen theils 
durch den Klang und theils dadurch zu unter— 
ſcheiden, daß ſie keine Randverzierung oder 
Randſchrift haben, und ſich ſehr leicht biegen 
laſſen. Das Publikum wird vor der Annahme 
ſolcher Münzen gewarnt. 

— Lin an die Brunnen: Anfalt in Kiſ— 
fingen erlaſſenes kgl. Regierungsreffript un: 
terſagt auf's ftrengite, von nun an ſchon ges 


brauchte Krüge und Flaſchen zu füllen und 
zu verfenden. In Folge deflen werben auch 
von den verſchiedenen, ſich mit dem Verſchleiße 
dieſes Waſſers befaſſenden Handlungen die in 
der Regel ſeither zurückgeſandten leeren Krüge 
nicht mehr übernommen. 

— Im englifchen Unterhaufe fam es bei 
der Schlußfigung über die mehrerwähnte Lord 
Aſhley'ſchen Zehnftundenflaufel nody zu Debats 
ten fehr leidenfchaftlicher Art und es regnete 
Grobheiten in Maffen. Das Durchgehen der 
Bil in der minifterielen Faſſung ift nunmehr 
fiher; denn vom Oberhaus, wo die Bill am 
14. d. zum erften Male gelefen wurde, fteht 
feine Aenderung derfelben zu erwarten, — „wie 
überhaupt wenig Gutes‘, fagt die ergrimmte 
„Times. — Das übliche, vom Lorbmayor in 
London den Miniftern und deren Frauen vers: 
anftaltete Feſtmahl ift glüdlich vorübergegans 
gen. Es wurde viel gefprodyen, aber auch wak⸗ 
fer gegeflen und getrunfen und der Hr. Bürs 
germeifter und die Frau Bürgermeilterin trans 
fen auch heuer ihren lieben Gäſten, nach alte 
engliicher Sitte, zum Wilfomm den ‚‚Liebeös 
becher Cloving cop)” zu. — Die Nachricht 
„von dem Siege D’Eonnelld über den Staats; 
profurator‘‘ ward in mehreren Gegenden rs 
lands mit einer Beleuchtung der Berge ger 
feiert. 

— Auch mit Portugal hat der Zollverein 
einen Handelsvertrag abgeſchloſſen und die Ra—⸗ 
tiftfationen find nach einer Nachricht aus Ber 
lin vom 10. Mai in diefen Tagen audgewedh- 
felt worden. Noch mit mehreren andern Staas 
ten find Bertragdunterhandlungen eingeleitet, 
welche ein günftiged Refultat verjprechen. 

— Das ſpaniſche Minifterium bat nod 
durch feinen öffentlichen Aft den Gang bezeich- 
net, den ed einzuhalten gedenft. Wie es fcheint, 
ringt ed bereitd mit immer fchwererem Athem 
gegen den außerordentlihen Mangel an Hilfss 
mitteln und vielleicht wird ed bald an vieler 
großen Schwierigfeit ſtraucheln. Schon find 
Bataillone unterwegs, um fi auf der Straße 
von Madrid nadı Balencia zum Geleite der 
Königinnen auf ibrer Reife in das Bad aufzu— 
fellen. In Balencia werden Ihre Majeitäten 
ſich nach der’ fatalonifchen Hauptitadt einſchif— 
fen. Die Einberufung neuer Kortes dürfte 
keinedfalld vor der Rückkehr ded Hofs (im Zus 
lius) ftattfinden. Die liberale Madrider Preſſe 
ipricht, obne Schminfe aufzulegen, von Difta- 
tur und Schredendherrichaft, was mindeltend 
beweist, daß das neue Preßedift ſie nicht zur 
ruckſichtvollſten Vorſicht eingefchüchtert bat. 
„Was ift von einem Gabinet zu erwarten, fragt 
z. B. der „Eſpectador“, welches die Erbfchaft 
Bravo» Garradco angenommen bat und jest 
Keute belohut, weldye den Belagerungsſtand ans 


“en en 


* ar ——— 
Schuldloſen gefüllt, A 
muthigt, eine große Zahl Städte e 


Ströme ſpaniſchen Blutes vergoffen und an 
die Stelle von Berfaffung und Gefege zügel 
lofe Xaunen gelegt haben? Die Aufhebung 
des Belagerungszuftandes ift bis jezt feine ein» 
ige That und diefe will man dem Lande wie 
eine befondere Gnade, ein Almofen darftellen, 
während doch die Wiederherftellung der gemalt, 
fam gebeugten Rechte die heiligfte Pflicht iſt.“ 

— Die über die fpanifche Erpedition ges 
gen Marocco einlaufenden Nachrichten laus 
ten immer widerfprechender. Die Kiftenftriche 
beflagen fi über dad Zunehmen ded Schleich» 
handeld; namentlich feien die Provinzen von 
Murcia, Balencia und Andalufien nie fo von 
Scyleihhändlern überzogen worden, ald gegen» 
wärtig. 

— Sin der franzöfifhen Deputirtenfams, 
mer wurde bei den Berathungen über das Ge, 
fängnißmwefen befchloffen, daß das neue Gefäng⸗ 
nißſyſtem (Ceinfame Einfperrung) auf die wes 
gen politifcher Vergehen, namentlich wegen Preß⸗ 
vergehen,, Berurtheilten nicht anwendbar fein 
fol. Die von den beiden Kammern in Berath« 
ung befindlichen zwei Gefegentwürfe (Unterricht⸗ 
und Gefängnid-Wefen) find jeztihrer Erledigung 
nahe. Die Angelegenheiten der Marine wers 
den ohne Zweifel in den übrigen Verhandlun— 
gen biefed Landtags eine bedeutende Rolle fpielen. 
Eine Flugfchrift des Prinzen von Soinville, 
welche eine ind Einzelſte gehende Beurtheilung 
der franzöfiihen Marine enthält, und an bie 
Mitglieder beider Kammern vertheilt wurde, 
läßt dieß vermuthen. 

— Briefe aus Algier melden, daß Mar; 
fhal Bugeaud ernften Widerftand auf feiner 
Erpedition finde; die Stämme der Beni-Sa— 
lem hatten fich, ald er in ihrer Nähe erfchien, 
24 Stunden Bedenfzeit erbeten, dann aber fich 
für den Widerftand erklärt. Bugeaud hat nun 
von Algier Artillerie und Verſtärkungen vers 
langt, die ihm auch nachgeſchickt wurden. 

— Die belgifhe Sammer hat den Ans 
trag, die Erörterung über die Unterfchiedszöfle 
auszufegen, bi8 die Regierung ihre Vorfchläge 
zu Gunften der Induftrie befannt gemacht habe, 
berathen und mit 51 gegen 27 Stimmen vers 
worfen. Die Erörterung des Antrags auf Ber: 
tagung ift auf den 20. d. ausgefezt worden. 

— Am 16. d. Mte. find auf der Eifenbahn 
von Brüffel nah Antwerpen dburd einen 
fürcterlihen Stoß, deffen Beranlaffung noch 
unbekannt ift, mehrere Wagen zerfplittert, und 
begruben unter ihren Trümmern die Paffagiere. 
Eine Frau wurde todt hervorgezogen, die übri- 
gen erbielten mehr oder weniger bedeutende 
Berleßungen. 


— Die Polizei zu Rom entwidelt große 
Thätigfeit bei Habhaftwerdung verbächtiger Ins 
dividuen, von welden in den lezten Tagen 
wiederum einige eingezogen wurden. — Der 
heilige Vater hat ein Rundfchreiben (Cepistola 
encyclica) an alle Patriarchen, Erzbifchöfe und 
Bifchöfe gegen die antifatholifhen Ber 
eine erlaflen, in welchem dad Berhältniß der 
Kirche zu den Bibelgefelfchaften auseinander 

efezt und indbefondere die Berfuche des „New⸗ 
Norter chriſtlichen Bundes“ auf Italien einzus 
wirken, ausdrüdlich befprochen worden. 

— Im Kirchenftaate richtet eine Epidemie, 
befonderd in den Gebirgögegenden, große Bers 
beerungen an; in dem Städtchen Tivoli (von 
ungefähr 9000 Einwohnern) find in mancher 
Wohe 90 Perfonen daran geftorben. Die 
Krankheit ift nicht kontagiös; es ift diefelbe, 
die im Neapolitanifchen, befonders auf Sicilien 
unter dem Namen Torcicollo graffirte; ihr 
Verlauf dauert faum 12 Gtunden. Grund 


und Beranlaffung des Uebeld fcheint in der- 


Atmofphäre, namentlich in den fchnellen Ueber» 
gang von Hige zur Kälte zu liegen. 

— Dad Elend in Gicilien fol die höchſte 
Stufe erreicht haben und im Innern der Inſel 
bereitd viele Menfchen, ja ganze Familien 
Hungerd geftorben fein. Die Regierung bat 
mannigfache Anordnungen zur Abhilfe der Noth 
getroffen, von denen aber, wie immer in der: 
gleichen Fällen, noch nichts bemerfbar gewors 
den ift. 

— In Ehurbeffen werden die preußifchen 
Treforfcheine bei den öffentlichen Kaffen nicht 
mehr angenommen. Die neuen fäcfiichen Dos 
heiten, wie früher, nur Durchlauchten titulirt 
und die Staatödomänen von nun an churfürfts 
liche Domänen titulirt, — wonach ſich zu achten. 

— Der Leipziger Bücherfatalog diefer 
Oſtermeſſe zeigt auf 29 Dftanbogen jämmtliche 
feit Michaelis 1843 bis Oftern 1844 neuges 
drudte oder neuaufgelegte Werfe au, deren 
Zahl fidy auf etwa 5900 beläuft. 

— Dad von Gr. Maj. dem König von 
Preußen lezthin erlaffene Gefeg, in Betreff 
ded bei den Penflonirungen der Staatödiener 
zu beobachtenden Berfahrend, enthält unter ans 
dern auch die mefentliche Beftimmung, daß fein 
Angeftellter ohne fein Vorwiſſen und ohne Ans 
hörung der Einwendungen, welche er gegen bie 
Berfegung in den Ruheſtand zu maden hat, 
penfionirt werden darf. 

— Der Spaßmadher Mebemed Ali's, des 
Bicefönigd von Egypten, hat die Diaman— 
ten feined Herrn entwendet und ift mit denfel: 
ben verfchwunden. (Ein fchledhter Spaß.) 

— In den türfifhen Provinzen dauern 
die Gräuel der modlemitiichen Horden gegen 
die Chriften noch immer fort. Da die türfi- 


ſchen Truppen, welche gegen diefelben gefendet 
wurden, nicht allein nicht ausrichteten, ſondern 
fogar häufig gemeinfchaftliche Sadye mit ihnen 
machten, fo bat die Pforte auf die Drohung 
Rußlands, mit feinen eigenen Truppen einſchrei⸗ 
ten zu wollen, den Befchluß gefaßt, aus Rajas 
ein Elitecorpd zu organifiren und damit Die 
Unrubeftifter zu befämpfen. — Die Stärke der 
ruffifhen Armee am Pruth wird auf 15, — 
20,000 Mann angegeben. 

— Nady Briefen aus Wafhington vom 
29. v. M. würde der Senat den Traftat bes 
hufd des Anfchluffesvon Teras an die Union 
nicht ratificiren. 


Befanntmachung. 

Wegen des auf den 24. d. fallenden jüdis 
fchen Keiertags findet der Berfauf der Kauf⸗ 
mannstochter Henriette Regensburger: 
fhen Racdlafgegenftände 

Dienitag den 4. Auni, Borm. 9 Uhr, 
Statt. Fürth, den 22. Mai 1844. 
Königl. zu und Stadtgericht. 
end. 


Badof. 


von 
Eb. Fr. Steinert in Bamberg. 
Diefe Glanz: Wichfe, weldye in Folge ihrer 
chemiſchen Beftandtheile vorzüglich fich dadurch 
auszeichnet, daß fie, dickflüſſig aufgetragen, nicht 
nur die fhönfte Schwarzpolitur erzeugt, fon» 
dern auch dem Leder fehr zuträglich ift, mie 
ed durch den in den Preisliften beigedrudten 
Zeugniffen der öffentlichen Lehrer der Chemie, 
Herren von Herrnböd und Dr. Wirth auf 
eflatante Weiſe nachgewieſen ift, wird in 2r, 
3s und 4löthigen Schadteln fomohl im Eins 
zeln, ald in Parthien zu den billigften Preifen 
abgegeben, und ift der Berfauf derfelben für 
Fürth dem Kaufmann Herrn 3. P. Pfähler 
dafelbft einzig und allein übertragen. 


In Beziehung auf obige Bekanntmachung 
empfehle ich diefe Glanz Wichfe zur geneigten 
Abnahme, und bemerfe hierbei, daß bei Ab— 
nahme nach hundert Schachteln zum Wieder; 
verfauf, die billigiten Preife in den gedrudten 
Preisliften feſtgeſezt find. 

3.9. Pfähler. 


Empfeblung. Segelfugel von Lig— 
num Sanctum, deögleidyen von Buchsbaumholz 
nebft Kegel und Kugel von Buchenholz, wer: 
den ihrer vorzüglichen Güte und ihrer billigften 
Preife wegen, beſtens empfohlen von 

% G. 4 Mäderer, 
am Hauptmarft in Nürnberg. 


EI ih zu üßerfehen! 


‚Bei Gelegenheit der Verlegung meines bie» 
Merigen Ladend vom ſchwarzen Bären in mein 
neuerbautes Haus, weben Herrn GStabtrath 
Faber, in der obern Königsſtraße dahier, em» 
pfehle ich mein befanntes 


Sypiten waaten⸗ Dager 


aufs Beſte, und beſonders: eine reiche Aus— 
wahl kleiner und großer Moll⸗ und Spitzen— 
krägen, ſeidene Damen-Cravattchen, 
neueſte beliebte Atlashandſchuhe, Glace, 
Braceletts, Stramin⸗-u. Utlastafchen; 
das Neueſte in fagonirten Tülls, Bän- 
dern, Valeneienes und Brüßler Spiy 
zen, Alengon und. Brabanter Spitzen, 
Blonden, Damentafchentücher, a jour 
genäbte dito, Damen :Leibebemifetts, 
Herren: ——— Atlascravatien, 
baumsvollenen Serren:u. Damenband- 
ſchuhen, ordinären und feinften Damen: 
ſtrümpfen von 1fl.30 fr. bis zu fl. das Duz- 
end, gewirften Manns: und Frauen— 
erzicehbofen, Maujchetten, Plifé 
oder gerippten elaltifchen Streifen, Geld: 
börfen, Spitengrumdtücher, weiß und 
ſchwarz, und mehr in dieſes Fach Einjchlagendes. 
Mit der Berficherung durd reelle Bediens 
ung dad mir bisher geichenfte Zutrauen zu 
rechtfertigen, empfehle ich mich einem geehrten 
Publikum und befonderd meiner alten uud neuen 
Nachbarſchaft aufs Angelegenrlichiie. 
B Hamburger Helm, 
in der obern Königäftraße, neben Herrn 
Stabdtrath Faber. 


Empfeblung. Flaumen, Federn 
und neue Betten in fchönfter Qualität, und 
zu den billigſten Preifen, empfiehlt zur gefällis 
gen Abnahme beſtens 

M. Mühling, 
Schuftergafle S. Nro.86 in Nürnberg. 


Empfeblung. Den Herren Bergoldern 
empfiehlt Unterzeichneter fein beftaffortirtes Las 
ger von ächten Pariſer 


Ecdverzierungsformen 
von allen Deffind und Größen zum billigen 
Preid gegen comptante Bezahlung. 
Gonrad Pauli, 
L. Niro. 1407 in Nürnberg. 


Diferte. Ein junger, arbeitiamer Menich, 
kann dauernde Arbeit finden. Bei wem? fagt 
die Redaktion dieſes Blattes. 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


SGeſchäftseröffnung. Nadidem ich 
vor Kurzem in Würzburg mein Meiſterſtück 
erfter Klaſſe, beitebend in einer Cylinder⸗Uhr 
mit ſtehenden Sekunden, in guten Steinen 
gehend, gefertigt, und der wohlloöbliche Stadt⸗ 
Magiſtrat dahıer mir Die Conceſſion als 


Uhrmacher 


gütigit, verliehen hat, ſo bringe ‚ich hiermit zur 
ergebeuſten Anzeige, daß ich meine Werkſtatte 
dahier bereits exöffnet habe, alle Arten ‚von 
Eplinder- und anderen Taſchen⸗ Wand: 
und StockUhren jelbit ‚neu verfertige und 
unbraucbare Übren reparire, und für. jede neue 
ſowohl als reparirte Uhr eine jährliche Garantie 
leifte. 

Zugleich. empfeble ich. mid ‚in ‚allen in das 
Fach der Uhrmacherkunſt einfchlagenden: Arbei⸗ 
ten, und. lade ‚unter der Zuſicherung ‚guter und 
billiger Bedienung, zu zahlreichen Aufträgen 
ergebenit ein. 

Windsheim, den 20. Mai 1844. 

Job. Sigm. Monat. 


Einladung. Künftigen Sonntag und 
Montag ift in Leih 


Harmonie - Musik, 
wozu ergebenft einladet 
— 12.13 &..\1 1.0 
Geſuch. Es werden 2 folide Perfonen 
in Logis zu nehmen gefucht. Näheres bei der 
Redaktion. 

Zu vermietben. In Nro. 147 (11. 8.) 


it eine Fleine Wohnung fogleih oder in 
einem viertel Jahr zu beziehen. 


Su vermietben. Das zum Hans Wire. 


391 (1. Bzrts.) im der obern Königeftraße ges 


börige Wirthſchaftslokale if bis Ziel After; 
heiligen zu vermiethen. 


Zu vermietben. In der untern Königs; 
ſtraße ift ein menblirtes Zimmer zu ver 
miethen. Näheres bei der Redaktion. 


Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 kr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 48 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9.55; fr. Rand» Ducaten5fl.35 Fr. 20Francs⸗ 
Rüde 97. 29 fr. Engl. Souverains 11 fl.56 fr. 





2otterie: 29. 24. 40. 55. 30. 
Fürther Schrannenpreis 
den 22. Mai 1844, 

Mittlerer fl. fr. fl. fr. 

Der Schaͤffel Weizen . . 19:10 gef. — : 40 
. Fr om. ..13:— geſt. — :8 
Gerfte 13:— ge. — — 

Haber 6:57 gef. —: 9 


Fürther 


Das Tagblatt erfheint wochent · 
lich vier Mal, und koftet bahier 
fowie in Rürnberg, bei Rom 
sad Heubner, vierteljährlich 36 fr, 
&4 fann auch durch die f, Doll» 
Ämter bejögen werden, wo Der 
Breit, je aach Entfernung, nur 
‚ wenig fleigt. 





Zagblatt. 


Das Gonntagsblart koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foftet die Gpaltzeile Lfr.; Anjer- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer zu 6 fr. berechnet. — Um 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 25. Mai 1844. 





Dem Tagblatt 
zu feinem Glen Geburlslage 1844. 


ch faß im trauten Garten _ 
ei ſtillem Abendalanz, 
Und pflüdte friihe Blumen, 
Zu einem bunten Kranz. 


ür jeden meiner Lieben 
bh id ein Blümchen aus, 
Und freute mic * 
An dieſem ſchönen Strauß. 


ür Die, mein theures Blättchen, 
ür Did ward Jmmergrün, 
ch brings zum Angebinde, 
nimm es freundlih bin. 


Bie dieß zu allen Zeiten 
Behält die Farbe bei, 

warft Du immer, immer, 
Auch Deiner Farbe treu. 


Ob Du aud größer worden, 

(Man wählt ja mit der Zeit,) 
Dir blieb das kindlich Friſche, 
Und das iſt's was mid freut. 


So nimm Dein Angebinde, 
a, nehm’ es freundlich hin, 
lang nadı meinem Tode, 
Shmüd Did das ————— je 
mil. 





Vermifchte Nachrichten. 


Se. Maj. der König haben allergnädigft 
zu bemwilligen geruht, daß zur Erbauung einer 
proteft. Kirche zu Steinwenden, Dekanats 
Homburg, eine Kollefte in ſämmtlichen proteftans 
tifchen Kirchen des Königreichs veranitaltet werde. 

— Die proteftantifche Pfarrftele zu Rottens 
bauer, im Defanate Würzburg, mit einem 
Einfommen von 475 fl. 9 fr., it in Erledig- 
ung gefommen, und zur Bewerbung ausges 
fchrieben. 

— Sn der Eifenbahnbauangelegenheit gegen 
Bamberg hin bat ſich ein neuer bedeutender 
Kortichritt gezeigt, ed wurde nämlich bei der 
Vorſtadt Goftenhof in der Nähe ded Kanals 


hafens, (ber nun auf diefer Eeite ganz mit 
Stafeten umfaßt ift,) mit dem Schienenlegen 
begonnen. Die Schienen werden von dem Se— 
raing’fhen Etabliffement in Belgien geliefert 
und die Ingenieure können dad Dazu verwens 
bete Material wegen feiner Geſchmeidigkeit ne— 
ben großer Feſtigkeit nicht genug rühmen. Nach 
Berfiherungen von Reifenden ift auch zwifchen 
Erlangen und Bamberg mit dem Legen der 
Schienen auf den fertigen Unterbauftreden der 
Anfang gemacht worden und die Arbeiten am 
Bamberger Bahnhofe find mit verftärfter Thäs 
tigkeit in Angriff genommen. Am Nürnberger 
Bahnhof zeigt fih von Tag zu Tag mehr der 
ernfte Wile der fchnelen Vollendung und der 
imponirende Umfang feiner Gebäulichfeiten 
trägt den Stempel feiner Wichtigkeit, ald der 
intereffantefte und wichtigſte Mittelpunkt des 
gelammten bayerifhen Eiſenbahnſyſtems. Die 
Gebäude ded Bahnhofes werden fämmtlich in 
bem modern gothifchen Styl aufgeführt, der mit 
der wohlconfervirten mittelalterlihen Pbyfiog- 
nomie der originellen Noris in fchöner Uebers 
einftimmung ſteht. Was noch vor wenig Mons 
den ald größere Schwierigfeitöpunfte angegeben 
war, die Doofer Bahnbrüde über die Pegnitz 
und der Tunell bei Erlangen, finder fih nun 
durch energiſche Maßregeln einer rafcheren Er— 
ledigung näher ald man glauben fonnte und die 
günftige Witterung hilft dem ganzen Unter, 
nehmen die gewünfchten Sclußfteine einfü- 
gen. Was menfchliche Berechnungen und Kräfte 
prognoftiziren laffen, ift dad mehr beregte Me: 
fultat, daß die Eröffnung der Bahn von Nürn: 
berg nach Bamberg in diefem Jahre fatıfinder, 
eine Sehnſucht, die ſich wohl in Aller Herzen 
regt, die ed mit dem materiellen und prakti— 
ſchen Landes⸗Intereſſen aufrichtig meinen. (A. 4.) 

— Die ganze großbritannifde Flotte 
enthält dermalen nur 2 Admirale unter 70 
Jahren, 25 Gontre-Admirale unter 65 umd 15 
unter 60 Jahren, während eine Menge junger 
Dffiziere unbeſchäftigt fd. England kann 


demungeachtet dermalen in Kurzem eine Flotte 
von 50 — 60 gut bemannten Finienfchiffen in 
See gehen laffen. — Die englifche Preſſe ift 
über den Vertrag zur. Einverleibung von X es 
rad in die nordamerifanifche Union, welchen 
die Wafhingtoner Regierung unterzeichnet hat, 
aufs höchfte ungehalten; doch tröfter fie fich 
bamit, daß der Senat dem Anfchluß entgegen 
it, und ift darüber einig, daß England jene 
Einverleibung auf feinen Fal dulden dürfe. 

— Bei dem Einbruche in eine Anzahl ger 
beimer Londoner Spielhäufer hat die Polizei, 
außer 3000 Pfd. Sterl. an baarem Geld, uns 
ter den Spielgeräthfchaften audy falſche Wür⸗ 
fel und zum Betruge eingerichtete Roulette-Tas 
feln weggenommen. 

— Der türfifhe Gefandte, welcher die 
Königinnen von Spanien beglüfwünfden 
fol, bat fih am 3. April in Konftantinopel 
eingeſchifft. Er wird wahrſcheinlich zugleich 
mit den Königinnen in Barcelona eintreffen. 
Diefer Türfe, der ein fehr unterrichteter Mann 
ift, und früher fchon in Paris die Pforte vers 
treten bat, ift feit 68 Jahren wieder der erite 
mufelmännifhe Gefandte am Mapdrider Hofe. 
— Mehrere Regimenter zu Fuß und zwei zu 
Pferde find audy nad Gatalonien unterwegs 
zur Bedeckung ded Hofes. 

— In Spanien find bid zu Anfang d. Tre. 
43,969 Natioralgüter — worden, deren 
Werth auf 312,281,733 Realen geſchäzt war 
und die 530,729,423 R. eingebracht haben, — 
Der langen Trockenheit in diefem Lande ift ein 
fruchtbarer Regen gefolgt und der Landmwirth 
fieht wieder einer guten Ernte entgegen, an der 
er fchon verzweifeln wollte. 

— Die franzöfifche Pairdfammer nimmt 
die Berathung des Unterrichtögefeged in die 
fünfte Woche hinüber, während in der Depus 
tirtenfammer die Gefängnißreform zu Ende 
gebracht und bei der Geſammtabſtimmung das 
„penſylvaniſche“ Gefeg mit 231 gegen 128 
Stimmen genehmigt wurde. Cine der lezten Be: 
ſtimmungen des Entwurfes betraf die Gefängniß— 
Disciplin, welche in Anwendung kommt, wenn 
ein Gefangener ſich Drohungen wörtlicher oder 
thätlicher Beleidigungen gegen die Chefs oder 
Angeftellten des Haujed erlaubt, oder in irgend 
einer Art fih gegen die Hausordnung verfehlt. 
Die dann eintretenden Strafen, dunkle Zelle, 
Entziehung der Arbeit, Befchränfung auf Wafs 
fer und Brod, Abzug an dem Berdienftantheil, 
Verbot ded Verkehrs mit Anverwandten und 
Freunden, wurden gutgeheißen, jedoch mit dem 
Beifag: daß die Einfperrung in dunfler Zelle 
und das Sehen auf Waffer und Brod nicht 
über fünf Tage dauern dürfen. 

— Prinz Joinville dringt in feinem Werke 
auf eine Vermehrung der Kriegsdampfſchiffe 


und will, daß man fich mit Segelfhiffen nicht 
weiter befaffen folle. Den dadurch dieponibel 
gewordenen Wind fann man vielleicht mit 
Vortheil der deutfchen Kriegäflotte zuwenden. 

— Einem von der belgifchen Regierung nad) 
Paris zur gegenwärtigen Induftrieausftellung 
gefandten Kommiſſär find 30,000 Fr. geftohlen 
worden; man bat hiernach Urfache zur Erwars 
tung, daß fein Bericht über bie Parifer Ins 
duftrie, fo fein fie ſich vielleicht auch angefteRs 
bat, troß aller für ihn fehr gegründeten That» 
fachen nicht günftig ausfallen werde. (W. A.) 

— Am 19. d. ift der erſte Dampfwagenzug 
auf der ganz vollendeten Eifenbahnftrede von 
Hannover nah Braunfchmeig unter dem 
Donner ded Geſchützes und fröhlihem Hörner» 
fang, und begleitet von dem Jubelruf einer 
unabfehbaren Bolfömenge abgegangen und glücks 
lih um 11 Uhr Vormittags dort eingetroffen. 
Um 2; Uhr Nachmittags wollte der Zug wieder 
in Hannover fein. 

— Am 22. November wird in Karlsruhe 
die feierlihe Inauguration des in München ges 
goffenen Monumented für den unvergeßlichen 
Großherzog Karl Friedrich ftatt haben, was 
aus freiwilligen Beiträgen errichtet werden follte, 
jedoch nur auf Koften des jegigen Großherzogs 
zur Erfcheinung fommen fonnte. 


— Den 12. d. entluden ſich gegen Abend einige 
entgegenftreitende Gewitter in dem ‘Thale von 
Dbers und Unterfhönmattenwag, 
Kreifed Heppenheim, und verurfachten in beis 
den Gemarfungen großen Schaden. Dad von 
den Bergen zufammenftrömmende Wafler — 
ein Wolfenbruch — riß die bereitd angebauten 
Felder mit fich fort, fo daß auf den Aedern 
die nadten Felfen zu Tage liegen, der herrliche 
Miefengrund dagegen mit tiefem Schlamm übers 
zogen ift. Beſonders hart wurde die ohnedieß 
arme Gemeinde Unterfhönmattenwag mitges 
nommen. Faſt unglaublich ift ed, welche Maffe 
von Steinen — 150 bid 200 Gentner ſchwer — 
von den Bergen durch die Gewalt des Wafs 
ſers fortgeriffen wurden. Manches Gebäude 
wurde durch das feftgefezte Geſtein gerettet, 
andere aber ſtark befchädigt oder gänzlich zer— 
ftört. Bäume wurden entwurzelt und andere, 
die gefällt waren, mit fortgeſchwemmt. Der 
Weg durch Unterichönmattenwag ift ganz uns 
fahrbar, da das Waſſer die Steine gleich einem 
Rollpflaſter feit zufammen gefchichtet bat. Kel— 
fer, Ställe und Scheunen find mit Waffer und 
Schlamm angefüllt. Kühe, die auf dem Felde 
weideten, verloren fich im Waffer und fonnten 
nur mit der größten Anftrengung gerettet were 
den. Leider verunglücfte dabei auch ein vierjäbe 
riges Kind, welches, vom Waſſer fortgeriffen, 
zwifchen Steinen eingeflemmt, ſchwer ver— 


wunder aufgefunden wurde umb mach einigen 
Tagen ftarb. 

— Auf der Leipzig» Dresdener Eifen- 
bahn hat man die Einrichtung getroffen, daß 
die Führer von Locomotiven bei den Erfparnifs 
fen an Brennmaterial betheiligt werden, fo daß 
die Sparfamfeit ihnen einträglich wird. Geits 
dem follen ganz überrafchende Erfolge vorhan⸗ 
ben fein. 

— Man fchreibt aus Stettin vom 17. d.: 
„Wie man vernimmt, wird bie jezt völlig auds 
gerüftete und fegelfertig hier liegende Korvette 
„Amazone” von 14 Kanonen, das erfteMa; 
rinejhiff Preußens und des Zoll: 
vereind, undheute oder morgen verlaffen, um 
für's erſte mac dem englifchen Kanale abzus 
gehen, und dort die weitere Beftimmung zu 
erhalten, ob nadı dem Mittelmeer oder den 
amerifanifhen Gewäffern zu fegeln.” 


— Die dänifche Filial» oder National 
bank ift am 1. Mai in Flensborg eröffnet wors 
den. 

— Die ruffifche Regierung hat abermals 
einen neuen Modus erfunden, dem fo großartig 
betriebenen Schleichhandel namentlich an der 
polnifchen Gränze zu feuern; jeder Fabrifant 
nämlid), überhaupt Jeder, der irgend eine Waare 
für den Verkauf anfertigt, muß fünftig mit eis 
nem beftimmten, von den Auffichtöbehörden ges 
nehmigten Stempel verjehen fein und denfels 
ben jedem Stüf Waare, das er zum Berfauf 
ſtellen will, aufdrüden. Nun läßt ſich zwar 
voraudfehen, daß folche Stempel werden im 
Auslande nachgemacht werden; indeffen will 
man von Zeit zu Zeit Nachforfchungen bei als 
len Kaufleuten halten und die Stempel der 
Waaren unterfuchen; man wird den betreffens 
den Manufakturen dann Proben ſämmtlicher 
unter ihren Stempel vorgefundener Waaren 
vorlegen und fie befragen, ob das ihre Fabri- 
fate ſeien. Im Berneinungsfall treten Konfids 
Fation und Geldftrafen ein. Es ift übrigens 
nicht einzufehen, wie diefer Modus bei allen 
Fabrifanten anwendbar if. — Die Beſtürzung 
unter ‚den Iſraeliten wegen ber nächſtens bes 
ginnenden Konfeription, an der fie dießmal 
durchaus Theil nehmen follen, ift noch immer 
gleich groß; im Fall einer Defertion muß die 
Judenſchaft einen Grjagmann ftellen. Aus 
Warſchau melderman, daß ameine Aenderung 
des biöherigen Regierungs- und befonderd des 
Handelsſyſtems vorderhand gar nicht zu den⸗ 
fen fei. 

— Aus Bulgarien haben wir noch keines— 
wegs tröftlihe Mittheilungen, da die arnautis 
ſche Soldatesfa in Banden ju 100 bie 200 
Mann in Ausübung des Raub: und Mordhand: 
werks fortwährend wetteifert. Man fpricht 


zwar immer, es fei türfifche Hilfe im Anzug; 
allein diefe Verficherung, feit Monaten fdyon fo 
oft wiederholt, gewährt feinen Troft mehr und 
die Verzweiflung der dortigen Bevölkerung wird 
allgemein. Jeder Verkehr ftodt; die fonft fo 
belebte Straße von Niffa nach Aleringe ift vers 
det; Feine Spur mehr von Reifenden und 
Waaren, die einft auf diefer Handelsftraße fich 
folgten. 

— Aus Ronftantinopel wird unterm 
8. d. berichtet, daß dafelbft der Großherzog von 
Medlenburg » Schwerin und der Erbprinz von 
Lippe eingetroffen find. — Bei Komiah fans 
ben — die furchtbarſten Chriſtenverfolgun⸗ 
gen ſtatt. 


Allerlei. 


Ein Engländer fuhr am 2. Mai Nach— 
mittagd 3 Uhr von Parid nadı Rouen auf der 
Eifenbahn, fuhr von da auf dem Dampfichiff 
die Seine hinunter nad) Havre, von da zur 
See nad Dieppe, von Dieppe über den 
Kanal nach Brighton, und langte auf der 
Eifenbahn am 3. Mai Bormittage in London 
an, fo daß er die ganze Reife von Paris nach 
London in 20 Stunden zurüdgelegt hatte, oder 
richtiger in 17 Stunden, denn er hielt ſich eis 
ne Stunde in Rouen, eine in Dieppe und eine 
in Brighton auf. Dazu fommt, daß das Dampf» 
bot „Margaret von Havre bi Dieppe mit 
widrigem Wind zu fämpfen hatte. 

— Profeſſor Eonnel hat einer Naturforfchers 
Geſellſchaft in London Ffürzlih Proben von 
bem verarbeiteten Serne der TaguasNuß vors 
gelegt, welche in Nichts von dem Eifenbeine 
zu unterfcheiden waren. Diefe Nuß wählt in 
Südamerifa auf einer fchönen Palme, mit des 
ren breiten Blättern die Indianer ihre Hütten 
been, und ihr Kern läßt fih zu allem vers 
arbeiten, was man bisher aus dem Zahne des 
Elephanten verfertigte, ohne diefem an Weiße, 
Härte, Politurfähigfeit nachzuftehen. (Dieſe 
Nüffe find auch hier nicht gang unbefannt.) 

— Mittel wider den Kornwurm. 
Einfender dieß hatte den Kornwurm auf dem 
ihm zur Verwaltung anvertrauten Fruchtfaften 
auf eine fehr verheerende Weiſe. Uneradhtet 
der von allen. vier Geiten freien Lage dee 
Sruchtipeichers, des vollſtändigſten Luftzuges, 
bed wiederholten Ausfprigend aller Riffe im 
Holz mit Bitriollauge, des Beftreichens der 
Wandungen und Aufwafchen der Böden mit 
derjelben, ded Weißens mit Kalf und Pitriols 
lauge, des Wechfelnd mit den Fruchtforten (auf 
den Boden, auf dem der Roggen lag, wurde 
Haber gebracht, und erfterer 2 Etagen höber 
gelegt) und des öftern Wendend des Getreides 


tieß fich dad Uebel nicht heben. - Run wurde 
auf dem Boden, jo weit es der Raum geftats 
tete, Hopfen getrodnet. Im darauf folgenden 
Jahr zeigte ſich fchom eine. Verminderung des 
Uebeld und mac mehrjähriger Fortſetzung ift 
der Kornwurm gänzlidy verſchwunden. 

— Bor einigen Jahren war in den beuts 
fchen Zeitungen viel von dem aus den Kernen 
der Sonnenblume zu preflenden Del die Rebe. 
In Ruplaud hat man die Vorſchläge zur Ausds 
führung gebracht, und in Moskau und St. 
Peteröburg erſcheinen jezt große Duantitäten 
diefed fehr nugbaren Deld auf dem Marft. 
Auf einem Gute ded Br. Scheremetjew wur⸗ 
den im vorigen Jahre 3500 Deffätinen Landes 
damit bebaut, welche außer dem Nuten, wels 
chen die Blätter ald Viehfutter und die trodes 
nen Stämme ald Heizmittel gewährten, einen 
ſehr bedeutenden Delertrag lieferten. 

— Der Lieblingdtanz der Deutſchen und 
ber Franzoſen if jezt die böhmifche Polka 
und ein Franzoje hat darauf angetragen, dies 
fen Tanz zum franzöfifhen Rationaltanz zu 
machen und zwar defhalb, weil man dabei ims 
mer einen Schritt vorwärts und zwei rückwärts 
mache. 

— Dad Journal: Bormwärts erzählt und 
einen hübfchen Zug von Liszt; der Bioloncellift 
Piarti wünfchte ein meued, fehr gutes Gello zu 
faufen, dad ihm aber zu theuer war; Liszt ers 
fährr dieß, kömmt in fein Goncert und bezahlt 
fein Goncert-Billet mit der quittirten Note über 
1500 Fr. für das Inſtrument, dad er Piatti 
fchenft. 

— Frage In wie fern waren der Auf⸗ 
ſtand zu Carlsruhe und die Emeute in Müns 
hen verfchieden? Antw. Erfteren hat Haber, 
legtere Gerfte veranlaßt. 

— Der Thürmer auf dem Münfter von 
Straßburg, welcher bidher gut franzöftich 

efinnt war, zeigt plößlich eine große Vorliebe 
ür Deutfchland und meint unter Anderem, in 
der fchmebenden Hoheitefrage gebühre ihm das 
erfte Wort. 


Frequenz des Ludwigkanals. 


Bom 13. bis 19. Mai find in Nürnberg ange 
fommen: 45 Schiffe mit 22128 Zentnern; abgegangen : 
45 Schiffe mit 3722 Zentnern; (in Ladung waren 6 
Shifte); in Fürth angefommen: 24 Schiffe mit 
7706 Zentnern, abgegangen: 15 Schiffe mit_675 Zent ⸗ 
nern; (in Ladung waren 8 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 14 Schiffe mit 6037 entnern ; abgegan⸗ 
gen: 12 Schiffe mit 52 Zentnern; in Forchheim 
angefommen: 23 Schiffe mit 848 Jentnern; _ abges 
gangen: 23 Schiffe mit 6543 Zentnern; (in Ladung 
war ı Schiff); inBamberg angefommen: 24 Schiffe 
mit 1912 Jentnern; abgegangen: 34 Schiffe mit 
14422 Zentnern; (in Ladung waren 2 Schiffe). 


Literarifche Anzeige: 

Auf nachftehende fehr empfehlenswerthe 
Werke, welche durch alle Buchhandlungen ber 
zogen werben fönnen, machen wir alle Reifende 
nach Streitberg und Muggendorf aufmerffam: 
Goldfuß, G. A., die Umgebungen von 

ggendorf. Ein Taſchenbuch für 

Freunde der Natur und Alterthumskunde. 

Mit Kupfern und einer Gebirgskarte. Ges 

bunden mit Futteral 3 fl., dasfelbe ohne 

Kupfer ungeb. 1 fl. 15 fr. 
Zimmermann, Dr. Gottl., dad Jura⸗ 

gebirg in Franken und Oberpfalz, vor 

nehmliih Muggendorf und ſeine Um⸗ 
gebungen. 8. gehft. ı fl. 36 fr. 
Topographifhe Karte von Muggendorf’s 

Umgegend. charton. 18 fr. 

Palm’fche Verlagsbuchhandlung in Erlangen. 


Einladung. Zu der am Dienftag den 28. 

d. M. im Gafthaufe zu Muggenhbof flat 
findenden Tanzmufit laden ergebenft ein 
die Mufifer. 


Einladung. Künftigen Montag, ald den 
97. Mai, ift in Leib Sarmoniemufit und 
Dienſtag Tanzmuſik. Für gute Speifen 
und Getränfe it beſtens geforgt. Wozu ers 
gebenft einladet eorg Weber. 


Einladung. Näcdften Dienftag den 
28. Mai ift bei günftiger Witterung 


„ AaBNorg Ausus 





arten. Um zahlreichen Beſuch 
bittet !. Schaller. 
Einladung. Nächften Montag ift in 


Höfen Harmonie Mufif und Dienftag gut⸗ 
befezte Tanzmufif zu finden, .. höflich 


einladet fein. 


Verkauf. Ein Lüfter mittlerer Größe, 
noch neu, ift billig zu verfaufen. Das Nähere 
bei Edel im Stern. 


Geſuch. Zur Drechslerprofeſſion wird 


ein Zebrling gefuht. Beim wen? ift zu ers 
fahren bei der Red. d. BI. 


Zu vermietben. In der Theater 
Straße Nro. 225 ift gleicher Erde eine Stube, 
wei Kammern und ein Boden, an eine 
ie Haudbaltung, ı täglidy oder bid nächſtes 
Ziel Laurenzi zu vermiethen. 


Fürtber Schrannenpreis 1 


en 24. Mai 1844, 


Mittlerer fl. Er. fl. kr. 
Der Schäffel Weigen . . 18:21 gef. — :49 
” * om. . . 12=10 gef. — : 50 


Haber 6:42 gef. —» 15 


”„ ” 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Das Tagblatt eriheint möhent- 
kc vier Mal, und koflet dabier 
fomwie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteliährlid 36 fr. 
&s taan aum Durch Die f. Dof- 
ämter bejogen werden, mo Der 


Dreis, ie aach ntfernung, nur 
wenig Reigt. N 





Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt Eaflet per 
Quartal 9 fr. — Bei Iuferaten 
foflerdie Epaltjelle 2 fr.; Anjeir 
gen unter 3 Zeilen werden 
immer ju Gr, berechnen, — Um 
verlangte Benbungen werden 


8 5 franco erbeten. 
® 





Dienftag, den 28. Mai 1844, 





Vermifchte Machrichten. 


Am 21. d. M. it Se, kgl. Hoh. ber 
Herzog Mar zu Würzburg, auf feiner Rück⸗ 
zeife von Paris, eingetroffen, und den daraufs 
folgenden Tag nah Bamberg abgereidt. 

— Nah einer amtlıhen Bekanntmachung 
werden die Bräuer zu München das Sommers 
bier um 6 Kreuzer per Maß den ganzen Som⸗ 
mer hindurch verleit geben und es wird eine 
Preiserhöhung nicht ftattfinden. 

— In Wöhrd bei Nürnberg wurden in 
der vorigen Woche zwei Kiuder durch Phosnhor, 
den fie entwendet und zw ſich geitedt hatten, 
lebendgefährtih verlezt. 

— Der neugefertigte Zarif der Main 
dampfihıfffahrt, und in Folge deffen eine 
Minderung der feitberigen Fahrpreife, ıft vom 
18. Mai an in's Leben getreten. — Die zwei 
bei Gache gefertigten Dampfboote werden in 
eirca 14 Tagen in Würzburg eintreffen. 

— Sämmtlide deutfche Schaafe folen das 
rüber äußerft erfreut fein, daß, wenn fie im 
Inlande gefchoren würden, ihre Wolle zollfrei 
in England eingeführt werden darf. 

— Die fpanifchen öffentlihen Fonds ges 
ben den Krebsgang und das Minifterium fchreis 
tet in feiner Thätigkeit nicht vorwärts, da kein 
Verſtändniß unter ihm herrſcht. Diefer Zus 
Rand wird bis zur Rückkehr der Königinnen in 
ihre Refidenz dauern. — Dad Bandenunmefen 
taucht auch wieder auf; mehrere Landbewohner, 
bie den Landftreichern wohl oder übel Lebens» 
mittel zuführten, wurden erfchoffen. 

— Die Mehrzahl der franzoͤſiſchen Bläts 
ter hat die Schrift des Prinzen von Joinvile 
über das- franzöfifhe Marınenweien mit uns 
getheiltem Beifall aufgenommen. Der Streit 
zwifchen England und Amerifa, den bie 
Einverleibung von Terad neu zu entzünden 
drobt, wird von der radifalen Preffe mwillfoms 
men gebeißen, während dad „Journal ded Des 
bats“ mit der Bemerkung, Franfreid, habe ſich 


mit jenem Plan in diefem Augenblick wenig zu 
befaffen, nur die moralıfche Seite herauskehrt. 
Die Behauptung ded Staatäfefretärd Herrn 
Calhoun, „daß die Neger im freien Zuftand ſich 
nur phyflich und moralifch verfchlimmern, bins 
gegen ald SHaven merfliche Fortfchritte in je 
der Beziehung machen, daß daher das, mas 
man &flaverei nennt, nur eine zum Frieden, 
zur Sicherheit und Wohlfahrt derjenigen Eraas 
ten der Union, wo fie befteht, weſentlich poli— 
tiſche Infitution ſei,“ wird mit der Bemerkung 
abgefertigt: „Solche Glaubendbefenntniffe bes 
dürfen feined Kommentars, aber es ift gut, 
daß man weiß, wie republifanifche und demo» 
fratifche Regierungen Menfchlichkeit, Gteichheir 
und Freiheit verſtehen.“ 

— Nach Briefen aus Paris unterliegt es 
feinem Zweifel, daß der den Kammern vorges 
legte Entwurf in Betreff des Baues einer Eis 
ſenbahn von Paris nach der deutſchen Granze noch 
im Laufe dieſes Landtags zum Gefege werde 
erhoben werden, und daß ſomit diefer Schienen» 
weg, defien Ausführung bis jezt auf fo großen 
Widerftand ſtieß, binnen einigen Jahren gänz— 
lich bergeftelt jein dürfte. Es beftätigt ſich, 
nach Briefen aus Straßburg, daß in Meg 
eine Gejellihaft zufammentritt, welche mitteld 
eined Kapitald von 12,000,000 Fr. den Bau 
einer Bahn nad den Saargegenden zu übers 
nehmen Willens ift. 

— Der König von Sachfen hat am 22. d, 
feine Reife nach England angetreten; er fährt 
mit der Eifendbahn bis nad Braunfchmweig und 
wird in Dftende fich einfchiffen. 

— Der regierende Fürſt Heinrich LXXII. 
Neuß zu Lobenſtein-Ebersdorf hat durd 
eine Berordnung vom 1. Mai das auf den 
Wohlftand der Familien jo verderblich einmwir« 
fende Rottofpiel bei 3: — Ymöchentlicher Ges 
fängnißftrafe oder Straßenarbeit (welch lez— 
tere ohue Unterfchied ded Standes in Anmens 


dung gebracht werden fol) verboten; etwa ges - 


machte Gewinnſte unterliegen der Wegnalme; 





Kollefteurd werden dad erſte Mal nebft der 
Confiscation der Einfaggelder mit ſechs Wo⸗ 
chen Gefängniß oder Straßenarbeit und das 
dritte Mafmit einjähriger Zuchthausſtrafe belegt. 

— Das Gerücht, daß der König von Hans 
uover gefonnen fei, ein neues Eheband zu 
fnüpfen, erhält fh. Man nennt ald die Ers 
forene die verwittwete Frau Großherzogin von 
Medlenburg» Schwerin. Se. Majeltät ift ges 
boren am 5. Juli 1771, Ihre Hoheit am 28. 
«Februar 1803. 

— Die hannoveraner Ständefammer hat 
ſich für verpflichtet gehalten, der f. Regierung 
für den Richtanfchluß an den Zollverein den 
Zoll ihre Dankes darzubringen; zu bemerken 
ift, daß die zweite Kammer nur erft nach fehr 
fharfem Widerſpruche in diefen Danfzollverein 
getreten if. (W. 4.) 

— Sn Baden bat fidy die von der erften 

Kammer zur Borberathung ded Strafprozeßs- 
entwurfd ernannte Gommijfion in ihrer eriten 
Sigung mit fünf gegen zwei Stimmen für das 
Princip der Deffentlichfeit und? Münpdlıchkeir 
ausgeſprochen. 
— Der Abgeordnete Baſſermann hat in der 
badijchen Kammer fürzlich wieder eine Ölanzs 
rede ‚über die Verfaffung des deutfchen Reiches 
gehalten und if darin zu dem Refultate gekom— 
men, daß weder die Sprache noch der Zollvers 
ein irgend ein weſentliches Band der Cinheit 
bilden, fondern daß dieſer durchaus nöthige 
Zweck nur durch freie Inftitution zu erreichen 
ſei. Er beantragt ein deutſches Parlament. 
In Franffurt wird er damit ſchön anfommen ; 
aber Baffermann weint, eine ausgejprodyene 
Wahrheit wirfe immer’ etwas! 

— Die großherzogli badifche Regierung 
hat von der Kammer der Abgeordneten die Bes 
willigung von 2000 fl. für Aufficht auf die Leihs 
bibfiotbefen verlangt. Mit diefem Gelde follen 
6 Perfonen zu dem Zwecke befoldet werden, um 
die Feihbibliorbefen zu durchgehen und folche 
von fittens und geiftverderbenden Romanen, 
efelbaften Mord» und Räubergefchichten, vers 
führerifhen Schilderungen und ungüchtigen Bü— 
chern jeder Art zu füubern.. Die geforderte 
Summe wurde mit großer Stimmenmehrheit 
verweigert, weil die Kammer der Anſicht war, 
daß man unter der Rubrik „fittens und geiſt— 
verderbende Schriften" gar Vieles bringen föns 
ne, was befferer Art ei. 

— Sämmtliche Arbeiten an der Eiſenbahn 
von Karlörube aufwärts bid an die fran— 
zöſiſche Gränze find nun vollendet, und am 
20. ds. Med. begannen die Vrobefahrten nach 
Dffendurg und Kehl, jo dag mit Beſtimmtheit 
am 1. Juni die ganze Eifenbahn von Mann 
beim nach Kehl dem allgemeinen Verkehr übers 
geben werden wird. 


“.» m 
— Die zur Prüfung ber elektromagnetiſchen 
Mafchine Wagners von. der —*2 
lung ernannte techniſche Commiſſion iſt in 
Frankfurt eingetroffen, und wird in den 
erſten Tagen ihren Auftrag erfüllen. 

— Bei dem betrügeriſchen Bankerott des 
geflüchteten Tuchhäändlers Hof in Mainz hat 
ein dortiger jehr vermögender Handeldmann 
den größten Theil-der Waaren um einen Spott» 
preis gekauft, aber auch diefen geringen Preis 
nicht bezahlt. Hof, im feinen Hoffnungen das 
Geld für verfchleuderte Waaren nachgefchidt 
zu erhalten, betrogen, hat ſelbſt ſchriftliche Ans 
jeige davon gemacht, und der Handeldmann iſt 
in Haft gebracht worden. 

— Der Bertrag zwifchen dem Zollvereine 
und ben Bereinigten Staaten iſt'in Berlin 
bereitd unterzeichnet worden. Dem zufolge fol 
der Zollverein den Eingangszoll auf amerifanis 
fhen Tabaf, Nordamerifa hingegen feine Zof« 
fäge auf Leinenzeuge und die meiften Induftries 
Produkte, welche in den Bereinigten Staaten 
feine Induftriezweige bilden,’ herabfegen. Bon 
dergleichen deutfchen Waaren foll der Zoll nicht 
mehr ald 20 pCt. betragen. Nur amerifanis 
ſche Tabafe und deutfche Fabrifate follen diefe 
Begünftigung für jezt genießen, und deßhalb 
von nunan mit Ürfprungszeugniffen verfehen fein. 

— In der Nacht vom 11. zum 12. d. M. 
waren über Erfurt ſchwere Gewitter gezos 
gen; der Blig fchlug fogar in den Pulverthurm, 
zündete jedoch. nicht. Einige Tage fpäter würde 
ein zündender Blit dem biöher leeren Pulvers 
thburm mit mehreren 1000 Geutnern Pulver ans 
gefüllt gefunden haben. 

— In Wallis if der Bürgerkrieg wirklich 
zum Ausbruch gekommen und bereits Blut ges 
flojfen. Die alte und die junge Schweiz, das 
obere und dad untere Wallis, ftehen in Wafs 
fen einander gegenüber und am 19. d. hatten die 
Feindfeligfeiten zwifchen Ardon und Niddes bes 
gonnen, nachdem ſchon am Tage zuvor ein Heer» 
haufe von 1000 — 1500 Oberwallifern Sitten 
ohne Widerftand in Befig genommen hatte. 


— Aus Bajel wird berichtet, daß der Aus: 
ſchuß für Anordnung des eidgenöffiichen Frei: 
ſchießens nun an ſämmtliche 356 Schügengefell:- 
ichaften der Schweiz die amtliche Einladung 
für das am 30. f. M. beginnende Feit erlaffer: 
bat, mit welchem zugleich die Gedädhtnigfeier 
an die vor 400 Jahren bei St. Jafob an der 
Bird ſtattgehabte Schlacht gefeiert wird. Dir 
Vorbereitungen zum Begehen dieſer jeltenen 
Feierlichfeit werden thätig fortgefezt und es 
läßt fich mit Sicherheit erwarten, daß diejelb:: 
an Glanz und Großartigfeit alle ähnlichen früt : 
ber itattgehabten Feſte in der Schweiz über> 
Rrahlen wird. Es find bereits Wohnungen in 


357 


Menge von Engländern, Franzoſen und Hol 
ländern beftellt. 

— In Griehenland verfchwinden bie 
Deutichen immer mehr, fo daß nur noch an eins 
zelnen Drten in tageweiter Entfernung einige, 
befonderd Aerzte, die triftige Gründe für ihr 
Berbleiben in Griechenland haben, angetroffen 
werden. Mit der guten Jabregzeit haben ſich 
auch die Räubereien wieder vermehrt; fo wurde 
erſt kürzlich an der Gränze der frühere Batails 
londarzt Dr. Miller aus Münden auf der 
Reife von Räubern angefallen, fein Hab’ und 
But ihm abgenommen, und er durch beide Ober» 
ſchenkel geihoffen. Zum Troft für feine Freunde 
wird jedoch beigelegt, daß er fich leidlich befindet. 

— In ganz Syrien herrſcht megen der ber 
voritehenden Konfcription unter den Türken 
die größte Aufregung und man will fidh den 
Maßnahmen der Regierung widerfegen. 

— Die Ehriftenverfolgungen imtürfifchen 
Reiche dehnen ſich leider mehr und mehr aus. 
Auf der Infel Proti — einer der Prinzen, 
Infeln — bat ein Haufe wüthender Kaikſchiffer 
einen Angriff auf ein griechifches Klofter ges 
macht, dasjelbe und die daranftoßende Kapelle 
audgeraubt und vermüftet, mehrere Mönche er» 
mordet und in den verheerden Räumen des 
Klofterd empörende Drigien gefeiert. Schreck⸗ 
licher, weit umfangreicher und gleichfam unter 
der Autorität ded Paſcha von Koniab, ward 
von den Moslimen in Schila gewüthet, einem 
Dorfe unweit der lejtgenannten Stadt, zur 
Hälfte von Muhammedanern, zur Hälfte von 
griechiſchen Shriften bewohnt. Hier fand man 
am 18. April in dem Garten eined Griechen 
die Leichen zweier ermordeten Arnauten, und 
glaubte ſich berechtigt die chriftliche Bevölkerung 
im Maffe der That zu bejchuldigen. Nach 
vielen gegen die. Chriften verübten Untbaten 
und nach vollftändiger Dlünderung der dortis 
gen griechifchen Kirche langten die Milizen des 
Paſcha im Dorfe anz fie verhafteten die Eins 
wohner ded Gartend und fo viele von deu 
Nachbarn, ald fie ergreifen konnten. Nun wurde 
gegen dieſe Unglüdlihen, zur Erpreffung von 
Geftändniffen, die zur Entdefung der Mörder 
der zwei Arnauten führen follten, die Folter 
angewendet und das gewöhnliche Ergebnid — 
Bezeihnung unfhuldiger Perfonen ald Urheber 
ver That — dadurch erzielt. Später wider: 
riefen die Unglüdlichen ihre Ausſagen ald un: 
wahr; fie erboten fih zum Beweis, daf die 
zwei Albanefen in einer Rauferei von ihren 
eigenen Glaubendgenoffen erfchlagen und dann 
in den Garten über die Mauer geworfen wor: 
den, um den Verdacht der That auf die Ghris 
ften zu wälzen. Allein der Paſcha, weit ent: 
fernt diejen Beweis zuzulaflen, machte nadı 
den lezten Nachrichten Anftalten zu abermali: 


ger Anwendung der Zortur. — Die Geſandten 
der europäifhen Mächte in Konftantinopel 
werden ſich wohl in’d Mittel legen; dießmal, 
wie behauptet wird, mit mehr Energie und 
Entichiedenheit ald gewöhnlich. 


Dinte für Stahlfedern. Die Säure 
der gewöhnlichen Dinte greift den Stahl an, 
macht die Spigen ſtumpf, die Federn viel zu 
ſchnell unbrauchbar, daher das Schreiben mit 
Stahlfedern zu Eoftipielig, und zu öffentlichen 
Urkunden ganz verwerflih, da die rofligen 
Schrifizüge ganz unleſerlich werden; alled dies 
fed vermeidet man bei nachftehender Mifchung : 
; Quinth. Eifenoryd, 1 Loth gröblich geftofr 
fene ſchwarze Galäpfel, ; Loth Gummi, 10 
Loth Regenwaffer, in einer Flafche 24 Stuns 
den lang angeſetzt und einigemal gefchüttelt; 
diefe Diute wird fogleich ſchwarz; trodnet fie 
ein, fo verdünnt man fie mit Waffer. 


Eingefandt. i 5 
Wunſch einer Zwölfjäbrigen. 
(Zeitbild.) 

Ah wär’ doch ſchon das Jahr herum, 
Al dem ich noch ichulpflichtig bin, 
ie wollt’ ih mir dann einen Ruhm 
Wohl in der Welt erwerben fühn. 
ür jchönen Anzug jorgte dann 
Die Mutter ja gar zu gerne, 
Ein neuer Bornuß kim’ bald an, 
Und ein Ramail wär’ nicht ferne. 
Ein neues poil de chevre - Kleid 
Bill fie mir aud machen laffen. 
Diep Alles, was mich herzlich freut, 
Würde mir dann herrlich paflen. 
So in die Sonntageihul zu gehn, 
Das wir’ doch wahrlich; lächerlich, 
Und wirflih auch nicht gar bequem, 
Drum unterlaf’ ichs wahrſcheinlich. 
Und werde mich weit lieber in 
Die große Welt gleich begeben, | 
Wo's einem Fräulein, wie ih bin, 
An Courmachern wird nicht fehlen. 
Scheinen doch in neuefter Zeit 
Manche Herrchen nur zu leben, 
Um Proben ihrer Beredjamteit 
Mädchen meines Alters zu geben. 
(Das bringt ein Pferd um!) 








Befanntmachung. 


Am Freitag den 7. Juni. Is., von 
Vormittags 10 Uhran, wird der Verein zur Bes 
förderung der Bienenzucht in Mittelfranfen die 
Sahredverfammlung auf deralten®efte bei 
Fürth abhalten, wozu nicht nur alle Mitgieder 
des DVereind, fondern auch die Freunde und Bes 
förderer der Bienenzucht eingeladen werden. 

Erlangen, den 24. Mai 1844. 

Die Direftion 
des mittelfränfifhen Vereins jur Be— 
förderung der Bienenzucht. 
Heim. . 


DR euerfundene SHlanz - Mficfe 


von 


Eh. Fr. Steinert in Bamberg. 


Diefe Glanz Wichfe, welche in Kolge ihrer 
chemiſchen Beftandtheile vorzüglich fich dadurch 
‚auszeichnet, daß fie, didflüſſig aufgetragen, nicht 
iur die fhönfte Schwarzpolitur erzeugt, fon» 
dern auch dem Leder fehr zuträglich iſt, wie 
ed durch den in den Preisliſten beigedrudten 
Zeugniffen der öffentlichen Kehrer der Chemie, 
Herren von Herrnböd und Dr. Wirth, auf 
eflatante Weife nachgewiefen ift, wird in 2%, 
3; und 4löthigen Schachteln fomohl im Eins 
zeln, ald in Parthien zu den billigften Preifen 
abgegeben, und ift der Verfauf derfelben für 
Fürth dem Kaufmann Herrn I. P. Pfähler 
dafelbft einzig und allein übertragen. 


In Beziehung auf obige Bekanntmachung 
empfehle ich dieſe Glanz: Wichje zur geneigten 
Abnahme, und bemerfe hierbei, daß bei Ab» 
nahme nach hundert Schachteln zum Wieders 
verfauf, die billigften Preife in den gedrudten 
Preisliften feſtgeſezt find. 

J. P. Pfähler. 


4 1 
zZ Mid zu überfehen! 
Bei Gelegenheit der Verlegung meined bids 
herigen Ladens vom ſchwarzen Bären in mein 
neuerbauted Haus, neben Herrn Stadtrath 
Faber, in der obern Königsſtraße dahier, em⸗ 
pfeble ich mein befannted 


Sieswaaten ⸗Dager 


aufs Beſte, und beſonders: eine reiche Aus— 
wahl kleiner und großer Moll⸗ und Spitzen—⸗ 
krägen, ſeidene Damen-Gravattchen, 
neuefte beliebte Atlashandſchuhe, Glace, 
Braceletts, Stramin⸗ u. Atlastaſchen; 
das Nenefte in fagonirten Tülls, Bän— 
dern, Valeneienes und Brüßler Spiz⸗ 
zen, Ulenson und Brabanter Spitzen, 
Blonden, Damentafchentücher, a jour 
genäbte ditto, Damen » Leibebemifetts, 
Herren⸗ ln ‚ Utlascravatten, 
baumwollenen Herren: u. Damenhand» 
fchuben, ordinären und feinten Damen 
fteimpfen von 1fl.30fr. biß zu Afl. das Duzs 
send, gewirkten Manns: und Frauen: 
Wnterziebbofen, Manfchetten, Blife 
oder gerippten elaftifhen Streifen, Geld» 
börfen, Spitengrundtücher, weiß und 
ichwarz, und mehr in dieſes Fach Einſchlagendes. 





Mit der Berficherung durdy reele Bedien- 
ung das mir bisher geichenfte Zutrauen zu 
rechtfertigen, empfehle ich mich einem geehrten 
Publikum und befonderd meiner alten und neuen 
Nachbarſchaft aufs Angelegentlichfe. 

B. Hamburger Helm, 
in der obern Königsſtraße, neben Heren 
Stadtrath Faber. 


Gefchäftseröffnung. Nachdem ich 
vor Kurzem in. Würzburg mein Meifterftüd 
erfter Klaffe, beftehend im einer Cylinder⸗Uhr 
mit ftehenden Sekunden, im guten Öteinen 
gehend, gefertigt, und der wohllöbliche Stadt⸗ 
Magiftrat dahter mir die Gonceffion ald 


Uhrmacher 


gütigſt verliehen hat, fo bringe ich hiermit jur 
ergebenften Anzeige, daß idy meine Werkftätte 
babier bereitd eröffnet habe, alle Arten von 
Epvlinder- und anderen Taſchen⸗ Wandı 
und Stock⸗Uhren ſelbſt neu verfertige und 
unbrauchbare Uhren reparire, und für jede newe 
— als reparirte Uhr eine jährliche Garantie 
leiſte. 

Zugleich empfehle ich mich in allen in das 
Fach der Uhrmacherkunſt einſchlagenden Arbei⸗ 
ten, und lade unter der Zuſicherung guter und 
biliger Bedienung zu zablreihen Anfträgem 
ergebenit ein. 

Mindsheim, den 20. Mai 1844. 


‘ob. Sigm Monat. 
Rebr: Dfferte. Zur Drechslerpro, 


feffion wird cin junger Menſch angenemmen. 
Bei wem? fagt die Rebaftion. 


Morgen, Mittwoch den 29. Mai, ift 


sl ls 


Bifitation 
für den IV., V. und VI. Stadtdiftrift. 
Geldfurfe Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd’or 9 fl. 48 fr. Hol. 10 fl.» Srüde 


9f.55; fr. Rands Ducaten5fl.35 fr. 20Francs⸗ 
ſtücke Afl. 29 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 56 Fr. 


Frequenz aufder Ludwigs:Cifenbabn. 





21. Woche 1844. fl. « ®r. 

Sonntag, 10. Mai 1470 Perſonen 167 » 21 
Montag, 20. ” 1356 156 » 15 
Dienitag, 21. r 1198 * 135 12 
Mittwoch, 22. * 1375 * 161 « 51 
Donnerftag, 28. ” 160 u 144 s — 
zn j 24. — 1039 Fr 118 » 48 
onnabend, 25. ” 039 ” 105 * 45 
8646 m 089 = 12 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


Fürtber® 


Das Tagblatt erfcheint wochent · 
ki vier Mal, und toflet dabier 
ſowie ie Nürnberg. bei Ron 
rad Heubner,vierteliährlich as fr. 
Es tanın aus durch die f, Dolt« 
ämter bejogen werden, wo der 
Drris, ie nad i@ntfernung, nur 
menig fleıgi. 





Tagblatt. 


Das Sonntassblatt Foftst ner 

Duartal 9 fr. — Bei Inſcratea 

loſtet die Epaktzeile fr. ; Anei- 

sen unter 3 Zeilen menden 

dmmer iu Str. bezcchnst, — Yin» 

perlangte Genhungen werden 
franco erbeien. 





Mittwoch, den 29. Mai 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


J. M die Königin von Sachſen if 
am 25. dB. in München eingetroffen und in 
Der f. Reſidenz abgeftiegen. — Se. f. Hoheit 
Prinz Luitpold von Bayern und deffen durch⸗ 
laudhtigfte Gemahlin haben dad Sommerſchloß 
Nymphenburg bezogen. 

— Der am 23. Dez. v. 36. verlebte quies⸗ 
eirte gl. Ramdrichter Ignaz Meißner hat 
laut Teftament vom 31. März 1835: 1) der 
Kreis, Frrenanftalt von Unterfranken und Afchaf- 
fenburg 12,480 fl., und 2) dem Spitale zu 
Volkach 1000 fl. vermadt. Diefed wird nad 
‘dem Befehle Sr. Maj. ded Könige mit dem 
Ausdrucke des Allerhöchſten Wohlgefallens durch 
das Regierungsblatt zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 

— Dem Schuhmachergeſellen Andr. Bachs 
berger in Nürnberg wurde ein sjähriges 
Gewerböprivilegium a Anwendung bed von 
ibn erfundenen Parped, um dad Aufftehen der 
inneren Theile des Leders zu verhindern, dem 
Handeldreifenden Leonb. Zimmermann in 
Augsburg. ein 10jähriged auf Anmendung 
ded von ibm erfundenen Berfahrend, aud den 
Rippen der Tabafdblätter Cigarren zu machen, 
und dem Lihrmachergeiellen und Handlungsfoms 
mid Heinr. Daig aus Bamberg, ;-. 3. in 
Nürnberg, ein 5jäbriged auf Berfertigung 
der von ıhm erfundenen Sanduhren mit Weder 
und Fichtzünder, ertheilt. 

— Der biöherige Echullehrer Binzenz Lind, 
mayer zu Sappenfeld, wurde zum Echullehrer 
und Kirchendiener zu Untermäffjing, und 
der bisherige Schuidienfterfpeftant Karl Wils 
heim Sebald zu Nürberg, zum Glementarjchuls 
lehrer zu Tafelhof ernaunt. 

— Eine totale Mondsftufternig finder am 
31. Mai itatt. Sie beginnt'Abends um 9 Uhr 
57 Minuten und bört um 1 Uhr 20 Minuten 
Morgens auf. 


‚wähnte Gerüdt, 


— Die Königin von Großbritannien 
ift durch Umſtände häuslicher Art verhindert, 
den Kaifer von Rußland und den König von 
Hannover in einer Zeit zu empfangen, wo 
ed dieſen Majeftäten thunlich fein würde, ihre 
resp. Reiche zu ‚verlaffen. — Das früher er, 
daß die englifchen Hofer—⸗ 
fparniffe (man ſchickte befanntlih Stallmeifter, 
Bereiter, Kammerpagen, Zofen und gold» und 
filberberreßted Geſinde aller Art fort) zu einem 
Zwede der Pierät nach Koburg beſtimmt ſeien, 
ift von London wie von Paris für ein albers 
ned Mährchen erflärt worden, indem ber vers 
ftorbene Herzog von Sachſen-Koburg ein viel 
zu guter Hauswirth geweſen jei, ald daß er 
feine Prinatangelegenbeiten nicht in befter 
Ordnung binterlaffen haben follte. 

— Die Flugſchrift des Prinzen von Joins 
ville hat auch in England großes Aufſehen 
erregt. Die Zeit ift eben fo Ri, dad Manches 
ald eine Art Ereigniß betrachter wird, was ın 
anderen, an Thaten und Begebenheiten reicheren 
Tagen, kaum würde beachtet werden. Eo viel 
ift gewiß: Die „prinzliche *iteratur‘ wurde 
abermals bereichert. 

— In Fiverpol bat die bloße Andentung, 
daß der Zollverein möglicher Weife einen Han; 
beiövertrag mit Brafilien abſchließen könnte, 
in den Fabrikdiſtrikten fo großes Aufſehen ers 


‚regt, daß die Regierung von allen Seiten anges 


gangen wird, fie möge Brafilien Zugeftändniffe 
machen, damit nicht andere Nationen zuvors 
fämen und zum Nachtheile der englischen Ins 


duſtrie fih die großen Bortheile aneigneten, 


welche der Handel mit diefem Lande unter 
günftigen Bedingungen bieten würde. Die Ers 
mwägung diefer Verhältniſſe fol das Minifterium 
beſtimmt haben, fih ernftlih mir Herabiegung 
des Zolles auf fremden Zuder zu befchäftigen. 
Nur das einzige Bedenken ftehr noch entgegen, 
daß Brafilien feinen Zuder durch Sflavenarbeit 
erzeugt. Nachdem man fo lange dieſen Bors 
wand gegen Brafllien gebraudıte, möchte man 





N.Y,L ge nn, 
doc dern den retten. Demungeachtet 
bin | —X zum November, wo der 
Vertrag mit Braſtlien abläuft, der Zoll für 
fremden Zucker dahin modifizirt, daß derſelbe 


auf 34 Sh. oder 10 Sh. höher feſtgeſezt wird, 


als der Golonialzuder. Die Herabfegung des 
Kaffeezolls fol bereitd entichieden fein. 

— In Portugal dauert die Suspenſion 
der verfaffungsmäßigen Bürgichaften (perſön⸗ 
liche Freiheit, Preßfreiheit 2c.) annoch fort; fie 
follte aber am 23. d. M. beim Wiederzufams- 
mentritt der Korted aufhören. Es finden noch 
immer viele Berhaftungen ftatt. 
Gefangene find von Almeida in Riffabon anges 
fommen. Es heißt, diefe Soldaten werde feine 
weitere Strafe treffen, fondern man werde fle 
nur unter verfchiedene Regimenter fteden. Die 
beiden empörten Regimenter find aus der Armees 
lifte geftrichen worden. 

— Die. Beforgniffe, daß hinter der Reife 
der Königinnen von Spanien fid irgend ein 
politifcher Rückgedanke berge, werden in einer 
Weiſe ausgefprochen, die nicht zweifeln läßt, 
daß fie wenigſtens ernft. gemeint find. Die 
Unthätigfeit und dad myſteriöſe Schweigen des 
neuen Kabinetd find dabei ganz geeignet, dies 
fen Beforgniffen Eingang zu bahnen. Man 
vermutbet unter Anderm perfönfiche Unterhands 
lungen mit dem Sohne ded Don Karlog ıc. ıc. 

— Am 15. Mai feierte die Bevölferung 
Mapdrids außerhalb der Stadt den Tag ib» 
red Schugheiligen San Iſidor. Ein. plöglicyer 
Negen fühlte die gewöhnlich an diefem Tage 
braujenden Bergnügungen etmas ab. (Die Er; 
langer Pfingftfeitfreuden, dem Gambrinns zu Eh» 
ren jonft gefeiert, find durch den anhaltenden 
Regen gar nicht zum Braufen gefommen.) 

— Der Kaifer von Marocco hat entichies 
‚den jede Genugthuung für den Mord des ſpa— 
niihen SKonfularagenten Darmon verweigert; 
der Krieg mit Spanien ift fomit unvermeids 
lih. Bon allen Punkten marfchiren Truppen 
nach Santa Maria, wo die Erpedition fo fchnell 
ald möglich eingefchifft werden fol, um in Mas 
rocco zu landen. Die fpanifchen Finanzen foms 
men bierbei aufd Neue ind Gedränge, und ed 
ift wahrlich Zeit, daß Rothſchild feine milde 
Hand aufthur, denn font kommt's noch zum 
Staatöbanferott. 

— Sn der Parifer Preffe werden allmäh— 
lich auch tadelnde Stimmen über die „Note 
des Prinzen Joinville laut. Man nimmt bes 
ſonders an dem friegerifchen Geift der Flug» 
ichrift Anſtoß und fällt bei diefer Gelegenheit 
auch über den Herzog von Aumale ber, der 
allerdings den Krieg in Algerien auf etwas 
burichifofe Weiſe zu führen ſcheint, wodurd 
er dem Heer unnöthiger Weile Menfchenver: 
luſt verurfacht und fich jüngst wieder eine Kleine 


300 — 400. 


ns 


Schlappe zugezogen hät; Wie es heißt, will 
ihn die Regierung AR. mehr allein —* 
ſchaften laffen, ſondern es fol ihm ein erfahre⸗ 
ner General beigegeben werden. — In der 
Pairskammer ſchreiten die Debatten über das 
Unterrichtsgeſetz ſo langſam vorwärts, daß viele 
Herren Pairs gar nicht mehr aus dem Gähnen 
fommen und eine allgemeine Kammer - Mund» 
Sperre zu fürchten ift. 
- — Am 24. April fand in Algerien auf 
dem Aureögebirge ein Treffen mit den Kabylen 
ftatt, worin der Herzog von Aumale in Pers 
fon commandirte und fein Zelt und feine Ges 
neral » Epauletted verlor. Gin Brief vom 30, 
verfihert, daß man ſich glänzende Nevandıe 
nehmen wolle, wad ganz ſicherlich gelingen 
wird, falld die Kabylen mit einverftanden find. 
— In der belgifchen Repräfentanten- 
fammer ift die Frage: „Soll man dad in Bel» 
gien beftehende Syitem der Verfchiedenheit der 


‚Zölle nach der Flagge und der Herkunft ‘der 


Schiffe ausdehnen und vervolltändigen 2 bes 
jahend beantwortet worden. Nach einem frühe: 
ren Gefeg genießt die nationale Flagge bereits 
eine Begünftigung von. Zehn vom Hundert der 
Eingangsredhte, was auf die Entwidlung der 
inländifchen Handeldmarine wohl nicht viel 
Einfluß übte. 

— In den päpftlihen Staaten find bie 
jezt über. 100 Perfonen wegen politifchen Emeu—⸗ 
ten verurtheilt worden, und es figen noch eben 
fo viele, welche auf den Spruch warten, der 
gewöhnlich jezt nur auf Zwangsarbeit mit Ber: 
mögendeinziehung lautet, da die Haupträbdeld: 
führer bereits mitteld Pulver und Blei unfchäds 
lih gemadyt wurden. Die Vermaltung bes 
Kirchenftaates fol äußerſt mangelhaft und dep» 
halb Urfache zur Unzufriedenheit in Maffa vor; 
handen fein. Die benachbarten Staaten follen 
dahin bezüglich Vorftelungen gemacht haben. 

— Die neuelten Berichte aus Ber vom 
21. d. früh 6 Uhr melden, daß die Oberwallis 
fer, nachdem fie auf dem Weg die Dörfer in 
Brand geftect hatten, bis in die Nähe von St. 
Morig vorgerüdt feien. Im diefem Augenblid, 
heißt e3 in dem erwähnten Bericht, brennt es 
in Evionaz, wo die Dberwallifer Feuer einge: 
legt haben; die Sturmglode läutet; in Ber 
wird auf Befehl des Oberamtmanned General: 
marfch gefchlagen, um dad mit einem Einfall 
bedrohte Wandtländergebier zu fchügen. — Am 
22. d. ift ein Bataillon Waadtländer mit 
dem eidgenöffifchen Kommiffär Schmid in Wal. 
lis eingerüdt. 

— Der Enthaltfamfeitöverein maht in S ch le: 
fien fehr gute Fortichritte; ſchon über 30,000 
find ihm beigetreten. Am Meiften, jedoch nicht 
zu feinem Lobe, wiſſen die Spinner und We— 
ber von ihm zu erzäblen. 


— Bei Dresden fiel am 12. Mai Nach» 
mittags eine Wafferhofe, zerftörte in der Nähe 
des fgl. Weinbergs zu Wachwitz ſechs Hänfer 
und richtete im dem Weinbergen und Anlagen 
gen Schaden an. In Pillnig lagen die 

chloſſen eine Viertelele hoch; auf der Feſtung 
Königftein wurde ein fremder, der den 
großartigen Anblid eined Gewitterd in dem 
engen Elbthal genießen wollte, vom Blig ers 
fchlagen und in der Nacht darauf wurde dad 
zwei Stunden von Dredden gelegene Dorf 
Rätzſch ein Raub der Flammen. 

— Wenn auch der Ausgang der feipziger 
Mefle weniger glänzend war, fo nennen ihn 
doch die Kaufleute einen „leidlichen“ was bei 
andern Menſchen fo viel als „ſehr gut’ heifs 
fen fol. 

— Der Berliner Magiftrat hat über bie 
Miethiteuer von 1843 Rechenſchaft abgelegt. 
Diefe Steuer rührt noch vom Kriege her und 
beißt daher noch bei dem Bolfe Servid; man 
beabfichtigte Damals, fie nach Rückkehr ded Fries 
dens abzuichaffen, allein es ift damit gegangen, 
wie ed den Engländern mit ihrer Einfommend» 
feuer ergeben dürfte. Die Steuer bat im v0» 
rigen Jahre bei weitem über eine halbe Mils 
lion eingebracht. 

— In Preußen fommen noch immer viel 
ruffifche Ueberläufer und zwar meiftens fol 
che an, die den Schießprügel fürd theure Vater, 
land nicht tragen und am Kaukaſus ſich nicht 
todt fchießen laffen wollen. 

— Aus Preußen wird dargethan, daß bie 
gewöhnliche Meinung dad befte Mittel gegen 
dad Branntmweintrinfen fei, guted Bier zu 
brauen, durch die Erfahrung nicht beftätigt 
werde. Gerade in den Provinzen, wo am meis 
ften Branntwein comfumirt werde, fei auch der 
Bierverbraudy am größten. 

— Um die großen Ausgaben zu erfparen, 
will der König von Schweden fid gar nicht 
frönen laffen, was freilich die Hof: und Kam: 
merherren nicht gern fehen. 

— Der König von Schweden hat dad 
feit dem 10. Dezbr. 1812 wider alle Gemeins 
fchaft mit dem vormaligen Könige Guftav Adolph, 
ber vormaligen Königin und ihren Kindern ers 
laffene Berbot aufgehoben. 

— Der alte Ali in Egypten hat 2000 
Berwaltungsbeamte auf einmal entlaffen. 
find ſämmtlich gut eingefahren, grob wie rechte 
Paichad und daher Kiebhabern zu empfehlen. 

— Allgemein werden Klagen laut über bie 
Theilnahmloſigkeit des hriftlichen Europa bei 
dem unbejchreiblichen Jammer feiner Glaubens⸗ 
brüder in den türfifchen Provinzen. Augen» 
zeugen berichten Scenen, die zu jcheußtich find, 
als daß fie mit der Feder wiedergegeben werden 


‚dieß auf einen Meifter in Herzogenaurach, der 


‚dürfen, den Heinen Raum, der dur 


Sie 


fönnten, und die muy mit ben Berfolgungen vers 
glihen werden koͤnnen, welde über die erften 
Belenner unfered Glaubend ergingen. Wenn 
bie Pforte zu ſchwach ift, mir dem ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln abzuhelfen, oder wenn 
ed ihr an gutem Willen bierzu fehlt, fo hätten 
wohl die hriftlihen Großmächte vollkommenes 
Recht zum Einfchreiten, und ihre Intervention 
würde, mie früher in Griechenland, gewiß von 
Erfolg fein. 


Brieffaftens: Mevue. 


1.) In Rro. 77, Brieflaften:Revue Nro, 8, wird 
geſagt, daß cin Meifter in H., um eine Ehrenfelle be: 
Br zu dürfen, 2 Eimer Bier verfprad; a 

or: 
geber eines achtbaren Gewerbes wurde, beziehen follte, 
wie dort allgemein das Gerücht verbreitet wurde, jo 
erklärt derfelbe diejes als eine aus Neid entfprungene 


Unmahrheit, und bittet den Einfender folgenden Keim 
zu beberzigen: 2422 ö 
v fönnte dir die Wahrheit fagen, 
ch will es aber nicht auftragen. — 
aß jedem Menſchen jeine Ehr’ 
Und jage Peine Lüge mehr. Six. 


2.) Es ift doc jonderbar, daß die Hausbefiger an 
der rechten Seite des Drei⸗Königsplatzes ſich erlauben 
das Anhäufen 
der Baufteine blieb, noch durd Aufitellen von Wagen 


‚und dergl. aleihfam zu verbarrifadiren, fo, daß man 


nur durch einen Ummeg in die Helmgaſſe gelangen 
kann. (Wird nicht immer der Fall jein.) 

3.) Es will ih in Nürnberg und dahier ein Ge: 
werbeverein bilden, der es fih zur Aufgabe machen fol, 
die Gewerbe fiher und in Purzer Zeit zu heben. Der 
Berein tritt aus einer bedeutenden Anzahl Gewerbe: 
treibender zufammen, und fucht auf jede Weiſe alle 
Handwerker und Fabrikanten für fi zu gewinnen ; 
doh kann als Mitglied auch jeder Gelehrte, Beamte 
oder Kaufmann beitreten. Geder von dem Stande der 
Gewerbtreibenden verpflichtet ſich, bei feiner Ehre und 
Gewiſſen entſchieden die verderblihen Prozente zurüd: 
zumeifen, fein Gold höher anzunehmen, als es im Courſe 
fteht, und dergleichen giftbringende Schlangen aus der 
Welt zu ſchaffen. Denn die Ausrottung dieſer Hebel 
fände halten fie für den alleinigen Hebel der Gewerbe. 
Dann wollen fie durch geringe Beiträge fih langfam 
ein Kapital fammeln, welches zu gegemjeitigen gewerb— 
lihen Unterftügungen benüzt werden joll. Die Sta- 
tuten follen demnähft zur Genehmigung vorgelegt 
werden. 


Das eidgenöffifche Freifchießen 

zu Bajel. 

Aus einem Privatbrief erhielten wir folgende in- 
tereffante Notizen gütigft mitgetheilt, welche ald Maß— 
ftab der Großartigkeit dieſes Heftes dienen dürften: 

Die Speiſe-Hütte des Feſtplatzes iſt 400° lang, 
160° tief, 41° hoch, und hat in der Façade einen Bor: 
bau von 160° Länge und 13 — 16° Tiefe, worin zwei 
Speijefarten: Bureaur und zwei Treppen zur Damen: 

allerie. Im Innern der Hütte, in diefem ungeheuern 
saale, haben bequem 4,500 Perſonen an den 153 Ti: 
{hen und wenigſtens 1000 zunädit der Nednerbühne 
— Das Gebäude hat drei Gibel und wird mit 
. 9. Asphalt: Papier bedeckt. Zur Conſtruction der: 
felben find circa 70,000 Bauholz, 200,000 Quadratfuß 
Dielen, 20,000 Doypellatten, 1000 Dadlatten, 25 Etr. 
Nigel, Schrauben und Klammern verwendet worden. 


Die Bacade it mit 16 Thürmdyen von 36— 51’ Höhe, 
ferner mit vielen Geſimſen, Wappen und Holzverzier: 
ungen geſchmückt. 

Der tägliche Bedarf für das Mittageffen iR circa 
1300 Pfd. Rindfleiſch, 2200 Pfd. Kalb⸗, Schaf: und 
Schweinefleiih, 4200 Pfd. Brod. An Charcouterie⸗ 
Waaren find 25 Er. beitellt und 50 Side Kartoffeln 
Bereits angeſchafft. Die Gemüſelieferungen aus dem 
benachbarten Colmar beginnen den 29. Jum_und wer: 
den mit der Eiſendahn dorthin befördert. — Der Bein: 
vorrrath beſteht in eirca 120,000 Flaſchen Schügen: 
wein, 14,500 Flaſchen Ehrenwein, worunter 2,400 
Flaſchen achtes Schweizerblut, 1000 Flaſchen Ehampag: 
ner, 1000 #1. Bordeaur, 1000 Fl. Morne, 600 Fi. 
Martgräfler 17537, 500 51. Meuenburger, 500 31. 
Rheinweine, 500 5. Bourgogne, 300 Fl. Zeres und 
Malaga, 1000 Kruge Selterswaſſer. 

Das Mittageiien wird von einem Hauptkoch 
mit Beihilfe von 5 Kochinnen, 3_Pafterenbättern und 
4 Traneurs zubereitet. Zehn Perjonen rüften das 
vemüfe, 22 reinigen umd ordnen Tiſchzeug und Ge: 
fajirr, Den Dienit in der Speiiehütte verfchen 200 
uniformirte Kellner, wovon 180 in Aftivitat und 20 
als Reſerve. — Die Defonomie wird von einem Haupt: 
caifier mit 4 Untercajfiere in den Kellern, 2 Untercaj: 
fiers in der Kühe und 6 Sekretärs bejorgt. — Die 
Tiſche werden mit weiß und grau gebildeten balbleine: 
nen Tiſchtüchern bedeet, zu welchen der Stoff aus den 
eriten Fabriken der Kantone Bern, Yargau und Thurs 
gau bezogen wurde. l 

An Gefſchirr aller Art ind dis zum 1. Mai be 
reits folgende Beitellungen gemacht worden: circa 400 
Suppenihüffeln, 1700 Ratye Platten, 700 Salatſchüſſeln, 
300 Genftöpfe, 20,000 Teller, 10,000 gewöhnliche 
Weingläfer, 97,000 Bouteillen, 300 Wafferflafhen, 300 
Champagnergkäler, 300 Bordeaurgläfer, 200 Romer, 
600  ©alybinhien, 5000 Paar Meier und Gabeln, 5000 
Löffel, 850 Servirlöffel und 200 Tranchirbeſtecke. 

So großartig wie die Anordnungen zu dieſem Ehr⸗ 
und Freifdneßen find, ſind aud Die Feſtgeſchenke, z. B. 
von Chur 1000 Är., von der Schutzengeſellſchaft zu 
Bach, Stuger und Beer, im Werthe von 1600 r., 
von €. E. Stadtratb Bajel 3200 Ar., von der Kegıer 
ung des Kantons Baſel⸗Landſchaft, Gemalde im Werthe 
von 1200 Fr., von den Schweizern ın Neu:Dork 1000 
Fr., von der Bajeler Regierung 3200 Fr. u. |. w. 


Diefiges. 

‘Der neuangehende hiefige Bürger und 
Zinmmermeilter Simon Gieß, von Schmwand, 
‘erhielt diefer Tage von dem Senate der Stadt 
Hamburg, als Anerfeunung für die bei dem 
Brande am 8. Mai 1842 geleiftere Hilfe, eine 
Danfaddreite und Grinnerungsmedaille. 


Befanntmachung. 

Nähten Samſtag den 1. Juni, Nach— 
mittags 2 Uhr, findet eine Sitzung der Ganis 
tãts⸗CTommiſſion in der Regiments⸗Kauzlei ſtatt, 
was den hierbei Berherligten andurch befannt 
gemacht wird. 

Fürth, den 28. Mai 1844. 
&. Vandwehr⸗RNRegiments-Eommando. 


Erxxklarung. Durch mein Inſerat vom 
13. d. M. fand ſich der neuangehende Bür- 
ger und Vergolder Chriſtoph Ruff beleidigt, 


was aber nicht in meiner Abſicht lag, daher 
ich mich veramlaßt fühle, den ꝛc. Raff ale 
einen Ehreu⸗Mann hiermit öffentlich zu erklären. 
Fürth, den 27. Mai 1844. 
Schmitz. 


Lebewohl. Meinen hochverehrten Gön⸗ 
nern und Freunden ſage ich bei meiner Abreiſe 
nah München ein herzliches Lebewohl, und 
bitte um fernere Gewogenheit. 

%. 8. Höfer, Öraveur. 


Anzeige. In der Jul. Bolkbarrfchen 
Buchdruckerei it fortwährend zu haben: 
Kleines Tafchenliederbuch 

für luftige Bruder. 
Entbaltend 109 lieder und eine fleine Samm⸗ 


lung hübſche Stammbuch: Yuf- 
fäke. „Preis ® fr. im Einzelverkauf, 


bei Abnahme von wenigftens 25 Ergemplaren 


noch billiger. 


Sohjverfauf. Heute Nachmittag 8 Uhr 
wird im Kraft'ſchen Anweſen, im Hof, mehrered 
altes Bauholz verftrichen. 


Geſuch. Ein vollſtäudiges Bett mit 
Bettſtelle wird zu kaufen geſucht. Wo? ſagt 
die Redaktion d. Bl. 


Gefuch. Dis Ziel Allerheiligen d. Is. 
werden auf erfte Hypothek 1000 fl. aufzunchs 
men gefucht, jedoch ohne Unterhändler. Rähes 
red bei der Redäftion. 


Geſuch. Es ſucht Jemand, ver mit 
erſtem güuftigen Wetter nadı Bad Kreuth 
reifen will, einen, oder beffer mehrere Geſell⸗ 
fhafter, um gemeinſchaftlich mit einem biefigen 
Kuticher die Reife unternehmen zu ‚können. 
Wer? fagt die Redaktion. 


Verkauf. In der St. Michaelis⸗Kirche 
iR auf der Emporfirdhe ein recht fchöner Mäns 
nerfig zu verfaufen. Näheres hierüber bei Hrn. 
Stadtfirchner Lößel. 


Verkauf. Ein kupferner Waſchkeſſel 
mit eifeenem Dedel, Rohr und Gehäus zum 
einmauern, dann em ganz ſchön erhaltenes 
eichened Gitterbettſtellchen, find billig zu 
verfaufen. Wo? fagt die Redaktion. 


Geſtohlenes. Im Höfner Bald wurde 
ein Bauern-Schubfarren entwendet, vor 











‚deffen Anfauf gewarnt wird, und man bittet 


im Entdefungsfalle um gefälige Anzeige an 
Wittwe Schubert, in Höfen, gegen ein gutes 
Douceur. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſche int wöcent« 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Nürnderg, bei Kon⸗ 
rad Bender, vierteliährlich 36 fr. 
Es fünn auch Durd die k. Pol. 
amter bejogen werden, wo ber 
Dreis, je nah Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 





M 87. 


Das Eonntagsblatt foflet per 

Quartal 9 fr. — Bel Inferaten 

tonerdie Spaltjelle Zfr.; Anjei- 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer iu 6 fr, beredhnel, — Um 

verlangte Bendungen werden 
france erbeten. 





Freitag, den 31. Mai 1844, 





Vermifchte Nachrichten. 


Se. Maj. unfer allergnädigfter König 
iR im erfreulichiten Wohlfein in Rom anges 
fommen. Auch jänmtliche Begleiter ded Mor 
narchen befinden ſich geſund und wohl. 

— Dem Bernehmen nad ift die Abreife Ih— 
rer Maj. unferer allgeliebten Landesmutter Thes 
refe nach Berchtedgaden auf den 11. k. Mts. 
feftgefezt. 

— Ee. König). Hoheit Prinz Ruitpold von 
Bayern und Höcftdeffen Gemahlin, K. R. 
Hoh., haben geruht, dem Albrecht- Dürer: Bers 
ein zu Nürnberg ald Mitglieder beizutreten. 

— Ge. Hoheit der Herzog Marimilian in 
Bayern, mwelder von feiner Reife nach Paris 
am verfloffenen Dienftag zu Bamberg einge: 
troffen war, bat fich für einige Zeit nah Schloß 
Banz begeben. 

— Die „Augsburger Allg. Ztg.“ erflärt fich 
in einem Artifel aus München „aus der zus 
verläffigften Quelle” ermächtigt, die Nachricht 
von der bereits erfolgten allerhöchſten Genchs 
migung für die Gijenbahn von Nürnberg 
nach Regensburg, nebft den von dent Eyes 
kulationsgeiſt daran gefnüpften weitern Nadıs 
richten, Daß die Ausführung ded Bahnbaues 
an eine Altiengejellichaft unter gleichen Bedin— 
gungen wie jene der pfälziichen Ludwigseiſen— 
bahn vergeben werden folle, und daß bereits 
mehrere Banfierd einer größeren Stadt des 
nördlichen Dentichlands zur Annahme von Uns 
terzeichnungen beauftragt feien, für eine ale 
Mahrheit entbehrende Erfindung zu erflären. 
Dabei verwahrt ſich jedoch der Artifel aus 
München gegen die Unterftelung, ald ob in 
diefer Erflärung auch ein Ausſpruch über die 
Anfichten der Regierung bezüglich der Wichtig: 
feit dieſes Bahnbaucd enthalten fei. (In Nürns 
berg find die Beftellungen auf Aftien für die 
fraglidıe Bahn haufeuweife eingelaufen und 
größtentheild, wie man hört, bei der k. Eiſen— 
bahn » Bau: Direftion denouirt worden. Wır 


fönnen für den Aktieuſchwindel, der allmählig 
wieder um fich zu greifen droht, ald das wirk⸗ 
ſamſte Mittel empfehlen: Iſte Einzahlung 15 fl. 
vom Hundert.) 

— Wie man hört, ift die Erlanger Pfingit: 
feier bis fünftigen Dienftag verlängert worden. 

— Am 24. d8. fam zu Eltingshauſen, 
k. Landgs. Euerndorf, Feuer ans, welches fo 
ſchnell um ſich griff, daß in wenigen Stunden 
10 Wohnhäufer, 18 — 20 Scheunen und bei 
20 Nebengebäude ein Raub der Flammen wurben. 

— Für die projeftirte Zwmeigbahn von Zmweis 
brücken nah Homburg zum Anfchluß an 
die pfälzifche Fudwigsbahn, waren am 25. Mai 
in Zweibrücken bereitd 438,200 fl. gezeichnet. 

— Aus Fondon erführt man, daß am 
22. d. der neue Generalftatthalter von Indien, 
Eir Henry Hardinge, beeidigt und vorher von 
dem Direftorium der oftindifchen Kompagnie auf 
das Trefflichite bewirthet wurde — Sir Robert 
Peel ift in der City, wo fein Anfehen feit einiger 
Zeit fehr gefunfen war, wieder der Mann des 
Tages feit feinen Vorſchlägen in Bezug auf die 
Banf. Peel wünſchte eine fefte Baſis für das 
Papiergeld; diefe erfaufte er zuerft durch Ver— 
doppelung der Staatsſchuld, nur um Feſtigkeit 
ju gewinnen. Jezt gebt er aber noch weiter, 
denn nun ift dad Papiergeld nur Repräfentant 
einer gewiffen Quantität Gold, deflen Einheit 
ein Pfund Sterling ift, und die Banf ift nun 
in der Ausgabe von Papiergeld beſchränkt. 

— In Spanien bilden jezt die Gerüchte 
über die Vermählung Iſabellens mit dem Gra- 
fen von Trapani, Bruder ihrer Mutter fowie 
des regierenden Königs von Neapel, und die 
der Infantin mit einem Sohne Fouis Philipps, 
die große Tagsneuigkeit. Der Hof der Zuis 
lerien, dad Zorpminifterium Peel: Wellington, 
die Königin Ghriftine und Narvarz follen dieje 
Heirathöplane unterflügen. Madrider Blätter 
verjdriedener Karben bemerken, tie Bermählung 
der Königin ohne vorherige Beiſtimmung der 





Korted fei beftimmten Vorſchriften des | 
——— * waltetadımer if 
endlich nad 22 Sitzungen mit dem Sekundair⸗ 


Unterrichtögefeg fertig geworden und hat das 
ganze Gefeß mit 85 gegen 51 Stimmen ans 
genommen. — Der Prinz Soinville fizt in Com⸗ 
piegne, um über die Folgen feiner Flugſchrift, 
welche feinen föniglichen Vater und das ganze 
Minifterium in große Verlegenheit fezte, nach⸗ 
judenfen. Wahrſcheinlich vertreibt er fich aber 
die Zeit mit etwas Anderm und fammelt nun 
feine Anfichten über die franzöſiſche Landmacht, 
da er mit dem Marinewefen fertig if. _ 

— Bei der großartigen Induſtrieausſtellung 
auf den elyfäifchen Feldern in Paris entwils 
fein natürlich auch die Iuduftrieritter ihre Thäs 
thigkeit. So bat ſich ein ſolcher gar nicht ents 
blödet, dem Herzog von Nemours, weldyer oben 
die Mafchinen befichtigte, Tafchentuch und Lorgs 
nette zu rauben. 

— Rad) einer Depefche ded Generalgouvers 
neurd von Algerien vom 13. Mai wurden 
in der lezten Affaire mit den Kabylen von 5 
Bataillonen Iufanterie, SO Mann Kavallerie 
Franzofen und 600 Mann Kavallerie Araber 
in franzöfifchen Dienften an 8» bid 10,000 
Kapylen gefchlagen. Diefe zählten 200 — 300 
Todte, während die Franzofen nur 3 Todte 
und 20 Verwundete hatten. (Wie gewöhnlich!) 

— Ein Parifer Wisjournal ſchlägt, um 
den Krieg in Algier zu beenden, vor, die Wüſte 
mit Aſphalt zu pflaftern ; bei der dortigen grofs 
fen Hige würde das Afphalt ſich erweichen, wie 
auf den Parifer Boulevardd, und die Araber 
würden fammt ihren Pferden darin ftecden bleis 
ben und dann leicht vernichtet werden. — Ein 
Chemiſt bat ein Blut ftillendes Waffer erfuns 
den; dasſelbe Blatt räth ihm, ed nach Spas 
nien zu ſchicken. 

— Im Königreih Neapel wurden zur Freude 
aller rechtlichen Kaufleute alldort mehreren Indi— 
viduen, die ded Schmuggelnd überführt waren, 
die härteften Strafen auferlegt; fie berauben 
diefelben alles öffentlichen Kredits und des Ber 
figes von Waarenlagern im Zollhauſe. 

— Die neneften Nachrichten aus Wallis 
gehen bis zum 23. d. Nachmittags. Die Ober; 
wallijer find erft am 22. Abends, etwa 2400 
Mann ftarf, in Martinach eingezogen. Kerr 
von Kalbermatten erließ eine Proflamation, 
worin er den Einwohnern Schuß des Eigen— 
thums und der Perfonen zuſichert. Am 23. 
Morgens zog er in Et. Morig ein. Seine 
Truppen, etwa 1200 Mann, fezten ihren Marſch 
nach Monthey fort und werben die Bejegung 
von Unterwallis bis St. Gingoulph vollenden. 
Hr. von Kalbermatten vollzieht eine allgemeine 
Entwaffnung, Während man mit feinen Trup⸗ 
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Ein, 


pen n zu f in, Age: rſache hat, 
dad Betragen der Un n ee 
ten Schweiz angehörten, allgemeine Erbitt > 

— Der 2. Kammer der Generalftaaten von 
Holland ift am 24. d. ein Grfegentwurf we⸗ 
gen Einlöfung und Umtauſch nationaler Schuld» 
papiere vorgelegt worden. Nach biefem neuen 
Riefenprojefte von Hall's foll ein neues 4pro⸗ 
centiged Großbuch angelegt werden. Die 5proc. 
Gertificate, wie auch die 5proc. Poodrenten, fol 
len al pari eingelöft, oder gegen Aproc. Schuld» 
papiere umgetaufcht werden. Später fol gleis 
che Einlöfung und gleiche Umtaufhung der 
43pCt. Syndicatd und anderer Effecten flatt 
finden. Die neuen Aproc. Schuldpapiere follen 
nicht unter 95 ausgegeben werden. Die Geb 
der, die man in Folge bed Anlebend von 
127,000,000 verfügbar erhält, follen zur Schuld⸗ 
einlöfung beftimmt werben. Es wird zugleich 
der Antrag geftellt, 80 Millionen 25 proc. bel⸗ 
gifche Imferiptionen zum Preife von 595 zu 
Geld zu machen. Später foll in berfelben 
Weiſe über die dann nod übrigen 80 Millionen 
2; proc. beigifche Inferiptionen verfügt werden. 
Wir haben früher einen Geometer und 
feines Räthſels, welcher Unterfchied zwifchen 
ber Regierung und einem Schneider beftehe, 
erwähnt und dabei angeführt, daß er vom 
Bezirfögericht zu 5 Jahren Gefängniß verurs 
theilt worden fei. Der Limburger Appellhof 
hat nun zwar ben Berurtheilten hinfichtlich 
aller Punkte freigefprochen; aber doch fol ihm 
die Räthſelluſt vergangen fein. (MW. N.) 

— Am 25. Mai wurden in Stuttgart 
die erften reifen Kirfchen zu Marfte gebracht; 
Erdbeeren fchon einige Tage vorher. 

— Die vom Bundestag ernannten Erperten 
für die Wagner'ſche eleftromagnetifhe Mafchine 
haben ihr Gutachten über dieſelbe abgegeben. 
Dem VBernehmen nad) wäre diefe Maſchine 
nicht völlig dem Endzwede entiprechend, jedoch 
bedeutend genug befunden um den Erfinder eine 
anfehnlidye Remuneration in Aus ſicht zu ftellen. 

— Die Franffurter Schneider » Revolus 
tion ift zu Ende, Den Schneidergefellen if 
nun proviſoriſch geftattet, Privatwohnungen zu 
miethen. Die Nadel wird auf's Neue von 500 
funftgewandten Händen geſchwungen. Die Hels 
den von ber Scheere eilen fih, einzubringen, 
was in 10 Tagen verfäumt worden. hr pafs 
fiver Widerftand, ihr gänzliches Fernhalten jer 
der ungefeglichen Handlung bezeichnet den hoben 
Standpunkt unferer heutigen focialen Bildung. 
Kein Tropfen Blut ift gefloffen. 

— Am 24. Mai bielt der neue, von der 
ifraelitifchen Gemeinde aus Burgs Kunftadt in 
Bayern nah Frankfurt ei Rabbiner, 
Herr Leopold Stein, in der großen Synagoge 
feine Antrittöpredigt in deutfcher Sprache vor 


den außerordentlich zahlreich verfammelten Ges 
meindegliedern. 

— Die Kommiffion der Gewerbeausftelln 
in Berlin hat unterm 15. Mai einen Aufs 
ruf zur Theilnahme an ſämmtliche Gewerbes 
treibende des deutfchen Vaterlandes erlaffen, 
in welchem ed unter Anderm heißt: „Wenn 
wir nun unfere deutfchen Landsleute aus dem 
Gewerböftande zur Theilnahme an diefer in 
Berlin am 15. Auguft beginnenden Ausftellung 
hierdurch nochmals einladen, fo bedarf ed we⸗ 
der eined Beweifed der BVortheile, welche die 
Ausſtellung jedem Einzelnen darbietet, noch 
einer Erinnerung an die Kolgen für unfer ges 
meinfamed Baterland. Aber darauf wollen 
wir Ihre Aufmerffamfeit lenken, daß die Augen 
ded Bewerb» und Handeldftandes, fo wie der 
Regierungen aller fremden Staaten, auf dieſes 
deutfche Werk gerichtet find; daß bie regfte 
Theilnahme daran eine Frage der Ehre für 
bie deutfche Induftrie ift; wogegen bad Zurüds 
bleiben wichtiger Gewerbzweige, oder bie Raus 
beit einzelner Theile Deutichlands, zu Angriffen 
auf die Induftrie unferes Baterlandes tauſend⸗ 
fache Gelegenheit darbieten würde.“ 

— Der Raifer von Rußland ift am 26. d. 
ganz unerwartet in Berlin angefommen und 
bat fidh bereits nad Potsdam begeben. Er 
geht fpäter ind Bad und nah Wien. 

— Ein kürzlich gewählter jüdifcher Religionds 
lehrer zu Immenborf, bei Koblenz, durch 
feine Freiflunigfeit und durch Polemif gegen 
dad Geremonialgefeß bei den Orthodoxen vers 


haßt und angefeindet, wurde, am 17. dö. auf 


dem Wege nadı Aremberg böswilig überfallen, 
mit dem Tode ringend gefunden und ift alds 
bald darauf verfchieden. Die gerichtlibe Ob⸗ 
duftion ftellte heraus, daß er an zwei lethalen 
Wunden am Hinterfopfe und an dem linfen 
Schlafe geitorben fei. 

— Unter den Juden in Danzig if ein 
neuer woblthätiger Berein mit der Tendenz ent« 
fanden, thätige, ohne ihr Berfchulden verarmte 
Leute durch namhafte Unterftügungen in den 
Stand zu fegen, ihr Geſchäft fortzuführen. 

— In Folge der dießjährigen Refrutirung 
hat man in Wien bie Herbergen audgefucht 
und bei 500 müßige Gejellen gefunden, die 
jezt im Schultern, Präfentiren und andern 
eben fo müslichen ald angenehmen Befchäftis 
gungen untermwiefen werben. 

— Nachrichten aus Görz zufolge hat ſich 
der Zuftand des Herzogs von Angouleme bes 
deutend verfchlimmert und fich endlich als die 
allgemeine Wafferfucht dargeftellt, fo dag man 
feine Hoffnung mehr zur Wiederherftellung des 
hohen Kranfen begt. (9. 3.) 

— In Zernefht in Siebenbürgen lebt 
ein alter Jäger, Juon Gernige, der nach feiner 


eigenen, body und theuer befchwornen Ausfage, 
während feines Jagdlebend 420 Gemfen, 127 
Bären, 70 Wildſchweine und einen Luchs ers 
legt hat. Jäger fprechen bekanntlich immer 
die Wahrheit, 

— Unter der frangöflihen Bevölferung der 
englifchen Kolonie Neun » Braunfhmeig 
berrfcht eine Krankheit, welche nach der Meins 
ung der Merzte mit dem Audfag des 17. Jahr⸗ 
hunderts viel Aehnlichkeit hat. Diefelbe trat 
zuerſt im Jahre 1824 anf, feit welcher Zeit 
7 Perſonen nad 5⸗ und Gjährigem jammervols 
len Siechthum dahin farben. Die Anftefung 
ift furchtbar, weßhalb die Kranken forgfältig 
abgefperrt werden. Gegenwärtig zählt man 
24 befannte Kranke; viele aber mögen, um nicht 
von dem menfchlichen Umgang ausgeſchloſſen 
zu werden, ihr Uebel verbergen. Die Kranfs 
heit ift immer tödtlich. 

— Nach Briefen aus Algefiras it ein Heer 
von 5: — 6000 Maroccanern im Anzuge 

egen Geuta begriffen, und zwar unter bem 
orwande militärifcher Uebungen. 

— In Hayti maht der Negeraufftand im⸗ 
mer größere Fortfchritte. — Aus Brittiſch—⸗ 
Weftindien nichts politifhed Neued. Auf 
Jamaica war, enblid Regen gefallen, aber die 
anderen Antillen litten fortwährend fehr durch 
die Dürre. 

— In PortosRico wurde am 16. April 
ein gewaltiger Erbftoß verfpürt, der ſich aud, 
wie wohl minder heftig, in St. Thomas fühls 
bar machte. 


@in Lebewohl für meine Freunde! 


Freunde, mit beflomm’'nem Herzen 
Seid’ ih traurend nun von Euch; 
Meine Seele jung und weich, 

Fühler tief des Abſchieds Schmerzen. 

Wie beglüdend war die Stunde, 

Die und Brüder werden ließ! 
Was die Hoffnung uns verhieß, 

Blüh’te in dem ſchönen Bunde. 

In der Kette, die Vertrauen, 
Achtung, Eintracht um uns zieht‘, 
War ich als ein feſtes Glied 

Unzertrennlich ſtets zu fchauen. 

Ob auch Klagen mich durchbeben, 
Trüb ftimmt nur der Augenblick; 
Meine Liebe bleibt zurüd, 

Geiftig werd’ ich bei Euch leben. 

Frob find dann wir, wenn nach Jahren 
Wir ung glücklich wieder ſeh'n; 
Denn bie Zeit Bann nit verweh’n 

Was wir in der Jugend waren. 

Nehmt den Dank für alle Liebe, 

Die in Eurer Mitt’ ich fand! — 
‚Daß doch unjer Freundſchaftsband 

„Ewig ungerftörbar bliebe!” — 

„Aus dem Sturm des kurzen Lebens, 
„Keime Euch ein reiches Glück; 
„Nie entferne das Geſchick 

„Das Gelingen Eures Strebens!“ 
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Wenn Ihr Freude dann gemießet, 
Die ein heit'ves Leben beut; 
Wenn ftets nur Zufriedenheit 

Eure Tage einft verſüßet; — 

„D dann denft am Heimathtitrande 
„Auch zuweilen an den Freumd, 
„Der ed treu mit Euch noch meint 

„Dort im neuen Baterlande. —“ 


8. Baffermann. 
III ng u u —— — 
Siefiges. 

Das fgl. Stadtfommiffariat dahier erließ 
unterm 28. Mai folgende Bekanntmachung: 
Durch die am 28. März vorgenommene 
Wahl find folgende biefige Bürger 
1. Herr Johann Adam Haud, Etuisfabrikant, 
» Georg Michael Fürtſch, Kaufmann, 
„ Konrad Linz, Spiegelfabrifant, 
v Leonhard Tauber, Kaufmann, 
Karl Weyßel, Kaufmann, 
„ Erhard Segitz, Broncefarbenfabrifant, 
„ Karl Auguft Stödel, Dredieler, 
3 Michael Eſpermüller, Metallſchläger, 
auf die Periode bi6 zum 1. April 1847 als 
Armenpflegichaftsräthe gewählt und durch höchſte 
Eutichließung der Föniglichen —— von 
Mittelfranken dd. 20. et praes. 27. Mai a. e. 
beftätigt worden; welches hiermit zur öffent 
lihen Kenntniß gebracht wird. 


Befanntmachung. 
Der heurige, wegen Regenwetters vereis 
telte Pfingftmontagsmarft wird auf 
Sonntag den DB. Juni 1844 
verlegt, was fremden Handelsleuten und Eins 
fäufern hiermit zur Nachridyt dient. 
Windsheim, den 28. Mai 1844. 
Der Stadtmagiitrat. 
Ungerland,. Bed 


esanmwm 





Aufforderung. 

Mit Bezug, auf die, im lezten Wochen— 
blatte enthaltene hohe Regierungsentfchließung 
nimmt der unterzeichnete Verein Veranlaſſung, 
die hiefigen Fabrifanten und Gemerbeleute, 
aufmerffam zu maden, daß dieſe Induſtrie— 
Ausftellung des gefammten Deutſchlands, dem 
Ausland gegenüber, nicht nur von größter 
Wichtigkeit Air das Allgemeine fein muß, jons 
dern auch dem Einzelnen, der fie benüzt, von 
großem Vortheil fen kann, und daß es deß⸗ 
halb höchſt wünſchenswerth ift, alle hiefigen 
Produfte dabei vollftändig repräfentirt zu fehen, 
damit Fürth feinen alten Ruf ald Induſtrie— 
ſtadt auf bier geltend made. Der Berein 
richtet daher an alle Produzenten und vors 
zugsweiſe an feine eigenen Mitglieder, die drins 
gende Aufforderung nach Möglichkeit zur ans 


gemeffenen Vertretung der Stadt bei der Ins 
duftrie-Ausftellung zu Berlin beizutragen. 
Der Berein zur Hebung * Induſtrie. 


Billing. ey. 
Prinzing. 


Einladung. Samfag den 1: Juni 
findet bei günfiger Witterung die dritte 
muſikaliſche Abendunterbaltung 
im Weißengarten ftatt. Bei ungünftiger Wit- 
terung, oder ins Falle einer Theatervorkellung, 
am Montag den 3. Jun. Wozu ergebenft 
einladet % Bernhard, Wufifmeilter. 


Anzeige. Einige Maß buchenes Ar: 
beitsbolz find billig abzugeben. Bon wen? 
fagt die Nedaftion. 


Diferte. Ein folided Mädchen fann um: 
ter billigen Bedingungen dad Kleidermachen 
erlernen. Wo? fagt die Redaktion. 


Dfferte. Berfhiedene Mufifalien ſind 
bei Uinterzeichneten zu haben. - 
N. & Auerbach & Comp. 


Verkauf. In Rro. 104 (II. Burke) 


find. zwei Ladenregale zu verkaufen. 


Rebr: Dfferte. Zur Schreinerpro; 
feffion wird ein Lehrling gefucht. Näheres 
bei der Redaktion. 


Verlorenes. Ein glattes filbernes 
Mefferbeft wurde verloren. Man bittet um 
die Zurüdgabe an die Redaktion. 


Verlorenes. Eine Tabafspfeife und 
eine blechene Tabafsdofe, wurden im Rohns 
höfer Wirthshauſe verloren. Die redliche Fins 
derin wird um die Zurüdgabe an Haubner, 
Drechslermeiſter in Nro. 409, gebeten. 


Zienengebliebenes. In der St. Mis 
chaelis⸗ Kirche find zwei Knabenmützen 
und eine Taſche mit Sacktuch, dann wieder 
ein: weiße® Sacktuch liegen geblieben. Die 
Eigenthümer können ed bei Lnterzeichnetem 


empfangen. Löſel, Stadtfirchner, 
Rotterie: 24. 32. 58 50. 7A. 
Geldfurfe Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 


Friedrichsd’or 9 fl. 48 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
g9f.555 er Rand-Ducatensfl.35fr. 20Francs⸗ 
ftüfe 9. 29 fr. Engl. Souveraind 11.56 fr. 


Fürther Schrannenpreis 
den 29, Mai 1544. 


Mittlerer fl. Er. Ei 
Der Schäffel Weijen . . 18:32 gel. — » 11 
" — 
Gerſte — ⸗— ge. — — 
„Haber 6:37 a. —: 5 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint woͤchent · 
lich vice Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kon⸗ 
rad Keubner, vierteliährlich 36 fr, 
&s fan auch durch die 8, Yol«- 
Ämter bejogen werden, wo der 
Vreis, ie mac Entfernung, nur, 
wenig fleigt. 





Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt foflet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Epaltjeile 2 fr.; Amci 

ven unter 3 Zeilen werden 

immer zu Sfr, berechnet, — Un 

verlangte Sendungen werden 
franto erbeten. 





Sonnabend, den 1. Juni 1844. 





Bermifchte Macbrichten. 


Die „Augsb. Allg. Ztg.“ fchreibr aus 
Paris: „Die Miſſion des Fürften von Wal—⸗ 
lerftein fcheint ſowohl bier, als in London ih— 
ren Zmwed erreicht zu haben, infofern den durd) 
die Traftate früher getroffenen Stipulationen 
die Beſtimmungen der griechiſchen Konititution 
nicht derogiren und dieſe Traktate namentlich 
in Dem, mad fie hinfichtlih der griechiſchen 
Thronfolge beftimmt haben, ungefchmälert in 
ihrer Kraft erhalten werden.’ 

— Wie die neueften Nachrichten aus Kiffins 
gen melden, werden Ihre F. Hoh. die Krons 
prinzeffin von Bayern das Bad Bodlet in 
Kurzem mit einem 4wöchentlichen Beſuche bes 
ehren. Höchftderfelben Ankunft dürfte gegen 
Ende Juli erfolgen. Zur Aufnahme ded hoben 
Beſuches wird das dortige fogenannte Fürftens 
haus bereitd in Stand geſezt. (W. 9.) 

— Einem erfchienenen allerhöchiten Refcripte 
zufolge erhalten die Xrainfoldaten ftatt ber 
feither üblichen kurzen Säbel nun gleichfalls 
die bei der übrigen Maunſchaft ded Artilleries 
Gorps eingeführten Faſchinenmeſſer. (W. 9.) 

— Die „Augsburger Abendzeitung‘ berichtet 
aus Nürnberg: In unferen Theater » Auges 
fegenbeiten it nun doch die erwünſchte Krifis 
eingetreten. Herr Direktor Röder vom Stadt- 
theater zu Regensburg hat dad Privilegium 
unferes Rädtifchen Theaters zwar nicht gekauft, 
weil der Inhaber den Preis zu hoch hält, als 
lein Herr Röder übernimmt dennoch die hiefige 
Bühnenleitung ald Privilegiumspächter nach dem 
freimilligen Rüdtritt des jegigen Pächterd Hrn, 
Krull von feinen Gerechtiamen. Herr Röder 
wird dem Bertrage gemäß vier Jahre an der 
Spige der Anitalt bleiben und von feiner Eins 
ſicht und Energie, die ihm von allen Behörden 
der Städte, in denen er Direktionen geführt 
bat, die vorzüglichften Zeugniffe feiner tüchtigen 
Geihäftsführung eingebracht haben, läßt fich 
gewiß dad Beſte hoffen. Zugleih mit dem 


Nürnberger Theater wird Herr Röder in Ders 
bindung mit Herrn von Sedendorf dad Bam; 
berger Theater verfeben und Fürth und Erlan— 
gen mit zuziehen. Durch diefe Manipulation, 
bei welcher die baldige Eröffnung der Eifens 
bahnen zwifchen bier und Bamberg das Haupts 
moriv ift, dürfte es allein möglicdy werden, ein 
gutes Opern» und Echaufpielperjonale zuſammen⸗ 
zubringen. 

— Der Markt Holzfirdhen (Oberbayern) 
wurde am 24. Mai Morgens nah 1 ihr von 
einer Feuerdbrunft heimgejucht, welche ſechs der 
ſchönſten Wohnhäufer,, die Zierde ded Marfts 
plaßed, in Aſche legte. Nur dur die thä— 
tigfte Hilfe aus der Nachbarfchaft wurde der 
Ort vor größerm Unglüf bewahrt. 

— Das englifhe Dbers und Unterhaus 
hat ſich über die Pfingftfeiertage vertagt, nadır 
dem lezteres noch verfichiedene Kolonialauds 
gaben ohne Widerfpruch votirt hatte, fo 35,000 
Pfund Sterl. für den Unterhalt aus Sflavens 
fchiffen befreiter Neger, und 24,000 Pfd. für 
die in den verfchiedenen Ländern zur Linters 
drüfung ded Eflavenhandeld angeftellten Koms 
miffarien. 12,000 Pfd. Sterl. für die polnis 
fhen Flüchtlinge in England wurden, wie alls 
jährlich, unter allgemeinem Applaus und einzel 
nen fcharfen Aeußerungen gegen Rußland votirt. 

— Die LondonsBirminghamer Eifen 
bahn erfreut fich folcher Frequenz, daß von Ans 
legung einer zweiten Bahn zwifchen diefen bei 
den Städten die Rebe ift. 

— Der Zeitungsfrieg zwifhen London und 
Paris über die Flugicrift ded Prinzen von 
Joinville fcheint fi in die Länge zu zieben und 
wird immer heftiger. So fagt zum Beijpiel 
die Times: „Wären wir nicht glaubhaft übers 
zeugt, daß der König der Franzofen feinen jees 
manniſchen Sohn wegen Veröffentlichung feiner 
Note über den Zuftand der franzöfiihen Mas 
rine an den Ohren gezogen hat, fo würden wir 
gewiß glauben, daß der fchlaue Monarch felbft 
die Hand im Spiel gehabt habe.“ 





tief, on Mottefiore in London 
bat, id ubens Jeuoſſen in Paläftina mit 
einer in Jeruſalem errichteten Druckerei für 
ifraelitifhe Schriften beſchenkt. Sie befteht aus 
zwei Preffen, bei welchen 21 Arbeiter, ſaͤmmt⸗ 
lich Juden, befchäftigt Mind. Außer einer Ans 
zahl größerer Werke it aus diefer Officin ein 
Kalender für dad Jahr 1844 hervorgegangen. 

— An der füdirifhen Küfte, auf der 
Höhe von Glendore (Grafſchaft Cork), wurde 
lezthin ein Walfifch gefangen, der 84 Fuß Länge, 
44 Fuß Umfang des Mittelleibed hatte, und 
einige 50 Tonnen wog. 

— Die Königinnen von Spanien haben 
vor ihrer Abreife nach Barcelona noch öfter die 
Kafernenin Madrid befucht, was den Soldaten, 
die ebem nicht viel überflüßiged Geld befißen, 
bedeutende Unkoſten verurfachte. — In Barces 
loma iſt die induflrielle Krifis in fo bedroh—⸗ 
fihem Grade geftiegen, daß Hunderte von Ars 
beitern brodlos find‘ und man für die Rabe 
der Provinz fürchtet. — Der Finanzminifter 
Mon fol von feinem neuen Anleihen wiffen 
wollen, fondern zu neuen Anticipationen bei 
der Zabafmonopolgefellfhaft, welche ihm für 
die dringenditen Bedürfniffe ausreichend fcheis 
nen, fidy entichloffen haben. 

— Sn Avignon wurde auf einer mehr 
ald hündertjährigen Ulme ein Luft» Kaffeehaus 
errichtet, zu welchem eine Treppe hinaufführt. 
Es iſ ein längliches Vieref mit ungleichen 
Seiten, mit einem Geländer, Bänken und fie 
ben Tiſchen, an denen wohl fünfzig Perfonen 
bewirthet werden fönnen. Das Ganze ift ſchön 
gezimmert, und grün angeftrichen, und mird in 
einer beträchtlichen Höhe von den Hauptäften 


der ungeheueren Ulme gehalten. Zugleich bie: 


tet diefe reizende Terrafe eine hübfche Ausficht 
auf die zahlreichen Spaziergänger, die an ſchö⸗ 
nen Sonmerabenden an den Ufern der Rhone 
uftwandeln. 

— Die Subferiptionen für den Chrendegen 
des franzöſiſchen Admirals Dupetit-Thouard 
belaufen fid) jezt auf 26,000 Fres.; bei feiner 
Koſtbarkeit it vorauszuſehen, daß er Niemans: 
den in's Fleifch gehen wird, ald dem jegigen 
Miniiterium- 

— Alte Berichte aus Italien flimmen da— 


rin überein, daß die Rube diefed Landes von 


feinen ernitlichen Störungen mehr bedroht ıf. 

— Aus Karlsruhe wird beftätigt, daß 
em 1. Juni die badifche Eiſenbahn bis Kehl 
eröffnet werben wird. Es finden auf der gans 
zen Bahnſtrecke — Mannheim bis Dffendurg 
und Kehl — drei Hin» und Herfahrten ftatt, 
und eine Hin» und Herfahrt zwiſchen Karls⸗ 
ruhe und Mannheim, und Karlsruhe und Of⸗ 
fenburg-Kehl. 


2 

— Der Stadtrat eg are hat 
beſchloſſen, dei Doll abzuſchaffen ihd durch 
eine Miethfteuer zu erfegen; wenn nur bie 
eingefeffene Bürgerichaft hierbei nicht von ber 
Scylla in die Charybdid geräth. 

— Die Auswanderungsiuft nad dem Ver⸗ 
einigten Staaten fängt auch in Würs 
temberg größer zu werden an; während früs 
ber ſich blos Einzelne dabin begaben, bilden 
jezt allmählig fid) größere Gefellichaften, welche 
die Reife nach dort unternebmen, um unter jes 
nem Himmelsſtriche ein beffered Loos zu ſuchen. 

— In Preußen wartet man ſchon längere 
Zeit anf eine Cabinetsordre, die dahin wirfen 
fol, das verderblihe Eifenbahn » Aftiens Spiel 
auf Differenzen und Prämien zu hindern. 

— ‚Der RKaifer von Rußland hat von 
Berlin aus am 27. v. M. feine Ausflüge 
begonnen, und da feine Reifetouren geheim gehals 
fen werden, fo geht es bei ihm, mie bei dem 
Winde: man weiß nicht, von wannen er kommt 


und wohin er fährt. 


— In Preußen erfährt ein für dad Garbes 
forpd gegebetter Befehl, welcher allen übrigen 
Regimenterit der Armee mitgetheilt worden ift, 
und fomit wöhl als indirefter Wunfc der Nach: 
ahmung betrachtet werden barf, fortwährend 
verfchiedene Auslegung, nämlich der Befehl, 
daß an folchen Tagen, wo ale anderen Leute 
anftändig gefleidet erfceinen, auch bie 
Offiziere fih nur in Helm und Federhut zeis 
gen follen. 

— Der alte Prediger Witte wurde unlängft, 
wie die „Barmer Ztg.” aus Berlin meldet, 
auf feltfame Weife die Urfache des Todes ei- 
nes feiner Bekannten. Er hatte fi nämlich 


“auf dem Kirchbofe ein Denkmal fegen laflen, 


das alle jeine Verdienſte und Erlebniſſe auf 
zählt, einzig die noch nicht beflimmte Sterbe— 
finnde ausläßt. Ein Bekannter des Mannes, 
der den Kirchbof befucht, findet diefes Mauſo— 
leum und trauert, überrajcht, um den Dinge- 
fhiedenen. Indem er ſich aber umdreht, ſteht 
der vermeintliche Verblichene vor ihm und ers 
fchrecft ibn dermaßen, daß er an den Folgen des 
Entſetzens in wenigen Stunden den Geift aufgibt. 

— In Rußland if diefer Tage nad: 
ftehende wichtige Verordnung ergangen: „Ehen 
zwifchen Perſonen proteftantiihen und griedhi- 
ſchen Glaubens follen in Finnland ausnahms— 
weife in den Kirchen beiderlei Glaubensgenoſ— 
fen eingefegnet werden, Die in ihnen erzeug> 
ten Kinder folgen der Konfeifion ded Vaters. 
Ehen, zwifchen Proteftanten und Ruffen in ans 
dern Theilen des Reichs gefchloffen, können 
nach dem neuen evangeliihen Kirchengefeg vom 
Jahr 1832, nachdem fie in der griechifchen 
Kirche eingefegnet worden, aud für dem Iu: 


therifchen Theil durch einen befonderem Aft in 
der Kirche geweiht werden, bie in ihnen erzeugs 
ten Kinder aber können nur in den Gebräus 
hen der berrichenden Landeskirche getauft und 
erzogen werden.” 

— Bu den wohlthätigften in Rußland bes 
ftehbenden Privatvereinen gehören die für Die 
Gefängnißthürme. Ihre wefentlihe Tendenz ift 
auf moraliſche Beflerung der Gefangenen ges 
richtet, nächſtdem aber auch auf eine möglichft 
günftige Geſtaltung ihrer phyfiihen Rage. Die 
von der Regierung jährlich auf diefen Gegens 
ftand verwendeten Summen reichen für die 
Zwede der Bereine nicht hin; fie find daber 
gezwungen, mod jährlich aus ihren Mitteln eis 
nen bedeutenden Zufhuß auszufegen. Die Baar— 
fonds der ruffifchen Gefängnißvereine betrugen 
am 1. Januar 1843 ein Kapital von 453,529 
Silber:Rubel. Die Zahl der Gouvernementds 
und Kreisvereine belief fih auf 327. Nach den 
Berichten, die bid zum Januar 1843 von 153 
Gefänguißfomited ın 38 Gouvernements an 
den Generaladjutanten Grafen Benkendorf, ders 
jeitigen Generaldirektor aller Gefängnißvereine 
in Rußland, eingegangen waren, belief ſich bie 
Gejammtzahl der 1842 im Umfang ded Reichs 
für ſchwere Vergehen Eingeferferten auf 229,760; 
darunter Kapitalverbredher 55,593, Zum Eril 
und zu Zwangsarbeiten nah Sibirien wurden 
verurtbeilt 106,619. Die Zahl der wegen leich— 
terer Vergehen in Polizeihaft Gehaltenen belief 
fih auf 65,454. An 100 Individuen aus vers 
fchiedenen Ronfeffionen traten in jenem Jahre 
zur griechiſchen Kirche über. — Man ift jezt 
mit dem Aufbau von Etappenhäuſern bemüht, 
in welchen die zum Eril verurtheilten Verbre— 
cher beffere Nachtlager finden follen. Die nad: 
gelaffenen minderjährigen Kinder der Gefanges 
nen werden in den Kollegien der allgemeinen 
Fürforge untergebracht. 

— Nachrichten aus Kleinafien zufolge 
find 12 in der Nähe von Angora gelegene 
Ortſchaften von einem Erdbeben heimgelucht 
worden, welches 167 Perfonen das Leben ge: 
foftet haben foll. 

— Die legten Berichte, welche die Pforte 
aus den weltlichen Theilen ihrer europäiſchen 
Provinzen erhält, find geeignet, ihr Beforgniß 
wegen neuer gefährlicher Verwicklungen eber 
zu feigern, ald zu befchwichtigen ; dem Unmwefen 
der arnautifchen Miliz konnte noch nicht geftenert 
werden und man fürchtet Alles für die Treue 
ded gegen die Aufrührer beorderten großherrl. 
Zruppenforpe. 

— Auf dem Griefanal in Nordamerifa 
fährt eine ſchwimmende Buchhandlung herauf 
und hinunter. Da erhält fih doch die Fireras 
tur über dem Wafler, obgleich auch die Krebſe 
in ihrem Elemente find. 


Brieffaften: Mevne. 


1.) Iſt es nicht polizeiwidrig , daß Fuhrknechte, 
befonders in der Schwabader: und Aleranderitraße, mit 
ihrem Gefnall Kinder wie erwachſene Perjonen öfters 
die ganze Nacht beunrubigen? _ j 

2.) Die befannten Haringsjäger auf dem Ludwigé 
kanal, an deren Spitze nun auch ein jugendlicher Kit: 
ter fteht, wollen Pünftig auc Ihre Nege nach einen 
benadhbarten Ort ausmwerfen, 
Haͤring zu angeln hoffen. 

Biel Slud.) . ; 

.„ 3) Benn ein Diener bier zu Lande zu einem 
Bürger gefendet wird, erfordert ed der Anitand, daß 
derjelbe feine Müge abnimmt, wenn er in das Zimmer 
tritt, warum wird dieſes jo wenig beachtet! (Gebüdt! 
gebüdt! mit dem Hut in der Hand, kommt man durch 
bad ganze Land.) ars 

4.) Die j. g. Parifer haben ihrem Lieblingsort den 
WB... verlaffen, und in den j. 9. T..... garten ein: 
gemicthet. Diejelben haben fib nun mit allen Gattun⸗ 
gen von Augengläfern verfehen, um bei Aeitgelagen 
ihre jugendlihen Gegenfüßler mit iheen holden Maͤgd— 
keins recht fröhlich und wohlgemuth beaugapfeln R fon: 
nen 


5.) Für jene holden Mädchen, welche am der 
Kirhmeih den W... beiuchten, und veranlaßt durch 
das ſtürmiſche Regenwetter, ihre weißen Mollleider 
mit Koth bejudelten oder jonft verunreinigten, Diene zur 
Nachricht, daß nu Erlenftegen eine Dampfmwaid- 
bazuhigungs öſch maſchine num beftche, wo die 
Waͤſche kaum getaucht, lilienweiß ſogleich zum Vor— 
ſchein kommt. 

(Welch geniale Erfindung.) 


wo fie einen goldenen 
MM. 


Abfarift. Ansbach, am 30. Mai 1844. 
Im Namen Sr. Majejtät bes Königs. 


‚In Folge höchſter Minifterial »Entibließung oben: 
bezeichneten Betreffs vom 11. dieſes Monats wurde 
gleihmäßig wie in den übrigen Zoll: Bereind: Staaten 
die Anordnung getroffen, daß in jedem Kreije eine Kom: 
miſſion Sachverſtändiger unter Borfig eines Regierungs: 
mitglieds niedergefegt werde, melde alle aus dem Kreife 
zur deutihen Induftrie» Ausitellung in Berlin zu fen: 
denden Waaren vorerft über ihre Ausftellungs: Fähig: 
keit zu prüfen habe. . 

In Folge deffen wurde für den mittelfränfiichen 
Kreis eine ſolche Kommiſſion mit dem Gig in Rürn— 
berg am 28. dieſes Monats conftitwirt , welche unter 
dem VBorfig eines Mitgliedes der unterfertigten Re: 
gierung aus zwei Lehrern der polytechniſchen Schule 
dortjeldit und aus 12 dem Handels- und Fabrifanten: 
resp. Gewerbsſtand angehörigen, im induftriellen Fach 
bewährten Männern aus Nürnberg und Fürth, befteht. 

Diejes wird unter Bezugnahme auf das Ausichrei: 
ben vom 17. dieſes Monats (Kreis = Intellbl. Nr. 41) 
mit nachſtehenden Anordnungen und Mittheilungen be: 
fannt gegeben. j i _ 

1. An oben genannte Kommiſſion zu Nürnberg müſſen 
alle für die Induftrie-Ausftellung in Berlin beſtimm— 
ten Waaren unter der Adrefle: 

„An die — für die Gewerbsausftellung zu Ber: 

lin — contftituirte Prüfungs » Commijfion zu 

Nürnberg.‘ 
bis fpäteitens zum 3@. Juni dieſes Jahrs franco 
überjendet werden. ß 
Dieſe Prüfungs » Kommifjion wird die als ausſtel— 
Iunasfähig erfannten Waaren fogleich von Nürnberg 
aus an die Ausſtellungs-Kommiſſion zu Berlin wei: 

ter befördern und hat zur Erleichterung für die Ein: 
fender die Einleitung getroffen, daß diefe Waaren, 
nach geichloffener Ausſtellung, falls fie von den Ei: 
genthuͤmern oder deren Bevollmächtigten in Berlin 
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nicht felbft in Empfang genommen würden, wieder 
an fie nadı Nürnberg zurüdgefendet werden, von wo 
jeder Einfender feine Waaren wieder zurüdgeftellt 
erhalten wird. 

3. Ale nach Nürnberg zu fendenden WBaaren müſſen 
wohl verpadt und mit dDoppeltem Berzeihniß der in 
dem Colli enthaltenen Gegenftände verfehen fein, 
worauf dem Ginfender ein Empfangihein von der 
Kommiſſion zugetellt werden wird. 

4. Die Kommiſſion zu Nürnberg wird die Transport: 
Poften der Waaren von Nürnberg nad Berlin und 
zurück einitweilen in Rechnung ftellen, feiner Zeit 
den Betrag bei der Autitellungs-tommiffton in Bälde 
zu Folge des unterm 17. diejed Monats durch das 
Kreis : Intelligenzblatt veröffentlichten Publicandums 
des königl. preußischen u liquidiren 
und Balls die zu erhaltende Vergütung zur gänz— 
lihen Dedung nicht zureicht, das Fehlende, wenn ſol⸗ 
ches nicht anderwärts übernommen werden follte, auf 
die einzelnen Einſender nad den fpeciellen Trans: 
portPoften ihrer Waaren zur Rüdvergütung an die 
Kommiflion zu Nürnberg, ausichlagen. j 

5. Schr zu wünfhen und für das Geſchäft der Nürns 
berger Kommiffion förderlid würde es fein, wenn 
jeder Gewerbsmann oder Fabrikant, der etwas ein⸗ 
zufenden beabfihtiget,, foldyes einige Zeit vor der 
Abſendung nad Nürnberg, feiner Polizeibehörde zur 
Anzeige bringe, damit durch ſolche der Kommiſſion 
u Nürnberg vorber fhon Mittheilung der einzus 
fendenden Waaren gemadt werden Pann, 

Indem die unterfertigte Stelle diefe einzelnen Bes 
fimmungen zur genauen Befolgung befannt macht, 


gie fie fih der freudigen Hoffnung bin, es werde der 


werbsftand Mittelfrankens recht viele und bedeus 
tende Einfendungen maden, um dadurch einerfeits jeine 
patriotifhen Geſinnungen bei biejer erften deutichen 
Induſtrie⸗- Ausitellung an den Tag zu legen, und um 
andererjeitd den Kur, den Mittelfrantens Induſtrie 
genießt und der bezüglich mehrerer Städte des Kreiſes 
auf viele Jahrhunderte jurüdgeht, von Neuem zu un: 
terftügen. j 

Dabei muß aber zur Befeitigung einer vielfach ver: 
breiteten irrigen Anfiht — als könne und jolle jeder 
Fabrifant nur das vollendet Schönfte aus jeiner Fabrik 
überfenden, mas aud wiederum Miele wegen Kürze 
der Zeit von einer Einfendung abhalten möchte — be 
merkt werden, daß es bei diejer Ausitellung nicht fo: 
wohl darauf anfomme, zu wiflen, bis zu welchem vol⸗ 
lendeten Grade der Arbeit es die deutihen Fabriken 
gebracht haben, als vielmehr ein Bild aller zum ge: 
wöhnlihen Verkehr von den Fabriken gefertigten Waa: 
ren zu erhalten, weshalb auch die Kürze der Zeit nicht 
wohl von der Ginjendung abhalten möchte, da mohl 
jeder Fabrifant oder größere Gewerbsmann von dies 
ſen Baaren des gewöhnlichen Verkehrs einigen Bors 
rath und die nöthige Auswahl deſizt. 

„Borftebender Bekanntmachung ift von den Polizeis 
behörden ſchleunigſt die größtmöglichite Veröffentlihung 
fowohl durch Einrückung in die Yofalblätter, wie durch 
andermeitige Mittheilung an den Gewerbsſtand zu geben, 
wobei von genannten Behörden erwartet wird, daß fie 
durdy Aufmunterungen aller Art, diefe für die Induftrie 
fo außerft erfreuliche und den Sinn deutiher Einheit 
aufs Neue fördernde Angelegenheit Bräftigft unterftügen 
werden. Die an fie gelangenden Anmeldungen von 
Einjendungen, find der Prüfungs-Kommiſſion in Nürns 
berg mitzutheilen. 

Königliche Regierung von Mittelfranken, 

Sammer des Innern. 
Erhr. von Andrian. 


Geßelmann. 


Mufitalifche Abendunterbaltung. 

Den verehrlichen Herren Abonnenten zeige 
ich ergebenft an, daß die erfte 
muſikaliſche Abenvunterhaltung 
im Pfarrgarten nähften Dienftag den 
4. Jun ftattfindet. 

Für Nidyts Abonnenten iſt der Eintrittd- 
Preis à Perfon 12 fr. Anfang 6 Uhr. Es 
ladet ergebeuft ein % Braun. 


Wobnungsveränderung und Em: 
pfehblung. Indem id; meinen Umzug aus 
dem Haufe ded Hrn. Pirner, Nro. 50 am 
Markt, in dad Haus des Spezereihändlers 
Hrn. Strauß Nro. 48, ergebenft anzeige, 
bitte ich meine werthe Nachbarſchaft um ihr 
ferneres Wohlwollen. Zugleich empfehle ich 
mein affortirtes Lager in allen Weberwaaren. 

köb Jac. Hirfhmann. 


Fahrgelegenheit. Nächſten Domere 
ſtag koͤnnen Paſſagiere nach Augsburg und 
München mitfahren bei 

Sulzberger, Lohnkutſcher. 


Anzeige) VBorzüglic gute 
und waflerdihte Glanzwichſe 
ift zu haben bei 

J. &. Strobel, 


Gefuch. Einige folide Mädchen können 
unentgeltlich das Kleidermachen erlernen. 
Wo? fagt die Redaktion. 


Geſuch. ine betagte Verfon, die fehr 
geſchickt im Kochen und Baden ift, und vorzügs 
lich auf Reinlichkeit fieht, fucht eine Stelle als 
Köchin oder Saushälterin zu erhalten. 
Nähere Auskunft erhält man in Nürnberg 
Nro. 755 am Lorenzer Plap. 


Gefuch. Eın lediges Frauenzimmer in 
gefezten Jahren, welches über geleiftete Dienfte 
ald Beichließerin oder Haushälterin die beften 
Zeugniffe befizt, wünfcht in obiger Eigenichaft 
unterzufommen. Das Nähere bei der Red. 


Verlorenes. Ein gelbes Kinder» 
ſchühchen wurde verloren. Der redliche Fins 
der wird dringend um die Zurüdgabe an die 
Redaktion gebeten. 


Zu vermietben. Am Ziel Allerheiligen 
it eine Wohnung zu ebener Erde, mit oder 
ohne Kramladen, zu verlaffen. ine gut ers 
haltene Wäfchmange ift zu verkaufen. Aus— 
funft gibt die Redaktion d. BI. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt erſcheint möhent- 
lih vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es lann auch durch Die 8. Poſt⸗ 
ämter bejogen werden, mo der 
Breis, je nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 
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a tragblatt. 


Das Sonntagsbdlatt folet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inieraten 

fortet die Gpaltjeile 2 fr.; Anjci» 

oem unter 3 Zeilen werben 

immer ju 6 fr, berechnet, — Un- 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag, den 4. Juni 1844. 





Mermifchte Nachrichten. 


Se. Maj. der Rönig von Bayern bat 
am 25. v.M. Sr. Heil. dem Papfte einen Bes 
fuch abgeftattet. Der heilige Bater ging dem deuts 
fhen Monarchen bie indie Borzimmer entgegen. 

— Unter mehreren andern angefehenen 
fremden, die fidy in den lezten Tagen im Ho— 
tel Lug zu Augsburg befanden, müſſen 
der ruffiihe Gefandte am bayerifchen Hofe, 
Herr Graf von Severin, und Freiherr Si— 
mon von Rothfchild mit Gemahlin und Kin— 
dern erwähnt werden. Lezterer fommt direfte 
von ©t. Thomas, einer der Meinen Antillen 
in Weſtindien, wo das Haus Rothſchild 
große Befigungen hat, landete in Dftende und 
begibt fih über München nah Wien. Unter 
der Dienerfchaft, die Herr v. Rothſchild 
bei ſich hatte, befinden fih auch mehrere 
Schwarze, und unter bdiefen eine ſchwarze 
Säugamme für das jüngfte Kind ded Herrn 
v. Rothſchild. 

— Am 31. Mai it in Kloſterheils— 
bronn ein Sandlungsreifender, der einzige 
Sohn wohlbabender Eltern in Chemnig, vom 
Schlage gerührt worden, und war nadı wenis 
gen Augenbliden eine Leiche. 

— In Jeny hat ed, nachdem mehrere Ro: 
hen das berrlichite Sommermwetter geweſen, 
am Pfingitfonntage zu fchneien angefangen, 
wad zwei Tage fortdauerte. Ganz in ber 
Näbe im Bayerifchen liegt der Schnee 
ziemlich hoch. (A. Az.) 

— Die engliſchen Marinebehörden, die 
wirflih zur Beurtheilung der Flugfchrift des 
Prinzen von Joinville kompetent find, baben 
diefelbe moch nicht beachtet. Die Tagesrrefle 
gab derfelben eine politiiche Michtigfeit, wäh— 
rend fie ihrem ganzen Geiſt und Zweck nad 
ſtrengwiſſenſchaftlicher Natur if. Sollte fie ja 
auf den fünftigen Gang der volitiſchen Ereig— 
miife eine Wirfung äußern, fo wird es offen» 
bar nicht die fein, die Franzofen zum Kampfe 


mit der überlegenen Seemacht Britanniens auf: 
jumuntern, 

— Die gegenwärtige Bepölferung der Stadt 
London fol fih, einem englifchen Journale 
zu Folge, auf 1,900,000 Einwohner belaufen. 
London zählt demnach doppelt jo viel Einwoh— 
ner ald Paris. 

— In Portugal bat ed zum Abmwechiel 
einmal wieder eine Minifterveränderung geges 
ben und die Kortes find bis auf Ende Septem⸗ 
ber vertagt worden. . Wenn es fo fortgeht, wird 
man dort endlich die Portefeuilled an die Min: 
deftnehmenden abgeben, ta ed ohnehin an Geld 
in der Staatdfaffa fehlt. 

— Die ſpaniſche Regierung beabfichtigt, 
den neuen Korted eine Menge Gefegentmwürfe 
auf einem Haufen vorzulegen, um fie darüber 
in Baufch und Bogen abftimmen zu laffen, in: 
dem die weitichweiftgen Erörterungen der Yand: 
tages Deputirten erfahrungsgemäß zu feinem 
Ziele führen. — Im Laufe ded Winters hat es 
fat in ganz Spanien nicht geregnet; feit einem 
Monat hört jedoch der Regen nicht auf — eine 
große Seltenheit dort in dreier Jahreszeit — 
und die Felder Reben gegenwärtig fo trefflich, daß 
man einen ber reichflen Herbſte entgegenfieht. 
Uebrigens mehrt fihb dad Elend und die Be: 
amten haben fchon feit längerer Zeit feinen Ge: 
halt mebr erhalten. 

— In der ehemaligen Kaferne der Madri- 
ber Miliz, in der jezt das Mufterbataillon 
liege, ift in der Nacht auf den 16. Mai ein fo 
beftiged Feuer ausgebrochen, daß über 30 Sol; 
baten mehr oder minder gefährlich beſchädigt 
worden find, tbeild durch die Flammen, theild 
in Folge eined Sprunged aus den obern Stock— 
werfen. 

— Im franifchen Theil der Infel Hayti 
find feine Erceffen vorgefallen; die Bevölkerung 
ftand zwar unter den Waffen, aber das Land 
ift ruhig. 

— In der franzöſiſchen Depntirtenfam: 
mer find die taitifche und die chinefiiche Frage 
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und fo mandıe andere Gegenftände der aus 
wärtigen Politif in den Hindergrund getreten 
gegen die Befchwerden der Oppofition über dad 
Verhalten der Regierung in Hinficht auf Neu— 
feeland und Montevideo, und ed werden die 
fhwacen Seiten Franfreidyd beiprodyen und 
feine Unmacht offenfundig zu machen gefucht. 
Da die auswärtige Politif Franfreihs unter 
anderm auch die gegenwärtige Beichaffenheit der 
Allianz mit England, die Verhältniffe zu Hols 
land, Belgien, Deutjchland, Italien, Spanien, 
Portugal, Rußland, der Türfei, Griechenland, 
Aegypten, der Berberei, den Vereinigten Staa« 
ten von Norbamerifa, St. Domingo, Dceanien, 
Südamerifa, Terad ıc. ıc. umfaßt, fo haben 
augenfceinlich die Opponenten ein weites Feld, 
mit der Regierung Lanzen zu brechen. — Die 
Regierung hat angefangen, wie die Fatholifche 
Kontraverfe gegen die Univerfirät, jo auch die 
proteftantifche Polemik gegen die Kirche ber 
Mehrbeit der Franzoſen vor Gericht zu zieben. 

— Der Banguier Laffttte, der am meiften 
beigetragen hat, den jegigen König der Frans 
zofen auf den Thron zu fegen, ift am 28. 
Maigeftorben und hat den Lohn mit in’d Grab 
genommen, daß der Herricyer geruhte, während 
feiner Kraufheit jeden Morgen Erfundigungen 
in deffen Hotel einziehen zu laffen. ine große 
Deputation der Kammer wurde beftimmt, dem 
Reichenbegängniffe beizumohnen, um deren Trauer 
anzuzeigen, die fehr tief geweſen fein mußte, 
da unmittelbar die Berathung über die Juli— 
feite folgte. (W. 4.) 

Laffitte war geboren zu Bayonne im Jahr 1767. 
Am Fahre 1788 fam er zum Bankier Perregaux nach Pa- 
ris, der ihn 1804 zu feinem Affocie, dann zu feinem 
Succeſſor und Teſtaments-Exekutor erwählte. Lafitte 
wurde 1809 zum Leiter der Bank von Frankreich er- 
nannt und juccedirte Hrn. Dupont de Nemours als 

räfident der Handeldfammer zu Paris. Richter des 
Dranneis. Tribnmals des Seine-Departements wurde er 
1813; 1814 erfejte er Herrn Jaubert als Gouverneur 
der Banf von Frankreich. Mit den HH. Deleſſert, 
Hottinguer und Ehaptal in die Repräfentanten » Kam: 
mer als Deputirter des fommerciellen Körpers berufen, 
erihien er nicht mehr im Handels » Tribunal. 1816 
wurde er zum Deputirten des Seine » Departements 
gewählt und 1817 nochmals, fomwie 1822 bis 1830. 
Nach der Juli-Revolution erfüllte er die hoben Funk: 
tionen eines Präfldenten der Deputirtenfammer, eines 
Konjeil-Präfidenten und eines Finanzminifters. Laffitte 
war Deputirter für Rouen. 

— feihenbegängniß ded Herrn Laf— 
fite. Am 30. Mai in der Frühe murden 
Vorkehrungen zur Erbaltung der Ruhe getrof: 
fen; ed waren während der ganzen Trauer: 
Geremonie zablreihe Militärpoften aufgeſtellt. 
Um 11 Uhr befezte eine Abtheilung der Mus 
wicipalgarde zu Pferd die Strafe Yaffitte und 
deren Zugänge. (Alle Truppen der Garnijon 
waren in ihren Gafernen confignirt und alle 
Poften verdoppelt. Um halb I Uhr ging der 
Zug aus dem Öterbehaus ab nach der St. 


Rochuskirche; zunächſt bei dem Leichenwagen 
waren Dupin, Arago, Beranger und Thiers; 
man zählte etwa 40 Wagen, worunter zwei 
vom König, einer von der Prinzeſſin Adelaide, 
und einer von der Herzogin von Orleans. 
Bon der ungeheuern Menſcheumenge, welche 
dem Zuge folgte, hält es ſchwer einen Begriff 
zu geben; an 1200 Studenten hatten ſich 
verfammelt, den Zug zu begleiten. 

— General Delarue ift am 24. Mai aus 
dem Kriegsminiſterium mit einer fpeziellen Sends 
ung an den Herzog von Aumale abgegangen; 
wie ed heißt, hat er den Auftrag den allzus 
friegerifhen Muth ded thatenbegierigen Prins 
zen etwas zu zügeln und ihm mit Rath uud 
Erfahrung zur Seite zu ftehen. 

— In Paris hat die Polizei firenge Ans 
ordnungen erlaffen, daß die unzüchtigen Tänze, 
welche feit einiger Zeit dafelbit unter dem Nas 
men „Polka“ dafelbft zur Mode geworden, von 
nun an nicht mehr geduldet werden follen. 

— Ein Beriht im belgifhen Monitenr, 
vom Direftor der EifenbabnsVerwaltung Mas 
fui, beitätigt, daß der neuliche Unfall durch das 
Brechen einer Wagenachſe in Berbindung mit 
andern unglüdlichen Umftänden veranlaßt wor— 
den it. Die Achſe it nämlich gerade in der 
Kreuzung der Ausbiegung gebrochen, wo uns 
glüdlicherweiie mehrere mit Erde beladene Was 
gen fanden, auf welche die aus den Schienen 
geworfenen Magen des Zuges fließen. Sonft 
habe dad Brechen der Achſe felten traurige Fols 
gen, wie fih daraus ermweife, das feit 1835 
mehr ald 80 Achien gebrochen jeien, ohne Uns 
fülle zu verurfachen. 

— In Wallis beginnen ſich die Nachwehen 
der Aufregung zu zeigen. in Dekret des grof: 
fen Rathes in Sitten erflärt die Häupter der 
bewaffneten Oppofition in Unterwallis ald Majes 
ftätöverbrecher und Berrätber am Baterlande. 
Am 24. Mai begannen allmäphlig die Verhaft- 
ungen von Jungſchweizern. Biele haben das 
beite Theil erwählt und haben die Gränze zwis 
fhen ſich und die Steger gebracht, unbefüms 
mert um dad alte Sprichwort, welches im 
Lande zu bleiben befiehlt. 

— Am Sonnabend vor Pfingften hat eine 
furchtbare Feuerdbrunft die Hälfte der Stadt 
Medebac, im Regierungsbezirf Arensberg, 
in einen Schutthaufen verwandelt. Wenn mit 
Sicherheit angenommen werden fann, daß ge 
gen 200 Häujer verbrannten, fo ift ed noch 
ficherer, daß weit über 400 Familien obdachlos 
geworden. Es iſt nichts gerettet, auch gar nichts. 

— Aus Groffen find 160 Männer und 
Frauen, meiſt Altlurheraner, mir 50 Kindern 
nach Süd-Auftralien ausgewandert, 

— Nah Briefen aud Berlin würde der 
Kaifer von Rußland von Holland aus nad 


’ 


England überfegen, dort 8 Tage ſich aufhalten 
und jodann nah Kiffingen fi begeben, wo 
er am 10. d. einzutreffen und feine Kur zu bes 
ginnen gedenfe. 

— Der „perfönlihe Fürwörter-Streit“ ers 
regt noch fortwährend böfes Blut. „Sie oder 
„Du“, das ift die Frage. In Berlin möchte 
man gern die Landwehrmänner per „Du’ ans 
reden laffen, was, mie öffentlihe Blätter 
und zu belehren die Aufgabe hatten, „vertraus 
lich“ ſeyn fol; die Landwehrmänner ihres 
Theils möchten aber einer „Vertraulichkeit“, die 
fie doch nicht erwiedern dürfen, gern überhoben 
bleiben und beim Landwehrdienft, wie fonft übers 
all in ihren Lebensverhältniffen das Prädikat 
„Sie“ behalten. 


— Der Erfolg der neuen Eiſenbahn von 
Bonn nah Köln ift über alle Erwartung 
günftig; die Wirkungen machen ſich aber bes 
reitd fühlbar. In den untern Kreifen ded Vers 
fehrd, in Handwerk und Kleinhandel wird die 
erdrücdende Goncurrenz ſchon ſehr ſchmerzlich 
empfunden. Auch find die Gaſthöfe in den bes 
nachbarten Dertern aufwärts am Rhein in dies 
fem Frübjahr fehr flılle. 

— Schon feit vielen Jahren war im Erzs 
gebirg unweit Zwidau ein unterırdifcher 
Brand bemerkbar, in meuerer Zeit hat man 
Berfuche gemadıt, die durch denfelben erhizte 
Oberfläche gleihfam als ein Treibhaus zu bes 
nugen, die auch wohlgelungen find. 

— Der König von Schweden hat einen 
großen Schwarm von Hofleuten in Gnaden 
entlaffen. - Es find meift reich begüterte Edels 
leute. Der König will das für eitlen Prunf 
audgegebene Geld auf Wiffenfchaft und Kunft 
verwenden und die Armen und Nothleidenden 
unterilügen. 


— In Schweden und Norwegen 
wird nmächitend viel gefchoffen werden. Im 
nächſten Reichdtage wird ein Entwurf befpros 
chen werden, der einen Grundgefeg: Ausichuß, 
einen Staats-Ausſchuß, einen Banfs Ausfchuß 
und noch drei andere Ausichüffe fetitellt. Bes 
büte nur der Himmel dad Land Schweden und 
Norwegen vor einem gewöhnlichen Scidjale, 
daß die Ausſchüſſe feinen Schuß Dulver werth 
find. (W. 9.) 

— Die Berichte aus dem Innern riechen 
lands lauten fehr beunrubigend; im einigen 
Provinzen bat man die neneingefezten Gouvers 
neure nicht anerfennen wollen, in Tripolizza 
und Meffenien fam es zu blutigen Auftritten; 
in Rumelien thut fih eine ftarfe Aufregung 
fund und überall fpricht ſich die Unzufriedenheit 
mit dem gegenwärtigen Minifterium aus. 

— In der Türfei fährt der Kurdenfchef 
mit feinen Berfolgungen der Chriſten fort. Ein 


Neffe von ihm bat den Bize» Patriarchen der 
jafobitifhen Ghriften getödter, das Herz aus 
der Bruft herausgefchnitten und ed feinem Oheim 
im Triumpbe überreicht. Vielleicht werden die 
Stelivertreter der vier Mächte in Konftantinos 
pel im gerechten Abfchen jezt das Herzaß aus 
der Karte verbannen. 

— Der befannte Gefchichtöforicher Friedrich 
von Raumer ift auf feiner wiſſenſchaftlichen 
Reife nah Amerifa am 21. April mit feis 
nem Sohne glücklich in Bofton gelandet, und 
bereits in Wafhington eingetroffen. Ju der 
Nähe der amerifanifhen Küfte wäre dem 
Schiff Acadia, auf dem Raumer die Fahrt 
von England aus machte, beinahe dad Schick⸗ 
fal des Präſident zu Theil geworden. Sie ge 
wahrten ein ftilliegendes Schiff, welches Stans 
gen und Fahnen aufſteckte, und ein Bot an fie 
abfandte. Es waren Newfoundländer Sees 
bundsfänger, die vier Tage lang auf ungebeus 
ren Eisſcholien feitgefroren lagen, in welder 
Zeit fie freilich bereitd 900 Seehunde erichlas 
gen hatten. Sie ermahnten dringend die Acas 
dia, ihre nördlihe Richtung zu Ändern, da 
noch ungeheure Eidmaffen im Anzuge wären. 
Sie befolgten den Rath, und zwar zu ihrem 
Glück; denn noch am nämlichen und an den 
nächftfolgenden Tagen ſah man, jo weit das 
Auge reichte, unförmlihe Maſſen auf dem 
Meere fchwimmen, und bald kamen folofjale 
Eisberge von 30 bid 60 Fuß über dem Waſſer⸗ 
ſpiegel vorbei, deren Anblick unter dem reinſten 
Himmel und von der heiterſten Sonne befchies 
nen, außerordentlich fchön war. 

— Der franzöfiihe Miniter in Mexiko 
bat an dad merifanifche Kabinet eine energifche 
Note über dad Dekret ded Detailhandelövers 
boted für Ausländer gerichtet und erflärt, daß 
er daffelbe nicht anerfenne. Da er von ber 
franzöfifchen Regierung die Ermächtigung biers 
zu erhalten hat, fo kommt's vielleicht zu einem 
Handel en gros. 


— — — — — — — — 


Allerlei. 


Die gerechte Taration. „Meine Verſe 
koſten mich wenig!” rühmte ſich ein fingerfer⸗ 
tiger, aber dabei ſehr ſchlechter Reimer. „Sie 
verſtehen ſich zu gut darauf, um Ihnen nicht 
zu glauben, daß fie koſten, was fie werth 
find" antwortete ihm Einer fehr verbindlich. 

Im Badiſchen befuchten fich fürzlich 
zwei alte Brüder. Der jüngere meinte, fie würs 
den wohl das lezte Mal beifammen fein und 
fih erft im Himmel wieberfeben. — „Run 
wenn Du binein fummfchft, fo ſchwätz nit von 
mir,’’ verfezte der ältere, „es thut fcheine, ale 
hätte fie mich dort vergeſſe.“ Humor. Bl.) 
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Abſchied. Die fchnelle Abreife von 
bier veranlaßt und von den vielen Bekannten 
und Freunden fchriftlih Abfchied zu nehmen, 
Lebewohl zu fagen, und und dem ferneren 
freundlichen Andenten zu empfehlen. 

Fürth, den 3. Juni 1844. 

of. Urban, 
f. AppellationsAffeffor, mit Gattin. 


Zur Nachricht und Empfehlung. 

Indem ich zur Anzeige bringe, daß mir 
von einem hochlöblichen Magiftrat die Erlaubs 
niß ertheilt wurde, dad meiner verftorbenen 
Bafe Margaretha Gonrad in der Rottergaffe 
dahier zugehörige Stärfmacher » Gefchäft 
fortführen zu dürfen, fo bitte ich den verehrten 
Handelöftand, fo wie das verehrte Gefammts 
Publiftum, das meiner Borfahrerin gefchenfte 
Zutrauen auc auf mich übergehen zu laffen, 
indem ich mich beftreben werde, metne feine, 
fo wie ordinäre Stärfe, ald auch Stärfmehl 
in befter Qualität und zu den möglichft billig: 
ften Preifen zu liefern. Recht vielen Aufträs 
gen entgegenfehend empftehlt ſich hochachtungs⸗ 
vol 


Georg Renner, Stärffabrifant, 
in der Lottergaffe L. Nro. 1329. 
Nürnberg, den 31. Mai 1844. 


Einladung. Mittwoc den 5. Juni 

findet bei günftiger Witterung die dritte 
mufifalifcbe Abendunterbaltung 
im Weißengarten ftatt. 

Zugleih fönnen wir ein verehrliched Pubs 
likum verfichern, daß die Hinderniffe, die bis— 
ber ftörend auf die Unterhaltungen einwirften, 
in Zufunft, fo viel es in unfern Kräften ftebt, 
vermieden werden. Weßhalb wir um Entfchuls 
digung bitten, und zu fernerem gütigen Bejuch 
ergebenft einladen. 

% Bernhard, Mufifmeifter. 
8. Wening, Bittwe. 








Mufifanzeige. Heute findet die erfte 


mufifalifche Abendunterhaltung 
im Pfarrgarten itatt. Bei ungünftigem 
Werter Donnerftag den 7. Juni, 
%. Braun. 


Berpachtung. Donnerftag den 6. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, wird im Gafthaufe zum 
Engel in Schweinau der Dünger von 
40 Pferden verpachtet, und Pachtluftige dazu 
eingeladen. 

Verlorenes. Ein brauner Klor: 
Schleier mit einer Tour von weißen Blüms 
chen, wurdeam 1. d. zwifchen bier und Muggen: 
hof verloren. Man bitter um die Zurücdgabe 
an die Redaktion. 


Poftgarten. 
Der ergebenft Unterzeichnete gibt fich die 
Ehre ein verehrliched Publifum zu benachridhtis 
gen, daß künftigen Donnerftag den 6. Juni 


die Negiments: Mufif 


dafelbft fpielt, und von da an die gewöhnlichen 
Gejellihaftstage wie früher fattfinden. Zu 
recht zahlreihem Befuch ladet ein 
Langenzenn, den 3. Juni 1844. 

Haud, Gaftgeber. 


Empfeblung. Korallengebänge in 
verfchiedenen Sorten, fowie Bandelotten zu 
Ohrringen, find fowohl einzeln, ald partbiens 
weife zu ben billigften Preifen zu haben bei 

C. Geifelbredt,., 
Gartenſtraße Nro. 112 (I. Birke.) 


Empfeblung. Geräuchertes Echwein- 
fleifch und frifhe Trüffel» Leberwürfte 
empfiehlt Job. Kimmel, Charcutier. 


Zu vermietben. In der Theater 
ftraße ıft eine Gartenwohnung zu ver- 
laffen, und am Ziel Allerheiligen zu beziehen. 
Näheres bei der NRedaftion. 


Morgen, Mittwoch den 5. Juni, ift 


een 


2 itatio 
für den VIL., VIII und IX. Stadtbiftrift. 


Frequenz des Ludwigfanals. 


Bom 20. bis 26. Mai find in Nürnberg ange: 
fommen: 51 Schiffe mit 23163 Jentnern; abgegangen: 
51 Schiffe mit 4304 Zentnern; (in Ladung waren 12 
Shifte); in Fürth angefommen: 20 Schiffe mit 
2060 Zentnern; abgegangen: 16 Schiffe mit 461 ent: 
nern; (in Ladung waren 4 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 22 Schiffe mit 4910 Zentnern ; abgegans 
gen: 17 Schiffe mit 105 Zentnern; in Fordheim 
angefommen: 23 Schiffe mit 657 Zentnern; abge 
gangen: 18 Schiffe mit 2831 Zentnern; (in Ladung 
war 1 Schiff); in Bamberg angefommen:: 31 Schiffe 
mit 1637 Zentnern, abgegangen: 21 Schiffe mit 
7078 Zentnern; (in Ladung waren 5 Schiffe.) 


Frequenz aufder Ludwigs:Eifenbabn. 


22. Woche 1844. fl. » fr. 
Sonntag, 26. Mai 927 Perfonen 108 » 51 
Montag, 77. pr 1050 „ 128 «= 3 
Dienftag, 28. ” 1391  „ 156 = 54 
Mittmoh, 20. pe 197 „ 138 = 97 
Donnerftag, 30. m 1130 Fr 130 = — 
Freitag, 31. * 1198 137 : 51 
Sonnabend, 1. Juni 10093 „ 124° 6 
7. Me: 1 
Mai 1844. 

38632 Perjonen 4439 fl. 21 Er. 

147 St. Vieh 9 fl. 48 Pr. 

TH N. 9 Pr. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfcheint wöcent« 
th vier Mal, und forlet dahier 
fomwie in Nürnberg, bei Kon 
rad Heubner, vierteliährlih 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Doll» 
amter bejogen werden, mo ber 
Dreis, ic nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 
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Das Sonntagsblatt Fonlet per 

Quartal 8 fr, — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile 2r.; Anjeis 

gen unter ‚3, Zeilen „werden 

immerja 6fr. berechnet. — Um 

verlangte Seudungen werden 
franco erbeten. 
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Vermiſchte Machrichten. 


Am Sonntag Nachmittags fam in dem 
Xorenzer Walde ein Brand aus, der fid 
über ungefäbr 8 Tagwerke Waldung audbreis 
tete. Es ift dieſes um fo auffallender, als 
durdy den im der vorigen Woche gefallenen, ans 
haltenden Regen alles durchnäßt war. 

— Der König von Sachſen ift am 28, 
v. M. in London eingetroffen. — Freunde 
ded Minifterd Peel vropbezeien diefem „Sohne 
des Baumwollenſpinners“, mie ibn der hobe 
Adel nennt, cineu Seebelden in feiner Kamilie. 
Sein dritter Sobn, dermalen 19 Sabre alt, 
bat nämlich bereitd 3 Jahre im Mittelmeere, 
wo er der Örpedition gegen Syrien und dem 
Bombardement von St. Jean d'Acre beimohns 
te, gedient und dann den Krieg gegen Glina 
mitgemacht und ift jo eben „wegen Verdienſt“ 
zum Sciffdlieutenant ernannt worden. Hat's 
aber Einer zum Lieutenant gebracht, fo fteht 
er auf der Stufe zur höchſten Macht. 

— In Spanien proteftiren die Progreifi- 
ften durch Nichtſtimmen ſtillſchweigend gegen 
dad aufgedrungene, von den Korte nicht ges 
billigte Wahlgeſetz. — Aus den ausführlichen 
Berichten des „Clamor“ über die Verhaftung 
einiger Deputirten erfieht man nachträglich, 
daß Diefelben auf die Berichte von Spionen 
der geheimen Polizei gefänglich eingezogen wors 
den find. Diefe Berichte felbft find übrigens 
ganz im Dunfeln geblieben; denn ald der Ges 
richtshof fie im Original, fowie die Konfrons 
tirung ihrer Berfafler verlangte, verweigerte 
das Minifterium beides unter dem Borwand, 
die Handhabung der Polizei würde danı uns 
möglich werden. Für Inquiſition der abſolu— 
ten Monarchie, die zulezt ıhre Wirkfamfeit mes 
fentlih auf Verfolgung ſchlechter Bücher bes 
ſchränkte, iſt jezt alfo die geheime Polizei der 
fonftitutionellen gefolgt, welche das gleiche Amt 
gegen Perſonen verficht. 


Mittwoch, den 5. Juni 1844. 


— In Franfreicd beeilen ſich die Blätter 
aller Farben, dem Gedächtniß Laffitte's ihre 
Huldigung zu bringen. — Die montevideifdh; 
argentinifchen Beſchwerden, welde Thiers in 
9 Fragen zufammergefaßt hatte, find in der 
Deputirtenfammer nech nicht erledigt, da bie 
Debatte wegen des Laffitt'ſchen Leichenbegäng—⸗ 
niffed vertagt wurde, was der „Moniteur” ım 
nachſtehender Weife anzeigt: „Auf Antrag des 
Herrn DOdilon-Barrot wurde von der Kammer 
einmüthig befchloffen, morgen (31. Mai) keine 
Sitzung zu halten, damıt alle Mitglieder fi 
vereinigen fönuten in Einem Gedanfen der 
Trauer an einen der Gründer der Julius— 
regierung.”  . 

— Dur f. Verordnung vom 25. v. Mts. 
wird dem ıfraelitiichen Kultus in Frank 
rerch eine neue Organtfation gegeben. Ueber 
den Entwurf war jüngft mit dem Parifer ijraelis 
tiichen Gentralfonfiftorium, daun den Departe— 
mentöfonfiftorien in Paris, Meg, Nancy, Gols 
mar, Marfeille, Bordeaur und Straßburg Rüde 
fprache genommen und hernach im Staatsrath 
verhandelt worden. Durch die Uebernahme der 
Befoldungen der Diener des ifraelitifchen Kuls 
tus durch das Gejeg vom 8. Febr. 1831 anf 
die Staatdfaffa, zum Behufe völliger Rechtes 
gleichheit mit den Angehörigen der chriftlichen 
Konfeffionen, batten ſich die Beziehungen zur 
Regierung vervielfältigt und dadurch war das 
Bedürfnig einer feſteren ıfrael. Kirchenverfaffung 
entftanden, die jezt erichienen ift. Sie enthält 
genaue Beflimmungen über die Bildung Des 
Dberfonfiittoriumd und der Departementefonfi: 
ftorien, ihre DObliegenheiten und Befugniffe, die 
Abgränzung der Bezirfe ıc. ıc. Gritered bat 
unter Anderem die O'beraufficht über den iſrael. 
Kultus im Königreich und ohne feine Beiſtimm— 
ung fann fein Schulbuch eingeführt werden. 
Der Großrabbiner ded Dberfonfiftoriumd hat 
das Recht der Ueberwachung und Ermahnung 
aller Diener des ifracl. Kultus, gleichwie er 
in allen Synagogen Frankreichs gotteddienfts 


lihe Haublungen dersichten und predigen darf. 
Departe 34 oxien werden errichtet, ſo⸗ 
wie die iſrael. Bevölferung eines Departements 
2000 Seelen beträgt, und dagjelbe hat jähr- 
lich dem Präfeften über die Lage der milden 
Stiftungen, der Wohlthätigkeits- und religiöfen 
Anftalten für Sfraeliten Bericht zu erftatten. 
Der Großrabbiner eined Departementäfonfiftos 
riums hat dad Recht, in allen Synagogen feis 
ned Bezirkes Gottesdienft zu halten und zu 
predigen, mährend der Gemeinderabbiner auf 
den Tempel feined Orts befchränft ift. Andere 
Beltimmungen betreffen dad Alter der Rabbis 
natd-Gandidaten, ihre Befähigungszeugniſſe, daß 
fie Franzoſen fein müffen, fein induftrielles oder 
merkantilifched Gewerb treiben dürfen ıc. ıc. 

— 68 foll eine dringende Depefche ded Gras 
fen von St. Aulaire in Begleitung einer fehr 
ernften Note des Lord Aberdeen in Neuilly 
eingetroffen fein und dort große Beftürzung 
verurfacht haben, da der Inhalt derjelben das 
gute Einverftändniß zwifchen beiden Ländern 
ernſtlich bedrohe. Man weiß nichts Näheres 
über deren Inhalt, glaubt jedoch, daß er ſich 
auf die Note ded Prinzen Joinville und eine 
vorzunehmende Vermehrung der Streitkräfte der 
frangöfifhen Seemacht beziehe. 

— Die Beflattung ded Herrn Laffitte ift ohne 
Störung der Ruhe vorübergegangen; beim Weg— 
fahren vom Kirchhof entitand einige Verwirr— 
ung, weil das Bolf den Wagen ded Dichters 
Beranger ziehen wollte; Beranger, der vers 
gebend proteftirte, flieg zufezt au und der leere 
Wagen wurde dann im Triumph bis zum Bonles 
vard fortgezogen. 

— Nachrichten aus Modena zufolge ift 
eine Doppelvermählung der beiden Töchter des 
regierenden Herzogs mit zwei ſardiniſchen 
Prinzen befchloffen worden: der Erbherzogin 
Maria Therefia mit dem Herzog von Genua 
und Maria Beatrir mit dem Prinzen von Sas 
voyen⸗Carignan. 

— Am 30. Mai iſt Se. Maj. der Kaiſer 
von Rußland im Haag eingetroffen. Se. Maj. 
der König war dem Kaifer ein Stück Weges 
entgegen gereift. Der Kaifer ift im Föniglichen 
Pallaft abgeftiegen und wurde von der Köni— 
giu und den Prinzen empfangen und herzlich 
bewillfommt. Andern Tags wollte Höchftders 
felbe nah England abreifen. 

— Im Kanton Wallis fcheint die Ruhe 
wieder bergeftellt. — Es wird nächſtens bei 
der oberften fchweizer Bundesbehörde über bie 
Frage verhandelt werden, ob der Sefuitens 
erden, der je länger er beitehe, defto verderbs 
lihere Gefahren dem fonfejfionellen und polir 
tifchen Frieden in der Eidgenoffenfchaft bereitet, 
von Bundeöwegen in der Schweiz aufgehoben 
und ausgewieſen werden fol. 


— Daß ber König von Hanngver, wie 
die „Kaſſel'ſche Allgemeine Zeitung‘ willen will, 
eine Reife nad Wien vorhabe, it völig uns 
gegründet; das in Berliner Gorrefpondenzen 
viel umbergetragene Gerücht, von einer neuen 
Bermählung ded Königs ift aber rein aus der 
Luft gegriffen. 

— Sn Mainz war am 1. Juni der Frucht⸗ 
marft wieder fehr gut befahren und wird ee 
wohl bis zur Ernte bleiben. Aufgeitellt waren: 
928 Malter Weizen 9 fl. 14 fr., 211 Malter 
Korn 6 fl. 26 fr., 263 Malter Gerftesfl. 8 kr., 
147 Malter Haber 3fl. 38 fr., Weißmehl, das 
Malter zu 140 Pfund, 9 fl., Noggenmehl, das 
Malter zu 140 Pfund, 6 fl. 20 fr. 

— In Ungarn geht die Frage über die 
gemifchten Ehen von vorne an, da der Land, 
tag auf die Propofition der Regierung nicht 
eingeht, fondern bei feiner alten Forderung der 
Abfchaffung von Neverjen, Erziehung der Kin— 
der in der Religion ded Vaters, Trauung durch 
den Pfarrer des Bräutigams ftehen bleibt. Wie 
unerquidlich folche Diskuſſionen erfcheinen, gebt 
aus dem Umſtande hervor, daß an fchönen Zas 
gen der Ständefaal fehr leer an Deputirten 
it, und fie dem Landtage bei Weitem Lands 
partien vorzieben, wobei ihnen das tröftliche 
Bewußtfein nicht fehlt, Feinenfalle pflichtunge- 
treu dad Fand zu vergeffen. (W. 9.) 

— Bon Seite Rußlands foll eine Grie: 
chenland betreffeude Note eingelaufen fein, bie 
ſowohl das franzöfiiche mie das englifhe Ka— 
binet in Verlegenheit feßen dürfte, da dieſelbe 
durchaus die von Guizot und Lord Cowley aufs 
geltellten Grundfäße in der griechiſchen Frage 
nicht billige. 

— Aus Alerandria. Der Verkehr mit 
Oſtindien nimmt einen ungewöhnlichen Aufs 
ſchwung und überfteigt alle Erwartung der Trans 
ſitgeſellſchaft. Die Dampfboote find dermalen 
ſchon zu fein, um alle Ladungen aufzunehmen. 
In den beiden verfloffenen Monaten wurden 
über 700 Reiſende von Kairo nach Suez be- 
fördert. Darunter waren aud viele Deutiche, 
weldye ihr Glüf in DOftindien und China ver: 
ſuchen wollen. 

— Nadı Briefen aus Konſtantinopel vom 
1. Mai nehmen die Unterhandlungen des ruf 
ſiſchen Geſandten mit der Pforte, bezüglich 
eined neuen Handelsvertrags, einen jo günſti⸗ 
gen Fortgang, daß man demnächſt dem Ab— 
ſchluſſe deflelben entgegen feben darf. Rußland, 
deſſen Handel in der Türkei bereits jezt auf 
einem günftigeren Fuße ſteht, als jener der üb— 
rigen Nationen, wird fich darin neue Vortheile 
zu verfchaffen wiffen, welche nicht allein den 
Abjag feiner Erzeugniffe, fondern auch feinen 
politiſchen Einfluß noch wefentlid, fteigern wer: 
den. Die Eugländer haben übrigens längft den 


Ausweg ‚gefunden, die Borredite Rußlands da» 
durch -zu ihrem Vortheil audzubenten, daßı fie 
ihten Handel, im der: Levante umter ruſſiſcher 
Firma treiben. 

— Die Montenegriner haben eine von 
Raguſa abgegangene Garavane nad Ermords 
ung der Führer beraubt. Man glaubt, daß 
die oͤſterreichiſche Regierung in Folge deſſen 
nachdrucktiche Maßregeln gegen dad Raubges 
findel ergreifen werde, das nur noch nicht in 
der Zeitung gelefen hatte, in welch’ freundlichen 
Beziehungen zum Wiener Hofe fein Vladika 
ſteht. (MW. 9.) 

— Die „Morning Poſt“ bringt aus Ja— 
maica furchtbare Berichte über den Zuftand 
von Cuba, die jezt zu abentheuerlich lauten, 
ald daß fie Glauben verdienten. Nachdem die 
empörten Neger in einem blutigen Gefecht, mo» 
rin auf beiden Seiten 200 Mann fielen, von 
den Truppen ded Gouverneurs gefchlagen wors 
den, wären 55 bid 60 Engländer ald Ans 
ftifter und Rädelsführer des Sklavenanfitandes 
von einem Kriegsgericht zum Tod verurtheilt 
und theild gehängt, theild erfchoffen worden; 
300 Engländer lägen aus derfelben Urſache in 
den Gefängniffen der Havana; allen englifchen 
Pflanzern jei befohlen, ım fürzefter Frift die 
Infel zu räumen x. 

— Um die englifche Kolonie Südauftras 
lien, deren Tjähriged Beſtehen Ende v. 58. 
durch einen allgemeinen Feittag gefeiert wurde, 
iteht e8 nadı Berichten ded Gouverneurs Grey 
fehr günftig. Sie zähle jezt 17,000 Einwohner 
und bat im vorigen Jahr wieder durch ihre 
Einfünfte alle ihre Ausgaben felbft gededt. 

— Aus Portsaus-Priuce CHayti) vom 
27. April hat man Nachricht vom völligen Sieg 
der Schwarzen über die Mulatten. Die Trups 
pen des Präfidenten Herard find gejchlagen und 
zerftreut worden; zuverläffige Details fehlen noch. 

— Zu Philadelphia find am 6. Mai 
Unruben ausgebrochen, wobei 16 Perfonen um— 
famen und 20 ſchwer verwundet wurden; der 
Streit entſtand zwifchen gebornen Amerifanern 
und eingewanderten SJrländern. Der Vöbel 
war drei Tage lang Herr der Stadt. 





Beitrag zur Gefchichte der Stadt 
Fürtb. 
(Aus der Nürnberger Zeitung.) 


Unſere Emeute in der Splveſternacht hat nun auch 
die unverdiente Ehre erlangt, geradezu welthiſtoriſch zu 
werden. Wir leſen ſofort in Maltensd Neueiter 
Weltkunde (Sahrgg. 1844 II. Bd. 1. Heft) unter der 
Rubrik: Karakkeriſtik der Zeit einen Aufjag, 
betitelt: „Der Aufftand in Furth!” Wer erräth 
num nicht fhon unter Diefem pompöfen Titel eines je: 
ner ſchreibſeligen Gemüther, die fo gern jedes Ereig— 


nie zum Gegenftand eines Föurnalbeitrages zu wählen 
und zu Geld zu machen verfteben ? Wir Leute, Die in 
ber Nähe: find, wiſſen nun redt gut, was es mit die 
fem „Aufſtand“ für eine Bewandtniß hatte, wie er ia 
diglic das Reſultat des trunfenen Muthes undedeu⸗ 
tender Individuen war und ebenſowenig einen Beitrag 
jur „Karakteriſtik der Zeit’ liefert, ald das Mannövre 
der portugieſiſchen Belagerungsarmee vor Almeida eir 
nen Beitrag zur Kriegsgeſchichte der Erde liefern kann. 
Nichtspeftoweniger hat es Einem gefallen, in bejagter 
Zeitſchrift unter erwähntem Titel — nicht etwa eine 
wahrheits gemãße aftenmäßige Darftellung der in heuri⸗ 
ger Sylveſternacht ftattgehabten Ruheſtörungen im uns 
efangener Kritif, wie ed ih für eine Mittheilung im 
eine vielgelefene hifterifch=politiiche Zeitichrift geziemt, 
zu geben, fondern mit Umgehung aller gründlichen 


Thatbeſtändlichkeit, in ungenteßbariter Geiprähsform, 


die gute Stadt Fürth mit allem, was darinnen it, zu 
verunglimpfen, und dieß nicht einmal männlid gerade 
heraus, jondern unter der Maske eines jeihhten Phi⸗ 
lantropismus, dieſes wohlbefannten gleißneriihen He⸗ 
beis für Denunciationen und Rachſüchteleien aller Art. 
Daß es dem Berfaffer jenes Aufjages nicht um „die 
Karakteriftit der Zeit’ zu thun ift, wird wohl aus dem 
erften Blide Bar, denn die Fülle feines geſchichtſchrei⸗ 
benden Talentes ift ſchnell erihöpft und reducirt ſich 
auf die Bermuthbung, daß der Gaflenicandal ber 
Spivefternaht im Wirthshaus beim Bier verabredet 
worden fein möchte. Dieß Thema „Bier“ würdigt 
nun der Berfaffer feiner vollen geſchichtſchreibenden 
Virtuoſität und fucht als Facit feiner unnachahmlich 
herrlichen hiſtoriſchen Unterſuchung die Behauptung feſt⸗ 
zuftellen: daß Fürths Fleiß, Wohlſtand, fittlihe Ords 
nung und gaejammte Bildung von oben bis unten ın 
Bier getaucht ſei, Peine andere Loſung kenne, als 
„Bier umd wieder Bier, worauf er endlich als Schluß: 
fein feiner biftoriihen Studien und armen Fürthern 
die weltgerichtlihe Sentenz zu verdauen gibt: „Man 
ſcheint nit einzufeben, daß Fürth nur dadurch pros 
periren und feinen Wohlſtand ſichern kann, wenn es 
fleißige nicht genußfüchtige Bürger einichließt, wenn 
es feine Jugend von braven Lehrern und Geiftlihen 
erziehen läßt rc.” — Bei Gott! Wer Dieß in einer 
hiſtoriſchen Zeitichrift liest, muß denfen, die Stadt 
Fürth in Mittelfranten des Königreichs Bayern wire 
ein bloßes Neft von Säufern, Schelmen und Tagedie- 
ben, die Stadt Fürth, welche in den lejten Decennten 
ein Mufter des Gewerbfleißes und allmahlig fteigender 
Wohlhabenheit geworden ift, wo man nody um Mitter: 
nacht die Plopfenden Hämmer der Arbeiter hören kann, 
die Stadt Fürth, deren fämmtlihe Standesflaffen durd 
die achtungswertheſten Perjönlicheiten repräſentirt wer: 
den und wo ed nur dem perfideiten Uebelwollen ein: 
fallen kann, die momentane Ausartung einiger roher 
Gefellen auf Rechnung des_allgemeinen Volksgeiſtes 
zu fegen und hiermit jeden Stand, jede Corporation, 
ſowie mittelbar die Lehrer und Führer des Gemein: 
weſens jo ſchnöde zu verunglimpfen. 


Wir wollen es num verfuhen, dem vagen Gerede 
unfere® Denuncianten wohlbegründete Fakta entge- 
genzufegen. Wir wollen vor allen Dingen Zahlen 
ſprechen lafien. Die unwiderleglichiten Beweiſe des in 
Fürth herrihenden Sinnes für Fleiß und Gpar: 
famkeit liefert zunächſt die Sparfafie. Diefes 
feit 1827 gegründete Inſtitut ſchuldet laut Rechnung 
ro 1844: 1) an Cinlagen 358,932 fl. 1fr., 2) an 
Zinſen 33,697 fl. 16 fr. — Summe 392,629 fl. 17 fr. 
und bat im Laufe des Bermwaltungsjahres 1814 von 
1378 Verfonen 70,902 fl. 27 fr. an Einlagen erbalten. 
Wir erwähnen ferner der Neubauten, welche ſeit dem 
Fahre 1819 fih auch auf mehr den 70 Gebäude be 
laufen, 2 Kirchen und 14 jezt im Bau begriffene Hau: 
fer micht mitgerehnet. Ferner den Gewerbfleiß 


2 


1 

unferer Kabrifanten und Handwerker, welcher ſich durch 
die Ausfuhr des Jabres wi am beiten beweiien läßt. 
Dieje betrug nämlih im Ganzen 16,166. Zentner. und 
unter dieſen waren 14,625 Zentner in Fürth verfer: 
tigte oder veredelte Produkte. Der Sinn für Wohl: 
thatigfeit der Einwohner Fürths fann durch Nichts 
ſchlagender dewieſen werden, als durd 1) die freimillis 
gen Beiträge der Einwohner jur Armenkaſſe von jührs 
lich 8000 fl. und die ſehr namhaften freimilligen Leis 
tungen zu der Ludwigs: Waijenitiftung , der Kinder: 
Bewahranftalt und der jährlihen Holz⸗ und Brodver: 
theilung, 2) die anfehnlihen Legate an das Hojpital, 
die Kirben: und die Waifenanftalt, welch lejtere feit 
6 Jahren beiteht und ſchon cın Bermögen von fait 
7800 fl. befizt, ferner 3) den Unterftügungsverein in 
Krankheits : und Sterbefällen, geftiftet 1822 und 874 
Mitglieder zählend. Es hat jeit jeiner Entitehung 
24,450 fl. fur Sranfenbeiträge an 2487 Mitglieder 
ausbezahlt und ein Vermögen von 4700 fl. erubrigt. 
Der rege Sinn der Bewohner Fürths für gemein 
nügige Anſtalten bewährt fih 1) durd die Aus— 
fteuer:Anitalt , die fih durch ihre ausgezeichnete Der: 
waltung eines immer größern Vertrauens und Zus 
wachſes erfreut. Sie hat im verwichenen Berwaltungss 
Jahre 33 Gewinnfte, & 150 fl., 36 dal. a 300fl. Sum: 
ma 12,750 fl. gezogen und in dem Zeitraum ihres 
aöjährigen Beitchens wurden folde Gewinnſte, cins 
flüßig mit 195 Armengewinnften A 50 fl. im Betrag 
von 189,600 fl. theils ausbezahlt, theils fiher angelegt 
und dem Gewinner verzinfet. Die Zahl der Einleger 
war 1844 11,107. 2) Auch die jeit 1822 beftchende 
Straßenbeleuhtung ift auf freiwillige Beiträge der 
biefigen Bürgerfhaft gegründet. 3) Die jeit 1819 er— 
richtete Leſegeſellſchaft mit ihrer gediegenen Bücher: 
jammlung von circa 2000 Binden it ım Zunchmen 
und gibt Zeugniß von dem bei ung herridenden Trieb 
nad höheren Stenntniffen. Schr viel Gutes veriprict 
endlich der erſt kürzlich zu Stande aefommene Berein 
ur Beförderung der Induftrie, welcher Hunderte von 

itgliedern aus allen Ständen zablt und ſich durch 
die Herausgabe eines Gewerbsblattes und die Unter: 
füsung talentwoller Leute die Hebung des ſtädtiſchen 
Gewerbfleißes zur chrenvollen Aufgabe gemacht hat. 

In der That! Bor joldyen Thatiahen erbleiht der 
graͤmliche Schatten unjeres oberflächlichen Charakteriſti— 
Pers der Zeit und ſinkt zum Geſpenſt des böswilligen 
Denuncianten herab. Wie in jedem Privatbaushalten, 
jo aibt es auch in jedem Gemeinweſen Licht: und 
Schaͤttenſeiten und der it ein Ehrenmann und Wohl: 
thäter der Gefellihaft, der allenfallige Mängel des 
Gemeinweiens oder einer Corporation mit Areimuth 
und mildem beilerndem Ernſte beipridt. in foldyer 
bat ed aber weder nöthig, feine Anlagen und Wünz- 
ſche, namentlich jofern ſie die nächſte Staude berühren, 
einer auswurtigen Prefle zu übergeben, nod feinen 
für Die Wahrbaftigfeit jeiner Gefinnungen bürgenden 
Namen mit einem myſtiſchen Tz (ſehr bezeichnungsreich 
den allerlezten der Buchſtaben) zu umhüllen. Wenn 
aber ein ſolcher myſtiſcher Berichterſtatter geradezu 
Unwahres und Entſtelltes in die Welt ſchreibt, jo 
finet er in die Gategorie eines gewöhnlichen Pas: 
quillanten herab, den wir für jezt noch in jenem mis 
jantbropen Dunfel belaffen und feinem ınnern Richter 
anheimitellen wollen. Es wäre aber Feigheit und 
Schulöbewußtbeit, wenn wir nit gegen das Pasquill 
jelpft in Maltens Weltkunde feierlichſt proteitirten, als 
gegen das feihte Machwerk eines eigenſüchtigen, von 
allerlei Sonderintereffen abhängigen Charakters. 


Berfauf. In Nro. 104 (II. Birke.) 
find zwei Ladenregale zu verfaufen. 





Markts⸗Verlegung. Der am Pfingſi⸗ 
montag dabier übliche, durch Negenwetter aber 
geftörte Markt, wurde mit höherer Genehmi⸗ 
gung 

auf Sonntag den ®. Zuni I. 38. 
verlegt, was andurch zur Kenntniß bringt 

Wilhermsdorf, am 2. Juni 1844. 

Gemeindevoriteber Mer. 


Entwendetes. Bei einem Umzuge Ans 
fangs Mai find zu Verlufte gegangen: 

1 zwillihner Strohſack, 1 geftreifter leis 
nener Bettüberzug, 1 detto Kopffiffenüberzug, 
1 weißes leinened Betttuch, 1 zinnerne Kanne 
mit Rand, 1 große fupferne Pfanne, 1 mefs 
fingene Pfferform, 1 ganz filberneds Deſſert⸗ 
mefler. — Man warnt vor dem Ankauf diefer 
Effekten, und bittet vorfommend in Nro. 146 
der Helmgaffe Anzeige davon zu machen, 


Empfehlung. Raffnirten 
Zucker in Würfeln, 


zu 250 Stück das Pfund, der für größere 
Handhaltungen, Gafthöfe ıc. befonders vortheils 
haft ift, empfehlen zur gefälligen Abnahme 
Leonhardy & Fürtfch, 
am Marft. 
Anzeige. 
Der mit vielem Beifall aufgenommene 


VIRRZUUNER 
it im ausgezeichneter Qualitat angefommen 
und zu haben bei 


Sriedrid Braun jum, 
Buftavsftraße,. 


Einladung. Künftigen Donnerftag 
. 6. Juni iſt auf dem f. g. Meier'ſchen 
eller 


Harmonie-Musik, 
welhe um 5 Uhr beginnt. Zu zahlreichem 
Beſuch, unter Verfiherung guter Bedienung, 
wird böflichft eingeladen. 


Abſchied. Bei meiner Abreife allen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe— 
wohl! 

Erlangen, den 3. Juni 1844. 

Nikolay. 
Kapitalverleihung. BO000 fl. 
ſind ſogleich auf erſte Hypothek zu 
# verleihen. Näheres bei der Redaktion. 

Verfauf. Die Schütt Korn: Strob 
zu 6 fr. ift zu haben bei 

Elias Hahn, Obſthändler, 
im goldnen Schwan. 


— — — — 
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Fürtherß 


Das Tasblatt erſcheint wochent ⸗ 
li vier Mal, und koſtet dahier 
fowie ia Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch Durch Die k. Poſt⸗ 
ämter bejogen werden, wo der 


Dreis, je nach Entfernung, nur N 
wenig Neıgt. N 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet per 
Quartal 9 fr. — Bei Inſeraten 
tkoſtet die Epaltzeile @fr.; Anjei⸗ 
gen unter 3 Zeilen werden 
immer ju 6 fr. berechnet. — Un- 
verlangte Sendungen werden 


9 1 franco erbeten. 
e 





Freitag, den 7. Juni 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die unlängſt von Gr. Maj. dem König 
niebergefegte Geſetzgebungskommiſſion hat in 
diefen Tagen ihre erfte Sigung gehalten. 

— Die Mitglieder des Landrath6 von Mits 
telfranfen baben fih in Gemäßheit allerhöchft 
königlichen Befehld vom 23. Aprıl de. Ge. in 
Ansbach verfammelt, um die Berathungen 
für das Jahr 1844445 zu pflegen. Durch den 
fgl. Regierungspräfidenten von Mittelfranken, 
Freiberrn v. Andrians Werburg, wurden Bors 
mittags 10 Uhr die Berathungen mit einer ers 
greifenden Rede eröffnet, hierauf der f. Sams 
merherr Freiherr v. BuirettesDeblefeld einftim» 
mig zum Präfidenten, und der f. Kreis⸗ und 
Stadtgerichtörath Freiherr von Tucer durd 
Stimmenmehrheit zum Sefretär gewählt. (N. 8.) 

— Landrathöpräfldent für Oberfranfen if 
der f. Regierungsdireftor Betterlein, für © dy mw a» 
ben und Neuburg Freiberr von Stain auf 
Ichenhauſen; zu Sekretären wurden gewählt: 
1.) der Ef. Defan Mahr von Stadtfteinadh, 2.) 
der geiftliche Rath Höfer von Augsburg. 

— Bei dem in Münden garnifonirenden 
Artillerie » Regiment werden im Laufe biefed 
Sommers wieder fehr umfaffende, und dann 
viele Berfuche mit neuen Erfindungen und Bers 
befierungen vorgenommen werden. 

— Die beiden Kinder, welche fich jüngft in 
der Borftade Wöhrd durch entwendeten Phos— 
phor verbrannten, find nad unfäglichen Leiden 
geſtorben. 

— In Pahres, bei Neuſtadt aj A., wurde 
am Freitag den 31. Mai die neuerbaute Sys 
nagoge eingeweiht, und durch eine falbungss 
reiche Rede des Hrn. Diſtrikts-Rabbiners Selz, 
von Markt Uebifeld, über 1. Mof. 28, 16— 20, 
welche die Zubörer mit heiligen Gefühlen ers 
füllte und mande Thräne aus dem Auge lods 
te, feterlichit eröffnet. Sämtliche bei der Eins 
weibung vorgetragenen Geſänge, waren vom 
Hrn. Lehrer Ottenſtein gemählt. 


— In Kigingen find am 2. d. Mts. vier 
Wohnhäufer abgebrannt. 

— In Würzburg it am 1. Juni der 
Preis eines Laib Broded, der bis dahin 205 fr. 
betrug, auf 18 fr. ermäßigt worben. 

— Auf der fähfifhsbayerifchen Eifen» 
bahn nahm fich diefer Tage ein Schäferburfch 
aus Angft und Berzweiflung, weil ihm einige 
Schafe an zu viel gefreffenem Klee gefallen 
waren, dad Leben, indem er ſich unter die Los 
fomotive warf. Der Führer bemerfte ihn nicht, 
und der Zug ging ungeftört weiter, erft der 
Bahnmärter fand die Leiche. 

— Die Nachrichten aud den Manufalturs 
diftriften England lauten fortwährend im 
Allgemeinen günftig, und da die rohe Baums 
wolle neuerdings wieder etwad im Preiſe ges 
funfen ift, fo geht die Verarbeitung um fo rüs 
iger fort. Dagegen fängt dad Wetter an, 
Bedenklichfeiten zu erregen. Die falte, trodene 
Witterung, die dort num feit 6 Wochen anhält 
und nur in einzelnen Landestheilen durh Re; 
genſchauer unterbrochen wurde, hat dem jungen 
Flachs fo gefchadet, daß er an vielen Orten 
umgepflügt werden mußte; Gerfte und Haber 
haben gleichfalls gelitten und der Weizen ift 
wohl auch nicht ganz leer ausgegangen. Doc 
haben dieje Ausſichten in England noch feine 
Spefulation rege gemacht, was wohl dem Ber: 
luſte beizumeffen ift, welchen der Getreidehans 
del den dortigen Spefulanten während der le» 
ten zwei Jahre verurfacht hat. 

— Se. Maj. der Raifer von Rußland ift 
am Freitag den 31. Mai in London ange: 
fommen. 

— Die Pfingftferien des englifhen Par 
lamented gingen am 30. v. M. zu Ende; der 
Anfang der Eigungen war aber unerheblich. 

— Aus Dublin vom 31. Mai wird ge: 
fchrieben: Die Straffentenz gegen D’Connell 
und feine Mitangeflagten if geftern gefällt 
worden. Daniel D’Connell iſt zu eimjährigem 
Gefängnid und 2000 Pfd. Sterl. Geldbuße 


— ——— 


verurtheilt worden; er foll ferner 5000 Pfd. 
Sterl. Caution ftelen, daß er ſich während 
fieben Jahren ruhig verhalten werde. O'Con⸗ 
nell's Mitfchuldige (Sohn D’Eonnell, Gray, 
Steele, Barrett, Duffy und Ray) wurden zu 
9 Monat Gefängniß und 50 Pfd. Geldbuße 
verurtheilt; auch fie müſſen Gautionen ftellen 
für ihr ruhiges Verhalten. Nach Eröffnung 
der Sentenz wurden die Berurtheilten in das 
Gefängnid an der South:EircularsRoad abges 
führe. O'Connell hat durch eine vom 30. Mai 
datirte Proclamation dad Bolf von Irland 
zur Ruhe ermahnt. Er wird gegen die Gens 
ten; an dad Haus der Lords appelliren, bleibt 
aber vorerft im Gefängniß. 

— Die Nachricht von einem Minifterwechfel 
in Portugal beftätigt fich nicht. 

— Die portugiefifchen Kortes find auf 
5 Monate vertagt, und dad war gut, denn 
bei der Sommerhige mehrt fidy befanutlicdy die 
Neigung zum Schlafen. 

— Die Königinnen von Spanien haben 
auf ihrer Babdereife viel vom ſchlechten Wetter 
zu leiden und müſſen deßhalb mehr Raſttage 
machen, ald ihnen lieb fein mag. Die Koften 
der Reife follen auf 12,000,000 Realen verans 
ſchlagt worden fein; da diefe nicht vorräthig 
waren, fo borgte man bei der Ferdinandsbanf 
gegen Papiere im Werth) von 40,000,000. 
Bon wen diefe herrühren, ift amtlidy nicht bes 
kannt; doch rathen alle auf die Föniglihe Mas 
ma, die weiland vor ihrer Abreife nach Frans 
reih ihr Schäfhen ind Trodene zu bringen 
wußte und nun von dem fpanifchen Wollertrag 
lebt. — Nach ber neuen Zufammenfegung wird 
die fpanifche Kavallerie auf dem Friedensfuße 
aus 12,420 Manı und 10,584 Pferden beftes 
ben, eingetheilt in 18 Negimenter, wovon bad 
erite Kuiraffiere, die 11 folgenden Uhlanen und 
die 6 lezten Jäger bilden. Alle fpanifche Reis 
terei trägt Ranzen. 

— Sn Alikante it am 20. v. Mts. die 
aroße königl. Tabaffabrif abgebrannt und das 
durch dem Schage wie der Stadt ein beträcht- 
liher Schaden zugefügt worden. 

— Es jollen Unterhandlungen zu einem 
neuen Poftvertrag zwifchen Frankreich und 
Spanien objchmeben. 

— Die franzöfifhben Sournaliften reiben 
fid} vor Freuden im Stillen die Hände, daß 
ihnen fogleich nach dem Laffitte'ſchen Ereigniß 
ein neues — die Anfunft ded Kaiferd von 
Rußland in Fondon am 31. v. M. — Futs 
ter für ihre Blätter brachte. Daß hinter dies 
fer Reife etwas ſteckt, vermutbet felbft unfer 
deutfcher langer Nachbar, und man ſieht bier- 
aus abermals, wie übel die großen Herren das 
ran find, die nicht einmal reifen fönnen, wohin 
fie wollen, ohne daß in bie Färmtrompete ge: 


ftoßen und —————— oder Retraite für 
ganze Völkerſchaften geblaſen wird. 

— Den neueſten Nachrichten aus Algerien 
zufolge haben die Franzoſen am 7. und 8. Mai 
in den auraſiſchen Gebirgen große Erfolge ge— 
gen Achmed, den ehemaligen Bey von Kons 
ftantine, davongetragen, von welchem feit ges 
raumer Zeit gar feine Rede mehr war, und 
von dem man am allerwenigften wußte, daß 
er noch immer das Feld behaupte. Im zwei 
verſchiedenen Weberfällen ift dem Bey ein grofs 
fer Theil feiner fahrenden Habe abgenommen 
worden, und ed ift ihm zulezt nur mit großer 
Mühe gelungen, barfuß und mit einer ganz 
Fleinen Begleitung nach dem Süden zu entfoms 
men. Unter der Beute der Franzoſen und ihs 
rer Bundesgenoffen werden 2000 Zelte von 
Kameelhaaren und mehrere 1000 Schafe ger 
nannt. Die Menfhen und die große Maffe 
ber Heerden find allem Bermuthen nach zeitig 
in Sicherheit gebradıt worden. 

— In der Kohlengrube von Horloz in 
Belgien hat eine Entzündung ded Gafes ſtatt⸗ 
gefunden, wodurch 26 Arbeiter das Leben vers 
loren und 4 ſchwer verwundet wurden. 

— Die Gerüchte, daß die Anweſenheit des 
Kaiferd von Rußland in Deutfhland Bers 
anlaffung gebe zu einer großen Fürſtenzuſam⸗ 
menfunft in Karlsbad, erhalten fih fortwähs 
rend; worüber fonferirt werden fol, davon 
weiß man nichte. 

— In Franffurt war ein Mitglied der 
Bürger: Repräfentation zum Gubdireftor der 
ftädtifchen Potterie mit der Anwartfchaft auf 
bie von einem fehr bejahrten Manne befleidete 
einträgliche Direftorftelle ernannt worden. Ders 
felbe hat nunmehr diefe Stelle abgelehnt und 
fol dabei erklärt haben, er fönne deren Leber; 
a mit feinem Gewiffen nicht in Einflang 
egen. 

— In Karldrube wird vielfältig behaup⸗ 
tet, daß die Eifenbahn bisher der Stadt mehr 
geſchadet, ald genugt habe, und auch in Zus 
funft wohl fchwerlih Nugen bringen werde. 
Kann’d der große Gott nicht Allen recht mas 
chen, vielmeniger eine Eifenbahn ! 

— Dad neuefte Badenfer Regierungss 
blatt enthält die fchon längft erwartete Erflärs 
ung ded Rheinhafens Kehl zum Freibafen. 

— In Manheim ift am 26. und 27. Mai 
in Folge eined Streites zwiſchen Unteroffizieren 
und einer Givilperfon die Ruhe geftört worden 
und ein Kampf zwifchen Soldaten und Bürs 
gern entitanden, der mehrere ſchwere Verletz⸗ 
ungen und die Zerträmmerung aller Geräths 
haften in einem Gaftzimmer zur Folge hatte. 
Bei der Erbitterung, die nun zwifchen dem Mir 
litär und den Bürgern berricht, beforgt man 
noch mehrere dergleichen Auftritte. 


— Die „Magdeburger Zeitung‘ fchreibt 
ans Holftein, daß viele Scylefler an den Eis 
fenbahnen arbeiten. Die feinen und maniers 
lichen ſchleſiſchen Eifenbahnarbeiter haben bei 
den dortigen Bauernmädchen entichiedenen Bors 
zug vor den biefigen Bauernburfhen gefunden 
und Leztere haben jenen den Tod gefchworen. 
Die Schlefier, gediente Soldaten, wollen ſich 
bis auf den lezten Mann wehren. Borläufig 
find alle Tanzgelage abgeftellt. Ein trojanis 
fher Krieg ftebt in Ausſicht. (Bei unfern 
Eifenbahnarbeitern und Arbeiterinnen ıft fo ein 
Eiferfuchtöfrieg wohl nicht zu befürchten.) 

— Die vielfad beftrittene und £ritifirte 
Frage der Anordnung bei der preußiſchen 
Landwehr vermittelt des traulichen „Du“ fcheint 
nunmehr nach den jüngften, in, den Kompagnies 
verfjammlungen verlefenen Drdred entichieden 
zu fein. Es ift darnach gegen die früheren 
Erwartungen und zahlreichen Zeitungscorrefpons 
denzen feftgeftellt worden, daß die Offiziere 
volfommen berechtigt find, die Wehrmänner 
mit „Du’ anjureden. 

— In Preußen bürfte die Erfcheinung 
des Gefeged gegen die Zeitfäufe in der er 
ften Zeit doch auf die Eifenbahn » Aftien einen 
nachtheiligen Einfluß haben, indem eine Strafe 
von 500 Thlr. auf die Ueberfchreitung gefezt 
worden. Dagegen follen alle andern projectirt 
gewefenen Strafen, 3. B. Ausſcheiden aus dem 
Kaufmanndverbande, ja fogar Beichränfung 
bed Bürgerrechtd, wovon mannigfach die Rede 
geweſen, wieder aufgegeben fein. 

— {In Preßburg il ed in der Radır vor 
der Abgeordnetenwahl zwiichen den Wählern 
zum Blutvergießen gefommen; um die Rube 
wieder herzuftellen, mußte Militär requirirt 
werben. Zwei verunglüdte Edelleute (Familiens 
väter) find im Spital geftorben. 

— Die Petersburger Polizeizeitung ents 
bält in einem Befehle ded Generalfriegegous 
verneurd der Refidenz die Weifung an die Pos 
lizei der Städte, darauf zu fehen, daß jeder 
Einwohner anftändig gefleidet fei. Alle, welche 
das Unglüf zu Lumpen verdammt hat, werden 
wohl demnach eingeftecht werden, und ein ftas 
riftifcher Bericht dann ſich auf das Goftüme der 
Unterthanen beziehen, um nachzuweifen, weld’ 
großer Wohlftand im Lande herrihe. (WB A.) 

— Aus der Inſel Sub a wird berichtet, 
über 3000 Neger feien eingeferfert und täglich 
würden 25 erdroffelt; alle freien Neger und 
Mulatten hatten die Weifung erhalten, die Ins 
fel zu verlaffen. Spanten darf für Guba zittern. 

— Der Senatöfomite für auswärtige Ans 
gelegenbeiten in Wafhington hat in Bezug 
auf den Bertrag über Einverleibung von Te— 
rad begutachtet, ihm auf unbeflimmte Zeit zu 
vertagen, was, wie man allgemein glaubt, eis 


ner Verwerfung gleihfommt. — Die Bill zur 
Abänderung des beftehenden Tarifes ift für die 
beurige Seſſion befeitigt, da der Antrag auf 
nochmalige Berathung derfelben vom Repräfen: 
tantenbaufe verworfen wurde. 


Brieffaiten: Mevue. 

1.) Man wünſcht, daß der Herr BVerfaffer des 
Auffages in Maltens Welttunde, die Ruheftörungen 
in der Solveſter-⸗Nacht betreffend, fi freiwillig ent 
ſchliehen möge, aus der beliebten Anonymität hervor: 
jutreten und feine Anfihten und Behauptungen gegen 
die erfolgten Angriffe zu vertheidigen, da es andern 
Perfonen, die irrig oder böslih als Verfaſſer an 
gegeben werden, nicht zugemuthet werden fann, die 
erlaubten und fonftigen Stöße zu ermwiedern, oder fi 
dem Verdachte der Feigheit ausjujegen. C. W. 

2.) Man will dem Herrn Einſender des 4. Artis 
Peld in der Briefl.:R. Nro. 88, wohlmeinend rathen, 
feine überaus geniale Darlegungstraft, künftighin 
nicht mehr dazu anzumenden, leere Eroichtungen dem 
Publitum glaubwürdig zu machen. i . 

3.) Ehrenerklärung, Wer niemals einen Rauſch 
ehabt, der ift fein braver Mann u. ſ. w. Dieß als 

hrenerflärung und Abbitte von tr 

4.) In der That ift nichts anerfennungswürdiger, 
ald das große Verdienft der löblihen Bier: Commif- 
fion zu Erlangen, ındem dieſelbe bei dießjähriger Kirch: 
weihe gewiß zur Freude und zum Wohlſein ſowohl des 
Erlanger Publikums, als auch der hier anmwejenden 
fremden Gäfte, dur alltägliche, äußerft forg- 
fältige Bifltation, des zu verabreihenden Kellerbieres, 
und vorzüglih zur Aufräumung und Befeiti- 
gung jener fo berüchtigten Bierfprigen, die größte 
Sorgfalt an den Tag legte, und wie fie fih auszudrük⸗ 
Pen belichte „dad Renommee unfrer Stadt‘ in Betreff 
des Bieres, Das gewiß feinen vieljährigen Ruhm zum 
Boraus bat, nicht verringern zu laffen. ebenfalls 
wäre es höchſt ungerecht, würde nicht mit der Länge 
der Zeit foldye angeftrengte Thätigkeit zur vollfomme: 
nen Würdigfeit gelangen. ] 

Bon einem Erlanger, der gerne dem Berbienfte 
feine Kronen reiht. 

5.) Ein rober Mann ſchlägt feine fleißige und 
brave Frau „viehmäßig”. Diefem Raufbold ertheilen 
wir einftweilen unfern Flegel⸗Orden erfter Klaſſe. 


Hiefiges. 

Wie man vernimmt beginnen nächſten 
Montag die Waffenübungen des hiefigen Lands 
wehr:Regiments. 

Meufifalifche Abendunterbaltung: 

Nächſten Samftag den 8. Juni, vierte 

mufifalifche 


Abendunterhaltung 


im Weißengarten. Wozu ergebenft ein- 
ladet % Bernbard, Mufifmeifter. 


Anzeige. Sonntag wird von 
Re der Wiener Sängergeiell: 
fchaft eine Produktion im Pfarr: 

garten fattfinden. 


Verlorenes. Ein goloner Obrring 
wurde verloren. Wer ihn an die Redaftion 
zurücbringt, erhält den vollen Werth ald Bes 
lohnung. 








Dinzeige. Einem verehrten Publikum 
bringe ich die ergebenfte Anzeige, daß bei mir 
nicht allein Damens fondern aud 


Herrenkleider 


nach neueſter Façon verfertigt werden. Ich 
bitte daher, mich mit vielen Aufträgen zu be— 
ehren, indem ich Alles aufbieten werde, meine 
werthen Kunden ſchnell und nach Wunſch zu 
befriedigen, und empfehle mich ganz ergebenſt. 
Joſeph Reindel, 
Schneidermeiſter. 


Anzeige. Da ich von einem hochlöb—⸗ 
lichen Stadtmagiſtrat als Bürger und 


Seidewatte-Verfertiger 
aufgenommen wurde, fo mache id) einem verehr⸗ 
ten Publifum die ergebenfte Anzeige, daß bei 
mir ftetd eine Auswahl von ordinärer bie 
zur feinften Doppelwatte zu den billigften Preis 
fen zu haben ift, und bitte daher gehorfamft, 
mic mit vielen Aufträgen zu beehren. 
Sobann Ernft Reindel, 
Seidewatte s Berfertiger. 


Empfeblung. Knaben, und Mädcen- 
Srobbüte erhielt ich noch eine bedeutende Sens 
dung, daher ich diefelben zu folgenden billigen 
Preifen abgebe: Grftere von 236 fr. — 1 fl, 
lejtere von 30 fr. — 2 fl., wozu aud befons 
ders bemerft wird, daß die Qualität fehr gut 
iſt. D. Scheidig. 


Empfeblung. Geräuchertes Schwein; 
fleifch und frifhe Brüffel- Leberwürfte 
empfiehlt ob. Kimmel, Gharcutier. 


Einladung. Künftigen Sonntag ift 
im „goldnen Rop’ in Buch 


TANZMUSIK, 


wozu unter Verfiherung guter Bedienung höfr 
lid) einladet G. 4. Sauerzapf. 


Ginladuna. Künftigen Sonntag 

a im Yaudgraben 
Zanzmufik, 

wozu mit der Verficherung, daß für gute Spei: 


fen und Getränke beitens geforgt ift, böf- 
lichſt einladet Bechert's Wittwe. 


Zugelaufener Hund. Eine 
al ti Hündin, mie granem langhaarir 
gen Kopf, it Jemand zugelaufen. Nä- 

heres fagt die Redaktion. 


Würfel- Zucker 


befter Qualität, ift augefommen bei. 
5. Dünfelöbübler, 
Helmgaffe Nro. 143, 


Würfel⸗Zucker 


in beſter Qualität, iſt in Pfund-Paqueten bil 
ligſt zu haben bei U. Tiſchendorf. 


d . Müblverfauf. In einem 
d Parrborf in Oberfranfen, in der 





ben. 


Nähere Auskunft gibt auf freie Briefe 
das Sommiffiond: Bureau von 
IP. F. Hoffmann, in Erlangen. 


Berfteigerung. 
Et Mittwoch, den 4 
d. Mts., Bormittags 10 Uhr, \ 


werden im Haufe S. Nro. 25 zu Nürnberg 
ein fchöner und bequemer vierfigiger Stadt: 
wagen mit ganz fchöner Plattirung; 1 viers 
figige Chaife mit Vordach, in ganz gutem 
Zuftande; 1 zweifpännige Drofchfe; 2 Paar 
gan neue Wferdgefchirre, dann Wferds- 

ecken, Ketten und verfchiedene Stallre— 
quifiten gegen fogleich baare Bezablung vers 
fteigert, und Kaufsliebhaber hierzu andurth ein: 
geladen. 


Berfauf. In Niro. 146, der Helmgaffe, 
find 2 gute Metallichlageriteine zu ver: 
kaufen. 

Zu vermiethen. Zwei meublirte Zim— 
mer ſind zu verlaſſen, bei Schaum, 

der Realſchule gegenüber. 








den in einer Fabrik Beſchäftigung. Näheres 
fagt die Redaktion. 


Geldfurfe. Neue Louisd’or 11 fl. 4 Er. 
Friedrichsd’er 9 fl. 48 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9.55; Fr. Rand» Ducaten5fl.35 fr. 20Francs- 


ſtücke Ofl. 30 fr. Engl. Souverains 11 fl. 56 fr. 
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Tas Taablatt erſcaeint mwörbent- 
Ih orer Mal, und fonct dahıer 
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Sonnabend, den 8. uni 1844. 





VBermifchte Nachrichten. 


Am 2. d. farb zu München im 75. 
Lebensjahre der f. Generallieutenant und Vice— 
Präfident des Generalaudiroriats Ferdinand 
v. Doffnaaß. Er farb an dem Folgen des 
Brandes, veranlaft durch dad unglücdliche Aus⸗ 
ſchneiden eined Leichdorns. — Auch Major 
Hügler, der Todtgefagte, ıft nunmehr ges 
ftorben. 

— Pandrathepräfident für Dberbayern 
wurde der zweite Vürgermeifter von München 
von Steinddorf, und für Unterfranken und 
Aſchaffenburg der f. Appellationsgerichts⸗ 
rath Freiherr von Habermann; zu Sefretären 
wurden gewäblt 1.) Apothefer Zaubzer, 2.) Pros 
feffor Ertel. 

— Durch höchſtes Minifterials» Refcript vom 
18. Mat ift ausgeforechen worden, daß es feis 
nem Bedenfen unterliege, den Landwirthen die 
Benügung ihres mit fhmalfelgigen Rädern vers 
ſehenen Fuhrwerkes zur gemeindedienftlichen Beis 
fuhr ded Baumaterials für die Herftellung von 
Gemeinde- und Diftrikts » Straßen, fofern dies 
felbe nicht in Afforde gegen Zahlung erfolgt, 
zu geftatten, da in jenem Falle diefe Fuhren 
weder lohnweiſe, noch für den eigenen Bedarf 
im Sinne des $ 7 Abfag 2 der allerh. Bers 
ordnung vom 6. Juli 1840, die Einrichtung 
des die Kunſtſtraßen befahrenden Fuhrwerkes 
betreff., bewirkt werden; fondern nur zur Ers 
fülung einer gemeindedtenftlichen Berpflichtung 
dienen, bei welcher die in dem $ 6 der erwähnten 
allerh. Verordnung dem landwirthichaftlichen 
Fuhrwerke im Allgemeinen bewilligte Begün⸗ 
ſtigung nur zum Nachtheil der hierbei bethei— 
ligten öffentlihen Intereſſen entzogen werden 
fönnte. (Int.Bl. f. Oberb.) 

— Bei der Prüfungsfommiffion für die Ges 
werböerzeugniffe aus Mittelfranken zur 
Ausftelung iu Berlin, find von Fürth die 
HI. 9. Bılling, Fey, Lewin und Fuchs. 


— Rad) einer neuerlichen Entſcheidung find 
die Diftriftövorfteber von dem  perfönlichen 
Landwehrdienſte nicht entbunden. 

— Ju Ansbach wurde das Frohnleich— 
namsfeſt innerhalb den Räumen, der für diefe 
Feier auf's practvollte deforirt gemwefenen 
St. Rudwigsfirche, mit Prozeffion und Hoch— 
amt aufs feitlichite begangen. (In gleicher 
Weife fand diefe Feier auch bier ftatt.) 

— Die Schuiftele in Unterifelsheim, 
fgl. Landgerichts Uffenheim, mit einem Eins: 
fommen von 200 fl., it in Erledigung gefom: 
men, und zur Bewerbung ausgefchrieben. 

— Das Städthen Teufhniß, Ff. Loge. 
kudwigsſtadt, ift bis auf fünf Hänfer abgebrannt. 

— Das „Würzburger Abendblatt’ ſchreibt: 
In Rauſchenberg, k. Logs. Neuſtadt a. Aiſch, 
lebt eine Wittfrau mehrere Jahre ſchon in ver— 
botenem Umgange mit einem dortigen Ehemanue 
und Familienvater von 6 lebenden Kindern. 
Zweimal ſchon bemerfte man deren Schwanger: 
haft, ohme jedoch das eines oder andremal eiu 
Kind zu feben. Als nun in Diefem Jahre dier 
felben Umftände wieder eintraten, und man aus 
den früheren beiden Fällen Verdacht eines Kin— 
dermordd genommen hatte, ftellte man nach 
fihtbarem Ablaufe ihrer Schwangerfchaft unter 
dem Vorwande, daß Holz geftohlen worden fei, 
Haudunterfuhung bei ihr an. Das Ergebniß 
war, daß in einem Schranfe drei Kinderleichen 
gefunden wurden, von denen die erfte ganz, 
die zweite halb verwest und noch ziemlich fenut: 
lich, die dritte aber höchſtens 14 Tage alt war. 

— In der englifhen Unterhausfigung 
wurden gegen Manchen Einforud 20,000 Pfo. 
Sterl. bemilligt, um den Handel fremder Nas 
tionen zu blofiren, oder, wie man fidy ausdrückt, 
der Scheußlichkeit des Sflavenhandels ein Ende 
zu macheu. 

— D’Gonnell und alle feine Konforten 
find alfo wirklich verurtheilt und zwar zu einer 
Strafe, welche der Ridıter Burton, der fie aus; 
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zuſprechen hatte, mit zitternder Stimme und 
Thränen in den Augen felbft für fehwer md 
fireng erklärte. Sein Unbefangener zweifelt 
daran, daß fie ed verdienen; aber jeder Unbes 
fangener fühle ſich auch überzeugt, daß es weiſe 
fein würde, den Berurtheilten die Gefängniß— 
jtrafe zu erlaffen. 

— Der ‚„Porfs Herald‘ meldet, daß vor ei- 
nigen Nächten der teuflifche Verſuch gemacht 
ward, das Haus des Befigerd einer Kohlen— 
grube bei Dronfield durch eine Höllenmas 
\chine, welche man auf dem Hausplage verſteckt 
hatte, in die Luft zu fprengen. Die Erplofion 
war furchtbar, und das Haus ward bis ins 
Aundament erſchüttert; zum Ölüc ward jedoch 
Niemand beſchädigt. Man hält einige der feis 
ernden Kohlenarbeiter für die Thäter. 

— Die von Baron von feiria fommanbdirten 
Truppen find von Almeida nah Liſſabon 
zurücgefehrt, und 300 Mann von Bomfim's 
Truppen find nach den Azoren» Jnfeln abge» 
jendet worden, um fpäter an die Küſte von 
Afrika gebracht zu werden, 

— Der Königin von Spanien fol bei 
ihrer Anfunftin der fatalonifchen Hauptitabt eine 
Bittfchrift überreicht werden, in welcher vers 
langt wird, daß die Regierung aldbald den Vers 
fauf der Güter der Geiftlichfeit einftellen möge, 
„da blos berechnet fei, Die Diener ded Altars 
ihres lezten Stück Brodes zu beranben und fie 
zu Knechten der weltlichen Gewalt, zu elenden 
Söldlingen der Negierung zu machen.’ 

— Die Nachrichten aus Afrifa laffen wenig 
Ausſicht zu einer friedlichen Beilegung des 
fpanifh-maroccanifhen Handels übrig. 
Der fpanifche Conſul in Tanger hat der marocs 
canifchen Regierung das Ultimatum ded madri— 
der Gabinets überbradht, von dem man faum 
bofft, daß cd werde angenommen werden. Auch 
die von Seiten der ffandinavifhen Mächte ges 
thanen Schritte, um den Verzicht Maroccos 
auf den bis jezt von ihnen gezahlten jährlichen 
Tribut zu erlangeu, follen eine durchaus uns 
günftige Aufnahme gefunden haben. Man muß 
fich vielleicht zu dieſer Hartnädigfeit und dies 
fer Verblendung der Maroccaner Glück wüns 
fen, denn die europälfchen Staaten werden 
darin hoffentlich endlich auch eine Veranlaſſung 
finden, diefem Bolfe den Reſt feiner Seeräuber— 
anfprüche und Seeräuberfitten ein für allemal 
abzugewöhnen. 

— In Franfreich haben die Grimınals 
prozeffe gegen die früheren Jahre um faft ein 
Sechſtel abgenommen. Man ift nur nody nicht 
im Reinen, ob die Zahl der Spigbuben abge: 
nommen hat, oder ob fie klüger geworden find. 

— Mir finden in dem „Gourier francais‘ 
eine Berechnung, der zufolge die fchmebende 
Schuld Frankreichs, zum größten Theile 


beftehend aus den Deftcitd der lezten vier oder 
fünf Jahre, ſich auf nicht weniger ald 870 Min. 
Fe. beläuft, deren Zahlung im Fall irgend ei— 
ner Krifis vom Staate zu drei Biertheilen in 
jedem Augenblide verlangt werden fann, Wenn 
diefe Angaben richtig find, jo muß Jedermann 
mit diefem Blatte dahin einverftanden fein, daß 
die Sicherheit ded franzöfiihen Staatscredits 
die Conſolidirung wenigitens eines Theiles dies 
fer ungeheuern jchwebenden Echuld dringend 
nöthig macht. — In den Gigungen der Depus 
tirtenfammer find die Gunplementarcredite und 
mit ihnen die ſchon zwei oder drei Mal bis 
auf den lezten Tropfen erichöpften Fragen von 
Draheiti, von den Marquefasinfeln 2. zur 
Epradie gefommen. er den parlamentaris 
ſchen Scandal liebt, fonnte großen Genuß fin: 
den, voraudgejezt, daß er der ewigen Wieder: 
holung bderfelben Dinge nicht doch endlich über; 
drüßig wird. — Der König fol mit Herrn 
Guizot wegen der Schrift des Prinzen von 
Joinville oder vielmehr wegen des Artıfeld des 
Journal ded Debars über dieſe Echrift fort 
während gejpannt fein. Die Harmonie des Gas 
binerd ıft überhaupt allem Anſcheine nach ge: 
ſtört, und man dürfte ſich nicht wundern, wenn 
man demnächſt fehr ermitlih von einer Gabis 
netöveränderung reden börte. Bon dem Marines 
minifter Admiral Madau wird erzäblt, daß er 
an den Admiral Lalande kurz vor deifen Tod 
einen Adjutanten geſchickt babe, um in ihn drins 
gen zu laffen, daß er Beichte ablege, um als 
guter Katholif zu fterben. 

— Liszt fol zu Paris plöglih Frank ge- 
worden fein und leider lebensgefährlich darnıeders 
liegen. 

— Abdel-Kader ift wieder auf der po: 
litifchen Bühne aufgetreten. An der Spige von 
etwa 5000 Mann, meiftend Grängbemwohnern 
von Marocco, fcheint er einen Schlag gegen 
die Provinz Dran ausführen zu wollen. Der 
franzöfiiche General Lamoriciere hat jezt ſchwer— 
ren Stand und waren defhalb alle verfügbaren 
Truppen in Drau, Moftagenem, Mascara, Te— 
ned und Drleandville aufgeboten worden ihn zu 
verftärfen. Tlemſon wird eiligft in Verthei— 
digungsftand gefezt uud mit Artillerie und 
Kriegsbedarf verjehen. 

— Eine Abtheilung des franzöfifhben 
Uebungsgefchmabderg, welches fih Ende v. M. 
bei den Hyerifchen Anfeln-befand, hat Befehl 
erhalten, fich unmittelbar nach den Küften von 
Marocco zu begeben, wie es fcheint in Folge 
der aus Algerien eingegangenen Nachricht 
von beträchtlichen Truppenunterftügungen, wels 
che der Sultan von Marocco dem Emir Abdel⸗ 
Kader geliefert hat. In Marocco fol eine 
fanatifche Aufregung herrſchen und das ganze 
Land unter den Waffen ftehen. 


— Zu Brüjjel will man das Mittel ers 
funden haben, die meiften Unfälle, welche auf 
Eijenbahnen vorfommen und entweder durch 
Brehen der Achſen und Räder oder durch 
Brand veranlaßt werden, ehne befondere Kos 
ften und Aenderungen zu verhüten. 

— Dad Dampfihiff P’Imperatrice hat in 
voriger Woche die Reife von Trieft nadı An» 
cona in der unglaublidy kurzen Zeit von zwölf 
Stunden zurüdgelegt. 

— Im Königreih Neapel find endlid in 
Folge ded fo nöthigen eingetretenen Regens die 
Getreidpreiſe gefallen. 

— In Bafel haben die Zimmergefellen in 
Maſſe aufgehört zu arbeiten, weil eine Petition 
um Erhöhung bed Lohnes bei den Behörden 
fein Gehör fand. 

— Bon den in Lavey untergebradhten Vers 
wundeten, die von fechd Aerzten bejorgt wer⸗ 
den, find mehrere geftorben. Die Zahl der 
Opfer ded Bürgerfrieged if größer ald man 
Anfangs glaubte. Unter den am Trient gefals 
lenen liberalen Uinterwallifern zäble man adıt 
Offiziere; die Gegner follen bei Ardon, Riddes 
und Zrient einige Mann verloren haben. 

— In Hamburg wurden am 30. v. M. 
Seeverfiherungen auf ein Schiff von St. Pers 
terdöburg nach Kopenhagen zum Betrag von 
15 Mil, gemacht. Diefe Ladung enthält die 
Ausftener der Großfürftin Alerandra; ob aber 
für Rechnung ded Abjenderd, oder bed Em- 
pfängers verfichert wurde, verlautet nicht. 

— Aus Hamburg: Unſer Neubau fchreis 
tet rafch vorwärts; alle Tage wird auf den 
neu errichteten Dächern jubilırt und die Flags 
gen wehen bald bier, bald dort von den hoben 
Häufern. Der abgebrannte Stabttheil wird 
fo ſchön und großartig, daß ſich die Hamburs 

er ſelbſt täglidh darüber wundern und den 
Brand für ein Glück betrachten würden, ers 
innerten fie nicht die bebeutend erhöhten Abgas 
ben und biefehr vertheuerte Lebensweiſe an die 
fhlimmen Nachwehen bed großen Unglüds. 
Daß fich viele von den dabei Betroffenen ſchon 
wieder erholt haben, geht aus ber Rüdzahlung 
der geliehenen Hilfögelder hervor, welche feit 
einiger Zeit geleiftet wird. Man ift begierig, 
zu erfahren, was am Ende aus diefen zurüd» 
bezahlten Hilfdgeldern werden wird? Wahr« 
ſcheinlich kommen fie zulezt der unterften uud 
bis jezt auf Koften des Mittelftanded oft vers 
nachläffigten Klaffe zu Gute; fo daß das Geld 
nad einem Kreislauf von oben nad) unten, die 
Lage der ärmften Klaſſe verbeflert. (Wrzb. 3.) 

— In Hannover bilder dad Tagsgeſpräch 
das Auftreten mehrerer Prediger gegen bie Ber» 
fügung, weldye aus der Eröffnung der Eifen» 
bahn nady Braunfchweig eine Sonntagsfeier 
machte und beim Kirchengeläute durch Kanonen: 


fchüffe und lärmende Muſik das Volk hinaus: 
fodte, um den Jubel mit anzufehen. An der 
Spige der Eiferer fand wie gewöhnlich Paftor 
Petri. (D. 9. 9.) 

— Aus dem Großherzogthbum Hefien vom 
27. Mai. Man erinnert fih in langen Jah—⸗ 
ren feiner fchönern Frucht, ald ber jegigen. 
Das Korn fteht in der Bergftraße 7 — 8 Fuß 
hoch. Es fchoß aber nicht früher in Aehren, 
wie font (24. — 25. April), umd fängt auch 
nicht früher, wie font (16. Mai), zu blühen an, 
im Gegentbeil blüht es jezt noch nicht einmal 
allgemein, während es font ſchon den 20. bis 
24. Mai gewöhnlich blüht; aber feine Güte, 
ſelbſt auf den fandigften Aeckern, iſt vortrefflic. 

— Nah Berichten aus Mainz find die 
Ausfichten für den Weinbau günftig, was 
auch die Weinhändler dagegen fagen mögen. 
Man müffe nur nicht den Maßitab des Ur 
theild von 1834 bernehmen wollen, 

— Wie an vielen Orten in Deutichland, fo 
ift aud in Köln bei einer großen Anzahl von 
Israeliten eine Reform ihres Gultud Bes 
dürfniß geworden, während eine orthodore 
Partei mit aller Macht den Neuerungen, bie 
jene eingeführt zu ſehen wünſchen, widerftrebt. 

— Die Arbeiten an der Wiener: Xriefter 
Eiſenbahn werden auf das lebhaftefte betrieben 
und mit einer Rafchheit angegriffen, die in Ers 
ftaunen jest. 

— Die Herzogin von Berry will von Grätz 
nach Venedig ziehen. Es gefällt ihr in der 
alten Stadt nicht mehr, trogdem daß bie Nas 
turforfcherverfammlung die neue Stadt Gratz 
aus ihr gemacht hat. Die Grager felbit fehen 
ſchmerzlich drein zu diefem Umzuge, da mit ihm 
viel Bildung aus der Stadt fich entfernt. Auch 
empfinden fie fehr tief, daß viele Fünffrantens 
thaler zugleich weiter geh'n! 

— Graf Brabe, der Vielgewachte, bat das 
Porträt des verftorbenen Könige von Shwe 
den vom jegigen in einem Medaillon, mit 
Diamanten befezt, erhalten, um dasſelbe an eis 
ner goldenen Kette um den Hald zu tragen. 
Mit Recht läßt ſich behaupten, daß er's nicht 
im Schlafe gefunden hat. 

— Trog der hoben Paßfteuer für ind Aus, 
land reifende Ruffen ift doch auch heuer die 
Zahl diefer Reifenden fait ebenfo groß, wie 
früher, wo dieſe Steuer nicht beftand. — Auch 
Sibirien wird jezt in feinen verfchiedenen Waſſer⸗ 
ſyſtemen von einer geregelten Dampficifffahrt 
befahren. 

— Die jüdifche Bevölkerung ded ar er 
Polen hat den bekannten Ufad des Kaifers 
von Rußland wegen der Refrutenftellung bis⸗ 
ber nur noch für einen allgemeinen Schreck⸗ 
fhuß gehalten; jezt ift ihr aber endlich der 
ganze Ernft diefer Maßregel Mar geworben, 





) 


inden die in dem Alter der Militärpflicht ftehen» 
den Israeliten bereits in allen Kreifen zur 
ärztlichen Unterfuhung über ihre Tauglichkeit 
gezogen wurden. Obgleich bid heute noch fein 
einziger jüdifcher Rekrut eingeftellt worden ift, 
fo ift cd dennoch wahrfcheinlich, daß eine Anzahl 
der tauglich befundenen Söraeliten in dieſem 
Gahre bercitd zu den verfchiedenen Depots abs 
‚gegeben wird. 

— Auf der Militärftraße von Georgien, 
jenfeits ded Kaukaſus, vier Werften von Kobi, 
bat eine Schneelawine am 23. März die Poft 
begraben ; achtzehn Menfchen haben dabei das 
Leben eingebüßt. 

— Die Pforte, bat laut Berichten aus 
Konftantinopel vom 22. v. M., den Repräfens 
tanten der Großmächte die Nachricht von zwei 
am 13. und 17. über die empörten Arnauten 
erfämpften Siegen mitgetheilt. Inzwifchen dauern 
die Frevel und Unthaten der im ganzen Lande 
zerftreuten Haufen diefer wilden Milizen fort; 
die traurigen Nachrichten gehen aus den Um— 
gegenden von Adrianopel, Philippopel, Niſch, 
Waliffa ein; weder Greife noch Kinder wer: 
den gefchont; Schändung der Weiber, und wo 
diefe fehlen, der Knaben, Plünderung der Kirs 
chen und Demolirung derjelben, Mißhandlun— 
gen und Mordthaten bezeichnen jeden ihrer 
Schritte. Wenn aud die Regierungsdtruppen 
am Ende die Oberhand behalten werden, fo 
dürfte noch viel Blut fließen, und ed werden 
große Anftrengungen erforderlich fein, bis die 
Ordnung und Ruhe wieder bergeftellt ift. 

— Aus derTürfei find mehrere Fälle. von 
der Anwendung der Tortur zur Erpreflung 
des Geftändniffes von Verbrechen befannt ges 
werden. In Erzerum wurde 5. B. ein Urs 
menter, der eined Diebftahld angeflagt war, 
auf die gräßlichfte Art gemartert, bid er fi 
fchuldig befannte. Es murden ihm mehrere 
Zähne ausgeriffen, dann wurde er mit glühens 
dem Eifen gebrannt, dann mehrere Stunden 
an den Händen aufgebängt x. In Tarfus 
war ein arabifcher Chrift angeflagt worden, 
Schimpfreden gegen den Propheten Moham— 
med ausgeftoßen zu baben. Auch er wurde 
der Tortur unterworfen, um dad Belenntniß 
feiner Schuld von ihm zu erzwingen. In 
Scalanova wurde eine griechifche Frau, 
die Dienftmagd eines franzöfiichen Untertbang, 
der ermordet worden war, fürchterlichen Qua— 
len und Schredniffen ausgefezt, um von ıhr 
die Angabe der Thäter ded Mordes zu erhal 
ten. Sie wurde eine Zeit lang fchwebend aufs 
gehängt, ſchwere Eifengewichte an ihre Füße 
gebunden, dann wurden Cifenftangen roth» 
er gemacht, um fie zu brennen; als leztere 

rohung nichts half, führte man fie mit einem 
Strid um den Hald and Meeredufer, ihr 


drohend, fie hineinzumerfen, wenn fie nicht bes 
kenne. Sie gab hierauf einen Korfioten und 
einen Griechen ald Thäter an, weldye ind Ges 
fängniß geworfen wurden. Später aber be; 
fannte fie in einem Hospitale in Smyrna ei- 
nem Geiftlihen, daß dieſe Leute unfchuldig 
feien und nur jene Schredmittel fie zu diejen 
falſchen Angaben gebracht hätten. Sir Strats- 
ford Canning, dem durch die Berichte der engs 
liſchen Gonfularagenten in den Provinzen diefe 
Fälle (fie haben ſich alle fünf innerhalb der 
Monate März und April d. J. zugetragen) 
befannt worden waren, richtete eine energiſche 
Note an die Pforte, in welcher er die Befrei: 
ung des unfchuldig ind Gefängnig geworfenen 
Korfioten, ald eines englifchen Unterthang, ver: 
langte und zugleich der Pforte alle fünf Fälle 
mit den genaueiten Detaild mittheilte, fie darauf 
aufmerffam macend, daß durch den Hatti— 
fcherif von Gulhane, zu deflen Zeugen man 
die Repräfentanten der Großmächte gerufen 
babe, die Tortur abgeichafft worden fei, daß 
alle Religionen ein ähnliches Verfahren miß- 
billigten, daß eine ſolche Griminaljuftiz eben 
fo abfurd als graufam fei xc. Die Pforte er: 
wiederte hierauf, daß auch fie diefed Verfahren 
ihrer Beamten mißbillige, dad ganz und gar 
gegen die milden uud väterlichen Gefinnungen 
ded Sultans ſei. Sie werde deßhalb an alle 
Gouverneure der Provinzen einen Ferman ers 
geben lafjen, durch welden den Lokalbehörden 
die Erneuerung des Verbot der Anwendung 
ber Tortur auf das firengfte eingefchärft werde. 
Die Pforte legte ihrem Antwortfchreiben an 
den engliichen Gefandten die Gopie des in die 
Provinzen zu fendenden Fermans bei. 

— In Philadelphia ıft, veranlaßt von 
den Irländern und der fogenannten Native: 
American Partbei, ein allgemeiner Aufruhr ang: 
gebrohen. Man fchoß von beiden Seiten mit 
Flinten und Büchſen; ed wurden Häufer ges 
ſtürmt und in Brand geftedt, und die Wuth 
gegen die Jrländer, welche unterlagen, war fo 
groß, daß man fogar ihre Kirchen, Waifen- 
bäufer und Schulhäuſer demolirte. Wo fich 
ein Katholif oder Papift bliden ließ, regnete 
ed Steine, Stodfchläge und Flintenfchüffe. Wer 
unter ihnen mit Waffen in der Hand ergriffen 
wurde, wurde lebendig an einem Strick durch 
die Straßen gefcleift und gräßlich verftüm: 
melt. Während ded ungeheuren Brandes ſah 
man halbnadte Männer und Weiber mit ihren 
Kindern durch bie Straßen ziehen, fchüchtern 
um ſich blidend, ob fie nach überftandener 
Feuersgefahr nicht der Henkertod erreiche. Ues 
berall verfolgte ſie das Gefchrei: „Nieder mit 
den Katholiken; nieder mit der Herrichaft bes 
Papftes unter und!” Buben von 12—14 Jah— 
ren waren die vorzüglichſten Brandftifter und 


Meuterer. Ein Junge von 12 Jahren war 
es, der die Auguftinerfirdhe anzündete. Er flieg, 
auf den Rüden der Männer gehoben, ın das 
gefchloffene Chorfeufter und zündere mit einer 
Fadel den Vorhang an. Ein Junge von gleis 
chem Alter zerhieb dad Gasrohr, jo daß das 
drennende Gas in furzer Zeit das ganze Ims 
nere in Brand fledte und dem Gotteshauſe das 
Anfeben eines großen Flammenmeeres gab. Als 
les dieß geſchah im Angeſicht ded Bürgermilis 
tärs, das ſich nicht getraute, auf den Pöbel 
Feuer zu geben, und deſſen Dffiziere nur nad) 
langer Berathung ſich entfchloffen, ihrem Ges 
neral Folge zu leiften. Endlich, ald am drits 
ten Tage der mwütbende Pöbel ſich anfchidte, 
die katholiſchen Kirchen der untern Stadt in 
Brand zu Reden und die Häufer der vornehm» 
ften iriichen Bürger zu pländern, wurde eine 
allgemeine Bürgerverfammlung zufammengerus 
fen, in welcher befchloffen wurde, die Stadt 
der bewaffneten Macht zu übergeben und bad 
Kriegsrecht zu proflamiren. Hierdurch wurde 
die Ruhe faft augenblicklich hergeſtellt. Wäh— 
rend der Volkshaß gegen die irischen Katholis 
fen wüthete, fiel auch fein übled Wort gegen 
die Deutjchen und dem deutfchen Bataıllou, uns 
ter Anführung des Majors Dithmar, eines bras 
ven PBierbrauerd aus der bayeriichen Pfalz, 
war der wicdtigfte Polen — die Bewadung 
ded Staatdarjenald® — anvertraut und fie thas 
ten alle ihre Pflicht. — Mehr ald 1000 Men: 
fhen find im Gehölz, zwei Meilen oberhalb 
Philadelphia, entblößt von dem Nothwendigſten. 
— Yır 1000 junge Yeute aus den angefebeniten 
Familien baben ſich ald Freiwillige zur Verfüg— 
ung der Offiziere des Bürgermilitärd geftellt; 
der Gouverneur von Penivlvanien fam der 
bedrängten Stadt mit 4 Kompagnien Freiwil« 
liger und der Kapitän der Dampffregatte Prins 
ceton mit 100 Marrofen zu Hilfe. Die Ras 
nonen fteben aufgepflanzt und man ift feit ent 
fchloffen, bei dem geringften Berfuch, die Rube 
und Ordnung wieder zu flören, Gewalt mit 
Gewalt zu vertreiben. 





Brieffaiten: Nevue. 


1.) Die Zeichhen der Jugend. 
(Nah dem Engliſchen.) 
Alt bin ih nun, fagt Tante Gare, 
(Und ſchmunjelt lieblich) dreißig Jahre. 
Lacht nur! Ich ſchließe doch mit Grund, 
Weit jünger noch iſt unfre Schöne: 
Seht ihr nur einmal in den Mund, 
Das aute Kind hat erft zwei Zähne! 

2.) Herr Gl., Berfaffer des „Wunſch einer Zwölf: 
yabrigen‘ u. d. gl. mehr, weiß auch nicht, wo ıhm der 
Schub drüdt, troß dem er vorzugsweiſe damit wer: 
traut fein follte. Bis in jeine Werfftätte hat ſich wohl 
noch jelten der Wunſch ciner Zwölf: oder Dreijchn: 
jährigen verirrt, als daß cr ein Echo wieder zu geben 
vermochte; dazu noch fein Leiften im der Poeſie, fo 


unförmig, ad fo obrverwundend, daß man fchwache 
Nerven Davor hüten ſoll. Eitelkeit und wieder Eitel— 
keit, der Thor! was aus jeinem Leiften hervorgeht, 
kann fie mahrlid nicht befriedigen; möchte er doch ein: 
mal einjeben wo ihn und uns der Schub drüdt! — H. 
... 3) Eine gewiffe Ködin wird erfucht, künftighin 
ihre Küche reiner zu halten, man könnte jonft von 
diejer auf jene fließen. 
Ein Freund der Keinlicheit. 
(Rann dieß die Herrihaft der Magd nicht unter ° 
vier Augen jagen?) 





Am 7. Zuni eingefendet. Der 31. Mai ward 
den Israeliten zu Pahres, im Landgerichte Neuſtadt 
al. durch die Einweihung der neuerbauten Synagoge, 
ein wahrer Feſt- und Areudentag. Der Himmel, der 
und begünftigte, lodte cine große Menden: Menge 
von nahe und ferne dahin, und groß und Mein, alt 
und jung, reih und arm, vornehm und gering, Mann 
und Weib, Jungling und Jungfrau — Alles ftrömte 
ſchaarenweiſe nad dem gepriejenen Pahres, wo Alles 
in reger Thätigfeit war und zur Verherrlichung Diejes 
Feites beizutragen firebte — um der feltenen Feierlich: 
feit beizuwohnen. Much von den k. Beamten und 
hoben Honoratioren ward die Gemeinde beglüudt, und 
auch fie nahmen an Allem die innigite Theilnahme. 
In der großen Begeifterung juchte man Alles herbei: 
zuſchaffen, was erheitern und erfreuen und das Feft 
vergrößern fonnte, und die Bemühungen waren nicht 
vergebens — es gelang Alles auf das Scönfte. Der 
dort fungirende israelitiſche deutſche Schullehrer — 
der in jeiner Amtstreue und ald vorzügliher Schul: 
mann befannte Ottenſtein — bat fid bei dieſer Ge: 
legenbeit bejonders ausgezeichnet. Alle Anordnung ward 
von ıhm getroffen, Alles drehete fih um ibn, und nur 
ihn bemerkte man an der Spige eines jeden Altes. ' 
Wie ſchön war der Anblid feines jo herrlich angeordne: 
ten Zuges von der dortigen, feierlichft gefleideten Schul: 
jugend und dem Sängerdore! Wie ſchön feine dem 
Inhalte und der Melodie nach gewählten Sefinge, Die 
von feiner bejonders ım Geſange fih auszeihnenden 
Schuljugend, mit Hilfe ſammtlicher Schullehrer der 
Umgegend, unter feiner Leitung mit der größten Prä— 
sion vorgetragen wurden! Man börte ibn gerne, 
und glücklich die Gemeinde, glücklich die Jugend, einen 
ſolchen Lehrer zu baben! 

Wie jhön war aber auch der Anblict der ſowohl 
äußerlich, ald auch innerlich jo reichlich geſchmückten 
neuerbauten Synagoge! Das Auge trennte fih un: 
gern Davon, befonders als der Herr Diſtrikts-Rabbiner 
Selz, von Met. Uehlfeld, feine Stimme darin von der 
Kanzel herab vernehmen lich. Schon die von demſel— 
ben nad 1 Uhr in Der alten Synagoge gehaltene 
Abſchiederede Drang in das Gemüth aller Anmwefenden 
und lodte Thränen aus Vieler Augen, und mie ein: 
drucksvoll, wie anziehend waren erft feine in der neuen, 
nun eingeweihten Spnagoge geiprodenen Worte! Al: 
ler Augen waren andachtsvoll auf ihn gerichtet, man 
ftaunte, man bewunderte, und erkannte in ihm 
den ausgezeichneten Redner. Mögen denn aber auch 
befonders Die dortigen Israeliten den Worten diejes 
jo geiftvollen Prediger genau nadleben und diejen 
dem Herrn mit fo großem Dpfer gemweihten Tempel 
zu ihrer und ihrer Nachkommen Erbauung beitchen 
laſſen! 

Bon der beim erſten Sabbathfrühgottesdienſte ab: 
gehaltenen Predigt Fönnen wir nichts Beftimmtes an: 
geben, da wir nicht zugegen waren. Go viel wir von 
anerfannt Gebildeten uns jagen ließen, foll audy fie, 
fowohl dem Terte, ald auch der Ausführung nad, wie 
nicht anders zu erwarten, vorzüglich geweſen fein, und 
bedauern wir nur, daß die Worte von dem jo berühm: 
ten und geadteten Herrn Diſtrikts-Rabbiner ſelbſt uns 
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nıht zu Ohren drangen. 
zum 


i Der Herr erhalte denjelben 
egen der ihm anvertrauten Gemeinden! 
Mehrere Anweſende. 





Biejiges. 

Die Sommerfaifon hat auch bei und begonnen 
und das Theater ift mit jeinen Freuden und Leiden 
bis zum Herbite verabſchiedet. Alles will ind Zreie, 
daher auch unfere benadhbarten Ortſchaften, die hüb— 
fen Wirthihafts - Gärten und Keller ſtark beſucht 
werden. Beſonders jceint der f. g. Meiers: Keller 
dieß Zahr der Wolfsihluht den Rang ftreitig machen 
zu wollen, denn dorthin ziehen die Bierkiejer in gans 
zen Schaaren und preifen noh mit Mojesjungen den 
braunen Göttertrank, den fie auf anderen Plägen zu 
bitter finden. — Die muſikaliſchen Abend:Unterbaltuns 

en, mit denen wir auch dieß Jahr im Weißen: und 

farrgarten regalirt werden, find im vollen Zuge, und 
verfprehen und mande vergnügte Stunde. Bejonders 
war der Pfarrgarten bei der erften Produftion reich 
iluminirt und eine beleuchtete Ppramide, deren farbigte 
®läfer ung WILLKOMMEN entgegen ftrahlten, und 
in fteter Bewegung war, gewährte einen ſchönen Ans 
blid. Auch das Pleine, während den Pauien abge 
brannte SKunftfeuerwerf, verdient Erwähnung. — 
Heberhaupt zeigen die Muſikunternehmer wie die Wirth: 
—— einen regen Eifer, das Publikum zu bes 
riedigen. 


@inladung. 


Morgen, Sonntag den 9. Juni, probuzirt 
ſich die 


Miener Zängergefelliiaft 


im Pfarrgarten, bei ungünftiger Witterung aber 
im Rofale deffelben. Wozu ganz ergebenit eıns 
ladet Karl Krauß. 

Anfang 4 Uhr. Entree für Herren 6 fr., 
für Damen 3 fr. 


Einladung. Künftigen Sonntag ıft 
bei Unterzeichnetem gutbejezte 


TANZMUS 


wozu ergebenft einladet 
Georg Weber, in feih. 


ru Einladung. Am künftigen Sonn» 
@ tag ift in Höfen . 


u — 
—. Tanzmusik, 
Man ladet unter Berfiherung, daß für gute 
Speifen und Getränke, namentlidy für große 
Heffenküchlein, geforgt ift, ergebenft ein. 
Edfein. 
@inladung. Künftigen Sonntag, den 
9. Juni, zieht die Allmoshöfer Geſellſchaft mit 
Muſik in den Arrgarten, und Nahmits 
tags wieder retour in das Gaſthaus zu Als 
moshof, wo gutbefezte 


TANZMUSIK 


ſtattfindet. Es ladet dazu ergebenft ein 
He, Wittwe, in Allmodhof. 
















Anzeige. Nachdem mir von dem hodhr 
löblihen Stadtmagiftrat dahier die Erlaubniß 
zur Unterrichtsertheilung im 


Deichnen und Mieten 


verliehen wurde, feße ich dad verehrliche Pub— 
likum mit der ergebeuiten Bitte um deſſen 
Wohlwollen und Vertrauen, welche in vollem 
Maße zu rechtfertigen, mein eifrigſtes Beftre- 
ben fein wird, geziemend davon ın Kenntniß. 

Die Unterrichtöftunden, zu 3 fr. für den 
einzelnen Schäler, beginnen Mitte Juni und 
finden in meiner Wohnung bei Zımmermeiiter 
Herrn Riedheimer fatt, 

Fürth, den 6. Juni 1844. 

Peter Rüger, 
Porzellainmaler und Zeidmenlehrer. 


Anzeige und Empfeblung. 
Mit Bewilligung des wohllöblichen Stadt: 
magiftratd übe ich mein in Frankfurt erlerntes 
Geſchäft ale 


MWersmegerkr 


dahier aus, und empfehle mich den verchrten 
Damen in allen mögliben Putzarbeiten un: 
ter Berficherung der größten Eleganz. 
Mein Laden befindet fih in Nro. 141 am 
Königsplatz. 
Fanny kichtenſtätter. 


WMWüurfel⸗·Aucker 


von vorzüglicher Güte, empfiehlt zur geneigten 
Abnahme Ehrift. Friedr. Schmidt, 
in der Theaterftraße. 
Zebr » Dfferte. Fin Madchen, das 
Feinnäben und Putarbeit erlernen will, 
kann ſogleich in die Lehre treten. Näheres beı 
der Redaftion. 


Rapitalverleihbung. 1200 fi. 

od (ind auf fihere Hypothek bie Ziel 

Laurenzi zu verleihen. Näheres bei der 
Redaftion. ; 


Anzeige. In der Zul. Boltharrfchen 
Buchdruckerei iſt fortwährend zu haben: 


Kleine Tafchenliederbuch 
für Iuftige Brüder, 
Enthaltend AOD Lieder und eine Heine Samm⸗ 
lung hübſche Stammbuch: A u f- 
fätße. „Preis 9 fr. im @inzelverfauf, 


bei Abnahme von wenigſtens 25 Eremplaren 
noch billiger. 





Heraudgeber Jul. Bolfhart. 


Das Tagblatt ericheint woͤchent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Nürmberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es kann auch durch die k. Poll- 
ämter bejogen werden, wo ber 
Dreis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





N 93. 


JTagblatt. 


Das Sonntageblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inſeraten 

folterdie Epaltzeile Dfr.; Anzeir 

gen unter 2 Zeilen merden 

immer iu 6fr. berechnen. — Un 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 








VBermifchte Nachrichten. 


Im Laufe des verfloffenen Monats Mai 
b. 36. fanden bei dem Magiftrat zu Augds 
burg 47 polizeiliche Verhandlungen und Ab» 
wandlungen ſtatt, von denen wır folgende ans 
führen: 15 wegen zu leichten Gewichtes; 10 
wegen Uebertretung der Fenerpolizeiordnung; 
23 wegen Marktordnung; 14 wegen Uebertrets 
ung der Meßgerorbnung; 11 wegen nicht tarifs 
mäßigen Broded; 8 wegen angeblich fchlechten 
Bieres; 22 wegen Uebertretung der Straßen, 
reinlichfeitd»Polizei. 

— Die Pfarrei Ulfenbeim, im Defanate 
Uffenbeim, mit 809 fl. 41 fr. Einnahme, ift in 
Erledigung gefommen und zur Bewerbung auds 
gefchrieben. 


— Dem Gigenthümer ded Gaſthauſes zum 
„Ruſſiſchen Hofe” in Franffurt, wurde der 
Auftrag ertheilt, zu Bad Kiffingen die nös 
thigen Cinrichtungen für die kaiſerl. Küche 
während ded Anfenthaltd des Kaıferd an dies 
fem Kurorte zu treffen. Er wurde angewiejen, 
die Einrichtungen bid zum 11. oder 12. Juni 
bereit zu halten. 


— Auf den Quedfilbergruben am Lands—⸗ 
und Stahlberg bei Obermofcel in der bayer. 
Pfalz werden vom 1. Juni 1844 bis dahin 
1845 circa 6s — 7000 Pfund Quedfilber ges 
mwonnen; Ddiefelben werden auf dem Wege der 
Soumifflon vergeben, und muß der Submittent 
gegen Ende eines jeden Monats circa 5—600 
‚Pfund (— 250 — 300 Kilogramm) gegen baare 
Zahlung auf befagten Werfen in Empfang neh» 
men. Die Soumiffionen müſſen verſchloſſen 
bis zum 27. Juni 1. %. Abends 6 Uhr bei dem 
Bergvermwalter in Obermofchel eingereicht, wo 
fie am 28. Juni Morgens YUhr in der Wohn» 
ung bed Verwalterds am Landsberg eröffnet 
werben. 

— Es zirkuliren falſche baverıfche Halbguls 
denſtücke mit der Jahrzahl 1838. Die Münze 


ift von Zinn und leicht zu biegen und hat kei— 
nen Klang. 

— Ein Schreiben vom 5. d. gibt folgendes 
Nähere über den unglüdlichen Brand in Teufch 
nig an: „In der Nacht vom 3. auf den 4. d. 
Mis. wurde das Erädtchen Teufchnig ein Raub 
der Flammen. Sämmtliche Häufer, mit Aus— 
nahme der Kirche, des alten Schloffes und des 
Schulhauſes find niedergebrannt. Der Brand 
war fo flarf, daß die zwei Fenerfünfte des 
Städtchend Teufchnig verbrannten. Die Feuers 
funft aud dem Orte Tſchirn, f. Log. Nordhals 
ben, that bei dem Brande vorzügliche Dienfte, 
fo wie auch jene von Hirfchfeld. Durch zmeds 
mäßige Anwendung derfelben wurden die noch 
ftehenden Gebäude, vorzüglih dad ehemalige 
Fandgerichtögebäude gerettet. Die Bewohnerin 
des Haufe fammt ihrem Kinde, in welchem das 
Feuer ausgebrochen ift, follen vom Feuer ver: 
zehrt worden fein; auc der Apothefer von 
Teuſchnitz vermißt eines feiner Kinder, welches 
wahrfcheinlih ein Opfer ded Unglüded wurde. 
Biel Vieh, indbefondere Schafe und Schweine 
wurden ein Raub der Flammen. Sammer und 
Elend find allgemein.’ 

— Der Kaiſer von Rußland, welder am 
1. dB. Nachts 10 Uhr in England landete, 
will fih dort, wie man vernimmt, bi zum 
11. d. aufhalten. Er verfährt auch dort nach 
feiner befannten Gewohnheit, bei feinen Beſu— 
chen wie der Bliß unangejagt zu erfheinen und 
zu verfchwinden. Wenn die Mächtigften unter 
den Mächtigen fib die Hände zum Freunds 
fchaftsbund reichen, fo müffen natürlich ihre 
Völker „Juchhe“ jchreien. — Uebereinftimmen« 
den Berichten aus Arland zufolge iſt die 
Stimmung unter der Fatholiichen Bevölkerung 
in Folge vom O'Connells inferferung eine 
ſchwierige, und diefer dürfte von feinem Gefäng— 
niß aus alle feine Autorität aufzubieten haben, 
um einen möglihen Sturm vor feinem Aus 
bruch zu befhmwören. Die Nachricht von feiner 
Abführung ind Gefängniß, welche die liberalen 
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Dubliner Blätter ſchwarz umrändert in die Pros 
vinzen meldeten, bat überall zuerſt tiefe Be: 
fürzung, dann eine mächtige Aufregung zur Folge 
gehabt. Es wurden fogleih Berfammlungen 
berufen und Beileiddaddreffen an den „Bater 
des Vaterlandes,“ dem „Märtyrer der irifchen 
und der fatholifchen Sache” bejchloffen. Uebri— 
gend würde die Regierung gegen jeden Berfuch 
einer Ruheftörung mit mehr als zureichenden 
Lands und Geeftreitfräften gerüftet fein. 

— In Spanien waren feit dem 15. April 
1. 3. 120 Facciofos erfchoffen worden. — Die 
Königin will, wenn fie ihre Flechten in den far 
talonifhen Bädern nicht verliert, die Bäder 
von ©t. Sebaftian gebrauchen. — Die Blät— 
ter erinnerten von Berichten über die Feitlich- 
feiten in Balencia. Die Königinnen waren 
von dort am 24. v. M. abgefahren. — Die 
Frage über den Tabakvertrag foll ihrer Löſung 
nahe fein. Nach langer Berathung ded Mi— 
niſterraths ift dem Oberfteuerbireftor der Befehl 
ertheilt worden, mit dem Direktorium der Ges 
fellichaft, die dad Tabafmonspol auf 10 Jahre 
gepachtet, in die Unterhandlung zu treten und 
fih mit demjelben über die Grundlagen zur 
Aufbebung der unter einigen für den Staat 
zu läftigen Bedingungen abgefchloffenen Pacht: 
vertragd zu verftändigen. Diefe Maßregel 
it bedeutungsvoll, denn befanntlid waren die 
Tabafeinfünfte zum großen Theil im Boraus 
auf die Berzinfung einer erft noch abzufchliefs 
fenden Sprocentigen Anleihe angewiefen worden. 
Käme die Aufhebung ded Bertrags zu Stande, 
jo würde die Regierung nicht nur über die 
Einfünfte vom Tabaf zu dringenden Ausgaben 
verfügen fönnen, jondern auch zu erfennen ges 
ben, daß fie des frühern Finanzminiſters Aus 
leibeplan aufgegeben habe, 

— Der franzöfifhe Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten will ſich einen neuen 
Yorbeer in feinen Ruhmedfranz flehten. Man 
ipricht von einer Juſel an der Nordküſte von 
China, die in Beflg genommen werden joll. — 
Das Gele über die Nachforderungen für 1843 
und 1844 wurde in der Deputirtenfammer 
genehmigt und es if nun die Diekuſſion der 
eußerordentlichen forderungen für Algerieu 
im Betrag von 5,330,000 Fr., unter anderem 


zum Behuf emer TÜruppenvermehrung von 


15,090 Mann, an der Reihe. Die Kammer 
wird, bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge 
in Algerien, such bier, nach einigen Gallergüſ— 
ſen, nachgeben. 

— „Die Nation” in Paris hat geiprochen 
und bezabit dafür jezt 6000 Fr. Scen längit 
bätte fie über'm Rhein berüber lernen fönnen, 
wie viel einträglicher dad Schweigen ılt. 

— Die franzöfliche Regierung bat Nachricht aus 
Algerienerbalten; fie follen ungünftiger Natur 


-fein. Es beißt, Abdels Hader ftehe an der 


Spike von 15000 Mahn und der Kaiſer von 
Marocco wolle Frankreich den Krieg erklären. — 
Der Herzog von Aumale ließ bei feinem 
Zuge auf der Kadba von Biscarah eine Bes 
fagung zurück. Sie beftand hauptfächlich aus 
Ausreißern ded feindlichen Chalifah, und dabei 
waren von Franzofen nur 3 Offiziere, 25 Uns 
teroffiziere und etwa 50 Soldaten. In Folge 
eines Gomplottd find die Franzofen in ber 
Nacht ſämmtlich ermordet worden, ohne daß 
die Einwohner in der Stadt davon etwas 
mußten oder nur ahnten. Der Herzog von 
Aumäle if hierauf fogleih von Gonftantine 
nach Biscarah aufgebrochen, und hat ed ohn 
Sdywertitreidy wieder eingenommen. 
— Der verftorbene Grafvon Naffau hatte 
befanntlich furz vor jeinem Tode den niederländer 
Generalfiaaten dad Anerbieten gemacht, im 
Falle fie die ihnen damals von der Regierung 
vorgelegten Finanzplare genehmigen würden, 
eine Summe von 10 Mill. FI. zu der beab» 
fihtigten freiwilligen Anleihe beitragen und 
aud auf verfchiedene Schuldfoderungen gegen 
den Staat entweder gänzlich oder theilmeife 
Verzicht leiften zu wollen. Nach dem Tode 
des Grafen von Nafjau wiederholten die Erben 
befjelben in einer gemeinfamen Erklärung dafs 
felbe Anerbieten und traten dann durch ein 
jweited Document ſämmtliche Schuldforderuns 
gen, welche die Verlaffenfchaft gegen den Staat 
zu maden babe, dem jegigen König ab. Der 
König fügte das Anerbieten hinzu, auch 
auf diejenigen Schuldfoderungen an den Staat, 
welche der Graf von Nafau ſich noch theils 
weiſe vorbehalten habe, Verzicht leiften zu mols 
fen, wenn die Generalſtaaten dafür die allen« 
falfigen Entfchädigungsanfprüche des Staats 
für die im Jahr 1816 dem Prinzen Friedrich 
der Niederlande überwiefenen Domainen aufs 
geben würden. Nachdem dieſe verfchiedenen 
Anerbietungen und die betreffenden Finanzge- 
fege von den Generalftaaten ſämmtlich gench« 
migt und angenommen worden find, hat der 
König jezt die darüber ſprechenden Documente 
audfertigen und fie der zweiten Kammer der 
Generalſtaaten übergeben laffen. 


— Mer in der hannover'ſchen Armee 50 
Jahre gedient bat, erbält nun das Eruft » Aus 
guſt Kreuz; mithin ein Kreuz mehr. Wenn's 
nur dem, Der ed trägt, etwas trüge. 

— Bei der neueften Anordnung der Düffels 
dorfer Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft fährt man 
auf einem trefflid eingerichteten Boote in 35 
Stunden von Mannheim nach Rotterdam 
und von dort in 24 Stunden nah Fondon! 
— In der Angelegenbeit der Dampffchiff- 
fahrt zwiſchen Ulm und Regensburg wird 


ed wieder lebendig. Die mwürtembergifche Res 
gierung will 40,000 Gulden zufchießen, und 
fo lange auf Zinfen verzichten, bis die Aftios 
näre 4 Proz. bezogen haben; auch läßt die 
Ulmer Gefelfchaft die neuen Dampffchiffe in 
Belgien prüfen, inwiefern fie fi für die De 
nau eignen. 

— Die neuen Tabafgzölle in Belgien find 
folgende: in Blättern und Rollen aus Europa 
ohne Unterfchiedb der Flagge 5 Fr. von 100 
Kilo; Barinas jeglicher Herkunft 25 Fr.; Pors 
torico, Havanna, Columbia, DOrenoco unter 
nationaler Flagge, 5 Fr., unter fremder 6 Fr. 
60 C., diefe Sorten fonft vorber 7 Fr. 50 6.; 
andere aus außereuropäifchen Ländern resp. 
2; Fr, 4 Fr. und 5 Fr.; Tabafftengel 4$r.; 
5; Fr. und 65 Fr.; Cigarren direft aus außers 
europäifchen Ländern unter nationaler Flagge 
100 Fr., unter fremder 120 Ft., fonft rober 
140 Fr. (Da können unfere Poppenrenther Gis 
garren nicht mehr konkuriren.) 

— Inden Wallifer Wirren ift mehr 
Wein ald Blut gefloffen. Einem Anführer der 
Unterwallifer wurden von den Giegern allein 
200 Eimer weggetrunfen. 

— Im Herzogthbum Naffau maht man in 
Sachen der Mäßigkeits-Vereine furzen Pro 
Die Wirthe find gehahen, feintm ihrer @älte 
mehr ald 2 Glädchen Bianntwein zu ſchenken; 
geichieht dies dennoch, fo werden fie in 50 fl. 
Strafe genommen; bei einer zweiten Uebertre⸗ 
tung dieſer Borichrift wird ihnen die Konzefs 
fion zur Fortführung ihrer Wirthichaft verfagt. 
Zrunfenbolde, welche ſich öffentlich blicken lafs 
fen, werden eingefteft; außerdem werden ihre 
Namen durch Gaffenruf befannt gemacht, damit 
namentlich die Wirthe davon in Kenntniß ges 
ſezt werden, weldje bei fchwerer Strafe gehals 
ten find, einen foldren Säufer feinen Tropfen 
Branntwein je wieder zu verabreichen. 

— In Sachſen fteht dad Getreide fo üp— 
pig und hoch, daß man allgemein auf eine 
frühe und gute Ernte redınet. 

— Die KRönigins Witwe von Großbri— 
fannien hat ſich von London nadı dem Schloffe 
Altenftein zu ibrem Bruder, dem Herzog von 
Sachjen» Meiningen begeben. 

— (ine in der „allgemeinen preußiſchen Zeit: 
ung’ erjchienene Darlegung, Nachforſchungen 
betr, weldhe wegen angeblibe Unterjchleife 
im Zollverein angeftellt wurden, rechtfer— 
rigt nicht nur die Verwaltung, fondern auch die 
GSewerbtreibenden vollfommen, und eritere zollt 
in der fraglichen Darlegung fowohl dem Dienſt— 
eifer. ded ausübenden Petſonals, ald aud deu 
ehrliebenden Gefinnungen des überwiegend gröſ— 
feren Theild der Gewerbtreibenden danfbare An: 
erfennung. 


— Bei der neueften Ziehung der preußifchen 
Claffett- Lotterie ift Berlin wieder feer 
ausgegangen, was aber nicht Daher kommt, daß 
die Glücksgöttin mit der Reſidenzſtadt zürnt, 
fondern daher, daß die Berliner nichts mit 
der Dame zu thun haben mögen, die fie in 
der Nähe haben, und Andern überlaffen,, ihr 
Geld an fie zu verlieren. 

— Man hebt ed ald eine erfreuliche Neues 
rung bervor, daß in Breslau diefed Jahr 
die ifraelitifchen Mädchen confirmirt worden 
feien. In andern Ländern gefchieht das feit 
vielen Jahren. 

— Der Kaifer von Rußland will eine 
Rieſenbahn heritellen. Von Petersburg fol 
eine Eiſendahn bis and ſchwarze Meer, dritt 
bald hundert Meilen lang geführt merben. 
Dabei follen nods mehrere Zweigbahnen ange 
legt werben. 

— Der Kaifer von Rußland har auf Bor 
ſtellung ber allgemeinen Verfammlung ded 
Reichsraths geftattet, daß Juden, die aus dem 
Königreich Polen gebürtig find, au den Univer⸗ 
fitäten und NAcademieen des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
reichs fkudiren und dort ihre Prüfungen able: 
gen dürfen. 

— Der Großherzog von Medlenburgs- 
Schwerin und der Erbprinz von Rippe 
find von dem türfifcher Sultan mit vieler Ans» 
zeichrtung empfangen worden. Der Großherr 
foll ſich jezt einer gitten Gefundheit erfreuen 
und nächſter Tage feine Rundreife durch Die 
Provinzen antreten. 

— Aus Alba nieniſt zu berichten, baß die Pa⸗ 
ſchaliks Vrania, Totova, Priſtina und Scopia 
dermalen in völligem Aufſtand ſind. Der Paſcha 
von Vrania wurde aller ſeiner Habſeligkeiten 
beraubt und mußte ſich nach Kinperlun flüchten, 
wo er ſich jezt befindet. Der Paſcha von Pris 
ftina ward ebenfalld vertrieben, und zog fich 
nach Priesrend zurüd, Der Kommandant dies 
fer leztern Paſchaliks fendete 6000 Mann nach 
Priſtina ab, um Abdoraman Paſcha wieder in 
ſeine Würde einzuſetzen, allein die Truppen 
konnten nichts ausrichten und mußten endlich 
weichen. Die Aufrührer des Paſchaliks Totova 
weigerten ſich, den ihnen zum Gouverneur be— 
ſtimmten Dalo-Bey anzuerkennen und ſchlugen 
auch Flacki-Paſcha von Dibra zurüd, der ers 
fteren zu Hilfe geeilt war, Hairadin Paſcha 
befindet fih mit 4000 Mann Infanterie in der 
Nähe von Scopia, mit welcher Stadt er in 
Unterbandlung ift, um ohne Blutvergießen eins 
zurüden. Bis jezt zogen die Kämpfer für die 
Sace der Pforte noch immer den fürzern. Res 
fhid Paſcha, Seradfier von Numelien hat den 
Befebl erhalten, den Rebellen zu Leib zu geben 
mit den Truppen, welde ſich in Kiuperlun zus 
fammengezogen haben und eine Armee von 


10,000 Mann bilden. Die Aufftändifchen ers 
lauben fi die unmenfchlichften Gräuelthaten; 
fie fpießen wehrlofe Kinder und binden Chris 
ften an Bäumen, die fie dann anzänden, fo daß 
ihre Opfer den martervollften Tod fterben. 
Möchten doch die chriftlihen Mächte endlich 
einmal energifch einfchreiten und fchauderhafte 
Thaten begegnen, deren Erzählung ſchon das Haar 
fträuben macht. Ge weniger man den Türken 
wehrt, defto mehr entzündet ſich fein Fanatis— 
mus und defto mehr müffen die armen dhrift> 
lihen Einwohner dieſer barbarifhen Länder 
leiden. 

— In den adıt Monaten vom 1. Juli 1843 
bid 29. Februar 1844 find in 66 Schiffen 35 
Millionen Pfund Thee aus China nah Eng» 
land abgefchidt worden, worunter 29 Million 
Pfund fhwarzer und 6 Million Pfund grüner. 
— Zu Galcutta fand am 15. April die dritte 
DOpiumsBerfaufung ber Saifon flatt; ed wurde 
dabei über eine halbe Million Pf. Sterl. gelöft. 


Der Berfaffer ded Auffaged im Aprilhefte 
von Maltend Weltkfunde, den Aufftand in Fürth 
betr., wird fi im einem der mächften Hefte 
diefer Zeitfchrift nennen. 


GASING, 
Mittwoch den 12. d. Mee.: 
ländliches Fett in Muggenbof. 
Beginn der Harmonie-Mufif um 3 Uhr 
Nachmittags — ded Balld um 6 Uhr Abende. 
Nur wirklich Fremde können eingeführt 
werben. Die Borftände. 


®@mpfeblung der ächten englifchen 


eruiverfal⸗Glandwichſe 


von 


G. Fleetwordt in London. 

Diefe Glanzwichſe befizt die Eigenſchaft, 
dem Leder den Ihönften Spiegel» Ölanz in tiefs 
fter Schwärze zu geben, erhält felbiged weich 
und geſchmeidig, da fie von feiner jchädlichen 
Säure zuſammen gefezt ift, wofür garantirt 
wird, und ift daher für die gute Erhaltung des 
Leders wohl noch nichtd zweckmäßigeres erfuns 
den worden, fo wie auch der große Abfag in 
allen Städten Deutfdylands den beften Beweis 
für ihre Güte liefert. 

Die Büchſe von 4 1b, welche man auf 12 
bid 16 Quart verdünnen fann, foftet 15 fr., 
das 5 1b 7% fr., und iſt zu haben bei 

Sriedr. Braun, senior, 
in der Schindelgaffe. 


Empfeblung. Die jest fo beliebten 
Manilla » Eigarren (fogenannten Ratten» 
ſchwänze) von befter Qualität, empftehlt zu den 
billigften Preifen zu geneigter Abnahme 

Joh. Prinzing fel. Sohn. 
Alufikalifche 
Abendunterhaltung. 
Heute, Dienftag, findet die zweite 
mufifalifche Abenpunterhaltung 
im Pfarrgarten fatt. Bei ungünftiger Wit: 
terung Donnerftag. 
Anfang 6 Uhr. Es ladet ergebenft ein 
J. Braum. 
Dfferte. Zwei arbeitfame Mädchen fins 
den in einer Fabrik Befchäftigung. Näheres 
fagt die Redaktion. 


erlorenes. Ein Fleiner grünfeide: 
ner Sonnenfchirm wurde verloren; der 
rebliche Finder wird erfucht, ihn bei der Mes 
daftion d. Bl. abzugeben. 
u vermietben. Ein meublirtes 
Zimmer für einen Herrn iſt zu vermiethen. 
Mähered bei der Redaktion. 


Morgen, Mittwoch den 43. Juni, ift 


Bifitation 
für den X., XI. und XII. Stadtbdiftrift. 
Rotterie: WA. 78. 80. 72. 46. 


Frequenz aufder Ludwigs:@ifenbabn. 
23. Woche 1844. fl.>s& 











Sonntag, 2. Guni 2542 Perfonen 303 + — 
Montag, 3. — 1352 * 152. 6 
Dienftag , 4. — 1325 — 154 : 30 
Mittwoch, 6. * 1446 „ 168 » 51 
Donnerftag, 6. * 414 „ 159 21 
reitag,, 7 — 1257 „ 143 48 
onnabend, 8. Pr 999 * 11er — 
10335 „ 1192 + 36 





Frequenz des Ludwigfanals. 
Bom 27. Mai bis 2. Juni find in Nürnberg ange: 
kommen: 32 Schiffe mit 17000 Zentnern; abgegangen : 
32 Schiffe mit 3610 Zentnern; (in Ladung waren 14 
Schiffe); in Fürth angefommen: 17 Schiffe mit 
1774 Zentnern; abgegangen: 15 Schiffe mit 389 Zent: 
nern; (in Ladung waren 3 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 20 Schiffe mit 4211 Zentnern; abgegan: 
gen: 15 Schiffe mit 51 Zentnern; in Forchheim 
angefommen: 15 Schiffe mit_93 Zentnern; _ abge: 
gangen: 15 Schiffe mit 408 Zentnern; (in Ladung 
waren 2 Schiffe); in Bamberg angefommen : 18 Schiffe 
mit 1512 Zentnern; abgegangen: 23 Schiffe mit 
9058 Zentnern; (in Ladung waren 5 Schiffe.) 





Unzeige. Cine neue Sorte febr billige chemiſche Dochte 
in ferlampen 


offerirt zur gefäligen Abnahme 


Friedrich Heberlein. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfheint wöcent- 
lich vier Mal, und kofler dahier 
fomwie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es tann aud durch die 8. Doll- 
ämter bejogen mwerden, mo der 
mreis, je nah Entfernung, nur 
menig ſteigt. 


N 





Bermifchte Nachrichten. 
Auf der Münchner Schranne am 8. 
d. find die Getreidpreife nambaft gefallen. 

— In Nürnberg it am Dienftag eine 
Abtheilung Defterreicher auf ihrem Marfche von 
Böhmen nah Mainz eingetroffen; lauter fern: 
bafte Leute, wie aus Einer Form gejchnitten. 

— Die Liedertafel zu Wertheim, deren 
erfter Borftand der Fürft von Lömwenftein- Werts 
beim ift, bat eine Einladung zu dem Ende 
Auguſt daſelbſt ftattfindenden großen Gefang- 
fefte an die Gejangvereine ergeben laffen. 

— Die Anwefenheit ded Kaiferd von Rußs 
land in London macht auf die Engländer, 
welche gründlich monarchiſch gefinnt find, leb⸗ 
baften Eindruf., Wo fi der Kaifer zeigt, 
ſchwenkt man Hüte und Tücher und fchreit Bis 
vat. Am Sonntag bat der Gelbftherricher 
aller Reußen mit feinem ganzen Gefolge dem 
Gotteödienfte in der griechiſchen Kapelle beige: 
wohnt. 

— Im englifhen Unterhaufe wurde die 
von dem Schafanzler beantragte Herabfegung 
des Eingangszolles von Zuder aus fremden 
Ländern, die feine Sklaven halten, (mworunter 
aber die Vereinigten Staaten von Nordamerifa 
inbegriffen find), angenommen. Der neue Zolls 
faß für derlei Zucker ift 34 Sh. nebft einem 
Zufdhlag von 5 pGt. — In der Oberhaus— 
fißung wurde die Faftoreibill zum drittenmal 
verlejen. 

— Ein engliſches Schiff mit ‚einer Ladung 
Dpium if von den Ghinefen angebalten und 
den brittiichen Autoritäten zu Hong-Kong aus— 
geliefert worden. Der Eigner ded Schiffs 
wurde zu einer Öeldftrafe verurtheilt. 

— Die Gefammtzahl der Nidyts » ald» Thees 
Zrinfer in Großopritannienm wird zu 
1,200,000 und jene der gebeflerten Trunfens 
bolde zu 120,000 angenommen. 

— Eine englifche Zeitung bemerkt naiv, 
daß der Gouverneur des Gefängniſſes, in wels 





Mittwoch, den 12. Juni 1844. 


Tagblatt. 


Das Gonntagsblart koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Epaltjrile Lfr.; Anzen- 

“gen unter 3 Zellen werben 

tmmer ju 6 fr. berechnet. — Un- 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 


94. 


chem D’Eonnell zur Zeit eingefchloffen ift, ein 
vortreffliher Mann fei; er habe ſchon viele 
feiner Pfleglinge gebeffert entlaffen. 

— Es ift noch immer nicht abzufehen, wie 
ber Roth des ſpaniſchen Schatzes abgehol: 
fen werden wird. Die Forderungen ded Kriege» 
minifteriumd folgen raſch auf einander; Die 
Banf St. Ferdinand hatte bei der Abreife der 
Königinnen 12,000,000 gegen Papiere vorge- 
fhoffen, und jezt fordert man ſchon wieder ans 
dere 20,000,000. 

— In Madrid tauchen wieder Gerüchte 
von Berfhmwörungen und Gomploten auf; die 
Militärautoritäten ergreifen Maßregeln, die Ers 
haltung der Ruhe zu fichern. . 

— Der franzöfifhe Marfhall Soult ift 
durch die bedenkliche Wendung, welche die Ers 
eigniffe in Afrika genommen haben, verans 
laßt worden, an 10 Regimenter, die im mitt, 
leren und füdlichen Franfreich Garnifon balten, 
den telegraphifchen Befehl zum Aufbruch nad 
Tonlon, Marfeille und Port Bendres ergeben 
zu laffen, wo fie ſich nad den verfchiedenen 
Häfen in Algerien mit dem zu Toulon garnis 
fonirenden 3. Finienregiment ſchleunigſt einfchifs 
fen follen. Ein frangöfifches Gefchwader nad 
der maroccanifchen Küfte ift bereits unterwegs. 
Der 22jährige Prinz von Aumale madıt einen 
fatalen Streich nach dem andern, denn ed ha— 
ben durch ihn neuerdings, wie berichtet, meh: 
rere erponirte Truppen das Leben eingebüßt. 
Da meinen denn einige vorlaute Franzofen, die 
nicht begreifen wollen, daß ed auf einige Men: 
fchenleben nicht anfomme, wenn man einen könig— 
lichen Feldherrn von der Picke auf fich felbft 
heranbilden laffen will, man folle den jungen 


' Herrn entweder zurüdrufen, oder ihm mwenigs 


ftend einen alten bewährten Praftifus an die 
Seite itellen. 

— Die vermwittwete Königin von England 
war, auf der Neife nach Deutfchland, am 3. d. 
in Calais gelandet, wo die Behörden ihr einen 
feierlichen Empfang bereitet hatten. Der Unter« 
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vräfeft des Bezirks bewillfommte fie mit fols 
gender Anrede: „Madame! Wir begrüßen 
ehrfurchtsvoll die Ankunft Em. Maj. in dem 
Hafen von Galaid und auf dem Boden von 
Kranfreih. Es ift ein befreundeted Land, wels 
ches fih durch Em. fönigl. Anweſenheit geehrt 
fühlt. So müffen ſich die Bande, welche Frans 
reich und England verfnüpfen, jeden Tag feſter 
fchließen; fo geben die beiden großen Länder 
dad Beifpiel der Einheit, welde den Frieden 
der Welt fihern und die Entwidlung einer 
fruchtbaren Gefittung begünftigen fol. Schwa— 
che Organe eined allgemeinen Gefühld legen 
wir zu den Füßen Em. Maj. unfere ehrfurchts⸗ 
vollen Huldigungen nieder, Sie bitten, diefels 
ben zu genehmigen mit jener allerhöchften Güte, 
die nicht bloß im Umfang des brittiichen Rei— 
ches eingegrängt ifl, und wovon die Erinnerung 
in allen Herzen bleiben wird.” Während der 
Landung fpielte die Mufif der Nationalgarde 
abwechjelud englifche und franzöfifhe Weiſe, 
und ald dann die Königin in die Stadt fuhr, 
waren alle Straßen, durcd welche fie fam, mit 
Flaggen beider Nationen gefhmüdt, National 
Garde und Finientruppen unter den Waffen 
und die vornehmiten Givils und Militärbehörs 
den verfammelt, der Majeftät aufzumwarten. 
Kurz der Empfang der Königin Adelheid in 
Franfreih war dad vollfommene Seitenſtück 
zu dem Empfang ded Kaiferd Nikolaus in 
England und — die geneigten Leſer, nament- 
lid aber diejenigen, welche an den resp. Ka: 
nalbäfen wohnen, wiffen nun, wie fie in vors 
fommenden Fällen fit auszudrücken und zu 
verhalten haben. 

— Die Aufhebung der Sflaverei in ben 
franzöflichen Befigungen ift aljo, der Erflärung 
des Hrn. Guizot gemäß, eine beſchloſſene Sache, 
und es handelt fih nun bloß noch um bie 
Frage, wie und auf welche Weife die Losſprech— 
ung der Schwarzen am beiten zu bewerfitels 
ligen if. Zieht man den Charakter der Neger 
in Betracht, welche ihr ganzes Leben hindurd) 
einen findifhen Sinn behalten, ihre Neugierde, 
Unvorfichtigfert, aufbraufenden Leidenſchaften 
und den Mangel an Selbſtbeherrſchung, fo hat 
man nur een fchwachen Begriff von der 
Stufe, die fie unter dem menschlichen Ges 
ichlechte einzunehmen beftimmt find, weil außer 
diejen Feblern auch noch andere binzutreten, 
deren Borbandenfein die Befreiung vom Skla— 
venjohe um fo gefährliher macht. Dahin ges 
bören namentlih Eitelfeit, Spielmuth und Abs 
neigung gegen alle Arbeit. Nichtödeftoweniger 
muß ed der Wunſch jedes Menfchenfreundee 
bleiben, jede Spur von Knechtſchaft unter und 
vermwifcht zu fehen, wenn nur darauf Rückſicht 
genommen wird, die Freifprebung dermaßen 
zu bewerfitelligen, daß fie für die Neger eine 


Duelle der Wohlfahrt. und für dem Europäer 
zum lohnenden Bemwußtfein werde. Dieß kann 
aber nur dadurch geichehen, daß man den 
Charafter diefer ftiefmütterlich begabten Mens 
fchen den zu ergreifenden Maßregeln zu Grunde 
legt und im Einklange mit demfelben ihre reis 
heit heranwachſen läßt. ine übereilte Freis 
fprehung würde mehr fchaden ald nügen; und 
jede Gleichitellung mit den Weißen, die nicht 
durch mehrjährige Arbeit errungen wird, ift ein 
durchaus verfehlter Schritt. Auf diefer Grunds 
lage allein könnten auch Brafilien und die Bers 
einigten Staaten von Nordamerifa dad große 
Werk beginnen und vollenden; denn in beiden 
Staaten befizt die Regierung die Mittel nicht, 
eine Loskaufung der Neger durchzuführen. Was 
Holland in diefer Beziehung zu thun willeng, 
ift bis jezt noch Fein Gegenftand öffentlicher 
Belprechung gewefen, obgleih man aus ficherer 
Quelle vernimmt, daß das brittifche Gabiner auch 
im Haag auf die Befreiung der Neger angetras 
gen hat. Die Antwort darauf war aber nicht ers 
muthigend, weil die finanziellen Angelegenheiten 
bed Landes in feinen günftigen Umftänden fich 
befinden. So viel im Allgemeinen über diefen 
Gegenftand verlautet, braudte Holland eine 
Summe von 160 Mil. Gulden zur Entfhädigung 
feiner Pflanzer; und da es jezt nicht in der 
Möglichkeit liegt, dieſen Belauf berbeizufchaffen, 
fo it der Antrag für den jegigen Augenblick 
ablehnend ausgefallen, während in den Golos 
nien Schritte zu einer beſſern Behandlung der 
Sklaven gefchehen find. Die früher dem Pflan- 
zer anheimgeſtellte Beftrafung der Neger ift 
ihm größtentheild entzogen und den Behörden 
übertragen worden, wodurd die Wirthichaft 
einerjeitd beeinträchtigt wird, andererjeitd der 
Winführ eine nicht unangemeffene Gränze ges 
zogen wurde. Dabdurd werden die Zügel der 
Sflaverei etwas jchlaffer gehalten, ift aber ein 
fo merfbarer Einfluß auf die beffere Verwal— 
tung der Pflanzungen geäußert worden, daß 
viele unter den in Surinam lebenden Sklaven» 
Befigern ſich entfchloffen haben, ihre Angelegen: 
beiten nah und nad ind Reine zu bringen 
und den amerifanischen Boden zu verlaffen. 
Die Zeit der Freilaffung der in den holländi— 
ſchen Golonien lebenden Neger rüdt älfo eben» 
falls heran, und aud Nord» und SGüdamerifa 
werden zulezt dem Eindrude folgen müffen, 
folte ed auch innerhalb einer verlängerten Zeit: 
frift geichehen, da bier von einem ungebeuren 
Kapital die Rede ift, das felbt England faum 
zu erjchwingen vermöchte. Nach den jegigen 
Preifen der Neger zu urtheilen, ift es nämlich 
zweifelhaft, ob 300 Mil. den Bedarf decken 
würden, während England die Aufhebung der 
eig mit 20 Mil. Pfd. St. berichtigen 
onnte, 


— In der beigifhen Kammer wurbe ber 
Beſchluß gefaßt, die bisherigen Einfuhrzöle von 
Fabrifaten aller Art um 10 Procent zu ers 
böhen, fo zwar, daß der Abzug von. 10 Proc., 
welcher den belgiſchen Schiffen bisher von den 
Zöllen bei der Einfuhr von audländifchen Fabrie 
faten bewilligt wurde, wegfällt, dagegen 10 Proc. 
mehr, ald die beftehenden Zölle betragen, von 
den Fabrifaten erhoben werden, wenn fie auf 
fremden Schiffen einfommen. 

— Einer Nahrict „im Schwäbifchen Mers 
kur“ zufolge it dad Straferfenntniß in Unter« 
fuhungsjachen wegen Demolirung des v. Has 
ber’ihen Haufes in Karlsruhe gefällt und 
eröffnet worden; es lautet auf Gefängniß von 
mehreren Wochen und Tragung der Unterfuch 
ungdfoften zu je „y; einer der Prägravirteiten, 
Delonomierath Deimling, it zu 8 Wochen Ges 
fängniß verurtheilt. Die Entfhädigungsfrage 
wegen der Haudzerftörung bleibt dem Civilweg 
vorbehalten. 

— In Ulm gab e8 diefer Tage einen Maus 
reraufftand, der ohne Blutvergießen ablief, ins 
dem die Maurer, welche wegen zu geringem 
Kohn die Arbeiten am Feftungsbau in aller 
Ruhe eingeftellt hatten, fat fämmtlich zu ders 
felben ruhig zurücfehrten. 

— Ja Moos, eine Vierteltunde von Tett⸗ 
nang, erjchlug der Blig 25 Stück Schafe fammt 
dem Hirten, welcher mit feinen Schafen unter 
einer Zanne Schuß vor dem Hagel fuchte. 

— In Peterdwaldau (Schleflen) hat in 
voriger Woche ein Haufen Weber von dort 
und Langenbielau und der Umgegend die Ges 
bäude und Borräthe ded Fabrifanten Zmenzis 
ger demolirt. Ed wurde Militär aus Schweid⸗ 
niz requirirt. 

— Der König von Preußen hat nicht 
allein die nöthigen Fonds zur würdigen 300s 
jährigen Qubelfeier der Univerfität Königsberg 
bewilligt, fondern es foll auch die Grundfteins 
legung zu dem neuen Univerfitätdgebäude in 
dieſen Keittagen fattfinden. 

— Die „Wefer Zeitung” theilt in einem 
Schreiben aus Berlin den zwifchen Preußen 
und Portugal abgeichloffenen Scifffahrts- 
Bertrag mit, welcher eine merkwürdige Beitims 
mung in Betreff der Gleichftelung der übrigen 
deutfchen Häfen mit den preußifchen enthält. 
Der $ 6. nämlich lautet: „Außer den preußi- 
fchen Dftfeebäfen werden auch fämmtlihe, an 
den Mündungen der Maas, Ems, Wefer und 
Elbe belegene Häfen binfichtlich der gegenfeitis 
gen Einfuhr den preußischen Häfen durchaus 
gleih geachtet.” Der Vertrag ift bis zum 1. 
Januar 1848 abgeichloffen. 

— Man verfichert neuerdings, daß der Bers 
trag zwifchen dem deutſchen Zollvereine 
und den Bereinigten Staaten in- der 


bießjährigen ‚Congreßfigung nicht mehr anges 
nommen werde, da man wegen ber Unbeliebts 
heit ded Präfidene Tyler überhaupt während 
diefer Seſſion nichts Wichtiges zur Berathung 
bringen wolle und die wichtigen, mit dem fraglichen 
Verein zufammenhängenden Fragen über den 
nordamerifanifchen Handel mit den andern auds 
ländifchen Nationen auch nidyt fo bald gelöst 
werden fönnten. 

— Mehrere Menichenfreunde in Berlin 
haben die edle Abficht, auf die uneigennügigfte 
Weife eine große Bäderei anzulegen, wo bie 
Armen das Brod zum billigften Preife kaufen 
können, welcher mit dem Arbeitslohn in einem 
richtigern Verhältniß ſteht, ald es biöher der 
Fall geweien it. Man will diefe Bäderei 
mittelſt Aktien, von denen jede auf hundert 
Thaler fich beläuft, begründen. 

— Der Breslauer Wollmarft hat feit 
zwei Jahrzehnten feinen fo günftigen Verlauf 
und fein fo zufrieden ftellended Ende gehabt, 
ald der dießmalige. Im Ganzen berechnet fich 
der Mehrerlös auf 8 — 10 Rthlr. für den 
Zentner. Befonderd zu beachten ift, daß faft 
völlig aufgeräumt wurde, und daß mehrere 
Scäfereibefiger fchon für das nächſte Jahr 
Gontrafte mit 8 — 10 Rthlr. Vorſchuß gefchlofs 
fen haben. Für hochfeine und ausgezeichnete 
Scuren war eine befonderd lebhafte Kauflnft 
fihtbar und man bat die beften bie zu 1385 — 
140 Rthlr. den Zentner bezahlt. Das gibt denn 
für den fleißigen und intelligenten Schafzüchter 
eine neue Beranlaffung, dad Gute, das fie bes 
reitd haben, fetzuhalten und immer weiter vors 
wärts zu fireben. 

— In Preußen zeigen fi jezt, obfchon 
die Krankheit noch nicht ganz vorüber ift, die 
Nachwehen ded Aftienfiebers, indem das neue, 
jüngft erwähnte Gefeß den Geldpapierbefigern 
große Berlufte bereitete. Auch den Juſtizbeam⸗ 
ten wurde ed unterfagt, fih bei Eifenbahn» 
unternehmungen höher zu betheiligen, als ihr 
Bermögen beträgt, indem der entgegengefezte 
Hal zu der Kategorie des verbotenen Schulden» 
machens gezählt werben würde. 

— Der Herzog von Angouläme ift am 
3. d. zu Görz fanft und ruhig im Kreiſe der 
Seinen entſchlafen. Er mar geboren am 6. 
Aug. 1775, mithin noch nicht ganz 69 Jahre alt. 

— In Schweden hat man bei der kleinen 
Stadt Lindsberg ein reiches Silberbergwerk 
entdedt. 

— Der preußifche Gefandte in Kom 
ſtantinopel bat jezt gleichfalls fehr beſtimmte 
Inftruftionen erhalten, energifche Schritte bei 
der Pforte gegen die Ehriftenverfolgung zu thun. 
Die Löſung diefer Aufgabe erreicht er vieleicht 
im Rricteften Sinne dadurch, daß er Kanonens 
fiefel in die Gonferenzen anzieht. 


Allerlei. 


Der Kaufmann ©. hatte Banferott ges 
macht. Seine Gattin tröftete ihn, und fpradh: 
„Berubige Dich, lieber Mann, und denfe, was 
der Himmel und nimmt, das gibt er und dops 
pelt wieder.” „Du gutes Weib,” ſprach ©. 
gerührt, indem er ihr die Hand reichte, „möge 
der Himmel Dich mir ja nicht nehmen.‘ 

— Einft fragte man Voltaire, ob ein König 
Günftlinge haben ſolle. „D ja”, war feine 
Antwort, — „fein Bolt.” 

Ungewöhnlicher Fleifhverfauf. 

In Vera Cru; wird das Fleifh von den 
Metzgern in dünne lange Streifen geſchnitten 
und nicht nad dem Gewichte, fondern nad 
der Elle verfauft. 

— Sn der Grafihaft Orforbd gibt ed ein 
hübſches Dorf, Kidlington, das Aprifofendorf 
genannt. Die Mauern faft aller Häufer das 
felbft find mit Spalieren bededt und die Ein— 
wohner verſchicken manches Jahr gegen 8000 
Dugend Aprifofen, wovon London allein für 
mehr ald 4000 Thaler Fauft. 

Die unrehte Nafe. Ein Piquerfpieler 
fah ſich durch einen Menfchen mit einem Furs 
zen Geſichte und einer langen Nafe fehr bes 
läftigt. Um fich feiner zu entledigen, nahm er 
fein Sacktuch und ſchneuzte die Naſe Deffen, 
der ihm über die Schulter lag. „Ich bitte 
um Verzeihung,“ entichuldigte ſich der Spieler, 
„ich hielt ihre Nafe für die meine.” 





Eingefandt. 
Slagen eines Gefellen. 


Wundern Sie fih nur nicht, daß ich gerade 
in diefe Unpäßlichfeit verfallen mußte; bei dem 
Leben, wie ed nun von vielen Gefellen geführt 
wird, ift ed nicht anders möglich, ald daß Feib 
und Seele in Gefahr fommen. Habe ich mir 
auch 48 fr. von meinem Wochenlohn erfpart, 
fo fehlt mir in meiner Kammer der Plag, wo 
ich mid; fammeln, gute Entichlüffe faſſen oder 
ein zweckmäßiges Buch zur Hand nehmen fann, 
aus dem ich die Mathematif, die Zeichenfunft, 
etwas von Chemie und die von H. von Beifs 
ler fo fehr empfohlene Staatööfonomie erlernen 
könnte. Wozu dienen alle Bereine zur Beför: 
derung der Anduftrie, wenn fie unfre Meifter 
nicht dahin flimmen, daß fie und im Winter 
ein warmed Plätzchen einräumen, in dem wir 
und unterrichten fönnen? Wenn wir gezwuns 
gen find, im die Bierhäufer zu wandeln, um 
und dort zu erwärmen, ba die Induſtrie— 
vereine doch auch nicht immer einen erwärmten 
Plag und bieten fönnen? Dort müflen mir 


trinfen, denn kaum betreten wir diefe Grus 
ben der Nüchternbeit und Gittlichfeit, fo ftellt 
uns fchon ein paflender Diener das „Seidele“ 
Bier vor die Augen, der Kamerade fängt an 
zu discuriren von dem und jenem, nur nicht 
von dem, was und frommt, ed wird daß Ate, 
das Ste Glas getrunfen, audı Käfe oder Wurft 
verzehrt, und wenn ich nah Haufe ım meine 
eißfalte Kammer fomme, ift mein Beurelchen 
leer, mein Kopf düfter, am nädıften Morgen 
erwache ich mit eingenommenem fchmerzbaften 
Drudgefühl, meine Kameraden wiſſen fchon, 
daß dies nur dem wiederholten Trinken weicht, 
und lehren mich nun Sonntags fhon am frühen 
Morgen dad Bier ſchlucken. Der Eonntag wird 
verjubelt, der Meifter hat nichtd dagegen, wenn 
ic nur Morgend 5 Uhr wieder arbeite, und 
fo vergeht eine Woche nadı der andern. — 





Danffagung. Bei der Beerdigung 
unferer Berwandten: Therefia Zeug haben 
ſich fo viele hiefige achtbare Bürger dem Reichen» 
fonduft angefchloffen, daß wir unfern Danf 
biermit öffentlich auszudrüden, nicht unterlaffen 
fönnen. Johann Georg und Maria 

Flegel. 


Verkauf. Bei Senkelhäuſer iſt eine 
Drehbank billig zu verfaufen. 


Berlorenes. Vergangenen Sonntag Nachts 
wurde von Nürnberg nah Fürth ein ſchwarz 
geblumted wollenes Halstuch verloren. Der 
rebliche Finder wird gebeten, ſolches gegen ein 
Douceur an die Redaktion diefed Blatted abs 
zugeben. 


Gefundenes. Bei Unterzeichnetem wurde 
ein großer Hausſchlüſſel gefunden und fann 
in Empfang genommen werben. 


Spengler, Bädermeifter. 


Zu vermietben. Nahe an der Eifens 
bahn ift eine Fleine Wohnung und Bett fogleich 
zu vermiethen. Näheres bei der Redaftion. 


Zu vermietben. Für zwei Herren ift 
ein Schlaflogis zu vermiethen. Bei wem? 
fagt die Redaftion dieſes Blattes. 


Zu vermietben. In der mittlern Kö— 
nigeftraße ro. 376 ift ein Kramladen mit 
Wohnung zu vermiethen und kann bid Ziel 


Faurenzi oder Allerheiligen bezogen werden. 


Geldfurfe Neue Lonisd’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 473 fr. Hol. 10 fl.» Stücde 
9.55; Fr. Rand-Ducaten5fl.35Fr. 20Francs⸗ 
ftüde 9fl. 30 fr. Engl. Souveraind 11.56 fr. 


Herausgeber Zul. Bolfhart. 


Fürtber 


Das Tagblatt erfcheint wöcent- 
lich vier Mal, und koftet dabier 
fomwie in Rürnberg, bei Rom- 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Woll- 
ämter bejogen werden, wo der 
YVreis, je nach Entfernung, nur 
mwenig fleigt. 


N 





Tagblatt. 


Das Sonntageblatt koflet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile 2 fr,; Anjei« 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr. berechnet. — Un 

verlangte Gendbungen werden 
franco erbeten. 


95. 





Freitag, den 14. Juni 1844. 





Mit dem 1. Juli l. 3. beginnt das dritte Quartal des Tag: und Sonntagblattes, 
worauf wir unfere gechrten Leſer aufmerfjam madyen, damit auswärtige Abonnenten ihr Abon: 


nement bei den ihnen zumächft liegenden k. Pofterpeditionen oder bei den von 


ürth nad ihren 


Drten gehenden Boten rechtzeitig erneuern wollen, damit wir im Stande find, vollftändige Eremplare zu lie: 
fern. — Der billige Abonnementsbetrag, welcher ed Jedem möglich macht diefe Blätter zu lefen, befonders 
aber die ſtarke Verbreitung des Tagblatted und der geringe Preis der Einrüdungsgebühren, empfehlen dasfelbe 
zu Bekanntmachungen aller Art, und laffen uns fortdauernde Theilnahme hoffen. 


Bermifchte Nachrichten. 


Am 8. Juni ift der erfte Kurier an Ge. 
Maj. den König abgegangen. Er überbringt 
dem Monarchen eine bedeutende Zahl Anträge 
aus den Minifterien. 

— Ueber die Ergebniffe der Berathungen 
der im Monate April in München zufammens 
getretenen Generalverjammlung des Penſions⸗ 
und Unterſtützungs-Vereines für dad 
Amtds und Kanzlei» Perfonale im Königreiche 
it vor Kurzem die allerhöchfte Entſchließung 
erfolgt. Diefe fowohl, ald ber Bericht, womit 
die Generalverfammlung ihre Borlagen bewerk⸗ 
ftelligte, ift im Drud erfchienen, und zur Ders 
theilung an die Bereindmitglieder den betreffens 
den Ausſchußmitgliedern gegen Erfag der Drud: 
foften zugefendet worden. Wir glauben, den 
fämmtlich Betheiligten einen Dienft zu erweifen, 
indem wir fie biervonin Kenntniß fegen. CU. Anz.) 

— In München koſtet ein Etr. Heu Tfl. Pfr. 
Ein Str. Grummet 1 fl. 16fr. Roggenitrob 49 fr. 
Haberftroh 38 fr. Ein Etr. andgel. Unſchlitt 31 fl. 
Ein Etr. robed Unſchlitt 26 fl. Ein Klafter 
Buchenholz 9 fl. 42 fr. Föhrenhol; 7fl. 24 fr. 
Fichtenholz 7 fl. 18 fr. 

— 57 Der Magiftrat der Stadt Nürnberg 
bat alle Wirthe, welche Bier fchenfen, ernftlich 
erinnert, die Gläfer gehörig zu füllen, gleiche 
viel, ob fie dad Bier im Haufe, im freien, 
ober über die Straßen fchenfen, um dadurch 
die vielfach vorgefommenen Klagen ded Publis 
kums über ſchlechtes Maß zu befeitigen, widrigen; 
falls gegen die Schuldigen mit der Strafe bie 
zu 5 Thalern an Geld oder verhältnigmäßigem 
Arreft eingefchritten werden wird. — Im Mos 


nat Mai wurden daſelbſt 369 Individuen pos. 
lizeilich beftraft; 5 wegen Diebftahld an die zus 
fändigen Behörden, 20 ald Baganten in ihre 
Heimath abgeliefert und 28 in die Armenbe- 
fhäftigungsanftalt aufgenommen. Unter erfteren 
42 wegen unterlaffener Anzeige von der Aufs 
nahme der Gefellen und Dienftboten, 9 wegen 
Erbaden zu leichten oder tarifmidrigen Brods, 
8 wegen Polizeiftundübertretung, 3 wegen Leber: 
fretung der Kanalordnung ıc. xc. 

— Zufolge allerhöchſter Entfchließung können, 
wie biöher bei den Schullehrerfeminarien Kai» 
ferdlautern, Würzburg und Bamberg, auch bei 
dem neuerrichteten Schnilehrer s Seminar in 
Schwabach ifraelitifhe Schullehrlinge zur 
Theilnahme am Seminarunterricht zugelaffen 
merden. 

— Diele, denen dad Schienenlegen auf der 
Nordgränzebahn gegen Fürth hinab Anfangs 
etwas langfam fortzufchreiten fchien, mögen 
jezt wohl ftaunen, wenn fie fih an den Bes 
ginnpunft ftellen und in meitefter Ferne die 
Fortjegung der Arbeiten betrachten, die mit 
vollem Eifer betrieben werden. In einer fanf: 
ten frummen Linie flieht man die beiden paral— 
lelen Schienenlinien nach den erften Schleußens 
häuschen mie zwei ſchwarze Streifen hinablau— 
fen und in furzer Zeit werden fie dort anlans 
gen, wo die Fürther Bahn von der Nordgränges 
bahn überfchritten wird und wo zugleich der Bers 
bindungsfnoten der erfteren mit der leztern ſich 
ergibt. Bon dem Kanale hält fid die große 
Bahnfluht dann rechtd und flreicht frei nach 
dem Orte Eltersdorf, das einen Fleinen Abfteiges 
hof erhält, an Brucd vorbei und mündet dann 
in den ganz mahe an der Stadt liegenden 


Bahnhof von Erlangen ein, von wo fie fidh 
nach der Nordgränge fortzieht. CA. Abdg.) 

— Die fönigl. Regierung der Pfalz erließ 
am 3. Juni die Verfügung, daß jened Papier, 
welches von Kaufleuten hin und wieder zur 
Bertilgung der Fliegen verkauft wird, und das 
farf mit Arfenif verfezt ift, im öffentlichen 
Berfehr nicht geduldet werden darf. 

— In Erlabrumn verlor den 5. ds. auf 
eine höchſt beflagenswerthe Weiſe ein junges 
Mädchen das Leben. Am Heerde befcäftigt, 
geriethen plöglich deren Kleider in Brand und 
aller Hilfe entbehrend nicht mehr im Stande, 
fih der brennenden Kleidung zu erledigen, 
wurde dasfelbe gänzlich von den Klammen vers 
zehrt, fo daß nur die verfohlten Gebeine übrig 
blieben. 

— Im engliſchen Unterhaufe wurde ein 
Antrag auf Abfchaffung des Kohlenzolld vers 
worfen. — Wie die Tory⸗ und Drangiftens 
preffe in England und Irland D’Eonnell’d Ber 
urtheilung befpricht, läßt fich denfen; der Ton 
der Schadenfreude indeffen, ja die Schimpfres 
den, womit fie den alten Mann noch im Ges 
fängniß bewirft, find wenigftend nicht edelfins 
nig, denn man fol befanntlih dem Feinde 
goldene Brüden bauen. 

— In ganz Irland organifiren fih Mees 
tingd, um gegen O'Connell's Einfperrung zu 
proteftiren und Petitionen um feine Freilaffung 
zu unterzeichnen. 

— Am 2. Juni wurde dad Städtchen Gras 
vedend, an ber Themfe, von einer beftigen 
Feuersbrunft heimgefucht, welche 26 Häufer in 
Äſche legte und 15 andere befchädigte. 

— Die junge Königin von Spanien weiß 
alfo wirklich, warum fie ind Bad gefahren ift. 
Sie will von den Flechten befreit fein, bevor 
fie ernftlih and Heirathen denkt. Das fieht 
jeder billigdenfende Mann ein, wenn er auch 
fein Prinz ik. Das hartnädige Klechtenübel 
fol fich die Königin durch zu vieled Zuckereſſen 
zugezogen haben. Als fie noch unter Vormund⸗ 
ſchaft Rand, hatte man die Zuderdoje weislich 
zugefchloffen und dem fönigl. Appetit einen wohls 
thätigen Damm entgegengefezt. Seit aber Iſa— 
bella fouverain geworden, wollte ſich das nicht 
mehr thun laffen. Die Königin holte das Ver: 
fäumte nach und ließ fich ihre Bonbonfchachtel 
nad Herzensluft füllen. Aber allzuviel ift uns 
geiund. Wenn übrigens eine fpanifche Könis 
gin nah Süßigfeiten Berlangen trägt, kann 
man ihr dad unter allen Potentaten Europa’ 
am wenigiten verargen; denn die Spanier ders 
malen zu regieren, mag wirflic fein Zuder- 
lecken fein. 

— Der Krieg zwifhen Spanien und Feb 
und Marocco wäre gewiß fchon lodgebros 
chen, wenn man nur wüßte, wie man fich eins 


ander beifommen fol. Die Meereuge von 
Gibraltar liegt dazwiſchen und ift fehr tief. 
Man muß vor allen Dingen Schiffe haben, um 
hinüber zu fommen; alddann Soldaten und zum 
dritten Geld. Das find aber gerade drei Ges 
genftände, worin in Spanien fein Ueberfluß 
vorbanden ift. Den Spaniern bleibt jedoch fein 
anderes Mittel übrig, ihre beleidigte Nationals 
ehre zu retten, als der Krieg. Aber, wie ges 
fagt, Die verwünfchte Meerenge von Gibraltar ! 
Eine Eifenbahn geht noch nicht hinüber. Biels 
leicht daß die Feger und Maroccaner herüber 
kommen und ed den Spaniern bequemer maden. 
Böſe Kerl finds und Gutes fcheint ihr Herr 
Kaifer nicht im Sinn zu haben. 

— Die franzöfifhe Deputirtenfammer 
hat die außerordentlichen Forderungen für Als 
gerien chne Abzug bewilligt und wenn das 
Minifterium noch mehr verlangt hätte, ed wäre 
auch „Ja“ dazu gefagt worden, da dort Frank⸗ 
reich in Nöthen ıft. 

— Nad dem „Gourrier du Havre” würde 
der Kaifer von Rußland im firengften Inkog— 
nito und unter dem Namen eined Grafen Sus 
waroff nah Parid fommen. Der ruffifche 
Gefandte habe bereitd bei der franzöfiichen 
Geſandtſchaft in London einen Paß abgelangt. 
Der „Courrier frangaid‘ meldet, daß dieß 
Gerücht auch in legitimiftifhen Salons zirfus 
lire. 

— Man vernimmt jezt von unterrichteter 
Seite, daß Hr. Thierd ed war, welcher, ohne 
Wiſſen des Prinzen von Joinville, deſſen nur 
in einigen wenigen Eremplaren ald Manuftript 
gedrucdte Note über die Seeftreitfräfte Franfs 
reichd in die Deffentlichkeit brachte. 

— Die fatholiichen und proteftantifchen Res 
präfentanten ded Kanton Bern find darüber 
einig und theilen die Ueberzeugung, daß ber 
Jefuitenorden von Haus aus allen Fortfchritten 
feindlih und der Freiheit der Völker gefährlich 
fei, und fie unterftügen den Antrag ded Kan⸗ 
tond Aargau, den fraglichen Orden aufzus 
heben und aus der Schweiz zu weiſen. 

— Wenn dem geneigten Leer einer begeg- 
net, deffen „Geficht roth vom Trinfen und uns 
rein ift, der Offizier im franzöſiſchen Dienften 
war, und Ritter ded fpanifchen Ferdinandes 
ordens it’, fo mag er ihn fe anhalten und 
dem nächſten beiten Polizeifoldaten übergeben, 
denn er batden Stadtfaffaverwalter von Schaf; 
haufen feftgenommen, der mit Hinterlaffung eis 
ned Deficitd von etwa 50,000 fl. durdigegans 
gen und in dem ihm nachgeſchickten Stedbrief 
wie vorftehend befchrieben ift. 

— Dad aud Schweidniz gegen die Weber im 
Reichenbach'ſchen requirirte Militär hat von 
feinen Waffen Gebrauch machen müffen und 
mehrere Tumultuanten getödtet. Der Aufftand 


gilt nicht der Regierung oder Verwaltung, fon: 
dern den Schuldbüchern der Kaufleute und 
Fabrifanten, in denen die Weber mit „Soll“ſtehen. 

— Der günftige Ausfall der Leipziger 
Meffe bat ungemein belebend auf Handel, 
Fabriken und Gewerbe in Schlefien eingewirkt, 
und man erwartet fowohl im Berfehr mit 
Tuch ald mit Feinwandmwaaren eine baldige 
erfreuliche Wendung der Dinge. 

— Es iſt die Großfürftin Alerandra, Gemah—⸗ 
lin ded Prinzen Friedrich von Heffen, durch deren 
Erfranfung die Reife der Kaiferin von Ruß 
land verzögert worden. Die junge Fürftin, 
die guter Hoffnung fein fol, leidet an der Bruft, 
und zwar foll dad Bruftleiden im der lezten 
Zeit eine fehr bedenkflihe Wendung genommen 
haben. Dem Kaiſer fol bereits von Kronftadt 
aus ein Dampfboor gefandt fein, um ed ihm 
für die etwaige Rückreiſe zur Berfügung zu ftellen. 

— Geitdem die preußiſche Regierung 
dem Actien-Schwindel den Krieg angefagt hat, 
find ungeheure Berlufte an Papieren eingetres 
ten. Ein einziger Berliner Handelsmann vers 
for in einem Tage 26,000 Thlr. durdy den 
plöglichen Fal der Kölns Mindener Actien, 
Biele Menſchen find dadurd an den Bettelftab 
gebracht. 

— Ein Berliner Schneider hat diplomas 
tiſche Mäntel angekündigt. Man fann fle rechts 
oder verkehrt umnehmen, ohne daß man einen 
Unterfchied gemahr wird, 

— {in dem öfterreicher Militärbepartes 
ment ift man feit längerer Zeit damit befchäfs 
tigt, dad im Jahr 1806 von dem damaligen 
Generaliffimud Erzherzog Karl fanttionirte Erers 
cirs und Abrichtungsreglement für die Infans 
terie einer Revifion und zeitgemäßen Umars 
beitung zu unterziehen. Namentlich haben fich 
fürzere Kommandomwörter ald allgemeines Bes 
dürfniß berausgeftellt. 

— Sichern Nachrichten zufolge follen binnen 
furzem in Wien Unterhandlungen zur Schliefs 
fung eined neuen Handeld> und Scifffahrtes 
traftatd zwiſchen Rußland und Defterreidy ers 
öffnet werden. 

— Die Zahl der Häufer in der innern 
Stadt Wien und in den Borftäbten beträgt 
jezt 8690, und bat fich feit 1820 um 1130 
vermehrt; die Zahl der Einwohner ift 375,834, 
um 113,614 mehr, ald im Jahre 1820. Der 
Zindertrag fämmtliher Gebäude betrug Ende 
vorigen Jahres 13,062,743 fl.; im Jahr 1820 
nur 10,080,684. Der Kapitalwerth fämmtlis 
cher Realitäten, nadı Abrechnung von 30 pEt. 
für Steuern und Reparaturen, zu 4 Proc. nadı 
dem Zindertrag gerechnet, ftellt ſich auf die 
Summe von 228,898,012 fl. Conv.⸗M., folglich 
gegen 1820 ein Mebrwerth von 86,723,049 fl. 
Conv.M. (Of und Welt.) 


— Die beiden ehemaligen Beherrfcher Ser 
biend, die Fürften Milofh und Michael Obres 
nowitſch, befinden fi) in Töplig. Bater und 
Sohn werden meift zufammen gefehen und 
fcheinen im beften Einvernehmen, machen ſich 
aber außerdem nur wenig bemerfbar. 

— Die Dampffdiffverbindung zwifchen ©t. 
Petersburg und Stettin hat die Reifes 
zeit zwifchen der Reſidenz des nordifchen Kaifers 
reich und Berlin fo fehr verfürzt, daß man 
jezt auf dem Waſſerwege nur 88 bid 90 Stuns 
den bedarf, während felbft der Kaifer auf feis 
ner lezten Reife zu Lande 110 Stunden zus 
brachte. Bon St. Peterdburg zum Rheine fann 
man jezt alfo in etwa 140 Stunden gelangen, 
während man noch vor 30 Jahren 250 Stuns 
den Zeit dazu bedurfte. (W. 3.) 

— Briefe aus Griedhenland vom 25. 
Mai fahren nod) immer fort, den Zuftand bes 
Landes mit trüben Farben zu fchildern. 

— Die Pforte hat zwei Siege über bie 
Arnauten erfochten und fich beeilt, die Nach— 
richt davon den Repräfentanten der Mächte mit- 
zutheilen. Der ruffiihe wird daran zweifeln, 
fo viel nur immer der Anſtand erlaubt. 

— Man verfihert, daß einige Provinzen 
der europäifchen Türfei, die Infeln des 
Archipeld, vorzüglich Gandia, auf dem Punkte 
ftehen, fich gegen die türkifche Herrſchaft zu 
erheben. 

— New-MYorker Blätter vom 17. Mai 
berichten, daß die Frage wegen Terad, obs 
wohl fürs erite befeitigt, im Wafhingtoner Ges 
nat Boden gewann, und daß die Schußgrebner 
ded Anfchluffes täglih fih mehren. — In 
Philadelphia war eine Unterfuhung wegen 
der neulichen bedauerlichen Vorgänge im Gang. 
Die Partheien ergehen fich in gegenfeitigen Ans 
fchuldigungen. 

— Eine neue weftindifhe Pol (Gar 
maica, 8. Mai; Havana, 10. Mai; Beracruz, 
2. Mai;) if in England eingelaufen. Aus 
Brürtifch » Weftindien nichtd politifched Neues; 
auf den meiften Infeln, namentlich der Bahas 
mas, fo wie auch auf Guba und auf Bermuta 
war fortwährend große Klage über Regen» 
mangel. Auf Cuba fanden täglih Hinrichtuns 
gen von Megern ftatt, die an ber lezten 
Sflavenempörung theilgenommen. Die Bes 
börden in der Havana hatten alle freien 
Schwarzen von der Inſel vertrieben; die Uns 
glüdlihen fuchen anderwärtd eine Zufluchts- 
ftätte, auf den Bahamas, in Jamaica und Mes 
rifo. Daß leztgenannte Land war ziemlich ruhig. 


Machricht. Freunden ländlicher Feſte 
wird ed angenehm fein, zu erfahren, daß näch⸗ 
fen Sonntag eine Gefelfhaft von hier ein 
derartiged Feſt im Jrrgarten gibt, und 





Nachmittag unter Mufifbegleitung nah Alls 
moshof zieht um mit Tanz uud Gefang 
dafjelbe zu befchließen. 
Empfeblunga. - 
Der Unterzeichnete beehrt ſich, das hiefige 
Publifum in Kenntniß zu fegen, daß ihm durch 
Beſchluß des hochverehrlichen Stadtmagiftratd 
die J— zur Fortführung einer 


einſchenke 


gütigſt ertheilt worden iſt. Indem ich zum fleifs 
figen Beſuche meiner Weinwirthſchaft ergebenit 
einfade, werde ich mir ed zur angelegentlichften 
Pflicht machen, das fehr achtbare Publitum mit 
guten und reinen Weinen, fowohl rothen 


ald weißen, beftend zu bedienen und empfehle‘ 


mid; hochachtungsvoll. 
oh. ©. Mößner. 
Fürth, den 8. Juni 1844. 


A Müblverfauf. In einem 
N; Pfarrdorf in Oberfranfen, in der 
een Nähe von Bamberg, ift eine ſchöne 
Mühle mit 2 Mahlgängen, 8 Morgen befte 
Felder, wovon die meiften mit fchönen Feld» 
‘früchten beftellt find, 1 Tagwerk Wiefen und 
einem fchönen Baumfeld, für 6000 fl. zu vers 
faufen und können 3000 fl. darauf ftehen blei—⸗ 
ben. Nähere Ausfunft gibt auf freie Briefe 
das Gommiffiond: Bureau von 
J. P. F. Hoffmann, in Erlangen. 


- Berfteigerung. 
D Mittwoch, den 2. 
d. Mts., Bormittags 10 Uhr, 


werden im Haufe 8. Nro. 25 zu Nürnberg 
ein fchöner und bequemer vierfigiger Stadt- 
wagen mit ganz fchöner Plattirung; 1 viers 
fisige Ehaife mit Vordach, in ganz gutem 
Zuftande; 1 zweifpännige Drofchke; 2 Paar 
gan neue Pferdgefchirre, danı Pferds—⸗ 
decken, Ketten und verjchiedene Stallre 
quifiten gegen ſogleich baare Bezahlung vers 
fteigert, und Kaufsliebhaber hierzu andurch eins 
geladen. ⸗ 


Einladung. Samſtag den 15. Juni, 
nrte 
mufifalifche Abendunterhaltung 


im Weißengarten. Wozu ergebenft ein- 
ladet % Bernhard, Mufifmeifter. 


Fabhrgelegenbeit. Bis zum 1. Julı 
werden zwei Perfonen zur Reife nad Bad 
Steben auf gemeinfhaftlidhe Koften geſucht. 
Das Nähere bei der NRedaftion diejed Blattes. 

Berfauf. Achter Koſcher-Käs ift 
zu haben bei 5. Bürglein, 

in der Mohrenſtraße Nro. 43. 
















Anzeige und Empfeblung. 

Ich mache hiermit einem verehrten Hans 
belöftande, fo wie meinen Freunden und Göns 
nern die ergebenfte Anzeige, daß ich mich als 
Sornbrillen: und Lorgnetten: Fabrifant 
etablirt habe, und empfehle mich zugleich mit 
allen in diefed Fach einfchlagenden Fabrifaten 
unter Berficherung ſchnellſter und biligfter Bes 


dienung. Jean Krauß, wohnt bei 
Hrn. Schröder, in der obern 
Königsftraße Nro. 415. 
@inladung. Künftigen Sonntag ift in 


Leih gutbefezte 


TANZMUSIK 


anzutreffen, wozu unter Berficherung, daß für 
gute Speifen und Getränfe, vorzüglich aber 
für große Hefenküchlein, beitend gefergt 
ift, ergebenft einladet 

Georg Weber. 


Abhbandengefommenes. Ein großer 
dunfelbrauner ſeidener Sonnenfchirm if 
abhanden gefommen. Der Finder wird gebes 
ten, denjelben gegen ein gutes Douceuer bei 
der Redaktion abzugeben. 


Gefuch. Ein meublirted Zimmer wird 
fogleih zu miethen geſucht. Das Nähere bei 
der Redaktion diefed Blattes. 

Berfauf. Einige Dugend Damen: 
Strobbüte, find fehr billig zu verkaufen. 
Wo? fagt die Redaktion dieſes Blattes. 

Verfauf. Ein großer Barrentbeil 
ift fogleich zu verlaffen. Das Rähere bei der 
Redaftion diefed Blattes. 

Unzeige. In der Jul. Bolkharrvfchen 
Buchdruckerei ift fortwährend zu haben: 


Kleines Tafchenliederbuch 
für luftige Brüder. 
Enthaltend 109 Lieder und eine feine Samm⸗ 
lung hübſcher Stammbuchb: Auf: 
fäße. Preis ® fr. im Einzelverkauf, 
bei Abnahme von wenigftens 25 Eremplaren 

noch billiger. 

Geldfurfe. Neue Louisd’or 11 fl. 4 Er. 
Friedrichsd'or 9 fl. 474 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9.55; Fr. Rand» Ducaten 5 fl.35 fr. 20Francs⸗ 


ſtücke Afl. 30 fr. Engl. Souverains 11 fl. 56 fr. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 12. Juni 1844. 


Mittlerer fl. fr. fl. er. 
Der Schäffel Weisen . . 18:40 gef. —⸗ 20 
r „ Som. . . 12:15 gef. — =: 31 
„ ” Gerſte — — ge. — — 
* „HOaber 6:33 geſt. — ⸗ 11 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wochent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Rürnberg, bei Kon 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Dol« 
ämter bejogen werden, mo der 
Yreis, je nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 


NM 





Tagblatt. 


Das Somntagsblatt koflet per 

Quartal 9 fr, — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile 2 fr.; Anzei- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr. berechnet. — Un» 

verlangte Sendungen werden 
franeo erbeten. 


96. 





Sonnabend, den 15. Juni 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


Nachdem der Randrathb von Ober 
bayern alle vorliegende Gegenftände erledigt 
hatte, hat derfelbe am 12. d. feine dießjährige 
Sitzung befchloffen. 

— Die Infpizirung ded Bauweſens im Res 
gierungsbezirfe von Dberfranfen wurde in 
diefem Jahre dem F. DOberbaurathe Panzer 
übertragen. 

EM Ansbach wird am 18. d. Mıs, 
durch den hochwürdigſten Herrn Erzbifchof 
Bonifacius von Bamberg, das hi. Eaframent 
der Firmung in der St. Ludwigskirche ertheilt 
werden. 

— Der heurige Wollmarft in Nürnberg 
beginnt Montag den 1. Juli I. Is. und dauert 
drei Tage. 

— Briefen aus Regensburg zufolge, foll 
der Domdechant Melchior Diepenbrod dajelbft, 
weldyer vor furzem bad von ihm befleidete Amt 
eines biſchöflichen Generalvicard niedergelegt, 
Willens fein, Bayern zu verlaffen und in feis 
nem SHeimathlande Weftfalen den Aufenthalt 
zu nehmen. Der Berluft ded würdigen geift: 
vollen Mannes wäre jedenfalld beflagendwerth. 

— Den öffentlihen Nachrichten zufolge foll 
das dießjährige pfälzifhe Mufiffeit in den ers 
ften Tagen ded Monatd Auguft in Zweis 
brücden abgehalten werben. 

— In London if der Graf Oſtrowsky, 
ein emigrirter Pole, verhaftet worden, weil er 
ſich angeblid) drohende Ausdrücke gegen den 
Kaifer von Rußland erlaubt hat. Die Sadıe 
wurde indeflen fofort vor dem Polizeigericht in 
Bowſtreet unterfucht, worauf der Graf gegen 
Gaution von 1000 Pfd. Sterl. — die fofort 
von feinen Freunden geleiftet wurde — wies 
der auf freien Fuß fam; er gibt im „Mor: 
ning Chronicle“ ausführlichen Bericht von dem 
Borgang, der zu feiner Verhaftung Anlaß ges 

eben; der Graf gefteht nur eine unvorfichtige, 
ja Icherzhafte Aeußerung zu, die er bei einem 


Kleiderfünftler, der für den Kaifer arbeiter, habe 
fallen laffen. 

— Am 8, Juni Abends gab der König der 
Franzofen den Rieferern für die Pariſer 
Induſtrie-Ausſtellung zu Verſailles ein großes 
Feſt mit falter Küche und Theater. In den 
Zwifchenaften gingen der König und die Prins 
zen durch den Saal und unterhielten ſich ſehr 
freundfchaftlich mit vielen der Anmwefenden, was 
von einigen Kennern zur laumwarmen Küche ge- 
rechnet wird. 

— Dad Parifer „Charivari bemerft: 
„England reicht die eine Hand Rußland, die 
andere Franfreih. Der Unterfchied if nur 
der, daß es mit der einen ftreichelt, und mit 
der andern fragt.’ 

— 68 hat ſich eine Gefellfchaft gebildet, die 
fi) erbietet, von Paris nah Straßburg 
eine athmofpbärifche Eifenbahn um 30 Mil. 
Franfen wohlfeiler, als gewöhnlihe Bahnen, 
zu erbauen. 

— Zu PBontarlier, an der fchmeizer 
Gränze, hat man einen Einfchmwärzer angehals 
ten, welcher ungefähr 1800 goldene Uhren in 
Franfreich einſchwärzen wollte. Diefe Uhren was 
ren in den hohlen Rädern eines Wagens verborgen. 

— Nah Briefen aus Oran vom 29. Mai 
ftehen 12,000 maroccanifche Reiter fchlagfertig 
an der Gränze und treffen täglich Verſtärkun— 
gen aus dem Innern ein; das von dem Sohne 
des Eultand Abderrahman (regiert ſchon 
feit 1821) befehligte Heer foll 20,000 Mann 
zählen, worunter aber viele unregelmäßige 
Truppen find. General Ramoriciere hat 8» bie 
10,000 Mann; man erwartete zu Dran ein 
baldiged Zufammentreffen mit dem Feind, obs 
fhon ter franzöfifche General vom Marſchall 
Bugeaud die Weifung erhalten hat, fidh vor 
dem Eintreffen der abgefchicten Verftärfung 
auf fein Gefecht einzulaflen. (F.O. P. 35 

— Die Inſurgenten Calabriens haben 
die Offenſive neuerdings ergriffen und ein F. 
Yügerbataillon in die Flucht gefchlagen. 


— Die erſte badische Kammer wies in 
ihrer Gigung vom 7. Juni die von der zweis 
ten Kammer beantragte Erhöhung ded Gehals 
tes der Bolföfchullehrer zurüd, ungeachtet die 
Regierung felbit für diefe Verbefferung ſtimmte, 
um ihnen die im Himmel verfprocene Res 
creation nicht zu verfümmern, da es heißt: 
„Kommt Ale her, die ihr belaftet feid! Ich 
will euch erquiden.“ (W. 9.) 

— Im September I. Is. wird in Karls— 
rube eine Zoll-Conferenz ftattfinden; noch 
früher aber ein Münzkongreß der füddeutfchen 
Staaten veranftaltet werden. 

— Folgender Vorfall gab in Berlin vor 
wenigen Tagen Anlaß zu dem Gerüchte von 
einer Bergiftung. Zwei kLiebesleute wollten am 
zweiten Pfingfifeiertage doch aud an den als 
gemeinen Vergnügungen Theil nehmen, und 
traten zu diefem Behufe einen Spaziergang an. 
Der junge Mann batte ſich eine Cigarre anges 
brannt, und feiner Geliebten die in einem Pas 
piersutteral befindlichen Phosphor-Streichzünds 
bölger zur Aufbewahrung in ihren Handbeutel 
(Pompadour) übergeben. In diefem befanden 
fih MohrrübensBonbong, und man hatte, an 
mögliche üble Folgen nicht denfend, weiter nicht 
darauf geachtet, daß, nachdem der Dedel von 
dem Papierszutteral, worin die Zündhölzer ges 
wefen, in dem Beutel abgegangen, dadurd der 
Phosphor losgefrümelt und am bie Flebrigen 
Bonbons gefommen war. Einige Tage nadı- 
ber aß das Mädchen einige von diejen Bons 
bond, empfand jedoch wenige Stunden darauf 
die heftigen Schmerzen im Halje und im Mas 
gen, fo daß der herbeigerufene Arzt Zeichen 
einer ftattgehabten Vergiftung wahrzunehmen 
glaubte und fofort die zweckmäßigſten Mittel 
anmwaudte, in folge deren dad Mädchen fich 
ſchon wieder auf dem Wege der Befferung be 
findet. Diejer Fall dürfte Beranlaffung geben, 
dem Publifum den vorfichtigiten Gebraud der 
DhosphorsStreihzündhölzer von Neuem dringend 
anzuempfehlen. (B. NR.) 

— Die „Deutfhe Allg. Zeit.‘ ſchreibt aus 
Königsberg: „Bei Befichtigung des Feſtungs⸗ 
baued begeguet neulich der Dberpräfident Böt⸗ 
ticher einem bejahrten Arbeiter aus Lithauen 
ander Karre, der, ihn als feinen frühern Kriegs— 
£ameraden erfennend, treuherzig rief: „Bötticher, 
wie fiebft du fo Rattlich aus! Denkſt du noch, 
wie ich Dich an der Katzbach, da du verwuns 
det worden, gehegt und gepflegt habe?” Der 
menſchenfreundliche Oberpräfident, von der Freus 
de ded Wiederſehens überrafcht, unterhielt ſich 
lange mit dem jchlichten Arbeiter und beitellte den 
braven, wadern Mann den andern Tag aufs 
Schloß, wo diefer mit Staunen erfuhr, daß 
fein ehemaliger Oberjäger nun den höchſten 
Poften in der Provinz bekleidet. Er ward nad) 


einem folennen Fruͤhſtück mit der fehlen Zus 
fiherung einer angemeflenen Stelle und eines 
jährlichen Zufchuffes von 100 Thir. auf's freund» 
lichte entlaffen.” 

— Aus Wien flagt man, daß die hobe 
und reiche Geiftlichfeit wenig von Wohlthätig- 
feitöfinn befeelt fei, und daß man ihre Namen 
felten auf Subferiptiongliften für woblthätige 
Zwede verzeichner finde, während doch die 
faiferliche Familie mit fo gutem Beifpiel vor: 
angehe. Die Sache laffe fidy nur auf zweiers 
lei Art erklären. Entweder find die Herren 
heimliche Wohlthäter, weldhe von dem Spruche 
ausgehen, laffe deine linfe Hand nicht wiffen ıc., 
oder fie dachten: nehmen ift feliger, als geben. 

— Ein junger Menfch von 16 Jahren, Zögling 
der GardesQunferfchule zu St. Petersburg, 
von Hübenthal, bat die Erfindung gemacht, 
gewöhnliche Schöpfbrunnen (Pumpen) als Feuer» 
fprigen benüßen zu fönnen. Es gehört dazu 
eine leichte Vorrichtung. 

— Bon der türfifchen Gränge meldet ein 
Beriht: „Es fcheint, daß die durd die Albas 
nefen in der europäifchen QTürfei erregten Uns 
ruben ihrem Ende nahe find, da die türfifchen 
Truppen in der lezten Zeit bei allen Gonfliften 
die Oberhand behalten haben. Einem feltfamen 
Gerüchte zufolge, follen die Führer der Rebel- 
len dem gegen fie anrüdenden Pafcha die Nies 
berlegung der Waffen unter der Bedingung ans 
geboten haben, daß die Pforte ihnen eine Gons 
Ritution nach Art der ferbifchen bewillige. Die 
wäre, wenn es fich beftätigte, ein neues Symp⸗ 
tom der innern Auflöfung bed odmanifchen Reis 
ed uud des Strebend der Provinzen ſich von 
dem Gefammtförper logzutrennen und eine ges 
wifle Selbfiftändigfeit zu erlangen.‘ 

— Am 21. Februar ift der Theil der Inſel 
Bourbon unterdem Winde durch einen Sturm, 
der große Unglüde veranlaßte, verwüſtet wor 
den. ine große Anzahl Zuderfabriten, Ges 
bäude, Häufer wurden in mehreren Orten theils 
zerſtört, theild ſtark befchädigt. 

— Vier franzöfifhe, zum Theil beladene 
Schiffe gingen auf der Rhede von Saint 
Denis unter; andere erlitten ſchwere Beſchä— 


‚ digungen und mehrere Matrofen ertranfen. 


— Aus Hapyti wird gemeldet, daß der 
Präfident Herard abgefezt und an deffen Stelle 
General Guerrier, ein Schwarzer, getreten if. 


Brieffaiten: Mevue. 


1.) Ein Mann, der ſchon lingere Jahre gewiſſe 
GSeſchäfte verrichtet, bilder fih ein, er habe bei feinem 
Taglohn eine Funktion zu befleiden. Da derfelbe in ſei⸗ 
nem blöden Sinne fo viel von feiner Funktion ſpricht, 
fo wird er gebeten, von feiner leeren Einbildung ab: 
zuftehen, damit ihm feine Funktion keine Eonfuffton 
im Kopfe verurface. 


— 


2.) In dem Dorfe B., Landgerichts H., befinden 
fih 4 Individuen, welche allerlei Handelihaften treis 
ben; es erlaubt fih daher Jemand die Frage zu ſtel— 
len, ob foldhen ohne Eoncefion erlaubt fei, z. B. mit 
Seidenzeugen, Wollentühern und dergleichen zu han— 
dein. Eine andere Frage ſoll fpäter geitellt werden. 

3.) „Ein Areund der Berfchwiegenheit wird dem 
— den Mund ftopfen, wenn er Bünftigbin in feiner 
Unſchweigſamkeit nicht behutiamer it. (Merke Dir’s) 

4.) Ginem licben £. wird berichtet, daß eine hodh- 
getragene Naſe fo anftich, Daß dieſelbe eine Narbe 
davon trug. ‚ = 

5.) Ein Artikel über einen Betruntenen gehört 
nicht hierher. i 

6.) Die Bitte, Hochzeit betreffend, zeigt von bos— 
hafter Schadenfreude oder von Neid; alfo: Nicht 
gewährt! 

7.) Auf der Lorenzi:Meffe zu — werden einige 
Dugend netter Körbchen öffentlich zum Stride fommen. 

8.) Mehrere Lehrjungen werden erfucht, ihre Zum: 
gen, in Gegenwart von honnetter Gefellihaft, etwas 
zu bezähmen, da bejonders kürzlich fo ein Aufihößling, 
durch fein vorlautes Geſchwätz, fih bald üble Folgen 
zugezogen hätte. Ein Hör: und Augen: Zeuge. 
Uleber vorlaute Zungen hört man überhaupt Plagen.) 

9.) Einem 13jährigen Mädchen wird hiermit zum 
erften und leiten Male gerathen, fi gegen ältere 
Leute, befonders auf öffentliber Straße, nicht fo vor- 
witzig zu betragen, widrigenfall® Ginfender gezwungen 
wäre, diefelbe durch ein wirffames Mittel zur Raiſon 
zu bringen, (Ei, ei, wer wird gleich fo unzart han- 
dein wollen ?) 

10.) Sendihreiben an Hrn. — j 

In Anfehung Deiner vielfahen Berdienfte um 
die leidende Menfhheit, nämlih in Betracht und in 
Anerfennung Deiner vortreffliben neuen Art die Eour 
zu machen, den Stiefeln einen für jeden Profanen 
unbegreifliben Glanz zu geben, daß fih der Wieder: 
fein Deiner holden Seele reflektirt; mit einer nie er: 
reihten Eleganz jede Falte an den Inerprefiibles zu 
vermeiden; den Hut fo zu ſetzen, daß er mit dem Kopf 
eine Ellipfis beſchreibt u. f. w., ließen wir Dir ſchon 
ein direktes Sendſchreiben in Berjen (resp. Knittel) 
zugehen. — Da mir jedoch neuerdings erfahren, daß 
unzählige Talente, ausgebreitete Kenntniffe, das beite 

tz, das angenehmfte Acußere, Deinem unerfättlihen 

ipiritus micht genügen — und Du aud noch Poet 
wirft, fo Ratten wir Dir biermit in tiefiter Demuth 
und Zerfnirihung unſern aufrihtigen Glückwunſch 
ab, denn Du haft > eine neue Stufe zur Unfterblich: 
Peit errungen. Möge und bald die Geligfeit zu Theil 
werden, ein Produkt Deiner Mufe zu fehen!!! 

ögen Di die Grazien unter ihr füßes Obdach 
nehmen, und Did vor den giftigen Pfeilen der Kri— 
tif — Möge ein Reflex Deines Ruhmes auf 
uns, (Deine Freunde) zurüdfallen, und mögen wir 
bald das Vergnügen haben, Did mit einem biedern 
deutſchen Händedrud in uniern Mauern begrüßen, um 
Dir die Eorbeerkrone aufiegen zu Pönnen. Gegeben in 
der Kneipbe — — 1. Juni 1844. EB. 59. 
‚ı.) An — 

Für Deine Tochter, man kann's glauben, 

Wirk Du ein Mittel leicht erfpähn, 
—* des Schlaf's ſie zu berauben, 

eil fie ein Traumbild könnt' umwehn. 





Eingefandt, 


Bivat! Die Kerwe gebört uns! 


Iſt es recht und billig, daß die jüdifhe Gemeinde 
in Pahres_ zu ihrer Synagogen » Einweihung Fremde 
einladen läßt, und diefe und jeden Nichteinwohner vom 
Kirchweih⸗ ‚Beranügen ausſchließt? — Gollte es Leu— 
ten, die viele Meilen weit herkamen, nur ums Eſſen 


und Trinken geweſen fein; da manche Einwohner fo: 
ar ihre Gaͤſte verließen, um den, nur ihnen freie 
Sutritt gewährenden Tanzboden zu befudien ? War «6 
vielleicht nur darauf angelegt von den Fremden, durch 
jämmtlihe Aufrufung und Eintrittsgeld etwas zu er 
prefien ? Hat der Drt felbft fo viel Angenchmes, daß 
man in demfelben Unterhalt findet, oder daß man 
außerwärts ſich ſolchen ſuchen muß? — Wer fi bei 
einem Glas Bier mit Freunden unterhalten wollte, mußte 
dafür 12 Pr. Eintrittsgeld zahlen! — War es mit 
imrecht, daß man den Lehrern, welche durch ihre Mit: 
wirkung das Feſt verherrlichen halfen, den Zutritt obme 
Eintrittsgeld verfagte? War es nicht unſchicklich, 
wenn man fremde Frauen, die den Pleinen Kindern 
beim Tanze einen Augenblidt durd die Thüre zufehen 
wollten, beinahe die Treppe hinunter warf? — Oder 
war das Zufehen der Bodsjprünge 12 kr. werth? 
(wahrlich in einer Menagerie befommt man für diefes 
Geld ſchöneres zu jehen.) Die Leute aus der Umgegend 
hatten eine folbe Behandlung nicht verdient, und wa— 
ren ſolches von den jonft freundſchaftlichen Pahrefern 
nicht gewärtiget ! Bon wem ift wohl foldye nauferigte, 
allen Anftand verlegende An: oder Unordnung ausge: 
angen? — So wie ſich die Gemeinde durch ihren herr: 
ichen Gpnagogenbau einen Ruhm erworben, fo hat fic 
fi bei allen anmwefenden Gäften,. durch verkehrte und 
mißgeleitete Anftalten, die Mißachtung zugezogen. 


Eingelandt aus der Berne. 
Unfichten und Meinungen, 
und Bitte um nründtiche Widerleg— 
ung derfelben. 


Morto: Nicht dad Viele, ern das 
Wahre, Edle und Gute. 


Bir Pönnen Alle, fammt und fonders, die treff: 
fihen Lebranftalten unferer weiſen Regierung nicht 
dankbar genug bewundern und verehren, fondern müffen 
ſolche nach inniger Ueberzeugung ald den größten Schatz 
unferes zeitlichen Glückes erkennen und bewahren. Es 
läßt fih aber eben fo fehr bezweifeln ol alle Tugend» 
Ichrer in den verfhiedenen Erziehungs: und Ausbild- 
ungs: Anftalten die ihnen gewordene Aufgabe richtig 
genug und erfolgreich, fo wie angemeffen und würdig . 
” bebandeln verftehen. Eine Schulmeifterei nach dem 

bfolutiemus Gewohnheit, Zeitansfüllung amd ber 
gleichen iſt micht Das Wahre zur Pflicht; der Scheer 
hat eine andere ju erfüllen; er kann und darf nicht 
einen Schüler wie dem andern behandeln, er muß nicht 
wollen lauter Kalligraphen oder Auswendiglerner zu 
erziehen, fondern er beobachte jeden Geiſt befonders, 
wenn er nicht mandes Genie verderben und deſſen 
wache Seele ffumpf mahen mil. Es iſt micht nötbig, 
daß wir lauter Schönſchreiber befigen, fondern nur daß 
jeder richtig umb deutlich leſerlich zu ſchreiben, feine 
Gedanken aber überhaupt leicht und faßlich umd in mög 
lichſter Kürze auf das Papier zu bringen weiß; (mie 
Stepbani in feinem Schulfreund fo fehr and Herz zu 
legen wußte.) Es ift durchaus nicht nöthig den Schü. 
ler mit unnüsem und jweclofen Auswendiglernen zu 
Per denn dadurd; wird defien wahrer empfänglicer 

eiſt in Feel gelegt und abgeftumpft. (Man vergleiche 
nur die wahre Natur, die durch Zwang zwar Alles, 
meift aber nur Unkräftiges und Geihmadlojes liefert.) 
Das viele Diftando :Schreiben in mander Lehranftalt 
ift ein wahrer Gräuel ; die Schüler Pönnen dort in ih— 
ren Lehrſtunden nit wich und ſchnell genug zufammen 
bringen und müſſen durch das Gejage umd oft Unver- 
Kändliche mandes verkehrte Wort aufnehmen, haben 
alſo oft nicht Zeit den wahren Sinn des Satzes rid- 
tig antaufaflen , während fie dadurch, fo wie wieder 
durch das Neinfhreiben nur zur unnügen Papierver: 
fhmiererei, zur Zeit: und Geiftstödtenden Arbeit veran« 


laßt werden. Derjelbe Fall ift es mit dem Auswendig ⸗ 
fernen; foll denn nod immer der alten Methode ge: 
buldigt und der Schüler durch läftiges und zwecklofſes 
Auswendiglernen abaeftumpft werden? Es ift eine 
wahre Laſt eine einzige Aufgabe durch Zwang im Ge: 
dächtniß behalten zu müffen, und führt und jum Zweck 
für alles andere unempfänglih und abgeftumpft zu 
bleiben. Eine freie Bewegung des Geiſtes führt zum 
wahren Ziele, und der fi frei bewegende Geiſt faßt 
gewiß oft leichter „ beffer und gründlicher auf, ald der 
durch Zwang gequälte ; und das Wahre, Schöne, Gute 
und Edle bleibt dann ficherer in dem rein gebildeten 
Gemüthe des Menihen, das der wahre Strebepunft 
unjeres Dafeins jein fol, und zur wahren Gottesers 
fennung und Berehrung, und zur Nächiten » Liebe und 
Achtung gelangt. 


Einladung. Heute, Samftag, fünfte 
mufikalifche Abendunterhaltung 


im MWeißengarten. 

Die verehrlichen Abonnenten werden hiers 
mit höflichft erfucht, jedesmal ihre Abonnementds 
Karte mitzubringen, um eine gehörige Gontrolle 
führen zu können. 

% Bernhard, Mufifmeifter. 


Einladung. Künftigen Sonntag und 
Montag wird im Ochs'ſchen Garten 


das Jahresfeft 
abgehalten, wobei neben andern Falten und 
warmen Speifen vorzüglih gute Olla⸗Pod—⸗ 
rida fervirt wird. Um zahlreichen Befuch bittet 
Schaller. 


Einladung. 


Montag, den 17. Juni, findet bei güns 
iger Witterung im Weißengarten eine 


grosse musikalische 


PRODUCTION 


der volltändigen Regiments: Mufif des {ns 
fanteries-Regimentd Erbgroßherzog von Heilen, 
aus 34 Mann beftehend, unter der Leitung 
ihres Hrn. Mufifmeifterd Dorſch ftatt, wos 
bei die neueiten Potpourris, Duvertur 
ren, Walzer und Märſchenc. vorgetragen 
werden, Die Leiftungen dieſes Mufif : Corps 
find zu befanut um einer befonderen Empfeh⸗ 
lung zu bedürfen. Weßhalb zu recht zahlrei— 
chem Befuche ergebenft einladet 
8. Wening. 
Entree für Herren 12 fr. Damen 6 fr. 
Anfang 5 Ubr. 


z Einladung. Morgen it in Doos 
Tanzmuſik. 


Wozu höflichſt eingeladen wird von 
Katharina Naß. 


Einladung. Künftigen Sonntag iſt 


TANZMUSIK 


in Höfen, wozu ergebeft, einladet 
G. Leonhard Edftein. 


Würfel⸗Zucker 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
Joh Prinzing ſel. Sohn. 


Bitte. Es iſt eine Machtigall aus, 
geflogen, wer fie zurüdbringt, erhält ein gus 
ted Douceur. Das Nähere bei der Redaktion 
diefed Blattes, 


Anzeige. Bon heute anfangend ift bei 
mir auch immer recht gutes NBeißenbier in 
Fleinen Krügen abgezogen zu haben. 

Edel, zum goldnen Stern. 


Geſuch. Zur Drechslerprofeifion 
wird ein Fehrling gefuht. Wo? fagt die Re; 
daftion dieſes Blattes. 

Mittelpreife auf den Getreid »Schrannen von 
Mittelfranfen, 
im Monat Mai 1844. 
|Beüen.| Korn, | Gerne. | Haber. 
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Frequenz des Ludwigfanals. 


Vom 3. bis 9. Juni find in Nürnberg ange 
fommen: 45 Schiffe mit 17486 Jentnern; abgegangen: 


53 Schiffe mit 6782 Zentnern ; (in Ladung waren 10 
Stifte); in Fürth angefommen: 18 Schiffe mit 
3891 Zentnern; abgegangen: 11 Schiffe mit 1220 Zent: 
nern; (in ‚Ladung waren 4 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 19 Schiffe mit 5064 Zentnern ; abgegan- 
gen: 16 Schiffe mit 1184 Zentnern; in Forchheim 
angefommen: 23 Schiffe mit 667 Zentnern; abge: 
gangen:_26 Schiffe mit 2644 Zentnern,; (in Ladung 
waren3 Schiffe); in Bamberg angefommen : 15 Schiffe 
mit 1090 Zentnern; abgegangen: 20 Gciffe mit 
10539 Zentnern; (in Ladung waren 3 Schiffe.) 


Herandgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint möcent- 
lich vier Mal, und koſtet dabier 
fowie in Mürnberg, bei Kom 
rad Keubner, vierteljährlich a6 fr. 
Es lann auch durch Die k. Voſt ⸗ 
ämter bejogen werden, mo der 
Dreis, je nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 


KR 





gi 7 agblatt. 


Das Sonntageblatt koſtet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltjeile Zfr.; Anjei- 

gen unter 23 Zeilen werden 

immer ju 6fr. berechnet. — Um 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 
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Dienftag, den 18. Juni 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Dad Regierungsblatt Nro. 31 vom 14. 
d. enthält in einer Bekanntmachung: Beltimms 
ungen über dad Paßweſen in Rußland, bezüg— 
lich der dahin reifenden k. bayer. Unterthanen. 
Jeder derſelben, welcher mit einem vorfchriftes 
mäßigen und gültigen inländifchen Paſſe, von 
einer £. ruſſiſchen Geſandtſchaft oder einem f. 
ruffifhen Konfulate vifirten Paffe oder Wans 
derbuch zur Reife nah Rußland verfehen ift, 
fann von nun an, auf den Grund folcher Reifes 
legitimationsurfunden allein, die Reiſe nad 
den Staaten Sr. Maj. des Kaiſers aller Reuſ— 
jen antreten, und wird fünftighin nicht mur bei 
feiner Anfunft auf faiferl. ruffifchem Gebiet, 
fondern auch während der ganzen Dauer feines 
Aufenthalts im Kaiferreich von Seiten der Bes 
börden in dem Beſitz obenerwähnter heimath— 
licher Regitimationspapiere gelaffen werden. — 
Sodann Dienftesnachrichten ꝛc. und folgende 
Privilegienverleibungen: Dem Gutöbefiger Aloıd 
son Fledinger in München ein Zjähriged auf 
tpinen verbefferten, durch Hebel und Schwung» 
rad fortzubewegenden Walzwagen; dem Archi— 
teften Dan. Pfiſter aus Zürih ein 5jähriges 
auf Verbefferung jeiner bereits privilegirten 
Steinſchneidmaſchine; dem Mechanikus Michael 
Hoffmann in München ein Zjähriged auf feine 
Maſchine zum Spalten von Xeder und zum 
Schneiden von Riemen und Stüdfen aus Feder; 
dem Akademiker Prof. Dr. Steinbeil ein 3jäh— 
riged auf feinen Gebaltmeffer für Biere und 
alle mweingeift« und zuderbaltigen Flüffigkeiten ; 
dem Kaufmann J. E. Roth in Nürnberg ein 
Sjähriged auf fein verbeffertes Verfahren aus 
Stuhlrohr Regenſchirmſtäbe, Robrgeflechte und 
dergleichen zu verfertigen; dem Chemiker Karl 
Dtto Reinſch ın Münden ein Sjähriged auf 
fein Verfahren, auf Stein, Glas, Metall, Holz 
u. f. w. das der Perlmuter gleichlommende 
Fridifiren darzuftellen, und auf fein Berfahren 
leicht ausführbarer Inkruſtationen; dem Chemi— 


fer Abraham Mayer in München ein 5jäbris 
es auf verbefjerte Eifigs, Fiqueurs und Pars 
ümerieBereitung und Effigprobe; dem Schuh— 
machergefellen Joh. Ral in Münden ein 5jähr 
riges auf feine Berfertigung wafferdichter Schuhe 
und Stiefel; dem Bürtnermeifter Emanuel Selz 
in Hausfahrt, Herrſchaftsgerichts Dettingen, ein 
5jähriged auf jein verbeflerted Verfahren zur 
fchnelleren Erzeugung von Effig und dem Schubs 
machergejellen Phil. Schüßler in München ein 
3jähriged auf fein Bindungsmittel bei Berfers 
tigung von Schuhen und Stiefeln. 

— In dem Maffer’fchen Eifenwerfe Hirs 
fhau bei München 'ift ein Defonomiegebäude 
und die daranftoßende Werfftätte abgebrannt. 

— Der Magiftrar von Nürnberg bat in 
Anbetracht, daß die Berhältniffe, welche ihn zur 
Aufhebung des Volksfeſtes veranlaßt hatten, 
ſich zur Zeit nody nicht geändert haben, auf die 
zweimalige Eingabe mehrerer Bürger, welche 
anderer Anſicht ald die ftädtiiche Behörde find, 
abjchlägig bejchieden. Dem Bernehmen nad 
wollen diefelben fich an die allerböchfte Stelle 
wenden, um dad zu Ehren des glorreichen Ges 
burts- und Namendtaged Sr. Maj. unfered 
allergnädigften Königs Ludwig I. geftiftete und 
Jahre lang in ungetrübtem Frohfinn gefeierte 
Feſt wieder abbalten zu dürfen. 

— Zu Nürnberg wurde in voriger Woche 
der nach Franfenhofen ald Pfarrer defignirte 
proteftantifche Pfarramtskandidat Schlier, im 
Auftrag des k. Konfiftoriums, orbinirt, was zu 
dem Gerüchte Anlaß gab, ed habe ein Ka— 
tholik Fonvertirt. Gewiß ift dagegen, daß zu 
Bamberg vor Kurzem eine aud Nürnberg 
gebürtige Proteftantin (verbeirathet an einen 
Proteftanten und Mutter mehrerer Kinder) fons 
vertirt bat. 

— In Bamberg wurden im Monat Maı 
unter andern zwei Individnen wegen Biftua- 
lien-Aufkaufes, zwei wegen Gewichtdabgang 
und zwei wegen Berfaufs nach abgewürdigter 
Elle polizeilich abgeftraft. 
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— Am Freitag früh brannte das Wohnhaus 
des Bauerd Schäßer zu Günzersreuth, 
Landg. Schwabach, ab. Die Frau wollte aus 
dem brennenden Gebäude eine Summe Geld 
retten, was ihr jedoch dad Reben koſtete. Nur 
der Rumpf der Berunglüdten wurde in dem 
Schutte gefunden. 2 

— Der Himmel erfreut und fortwährend 
mit dem herrlichiten, fruchtbarften Wetter. Das 
Getreide ift entweder in voller Blüthe begrif: 
fen oder hat großentheild fchon abgeblüht; Fut- 
ter gibt ed im Ueberfluß — kurz es ift aller 
Grund vorhanden, anzunehmen, daß wir eines 
der gefegnetften Jahre erhalten. 

— Man fchreibt aus Dublin: „Ed vers 
breitet fid dad Gerücht, die Regierung beab» 
fichtige, weitere Maßregeln zur wirffamen Uns 
terdrüdung des „Repeal⸗Aufſtandes“ zu ergreis 
fen, und vor Allem würden gegen Hrn. ©. 
D’Brien ald in Abmefenheit ded Agitatore, 
den anerfannten Führer der Affociation, Schritte 
getban werden. Wie dem übrigens fei, ein 
Faktum ſtellt fih Har und unzweifelhaft heraus: 
die Einferferung ded Hrn. O'Connell und feis 
ner Mitangeklagten hat die Agitation nicht 
niedergefchlagen und wird fie auch nicht nieders 
fhlagen oder irgend die jegige Lage des Lan— 
ded ändern.’ 

— In Spanien madht man nicht viel 
Federlefend. Einige junge Leute in Saragoffa 
hatten fich erlaubt, mit Laternen durch die 
Straßen zu ziehen, um, wie fie fagten, die ver: 
foren gegangene Gonftitution zu ſuchen; fle 
wurden vor die Militärfommiffton geftelt und 
zum Tode verurtbeilt. Andere hatten bei einem 
ländlichen Privatfeſt fehr mißliebige Trink— 
ſprüche audgebracht und wurden dafür mit 10 
Jahren Galeere beftraft. 

— Die Spanier find, wie ihr Rohr, das 
der Wind bin und her bläft, unbeftändig, die 
Freundfchaft mit Franfreich wird immer küh— 
ler. Dagegen neigen fie fih den Engländern 
zu und Narvaez befördert diefe Zuneigung aus 
Yeibesfräften. Espartero bat Fondon verlaffen 
und ſich in Brüſſel häuslich wiedergelaffen. 

— Nach Berichten aus Barcelona vom 
4. Juni iſt nun auch der außerordentliche Ges 
jandte ded Sultans — der erite türfifche Ges 
fandte, der feit den fiebziger Jahren des voris 
gen Jahrhunderts wieder nad Spanien fommt 
— daſelbſt eingetroffen. Er it 30-35 Jahre 
alt, bübfch und intereffant, hat nur Eine Fran, 
ſpricht franzöſiſch, italieniſch und etwas ſpaniſch 
und trägt europäiſche Kleidung. 

— Die Philbellenen, auf deutfh Griechen: 
freunde, fangen in $ranfreid an, fid wies 
der zu conftituiren und wollen dem armen Lande 
zu Hilfe fommen. Die Griechen danfen aber 


für jede fremde Hilfe, oder vielmehr fie danken 
nicht bafür. 

— Der Krieg zwifhen Franfreih und 
Marocco if nun ein Faktum; die Marocs 
caner haben angefangen, aber auch ſogleich 
Schläge erhalten, indem fie etwas zu rafch 
vorrüdten. Marocco wird feit 1822 von Mus 
leisAbdsersRahmann, „Statthalter Gottes auf 
Erden, Beherrfcher der Rechtgläubigen, Herr 
und Meifter’’ ganz unumſchränkt regiert. Kein 
Divan, fein Mufti oder Ulema legt ihm Zwan 
auf; er bat nicht einmal Minifter und it 
Haupt der Kirche und des Staates, weil dies 
fer Sultan» Scheriff in gerader, immer männs 
licher Linie von der einzigen Tochter des Pros 
pheten abftammt. Er macht Gefege und äns 
dert fie, zerftört fie, ftellt fie wieder her und 
wechfelt damit, wie es feiner Laune gefällt. In 
ihm mißbraucht die höchſte Gewalt Alled. Der 
maroccanifhe Unterthan hat nichts, was fein 
wäre; ibm gehören weder feine Meinungen, noch 
fein Dafein. Sein Herr nimmt ibm nach Ber 
lieben Eigenthum und Reben, die ja nur ald ein 
vom Sultan anvertrauted Gut betrachtet werden. 
Nur Eined muß der Defpot fchonen: die Bors 
urtheile feines Volkes; verlegte er dieſe, fo 
wäre flug feine Herrfchaft zu Ende. Aber 
daran nimmt fein Maure ein Aergerniß, daß 
Mulei Scheriff, der erſte Sultan des jezt res 
gierenden Stammes, welcher mit feinen 8000 
Frauen, 852 Söhne und 342 Töchter zeugte, 
im Laufe feines Lebens mehr ald 20,000 Mens 
fhen mit eigener Hand tödtete. Der Kaifer 
achtet nicht Treue und nicht gegebened Wort; 
beide erjcheinen ihm ald unſchickliche Beſchrän— 
fungen der höchften Macht. „Hältſt du mic denn 
für einen Ungläubigen’, fagte einft ein Sultan 
zu einem Chriften, „daß ich mid; zum Sflaven 
meined Worted machen fole? Bin idy nicht 
Herr ed zu Ändern, wenn ed mir gut bünfet 
und mir anſteht?“ — Mit folhen Menfchen 
bar ed nun Franfreich zu thun, und wenn aud 
feine Söhne in Algerien einige Prarid im 
Kampfe mit den Ungläubigen erlangt baben, 
fo gibt ed dort einen um fo bärteren Stand, 
ald die Maroccaner den Krieg mit Frank— 
reich ald einen Heiligen betrachten. Die Spa, 
nier fommen dabei am beiten weg; fie brau— 
chen fih nun eben fo wenig nad Marocco zu 
bemühen, als fie zu befürchten haben, daß die 
Maroccaner zu ihnen herüberfommen, da bie 
Franzofen, wenn anders die Engländer ihre 
Hände aus dem Spiele laffen, mit Marocco 
wohl fertig werden dürften. Zeit dazu muß 
man ibnen freilich laffen. 

— In Wallis if feit der großen Retirade 
und Niederlage die Rube vorläufig wieder her— 
geftellt. Die Geſellſchaft der „jungen Schweiz‘ 
it für aufgelöst erflärt und die alte Schweiz 
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hat Recht. Den tapfern Truppen ift bei ihrer 
- Entlaffung der Danf ded Baterlanded zuers, 
fannt worden, Solche biutige Spielereien föns 
nen doch nur in der Schweiz vorfallen. 

— Aus Schaffhbaufen wird ein neuer 
Skandal berichtet: außer dem flüchtigen Stadt» 
faffenverwalter fol auch der Staatäfaffier auf 
einem bedeutenden Defizit betroffen worden 
fein und bereitd im Gefängniffe figen. 

— Die preußifche Regierung will die Fol: 
gen ihres Anti-Eiſenbahnaktienſchwindel-Geſetzes 
dadurch etwas weniger fühlbar für den allges 
meinen Geldverfehr machen, daß fie 2,000,000 
Thaler flüßig macht, die gegen Deponirung von 
Aftien denjenigen bargeliehen werden follen, 
welche in momentaner Berlegenheit find, damit 
fie in den Stand kommen, ihre Berbindlichfeis 
ten zu erfüllen; doc, gibt der Staat auf eine 
Aftie von 100 Rthlru. nur 80 oder 90 pEt. 

— Die viel verhandelte Ehefcheidungsfrage 
in Preußen it vorläufig dahin entichieden, 
daß der König in einem Erlaß befohlen hat, 
ed folle zwar bei den biöherigen Gejegen zur 
Zeit verbleiben, allein die Gerichte follten die 
Ehefcheidungsfachen mit größerm Ernfte behan— 
deln, nur die DObergerichte follen enticheiden, 
und bei denfelben foll ein bejonderer Anwalt 
zur Bertheidigung der Ehe angeftellt werden. 

— Die „rbeinifchen Blätter‘ enthalten fols 
genden Borfchlag aus DPreußen: „Die Schils 
der der Aerzte enthalten außer den Namen die 
verfchiedenen Zweige ihrer Wiffenfchaft, in des 
nen fie nach zurüdgelegtem „Staatderamen’ 
befugt find, Päſſe für die Emwigfeit auszuſtellen; 
in unferer chriftlichen parfümirten Zeit muß 
aber Alles einen lieblichen Anftrich haben, zu 
welchem Ende wir für H. H. Aerzte ald De: 
vife auf ihre Hausſchilder die einladende Stelle 
empfehlen: „Fürchtet euch nicht vor denen, die 
zwar den Leib tödten, aber der Seele nichts 
anhaben können.“ 

— Die „Allg. preußifche Zeitung” meldet 
aus Schleſien, daß in NAltfriedland Erceffe, 
in Reutemannedorf ein "Auflauf ftattgefunden 
babe, in Peterdwaldau und Langenbielau die 
Ruhe vollfommen bergeftellt, ſolche fonft in 
feinem Theile des Gebirgs geftört worden fei. 
— Nach Briefen aus Pojen in der „Allgemeis 
nen Augsb. Zeitung‘ wäre dad ganze dem 
Hunger mehr oder minder preißgegebene Ge: 
birge jedoch in bedenflicher Aufregung und 
abermals ein Beweis vorhanden, daß allgemeine 
Noth nur durd Befchäftigung und Organiſa— 
tion des Erwerbes, nicht durch Almoſen geho— 
ben werden fünne, denn, wie enorme Unters 
ftügungen andy den hungernden Gebirgswebern 
zu Theil geworden, die Noth fei fo groß, wie 
zuvor, 


— In Weſtphalen ift ein fchredliches 
Unglüf paffirt; mehrere Adelige haben nach 
genauer Wappenunterfuchung den Freiherrentitel 
verloren. 

— Um 2. Juni wurde die Prinzeffin von 
Dldenburg von einem Prinzen entbunden. 

— In Braunfhweig iſt man Fürzlich 
einem Gomplott junger Lehrburfchen auf die 
Spur gefommen, defen Mitglieder mit außer» 
ordentlicher Berwegenheit nicht nur mehrere fehr 
bedeutende Diebftähle begingen, fondern aud) 
durch Berausgabung falſcher Geldftüde ſich den 
Verdacht der Falfchmünzerei zuzogen, wenn. fie 
in legterer Beziehung nicht etwa nur ald Mit: 
telöyerfonen dienten. Der Fall foll in Bezieh— 
ung auf mehrere der Betheiligten einen neuen 
Beweis liefern, wie gefährlidy es ift, der männ— 
Iıhen Jugend zu frühe den Zutritt zu den ges 
felligen Bergnügungen zu geflatten, in weldyem 
leider ein großer Theil Bürgerfamilien, wie 
das auch namentlicy in Bezug auf die Töchter 
gilt, eine gewiffe bedeutende Ehre zu ſuchen pflegt. 

— Unter den im Jahre 1843 beim Zollvers 
ein verzollten Tabaksfabrikaten befinden fich 
15,964 Gentner GCigarren, deren Zahl folglich 
auf 100 Milionen Stück oder 100,000 ganze 
Kiftchen berechnet werden fann. 

— Der Zuftand der ruffifhen Großfür— 
fin Alerandra fol fi) etwas gebeffert haben. 
Die Kaiferin von Rußland wird, wie die „Kö— 
nigöberger Zeitung‘ meldet, die Reife nach Ports: 
dam zur Gee über Stettin ausführen. — 
Die Iſaakskirche, zu welder die inneren 
Bronceverzierangen allein 3 Mill. Rubel often, 
wird erft in drei Jahren vollendet fein. Schon 
erhebt fich aber über der goldnen Kuppel auf 
einem Halbmonde dad Kreuz 

— Berichte aud Algier vom 31. v. Mts. 
melden, daß dafelbft eine außerordentliche Thä— 
tigkeit herrfcht; täglich geben mehrere Schiffe 
mit Truppen, Gefhüß und Munition nach der 
bedrohten Provinz Dran ab. 

— In Philadelphia war ed nach der 
neueften amerifanifhen Poſt d. d. New-York 
21. Mai, rubig; nur fanden uod einzelne 
Berhaftungen ſtatt. Alle katholiſche Kirchen 
find wieder geöffnet und mehr, als je, von ihren 
Angehörigen befudht. 


Hiefiges. 
Bergangenen Sonntag traf Se. Ercellen; 
der Hochwürdigſte Herr Erzbiihof Bonifaz 
von Urban von Bamberg bier ein, hielt im 
Gafthofe zum Kronprinzen Mittag, und fezte 
nach 2 Ubr feine Neife nadı Ansbach fort. 

— Am Montag hatte der biefige Fabrif: 
befiger Neich jum. das Unglüf, von einem 
Rad feiner Maſchine am Kopfe nicht unbe: 
deutend befchädigt zu werden, doch iſt die Ders 


fegung weit geringer ald fi dad Gerücht vers 
breitet hatte. 

— Die Noth der Einwohner von dem durch 
Feuer gänzlich zerftörten Städtchen Teufc- 
ni if fo groß, daß eine Unterftügung auch 
in weiterer Umgegend gewiß höchſt erwünſcht 
ift. Der hieſige Armenpflegichaftsrarh erbietet 
ich im Yuts-BE. milde Gaben für die Abgebranns 
ten angunehnten und die Berfendung zu beforgen. 


FECEEEERTEERS 
Anzeige und Empfeblung. & 
Unter Bezugnahme auf meine fchon 
#5 früher erlaffene Bekanntmachung, in F 
& Betreff meined Etabliffements, beehre F 
2 ich mich hiermit ergebenft anzuzeigen, 34 
daß ich zum Sleinverfauf meined Fa- F 
Dr brifatd einen Laden in der Guftand- 7 
> ftraße im Haufe Nro. 120 eröffner & 
MB habe. — ch bitte daher die verehrten 
a Bewohner biefiger Stadt und Umge— 
se gend um gütiged Vertrauen, mit der 
9 Verfiherung, daß ich daffelbe durch eine 
% Auswahl ausgezeichnet guter und feiner 
® Liqueure, worunter befonderd@itro: 
> nen: Liqueur, Eaffee - Liqueur, 
a Parfaitd’Amour, Marasquino, 
5 Persico, Cuirasseaux u. f. w, 
> zu möglichtt billigen Preifen zu erwäh— 
> nen find, ftetd zu erhalten bemäht fein 
werde. 
Fürth, den 17. Juni 1844. 
Wilh, Barth, 


Empfeblung. Bei gegenwärtiger Ber: 
brauchdzeit erlaube ich mir, mein in allen 
Sorten beitehendes 

Barb » Waaren- Nager, 
nebft den beliebten in Del abgeriebenen ertras 
feinen Gremferweiß, feinſtes und mittels 
feines hol. Bleiweiß, welche auch trodfen von 
dem geringen bis zu den feinften Qualitäten zu 
baben find, zur gefälligen Abnahme zu ems 
pfehlen. Alle Sorten Ultramarinblau gebe ic) 
zu den Fabrikpreiſen, ſehr ſchönes trodenes 
Kalkblau, Schweinfurtergrün in alen Nuancen 
und ganz reinen Feinölfirniß, zum Schnelltrodnen 
bei Delanftrichen bejonders bereitet, billigft ab. 
P. Reitenſpies, am 

Königeplap. 


Gefuch. Ein Klafchner ſucht einen 
jungen Menjchen, mit oder ohne Lehrgeld, in 
die Lehre zu nehmen. Näheres bei der Redak— 
tion diefed Blattes. 
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Befanntmachung. 
Sonntag den 23. d. Mis. wird auf hies 
figer Schießftätte das aljährige 
Vogelſchießen 
abgehalten, und Liebhaber dieſes Verguügens 
zur Theilnahme hierzu ergebenſt eingeladen von 
der Schützengeſellſchaft. 





Auf Obiges mich beziehend, erlaube auch 
ich mir, unter Verſicherung beſter Bedienung, 
daß verehrte Publikum ergebenſt einzuladen. 

F. Höfler, 
Wirth auf dem Schießhaus dabier. 


ROSENAU, 


Heute, Dienftag den 18. Juni: 
Grosse 


PRODUCTION 


der „Regiments-Muſik“ vom f. IufanteriesRes 
giment Erbgroßberzog von Heflen, unter der 
Feitung des Herrn Mufifmeifterde Dorſch. 
Da für die Muſik nicht gefammelt wird, 
fo werden die verehrlicdhen Herren Abonnenten 
böflihft erfucht, beim Eintritt für ſolche nach 
Belieben zu honoriren. Aufang 5 Uhr. 
Köchert. 
Um 10 Uhr gebt noch eine Eiſenbahnfahrt 
von Nürnberg nad) Fürth ab. 


Muſikaliſche 
Abendunterhaltung. 

Heute, Dienſtag, findet die dritte 
muſikaliſche Abendunterhaltung 


im Pfarrgarten ſtatt. Bei ungünſtiger 
Witterung nächſten Donnerſtag. Es ladet er— 
gebenſt ein J. Braun. 











Zu vermiethen. In der obern Königes 
ftraße, neben der Pot, find zwei freundliche 
Zimmer, Küche, Boden und Keller, fämmtlich 
verſchlüſſig, an eine Hille Familie bid näch— 
fted Ziel Allerheiligen zu verlaffen. Näheres 
bei der Redaktion diefes Blattes. 


Frequenz auf der Ludwigs:Eifenbabn. 


24. Woche 1844. fl.» ®. 

Sonntag, 9 Juni 2275 Perionen 261 = 45 
Montag, 10, Fr 17 „ 123 : — 
Dienftag , 11. * 1210 137 : 6 
Mittwoh, 12. Pr 1574 „ 179 : 33 
Donnerflag, 13. * 136 „ 157 = — 
Freitag , 14. per 1244 F 140 : 18 
Sonnabend, 15. Ri 1029 BR 114 « 57 
09835, 113: 39 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 





Das Kagblatt erſcheint woͤchent · 
lich vier Mal, und koflet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch Die f. Do 
ämter bejogen werden, wo ber 
reis, je nah Entfernung, nur 





5 Zagblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltjeile @fr.; Anjei- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer zu Gr. berechnet. — Un- 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





wenig Neigt. NM 98. 
Mittwoch, den 19. Juni 1844. 
Die Vermifchte Nachrichten. 
tanfend jährige Onoldis Die Gefeggebungs » Rommilfion hat ihre 
ihrem erften Vorarbeiten beendigt und bereitd die ge— 
hochwürdigften meinfchaftlichen Berathungen begonnen, ohne 


Kern Wybiſchoſe Monifazius 
von Bamberg. 


In der Welten weiten Räumen 
Baltet Br Gottes Geiſt. 
Sol er nicht in Ehriften feimen, 
Da die Schrift ihn felbit verheißt ? — 


Spurvoll wird denn auch vernommen 
Seines Dajeins heil’ger Trieb; 

Soll zur Thatkraft er dod fommen, 
Sei erwaht der Ehriften Lich. 


Und der Geift, der angeboren, 
Ruhet todt, wie in dem Grab. 

Wer zur Gnad' nicht auserfohren, 
Weiß gar nit, ob er ihn hab’. 


Diefe Gnade freundlich zeiget 
Sich Dnoldis Chriſtenſchaar. 

Ein geſalbtes Haupt ja reichet 
ie im Namen Gottes dar. 


Bonfaz, der Auserwaͤhlte 
Von des Schöpfers Gnadenthron, 
Der von Chriſti Geiſt Beſeelte 
Spendet aus des Tröſters Wonn'. 


Hochgeweihter fei gegrüßet; 
Denn Du machſt aus manchem Saul, 
Da von Dir die Gnad' ausfließet, 
Sicher einen wahren Paul. 


Stets bleib bei den Töchtern, Söhnen 
Wirkend diefe Gnadentraft, 

Daf nah Glauben fie ſich ſehnen, 
Der dem Herzen Ruh’ verfcafft. 


Flamme fort, o heil'ges Feuer, 
Und entzünde das Gemüth, 
Daß durchglüh' die Firmungsfeier 
Auch der Firmlinge Geblüt. 
So dann ſpendeſt Du den Segen, 
Welchen einſt vor tauſend Jahr’ 
Bonifaz auf Frankens Wegen 
Gab, wie Du, der Glaub’gen Schaar. 


Ansbach, den 18. Juni 1844. 


daß bis jezt Über die Grundfäge, nad demen 
die neuen Rechtöbücher abgefaßt werden follten, 
etwas Näheres verlautete. Nur fo viel fcheint 
gewiß, daß man über eine bedingte Deffent: 
lichkeit und Mündlicyfeit, wie fie in Würtems 
berg eingeführt iſt, nicht hinausgehen wird. 
Wahrfcheinlih dürfte der Entwurf davon gar 
nichts enthalten und das Zugeftändniß derjels 
ben erft den Kammern gegenüber gemacht werden. 

— Wie man bört, fol befchloffen worden 
fein, daß das Bier-Regulativ von 1811, nad 
welhem befauntlich auch jezt die Biertaren re: 
gulirt werden, einer genauen Reviſſon unters 
worfen werden fol. — Der der Bundedver- 
fammlung vorgelegte Plan, hinfichtlich der auf 
bayerifhem Boden in Ulm zu erbauenden Felt 
ungswerke, fol nunmehr von derfelben genehs 
migt worden fein. 

— In Feuhtwangen find in vo 
riger Woche bedauerlicdye Auftritte vorgefallen, 
indem eine nicht unbedeutende Anzahl Bewoh- 
ner aus dem Randgerichtöbezirfe vor das dor: 
tige Landgerichtögebäude zog, um über die Ans 
lage einer Diftriftötraße nach Roth am Sant, 
perfönlih ihr Mißfallen und ihre Weigerung 
bierzu zu fontribuiren, dem Landgerichtsvor⸗ 
ftande vorzutragen. 

— Das Intell.»Blatt von Unterfranfen 
und Aſchaffenburg bringt eine Bekannt— 
madung, den Gifthandel betreffend, in welcher 
die einfchlägigen Verordnungen vom 17. Aus 
guft 1834 und 27. Januar 1842 über den Gift: 
handel in Erinnerung gebradyt werden, und 
fänmtlihen Diftriftö « Polizei s Behörden die 
Rrengite Ueberwachung dieſes Verkaufs, und 
die fräftigite Einſchreitung gegen derartigen unbes 
fugten Handel durch nicht berechtigte Rauflente, 
Krämer und fonftige Verfonen eingefchärft wird. 


vr 


— Nach einem Privarichreiben aus Kiifins 
ge war Birch 339 eſandten Graf Neſ⸗ 
ſelrode die Nachricht dort eingetroffen, daß der 

aiſer Nikolaus zur Zeit nicht die dortigen 
Bäder gebrauchen werde. Ob denſelben wirk⸗ 
lich die Sorge um den Geſundheitszuſtand der 
Großfürſtin Alexandra nach Petersburg zurück⸗ 
führt, wollen viele von denen bezweifeln, wel⸗ 
che auch feinem Beſuche bei der Königin Vifs 
toria einen andern Bemweggrund unterftellten, 
ald den, daß der ruffifche Czaar eben feine 
ſchöne hoffnungsvolle Frau Baafe von Ange 
fiht zu Angeficht kennen lernen wollte. 

— Gelegenheitlich ded am 15. März I. Je. 
ſtattgehabten Jahrmarktes zu Moosburg 
wurden bortfelbft 5 falſche öfterreichifche Halbs 
fronenthaler veraudgabt; diefelben tragen bad 
Bruftbild der Kaiſer Joſeph IT., Leopold II., 
Franz II., beftehen aus Meffing, find in Metalls 
formen nach ächten Stüden abgeichlagen, dann 
galvanifch verfupfert, und hierauf erft galvas 
niſch verfilbert. Obwohl fehr täufchend nadır 
gemacht, fo find diefelben doc, indbefondere an 
den fchlechten Randzeichen leicht zu erfeunen. 

— Die Engländer erholen fidı nach— 
gerade von den Anftrengungen der Feſtlich— 
feiten, welche die Anweſenheit des Kaiferd von 
Rußland veranlaßte und befprechen nun mit 
aller Nüchternheit die Kolgen, welche des Kais 
ferd Beſuch haben könnte. Die Hofdieners 
fchaft it, wenn's wahr ift, am beften weg» 
gefommen, da man ihr ein Faiferlihed Ger 
ſchenk von 20,000 Dufaten zurücdgelaffen hätte. 
Der Kaifer hatfich am 9. d. nach dem Kontinent 
eingefchifft und ift am 10. im Haag, am 13. 
in Berlin eingetroffen, und am 15. über Stets 
tin nach Peterdburg abgereidt. 

— Der Gtadtratb von Dublin bat eine 
Adreſſe an die Königin, eine Petition an das 
Unterhaus, und eine Adreffe an D’Gonnell bes 
fhloffen. Die Königin wird erfucht: „die 
Konkitution zu wahren, und die Rechte und 
Freibeiten ibrer iriſchen Unterthbanen, welche 
in O'Connell's Perſon verlezt feien, zu fchirs 
men.“ Bei der Berathung fielen fehr entjchies 
dene Aeußerungen gegen die Regierung, ben 
Kronanwalt und die Gefchworenen, welche zu 
O'Connell's Verurtheilung mitgewirft. 

— Der ſpaniſche Finanzminiſter, welcher 
feine neuen Goldquellen ausfindig machen kann, 
ſucht nun die alten ſo viel als möglich auszu— 
beuteu und läßt deßhalb das Verfahren ſeines 
Borgängers einer genauen Unterfuchung unterftels 
len, um zu fonftatiren, was aus dem Staats—⸗ 
fädel in Privatfaffen fih verirrt hat, um die 
verirrien Moneten zurüczuführen. 

— {In mehreren Städten Franfreichs, in 
denen die Bevölferung aus Proteftanten und 
Katholiken befteht, wurde heuer die Fronleich— 


namsprocejflon öffentlich und unter Militär: 
—2 abgehalten ;" währt ndPbiöfer , tz 
galt, daß in Städten mit gemiſchter 
ung bie religiöfen Feierlichkeiten auf das Ins 
nere der Kirchen befchränft feien. — Die Kams 
mer beichäftige ſich mit Eifenbahnen. 

— Man hat zwei £arliftifche Generale, welche 
ſich nah Spanien bhinüberfchiffen wollten, 
fetgenommen und proviforifch in dem Stadt- 
gefängniffe von Bayonne untergebracht, wo man 
ihnen vergitterte Zellen anmwied, bamit fein exal⸗ 
tirter Ghriftino in Rachegedenfen zu ihnen eins 
fteige. (W. 9.) 
— Aus dem Elfa find neuerdings wieder 
Bitrfchriften nah Paris geſchickt worden, um 
eine Ermäßigung der Salzſteuer zu bezweden. 

— Am 12. Juni ift die Tuchfabrik der 
Witwe Proumen in Belgien abgebrannt. 
Der Schaden wird 100,000, Frks, überfteigen. 

— Auch der Kanten Zürich rührt ſich ges 
gen die Gefuiten, doch wünſcht er, daß man 
mit ihnen fein fäuberlich verfahre und fie nicht 
gleich Knall und Fall aus der Schweiz jage. 
— In Unterwallis find die Fiberalen fort 
—— Verfolgungen und Mißhandlungen aus—⸗ 
geſezt. 

— In Baden-Baden ift ed Studierenden 
nicht geftattet, zu fpielen. Der große Benazer 
foll diefed Verbot felbft begehrt haben, da er 
ar reiche Rentierd an feinen Tifchen brauchen 
ann. 

— Bei den Unruben in Sclefien find 
13 Weber auf dem Plag geblieben. Man 
glaubt, daß die Regierung um fo mehr Milde 
gegen die verhafteten Nädeldführer und ibre 
Komplicen üben werde, als allein die dortige 
große Noth den Aufftand herbeiführte. in 
Weber verbient dort, wenn er zu arbeiten hat, 
16 Silbergrofchen wöchentlich, davon lebe einer 
mit einer Familie. 

— Ju Schlefien koſtet gegenwärtig der 
preußifhe Schäffel Roggen einen Thaler und 
der Weizen 1% Tbaler. 

— Aus Dresden: Die Beforgniß, daß die 
Maſſe des gefallenen Schnees noch mehrere 
Sommermwaflerflutben erwarten lafje, bat fich 
bereitd mehrfach, am bedeutenditen aber vorige 
Woche bewährt, wo die Elbe nadı einem zwei— 
tägigen Regen, in Folge des Schneeſchmelzens 
auf dem Miefengebirge, faft fieben Ellen über 
ihren gewöhnlichen Sommerſtand fich erhob und 
der Heuernte in den niederen Gegenden großen 
Schaden verurjachte. 

— Am 10. Juni begannen bei Dresden 
die Erdarbeiten an der ſaͤchſiſch⸗ſchleſiſchen Eifens 
bahn, Der Bahnhof fommt neben jenen der 
Reipziger Eifenbahn zu ftehen. 

— Für den Pafcha von Aegypten iſt in Ber- 
lin auf Befehl des Könige ein prachtvoller 
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Lüfter gefertigt worben, ber einige Tage zur 
Beſichtigung aller anftändig gefleideten Leute 
bereit fand. Bei der großen Ünduftrieausftells 
ung wird er in die Reihe der Lieferungen Bers 
lind aufgenommen, und dann werden ihn die 
anders Gekleideten wohl auch zu fehen befommen. 

— Aus Berlin wird beflagt, daß das 
bayeriſche Bier den Reuten dort die Köpfe vers 
wirre. (Da ift ed bei und denn doch beſſer, 
indem unſere Bierbrauer dafür ſorgen, daß dieß 
erſt bei einigen Maßen eintreten kann und man 
wirklichen Bock kommen laſſen mußte, um ſich, 
der Frühlings⸗Kur wegen, ſtoßen zu laſſen.) 

— {In Breslau wurde am 6. d. Abends 
mehreren jüdifchen Kaufleuten und Bürgern 
die Fenfter eingeworfen. Wie überall, fo müfs 
fen auch bier wieder „Lehrburſchen“ mit Steis 
nen und langen Stangen alled zerfchlagen haben, 
was in ihren Bereich fam. Man bedauert, daß 
das Militär erſt ausgerückt it, (Nachts 10 Ihr) 
als die Erceffe bereits verübt waren. 

— Der König von Schweden trank bei feis 
ner Anmwefenheit in Gothenburg am 2. de. 
auf das Wohl diefer Stadt und äußerte: Er 
fei zu der Ueberzeugung gefommen, daß ber 
Thron am ficherften auf der Liebe ded Volkes 
ruhe. — Seinen Danf für den freundlichen 
Empfang wolle er nicht mit Worten, fondern 
mit Handlungen erweifen. 

— Die Maroccaner werden in Kurzem 
Gelegenbeit baben, ein Berzeichniß der euros 
päifhen Scifföflaggen zum Unterrichte in der 
Statitif anzufertigen. Schon it eine holläns 
difche Flotte nach Tanger unterwegs, und um 
diefelbe Zeit werden Geeftreitfräfte Franfreiche, 
Englands, Spanien, Schwedens und Norwe— 
gend, Dänemarks und Nordamerıfa’d dort ver 
fammelt feyn. Der Prinz von Joinville wird 
die franzöſiſche Abtheilung fommandiren; man 
darf alio auf große Thaten gefaßt fein, die der 
Prinz und der Moniteur zufammt thun werben. 

— An Meriko fieht man wegen des barts 
nädig von Santa Anna aufrecht erhaltenen 
Verboted des Detailbandeld der Ausländer der 
Ankunft einer franzöſiſchen und brittiſchen Flotte 
entgegen und fürchtet einen Handel mit Ku— 
geln en gros und en detail, in den fich die 
mexikaniſche Polizei aber nicht mifchen wird. 


Brieffaiten: Nevue. 


1.) Wie der Bürgermeitter von Krähwinkel den 
en von Schilda und Hirſchau cin landliches 
eft auf dem Schloſſe Scherzburg bereitet, und es den 
Honoratioren von Kräbwinkel frei ſtellt, ob fie Antheil 
nehmen wollen. (Sehr rührend und erbaulich) 
2.) „Ein Gpraclofer” warnt eine Perſon, Die zu 
viel foricht, mit der Bemerkung, fragliche Perſon wird 
doch auch wiffen, weßhalb Gott die Ohrenläppchen ſchuf. 
3.) „Ein Freund der Sittlihkeit‘ empfiehlt einem 
Dienftmädcen, Pünftig nicht jo grob mehr zu fein, 
(Wird mit der Höflichkeit nicht ausgereicht haben.) 


Man. fühlt ſich verpflichtet, auf: das im der Palm’; 
ſchen Verlagsbuchhandlung in Erlangen erſchienene geo- 
graphiihe Taſchenbuch von G. A. St. Dewald, wel 
ches durd feine gründlihe Zufammenftellung alles 
Wichtigen und Bemertenswerthen aus der mathemati- 
fen, phyſiſchen und. politifden Geographie, der Dampf: 
fhifffabrt, ſowie der Eifenbabnen Deutfglands.ıc., dann 
feinem tabellariſchen —— der europäiſchen und 
außereuropäiihen Münzen, Maße und Gewichte, ſowie 
eine chronologifhe Mebericht der allgemeinen Welt: 
geſchichte und vieler. geographiſchen Bemerkungen, aus⸗ 
gezeichnet, das lefeluftige Publifum beſonders aufmerf: 
ſam zu machen. R 

Ebenſo empfehlenswerth iſt aber-audy das im der 
bezeichneten Palm'ſchen Buchhandlung erſchienene, von 
Dr. Gottlieb Zimmermann, über. das Juragebirg 
in Franken und Oberpfalz , befonders aber. über Mug- 
aendorf und feine Umgebungen verfaßte Bändchen. 
Daffelbe zeichnet ſich ebenfo durch feine blühende alt 
Präftige Sprache aus, als es audy jenen, welche dieſe 
fhönen Landestheile unfers Baterlandes perſönlich ins 
Auge zu faſſen ftreben, ein dringendes Bedürfniß als 
Wegweiſer fein dürfte. P. 


Eingeſandt. 

In Nro. 161 des Regensburger Tagblattes iſt ein 
Berichterftatter über die hiefige Landwehr aufgetreten, 
deſſen gehäffige Abſicht hier allgemeine Indignationerregt. 

In diefem Bericht wird hingeftellt, als ob in Das 
Offizier » Corps des biefigen Landwehr » Regiments ein 
böfer Geift der Zwietracht gefahren fei. Dieß it ein 
Borwurf, den das brave, und für die Einrichtung der 
bayeriichen Landwehr gewiß fehr tüctige Dffigier-Eorps 
bei jeder Gelegenheit durch ihr Wirken am beiten widerlegt. 

an ſehe auf dem Ererzierplage die Uebungen der 
Mannſchaft und ihre Waffenfähigfeit, man ſehe die 
große Vollzähligkeit der einzelnen Abtheilungen, und 
jäble die bei jeder Ausrüdung allenfalls fehlenden 
Dberoffiziere, und man wird deren jedesmal faum ei: 
nen, nur felten zwei vermiffen. 

Es kann alfo mit vollem Recht und der Wahrheit 

emäß der dem Offizier-Corps gemachte Vorwurf des 
Sermurfnifes und der Zwietraht ald eine böswillige 
Berläumbdung zurückgewieſen werden. , 

Der Berichterftatter bedauert, daß bei der Hebung 
am 10. Juni Fein Oberftlieutenant ausgerüdt jei und 
commandirt habe; er verihweigt aber im gehäfliger 
Abiicht, dab das hiefige Landwehr-Regiment jeit einer 
langen Reihe von Jahren nod mie jo glüdlih war, 
einen Dperitlieutenant commandirend zu Pferde vor 
feiner Fronte zu ſehen, und daß es daher gar nicht zu 
wundern ift, wenn aud am angeregten Tage feiner 
ausrüden konnte. , 

Wenn ein Major augenblicklich abjolut am Aus: 
rücen verhindert iſt, jo werden dergleihen Falle aud 
bei andern Regimentern noch häufiger ald hier vorfom- 
men, ohne daß ſolches in öffentlichen Blättern gemel⸗ 
det wird. 

Ob der wirklich brave und als Mitbürger jeden: 
falls fehr adtungsmwerthe majorifirende Hauptmann 
Lewin auf den Grund der durch die Ganitäts: Kom: 
mifften ausgefprochenen temporären phyſiſchen Dienftes: 
unfäbigkeit oder aus anderer Veranlaſſung nicht aut: 
rückt, dieß zu beurtbeilen möchte bier nicht der Plag jein. 

Wenn übrigens einige ältere, zum Theil ohnehin 
inaktive Oberoffiziere ihre‘ Entlafjung vom, Dieniie 
nachſuchen oder erhalten haben, fo liegt hierin gewiß 
noch fein Beweis von Zmietraht und höchſtens eine 
Erinnerung an die gute alte Zeit, wo das biefige Re: 
giment felten anders ald mit einem nothdürftig com: 
dinirten Bataillon, per Compagnie mit höchſtens 12--15 
Rotten, auszjurüden im Stande war, während jet ein: 
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jelne, vor wenig Jahren noch ganz verwahrloste Com: 
pagnieen, ſich gegenwärtig an Zahl, Boffenfähigfeit 
und guter Subordination, den übrigen beiten mit Recht 
an die Geite zu ftellen vermögen. e 
Drei oder vier Schwalben, jagt ein altes Sprich—⸗ 
wort, maden noch feinen Sommer ; wer aber die Tüch⸗ 
tigkeit, den Dienfteifer, guten Geift und das Ehrges 
fühl des gejammten Offizier: Corps im hiefigen Regi⸗ 
mente bejweifeln oder von einer beffern Seite als der 
ger Berihterftatter Pennen lernen will, der ſehe das 
egiment entweder einzeln nach feinen Abtheilungen, 
oder in Bataillons zujammengeitellt, und er wird ſich 
gerne und vollftändig überzeugen, daß dieſes Offizier: 
Corps, jowie die übrigen Ehargen und Mannidaften, 
in jeder Hinfiht den — Erwartungen entſpricht 
und den gemachten Vorwurf der innern Zerriſfenheit 
und Zwietracht glänzend von ſich ab-, und die Schatten- 
jeite blos auf den böswilligen,, vielleicht jolhe Zwies 
tracht beabfihtigenden Berichterftatter zurüctwälzen wird. 
Befonders bemerkenswerth dürfte ed fein, daß ge: 
rade die muthmaßlich in dem Auffag gemeinten vier 
(älteren Subaltern-) Offiziere in der fejten Sylveſter⸗ 
nacht, bei geflörter öffentlicher Ruhe, ihre Pflicht gänz 
lid verfäumten, während der wadere Hauptmann Les 
win und das gejammte übrige Dffizier:Eorps, mit nur 
wenigen Ausnahmen, dienfteifrig und hingebend auf 
dem — erſchienen ſind. 
Die Redaktion des Regensburger Tagblattes wird 
hoffentlich gegenwaͤrtige, der Wahrheit gemäße Berich⸗ 
tigung in ſeinen Spalten eine baldige Aufnahme fin: 


den laffen. 
Diefiges. 

Die Produktion des Muſik-Corps vom fol. 
Intfanteries-Regiment Erbgroßherzog von Hef- 
jen, weldye vergangenen Montag im Weißen» 
Garten abgehalten ward, zeichnete fidy durch 
eine eben fo gute Wahl der vorgetragenen 
Piecen, wie durch gelungene präcife Ausführung 
derjelben aud. Es war ein wahrhaft mufifas 
lifcher Genuß und wir müffen den Spendern 
deffelben um fo mehr Dank dafür wiſſen, ale 
ed in der That ein Rififo ift, bei fo fühlen 
Wetter zu einer Gartenpartie einzuladen. Diefe 
Temperatur mag aud dazu beigetragen haben, 
daß die Verfammlung dießmal nicht fo zahls 
reid; war, ald wir fie zu ſehen gewohnt find, 
und ed iſt im Intereſſe der Mufiffreunde, wie 
im Intereffe der Muſiker feloft zu wünſchen, 
daß wir und bald einer Wiederholung diefer 
ausgezeichneten Produktion zu erfreuen haben 
möchten, wozu vielleicht der Weg der Sub» 
‘ ffription der fiherfte und erfolgreichite fein dürfte, 


Dfferte. Eine Perfon, welche gut bes 
wandert im Vergolden if, fann fogleich 
dauernde Beichäftigung erhalten. Das Nähere 
bei der Redaktion dieſes Blattes. 


Zu vermietben. Zwei Stallungen, ein 
Heuboden und eine Düngergrube, werden vers 
miethet und fönnen nächſtes Ziel benüzt wer: 
den. Das Nähere bei der Redaktion diefes 
Blattes. 


Herausgeber Yu 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Perſonen, welche im dieſſeiti— 
tigen Verein als Mitglieder eintreten wellen, 
haben ſich längftens bis zum 30. d. Mies. zu; 
melden. Dabei wird bemerft, daß zur Erleich- 
terung des Eintritted, das früher beftandene Aufs 
nahmsgeld nicht mehr entrichtet, fondern bloß 
die Einfihreibgebühren von 20 fr. bezahlt werden. 

Diejenigen Mitglieder, welche fidh im Reſte 
befinden, und foldyen nicht bis zum 30. d. ab» 
tragen, werden laut $ 23 der Statuten aus 
der Lifte geftrichen. 

Fürth, den 19. Juni 1844. 
Der Vorſtand des Unterſtützungs⸗Ver— 
eins in Kranfbeits- ı. Sterbefällen. 


Geh, Häpner, 
Rehnungsführer. . Kaſſier. 


Schumacher, Sekretär. 


Anzeige. Ich erſuche die verehrlichen 
Eltern derjenigen Kinder, die ich geimpft habe, 
ihre Impfſcheine bei mir in Empfang zu neh— 
men. Dr. Solbrig. 


Empfehlung. Ich zeige hiermit an, 
daß ich meine Strickſchule, in welcher Per; 
lens und ordinäre Striderei gelehrt wird, wies 
der eröffnet habe, und bitte um gütiged Ders 


trauen. Eva Gernbad, 
bei Herrn Schreiber, in der 
Heiligengaffe. 
Berfieigerung. Freitag den 21. dö. 


Vormittags 8 Uhr anfangend, werden aus der 
Berlafienfchaft der Merla Sriedburger, 
im Hufeifenhof Nro. 231 über 2 Stiegen, fols 
gende Gegenftände an dieMeiftbietenden verkauft, 
als: Sildergeräthe, eine goldene Erbjenfette, 
eine goldene Uhr, mehrere dergleichen Fingers 
ringe, theild mit und theild ohne gute Steine; 
ferner Zinn, Meffing und fonftige Haus— 
geräthe, Betten, auch etwas hebräufche Bücher; 
wozu Kauföluftige eingeladen werden. 


Verlorenes. Ein Schlüffel:Hafen, 
woran fid) zwei Fleine und ein mittelmäßig 
großer Sclüffel befindet, wurde von einem 
Dienftboten verloren, daher man dringend um 
die Zurüdgabe an die Nedaftion diefes Blat— 
tes bitter. 


Babrgelegenbeit. Bis zum 1. Juli 
werden zwei Perfonen zur Reife nad Bad 
Steben auf gemeinfhaftlidhe Koften gefucht. 
Dad Nähere bei der Redaktion diefed Blattes. 


Geldfurfe Neue Lonisv’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 474 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9A.55; fr. Rand» Ducaten 5 fl. 35 fr. 20Francs⸗ 
Rüde 9fl. 305 Er. Engl. Souverains 11 fl. 56 fr. 


Il. Volkhart. 


Fürther 


Das Eagblatt erſcheint wochent · 
lich vier Mal, und Foflet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es kann auch Durch die k. Voſt ⸗ 
ämter bejogen werden, mo Der 
Yreis, je nach Entfernung, nur 
wenig ficigt. 





t Tagblatt. 


Das Gonntagsblart koflet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

fortet die Gpaltjeile @fr.; Anjeis 

aen unter 3 Zeilen werden 

immer ja Gr. berechnet. — Un» 

verlangte Gemdbungen werden 
franco erbeten. 





Freitag, den 21. Juni 1844. 





Mit dem 1. Zuli I. 3. beginnt das dritte Quartal des Tag: und Sonntagblattes, 
worauf wir unfere geehrten Lejer aufmerkſam maden, damit auswärtige Abonnenten ihr Abon« 
nement bei den ihnen zunädit liegenden k. Pofterpeditionen oder bei den von Fürth nach ihren 

Drten gehenden Boten rechtzeitig erneuern wollen, damit wir im Stande find, vollftändige Eremplare zu lies 
fern. — Der billige Abonnementöbetrag , welcher e6 Jedem möglih macht dieſe Blätter zu lefen, beſonders 
aber die ftarke Verbreitung des Tagblattes umd der geringe Preis der Einrüdungsgebühren, empfehlen dasjelbe 
su Befanntmahungen aller Art, und laffen uns fortdauernde Theilnahme hoffen. 


Vermiſchte Machrichten. 


3. Maj. die Königin von Bayern, 
begleitet von 35. ff. HH. der Erbgroßherzogin 
Marhilde von Heflen und der Prinzeffin Ales 
sandra, haben am 17. d. Morgens nad 7 Uhr 
München verlaflen, um fih nad Berchtees 
gaden zu begeben. 

— Nah dem neueſten Regierungsblatte has 
ben Se. Maj. der König Sich allergnädigft 
bewogen gefunden, in der Stadt Antwerpen 
einen fönigl. bayerifchen Conſul zu beftellen, 
und hierzu den Kaufmann Clemens Coomans, 
Chef der Firma Coomans und Born, dafelbft 
au ernennen. 

— Mündhener Shranne vom 15. Juni, 
Wahrer Mittelpreis: Weizen 18 fl. 50fr. Korn 
12 fl. ar fr. Gerſte 12 fl. 36 fr. Haber öfl. 
34 fr. In Bergleichung gegen die legte Schranne 
find die Durdichnittspreife: Weizen minder 
um 25 fr., Korn minder um 34 fr., Gerfte 
minder um 57 fr., Haber mehr um 6 fr. 

— Mittelpreifeder Würzburger Schranne 
vom 15. Juni. Weizen 15 fl. 55 kr. Korn 
9fl. 23 fr. Haber 5 fl. 12 fr. 

— In Dberamergauift am16. d. gegen 
1 Uhr Nachts Feuer ausgebrochen, wodurch 24 
Familien ihre Wohnungen verloren und faum 
das nackte Reben retteten. 

— Aus den Nürnberger Stivendienfonds 
werden pro 1843 12,870 fl. 30 fr. vertheilt, 
davon fommen 7840 fl. 51 fr. auf Nürnberger 
und 5029 fl. 39 fr. auf Auswärtige. Die Theo» 
logen genießen davon 6423 fl. 32 fr., die Ju— 
Fıften 4025 fl. 13 fr., die Mediciner 1570 fl. 
und andere Fächer 851 fl. 45 fr. 


— Der Magiftrat von Nürnberg hat 
nachftebende Bekanntmachung erlaffen: „Nach 
einer Mittheilung des kgl. Forftamtd Laurenzi 
it das am lezten Sonntag, den 9. d. Mıs., in 
dem Lorenzer Wald an 2 Stelen audgebrochene 
Feuer wahrſcheinlich durch leichtfinnigen Ges 
brauch von Gigarren, Tabafpfeifen oder Zünds 
hölzchen entftanden, da an diefem Tage, ſowie 
überhaupt an Sonus und Feiertagen viele Leute 
die Wälder zu durchziehen pflegen und dabei 
nicht felten Tabaf rauchen. Mit diefem Unfug 
it häufig Anfchüren von Feuer, Beunrubigung 
des Wildes und dad Ausnehmen von Bogels 
neftern, das Fangen von Bögeln und anderer 
dergl. Unfug verbunden. Hiegegen wird hiers 
mit ernftlichft gewarnt, unter dem Anfügen, daß 
diejenigen, welche in ben Wäldern Feuer ans 
fhüren oder Tabaf rauhen — fei ed aus Pfeir 
fen oder Gigarren — oder im Anbrennen von 
Zündhölzchen, in Störung oder Berfcheuchung 
bed Wildes, oder im Ausnehmen der Bogelr 
nefter, oder im Fangen ber Bögel während der 
Brutzeit betroffen werden, diejenigen Strafen 
zu gewärtigen haben, welche in ben beftehen» 
den Geſetzen und Verordnungen auf diefe vers 
fehiedenen Webertretungen gefezt find, und in 
empfindlichen Geld» oder Arreftitrafen beftehen, 
mozu noch fommt, daß diejenigen, welche ſich 
über ihre Perfon nicht genügend ausweifen föns 
nen, von der f. Gensd'armerie oder dem Ges 
richtöperfonal vor die nächſte Polizeibehörde 
geführt werden.’ 

— In den Steinbrüchen um Wenpdelftein 
baben fich in fezterer Zeit durch Unvorfichtigr 
feit bei dem Sprengen ber Steinmaffen mit 
Pulver einige Unglücksfälle ereignet, und man 
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hört. darüber Magen, daß man zu diefem Ges 
ihäfte nicht durchaus ald vorfichtig bewährte, 
onnene Individuen verwendet. 

— Sn Ingolftadbt fam ed in den lezten 
Tagen zu Auftritten, bei welden Bräuer, Flei⸗ 
fher und Bäder fchwer heimgefucht wurden. 
Es befinden ſich befanntlich dort 4» bie 5000 
Individuen, welche an den Feſtungswerken ars 
beiten, großentheild Leute, aus allen Gegenden 
Deutſchlands zufammengewürfelt. Den Haupts 
anlaß gab der Streit eined Arbeiterd mit eis 
nem Polizeidiener, der jenen verhaften follte, 
und, aid er fi zur Wehre fezte, den Säbel 

egen ihn gebrauchte, wobei der Arbeiter den 

od fand. Die Erbitterung der Arbeiter dars 
über führte zu dem folgenden Erceffe. In eis 
nem Berichte in dem in München erjcheinenden 
„Bayer. Bolföfreund‘ heißt ed: „Am Sonns 
tag Abends 5 Uhr waren Haufen Feſtungs⸗ 
arbeiter in die Stadt gefommen, und nachdem 
ſich andere Pöbelmaffen zu ihnen gejellt, zogen 
fie vor die Häufer der Bäder und Bierbräuer, 
verheerten diefelben, indem fie die Fenfter eins 
warfen, Thüren zerftörten x. Es wurde Ges 
neralmarfch gefchlagen, die Bürgermiliz war 
fehleunigft unter den Waffen und fah ſich durch 
die Rintenmannfchaft der Garnifon verftärft. 
Ihrem gemeinfhaftlichen Eifer und ihrer guten 
Haltung gelang es, die zufammengerotteten Haus 
fen zu zerftreuen. Die ganze Nacht bivuafirte 
das Militär auf den Straßen, ohne daß die 
Ruhe weiter geflört wurde.’ 

— Die Königin von Großbritannien, 
welche Anfangs Juli ihre Niederkunft erwartet, 
will ihr Wochenbett im Windforfchloß abhalten. 

— Zwifchen der Königin von Großbris 
tannien und dem Könige der Sandwich— 
infeln, Kamehameha III., if ein Friedens» 
und Freundfchaftsbündnig abgeichloffen worden, 
Ein freundfchaftliher Zufagartifel betrifft die 
Einfuhr von Miffionären und geiftigen Ges 
tränfen. 

— In Liverpool ik der Scifföverfehr 
gegenwärtig befonderd lebhaft. In voriger 
Woche famen in vier Tagen 250 Schiffe an. 

— Die Politifer fommen immer mehr zu 
der Ueberzeugung, daß die ſächſiſche Hoheitd- 
frage der Grund der Reife ded Kaiferd von 
Rußland nad Fondon nicht war, und ed 
wird dabei der Glaube immer allgemeiner, es 
werde über die Türen hergeben und Kaifer 
Nikolaus habe die Königin Viktoria unter vier 
Augen fragen wollen, ob man die Sache nicht 
unter ſich abmadhen könne. Da der ruffis 
fhe Kaiſer mit dem Könige von Preußen 
gut fteht, fo iſt Preußen wahrjcheinlid auch 
dabei und Defterreic deögleichen. Da wird 
nun wahrſcheinlich Rußland interveniren (die 
Rufen Heben fhon an der Gränze), England 


mit feinen Schiffen ‚vor. den. Darbanellen lavi⸗ 
ven, Preußen wie 1840 cooperiren, Deſterreich 
temporifiren, und Franfreidy fidy über alle Mafs 
fen ennugiren. 

— In-Portugal hat man dem Gemahl 
ber Königin den Oberbefehl des Heered anges 
tragen, welchen derſelbe nur unter den Bedings 
ungen annehmen will, daß er durchaus unabs 
hängig vom Kriegsminifter bleibe, die Armee 
auf 25,000 Mann gebracht und mit äußerfter 
Pünktlichkeit bezahlt werde. Seit dem Bekannt: 
werden des leztern Punfted wird der König- 
Gemahl von allen portugieſiſchen Soldaten für 
einen ausgemachten Felbherrn gehalten. 

— Bei der Unterfuhung der vorigen fpas 
nifhen Finanzverwaltung ftelt fidy heraus, 
daß von derfelben Geldgefhäfte abgefchloffen 
worden find, moraud bie Unternehmer 150 
Proc. Nugen gezogen haben, und daß mehr 
ald 800,000,000 gewöhnliher @infünfte auf 
foihe Weife gegen Borfhüffe, die vielleicht 
nicht 250,000,000 baar eintrugen, verpfändet 
worden find. Das war allerdings eine unordent- 
liche Wirthfchaft und es ift dem neuen Finanz⸗ 
minifter nicht zu verdenfen, wenn er nur unter 
Zittern und Zagen an dad Aufräumen geht. — 
Den Mitgliedern der aufgelösten Banden, wels 
che fih binnen 8 Tagen ftellen, wurde Schos 
nung des Lebens verſprochen. 

— Ueber Paris brütete gegen Ende vori- 
ger Woche eine wahrhaft afrifanifche Hige, ohne 
daß die parlamentarifche Mafchine dadurch in Un- 
ordnung gerieth, obgleich fie gewöhnlich um diefe 
Jahreszeit fo abgefpannt und abgenüzt zu fein 
Ari ‚ daß fie durch ähnliche Flimatifche Eins 
flüfle, je nady den Umftänden, bald in ein gänz- 
liches Stoden gebracht, bald in einen reißens 
den fteberhaften Umſchwung gefezt wird. Der 
Gegenitand, mit welchem fich die Kammer eben 
beichäftigt, ift zu anregend, ald daß er Träg— 
heit oder Gleichgültigkeit unter den Deputirten 
auffommen laffen follte, von denen ein jeder 
ſich fagen muß, daß die Entfcheidung der grofs 
fen fchmwebenden Frage vielleicht von feiner 
Stimme abhängt. Entichieden ift übrigens über 
das Eijenbahngefeß noch nichts; beleuchtet wird 
ed jedoch von allen Seiten. Man glaubt, 
daß die Aftiengefelichaften fiegen werden. 

— Das „Univers“ enthält eine von Graf 
Montalembert verfaßte Adreffe der frans 
zöſiſchen Katholifen an D’Connell, worin ihm 
die Zuficherung ertheilt wird, daß die Katho— 
liten Frankreichs für ihn beten. 

— Die kölniſche Gefellfchaft veröffentlichte 
ihren Fahrplan, nach welchem für den Som— 
merdienſt die Fahrt von Straßburg bis 
Köln in einem Tage zurückgelegt wird. Die 
vier Schnellboote: „der Blitz“, „der Donner‘, 
„der Prinz von Preußen” und „die Prinzeffin‘‘ 


werden dieſen Dienft zwifchen Straßburg mb 
Köln verfehen. In Folge biefer neuen Eins 
richtung erreicht der NReifende von Straßburg 
aus im Laufe des zweiten Tages bie belgifchen 
Hauptftädte Brüffel unb Antwerpen, am Abend 
des zweiten Tages aber DOftende und am drit⸗ 
ten London. 

— Nm 15. Juni wurde die @ifenbahn von 
der franzöfifhen Gränze (St. Louis) 
bis Bafel eröffnet. 

— General Bedeau hat Brieffchaften des 
Kaifers von Marocco an Abdsel-Rader aufs 
gefangen, die über die feindfeligen Abfichten 
des Kaiferd feinen Zweifel mehr laffen. Lezte⸗ 
rer läßt darin dem Emir mittheilen, daß bie 
mächtigften Stämme feined Reiches ihm ihre 
Schäge und ihre Krieger angeboten haben, um 
die. Franzofen von der Tafna zu vertreiben, 
und daß er mun auf feine Tchätigfeit auch 
rechne um dad Land von diefen Ungläubigen 
zu befreien. 

— Zu Göttingen befinden fih im law 
fenden Sommerfemefter 652 Studirende (4 
mehr ald im vorigen Halbjahr). Der Stand 
der Lehrenden zählt 38 ordentliche, 17 außers 
ordentliche Profefforen, 1 Profeffor honorarius 
und 32 Privar Docenten. 

— Nach den Berichten, welche von den vers 
ſchiedenen Wollmärkten einlaufen, läßt das 
deutfche Schaf wenig zu wünſchen mehr übs 
rig, denn ed übertrifft in vielen Stüden felbft 
dad fpaniiche, indem ed z. B. friedfertiger 
it und ohne Widerftreben feine Wolle hergibt, 
die befanntlich alle Jahre wieder wächſt. Die 
MWolhändler, von denen die meiften in der 
Wolle figen, haben heuer viel profitirt. Ein 
Mufterbild von ihnen lebt in F. MAIS die 
Schafihur fam, ließ er feinen weißmwolligen 
Kopf gleichfalls fcheeren und paſchte den Er- 
trag mit in den Wolfad. Das heißt Defonomie! 

— In Koblenz haben fih die Geſchäfts— 
und Kaufleute dahin vereinigt, an ben Sonn⸗ 
und Fefttagen ihre Kaufläden nicht zu öffnen. 

— Berlin. Wie man bört, treten vom 
1. Sept. an erhöhte Zölle für Eifen bei dem 
Eingang ein, und zwar für Roheifen 10 Sgr., 
Stabeifen einfchließlih Eifenbahnfchienen 14 
Rthlr. oder 1 Rthlr. 15 Sgr., Kleineifen 2 
Rthlr. 15 Sgr. vom Gentner; der Tarif foll 
unverzüglich befannt gemacht werden. — Uns 
fere InduftriesAusftellung gewinnt doch 
allmählig eine günftige Chance, da man auf 
verfchiedenen Punften des Baterlandes fich bes 
eilt, fie zu bedenfen; wir hoffen auch aus den 
Hanjeltädten bier Produfte ded Gewerbfleißes zu 
feben. Die öfterreichifche Regierung bat ſich bes 
fanntlich, wie immer, wo ed gilt, gemeinjame deuts 
ſche Intereſſen zu fördern, fehr human gezeigt, was 
Anerfennung verdient; und fo hoffen wir denn, 


daß bie überaus prächtigen. friegerifchen Räus 
me unfered Zeughaufes, beftimmt, die fegends 
reihen Trophäen — Schlachten aufzu⸗ 
bewahren, dießmal ein nicht minder glorreiches 
Bild deutſchen Fleißes, deutſcher Einigkeit und 
deutſchen Friedens bieten. Wir fagen dent, 
[hen Friedens! und man wird und vers 
ftehen. 

— Die neue preußifche Berordnung ges 
gen den Aftienfchmindel, melde halb Berlin 
den Kopf verdreht hat, wirkte aud auf den 
Stand der Aktien in Defterreich nachtheis 
lig, infofern die Annäherung folcher Papiere 
zu ihrem wirflihen Werthe ein Nachtheil ges 


nannt werben fann. 


— In Weftpreußen hat ein Y5jähriger 
Zunggefelle eine 90jährige Jungfrau geheiras 
thet. Reiflich überlegt müffen die fich’® haben! 

— Wien. Die Erfindung eiferner Kanos 
nen, weldye ihre Ladung rüdwärts erhalten, von 
dem ſchwediſchen Eifenwerföbefiger Wahrends- 
borf, hat neuerlich eine Prüfung auf der Sims 
meringer Heide unter den Augen unfered® Ar: 
tilleriechefö, Erzherzogs Ludwig, und zwar auf 
befriedigende Weife beftanden. 

— Aus Niederungarn berichtet man 
von großer Fruchtbarkeit. Daß dabei die ohnes 
bin fehr niedrigen Getreidepreife immer noch 
tiefer herabgedruckt werden, ift eine natürliche, 
— für die Grundbeſitzer wenig erfreuliche 

olge. 

— Der Erzbifchof von Warſchau hat von 
dem Kaifer aller Reuffen „ald ein Zeichen 
hohen Wohlgefallen® an der thätigen Sorg— 
famfeit, weldye dieſer Prälat ſtets für das 
Wohl der (griechifchen) Kirche entfaltet, ſowie 
an der Weisheit, dem Eifer und der Milde 
feined dem Geifteund den Intereffen des ortho— 
doren Glaubens fo entfprechenden apoftolifchen 
Bemühungen” ein an der' erzbiſchöflichen Mütze 
zu tragended Kreuz in Diamanten erhalten. 

— Die empörten rebellifhen Einwohner in 
Albanien feinen fi) allenthalben zu unters 
werfen. Am 4. d. wurden 94 gefangene Häupt- 
linge in Konftantinopel eingebracht. 

— Amerikaniſche Blätter fchreiben d.d. Has 
vana, 12. Mai: „Man bat bier Arfenifvor: 
räthe entdeckt, womit, glaubt man, die verſchwor⸗ 
nen Neger die Brunnen der Stadt zu vergiften 
beabfichtigten.. In der Kafernenbäderei fand 
man ebenfalld zwei Pädchen mit diefem Gift. 
Ein wohlhabender Neger, Namens Charley Blas 
feley ift gefangen gefezt; er war zum Generals» 
fapitän der Inſel beftimmt, falld die Empör- 
ung gelänge, und hatte fich bereits in Paris 
die zu dieſem Amte ziemende Uniform beftellt. 
Statthalter O’Donnell verfpradhy, ihn in diefer 
Uniform aufhängen zu laffen. Es ift wirklich 
eine Ordre erfchienen, welche alen freien Nes 


— binnen 14 Tagen die Inſel zu räumen 
efiehlt. Man zähle ihrer auf Cuba gegen 
5900. Euba leider furchtbar durch Dürre. Das 
Vieh verdürfter; das Zuckerrohr ift ganz vers 
brannt und auf hunderte von Meilen flieht man 
feinen. grünen Grashalm. 


Empfeblung. Bremer Eigar- 
ren, bireft bezogen, friſche Brünellen, Cel⸗ 
ler, Nũ ſſe, Grundirfreide,, feinſtes Lac 
mus, Mollen-Barinad, Würfelzucker, 
holländifche Carotten, Varifergel , feins 
fte Ebofolade, Noftpapier und Tinten⸗ 
pulver empfiehlt zur gefäligen Abnahme 

3. ©. Strobel. 


@inladung. Samftag, den 22. Juni, 
findet bei günftiger Witterung die fechlte 


wnfitaliihe Abendunterhaltung 


im Weißengarten flat. Wozu ergebenft 
einladet Bernhard, Mufitmeifter. 


Einladung. Bei Gelegenheit des hiefis 
gen Vogelſchießens findet auch in der gold» 
nen Traube 


gutbefeste Tanzmuſik 


ftatt, wozu höflich einladet 
Net Heinrih Hunger. 


Einladung. Heute, Freitag den 21. 
d8., produziren fi in meinem Kofale die Herren 


Fiſcher und Spreder, 


und am fommenden Montag, den 24. d., wird 
eine Abtheilung der Muſiker des f. Infanteries 
Regiments „Erbgroßherzog von Heſſen“ meine 
werthen Gäfte mit ihren befannten ausgezeich— 
neten Leiftungen unterhalten, wozu ergebenit 
einladet Joh. Gg. Eli. 


Einladung. Unterzeichneter beehrt ſich 
hiermit anzuzeigen, daß nächſten Samſtag, 
Sonntag und Montag ein Meines 


Kegelipiel 


abgehalten wird, wobei ein Lamm und meh» 
rere Geldgewinnite ausgeſpielt werden. 
Freunde dieſes Bergnügend werden mit der 
Verſicherung bierzu eingeladen, daß fehr gutes 
frifches Bier hierbei verabreicht und der Gars 
ten ſchön deforirt fein wird. 
Hohadıtungsvoll 
Jakob Walter, 
zum goldnen Löwen, am Löwenplatz. 


gotterie: 86. 50. 21. 30. 63. 


Cinladung. "Künftigen Son 
Kr im andgraben 
Zanzmufif, 
wozu mit der Berficherung, daß für gute &: 


fen und Getränfe beftend geforgt ift, 
lich einladet Becher t's Wittw 


Aufktion. Dienſtag, ben 
Juni, Nachmittags 2 Uhr, werden 
Haufe Nro. 391, zum Poſthorn gena 
zwei Treppen hoch, verſchiedene Gegenftä 
nämlih: Betten und Hausgeräthe, 
runter ein noch gut befchaffener Schneid« 
Qufchneidetifch fi befindet, gegen g 
baare Bezahlung aus freier Hand verk 
und dazu Kaufdliebbaber eingeladen, 
Anzeige. In der Jul. Bolkharri 
Buchdruderei find wieder Machtzettel: | 
mulare vorräthig zu haben. 
Theater in Fürtb. 
Samftag, den 22. Juni 1844: 


Kabale und Siebe. 


Säfte: Mad. Moltke, geb. Lay, (ui 
Herr Berninger (Präfiden), Hear Hä 
(Ferdinand), vom Hoftheater zu Oldenbi 
und Madame Köhler (Lady Milford), 
Hoftheater zu Darmftadt. 

Gefuch. Eine noch brauchbare Dr 
bank wird zu faufen gefucht in Nro. 700 
Stöpfelgäßchen, neben dem Jammerthal in Ri 
berg. 





Verlorenes. Bon der obern Kön 
firaße bis zur Eifenbahn wurde eine goll 
Bandelotte mir blauen Steinen und en 
lirt verloren. Man bittet um deren Zur 
gabe gegen ein Douceur an die Redaktion 
fed Blattes, 

Vermietbung oder Verkauf. 

Eine frequente Gaftwirtbichaft, an 
Nürnberg Fürther Straße liegend, mit Gä 
und freundlichem Rofale, neu reftaurirt, ei 
feitd die Ausficht auf die Promenade an 
Eifenbahn, und andrerfeitd auf die Ghaı 
nah Würzburg, iftan eine folide Familie, wı 
die gaftwirthichaftlihen Kenntniffe befißt, 
bald ald möglich zu vermiethen oder zu 
faufen. Darauf Refleftirende mögen ſich 
der Redaktion diefed Blattes gefälligft mel 


Zu vermietben. Zwei Stallungen, 
Heuboden und eine Düngergrube, werden 
miethet und können nächlted Ziel benüze ı 
den, Dad Mähere bei der Redaktion di 
Blatted. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Eagblatt erfcheint wöcent- 
lich vier Mal, und koflet dahier 
fomie in Nürnberg, bei Rom 
zad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die f. Yol- 
ämter bejogen werden, wo der 
Yreis, je nah Entfernung, nur 
mwenig ſteigt. 
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Tagblatt. 


Das Sonntagadlatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Epaltzjeile 2 fr.; Anjeir 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6 fr. berechnet. — Un» 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 22. Juni 1844, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Zufolge ded Generaltonfpefts, welchen das 
Ratitifhe Bureau des fol. Minifteriums des 
Innern vor Kurzem vollendet, betrug die Ges 
fammtbevölferung unfered Königreich im Jahr 
1837: 4,315,469, im Jahr 1840: 4,370,977 
und im Jahr 1843: 4,440,327 Seelen, dars 
unter gehören 4,370,581 Einwohner dem Givils 
und 69,746 dem Militärftande an. Der Kreis 
Dberbayern ift (im Jahr 1843) mit 694,344 
Seelen, ald die größte, und der Kreis Ober; 
pfalz und Regensburg mit 463,187 Seelen ald 
die geringfte Pofition aufgeführt. Die Gefammts 
bevölferung nad) Familien beträgt für 1843: 
987,463. 

— Dad Ansbacher Volksfeſt beginnt heuer 
am 7. Juli Nachmittags und endigt am 9. 
Juli. Schade, daß feine Eifenbahn dahin geht; 
die Bolköfeftfreunde in unferer nächiten Umge⸗ 
gend könnten fi dann doch in ihrer Anficht 
durch ein neued Visum repertum in Maffa bes 
ſtärken, daß die Volksfeſte nicht geradezu das 
Bolt in die Hölle führen, vielmehr allerlei 
Bolfe neben beiteren Stunden auch allerlei ans 
deren materiellen Gewinn bringen. 

— Am 15. Juni Abends zwifchen 10 und 11 
Uhr brannten in dem Pfarrdorfe Griesftätt, 
Landg. Wafferburg am Inu, das Wirthshaus, 
drei Bauernhöfe, die Krämerwohnung ganz ab, 
und bie Kirche wurde fehr beichädigt. 

— Den 16. dd. wurde ein junges hübfches 
Mädchen aus Kiffingen bei einem zu Wins 
feld, k. Logs. Kiffingen, ftattgehabten Scheiben» 
ſchießen aus Fahrläffigkeit getödtet. Das uns 
glüdlihe Mädchen, keine Gefahr ahnend, wollte 
binter dem Kugelfange vorbei gehen, als gerade 
ein Schüße abdrüdte, die Scheibe verfehlte, 
und die Kugel die Bruft des gedachten Mäds 
chend durchbohrte. (W. 9.) 

— Aufgemerft! Die brittifhen Minifter 
find, gemäß einem Geſetz, befugt, im Fällen, 
wo fie ed für möthig erachten, die Poftbeams 


ten zur Zurüdhaltung und Eröffnung von Bries 
fen zu ermächtigen. (Jezt erfährt auf einmal 
unfer Nachbar, warum jein reicher Better in 
Indien ihm auf alle feine Briefe feine Ants 
wort gibt. Der Better hat gar nidyt erfahren, 
wo den Herrn Better der Schuh drüädt.) 

— D’Eonnell hält noch immer täglich Aus 
dienzen in dem Pönitentiar » Gefängniffe zu 
Dublin. Täglid wird die Lifte ber Befus 
dyenden veröffentlicht. In den Audienzen trägt 
er den prachtvollen Sammetmantel und dad der 
altirifhen Krone ähnliche Barrett, die ihn in 
der Berfammlung zu Mulaghmaft ſchmückten. 
Bei den Vorftellungen wird ganz diefelbe Förm—⸗ 
lichfeit beobachtet, wie bei Hof. Die Gefans 
genen geben in den Gemächern des Gouvers 
neurd und Vizegouverneurd des Gefängniffes, 
bie fie gemiethet haben, ihren Freunden üppige 
Saftmahle. Ihre Frauen dürfen bei ihnen 
wohnen. 

— Briefe aus Spanien äußern ſich fehr 
bedenflih über den Gefundheitdzuftand der 
Königin Ifabella. Man will Anzeichen einer 
herannahenden allgemeinen Waflerfucht an ihr 
entdeckt haben, gegen welche der Gebrauch, der 
Bäder wohl nichts fruchten würde. 

— In Spanien fpriht man von einer 
Staarsliquidation, gemöhnlih Banferott ges 
nannt, überhaupt von einer finanziellen Krifis, 
bei der voraudzufehen, daß die Gläubiger große 
Tropfen ſchwitzen werden. 

— Sn der franzdfifchen Deputirtenfams 
mer hat die ganze legitimiftifhe Parthei mie 
Ein Mann zu Gunften der Gefelfchaften ges 
flimmt; wie der „Rational” fagt: „weil die 
Finanzgefelfchaften der Kontrerevolution das 
Mittel eröffnen, mitten zwifchen der neuen 
Drdnung der Dinge Plag zu faffen, und um 
einige große finanzielle oder politifhe Pofitio» 
nen eine zahlreihe Anhängerfchaft zu ftellen, 
d. h. eine wahre Ariftofratie zu ſchaffen.“ In 
Frankreich herrfcht überhaupt große Furcht vor 
der Geldariftofratie; denn die Banquierd mit 
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wenigen Ausnahmen, haben fi in dieſem 
Bande feiner Popularität zu erfreuen; man 
mißtrant ihrem Patriotismus und glaubt fie 
fei immer bereit, dad öffentliche Intereſſe dem 
Privatintereffe zu opfern. 

— Die Unfoften der Parifer Induftrieauss 
ftellung während der Monate Mai und Juni 
werden auf 2,000,000 Fr. gefchäzt, dagegen 
die abgefchloffenen Gefchäfte auf 100,000,000. 
Bei der Annahme von 10 p&t. Gewinn ergibt 
ſich für die 3900 Auöfteller eine Ziffer von 
10,000,000. 

— Zu Gleded (im franz. Departement der 
Haiden) ift wieder ein Fliegverfud gemacht 
worden, dießmal aber nicht mit einem kLuftſchiffe, 
fondern mit natürlichen Flügeln. Ein Geiſtes— 
franfer hatte fich mittelft der Federn, die er 
den Truthähnen feit Jahr und Tag ausrupfte, 
ein Paar Flügel angefertigt, beftieg fein Dach, 
und begann die neuen Gliedmaßen zu regen. 
Allein faum hatten feine Füße den feſten Bos 
den verlaffen, als er gleich Icarus herabftürzte, 
und fich den ganzen Körper jämmerlich zerfchlug. 

— Die lezten Ungemwitter haben auch auf 
verfchiedenen Punkten Frankreichs großen 
Schaden angerichtet. In mehreren Depars 
tementen haben die Frücte und Weinberge 
ftarf gelitten. Die Schloffen waren fo ftarf, 
daß Schafe verwundet wurden. 

— Die Nadhrichten aus Marocco haben 
viel von ihrer Wichtigfeit verloren. Es fcheint, 
daß ein Neffe ded Kaiferd von Marocco, der 
mit einigen hundert Reitern an der Gränze 
fteht, einen Zufammenftoß zwiichen feinen Leus 
ten und franzöflichen Fourageurs hervorgerus 
fen und mwenigftend nicht zu hindern vermodht 
bat. So ift ein Scharmüßel entflanden, in 
dem die Maroccauer derb genug abgefahren 
find, um ein andred Mal mit einem Angriff 
nicht fo leichtfinnig zu fein. Doch bleibe im— 
merbin der Zuftand der Aufregung unter den 
Bevölferungen jened Landes, welcher durch den 
von Spanien ber drohenden Krieg hervorger 
bracht ift, ein Umstand, der zu beachten ift. 

— Die von dem Banfier und königl. preuß. 
Konful Hru. Morig von Berhmann zu Frank 
furt aM. vor einigen Monaten ergangene 
Aufforderung und Bitte, zu Gunſten armer Epin- 
ner und Weber im fchleffiihen Niefengebirge, 
bat erfreuliche Refultate geliefert; ed find, wie 
aus den befannt gemachten Beitragsliften her: 
vorgeht, nahe an 3000 Thaler eingegangen, 
die theild ſchon au ihre Beſtimmung befördert 
wurden, theild eheſtens dahin folgen werden. 

— Bei der am 16. ds. zu Stuttgart 
ftattgehabten Berfammlung füddeuticher Buch— 
händler waren ungefähr 40 Firmen aus Baden, 
Bayern, Würtemberg und der Schweiz vertreten. 


— Am 11. Juni entlud fi im ber Gegend 
von Herrenberg (Würtemberg) ein Gewit- 
ter, dad von flarfem Hagel begleitet war und 
in einem Theile der Marfung uud der angräns 
genden Drtfchaften beträcdhtlihen Schaden ans 
richtete. Einige Stunden fpäter fchlug der 
Blig in eine Scheune in er A —— 
DU. Calw, und zündete; zehn Gebäude wurs 
den ein Raub der Flammen. 

— Die Großfürfin Alerandra, Gemahlin 
des Prinzen Friedrich von Heffen, ift lebends 
gefährlich erfranft. 

— Die Kaufmannfchaft in Dresden bat 
bie Errichtung einer Handelöfammer in 2 Abs 
theilungen beichloffen, wovon die eine mit den 
eigentlihen Berwaltungds und Innungsgeſchäf— 
ten, die andere mit Heberwachung bed Gefammts 
handels im politifcher Beziehung beauftragt wers 
den fol. 

— Das Streben nad höheren Titeln fcheint 
um fidy zu greifen. So berichtet die „Augsb. 
Allg. Ztg.“ and fihern Quellen von Berlin, 
daß die Großherzoge von Heflen und Babden, 
fowie der Churfürft von Heflen zur Annahme 
des Titeld „großherzoglich resp. hurfürftliche 
Majeſtät“ die Zuftimmung ded Bundes zu fus 
chen beabfichtigen. 

— In Preußen wurde verorbnet, daß ein 
im lezten Semefter feined Aufenthalts auf der 
Univerfität Fonfilirter oder relegirter Studirens 
der, weldyer fein academifches Triennium abjols 
virt hat, noch nicht als ein folcher betrachtet 
werden fann, daß er daher auch nicht zu den 
erften Prüfungen gelaffen werden darf, felbft 
wenn er faftifch fchon dad Triennium abfolvirt 
und fämmtliche Zeugniffe über die vorfchriftes 
mäßig zu hörenden Borlefungen erhalten has 
ben ſollte. Er muß vielmehr noch eine andere 
Univerfität und von dieſer Zeugniffe feines 
Wohlverhaltend beibringen. — Soldye Strafen 
wirfen rüdwärts, nämlich von den Herren Söh— 
nen auf die eltern, die länger vorfpannen 
müſſen. 

— In Berlin wird man nächſtens an den 
Aufbau von fünf neuen Kirchen gehen. 

— Nad) einer bewährten Notiz befljt Bers 
lin gegenwärtig unter 350,000 Einwohnern 
330,000 Evangeliſche, denen 34 Kirchen zu 
Gebote ſtehen; alfo. fommen auf eine Kirche 
10,000 Einwohner, 

— Am 9., 10. und 11. Juni beging das 
Gymnafium zu Stettin feine dreihundertjähs 
rige Jubelfeier. 


— In Breslau baben die Schneider ein‘ 


AftiensKleider-Magazin errichtet, ein neuer Bes 
weis, daß die des Zeitgeifted Anforderungen zu 
mwürdigen wiffen. 

— Ein recht beflagendwerthed Unglück mit 
einem geladenen Schießgewehre hat fih am 8. 
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Juni in dem eine Meile von Oberberg entfern- 
ten Dorfe Lunow zugetragen. in bortiger 
Fifcher, Namens Lüdecke, hatte fid ein Gewehr 
entlehnt und daffelbe ſcharf geladen, um einige 
in der Nähe haufende Raubvögel zu erlegen, 
die ihm fchon mehrered junge Federvieh geraubt 
hatten. Er ftellte die Flinte in die Kammer 
und geht in den Garten, während die Frau 
auf dem Felde ift und in der Stube ein acht 
und ein zwölfjähriger Sohn ſich befinden. Der 
ältere findet zu feiner großen Freude die Flinte 
uad fagt: „Wenn die nur geladen wäre, ba 
wollte ich fchon Sperlinge ſchießen!“ Der Züns 
ere ſpricht nedend: „Du willſt Sperlinge trefs 
Een? Du fannft ja mich nidyt einmal treffen!“ 
„Das wäre nur leicht!” ermwiederte jener, und 
mit den Worten: „Erfchrid nicht, es gibt 
Feuer! drüdt er lod. in durchdringender 
Schrei erfolgt, und nieder finft der ſchwer ges 
troffene Fleine Bruder. Der erfchrodene Bater 
eilt auf den SHilferuf des beftürzten Thäters 
ſchleunigſt herbei, findet aber das geliebte Kind 
bereitd im Berfcheiden; denn der Hirnſchädel 
war ihm zerfplittert. Eine Biertelftunde fpäter, 
und noch ehe die Mutter fam, war der Un: 
glüdliche eine Leiche. 

— In VPreßburg wurde ein junger De 
putirter von feinem Leibhufaren aud Raubfucht 
ermordet, zerftüdt und das Stückwerk fodann 
nach verjchiedenen Drten verfchleppt. Ald der 
Thäter gefänglidy eingezogen wurde, ertränfte 
fidy die Konfubine dedfelben in der Donau. 

— Der Kaifer von Rußland hat für alle 
feine Truppen, mit Ausnahme der Hufaren, 
ftatt der jezt gebräuchlichen Tſchakos, eine, neue 
Kopfbedeckung, in Helmen beftehend (den preuf: 
fiichen ähnlich), anbefoblen. Diefe Helme wer: 
den vom Garde: und Grenadierforns nebft ihrer 
Artillerie, fo wie auch von allen Kadettenkorps 
und vom adeligen Regiment mit Haarbüſchen 
getragen; ohne Kaarbüfche von den Truppen 
der Armee nebft der Fußartillerie. 

— Die Einwohnerzahl von St. Petersburg 
beläuft fih auf 443,360, und zwar 292,791 
männlichen und 150,569 weiblichen Geſchlechts; 
wogegen in Modfau die Einwohnerzahl 357,195, 
worunter 222,142 männlichen und 135,053 
weiblichen Geſchlechts, ausmacht. 

— Der Kaiſer von China befhämt die 
Engländer, indem er, um fein Wolf vor der 
durch Opium erzeugten Entſittlichung zu ret— 
ten, der oftindifchen Kompagnie einen jährlichen 
Tribut von 1142 Millionen Pf. Sterl. bezah— 
len will, wenn diefe auf den Anbau des Opis 
ums im ganzen Umfange der indiſchen Befig- 
ungen verzichtet. 

— In New-Orleans legte am 18. Mai, 
laut New:Morfer Berichten vom 3. ds., eine 


große Feuersbrunſt beinahe 300 Gebäude in 
Afche und machte gegen 2000 Menjchen obs 
dachlos. Der Berluft an Eigenthum ift zu 
400,000 Dollard geſchäzt. 


Allerlei. 

Der wüthendfte Galopp, der je fompos 
nirt wurde, heißt der Actienfchwindelgalopp; 
er fommt gleich nach dem berühmten Tarantels 
tanze. Mandje befommen fchon nach mehrmas 
ligem Herummwalzen die Schwindfucht davon. 

— Am 8. d. M. Abends hatten fie in Ber— 
lin dad um diefe Jahreszeit feltene Phänomen 
von Nebenfonnen, Die Witterung bleibt fort- 
während trofen und bie Dürre if fehr groß, 
wenn gleich die Kornfelder vortrefflich ftehen. 

— Statt des furzen ZTiteld „Gränzmauth— 
ner‘ dürfte in Zufunft der längere „Zolldefrau: 
dationverhinderungsangeftelltergrängocularinfpis 
cient“ zu gebrauchen fein. 

— Dad „Eco“ enthält die Rebensgefchichte 
eined Spanierd, Namend Gollar, der 136 
Jahre alt, noch mwohlauf das Geſchäft eines 
Zahlmeifters bei einem Bergwerk verfieht. 1708 
in einem fleinen afturifchen Drte geboren, ift 
er im Lauf feines langen Lebens nach Franfs 
reich, Neapel, Rom, der Schweiz gefommen, 
hat Friedrich den Großen in Berlin perfönlic, 
gefannt und die Regierung der ganzen Dynas 
ftie der franifhen Bourbone, Philipps IV,, 
Ferdinands VI., Carls III., Carls IV., * 
dinands VII. bis auf Iſabella II. durchlebt. 

— Ein Blatt von Barcelona „die Wahr; 
heit‘ meldet allen Ernſtes, daß dort die Frau 
eined Zollbeamten von fünf lebenden Knaben 
entbunden worden fei. 

— Kürzlich machte ein deutfcher Fürft der 
Blindenanfalt, in X. ein namhaftes Geſchenk. 
In der Befanntmachung darüber heißt ed: „die 
Blinden fahen mit dem tiefgefühlteften Danfe 
zu ihrem edlen Herrſcher empor.” 


Brieffaften: Mevue. 


, 1.) Man warnt die Pflegemutter eines Knaben, 
die auch deſſen Schweſter ift, denielben ferner jo ftreng 
zu behandeln, Ein Augenzeuge. 

„2, Ein nad Hamburg gemwanderter Peter ift in 
Nürnberg Inkogniko angefommen, und wird nächſtens 
mit Dampf bier eintreffen. | 

. 3) Eine auffallende Friebliebe auf dem Jungfern: 
ftieg in £. verftchen wir niht. 4 

4.) Ein Meiner dicker Bacchus wird erjucht, fich fünf: 
tig nicht fo nafeweiß zu betragen. _ 

Ein ſich ſehr Beleidigtglaubender. 

5.) IR das auch recht, wenn auf einem öffentlichen 
Plage jo viel Steine angehäuft liegen, Daß faum eine 
enge, nothdürftige Paſſage bleibt, und man von einer 
nabgelegenen Straße einen Ummeg machen muß, um 
an die Hauptftraße zu fommen. Der Baumeifter über; 
fchreitet gewiß die ihm gewordene obrigkeitlihe Er: 
laubniß, und Pönnte bei entitehender Feuersgefahr groi: 
ſes Unglück hierdurd veranlaffen, da die Paflage gäm;: 
lih gehemmt ift. Einige Freunde der Vorſicht. 





6.) Ein Lehrer, den doc, wie er immer fagt, das 
Wohl feiner Schüler fo fehr am Herzen liegt, wird 
erfucht, künftighin feinen Zöglingen der 1. oder höch⸗ 
ten Klaffe, die ihnen bisher zu Theil gewordene Halb: 
Viertel Frei⸗Stunde nicht zu verfagen, da doch, wie er 
ihon jo oft fagte, die Erholung 
nothwendig iſt, ald das Lernen ſelbſt. 

Ein um die Gefundheit feiner Kinder 
fehr beforgter Bater. 

„ 7.) Bie fommt es denn, daß auf einmal unfer 
Königsplag fo fhnell geräumt wird, hätten wir viel: 
leiht Hoffnung, einen Theil des Marktes berauf zu 
befommen ? In unferer Stadt ift jet doch Alles groß: 
Kädtiich eingerichtet, und da fehlt es noch, indem grü⸗ 
ner, Dbft: und Biltualienmarft, alles beijammen iſt; 
dad Bejte wollen wir jezt hoffen. -— — 

(Alſo wahrfheinlih den grünen Markt — der 
ift doch das Befte?) 

8.) Herrn R. wird in Erinnerung gebracht, daß 
geichrieben ſtehet: „Mein Haus ift ein Gotteshaus.“ 

9) Ein Freund der Wahrheit bittet einen jungen 
Kritiker nichts mehr von feinen Produkten der Deffent: 
lichkeit zu übergeben. 

10.) In jhlehtem Reim wird eine reihe Frau ges 
tadelt, einen Bettler ohne Almofen entlaffen zu haben. 

11.) Einer Mutter mit ihren Töchtern und Geſell⸗ 
ſchafterinnen wird gerathen, wenigftens auf öffentlichen 
Plägen ihre fharfen Zungen, die jeden berührten Ge: 
genftand mit Gift befudeln, ruhen zu laffen. 

Eine Schneidersfrau, die buttert, marſchirt mit 
nod einigen andern Mpftififationen in den Papierkorb ; 
— und jo wäre vor der Hand aufgeräumt. 


p- Lernen ebenfo 


Machricht. Dem Bernehmen nach wer; 
den in nächſter Woche die Muflter des Che— 
vaurleger » Regiments Herzog von Reuchtenberg 
(in Bamberg garnifonirend) eine Produftion 
im Weißengarten geben, worauf wir Mufiks 
freunde einftweilen aufmerffam machen. 


Befanntmachung. 

Nähten Dienftag den 25. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, verfammelt fi die Mes 
giments » Sanitäts: Commiffion zu eis 
ner Sigung in der Regiments» Kanzlei, vor 
welcher ſich die hierbei Betheiligten zu ftellen 
baben. Fürth, den 21. Juni 1844. 


R. Landwebhr-Regiments:ECommando. 


Unzeige. In der Jul. Bolfharrvfcen 
Bucoruderei find wieder Machtzettel: For» 
mulare vorräthig zu haben. 


Bermietbung oder Berfauf. 

Eine frequente Gaftwirtbichaft, an der 
Nürnberg: Fürther Straße liegend, mit Gärten 
und freundlichem Rofale, neu reitaurirt, einers 
jeitd die Ausſicht auf die Promenade an ber 
Eifenbahn, und andrerfeitd auf die Chauffee 
nah Würzburg, iftan eine folide Familie, welche 
die gaftwirthfchaftlichen Kenutniſſe befigt, for 
bald ald möglich zu vermiethen oder zu vers 
faufen. Darauf Refleftirende mögen ſich bei 
der Redaktion dieſes Blattes gefäligit melden. 


@inladung. Im fogenannten Meier; 
fhen Kellerhaus ift nähften Sonntag 


Tanzmuſik, 


wozu höflichſt eingeladen wird. 


Anzeige. Wegen der Theatervorſtellung 
findet heute im Weißengarten die Abend— 
unterhaltung nicht ftatt. 


Metallihhlager-Beindh. 

Für eine auswärtige Fabrif wird ein Mes 
tallichlager gefucht, der die Funftionen eines 
Werkführerd übernehmen könnte. Nur folder, 
der fowohl das Blatt-Metall fchlagen, als 
alle Sorten Bronce zu färben und reis 
ben verfteht, alfo vollfommene Kenntniß des 
Faches befizt, möge fih in franfirten Briefen 
an Herren Pofverwalter Mayer in Ham 
burg wenden, um bie näheren Bedingungen 
ju erfahren. 


Berfauf. Zwei eiferne Facettir: 
platten, wovon die größere 30 Zoll, die Meis 
nere 24 Zoll im Durchmeffer hält, find bil 
lig zu verfaufen. Wo? erfährt man bei ber 
Redaktion diefed Blattes. 


Aufforderung. Diejenige Perfon, welche 
ihre bei mir gefauften Tauben in meinem Kobel 
heimtrug, wird erfucht, denfelben zurüdzubrins 
gen. Naggy, im langen Haus. 

Bitte. Ein Dienftmädcen hat beim 
Wäfhmangen im Hiltnerfchen Haufe ein 
Frauenbemd liegen laffen, um deffen Zurüds 





gabe an die Redaktion daflelbe dringend bittet. 


Zu vermietben. Gin fchöner Laden 
mit paflender Wohnung ift zu vermiethen. In 
vorzüglidyer Rage, kaun folder am Ziel Aller⸗ 
heiligen, oder nad dem Wunfche ded Miethers, 
ſchon am Ziel Faurenzi d. 9. bezogen werden. 
Dad Nähere bei der Redaktion. 


Zu vermietben. Zwei Stallungen, ein 
Heuboden und eine Düngergrube, werden vers 
miethet und fönnen nmächfted Ziel benüzt wer⸗ 
den. Dad Nähere bei der Redaktion dieſes 
Blattes, 


Geldfurfe Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 47; fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
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Fürther 


Das Tagblatt erſcheint mwöcent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Rürnberg, bei Rom 
rad heubner, vierteliährlid 36 tr. 
Es fann au durch die f. Doll« 
ämter bejogen werben, mo Der 
Dreis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleıgt. 
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Das Gonntagsblatt koſtet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inieraten 

toſtet die Spaltjeile 2fr.; Anjcıe 

gen unter 3 Zeilen werden 

Immer ju 6fr. berechnet. — Un- 

verlangte Gendungen merden 
franco erbeten. 











Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Maj. der König von Bayern er 
freut fih in Rom eines trefflihen Wohlbefins 
dens; Allerhöchtdiefelben wohnten der Frohn⸗ 
leichnamsprozeſſion bei, die mit außerordentlichem 
Pomp bei herrlicher Witterung vor ſich ging 
uud an welcher Se. Heil. der Papſt celebrırte. 

— In Folge allerhöhhfter Entſchließung fins 
det eine praftifche Prüfung für dad Lehramt 
der Gymnaſien und der Mathematik, desgleis 
chen eine theorerifhe Prüfung für das Lehramt 
der Lyceen, an den drei Landesuniverfitäten 
am 18. Oktober d. J. ftatt. 

— Durch Minifterialrefeript it in Bayern 
dad Movelitehen und Formſchneiden für eine 
freie Erwerbsart erflärt worden. 

— In Münden wurden einem Bräuer 
mehrere hundert Eimer Bier conftszirt. Der 
Bräuer wollte zulezt fein fchlechtes Bier um 
2 fr. ver Maß geben, allein aud) dieß wurde 
nicht erlaubt; das Vier ift vielmehr audges 
fchüttet worden. 

— In dem Drte Roftadt cf. Landgerichts 
Eltmann) it das Wirkhes und Brauhaus und 
ein daran ftehendeds Wohnhaus abgebrannt. 

— Aus Ingolſtadt, 19. Juni, Abende 4 Uhr. 
Die Unruhen in unferer Stadt find (Gott fei 
Danf) fo viel ald gedämpft. " Der Morgen 
des 17. Juni verfloß ruhig, die Schanzer was 
ren an ihre Arbeit gegangen, verjammelten ſich 
jedoch um 11 Uhr Mittags in der Kreuzftraße 
und fingen ihren Tumult von Neuem an. Pas 
trouillen, von allen Seiten anmarfdirt, trieben 
diefelben um 3 auf 12 Uhr wieder an ihre Ar 
beit, allein wir faben nicht mit Anrecht einem 
traurigen Abend entgegen. Der Schlag 6 Uhr 
brachte die Nuheltörer wieder zur Stadt und 
der Skandal ging mit aller Heftigfeit wieder 
108, die zur Ruhe mahnenden Behörden wurs 


den verhöhnt und die an den Ötraßeneden 


angellebten AufruhrsMandate abgeriffen. Das 
Linienmilitär in Verein mit der Kandwehr trieb 


Dienftag, den 25. Juni 1844, 


die Rotten audeinander, allein hinter ihren 
Rüden fammelten fih die Tumultuanten ſo— 
gleich wieder und erneuerten ihr Speftafel. 
Da rückte num die furchtlofe hiefige Landwehr—⸗ 
Gavallerie, fommandirt von deren muthvollem 
Rittmeifter Stollreuther, an und gab dem 
entarteten Pöbel eindringliche Lektion. Die 
Milttärpatrouillen verjehen heute abermals zahl⸗ 
reich ihren ſtrengen Dienſt, daher kömmt es 
auch, daß man wenig Arbeiter heute auf der 
Straße ſieht, obwohl alle wegen des heutigen 
Regenwetters ohne Arbeit ſind. — Geſtern, 
Dienſtag den 18., ſind noch drei Individuen 
verhaftet worden. Der Haupträdelsfuüͤhrer, wel⸗ 
er fich felbft den Namen „Schinderbans 
nes‘ beilegte, ſizt recht bequem im Stadtges 
fängniffe. — Bereits find Mehrere, welche fich 
bei dem Sfandaldeichtere Exceffe zu Schulden 
fommen liegen, theild® auf der Hauptwache, 
theild vor dem Gefängnißthurm mit Stodftreis 
en abgewandelt und unter militärischer Aufs 
fiht aus der Stadt transportirt worden. — 
Rottmeiſter Kriſak ift heute nach Pfaffenhofen 
abgeliefert worden, welcder Umftand ebenfalls 
jur Ruhe in der Stadt beiträgt. Bei der Reis 
chenbeſchau des getödteten Arbeiterg ergab ſich, 
daß der Stich durd die rechte Runge ging, 
dad rechte Herz fpaltete, durch den Kıfors 
pel der untern rechten Rippe uud einen Zoll 
breit noch durch die Haut nach vorn, alfo von 
hinten nad) vorn durch die ganze Bruft ging. 
— Ge. Exc. der Hr. Kriegsminifter v. Gumps 
penberg war Augenzeuge der ganzen Affaire. 

— Berichte aus Hof melden eine am 15. dies 
jed in Sparned audgebrochene Feueröbrunft, 
welche jo heftig war, daß mehr deun 50 Ge; 
bäulichfeiten ein Raub der Flammen wurden. 
— In Regbad, bei Würzburg, erftidte vor 
wenigen Tagen ein actjährıger Knabe wäh— 
rend des Eſſens. Ein Stück halbgefochten Fleir 
ſches, das dem armen Kleinen in der Keble 
Reden blieb, hatte, wie die Seftion ergab, deir 
fen qualvolled Ende veranlaßt. 
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— Yuc wir Bayern figen, wie unfere ins 
ländifchen Märkte zeigen, heuer in der Wolle, 
und ed wird allgemein gerühmt, daß die Schafe 
vor der Schur recht tüchtig gewaſchen worden 
find, während man früher ſich mit dem Schees 
ren allein begnügte. 

— Dad englifhe Minifterium hat fchon 
neulich im Oberhaufe in einer kirchlichen Frage 
eine Feine Schlappe erlitten und nun ift im 
Unterhaufe eine große darauf gefolgt, wozu die 
Zuderzolbill Beranlaffung gab. Die Minifter 
wollen nämlich die alten Zölle beibehalten wif: 
fen und das Unterhaus hat entichieden, daß fie 
berabzufegen feien, und da haben denn die 
Herren am Staatöruder erflärt, daß fie nicht 

länger mitthun würden, wenn nicht wenigftend 
der alte Zoll noch auf ein Jahr beibehalten werde. 

— Am 12. Juni bielt der brittifche und 
audländifhe Mäßigkeitöverein eine Abendvers 

ſammlung, in welder fo unmäßig gefcrieen 
wurde, dag man unverrichteter Dinge audeins 
ander gehen mußte. — D’Eonnel und feinen 
Scidfaldgenoffen dürfen fortan Feine Adreflen 
mehr überreicht und feine Deputationen mehr 
vorgeftelt werden, offenbar nur in der wohls 
wollenden Abficht, ihnen eine Zerftreuung zu bes 
teiten, da fie bisher in diefer Weife fortdauernd 
befchäftigt geweſen. 

— Ein engl. Blatt fagt: England fiche 
zu hoch, als dag ed zu einem Bundesgenoſſen 
Rußlands oder Frankreichs herabfteigen folle; 
ed fei in der Ordnung, daß alle Regenten fäs 
men, um England die Cour zu maden; der 
Kaifer von Rußland molle haupfſächlich die 
engliihe Mechanik und Freiheit ftudiren. 

— Die portugiefiihe Regierung fährt 
in ihrer Strenge gegen die Dppofitionsprefle 
fort, und es zeigt fich hierbei, daß die genannte 
Preffe bierdurh an Abfag gewinnt, da die 
Portugiefen nad) dem Berbotenen um fo eifris 
ger trachten. 

— In Spanien erhält fih dad Gerücht 
von der Auflöjung der Cortes. — Die Mits 
theilung von der Verzichtleiftung ded Don Jar» 
108 auf feine Thronrechte ift dahin zu berichtis 
gen, daß fie blos für den Fall einer Bermähls 
ung ded Prinzen von Afturien mit der Könis 
gin Iſabella gegeben wurbe. 

— In der frangöfifchen Deputirtens 
fammer ging dad Amendement durd, daß fein 
Mitglied beider Kammern au der Uebernabme 
oder an der Berwaltung der Eifenbahnen Theil 
haben dürfe. — Aus Toulon meldet man, 
daß in den lezten Tagen fich Befehle und Ges: 

enbefehle binfichtlih der Cinfchiffung von 

ruppen durchfreuzten. Man will nun wiffen, 
dag England gegen die Kreuzfahrt ded Prinzen 
von Joinvifle gegen die Maroccaner nichts eins 
zuwenden, in jo fern es fich wicht um eine Ger 


bietderweiterung, fondera nur darum handle, 
den Ungläubigen Mored zu lehren. — Aus 
Algier nichtd von Bedeutung. 

— Man verfichert, daß das ißraelitifche Generals 
Sonfitorium Frankreichs in Folge der ihm 
durch die neuefte Ordonnanz verliehenen Macht» 
volfommenheit befchloffen habe, die Feier des 
Sabbaths vom Sonnabend auf den Sonntag zu 
verlegen. Schon längft wurde diefe Maßregel 
von den franzöf. Jsraeliten gewünfcht, um mehr 
Gleichförmigfeit in ihre bürgerlichen und focias 
len Berührungen zu bringen. 

— Der Municıpalratb von Paris hat die 
Gründung einer Arbeitdanftalt für 20,000 junge 
Mädchen befchloffen. 

— Der große Rath von Luzern zieht ges 
gen die Freimaurerlogen zu Felde, um ſich der 
Jeſuiten, die namentlich Aargau aus der Schweiz 
gewiefen haben will, anzunehmen, und da bes 
merft nun die „neue Züricher Zeitung”, die 
Jefuiten in der Schweiz möchten den nämlichen 
Paragraphen in ihre Statuten aufnehmen, wie 
die dortigen Freimaurerlogen, der wörtlih alſo 
lautet: „Gegenüber dem Staate fordert der 
fchmeizerifche Rogenverein von allen feinen Mit⸗ 
—— unbedingte Unterwerfung unter die 
andesgeſetze und Gehorſam und Treue der 
rechtmäßigen Landesregierung.“ 

— Der Schießplan zum eidgen. Freiſchießen 
iſt ausgegeben worden. Der Betrag ſämmtli—⸗ 
cher Gaben beläuft ſich bis jezt auf c. 78,000 
Fr.; die erſte Gabe auf der Scheibe „Vaterland“ 
hat einen Werth von 2520 Fr. 

— In Frankfurt aM. hat der Rabbiner 
Stein vom hohen Senate dad Bürgerrecht ers 
halten; — ein ehrender Beweis der feiner Pers 
fönlichfeit gefchenften Anerkennung. 

— In Würtemberg baben fih die Han- 
belöitände von Stuttgart und SKannitatt, die 
Stuttgarter Handeldfammer und der zablreiche 
dortige Buchhandel an Se. Maj. den König 
in Eingaben gewendet, mit der Bitte um Auds 
führung der Eifenbahn auf Staatdfoften und 
um Abmweifung der Aftiengefelfchaften, deren 
fittliche und wirthſchaftliche Nachtbeile von den 
genannten achtungswerthen Körperfchaften aus 
dem Schaße ihrer Erfahrungen mit den tref— 
fenditen Gründen nachgemiefen worden fein follen. 

— Die Arbeiten in der badifchen Ständer 
fammer werden lebhaft fortgefezt, da demnächft 
nad einer bereits ſechs Monate währenden 
unausgefegten Anftrengung eine Bertagung des 
Randtaged eintreten fol. 

— Deffentlihe Blätter erzählen wahrhaft 
empörende Züge von der Art, wie in Schle— 
fien die Fabrifanten und Kaufleute die Wer 
ber drüdten. Als einem Ddiefer Zwingherren, 
von denen Mehrere Millionäre find und Die 
in den Foftbarften Feſten fchmwelgen, die Arbei— 
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ter zuriefen, daß fie bei dem Lohne Fein Brod 
mehr kaufen Fönnten, erwiederte er: dann 
möchten fie verfuhen, Heu zu eſſen, 
das fei billiger! — Als die Behörden 
den Arbeitern die Strafe des Gefeged vorhiels 
ten, antiworteten fie, daß Niemand Gefängniß 
und Zuchthaus fürchte, weil dort Niemand fo 
leiten müffe als fie. 

— Aus Reichenbach in Schleflen, 14. Juni, 
Unfere Gegend if ftarf mit Militär befezt. Das 
Hauptquartier it in Peterdwaldau. Der weis 
tere Ausbruch von Unruhen ift zwar dadurch 
verhindert, aber die Gemüther find noch heftig 
aufgeregt. Die Theilnehmer an den Unruhen 
baben ſich theild in die hoben Kornfelder, theild 


in die benahbarten Gebirgdmaldungen geflüdh- . 


tet, wo man fie wie gejagteds Wild in Schaas 
ren von 10 bid 20 und mehreren einbringt. 
An dem Aufftande hatten auch viele Weiber 
Theil genommen. 

— Nicht allein in Schlefien, aud an ans 
deren Drten des SKönigreihd Preußen regt 
ſich Unzufriedenheit unter den arbeitenden Klafs 
fen, die bei der angeftrengteften Arbeit fich oft 
mit Wafferfuppe begnügen müffen, während die 
Fabrik- und Handelsherren bei leichter Mühe 
das Fett mit Löffeln von der Suppe fchlürfen. 
Die Regierung ift bemüht, ein beffered Ders 
hältniß herzuftellen. — Am 3. Tage des Strafs 
fenauflaufs in Breslau, ald ftrenge Borfehruns 
gen getroffen waren, lad man an den Straßen» 
een mit großen Buchflaben: „Die begonnene 
Revolution fann wegen eingetretener Heiferfeit 
der Schufterjungen (die auch dort in ähnlichen 
Fällen eine große Rolle fpielen) nicht fortgefezt 
werden.” Dad Bolf lachte und der Speftafel 
war zu Ende. 

— Bon den Affen zu Köln it ein cher 
maliger Eifenbahuarbeiter, der aus Rache wer 
gen feiner Verabſchiedung im Dezember v. I. 
auf der Bahnftrede zwiſchen Köln und Mün— 
gerddorf eine Hacke und einen 6 Fuß langen 
Hebebaum über die Schienen gelegt hatte (wo 
man fie jedod zum Glück noch vor Anfunft 
des Wagenzuges entdedte) zu fünfjähriger Zucht⸗ 
bausRrate verurtheilt worden. 

— In Gotha kamen zwei Lehrer in ber 
Realichule in Thätlichfeiten an einander, die 
ſich bis auf ihre verfammelten Schüler erſtreck— 
ten, welche für und wider Partei nabmen. Da 
folder gumnaftifcher Unterricht nicht im Schulr 
plane ftebt, wurden die Lehrer fjuspendirt. (W. A.) 

— Man fagt, daß im Intereffe der Mäßig— 
feitsfache die preußische Regierung den Plan 
bege und bald in Ausführung bringen werde, 
daß die auf den Branntwein, resp. die Fabris 
fation deffelben, gelegte Steuer vervierfact 
und dagegen das Bier ganz fteuerfrei bereitet 
und verfauft werden folle. 


— Sn einem Galthaufe Berlins iſt der 
Direftor ded Findelhaufes in Modlau, Ritter 
Höft, plöglidd vom Schlage getroffen verſchie⸗ 
ben. Seine ihn begleitende Gattin wurde bas 
dur in einen au Wahnfinn grängenden Zus 
fand verfezt, und ald die Bemühung der Aerzte 
fie nach 2 Tagen wieder einigermaßen herges 
ftelt hatte, fand fie, dad man ihr die Reifes 
Gafette geftoblen hatte, die 10,000 Silberrubel 
und mehrere Juwelen und andere Koftbarfeiten 
enthält. Der Dieb ift noch nicht ermittelt. 

— Die preußifchen Offiziere, welchen wer 

en des engichließenden Kragens an ihrer Unis 

* ohnehin das Blut leicht nach dem Kopf 
ſteigt, find auf königlichen Befehl verwarnt wors 
den, ſich vor dem Aftienfchwindel in Acht zu 
nehmen. 

— Nah Briefen aus Prag bat aud in 
dem nahe liegenden Dorfe Smichow ein Fabrifs 
arbeiter » Tumult wegen Verminderung der Ars 
beitslöhne fattgefunden, der dad Einſchreiten 
von Militär und Anwendung der Waffen noth- 
— machte. Die Raͤdelsführer find vers 
haftet. 

— Die Teradfrage im Staate zu Nems 
VYork ift nod immer in der Schwebe, und 
man weiß noch nicht, ob fie in der blauen Luft 
verfliegt oder endlich fich aufs Noten s Papier 
feſtſezt. 


Am St. Johannestage. 
Freudenfeuer ſchmücken heut’ die Berge 
Und der Senner fingt ein fröhlich Lied; 
Alles jubelt, finget mit der Lerche, 
Und im Reigen it das Herz erglüht. 
Es if ja ded Sommers ſchönſte Feier, 
Wieſen, Wälder find in vollſter Praht; 
Lammer blöden, und der Schalmei-Leier, 
Alles ift geſchmückt in Landestracht. 
Heute, fo wie fhon vor taufend Jahren, 
Spricht der Feuerfprung der Mädchen Glüd, 
Denn Fortuna will für fie bewahren 
Gene Gabe, die das Herz entzüdt. 
Wein und Tanz und feftlihe Gelage 
Wechſeln überall in bunten Reih'n; 
Doc zur Freude miſcht fih auch die Klage 
Ueber die da ruh'n im Todtenfchrein. 
Auf den Bergen fröhlich muntres Leben, 
Dort im Thale Mage für den Freund. 
Auf dem Kirchhof, wer wird da nicht beben, 
Wo der Theuern Scheiden wird bemeint. 
Eltern fhmüden hier dem guten Sohne, 
Kinder dort der theuren Eitern Grab, 
Und die Jungfrau mit der Myrthenkrone 
Wanft au in des Jünglings Gruft hinab. 
Und fo wecfeln Freud und Leid auf Erden, 
Deigelage oft mit Todtenmahl, - 

oh im au. ift ein Beſſerwerden, 


Frei der Geift von aller Herzensqual. P. 
Rapitalverleibung. Kommen: 


03 des Ziel find 4000 fl. auf erfte Hy⸗ 
pothet zu verleihen. Näheres bei der 
Redaktion diefes Blattes. 
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Anzeige für Benerarbeiter. 


Der Unterzeichnete beebrt fidh hiermit eis 
nem geehrten Handwerksſtand die ergebenfte 
Unzeige zu machen, daß er die neue Art 


Mlashälge, viereckigler Facon, 


verfertigt; erſtens zeichnen ſie ſich wegen ihrer 
vortheilhaften Blaskraft dadurch aus, daß man 
mit einem Balg von jeder Größe zwei Feuer, 
mit ganz leichter Anftrengung, ohne Beſchwer⸗ 
ung des Balges, in den Gang ſetzen kann; 
zweitens ſind ſie wegen ihrer Bauart an jedem 
beſchränkten Raume leicht unterzubringen, und 
drittens ſind die Preiſe überaus billig, denn, 
einen Blasbalg, der früher von 6 bis 7 Schuh 
Länge 50 bid 60 fl. foftete, verfertigt er von 
derfelben Dauer zu 30, 36 und 40 fl. Recht 
vielen Aufträgen entgegenfehend empfiehlt fich 
8. C. Bogelgfang, 
Feilenhauer und Blasbalgmacher, 
S. Nro. 1564, 
im Rofenthal in Nürnberg. 


Muſikaliſche 
Abendunterhaltung. 
Heute, Dienſtag, findet die vierte 


muſikaliſche Abendunterhaltung 


im Pfarrgarten ſtatt, bei ungünſtigem Wet: 
ter nächſten Donnerſtag. Wozu ergebenſt eins 
ladet J. Braun. 


Einladung. Mittwoch, den 26. Juni, 
wird die Muſik des Ehevauxlegers-Ne— 
giments Herzog v. Leuchtenberg von 
Bamberg, aus 21 Mann beſtehend, eine 


PRODUKTION 


im Weißengarten 

geben. Die ausgezeichneten Leiftungen dieſer 
Muſik, welche zu den beften bayerifchen Gavals 
lerie » Mufifen gezählt wird, werden gewiß dem 
verehrlichen Publifug einen genußreichen Abend 
verfchaffen, weßhald ich zu recht zahlreichen 
Beſuch ergebeuft einlade. 8. Wening. 

Entree a Perſon 6 fr. 


Anfang 6 fr. 
Dausverfauf. 


Ein Wirtbsbaus mit 

realer Braugerechtigfeit, 
Brandweinbrennerei, perfonaler Bäf- 
Ferei und Melberei, einem Forftrecht mit 13 
Klaftern Holz und 3 Klafter Prügel, wird wes 
rue aus freier Hand vers 
fauft. 


Bo? fagt die Redaktion diefed Blattes. 


Unzeige. Friſch gefülltes 


NRagozi-Waſſer 


in Glasflaſchen, ganzen und halben Krügen, iſt 
wieder angekommen und zu haben bei 
P. Reitenſpieß, am Königsplatz. 


Gefuch. Ein junger Mann, der im Spies 
gelgläferfchneiden und Verpackung der; 
felben gut bewandert ift, ſucht Beichäftigung. 
Näheres bei der Redaktion. 


Berlorenes. Vom Schießanger bis in 


die goldene Traube wurde vergangenen Sonus 
tag ein Strang Korallen mit einem gol⸗ 
Denen Schlößichen verloren. Der rebdliche 
Finder erhält bei der Zurüdgabe an Stör, 
Hafner in der Heiligengaffe, einen halben ‚Kros 
nenthaler Douceur. 


Berlorenes. Mehrere Echlüffel an 
einem ftählernen Wing wurden verloren. 
Man bittet um die Zurüdgabe gegen ein Dous 
ceur an die Nedaftion. 


Verlorenes. Samftag den 22. Juni ift 
eine geftichte Frauen:Tafche in einem Eiſen⸗ 
bahumagen liegen geblieben, oder auf dem Wege 
durch den Holzgarten verloren worden. Ee befand 
fi darinnen ein Beutelchen mit2 bis fl. Geld, 
eine Brille, ein ſchwarz⸗ und blauſchafwollenes, 
und ein feines baummollenes Geftrid, ein Sads 
tuch mit J. G. gezeichnet, und nod andere 
Kleinigkeiten. Da Taſche und Geldbeutelchen 
werthe Andenfen find, fo bittet man um fo 
dringender um die Abgabe an die Redaktion, 
und überläßt ald Erfenntlichkeir dem Finder das 
im Beutelchen befindliche Geld. 


Frequenz des Ludwigfanals. 


Bom 11. bis 16. Juni find in Nürnberg ange: 
fommen: 47 Schiffe mit 23797 Zentnern; abgegangen : 
55 Schiffe mit 5702 Zentuern; (in Ladung waren 11 
Schiffe); in Fürth angefommen: 17 Schiffe mit 
3721 Zentnern; abgegangen: 12 Schiffe mit 566 Zent: 
nern; (in Ladung waren 3 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 24 Schiffe mit 4860 Jentnern ; abgegan- 
gen: 16 Schiffe mit 719 Zentnern; ın Forchheim 
angefommen: 28 Schiffe mit 243 Zentnern; abge: 
gangen:_21 Schiffe mit 1815 Zentnern; (in Ladung 
waren 2 Schiffe); in Bamberg angefommen : 22 Schiffe 
mit 1301 Zentnern,; abgegangen: 22 Schiffe mit 
11113 Zentnern; (in Ladung waren 5 Schiffe.) 


Frequenz aufder Ludwigs:Eifenbabn. 


25. Wohe 1844. fl.» kr. 

Sonntag , 16. Juni 2152 Verfonen 249 : 39 
Montag, 17. * 152 „ 141 = 33 
Dienitag , 18. „ 1217 * 138 = 18 
Mittmod, 19. . "989 : 113 = 30 
Donnerftag, 20. u 1187 J 135 = 27 
Freitag, 21. — 1232 — 141 = 18 
Sonnabend, 22. * 998 112 = 48 
0027 1032 : 383 


Herausgeber Zul. Bolfhart. 


Das Eagblatt erſcheint wöhent.- 
lich vier Mal, und koftet dahier 
fomie in Nürnberg, bei Kon. 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann aud durch die k. Voll» 
ämter begogen werden, wo der 
reis, je nad Entfernung, zur 
wenig fleigt. 
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Das BSonntagsblatt koſtet per 

Drartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foflet die Epaltgeile @fr.; Anjeis 

. gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr. berechnet. — Un 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





VBermifchte Nachrichten. 


Auf der Schranne zu München am 22. 
d. find die Preife fämmtlicher Fruchtgattungen, 
mit Ausnahme ded Weizens, gefallen. 

— Bon außerordentliher Wichtigkeit ift die 
von Thierry in München erfundene unzer— 
Körbare Garminladfarbe, welde von der größ— 
ten Schönheit und Wärme if, und die fowohl 
in Del, wie in der Encauftif und in Fresko, die 
Königin der Farben genannt werden fan. 
Diefe Farbe zog die befondere Aufmerffamfeit 
Sr. Maj. ded Königs von Bayern auf ſich. 
Sie wurde daher auf höchſten Befehl durd) 
die f. b. Afademie der bildenden Künfte, fo 
wie durch den Gentrals Berwaltungds Ausfchuß 
ded polytechniſchen Bereind für Bayern, der 
Rrengiten Prüfung unterworfen, wovon das 
Ergebniß, wie folgt, lautet: 1. Daß dieſe ſchöne 
rothe Farbe wirflich Carminlack iſt, der, in einer 
Wärme bis zur Siedhige -ded Waſſers gefteis 
gert, unverändert blieb; 2. von dem Negtalf, 
Pflanzenfäuren, concentrirter Ejfigfäure und 
vom Schwefelwaſſerſtoffgas feine Aenderung 
erleidet; 3. von verbünnten Mineralfäuren 
Bitriolöl) nur in feiner Farbe erhöht wird; 
4. daß damit im Del gemalt und während 
mehreren Monaten Luft und Sonne audgefezt, 
die Farbe weder an Glanz noch Rebhaftigkeit 
verlor. Jede andere Farbe, die damit gemifcht 
wird, gewinnt an Lebhaftigfeit, Glanz und 
Feuer. Neben diefen oben erwähnten Farben 
hat der Erfinder nunmehr aud) beflgelb, dunkler 
und braun bewerfitelliget, welche bei den Künfts 
lern die höcfte Bewunderung wegen ihrer Bor; 
züge erlangten. 

— Die Jafobimeffe in Erlangen beginnt 
am 24. Juli und endigt am 1. Auguft. 

— In Würzburg foflet gegenwärtig der 
Yaib Brod, 6 Pfd. fchwer, 18 fr.; das Pfd. 
Rindfleifh 11kr., Schweinefleifh 11 fr., Kalb— 
fleiſch 7 fr. 





Mittwoch, den 26. Juni 1844, 





— Sn Großbritannien ift die minifte: 
rielle Krifis, in ähnlicher Weife, wie neulid) 
die doppelte Niederlage der Minifter bei der 
Faftoreibil durch eine reuige Rückkehr der ab« 
trünnigen Toried zu den Miniftern ıhrer Wahl 
wieder ausgeglichen wurde, in Rauch aufges 
gangen, umd Wellington hatte nicht nöthig, 
am Jahrestag der Schlacht von Waterloo 
(17.) feinen Rücktritt zu nehmen. Es wurde 
von dem Unterhauſe der Beſchluß vom 14. d. 
in Betreff der Herabfegung des Zolled auf 
Colonialzuder von 24 auf 20 Shiling aufge 
hoben, und man iſt nun darüber in großem 
Zweifel wer fich hierdurch mehr blamirt hat, das 
Unterhaus oder dad Minifterium, deffen fchö- 
ne Tage übrigens vorüber fein dürften, da es 
durd dad öftere Stolpern über die Steine, 
welche ihm die Oppofition in den Garten wirft, 
beweist, daß es entweder furzfichtig ift oder 
auf ſchwachen Füßen fteht. 

— In England fieht man diefed Jahr 
feiner ergiebigen Ernte entgegen, da die anhals 
tende Dürre fehr nadıtheilig auf den Wieswachs 
und die Saaten gewirft hat. Die Kartoffeln 
haben fchon früher durch Nachtfröſte gelitten, 
an eine gute Heuernte ift gar nicht zu denfen 
und die Getreideähren find furz und fchlecht. 

— Wenn's allen Leuten im Gefängniffe fo 
wohl erginge, wie dem Agitator D’Gonnell, 
fo würden die Regierungen nicht genug Ge: 
fängniffe bauen können. Der alte Herr bewohnt 
ein Paar comfortable Zimmer, bat einen Gar: 
ten am Haufe, fann aufftehen und fich nieder; 
legen, wann er will, empfängt bie und da 
Befuche und ißt und trinft, als wäre er zu 
Haufe. Die Geldftrafe, zu weldyer er verur: 
theilt worden, zahlen die Irländer; kurz, er 
lebt wie der liche Gott in Franfreich und ver: 
dient fich nebenbei auf die wohlfeilfte Weiſe 
die Märtyrerkrone. Dabei ermahnt er dag 
Volf fortwährend zur Ruhe. Nichts defto mes 
niger will aber das Volk nicht rubig bleiben. 
Es gährt auf allen Punkten. D’Gonnell hat 


436 


gut zur Ruhe ermahnen; wenn’ allen Irläns 
dern fo wohl erginge, wie ihm, würden fie nur 
gar zu gern rubig bleiben. 

— Die Königin Ifabella if ihrer 
Flechten und Spanien feiner Schulden noch 
immer nicht lod. Beides find recht unbehags 
liche Uebel; die Aerzte thun zwar bad ihrige 
und der Finanzminifter dad einige redlich; 
allein bei beiden hilft befanntlih auch der 
befte Wille oft nicht. — Bon der Königin 
Ehriftine fann man fortwährend lobend erwäh- 
nen, daß fie ed am Beten nicht fehlen läßt 
und ed fteht alle Augenblide in den Zeitungen, 
wie fromm fle geweſen ift. 

— Die Pairdfammer in Franfreich hat 
den Gefegentwurf in Beziehung auf die Eins 
berufung von 80,000 Mann aus der Klaſſe 
von 1844 für den Lands» und Seedienft ges 
nehmigt. Die Deputirtenfammer laborirt forts 
während an den Eifenbahnen. Die Borbereis 
tungen zu dem Lager bei Meg werden eifrig 
betrieben und bdasjelbe wird Anfangs Auguft 
von ben betreffenden Truppen bezogen werden, 

— Ein Chemiker in’ Paris hat die Kunft 
erfunden, die Thiere von innen heraus durch 
Eingeben nach Gefallen zu färben. So kaun 
fih jeder nach Belieben ein grünes Pferd, ein 
bimmelblaues Schwein, ein rothed Schaf ziehen. 

— Die belgiſche Regierung hat Berichte 
aud GSanct Thomas erhalten, wonach viele 
von den deutſchen Ausmwanderern erfranft — 
oder um mit dem belgifchen Gonful jened Pla 
Bed zu reden — von zu fchwacher Körperbefchafs 
fenheit waren. Die Direftion der Golonijas 
tiondgefelfchaft wird erfucht, fortan nur ganz 
rüfige Auswanderer mit Kameelnaturen zu 
überfenden. Schade, daß nicht auch Eſels— 
naturen paffiren, da gäb's ftarfe Konkurrenz. 

— Auch aus dem Haag treffen nun Nach— 
richten ein, welche melden, daß der Kaiſer 
Nifolaud mit wahrhaft großartiger Freige- 
bigfeit Geſchenke aller Art ausgetheilt hat. 
Aber nicht nur der berechnende Holländer, aud) 
der ftolge Sohn Albiond ift dem Kaifer aller 
Reuffen wo nicht mit offenen Armen, doc; mit 
offnen Händen entgegengefommen. 

— Der Stadtratb von Sitten bat bie 
Bürger gewarnt, nicht zu laut zu reden; es 
feien ‘geladene Kanonen aufgeführt, die bei Bes 
wegung der Luft leicht losgehen könnten. 


— Die Konftitution ded Königed Ernft Aus: 


guft von Hannover, der fürzlich feinen 73. 


Geburtstag friſch und munter feierte, fiheint 
dauerhafter zu fein, ald die feined Landes, wels 
che nicht 73 Jahr alt wurde, 

— Der Univerfität Heidelbtrg hat der 
Tod einen merfwürdigen Mann entriffen, eine 
Perfönlichkeit von mindeftend deutfcher Berühmt: 


heit: den „Paukdoktor“ Hofader, ben Unent⸗ 
behrlichen bei allen Studentenduelen. Wie 
viele Männer mögen im beutfhen Süd und 
Norden leben, Männer vielleicht jezt ſchon in 
ben höchſten Stellungen, denen allen“ Hofader 
die „Schmiſſe“ zugeflidt hat. Wie viele abges 
hauene Naſen hat er angenäht, wie viele Ar: 
terien unterbunden, wie viele Stiche gemacht! 
Die Berehnung erfcheint eher zu flein ald zu 
groß, daß er während feiner beinahe dreißig« 
jährigen Wirffamfeit bei 20,000 Duellen zus 
gegen geweien. Wenn er Denfmwürbdigfeiten 
binterlaffen hätte! aber man fann verfichern, 
daß ihm dergleichen nie in den Sinn gefommen. 

— Laut einer Zeitungsnachricht fol die Wag⸗ 
ner’fche eleftromagnetifche Erfindung, im Grofs 
fen, nicht für ausführbar erfunden worden fein. 
Nur getroft, lieber Frankfurter! die Erfahrung 
lehrt, daß dad, was im Kleinen geht, endlicy 
auch im Großen gehen muß, und Rom ift ja 
auch nicht in einem Tag gebaut worden. 

— Die badenfer Ständeverfammlung wird 
dem Vernehmen nadı auf 4 — 6 Wochen ver: 
tagt werden, um während ber heißeften Soms 
merzeit eine Frift zur Erholung zu haben und 
dann mit frifchen Kräften wieder and Werk zu 
gehen. Wer da weiß, was es heißt, fürs " 
Vaterland fchwigen, der fann den badenfer De: 
putirten nur gratuliren. , 

— Der Kurfürft von Heffen bat fich mit 
feiner jugendlichen Gemahlin, der Baronin von 
Bergen, nad Bad Em begeben, um die dor: 
tigen Heilquellen zur Kräftigung feiner Gefunds 
heit zu benußen, 

— In Didenburg if am 9. Juni eine 
„Sewerbe » Ausitellung inländifcher Induſtrie— 
gegenftände” eröffnet worden. Das Verzeich— 
niß enthält mehr als fechdhalbhundert Nummern. 

— Die Verhaftung eines Mannes in Elber: 
feld, bei welchem man mehrere falfche boll. 
10; Öuldenftüde gefunden, führten jüngft die 
Entdeckung einer Falfchmünzerbande herbei. 
Diefelbe hatte eine Scylofferwohnung in der 
Nähe von Soblingen, zur Werfftätte ihres eben 
fo Iufrativen ald gefährlichen Gefchäftes einge: 
richtet. Ale Theilnehmer diefer arbeitfamen 
Sefellichaft wurden ermittelt und eingezogen. 
(W. 4.) 

— %o fein Menſch einen Ausweg fieht, 
jehen ihn die Diplomaten. Die plöglich er« 
wachte Sehnfucht der fähjifhen und an— 
baltifchen Herzöge nach dem Hoheitstitel, 
welche bereitd die Ruhe des Welttheild zu trüs 
ben begann, fol durch Vermittlung ded Bunded- 
tages Dadurch geltillt werden, daß man die hers 
zoglichen Häufer Fünftig berzogliche Durchlaucht, 
* fürftlichen Häufer aber fürftliche Durchlaucht 
enennt, 


* 
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— Es ſtellt ſich nun heraus, daß in Schle⸗ 


ſien größtentheils nur Baumwollenweber res 
voltirten, während die keineweber ſich ruhig vers 
hielten. In Schweiduiz fit eine große Anzahl 
Gefangener ; die bleichen, verhungerten Geitals 
ten erregten dad Mitleid der Bevölkerung; „im 
Gefängniß“ riefen fie „werden wir wenigſtens 
Brod befommen!” Die unmittelbare Beranlafs 
fung zum Aufftande gab eine abermalige Hers 
abfegung des Lohnes von Seiten der Kabrifs 
berren. 

— Der „Beftphälifche Merkur“ bringt näs 
bere Angaben über die neuen Eifenzölle 
für den deutfhen Zollverein Er 
fagt: „Nad) dem zwifchen den Regierungen der 
Bereindftaaten getroffenen Uebereinkommen tres 
ten am 1. Sept. d. J. an folgende Tariffäge 
beim Eingange in Wirffamkeit: a) Roheifen 
aller Art, altes Brucheifen ıc. per Gtr. 10 Sgr.; 


b) gefchmiedeted und gewalzted Eifen (mit Aus⸗ 


nahme des faconirten) in Stäben von 2} Quas 
dratzoll preußiich im Querfchnitt und darüber, 
desgl. Luppeneifen, Eifenbahnfchienen, auch Rohr 
und Gementftahl, Guß⸗- und raffinirter Stahl 
per Etr. 1 Tblr. 15. Sgr.; e") gefchmiedeted und 
gewalzted Eifen (mit Ausnahme des fagonirten) 
in weniger ald 5 Quadratzoll preußifch im 
Querfchnitt per Etr. 2 Thlr. 15 Sgr.; c*) fas 
gonirted Eifen in Stäben, deögl. Eifen, wels 
ches zu groben Beftandtbeilen von Mafchinen 
und Wagen (Kurbeln, Achſen und dergl.) roh 
vorgefchmiedet ift, in fofern dergl. Beftandtheile 
einzeln einen Gentner und darüber wiegen, auch 
ſchwarzes Eifendbleh und Platten, Anker und 
Anferfetten per Gtr. 3 Thlr. — Der Tariffag 
vom Noheifen beim Ausgange beträgt per Gtr. 
7; Spr., jedoeh ift Robeifen an den Zollgräns 
zen der preußifchen weftlichen Provinzen, desgl. 
von Bayern, Würtemberg, Baden, Kurhefien 
und Quremburg frei. — Die Vofltionen 6, lit. 
d und e ded am 1.Nov. 1842 veröffentlichten 
Zolltarifd bleiben unverändert in Kraft. 

— Der Erzbifhof Glemend Auguft Frhr. 
v. Droite-Fifchering beabfichtigt eine Reife nach 
Rom zu machen. Dem Vernehmen nadı bat er 
jhon nach Berlin gefchrieben, um einen Minis 
fterialpaß zu verlangen. 

— In Berlin bewegen fich die Refpira- 
tionsgefäße der Vörfenleute wieder etwas freier, 
da man fich allmählig von dem panifchen Aftien- 
ſchrecken erholt hat und die Kurſe wieder et 
was jteigen. 

— In Berlin fam eine Oftpreußin an um 
die dortigen Heiden zu befehren. Der Heitand 
hatte ihr im Traume einen Abgrund mit Blut 
gezeigt mit den Worten: AM vdiefes Blut foll 
über dich fommen, wenn du nicht fogleich nach 
Berlin gebt, um dort die Heiden zu pefehren. 
Wir willen noch nicht, ob fie von den preußis 


ſchen Miffiondfreunden nach Dtaheiti oder von 
der Polizei in's Irrenhaus gefchidt wird. (IB. A.) 

— In Braunfhmweig hat man ein Com» 
plott junger Leute entdedt, die nicht nur bebeus 
tende Diebftähle mit großer Frechheit ausübten, 
fondern auch falfhe Münzen verbreiteten. 

— Bon der Donau, 12. Juni. Nah 
Briefen aud den Donaufürftenthümern macht 
dort in den höhern Kreifen die angeblich von 
St. Peteröburg audgegangene Nachricht, daß 
man ruffifcher Seit darauf hinarbeite, Ser: 
bien, die Moldau und Wallachei mit den das 
ran grängenden türfiihen Provinzen zu einem 
Königreich unter türfifcher Hoheit und ruffl- 
fhem Schutze, zu verbinden, dad größte Aufs 
fehen. Das Gerücht wiederholt bei diefer ®es 
legenheit die Sage, daß der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg zum Beherrſcher dieſes Mittelreiches 
beftimmt fei, während anderer Seits verfichert 
wird, Rußland gedenfe die Wahl deffelben ganz 
der Pforte und den Großmächten anheim zu 
geben. In Konftantinopel follen bereits eins 
leitende Schritte zur Verwirklichung dieſes 
Planed gethan worden fein, in dem man das 
einzige Mittel erbliden will, die Pforte aus 
ben Berlegenheiten zu reißen, von denen fie 
gegenwärtig nad allen Seiten umgeben ift. 
Es fcheint, daß man auch in Wien in diefer 
Beziehung bereits fondirt iſt. Hiernach wenig— 
ftend erflärt man fich die über den Zweck der Reife 
ded Raiferd von Rußland nach der englifchen 
Hauptftadt umlaufenden Gerüchte. 

— Die Geldfönige Rothſchild haben einen 
Gongreß nah Preßburg audgefchrieben und 
dazu ihre Herren Gollegen eingeladen. Man 
hat bis jezt nicht herausbringen fönnen, was 
da verhandelt werden fol. 

— Der neue König Döfar von Schweden 
trifft viele gute Einrichtungen, die großen Bei— 
fall finden. Namentlich hat er viele zweckmäſ— 
fige Erfparniffe angeordnet. 

— Aufden Borfchlag ded Minifterd der Volks— 
aufflärung in Rußland, dürfen die Juden 
im Königreih Polen auf den Univerfitäten 
und Akademien ded Kaiferreichd wiflenfchaft- 
lihen Studien obliegen, Prüfungen zur Ans 
nahme gelehrter Grade und ärztlicher Würden 
beſtehen, die Leberfiedelung aber aud Polen 
nach Rußland bleibt ihnen verboten. 

— Athen. In den Provinzen ift noch im: 
mer die unheimliche Schwüle, welche fih ſchon 
längft zum furchtbaren Gewitter geftaltet hätte, 
wenn nicht König Otto am gefährlichiten 
Punkte, in der Maina, mit eben fo viel Weis; 
beit ald Kraft unmittelbar eingewirft bätte. 
Seine Energie hat vor der Hand den gereiz- 
teften Parteien dad zum Brudermord erhobene 
Schwert entwunden, und nun wird ed aud) 
dem Minifterium leichter werden, jene Maß» 
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vegeln durchzuſetzen, welche ein unblutiges Ende 
der Wahlen bewirfen follen. 

— Der junge türfifche Sultan, der noch 
feine Ahnung davon hat, daß fein Reich wie 
ein Haafenbraten zerlegt werden foll, wobei fich 
Rupland, England und Defterreih zu Gaft 
geladen haben und jeder ein Stück Fleifch ers 
hält, während Franfreich fich mit den Knochen 
begnügen fol, ift zu Schiff Negengen und uns 
ter dem Hurrah der am Ufer verfammelten 
Menge mit einer ganzen Flotte in See geftos 
hen. Es fol präctig ausgeſehen haben. Dem 
Sultan begleiteten dießmal nnr zwei Frauen; 
wer an Einer zu viel hat, wird dad Schickſal 
feiner Hoheit zu würdigen wiffen. 


Allerlei. 


. Dad Gähnen. Unter ben feltfamen 
Arten des Aberglaubend in Aegypten befindet 
fih aud eine, welche dad Gähnen befonderd 
gefährlih madıt, denn man glaubt, der Teufel 
fpringe in den geöffneten Mund hinein. 

Abonment heißt ein guter Kerl, der ind Thea: 
ter geht, wenn alte Sahen gegeben werden. wer 
Gute und Neue wird ihm aufgehoben, d. h. 
wird bei aufgehobenem Abonnement gegeben. 

Andäcdtelei if ein Faljarius des großen Wed 
feld auf die Ewigkeit, ein Schleich- und Schmuggel: 
fünftier an den Zöllen bes jenfeitigen Lebens, ein fal- 
fher Spieler auf der langen Banf der Auferftehung. 

Anonymus if ein Recenfententerl, der fi vor 
Prügeln fürdtet. Er lobt den, der ihn zu einer Thee: 
parthie bittet, und ſchimpft den, der ihh nicht grüßt 
oder aus Berfehen aufs übnerauge tritt. 

Apotheker ift ein Mann, der von Eingebungen 
lebt und fi dafür um jo wohler befindet, je ſchlechter 
es Andern ergeht. Er braucht Das Pulver nit er: 
funden zu haben, wenn er es mur zu miſchen 
verftebt. 

Banferott if ein Brechmittel ruinirter Leute. 

Kommunift ift ein Menih, der fih nah dem 
jehnt, was noch nicht fommun ift. 

Daguerreotype iſt die Sonnendiebftahldmalerei. 

Flitterwohen find die großen Roſinen der 





Zortuna ift eine blinde Kuh, die inſtiktsmaͤßig 
einem Ochſen nadläuft. 

Rouleaur find Feniterherabfallduntelmahfonn: 
abmwehrleinwandslappen. 

Tabatiere if ein Naſenwohlgeruchsſtaubbe— 
hältniß. 

Weib, nämlicd ein böſes, iſt ein Schiffbruch ib: 
res Mannes; eine übellautende Klapperbüchſe; ein 
frankiſcher N den man faſt immer ſchmieren 
ſoll; ein gewichster Wettermantel, der in dem Waſſer 
der Ermahnun⸗ nicht eingeht; ein Blaſebalg des feu— 
rigſten Zornes; ein Ziehpflafter des Geldbeütels; ein 
Maulthier, das manden armen Mann zu Tode beißt; 
eine Quartierftube aller Bosheit; ein brabantijches 
Stammmappen, darin ein zänfifber Hundskopf; ein 
Rriedhof der quten Tage; eine bittere Aloe; ein übler 
Saucrampfer ; ein ewiger Blasmichan; eine Kommiſ— 
färin der Drei Aurien; Das feste Gejägel im Bater 
Unſer: „Erlöfe uns von allen Uebeln“; der Fröhlic- 
feit Kehraus; eim ſtets ſummendes Wefpenneft; des 
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Bullans Beißzauge; ein immermwährendes Igelneſt; 
ein — der Ungelegenheit; ein Jahrmarkt der Zank⸗ 
wör 
Einladung. Heute, Mittwoch den 
26. Juni, große Produktion der Muſil = ’ 
sn Negiments Herzo 
Leuchtenberg von Bamberg, im 
fengarten. Wozu ergebenft einlader 
8. Wening. 
Entree a Perfon 6 fr. Anfang 6 Uhr. 


Befanntmachung. 
Da das Bogelfchießen am 23. und 24. Juni 
nicht beendigt wurde, fo werde auch ich bie 
nächiten Sonntag mein großartiges 


ek 


ftehen laſſen, und lade zu gütigem Bejuch mit 
dem Bemerfen ein, daß die Fahrzeit von 5 bie 
10 Uhr Abends dauert, und das Garroffell gut 
beleuchtet ift. Der Fahrpreis für Erwacjfene 
it 2 fr., für Kinder ı fr. 

J. Rietheimer. 





Einladung. u dem am Freitag früh 
um 10 Uhr beginnenden 


Nettig : Schmaus, 


wobei fehr gutes —— gefchenft 
wird, ladet feine werthen Gäſte ergebenft ein 
Johann Köprlinger, 
zum gelben Löwen. 
Erfläruna. Da ich dem Schuhmacher: 
meifter Haumühller am vergangenen Sons 
tag den 23. Juni aus Uebereilung feine Ehre 
auf eine empfindliche Weiſe berabwürdigte, fo 
erkläre ich meine Heußerungen für unmahr. 
Kunigunda Adler, 
in der Guftavgftraße. 


Verlorenes. Ein Roſakattunkleid 
wurde von der -Bergftraße bie zur Eifenbahn 
verloren. Der redlıche Kinder wird um die 
Zurüdgabe an die Redaktion gegen ein Dous 
ceur gebeten. 


Verfauf. An der Gt. Michageliskirche 
ift ein Frauenfiß zu verfaufen. Näheres bei 
der Redaftion. . 


Zu vermietben. Mein Laden, der 
fih befondersd durch feine Lage am Marftplag 
empfiehlt, ift während der nächſten Meffe aus— 
geräumt, weshalb ich denfelben vermiethe. 

Ehr. Strodl, in Erlangen. 
Geldfurfe Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 48 fr. Holl. 10 fl.» Stüde 
9fl.56Fr. Rand Ducaten 5fl. 35; fr. 20Francs⸗ 
ſtücke Afl. 31 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 56 fr. 


Volkhart. 


Das Lagblatt erfcheint wöcent- 
lich vier Mal, und Foflet dahier 
fowie in Rürmberg, bei Rom 
rab Seubner, vierteliährlih 36 fr. 
Es lann auch durch die k. Voſt ⸗ 
ämter bejogen werden, wo der 
Dreis, je nah Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





N 103. 


Tagblatt. 


Das Gonntagsblart koflet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

follet die Spaltzrile 2 fr.; Anjei⸗ 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr, berechnet, — Um 

verlangte Erndungen werden 
francs erbeten. 





Freitag, den 28. uni 1844. 





— Am 30. Juni endigt das zweite Quartal des Tag» und Sonntagsblattes, man erſucht 
defhalb die verehrlihen Abonnenten, bei Empfang der nächſten Nummer, den Abonnementsbetrag 


gefälligft zu entrichten. 


Für das beginnende Quartal kann noch bei allen königl. Poftämtern, wie aud bei der Redaktion obiger 


Blätter abonnirt werden. 





Bermiichte Nachrichten, 


Se. Maj. der König von Bayern bat 
fih, nach Mittheilungen aus Rom, dort in den 
legten Tagen ausfdılieglih mit Regierungsans 
gelegenheiten beihäftigt und es folte am 18. d. 
der aud München eingetroffene Kurier dahin 
zurüdbefördert werden. — Derfelbe iſt bereitd am 
24. d. in München eingetroffen und überbradhte 
unter Anderem die erfreuliche Nachricht, daß 
Sih Se. Maj. ded beften Wohlfeins erfreue 
und Willend war, Rom zu verlaffen. Wie 
lange der Aufenthalt ded Monarchen in Gicis 
lien dauern wird, ıft nicht befannt. 

— Baron Hall — der Eremit / von Gau⸗ 
ding, iſt vor einigen Tagen von ſeiner Reiſe 
aus dem Morgenlande in die Heimath zurück⸗ 
gekehrt. Es hat der General ohne Bediente, 
ohne irgend eine andere Begleitung, als die da 
und dort nothwendige Schutzwache, in einem 
Zeitraum von dritthalb Jahren Polen und Ruß— 
land bis zur Wolga, den Kaufafus und Geor; 
gien, Armenien und Verfien, bis jenfeitd Te— 
heran und Schiras ald denkender Beobachter 
durchzogen, und er gedenft nächſtens feine Bes 
obachtungen und Erfahrungen in einem auds 
führlidyen Reifewerk der Deffentlichfeit zu über⸗ 

eben. 

— — Bekanntlich wurde es allerhöchſten Ortes 
den Landwehrmännern frei geſtellt, ob ſie ihre 
Gewehre mit Perkuſſionsſchlöſſern wollen vers 
ſehen laffen, nur hat dief, wenn es geichieht, 
jedesmal von einem Bataillon zugleich zu ges 
ſchehen, wegen der gleichartigen Handgriffe 
beim Laden und Feuern. Bon diejer Erlaub» 
nid haben nun bereits mehrere Landwehr: Bas 
taillone in verfchiedenen Städten Gebrauch ges 


madıt, und ihre Feuerwaffe mit Perfuffionds 
fchlöffern verſehen laffen. 

— Aus Münden: Das Ererzierreglement 
unferer Infanterie wurde an mehreren Stellen 
abgeändert, namentlich mehrere Abkürzungen 
im Commandiren vorgenommen. — In der f. 
Erjgießerei wird gegenwärtig der Guß der 
Wrede » Statue vorbereitet, nach welcher die 
Tilys Statue gegoffen wird. Beide find für 
die Feldherrnhalle, die bis zum Dftober fertig 
fein muß, beftimmt. Beinahe vollender find in 
der k. Erzgießerei das für Sicilien beftimmte 
Monument des jezt regierenden Königs von 
Neapel, das für Karlöruhe beſtimmte Monus 
ment bed verforbenen Großherzogs von Baden, 
und dad Göthe- Monument für Frankfurt. Nach 
den beiden obenbenannten Güffen wird ver 
Kopf der koloſſalen Bavaria gegoffen werden. 
Diefed Monument wird die Bezeichnung „Eos 
loſſal“ nicht umfonft führen, 54 Fuß hoch, wird 
ed noch einen 30 Fuß hoben Sodel befommen. 
Der Löwe zur Seite der Niefendame wird 26 
Fuß meffen. ind der zunächft zum Guß bes 
Rimmten Stüde ift fo groß, daß 500 Gentner 
Erz dazu eingefezt werden müffen. Die Bas 
Yaria wird in fünf, der Löwe in drei Theite 
gegoflen und Diejelben dann zufammengefezt 
werden. Zehn Schmiede allein find fortwäh— 
rend beichäftigt, um die zum Zufammenhalten 
ded Kernd und der einzelnen Formftüde nöthi— 
gen Eifenftangen, Sclaudern und Schrauben 
zu fertigen; was an @ifenarbeiten diefer Art 
allein zu der Gußform des Kopfes gehört, -die 
bereitd in der Gießgrube eingemauert fteht, bes 
trägt hundert und mehrere Gentner. Die Kleine 
Zehe der Bavaria ift 1 1)2 Schuh lang, auf 
dem Nagel einer Fußzehe haben bequem zwei 
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Männerhände Platz. Es wird dieß das einzige 
Monument in feiner Art in der ganzen Welt 
fein. Bid 1850 muß dagfelbe, fo wie die bayes 
riihe Ruhmeshalle, vor welcher dasſelbe zu 
ftehen fommt, auf der Anhöhe bei der Therefiens 
wiefe, vollendet jein. 

— Bom 1. Juli 1. Is. anfangend, wird die 
Erhebung der Briefbeftell» Kreuzer auch bei jes 
nen Volt-Erpeditionen, wo dieſelbe in Bayern 
noch geftattet war, aufgehoben. 

— In Augsburg fprang ein junger Menſch 
zwei Stodwerf hoch auf die Straße, um eine 
für diefed Wagniß verfprocdene Maß Bier zu 
verdienen; der Umnbefonnene brach ein Bein 
und wurde in dad allgemeine Krankenhaus ges 
bracht. 

— Das Monument für den ehemaligen Prä⸗ 
fidenten v. Rudhart follte diefer Tage nad 
Paffau auf einem Floße gebradırt werden. 
In der Nähe von Freyfing ftieß der Floß an 
dad Joch einer Brücke; der Floß zerjchellte und 
das Monument fiel ins MWaffer. 

— In Merding, Landgerichts Friedberg, 
fhlug am 23. d. Nachmittags der Blitz in ein 
Wohnhaus, zündete, und legre dagfelbe in Aſche. 

— Im engliſchen Unterhaufe überreichte 
am 18. d. der Dubliner Gemeinderath, fein 
Lordmajor an der Spiße, in voller Amtstracht 
feierlich eine Petition gegen D’GConnelld und 
feiner Genoffen Einferferung. Diefe Petition 
wurde fofort verlefen und die Whigs riefen ihr 
lauten Beifall. — Mehrere irifche ‚Blätter er; 
wähnen das Gerücht, die Regierung fei gefon« 
nen, eine Bill zur unmittelbaren Aufhebung der 
Nepealaffociation ind Parlament zu bringen. 
In der legten Wochenverfammlung des Dubliner 
Repealvereins betrug. die angefündigte Wodhen- 
rente abermals eine große Summe, nämlich 
3100 Pfd. Sterl. 

— Nach der Entbülung der Foloffalen Reis 
terftatue ded Herzogs von Wellington, welde 
am 29. Jabredtag der Schlacht von Waterloo 
am 18. d. in der Fondoner Gıty feierlichht 
erfolgte, fand das übliche Feſtmahl ftatt, wo 
der alte Keldherr zwijchen feinen Kollegen, dem 
Felomarfhal Prinz Albert, der am 18. Juni 
1815 noch nicht geboren war, und dem neapo« 
litanifchen Gefandten ſaß. In ven Reihen der 
Waterloobelden zeigten ſich traurige Yücden. 
Die Speifen wurden auf Gold, der Nachtiich 
in dem foftbaren Porzellaingeicirre aufgerra- 
gen, welches der Herzog vom veritorbenen Kö— 
nig von Preußen zum Gefchenf erbalten. Der 
Flaxman'ſche Achillesſchild und all’ die reichen 
Gaben der für „Europa’d Befreiung” danfbas 
ren Potentaten prangten rings im Feſtſaal. 
Mehrere Regimenter feierten befondere Feſte. 

— Die Kugel, dur welche Nelion bei Tras 
falgar gefallen, wurde von ihrem bisherigen 


Befiger der Königin vn Großbritannien 


in einer Kryftalllapfel überreicht und damit 
wahricheinlih das lang umfonft gefuchte alchy⸗ 
miſtiſche Geheimniß, aus Blei Gold zu machen, 
aufgelöftz nur muß ſolches unedle Metall eis 
nige Zeit in einer berühmten Perſon eingelas 


gert geweſen fein. 


— Ein Beſchluß des Madrider Ayutamis 
ento ſchärft die ſtrenge Begehung der Sonn— 
und Feſttage ein; alle Geſchäfte ſollen ruhen, 
die Läden geſchloſſen bleiben. 

— In Frankreich ſcheint die Geſellſchaft 
eine Richtung zur Bildung eines merkantilen 
Lehnſyſtems zu nehmen, zu einem fociellen Zus 
ftand, worin die Häupter der großen Handels— 
bäufer, die Männer der Banf und der Börfe 
die oberften Stellen einnehmen und die Maffen 
und ihre Arbeit für fich induftriell ausbenten. 
Mit jedem Tage hebt fich der Einfluß der hohen 
Banf und in gleihem Mad wählt am andern 
Ende der focialen Stufenleiter der Pauperid- 
mus d. h. die mittelbare Sklaverei. Die Gelds 
und Sandeldariftofratie hat zur nothwendigen 
Bedingung die Errichtung von Monopolen, und 
ed iſt nur ein Ausfluß der Richtung und ganz 
zen Tendenz der Zeit, wenn die Gonceifion 
der großen Derfehrmittel, die Eifenbahnen, jezt 
ale Monopol an die moderne Ariftofratie fommt. 
— Wenn die franzöfifche Deputirtenfams 
mer übrigens in den Eıfenbahnfragen mit ders 
felben großen Bedachtſamkeit vorfchreitet, wie 
bisher, jo dürften ſich ihre Sitzungen bis in 
die Mitte ded Auguſts binaugziehen. 

— Die hbolländer 2te Kammer bat den 
Gefegentwurf in Berreff der nöthigen Fonds 
für die Ableitung der Gewäſſer Flandern, in 
BVollziebung der Verträge mit Belgien, mit 44 
gegen 5 Stimmen angenommen. 

— Aus den päpftlihen Legationen 
lauten die amtlichen Berichte immer beruhigen» 
der, obgleich nodı immer Verhaftungen vorfoms 
men. — ©. Heil. der Papſt bat am 17. de. 
19 Bilchöfe ernannt. 

— Die päpftliche Regierung bat in den 
fezten Tagen an die Kabinete von Wien, Pas 
ris und London ein Memorandum gerichter, 
worin fie fid in umitändlicher Weife gegen 
den Vorwurf vertbeidigt, als hätte eine mangels 
bafte Adminiftration des Kirchenftaates Die 
Gaährungen in demfelben herbeigeführt; es wird 
darin mit Thatfachen der Beweis zu liefern 
gejucht, daß die päpſtliche Megierung in Ein: 
führung zweckdienlicher Reformen gegen feinen 
Staat Eurova’d zurüdgeblieben fei, überdieß 
ernften Vorſatz habe, auf der Bahn zeitgemäßer 
Aenderungen fortzuichreiten. 

— Das Dampfſchiff „Mancheſter“ ift beim 
Ausfluß der Eider geicheitert und find Dabei 22 
Seeleute und Mafchinisten umgefommen. 
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— Dad „Regensburger Tagblatt” fchreibt 
aus Paſſau: So cben trifft bei und die Nach— 
richt ein, daß fi eine große Anzahl, man fagt, 
wohl übertrieben, bei 30,600 ſchleſiſche Arbeiter, 
um ihrem Elend zu entgehen, nach Böhmen 
vordringen und unterwegs die Fabrifen zers 
ftört haben. Bereits ift von der öfterreichifchen 
Regierung eine bedeutende Truppenmafle zus 
fammengezogen worden, um dieſe armen, durch 
Elend ganz verwirrten Leute in ihrem Andrange 
aufzuhalten. 

— Bei dem Aufruhr der Baummollenweber 
im Rreife Reichenbach haben 13, von Rus 
geln getroffen, auf der Stelle den Tod gefuns 
den und viele der Schwervermundeten find fpäs 
ter geftorben; mehrere bleiben zeitlebens Krüps 
vel. 

— Der König von Preußen bat neuer 


dings für die Fortfegung ded Dombaues 50,000 


Thlr. und außerden für diefed Jahr zum Forts 
bau des nördlichen Thurmes 10,000 Thlr. als 
außerordentlihen Beitrag bemillig. — Bon 
Potsdam über Brandenburg bis nach Magdes 
burg foll eine conceffionirte Bahn erbaut werden. 

— Am 18 Juni waren in Berlin die 
Bildſäulen der Helden Bülow, Scharnborft und 
Blücher mit grünen Kränzen um Haupt und 
Schultern geſchmückt; auc dad die Bildſäule 
Blüchers umgebende Gitter trug diefen Schmud. 
Es war ein einfaches Grinnerungszeichen an 
den großen Tag, der vor 29 Jahren das Schids 
fal der Welt und hauptſächlich durch Blüchers 
Hand entichied. Mögen die noch lebenden Mits 
kämpfer jener Schlacht fich in Stolz und Freude 
derfelben erinnern. (Berl. 3.) 

— In einem md gefällig mitgetheilten Pri— 
vatschreiben aus Prag d.d. 23. ds. heißt ee: 
„Seit einigen Tagen ift unfere fonft jo ruhige 
Hauptitadt durch Beranlaflung der biefigen Kats 
tundrucder in den Kabrifen in Schreden vers 
ſezt. Dieſe Leute, etwa 1500 an der Zahl, des 
molirten die neuen Mafchinen einiger Fabrifs 
herren, namentlich der Herren von Port— 
beim, Dormiter, Epvitein und Gonforten, und 
vagabundiren nun rottenweile theild in der 
Stadt, theils in den VBorftädten. Cine große 
Anzabl Individuen and der Hefe des Bolfed 
und Müffiggänger, die in dem Wahne leben, 
durch Zeritörung des Mafchinenwejend wieder 
in Befis ihres vorigen leichtern Verdienſtes zu 
fommen, fo wie überhaupt ganze Maflen aufs 
geregter Gemüther reibren fih dem aufſtändi— 
ſchen Drudfern an, und begannen mit ihnen zu 
revoltiren. Nur die Schnell getroffenen polizei: 
lichen firengen Maßregeln und .die fchnellen 
lobenswerthen Vorfehrungen für alle Fälle 
von Seiten des Militard baben big jezt wejent« 
liche Folgen verbütet. Abgerechnet die Befaß- 
ung im den verfchiedenen Kafernen und die dop— 


pelte und 3fache Befagung der Hauptwachen 
in der Stadt, vor welchen Kanonen aufgepflanzt 
find, ziehen an 4000 Mann mit Inbegriff der 
Tag und Nacht patrouillirenden Euiraffiere und 
Hufaren zur Sicherheit umher. Erzherzog Ste 
phan und die oberften Behörden wollen durdy- 
aus die Sache mit Güte und Schonung behans 
delt fehen, allein da die getroffenen Maßregeln 
nichts fruchteten, und da troß den vielen Bers 
baftungen noch immer viele Menfchen infultirt 
wurden, fo wurde geftern an alle Meifter und 
Gewerböleute in einem NRundfchreiben der Bes 
fehl erlaffen, ihre Gefellen und Lehrburfchen 
ohne befondere Beranlaffung nicht aus dem 
Haufe zu laffen, ale Schenfen und Reftauras 
tionen zu fchließen und Zufammenrottungen jes 
der Art zu vermeiden. Es dürfen nicht mehr 
ald 5 Perfonen beifammen ſtehen; im Gegen: 
fall werden fie ernftlih ermahnt und im Fall 
ded Ungehorfamd gegen fie Waffengewalt ge: 
braucht u. ſ. mw.’ 

— Der biöherigegriehifche General Gri— 
vas hat in Afarnanien die Fahne ded Auf 
ruhrs aufgepflanzt und ift von der Regierung 
für vogelfrei erflärt und aller feiner Würden 
und Aemter entfezt worden. 


Brieffaften: Mevue. 


1.) Man hört gar oft, daß der Fürther Bürgers: 
mann feinen Sinn für dad Gemeine habe, und nur 
immer auf feinen Gewinn ausgche. Das muß aber 
doch nicht mahr fein, denn gar manche Arbeitsleute, 
die nicht zu viel haben, geben gern ihren Gulden für 
den Gewerbsverein ber, Damit cr den ärmeren Kolle: 
gen aufbelfen könne. Wir haben uns aber ſchon öfters 
unfere Gedanfen darüber gemadıt, warıım einige ange: 
fehene Männer nicht zu dem Vereine beifteuern mol: 
len, die doch Bermögen genug haben und einen Gul— 
den nicht anzufchen brauchen. Die Herren follten dody 
bedenken, daß der Bürgeremann das Geld hergeben 
muß, von dem fie fih und ihre Familie ernähren, und 
daß es auch feine Sünde iſt, wenn fie wieder dafür ei: 
nen Gulden in den Gemwerböverein bezahlen, der einen 
jo edlen Zweck hat. Einige Bürgersleute. 

2.) Mehrere Schuhmader bitten um Erridtung 
eines Ledermarktes, um auf erlaubtem Wege von aus: 
wärtigen Gerbern ihren Lederbedarf bezieben zu kön— 
nen. (Hier iſt doch an Gerbern und Lederhändlern 
wahrlich fein Mangel.)| . 

3.) Ein „Freund des rihtigen Gewichtes’ will ein 





1112 kr. Kipfchen gewogen haben, welches um ein Loth 


feichter als die feftgefezte Raitung war. (Unglaublich!) 
4.) Den 


einem Wirthſchaftspächter, welcher 


am 20. ds. M. ſeine brave Frau 
ſo mißhandelte, daß ihr die Gäſte 
zu Hilfe eilen mußten. Zugleich 


$ wird ihm gerathen fein Betragen 
su ändern, wenn er jeine Geſell— 
chaft nicht verſcheuchen will. 





5.) Einer Klatſch-Schweſter in B. wird hiermit 
nachdrücklich gefagt, ihr Klatſch-Geſchäft einzuftellen, 
oder gewärtig zu fein, daß ihr der Mund mit Pappel— 
holz gepfropft werde. 


Frequenz des Ludwigfanals. 
Bom 17. bis 23. Juni find in Nürnberg ange 
tommen: 41 Schiffe mit 18108 Jentnern; abgegangen : 
55 Schiffe mit 0711 Zentnern; (in u | waren 14 
Schiffe); in Fürth angefommen: 18 Schiffe mit 
2031 Zentnern; abgegangen: 14 Schiffe mit_678 Zent: 
nern; (in Ladung waren 4 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 23 Schiffe mit 5219 Zentnern; abgegans 
gen: 17 Schiffe mit 65 Zentnern; in Forchheim 
angefommen: 13 Schiffe mit 668 Zentnern; _ abges 
gangen: 14 Schiffe mit 370 Zentnern; (in Ladung 
war — Schiff); in Bamberg angekommen: 32 Schiffe 
mit 1577 Zentnern; abgegangen: 16 Schiffe mit 
7191 Zentnern; (in Ladung waren 5 Schiffe.) 


Mittwoh, den 26. d#., hatten wir das Bergnüs 
aen, im Weißengarten einer muſikaliſchen Goiree des 
Mufittorps des Ehevaurfeger : Regiments Herzog von 
Leuchtenderg beizumohnen. Es iſt faſt überftüffig über die ſe 
Produktion einige Worte des Lodes zu ſagen, da bie: 
jelbe von allen Zuhörern mit volltommenem Beifalle 
aufgenommen wurde, und der berrlihe Ohrenſchmaus, 
melden der ausgezeichnete —— der gut gewählten 
—— und bereitete, in den Geſichtern aller anme: 
enden Kenner und Areunde der Muſik zu lefen war. 
Möge daher dieſes Muſikkorps und bald wieder einen 
derartigen Genuß verihaffen. +37} 


Anzeige. Der Unterzeichnete erlaubt fich 
dem löblihen Drechslergewerbe die Anzeige zu 
machen, daß er beftändig ein wohlaffortirtes Rager 


braſiliauiſcher Soruſpihzen 


unterhält, und dieſelben zu bedeutend herabge— 
ſezten Preiſen abgibt. 
J. B. Bader, in Nürnberg. 


Anzeige. Nach mehrfachen Verſuchen 
iſt ed mir gelungen die weißen Glacehandſchuhe 
von allem Schmuß zu reinigen und ihnen jede 
beliebige Modefarbe zu geben, ohne daß dies 
felbe abgeht; auch fünnen die von mir gefärbs 
ten Handfchuhe fpäter wieder wie andere fars 
bige Glacebandfchube erneuert werden. Sch 
empfehle mich daher einem verehrten Publifum 
im wafchen, färben und audbeffern der Hands» 
ſchuhe und werde für das Paar 9 fr. berech—⸗ 
nen. Beliebige Aufträge an mid übernimmt 
Herr Baner, in der Fifchergaffe Nro. 122. 

Jeanette Bender, in Erlangen. 


Einladung. Samftag, den 29. Juni, 
ſechſte muſikalifche 


Abendunterhaltung 


im Weißengarten. Wozu ergebenſt ein: 
ladet Bernhard, Mufifmeilter. 


24 Gefuch. ine folide Perion von 
KR, are Jahren fann zur Wart und 
z Pflege von Kindern, wegen Erfranfung 


der biöherigen Wärterin, fogleih Unterkunft 
finden, Näheres fagt die Redaktion. 
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Unterrichts - Uinzeige. 
Einem verehrlihen Publikum made ic 
hiermit befannt, daß ich mit hoher Erlaubniß 
in hiefiger Stadt einen Unterrichts: Eurfus 


In Hehoͤnſchreiben 


nach der neuen amerikaniſchen Schreib- 
» methode 


eröffne. — Vermöge diefer neuen Methode 
wird jeder Schüler, ſowohl der Jugend ale 
dem erwachfenen Alter angehörend, in einem 
Gurfus von 24 — 30 Lehrſtunden in der englis 
ſchen und deutſchen Gurrentfchrift ausgebildet, 
und jede unleferlihe und fteife Handſchrift in 
eine fchöne und gefällige umgeſchaffen. 

Da ih Fürtb und Miürnberg zugleich 
in Anſpruch nehme, fo habe ich die Frühftuuden 
für biefige Stadt beſtimmt. 

Anmeldungen für die Theilnahme am Uns 
terrichte werden Vormittags bi6 11 Uhr im 
Unterrichtölofale Nro. 362 der neuen Gafle 
angenommen; auch liegen während genannter 
Zeit Attefte von Sculbehörden, Lehrern u. f. 
w., fo wie aud eine große Auzahl Probefchrifs 
ten früberer Schüler — wie ſolche vor und 
nach dem Unterrichte gefchrieben haben — zur 
Anficht bereit. 

Das Honorar für einen Unterrichte-Gurs 
ſus beträgt 5 Thir. preuß. oder 8 3j4 Fl. rhu. 

E. Wagenfübr. 


Verfteigerung. 

Dienfag, den 2. Juli, Vormittags von 
8—12 Uhr und Nadmittage von 2— 5 Uhr, 
werden im Haufe Nro. 268 (II. Bzrks.) in der 
obern Königsſtraße, über 2 Stiegen hoch, mebs 
rere Gegenftände, als: Wräziofen, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Betten, Möbeln, 
eine Tabaf-Schneidbankf und andere Hauss 
geräthfchaften, gegen fogleich baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert. Kaufsliebhaber werden 
hierdurch dazu höflichft eingeladen. 

Fürth, den 27. Juni 1844. 


Verpachtung. Die heurige Heus und 
Grummet: Ernte zweier Wäfferwiefen, in der 
Weickershöfer Flur gelegen, circa 12 Morgen 
enthaltend, wird baldmöglichft zu verpachten ges 
fucht. Näheres in 8. Nro. 994 am Obftmarft 
in Nürnberg. 


otterie: 6°. 27. 31. 11. 56. 
Fürther Schrannenpreis 
j den 26. Juni 1844. 
Mittlerer fl. kr. fl. Er. 
Der Scäffel Weisen . . 18» 3 geil. — » 16 
73 [77 ern. . . 11 ® 24 geſt. — “« 6 
m „Haber 6:38 gef. — : 22 





Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Das Tagblatt erfheint möcent- 
lich vier Mal, und koſtet Dahier 
fowie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 Ir. 
Es kann auch durch die k. Doll« 
ämter bejogen mwerden, wo der 
Vreis, je nah Entfernung, nur 
wenig fleigt. 
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Sonnabend, den 29. Juni 1844. 


| Tagblatt. 


Das Gonntagsblart koſtet ver 

Quartal ® tr. — Bei Inferaten 

foftet die Spaltjeile 2 fr.; Anicı 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gfr. berechnet, — Uns 

verlangte Sendungen werden 
france erbeten. 





Mermifchte Nachrichten. - 


Se. Maj. der König hat den Appellar 
tiondgerichtöratb Bergmaier zu Bamberg 
zum Dberappellationdgerichtsrath, und den Res 
gierungsaffeflor und Fiskaladjunften Zinn in 


Augsburg zum Regierungs- und Fisfalrath bei- 


der Regierung von Dberfranfen zu ernens 
nen gerubt. 

— Der bayerifhe Kinanzminifter, Herr 
Graf von Seindheim, hat am 26. d. einen 
6wöchentlihen Urlaub angetreten, den er zu 
einer Erholungsreife nad Belgien und Hole 
land zu benüßen gedenkt. 

— Bei dem in der Nacht vom 3. auf den 
4. dB. zu Teufchnig in Oberfranken audges 
brochenen Brande, weldıer dad ganze Städt: 
chen, mit Ausnahme der Kirche, des Schulges 
bäudes und des alten Schloſſes, in Afche legte, 
wurden über 800 Einwohner ihrer fämmtlichen 
Baulichkeiten, Borräthe, Gerärbichaften und 
Mobilien fat ganz beraubt, Gott aber hat 
die Herzen Vieler gelenkt, fo daß viele und 
reichlidhe Gaben und Unterftügungen von nah’ 
und fern’, felbit vom Audlande, dort fchon eins 
treffen, die —— zu erquicken und aufs 
zurichten. — Möge der Herr der Barmherzig— 
feit die Herzen guter Menſchen fernerhin rühren 
und zur Menfchenliebe, die in guten Werfen 
ſich fund gibt, entflammen. 

— Diejenigen Einwohner Nürnberg’, 
welche die Abhaltung eined National» und Volks⸗ 
fefted auf dem Ludwigsfeld in den lejten Tas 

en ded Auguft wünfchen, haben ſich an die 
Fönigliche Regierung von Mittelfranfen 
mit dem Gefuce gewendet, daß hochdieſelbe 
in weifer und gerechter Würdigung der Gründe, 
weiche für das fragliche Felt ſprechen, den abs 
fchlägigen Beicheid ded Stadtmagiſtrats refors 
miren resp. die Abhaltung geftatten, und hier; 
durch die Bewohner der alten Noris in ber 
Ueberzeugung befeftigen möge, daß fie mit den 
Bewohnern der Fföniglihen Haupt» und Reſi—⸗ 


benzftadtt München und denen der Kreishaupts 
ftadt Ansbach dasfelbe Mehr haben, ihre 
Liebe und Anhänglichkeit an Se. Majeftät 
unfern allergnädigftien König und 
Sein Königshaus bei Feſten zu bethätir 
gen, welche den Ruf bayerifcher Unterthanens 
liebe und bayerifchen Treuſinnes feſt begründet 
haben und in den Annalen der vaterländifchen 
Geſchichte mit unaustilgbarer Schrift eingezeichs 
net find. 

— Die Arbeiten an der Ludwigs⸗Nordgränze⸗ 
Bahn werden nun mit erhöhter Thätigfeit bes 
trieben und man erzäblt fih, daß ſchon am 
15. Auguft zum erften Mal Probefahrten mit 
Maſchinen auf kürzere Etreden ftattfinden fols 
len, während am 25. desfelben Monatd die 
ganze Strefe von Nürnberg bid Bamberg 
probmweife befahren würde. (Hört man denn 
über den Fürther Bahnhof noch nichts Ber 
ftimmted ?) 

— Den 23. d. wurden die Feldfrüchte auf 
der Markung der Gemeinde Sommerspdorf, 
f. Landg. Werneck, gänzlich vernichtet; ferner 
wurden an demfelben Tage die Felder der Ge 
meinden Schwebenried und Burghauſen, 
f. Log. Arnftein, durch Ueberſchwemmung bedeu» 
tend vermüftet, mehrere hundert Fuhren Heu 
mit fortgeführt und überhaupt ein unberechen: 
barer Schaden angerichtet. (W. A. 

— Die Bulletins aus Barcelona lauten für 
ben Zuftand ber jungen Königin von Spa— 
nien günftiger; man fpricht von einem Beſuch 
derfelben bei ihrem erlauchten Großoheim in 
Paris, welcher jedodh dad Reiſegeld ſchicken 
müßte, da der Finanzminifter die Goldmacher- 
funft noch nicht erfunden hat. — Barcelonaer 
Blätter berichten umftändlichft von einem Bes 
fuche, den die Königins Mutter in Begleitung 
von vier Perfonen nächtlih auf dem Kirchhofe 
der Stadt abgeflatter hat. Die Nacht mar 
fhön, der Himmel rein, die Seeluft frifd. 
Nur das fanfte Geräufh des MWellenfchlags, 
bad über dem Sandufer melancholifch hinftarb, 


unterbrach die tiefe Stille der Nacht. Die 
Königin verweilte geraume Zeit vor dem Altare 
der Kirchhoffapelle auf hartem Steine knieend 
im Gebet. 

— In der franzöfıfhen Deputirtenfams 
mer ift der Bericht der Kommiſſion für das 
Budget vertheilt worden. Es enthält mehr 
ald 400 Seiten. Der Gefegentwurf ſchlägt 
die Ausgaben ded ordentlihen Dienfted auf 
eine Miliarde, 276 Millionen und 106,791 
Fr. an. Die Summe der von der Kommiſſion 
vorgefchlagenen Reduftionen beläuft fih auf 
3,790,766 Fr. Ebenfo ift der Kommiſſlons⸗ 
bericht über Verlängerung der Gefege in Bes 
zug auf die fremden Flüchtlinge der Deputirs 
tenfammer vorgelegt worden. Rad diefem 
Bericht befteht die Zahl der in Frankreich ſich 
aufhaltenden Flüchtlinge aus 14,265 Indivi—⸗ 
duen, von denen 4800 Unterftügungen erhalten. 

— Die Maroccaner hegen die Hoffnung, 
daß England fie gegen Franfreih und Spas 
nien möthigenfald unterflügen werde. Wenn 
etwad dabei zu gewinnen ift, fann fich ihre 
Hoffnung leicht realifiren. 

— Dad belgifhe Minifterium hat- der 
zweiten Kammer noch einen wichtigen Geſetz— 
entwurf vorgelegt, der bezwedt, faft alle regel» 
mäßigen Xrandportmittel, Meflagerien und 
Dampfbootlinien eingejchloffen, in den Händen 
der Regierung zu vereinigen. Die Abgeordbnes 
tenfammer hat in der Sigung am 21. d. den 
von ihr geänderten Gefegentwurf über bie Tas 
bafbefteuerung angenommen, hierauf die Ers 
gänzungsfredite für die Minifterien des In— 
nern, der Finanzen, der öffentlihen Arbeiten, 
der Marine und einen proviforifchen Grebdit 
von 10,000,000 für die Bebürfniffe des Hee— 
red bewilligt und fih auf unbeftimmte Zeit 
vertagt. 

— In der Sigung der Niederländer 
zweiten Kammer wurde der Schuldenummands 
Iungsentwurf mit 43 gegen 14 Stimmen ans 
genommen. — 

— Nachdem vor einiger Zeit zwei Offiziere 
des Hamburger Bürgermilitärs in Givils 
tracht fich gegenieitig im Theater geobrfeigt, 
und deshalb vom Dberften fuspendirt und res 
movirt werden folten, worauf aber der Eine 
derjelben nicht einging, weil Vorfälle im Givik 
(eben mit feiner militärischen Stellung nichts 
gemein hätten, wandten ſich die Hamburger 
Bürgeroffiziere in einer Bittſchrift an den dor— 
tigen Senat um Entſcheidung der Frage, ins 
wiefern dad Betragen eined Dffizierd außer 
Dienft und außer Uniform unter das Urtheil 
einer militärifchen Behörde gehöre. Eine zweite 
Petition juchte um Aenderung des rechtölofen 
Zuftanded der Offiziere nach, der fich ergeben 
würde, wenn der Oberſt das von ihm eingehal⸗ 


tene Verfahren zur Regel machen wolle. Trotz 
der Aufregung glaubt man indeſſen nicht, daß 
diefe hbamburgersbürgerlichsmilitärifche Ohrfeige 
dad Renommee erhalten werde, ald ed der dem 
frangöfifhen Konful in Algier dedicirten zu 
Theil wurde; auch fcheint der Hamburger Oberft 
vor dem Scidfale ded Deys von Algier ges 
fiber. (W. N.) 

— Dad Handeldhaus A. H. Heymann und 
Gompagnie in Berlin bat in Bairut (Sy 
rien) eine Kommandite unter der Firma „Ges 
brüder Heymann und Comp.’ errichtet, deren 
Beftreben ed if, den Fabrifanten Preußens 
fowohl, ald den Zofvereindftaaten in Syrien 
Abſatz zu verfchaffen, und auf diefe Weife einen 
direften Handel zwiſchen jenen ändern und 
der Levante ind Leben zu rufen. 

— Der türfifche Sultan ift am 10. d. in 
beftem Wohlfein wieder in Gonftantinopel ein» 
getroffen. Aus Albanien, Bulgarien.x. 
publicirt die Pforte fortwährend günftige Nachs 
richten. Die Unterwerfung fämmtlicher Rebel» 
len wird nun mit größter Beltimmtheit mit 
dem Beifag beftätigt, daß ein Theil der flüch—⸗ 
tig gewordenen Bevölkerung ſchon anfange, 
im Bertrauen auf den Schug der türfifchen 
Zruppen an den heimatblichen Herd zurüdzus 
kehren. Dagegen verbreitete ſich die Sage 
von einem Einfall bosniſcher Türken in Ser: 
bien, ber zu einem blutigen Gefecht Veran: 
laffung geliefert haben foll. 

— Der zweitjüngfte Bruder bed Könige 
beider Sicilien, Graf von Aquila, bat fich 
am 29, April zu Rio» Janeiro mit ber 
Prinzeifin Januaria, zweiter Schweiter des 
Kaiferd von Brafilien und bie jezt präſum— 
tiver Thronfolgerin (da die Ältere Schwefter 
die Königin von Portugal iſt; die dritte if 
Gemahlin ded Herzogs von Joinville) vermählt. 
Er ift geboren am 19. Juli 1824, fie am 11. 
März 1822 und die Fleine Differenz gleicht die 
Ausficht auf den Thron aus. 


Mufifalifche Notiz. 

. . Morgen, ald am Sonntag den 30. Juni, beabfich: 
tigt Herr Deifane aus Paris, Erfinder des in der 
neuen Zeit berühmt gewordenen intereffanten Inſtru— 
mentes, welhes er Melophon nennt, im Lokale des 
Eafino ein öffentlidhes Concert zu veranftalten, 
eine Produktion, worauf man Freunde und Kenner der 
Muſik um jo mehr aufmerkſam macht, ald ſämmtliche 
Urtheile derer, welche das Inftrument gehört haben, 
in dem Lobe feiner ebenſo ſchönen als mannigfaltigen 
Töne übereinitimmen. 


Allerlei. 

Ein nordbamerifanifches Blatt ers 
zäblt: „In unferem Lande wurde fürzlich eine 
Schlange getödtet, die nicht weniger ald 30 
Fuß Länge hat. Als man fie auffchnitt, fand 
man in ihrem Leibe zwei Eichhörnchen, 5 Vö— 


* 


gel und 2 Negerkinder““ in anderes Blatt, 
um diefe Uebertreibung zu perfifliren, fügt bins 
* „Das iſt Alles noch gar nichts. In uns 
erer Gegend wurde eine Schlange todtgeſchla— 
.- die 40 Ruthen lang war. Als wir fie 
öffneten, fanden wir in ihrem Leibe eine Fa⸗ 
milienbibel, die Baumaterialien zu 
einem 3ſtöckigen Haufe, 3 große Schachteln 
Morriſon'ſche Pil len nebſt Gebrauchsanmeis 
ſung, eine halbverdaute Apotheke, eine Meile 
unvollendete Eiſenbahn, 3 verlaufene 
Pferde, 4Paar waſſerdichte Stiefeln 
und zwei Jahrgänge der Adelszeit— 
ung.“ 


LAuf befonderes Verlangen inferirt.- 
Berichtigung. 


In Mr. 96 diefes Blattes if ein Aufſatz mit der ganz 
gemeinen Ueberihrift „Bivat! die Kerwe gehört 
uns!” enthalten. Db es fih nun eigentlih nicht der 
Mühe lohnt, gegen einen Verfaſſer, der ſolche niedrige 
Devijen zu feinem Aufjage wählt, auch nur ein Wort 
zu verlieren, fo fühlt man ſich doch verpflichtet, fchrei- 
ende Unwahrheiten zu berichtigen. Ohne auf die Un: 
richtigkeiten im Styi, fo wie in die falſchen logiſchen 
Schlüſſe, die ſich der Verfaſſer zu Schulden kommen 
läßt, einzugehen, muß man nur bedauern, mie ber 
Verfaffer jenes Aufiages Die Feier eines Feſtes mit 
feinem Geifer befudeln konnte, eines Feited, das feiner 
Bedeutung, feiner Anordnung und Ausführung nad, 
das glänzendfte geweien, das je im Orte Pahres flatt- 
gefunden , und das auch als folhes von unfern Glau— 
bensgenoffen fowohl als von den vielen hundert Per: 
fonen anderer Religionsbefenntniffe, die demſelben bei 
wohnten, noch heute gepriefen wird. Was aber die 
Niedrigkeit der Gefinnung des Verfaſſers noch befon- 
ders bezeichnet und was denfelben noch verächtlicher 
macht, das find die verwandtichaftlihen Beziehungen, 
in melden derfelbe zu den Einwohnern von Pahres 
fteht. Wahrlich, wer Feſte, die dem Heiligften, mas 
der Menſch hat, geweiht find, auf eine ſolch rohe Art 
fhmähen kann, (wenn auch Heine Fehler dabei vorge: 
fallen jein follten), in dem ſchlägt Bein edles Herz, das 
befonders die Glieder desienigen Standes ſchmücken 
follte, in welchem ſich der Berfaffer befindet. 

Und nun zur Berichtigung der Berdrehungen felbft: 

1.) Unwahr it es, daß den Herren Lehrern, melde 
beim Feite jo thätig mitwirkten, der Zutritt zur Tanz⸗ 
muſik verwehrt wurde, indem dieß gar nicht möglich 
war, weil an jenem Tage Feine Tanzmuſik ftatt fand. 

2.) Was das Verlaſſen der Gäfte betrifft, fo hat 

jedes Gemeindemitglied fih in dieſer Art nichts vor 
umerfen, es muß dieß dem Einfender jelbft wider: 
ahren jein. 
. 3) Daß man bei einem fo Meinen Lokale, wie das 
im Wirthshaufe zu Pahres it, während der Tanzmu- 
fit den Zutritt in etwas beſchränken muß, wird jedem 
Bernünftigen einleuchten, daher erhob man 12Pr. Ein- 
trittsgeld, was außer dem Berfafler jenes Aufſatzes, 
der nichts bezahlte, Jeder gerne entrichtete. 

4.) Kleine Kinder gehören gar nicht auf den Tanz: 
boten. Das muß ja der Verfaſſer aus feiner Stellung 
wiffen, daß nicht einmal Sonntagsſchüler und Schüle 
rinnen jugelaffen werden, geſchweige denn kleine 
Kinder! 

5.) Das Urtheil über die „Bodsfprünge‘ und der 
alles menſchliche Gefühl verlenende, im höchſten Grade 
rohe Bergleih mit der „Menagerie“ überlaffen wir 


bem guten Ginne des lefenden Publikums, das einen 
Schreiber folher Gemeinheiten zu würdigen wiffen wird. 

6.) Wollte etwa der Einfender den Aufruf zu den 
Spenden für den Synagogenbau deßwegen verdädti- 
gen, weil er nichts beifteuerte, indem doch gar viele 
Andere freudig mittheilten ? 

Schlüßlich hegen wir noch die angenehme Hoffnung, 
daß der Schreiber jener Zeilen die rohen Ausbrü 
der Leidenſchaftlichkeit bereut haben wird, und Daß er 
nie mehr in Verfuhung kommen möge die Feier fol: 
her harmlofen Feſte mit Galle und Neid zu befcdhmug- 
zen. — Es mag nun über diefen Gegenitand erſchei— 
nen, was da will, jo bält man jede Beantwortung für 
unnöthig. Die ifraelitifhe Gemeinde zu Pahres. 





Bekanntmachung: 

Bei der zeither eingetretenen großen Som: 
merbige wird die auf nächſten Montag den 
1. Zuli anbefohlene Ausrückung zur Waffen: 
übung hiermit bis anf Weiteres aufgehoben. 

Fürth, den 26. Juni 1844. 

R. Landwebr-Negiments:Commando. 


Befanntmachung. 
Künftigen 
Mittwoch, den 3. Zuli I. Irs., 
Nachmittagd 4 Uhr, 
findet im Wunderlich'ſchen Zimmerplag an 
der Schwabacherftraße, Haus Nro. 269, eine 
Verfteigerung von Zimmerfpänen in gröf: 
fern und kleinern Parthieen, gegen ſogleich baare 
Bezahlung ftatt, wozu Kaufsliebhaber eingela; 
den werden. 
Nürnberg und Fürth, am 25. Juni 1844. 
Kal. Baw-Infpeftion Kal. Nentamt 


ürnberg. Fürtb. 
frommel. Erhard. 
Befanntmachung- 


Da der Zeitpunft zur Abfendung derjenis _ 
gen Kunſt- und Industrie » Produfte, 
welche zu der in Berlin zu veranftaltenden 
Ausftellung beftimmt find, berannaht, fo wer- 
den diejenigen hiefigen Künftler und Gewerb: 
treibenden, welche ſich geneigt erklärt haben, 
Lieferungen zuerwähntem Zweck zumachen, hier: 
mit eingeladen, fofort die fertigen Gegenſtände 
im Saale ded neuen Schulgebäuded abzugeben, 
wofelbft folhe von einem der unterzeichneten 
Mitglieder der Commiſſion, ſo wie von dem 
dazu beauftragten Herrn Offizianten Fiſcher 

Montag den #4. AZuli, 
Montag den 8. Quli, 
Montag den 15. Juli, 
jedesmal Nachmittag von 2 bid 5 Uhr, 
in Empfang genommen, und in bie dazu be: 
fimmten Verzeichniffe eingetragen werben. 

Kürtb, den 27. Juni 1844. 
DieMitglieder der angeordneten Prüf: 
ungs:GCommiffion für Mittelfranfen 

in Fürtb. — 
uchs. 


A. Billing. Ben 5. Lemwin. 


Anzeige für Benerarbeiter. 
Der Unterzeichnete beehrt fich hiermit eis 
nem geehrten SHandmwerfeftand die ergebenfte 
Anzeige zu machen, daß er die neue Art 


Wlasbalge, viereckigler Fracon, 


verfertigt; erftend zeichnen fie ſich wegen ihrer 
vortheilhaften Blasfraft dadurch aus, daß man 
mit einem Balg von jeder Größe zwei Feuer, 
mit ganz leichter Anftrengung, ohne Beſchwer— 
ung ded Balged, in den Gang fegen kann; 
zweitens find fie wegen ihrer Bauart an jedem 
befchränften Raume leicht unterzubringen, und 
drittend find die Preife überaus billig, denn 
einen Blasbalg, der früher von 6 bis 7 Schuh 
Länge 50 bis 60 fl. koſtete, verfertigt er von 
derfelben Dauer zu 30, 36 und 40 fl. Recht 
vielen Aufträgen entgegenfehend empfiehlt fich 

» Bogelgiang, 

Feilenbauer und Blasbalgmadher, 
S. Nro. 1564, 
im Rofenthal in Nürnberg. 


Danf. Während der langwierigen Kranks 
heit meiner nun verftorbenen Frau, erhielt ich 
von befaunten und unbekannten Wohlthätern 
jo viele Unterftügung und zeigte fich fo rege 
Theilnahme, daß ich es für Pflicht halte, hier: 
mit Öffentlich meinen Danf auszufpredhen, und 
füge den innigften Wunſch bei, daß der gütige 
Weltenlenker Jeden vor dergleichen Unglüd 
bewahren wolle. EChriſtian Siebenfäß, 

Schuhmachermeilter, 


Unzeige. Wegen der Theatervorftellung 
findet die auf heute angefündigte Abend— 
unterbaltung im Weißengarten erft Montag 
ſtatt. 


Anzeige. Die Erlanger Studen— 
ten: Wolfa, für das Pianoforte, iſt a 9 fr. 
zu haben bei Gge Barfug, 

Mufifmeifter. 
®inladung. 

Unterzeichneter gibt ſich die Ehre ein hoch— 


verehrted Publifum in Kenntniß zu fegen, daß. 


fünftigen Montag, den 1. Juli, Abends 7 Uhr 
beginnend, die Herren 


Fiſcher uud Schuepf 

aus Nürnberg, aus Gefälligkeit durch Herru 
Ebriftian Kimmel dahier unterftügzt, fich in 
feinem Gefelfchaftslofale mit Vorträgen von 
Duetten und andern Piecen aus den neuelten 
Dpern probuziren werden. 

Zu biefer gewiß großen Genuß gewähren» 
den Abendunterhaltung ladet ganz ergebenft ein 

Ferdinand El. 


®@inladbung. 
Künftigen Sonntag, den 30. Juni, wird 
in Allmosbof das 


ROSUNMHST 


gefeiert, wobei für gute Speijen und Ges 
tränfe, befonderd für qute gebackene 
Fische beftens geforgt fein wird. Einem recht 
zahlreichen Befuch entgegenfehend, empfiehlt fich 
mit aller Hochachtung Heß, Wittwe. 


Das Nofenfeit 
AZ wird fünftigen Sonntag in Zeib 
gefeiert, wozu unter Verfiherung, daß für guts 
beſezte Tanzmufif, und vorzüglihe Spei— 
fen und Getränfe, mamentlih große 


Heffenküchlein beftens geforgt ift, ergebenft 
eingeladen wird. Georg Weber. 


Empfehlung. Es empfiehlt täglich friſch 
nebacene Kirfchkuchen 
u. Krauß, Gonbitor. 


Schifffabrts- Gelegenbeit. 

Auf Verlangen einiger Geſellſchaften fährt 
bei günftiger Witterung nächften Sonntag, den 
30. d6., ein Schiff nach Erlangen. Ab» 
fahrt früh punfe 7 Uhr. 

Fahrfarten werden im Haufe Nro. 211 
in der Guftavsftraße, und vor der Abfahrt, 
fo lang ſolche nicht vergriffen find, am Kanal 
abgegeben. 


Rapitalverleibung. EOOO fl. find 
am Ziel Allerheiligen auf erfte Hypothek zu 
verleihen. Näheres bei der Redaltion. j 


Mitlefer- Gefuch. Zur Augsbur: 
ner allgemeinen Zeitung fuchen einige 
Mitlefer Meyer & Tauber. 


Gefundenes. Eine Fleine Geldbörfe 
mit etwas Geld wurde gefunden, und fann 
bei Chirurg Oppel in Empfang genommen 
werben. 


Verkauf. Eine optifche Glasfchleif- 
mafchine, wo mit der Hand gedreht wird, 
und ein Kleiderkaſten, für einen Dienftboten 
tauglich, und mit gutem Schloß verfehen, find 
billig zu verfaufen. Näheres bei der Redaktion. 


Zu vermietben. Im goldnen Stern 
(Sterngaffe) it ein freundlicher Laden 
nebt Wohnung zu verlaſſen. 


Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 48 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
Hfl. 56Fr. Rand Ducaten 5fl. 35 fr. 20 Francds 
Rüde Hfl. 31 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 56 fr. 











Herauögeber Jul. Volkhart 


Sürther 


Das Kagblatt erfcheint wöcent- 
lich vier Mal, und koflet dabier 
fowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr, 
Es fann auch Durch die k. Voſt 
ämter bejogen werden, wo der 
Breis, je nah Entfernung, nur 
wenig ſtetgt. 





Tagblatt. 


Das GSonntagsblatt koſtet per 

Quartal o fr. — Bei Snferaten 

kofterdie Gpaltzeile 2 r.; Anjei⸗ 

gen unter 3 Zeilen werden 

tmmer ju 6fr. berechnet. — Um. 

verlangte Sendungen merden 
franco erbeten. 


105. 


Dienftag, den 2. Juli 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Münchener Univerfitär zählt gegens 
wärtig 68 Lehrer und 1293 Studirende, iſt 
demnach nach Berlin die ftärfit beſuchte. 

— Dem Beruehmen nach beabfichtige man, 
daß die Landwehr nun auch Mäntel befommt, 
und zwar aus fchwarzgrauem Tuche, ähnlich 
denen der Gensd'armerie. Auch der Tſchako, 
fagt man, würde in Bezug auf die Fangſchnüre 
eine Abänderung erleiden. Der Mantel dürfte 
in der That dem Landwehrmanne, ber doch 
and) oft bei Falter oder regnerifher Witterung 
auszurüden bat, erwünſcht fein. 

— Münden, 25. Juni. Kaum ift Frhr. 
v. Hallberg (Eremit von Gauting) von feis 
ner Zjährıgen Reife nach Perften zurücgefehrt, 
fo rüftet fidh der beinahe 80jährige Greis ſchon 
wieder zu einer großen Reile, und zwar, wie 
er fagt, nach feinem lieben Spanien, das er 
ſchon zweimal durchreiste.e Er wird jedoch 
zuvor noch einige deutiche Bäder befuchen. 

— Die Untermittelfhule zu Feucht wan—⸗ 
gen, mit einem Einkommen von 350 fl., fer 
ner die Schul» und Kircyendieneröftelle zu Wa ls 
ledau, mit einem Einfommen von 279 fl.345 fr., 
dann die Schul» und Mefneröftele zu Sam 
penfeld, mit einem Einkommen von 115 fl. 
35 fr., wozu noch ein revofabler Gongruas@rs 
gänzungs «+ Zufchuß zu 84 fl. 25 fr. aus ber 
Kreis-Schuldoration fommt, und die Fatholijche 
1. Schul⸗ und Kirdyendieneröftelle zu Schnaits 
tach, mit einem Einfommen von 350 fl., find 
in Erledigung gefommen, und zur Bewerbung 
audgefchrieben. 

— Dad Gewitter, welches am Sonntag den 
233. Juni Abende von Weiten heranzog und 
ſich in einem fo außerordentlich fruchtbaren Res 
gen über unfere Fluren ergoß, ſcheint ſich jehr 
weit ausgedehnt und an einzelnen Orten auch 
etwas Schaden getban zu haben. Im ifch- 
grunde, in der Gegend von Forchheim, Streits 
berg, und in Muggendurf hat es ſich ziemlich 


heftig entladen. Auch die Gegend von Wers 
mersdorf, Frensdorf ıc. wurde durch Hagel 
ſchlag ſtark beſchädigt und Gaftel, Wiefentheid 
und Rüdenhaufen durch einen Wolkenbruch übers 
ſchwemmt. — Ein Glüd ift ed, daß der Schas 
den, den die Gewitter hin und wieder verurs 
fachen, meiitend nur kleine Streden trifft, der 
nachfolgende Segen aber denfelben in überreis 
chem Maße wieder aufwiegt. Selbft Fluren, 
deren Krücte man im erften Augenblide für 
gänzlidy vernichtet hält, erholen fich, wenn der 
Hagel nicht allzubeftig war, gar bald wieder. 

Am 24. Juni entlud fi über die Gegend 
von Vilshofen ein farfed Gemitter, wels 
ches, von einem heftigen Hagelwetter begleitet, 
nicht unbedeutende Berheerungen zur Folge hatte. 
Die Nachrichten aus dortiger Umgegend lauten 
betrübend. Das Hagelwetter zog fi von Hen— 
geröberg über Winzer, Windorf, Pleinting u. 
j. w., vernidhtete die Feldfrüchte, deckte Häufer 
ab, rip dide Bäume aus, ja der Sturmwind 
mwüthete fo arg, daß dem ftromaufwärts fahren» 
den Sciffmeifter Stopfer fünf Pferde in die 
Donau geriffen und ertränft wurden. 

— Im Pfarrdorfe Salzburghofen, 5 
Stunden von Reichenhall, brannten am 25. 
Zuni 16 Wohngebäude ab. 

— Aus der Pfalz, 22. Juni. Die Bauten 
in Ludwigshafen (Rheinfchanze) fchreiten fehr 
rajdy voran, und ganze Häuferreihen nahen 
ihrer Vollendung. Auf den Plägen, wo die 
Nuffen im Jahre 1813 Dämme und Schanzen 
aufgeworfen hatten, erheben fidy jezt prachtvolle 
Gebäude. 

— Dad englifche Unterhaus rüdte, und 
jwar mit Recht, neuerdings dem Minifterium 
wegen Berlegung des Briefgeheimniffes auf der 
Dort zu Leibe und diefed Spioniripftem findet 
algemeinen Widerſpruch, da es ja auch von den 
BVorältern verdammt worden jei. 

— In Spanien wurde eine karliſtiſche 
Berfhmörung entdeckt, die zum Ziel hatte, den 
Prinzen von Afturien, den älteften Sohn des 


Don Karlos, als kuuftigen Gatten der Königin 
En den ey etzen und die Kor⸗ 
tes einzuberufen, um das ſaliſche Geſetz wieder 
—— wodurch — Prinz Herr im Haufe 
und im Staate geworden wäre. { 

— In Franfreich haben die Fegitimiften 
für den Herzog von Bordeaur, der bekanutlich 
Alles dem Himmel überlaffen und den Frieden 
nicht flören will, dad Hanpt erheben wollen, 
aber die Polizei it zur rechten Zeit dahinter 
gefommen, hat Hausviſitationen gehalten, mits 
genommen was verbäctig war und die Gons 
fpiranten eingefegt.. Der Herr Herzog wird 
demnach fein Gelüften nah dem Erbe feiner 
Väter noch längere Zeit unterdrüden müſſen, 
denn die große Nation denkt nicht fo Flein, daß 
fie dad Gewiffe für dad Ungewiſſe vertaufcht, 
da fie fchon öfter auch gewigigt wurde — 
Prinz von Zoinville hat eine Menge Söhne des 
Vaterlandes zum Aderlaffen nad den afrifanis 
fhen Küften geführt, wo bekauntlich ſchon viele 
ind Grad beißen mußten, was wegen der grois 
fen Hige dort mit doppelten Anftrengungen vers 
bunden ift, da wenig Grad wählt. Es ift 
diegmal darauf hauptjächlich abgejehen, den bes 
rüchtigten Abdsel-Rader zu fangen; allein dieß 
wird nicht fo leicht gefcheben, denn diefer Ka— 
ter ift zu ſchlau, ald daß er im die ihm von 
einem jungen Prinzen aufgeftellte Falle ginge. 

— Die franzsfifche Pairdfammer trinkt 
wohl auch gerne ein gutes Glas Wein und 
hat deßhalb die eilf erften Artifel des Geſetz⸗ 
entwurfes über die Verfälſchung der Weine 
angenommen. In Deutſchland wird eine ſolche 
Verhandlung nie nöthig werden, da ed befannts 
lich bier laut felbfteigener Ausfage ein Nas 
tionalzug ift, reinen Wein einzufchenfen. 

— Der Berliner Geſellſchafter erzählt aus 
Paris, Anno 1844, daß es dort an den Thü⸗ 
ren der Kirchen privilegirte Armenpläße gebe, 
welche bei allenfallfiger, Erledigung verkauft 
werden, und zwar ein einzelner bis zu dem 
Preife von 70600 fl. Jüngſt lad man einen 
folchen Verkauf in den Zeitungen angefündigt, 
mit dem Bemerfen, daß alle nothwendigen Er 
fundigungen bei dem ehemaligen privilegirten 
Armenplagbefiger, der ſich franfheitähalber zus 
rüdzieht, eingezogen werden fünnen. (Etwas 
Aehnliches finden wir in Deutſchland aud.) 

— Zu Pontivy in Franfreih fam ed am 
17. Juni in Kolge der Einführung einer neuen 
DftroicAbgabe vom Vieh zu fchweren Unord— 
nungen. Die Bauern, welche zu Markt famen, 
und die Händler weigerten fich, die Abgabe zu bes 
zahlen; die Beamten wurden thätlich mißhandelt, 
fo daß das Militär einfchreiten mußte. Es 
wurden viele Verbaftungen vorgenommen. 

— Aus Straßburg, 25. Juni. Borges 
ern wurde über die Truppen die nah Met 


stehen Heerſchan gehalten. Im Garen ver; 
fammeln fich dafelbft 40,000 Mann. Die Ars 
tilerie wird zum erflenmal mit den von dem 
General Duchemin erfundenen Küftenmörfern 
(mortiers de cotes) Uebungen in größerem 
Mapitabe ausführen. Die Schußmweite bdiefer 
Bomben ift auf etwa anderthalb deutiche Stun» 
den berechnet. 

— Eine ungewöhnliche Anhäufung von Eid 
im atlantifcyen Meere wird gemeldet; dennoch 
find die Preife ded Gefrornen in den Gonditors 
läden nicht zurüdgegangen. 

— Aus Neapel. Die Witterung ift herrs 
lich, die Getreideernte ſowohl bier ald in Sir 
cilien gefihert und fehr ergiebig, Weinftod 
und Delbaum verfprechen die reichlichite Aus— 
beute. Die Geidenernte ift glänzend audgefals 
len, und der Berfauf der Gocons füllt die Tas 
fchen der Landleute. 

— Die Unruben in den italienifhen 
Staaten nehmen, wie ed fcheint, das öfters 
reichiſche Kabinet noch immer ungewöhnlich 
in Anſpruch. Man fchließt dieß nicht allein 
aus dem lebhaften Berfehr, welcher zwiſchen 
den Höfen von Wien, Rom und Neapel ftatt: 
findet, fondern auch aus den außerordentlichen 
militärifchen Maßregeln, welche nicht allein an 
der Gränze, fondern auch im Innern des Kö— 
nigreichs in gleicher Stärke fortdauern. Es 
geht daraus zur Genüge hervor, daß man die 
Wirren im Kirchenftaate und im ‘Königreich 
der beiden Sicilien noch nicht ald beendet bes 
trachtet. 

— {In Luzern wurde am 25. Juni die 
außerordentliche Tagſatzung eröffnet, die zunächkt 
wegen der Greigniffe in Wallis berufen ward. 

— In Wallis if beftimmt worden, daß 
gegen Keinen der Angeklagten die Todeöftrafe 
verhängt werden folle; da die Regierung in 
ihrer Finanznoth auf die Verurtheilung der 
Flüchtlinge zu rechnen fcheint, fo wird fie bei 
ihrer Milde von dem richtigen Grundfage aus— 
gehen, daß todte Hühner feine, Eier legen. 

— Das große ſchweizer'ſche Gefangfeft 
wurde am 24. Juni in Kreuzlingen bei Kons 
ftanz abgehalten und es wohnten demjelben auch 
viele Schwaben und Badenfer bei. 

— Der Hamburger Senat will die Stadt 
von. Staatöwegen mit Waſſer verforgen und 
wegen der bedeutenden Zunahme ded Handeld- 
verfehrs das Zollperfonal vermehren. 

— Die Würtemberger wollen bei ihren 
Eifenbahnen aud einen Tunnell baben-und ba» 
ben bei Stuttgart den Bau desfelben begonnen, 
Sie glauben eben auch nicht an dad Bergever— 
fegen. 

— Karlsruhe, 21. Juni. In der heu— 
tigen Sigung der Kammer der Abgeordneten, 


in welcher über die von der erften Rammer 


beichloffenen Abänberungen an dem Entwurf 
bed Strafgefeßed disfutirt wurde, ſchlug ein 
Mitglied die Befeitigung der Todeöftrafe vor, 


und ed fpracen ſich mehrere Abgeordnete für. 


die Abfchaffung diefer Strafart aus. Staates 
rath Jolly erflärte, daß die Regierung die Todes⸗ 
firafe nicht vorgefchlagen haben würde, wenn 
fie von der Nothmendigfeit ihrer Anwendung 
auf wenige fchmere Fälle nicht überzeugt wäre. 
So lange es ſolche Berbrechen gebe, erfordere ed 
der ſittliche Ernſt ald leztes Mittel, einem fols 
hen Berbrecher das Leben zu nehmen. Es fei 
männlicher, in ſolchen Källen den Tod zu ers 
fennen, ald lebendlängliches Gefängniß. Die 
Regierung, obgleich, wie das ganze Strafger 
feß bemweife, zur Milde geneigt, werde auf die 
Abfhaffung der Todeöftrafe gegenwärtig nicht 
eingehen. Der Antrag, die Todeöftrafe aufzus 
heben, wird mit 38 gegen 19 Stimmen vers 
worfen. — Der . der Gommifflon, den 
Wunfd in das Protofoll niederzulegen, daß 
bie Regierung, fo bald wie immer thunlic, 
das Fallbeil oder eine andere gleich zweckmäſ⸗ 
fige Mafchine einführen möge, wird mit 48 
gegen 9 Stimmen angenommen. (A. Anz.) 

— In Ehurheffen wurde jüngft ein Buch» 
händler beftraft, weil er von der 55. Auflage 
bed Kinderfreunded 1500 Exemplare ohne Gens 
fur. abdruden ließ. 

— Ge. Maj. der König von Preußen fol 
nah einem Gerücht, den Wiederaufbau ber in 
gangenbielau und Peterswaldau zers 
ſtörten Fabriken befohlen haben. Für die vie, 
len brodlod gewordenen Fabrifarbeiter und Baums 
wollenweber foll ebenfalld durch Beforgung von 
Arbeit und andermeitigen Unterftügungen ges 
forgt werden. , 

— Run fommt dad Emeutemachen fogar aud) 
an die Dienftmädchen. In Webhlau, fo er 
zählt die „Königsberger Zeitung‘, verfammelten 
fih am 21. v. M. die Dienftmädchen auf dem 
Markte, um eine im Gefängniß figende Koller 
gin zu befreien, was ihnen aber nicht gelang. 
Am Abend darauf wiederholten fie den Verſuch 
und brachten auch Manndleute mit, von denen 
einer eingefteft wurde. Nun mollten biefen 
feine Kameraden ausgeliefert haben und wurde 
der Lärmen fo arg, daß die Guiraffiere einreis 
ten mußten, daß fie auf das ſchöne Gefchlecht 
nicht einbieben, fonnte man von ihrer Galans 
terie erwarten. 

— Die Prager wollen die im Jahre 1845 
eintretende ‘ubelfeier der vor taufend Jahren 
erfolgten Einführung des Chriſtenthums in Böh— 
men feltlih begehen, oder durch irgend einen 
öffentlichen wohlthätigen Aft feiern. 

— Ad der Frhr” Salomon von Rothſchild 
bei Peſth aus dem Dampfboote an’d Land 
flieg, bededten wohl an 20,000 Menfchen die 


Ufer, wurden Böller abgefeuert und brachten 
Deputationen der Bürgerfchaft, des Handeld- 
remiumd u. f. mw. ihre Glückwünſche dar. 

enn die Glocken nicht geläutet wurden, fo 
geſchah's aus zarten Rückſichten für die orthos 
doren Ohren ded Gefeierten. (W. 9.) 

— Aus Ungarn erfahren wir wieder dad 
Unglüf einer verheerenden Feuerdbrunft in 
Tolma, wo die Kirche, dad Tabafdmagazin 
mit 4000 Gentrn. Tabaf), das Stadthaus u. f. 
w. und 180 Privatwohngebäude ein Raub der 
Flammen geworden find. Auch das wiederholt 
vom Feuer ſchwer heimgefuchte Mährifh»Trüs 
bau hat wieder ein ähnliches Unglüd erfahren. 

— Der Raifer von Rußland iſt am 19. 
v. Mes. in Petershof angefommen; er foll mit 
dem Empfang in London gar nicht zufrieden 
gemwefen fein, da man dort, ihm zu ehren, nicht » 
einmal die Hoftrauer abgelegt und die Königin 
ſich auch gar nicht viel mit ihm abgegeben hätte. 

— Am 10. Juni brach in Mitte der Stadt 
Poprad Feuer aus, welches, bei beinahe gänz« 
liher Windftille, die Mittelgebäude und Stall« 
ungen von 11 SHäufern verzehrte. Died war 
jedoch gleichfam nur dad Programm zu der 
fürchterlihen Feuerdbrunft, welche am 12. bei 
einem fiurmähnlichen Weftwinde entftand und 
mit unerhörter Wuth in kaum 2 Stunden fünf 
Stabttheile in ein Flammenmeer ummanbdelte. 
Auch bat man mehrere Menfchenleben zu bes 
trauern. « 

— Die ruffifche Handeldmarine zäblte 
am 1. Jän. 1844 — 818 Schiffe von 106,888 
Laft, dann 58 Dampfichiffe. 


LEBEWOHL. 


Leopold Waffjermann. 


Ein Lebewohl perfönlih Dir zu fagen, 
Du treuer Freund am Regnigitrand; 

Ein Lebewohl ſoll'n dieſe Verſe tragen, 
Dir bin ins neue Baterland. 

Gebirg und Meere werden und num ſcheiden, 
Doch treue Freundichaft ewig blüht, 
Der Freundfcafts-Palm wird unj’re Augen weiden, 

Bis und des Lebens Lenz entflicht. 
Und find’ft Du einft den Hügel meiner Leiche, 
Entfernt vom heimatblihen Herd; 
O Freund! die treue Hand dann geiftig reiche, 
Dem Freunde, der Dich ſtets verehrt. 
Johann Maria Pedraszi. 


Brieffaften: Mevue. 


1.) IR es Mepgermeiftern erlaubt, Schöpſenfleiſch 
über De te zu Berfaufen? (Mein! Wer wird audı 
mehr zahlen? 

! 5 33 ſtellt die Bitte an den ſich beklagen— 
den Gefellen in Nro. 94, feinen Namen zu nennen, 
widrigenfalld man glauben müßte, er wäre ein faljcher 
Befelle. Ein Meitter. 

3.) Schmiedgefellen beflagen ſich über ein Indivi: 
duum, das in ihr Handwerk pfuſcht. (Wird von kei— 
nem großen Nachtheil fein.) 





4.) Eine Heine Näfperin bittet man, nachſtehen ⸗ 
den Spruch zu beherzigen: 
Die Naicerei hat oft Ihon Menſchen Frank gemacht. 
Sa, mer® dir's wohl, fogar ins frühe Grab gebracht. 

5.) Dem Handlungstommie — in Fürth räth 
man, in Zußunft bei feinen Geihäftsreiien in E. 
in Abmejenheit der Männer deren Frauen mit feinen 
höchſt ungeziemenden und unſchicklichen Aeußerungen 
und ſogar Handlungen nicht mehr zu nahe zu treten, 
fondern bei feines Gleichen zu bleiben, da man außer: 
dem demfelben entweder gerichtlich belangen, oder Ihn 
mit einer Portion Brügel regaliren würde. (Das ift 


fehr unäfthetifch.) : . 
6.) Ein Herrchen, welches wohl fein Freund von 
Bergnügungen ift, wird erfucht, die andern Leute nicht 


Ören. 

er 7) Der ſechste Artikel in der Briefkaſten⸗Revue des 
Tagblattes Nro. 100, war nicht wie die Unterichrift 
jeigte, von einem für die Gefundheit feiner Kinder 
beiorgten Vaters, fondern nur von einigen Schülern 
eingefendet. Gleichviel!) 

8.) Ein Logogryph — unbrauchbar. 

Mittel gegen Hühneraugen. Ein 
fehr leichtes Mittel, die Leichdornen oder Hüh⸗ 
nerangen ſchnell ganz zu befeitigen, ift, wenn 
man den Theil ded Strumpfed, der auf den 
Leihdorn aufliegt, inmwendig farf mit Seife 
beftreicht und diefe Stelle mit Waſſer fortmäh- 
rend feucht erhält. Die Leichdornen verlieren 
ſich hierdurch in kurzer Zeit und ohne Schmerz. 


Bekanntmachung. 
Beim Scienenlegen in Erlangen, Baierds 
dorf und Vorchheim können mod, 


circa 200 Arbeiter 


Beſchaͤftigung erhalten, und ed wird ihnen ein 
annehmbarer Berdienft zugefichert. 
K. Eifenbabubau : Sektion Erlangen. 
Fries, Seft.: Ing. 
(Am 30. Zuni erhalten.) 
Berfanntmachung. 
Dienftag den 2. Juli, Vormittags 9Uhr, 
werden bei hiefiger Defonomie 
8: Ger. fpanifche Wolle Prima und Secunda, 
5: Gtr. Baftard und deutſche, 
1, Gtr. fpanifhe Lammwolle, 
von heuriger Schur — öffentlich verfauft und 
fan bei annehmbaren Geboten der Zuſchlag 
ſogleich erfolgen. 
Elingen, den 23. Juni 1944. 
Fürftlich Wredeſche Defonomie- 


Anfpeftion. 
Priefter. 
Heuber. 
Abhandengekommenes. Ein Sad 


mit Holz: und Seilerwaaren if auf der 
Straße zwifhen Bruck und Fürth abhanden- 
efommen. Der redliche Finder, oder wer fonft 
hierüber Ausfunft geben fann, wird um gefäls 
lige Anzeige an die Redaktion gebeten. 


Muſikaliſche 
Abendunterhaltung . 
Heute findet die fünfte 
mufifalifche Abendunterhaltung 


im Yfarrgarten ftatt, bei ungünftigem Wet 
ter nächften Donnerftag, Wozu ergebenft eins 
ladet %. Braum. 
Kapitalgeiuch. Im biefigen Stadt⸗ 
fogleih oder bis nächſtes 
3iel 8000 — 10,000 fi. Kapital auf 








Der Unterzeichnete erbieter ſich den an 


VBerfrümmungen des Körpers und F 


“an Schielen der Augen Yeidenden — 
w vermögenslofen unentgeltlich — zur Bes 
handlung. Dr. Hollſtein, 


praftifcher Arzt. 





Verlorenes. Bon Erlangen nad Fürth 
it ein Spazierſtock, mit elfenbeinener 
Srücke, verloren worden. Der Ueberbringer 
erhält ım Gaftbaus zum rothen Roß in Fürth 
ein angemefjened Douceur. 


Gefundenes. Ein Bentelchen mit 
Münze wurde gefunden, und fann in Nro. 382 
(1. Bzrks.) abgeholt werden. 


„Gefundenes. Eine Frauenzimmer: 
Taſche, worin ſich ein Schlüffel befindet, 
wurde gefunden, und kann in Nro. 217 (1. 8.) 
abgeholt werden. 


Berfauf. Eine Fupferne, jo wie drei 
qußeiferne Wlatten find zu verkaufen. 
Wo? fagt die Redaktion. 


ae EB 0 m — 

Zu vermietben. In der mittlern Königs» 
firaße Nro. 390 (1. Bzrks.) find 2 geräumige 
Wohnungen, nebit einem großen Faden, zu vers 
miethen. 


Frequenz aufder Ludwigs:Eifenbabn. 

26. Woche 1844. 5 
Sonntag, 23. Guni 1940 Perjonen 225 
Montag, 24. 4 1405 Pr 156 : 9 
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Dienftag, 2. ” 15 , 134 » 30 
Mittwoch, 26. [7 1230 ” 140 » 36 
Donnerftag ’ 27. 1 1266 [7 141: 6 
reitag ’ 28. 7} 1018 [77 115 . 21 
onnabend, 29. — 1103 * 122 57 
0147 ‚ 1036 : 27 


Heraudgeber Jul. Volkhart. 


Sürtber 


Das Kagblatt erfcheint wöcent- 
lich vier Mal, umd doftet bahier 
fowie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteliährlih 36 fr. 
Es tann auch durd bie f, Yoll- 
ämter bejögen werden, mo der 
Dreis, je nach Entfernung, aur 
wenig fleigt. 
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Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet ner 

Quartal P fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltjeile @fr.; Anjei⸗ 

gen unter 3 Zeilen werden 

imuter in 6 le. Berechnet. — Un» 

langte Gendungen werden 
framco erbeten. 








Bermifchte Rochrichten. 


Münden, 27. Jun. Ge Maj. der 
König hat geruht an die Stelle des verftorbes 
sen Öenerallieutenants v. Hoffnaaß den Ger 
neralmajor und Chef der Revifiondabtheilung 
im Kriegdminifterium Friedrich von lad zum 
Bicepräfidenten des Generalauditoriats, ftatt 
bed leztern den Generalmajor und biöherigen 
Commandanten hiefiger Nefidenzitadt Karl Rits 
ter v. Bincenti zum Chef der Revifionsabtheis 
kung im Kriegsminifterium, und an deſſen Stelle 
den Generalmajor und Brigadier der zweiten 
Armeedivifion Job. v. Kunſt in Angeburg zum 
Stadtcommandanten in München zu ernennen. 

— Die Einweihung ded pradtvollen Indus 
firie /Ausſtellungs⸗ Gebäuded in Münden, 
durch Beranftaltung einer erften großen Auds 
Rellung, erfolgt im nächſten Jahr. 

— Am 26. Juni wurden die Refultate der 
dießjährigen Preisbewerbungen vom Rektor der 
Univerfität zu Münden fund gegeben. Den 
philoſophiſchen Preis erhielt unter 9 Goncurs 
renten mit Auszeichnung Fr. Chr. Schmidt 
and Augsburg, Gandidat der Mebdicin. Die 
theologiiche Kacultät bielt die Preisarbeit des 
Giomgio Brindefids aus Syra einer Ehrener⸗ 
wähnung für würdig; bei der juriftifchen lief 
feine preiswürdige Arbeit ein; die medicinifche 
Facultät ertheilte dem Gandidaten der Medis 
ein KR. Reiter in Würzburg den Preis. 

— Die neueften au Ingolſtadt eingelaus 
fenen Nachrichten lauten babin, daß fich die 
große Aufregung unter den fremden Arbeitern, 
denen ſich übrigend auch zahlreiche Individuen 
aus den unterften Klaſſen der Bevölkerung der 
Stadt beigefellt hatten, emdlich zu legen und 
einer Haltung zu weichen angefangen hat, 
weiche eine Wiederkehr der fo bedauerlichen 
Auheftörungen nicht mehr fürdten läßt. Es 
ift im diefen Blättern fchom gelegentlih uns 
ferer Straßenaufläufe aud den erſten Mais 
tagen darauf aufmerkfam gemadıt worden, daß 


Mittwoch, ven 3. Yuli 1844, 


in denfelben zugleich eine laute Mahnung zur 
Reformirung unferes ftrafrechtlichen Verfahrens 
liege. Seit fieben Wochen unterfucht man mit 
großem Eifer, nad weitern fieben Wochen 
wird man wahrfcheinlih nocd immer eifriger 
unterfuchen, und wenn man endlich aus dem 
Unterfuhhen zum Befcheiden gefommen ift, dann 
wird vom Urtheil nach Recht Niemand fo leicıt 
etwas erfahren, ald wie die Delinquenten. Raſch 
und öffentlich gerichtet, müßten diefe Pöbels 
aufläufe in ihren Strafen gewiß abmahnend 
auf die Maflen wirken. (Regensb. Tagbl.) 

— In Regensburg iſt den Bräuern ges 
RRattet, im MinutosBerfchleiße an die ärmere 
Klaffe der Konfumenten Nadıbier (Gonvent) 
zu verfaufen. Dieß wurde biöher in der Regel 
in der Art vorgenommen, daß das Bier und 
Nacdhbier and zwei in den Borfellern der Bräuer 
in brüderlidher Eintracht nebeneinander liegens 
ben Fäßchen verleit gegeben wurde. Damit 
nun in Zufunft in Fällen, wo bloß Bier ges 
fauft wird, eine Bier, Alterirung durch Ders 
mengung von Bier und Nachbier nicht ftattr 
finden fönne, fo hat der dortige Magiftrat die 
Verordnung erlaffen, daß bie beiden Fäfchen 
in Peiner Sei mindeftend 10 Fuß betragens 
der Entfermung von einander oder wenn dieß 
nicht möglich if, im getrennten Pofalen aufger 
flelt werben. 

— Im Monat Juli foftet in Würzburg 
das Pfd. Dchfen» und Schweinefleifh 10% fr., 
Hammelfleifh 10 fr. — Die Mittelpreife auf 
der dortigen Schranne find folgende: Weis 
zen 16 fl. 11 fr. Korn v fl. 28 fr. Haber 
5 fl. 56 fr. 

— Am Donnerftag ſchlug der Blig während 
eined heftigen Gewitters in einem Hanfe zu 
Gelchsheim, Landgs. Röttingen, ein, und 
gündete zugleich. Der Blitzſtrahl fpaltete zwei 
farfe Dachſparren einige Schritte von derfels 
ben Stelle, an welcher der Eigenthümer des 
Hanfes in demfelben Augenblide mir Einfüllen 


ded Getreides befchäftigt war. 
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— Die Anregung der mehr erwähnten Pofts 
geihichte im englifchen Parlamente iſt dem 
Minifter ded Innern ein Pfahl im Fleiſch ges 
worden und er mußte darüber mehrere Pillen 
verichluden, welche einem andern ehrlichen 
Menichen den Magen gewiß verderben würden. 
Allein die engliihen Miniftermägen fcheinen 
von gutem engliſchen Yeder zu fein und es 
‚greift fie nicht leicht etwas an. Im Unters 
baufe wurden wegen Franfreic und Marocco 
diverfe Fragen geitellt, die aber feine Neuig— 
keiten liefern. 

— Die fpanifhen Borfhüffe werden in 
zinsliche Schuldpapiere zum reife von 35 
Procent umgewandelt. Diefe Maßregel vers 
mehrt zwar die öffentlihe Schuld, befreit 
aber die Stantdeinfünfte von den Berpfänduns 
gen und geftattet der Regierung, ihre Bers 
pflichtungen mit mehr Pünktlichkeit zu erfüllen. 
Zugleich hebt fie den Staatöfredit und erleich» 
tert dem Finanzminifter den Abſchluß einer 
vieleicht noch nöthigen Anleihe. — Der Zur 
fand der Königin beffert fih. Barcelona feiert 
die Fürftinnen und trägt fie gleichſam auf den 
Händen, bezaubert von ihrer Milde und Fröms 
migfeit. — Yu Mabdrid flieg vor Kurzem das 
Thermometer auf 32° R., während ed einige Tage 
vorher nur Bo über Null gezeigt hatte; dieſer 
ſchnelle Wechfel erzeugte viele Krankheiten. — 
Die minifterielle Preffe verwirft einftimmig je: 
den Gedanken an die Bermählung Iſabellens 
mit dem Sohne ded Don Garlos. 

— Der Srieg Frankreichs gegen Mas 
rocco hat dad Merfwürdige, daß er ausbricht 
gegen den Willen des Kailerd, gegen den Eng— 
lands und gegen den der franzöfiichen Negiers 
ung. Der religiöje Fanatismus hat den Sieg 
davon getragen, und der geht befanntlich blind 
ind Feuer. 

— In yon richtete am 24. Juni Nachts 
ein Sturin mit Hagelmwetter große Berheeruns 
gen an. 

— Die meiften Deputirten der holländer 
zweiten Kammer follen im Schlendrian ergraut 
fein, und fo lange die jegige Wahlweiſe, nadı 
welder die Generalftände allein aus den Pros 
vinzialitänden hervorgehen, dauert, wird die 
Bolföverrretung der Sammelplag politiſcher 
Zauberer bleiben. 

— In diefem Jahr find in Holland 126 
Schiffe für den Häringsfang ausgerüfter. 

— Die Schiffe, welche in diefem Jahre von 
Hamburg aus nah dem Norden auf ben 
Wallfiſch- und Robbenfang gegangen find, bas 
ben zum Theil eine außerordentliche Ausbeute 
gemacht. Das dem Kaufmann Tobias in Brafe 
gehörige Schiff Fehrte diefer Tage zurück und 
brachte 24,000 Robben mit, die größte Yadung, 
welche e8 führen fonnte! Das Schiff war von 


Eidmaflen eingefchloffen gewejen und hatte fo 
viele Robben gefunden, daß die Mannfchaft 
fi mitunter einen Raſttag gönnen mußte, um 
vom Schlagen auszuruben. 

— An Frankfurt aM. it am 28. v. M. 
Herr Schoöff Brentano, ein Bruder Bettis 
na's, in jehr hohem Alter verjchieden. Er zeidys 
nete fich durch ſeltene Frömmigfeit aus. 

— Wie wir fchon früher mittheilten, fo hat 
ed fih nun beftätigt: Die hohe Bundesver⸗ 
fammlung bat nad) dem Urtheile der von ihr 
ernannten Experten, dem Job. Phil. Wags 
ner in $ranffurt aM. zu erfennen gegeben, 
daß jeine eleftromagnetifhe Mafchine die Bes 
dingungen nicht erfülle, unter welchen ihm für 
die Abtretung feined Gcheimniffes in Betreff 
ber Benügung ded Elektromagnetismus als 
Triebfraft eine Summe von 100,000 fl. zuges 
ſichert wurde. Ob er nicht eine Entfchädigung 
für feine Auslagen und Mühen erhalten wird, 
iſt zur Zeit nicht befannt; verdient bat fie 
Wagner jedenfalls. 

— Noch ſteht's zur Zeit nicht gut mit der 
Ernte in den deutichen Bädern. Die Bewoh—⸗ 
ner find bereit zum Schneiden, aber die Halme 
ftehen dünn, und mit einen Aehren. Befons 
ders fehlt der goldgelbe Weizen. 

— Bei dem am 24. Juni in Heidelberg 
abgehaltenen Freiſchießen bat ſich leider ein Uns» 
glüdsfall ergeben, der wiederholt Vorficht an« 
empfiehlt im Gebrauch alter Geſchoße. Beim 
Abfeuern eined Böllers, der übrigens in gutem 
Zuftaude war, zeriprang berjelbe und zerfchmets 
terte dem Lader die Hirnſchale, wodurch er 
nach einigen Stunden ſchmerzlichen Leidens das 
Leben verlor. Ohne Zweifel war lLeberladen 
oder nicht forgfältiged und feftes Kaden die 
Urfache dieſes Unglücksfalls. 

— In dieſen Tagen find in Ulm einem 
Bäder wieder 160 Pfd. Brod weggenommen, 
zerfchnitten und gratis an die Feſtungsbauar— 
beiter abgegeben worden, weıl es nicht normal« 
mäßig gebaden war. 

— Die Chemniger Kattundruder, die jezt 
noch leidliched Geld verdienen, haben fich vers 
abredet, wöchentlich ein gewilled Quantum von 
Arbeit nicht zu überfchreiten, um einer Ueber, 
fülung des Marktes mit gedrudten Stoffen, 
jo wie allem Ueberverdienſt und einer daraus 
fpäter zu befürchtenden Herabdrüdung des Ars 
beitslohnes vorzubeugen. Freilich mag ein jols 
cher Eutſchluß den Fabrifanten unbequem jein, 
jeder Vernünftige wird ihm aber billigen und 
fräftig unteritügen, um fo mehr, als die Druk— 
fer fi das Wort gegeben haben, für längere 
Zeit auf einen möglichen Mehraufwand zu ver: 
zichten, ein Entſchluß, der in der That etwas 
Großartiged bat, wenn man bedenft, daß nur 
durch ihn das ganze Gewerbe einer furchtbar 


drohenden Gefahr, vielleicht gänglichem Unters 
gange, entriffen werden kann. 

— Die Öefammteinnahmen für den Kölner 
Dombau pro 1843 betrugen 99,424 Rthlr. und 
die Geſammtausgaben 97,536 Rthlr. 

— Der Johannistag hatte die Freimaurer 
in Berlin fehr zahlreich in den dortigen brei 
Logen verjammelt, von denen die „zu dem drei 
Weltkugeln“ befonders ſtark befucht war, weil 
der Prinz von Preußen ald Protector der 
preußifchen Rogen und der Prinz Friedrich der 
Niederlande ald Großmeifter in diefer Loge ans 
weſend waren. 

— Berlin. Man erinnert fi wohl noch 
jened unglüclichen Dienftmädcend, das wäh—⸗ 
rend der Abweſenheit ihrer Herrjchaft auf die 
furchtbarfte Weiſe mißhandelt, und hierauf die 
Wohnung ausgeraubt wurde. Dad Mädchen, 
nad) einer gefährlichen überftandenen Krankheit 
ald Betrügerin und Dieböhehlerin bezeichnet, 
gerieth in Unterfuhung und Haft, und jezt 
erft nadı vollen 2 Jahren wurden bie wirflis 
chen Thäter ermittelt, und die Unſchuld des 
Mädchens an den Tag gebradht. 

— Bei der in Braunfchmeig abgehaltes 
nen Berfammlung von Rabbinern hat ſich bie 
zum Scluffe wiſſenſchaftliche und geichäftds 
mäßige Haltung gezeigt. Die Berhandlungen 
werben bei Viehweg gedrudt und im Buchan« 
dei ericheinen. 

— Aus Preßburg erfährt man von poli- 
tifchen Streitigfeiten, die fo perfönlich gemwalts 
fam geworden find und einen fo betrübenden 
Ausgang genommen haben, daß im Handges 
menge drei nambafte Perjonen auf dem Plate 
blieben und mehrere verwundet worden find. 

— Troß der hoben ruffifchen Paßgebüh— 
ren find in feinem der lezten Jahre fo viele 
Ruffen, namentlich aus den höberen Nangflafs 
fen, nach Deutfchland gefommen, ald heuer. 

— Athen, 7. Juni. “Den neneften Nadıs 
richten zufolge ift der bieherige ruffiiche Ges 
neralconful in Dacien , Hr. v. Dafchfoff, zum 
ruffifchen Gefandten in Athen defignirt worden. 
Der vormalige Gefandte am Athener Hofe, 
Ritter v. Ratafazi, foll fih wiederum der vols 
lien Gnade feined Souveraind erfreuen und 
wird fich demnächſt nach Ronftantinopel beges 
ben, um daſelbſt feine weitere Beftimmung an 
einen der eriten Höfe Europas abzuwarten; 
feine Familie wird auf einem befondern ruffis 
fchen Kriegddampfboote von Athen nah Kon: 
ftantinopel übergeführt werden. 

Nah Berichten aus Newyork vom 3. 
v. M. wurde am 2. die Stadt Bolten von 
einer verheerenden Feuersbrunſt hbeimgefucht, 
bei welcher jedoch fein Menfchenleben verloren 
ging. Ueberſchwemmungen des Miffifipri und 
feiner Nebenflüſſe richteten im lezten Drittel 


bed Maimonats große Berwühungen an. Auf 
dem Miffifippi ift wieder ein Dampfboot ver: 
unglüdt, wobei viele Menfchen ihr Grab fan» 
ben. — Im Senate von Waſhington fam die 
Motion vor, daß zur vollen Naturalifation 
eingewanderter Fremden in den Bereinigten 
Staaten, fo daß fie alle Rechte eingeborner 
Bürger genießen und ausüben fönnen, 21 Jahre 
erforderlich fein follen, während jest 5 Jahre 
genügen. Entichieden wurde darüber nichte. 


Allerlei. 

Empfehlung. Sollte irgend eine Orte» 
gemeinde eine neue Kirchenuhr bauen laffen 
wollen, fo wird auf die befondere Gonftruction 
der Thurmuhr zu B—n aufmerffam gemacht, 
ba bdiefelbe bei jegiger Jahreszeit, wo die das 
figen Grundbefiger viele Handlanger haben, den 
Tag um eine Stunde verlängert und jeden 
Sonntag regelmäßig eine Stunde fpäter geht. 
Die Bortheile einer folhen Einrichtung leuch- 
ten von felbft ein. 

— Die „Revue de Paris‘ bemerkt, vie 
Gründer ded Nicht-Hutabnehmervereind inBre8s 
lau feien ſicherlich ſämmtlich Kahlköpfe. 

— Dr. Franz Liszt ſoll die ſpaniſche Täns 
jerin Lola Montez heirathen; diefe Ehe hat 
gewiß Hand und Fuß. 





Bekanntmachung. 


Beim Schienenlegen in Erlangen, Baierds 
dorf und Vorchheim fönnen noch 


circa 200 Arbeiter 


Beichäftigung erhalten, und ed wird ihnen ein 
annehmbarer Verdienſt zugeficdert. 
K. Eifenbahnbau: Sektion Erlangen. 


Fries, Seft.- Ing. 
I SAufikalifche 
SS) Abendunterbaltung. 
Morgen, Donnerftag, findet die fünfte 
muftaliihe Abendunterbaltung 
im Pfarrgarten fatt. Bei ungünftiger Wit: 
terung wird diefelbe in den ganz zweckmäßig 


dazu eingerichteten beiden Kegelbahnen abge— 
halten. Es ladet ergebenit ein 





J. Braun. 


Gefundenes. Ein großer franzöſiſcher 
Hausſchlüſſel it am Montag auf dem 
Scyießrlage gefunden worden. Der Eigens 

thümer kann denfelben in Nro. 19 (II. Bzrks.) 
abholen. 


F Verkauf. Eine Guitarre iſt billig zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Redaktion des Tag— 
blattes. 


linterrichts - Unzeine: 
Eimem verehrlihen Publikum mache ich 
hiermit befannt, daß ich mit hoher Erlaubniß 
in hiefiger Stadt einen Unterrichts:-Eurfus 


im Bhöxfäreiben 


nach der neuen amerikanifchen Schreib- 
methode 

eröffne. — Bermöge diefer neuen Methode 
wird jeder Schüler, fomohl der Tugend als 
dem erwachſenen Alter angebörend, in einem 
Gurfus von 24 — 30 Lehrftunden in der englis 
fchen und deutſchen Gurrentfchrift ausgebildet, 
und por — und ſteife ee in 
eine ſchöne und gefällige umge en. 

Da ih Fürth und Mürnberg zugleich 
in Anſpruch nehme, fo habe ich die Frühftunden 
für hiefige Stadt beſtimmt. 

Anmeldungen für die Theilnahme am Uns 
terrichte werden Bormittagd bid 11 Uhr im 
Unterrichtölofale Nro. 362 der neuen Gafle 
angenommen; auch liegen während genannter 
Zeit Attefte von Schulbehörden, Lehrern m. ſ. 
w., fo wie auch eine große Anzahl Probefchrifs 
ten früherer Schüler — wie folde vor und 
nach dem Unterrichte gefchrieben haben — zur 
Anficht bereit. 

Das Honorar für einen Unterrichtd-Curs 
ſus beträgt 5 Thir. preuß. oder 8 314 #1. rhn. 

E. Wagenfübhr. 


Gefchäftseröffuumg und Empfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hoch⸗ 
verehrten Publifum in allen vorfommenden 


Bimmerarbeiten, 
fowohl in Hoch⸗, ald Mühl⸗ und Waſſer⸗ 
bauten, wie in allen Reparaturen aufs aus 
gelegentlichfte, und verfpricht folide ſchöne Ars 
beiten und billige Bedienung. 

Seit einer Reihe von Jahren im diefem 
Fache in hiefiger Stadt wirkend, fennt derjelbe 
die Anforderungen bes verehrlichen Publikums 
genau, und wird das in ihm gefezte Bertrauen 
durch feine Leiftungen zu verdienen fuchen, 

Bereits im Befig von gutem Bauholz und 
anderen Baumaterialien in großer Auswahl, 
ift Unterzeichneter in den Stand gefezt, die ihm 
übertragenen Arbeiten raſch und gut zu vollens 
den, und bittet Daher feine hochverehrten Mits 
bürger, ihm in allen vorfommenden Fällen ihre 
Aufträge zu ertheilen. 

Matthäus Schelder, 
Zimmermeifter, wohnt bei Hrn. 
Rebenſtein, nächſt der Eifen, 
bahn. 


Empfehlung. Bon den ſehr ele⸗ 
EP ser engliihen Strohhüten habe 
ich noch eine Sendung erhalten, und 
Fann diefelben ohne Ausputz per Stud 1 fl. 
54 fr. und die feinerem zu 2 fl. 12 fr. abge 
ben. Auch habe ich eine Parthie Krägen bes 
fommen, die ich von 6-12 fr. das Stüd abs 
laſſe; überhaupt mwird mein noch vorräfhiger 
Sommerpug, um damit aufjuräumen, zu änfs 
ſerſt biligem Preifen abgegeben, und empfehle 
denfelben zur geneigten Abnahme. 
Doris Scheidig. 


Anzeige. Da id vom hochloͤblichen 
Stadtmagiftrate bie Ficenz als 


Putzmacherin 
erhalten habe, fo bin ich fo frei dem hieſigen 
Publikum hiermit anzuzeigen, daß ich meinen 
Papladen, beftebend in einer Auswahl Hau⸗ 
ben, Hüten, Rrägen, Serren: und Das 
men-&bemifetten zc., eröffnet habe. Fer⸗ 
ner erbiete ich midy Hauben herzurichten. 

Indem ich mich beftreben werde gefhmads 
von zu arbeiten und billig zu bedienen, fehe ich 
recht zahlreichem Zufpruche entgegen. 

Fürth, den 2. Juli 1844. 

Klara Weinhaus, 
in der Waſſergaſſe. 


Berlorenes. Ein runder golduer Ohr⸗ 
ring mit einer Bandelotte von Korallen wurde 
verloren. Man bitter um die Zurüdgabe an 
die Erpedition diefes Blattes. 


Geſuch. Es wird eine geräumige Wohns 
ung nebſt Stadel und Stallung zu mierhen 
und bid Ziel Fichtmeß zu beziehen geſucht. Das 
Nähere bei der Redaftion. 

Gefuch. Böhnert's Gedichte in Kür: 
tber Mundart werden zu kaufen gejucht. 
Näheres fagt die Redaktion. 

Lebr: Dfferte. Bei mir fann ein juns 
ger Menſch in die Lehre treten. 

Joh. Spahn, Kunftflafchner. 


Frequenz auf der Ludwigd:@ifenbabn. 
un 1844. 


i 
41497 Perſonen 4737 fl. 3 Er. 
t. Bieh sfl 16 fr « 








4745 fl. 19 Pr. 

Bom 1. Jan. bis ultimo Juni I. 36. haben Die 
Baln 215,709 Perfonen befahren und 26,070 fl. 27 fr. 
Fahrgeld entrichtet. (1843 — 301,366 Perfonen und 
23,530 fl. ; mithin heuer mehr 14,343 P. u. 1540 fl. 27 Pr.) 


In dem gfehrisen Tagblatte ift in einigen Erem: 
plaren aus Verſehen Ratt „Nro. 106.” „Nro. 141.” 
gedrudt worden, was hiermit beridtigt wird. 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfcheint wöͤchent · 
lich vier Mal, und foflet dahier 
fomwie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Voll» 
ämter bejogen werden, wo Der 
Dreis, je nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 





N 107. 


Tagblatt. 


Tas Conntagdblatt koflet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foner die Spaltjeile @fr.; Anjei⸗ 

gen unter 3 Zcilen werden 

immer zu 6 fr. berechnet. — Um 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Sreitag, den 5. Zuli 1844, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Den neueften Briefen aus Rom zufolge 
war Ge. Maj. der König, welcher ſich in befter 
Gefundheit befand, Willens, am 1. Zuli Rom 
zu verlaffen, um nad einem furzen Aufenthalt 
in Neapel nach Sicilien abzureifen. 

— Das fgl. Regierungsblatt Nro. 32 vom 
1. Zuli 1. 3. enthält nachftehende königl. allers 
höchſte Verordnung: „Ludwig ꝛtc. ꝛc. Da in dens 
jenigen Randestheilen, im welden noch dermas 
fen dad allgemeine preußifche Landrecht mit 
gefeglicher Kraft bekleidet ift, fidy darüber, wer 
in Fäden, wo ed fid um die Auflöfung von 
nichtigen oder ungültigen Ehen im Sinne jenes 
Geſetzes handelt, dad Amt eincd öffentlichen 
Auflägerd zu übernehmen habe, Anftände erges 
ben haben: fo finden Wir zur Befeitigung ders 
felben Und bewogen, Unferen Regierungsd-Fid- 
Falen hierdurch das Recht und die Pflicht zu 
übertragen, nicht nur in Fällen von gefeglich 
nichtigen, fondern aud von ungültigen, und mit 
Umgehung des landesherrlichen Dispenfationds 
rechtes gefchloffenen Ehen, nach den Beltimms 
ungen der $$. 962, 963 und 985 Theil 11. 
Tit. 1. des preußischen Landrechtes, auf die fürms 
liche Nichtigfeirderflärung foldher Eben bei den 
betreffenden proteftantifhen Ebegerichten Klage 
zu ftellen, und bei den Verhandlungen darüber 
das Intereſſe der verlegten allgemeinen Gitts 
lichkeit fomwohl, als des gleichermaſſen verlezten 
Iandeöherrlichen Dispenfationdrechted gehörig 
zu wahren, fobald jedesmal die Aufforderung 
hierzu durdy die ihnen vorgefezte Stelle au fie 
ergehen wird. Diefe Unfere Verordnung fol 
zur allgemeinen Wiffenfchaft und Nachachtung 
durh dad Megierungsblatt befannt gemacht 
werden. Rom, den 15. Juni 1844. Ludwig. 
v. Abel. Graf v. Seinsheim. Auf fönigl. Alters 
höchften Befehl: der Gen.sSefr. Fr. v. Kobell.“ 

Ferner enthält daffelbe Regierungsblatt eine 
f. allerhöchfte Verordnung, die Zuderzölle und 
die Befteuerung des Runkelrübenzuckers für die 


dreijährige Periode vom 1. September 1844 bie 
dahin 1847 betreffend; — eine Bekauntmach— 
ung, die Zarifirung des Eiſens betreff.; — die 
Refulate der Sigung des f. Staatsraths⸗Aus— 
ſchuſſes vom 13. Mai d. Irs.; — dann Dienfted» 
nachrichten, Drdendverleihungen ıc. 

— Ge. Maj. der König haben Sich bewos 
gen gefunden, den tem. quiedc. Oberzollinfveftor 
Heinr. Saur von Hof, wegen definitiver Dienſtes⸗ 
unfähigfeit, für immer in den Ruheftaud tre— 
ten zu laffen; den Revif..-Beamten beim Haupt: 
zolamte Memmingen, Joſeph Kalcher, als fol: 
hen an dad Hauptzolamt in Kempten zu vers 
fegen; dem Reggs.- und Präfidials» Secretär 
Joh. Pet. Herrmann zu Regensburg den Titel 
und Rang eines mwirflidhen Rathes — ald bes 
fondere Auszeichnung für feine Perfon — tar« 
uud fiegelfrei zuverleihen; den vormal. f. griech. 
Minifterialraty Ludw. Graf zum Nffeffer der 
Regg. von Schwaben und Neuburg, K. d. $., 
provif. zu ernennen; den Forſtkommiſſär 1. El. 
bei der Negg. von Oberbayern, Ign. Frhrnu. 
v. Pfetten, provif. zum Forftmeifter auf das 
Forſtamt Aichach, in Friedberg, zu befördern; 
den Revierförfter zu Floffenbürg, L. Pflaum, 
als ſolchen auf das Forftrevier Mantel zu vers 
fegen, und zum Mevierförfter in Floſſenbürg 
prov. den Aftuar ded Forſtamts Waldfaffen, 
Ambrof. Fangheinrich, zu ernennen; den bis— 
herigen Salinen-Bauconducteur Franz Haindl 
zu Berchtesgaden ald Salınen » Baubeamten 
nach Rofenheim zu verfegen. 

— Die durch Beförderung des Fandgerichte- 
aſſeſſors Funk zum Landrichter in Waffertrüs 
dingen erledigte erfte Affefforöftelle am Landge— 
richte Hollfeld erhielt der zweite Affeffor Ziuk 
daſelbſt, die zweite Affefforsftele der geprüfte _ 
Rechtspraktikant Gerfter in Afchaffenburg, 
und die Aftuardftelle am Landgericht Herzogens 
aurach der Negierungsacceifit Haag in Res 
gensburg. 


— Gewerbs— 


rivilegien:Berleihungen: 
Mechanikus und 


armonifamaher 3. Aug. Braun 
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kein im Rürnberg ein Sjähriges auf feine muffalifchen 
Tongeber, und Anwendung derjelben bei Guitarren, 

ajierftöcen u. dgl.; die Spiegelfabrifbefiger Fiſcher's 
Söhne in Erlangen ein 10jähriges auf die von der 
Schreinermeifter Roth in Schniegling erfundene,, und 


+ 


von diefen durch Kauf ie erworbene Erfind» 
ung einer Doucir: und Spiegelglasſchleifmaſchine; der 
Schuhmadermeifter Anton Kellner sen, in Münden 
auf Anwendung der von ihm erfundenen eigenthüm- 
lichen Zubereitungsart von waſſerdichtem Leder, auf 5 
Sabre; der Fabrikbeſitzer Ev. Bufhmann in München 
auf Ausführung der von ihm erfandenen Berbefferung 
bezüglich der Bearbeitung der Holzmoſaik im ganzen 
Quadraten, auf 1 Jahr, der Medanitus Marinus 
Grim aus Gmund und der Pofamentirer Joſ. Schrei: 
ner in Münden auf Anwendung ded von ihnen erfuns 
denen Verfahrens, mittelft einer mechaniſch ſelbſtthäti⸗ 
gen Wirkmafhine alle möglihen Pofamentir:Arbeiten 
zu verferkigen. auf 3 Jahre; der Wilh. Neus, Bürs 
er aus Würzburg, auf Ausführung der von ihm er: 
undenen Schnelljegmafchine für Buchdrudereien, auf 
2 Jahre. 

— Dad Wetter ift fo, ald ob es ſich die 
Defonomen beftellt hätten, die Regentage der 
Pfingſtwoche find eben zur rechten Beit gekom⸗ 
men. Der darauf folgende Sonnuenſchein hat 
die Einbringung einer Fülle vortrefflihen Heus 
ed faft durchaus begünftigt. Alle Öetreidfrüchte 
ſtehen vortrefflih und man rechnet befonderd 
auf einen fehr ergiebigen Ertrag an Körnern. 
Die Kartoffelernte verſpricht höchſt reichlicd zu 
werden, und die erwünfchte normale Witterung 
fcheint die Krankheiten diefer Frucht, welde 
ernftliche Beforgniffe zu erregen anfingen, bes 
feitigt zu haben. Der Hopfen ift im fchönften 
Wahsthum, Gemüfe fo volfommen und reidy» 
lich, ald man ed nur wünfchen faun. Für die 
Vermehrung bed Biehftanded resp. die Auds 
fülung ber Lücken, welde dad Jahr 1842 vers 
urfacht hatte, ift jchon im vorigen Jahre mög» 
lichfte Fürfehung getroffen worden; der Futter 
reihthum des heurigen Jahres läßt in diefer 
Beziehung noch mehr thun. So fehen wir denn 
einem fortwährenden Abfchlag der Preiſe der 
Lebensmittel zuverfichtlidy entgegen. Daß ins 
deß diefer Abfchlag nicht fo bedentend werden 
werde, daß er den Producenten fchade, dafür 
fprehen manche Gründe. Die früberen fpärs 
lihen Ernten, die bedeutende Ausfuhr haben 
feinen Borrath gelaffen, die dießjährige Ernte 
muß für Alles einftehen. Wenn die Engläns 
der, wie die Machrichten von dorther vermus 
shen laflen, eine geringe Ernte machen, fo wird 
ein ftarfer Zug von Weizen nach England geben, 
und wenn auch Canada viel liefern follte, doc 
auf die Preife in Deutfchland wirken. Die 
Wirkſamkeit ded Wucherd hat man, fcheint ee, 
bier und da zu hoch angefchlagen, oder wenig» 
ftend manches in die Kategorie des Wuchers 
geſezt, was nicht hinein gehört. Unſere Unters 
händfer wenigftend fallen größeren Theild nicht 


in diefen Begriff. Sie find vorzugsweiſe eine‘ 


Erleichterung für den Gefcäftsbetrieb der 


Defonomen, dem fie feinen Vorrath abnehmen 
und ihm dafür das Rifico der Aufbewahrung 
und die Zeitzerfplitterung bed unmittelbaren 
Berlaufed auf den Schrannen erfparen. Man 
thut fehr Unrecht, wenn man linterhändler und 
Wucherer ald Synonyme gebraucht. Die Sye- 
fulanten auf den großen Getreidcehandelsplägen 
üben Einfluß auf die Preife, immer auf eigene 
Gefahr, wie fie dieß eben jezt deutlich genug 
erfahren. Das gehört aber in dad Kapitel von 
dem Berhälmp des Getreivhandeld zu dem 
Handel überhaupt, worüber gemöhnlidye Defos 
nomen fidh fein Urtheil anmaflen, fondern dass 
felbe den Staatsöfonomen bereitwillig anheim⸗ 
ftellen. Was die Vermehrung und Beſchleunig⸗ 
ung der Kommunifation durch Eifenbahnen und 
Kanäle betrifft, fo iR für den Defonomen bier» 
von dad Belle zu hoffen. Er fieht gar wohl 
die Umgeftaltung, welche die Bervonfommung 
der Transportmittel im Baterlande bewirken 
muß; aber er enthält fih des trüben Gedanken 
derjenigen, die da meinen, daß nur diejenigen 
Striche, welche von den neuen Kommunifationds 
linien berührt werden, die Wohlthaten dirfer 
Linien ernten, und daß eine Berötung aller 
außerhalb derfelben liegenden Gegenden eintres 
ten werde, Die Fandwırtbichaft ruht, wie dad 
Gewerbe, auf dem ficherften Fundamente, anf 
dem Bedürfniffe. Run fühlt ſich das Gewerbe 
durch die Mafchinen eingeengt, aber nur jo 
lange, bis der Begriff des Gewerbes ſich prak⸗ 
tiſch auf die Höhe der Mafchinenleiftungen ge: 
hoben hat. Die Landwirthſchaft it noch in 
günftigerer Lage; denn das Arcal läßt fih räum⸗ 
lich nicht vermehren, wohl aber qualitativ feine 
intenfive Kraft feigern, und darauf fieht fich 
der Defonom gewieſen, wenn er mit der Zeit 
gleihen Schritt halten wid. Man wird feine 
Produfte immer brauchen, und die in Folge 
der vermehrten Transportmittel fteigende Zus 
fuhr wird durch den Wachsthum der Bevölker⸗ 
ung ausgeglichen werden. Diefer lejtere mit 
feinem gefährlichen Begleiter, dem Pauperid- 
mus, der großen und verwidelten Räthfelfrage 
der Staatdöfonemen, wird fih im Laufe der 
Dinge ind rechte Verhältniß ftelen. Wie er 
jezt vorliegt, erfcheint er als eined der Symp⸗ 
tome, welche ſich in allen Zeiten des Lieber 
gangs wiederholen. Der Rüdblif auf frühere 
Perioden, wo ein ähnlicher Verlauf zu beobach⸗ 
ten ift, wird nicht nur das Urtheil berichtigen, 
fondern auch den bänglichen. Gemüthern Troft 
zu geben geeignet fein, wenn gegen einzelne 
Uebel nicht gleidy die einzelne Maßregel ergrifs 
fen wird, oder anfchlägt. 

— Dad brave Benehmen der fgl. Landwehr 
ber Stadt Ingolftadt bei den am 16., 17. 
und 18. Juni in dieſer Stadt vorgefallenen 
Ereigniffen wurde von dem fgl, Kreiskomman⸗ 
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danten der Landwehr von Oberbayern, Sr. Hoh. 
Marimilian Herzog in Bayern durch den nach⸗ 
folgender an dad Bataillond » Kommando der 
Stadt Ingolftadt gerichteten Erlaß huldvolft 
anerkannt: „Um den rühmlichen Gefinnungen, 
„welche die f. aktive Landwehr der Stadt ns 
— unter allen Zeitereigniſſen, in den dieſe 
" 


andwehr betreffenden Dienftedleiftungen jeder⸗ 


„jeit an den Tag gelegt hat, fonnte ebenfalls 
„jener lobendwürdige Eifer und jener thätige 
„Bemeinfinn erwartet werden, welche rühmend 
„dem am 16., 17. und 18. d. geleifteten Diens 
„ten alle Waffengattungen der benannten Lands» 
„wehr, undinsbefondere die Kavallerie am 17., 
„zur Aufrechthaltung der gefeglidhen Ordnung 
„in einer ausgezeichneten Weife bewiefen bas 
„ben. Es fann Mir demnah nur dad größte 
„Bergnügen gewähren, hierüber an den Herrn 
„Major und Bataillond-Kommandanten Lonich, 
„an den Hrn. KavalleriesRommandanten Ritt 
„meifter Stollreuther, an alle auögerücten Her: 
„ren Oberoffiziere, an die audgerüdten Unter: 
„Offiziere, Spielleute, Wehrmänner aller Wafs 
„fengattungen Meine vorzügliche Anerkennung 
„aus zudrücken, daß Ich das ehrenvolle Benehmen 
„dieſer Landwehr zur Kenntnig Sr. Maj. des 
„Königs gebracht habe. Diefer Erlaß iſt allen 
nv Baffengattungen des Bataillond fund zu geben. 
„München, den 26. Juni 1844 Das f. Kreids 
„Kommando der Landwehr von Oberbayern. 
„Marimilian Herzog in Bayern.‘ 

— Die Arbeiten auf der Eifenbahnlinie zwis 
fhen Bamberg und Nürnberg find jezt 
im angeftrengteften Betriebe; die Legung der 
Schienen wird nunmehr auf allen Punkten von 
früh 5 bis Abende 7 Uhr unausgefezt bewerkſtel⸗ 
ligt, die Zahl der Arbeiter dazu ift überall bes 
deutend vermehrt. Gleiches ift auf der Linie 
zwifchen Augsburg und Donaumörth der Fall. 
Man zweifelt nicht, daß den gemeilenften Befehs 
len zufolge bid Ende Auguft beide Bahnftreden 
befahren werden. — (Die vertragsmäßige Frift 
für die Bereinigung der ſächſiſchen und der 
bayeriſchen Bahn iftbefanntlich Juli 1847.) 

— In Würzburg beläuft fich die Zahl 
der Studirenden -im Sommers Semefter 1844 
auf 458. 

— Den 23. db. wurden bie Felder, Wiefen 
und Gtraßen in dem Bezirf der Gemeinde 
Danfenfeld, kgl. Landgs. Eltmann, durch einen 
heftigen und lang anhaltenden Gewitterregen 
ſtark beichädigt. 

— Sn Großbritannien wird ed vor 
läufig mit dem Korngefege beim alten bleiben, 
da im Unterhaufe eine Motion auf Abfchaffung 
derfelben abermald verworfen wurde. Man 
bat alfo dort noch längere Ausſicht auf theue⸗ 
red Brod und auf ein ſplendides Mahl, wel; 
ched die Kornhändler und Grundbefiger dem 


Herren Robert Peel, der für die Gefege eine 
ganze brach, wahrfcheinlicdy veranftalten werden. 
Dad Parlament und die Preffe befchäftigen fich 
fortwährend auf das Lebhaftefte mit der bes 
rüchtigten Poftgefchichte. 

— Aus London wird gefchrieben, die Ents 
bindung der Königin werde zwifchen dem 10. 
und 15. Juli erwartet. Die Reife des Königs 
ber Franzofen zum Befuce bei der Königin 
Bictoria iſt auf den 15. September feftgefezt. 

— Die jest in Dublin verfammelten rö- 
mifchsFatholifhen Prälaten Irlands haben Sonn 
tag den 28. Juli ald allgemeinen Buß: und 
Bettag für das fatholifche Irland wegen DO’ 
Connells Einferferung feftgefezt. Die Bifchöfe 
werden eine Gebetformel entwerfen, welche wäh: 
rend der ganzen Dauer feiner Gefangenfchaft 
nad) jedem Gotteödienft in den Kapellen gebe- 
tet werden fol. 

— Die Nppellationsfchrift O'Connell's und 
feiner Mitverurtheilten fol zur Unterfuchung 
fommen. 

— Zwiſchen dem fpanifchen Finanzminis 
fter und der St. Ferdinandsbanf ift num wirfs 
lich ein Bertrag abgefchloffen worden, der nur 
noch der Genehmigung harret, um ind Leben 
zu treten. Der öffentliche Dienft erfordert mos 
natlidy ungefähr 55,000,000 Realen; damit die 
Regierung indeß auch allen außerordentlichen 
Bedürfniffen gewachfen fei, verpflichtet ſich Die 
Banf fie monatlidy mit 60,000,000 Realen zu 
verfehen, gegen Ueberweifung der Einfünfte. — 
Die unter dem vorigen Minifterium dem Staat 
neu aufgelegten Laften follen fidh aufdie Summe 
von 407,784,805 Realen belaufen, z. B. Ver: 
mehrung der Schuld durd läſtige Berträge 
352,000,000, die Civilgarde jährlich 41,402,245, 
die neue Polizei jährlich 14,382,560 u. f. mw. 

— Zur Gahreöfeier der Gonftitution von 
1837 am 18. Juni in Madrid hatten fich 
Giviliften und einige Offiziere der Garnifon 
vereint. Die Eintracht hielt aus bis zum Def- 
fert, wo verfänglichen Toaften die Offiziere ein 
Lebehoch für die Königin entgegenjezten. Der 
Verdauung halber nahm man zulezt gegenfeitig 
gelinde Bewegungen, wie Fußtritte und Fanft: 
ſchläge, vor. 

— Der päpftliche Nuntins in Paris bielt 
am 29. v. M. in der Kirche Notre⸗Dame⸗des⸗ 
Bictoird eine Meſſe „für den Sieg der fathos 
lifchen Kirche in Frankreich“. — Der Mi— 
nifter ded Innern bat erflärt, daß in Frank— 
reich das Briefgeheimniß de jure und de facto 
vollfommen refpeftirt werde für Ginheimifche 
wie für Fremde, und dad ganze Minifterium 
ift in ſchweren Sorgen befangen wegen ber 
Unterrichtöfrage, dem Eifenbahnmefen, den 
Maroccohändeln und der Legitimiften Schild: 
erhebung. Die Telegraphen haben deßhalb 


448 


unaufhörlidy zu arbeiten und wundern fich, wie 
einmal ein Berliner Efenfteher meinte, fo fehr, 
daß fie die Hände über den Kopf zufammens 
ſchlagen. 

— Die von einigen deutſchen Blättern mits 
getheilte Nachricht, bad franzöſiſche Gen; 
tralconfitorium babe beſchloſſen, den ifraeliti« 
fhen Sabbath auf den Sonntag zu verlegen, 
wird von Paris aus ald die Erfindung eines 
Spaßvogeld erflärt. 

— {In Algerien hat die große Hite vors 
läuftg allen Erpeditionen ein Ende gemacht, 
die Truppen find in ihre Gantonirungen vers 
legt worden, und der Herzog von Aumale be: 
ichäftigt fi mit Verwaltung der Provinz. 

— Am Scluffe des holländer Landtages 
äußerte der Minifter des Innern unter Anderem, 
der endende Landtag böte einen glüdlichen 
MWendepunft in den Finanzangelegenheiten des 
Landed dar und man dürfe auf den beften 
Segen der vereinten Bemühungen um die Staats» 
wohlfahrt hoffen. Holland wäre demnady jezt 
nicht mehr in Nöthen. 

— In Bafel find in den legten Tagen des 
v. Mes. mehr ald 1000 Engländer eingetrofs 
fen, welche dem großen Freifchießen beimohnen 
wollen, welches am 30. begann. Die werben 
hübfch gerupft werden, denn dad muß man den 
en laffen, darauf verftehen fie fich treff- 
i 


— Die Südfrücte in Italien follen heuer 
eine fo ergiebige Ernte verfprechen, daß einige 
dortige Fruchthändler fib an einen Leipziger 
Buchhändler mit der Anfrage gewendet haben, 
ob man ihnen wohl nöthigenfalld 100,000 Gtr. 
Mafulatur ald Einwidelpapier überlaffen fönne. 

— In Meining’fhen hat das Judengeſetz, 
welches die’ Regierung dem Landtage vorgelegt 
und von diefem angenommen wurde, weder Zus 
den noch Ehriften zufrieden geftelt; eritere weil 
fie fid) in der gerechten Hoffnung der bürgers 
lichen Gleihftellung getäufcht fahen, und lezs 
tere, weil fie glauben, daß zu viel zu Gunften 
der unglüdlichen Heloten der europäifchen Gis 
vilifation gefchehen fei. 

— Sicherem Bernehmen nach ift von Seite 
der Fönigl. preußifchen Regierung beichlof- 
fen worden, bei der in diefem Jahre ftattfins 
denden Gewerbe⸗Ausſtellung allen denjenigen Ins 
duftrielen Preismedaillen und nad Umftänden 
auc noch andere Auszeichnungen zu verleihen, 
deren Erzeugniffe ſich beſonders vortheilhaft 
auszeichnen. 

— Auf der Berlin» Anhaltichen Bahn 
wurde zwijchen Wittenberg und Coswig ein 
Feldarbeiter, der ſich plöglic vor dem Zuge 
aus dem Graben neben der Bahn erhob, und 
noch über diefelbe laufen wollte, von der Loko⸗ 
motive erfaßt und fogleicy in faft formlofe Maffe 


zermalmt. Der Berfuch ded Ueberlaufens ge- 
fchah fo Dicht vor dem Zuge, daß die Beamten 
feine Vorwürfe trifft. (g Für Neltern und 
Kindsmägde am Ausgange des hiefigen Bahn» 
hofes.) 

— Die Generaldirektion der preußiſchen 
Seehandlungsſocietät vertheidigt ſich gegen den 
ihr gemachten Vorwurf, daß fie den wohlthä—⸗ 
tigen Sinn ded Publikums, in Betreff der ars 
men Spinner und Weber in Schlefien; dazu 
mißbrauce, ihre Waare, wozu ſich fonft Feine 
Käufer finden, an den Mann zu bringen, und 
will Sedem, der diefed behauptet, einen 
Berbalsinjurien » Prozeß an den Hald werfen. 
Denfen darf man darüber, wad man will. 

— In Beziehung aufdie erwähnte Berfamm: 
lung der Rabbiner zu Braunfhmweig liest 
man in Berliner Blättern folgende Erflärung: 
„Friedland in der Niederlaufig. Das zufams 
mentreffen der 36 Rabbiner in Braunfchmweig, 
von denen viele aus Preußen find, befümmert 
mit Recht das religiöfe Ifrael wegen des ges 
heimen Vorhabens derfelben. Zum Troſt zeige 
ich ibm hierdurch an: da diefe Zufammenfunft 
wider jede Staatsverfaſſung der adminiftras 
tiven Wege und wider Judenthum ift, daß def- 
halb, im Fall das foloffalifche Gebäude dieſer 
Helden, worauf Zeit, Fleiß und Kunft verwens 
det wird, fih in der preußiſchen Monardyie 
blicken laffen follte, ſolches mittelft eines dreis 
fachen Angriff in einem Nu einzureißen ich 
bemüht fein werde. Nach meinem Dafürbalten 
wird der Zeitpunkt boffentlich bald eintreten, 
daß man wegen mannichfacher und wichtiger 
Intereſſen Kraft einer Autorifation eine Rabs 
binatöfynode berufen dürfe. Der Oberkreis— 
fabbiner Borchardt.“ 

— Der Scyneidergefele Weitling, der 
befanntlic wegen communiftifcher Umtriebe aus 
der Schweiz verwieſen und an die preußiiche 
Gränze trandgortirt wurde, ift nach Magde 
burg erpedirt und dort vorläufig unter die Sol» 
daten geftet worden, wo ihm das Gommune 
wohl vergehen wird. 

— Bon einem Zufammenhang der Prager 
Borfälle mit jenen in Schlefien zeigt fi 
feine Spur. Im Folge deffen ift der bei weis 
tem größte Theil der Verhafteten fchnell wieder 
in Freiheit gefezt worden, und zu feiner ges 
wohnten Befchäftigung zurüdgefehrt. 

— Die Poft von Athen bie zum 22. Juni 
ift eingetroffen. Grivas hatte fih, auf dad 
von Tſavellas erhaltene Verſprechen vollftäns 
diger Amneftie, auf einem franzöflihen Dampf: 
fchiffe im Piräeus geftellt. Dad Minifterium 
wollte ihn deffen ungeachtet vor ein Kriegsge⸗ 
richt ziehen; Grivas proteftirte und ward auf 
ein franzöſiſches Kriegsfchiff verfezt, das ihn 
wohl aus dem Lande bringen wird. (Allg. 3.) 
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— Aus Südamerika wird berichtet, daß 
die Zahl der Eingewanderten heuer nicht fo 
groß geweſen ift, als früher. Die im vorigen 
Sahre in la Guayra Lin Benezuela) eingemwans 
derten Babenfer und Rheinländer haben es 
fchlecht getroffen. Die Gegend, welche ihnen 
im hohen Gebirge unweit la Biftoria anges 
miefen wurde, ift nicht günftig gelegen und die 
ihnen gemachten Berfprechungen find ihnen fchlecht 
gehalten worden, Darum — bleibet im Baters 
lande und mähret euch redlich! 

— Man hat Nachrichten aus Neuyorf 
vom 5. Juni. Die Regierung der Bereinten 
Staaten fol der Republif Terad die Ber 

derung gegeben haben, fie werde ihr jeden» 
falls gegen Mexiko beiftehen. 


Allerlei. 

Kartoffelbau Es | Yoner nicht wohl 
daran, wenn man in den Kartoffelfeldern an 
die Stelle der audgebliebenen andere Kartoffeln 
nachſezt. Da dieſes Nachſetzen meiftend erft 
im Juni gefchieht, fo fönnen diefe fo fpät nach⸗ 
gefezten Kartoffeln nicht volfommen ausreifen. 
Bei der Ernte werden bie unreifen mit ben 
reifen vermifcht, da aber die unreifen im Wins 
ter leicht faulen, fo ſteckt ihre Fäulniß auch 
andere an. Ueberwintern fie dennoch, . fo ift 
ed doch bedenklich, wenn dieſe weniger ausge, 
reiften mit den reifen Kartoffeln ald Same 
ausgelegt werden, weil man von ihnen Feine 
gefunde Keimfraft erwarten kann. Das Aus⸗ 
legen der Kartoffeln im Juni taugt baher 
nichtd. Weit beffer ift ed, wenn man in folche 
Pläge Ableger fezt, weldhe man von folchen 
Kartoffelſtöcken wählt, die 3, 4 und mehr 
Triebe gemacht haben; diefe kann man, jedoch 
vorfihtig, damit jeder Trieb feine Wurzeln 
behält, von einander theilen und in die leeren 
Pläge fegen. Am beften gefchieht diefe Ders 
rflanzung vor, nadı oderwährend eines Regens; 
außerdem, in den Nadmittagsftunden, wenn 
die Hitze vorüber if. Nur wenn die Erde fehr 
troden ift, brauchen biefe audgepflanzten Ables 
ger einmal ein audgiebiged Begießen. Solche 
Ableger, die bereits Stengel und Blätter has 
ben, holen die SKartoffelpflangen der erften 
Ausfaat bald ein, mas bie erft im Juni zum 
zweiten Mal audgefezten Knollen unmöglich 
fönnen. 





Brieffaften: Nevue. 


1.) In — haben fid vor kurzer Zeit einige junge 
Leute während der Predigt fo auffallend ungejogen be: 
tragen, daß die andern Zuhörer verbindert waren, die 
—— volltändig zu hören. — Man erſucht dieſe 

urſche, fich am diefem Orte anfändiger zu betragen, 
mwidrigenfaus man dieſe Sache gehörigen Orts anzei- 
gen müßte. Von einem Augenzeuge eingefendet. 

(Die Anzeige hätte gleich geichehen können.) 


2.) Ein Yorzellainmalers» Lehrling wird in gebun: 
bener und ungebundener Sprache zum fleißigen Arbei- 
ten ermahnt. * 

3.) Es werden einige Burſche erſucht, ihren nächt⸗ 
lichen Unfug beim Heimgehen vom Wirthshauſe durch 
Schreien, Pfeifen ıc. zu unterlaſſen. 

(Wenn der Kopf voll ift — läuft der Mund über!) 

4.) In einem Landftädthen bei E. werden einige 
junge Leute erfucht, fih in Geſellſchaften ıc. ıc. an: 
Rändiger zu betragen. Bon einem Betheiligten, 
(Gübſch ordentlid, hübfch ae, — man als 

üngling ſein, 

Die Liederlichen ſchmeicheln ſich bei keinem Menſchen ein.) 

65.), Drei „naſeweiſe Bacchus“ aus verſchiedenen 
Himmelsgegenden, haben, wie Don Quixote die Wind: 
müblen, das_bdreizeilige Artitelhen in Nro. 100 be: 
kimpft. — Sintemal aber nur Giner der Gemeinte 
fein kann, jo wollen dieje Bötterföhne eine General: 
verjammlung veranfalten, wo es fi dann bald zeigen 
wird, welcher mit Recht in die Schranken zu treten bat. 

6.) Eine Dienftmagd , die ihrer Herrihaft nicht 
treu dient, wird hiermit gewarnt. Im Wiederholungs: 
falle wird @infender dieſes ſich veranlaßt finden, die 
Herrſchaft davon in Kenutniß zu fegen. 

7.) An Sräulein R. H. beim Scheiden. 

Freundin! eh’ die Abſchiedsſtunde 
Unferm Kreiſe Did entrüdt, 
ei — 3— Freundſchafts bunde 
Dieſes Siegel aufgedrückt. 
Lebe froh, laß ſtets mich wiſſen, 
Daß Du froh und glückich bift, 
Daß entfernt von Kümmerniffen, 
Dir das Leben jüß verfließt. 
in, wo nimmer Dornen fteden, 
ühr' Dein guter Engel Did, 
indeft Rojen Du zu breden, 
Breche fie — gedenk an mid. Fr. B. 


Der Schmerz! 


Bon L. Wafermann. 


Ein wahres, tiefes Seelenleiden, 

Das Leben tödtet, Herzen bridt, — 
Malt nie ſich 3 in unſern Zügen, 
Zeigt ſich durd Wort und Thräne nicht. 
Es läßt das trübe Auge troden, 

Und ſprachlos, ftumm iſt's wie das Grab! 
Ein Giftpfeil wühlt's in unferm Innern, 
Es folgt uns in die Gruft hinab! 


Eingef. Wicderfchen. 

Wiederfehen, Lichtgedante! 

Der mit ftrablend hellem Glanze, 
Wenn die Thräne dem Aug’ entfällt, 
Unfered Schmerzes Nacht erhellt. 

Bei der Trennung berben Schmerzen, 
Gießeſt Troft du in die Herzen, 

Die um ihre Liebe trauern, 
Sprit: ed fol nicht ewig ‚dauern. 

Was euch durd den Tod entriffen, 
Werdet ihr nicht ewig miſſen; 

Dort in jenen heil'gen Räumen, 
Bird der Bater euch vereinen. 

Fa dort findet ihr fie wieder, _ 
Wenn der Vorhang einft fällt nieder. 
Wo ew’ger Frühling euch entzüdt, , 
Und fein Sturmmwind blüthen yerfnidt. 

Darum Seelen laßt das Trauern, 
Hoffnung heißt euch aufwärts ſchauen 
Und der Glaub’ aus lichten Höben, 
Bürgt euch für ein — Wiederſehen. * 
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Borläufige Anzeige. 

Mufitfreunden wird es angenehm fein zu 
vernehmen, daß Herr Kimmel im Laufe ber 
nächften Woche, eine mufifalifche Produftion 
mit Gefarg im Weißengarten veranftalten 
wird. — Wenn fchon das fchöne Talent des 
Unternehmerd fo befannt ift, daß es feines 
weiteren Robed bedarf, fo glauben wir doch 
auf die am vergangenen Montag im Ell'ſchen 
Lokale ftattgefundene Abendunterhaltung bins 
weifen zu müffen, mo den Duett wie Golos 
yartieen raufchender Beifall wurde. — Auch in 
diefer Produktion werden die Herren Kifcher und 
Schnepf mitwirken, und die von lezterem dazu 
arrangirten Piecen werden ſicher dad Audito— 
rium in hohem Grade befriedigen, daher zahls 
reicher Beſuch zu erwarten fteht. 


Befanntmachung. 
Beim Schieitenlegen in Erlangen, Baierd, 
dorf und Bordhheim können mod 


circa 200 Arbeiter 


Beichäftigung erhalten, und ed wird ihnen ein 

annehmbarer Berdienft zugefichert. 

KR. Eifenbabnbau : Sektion Erlangen. 
Fries, Seft.- Ing. 


Einladung. 
Nähften Sonntag, den 7. Juli, als 
am Borabend des 


Geburtsfeftes ihrer Mlajeftät der Königin 


wird zur Feier besfelben im Weißengarten 
bei feftlich decorirtem Garten eine 


grosse musikalische 


(außer Abonnement) ftattfinden. Dad Orche— 
fter des Hrn. Mufifmeifterd Bernhard wird 
unter Leitung deöfelben, Nacdmittage 4 Uhr 
anfangend, die neneften und beliebteften Piecen 
vortragen. Abende brilliante WBeleuch: 
tung des Gartens; überhaupt wird alles 
aufgeboten werden, das gefellige Vergnügen fo 
viel ald möglich zu erhöhen. Recht zahlreichen 
Beſuche entgegen fehend, empfteblt ſich hodhs 
achtungs voll K. Wening. 
Entree 6 fr. 


Zu vermietben. In der obern Fiſcher— 
gaſſe Nro. 104, eine Stiege hoch, ift ein Zing, 
in Stube, 2 Kammern, Küche, Boden und 
Antheil am Keller beftehend, künftige Ziel zu 
beziehen. 


Gefuch. Ic fuche einige Mitlefer zum 
Korrefpondenten v. u. f. Deutfchland. 
Ernft Spahn. 


BOSENAU, 
Thereſien-Feſt. 


Der Geburtstag Ihrer Majeftät, unſerer 


alergnäbdigften 
Königin 


je ran 2 D- NE 
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wird, wie in früheren Jahren auch dießmal 
auf der Rofeyau, Montag den 8. Juli, 
feſtlich be in werden. 

Das Felt, welches Nachmittag um 4 Uhr 
beginnt, hat im feierlich decorirten untern 
Locale der Rofenau bei einem Entree von 

12.fr. für Herren und 
-6fr. für Damen 





Statt. 

Abmwechfelnd werden zwei Mufifchöre, auf 
dem Drchefter dad volftändige Theaterorchefter 
unter Direction ded_ Herra Erbmannsdörfs 
fer, im Baumfaale die volltändige Regiments, 
muſik unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters 
Dorf fpielen. 

Abends große Illumination und ſolennes 
Feuerwerk. I. D. Köcert. 

Der obere Eingang ift für diefen Tag 
geinerrt. — intrittöfarten, jedoch nur für 
Abonnenten und wirkliche Fremde, find von 
heute an im Rocale zu haben. 


Verlorenes. Vergangenen Sonntag 
wurde von Bruck bis Fürth, ein goldener maſ— 
ſiver Platten-Ning, mit den Buchſtaben 
M. H. bezeichnet, verloren. Der redliche Fin— 
der wird gebeten, ſolchen bei Linterzeichnetem 
abzugeben, wo er einen Kronenthaler Doucenr 
erhält. Sriedrih Fifchhaber, 
" Nro. 141. 


Geſuch. Man fucht für einen Knaben 
von 4 Jahren und fanfter Gemüthsart gute 
brave Wflegältern, wo möglih von katho— 
fifcher Religion. Daranf Refleftirende wollen 
unter der Mdreffe A. Z. ihren Namen und 
Wohnung angeben bei ber Redaktion. 


Geldfurfe Neue Lonisp’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 48 fr. Holl. 10 fl.» Stüde 
9f. 55 Fr Rand» Ducaten 5fl. 35 fr. 20Francs⸗ 
ftüde 9fl. 30 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 56 fr. 


Fürther Schrannenpreis 
den 3, Juli 1844. 


Mittlerer . fr. fl. kr. 
Der Schäffel Weisen. . 18:15 geſt. — 1 
” ” orn 11» 3 ae. — : 18 
” » Daber 6:33 af. —: 8 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchent 
lich vier Mal, und kofter dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Ron. 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann au durch die f. Dol- 
Ämter bejogen werden, mo der 
Dreis, je nah Entfernung, nur 
wenig fleigt. 


Sonnabend, den 6, 






Bermifchte Nachrichten. 

Aus mehreren in neuerer Zeit vorgefoms 
menen Fällen hat ſich die Wahrnehmung ers 
geben, und ift nun außer Zweifel geftellt, daß 
in verjciedenen Städten Bayernd manche 
längft verbotene Handwerfömißbräuche, z. 8. 
die Auöftellung resp. Auforingung jogenannter 
Gefellenfcheine durch Gefellen ‚, nodh immer 
heimlich fortbeftehen und fih fogar wieder 
audzubreiten drohen. 

— Das Verbot ded Tragens von Sadpiftos 
len und furzen Feuergewehren, insbeſondere 
von Seite lediger, unangeſeſſener Burſchen 
wurde neuerlich nachdrücklichſt in Erinnerung 
gebracht, unter Androhung der bezüglich des 
Führens von Schießgewehren ohne polizeiliche 
Bewilligung beftehenden Strafen, die nach Maß⸗ 
gabe der Verhältuiffe gefteigert werden. 

Am 17. Juni farb zu Eihftädt der 
tgl. Dberft und Ehrenfreuz des f. Ludwigsor⸗ 
dens, Joſeph Maria Edler von Stodhammern. 

— Die erledigte Funktion eines Mitgliedes 
bei dem Kreismedizinalrathevon Mitte Ifrans 
fen ift dem praftifchen Arzte Dr. Wünſch in 
Ansbach übertragen, und zum Zahlmeifter bei 
ber Kreiskaſſe von Mittelfranfen der bisherige 
Rechnungskommiſſär bei der GeneralsZoladmis 
niftration, Bode, ernannt worden. 5 

— Die Pfarrei Hohentrüdingen, Des 
kanats Dittenheim, mit dem Ertrag von 806 fl, 
25; fr., ift zur Bewerbung audgefchrieben. 

— Zur Bornahme der Aufnahmsprüfung am 
f. SchullehrersSeminar zu Eihftädt für das 
nächte Schuljahr 184445 ift der 19, Auguft 
d. 56. beftimmt. 

— Der bisherige Schuldienfterfpeftant Jos 
bann Leonhard Sägmüller zu Gräfenfteinberg, 
if zum Nebenfchullehrer in Dettendorf er 
nannt worden. 

— Am vergangenen Donnerftag hat ſich ein 
Nachtwächter aus Nürnberg, an der Spike 
des Dugendteicherwaldeg entleibt, indem er ſich 








Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet ver 

Quartal O9 fr. — Bei Inieraten 

koſtet die Eraltzeile 2fr.; Anjei 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr, berechnet, — Un. 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 
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Schnitte in den Hals beibrachte. Man fand 
ihn in feinem Blute todt liegen, und fchaffte 
ihn nad) Nürnberg zurüd. Häusliche Diffidien 
ſollen die Urſache von diefem Selbftmorde fein. 
— An demfelben Tage wurde ein Auffeher im 
fgl. Eifenbahnhofe vom Schlage getroffen und 
war augenblicklich todt. 

— An 25. Juni brach über Furasburg, 
in Oberbayern, ein furchtbarer Sturm los und 
Hagel Rürzte in Maſſe zur Erde nieder. In 
4—5 Minuten waren fämmtlihe Winter: und 
Sommerfrüchte vernichtet, fein Halm iſt fichts 
bar auf gefammter Flur. Ein herzzerreiffendes 
Jammergeſchrei ertönte aus aler Mund, und 
nicht mit Unrecht, denn ſowohl Menfchen als 
Thieren ift ber nothdürftigſte Lebensunterhatt 
in fo furzer Zeit für ein ganzes Jahr geraubt, 
Möchten wohlthätige Herzen fich finden, diefe 
ſchauerlich Heimgefuchten zu unterſtützen durch 
milde Gaben, weiche Nächftenliebe fo gerne 
fpendet; fie würden den heifieften Danf und 
herzliches Geber ernten. 

— Das Erbrechen der Briefe auf der Por 
macht noch immer in ganz England großen 
Eindruf. Jedermann glaubte bisher, daß das 
Drieffiegel unverleglich fei, und nicht® als das 
öffentliche Geſtändniß des Staatöfefretärs des 
Innern fonnte den Irrthum zerftören. Die Arr, 
wie die öffentliche Meinung fich hierüber an&s 
fpricht, iſt ein neues Zeichen, daß die Routine 
ber Verwaltung unter der Moralität der Na— 
tion feht, und wie weit die Diftanz ift, welche 
den gegenwärtigen Geift der Nation von dem 
corpus mortuum der alten Polizei und Polis 
tif trennt. 

— Die Madrider Blätter ergeben ſich noch 
immer in Muthmaffungen über die Reife der 
4 Minifter nach Barcellona nud es gebt ihnen 
hierbei wie dem meiland Gineffenferperl, Dex 
in folhen Fällen zu fagen pflegte: „Nir g’wig 
weiß mer halt nit.” — In Dviedo haben 
Wolfenbrüche die Maisernte, den Hauptreich- 
thum der Provinz, völlig jerlört; große Stıref.- 


453 


fen Landes find unter Waſſer geſezt, einige 
Menihen umgefommen und viele Thiere, ja 
ganze Herden fortgeſchwemmt worden. 

— 68 fcheint gewiß, daß die Höfe einvers 
ftanden find, die Vermählung der Königin 
fabella II. von Spanien mit dem älteſten 
Sohn ded Thronanfpreherd Don Carlos zu 
befördern. England und die nordifhen Mächte 
follen fich für dDiefe Löſung der diplomatischen 
Schwierigkeit entfchieden haben und Franfreich, 
beißt ed, werde feine Zuftimmung zulezt auch 
nicht verjagen. | 

— Aus Paris fchreibt man, daß das eng— 
lifche und franzöfiiche Kabiner, in Folge vor: 
gefommener Anfragen, beſchloſſen bätten, und 
darüber fogar formell übereingefommen wären, 
von feiner Seite und unter feinem Borwande 
eine Intervention in der Türfei zu dulden. 


— Am 18. Juni wüthete ein heftiger Ges 
witterfturm auf dem Luzerner Sec. Die 
gejammte Kantonsichule, etwa 40 Schüler und 
5 Lehrer, fchwebten bei ihrer Ueberfahrt von 
Bedenried nadı dem Dampfboote in der größ— 
ten Gefahr umnterzugeben. Das ihnen entges 
geneilende Dampfichiff nahm fie jedoch glüdlich 
an Bord. Weiter unten ging ein Schiff bald 
nachber wirflich zu Grunde. 


— Vom 1. Yuli d. J. an fol die hannover 
ſche Gewerbicheinfteuer für Handlungsreifende 
aud dem Zollverein, und überhaupt für alle 
Gewerbtreibenden, in deren Heimath die Rei— 
enden böbere Gewerbfteuer zu entrichten has 
ben, auf 60 Thaler erhöht werden. 


— In Fraukfurt bat fih ein Konſortium 
firenggläubiger iſraelitiſcher Handelsleute mit 
einer Gingabe an den Gemeindevoritand ges 
wendet, um durch feine Vermittelung zu erlans 
gen, daß in die zur Revifion und zeitgemäßen 
Abänderung vorliegende Frankfurter Wechiels 
Dronung feine Beſtimmungen aufgenommen 
werden möchten, wodurch jüdiſche Handelsleute 
genötbigt würden, an Sabbath« und Feier— 
tagen Wechiel » Accepte zu vollziehen. Der 
Borltand bat jedoch das Geſuch zurückgewieſen. 
Das FKonfortium ſoll jezt beabfichtigen, ſich in 
der Angelegenheit unmittelbar an den Sruat 
zu wenden. Das Haus Rothſchild hat ſich, wie 
verſichert wird, beider Eingabe gar wicht betheiligt. 

— Sn Schlefien waren in neuelter Zeit 
wieder faliche Fünfrbalerfcheine zum Vorſchein 
gefommen, und die Regierung warnt vor Ihrer 
Annabme, indem fie diejelben bezeichnet. Man 
klagt aud aus Mitteldeutichland über ſehr häu— 
figes falſches preußifches Papiergeld. 

— Jezt erſt zeigt ſich's recht auffallend, wie 
werig Grund die ſchleſiſchen Weber zu 
ihrem Tumulte haben, da man aus guter Quelle 
erfährt, daß der Oberpräfident von Schlefien, 


der jedenfalld beffer unterrichtet fein muß, als 
ein ungebildeter Proletarier, noch furz vor dem 
Aufſtande nadı Berlin berichtet hatte, daß fich 
die Provinz im blühenditen Zufande befinde 
uud nirgends ein Nothleidender vorhanden fei. 
Aus Xerger über die Peterdwaldauer Linges 
fchliffenbeit will der Oberpräfident die Provinz 
von nun an nimmer beglüfen und bat feine 
Entlaffung eingereiht. (W. 9.) 

— Bei Neumied zündete der Blig, und 
neun Wohnungen verzehrte die Flamme, ohne 
dag Rettung möglich war. 

— Die lejten Berichte aus Amerifa mels 
den eine außerordentliche Anhäufung von Treibs 
eis, im atlantifchen Dcean, befonderd während 
des lezten Monats, und ald Folge davon den 
Untergang mehrerer großer Schiffe, wobei höchſt 
wabhrjcheinlich viele Menfchenleben verloren ges 
gangen find. Im einigen Fällen fonnte ſich die 
Mannjchaft mit genauer Noth retten. 


— — — — — —— — — — — 


Allerlei. 


Börſenangelegenheiten. Die reis 
chen Leute haben ihre Sprace, die armen Leute 
haben ihre Sprache, die Dandwerföburfchen bas 
ben ihre Sprade, die Studenten babeu ihre 
Sprache, die Freimaurer baben ihre Sprache, 
die Jäger haben ihre Sprache, die Müller ha— 
ben ihre Sprache, ja fogar die Spigbuben ha— 
ben ihre Sprache. Leztere ift die gefährlichſte; 
aber nicht minder gefährlich mag für Manchen 
die Börfenfprache fein. Wie mancer Aftiens 
frefulant mag fchen zitternd nach dem Gourds 
zettel gelangt haben! Für Mancen ward er 
fhen zur Todesanzeige. — Die Börfenfprache 
lautet ungefähr alfo: „Aranffurt, den ...... 
Die bedeutendften Schwanfungen famen in 
den Aftıen der Pfälzer Ludwigsbahn vor. 
An öfterreichifchen Effeften ging nur we 
nig um. (Da machens diefe Effeften wie die 
böjen Geiſter, Die gehen auch um.) In bols 
ländifhen Sorten ging manches zu beflern 
Preiien ab. Man erwartet allgemein gute Er» 
folge von den Finanzmafßnahmen des Herrn 
von Hull. Aeußerſt getrübt war die Stimm 
ung der ſpaniſchen Fomds. Die vportugiefis 
jchen Nenten anfangs obne alles Geſchäft. 
Die politifchen Verbältniffe Portugals jcheinen 
nicht geeignet, eim beiondered Vertranen eins 
zuflößen. In preußischen Effekten wurde we— 
mg gemacht; doch behaupteten ſich die 50 
Ihr. Brämienicheine Badiſche und heſ— 
ſiſche 50 fl.-Looſe blieben unverändert; 
die naſſauiſchen gingen bei einiger Anfrage et: 
was in die Höbe. Die Iproe. öfterreichiichen 
Metalliques erlitten einigen Rüdgang. 
in den polnischen Loosgattungen batten 
wenig oder gar feine Geſchäfte fattgefunden, 
Anf dem Geldmarfte fortwährend Abun— 
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danz.“ — — Ya, dieſe Fünfprocentigen und 
Vierprocentigen, diefe Effeften, Sorten, Ren: 
ten und Aktien! Das find die Geifter, die heut 
zu Tage die Welt regieren; das find die Geis 
fter, die allnächtlich die Lageritätten der Geld» 
leute umfchwärmen, bald rofenrotye Wolfen 
malend, bald ald Alp fich auf die Schläfer nies 
derlaffend, daß fie ächzen und ftöhnen wie Ver: 
dammte, und Rothſchild, der Große, ift der 
Beherrfcher diefer Geiſter. Nach feinem Zaubers 
ftabe erheben fie ſich nnd fallen fi. Wie vies 
ler Menjchen Geſchick, ja weldy ein Xheil der 
heutigen Weltgeſchichte liegt in der Hand eines 
einzigen Geldmannes! — „Die Stimmung der 
fpanifschen Fonds war äußerft getrübt,” das 
wollen wir unbeſchworen glauben. Io foll 
bei Belagerungs- uud anderen traurigen Zus 
fländen in Spanten eine ungetrübte Stimm; 
ung hberfommen? Und was die Finanzen bes 
trifft, — lieber Himmel, ſchon lange ſchlägt ın 
der geldreichen neuen Welt fein Herz und feine 
Eilberader mehr für Spanien. Wenn für dies 
ſes Fand nicht bald ein neuer Kolumbud ers 
fcheint, wird fich die getrübte Stimmung fos 
bald nicht ändern. Und wenn ein folder Kos 
lumbus fommt, muß er in Spanien felbft eine 
neue Welt entdefen; denn auswärts ift fchon 
alled Land vorher entdedt. — „Die portugiefis 
fhen Renten ohne alled Geſchäft.“ Wie 
ift der dermalige Zuftand Portugals befjer zu 
bezeidynen, ald mit diejer Börjenphrafe? — 
D Donna Maria, o Donna Ghriftina, o arme 
Donna Sfabella, und wie die andern Donneri— 


gen alle heißen, wann werden Euere Gourfe 


wieder fteigen? — 

Bald wird ein neuer Handelsdartifel, der 
Palmzucder, auf allen Märften Europa’d 
zum Borfchein fommen. Dieſer Zucker ift feit 
undenflichen Zeiten das Berfüßnngsproduft ın 
Aſien und beiteht aus dem verdicdten Safte 
der Palm- fo wie auch der Sagos und Cocos— 
Biume In eingedicktem Zuftande fiebt er faft 
wie rohes Wachs aus und beſizt audı beinahe 
den nämlichen Geruch. Durch die darauf aus 
gewendeten neueſten Fortichrirte in der Chemie 
aber bat man Farbe und Gejchmadf jo ge 
reinigt, daß fie nichts mehr zu wünſchen übrıg 
laffen. In Paris und Bordeaur bat man 
glückliche Verſuche damıt gemacht. Da der 
Saft mehr ald 50pEt. reinen Zuder enthalten 
foll, fo werden die ungebeuren Wälder von 
Palns, Cocos- und Sago-Bäumen, welche die 
Ebenen Indiens bededfen, binreichen, die ganze 
Welt mit Zuder zu verjorgen. 

— Da man jezt häufiger, als ſonſt von den 
Maroccanern redet und die Franzofen fie, 
wie ihre Bulletins jagen, baufenweife maflacs 
riren, fo wolten wir unſeren Leſern mittheilen, 
wie die Todten im maroccanifchen Gebiet be: 


graben werden. Es gefchieht dieß ohne Cärge, 
blos in Kleider oder auch wohl in Laubwerk 
gewidelt. Die Träger geben jchnell, ftellen aber 
die Reiche vor einer Moſchee hin, worin für 
den Berftorbenen gebetet wird, und tragen fie 
dann zu Grabe. Auf dem Wege fingen fie 
und die andern Begleiter Stellen aus dem Ko— 
ran; beim Grabe wird erft gebetet und dann 
die Reiche in die Erde gelegt, die rechte Hand 
unter dem rechten Ohr liegend. Jeder Todte 
wird fo gelegt, daß er nach Meffa ſieht. Klage— 
weıber machen im Todtenhauſe viel Gefchrei. 


Neue Erfindung des Franz Bifes. 
Wie die homöopatbiichen Aerzte früherbin 

deu Menſchen in den Kopf jezten, eind ihrer 
Streufügeldhen vermöge auf 8-14—20 Tage 
binzuwirfen; ſo jchwindelt und fafelt dieſer 
Menfch: die Düngung des Samend, den mau 
ausſäe, fei im Stande, die ganze fünftige 
Planze des Noggend, Weizens, Mais u. ſ. w. 
für em ganzes Jahr zu ernähren und in das 
kräftigſte Wachstbum zu feßen. Wer möchte 
fih den Bären aufbinden laffen, daß wenn er 
ein Ey effe, er für ein Jahr gefättigt wäre? 


Hieſiges. 

Erſt vor einem halben Jahre ins Leben getreten, 
hat der hieſige Induſtrieverein bereits mannigfaltige 
Beweiſe ſeines lebendigen, ernſten Strebens gegeben, 
aber auch der regſten immer wachſenden Theilnahme 
und Anerkennung ſich zu erfreuen, die ihm ein kräfti— 
ger Sporn zur Bermehring feines Eifers find. — 

Die glänzendfte und ermunternite_ Anerkennung 
wurde aber jeinen Vorſtänden und dem Redakteur dee 
BE a folgendem Schreiben des hohen 

ehe hg en in Mitrelfranten : 

„Durd hoͤchſtes Minifteriafrefeript vom 11. Juni, 
durch welches allen Regierungspräſidien cin Auszug 
aus einem Schreiben des Redakteurs des Gewerb— 
vereinsblattes der „Stadt Fürth Dr, With. Stahl 
vom 26. Maid. J. über die Gewerbszuſtände Fürths 
mitgetheilt, und der Wirkſamkeit und Zweckmäßig— 
feit des neu gegründeten Induſtrie- und Gewerbe: 
vereines dortjelbit rühmend gedacht, aud ganz bejon: 
ders folder in andern Städten jur. Nahahmung 
empfohlen wurde, hat das unterfertiate Präſidium 
den befondern Auftrag erhalten, den Borftanden des 
Fürther Gewerbevereines und dem Redakteur des 
dortigen Öewerbevereindblatted, Lehrer der Gewerbe: 
ihule Dr. Stahl wegen did Ichendigen Eiferd und 
der durchaus angemeſſenen Weiſe, mit der diefelben 
ihre Aufgabe zu löjen, ſuchen, die Anerfennung des 
f. Minifteriums des Innern zu eröffnen.‘ 

„Das unterfertigte Präfidium erfüllt diefen hohen 
Auftrag um jo freudiger, ald ihm das fruchtbare 
Birken diejes Vereines trotz feines kurzen Beitchens, 
jo wie des jo äußerſt thatigen und einjichtsvollen Re— 
daftcurs des Gcmwerbevereinsblatted Dr. Stahl ſchon 
vielfach rühmlich —* wurde. — 

Der Präſident.“ 


Auch von Seiten der biefigen Behörde wurde dem, 
herorts allaemein aeachteten, um den Verein und die 
Industrie Fürths vielfach verdienten Dr. Stahl bie 
bejondere Nuszeihnung, daß ihm der Inhalt obigen 
Schreibens. vor dem ganzen verfammelten Stadtmagift: 
rate durch deſſen Vorſtand mitgetheilt wurde. 





— — 


GEWERBE-VEREIN. 

Es wird hiermit zur Anzeige 
gebracht, daß ein Berliner Stift- 
ftiefel angelangt ift, und fommen- 
den Sonntag Nachmittags 2 Uhr 
im Lofale ded Gewerbe: Bereined 
zur Einfichtönahme ausgeftellt wird. 


Empfeblung. Den geehrten, aud 
neuangehenden Fandwehrmännern, empfeble ich 
mich, unterftügt durch meinen Sohn, welder 
fih in Preußen und Hannover bie nöthigen 
Geſchäftsökenntniſſe erwarb, im Berfertigen von 
allen Sorten Epaulettes, Portepees, 
rien u. dgl. Unter Zufidyerung, 
olider und billiger Arbeit fehe ich vielen ges 
neigten Aufträgen achtungsvoll entgegen. 

Göllnicht, Pofamentirer, 
Waſſerſtraße Nro. 187. 


Anzeige. Um mehrmaliger Aufforderung 
entgegen zu fommen, werde ich nächſter Tage 
mit fünf zugerittenen Pferden meinen Reituns 
terricht dabier wieder eröffnen. Refpeftive Theils 
nehmer erfuche ich Ihre gefällige Anmeldung 
bei der Redaktion d. B. zu machen. 

Neupert, Pferdbereiter. 


Einladung. Künftigen Sonntag wird 


in Höfen das & 
Thereſien-Feſt 


gefeiert, wozu unter Verſicherung, daß für gute 


TANZMUSIK 


und befter Bedienung, mamentlic für große 
Heffenfüchlein dießmal befonderd geforgt 
ift, ergebenit einladet Edftein. 


Einladung. 
Nähten Sonntag, den 7. Juli, als 
am Vorabend des 


Geburtsfeftes ihrer Majeftät der Königin 
wird zur Feier desfelben im Weißengarten 
bei feitlich decorirtem Garten eine 


grosse musikalische 


(außer Abonnement) ftattfinden. Dad Ordies 
fter des Hrn. Mufifmeifterd Bernhard wird 
unter Leitung desjelben, Nachmittags 4 Uhr 
anfangend, die neueften und beliebteften Piecen 
vortragen. Abends brillante Beleuch: 
tung des Gartens; überhaupt wird alled 
aufgeboten werden, das gejellige Bergnügen fo 








viel ald möglich zu erhöhen. Recht zahlreidyem 
Befuche entgegen febend, empfteblt fih hoch⸗ 
achtungsvoll K. Wening. 
Entree 6 Pr. 
; VBerfteinerung. Dienftag den 
&+: Juli werden im Haufe Nro, 147, 
im fogenannten fhwarzen Garten, von 
Morgens 8 Uhr und Nachmittag 2 Uhr ans 
fangend, verfchiedene Hansgeräthichaften gegen 
fogleidh baare Zahlung verauftionirt, mie Polar: 
Silber, Zinn, Kurfer, Kleidung, Wäſche, Bet: 
ten, verfchiedener Schreinerwerfzeug, eine Pars 
tbie Breter und fonftige Gegenitände. 
Merfauf. Ein fehr bequemer 
2 zierfigiger Wiener Neifewagen 
von befter Bauart, nebit aller Zuges 
bör ift billig zu verfaufen. Wo? fagt die Res 
daftion de. BI. 





Zugelaufener Hund. Ein 
verlaufener Hübnerbund kann 
bei mir gegen Erftattung der Uns 
foften wieder in Empfang genommen werden. 
Wilb. Baumeifter, Wirth zum 
filbernen Löwen, nächſt der Eiſen⸗ 
bahn. 


Werlorenes. Bon der Poppens 

— goaſſe bid an den Roßwirthshof wurde ein 

Schub verloren. Der redliche Finder 

wird gebeten, ihn an bie Redaktion zurädzus 
geben. 


— — — — — — — — — 

Verlorenes. Der Finder eines Paar 
goldenen mit Granaten beſezten Ohrringe 
erhält bei Zurückgabe derſelben im Schmidi'⸗ 
ſchen Hauſe, in der Schwabacherſtraße Nro. 261 
(J. Bzrks.) über zwei Stiegen, eine angemefs 
fene Belohnung. 


Zu vermietben. In der obern Fifchers 
gaffe Nro. 104, eine Stiege hoch, ift ein Zins, 
in Stube, 2 Kammern, Küche, Boden und 
Antheil am Keller beftehend, Fünftiged Ziel zu 
beziehen. 


Frequenz des Ludwigfanals. 


Bom 24. bis 30. Juni find in Nürnberg ange 
kommen: 38 Schiffe mit 18083 Zentnern; abgegangen : 
41 Schiffe mit 3770 Zentnern; (in Ladung waren 19 
Shife); in Fürth angefommen: 12 Schiffe mit 
1703 Zentnern; abgegangen: 9 Schiffe mit 1186 Zent⸗ 
nern; (in Ladung waren 2 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 15 Schiffe mit 3953 Zentnern ; abgegan- 
gen: 11 Schiffe mit 82 Jentnern; in Forchheim 
angefommen: 13 Schiffe mit 181 Zentnern; abge 
gangen: 12 Schiffe mit 581 Zentnern; (in Ladun 
war — Schiff); in Bamberg angefommen : 16 Schiffe 
mit 1549 Zentnern; abgegangen: 14 Schiffe mit 
6994 Zentnern; (in Ladung waren 5 Schiffe.) 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Sürther 


Das Tagblatt erſchtint möcent+ 
Mh vier Mal, und koiler dabier 
ſewie in Nürmberse, bei Rom 
rad Heubner, vierteliährlic 36 fr. 
Es fann auch durch die 8, Pol- 
» Amter bejogem werden, mo der 
reis, je nad ntfernung, nur 





Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

fotterdie Spaltzeile 8 fr.; Anjew 

aen unter 3 Zeilen werden 

immer ja o tr. berechnet. — Um 

verlangte Eenbungen werden 
franco erbeten. 


wenig Neigt. 


N 10. 
Dienftag, den 9. Juli 1844. 








Siefiges. 

Das glorreihe Wiegenfeſt unferer allgeliebten Tandesfürftin Thereſe, welches und ſtets 
ein willfommener reudentag ift, und an welchem innige Danfgefühle und heiße Gebete für die 
bisherige und fortdauernde Erhaltung der Hocdverehrten unfern Herzen entfirömen, wurde 
dahier, wie alljährlich, feierlihft begangen. 

Bei der feit mehrern Jahren am Borabend der erwähnten Feier von den Unteroffizieren 
der biefigen Landwehr veranftalteten Feftivirät verfammelten ſſch auch dieſes Mal, auf deren 
Einladung, das fämmtlihe Offizierkorpo, die Honoratioren unferer Stadt und überhaupt viel 
andere ehrens und achtungswerthe Bürger in dem feſtlich gefchmüdten Lokale des Schwarzen» 
gartend. Sinnige und ſchöne Transparente, glänzende Beleuchtung, fo wie die herrlich fpies 
iende Regimentsmufit flimmten die Gemüther aller Anmwefenden zur Heiterfeit und Frohſinn, 
und unter raufchendem Schall der Mufit und zablreihem Kanonendonner, welcher die nahe 
Feier verfündete, wurden die herzlichften Toafte der allerhuldvolften Randesmutter und dem 
bohen königlichen Hauje gebracht. Um 9 Uhr begann der Ball, an welchem mehrere Herren 
Dffigiere Theil nahmen. 

Am folgenden Tage, am Geburtöfefte felbit, fündeten dad Läuten der Gloden, die Kanonens 
falven und der Trommelmwirbel die hohe Feier an. Das Landwehrregiment stellte fih zwifchen 7 und 
8 Uhr Morgens in größter Proprerät zur Parade auf dem Mautplage auf, bei welcher Gelegenheit 
die Mannfchaft wegen Berfebung der Gewehre mit Perkufftondfchlöffern vernommen wurde. Mehrere 
Kompagnien ſollen ſich fogleich bereit erflärt haben diefe Feine Abänderung vornehmen zu laf; 
fen, und man hofft daher, dag nächſtes Frühjahr dad ganze Regiment, mit diefer neuen Waffe 
geichmüdt, die Uebungen beginnen fann. Um 9 Uhr begann große Kirchenparade und Gottes» 
dienft in der St. Michaelidfirdye, und nad Beendigung dieſer feierlichen Handlung marſchirte 
das Negiment vor den fgl. und fädtifchen Behörden vorüber. Nach beendigter Parade ver; 
fammelten fih auf befondere Einladung ded Herrn Obriften das ſämmtliche Offizierforps, ſowie 
mehrere königl. und Givilbeamte im Gafhaufe zum Kronprinzgen von Preußen, vor melchem 
die Regimentsmufif fpielte, und herzliche Toafte unter Begleitung der weitfhallenden Militärs 
‚mufif wurden fo lange gebracht, bid man endlich den fröhlichen Zirkel mit dem Wunfche, daß 
diefer für und fo glüdliche Tag noch recht oft wieder fommen möchte, nach und nach verließ. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Im Spätherbft d. Is., und zwar furz 
nach Beendigung der allgemeinen theoretis 
ſchen Konkursprüfung für den Staatsdienſt, 
findet eine Konkursprüfung der Adſpirauten 
zum Staatödienft in Berg-, Hütten» und Sa—⸗ 
linenmwejen ftatt. Anmeldungen hierzu find längs» 
ftend bis 15. Oktober d. 58. bei der f. Ges 
neralbergwerfd » und Salinens Adminiftration 
einzureichen. 

— Nach dem zu München erfcheinenden 
„Archiv für die Offiziere aller Waffengattungen“ 


wurde im März der Borfchlag des Prinzen Louis 
Napoleon Bonaparte, Gefhüge im Falle der 
Notb mit gefattelten oder ungefattelten Kaval⸗ 
leries Pferden kurze Streden fortzufchaffen, in 
München geprüft, und annehmbar gefunden. 
Das „Archiv fchreibt: „Man arbeitet mit 
größter Thätigkeit an der Aufftellung der fämmts 
lichen Artilleriedienft- und ErercirsBorfchriften. 
Diefelben werden 8 Theile bilden. Bereits finder 
fi ein Theil in den Händen der Offiziere. IR 
dad ganze Werk vollendet, fo möchte wohl feine 
Artillerie in dem Befige von fo andgedehuten 
Borfchriften fein. Neue Borfchriften für den Un» 
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terricht im Fechten und Boltigiren“der Kavat: 

lerie wurden unlängft gedruckt ausgegeben.‘ 
— Der Rath des fgl. Kreis, und Stadts 

gerihted Augsburg, JZohann Maißuer, 


wurde zum Rath des kgl. Appellationsgerichtes 


von Oberbapern, und an deſſen Stelle der Freis— 
und Stadtgerichtsrath Chrift. Donauer von Bay⸗ 
reuth, dann zu der bei genanntem Gericht zu 
Bayreuth offen gewordenen Rathftelle der Ai: 
jeffor des Kreis- und Stadtgerichts zu, Bam 
berg, I. B. Stadler, befördert, zum Afehor 
ded genannten Gerichtd in Bamberg aber der 


Acceffitt ded Appellationdgerihtd von Mittels 


franfen, $riedr. Franz Kuͤnsberg, ernannt. 


— Bei dem Magiftrate der Stadt Augs— 


burg wurden im Laufe des Monatd Juni 


735 Berhandlungen und Abwandlungem gepflos 


gen, darunter: 5 Berhandlungen wegen llebers 
tretung der Meßgerordnung, 9 wegen zu leidy 


ten Broded, 14 wegen Uebertretung der Marfts 


ordnung, 12 wegen zu leichten Gewichts, 4 
wegen Lebertretung der Fleiſchtaxe, 4 wegen 
nicht tarifmäßigen Biered, 7 wegen rege 
3 wegen Mangeld an tarifmäßigem Brode, 1 
wegen zu großer Fleifchzumage. 

— Wie man vernimmt, ift nunmehr die Bahns 
linie der Nordgränge » Eifenbahn zwiichen D os 
nauwörth und Nürnberg feit- beitimmt 
worden. Bon Donauwörth aus wird fie über 
Harburg, Nördlingen, Gunzenbaw 
jen,PleinfeldudSchwabadhnahNürn 
berg führen. 

— Der Berwaltungdrath der Geſellſchaft für 
die Main-Dampffchifffahrt hat die Herren Ahr 
tiomäre auf Donnerftag, den 1. Auguft I. J., 
früb 9 Uhr, zu einer im Saale ded Theaters 
gebäudes zu Würzburg abzubaltenden Ges 
neralverjammlung eingeladen, um denfelben über 
die Nefultate des Vorjahres reinen Bein eins 
zuichenfen, und die Mitglieder der Hüttenitein- 
acher Eifenwerfögefellfchaft fönnen fid am 15, 
d., Bormittagd Slhr, im Gaſthauſe zum rothen 
Hahn in Nürnberg. überzeugen, ob für fie 
Seide gefponnen worden if. Die Aftiomäre 
beider Geſellſchaften aber fünnten zufrieden jein, 
wenn fie wie die Bayeriſchen⸗Hypotheken⸗- und 
Wechielbantianer vom 1. Semeiter ald Divis 
dende und SGuperdipidende 11; fl. erbalten 
würden. 

— Ya Mittels und Unterfranfen bat 
die Ernte begonnen, und wenn dad Wetter nur 
irgend günftig bleibt, jo wird fie fo reichlich 
ausfallen, wie es feit Jahren nicht geicheben iſt. 

— Die Koften ded O'Connell'ſchen Prozeſ— 
ſes follen für die Angeflagten bi jezt auf eirca 
147,000 Thaler angeſchwollen fein. 

— In Portugal bat ein defertirter Sol- 
dat fick, für den Dom Miguel ausgegeben und 
alterler Unfug getrieben, aber nicht in jo groß: 


aktiger Weiſe wie weilautk der reihte. - Der 


orme Teufel würde, deßhalb bald erfaunt amd 
eingeſteckt unp wird fih nun wohl überzeugen, 
daß zwilchen Dom und dumm ein Unterfdyied ift. 
Mit Spanien geht's täglich fchlechter, 
ba feiner der gegenwärtigen Minifter an eine 


neue Berfaffung denft und die alte in den lez⸗ 


ten Zügen liegt. 

— In der fpanifhen Feltung Ceuta wer 
den große Bertheidigungdanitalten getroffen, da 
man einen Angriff ver Mauren befürchtet. Bon 
Balencia ſchickte man Geſchütz, Munition und 
andered Material, ferner zwei Bataillone unter 
General. Drdinez dahin. Die Garnifon von 
Ceuta befand ſich übrigens ohne Sold, Kleid- 
ung und Schuhe in der traurigften Rage. 

— Der König der Franzofen ift ernftlich 
erfranft und zwar, wie unſer Nachbar ſich aus 
Paris fcreiben läßt, an einem auch bei- und 


‚zu Lande ſehr häufig vorfommenden Uebel: der 


Gelpfrankbeit. In Folge dedfelben bildet er ſich ein, 
er ſei arm, und will, der 600,000,000 Fr. befigen 
fol, von feinen Franzofen fortwährend haben, daß 
fie jeinen Ineben Kindern Dotationen aus den 
Stantdeinnabmen bewilligen; die Deputirtem 
aber, an welchen fein Berlangen zunächſt kommt, 
find auch heuer jo barthörig, ald ob fie jezt 
{hen Krautfalat geipeidt hätten. 

— Die franzöſiſchen Deputirten find des 
langen Sigend müde und wollen fich jejt end» 
lih Bewegung machen, weshalb die Eiſenbahn— 
gefege nun im Sturmfchritt votirt und das 
Budget noch ſchnell abgemacht werden fol, um 
zwifchen den 13. nnd 20. ds. Mtis. das Freie 
fuchen zu können 

— Im Tuilleriengarten ift eine Barafe er: 
richtet und mit Varieren umgeben worden; in 
derfelben arbeiten, von Wachen beſchüzt, Tag 
und Nacht Arbeiter in einem alten, längſt ver: 
fchütteten Brunnen; Niemand fennt den Zweck 
ihrer Arbeit, doc jagt man, daß Ludwig XVI. 
während der erſten Revolution dort beträdits 
liche Schäße habe vergraben laffen. 

— Die Ernten find in ganz Frankreich 
ſehr befriedigend ausgefallen, das Korn ift febr 
fihön, doc; gibt ed wenig Stroh. Die Getreid— 
preife fangen ſchon auf mehreren Märften zu 
finfen an. 

— Eine telegrapbifche Depeihe aus Tou- 
lon meldet, daß der Prinz von Joinville am 
28 Juni nach einer fünftägigen Fahrt ver Dran 
angefemmen war. 

— Auf der fchiefen Ebene der Eiſenbahn— 
ftrefe von Lüttich nach And zerriß kürzlich, 
gerade an der fteilften Stelle, das Sei obne 
Ende; die Vorrichtungen zum Anhalten zeigten 
fih indeß durchaus genügend, zum Beweiſe daß 
die fchiefe Ebene die Gefahren nicht nrehr dar: 
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bietet, die. fie, in der. Vorftellung erwedt. Der 
ganze Zug ward auf der Stelle in Stillitaud 
gebracht, und die'Meifenden kamen mit einer 
Berfäumniß von einer. halben Stunde davon. 

— And — u b u ſch und den Umgeb⸗ 
ungen dieſer Stadt meldet man, daß die Buts 
ter dort fo wohlfeil it, daß man feinen Vors 
theil dabei findet, daraus weiche Seife zu mas 
chen. Die Urſache diefer unerhörten Herabs 
drückung des Butterpreiſes iſt den Sendungen 
zuzuſchreiben, welche Amerika jezt nach England 
und ſelbſt nach Belgien macht. — 

— Dad Bajeler Schießen begann am 1. 
Juli im größter Style; auf die Minnte moch- 
ten etwa 100. Schüffe fonmen. 

— Bei den Verhandlungen der zweiten bas 
difhen’Kammer über den Verluſt des Adels, 
für zu Zuchtbansftrafe verurtheilte Werbrecer, 
befhloß die Kammer, mur den Verluft der dem 
Adel erblich zuſtehenden ftaatsrechtlichen Befugs 
niſſe auszufprechen. Ä 

— Ein trauriger Borfall bat ſich indem Dorfe 
Haufen bei Donaueichingen, zugetragen. Der 
dortige Wirth hafte in Mendelfingen Fleifch eines 
vom Beſitzer gefchlachteten Rindes gefauft, tvels 
ches von der Milzfranfbeir befallen gemefen 
war. Der Krankheitsſtoff des Thieres theilte 
ſich dem unglücklichen» Käufer durch eine fleine 
Wunde mit, die er au der. band hatte, und 
‚nach furchtbaren Leiden ift er geftorben, Er 
hinterläßt 9 Kinder und eine Frau im gefeg- 
weten Umitänden. Gegen den Berfäufer des 
Fleifches ift, wie wir hören, gerichtliche Unter⸗ 
juchung eingeleitet, 

— Sonntag den 30. Juni Abends traf der 
Frhrl. v. Srailsbeim’iche Jäger Schaftian 
Unſtett mir cinem schon längft des Wilds 
ſchießens verdächtigen Individuum, gegen defs 
fen Aufnahme als Gemeindeglied auch aus 
diefem Grunde mehrere Gemeindeglieder pro— 
teſtirten, unweit Helfing, Ldgs. Troſtberg, 
zuſammen. Der Jäger erhielt 4 Stiche, wos 
von einer in die Bruſthöhle drang, und dem 
Wildſchützen wurde von dem ſchwer verwunde— 
ten Jäger Der, rechte Arm durch eine Kugel 
zerſchmektert. 

— im Herzegthum Braunſchweig ſoll 
die laufende 17. Lotterie die lezte ſein. 

— Zu Jena, das fonft 800, ja 1000 Stu: 

dirende zählte, befinden ſich im laufenden Ge: 
mefter 437. 
— Die im vorigen Halbjahr von Dr. Schlet— 
ter in Leipzig begonnenen Vorlefungen über 
Ausbildung ım freien Sprechen baben wieder 
ihren Anfang genommen und jcheinen unter den 
Studenten großen Anklang zu finden. 

— Zu Freiburg fallen dem Vorurtbeile 
neue Opfer. Die Offiziere der dort ſtehenden 
Abtheilung eines Meiterregiments pflogen Freund: 


fchaftlihen Umgang! mit den Akademikern an 
der Bergafademie. Dies mißfiel den Borgefez- 
ten der Erfteren und wurde unterfagt. Ein 
junger Offizier mußte den Befuch eines Akade⸗ 
miferd zurückweiſen und nannte lejterm den 
Grund, im-Folge deflen der betreffende Ritt- 
meifter eine, Forderung vom Afademifer erhielt. 
Als die Offiziere aber erklärten, ſich mit den 
Akademikern nicht Schlagen zu dürfen, erfolgten 
natürlich unangenehme Erörterungen, nach wel 
chen fih ſechs der Erfteren mit eben fo Vie— 
len der Rezteren fchießen  follen. Bon beiden 
Seiten ift nun ſchon ein Opfer, gefährlich vers 
mwundet, gefallen — mehrere werden wahrjceins 
lich folgen. Auffallend bleibt immer nur, daß 
ein Unfug diefer Art unter den Augen der vor; 
gefezten Behörden geduldet und nicht zeitig ges 
nug unterdrüdt wird. 

— Die auf den 18. dd, in Mainz anbes 
raumte allgemeine deutfche Advofatenverfamms 
lung findet nicht fkatt, „weil die Schwierigfei- 
ten zur Ausführung fih täglich mehren, und 
einen günftigen Erfolg nicht mehr erwarten lafs 
fen.” Die Herren Advofaten haben bei diefer 
Gelegenheit über Jus utriusque, welches be: 
fanntlich eine wächferne Naſe haben fol, de 
Facto Aufflärung erhalten, und ihre Klienten, wel- 
che von diefer Berfammlung eine freiwillige Herab⸗ 
ſetzung der Taren de jure erwarteten, fönnen ſich 
nun überzeugen, daß dad Recht oft auf beiden 
Seiten ift. 

— Ein Berliner Kaufmann, Guftav Müls- 
fer, will ein künſtliches Leder erfunden haben, 
welches fih vor dem natürlichen in jeder Bes 
ziehung andzeichnen, und außerdem jehr billig 
fein fol. 

— Se Maj. der Kaifer von Rußland 
hat den Hrn. Joh. Maria Farina, gegenüber 
dem Jülichsplatz in Köln, zum Hoflieferanten 
von Kölnifhem Waffer ernannt. 

— Die albanefifhen Horden in Bulgarien 
fcheinen in Folge der erlittenen Niederlage ente 
fchleffen, fih in die Berge und Wälder zu wer: 
fen und den Kleinen Krieg fortzuführen, wel 
cher ihrer Art und Weife mebr zuſagt. Bor: 
erit it alfo an eine Beruhigung der verheerten 
Gegenden nicht zu denfen, und dad Loos der 
armen Ghriften wird dadurd, daß auch die 
großberrliche Armee meiſt auf ihre Koften vers 
forgt werden muß, mit jedem Tage nur noch 
ſchrecklicher. 

— Der türfijche Kaiſer bleibt hinter der 
Sivilifation nicht zurück. Auf feiner lezten Reife, 
wo er viele Gelegenheit hatte, fih im Neben 
zu üben, frrach er in Bruffa zu den Notablen: 
„Mufelmänner, Ghriften, Jfraeliten, Ihr feid 
alle meinem Herzen theuer; Ahr ſeid alle meine 
Kinder zc.”’ — Ob der wobl den Spruch fennt: 
„Ahr Väter reizet eure Kinder nicht zum Zorn‘? 
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— Aus China fol nach Franfreic eine neue 
Gattung ded Seidenwurms eingeführt werden, 
ber fi) von Eichenlaub nährt, wodurch alfo 
die Seidentultur aud in den nördlichen Pros 
vinzen möglich würde. 





Todes: Anzeige. 
Wir zeigen uniern Verwandten und 
Freunden hiermit an, daß unfere ges 
fiebte Gattin und Mutter 


Rn: j 
Marin SHreszenia SWnlres, 
geſtern, Freitag den 5. Juli, Morgens um 6 Udr, 
verfeben mit den heiligen Sterbfaframenten, 
felig im Herrn entichlafen it. Um ſtilles Beis 
leid bitten die Hinterbliebenen. 

München, den 6. Juli 1844. 

Joſeph Entres, Bildhauer 
und Inhaber des plaftifch sars 
tiftifchen Inſtituts, 
nebft feinen 4 Kindern. 


Concert - Anzeige. 


Gerr Eduard Buddens, 
Kammer » Birtuofe des Herzogs von Sachſen⸗ 
Coburg, welcher von feiner Kunftreife, Paris, 
London ıc. ıc. zurüdgefommen, und dort allent, 
halben mit aufferordentlihem Erfolg fein jels 
tened und großes Talent auf dem Piano⸗ 
forte befundete, beabfichtiget, noch im Ans 
denfen der fchönen freundlichen Aufnahme in 
der Stadt Fürth bei feinem frühern Hierſein, 
nächften Montag den 15. Juli, ein großes 
Eonecert zu geben. Wir erlauben und biers 
bei, neben feinen glangvollen, wunderberrlichen 
Glavierparthien, noch auf das fo alte claſſiſche, 
wunderfhöne Elavier » Concert von Bach 
mit 3 Flügeln, welches erft unlängf in Lon⸗ 
don von Thalberg, Mendelſohn und Moſcheles 
mit fo außerordentlihem Beifall gegeben, auf⸗ 
merfjam zu machen, und welches derſelbe in 
Berbindung einer fehr gefchäzten funitgebildeten 
biefigen Dilettantin und dem Herrn Gantor 
Köhler aus Nürnberg zum Vortrag bringen 
wird. Glauben deßbalb, dad uns ein hoher 
Kunftgenuß bevoritehen mag. Möge fidy der 
Kunftfinn unirer Stadt durch zahlreichen Bes 
fuch diefes Goncerted and) dießmal recht jehr 
bewähren. 


Erflärung. Ich weiß nicht, ob durch bö— 
fen Wilden oder Unfenntniß, ſich nachtheilige 
Gerüchte gegen mich verbreiten ; ich bitte eine 
Perfonenverwechdlung zu vermeiden, warne 
aber auch Verläumder. 

Barbara Hüberl, 
geb. Krauß. 


Muſikaliſche 
Abendunterhaltung 


Heute findet die ſechsöte 
muftaliihhe Abendunterhbaltung 
im Pfarrgarten flatt. Bei ungünftiger Wittes 
rung, Donnerftag. Es ladet ergebenft ein 
er SB VER BR 

Einladung. Mittwoch, den 10. Juli, 
fehöte 

mufifalifche Abendunterhaltung 


im Weifiengarten, wozu ergebenft ein, 
ladet Bernbard, Mufifmeißer. 


Morgen 


Harmoniemusik 


gegen Entree von 3 fr. a Perfon. 
Blutharſch. 


Einladung. Den resp. Mitgliedern der 


Geſellſchaft 
Eintracht 


dient zur Nachricht, daß künftigen Mittwoch 
General» Berfammlung, präcid 9 Uhr, im Ges 
fenfchaftsiofale ſtattfindet. Der Vorſtand. 


Verfteinerung. Nächten Dom 
ds“ den 11. Auli werden im Haufe 
Nro. 174 der Guftavsftraße, im fos 
genannten Kaiferögäßchen, von Nachmittags 
1 Uhr anfangend, vorfchiedene Hausgeräthe 
gegen gleich baare Bezahlung verfauft, ale: 
Silber, Zinn, Kupfer, Wäfche, Kleidung, Bet 
ten und fonftige Hausgeräthe. 


Gefuch. Zur Schreinerprofeffion 
wird ein Fehrling geſucht. Wo? fagt die Res 
daftion diefed Blattes. 

Verfauf. Eine Drebbanf if zu vers 
faufen. Bei wem? fagt die Redaktion dieſes 
Blattes. 


Verlorenes. PVergangenen Sonntag 
hat ein armes Dienftmädchen von dem Arme 
eined Kindes ein Korallengebäng, woran 
eine in Gold gefaßte Bandelotte hing, verloren. 
Man bittet den redlichen Finder um die Zus 
rüdgabe an die Redaktion. 


U II nn nn 
Frequenz aufder Ludwigss@ifenbabn. 

27. Woche 1844. fl.» Br. 
Sonntag , 30. Juni 2060 Perfonen 237 : 48 
Montag, 1 Juli 1253 Pi 140: 8 
Dienitag , 2. „ 112 „ 132 : 192 
Mittwoch, 3. 7 1329 7} 153 ® 123 
Donnerftag, 4 * 1311 „ 148 : 39 
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Freitag, . * 1114 124 : 15 
Sonnabend, 6. = 973 * 108: 3 
0252 „ 1044 : 12 


Herandgeber Jul. Volkhart. 


Das Zagblatt erſcheint möcent- 
Ha vier Mal, und Loflet dabier 
ſowie in Nürnberg, bei Rom 
tad Heubner, vierteljährlich 36 fr, 
Es kann auch durch Die f, voſt ⸗ 
ämter bejogen werden, wo der 
Dreis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





M 110. 


Tagblatt. 


Das Eonnfagsblatt Toller per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

fofterdie Spaltzeile Sfr. ; Aneie 

gen unter 3 Zeilen werden 

aımer ju 6fr. berechnet. — Um 

verlangte Sendungen merden 
franco erbeten. * 





Mittwoch, den 10. Juli 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Seit vielen Jahren erinnert man ſich in 
Münden keiner fo großen Schranne im Mo— 


nat Juli, ald die am 6. ds. war, mit einer. 


Zufuhr von faſt 9000 Schaf Getreide. Der Reis 
zen war um ein geringed geftiegen, dagegen 
dad Korn gefallen. In den nächften Tagen 
beginnt in Niederbayern die Ernte, wenn nid)t 
ungünftige Witterung eintritt. 

— In einer befondern Beilage zum Intellis 
enzblatte von Schwaben und Neuburg 

ro. 27. vom 6. Juli werden durch das Präs 
fldium der f. Regierung von Schwaben und 
Neuburg, gemäß höchſter MinifterialsEntfcliefs 
fung, die fämmtlihen Diftriftö-Polizeibehörden 
aufgefordert, zur Sammlung für die in 24 
Landgerichtd-Bezirfen von Ober + und Nieders 
bayern, dann Schwaben und Neuburg, durch 
furdtbaren Hagelſchlag, Sturm und Regen: 
güffe beihädigten Gemeinden unverzüglich die 
erforderlichen inleitungen zu treffen, und die 
Mitwirkung der Pfarrgeiftlicheit auf angemefs 
fene Weife in Aufprudy zu nehmen. 

— Dem VBernehmen nad folen nun auch 
bei der f. Landwehr an den Königstagen 
die bisher üblichen Kirchenparaden unterbleiben 
und die Mannfchaften nur dem Gottesbienſt 
ihrer treffenden Konfeſſion beizumohnen haben, 
mozu fie ohne Gewehr ausrücken. Unfere mons 
tägige Kirchenparade wäre mithin die lezte, 
In Nürnberg wurde bereitd nach dem neuen 
Modus am vergangenen Montag ausgerückt, 
mobei die fatholifche Landwehrmannſchaft hinter 
dem Rathhaus und die proteftantifche auf der 
Schütt fi verfammelte. 

— Wie man hört hat die fönigl Regie 
rung von Mittelfranfen den Magiftrar 
zu Nürnberg aufgefordert, die Gründe ans 
zugeben, welche der Abhaltung des Volksfeſtes 
in dem heurigen Jahre entgegenftehen. 

— Der bermalige II. Landgerichtsaſſeſſor 
Häckl bei dem Landgerichte Beilngries iſt 


zu der erledigten J. Landgerichtsaſſeſſorsſtelle 
dortfelbft vorgerüt und die dadurch erledigte 
1. Sandgerichtsaffefforsftelle dem Arpellationds 
lie und dermaligen Funftionär 
eim f. Landg. Freifing, Chriftian Grau, ver: 
lieben worden. 

— Der bisherige Schullehrer ©, Harth zu 
Veitsaurach wurde ald Schullehrer und Kirs 
chendiener zu Halsbadı, der bisherige Schuls 
lehrer Paul Hofmeifter zu Obererlbach als 11. 
Knaben » Schulichrer und Kantor zu Spalt 
und ber Schullehrer Franz Anton Heß zu 
Mitteleſchenbach zum I. Schullehrer und Meß» 
ner zu Greding, ernannt. 

— Dad englifhe Minifterium bat ſich 
durch die Enthuͤllungen über feine geheime Poſt⸗ 
polizei um allen Kredit gebracht und «8 geht 
ein Schrei der Entrüftung durch das ganze 
Land, welches in fraglichem Betreff das Pars 
lament mit energifchen Petitionen bombardıren 
will. Zugleich regnet es von allen Seiten öf⸗ 
feutliche Briefe, Satyren, Epigramme und Ca— 
rikaturen über den unglückſichen Minifter Sır 
Graham, der den Schleier Tüpfte. 

— Im englifhen Parlament hat's hefs 
tige Auftritte gegeben, die nicht ohne Folgen 
bleiben können. Der erfte Minifter Peel verlangte 
ganz offen von feiner Partei unbedingten Ges 
horfam und zanfte fie ftarf aus, daß fie eine 
andere Meinung haben wollten, alö er. Das 
nahmen ihm die Gegner fehr übel, aber er be; 
hielt augenblicklich Recht. 

— Die euglifden Zeitungsſchreiber er; 
zählen theils im Ernft, theils im Spaß, daß 
der Prinz Albert, Gemahl der Königin Bifros 
ria, eine neue-Art Haldbinden und eine neue 
Art von Militärmägen erfunden habe. Die 
Haldbinden machen bei den Londoner Etugern 
viel Glück, aber die Mügen folen den Solda> 
ten weniger gefallen. Wahrfcheinlich wollen die 
englifhen Zeitungsfchreiber hiermit andeuten, 
daß Prinz Albert in feiner Stellung dermalen 
viel müffige Stunden habe. — Um die Frans 
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zolen über die Anmwefenheit des Kaiſers Niko— 
lau in England nur einigermaßen zu befchmwich- 
tigen, wird wahrfcheinlich bei der in den näch— 
ften Wochen erfolgenden Niederkunft Viktoriens 
König Ludwig Philipp und Kaifer Nifolaus zu 
Gevatter gebeten werden. 

— Heytes bury, früher Gefandter ih Pe— 
tersburg, fol zum Pordftatthalter in Irland 
ernannt fein. Im Oberhausd foll der Lord bis— 
her eine Rumme Perfon gewefen fein. 

— Die Srländer werden bald ihre Röde 
‚nicht mehr zufnöpfen Fönnen, denn die Polis 
zei geht überall im Lande mit der Scheere ums 
her und fchneidet die Repealknöpfe ab, welche 
von Denjenigen getragen werden, die für die 
Repeal flimmen. 

— Es hat ſich ſchon wieder eine Spaltung 
jroifchen den franzöfifhen Kammern ers 
geben; dad Refrutirungsgefeß ift von ber Pairs— 
fammer zurüf an die Deputirtenfammer ges 
langt, weil die Paird in Uebereinftimmung mit 
ber Regierung die Dienftzeit auf adıt Jahre 
gelezt hatten, während die Deputirtenfammer 
für fleben Jahre geftimmt hatte. Die Derus 
tirtenfammer befchloß bei ihrem frühern Botum 
zu bleiben und dad Amendement der Pairskam— 
mer micht anzunehmen. Damit fält der ganze 
Befegentwurf in die Brüche. 

— Die Aftiven der franzöfifchen Bank 
betrugen nad den Rechnungen über dad lezte 
Quartal am 25. Juni: an Baarvorrath 
259,261,384 Fr., an Diefonti und Anleihen 
117,706,704 $r., au Rechnungen der Zmweigs 
banfen 61,641,000 Fr., au Renten, Staatds 
parieren und Reſervefonds 64,225,064 Fr., an 
verſchiedenen kleineren Poften 72,790 Fr., in 
Summa 502,906,942 Fr., während die Paſſi— 
ven fih beliefen: in zirfulirenden Banknoten 
auf 252,972,823 Fr., an Kapital und Referve: 
fonds 81,900,000 Fr., an verfchiedenen Poften 
4,644,200 $r., in Eumma auf 339,517,023 
Fr. Die Diefontirungen, Vorfhüffe und Ans 
leihen beltefen fich während ded genannten 
Duartald auf 274,392,991 Fr., der Umſatz in 
den laufenden Rechnungen mit Privaten auf 
2,347,046,751 Francd, mit dem Staat auf 
198,687,449 Fr., der allgemeine Umſatz der 
Kaflen auf 2,872,100,000 Fr. — Im franzö— 
fiidten Budget war und ift noch immer ein 
Deficit, veranlaßt durch die großen Ausgaben 
rar öffentliche Werfe, Kriegsarmirungen, Bes 
reftigungen von Paris und auderen Städten, 
ſowie für glögliche Ausrüfungen von Dampf: 
und Gegelichiffen; doc hofft man den Aus: 
fall durch den Ertrag ber beitchenden Steuern, 
welcher eine regelmäßige jäbrlihe Zunahme 
zeigt, fo wie durch erne Anleihe, welche bereitd 
ım Gange ift, zu decken, umd glaubt einer 
neuen Steuer überhoben zu fein. Die Berath: 


mißhandelt. 


ungen über das Ausgabebudget gehen in der 
Deputirtenkammer im Galopp vorwärts, da 
vielen Abgeordneten das lange Sitzen zuwider 
geworden iſt und andere wieder an Heimweh 
leiden. 


— m „Armoricain” von Breft, vom 97. 
Juni, liest man über eine Meuterei, welche 
zu Pontivy bei Gelegenheit der Erhebung einer 
fürzlich auf Vieh, Eier, Butter und einige ans 
dere Produfte gelegten DftroisGebühr, audges 
brochen, Folgendes: „Das ganze ylatte Land 
wurde in Bewegung gejezt; ed wurde in allen 
Weilern beichlofen, die Gebühren nicht zu zah⸗ 
len. Die Bauern, welche Vieh bradıten, wurs 
ben vor ihrem Eintritt in die Stadt. bedroht 
und fehrten in ihre Heimath zurüd. Die Weis 
ber, welche Lebensmittel a den Marft ges 
bracht hatten, widerfezten fih der Erhebung 
der Gebühr; die bewaffnete Macht fchritt ein, 
ber Unterpräfeft und ein Stadtfergeant wurden 
Eine ſchwangere Frau und fchon 
Mutter von 4 Kindern wurde mit einem Bajos 
net durchbohrt, ein Bauer gefährlich verwun— 
det, und andere erhielten ſchwere Quetfchungen. 
Die Dorfichaften find fehr erbittert. Die 
Bauern fchwören, lieber den Markt zu verlafs 
jen, ald nachzugeben. Mit Angft fieht man 
dem nächſten Marfttage entgegen.” 

— Die Maroccaner können täglich fich 
mehr überzeugen, daß mit den Franzofen 
nicht zu fraßen iſt. Raum verlesten die erfte- 
ren das algerifche Gebiet, ald diefe in Uſchda 
einrücten und dasſelbe ohne Schwertſtreich be: 
ſezten. Ob fie fih da einniften werden, ift um 
fo mehr zu bezweifeln, als die Herren Engläns 
der fcheel dazu fehen dürften, denen ed fchon 
nicht recht iſt, daß der junge Seeheld von Franf- 
reich, Prinz von Joinville, der fid) „die Lang— 
weile mit Pampbletichrifrftellerei vertrieb und 
feine friegerifche Hige nicht auf den Gewäffern 
beider Hemiſphären, fondern in der Revue aus— 
dampfen ließ, die von ihnen den Namen trägt,‘ 
in diefem Augenblit an der Spike eines ſtar— 
fen Geſchwaders fegelt, um die Eäulen des 
Herkules zu durchſchiffen, und die gewiß einen 
gewoltigen Lärmen anfichlagen würden, wenn 
man diefe Säulen gar umftürzen wollte. 


— Die Scomadt Marocco's beftcht aus 
12 Fregatten und 14 andern Echiffen, die mit 
6000 Matrofen bemannt find, welche man als 
fehr geſchickt nnd tapfer fchildert. Die Fand: 
macht befteht im Fricdengzeiten aus 15,000 
Reitern, allein in Kriegszeilen fann der Kaifer 
in 10 Tagen 100,000 Mann verfanmeln. 


— Jun Holland find die Provincialitnaten 
in den verjchiedenen Hauptſtädten eröffnet wors 
den und das Land ſieht mit geipannter Ermarts 
ung dem Mefultat zu den Generalftänden ente 


gegen, welche die wichtige Frage über die Durchs 
ſicht ded Grundgefeßes entfcheiden follen. 

— In Ealabrien fanden während der 
Reife ded Königs und der Königin von Neas 
pel nad Malta Unruhen ftatt. 

— Man erfährt jezt, daß die in Corfu 
eingefchifften italienifchen Flüchtlinge in ſehr 
fhwacer Anzahl an der calabriichen Küfte 
landeten und fogleich in ein Gefecht mit den 
Regierungstruppen geriethen, wo drei toͤdtlich 
verwundet, fechzehn gefangen wurden und bie 
übrigen die. Klucht ergriffen, um ſich für ihre 
hochherzigen Ideen zu falviren. 

— Smyrna. Die Abfiht der italienifchen 
Verſchwornen fol dahin gegangen fein, ſich der 
bier liegenden öfterreichifchen Kriegsichiffe und 
eined Theild der Poftfchiffe des Lloyd und der 
Donaudampfichifffahrt zu bemächtigen und mit 
diefen Streitfräften vor den Häfen des adrias 
tifchen und mittelländifchen Meered zu erfcheis 
nen, um die Bevölferungen zum Aufftand zu 
bewegen. Dur die Maßregeln der Polizei 
fam jener todtgeborne Plan and Licht. 

— Sn Unteritalien haben durch bie naßs 
falte Witterung die Seidenwürmer fehr gelit 
ten. Dagegen fol das Getreide gut ftehen 
und eine reichliche Ernte verfprechen. _ 

— In mehreren Schweizerfantonen 
trägt man die Subferiptiongliften für Ausweifs 
ung der Sejuiten von Haus zu Haud. Nur 
die Luzerner und die Freiburger nehmen fich 
derfelben an. 

— Am 10. Juni bat unweit Mühlhauſen, 
in Thüringen, ein fehr trauriges Ereigniß flatts 
gefunden. Nach gefchehener Trauung des Gutes 
rachtere Maarlicy zu Cammerforſt, Sonntage 
den 9. Anni, follte an demfelben Tage Hoch— 
zeit in Cammerforſt und Tags darauf in Lan— 
gula, dem bisherigen Wohnort der Braut ges 
feiert werden. Der Sonntag geht heiter und 
fröhlich vorüber und Montags fährt die Hoch 
zeitögejellfchaft auf mehreren Wagen mit Mufifs 
begleitung auf Rangula zu; doch die Freude 
wurde plötzlich in Jammer verwandelt. , Die 
Pferde eined mit Gäften beladenen Wagen in 
der Nähe ded Brautwagens werden fchen und 
drohen durchzugehen, der Bräutigam will dieß 
verhindern, feringt von jeinem Wagen beruns 
ter, faßt auch glüdlich die Zügel des wüthen- 
den Gattelnferded und fcheint, nachdem er eine 
Strede mit fortgeriffen worden it, Meifter 
deöfelben zu werden, doch das Handpferd will 
fidy durchaus nicht beruhigen, er ergreift daber 
mit der linfen Hand aucd die Zügel desfelben. 
Nun ift ed ibm aber unmöglich, beide Thiere 
zu halten, er ſtürzt zur Erde, Pferde und Was 
gen gehen über ihn weg und er wird ohne ir— 
gend ein Pebendzeichen von ſich zu geben, als 


Leiche aufgehoben. — Näher grängen wohl 
Freude und Jammer felten an einander. 

— Die Lieferungen zu der deutfchen Indus 
ſtrie⸗ Ausſtellung vermehren fich jest von Tag 
zu Tag jehr anſehnlich, und man fürchtet nicht 
mehr, daß die Sache in manchen Beziehungen 
kücken haben würde. 

— Um Handel und Gewerbe noch mehr zu 
heben, hat der König von Preußen unter 
feinem unmittelbaren Borfig einen befondern 
Handelsrath anzuordnen und ein Handeldamt 
zu errichten, befohlen, mit dem das ftatiftifche 
Bureau verbunden werben fol: 

— Die öfterreifche Armee hat brei neue 
Feldmarfchälle erhalten, wodurch bie, durch die 
neuerlichen Todesfälle verminderte Zahl diefer 
höchſten militärifhen Würdeträger wieder ers 
fegt wird: den oberſten Chef der Artillerie, 
Erzherzog Rudwig, den General der Kavallerie 
und Hofkriegsraths⸗Präſidenten Graf Harbegg, 
und den feldzeugmeifter und Rommandirenden 
in Wien, $rhrn. v. Wimpfen. 

— Der 1. Juli bradte für Oeſterreich 
bie verheißene Tarif» Aenderung. Der erfte, 
jedoch entfcheidende Schritt zu einem liberaleren 
Zofigftem ift gefchehen, und man müßte blind 
fein, um nicht einzufehen, daß Oeſterreich ſich 
dem großen deutfchen Zollvereindfpftem anzus 
nähern wünfcht, eine Tendenz, die längft von 
aflen Strebenden und wahrhaft Gebildeten der 
Monarchie anerfannt ift. Der Kaffeezoll ift von 
21 fl. anf 12 fl. 30 fr. herabgefezt worden, 


‚woburch die Möglichkeit, diefen Artifel aus den 


Zollvereinsftaaten hereinzufchmuggeln,, glüdlich 
befeitigt ift. "Der Küftenfchmuggel wird vors 
erft freilich noch fortdauern, jedody ohne Zwei— 
fel in verringertem Umfange. Die Baumwoll⸗ 
garne, und zwar die weißen, find von 15fl. 
ZoN per Gentner auf 12 fl. 30 fr. herabgefezt; 
im Februar 1845 tritt dagegen noch eine wei— 
tere Herabfegung bid auf 10fl. ein. Die neue 
Zollbehandlung dieſes Artifeld hat übrigens erft 
im September diefed Jahres zu beginnen. Mas 
man jedoch nicht vermuthete, und was daher 
ald eine wahre Ueberrafhung für das Publi— 
fum betrachtet werden fann, ift die Brefche, 
welche dad Prohibitivſyſtem auf feinem em- 
pfindiihften Punkte erlitt. Die Baumwolls 
mwaaren + Einfuhr ift, freilich gegen einen fehr 
bedentenden Schußzoll, freigegeben. Für glats 
ten Bobbinet wird per Pfund 2 fl. 30 fr., mit 
eingewebtenm Deffin 5fl., mit eingefticftem 10 fl. 
Eingangezofl bezahlt. Die heftige Oppoſition, 
melche der Fabrifanten-Eigennuß im verfloffe- 
nen Jahre gegen die beabfichtigte umfaflende 
Reform des Zolltarifö erhob, ift demnach 
zurücfgemwiefen, umd ihre Anſprüche find ald aus 
dem Felde gefchlagen zu betrachten. Die Ein: 
fuhr der Tafchenuhren ift gleichfalls gegen die 
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Berzollung von 1 fl. per Stück unbeichränft 
freigegeben; ähnliche Begünftigungen find zahlr 
reichen mineralifhen und. chemifchen Produften, 
unter Anderm dem Galmiaf, Ammoniaf, Rats 
ron 2c. zu Theil geworden. Die allgemeine 
Stimme des Publifums fpricht ſich für die bes 
abſichtigten Maßregeln aus. Man wünfdt 
deingend und fehnlich die almählige Erweiterung 
und Ausdehnung diefer Tarifreduftionen, und 
betrachtet diefelbe mit Recht als ein Unterpfand 
bed politifchen Fortfchritte. 

— Die ruffifhe Gropfürftin Alerandra, 
Prinzeffin Friedrih von Heſſen, befanntlich feit 
mehreren Wochen ſchwer erfranft an Brufts 
leiden in Folge einer Erfältung, der fie fih im 
vergangenen Sommer audgefezt, befindet ſich 
feit einer Woche befler und gibt einige Hoff⸗ 
nung der Wiedergenefung. 

— Die gefammte ruffifche Reichsſchuld 
betrug im vorigen Jahre 299,865,232 Rubel 
49 Koͤpeken in Silber, während noch 562,358,3 10 
Rubel Papiergeld kurſirten und 33,418,000 
Rubel Bankozetrel durdy Keichöfrediticheine aufs 
fer Kurs gefezt wurden. 

— Für die nah Konkantinopel einge 
brachten Albanefenhäuptlinge hat der franzöfl« 
ſche Gefandte ein guted Wort eingelegt, wels 
ches auf jeden Fall der Pforte zu fehr geleges 
ner Zeit fam, um weder mit Rußland, noch 
mit ihren beften Soldaten ſich zu verfeinden. 
Die Pforte wird ed dem Franzofen Danf wifs 
fen, daß er fie in den Stand fezte, unter den 
rührenden Beifpielen ded Schönen und Guten 
eine Stelle im Kapitel: „Gnade zu erhalten. 


Allerlei. 

Sonfequenz. An einem ſchönen Nadı 
mittage fand der Herr eined Landgutes feinen 
Gärtner im beften Schlafe unter einem Baume. 
Er wedte ihn und fuhr ihn an: „Was! du 
ſchläfſt, Matt zu arbeiten? Du bift nicht werth, 
daß dich die Sonne beicheint!“ „Deßhalb 
auch’, antwortete der Gärtner, indem er fich 
die Augen rieb, „habe ich mich in den Schats 
ten gelegt.” 

— Ein Färber in Avignon hat die bie 
jezt vergebens gefuchte Entdefung gemacht, den 
Krapp als Färbeſtoff auf Feinwand, Mouffelin 
und Seide anwenden zu fönnen. 

— In London beitanden im Jahre 1234 
die fönigl. Betten nody aus Strohſäcken und 
1246 waren alle Häufer darin noch mit Stroh 
gedeft; 1300 faßen die Einwohner flatt vor 
dem Kamin, vor einem euerbehälter in der 
Mitte ded raucenden Haufed; Wein wurde 
von den Apothefern zur Herzftärfung verkauft; 
die Käufer waren noch alle von Holz, und es 


hieß große Pracht, auf einem zweiräbrigen 
Karren zu fahren; 1351 waren Biers und 
Zweipfennigftüde die größten Silbermünzen und 
dad Parlament bemilligte dem Könige flatt 
Geld allerhand Waaren; 1309 hatte man in 
London noch feine Rüben, Kohlſorten, Salat, 
man führte fie aus den Niederlanden ein; 1561 
trug Königin Eliſabeth die erften feidenen 
Strümpfe, und 1577 bradıte man die erften 
Taſchenuhren nach London; 1590 gab «6 das 
felbt nur 4 Kaufleute, deren jeder ungefähr 
400 Pfd. Sterl. befaß. — Welcher ungebeuere 
Unterfchied zwiſchen ſonſt und jezt. 





Befanntmachung. 
(III. Getreide Berfauf pro 1843]44 betr.) 
Bon dem dahier aufgelagerten Roggen, 
aus dem Ernte-Jahr 1843, wird 
Donnerftag den 14. Juli c., 
Vormittags 11 Uhr, 
eine Quantität unter Borbehalt hoher Regies 
rungsgenehmigung öffentlich verfauft, und dieß 
für Kaufsliebhaber hiermit befannt gemacht. 
Fürth, den 8. Juli 1844. 
Königliches Nentamt. 
Erhard. 


Empfeblung. Unterzeichneter empfiehlt 
ſich mit feinen wohlichmedenden altbayerifchen 
Kirfchen » und Weichfelfuchen, 
nebſt Dampftörtchen, gefüllt mit Kirfchen und 

Weichſeln, und bittet um gütige Abnahme. 
% ©. Roſt, Conditor. 


Gefuch. Eine gefunde Stillamme wird 
geſucht. Näheres in der neuen Gaſſe Nr. 362. 


Verkauf. Steinkohlen werden von 
heute an um 4 fl. per . ohne bei 
ob. GSiebenfäß. 


Zu vermietben. Gin meublirted Zims 
mer, in der Nähe ver Eijenbahn, iſt fogleich 
zu benügen. Näheres bei der Redaktion. 


Zu vermietben. In einer lebhaften 
Straße ift ein meublirted Zimmer fogleidy oder 
nächſtes Ziel zu beziehen. Das Nähere bei 
der Redaktion. 





Muſikaliſche 
Abendunterhaltung. 


Dienſtag den 16. ds. findet die ſiebente 
muttaliihe Abendunterbaltung 


im Pfarrgarten flatt. Bei ungünftiger Wittes 
rung, in dem dazu eingerichteten Lokale. Es 
ladet ergebenft ein % Braun. 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


a \ 


* Das Tagblatt erfcheint woͤchent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Ron 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch Durch Die k. Doll» 
ämter bejogen werden, mo der 
Vreis. je nach Entfernung, nur 

wenig ſteigt. 
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Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt Fofet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

fofter die Spaltzeile 2 Er.; Angel 

" gen unter 3 Bellen werden 

immer ju 6 fr. berechnet. — Uns 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 








Bermiichte Nachrichten. 
Am 9. db. ift der zweite Kurier von Müns 
hen an Se. Maj. dem König nah Palermo 
abgegangen und man darf annehmen, daß dies 
fer Kurier längftend bis 1. Auguft wieder in 
der Hauptitabt eintreffen wird. 

— Seine fgl. Hoheit der Kronprinz werden 
fid) demnächſt nah Franzendbad begeben. 

— Dad f. Regierungsblatt Nro. 33 vom 8. 
Juli enthält eine Bekanntmachung über die 
Berwaltung des Fonds zur Unterftügung der 
in Noth verfezten Advofaten und einen Plenars 
Beihluß des Dberappellationdgerichtd des Kö— 
nigreichd, die Verbindlichfeit des Fiskus zur 
Zinienzahlung betreffend. 

— Bon der fgl. Regierung von Oberbayern 
werden ſämmtliche DiftriftdsPolizeibehörden, in 
Folge eines höchſten Reſcripts des k. Miniftes 
riumd ded nern vom 20. Juni, von der von 
Dr. Steinheil in Münden angewandten eins 
fachen Vorrichtung zur Ermittlung entfernter 
Brandftärten in Kenntniß gefezt, und aufgefors 
dert die Verwaltungen der größern Gemeinden 
auf dieie Erfindung eines bereits ald zweckmäßig 
erprobten Pyroskops aufmerkſam zu machen. 

— Die München» Augsburger Eiſen— 
bahn wird am 1. Oft. von der Staatöregier- 
ung übernommen. Am 12. Auguft findet eine 
Generalverfammlung der Aktionäre ftatt. Wie 
man bört übernimmt der Staat dad Anlage» 
Kapital und vergütet überdieß ald Aufbeflerung 
der biöherigen Zinfen 200,000 fl. 

— Auf der Münchener Eifenbahn betrus 
gen die Perfonenfahrten und Transporttaren 
vom 1. — 30. Juni d. J. 27,412 fl. 10 fr. 

— Aus allerhöchſtem Auftrage bat der fgl. 
Eridenzuchtsänfpeftor Ziegler in Regens— 
burg eine jebr gelungene Schrift über den 
Seidenbau in Bayern gefertigt, Die bereits ges 
druckt und das Eremplar hiervon um den ges 
ringen Preis von 9 Kreuzern bei ihm zu ers 
balten iſt. 


Freitag, den 12. Suli 1844, 


— Dad „Regensburger Tagblatt” fchreibt: 
Die feit einigen Wochen täglich wiederfehrende 
Vornahme von Bier- und Brodpifitationen hat 
fhon zu überrafchenden Rejultaten geführt und 
den thatfächlichen Beweis geliefert, daß es der 
geichärfteften und ſtrengſten Polizeiaufficht bes 
dürfe, wenn das Publifum um fein theures 
Geld fortan gutes Vier und Brod erhalten ſoll. 
Die zahlreichen Gonftscationen von geringhaltis 
gem oder ſchlechtem Biere, weldyes gewöhnlich 
auf die Zare von 1 fr. per Maß herabgefezt 
und zum Beften des Armenfondes von Polizeis 
wegen verzapft werben mußte; die beträchtliche 
Wegnabme von ungewidtigem und unaudges 
backenem Brode beurfunden nämlich hinreichend, 
baß die betreffenden Gewerbsleute den Betrieb 
ihrer Gewerbe nicht gebörig und gemiffenhaft 
beauffichtigen; denn es ließe fich fonft wahrlich 
nicht erflären, wie bei der bermaligen unaus— 
geiezten Beauffihtigung, vor ber diefe Gewerbes 
leute feine Stunde fidher find, noch geringhals 
tiged Bier und Brod vorfommen können. Aber 
nicht diefe Gewerbe alleın find ed, auf denen 
gegenwärtig dad wachſame Auge der Polizei 
ruht; die Wachfamfeit derfelben erftredt fich 
auch auf den Viktualienmarkt und auf 
die Getreidfhranne, um SKipperer und 
Zwifchenhändler davon fern zu halten. (Welch' 
ſchönes Vorbild |) 

— 68 fann nun mit Beftimmtheit verfichert 
werden, daß bie Eröffnung der Eifenbabn zwis 
ſchen Nürnberg und Bamberg am 25. 
Auguft fkarefinder und zwar unter befonderen 
Feterlichfeiten, wie ed ficy bei der hoben Bes 
deutung biefed Taged von felbft verfteht. Am 
5. d. wurde der Uebergangspunkt der f. Eifens 
bahn über die Nürnberg: Fürtbers!udwigd- Eis 
fenbabn in der Nähe uggenhofs gefichert. 
An dem Tunnel bei Erlangen werden die Ars 
beiten Tag und Nacht fortgefest; 1050 Fuß 
find bereits an demjelben eingewölbt, jo daß 
nur noch 150 Fuß zu vollenden find. Der 
Maſchinenmeiſter der Eifenbahn befinder fih in 
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diefem Angenblid in Mählhaufen, um zwei fers 
tige Locomotiven einer technifchen Borprüfung 

u unterziehen. Bid zu Ende diefed Monate 
ofen 25 Locomotiven in Nürnberg eintreffen. 
Im Lokale der Lafiers und Wagnereiwerfftätte 
ftehen bereitd 12 Perfonenmwagen fertig; zur 
Zufammenfegung von 36 Transport und Pads 
wagen liegen Holz und Eifentheile bereit. 

— Am 4. Juli feierte zu Erlangen ber 
dortige berühmte Botanifer Hr. Hofrath Koch 
fein 50jähriged Doftorjubiläum. 

— In Wildbad if in der Nacht vom 6. 
auf den 7. d. Graf Nlerander von Würtems 
berg verftorben. Er ward geboren am 5. Nov, 
1801 und ftarb am Hirnfchlag. 

— Speyer NAuf den Fruchtmärften ber 
Dfalz ift ein bedeutendes Sinken der Frucht 
preife bemerflih, weil die bevorftehende Ernte 
in Qualität und Quantirät fehr befriedigend 
zu werden verfpricht. Bei dieſen erfreulichen 
Ausfihten kann ed nicht fehlen, daß fich auch 
die Brodpreife mindern; bier foften 4 Pfund 
gemifchted Brod (beſte Qualität) 9 fr. und in 
Kaiferdlautern 4 Pfund Kornbrod 8 fr. Nach 
der Ernte erwartet man noch billigere Preife. 

— Im engliſchen Oberhaufe wurde dem 
Zudergefeß die königliche Sanftion ertheilt. 
Parlament und Preſſe haben ein wachjames 
Auge auf die Entwidlung der Dinge in Mas 
rocco. In beiden Häufern wurden darüber Fra— 
gen angekündigt. 

— S'Conuells und feiner Mitgefangenen 
Berufungsichrift ift jezt zur Berathung im Obers 
baus, ald oberftem Apyellationdtribunal des 
Reichs, zur Verhandlung gefommen. 

— Leber den Beſuch ded Kaiſers von Ruß— 
land ift noch immer ein „Nachtröpfeln‘ von 
Anekdoten und Notizen in den englifchen 
Zeitungen. So erzählt man nachträglich, man 
habe SO Polizeidiener in gewöhnliche Givilfleis 
der zum Scuge des Gzaaren aufgeftelt ıc. — 
Der König von Sachſen, von weldem bie 
ganze Preife im einhelligen Tone der Hochacht— 
ung redet, fezt mittlerweile feine Reife nach 
Schottland langfam fort, indem er die 
Landſitze ihm befreundeter Edelleute, wiſſen— 
jchaftliche und gewerblidse Inftitute der Städte, 
durch Naturfchönbheit und merfwürdige Bauten 
berühmte Gegenden im genauen Augenfcein 
nimmt. 

— In Liſſabon iſt's gegenwärtig fehr lang« 
weilig, da Königin und Hof mit der ganzen 
ſchönen Welt fi in intra befinden, um Die 
Kandluft zu genießen, welcher Genuß ihnen 
wohl zu gönnen it, da dort die Hofluft zum 
Erftifen it. Die fonitirmtionelle Charte von 
Portugal ift jezt nur noch ein Name und fonft 
Nichts; Doch iſt dieß fein Wunder, man bat 
eben zu der Charte aus fchlechten Lumpen ge: 


fertigted Mafchinenpapier genommen, weldyes 
ſtückweiſe zerfällt. 

— Der Königin Mutter von Spanien zu 
Liebe foll die Fönigliche Garde wieder herges- 
ftellt werden, in deren Uuiformen befanntlich 
der ihr links Angetraute feine Fortuna gemacht 
bat. 

— Die fpanifchen minifterieflen Blätter 
behaupten, die Regierung habe von verſchiede— 
nen Punkten der Monarchie Beweije erhalten, 
baß eine weitverzweigte progreffiftiihe Ver— 
fhwörung beftebe; die Hauptherde follen Bars» 
celona, Saragoffa, Madrid und Galicien fein. 
— Bon der Erpebition gegen Marocco fann 
man annehmen, daß 7 Mann und 1 Gorpor 
ral an die Küfte abgegangen find, und daß die 
Andern nachfommen werden, wenn dad Reife: 
geld aufgebracht if. 

— Man fagt, daß in dem Bijouterie» Han 
bel von Paris große Unterfchleife vorfommen, 
daß ganz fchlechted Gold verarbeitet wird, daß 
man falfche Probeftempel habe, oder durch be— 
ſtochene Beamte fchlechted Gold mit höheren 
Graden prägen laffe; mehrere Beamte des Cou— 
trolleftempeld und einige Juweliere follen bes 
reitö verhaftet worden fein; die Sache macht 
unter dem Handelsſtande großes Auffeben. 

— Eine intereffante religiöfe Geremonie hat 
in der Kapelle des bifchöflichen Palais in Mars 
feille fattgefunden. Die indische Fürftin Fezlis 
Azemdjou, Frau ded Generald Court und Tochs 
ter Azemdjow hand aus Kaſchmir, bat aud 
den Händen des Biſchofs die Taufe empfangen. 
Nach der Taufe der Mutter erhielten ihre drei 
Kinder das Saframent. 

— Am 29. Juni gegen 11 Uhr Abends Iöds, 
te fih in der Gemeinde Beaumont:Ber 
ron bei Chinon in Franfreich eine ungeheuere 
Felfenmaffe von dem Hügel los und zerfchmet: 
terte die ganze Familie eined Pächters, welche 
einen der in den Felſen gehauenen Keller bes 
wohnte. Fünf Perionen, der Vater, die Muts 
ter und drei Kinder wurden getödter. Das in 
dem an den Keller anftoßenden Stalle befind: 
liche Vieh blieb unverſehrt. Die eingeftürzte 
Felſenmaſſe bildete eın Gewölbe über demfelben. 

— In allen Theilen ded Elfaffes find nach 
Berichten aus Straßburg in den lezten Tagen, 
in Folgen der günftigen Ausfichten für die Ernte, 
die Getreidepreife gefunfen. Auch der Mein; 
ſtock läßt dort bis jezt einen guten Ertrag hoffen. 

— Briefe aud Oran melden, daß der Sobn 
bed Kaiſers von Marocco, Sidi Mohammer, 
an der Spige der Bewegung gegen Franfreic 
ftehe; er it mit Abd-el-Kader ſeit Jahren bes 
freunder und umnterbielt ſtets einen lebhaften 
Briefwechiel mir ihm, er war es auch, der bei 
dem Angrıffe von Lalla Margnia vom 30. v. M. 
die maroccanifche Savallerie commandirte. Sid: 
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Mohammed iſt 36 Jahre alt, hat blaue Augen 
und einen blonden Bart und ift der Sohn eis 
ner Engländerin, die unter den Weibern feines 
Baterd war. 


— Zu Algier ift in der Nacht auf den 27. 
Juni eine ſchreckliche Feuersbrunſt ausgebrochen; 
der Schaden wird auf 600,000 Fred. für die 
Regierung und auf 700,000 Fred. für Privats 
— angeſchlagen. Militäreffekten, andert⸗ 
halb Million an Werth, waren in Gefahr ein 
Raub der Flamme zu werden; 213 davon wur—⸗ 
den gerettet. 

— Am 5. Juli trafen die erften Häringe 
in 40 Tonnen in Amfterdbam ein, und am 
9, find fchon welche in Regensburg angefom: 
men und bei Drerel zu haben. (Folge der 
Dampffraft!) 

— Im Herzogthbum Naffan find fehr firenge 
Mapregeln zur Unterdrückung der Trunfenheit 
genommen worden. In Frankreich haben, 
nach zuverläffigen Angaben — die Weinhänds 
ler diefe Sorge übernommen. („Bei ung theils 
weife die Bierbrauer” wird Mancher fenfzen.) 

— Dem lieben Lefer wird’8 gehen, wie und; 
ed wird ihm ein großer Stein vom Herzen fals 
len, wenn er erfährt, daß die fächfifche und ans 
halt'ſche Hoheitsfrage ſich friedlich löſen 
wird, indem man, eben um des lieben Frie— 
dens willen, den ſämmtlichen ſonverainen Her— 
zogen des deutſchen Bundes dem Titel „Her— 
zogliche Hoheit“ zugeſteht, wonach ſich zu achten. 

— Im Monate Juni wurden im Hofe des 
Landſtändiſchen Hauſes in Dresden 4 Mil— 
lionen Thaler außer Cours geſeztes Papiergeld 
verbrannt. m drei offenen Feuerherden wurs 
den fie den Flammen übergeben. Die Opera: 
tion hat 4 Stunden gewährt. 

— Am 1. Juli fand zu Magdeburg ein 
eigenthümlicher Selbſtmord ftatt. Ein Bom— 
bardier der 3ten Artilleries Brigade hatte ſich 
durch Erbrechen eined Munitiondfaitens Pulver 
verfchafft, damit eine auf Kort Scharnhorft 
ftehende Lärm» Kanone geladen und durch Ab» 
feuern derjelben feinen Körper ganz zerriffen. 

— Die vielbeiprochene Verfammlung ber 
deutfchen Ndvofaten in Mainz wird nicht 
ftattfinden. . 

— Zu dem berühmten Arzte Dr. Schönlein 
in Berlin ſchickte jüngf ein Handwerker eine 
Perfon mit der Bitte, Schleunigft zu ibm zu 
fommen, da jeine Frau gefährlich erkranft fei. 
Ermwähnter hodıgeftellter Arzt, welcher nur größs 
tentheild der vornehmen Praris obliegt, bedauerte 
aber, wegen Mangel an Zeit den verlangten 
Kranfenbefuch nicht machen zu fünnen. Kurz 
darauf ericheint diefer Handwerker bei dem 
Geheimenrath Schönlein, und zwang leztern, 
feinem Berufe zu folgen, und feine Fran in 


Behandlung zu nehmen, welche nun von ihrer 
fhweren Krankheit wieder genefen ift. (A. Anz.) 

— Cornelius legte diefer Tage dem Kö: 
nig von Preußen die Kompofitionen für die 
Freskomalereien in der, in Berlin zu erbauens 
den Grabftätte für das ‚fönigl. Haus vor. Die 
großartigen Kompofitionen des Meifters erhiels 
ten den Beifall des Königs; auch die Künftler 
find überrafcht von diefen reihen Kunftichöpfr 
ungen. 

— Die „Wefers Zeitung” bringt folgenden 
Bericht: In diefen Tagen iſt den preußiſchen 
Unteroffizieren und Feldwebeln durch Parolbes 
fehl eine neue Ausſicht auf Givilverforgung ers 
öffnet worden. Während fie bid jezt nur zu 
Gensdarmen, Gränzauffehern, Polizeidienern, 
Gerichtöboten, Erecutoren, Gefängnißmärtern ıc. 
wählbar waren, ift ihnen nun aud die Erlaub— 
niß gegeben, fich nach einem fehsmonatlichen 
Aufenthalt auf einem Seminar, während mel» 
cher Zeit fie noch obendrein ihr Tractament 
fortbeziehen, um Bolföfchullehrerftellen zu bes 
werben. (2?) 


— Von der böhmifchen Gränze fommen 
Nachrichten von neuen Erceffen, welche durch 
Fabrifarbeiter in dem bedeutenden Fabrifftädten 
Neichenberg und Böhmiſch-Leippa verübt wor: 
a jedoch ebenfalld der Politif gänzlich fremd 
Ind. 

— Am 11. Juni find bei Tranberg (Schwer 
den) von einem aufgeregten Volkshaufen meh— 
rere geiftliche Volksbücher, darunter Johann 
Arndt's „Wahres Chriſtenthum“ und Luther's 
Poſtille, als Hinderniſſe der Seligkeit, öffentlich 
verbrannt worden. 

— Am 23. v. M. fand in Athen ein Po; 
belauflauf ſtatt, veranlaßt von den Grgnern 
des Minifteriums, deflen Sturz bezwedt wurbe. 
Kalergis fchritt mit bewaffneter Macht ein und 
zerftreute die Haufen. Der König und die 
Königin waren, ald diefe Scenen vorftelen, zus 
fällig außer der Stadt, auf einer Spazierfahrt 
im Dlivenwald. Als die Majeftäten Abende 
zurücfehrten, war die Ordnung volltändig 
wieder hergeftellt. 


— Nachdem die in Albanien audgebro: 
chenen Unruhen völlig unterdrückt find, hat. fich 
die Pforte veranlaßt gefunden, zur Unterfuch: 
ung der Urfachen derfelben, fowie zur Ausmitt 
lung des von den Empörern angerichteten Scha= 
dend einen Kommiffär in gedachte Provinz zu 
fenden. 

— Auf Haptiift der neue Präfident Guerr— 
verfaßt allgemein anerkannt; der ältere, Herard, 
ift verbannt, und hat über Niemanden mehr zu 
fommandiren, als feinen Premierminifter , der. 
gleichfalls verbannt ift und mit feinem Herrn 
eine Reifegelegenheit nach Jamaica ſucht. (W. A.) 


Brieffaiten: Mevue. 

1.) Ein Miethsmann in der — ſtraße möchte doch 
beffer auf Feuer Achtung geben. 

. Ein Hausbefiger. 

2.) Soll ih Ihnen die Karten ſchlagen? (nämlich 
die Zufunft Ihnen daraus enthüllen) jo redete mich 
neulich ein mir ganz gut befannter Mann, beim Ein: 
teitte in ein Gaftjimmer an. — Ih, dadurch nicht 
wenig überrafcht , ließ ſolches geicheben. Aber meld’ 
Bunder! — als ich in dieſem Manne den größten 
Künftler der Wahrfager » Kunf erfannte, — Dieſes 
theilte ich theilnehmenden Ereunden mit, und dieſe 
wünſchen nun nichts fehnlicher, ald der erwähnte Künſt⸗ 
ler möchte fie mit einer Borftellung beglüden.) 

(Der wird's wohl bleiben laffen.) 

3.) Einige Abonnenten vom Weißengarten ftellen 
die Frage, warum die Unterbaltungen immer Samita 
und niht Mittwoch oder Montag abgehalten werben ? 

Bahriheinlic find die Muſiker an diefen Tagen 
anderweit in Anfprud genommen.) 3 

4.) Ein Brautpaar wird von einer Nachbarin er: 
fucht, feine Liebeskomödie hinter dem Fenfter zu fpielen, 
um den Leuten fein Nergerniß zu geben.) 

(Wer wird aud jede Kleinigkeit rügen?) j 

5.) Die „Anfrage und Bitte um Abhilfe‘, eine 
Schullehrerſtelle betreffend, hat nun ihre Erledigung 
durch den neuen Schulverweier gefunden. 


6.) Lieber Othello! 


Es ift zwar ein vielfach beftrittener De daß ein 
Jahrhundert, diefelbeen Phänomene hervorruft als das 
andere; allein Du ſcheinſt gute Belege für Erſtes zu 
liefern.  Gleihb Othello — — fcheint bei Dir die 
Liebe eine niederfhlagende Wirkung hervorzubringen, 
fheint Deine Kräfte zu lähmen, Dir alle Thatkraft 
zu entjichen; Dih nur empfinglih zu maden für 
ritterromanlide Schwärmerei und _ immerwährende 
Schniucht nad Deiner Dulcinea, in ſolch' tief ges 
mwurzeltes Uebel bedarf einer durchgreifenden Radikal— 
fur, daher ich ald Freund ein Öffentliches Organ wähle, 
Dich atzubringen von dem Irrweg, Did zu leiten auf 
die rechte Bahn, aufdaß Du nicht den Kaffeeſchweſtern 
zur Nahrung ihrer jalbungsreihen Geipräd:, auf daß 
Du nicht ſchlechten und boshaften Wigen zur Ziel: 
nr dienft, und würdig bift ein deutſcher Jüngling 
zu fein. 
Beherzige meine Worte, damit ich ferner mit frohem 
Muthe mid nennen fann Deinen Freund 
Theoph. Paracelsus, 


Kunftnoti;. Der Sohn des Herrn Direftord 
Reindel in Nürnberg, Herr Jatob Reindel, hat es 
idyon vor kingerer Zeit unternommen, den fo hochge⸗ 
ichäzten Herrn Nabbiner Dr. Löwi zu zeichnen und 
nun in Stahl geſtochen. 

Einjender dieſes, dem bei Gelegenheit der dahier 
zirfulirenden Subjceriptiondlifte auf diefes Portrait, cin 
Probe» Eremplar zu Handen Fam, fanıı es nicht unter: 
laffen, diefem zur rechten Zeit begonnenen Unternehmen 
volle Anerfennung zu 3 len. en 

Ein Mann, der nit allein durch fein tiefes Wiſ— 
fen, fondern auch durd fein männlides, von inniger 
Heberzeugung aufgedrungenes Ankämpfen gegen ver: 
altete Borurtbeile, der, ein, heller Stern an dem Horis 
zonte des moſaiſchen Eultus aufgegangen, feine leuch— 
tenden Strahlen weit bin verbreitet, mit einem Worte 
ein Mann, der dur jeine merfmürdigen Schidjale in 
feinem hoben Berufe, europäifhen Ruf erhielt, ver 
dient ed aud, im Bilde allen feinen Verehrern und 
Freunden gegeben zu werden. Herr Reindel bat fich 
durch Diefes Portrait entſchieden als talentroller junger 


Künftler dargetban, denn die Zeichnung ift nicht allein 
fehr gut ausgeführt, sondern aud durch fprechende 
Aehnlichkeit gewerthet. Möge daber vorzugéweiſe da— 
ier dieſes Unternehmen recht zahlreihe Theilnahme 
nden. S. 
@inladung. 

Künftigen Sonn: und Montag ift das 

afjährliche 


außerordentliche Schießen 
der Urmbrufi:Schüßen: Gefellfchaft im 


Pfarrgerten, wozu die Einladung an Freunde 

und Theilnehmer diefed Bergnügend ergeht. 
Plan und Gewinnfte find im Scrießrlage 

angebradıt. Der Borftand. 


Auf Obiges bezichend, ladet bei diefer Ges 
legenheit dad Publikum böflihft ein, und bes 
merft, daß gutbeſezte Darmoniemufit 








ftattfinder Karl Krauß. 
Entree à Perfon 3 fr. 
— Rapitalverleibung. 6000 


od Gulden find auf erfte Hypothek zu 
verleihen. Näheres fagt die Redaktion. 


Verfauf. In einem lebhaften Markt 
von Mittelfranken ift eine fehr gute Lebküch⸗ 
nerei,&onditoreimit Spezereibandel ver; 
bunden, bilig, und in einer Stadt eine Spe⸗ 
jereibandlung mit Haus um 6000 fl. zu 
verfaufen. Man wender ſich im freien Briefen 
an dad GommiffiondsBureau 

von’. P. Fr. Hoffmann, in Erlangen. 


Verfauf. Ein elegant gearbeiteter 
Sefretär it zu verkaufen. Näheres 
ift bei der Redaktion zu erfahren. 


Zu vermietben. In einer lebhaften 
Straße ift ein meublirted Zimmer ſogleich oder 
nächſtes Ziel zu beziehen. Das Nähere bei 
der Redaftion. 


Frequenz des Ludwigfanals. 

Bom 1. bis 7. Juli find in Nürnberg ange 
fommen: 35 Schiffe mit 17176 Zentnern; abgegangen : 
37 Schiffe mit 3842 Jentnern; (in *1 waren 10 
Shifte); in Fürth angekommen: 16 Schiffe mit 
3555 Zentnern; abgegangen: 14 Schiffe mit_ 548 Zent⸗ 
nern; (in Ladung war ein Shi); in Erlangen 
angefommen: 14 Schiffe mit 2695 Jentnern ; abgegan- 
gen: 11 Schiffe mit 644 Zentnern;_ in Forchheim 
angefommen: 16 Schiffe mit 206 Zentnern; _ abge 
gangen: 13 Schiffe mit 1230 Zentnern; (in Ladung 
war — Schif); in Bamberg angefommen : 14 Schiffe 
mit 1575 und 14 Floßſtämme mit 2043 Zentnern ; 
abgegangen: 17 Schiffe mit 9476 Zentnern; (in Las 
dung waren 4 Schiffe.) 

Fürtber Schrannenpreis 
den 10, Juli 1844. 








Mittlerer fl. er. E 
Der Schaͤffel Weijen . 17:47 gef. — : 30 
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Herausgeber Jul. Bolfbart. 


Sürtber 


Das Tagblatt erfcheint wöchent- 
lit vier Dial, und koſtet bahier 
fomie in Rürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fan auch durch die k. Voſt ⸗ 
ämter bejogen werden, wo ber 
Breis, je nach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





M 112. 


t Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt kofler per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

konerdie Spaltzeile 2Er.; Anzeis 

gen unter 3 Zellen werben 

immer zu 6fr. beredinet. — Uns 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 





Am 28 Juni ift das bei der k. Polizeis 
Direttion München zum Schwarzdruck ges 
brauchte gewöhnliche Amtöflegel abhanden ges 
fommen. Sämmiliche Behörden werden hiers 
von mit dem Bemerfen in Kenntniß gefezt, 
daß alle Bifa’s der gedachten Behörde, vom 
29. v. Mts. angefangen, nur zu beachten feien, 
wenn das beigefügte Siegel mit rother Farbe 
aufgedrudt ift. 

— Am Freitag wurde in Nürnberg ber 
Büttnermeifter Häberlein begraben, welcher vor 
mehreren Tagen auf dem Heimmege vom Wirthes 
baufe meuclings überfallen und durch einen 
Stid in den Unterleib verwundet worden war. 
Der Stich hatte die Reber lädirt. — Am Donners 
ftag Abends erfchoß fich in einem Haufe der Adlers 
ftraße, höchſt wahrfcheinlich in Folge von Hä— 
morrhoidalbefchwerden, ein junger Handlungss 
fommis, Namens Heinr. Deich aus Bamberg, 
der, da er ald äußerſt folid und fleißig befannt 
war, allgemein bedauert wird. 

— Die engliſche Regierung hat eingerwilligt, 
daß ein Comité niedergefezt werden fol zur 
Unterfuhung der in Anregung gekommenen Ers 
Öffnung von Briefen, die der Poft anvertraut 
waren. — Herr Duncombe brachte die Motion 
auf eine Unterfuchungsfommiffion in Betreff 
ded Deffnend der Briefe beim Poftamt vor. 
Er fprach mit viel Feuer und machte die ges 
wiß befremdende Erflärung, daß die Briefe der 
auswärtigen Minifter in London täglich beim 
Poftamt geöffnet und gelefen werden. 

— Der lejte Polenball in London hat nad 
Abzug der Koften 1000 Pfd. Sterl. ertragen; 
der vorjährige nur 600. Wahrfcheinlich bat 
die Anwefenheit des ruffiihen Kaiſers in Eng- 
land die Sympathien für Polen lebhafter ers 
regt. — Im Unterhaufe nannte einer der Her 
ren auf dem Wolfadfe die befannte Brieföffs 
nungsgeſchichte einen Schmußflef auf Englands 
Ehre; man hört jedoch nicht, daß ein Mipifter 


13. Juli 1844. 


darüber fhamrorh geworden ift. — In Ports⸗ 
mouth ift, von Hongkong kommend, eine Brigg 
eingelanfen, welche abermals 1,000,000 Dollars 
in Spceefilber ald - Friftzahlung an den chines 
ſiſchen Kriegsgeldern an Bord hatte. Es war 
die zweite Sendung der Art binnen wenigen 
Wochen. Das Silber wurde fogleih nad 
London in die fgl. Münze escortirt. — In dem 
Seearfenale herrſcht die größte Thätigfeit. 

— In der Kattunfabrik ded Herrn Groofes 
in Bolton, welde 2 Morgen Landes einnimmt 
und 2 Dampfmafcinen von 50 und 60 Pferde: 
fraft befchäftigt, fprang am 1. d. an einer die: 
fer Mafchinen der Keſſel. Die Erplofion jers 
Rörte Mauern und Fußböden und fämmtliche 
Arbeiter wurden unter den Trümmern verfchüts 
tet. Bid zum Abend waren 10 Reichen auds 
gegraben; Bermundete hat man nicht gefunden, 
und es ift daher zu fürchten, daß alle gleich, 
zeitig verfchüttet wurden. Die Zahl der Ars 
beiter, welche bei der Erplofion anweſend was 
ren, foll 50, nach Andern 100 betragen haben. 

— In Dftende, wo der König von Sadı- 
fen auf feiner Durchreife fein Rachtlager bielt, 
begab es fih, daß der Wirth des Hotels für 
diefe eine Nacht Aufenthalt die enorme Sum; 
me von 6000 Franfen verlangte. Entrüfter 
über ſolche Forderung, ließ der König den 
Maire der Stadt zu fich entbieten, diefe Sums 
me ihm zuftellen, erfuchte ihn aber, dem Wir; 
the nur fo viel davon zu zahlen, als derjelbe 
biliigerweife verlangen könne und den Reſt für 
die Armen zu verwenden. 

— Nach dem „M. Herald” hat der Kaifer 
von Marocco das fpanifche Ultimatum vers 
worfen und gleicher Weife die angebotene Bers 
mittlung Englands abgelehnt. Der Kaifer Mus 
leg » Abderrhbaman ift ein Mann zmwifchen 50 
und v0 Jahren, fehr robuft und von großer 
Lebhaftigkeit, 

— Der König der Franzofen fol ein 
Bermögen von 571,000,000 Fr. Kapital bes 
figen; das gibt Zinfen zu 5 Procent jährlich, 
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28,550,000 Fr., monatlich 2,379,166 Fr., täglich 
79,305 $r., Ründlich 3304 Fr., in einer Minute 
55 fr. und ed würde dieſes Vermögen in 
Fünffranfenftüfen eine Länge von 104 Wegs 
ftunden bededen. 
fen unter folchen Berbältniffen verargen, wenn 
fie einzelne Pofitionen in der Civilliſte geſtri— 
chen haben wollen? Gin fo reich begabter 
Bater könnte doch wohl für feine Kinder aus 
eigenen Mitteln forgen. 

— Den Gefuiten in Paris wurden von 
ihrem Kaſſier, der fehr verfchwenderijch lebte, 
dabei aber große Frömmigfeit zeigte, ungefähr 
250,000 Fr. entwendet. Der Thäter wurde 
verhaftet und gab zu feiner Rechtfertigung fos 
gleich im erften Berhöre an, er habe nicht 
anders geglaubt, als daß der Zwed die Mits 
tel heilige, und da habe er denn zur Unterftüg- 
ung von folchen Anftalten, die er für befonders 
gemeinnügig halte, dem Orden einiges von feis 
nem Ueberfluffe abgenommen. Man ift nun 
fehr darauf gefpannt, ob der Orden in diefer 
Angelegenheit feinen eigenen Grundjag aner— 
feunen oder verläugnen wird. 

— Bei dem großen eidgenöjfiichen Freiſchieſ— 
ien, wo auch 3 Dbers und 1Unterwalli— 
fer ſich eingefunden hatten, gab ed darüber zu 
Gunſten der jungen Schweiz Demenftrationen, 
melde den Abzug der Wallifer zur Folge hatten. 

— Bor einigen Tagen paffirte durh Frank 
furt ein voruehmer Ausländer, der, nachdem 
er in einem nahen Kurorte feine ganze beweg— 
liche Habe, die Reife-Equipage mit inbegriffen, 
an der Spielbank verloren hatte, im die Hei— 
math zurüdeilte. Man gibt den Berluft des 
Mannes auf die Summe von 100,000 fl. au. 

— „Herr Arago, welder bekanntlich zum Bes 
richterftatter der franzöfiichen Deputirtens 
fammercommiffion wegen der Grebditforderung 
von 94,000 Fr. für die Sternwarte ernannt 
worden ift, hat die Gelegenheit benützt, im feis 
nem Berichte den HH. Deputirten einige Re— 
jultate der aſtronomiſchen Forichungen mitzus 
theilen, 3. B., daß man durch die neuen grofs 
jen Teleöfope die Entfernung ded Sterns 61 
im Schwan ermittelt babe. Diefer Stern ſei 
jo weit entferut, daß das Licht deffelden 10 
Jahre brauche, um zur Erde zu gelaugen, und 
daß, wenn er plöglich verſchwände, wir ihn 
doeh noch 10 Jahre am Himmel ſehen wür— 
den. Dabei durchlaufe das Ficht in jeder Ser 
kunde 77,000 Wegitunden. Er erzählt ferner 
von den Doppeliternen, von dem Gewicht der 
HDimmeldförper, namentlih, daß die Sonue 
355,000 Mal jchwerer fei, ald die Erde, von 
der Bildung der Sterne aus Nebelflecken, von 
der Atmoſphäre der Venus, den fommenden 
und verichmindenden Schneeflefen des Mars, 
dem 8000 Wegitanden von dem Saturn ent: 


Kann man ed den. Franzos 


- 


fernten Ringe, ben hohen Gebirgen ded Mon, 
ded, von denen 22 höher ald der Montblanc 
uud der „Dörfel” fogar 23,000 Fuß hoch fei, 
von den Stürmen auf dem Jupiter, weldye die 
Wolfen in einer Stunde 96 Wegftunden weit 
treiben u. |. w. Die Summe wird unzweifel⸗ 
baft bewilligt. 


— Die fgl. preußifche Regierung madıt 
bezüglich des Aufitandes im ſchleſiſchen Ges 
birge befannt, daß die Hauptfchuldigen größten: 
theils Menfchen find, die im Rufe der Lieders 
lichfeit ftanden, und daß ein. allgemeiner Noths 
ſtaud bei den Webern ſich keineswegs einges 
funden babe, indem fleißige und geſchickte er 
ber ftetö ihren Lebensunterhalt gefunden hätten, 
zumal die Vebensbedürfniffe keineswegs unges 
wöhnlich theuer gemwefen wären. 


— Die „Allg. Preußische Zeitung” fagt in 
einem vom Rhein datirten größern Artikel: 
„Dei den nun beendigten Uebungen der Lands 
wehr wurden auc im der Rheinprovinz den— 
jenigen Fandwehrbatailonen, welche nody feine 
Fahnen befaßen, diefe kriegeriſchen Ehrenzeidyen 
verliehen. Ueberall war der Tag der Fahnenweihe 
in der Provinz nicht nur für die betreffenden 
Truppen, fondern auch für die anderen Bewohner 
der Bataillondbezirke ein wahrer Feſttag. Was 
fid) dabei zunädit und am natürlichiten dar 
bietet, it ein Intereffe der Rheinländer an dem 
Inftitute der Landwehr. Die der Fandwehr 
erzeugte Ehre erfreute dad Volk; dieß wäre 
unmöglich, wenn dad Volk die Landwehr nicht 
für chrenmwertb bielte, wenu ed dad ganze Js 
ſtitut micht achtete. Nur muß man ſich vor 
einem Mißverſtändniß büten. Die Landwehr 
it keine ſelbſtſtändige Macht einer andern 
Macht im Lande gegenüber, und kann ed auch 
niemals werden. Sie verdauft ihr Dajein und 
ihre Bedeutung bloß ihrer innigen, gleichma: 
chenden Berbindung mit dem ftebenden Heere: 
Das dem Rheinländer eigene richtige Gefühl 
in praftijchen Dingen hindert denſelben, die 
Vaudwehr ald einen von feinem Stamme los. 
geriffenen Zweig oder gar ald ein felbitftändis 
ged Ganzes anzufehen. Es if ganz unzweifel— 
haft, daß feine Achtung des Yandwehrinftitutes 
die Achtung der ganzen preußlihen Militärs 
verfaſſung in fich ſchließt. Wielleicht achtet er 
fie aber gerade ſchon deßhalb, weil fie preufs . 
ſiſch iſt; aber jedenfalls achter er fie, ja nodı 
mehr, er hängt ihr innig an, trogdem daß fle 
preußifch iſt, weil er ihre Vorzüge anerfennt.* 

— Der Schäfer von Niederempt, vor 
einem Jahre durdy manche Predigt apotheoſirt 
und von der Dummheit aufgeſucht, ſucht jezt 
die Dummbeit auf. Er reist in den Orten 
umher, wo er noch Gläubige findet, an welchen 
er, um Geld, fein Kunſtſtuͤckchen übt, und wird 


auf diefen Reifen von einer Freundin geleitet. 
Seine Frau fol zu den Erften gehört haben, 
weldye nicht an feine ſympathetiſchen Kuren 
glauben wollen. (Berl. 3.) 

— In mehreren Bezirfen Polens zeigt 
fih noch immer Neigung zur Unzufriedenheit 
mit der jezt beftehenden Ordnung der Dinge. 
Gegenwärtig wird bie Priefterfchaft und ber 
mit ihr eng verbündete Adel durch die Maß» 
regel beunruhigt, welche zu Gunften ber gries 
chiſchen Kirche genommen werden. 

— Bei dem geftern gemeldeten Volksauflauf 
in Athen war nicht allein der Schrei: „Nies 
der mit dem Miniſterium“ gehört worden, 
man rief auch: „Es lebe der König! nieder 
mit der Conſtitution!“ Das Anwachſen einer 
anticonftitutionellen Partei, die von den Nariften 
wohl gefördert wird, ıft daher nicht zu bezweifeln. 

— In Newyork find gegen Mitte Juni 
1. 38. 8270 Einwanderer aud England und 
Deutſchland (über Fondon, Havre und Bres 
men) angefommen, die ſich aldbald ind Innere 
ded Landes begaben. In den fünf Monaten 
Januar bid 1. Juni find 9,700,000 Dollars 
baar für Zölle nur alein in Newyork eingegans 
gen und es iſt wahricheinlich, daß fich diefelben 
bid Ende d. 8. auf 20,000,000 belaufen und 
in den fänmtlichen Häfen der Vereinigten Staa: 
ten eine Summe von 40,000,000 betragen wers 
den. Die Jahresausgaben der Vereinigten 
Staaten find auf 22,000,000 angefchlagen, und 
fämmtliche Schulden, theilweife durch den Krieg 
gegen die Indianer in Florida entftanden, anf 
30,000,000. 

— 68 if nun fonftetirt, daß der größte 
Theil der Berfprechungen, welhe nah Texas 
ausgewanderten Deutjchen, Elfäffern und Schweis 
zern gemacht wurden, nur Betrügerei war, durch 
welche fich Die nichtswürdigen Unterbändter, 
Hr. Gaftro mit feinen Agenten und Helfershel— 
ferm, zu bereichern hofften, Gegen Veztere if 
bei dem Zuchtpolizeigericdt in Straßburg deß— 
halb ein Prozeß eröffnet. 

— Gun Neufeeland haben die Mahurid 
30 engliiche Koloniſten getödtet. „Wir haben 
eine Jagd ind Innere gemacht”, heißt es im 
einem Schreiben aus Afaroa, „und famen eis 
ned Abends zu einem dem Terauparaa oder 
Mahuris befreundeten Stamm. Wir fanden 
bier Ueberreſte von Menſchen verzehren und 
dem Ausdruck unferes Unmillend darüber ants 
worteten fie: Es find feine Männer der Mas 
buris, welche wir eſſen; es find nur Mes Yes. 
Dann zeigten fie die Köpfe der Engländer, uns 
ter denen ich den Kapitain Wadefteld, einem 
angefebenen Einwohner von Port Michelfen, 
erfannte, bei dem wir aufgenommen worden 
waren, ald wir uns in dieler Stadt Lebens— 
mittel geholt hatten. Die Oui Dui find gut, 


fagten fie, aber die Ned Yes taugen nichts. 
Darauf erzäblten die Wilden, weshalb fie die 
Engländer getödtet hätten; diefe hatten ſich in 
einer Bay niederlaffen wollen, die fie nicht ger 
fauft hatten, und übrigend wollten die Eins 
mwohner den Engländern aud; fein Land mehr 
abtreten.’ 


Hieſiges. 

Am Freitag Morgens 34 Uhr wurden die 
Bewohner der mittleren Königsſtraße durch 
Feuerlärm erſchreckt. Der Brand, welcher im 
Hauſe des Fabrikanten Lieſer ausbrach, wurde 
jedoch in ſeinem Entſtehen erſtickt. 


Gewerbe - Verein. 

Nächten Montag, ben 15. d.: Bortra 
bed Herrn Dr. Beeg über Induſtrie un 
Handel in Griechenland, im Lokale des 
Vereines, zur goldenen Krone. 


Defonomiequts- Berfauf. 

Eine Stunde von einer Stadt entfernt ift 
ein fehr hübfched Defonomie:Gut mit erforders 
lichen Gebäuden, 70 Morgen Feldern und Wie» 
fen, nebft bedeutendem Holz» und Waldrecht, für 
7000 fl. zu verfaufen. Auf freie Briefe gibt 
Auskunft dad Gommiffiond-Bureau 

von’. P. Fr. Hoffmann, in Erlangen. 


Anzeige. Das bereits für Montag den 
15. Juli angekündigte. Concert ded Herrn 
E. Buddeus findet rt Mittwoch den 
17. Juli, im Saale des Hrn. Reindel nächſt 
der Eifenbahn, Abends 57 Ubr flatt. 

Billets find zu haben bei Herrn Muſik— 
Ichrer Braumin der goldenen Krone a 30 fr., 
und au der Raffa a 36 fr, 


Zinzeige. Bei der nachſt fattfindenden 
Braunifhen Mbendunterbaltung im 
Pfarrgarten, werden die fo beliebten 


Heifebilder 


mit neuen und ganz vollftändigen Trans: 
parent: Zableaur vorgetragen. > : 


— ®inladung. 
Künftigen Sonn: und Montag if das 
alljährliche 

außerordentliche Schießen 
der Urmbruft:Schüßen: Gefellfchbaft im 
Pfarrgarten, wozu die Einladung an Freunde 
und Theilnehmer dieſes Vergnügens ergeht. 

Plan und Gewinnfte find im Schießplatze 
angebracht. Der Borftand. 

Auf Obiges fich beziehend, ladet bei diefer Ge— 
legenheit das Publifum höflihft ein, und ber 
merkt, daß qutbefezte Sarmoniemufif 
ſtattfindet, Kari Krauß. 

Entree a Perfon 3 fr. 
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@inladung. Das hochverehrte Publis 
fum benachrichtige ich, daß nächften Mittwoch, 
den 17. dd. Mts., Abends 7 Uhr beginnend, 
meine fchon im Tagblatt erwähnte 


Foendanlerhaltung 


im Weißengarten ſtattfinden wird. Nachfol⸗ 
gend aufgeführte Piecen, welche von den Her⸗ 
ren Schnepf, Fifher, Spreder und 
von mir vorgetragen werden, und and ben 
älteren und neueren Opern gewählt find, mös» 
gen den Beweis geben, daß ich Alles aufgebos 
ten babe, mir in diefer Produktion den Beifall 
meiner Gönner zu erwerben, 


I. ABTHEILUNG. 


4.) Potpourri für Glarinette, Trompete und 
Guitarre. 

2.) Lied: dad Heimweh, vorgetragen von 
Chr. Kimmel. 

3.) Duetto aus der Schweizerfamilie, Nro. 1, 
vorgetr.v. Hrn. Fifchern. Chr. Kimmel. 

4.) Lied: die Waldedruhe, vorgetragen von 
Herrn Fiſcher. 

5.) Duetto aus der Schweizerfamilie, Niro. 2, 
vorgetr. v. Hrn. Fifcher u. Chr. Kimmel. 

6.) Quodlibet, vorgetr. von Herrn Fiſcher. 


I. ABTHEILUNG. 


7.) Polonaise für Glarinette, Trompete und 
Guitarre. 

8.) Erifönig, Ballade von Göthe, vorgetras 
gen von Ehr. Kimmel. 

9.) Duetto, die Zitherfchläger, vorgetragen v. 
Herrn Fifher und Kimmel. 

10.) Lied: Gruß an die Schweiz, vorgetragen 
von Herrn Fifcher. 

11.) Duetto aus den Puritanern, vorgetragen 
von Herrn Fifcher und Kimmel. 

12.) Quodlibet, vorgetragen v. Hrn. Fiſcher. 

Ill. ABTHEILUNG. 

13.) Steyerifche Tänze für Biolin, Trompete 
und Guitarre. 

14.) Lied and dem Nacıtlager von Granada, 
vorgetragen von Chr. Kimmel. 

15.) Duetto aus Don Juan, vorgetragen von 
Herrn Fifher und Kimmel. 

16.) Duetto aus Belifar, vorgetr. von Herrn 
Fifcher und Kimmel, 

17.) Mufitalifches Quodlibet. 
Bei ungünftiger Witterung wird die Pros 

duftion im Gartenfaale abgehalten. 
Um zahlreichen Zufprucd bittet nochmals 

ergebeuft Chriſt. Kimmel, 

Entree a Perfon 6 fr. 


Einladung. Zur Nacfeier des Ges 
burtöfeftes „Ihrer Majeftät der Königin‘ fins 
det nächften Montag, den 15. dd. Mts., im 
Ochsiſchen Garten 


Harmoniemusik, 
ausgeführt von einer Abrheilung der Regis 
mentömufif Erbgroßherzog von Heſſen, ftatt. 
Für gute Bedienung, und Abende zwedmäßige 
Beleuchtung werde ich beftens forgen, und bitte 
daher um recht zahlreihen Befuch. 

Skaller. 


Einladung. Künftigen Montag, den 
15. Juli, fpielt eine volRändige 


Harmoniemufit 
ausNürnberg in meinem Gartenlofale, wel⸗ 
her brillant beleuchtet wird. Wozu ergebenft 
einlabet Löfel, im goldnen Anfer. 


Einladung. Küuftigen Sonntag, den 
14. Juli, findet in Allmos&hof gutbefezte 


TANZMUSIK 


ſtatt. Dazu ladet höflich ein 

Heß, Witwe. 

@inladung. Nädften Sonn 
tag findet ın Leih ein 
adlanfen 

Rat; auch ift gutbefezte Tanzmufif an, 
zutreffen. Unter Berfiherung, daß für qute 
Speifen und Getränfe, vorzüglid aber für 
große Seffenfüchlein beftens geforgt ift, 

eber. 


ladet freundlich ein Georg 
Mittelpreife auf den Getreid » Schrannen von 
Mittelfranfen, 
im Monat Juni 1844. 
|'Beien.| Korn. Gerſte. | Haber. 
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Sürther 


Das Tagblatt erfheint wochent · 
li vier Mal, und koſtet dabier 
fomwie in Nürnberg, bei Nom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch bie k. Voll» 
ämter bejogen werden, mo der 
Dreis, ie nah Entfernung, nur 
mwenig fleigt. 
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Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt fonet rer 

Quartal 9 fr. — Bei Inieraten 

koſtet die Epaltzeile Lir.; Anſei⸗ 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr. berechnet. — Une 

verlangte Gendungen werten 
franco erbeten. 





Dienjtag, den 16. Juli 1844. 





Bermiichte Nachrichten. 


Profeffor von Schwanthaler, deſſen 
Gefundheit leider noch immer fehr ſchwankend 
ift, it am 12 ds. von München nach Stalien 
abgereist, um bei Padua dad Schlammbad 
zu gebrauchen, das ibm ſchon früher fo wohl 
befam. — An der Müncener Scranne vom 
13. d. ift das Korn abermals gefallen. 

— Bei dem Gefangfelte in Freifing am 
7. Juli waren 12 iedertafeln mit mehr als 
400 Sängern anweſend. Auch die Zahl der 
Zubörer von nah und fern war jehr beträdhts 
lich. 

— Die f. Regierung von Mittelfranfen 
bat am 12. Auli folgendes Ausfchreiben an 
ſammtliche Rentämter erlaffen: „Da nah ers 
haltenen Anzeigen die feit einiger Zeit einges 
tretene (den fo erfreulihen Wachsthum Der 
Früchte aber noch keineswegs benadhtheiligende) 
fühle und regneriiche Witterung, vorzüglid, aber 
der — in einigen benachbarten Negierungsbezirs 
fen ftattgefundene Hagelichlag von Spefulans 
ten fchon bie und da benußt wird, um die Ges 
treidepreife auf eine ungemeſſene Höhe 
hinaufzutreiben, fo werden biermit jämmtliche 
fol. Rentämter autorifirt, bei dergleichen 
J—— auf den Schrannen und 
Marktplätzen alsbald bekannt zu machen, daß 
an Bäcker und andere Getreidebedürftige 
von den ärarialiſchen Böden die benöthig— 
ten Früchte um den auf der jüngſt vorherge— 
benden Schranne beitandenen mittleren Preis 
abgegeben werben dürfen.” — Diejelbe hobe F. 
Regierung bat an den Magülrat zu Nürns 
berg, bezüglich ded mebrerwähnten Volkes 
feftes, machftehendes Reſeript erlaffen: „Auf 
den Bericht vom 5. d. M. in rubricirtem Bes 
treffe wird zur Entſchließung erwiedert, daß 
man in Anbetracht der erheblichen, aus pflicht— 
mäßiger Fürforge für dad Gemeindewohl hers 
vorgegangenen Rüdjichten, welde den Stadts 
magiftrat veranlagt haben, die Abhaltung des 


Volfsfeftes, wie ſchon im vorigen, fo audı für 
diefed Jahr einzuftellen, und in beionderer Ers 
wägung, daß ed unter den gegenwärtigen Vers 
bältniffen — wo die zum Theil noch fortwäh—⸗ 
vende Theuerung der Lebensmittel vielfach Klage 
und Mißſtimmung hervorruft — als eine volls 
fommen gerechtfertigee Vorſicht der Polizeibes 
börde erachtet werden muß, wenn die Berans 
laſſung zu einem außerordentliben und auf 
mehrere Tage ſich erftredenden Zufammenfluß 
einer großen Bolfdmenge zu befeitigen getrach» 
tet wird, — nicht habe für er de erachten 
können, der von dem f. Conſervator und Pro: 
feffor Heideloff unterm 27. v. M. anber eins 
gereichten Beſchwerde und Bitte unter Aufbebs 
ung des in diefer Angelegenheit bereits erganz 
genen Beicheided des Stadtmagiftrated zu ent: 
ſprechen ıc.” 

— Wir fünnen nunmehr auf das Beſtimm⸗ 
tefte verfichern, daß die Eifenbabnftrefe von 
Nürnberg nah Bamberg unter augemei: 
fenen Feierlichkeiten, denen gewiß eine zahllofe 
Menichenmaffe aus der Nähe und Ferne beis 
wohnen wird, am 25. Auguft, ald am glorreis 
chen Geburts; und Namengfefte Sr. Maj. un: 
ſeres allerguädigften Königes Ludwig, cröffner 
werden wird, Dem Bernehmen nad wird Se. 
Ercellenz der Herr Minifter von Abel der 
Feier beimohnen und einige Tage vorher ın 
Nürnberg eintreffen, und vorläufig der Bahns 
betrieb von der k. Eifendbahnbaudireftion bejorgt 
werden. 

— Gemwerbs:Privilegien:-Berleihungen: 
Dem Kleidermacher Franz —8 sen., in Münden, 
ein 5jähriges auf fein verbeffertes Verfahren zur An— 
fertigung aller Arten Haarpinfel für artiftiiche JZwecke; 
dem Gaftwirth und Mechanikus Ariedr. Herrmann aus 
Dahn, Landkommiſſariats Pirmaſens in der Pfalz, ein 
Siähriges auf feine verbefferte Schnupftabafdmahlma- 
ſchine; dem Kunſt- und Glodengieher Mic. Ariedr, 
Haller, zu Rothenburg an der Tauter, ein 10jühriges 
auf feine eigenthümliche Conftruftion des Drudwerfes 
bei Feuerlöihmaihinen und dem Baumeifter Aranz 
Kobinger aus Solln, Log. Münden, ein 5jährıges 
auf fein neuerfundenes erfahren jur Befeitiguna 
oder Austrodnung feuchter Stellen in Gebäuten. 
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— Beine Majettät der König haben den 
eraelitenzuBörrftadt, im Landfommiffariate 
Kaiferdlautern, zum Zwecke des Ankaufes und 
der baulichen Herftellung eined Schulgebäudes, 
eine Gollecte bei ihren Glaubensgenoſſen im 
Königreich allergnädigft zu geitatten geruht. 

— Bermöge allerhöchften Reſcripts vom 16. 
Juni I. 38. wurde der Nevierförfter Konrad 
Burkhard zu Ungelftetten feinem Anfucen ger 
mäß ın gleicher Dienfteigenfhaft auf das Forſt⸗ 
revier Fiſchbach im Forftamte Laurenzi und 
an deffen Stelle zum proviforifchen Revierförs 
fter für Ungelftetten, im Forftamte Altdorf, der 
Forfteiförfter Friedrih Hagen zu Windsbach, 
Forftamts Ansbach, ernannt. (K.-Int+B.) 

— Am 7. Juli zwiſchen 9 — 10 Uhr brad) 
in dem Wohnbaufe des Bauers Johann Kums 
mer zu Thanfüß feuer aus, welches 6 Wohns 
häufer und 8 Scheunen verzehrte. Die Urfache 
ded Entftehend ift noch nicht ermittelt. 

— Am 10.d. flürzte in der Nähe vonBolfs 
ach eine Lehmgrube, in welcher gerade der dor» 
tige Bäckermeiſter Friedridd mit 2 Arbeitern 
beichäftigt war, ein, und begrub die 3 Unglück— 
lichen unter ihrer furchtbaren Laſt. Die beis 
den Arbeiter wurden noch lebend, allein fehr 
beihädigt, der Bäder jedoch ald Leiche hervor: 
gezogen. j 

— In der englifchen Preffe iſt der Arg» 
wohn gegen Frankreich wegen Marocco’d im 
Steigen und fie fagt unter Anderm unverholen, 
ed fei den Franzofen weniger um Marocco 
felbft, ald um die Herrfchaft des Mittelmeered 
zu thun, und ed müßten deßhalb die englifchen 
Geſchwader nach dem Mittelmeer rückkehren — 
‚mac, diefem Wogengefild, auf welchem wir, 
wo nicht Rorbeeren, doch Ehre gewinnen, wenn 
nicht Reichthum fammeln, doc unfere Natıos 
nalunabhängigfeit aufrecht halten können und 
müffen; nach jenem wichtigften der Meere, der 
prächtigen Bühne, auf weldyer feit einem Jahrs 
taufend dad Schickſals-Drama Europa’s fpielt; 
dem glorreichen Grab, über welchem die Geis 
fter Relſons, Collingwoods und St. Vincents 
ſchweben, deren Gedächtniß wir nicht entehren 
laffen dürfen durch den Triumph eines Nebens 
bublerd. Dad Gemölf zieht ſich zufammen, 
aber wehe der Hand, die ihm zuerſt den Blig 
entlockt!“ — So fteht denn England audy hier 
mit gefpreizten Beinen über einem niederges 
ſtreckten, faſt ſchon entfeelten Körper und dedet 
ihn mit Schild und Schwert, indem es heute 
Rußland, morgen Franfreich mit einem Kampf 
auf Zod und Leben bedroht um eined Objektes 
willen, das nicht den hundertiten Theil des eu— 
ropäifchen Blutes werth ift, welches dabei flieſ— 
jen würde, 

— Die Brieferöffnungds Gefhichte in Eng— 
land bat dortfelbft ungeheuered Aufichen ers 


* 


regt und dad Parlament befchäftiget fich noch 
immer damit, Dos Anfehen des Minifters 
Graham bat Hierdurch in der öffentlichen Meins 
ung den Gnadenftoß erlitten, und er muß fich 
unter auderm auch viele beißende Wie gefals 
len laſſen. So 3. B. hat diefe ſchmutzige Ger 
ſchichte Veranlaffung gegeben ein neues Wort 
zu ſchaffen: „graham en“ heißt nämlich „Briefe 
auf eine heimliche Weife eröffnen,” und man 
fieht an den Fäden in London Dblaten feilges 
boten, welche man nicht „grahamen“ fann. 


— m DOberbaufe zu London bradte man 
die Zwedmäßigfeit der Errichtung öffentlicher 
Kornböden zu Sprache, damit dem Bolfe eine 
regelmäßige und von den einzelnen Preisſchwank⸗ 
ungen unabhängige Brodtare gefichert werbe. 

— Sn Spanien find neue Umtriebe und 
Berfhwörungen der Anarchiften entdedt wors 
den. In Folge davon haben einige Verhaftuns 
gen Rattgefunden. — Die Minifter wurden 
fpäteftend am 8. Juli in Madrid zurüdermars 
tet, — In der maroccanifchen Angelegenheit ift 
ein wichtiger Schritt gefchehen; die Regierung 
bat einen Heertheil von 6000 Mann beordert, 
ſich fogleih nad Ceuta (Gibraltar gegenüber) 
zu begeben. Man munfelt davon, daß fie Tans 
ger bejegen follen. 

— Die franzöfifhe Pairskammer bes 
ſchäftigt fih mir Eifenbahnentwürfen und die 
Deputirtenfammer bewilligt dem Minifterium 
Geld, ald ob ed auf den Bäumen wüchſe. Ob 
für den armen König etwas abfällt, weiß man 
noch nicht. — Aus yon wird berichtet, daß 
die Anfprüche und Widerjeglichkeit der Fabrik: 
arbeiter nie größer geweſen fei, als eben jest. 

— Man erfährt über Trieft, daß ſämmt— 
lie Gefangene aus der lezten Invafion auf 
der calabrifhen Küfte erfchoffen worden feien! 

— Hr. Wendelin Braun in Mainz bat die 
Erfindung gemacht, vermittelt einer Mafchine 
den Rübs und andere Kohlſamen vor der Auds 
preffung zu enthülfen, wodurch das auch noch 
in größerer Maffe gewonnene Del zum Speis 
jen und Baden gebraucht werden fan, auch 
ohne vorherige Reinigung zum Brennen vor: 
trefflich ift. 

— Die Dorfichulzen in Preußen, die ſich 
font oftmals durch Naturgaben audzeichnen, 
oftmals auch nicht, werden in Kurzem ſtets zu 
den ausgezeichneten und zwar äußerlich aus— 
gezeichneten Leuten gebören; denn wie bie 
„Magde. Ztg.” berichtet, werden fie einen ge: 
wichtigen Amtsſtab erhalten, auf deffen Knopf 
der Name des betreffenden Dorfes eingegraben 
if, und um den Arm eine fchwarzeweißsrothe 
Binde tragen. Mit den Frauen der Dorffchuls 
zen war es jezt jchon kaum auszuhalten, wie 
wird es nun werden! 
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— In Warns dorf, an ber böhm. Gränze, 
hatte ein großer Theil der@inmohner unter Leitung 
ihred Pfarrerd den Kelch beim Abendmahle eins 
geführt; einem ferbenden Handwerker wurden 
die Sacramente mit dem Kelche gereicht und 
biefer gefundete zufälligerweife; baburch gewann 
bie Partei an Theilnahme. Der Bifchof zog 
ben Pfarrer in Unterfuhung; diefer erfchoß 
fih und wird von feiner Partei ald Märtyrer 
angeſehen. Es herrfcht große Aufregung ber 
Gemüther in Warnsdorf. 

— In Prag if ed zu neuen Gcenen ber 
Unordnung gefommen, doch wurde die Rube 
durch das energijche Einfchreiten ded Militärs 
bald wieder bergeftellt, nachdem auf die wider, 
fpenftigen Maſſen fcharf gefeuert ward, meh» 
rere verwundet und einige getöbtet worden 
find. 

— Bei der zu Warfhau vom I. bie zum 
4. Zuli d. 38. ftattgehabten 9. Berloofung der 
£. k. polnifhen 500 fl.stoofe find auf die nach— 
folgenden Nummern die Hauptpreife gefallen: 
Nro. 151,287: 1,000,000 fl.; Rro. 162,322: 
300,000 fl.; Nro. 120,242 und 120,295 jede: 
150,000 fl.; Nro. 148,299, 151,266, 162,400, 
191,191, 196,102 und 224,329: 25,000 fl.; 
Nro, 6,221, 27,632, 74,616, 129,305, 139,516, 
223,150, 224,355, 264,252: 14,000 fl. 

— In dem ruffifhen Gouvernement 
Charkow if an dem 80 Faden hoben Abs 
hange eines Berged ein Schlamm-Bulfan ent» 
ftanden. Am Dfterfonntag bemerkte man zuerft 
an diefer Stelle eine ungewöhnlicdye Erhöhung 
ded Erdbodens. Am 14. April eröffneten fich 
Erdipalten und Erdfenfungen, die den ganzen 
Bergabbang durchfurchten und aus diefen Spal⸗ 
tenund den Erhöhungen wird jezt gelbe, weiße, 
eifenblaue und rothe Thonerde ausgeworfen, 
wodurch theild Hügel, theild Vertiefungen ents 
fteben, in welchen lezteren dann fich reines 
Waſſer fammelt. Die Zerftörung nimmt täglich 
zu und erftredft ſich bereits auf einen Raum 
von 300 Fuß Länge und 180 Fuß Breite. 

— Ter Fürft der Wallachei bat in Sa- 
chen der im vorigen Jahre entdedten Bulgaren- 
verſchwörung in Braila das Urtheil der beiden 
hoben Stellen beftätigt, vermöge deffen die 
Berbrecher zu einer I5jährigen Haft und Zwangs⸗ 
arbeit in den Salzgruben verurtheilt und auch 
bereitd dahin abgeführt worden find. Dort uns 
ten aber iſt's fürchterlich. 

— Die neueften Berichte aus Konftantis 
nopel und von der türfifchen Gränze vers 
fidhern wiederholt, daß der Aufftand in Buls 
garien gedämpft ſei; felbft offiziele Berichte 
aus Kouftantinopel geben aber zu, und flims 
men damit mit den Gränzberichten überein, daß 
fih ein Theil der Rebellen in die Berge und 
Wälder geworfen babe, wohin fie aber von 


den befte Manndzucht haltenden großherrlichen 
Truppen verfolgt werden. Manche können in 
dem jegigen Zuftand nocd feine Beruhigung 
und Sicherheit für die arme chriftlidhe Bevöls 
ferung jener Gegenden erbliden. 

— In Brafilien wurden am 3. Mai bie 
legislativen Kammern eröffnet, bei welcher Ges 
legenbeit der junge Kaifer eine Thronrede hielt 
—* das Volk ſich über die junge Konſtitution 
reude. 


Allerlei. 

Nah Profeffor Gruitbuifen haben wir 
die biöherige regneriiche, unfreundliche, fühle 
Witterung einem außergewöhnlich großen Flek⸗ 
fen zuzufchreiben, welcher ſich feit lange auf 
der Dberfläche der Sonne erhalten hat. Am 
14. d8. follte diefer Flecken verfchwinden, und 
wieder normaled Sonnenwetter bei und ein— 
fehren, was fehr zu wünfcen ift. 

— In dem Bade zu P* har fih am 21. 
Juni ein Staliener Namend Antonio Martonel 
mit einem Mebgermeffer mitten auf der Pros 
menade ben Leib aufgeſchlizt. Die Urſache 
biefer That fol eine unheilbare Spielwuth ge: 
wefen fein, die dem Unglüdlihen Alled nahm, 
was er nad) langjähriger Arbeit - mühfam ers 
fpart hatte. 

— Sie haben Unrecht, fagte ein Bürger, 
Herr *, zu feinem Nachbar, daß Sie Ihrem 
Sohne fo früh ſchon eine Frau geben. Laffen 
Sie ihn wenigftend vorher zum Berftande foms 
men. — „Wabhrlich nein,” erwiederte der Ans 
dere, „denn wenn ich warte, bi® er geicheidt 
* ſo wird er ſich nicht mehr verheirathen 
wollen.“ 


Die Mutter. 


Stille! laſſet die Gardine 
Leiſe an dem Fenſter nieder, 

Denn die Mutter ſchließt zum Schlummer 
Ihre müden Augenlieder! 


Wie fo freundlich ihre Züge! 

Wie ihr Mund glüdjelig lächelt! 
Iſt's ein Engel der ım Traume _ 

Sie mit Himmelswonn’ umfächelt? 


Jezt! der volle Bufen drobet, 
Zu zerfprengen feine Rahmen! 
Ihre Lippen — blaß geröthet — 
Formen ſich zu einem Namen. 


Und „mein Kind, mein Kind ! jo flötet 
Ihre Stimm’ wie Zauberfänge, 

Wie wenn aus der Scl’gen Räumen 
Engelton herüberklänge. 


Und erhebend fi vom Lager, 
Blickt verflärt fie nach der Wiege, 
Wo das liebe Weſen rubet, __ 
Mit des theuern Batten Züge. 


Aufgelöst in heil'ger Ahnung, 
üßt fie brünſtig —* und Wangen, 
Halt mit nie gefühlten Wonnen, 
Ihr geliebtes Kind umfangen; 


we 





Drüdt es finnend an den Bufen — 
Und geführt von innerm Triebe, 

Ladt ſichs Präftig, wohldehaglich 
An dem Born der treuſten Liebe! 


Trautes Bild! Wenn Mutterarme 
‚Ihren Bloglins warm umfchlingen! 
Nimmer können Menſchenlippen 
Solchen Liebreiz treu befingen. : 
Vies. 
Anmerkung. Indem wir vorſtehendes Gedicht unferen ver 
ehrlichen Eeiern mittheilen, machen mir Diefelben auf Die bei 
Rie sg el und Wiedner in Nürnberg nachſtens im Sub⸗ 
feriptiondmege erfheinende Sammlung von Gedichten des 
enannten Berfaffers aufmerkfam, melde die volle Beagtung 
er verdient, welche Bein und Gemüth im poetifhen Grade 
su ſchaͤzen wiſſen. u A Sammlung auch Dabier die 
verdiente Anertennung en. 





Bekanntmachung. 


Die dahier noch befindlihen disponiblen 
Korn: und Haber:Beftände von guter 
Qualität werden 

Montag den 22. Auli, 
Vormittags 10 Uhr, 
in der hiefigen Rentamtskanzlei im öffentlichen 
Aufſtrich verkauft, wozu ſich Kaufsliebhaber eins 
finden fönnen. Gadolzburg, den 12. Juli 1844. 
Königliches Nentamt. 


Baverlein. 


Muſikaliſche 
Abendunterhaltung. 


Heute findet die ſiebente Unterhaltung 
im Pfarrgarten ſtatt, wobei Hr. Bickel jun., 
Bariationen für die Violine von 
Mayſeder vortragen wird. Die beliebten 
Heifebilder, mit neuen und ganz volftändıs 
gen Transparent s Tableaur, werden vorgetra— 
gen. Bei ungänftiger Witterung Donneritag. 
Es ladet ergebenit ein % Braun. 


BVerlorened. Der erfte Band von 
Hauffs ſämmtlichen Werfen ıft geftern 
Nbend verkoren worden. Der redliche Finder 
wolle denfelben gegen ein entfprechendes Dous 
ceur an die Erpedition diejes Blatted abgeben. 

Fürth, den 15. Juli 1844. 

Bertaufchter Negenfchirm. Der 
jenige Herr, welcher aus Berfehen bei Walls 
ter auf dem Föwenplag einen fchwarzen Re 


genfhirm vertauſcht hat, möge Diejen gegen 


den feinigen wieder abgeben, bei 
Löfel, Schulpedell. 


YUbbandengefonimener Hund. Ein 
fleiner fhwarzer Hund mit weißer Bruft und 
weißen Pfoten, der ein meſſingenes Halsband 
mit dem Zeichen Nro. 185 trägt, it abhanden: 
gefommen. Man bittet um die Zurückgabe ın 
Nro. 301 Parterre, gegen ein Douceur. 


DANKSAGUNG. 
Herzlichen Dank fhägbaren Verwandten, 
Freunden und Bekannten, welche meinen ſeligen 


ann 
Karl Wilh. Ebermeyer, 
Uhrmachermeiſter, 
während ſeiner kurzen Krankeit mit ihrem güti⸗ 
gen Beſuche beehrten, und noch bei ſeiner Be— 
erdigung ſo unzweideutige Beweiſe herzlicher 
Theilnahme an den Tag legten. Insbeſondere 
haben die Mitglieder der Eintracht“ durch zahl: 
reiche Leichenbegleitung, und deren Herr Vorſtand 
durch eine ſinnige Rede ihr Mitgefühl. deurkun⸗ 
det, daher ich nicht unterlaffen kann, diejer ver: 
| ehrten Gejellihaft_meinen Dank öffentlidy darzu | 
| bringen. Möge Sie der gütige Lenker unierer | 
Schickſale noch recht lange vor dergleichen traus | 
rigen Ereignifien bewahren, mir aber Öelegenbeit | 
I —* bei freudigen Ereigniſſen meine Dankbar⸗ 
keit an den Tag legen zu können. 
ı Zugleich verbinde ich Die Anzeige, daß ich 
| das Serhäft meines jeligen Mannes unter Leit: 
"ung meines Herm Gcmiegerwaterd mit zwei 
geſchickten Gehilfen unverändert fortführe, und | 
‚ bitte das meinem Manne in jo reihem Maße | 
geſchenkte Zutrauen auch auf mid überzutragen, 
! indem ich es mir zur angelegentlichlter Prlicht | 
made, jedem mir ubergebenen Auftrag auf das 
Punktlichſte und Schnellfte zu bejorgen. | 
Kath. Barbara Ebermeper. 





Unzeine. In der Schwabaderftraße 
fucht man ald Mitleſer zum Korreipons, 
dent und Tanblatt beizutreten, Näberes 
bei der Redaktion. 


Verlorenes. Am Freitag batein Dienfts 
mädchen von Fürth bis Burgfarrnbach ein 
Shawl verloren. Der redlicdye Finder erbält 
bei der Zurücgabe dieſes Tuches an Mönnide, 
in der Eraudengaffe, ein Douceur. 


Zu vermietben. In der obern Könige» 
trage ift ein fchöner Laden, mit einer billigen 
Wohnung, oder aud ohne diefelse, vom Ziel 
Faurenzi an zu beziehen. Das Nähere bei der 
Redaktion dieſes Blattes. 


Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 48 fr. Holl. 10 fl.» Srüde 
971.54 fr. Rand Ducaten 5 fl.35 fr. 20Francs⸗ 
ftüde Ofl. 30 fr. Eugl. Souverains 11 fl. 56 fr. 


Frequenz aufder Ludwigs-Eiſenbahn 
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Sonnabend, 13. Fr 1090 „ 116 : 30 
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Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wochent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Kon» 
rad Heubner, viertellährlich 36 fr; 
Es fann auch Durch die k. Moll» 
amter bejogen werden, mo der 
Vreis, je nah Entfernung, nur 
wenig feat. 





Das Gonntagiblatt fonlet per 

Duartal ® fr — Bei Inſeraten 

folletdie Bpaltzeile Lfr.; Unjeir 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr. berediner. — Uns 

verlangte "Bendungen werden 
franco erbeten. 





Se. Maj. der König von Bayern ift am 
3. Juli von Rom kommend in beten Wohls 


fein in Neapel eingetroffen, und fchon am 


4. d. M. auf dem Dampfichiff „Palermo“ nach 
der Hauptſtadt Siciliens abgereidt. 

— In Münden iſt der proteitantifche 
Theolog Dr. Phil. Schlemmer aus Nürnberg 
zur fatholifchen Kirche übergetreten, 

— Auch in diefem Jahre wird, wie im vos 
rigen Jahre, eine Abtheilung ded in München 
arnifonirenden Artilleries-Regimented ſich nad) 

reyfing begeben, um im dortigen Mooſe 
Sciegübungen mit 25pfündigen Bomben zu 
halten. Diefes Geſchoß, dad 3000 Schritt weit 
geht, richtet eine fürchterliche Zerftörung an, 
ed werden daher auch die Uebungen mit dens 
jelben in einem Moofe gehalten, wo baffelbe 
feinen Schaden machen fann. 

— Die hiefigen Behörden haben bereitd die 
Einladung erhalten, der am 25. Auguft erfols 
genden Eröffnung der fgl. Ludwigsbahn beizus 
wohnen und fich zu dem Ende am befagten 
Tage Morgend vor ;8 Uhr in dem Bahnbofe 
vor dem Franenthor in Nürnberg einzufinden, 
da um bie genannte Zeit die Abfahrt mach 
Bamberg erfolgt. 

— Zufolge allerhöchſter Anordnung fol bei 
dem SchullehrersSeminar zu Shwabadı eine 
deutſche Schule errichtet und ein eigener Lehrer 
für folche aufgeftellt werden, in welcher den 
Seminariften praftifhe Anleitung im Schuls 
halten ertheilt wird. 

— Unterm 6. Juli 1844 ift der biöherige 
Schullehrer Fudwig Baumgärtner zu Lohr als 
Schullehrer und Kirchendiener zu Dorfgürins 
gen ernannt worden. 

— Wohl feit undenflihen Jahren mögen 
die Feldfrüchte micht fo ſehr in reichfter Segens— 
fülle geftanden haben wie in diefem Jahre. 
Referent überzeugte fih mit eigenen Augen. 
Nur 14 Tage fchenfe der Himmel günftiges 


Mögen aber dann die Glücklichen auch ihre 
Derzen weit aufthun, um den Armen, denen 
der Hagelſchlag am 25. Juni aled vernichtete, 
den empfangenen Gottedfegen mitzutbeilen. 

— Die erledigte Direktion des Regens— 
burger Stadttheaterd hat Hr. Zacharda, Dis 
reftor ded Rationaltheaterd in Innöbruck, ers 
halten. 

— Am 10. Juli fanf bei Stadtambof 
in der Donau ein Salzſchiff, wobei gegen 300 
Salzftöde zu Grunde gingen. 

— Aus Portugal fortwährend Klagen 
über die Finanznoth; man wechfelt deßbalb forte 
während die Minifter, aber auf folhe Wedhfel 
will kein Menſch einen Groſchen geben. Die 
einzige Hoffnung der Regierung beruht jezt auf 
dem Erfolge der magnenjchen Manipulationen, 
die ihr nach London geſchickter Agent mit John 
Bulls Tafchen vornchmen jol. Ende Juni war 
das Wetter für das warme Klima jened Fans 
ded audnehmend fchlecht: kalt, windig, regner 
rifch, mehr Januar⸗ ald Johanniswetter. Zum 
Glück ift die ganze Ernte eingebradht. — Das 
„Diario do Governo” enthält ein fgl. Defret 
über die Handeldabgabe, welche fremde Kaufs 
leute in Portugal entrichten müffen. Bisher ges 
noffen die Engländer bedentende Begünftiguns 
gen, und diefes Defret gewährt nun den übris 
gen Fremden die gleichen Bortheile, was beion» 
ders den deutfchen und franifhen Kaufleuten, 
die ſich fat nur mit Detailgefchäften befaffen, 
zu gut kommen dürfte. 

— Im fpanifhen Minifterium hat ed auch 
wieder eine Aenderung gegeden und Rarvarz 
iR nun dad Factotum; Schade nur, daf and 
er dad Goldmachen nicht verfteht und die lies 
ben Unterthanen fortwährend herhalten müffen, 
wenn im Staatefädel nicht fortwährend Ebbe ' 
fein fol. — Faſt die ganze Armee ift nun in 
Bewegung nad den füdlihen Häfen und die 
Maroccaner dürften ſich hüten vor den fpants 
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ſchen Soldatenmurh, deun der ſchont das Kind. 
im Mutterleibe nicht, zumal wenn die Lehnung 
ordentlich fließt. | 

— Im der franzöfifhen Deputirtenfams 
mer gibt ed num feine Berathung mehr; es ift 
ein wahres Kirchenthurmrennen; jeder fommt, 
geht, läuft, ſtößt fich, man ſchwazt oben, plaus 
dert unten, im Gentrum, auf den Flügeln; zus 
weilen ftehen 4 zugleih auf und halten Reden, 
mitten zwifchen dem Gelächter der Kammer. 
Macht einer eine furze, ſehr kurze Bemerfung, 
fo läßt man ihm Gnade angedeihen, entwidelt 
er fie, verfucht er gar eine Erörterung, fo ift 
man ohne Mitleid, man fchreit, man erhebt 
fih, man geräth in Zorn, man ruft: „es ift 
jezt feine Zeit dazu, fort, wir wollen abreifen, 
— nächſtes Jahr!” Unterdeß erhebt der arme 
Redner die Stimme, geräth in Hige, ruft ſich 
außer Arhem und menu er auf feinem Plag 
zurücfommt, ift dad Kapital längft votirt, Da 
mache einer Politif! Die Millionen werden 
fortgenommen wie mit einer Lofomotive von 
300 Pferdefraft. 

— Die Herzogin von Nemours if von 

einem Prinzen entbunden worden, der den Nas 
men „Herzog von Alengon’ erhielt. 
Aus Neapel gefömmene Reifende jagen 
aus, daß im ganzen Königreiche Neapel große 
Unruhe herrfche und fortwährend Truppen nad 
deu Provinzen gefchikt würden. In der Ros 
magna herrſchte, dieſen Reiſenden zufolge, 
große Aufregung, und man erwartete den Aus⸗ 
bruch einer neuen Inſurrection. 

— Die Badenſer Kammer der Abgeord— 
neten hat beſchloſſen, die Regierung um Eıns 
führung einer Kapitalſteuer anzugehen. 

— In Kirchberg in Sachſen wollte neus 
lich, in Folge eines alten Aberglaubens, das 
Volk der Leiche eines Tuchmachergeſellen, der 
ſich im Wahnſinn entleibt hatte, den Eingang 
in den Friedhof verſperren. Da ſtellten ſich 
das Landgerichtsperſonal, Geiſtliche, Literaten 
und Bürger als Träger und Begleiter an die 
Spitze des Zuges, kein Hinderniß fand ſtatt, 
und das Volk wurde durch gutes Beiſpiel eines 
Beſſern belehrt. 

— Die Ausübung des Poſtregals im Sadıs 
ſen-Altenburg'ſchen wird dem Königreich 
Sachſen überlaffen werden. Bisher war fie 
dem fürftlihen Haufe Thurn und Taxis über: 
laſſen. — 

" Der Magiftrat von Hirfhberg in 
Schlefien macht zur Warnung befannt, daß eine 
bejahrte Frau beim Holzſammeln im Walde 
von eiier Kreuzotter gebiffen wurde, und, dba 
“ fie erft nad 20 Stunden ärztliche Hilfe fuchte, 
daran geftorben fei. 

Wenn auch die neueften Nacrichten aus 
Schleſien befriedigend lauten, fo fann doch 


nicht verfannt werden, daß u neue Abzugs⸗ 
wege für dem jchlefifchen Leinwanphandel der 
dortigen Bevölferung nicht wohl aufzubelfen 
it. — Die Aufftändifhen in Reichenbach 
und überhaupt in Böhmen erfreuen ſich der 
ſchnellſten und prompteften Juſtiz; man fängt 
fie ein, verhört fie und entläßt fie oft noh an 
demfelben Tage, nadıdem man ihnen a poste- 
riori bewiefen hat, daß Rube ded Bürgers er⸗ 
fte Pflicht iſt. 400 follen bereitd abgewandelt 
fein; a Perfon 50, thut 20,000. Nothwendig 
müffen dabei die Hafelnußftauden im Preife 
fteigen. 

— Rad Berichten aud Prag vom 9. d. 
it ed dort zu neuen Scenen der Ünorbnung 
gefommen. Die Maurer ıc. der Eifenbahnbaus 
ten, die fidh über zu knappe Löhne von Seite 
ded Pächterd diefer Bauten beflagen, rotteten 
fid; zufammen und zogen wohl an 6 bid 700 
an ber Zahl nach der Stadt. Es feien hierauf 
die Thore gejperrt worden, und ale die Uns 
rubeftifter das einfchreitende Militär mit einem 
Steinregen empfingen, habe der Befeblöhaber 
der Truppen feuern laffen, fo daß fünf gefals 
fen, mehrere verwundet worden jeien. 


— Aus Danzig. Bor ungefähr 14 Tagen 
ſah man eine Kolonne preußischer Auswanderer 
bier durh nah Rußland ziehen! Daſſelbe 
Schaufpiel wiederholte fih am 26. v., an wels 
chem 18 Familien, größtentheild bandmwerftreis 
bende Landbauer, mit fünf Befpannen und zwei 
großen Fradıtwagen vom Dlivaerthore länge 
der Wälle zum Peterdhagerthore hinauszogen. 
Der Ausmwanderungsplan war mit Befonnens 
heit angelegt; fie hatten bei der ruffifchen Ges 
fandtichaft in Berlin für jede Familie 60 Thlr. 
deponirt, hatten den Auswanderungsconſens 
erhalten und gehen nun von Kamin und Nau— 
garten, aus dem fruchtreihen Pommerlande 
nach dem wüſten Litthauen, nad Sumalf, im 
Kreife Auguſtowo. — Was treibt diefe Leute? 
Sie erhalten nicht Land umfonft, fie müflen es 
in Rußland fo gut bezahlen, wie in Preußen, 
und Preußen hat noch Raum für eine 4mal 
fo große Bevölferung — in dem Großherzog: 
thum Pofen, ja in dem Weizenlande Gujavien, 
würde eine jede Familie für das was fie dem 
ruffiichen Gefandten gegeben und was ihre 
Reife koſtet, 20 Morgen des beiten Landes ber 
fommen, falls fie einen Heinen Ganon von 1% 
Thaler für den Morgen geben will. 


— Man hat nunmehr die Gewißheit, daß 
auc in diefem Jahre zur Wiederheritellung des 
Strombetted an der Donaumündung feine Hand 
angelegt werben wird, indem die ruffifche Res 
gierung feinem der deßfalfigen Plane, angeb- 
lic wegen der großen Koften, ihre Zuftimmung 
ertheilt hat. Auch das von öfterreichifcher Seite 
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gemachte Anerbieten einer verhältnigmäßigen 
Beihülfe foll nicht angenommen worden fein. 

— Diefen Sommer wollte Rußland einen 
legten enticheidenden Feldzug gegen die Kau— 
fafier führen, der fie gründlich vernichten follte, 
Man hört aber noch nichts von ruffiihen Te 
Deumd. Bielmehr haben die Tſcherkeſſen mies 
der einige „Piltolen ded Kaiſers“ erbeutet. 
So nennt man nämlih im Kaukaſus die rufs 
fiihen Kanonen. 

— Man erzählt fi, der Kaifer von Rußs 
Land babe blog deßhalb in Fondon fo reichliche 
Trinfgelder gegeben, damit fein guter Freund 
Ludwig Philipp bei feinem bevorftehenden Bes 
fuche ebenfalls genöthigt fei, die Hand hübfch 
vol zu nehmen. 

— Auf der Univerfität zu News» Morf 
wurden am 13. März, daß ift au einem Tage, 
nicht weniger ald dreiundneunzig Doftoren der 
Medizin graduirt! 

— Der Ausfall in den Staatdeinfünften 
Brafiliens iſt in der geftern erwähnten fais 
ferlichen Thronrede auf 5,148,130 Milreis ans 
gegeben. 

— Die neueften Nachrichten ber deutſchen 
Kaufleute, welde voriges Jahr nah China 
gingen, lauten höchſt erfreulih, Schon in 
Canton war der Abfag der deutjchen Kabrifate, 
namentlich der Wollmaaren fo bedeutend, daß 
bie Engländer fürchteten, fie möchten in dem 
legten Artikel mit der Zeit an den Deutichen 
einen ſehr Fräftigen Goncurrenten erhalten. 
Dad engliihe Minifterium Peel entichloß fich 
Daher, den Eingangszoll von der fremden Wolle 
ganz aufzuheben, damit die englifchen Kaufs 
leute das Fabrifat wohlfeiler liefern und mit 
den beutfchen Tüchern leichter concurriren 
Fönnten. 


Wunder der franzöfifben Induſtrie. 

Auf der dießjäbrigen Parifer Kunſtaus— 
ſtellung waren unter Anderm folgende Wunder⸗ 
dinge zu feben: 1.) Ein Fleined Fahrzeug, 
das feine Eifenbahn gleich mit fidy fährt; auf 
dem Lande ift ed ein Wagen; mitteld feiner 
Eifenbahn fommt ed im Bogelfluge über Flüſſe 
und Thäler. Der Keffel befindet fih in einem 
Rutichkaften. Der Kondufteur ift ein Automat 
von fünf Poftillondkräften. Man ziebt ihn wie 
ein Uhrwerk auf. Kommt der Wagen an eis 
nem Meeredarm, fo verwandelt er ſich in ein 
Dampfichiff und der Konduftenr wird zu einem 
Seemanne Wenn man diefen Wagen von 
Parıd aus in der Richtung nach Konitantinos 
pel geben laffen wollte, fo würde er, ohne ans 
zubalten, die Alpen und dad Mittelmeer als 
Ballon überfteigen. Wo das Gebirge zu hoch 
ift, um es zu überfleigen, bohrt fi das Fahr» 
zeug vermitteld eined Funftreih angebrachten 


Bohrapparated, wie ber Bohrkäfer,.. flugs einen 
Tunnel. 2.) Eine Kleidung von Panzer 
ringen, unverwältlich, undurchdringlich, uns 
verbreunlih. Sie wird gefchmiedet. Statt der 
Schneider arbeiten die Schloffer d’ran. Sie 
kann in alle Formen gebracht werden. Wenn 
die Moden mechfeln, bedarf ed nur einiger 
Hammerfchläge und fie it neu. Man bat bie 
jegt nur einen. einzigen Uebelſtand an ihr bes 
merft: fie ſelbſt nuzt fih zwar nicht, aber 
die Haut geht etwas ab, die fie befleidet. 3.) 
Ferderne Meubled. Es gibt feine Tapes 
jirer mehr; die Gerber haben. fie verdrängt, 
Diefe neue Erfindung läßt viele Eriparnifle zu. 
Mit wenig Leder und viel Farbe madıt -man 


nad Belieben Mahagony-, Palifander » und 


Ebenholz Meubled, und wenn eine Kommode 


durch lange Dienfte gelitten, wenn der Zahn. 


der Zeit einen Schrank zernagt bat, ſchickt 
man denfelben zum Schufter und erhält daraus 
die ſchoͤnſten Stiftſtiefel gefertigt zurüd. 4.) Klei- 
derftoff von Glas, allerdings etwas zers 
brechlich; aber der Schaden kann leicht repas 
rirt werden. Sie find durchſichtig und ber 
Eitelkeit ſehr gefährlich 5.) Taſcheneiſen— 
bahnen. Die darauf umherfahrenden Dampf⸗ 
wagen haben die Größe von welſchen Nüſſen. 
Ihre Vorzüglichkeit befteht in dem Umſtande, 
daß die Aktien derfelben noch feinen Spefulans 
ten zu Grunde gerichtet haben. 6.) Ein 
Aftienfurdmeffer, einerder bewunderungs— 
würdigften Gegenftände, der ſtets drei Tage 
vorher den Stand der Aktien- anzeigt. Die 
Berliner wollen dem Erfinder ein Monument 
errichten. 


Der Liebeögang. 


Wo aus Du yarte Jungfrau, 
In heißer Sonnengluth ? 

„Mad jenem ftillen Orte 
Wojelbſt mein Bater ruht!“ 


Doch fag, wozu die Blumen, 
Die eben Du gepflüdt ? — 
„Mit ihnen wird die Ruhftätt 
Des Baters heut geſchmückt!“ 


Und glaubt Du, daß der Sel'ge 
Die Liebedgabe ſchaut? 

„Gewiß! Mir hat ein Engel 
Im Traume es vertraut!‘ 


Und warum fannft Du dennod, 
Dem Schmerz nicht wideritehn ? 

„Weil ich trog aller Sehnſucht 
Den Bater kann nicht jchn 


Getroſt Du edle Jungfrau, 
Und feit auf Sort vertraut! 
Dann ſiehſt Du einen Bater - 
Wohin Dein Blick aud haut! 
Vies 
Brieffaften: Mevue. 
1.) Frage. Gehört es auch zu den Feierlichfei: 


ten, daß man in einer der Hauptitraßen, bei hellem 
Tage die Dumaftätte räumen läßt? 
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2.) Einem jungen vorwigigen Menſchen wird zum 
erften und lezten Male gerathen, ſich künftighin im 
Acht zu nehmen mit dergleihen Anreden wie vergan: 
genen Sonntag auf der Brüde gegen Einſender bie: 
ſes der Fall war, widrigenfalls man demielben reſpek⸗ 
tirendere Meinung, oder beſſer gan undngeredete Be 
gegnung teibringt: Mur nicht ſo hisig und verwe⸗ 
gen, man muß nicht aufs Pauken legen.) 


3.) Warum it, denn in Eulenhaufen großentheils 


ſo fehr dünnes, weidenbitteres, nicht tarifmäßiget, ja 

ſchlechtes Bier, während es in Erlangen und Nürn— 

berg F fo ganz gutes gibt? (IM halt kein bayeriſches 
ier! ’ 

4.) Der in Nro. 107 Brieffaften- Repue 2. zum 
Fleiße ermahnte Lehrling entſchuldigt fih dahin, daß 
er wegen Umpäßlichkeit einige Tage gehindert wurde 
zu arbeiten. (Auch gut.) j LEER 

5.) Die „wunderbare Entbindungsanzeige‘ in wels 
a der Bater rühmt, daß der von jeinem Söhnen 

arl, längft fo fehr gefühlte Wunſch baldigft ein Schwe⸗ 
ſterchen zu defommen, realiftrt worden iſt, legen wir, 
um des häuslichen Friedens willen, ad acta, 

6,) AEin chriſtlicher Augenzeuge‘ tadelt, dad Bes 
nehmen eines Glaspaders im Theater; ‚wir meinen 
aber: Was Dich nicht brennt das löſche nicht. 

7) Das Erwachte Dihtersenie” und „Hand: 
habung der Aufficht , über Reinlichkeit bei Bädern ıc.“‘ 
ſchmiſſen wir in. den Papierkorb. 

8.) Warum läßt cin Meifter in 9. feinen Lehr— 
jungen fo viele Stunden des Tages müßig herumge: 
ben, anftatt ihm fleißig zur Arbeit amuhalten ? Kennt 
der: Hert nicht das Gprihwort: „Jung gewohnt, alt 
getan?” (Wird nicht des Meilters Schuld fein.) 

9.) In einem Landſtadtchen follen bereits feit meh: 
reren Wochen auf einem daſelbſt befindlichen Hauſe die 
Zieael auf dem Dache los fein, wodurch leicht ein Un—⸗ 
glück entſtehen kann, daher man darauf. aufmerfjam 
madıt. 

10.) Ein Räthiel von 9. 3. und nod mehrere 
Artikel finden Peine Aufnahme. 


Befanntmachbung. 
GE Zu dem Stollenban dahier, zunächſt 
See der Windmühle, werden noch im gans 
zen Yaufe diefed Monats hartgebrannte, gut ges 





Preife angenommen. 

Erlangen, den 16. Juli 1844. 
Königliche Eifenbabnbau + Seftion. 
Fries, Sektions-Ingenieur. 

Zlnzeige. Das auf beute anberaumte 
Eonzert des Hrn. Buddeus finder vorläus 
fig nicht ſtatt. 


— Zu der heute Abend 
—E im Weißengarten ſtattfin— 

denden Äbendunterhaltung 
ladet ergebenſt ein Kimmel. 


Verlorenes. Vergangenen Dienſtag 
wurde von einer armen Dienſtmagd ein Schuh 
verloren. Der redliche Finder wird gebeten, 
denfelben in Nro. 56 (11. B.) am Marft abzugeben. 

— Gefuch. Tine gebrauchte Eichorien: 
miüble wird zu faufen geſucht. Näheres in 
Nre. 368 (1. Bzrks.) der Sterngaffe. 





Einladung. Zu der Donnerftag, den 
18. d. M., ſtattfindenden 


Abend Unterhaltung 


von den Tyroler Sängerin, Geſchwiſter S hm e mie’ 
berger aus dem Zillerthal, ladet ergebenft ein 
Kütt, zum ſchwarzen Adler, 

nächſt der Eiſenbahn. 


Geſchäfts-Eröffnung. 
Ich bringe hiermit zur ergebenen Anzeige, 
daf ich von heute an ein 


Schnittwaaren:Gefhäft 


unter eigener Firma und für eigene Rechnung 
betreibe. Indem ich promptefte und reellfte Bes 
dienung zufichere, bitte ich um geneigten Zus 
frruh. Wilhermsdorf, den 26. Juni 1844, 
Morig Neu, 
wohnhaft neben dem Gafthofe zur Sonne. 


Warnung. Da id bei Gericht den 
Antrag geftellt habe, meinen Mann, den Müls 
ler Gonrad Berlet in Großgründlah, für 
einen Verſchwender zu erflären und unter Cu— 
ratel zu ſtellen, fo made ich dieß bier zur 
Warnung des Publifumd mit dem Bemerfen 
befannt, daß ich für die Schulden, welche mein 
Mann ohne meine Zuftimmung contrabirt, mit 
meinem Bermögen nicht mehr hafte. 

Großgründlach, den 13. Juli 1844. 


Margaretha Berlen 


Anzeige. Dad Friedrich Bed aus 
Steinah aus meinen Dienften entlaffen ift, 
zeige ich hiermit zur Nachachtung an. 

Fürth, den 15. Juli 1844. 

J. 8% Brandeisd, 
Bronzefarbenfabrifant. 


Erflärung. Zu meiner Rechtfertigung 
ſehe ich mich veranlaßt öffentlidy zu erklären, 
daß die ungefähr vor 14 Tagen verloren wors 
denen Korallen erft am Montag von mir von 
dem Finder abgeholt wurden, und fogleich der 
Eigenthümerin übergeben wurden. 

Barbara Kei. 


Gefuch. Es wird eine gute Wirth: 
fcbaft ın einer Stadt oder auf dem Lande 
zu vachten geſucht. Näheres ift auf freie Briefe 
zu erfahren bei dem Gommiffions- Bureau von 
J. P. Fr. Hoffmann, in Erlangen. 





— —— — — 





—Fabrgelegenheit. Künftigen Montag 

fährt von mir eine Chaife nah Würzburg 

und Fdunen einige Paffagiere billig mitreifen. 
Bald. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheiut wochent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fomie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch dur die k. Pos 
amter bejogen werden, wo der 
VDreis, je nah Entfernung, nur 
menig fleigt. 






Se. f. Hoh. der Kronprinz Marimis 
lian wollte am 17. d. von Berchtedgaden abs 
reifen, um fid nach Franzensbad zu begeben, 


wo ©e. f. Hoh. 4 Wochen verweilen wird. 
5. k. Hoheit die Kronprinzeſſin wird am näch— 
ften Samftag in München anfommen und wer 
nige Zage fpäter die Reife nach Voller forts 
fegen. 

— Se. Maj. der König hat genehmigt, daß 
alljährlih auf Koften des Gentralfonde für 
Induftrie und Kultur eine Anzahl reich» und 
feinwolliger Zuchtwidder aus der f. Stamms 
Scäfere zu Waldbrunn an fleißige Schafs 
züchter von Oberfranfen, Mittelfranken, Unters 
franfen und Ajchaffenburg und der Pfalz uns 
entgeldlidh zur Veredlung ihrer Herden unter 
der Bedingung abgegeben werden, diejelben wohl 
u halten, während der Verwendbarkeit zur 

ucht nicht zu verfaufen, und diefelben fo weit 
ed geichehen kann, aud andern Schafzüchtern 
zu überlaffen. 

— Der Magiftrat zu Nürberg bat nadıs 
ftehende, das loſe Verhältniß zwiſchen Kauf: 
herren, Sommis und Fehrlingen, dann zwifchen 
Meiftern und Lehrjungen betreffende, Befannts 
machung erlaffen: „Nach einer der Polizeibes 
börde durch die k. Regierung von Mittelfrans 
fen, Kammer ded Innern, zugefommenen Mits 
theilung des k. proteftantifchen Gonfiftoriums 
wird als eine bedeutende Urſache der Entfitts 
lihung und Unordnung der Jugend, das lofe 
Verhältniß zwifhen Kaufherren, Commis und 
Lehrlingen, dann zwifchen Meiftern und Lehr⸗ 
jungen bezeichnet. Diefe- Wahrnehmung iſt 
durchaus gegründet, wenn man erwägt, daß 
die gute alte Sitte, nach welcher Handeldcoms 
mid und Handeldlehrlinge wie Gewerbölehrlinge 
nirgend anders ald in den Häuſern ihrer Prins 
zipale und Meifter wohnen durften, größtens 
theild aufgehört hat, und folche eigene Miethös 
wohnungen beziehen. Dadurch find diefe jungen 
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Leute der fpezielen Aufficht ihrer Prinzipale 
und Meifter entrüct, und diefe befümmern fich 
in der größern Regel größtentheild nur darum, 
ob jene die Gomptoir » und Arbeits, Stunden 
richtig einhalten, und die ihnen aufgetragenen 
Arbeiten verrichten, während es ihre Pflicht 
it, fih auch um ihr übriged Verhalten, theils 
weije verbotenen Wirthshausbeſuch und andere 
verbotene Lebensweiſen zu befümmern. Sämmts 
liche Prinzipale und Meifter müffen doch wohl von 
felbt einfehen, daß jene jungen Leute ihnen 
von deren Eltern, Pflegeltern und Bormündern 
nicht bloß dazu übergeben find, um fie in den 
Handlungsgegenftänden und den Gewerben zu 
unterrichten, fondern, daß fie ihnen auch dazu 
anvertraut find, um fie auf dem Wege der 
Sittlichkeit zu erhalten, dur Ermahnung, Wars 
nung und eigens gutes Beifpiel vor Abmwegen 
zu bewahren, und alddann ftärfer an Leib und 
Seele und vorbereitet zum Eintritt in die bürs 
gerlihe Geſellſchaft als nüßliche und gefittete 
Mitglieder derfelben den Ihrigen zurüdzugeben. 
Es werben daher alle Kaufherren und Meifter, 
bei welchem durch dad Wohnen der Lehrlinge 
und Commis in eigenen Wohnungen ein Fa— 
milienverhältniß zwifchen beiden bisher verbins 
dert wurde, hiermit auf dad Dringendite ers 
mahnt, dieſe Hinderniffe, in fomweit ed nur 


 einigermaffen mit ihren häuslichen Berbältnifs 


fen vereinbarlich ift, fofort zu befeitigen, den 
ihnen anvertrauten jungen Leuten Wohnungen 
bei fi einzuräumen, biermit eine genaue 
Aufficht auf diefelben im fittlicher Beziehung zu 
verbinden, und dadurch den ihnen, auch durch 
bejondere allerhöchſte Beſtimmung, obliegenden 
Berpflühtungen in deren vollem Umfang zu ent 
fprehen. Mit dem günftigen Erfolge wird von 
ſelbſt das löhnende Bemwußtfein verbunden jein, 
manchen Jüngling vor Berderben bewahrt und 
in dieſer Beziebung nad Kräften Gutes ges 
wirft zu haben.“ 

— Das Programm für die Jubelfeier des 
zweihundert Jahre beftehenden pegneſiſchen 





Blumenordend in Nürnberg ift bereits 
erfchienen und lautet alfo: „1) Die literarifche 
Feier finder ftatt im Fleinen Saale des Rath» 
baufed am 23. Juli früh 9 Uhr. 2) Sie wird 
eröffner durch eine Rede ded Ordenspräſes. 3) 
Auf diefe folgen die Borträge einzelner Mits 
glieder ded Drdend. 4) Aufgelegt werden für 
die Verfammlung : a) das Ordensbuch; b) dad 
Berzeichniß der Ordensmitglieder von der Zeit 
feiner Entſtehung bid auf die neueſte; e) die 
Medaille und die Ode, welche bei der eriten 
Zubelfeier im Jahre 1744 erfchienen find; d) 
die vom Ordenspräſes Panzer im Jahr 1794 
gehaltene Rede nebft den übrigen damals her- 
ausgefommenen Schriften; e) die zu verfcies 
denen Zeiten erfchienenen Geſetze des Ordens; 
f) die Feſtgabe und die Medaille, welche für 
die zweite Jubelfeier beftimmt find. 5) Nach 
Beendigung der Feftfeier auf dem Rathhauſe 
wird ein Feſtmahl im Gafthaufe zum weißen 
Schwan von den Mitgliedern und ben einges 
ladenen Gäften gehalten. 6) Am 24. Juli 
Nachmittags ift, wenn die Witterung ed ges 
ftattet, Berfammlung der Mitglieder und Gäfte 
mit ihren Familien im Irrhaine zu Kraftshof.“ 
— Der pegnefiihe Blumenorden zählt zur Zeit 
42 ordentlihe und 42 außerordentliche Mits 
glieder; die Feitgabe enthält die Gefchichte des 
Ordens von 1644 — 1844 von Dr. W. B. 
Mönnich Cim Berlag von Bauer und Rafpe 
in Nürnberg); die Medaille ift aus Dalinger’s 
funftgeübten Händen und zeigt dad Bild des 
Ordendftifterd Georg Ph. Harsdörfer. 

— In der englifchen Preffe ſteht Mas 
rocco noch immer voran; bie leitenden Artifel 
der Journale find fait ausfchließlich diefem Ges 
geuftand gewidmet. Es iſt eine Verwicklung 
der auswärtigen Volitif, die ſich wahrſcheinlich 
noch einmal friedlich löfen wird, aber felbit der 
„Standard, welcher in die Friedendliebe und 
Aufrichtigfeit Ludwig Philipps und Herrn Guis 
zotd das größte Vertrauen fezt, und die Oppos 
fition in England und Franfreih auf das 
Schärfſte tadelt, daß fie bei diefer Gelegenheit 
wieder zum Kriege hetze, kann fich nicht vers 
beblen, daß die alljährlihh wiederfehrenden 
Spannungen zwiſchen Englands und Frank 
reichd Intereffen etwas Bedenkliches haben, und 
wenn gleich für den Augenblit beſchwichtigt, 
für die Zufunft nichts Guted pregnofticıren. 

— In der and 140,000 Mann beftehenden 
jvanifhen Armee gibt ed 673 Generale. 
Der Kaifer von Marocco fann mit Sicherheit 
auf eine Danfadrefie von Seiten der ſpaniſchen 
Regierung rechnen, wenn er unter der Armee 
tüchtig aufräumt, denn leztere it für Spanien 
eine wahre Landplage. 

— Das franzöfifche Kabiner fährt fort, 
England die bündigiten Verſicherungen zu ges 


ben, daß man feine größere Ausbehnung bes 
franzöfiichen Beſitzthums in Afrita bezwede. — 
Wie früher die Souverenität über Zaiti, fo 
hat das Kabinet jezt dad Proteftorat über das 
fpanifche Hapti — 

— Nach einem Schreiben aus Toulon vom 
10. Juli foR der Sultan von Marocco alle 
ihm auferlegte Bedingungen angenommen haben. 

— In Nantes, in Frankreich, ift an einem 
einzigen Tage bei einundzwanzig Bädern ſämmt⸗ 
licher Brodvorrath wegen betrügeriihen Ges 
wichts und fchlechten Beftandes confidcirt wor⸗ 
den. 

— Der See von Leau bei St. Trond in 
Belgien ift and den Randfarten zu ſtreichen; er 
ift von einer Gefellfchaft binnen 6 Wochen mit 
180,000 Francs Koften troden gelegt worden. 
Die Stelle it aber jezt ein abjcheuliher Mor 
raft, auf dem die zurücigebliebenen todten Fis 
fche verfaulen. Im fünftigen Jahre wird es 
Aderland fein. 

— In Rübed find die Nachtigallen plößs 
li in Mißfredit gerathen, da das Halten ders 
felben mit zu vielen Unfoften verbunden war. 
Die Leute meinen, fie brauchten feine foftbaren 
Singvögel, und wenns ihnen wohl ginge, wolls 
ten fie ſich ſchon ſelbſt etwas pfeifen. 

— Die Hoheitöfrage fängt an bebenflicher 
zu werden. Zmwifchen den Gränzbewohnern von 
preußifchen und herzoglichſächſiſchen 
Dörfern find Nedereien und. Zerwürfniffe mit 
Prügeln vorgefallen. Die Einen beftanden auf 
der „Hoheit, die Andern auf der „Durdys 
laucht”. Ja, die Deutfchen find im Stande, 
einander wegen eined SHofrathetiteld die Hälfe 
zu brechen. 

— Die Direftion der Leipzig » Dresdener 
Eifenbahngefellichaft hat auf den 30. Juli eine 
außerordentlihe General-Verfammlung ausge: 
fehrieben. Gegenſtand der Verhandlung iſt die 
Berlängerung der feipzig- Dreödener 
Gijenbahn von Dresden bis zur böh— 
mifhen Gränze. 

— Die griehifchen Journale reichen bie 
zum 6. d. Beide Kammern find nad Athen 
einberufen: von weiteren Unruben wird nichts 
berichtet. 

— Berichte aus Beyrut im „Journal de 
Conſtantinople““ melden, daß eine furchtbare 
Ueberſchwemmung die Stadt Adana heimger 
fucht hatte. Ueber 1000 Menichen follen das 
bei zu Grunde gegangen fein. Der dadurch 
verurfachte Schaten wird auf 8,000,000 Pia: 
fter angeichlagen. Auch Antiochien bat durch 
dad Audtreten des Orontes viel gelitten. 

— Nachdem abermald ein Transport von 
130 gefangenen Häuptlingen ans Albanien 
in Ronftantinopel eingetroffen find, bat Die 


über jenen Aufftand angeordnete Unterfuchung 
ihren Anfang genommen. 

— Brafilien befteuert vom 1. Nov, I. J. 
die englifhen Waaren, melde biöher 20 pEt. 
bezahlten, mit 24 — 60 pCt. vom Werthe und 
übt damit ein Vergeltungsrecht gegen die auf 
feine Produfte in England gelegten Verbot» 
3ölle. 


— 


Allerlei. 

Neuefte Mode. Die Hände, Füße und 
Waden berühmter Klavierfpieler, Tänzer und 
Tänzerinnen werden jezt in Gips boffirt. Der 
„Komet“ meint, in Berlin beabfichtige ein bes 
rühmter Genjor feine Nafe auf diefem Wege 
gleichfalls der Unfterblichfeit zu überliefern. 

— Die ‚„Ameife” meldet: In Europa find, 
nach diesfeitigen genauen Ermittlungen, mwäbs 
rend der lezten 6 Monate 507,690 Glaviere 
ein Opfer der Virtuofenwuth geworben. 

Eis ald Handeldartifel. Die nord 
amerifanifchen Staaten ziehen einen nicht uns 
beträchtlichen Gewinn aus dem Eife, dad fie 
alljährlich in ganzen Schiffsladungen nad Dfts 
indien (Galcutta 2c.) verfenden. Im Zahr 1843 
wurden von Bofton allein 55,000,000 Tonnen 
dieſes Handeldartifeld ausgeführt, der in Oſt— 
indien zum Theil — Pfund gegen Pfund — 
gegen Baummolle vertaufcht wurde. 





Ein neues Lied, 
5 betitelt: 
Der unglückliche Fiſchfang. 


Mel,: „Es gingen ein verliebted Maar.“ 


Es gingen jüngft drei flotte Herrn 
Wohl fröhlih aus auf's Fiſchen, 
Ein Jeder aß die Fiſchlein gern, 
Nur war cd um's Exwiſchen. 

Der Eine war des Weges fund, 
Der ſprach: „Ib will Euch führen, 
Gs wird in jenem Wieſengrund 
Uns Niemand attrapiren.” 


So gingen fie beim Morgenitern, 
Beladen mit Fourage, 

Die Weiber fegneten fo gern 

Die männlihe Courage. 

Und liefen dann von Haus zu Haus 
Zu allen Nachbarınnen, 

Und Iuden fie zum froben Schmaus, 
Der Mittag follt! beginnen. 


Sie hüpften voll, Gejhäftigkeit 

Nun munter in die Küchen. 

Indeß die Männer nab und weit, 
ie Ufer kühn beichlichen. 

Allüberall, allüberall 

Sie warfen ihre Eifen, 

Die Fiſche aber allyumal 

Sie wollten nicht anbeißen. 


Der Mittag fam, die Männer nicht, 
Die Gäfte doch zu Tiihe, 
Man dente ih nun Die Geſchicht': 
„Die Weiber ohne Fiſche!“ 


Nun war der Spaß kein Meiner mehr, 
Sie mußten Fiihe faufen, 

Die Mügde braten Keſſel ber, 

Zum Wafermann zu laufen. 


Schnell buden " im heißen Schmal;, 
Schnell waren fie ferwiret, 

Doc Schneller gibt es gar nichts als 
Sie waren fhnabeliret. 

Den Männern ging ed nit fo gut: 
Schon Mittag war vergangen, 

Und nicht ein einzig Fiſchlein thut 
An ihrer Angel bangen. 


„Wir haben,” ſprachen fie zugleich, 
„Kein Glück zum Fiſchedepſen.“ 
Drum wollen wir an jenem Teich 
Probiren noch das Krebien. 

Und wie gefagt, ſchon liefen fie 
Nun freuet Euch ihr Weiber) 
Jehn Schritte faum, ſchon ftaden fie 
im — Gumpf bis an die Leiber. 


Nun ging das Zamentiren an, 

Das Fluchen und das Schreien, 

Bis ein barmherz'aer Bauerdmann 

Half aus den — Sumpf den Dreien. 
Dhn’ Fiſch, ohm Krebs, von Schmutz fandirt, 
Sie ftanden auf der Wieſe, 

Bis ganz der Tag war abmarfhirt, 

Als warnende Devife. 


Dann wankten langfam fie nach Haus, 
Spät nad dem Abendläuten; 

Die Weiber fuhren oben 'naut, 

Ob dieſen Fiihfangsfreuden. 

Boll Mitleid blickten fie ſich an, 

Und ſchwiegen ſtill — ich wette — 
Sie jogen frifhe Hemden an 

Und leaten fih zu Bette. 


Hieſiges. 

Die Abendunterbaltung, welche Bear Kimmel, un: 
terftüzt, von den Herren Schnepf, Fiſcher und Spre: 
her, im Weißengarten am Mittwoch  veranftaltete, 
wurde von dem ſchönſten Wetter begünftigt und konnte 
fih ſchon deßhalb einer zahlreihen Theilnahme erfreuen. 
Aber auch die vorgetragenen Piecen waren gut gewählt 
und wurden in Gefang und Mufit fo vorgetragen, 
dag fie am Schluffe zu raufhendem Beifall hinriſſen. 
Mögen diefe Herren und bald wieder mit einer Pro: 
dußtion erfreuen! 


“u% 








Befanntmachung. 
Zu dem Stollenbau dahier, zunächſt 






SIDE der Windmühle, werden noch im gans 
zen Laufe dieſes Monats bartgebrannte, gut ges 
arbeitete Backſteine gegen fehr annehmbare 
Preife angenommen. 

Erlangen, den 16. Juli 1844. 
Königliche Eifenbahnbau » Sektion. 


Fries, Sektiong: Ingenieur. 


. Berfauf. Ein bedeutendes Quantum 
Spiegelbreter und eine große Parthie 318: 
zöliger Breter find zu verfaufen. Näheres 
bierüber fagt die Redaktion. 


Verlorenes. Ein Iederner Schub 
wurde verloren, um deſſen Zurücgabe an die 
Redaktion gebeten wird. 
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Wirtbichafts Eröffnung. 
Indem ich mich bei meiner alten Nacbars 
fchaft beftend empfehle und für ihre mir ſtets 
erzeigte Freundfchaft innigft danfe, habe ich 
die Ehre einem verehrlihen Publitum die ers 
gebenfte Anzeige zu machen, daß ich das 


Gaſthaus 

* 
zum preuſsiſchen Adler 
in Pacht übernommen habe. Ich werde gewiß 
Alles aufbieten, meine werthen Gäſte durch 
Verabreichung ſowohl warmer als kalter Speis 
fen und guter Getränke ſtets zu ihrer vollfoms 
menen Zufriedenheit fchnel und zuvorfommend 
zu bedienen, und mir fo ihr geneigted Zus 
trauen, um welches ich ganz ergebenit bitte, 
zu erwerben und zu erhalten juchen. 

Johann Böhnert. 


Einladung. Nächſten Montag iſt 


im Pitterleim’fchen Garten, wozu unter Bers 
fiherung, daß für gute Speifen und Getränfe 
beſtens geſorgt ift, höflich eingeladen wird. 


Einladung. 
ee‘ Morgen Samftag, Sonn 
tag und Montag ift im Land⸗ 


graben ein 


Kegelschieben, 


wobei ein Lamm und verfchiedene Geldge- 
winnite ausgeipielt werden ‚ ‚und Sonntag 
Tanzmuſik. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Becherts Wittwe. 





an uuoomß. 


iſt künftigen Sonntag in Höfen, wozu höflich 
eingeladen und bemerft wird, daß die größten 
Hefenküchlein bei diefer Gelegenheit verab» 
reicht werden. Edftein. 


Anzeige. In der Volkhart'ſchen Buch 
druderei find Machtzettel und Fremdens 
bücher für Wirthe vorräthig. 


Gefuch. Ein Verſchlag wird zu kau— 
fen geſucht. Bon wem? fagt die Redaktion 
dieſes Blattes. 

Offerte. Ein junger fleißiger Menſch 
kann ſogieich Arbeit finden. Bei wem? iſt bei 
der Redaktion zu erfahren. 


Neue Wochenfchrift. 
Im Verlage des Unterzeichneten iſt am 
3. Juli erſchienen: 


obellen⸗Feitang. 


Feuilleton ausgewählter Komane, 
Movellen, Srzähſungen, Meiſen, oͤramaliſcher und 
poeliſcher Merhe. 


Jeden Mittwoch erſcheint eine Nummer 
von 8 (Z3ſpaltigen) Folioſeiten im Formate der 
Illuſtrirten Zeitung. 

Vierteljährlicher Pränumerationspreis für 
13 Nummern 25 Nor. — Einzelne Num— 
mern foften 3 Nor. 

52 Nummern bilden einen Band und ges 
ben dem Raume nach den Inhalt von 

12 —15 Bänden 
gewöhnlidhen DOctav: Formats. 

Probenummern find ın allen Buchhands 
lungen einzufeben. 

EI” Nr. 1 der Novellen s Zeitung enthält 
die WBerniteinbere in ihrer urfprünglichen 
neuhechdeutichen Geitalt, ven Dr. W. Meins 
hold, Nr. 2 „Eine feltene Ehe“, Novelle 
von Alfred de Muſſet, und den Anfang 


von Eugen Sue's neueſtem Roman: 


Der ewige Jude, 
deſſen Fortfegung in ununterbrochener Folge, 


ftetö wenige Tage nad) dem Erſcheinen des 
Driginald gegeben wird. 


Reipzig, I. J. Weber. 


Zu Aufträgen empfiehlt fid die 
Fr. Kormiche Buchhandlung 
in Fürth. 


Verlorenes. Dom langen Haufe bis 
zum Koblenmarft find drei Stückchen gezadte 
Haconetitreifcben verloren worden. Der 
redliche Finder wolle foldhe gegen ein Douceur 
zurüc bringen an Simon Rindskopf, 

Niro. 207. 


Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 48 fr. - Hol. 10 fl.» Stüde 
Yfl.54;fr. Rand» Ducaten 5fl.35 fr. 20Francs⸗ 
Rüde Of. 30fr. Engl. Souveraind 11 fl. 54 fr, 


Fürtber Schrannenpreis 
den 17. Zuli 1844. 


Mittlerer fl. Er. fl. Er. 
Der Schäffel Weisen . . 17256 ac, — =: 17 
Pr „ SKom. . . 10:52 gef. 1:8 
” »„ GBefle ... 0:15 ge. —:— 
* „HOaber G:12 gef. — 3 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Sürther 


Das Tagblatt erſcheint wöcent- 
li vier Mal, und toflet dahier 
fowie in Rürnberg, bei Rom 
tad Heubner, vierteliährlih 36 fr. 
Es kann auch durd die k. Voll» 
ämter bejögen werden, wo der 
reis, ie nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 
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Sonnabend, den 20. Juli 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Se. Maj. der König von Bayern if 
am 5. d. Morgens um 10 Uhr mit Gefolge 
an Bord ded Dampfichiffed Palermo nad 18» 
flündiger Fahrt, bei etwas bemegter See, 
glücklich und im beften Wohlfein im Hafen von 
Palermo angelangt. Ein Kammerherr des 
Königs beider Sicilien, dann. ber Herzog Serra 
di Falco, famen fogleidy den königl. Gaft ehr⸗ 
furchtsvoll zu begrüßen und ihm einzuladen, fich 
der k. Lancia zur Ueberfahrt and Rand bedies 
nen zu wollen; hier harrten ſchon die Hofwas 
gen, weldye den König nach der Focanda b’Als 
bion brachten, wo derfelbe wohnen wird. Kaum 
in diefem Gafthof angelangt, erfreute König Fers 
dinand den König von Bayern mit einem Bes 
ſuche, den bald nachher Se. Majeftät bei den 
eben in Palermo anmefenden beiden ficilianis 
fchen Majeftäten zu erwiedern fich beeilte. Mit 
allgemeiner Theilnahme ſahen die Palermitaner 
den erlauchten Reifenden wiederfehren, der gerne 
unter ihnen verweilt. — Die Hauptftadt ift 
überaus belebt, und die Boranftalten zum Ros 
falienfefte deuten auf Großartiges. 

— m laufenden Semeiter find an der Unis 
verfität zu München 1296 Studirende infcris 
birt, und zwar 1101 Inländer und 95 Ausländer; 
indbefondere 471 Gandidaten der Philofopbie, 
429 Juriſten, 78 Mevdiciner, 8 Gameraliften, 
180 Theologen, 10 Philologen, 37 Pharmas 
ceuten, 17 Architeften und 66 Forfkcandidaten. 

— Die Münchener Kleiderhändler haben 
einen, für fie fehr wichtigen Prozeß gewonnen, 
fie dürfen mämlich jezt im ihren Läden auch 
Tuch und andere Stoffe führen, jedoch natür— 
lich nur zu ihrem und ihrer Kunden Gebrauch, 
was ihnen bis jezt von den Kaufleuten beftrits 
ten wird. (ll. ©.) 

— Am 16. Juli ertranf im f. g. Bedens 
weiher bei Ansbach das 19jährige Wäſcher—⸗ 
mädchen Katharina Walburga Himmler, ges 
nannt Schwenold. Die Berunglüdte, melde 


in lezter Zeit an einer Gemüthskrankheit litt, 
nimmt den Ruf eined braven Mädchens mit 
ind Grab. 

— Die erledigte Pfarrftele zu Theilem 
bofen, Decanatd Gunzenhaufen, wurde dem 
bisherigen Pfarrer zu Oſternohe, Dekanat 
Hersbrud, Johann Ehrift. Ludwig Pürkhauer, 
verlieben. . 

— 68 ift nun definitiv entfchieden, daß die 
Eifendahn von Augsburg nah Nürnberg, 
anftatt über Fünffterten und Weißenburg, über 
Harburg, Nördlingen, Dettingen, Gunzenhaus 
fen nach Pleinfeld geführt wird. Die Borars 
beiten auf diefer Strede follen unverweilt bes 
ginnen. 5 
— Die Nachricht, daß die hiefigen Behörs 
den zur Eröffnung der LudwigdNordbahn 
bereitö eingeladen feien, ift dahin zu berichtigen, 
daß von Seiten der f. Eifenbahn-Baudireftion 
noch gar feine direfte Einladung ergangen 
it. Die Arbeiten werden übrigens in allen 
Sektionen mit der größten Energie betrieben, 
um rechtzeitig fertig zu werden. Auch werden 
für den Tunnelbau bei Erlangen fortwährend 
gut gebrannte Backſteine käuflich übernommen. 

— Zwiſchen Preußen und Portugalift 
ein Handeld» und Scifffahrts Vertrag abge 
fchloffen worden, worin der deutfche Staat den 
Begünftigften beigerechnet wird. Auch andern 
deutichen Zollvereind » Staaten bleibt der Beis 
tritt unbenommen. Zur Berügung diefer Bors 
theile fehlen ihnen nur noch zwei Kleinigfeiten: 
Schiffe und Kolonien. 

— Der Neftor der franzöfifchen Advoka— 
ten heißt Gerard de Burg und ift 98 Jahre alt. 

— Nachdem die Maroccaner einigemale 
von ben Ftanzoſen audgeflopft worden find, 
haben fie fidh befcheiden zurüdgezogen, fo daß 
nun fowohl Marſchall Bugeaud als Prinz 
von Joinville um eine ©elegenheit verlegen 
find, wie fie, ohne den argmöhnifchen Engläns 
dern geradezu in die Augen zu langen, oder fie 
vor den Kopf zu ſtoßen, anbinden ſollen. 
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— Die Theilnehmer an der Invafion in 
Talabrien werden vor eine Militärfommifs 
fion geftellt werden, ohne daß jedoch, wie man 
vermutbet, eine Hinrichtung erfolgen wird; man 


weiß nicht, ob aus Milde, oder aus Beſorgniß, 


da das Volk im Koönigreich beider Sicilien noch 
immer auf dem höchften Grade von Erbitterung 
beharren fol. Die Hofleute werden freilid) 
diefe Frage nicht aufftellen. 

— Nachdem am 7. Juli der dritte Härings: 
finger mit 135 Tonnen in die Maas einges 
laufen ift, wirb’8 bald für die deutſchen Mas 
terialiften an der Zeit fein, die unabänderliche 
Annonce „friſche Holländer Häringe“ audzus 
hängen, um die vorjährigen mit einem phans 
taffereichen Gefhmade an den Mann zu bringen. 

— Philipp Wagner in Franffurt fezt 
feine eleftromagnetifchen Studien mit unermüds 
lidrem Eifer und mit der ungeihmwädhten Zus 
verficht fort, dad große Ziel glücklich zu erreis 
chen, nämlidy die eleftromagnetifche Kraft als 
Bewegungsmittel im Großen anwendbar zu 
machen. Die Aufgabe, bie der Erfinder, wie 
man verfichert, jezt noch zu löſen hätte, bes 
ftände lediglich darin, eine Vereinfachung der 
bei einer Anwendung im Großen erforderlidyen 
Ausgaben zu ermitteln; dad Problem felbit, 
eine der Dampffraft auf Eifenbahnen gleich» 
fommenbe eleftromagnetifche Kraft herzuftellen, 
ſoll durch feine neueren Kortfchritte und Aufs 
findungen gelöst fein. Wie es heißt, mürde 
in Berücdfihtigung dieſer Berhältniffe eine Vers 
öffentlihung ded Berichts der technifchen Kom: 
miſſion vorerft nicht erfolgen. 

— Baden hat ein neues Strafgeſetzbuch 
erhalten. So human defjen Inhalt gegen das 
würtembergifche erfcheint, haben ſich doch bie 
ftärfiten Oppofltiond » Männer der badifchen 
Kammer dagegen audgefprochen, die Mehrheit 
aber ed angenommen. . 

— Die Nachricht, daß man damit umgehe, 
bei dem Militär im Herzogthum Naffau als 
Strafe die Peitfchenhiebe einzuführen, wird aus 
zuverläffiger Quelle auf dad Beftimmteite mit 
der Bemerfung widerfprochen, daß an der Sache 
auch gar nichts und dad Ganze lediglich die 
Erfindung eined müffigen Kopfes fei. 

— In den fchlefifchen Weber» Bezirken, 
welche neulich tumultuirt haben, ſpukt es noch 
immer. Die Rechtfertigung der reichen Fabrik— 
Beſitzer nimmt ſich zwar auf dem Papier fchön 
aus, aber die Lage ihrer Arbeiter zeugt fchreis 
end vom Gegentheil. 

— Die erfte atmoſphäriſche Eijenbahn 
werden wir in Deutichland, allem Bermuthen 
nach, auf der Höchft» Sodener Wegitrede er: 
balten. Die für diefe gebildete Actiengefells 
ichaft nämlich bat, wie man hört, einen volls 
ſtändigen atmofphäriichen Drudapparat in Eng— 


land faufen laffen, der auf dieſelbe angemandt 
werden fol. 

— Mit dem Aufbören der braunfhweis 

er Lotterie iſt's nichts, fie fol nur eine vers 
änderte Form erhalten und wahrfceinlich et⸗ 
was erträglicher für den Staat gemacht wer» 
den. Die Braunfchweiger meinen übrigens, 
es fei ihnen auffallend, daß man ihnen zumutbe, 
mit Aufhebung der Lotterie den Anfang zu 
machen, und es fer beffer, wenn dad Sündens 
Geld im Lande bleibe, ald wenn ed ind Auss 
land wandere. 

— Ein zu Liegnig erfcheinendes Blatt fchreibt: 
In Friedeberg, am Queis, wirft feit einem 
Jahre ein Verein für die Abfchaffung der Kin—⸗ 
derbettelei, nicht auf dem Wege des bloßen 
Almofens, fondern durch dargelegte Arbeit, um 
die Kinder frühzeitig an Thätigfeit und Ord— 
nung zu gewöhnen und zu brauhbaren Mens 
fchen heranzubilden, 

— Die lezte Meffe zu Frankfurt a.d.D. 
fol gut andgefallen fein, und Dort namentlich 
Tuch- und Baummwollenwaaren rafchen Abfag 
gefunden haben. — Der König von Würtem- 
berg hatfich zur Molfenfur nach Interlafen, der 
Kronprinz indie Seebäder von Dftende begeben. 

— Die preußiſchen Soldaten dürfen ben 
Mäpßigfeitsvereinen nicht beitreten, da in den 
Statuten derfelben der Genuß ded Brannts 
weind verboten wird, der bis jezt noch, in Ers 
manglung eined andern Stärkungs- und Ers 
quikungs-Mitteld (?777) zu gemiffen Zeiten, 
namentlid bei Manoeuvred und im Lager vers 
theilt wird. 

— Die Stabtverordnetens Berfammlung zu 
Königsberg bat die Verdffentlihung ihrer 
Verhandlungen befchloffen, und damit in der 
„Königsberger Zeitung” am 10. d. thatfächlich 
den Anfang gemacht. 

— In Prag bat die firenge Ueberwachung 
der Marftreviforen bei Handhabung der ihnen 
obliegenden Biftualpolizei wefentlih zur Bes 
fhwichtigung der untern Volksklaſſen beigetras 
gen. Die vom Hradſchin nach den unteren 
Theilen der Stadt verfezten zwei Batterien ha: 
ben natürlich auch das Ihrige gethan. 

— Die ungarifhe Magnatentafel bat in 
Betreff der Milch Ehen und der Konfelfion 
der Kinder fih für die Wahlfreibeit der Ber 
treffenden erflärt und gefegliche Beftimmungen 
abgelehnf. 

— Nuffifhes und fonftiged Papiergeld 
darf fünftig nicht über die Gränze nah Ruß— 
land wieder eingebracht werden, widrigenfalls 
dasfelbe konfiscirt wird. 

— Ueber Bremen erhält man Nachrichten 
aus Newyork bi zum 19. Juni, wonad 
der Derein mit dem Zollverein vom Senat 
verworfen worden wäre. 


Allerlei. 


Es gehört jezt zur Nothwenbdigfeit für 
jebe Dame, zwei, je eine halbe Elle hohe Bos 
lantd oder Säume auf dem Kleide zu haben; 
lezteres muß immer noch ſehr lang fein. Die 
beliebteften Sommeritoffe find Baroͤge, Jaconet 
und Mouffelin. Das Leibchen trägt man häufig 
‚body und glatt mit zurüdgeichlagenen Klappen, 
welche mit einer kleinen Kraufe von demfelben 
Zeuge garnirt find, die dann bie in den Gürs 
tel läuft. Die Nermel find oben beinahe ans 
liegend und glatt, und enden, etwa z weit an 
der Hälfte des Vorderarmed. Darunter trägt 
man allgemein fleine, etwas bauſchig aufgefaßte 
Borderärmelchen von weißem Mouffelin. Hobe 
Bloufeleibchen werben, befonderd von jungen 
Mädchen, fehr Rarf getragen. Die Ecdarpe 
und dad Mantelet find nody immer gleidy bes 
liebt, nur ift dad Neuefte bei den lezteren eine 
breite Garnirung binten. Hüte von Krepp in 
Roſa, Weiß und Lila, gezogen, find ein äußerſt 
gewähltes Tragen. Die Taſchentücher, bunt 
geſtickt, find fortwährenden vogue. Am bäus 

gften wird dazu maturfarbige, gelbe Seide 
verwendet. Dad Sacktuch wird damit groß 
feſtonnirt, und dann zwei Reihen erbjengroßer 
verfezter Tupfen darauf geftidt. 

— Bei der jezt überhandnehmenden Barts 
wuth dürfte ed Vielen nicht unintereffant fein, 
zu erfahren, wie es fonft die Leute mit ihren 
refpeftiven Bärten gehalten haben. Da war 
freilich die Narrethei noch ärger. Man höre 
und erftaune, was es allein zu Zeiten ded 30s 
jährigen Krieges für mancherlei Bärte gegeben 
bat. Es gab da Zırfelbärte, Schnedenbärte, 
ZTellerbärte, Spigbärte, Türfenbärte, fpanifche 
und italienifche Bärte, Sonntagsbärte, Diters 
bärte, Lıl-Spill» Drillbärte, Schmußbärte, Trußs 
bärte; ferner niedliche Jungferns, Maifäfers, 
Entenwaden:, Scacals und Zuderbärtcen. 
Mer feinen Bart zu fehr fkutte, gab nament: 
lich den alten bebarteten Herren große Aergers 
niß und es erhielten dieſe neumodiſchen Stuz— 
zer mancherlei Namen, als Bart-Stümmler, 
sRäuber, ⸗Dchinder, »Zwader, »Folterer, »Wips 
per, »Peiniger, «Abtreiber, »Berderber, Narren, 
‚Mörder, falſche Bartmünzer u. f. w. 

— Ein Wıttwer, der 25 Jahre in einer fehr 
unglüdlichen Ehe gelebt hatte, fam mit einem 
Ehemann zu fprechen, der in Kurzem feine gols 
dene Hochzeit feiern wollte; „dieſes feltene 
Felt,’ ſprach der MWittwer, „ut mir bereits zu 
Theil geworden.“ „Wie it das möglich, 
verjezte der Ehemann, „Sie find ja felbit faum 
50 Jahre alt?” „Und doch iſt ed nicht ans 
ders,“ ermwiederte der Wittwer, „ich bin volle 
25 Jahre verheirathet, und GSampagnejahre wer: 
den befanntlich Doppelt gezählt.” 


Brieffaften: Hevue. 


1.) Ein gewiß fchon vielfach empfundener Uebel: 
Rand iſt es, daß im unſerer Michacliskirche der: 
jenige Theil der Gemeinde, der feinen Ausgang am 
auptthore hat, ſtets fih nur zu dem einen geöffneten 
lügel hindurddrängen muß. Wäre es nicht möglich für 
rechtzeitige Deffnung des ganzen Thores zu forgen, und 
wäre dieß nicht um jo leichter zu bewerfitelligen, wenn 
——— Perſon, die das Auslaͤuten beſorgt, damit be 
auftragt würde? Ein fleißiger Kirchenbeſucher. 

2.) Einige Damen werden getadelt, daß ſie ihrem 
blonden Couſin Bonbons im Theater jugemorfen. 
(Zreilih wäre ed befler geweien, wenn fie dem Ein- 
fender den Mund mit Eonfecturen geftopft hätten.) 

3.) Ein 2ottofollefteur in — foll die an feiner 
Wohnung Borübergehenden anrufen, ob fie fein Terno 
machen wollen, und bierdurd manchem armen Menſchen 
feinen legten Sechſer aus der Taſche locken. (Führe 
uns nicht in Verſuchung ıc.) 

4.) In einer engen Gaſſe in— follen auf beiden Sei⸗ 
ten Breter aufgelagert fein, wodurd bei eintretender 
Feuersgefahr die Paffage gehemmt if. Der Eigen: 
thümer biefer Breter wird alfo aufgefordert, denfelben 
einen paflendern Plag einzurdumen. (Nichts als billig.) 

5.) In einer Kaffeegefellihaft wurde jüngſt fehr 
ſtark über eine Frau losgezogen, die in Abmefenheit 
ihred Mannes fehr häufig Befuche empfängt. Ganz 
gewiß kann nur die ſchlimmſte Bötmilligkeit hierin 
etwas zu tadeln finden; denn was ift arges dabei, wenn 
eine geiftreiche Dame ſich gerne mit Perfonen von bels 
lem Kopfe unterhält? Insébeſondere mag diefe Dame 
die Unterhaltung mit einem großen Geifte lieben. 

6.) Man maht einige Perfonen, welche ſich bei- 
gehen laffen, obne polizeiliche Lizenz Handel mit Bi: 
jouterie » und Goldwaaren zu treiben, auf die über 
Gewerbsbefugniſſe im Allgemeinen vorhandenen poli- 
zeiliben Verordnungen aufmerffjam, im Nichtbeach— 
tungsfalle man fie — mas jet noch aus Schonung 
vermieden werden will — behufs einer ftrengeren Ein: 
ſchreitung der ompetenten Behörde zur Anzeige brin— 
gen müßte. 


Der Raffee. 
(Aus dem Arabifchen.) 


Der Kaffee erfreut des Menihen Herz 
Und ftillt den Kummer und den Schmerz; 
Er it der Männer Wunfh und Streben, 
Die nur den Wiſſenſchaften leben. 


Der Fromme liebt den füßen Trank; 
Denn wird ein Diener Gottes Pranf, 
So fordeit er den Trank der Bohne, 
Daß fie ihm mit Gefundheit lohne. 


Nicht Jeder ihn zu kochen weiß! 

Ein guter Kaffee fordert Fleiß. 

Ein Mofhusduft muß, ihm entiteigen, 
Und feine Farb’ der Tinte gleichen. 


Der Menih wird Mug und hochgelehrt, 
Der viele heiße Taffen leert; 

Er lernt die reine Wahrheit fennen 
Und kann ſich dreift den Weifen nennen. 


Wer ihn zu trinken nicht verſteht, 
Wer gar ihm haft und ihn verſchmäht, 
Der it mit Recht nur zu beflagen, 
Gott hat mit Wahnfinn ihn geichlagen. 


Der Kaffee ift des Lebens Gold, 

Wo wir ihn trinken, find uns hold 
Die edlen Männer und die Weifen, 
Mit denen Gottes Macht wir preiien, 





Anzeige. 


Mein ſchon länger beſtehendes, jezt aber vollſtändig aſſortirtes 


Lager von Parfümerien auer zer 


ald: den feiniten Seifen, H 


aarölen und dergleichen — 
erlaube ich mir, unter Garantie für ganz Achte Waare und in entiprechend 


ſehr billi⸗ 


gen Preiſen zu gefälligem Zuſpruch beſtens zu empfehlen. 


Auch ſtelle ich für 


iederverkäufer ſehr befriedigende Bedingungen. 


Friedrich Heberlein, in Nro. 263, Schwabacherſtraße. 







Bekanntmachung. 

— Zu dem Stollenban dahier, zunächſt 

der Windmühle, werden noch im gans 
zen Laufe diefed Monats hartgebrannte, gut ges 
arbeitete Backſteine gegen fehr annehmbare 
Preife angenommen. 

Erlangen, den 16. Juli 1844. 
Königliche Gifenbabnban » Sektion. 


Fries, Seftiond: Ingenieur. 


Einladung. Nähften Montag, den 


22. Juli, findet die fiebente 

mufifalifche Abendunterhaltung 
im Weißengarten ſtatt. Wozu ergebenft eins 
ladet Bernhard, Mufifmeilter. 


Einladung. Künftigen Sonntag ift in 
Leih ein 
Kanbentranzlein 
mit gut befezter Tanzmuſik, wozu ergebenft 
einladet Georg Weber. 


u @inladung. Künftigen Sonntag, den 
21. Zuli, findet in Allmoshof 


Tanz-Assemblee 


ftatt. Es Lader dazu ergebenft ein 
Hep, Wittwe. 


I Bifsfäwens 


ift nächſten Montag im Ochs'ſchen, Abends 
brillant beleuchteten Garten, wozu höflichft eins 
ladet Skaller. 


— Kabrgelegenbeit. Dienftag, den 23. 
au, Im * Ya eine Chaiſe nah Würz- 
burg und fönuen einige Perfonen bilig mit— 
fahren. Nüpler, zum fchwarzen Bären. 
Diferte. Arbeiterinnen auf Taglohn 
fönnen auf längere Zeit Beichäftigung finden. 
Näheres bei der Redaktion. 


efuch. Ein Schneidzeug, noch fehr 
gut, wird zu faufen gejuct. Näheres bei der 
Redaktion. 








Gefchäfts: Eröffnung. 


Ich bringe hiermit zur ergebenen Anzeige, 
daß ich von heute an ein 


Schnittwaaren:Gefhäft 


unter eigener Firma und für eigene Rechnung 
betreibe. Indem ich promptefte und reellfte Bes 
dienung zufichere, bitte ich um geneigten Zus 
ſpruch. Wilhermödorf, den 26. Juni 1844, 
Morig Neu, 
wohnhaft neben dem Bafthofe zur Sonne. 


Unzeige. Sonntag it Harmonie 
mufif im Pfarrgarten. Entree a Perfon 3 Pr. 


Verfauf. Ein volftändiges Wett umd 
ein Gitterbettftättchen werden billig ver» 
fauft. Näheres fagt die Redaktion. 








Zu vermietben. Im goldnen Stern 
(Sterngaffe) it ein freundlicher Laden nebſt 
Wohnung zu vermiethen. 


u vermietben. In dem Bendirfhen 
Haufe auf dem Koblenmarft ift ein geräumis 
ger Keller nebſt Kager, der ſich beſonders zu 
Wein oder Del aufbewahren eignet, fogleich 
ju vermiethen. 


Lotterie: 72. 10. 68. 63. 31. 
Fürtber Schrannenpreis 
den 19. Zuli 1844, 


Mittlerer . er. fl. Er. 
Der Schaͤffel Weisen. . 18:10 gef. — » 14 
orn. . 10:54 gel. — + 2 


Frequenz des Ludwigfanals. 

Bom 8. bis 14. Juli find in Nürnberg ange 
kommen: 34 Schiffe mit 14655 Zentnern; abgegangen: 
48 Schiffe mit 6677 Zentnern; (in Ladung waren 12 
Sıhife); in Fürth angefommen: 13 Sciffe_ mit 
2085 Zentnern; abgegangen: 10 Schiffe mit_ 694 Zent- 
nern; (in Ladung waren 4 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 18 Schiffe mit 4972 Zentnern ; abgegan- 
gen: 14 Schiffe mit 722 Zentnern; in Forchheim 
angefommen: 10 Schiffe mit 226 Zentnern, abge 
gangen:_ 9 Schiffe mit 691 Zentnern, (in Ladun 
war — Schiff); in Bamberg angefommen : 17 Schiffe 
mit 1804 Zentnern, abgegangen: 17 Schiffe mit 
7911 Zentnern; (in Fadung war — if.) 


” ” 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt erſcheint wöhent- 
lich vier Mal, und koflet dabier 
fowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heudner, viertellährlin 36 fr, 
&4 tann audı durch die k. Dalt« 
ämter bejogem werden, mo ber 
Dreis, je nach Entfernung, nur 
"wenig Neigt. 





? Tagblatt. 


Das Sonntageblatt koſtet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtel die Gpaltjeile Lfr.; Angel» 

gen unter 3 Zeilen merden 

immer ju 6 le. bexechaet. — Uns 

verlangte Sendungen merben 
france erbeten. 





Dienftag, den 23. Yuli 1844. 





Wermifchte Machrichten. 


ns Seine Majeſtät der König haben ben 
Jsraeliten zu Karbach (bei Kreuzwerthheim) 
zum Zwed ihres Synagogenbaues eine Gollekte 
bei ihren Glaubensgenoſſen im Königreich allers 
gnädigf zu bemilligen gerubt. 

— Die Pfarrei Wernsbach, Def. And, 
bach, wurde dem bisherigen Pfarrer in Bronn, 
Defanats Greuffen, Carl Auguft Heinrich Soms 
mer, verliehen. 

— Die Pfarrftele zu Bronn, Defanatd 
Greuffen, mit einem @infommen von 489 fl. 
114 fr., iR in Erledigung :gefommen, und jur 
Bewerbung ausgefchrieben. 

— Das am Samftag Nachts 114 Uhr bes 
obachtete Meteor ftrich bei bewölftem Himmel 
von Nordweſt nach Südoft und ftrahlte eine 
Mafle Funken and. Einige Minuten nad) dem 
Entichwinden deöfelben vernahm man ein dons 
nerähnlihes Geräufh. Unſer Nachbar, der 
gerade zu der Zeit aus dem Wirthshaus heim» 
ging und fih auf die Bedeutung folder Er» 
ſcheinungen verfteht, behauptet, dad Meteor habe 
lediglich auf Marocco und auf die fächfifche 
SHoheitöfrage Bezug und hier zu Lande habe 
man nichts zu beforgen. 

— Die englifche Parlamentöfeffion it nun 
in ihre theild nichts fagende, theild langmeilige 
Periode eingetreten. — Die Königin erwartet 
ſtündlich ihre Niederfunft. 

— Die „Madrider Gaceta” bringt mehr 
rere, die Finanzen betreffende Defrete, unter 
andern den Bertrag mit ber Ferdinandsbank 
über die Eröffnung eines Credits von 60,000,000 
Realen für den Monar Julius. — Die Her 
fkellung des Fueros in den baskiſchen Provins 
gen erregt große Freude. 

— An den franzöfifchen Minifterftühlen 
wird wieder fehr gerüttelt und Thiers hat wies 
der Hoffnung, den des Herrn Guizot einzus 
nehmen, doch iſt's eine Kunſt, ihn herabzubrins 
gen. 


— In Paris verbreitet fi dad Gerücht, 
ed würde eine außerorbentlihe Truppenaus⸗ 
hebung von nicht weniger ald 80,000 Mann 
verfügt werden, und 40,000 Maun folten fo 
ſchnell ald möglich nach der afrikaniſchen Küfte 
aufbrechen. — Die amtlichen franzöfifchen Blaͤt⸗ 
ter ſchweigen noch von einem neuen Zuſammen⸗ 
treffen mit den Maroccanern am 3. d., wobei 
leztere den Kürzern zogen. 

— Den franzöſiſchen Poſten wurden im 
vorigen Jahr 114,200,000 Briefe zur Beförders 
ung übergeben, von denen 3,200,000 nicht abge» 
holt wurden. Die übrigen 111,000,000 liefers 
te einen Ertrag von 41,569,200 Fcd. Außer, 
dem beitellte die Poſt 60,000,000 Drudjacen, 
mofür 2,400,000 Fr. eingingen. 

— Dad Schiedögeriht der Parifer Im 
duftries Audftelung bat, außer 27 Verleihungen 
ber Ehrenlegion, 905 Belohnungen in goldenen, 
filbernen und broncenen Medaillen beantragt. 

— Madame Lacoſte, die der Bergiftung 
ihres Mannes befchuldigt war, und der Schuls 
meifter Meilhan find am 11. Juli von der 
Jury nicht fhuldig befunden und ſofort 
von den Gerichten auf freien Fuß gefezt wors 
den. Madame Lacofte hatte alfo fo Unrecht 
nicht, fih dem Präventivarreft zu entziehen, 
den Meilhban fehd Monate aushalten mußte. 
Die Freifprehung war zu erwarten, da durch 
Zeugen nachgewieſen ift, daß ber veritorbene 
Lacofte, nad aller Beichreibung ein abfcheulis 
cher alter Mann, habfüchtig, gottlos, efelhaft 
lüftern, eine Flechtenkrankheit, mit der er bes 
haftet war, durch giftige, Arfenit enthaltende 
Geheimmittel zu heilen fuchte; ſolche Mitrel 
fann man bei der ſchlechten Medizinalpolizei 
in Franfreich ohne Mühe erhalten. 

— In Schaffhaufen iſt es in Folge des 
Uebertrittö ded Dr. Hurter zur fathelifchen 
Konfeffion zu Unruhen gefommen. 

— Die — für Geſchäfts- und 
Handlungsreifende aus dem Zollverein ift in 
Hannover nicht, wie ed fürzlich hieß, von 





30 auf aler erhöht, vielmehr durch ein 
von — Standeverſammlung 
genehmigtes "und bereits publizirtes Geſetz die 
Sewerböfteuer auswärtiger Handelsreiſender, 
die bisher nach dem Umfang des Geſchäfts 80 
bis 150 Thaler ‚betrug, durchgängig uf 30 
Thaler feitgefegt worden. 

— Die „Allgemeine Zeit. ded Judenthums 
enthält eine offizielle Darlegung der zu Braums 
ſchweig fattgehabten Rabbiner » Berhandluns 
gen. Bon wirklich praftiihem Erfolge dürften 
wohl nur die folgenden zwei Befchlüffe fein: 
„U Jeder Theilnehmer der Berfammlung fol 
binwirten, daß dad Gebet Kol Nidre fchon in 
diefem Jahre abgefchafft werde. 2) Eine Jüs 
din kann einen Chriften und ein Jude eine 
Chriſtin heirathen, wenn ed den Eltern von 
Staats ſeiten geftattet iſt, auch aus gemifchten 
Ehen erzielte Kinder in der iſraelitiſchen Reli 
gion zu erziehen.” — Wer wollte nun nod) 
behaupten, daß die Zfraeliten durch ihre Nelis 
giondgeiege ſich abſperren, daß fie mit ihren 
chriſtlichen Mitbrüdern ſich nicht amalgamiren 
wollen? Dod wir wollen nicht zu vorſchuell 
trıumphiren, wir wollen erft zufehen, ob bie 
Heirathsanträge der Rabbinerverfammlung zu 
Braunfchweig nicht von der Chriftenheit zurück⸗ 
aewiejen werben. 


— In Preußen bat fih eine Stimme ers 
hoben, die behauptet, die Haupturſache der ges 
drüdten Rage der arbeitenden Stände fei dad 
Spftem der indireften Befteuerung, und die Eins 
führung einer auf Billigfeit gegründeten Ber, 
mögendfteuer, wo der Reichere und Bemittelte 
mehr von den Staatslaften in Anfpruch genoms 
men werde, fönnte hier vorzügliche Erleichter: 
ung verfchaffen. — Im Einverftänduid mit 
ſämmtlichen Zollvereindftaaten hat Preußen 
beftimmt, daß vondem aus Belgien zu Lande 
oder auf dem Land eingehenden Eiſen und 
zwar a) Noheifen aller Art, altem Brucheijen, 
Eifenfeile und Hammerfchlag, ein Eingangszoll 
von 5 Sgr. vom Gentner, und b) von geſchmie— 
detem Eifen in Stäben, Ruppeneifen, Eifenbahns» 
Ichienen, auch Roh⸗ und Gementftahl, Buß: und 
raffinirtem Stahl, ftatt des im Zolltarif von 
1842 beftimmten Zollfaged von 1 Thaler, ein 
Fingangszol von 1 Thlr. 15 Sgr. ſofort ers 
hoben, mit der vom 1. September d. rd. au 
eintretenden allgemeinen Erhöhung der Eingangs— 
jölle von fremden aber das vorftehend unter a 
und b genannte Eifen ıc. beim Cingang aus 
Belgien mit Zollfägen, welde um 50 pCt. ho» 
ber als die allgemein in Anwendung fommenden 
Zollſätze find, belegt werden fol. Dieſe lejtere 
Anordnung fol außer Wirkfamfeit treten, wenn 
die von der f. belgifchen Regierung dazu gege— 
bene Beranlaffung wegfält. 


ein fürdhterlicher 


— Aus Erka ar Geſtern fuchte 

| am mit Donner, Blitz ud 
Hagel die Umgegend heim, deckte Käufer ab, 
entwurzele Bäume und verbreitete allgemein 
mb iblihen Schreden. Unfer hochwürdig⸗ 
ſter triarch und Erzbifchof, der berühmte 
Dichter 8. v. Porker,, eben. auf der Heimreife 
vom Landtag zu Preßburg begriffen, wurde wer 


nige Stunden von hier von diefem Unwetter 


auf offener Fandftraße erreicht. Der verhee⸗ 
e Sturm zwang ihn in einem geringen 
hauſe an der Straße Rettung zu fuchen. 
Der Kuticher wollte mit feinen vier Pferden, 
die er vom Sattel aus trieb, in die abgefons 
berte Wagenremije raſch einfahren. Das halbe 
Thor ward jedoch vom Zugwind zugefchlagen. 
Der Kammerdiener, dem der Sturm Hut 
vom Kopf geriffen, fprang diefem ein paar 
Schritte mad), umd biefe, wenige Sefunden ans 
dauernde Zögerung rettete das theuere Neben 
bed betagten Erzbiichofs, denn, als der Raum 
merdiener nun das Thor zu öffnen ſich anſchickte, 
und der Wagen eben einfahren follte, warf der 
Sturm die ganze Remife mit Dad und Mauer 
in einen Scutthaufen zufammen, und begrub 
einen Menſchen und vier Pferde umter feinen 
Trümmern, die erit nach mehreren Stunden 
andgegraben werden konnten. Bei dem Zufams 
meufturz bed Gebäudes wurden die Pferbeifchen, 
wandten fich rajch, warfen den. Wagen nm, 
und, nur mit Mühe gelang es, fie zum Stehen 
zu bringen, und den geliebten Patriarchen zu 
retten. ' 

— Die Ruſſen wollen in der franzöſiſch⸗ 
fpaniich » engliich » maroecanifchen Frage, feine 
müffigen Zufchauer abgeben. 8. Linienſchiffe, 
2 Fregatten, 1 Korvette und 1 Brigg ſind aus⸗ 
gelaufen und würden wahrſcheinlich ſich der 
Meerenge von Gibraltar bedeutend nähern, um 
ihre. Stimme abzugeben, wenn's in den Raubs 
ſtaaten etwa zum Theilen fommen follte. — Das 
franzöfifche Ultimatum verlangt von dem 
Kaijer von Marocco Beftrafung feiner Häupte 
linge, Entfernung Abdel⸗Kaders uud Abbruch 
aller Rommunifarion mit ihm, und als Erſatz 
der Kriegskoſten 10,000,000 Fr, und 1000 Pferde: 
— In der Angelegenheit , mit Maroceo: find 
übrigeud ale Mächte, außer England ,‚-mit 
Frankreich einveritanden, und eö befinden ſich 
dermalen die franzöſiſche nad, jpanifche Flotte, 
wehrere jardinifche und „amerifanifche. Kriegs— 
ſchiffe am Tanger, während die holländiſche 
Flotte, die däniſche und die ſchwediſche nach und 
nach dort ebenfalls eintreffew werden. Kommt 
dazu noch. die. eugliſche, und die vorenwähnte 
ruffiiche Flotte, fo iſt Zündftoff mehr als bins 
länglich vorhanden. Die Aranzofen - werden 
wahrſcheinlich auf leztere nicht warten und. ibr 
nen höchſtens den Runten riechen laſſen. 


‚Ainwöohnek grd 


t 
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— Rad Berichten aus: St. Me rersbmrg 
vom 9. d. it Kaſan durd eine große Lieben 
ſchwemmung heimgeſucht worden fo daß Die 
Brenrheild nur Äder Die Dächer 
zu einander gelangen konnten... Ueber 400 
Häufer fanden unter MWaffer, 

"_ Sa Griedienland flieht es noch fehr 
bedenklich aus und das Volk ift jezt befondere 
auf die Engländer erbost, nach deren Pfeife 
die Miriifter tanzen müſſen. neulangye 

— An verfchiedenen Orten im Diftrifte von 
Erzerum baben fid einzelne Prſtfälle erges 
ben, In den übrigen Provinzen, ſowie in der 
Hauptitadt, iſt der öffentliche Geſundheitszu⸗ 


ftand gut. 

— —* den Vereinigten Stanren hat 
ber Senat die Teraner mit ihrem. Einverleis 
bungsgeſuch abgewieſen. 

— Die neuſten Nachrichten aus den Bers 
einigten Staaten geben bid zum 31, Juni. 
Nach denfelben mehren ſich dort die Feuerds 
brünfte; zwei bedeutende fanden unlängft wier 
der in Bolton und in’ dem Städtchen Hubſon, 

taat Newyork, ftatt. 


‚(Die diesjährige Induſtrie⸗Ausſtellung in Berlin betr.) 
Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. _ 
Oegrialiuge par most are Ei 
e aus ſtellung zu a macht unter fer tigle Stelle 
—— der Amfcht, als Pe) der diesjähris 
gen Induſtrie⸗ Austellung in Berlin lediglich 55* 
ah der Fabrik: Induftrie geeignet feien, das hethe ligte 
ublifum daran aufmerkfam.- daß der Zweck derjeni⸗ 
gen Induftrie » Erzeugniffe, ‚deren Gebrauch allgemein 
Herbreitet it, und welde im Gebiete der dentſchen 
undesitiafen gut und preiswärdig. in größeren Quans 
titäten geliefert, oder mit befonderer Sorgfalt und 
Aunſtfertigkeit verfertigt werden, in offen gelegten Pros 
ben ju vereinigen, — bei: dem volfdwirthicyaftlichen 
Standpantte re auch weſentlich geeignete 
Proben der landwirthſchaftlichen, fo wie der berg» und 
hüttenmännifhen Induftrie, beionders infoferne fie die 
Rohſtoffe für_die verarbeitenden Gewerbe liefert, in 
ſich ſchießt. Demnach werden Spinnſtoffe, weiche in 
— 5 Beſchaffenheit geliefert werden, feine Wolk 
fliege, Alahie, inlandiihe Seide, Pottaſche, Theer, Eer 
ment, Wetalle, nebit den Rohitoffen, woraus fic gemon- 
nen werden, Salze und ähnlide Rohprodukte in mäßt: 
gen, nicht zu viel Raum in Anſpruch nehmenden Pros 
für die Austellung ſehr milltommen fein. Was 
insbejontere die Dandwerferarbeit betwifft, fo iſt dieſelbe 
dann, wenn bejondere nr und Runitfertigfeit dar⸗ 
auf verwendet, oder etwas Neues, Eigenthuͤn ſiches oder 
bejonderes Schendwürdiges an ihr zu bemerken ift; 
oder wenn fie in größern Quantitäten geliefert und 
in den Handel gebracht wird, für. die Austellung ar 
eignet. u 
_, Iafoferne auch im Regierungsbezirke Mittelfran: 
fen obige Anfiht bisher verbreitet gerpeien fein follte, 
und Producenten, jomie Gemwerbstreibende dadurch ſich 
haben abhalten laſſen, mit ſolchen Produkten und Hand: 
merfsarbeiten an der Ausſtellung Theil zu nehmen, 
unterläßt unterfertigte Gtelle nicht, die Betheiligten 
msbejonders zur Thellnahme noch aufzufordern, fie auf 
die bisher im Betreffe ergangenen Bekanntmachungen 
aufmerfam zu machen und behufs der Anmeldung und 


niffe an vie 


Einfendung auch ſoicher en 
Prüfungs - Commiſſſon in Nürnberg (unter Beobacht 


ung der ſchon bekanntgegebenen Normen) einen weitern 


Termin aud ywar bid zum 28, d. M. incl, zu geflätten. 
Auserdem Dr Commiſſten in Berlin wieder⸗ 
holt bemerkt, d “ 


1) dan mus rn ee ne ER 
wünfcten ichten n Urſprung und Prei 
der — —8— verarbeiteter ialien, 
— die Annahme der angemeldeten egenftände von 
biejen Angaben nicht abhängig gemacht wird. 

2.) SR der Entihädigung für etwaige Ent: 
wendung, Zerbrechen, Zerreißen oder fonftige duf: 

‚jere Beihädigungen, wenn ſolche unerachtei forg- 

fältiger Beauffihtigung bei den ausgeftellten Ge: 
enitanden vorkommen follten, es im der Abſicht 
iege, in den hilen, in welchen erhebliche Gründe 

ber Billigfeit für eine folhe Erfagleiftung fprechen, 

diejelbe eben ‘fo wenig zw .verfagen, wie dies bei 

——— SGewerbsausſtellungen ‚in Berlin ae: 
ehen ſei. 

Endlich hat dieſelbe unterfertigte Stelle erſucht, 
fämmtlichen Betheiligten zur Renntniß ju bringen, daß 
Diejenigen der Herrn Ausſteller, welche. vielleicht zu Die: 
fer Ausftchung jelbft hinzureijen beabfichtigen, fi de 
hufs der Empfangnahme der für fle beftimmten Frei 
Parten auf dem im Ausftellungslofal befindlichen Bu: 
reau der Ausftellungs » Eommiliton melden zu ‘wollen, 
eingeladen werden. 

Boritehendes ift von den. er mr nn ſchleu⸗ 
nigſt durch Einrüdung in die Lokalblatter und durd 
anderweitige Mittheilung der betheiligten Hroducenten 
und Gsmerbetreibenden zu veröffentlichen und denjelben 
eben fo fchleunig als beſtimmt, jeder serbetene Aufjchluß 
aus den im Betreffe bereits früher ver enen Be: 
de De are en zu geben. Ansbach, den 15. Juli 1844. 
Königliche Nenterung von Mittelfranfen, 
Kammer bes 

3.2.2. 

Huſſel. 


unert:. 
P. 


Seſſelmann. 


Dank und Lebewobl. Das freund» 
liche Entgegenkommen und die liebevolle Auf⸗ 
nahme, die ich nach zehmjähriger Abweſenheit, 
während meined nunmehrigen fieben Wochen 
langen Aufenthalte in meiner theuren Bater: 
ftadt bei meinen geliebten ‚Eltern, Verwandten 
und ſehr jchägbaren Gönnern und Freunden 
gefunden habe, machen es mir zur unerläßlichen 
Pflicht, bei meiner Wbreife von bier Ihnen 
Allen hiermit meinen tiefgefühlteften Dank aus⸗ 
uſprechen und ein herzliches Lebewohl zuzurm 
* welches Ihnen perſönlich zw fagen ich durch 
den Drang der Umſtände verhindert bin. Möch— 
ten Sie mir- and fühftighin ein freundliches 
Andenfen bewahren, und verfichert fein, daß 
die danfbare Frinnerung jo vieler Güte, mich 
in meine ferne Heimath begleiten und mie in 
meinem Herzen erlöfchen wird. 

Fürth, den 22. Juli 1844. 

5 Reinhardr, aus Paris. 


Zu vermiethen. Ein meublirtes. Zim- 
mer iſt fogleich zu beziehen und bei der Res 
daftion zu erfahren. 


Berlorened. Eine Dienftmagd hat ein, 
Stramin-KRinderfchübchen--verloren,. um 
deſſen Zurüdgabe an die Redaktion gebeten wird, 


— — 
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Unzeige. Mein, ion länger. beſtehendes, jezt aber vollftändig affortirtes 


Lager von Parfümerien aner ars, 


ald; den feiniten Seifen, Haarölen und dergleichen — 
erlaube ich mir, unter Garantie für ganz achte Waare und in entſprechend 
gen Preiſen zu gefälligem Zuſpruch beftens zu empfeblen, 

Auch Felle ih Für Wiederverkäufer ſehr befriedigende Bedingungen. 


febr bili- 


Friedrich Seberlein, in Nro. 263, Schwabacherfiraße. 


Die niederrheinifhe Gürer » Affefuranz: 
Geſellſchaft in Wefel 
übernimmt außer den Flußverſicherungen auch 
die Verficherung zu Lande reifender 

Güter zu den biligfien Prämien. 

Sie haftet für alen Berluft und Schaden, 
ber dem verficherten Randtrandport durch Brand 
oder Blig, auf der Reife und auf den Lager— 
plãtzen ıc. ıc. zuftößt. 

Auf Verlangen bürgt fie aber auch, 
gegen eine verhältnigmäßige@rhböhung 
der Prämie, gegen den durch folgende Ge— 
fahren verurfachten Schaden: 

a) bei Berfendungen auf Wagen und 
Geſchirren: durch Austreten der Ges 
waſſer, Ueberſchwemmungen, Wolkenbrüche, 
Eisgang und Eisbruch, Brücken⸗ und Strafs 
ſen⸗Einſturz, Umwerfen und Zerbrechen 
der Fuhrgeſchirre und Fallen der Güter 
in das Wafler; 

b) bei Berfendungen auf Eiienbabs 
nen: durch Audtreten der Gewäſſer, Lebers 
fhwemmungen, Schneefall, Bergs und 
Erdfälle, Einfturz dee Bahnförpers, Zers 
fpringen der Dampffeflel, Ausweichen von 
den Schienen, Umfchlagen der Wägen, 
Achſen⸗ und Räderbrüche ıc. ıc. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt mit Bers 

guügen ber Agent 
Johann Adam Gebhardt. 


Muſikaliſche 
Abenduunterhaltung. 
Heute finder bie ſiebente 


Abendunterhaltung 


im Pfarrgarten ſtatt. Variationen für die 
Biolin, von Hrn. Pidel jun, und die Reife 
bilder, werden vorgetragen. Bei ungünftiger 
Witterung Donnerſtag. Es ladet ergebenft 
ein J. Braun. 


Anzeige. In der Wild'ſchen Käs— 
Handlung iſt ſaftiger Emmentbaler Käs, das 
R̊ 26 fr., ganz weicher Backſtein, a 14 fr. 
das 16, frifh angefommen. 


Geichäfts » Cröffnung. 
Ich bringe hiermit zur ergebenem Anzeige, 
daß ich von heute an ein 7 


Schnittwaaren⸗Geſchäft 


unter eigener Firma und für eigene Rechnung 
betreibe. Indem ich prompteſte und reellſte Be⸗ 
dienung zuſichere, bitte ich um geneigten Zus 
ſpruch. Wilhermödorf, den 26. Juni 1844. 
Morig Neu, 
wohnhaft neben dem Gaſthofe zur Sonne. 


Empfeblung. Da ih von dem hodhs 
löbfihen Sradtmagiftrate dahier bie Gonceffion 
zur Ausübung des 


Zimmergewerbes 


erhalten babe, fo erlaube ich mir dad verehrte 
Publifum hiervon in Kenntniß zu ſetzen und 
mid in vorfommenden Zimmerarbeiten, | 
Hochbauten, feböner Treppen, Wa 
fer» und Müblbauten zc. unter Verſiche⸗ 
rung guter Arbeit und folider Bedienung zu 
empfehlen. Sımon Gieb, 
wohnhaft in der Schwabadherftraße, 
im NHinterbaufe ded Hrn. Fronmüler. 


Zu vermietben. In Rro. 243 cl. 
Birkd.) der Theaterftraße, ift eine geräumige 
Garten-Wohnung, welche ſchon am nächſten 
Ziele Laurenzi bezogen werden faun, zu vers 
miethen. 








Zu vermietben. In der obern Königds 
ftraße Nro. 398 ift ein großer Zind bis fünfs 
tiged Ziel Allerheiligen zu beziehen. 


Frequenz aufder Ludwigs:@ifjenbabn. 


29. Woche 1844. f.: fr. 

Sonntag, 14 Suli 1652 Perjonen 189 » 18 
Montag, 15. * 1282 „ 146 : 6 
Dienſtag, 16 *— 17 130 + 51 
Mittmoh, 17. * 1116 — 124 » 15 
Donnerftug, 18. > 1217 F 134 » 18 
gras h 19. 2 1200 3 132 : 48 
onnabend, 20. Pr 1086 P 120 : 45 
8780 r 087 : 21 


Heraudgeber Zul. Volkhart. 


Das Tagblatt erſcheint wöcent- 
lich vier Mal, und toflet dahier 
fomwie in Rürnberg, bei Kom 
rad Heudaer, vierieliährlich 36 Ir, 
Es fann auch durch die k. Vor 
ämter bejogen werden, mo der 
reis, je nach Entfernung, nur 
wenig Aeıgt. 





KM 118. 


Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt Foller ver 

Quartal 9 fr. — Bei Snferaten 

koſtet die Spaltjeile @lr.; Unici- 

gen unter 3 zellen merden 

tmmer zu Sfr, berechnen. — Un 

verlangte Gendungen merden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 24. Juli 1844. 





Vermifchte Nachrichten. 


Zufolge einer amtlichen Bekanntmachung, 
bad Herumftreifen von Wölfen in dem weſi— 
lihen Theile der Pfalz betr., if ein Preis 
von 75 fl. auf das Erlegen eined Wolfes oder 
einer Wölfin audgefezt worden. 

— Die engliſchen Journale gelangen nun 
in Einem Zage von London nach Paris, was 
gewiß fchnell genug ift. 

— In Spanien rumori's fchon wieder. 
Die Provinz Aragonien ift in Belagerungsftand 
erflärt und Jeder, der Waffen führt, mit Tos 
beöftrafe bedroht. Die Hauptftadr iſt ruhig, 
aber beftürze. Die Polizei zeigt fih wachſam; 
viele Patrouilen durchziehen die Straßen; es 
beißt, bei mehreren Hausfuhungen feien Wafs 
fenvorräthe entdeckt worden; es cırfuliren dums 
pfe Gerüchte von Verſchwörungen; die Erals 
tados regen fib. Die Königinnen zeigen noch 
immer befondere Vorliebe für das Militär und 
befuchten auch in Barcelona die Raferne — 
Während ded Monates Juni find 438 Nationals 
güter, die auf 7,793,550 Realen gefhäzt war 
ren, für 9,041,996 R. verfauft worden, 

— Neuere Nachrichten wiederbolen, daß in 
Franfreich 80,000 Mann audgehoben und 
30,000 Mann davon nad Afrika ſpedirt wers 
den ſollen. Wird dieſe Manipulation öfter 
miederholt und fieht man dabei hauptſächlich 
darauf, daß nur Arme ausgehoben werden und 
die Söhne der Reichen durchſchlüpfen, fo ift es 
das wirkſamſte Mittel, dem Pauperismus abs 
zubelfen, der auch in Franfreich auf eine beuns 
ruhigende Weiſe überhand nimmt. Da man 
franzöfiihe Moden gerne nachmacht, fo giebt 
man vielleicht bald auch anderwärtd den Armen, 
ftatt des Webſchiffes oder der Schaufel, den 
Scyießprügel in die Hand. 

— In Algier ift dad Gerücht verbreitet, 
daß fich englifche Commiſſäre von einem Stamm 
zum andern begeben, um fie zur Erhebung ger 
gen die Franzoien anzureigen; fie wären von 


Marabouts begleitet, welche den heiligen Krieg 
predigen und die Hilfe Englands und Maroc» 
cos verheißen follen. 

— Der General Dribe nimmt für die mas 
roccanifche @rpebition keine verbeirathes 
ten Freimiligen mit, weil er, wie fich vermus 
then läßt, beforgt, fie möchten aus Verzweiflung 
zu toll in’d Feuer gehen, was einem befonnes 
nen Plane immer Fährlicfeiten bringt. 

— Die verbreitete Nachricht über den Stand 
der Dinge an der maroccanifchen Gränze 
finder ſich durch nachſtehende telegrapbifche Des 
peſchen eutſchieden widerlegt: Ein Schreiben 
des Paſcha von Larache erllär im Namen 
bed Kaiferd, daß diefer Fürft den Angriff vom, 
15. Juni förmlich desavonirt, und feinem Eohne 
befohlen hat, die Echuldigen aus den Reiben 
der Armee zu erpulfiren, auch die vornehmften 
Chefs abzufegen. 

— Das holländer Finangminifterium fucht 
in einer eigenen Denkfchrift zu beweilen, daß 
in Niederland hohe Zölle nie mit gutem Ers 
folg gehandhabt werden fonnten, und daß fie 
in den meiften Fällen nur dem Schleichhandel 
zur Rodfpeife dienten. 

— Im Haag fleht eine Magd vor den 
Berichten, die, um ihrem Herrn, einem Krämer, 
die Rundfchaft zu verderben, und ſch fo das 
Verkaufsgeſchäft zu erleichtern, eine Menge Ars 
ae unter das Salz im Kramladen gemiſcht 
atte. 

— In Godlar find einige Häuſer und dıe 
alte ſchöne Marktfirche mit der berühmten Or, 
gel abgebrannt. 

— Der Geheimerath von Leonhard zu Heis 
deiberg hat das ganze Honorar feiner dieß— 
jährigen Sommervorlefungen über Geologie den 
armen Webern zugemendet, und der berühmte 
Gelehrte zählt über hundert Zuhörer. In der 
That fehr ebrenwerth! j \ 

— Im Herzogthum Meiningen wird eine 
allgemeine Hundöftener eingeführt. Das neue 





. 


Geſetz beftimmt die Höhe der jährlichen Abgabe 
für jeden. Hund auf 3 fl rhein. 

— In Zwidau find, anfceinend von öfters 
reichifchen Untertbanen, faliche Banfnoten ver- 
breitet worden. Gie find den ächten. fehr ge 
nau nadhgebildet, entbehren aber ber Wafır 
fchrift: P. ©. N. B. (privil, öfterreichifche Nas 
tional-Banf) in der Mitte der Banfzettel, und 
des unterhalb der Unterfchrift befindlichen Wafs 
ferzeihend 5 oder 10, je nachdem die Noten 
über 5 oder 10 Gulden lauten, wogegen jene 
Buchſtaben und Ziffern auf der Rückſeite der 
Banknoten einradirt, diefe lezteren überhaupt 
abfichtlih beſchmutzt und zerfnittert. erjcheinen. 

— Aus dem Dorfe Altsliegegöride, 
unmweit Wriegen, an der Oder gelegen, find am 
2. d. mehrere zu den f. g. Altlutheranern ger 
börige Familien, 30 Köpfe ſtark, nach Amerifa 
ausgewandert. Sie wollen ihre Seelen aus 
der Berdammniß retten, in die fie verfallen 
wären, wenn fie in ihrer Heimath geblieben 
wären. 

— Die GSeifenfieder » Innungen zu Dress 
den und Leipzig contra die f. ſächſ. wrivileg. 
Seifenfarbrif zu Leipzig. Leztere verkauft näms 
lih den Gentner Seife zu 16 Thaler, eritere 
verfaufen ihn zu 20 Thaler, alfo um 4 barte 
Thaler theurer. Wir hören unfere wirthlichen 
Leſerinnen fchon über den lezten Preis den Stab 
brechen, und Aehnliched mochte den foliden Inn— 
ungssMeiftern paffirt fein, jo daß fie fich ents 
fchloffen, den 2Oprocentigen Billigfeitdmann eins 
mal näher beim Lichte anzufchauen. — Ed ger 
ihab. Das Licht ſteckte ihnen der Apotheker— 
Reviſor Dr. Abenroth an, wobei er haarklein 
das Wohlfeilheitsräthſel dadurch löste, daß er 
chemifh nachwies, mie die privilegirte Seife 
nur 573, die Innungs-Seife dagegen 723, alfo 
2353 mehr Fettfäure enthalte, die eritere alſo, 
den Gentner zu 20 Thaler gerechnet, ihrem 
Gehalt nad nicht einmal 16 Thlr., fondern 
fnapp 14 Thlr. werth, demnach — wer hätte 
das geglaubt? — 2 — 3 Thlr. per Gentner 
theurer ſei. — Die Seifenfabrif wollte nun mit 
einem eriten und lezten Wort das Abenrorh’iche 
Licht auspugen, indem fie fih auf ein eigens 
thümliches neues Fabrifationd» Syitem (!) bes 
rief und auf den privilegirten Ehrennamen pochte. 
Wir wollen ihr Alles verzeihen, fette Seife 
ohne Fettfäure ſyſtematiſch darzuftellen, wie ein 
Mainzer Wundermann Gottes Erdboden ohne 
Dünger düngen will, „aber mit einem nichtes 
fagenden Titelchen die Firma der Wahrheit zu 
bemänteln, dies ziemt dem ächten Techniker nie 
und nimmer.” Das Gewerböblart für Sachſen 
wird dem Herrn gewiß bald Mores lehren. 

— Die Flora, Gefellfhaft für Botanik und 
Gartenbau in Dresden, hat folgende Preis: 
frage geftellt: „Welche Thiere find als die na— 


türlichften Befämpfer derder Pflanzenwelt ſchaͤd⸗ 
lichen Inſekten zu fchügen?” Die Schrift foll 
leicht faßlih fein, und 6 bid 10 Drudfbogen 
enthalten. Der Preis ift 30 Dufaten. 

— Die Berichte über die Arbeiter-Aufftände 
in Böhmen lauten etwas beruhigender. — In 
Sclefien will der befannte Polizeirath Duns 
fer an Drt und Stelle den Grund der Lebels 
fände fehen. Am beften wird es fein, wenn 
er fich bei einem armen Weber, der reihen 
Gortedfegen in vielen Liedern und 15 Gilber- 
grofchen Wocheneinnahme hat, auf Dah und 
Fach einquartirt; dad macht helle Augen. 

— In Weftpbalen bat fih ein Berein 
gebildet, welcher die Ablöfung der Jagdgerech— 
tigfeit, die dort vom Grundeigenthum noch ges 
trennt beftebt, zu erreichen, und dem Jagdun⸗ 
fuge wie dem Wildfhaden mit allen Mitteln 
ded Rechts und der Billigfeit zu begegnen fucht. 

— Der erfranfte Sajährige Bifhof Dam 
mers zu Paderborn bat fein in ungefähr 
100,000 Thalern beftehended Vermögen teita- 
mentarifch zur Berbefferung armer Pfarrftellen 
beftimmt. 

— In Preußen follen die beiden lezten 
amtlichen Publifationen über das veränderte Ge- 
richtöverfahren in Ehefcheidungsfachen und über 
die mit Rußland wieder zu Stande gefomme: 
nen GartelsGonvention einen günftigen Eindrud 
gemacht haben. Die zuerft gedachte Anordnung 
hilft einem vielfach bemerften Webelftande ab, 
indem es nicht felten vorgefommen ift, daß junge 
Referendarien und Auscultatoren der Stadt: 
gerichte mit Behandlung der Eheſcheidungsſa— 
den beauftragt waren und die Enticheidung 
über dad Loos einer Familie fehr oft von dem 
Neferar eined unerfahrenen, in Ddidcreten Sa— 
chen eben nicht fehr Discreten jungen Mann 
abbing. Durch die gegenwärtige Ueberweifung 
diejer Sachen an die Dberlandesgerichte, wo nur 
nach Anhörung ded dazu beitellten Staatdans 
waltes die Entfcheidung im Kollegium erfolgt, 
ift eine Garantie dafür dargeboten, daß die 
Auflöfung eines fo heiligen Bandes, wie das 
der Ehe, nicht ohne überwiegende Gründe er: 
ftattet, aber wo diefelben vorhanden find, auch 
nicht widernatürlich verhindert werden wird. — 
Bei der Gartels Convention mit Rußland ift 
vorbehalten,, daß die Auslieferung nur auf 
Entſcheidung eines preußiſchen Gerichted ge— 
ſchehen kann, und dadurch der Gefahr vorge— 
beugt, daß auch Männer, die ſich eines bloßen 
vpolitiſchen Vergehens oder der Uebertretung der 
ruſſiſchen Zollgeſetze ſchuldig gemacht haben, dem 
ſibiriſchen Eril von Preußen aus überwieſen 
werden, jo wie denn auch durch Nichtgeitatt- 
ung der früheren Preisaudfegung auf die Ein: 
fangung von Deferteuren manchen Mißbräuchen 
der frübern Zeit ein Ende gemacht if. 
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— Der Communiſt Weitling, wegen Körs 
perfchwäche nicht in's Militär eingeftellt, bes 
ſchäftigt ſich jezt mit literarifchen Arbeiten in 
Magdeburg. 

— Der außerordentliche Reihdtagin Schwes 
den wurde am 11. d. M. eröffnet. Auch der 
jegige König erfreut ſich fortwährend der Liebe 
feiner Untertbanen, wie fih in mehrfachen 
Beziehungen fund gibt. 

— In einem Fleden bei Kollin in Böhmen 
it ed zu argen Erceffen gefommen; dort has 
ben mehrere Israeliten Befigungen, denen die 
Bauern Frohnen leiften müflen; diefe verfams 
melten ſich auch zur beftimmten Zeit; ftatt aber 
zu arbeiten, begannen file eine Zerftörung der 
Güter und ſteckten den Fleden in Brand. 

— Täglich fieht man in Prag Erceffe ges 
gen jüdifche Bewohner ausüben, die man auf 
den Straßen niedermwirft und mißhandelt, und 
die allgemeine Mifftimmung gegen diefen Theil 
der Bevölferung bat fo um ſich gegriffen, daß 
ſelbſt Schulfnaben und Gaffenjungen dergleis 
chen Erceffe begeben. Viele wohlhabende jü⸗—⸗ 
difche Familien haben bereitd Prag verlaffen, 
um den Gefahren dieſes aufgeregten Zuftandes 
zu entgehen. Auch verbreitete fich dad Gerücht, 
daß in der fünf Meilen von Prag entfernten 
Stadt Schwarzs Kofterig ein fürmlicher 
Aufſtand gegen die jüdifchen Bewohner aus— 
gebrochen und die gewaltfame Vertreibung ders 
felben hierdurch berbeigeführt fei. 

— Zu Rronftadt, in Siebenbürgen, find 
in der Nacht auf den 1. d. Mts. nahe an 30 
Wohn: und 60 Defonomiegebäude abgebrannt. 
In derfelben Nacht brannte der Marftplag in 
Marienburg ab. 

— Für die Bader eröffnen fich herrliche 
Ausſichten. Der Kaiſer von Rußland mill 
auf dem preußiſch-ruſſiſchen Gränzgebiete auf 
einer gewiſſen Strede Alles raffiren laffen, 
um dem Schmuggelhandel die Schlupfwinfel zu 
entziehen. 

— lim einer Brodtbeuerung zuvorzufommen, 
bat in Rußland der Minifter befoblen, das 
Mehl aus den Nefervemagazinen zu einem bes 
ſtimmten geringen Preife abzugeben, was wohl 
nachhaltiger wirfen dürfte, ald hundertfach pas 
ragrapbirte und fauber mundirte Ordonnanzen, 
welche, um das Volksbeſte fo fchnell als mög— 
lich zu fördern, gratis in die Öffentlichen Blät— 
ter aufgenommen werden müffen. (W. 9.) 

— Die Briefe und Journale aus Athen 
vom 10. Juli bringen nichtd von Bedeutung. 
Am ganzen Lande herrichte feine andere Bes 
wegung als die der Wahlen. 

— Nah Briefen aus Havre find in den 
lesten Tagen in Folge der Nachrichten aus Ame— 
rifa, daß am Miſſiſſippi durch Ueberſchwemm⸗ 
ungen große Berheerungen angerichtet wurden, 


die Baummollenpreife geftiegen, während bie 
Indigopreife fi halten. 


Allerlei. 

Da wir gegenwärtig unfere Lefer öfters 
durch die Meerenge von Gibraltar bliden lafs 
fen müffen, fo kann ed nicht fehlen, daß fie im 
Hintergrund auh Aegypten ſehen, jenes 
Land, über welches der befannte Nante eine 
Auskunft gab, die allgemein befannt zu wers 
den verdient. Auf Krippenftabeld Frage, wo 
diefed Fand liege, antwortete nämlich Nante: 
„Ed liegt im Zone, linfd vom Aequator, wos 
runter man in der Geographie Hige verfteht. . 
Es jränzt im Norden an die Quarantaine, 
füdlih an die türfifhe Armee, im Welten 
an die bibliſche Jeſchichte und ſtößt ſich öſtlich 
an den engliſchen Jeſandten. Es is ſo heeß, 
daß die Aegypter jar nich aus dem Schweeß 
kommen, was man Klima nennt. Der Boden 
is üppig un erzeigt gebratene Kartoffeln, wie 
überhaupt die Begetabilien ſehr vielſeitig find. 
Man findet Mandelns und Rofinenböme, hol» 
ländifche Käfe, Jummibälle, Garbdellenfalat, 
Syropskaffee, Schweinpödelfleifh und andere 
Süpdfrühte; das Hauptprobuft ift dicker Reis, 
den die Negppter fehr jerne eſſen. Es jibt dort 
ooch Tbiere und zwar möhre Jattungen, die 
ſich theild ald Jeflügel, theild zum Verjnügen dort 
aufhalten; 3. B. die Hyäne, die fich ald Fei« 
chenkumzarius berumtreibt, indeß feenen Jebalt 
nich bezieht; ferner dad Grobdofil, das eenen 
fo jroßen Rachen bat, daß es die kleenſten 
Fifche verfchluden kann;' 3) der Ichneumond, 
der bei der Jaskompagnie angeftollen is; 4) 
Haififhe, Störche, Seidenraupen, Engländer 
und andere Raubthiere. Am häuftgften is des 
Kameel, welches die Aegypter ald Karrafane 
benugen, weil ed den Durfcht nich Fennt und 
natürlich teen Zrinfgeld nich fordert. Die 
Naturforfcher vermutben, daß fih dad Kameel 
in feinen Mufeltunden mit Eierlegen beichäftis 
gen thut. Aegypten id noch defhalb merfwürs 
digt, weil de Perjamieden da erfunden find, 
obgleich es nie nich heile da jeworbden is. 
Wenn der Negypter todt id, nennt man ihn 
Mumie und verfooft ihn ang Mufeum. Uebri— 
gend is er fehr in die Cultur zurüd, weil er 
lange am Ochſen glaubte und ihnen anbetere.” 

— Zu Anfang des lezten Winterd hatte die 
Polizei der Stadt Gotha der Sculjugend 
das Befahren der Gaffen mit Handfchlitten uns 
terfagt. In ihrer Betrübniß über dieß unbe— 
dingte Verbot befchloffen die Knaben, fih an 
den Herzog felbft zu wenden, der befanntlic) 
für Jedermann zugänglich war. Die fleine Ges 
fandtfchaft ward angenommen und trag dem 
Herzog ihren Nothitand mit der Bitte vor, daß 
er ihr einen Fahrplag anmeifen möge, wo man 
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ihre Wintervergnügungen nicht fören dürfe. 
Gleich neben dem Schulgebäude fei eine Allee, 
die fich vortrefflich zu einem-Rutfchberge fchide 
und wo man auch Riemanden beſchwerlich wers 
de. Der Herjog verfprah den Knaben, er 
wolle ihren Wunſch in Ueberlegung zieben und 
noch heute den vorgefchlagenen Platz felbft bes 
fihtigen. Die ganze Schule fand am Radır 
mittage in gefpannter Erwartung am bezeich—⸗ 
neten Orte, wohin auch bereit eine ganze Was 
genburg von Schlitten angefahren worden war. 
Der Herzog fam wirflih, fand den Plag für 
dad Vorhaben unbedenklich geeignet und ers 
theilte feine Erlaubniß, die ſogleich eifrig bes 
nut ward. Außerdem aber fragte er die Kna—⸗ 
ben, ob ihnen nicht auch der Hügel beim Drans 
geriehaufe fehr wohl zu einer Schlittenbahn zu 
paffen fcheine? — „Ja wohl”, riefen die Juns 
gen, „aber das ift im Hofgarten, dba würde 
man und fegen!” — „Nun, verjezte der Hers 
309, „ich wi euch gerade dort noch eine Bahn 
einräumen und ich‘ redıne dabei ald Danf auf 
euren zahlreichen Beſuch.“ 


Aus der Ferne eingefandt. 


Beitrag zu Meinungen u. Anſichten. 

Wir haben neulih in Nro. 96 des Tagblattes ei 
nen Aufſatz über Schulbehandlung und Schuierzichung 
geleien, dem wir unſern ungetheilten Beifall durd» 
aus nicht verfagen können, fondern vielmehr alle den⸗ 
kende Eltern, Die ihre Kinder folhen Ausbildungsan- 
falten anvertrauen, de getreuen innigen Prüfung an: 
empfehlen müſſen. Einfender diefes, auf ähnliche Weife 
wie dort gefagt betheiligt und ſchon längft mit einem 
ſolchen Syſtem durdaus unzufrieden, bat hierauf nad 
fhärferer Beobachtung die traurige Erfahrung gemadıt, 
daß fein fonft, fo empfänglidher, mitleidsvoller 1c. ic. 
Sohn, cin völlig rohes und abgeftumpfte Gemüth 
zeigt. Der Lehrer, welchem folder, fo mie viele andere 
anvertraut find, behauptet nun durchaus und fortwähs 
rend einen ſolchen ungerechten Starrfinn, dag alle Schü: 
ler, die ihre Aufgabe: im beftändigen (unnügen) Auss 
wendiglernen nicht rechtzeitig befteben, die Strafe der 
Entziehung der Speifen zur Folge baden; und es fommt 
vor, daß joldes vom frühen Morgen bis fpäten Abend, 
dem Lehrer fogar unerläßlidy ericheint. (Hat hierzu 
der Lehrer ein Recht?) Was foll, was wırd aus 
einem folhen Menihen werden ? Wie wird befien Ge⸗ 
müth verborben? Welhen Daß muß er gegen jeinen 
Lehrer hegen, der ihm das Nothwendigfte, die Speife, 
zu feiner Zeit entzieht ? Ingrimm, Rohheit, Rachſucht 
und Bergleihen wird die naͤchſte folge fein, zu dem 
das bee Gemüth herabgewurdigt wird! Liche, Ges 
mũthlichkeit, vertrauliche wäterliche —— bei 
den Aufgaben leite doch lieber den Lehrer zu ſeinen 


Schülern, ſtatt daß derſelde durch ſtarrſinnigen Ges’ 


waitgebrauch zu erzwingen ſucht, was er duͤrch eine 

ſolche Manipulation nie bezweckt und feine erſprieß— 

lihen Golgen haben fann. 
Hiefines. 

Auf einem an der Schwabacherftraße lies 
genden Getreidfelde wurde geftern Nachmittag 
ein neugeborned Kind, das am Kopfe einige 
Verwundungen haben fol, todt gefunden. 


SONSERT-ANZEIGE, 
Das früher angekündigte Concert des 
Herrn Eduard Buddeus, Kammervirtus 
ofen des Herzogs von Sachſen⸗-Coburg⸗Gotha, 
findet Donnerflag den 25. Juli ſtatt. Anfang 
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Tbeater-Unzeige. 
Sonnabend, den 27. Juli. 
Zum Benefis der Familie Tifchendorf: 


Der Parijer Tangenichts, 
Fuftipiel in 4 Acten von Dr. Karl Töpfer. 
Eduard, Herr Häjer, ; vom Großherjogl. Hof: 


Louis, Mad. Moltfe, —ß— — 





In Bezug auf obige Anzeige erlaube ich 
mir ein hochzuverehrendes Publifum 
zu diefer Borftelung, welche mir von der Dis 
reftion gütigft bewilligt wurde, ganz ergebenfl 
einzuladen. Durch die gefällige Mitwirkung 
der Madame Moltfe und des Herrn Häfer, 
fo wie durch die Wabl des fo allgemein bes 
liebten Puftipield, bin ich mit Gewißheit im 
Stande einen frohen Abend veriprechen zu föns 
nen, und febe, mich und die Meinen Ihnen 
Berehrte zu gütiger Berückſichtigung drins 
gend empfeblend, recht zahlreichen Unterſchrif⸗ 
ten auf den bereits cırculirenden Subſceriptions⸗ 
bogen hoffend entgegen. 

B. Zijchendorf, 
Mitglied des Nürnberger Stadttheaters. 


Vorläufige Unzeige. Den vieljeitigen 
Wünſchen des verehrlihen Publikums zu ent 
ſprechen, wird die volftändige Regiments: Mufif 
von Nürnberg näditen Samftag eine Pro 
duction geben, was hiermit ergebeuft zur vors 
läufigen Anzeige bringt 

K. Wening, im Weißengarten. 


Fabrgelenenbeit. Am 29. d. M. fährt 
von mir eine Chaiſe nah Bad Kiffingen 
und fönnen einige Perionen mitreifen. 

Pickert. 


Verkauf. Bei Frölich, in der Berg— 
ſtraße, ſind gute Jakobi⸗Kartoffeln zu haben. 


Offerte. Eme Wiſcherin auf große 
Gläſer kann ſogleich Beſchäftigung finden. Wo? 


ſagt die Redaftıon. 


Zu vermietben. In Rro. 243 dl. 
Birke.) der Theaterftraße, it eine geräumige 
Garten» Wohnung, welde fchon am nächften 
Ziele Laurenzi bezogen werden fann, zu vers 
mietben. 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Sir th er ü 


Das Eagblatt erfcheint wöcent- 
lich vier Mal, und koflet dahier 
fomie in Nürnberg, bei Ron 
rad Heubner, vierteliährlih 36 fr. 
Es lann auch Durch die k. Yol- 
ämter bejogen werden, wo Der 
Dreis, je nad Entfernung, nur 
wenig fleıgt. 
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Das Bonntagsblatt Poller per 

Quartal 9 fr, — Bei Inferaten 

fonter die Epaltzeile 2fr.; Anıcı- 

gen unter 3 Zeilen merden 

immer in Sfr. beredimet. — Un 

verlangte Sendungen werben 
franco erbeien. 





Freitag, den 26. Juli 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Bon Derfonen aus dem Gefolge unferes 
Königs find Briefe aus Palermo vom 9. Juli 
in München eingetroffen. Se. Maj. befand 
ſich im beften Wohlfein, und mamentlich ift es 
die Luft in Palermo, die durch die Nähe des 
Meeres ſich ſtets erfriichend, nach einem längern 
Aufenthalt in Rom erregend und belebend wirft. 
Zu der bevorftehenden Nofalienfeier wurden 
große Anftalten getroffen; die Feſte beginnen 
am 11. Juli und dauern fünf Tage. 

— Dffizielle Mittbeilungen aus München 
berichten, wie man fidy feit vielen Jahren im 
Monat Juli Calfo furz vor der Ernte) feiner 
fo großen Schrannen erinnere, wie heuer, mo 
auf der vorlezten 9000, und auf der lezten 
9642 Scäffel Getreide vorräthig waren, und 
ein ganzes Biertheil unverfauft liegen blieb, 
ohne dap deßhalb eine erhebliche Preisvermins 
derung erzielt worden wäre. 

— Bon dem Perfonal der f. pr. Ludwigs 
Eifenbahn gehen Mitte Auguft I. 36. auf Rer 
quifition der königl. Eifenbahnbaus Direktion, 
mit Genehmigung ded Direftoriumd, der Bes 
triebs⸗ Inſpektor Dr. Löhner und der Gontros 
leur Steinberger auf 6 bid 8 Wochen in Urlaub, 
um bei der Finrichtung des Betriebes der Lud— 
wigs⸗Nord⸗Bahn mitzuwirken. 

— Die Feier des zweihundertjährigen Ber 
ſtehens des pegnefiihen Blumenordens, 
die am 23. d. mit Vorträgen in dem kleinen 
Rathhausſaale zu Nürnberg begann und bei 
einem Gaftmahl im meißen Schwan bdafelbft 
fortgefegt ward, wurde Tags darauf mit einem 
ländlichen Felt in dem Irrhaine, welched die 
herrlichſte Witterung begünftigte, beendigt und 
wird gewiß Allen, weiche Gelegenheit hatten, 
demfelben beizumohnen, die freundlichite Erins 
nerung gewähren. 

— Das am 20. Juli wahrgenommene Mes 
teor wurde auch in Amberg, Bamberg, Res 
gendburg, Ulm, Würzburg rc. beobachtet. 


— Zu Forchheim wurde am 20. d. Nadır 
mittags beim Scheibenſchießen der Zieler durch 
eigene Unvorſichtigkeit erfchoffen. 

— Aus allen Theilen Großbritannıeng 
geben die erfreulichſten Nachrichten ein über 
die Wirfungen der dort nach langer Dürre einges 
tretenen Witterung auf die Getreideernte, und der 
jegige Stand der Felder verjpricht gute Ernte. 

— Auf der BrigthonsE@ifenbahn zerfprang 
am 9., während einer Fahrt, die eine Röhre 
ded Dampffeffeld, und der Zug war plötzlich 
in Dampf eingehült; ed fam jedoch kein Un—⸗ 
fall dabei vor. Einige Tage früher plazte auf 
einem Dampfboote der Dampfteffel mit furcht⸗ 
barem Getöfe; ein Mann wurde ſchwer verlezt, 
zum Glüd aber fam meiter Niemand zu Schas 
den. 

— Um von dem Mißverhältniß zwifchen der 
katholiſchen und der anglifanifhen Kirche in 
Irland einen Begriff zu befommen, braucht 
man nur zu erwägen, daß die Proteftanten un, 
gefähr den zehnten Theil der irländifchen Beväls 
ferung ausmachen, alfo 800,000 Seelen bilden, 
und daß die Einkünfte der Geiftlichfeit dieſes 
Bevölferungstheiled die ungeheuere Summe von 
650,000 Pfd. St. (4,400,000 Thlr.) betragen. 
Es ift dieß mehr als die Hälfte deffen, mas 
das Fatholifhe Frankreich für die Bebürf- 
niffe des Cultus von 30,000,000 Einw. feiner 
Geiftlichkeit bewilligt. Während in Frankreich, 
wenn man dad Berhältniß der Dotationzur Anzahl 
der Glaubendgenoffen zu Grunde legt, die fathos 
lifche Geiftlichkeit ungefähr 1 Fr. vom Kopf 
erhält, bezieht die anglifanifche Geiftlichfeit in 
Irland 21 Fr. vom Kopf. Im feinem andern 
europäiichen Land finder ſich ein folches Miß—⸗ 
verhältniß, und zwar auc nicht in dem eigents 
fihen England. Die anglifanifche Benölfer: 
ung von England und Wales beträgt ungefähr 
14,000,000 Seelen, welche 2 Erzbiſchöfe, 14 
Bifhöfe und 10,701 Kirchfpiele zählen; die 
800,000 Anglifaner Irlands befipen dagegen 
ebenfall 2 —58— „10 Bifchöfe und 2500 


— 
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Kirchſpiele. Von den beiden irlaͤndiſchen Erz 
biihöfen hat der von Armagh ein jährliches 
Einfommen von 14,000 Pfv. (115,000 Thlr.), 
der Biſchof von Derry bezieht 14,000 Pfund 
(95,000 Tbir.), und einer der am fchlechteften 
ausgeſtatteten irländifchsanglifanifchen Bifchöfe, 
der von Glomfort nämlich, 3000 (20,000 Thlr.) 
jährlih. Dagegen leben die angefehenften fa» 
tholiſchen Bilchöfe Irlands, und zwar nur 
durch die freiwilligen Beiträge ihrer Diözefanen, 
von 5>— 600 Pfd. (3300 — 4000 Tbir.) jährs 
ih. Bekannt ift übrigend auch, daß in fehr 
vielen Fällen die anglifanifchen Pfarren Irlands 
blofe Sinefuren find, jo daß es z. B. 41 
roße Sprengel mit Gehalten für anglifaniiche 

eiſtliche gibt, im welchen nicht ein einziger 
Anglifaner lebt, und in 157 andern Sprengeln 
find zwar Anglifaner, aber feine Geiftlichen ih—⸗ 
rer Konfeſſion anfäffig. 

— In Portugal war bisher die Zahl der 
firchlichen Feiertage fo groß, daß man wegen 
ihrer Derminderung Unterhandlungen mit dem 
päpftlihen Stuhle anfnüpfte. Mit Bewilligung 
desjelben werden nun die Feſte der Kirchens 
patrone auf die Sonntage verlegt und ein Theil 
der Feiertage ganz aufgehoben, 

— Spanien unterhält dermalen eine Ars 
mee von 140 — 160,000 Mann, die den größs 
ten Theil feiner Einnahmen verſchluckt. Diele 
diefer Soldaten follen mit ihren 673 Generas 
len die Ueberzeugung theilen, es fei beffer, auf 
Koften des Landes ferner ernähren, ald ſich 
von den Maroccanern todtichießen zu laffen. 

— Franfreich fol, um den Zollverein zu 
einem Arrangement zu zwingen, mehrere Aen— 
derungen in feinem Zolmwefen beabfichtigen, ins 
dem ed namentlich die Einfuhrzölle auf einige 
deutſche Artifel erhöhen wolle. Der dortige 
Finanzminifter hat wahrfcheinlich die Denkſchrift 
feined Gollegen in Holland über die hohen Eins 
fuhrzölle noch nicht gelefen. — Die Deputirtens 
fammer hat dad Ausgabenbudget in feiner Ges 
jammtheit, im Betrage von 1363 Millionen 
France, angenommen. 

— Der franzöfifche Prinz von Joinville 
fommandirt, Marocco gegenüber, über 25 Se 
gel. — Die Kammer wollte am 20. d. ihre 
Sigungen beendigen. 

— Ein Blatt von Limoges berechnet den 
Schaden, den die Spagen durchichnittlich jedes 
Jahr in Framfreic der gefammten Lands 
wirthichaft zufügen, auf 9,000,000 Fr. Die 
Zahl der franzöfifhen Spaten wird dabei auf 
10,000,000 angegeben. Ob wohl richtig ger 
zähle iſt? 

— Bon denjenigen Regierungen ded Zolls 
verein, zwifchen welchen eine Vereinigung 
zu einer gleichen Belteuerung ded Weinbaues 
feit 1833 beiteht, it jezt dad weitere Ueberein⸗ 


fommen getroffen worden, daß in ihren Staa⸗ 
ten jedem Weinbauer von feinem jebedmaligen 
Jahresgewinn an Wein 5 Eimer, oder wenn 
diefer Betrag die Hälfte ded ganzen Erbaues 
Überfteigt, die Hälfte der leztern ald Hauss 
trunt von Weinfteuer freigelofen werben foll, 

— In Preußen werden von nun an die 
Zeugen bei Duellen nidyt mehr verhaftet. — 
Das Minifterium bat die Deputirten in Sachen 
der Guſtav⸗Adolphs⸗Stiftung auf den 1. Seps 
tember nach Berlin berufen, um dort vom 2. 
— 7. ihre Berathungen zu halten, damit ald« 
dann die große Jahresverfammlung in Göttins 
gen (v. 10. Sept. an) noch rechtzeitig von 
Preußen aus befchidt werden fünne. 

— Die den Unteroffizieren und Felbwebeln 
in Preußen eröffnete Ausficht auf Givilvers 
forgung als Volksſchullehrer nad einem fechds 
monatlichen Aufenthalt in einem Seminar, wähs 
rend fie obendrein noch ihre Gage fortbeziehen, 
wird fortwährend vielfach befritelt. Doch, wenn 
ed wahr ift, daß die Schulfinder geiftige Res 
fruten find, fo fann man nichts zwedmäßis 
gered finden, ald daß ihnen Lehrer gegeben 
werden, die vorzüglich geeignet find, dad Sms 
berdinationdwefen fräftig auszuüben, und dieß 
iſt dann auch ein Forticritt. 

— In Berlin if ein ftenographifcher Ber: 
ein ind Leben getreten, welcher die Stenogras 
phie ausbilden und vervollfommnen will. Die 
Stenopraphie (Schnellfchreibfunft) fol ein Uns 
terrichtögegenftand in Nealfchulen oder höhern 
Gpmnafialflaffen werben. 

— Zu Magdeburg haben fi die Pocken— 
fälle fo vermehrt, daß die Behörden fich vers 
anlaßt fanden, eine Zwangs » Impfung anzu— 
ordnen. 

— In dem Kreife Warburg in Weſtpha— 
len bat ſich ein Verein gebildet, der ſich zur 
Aufgabe ftelt, die ſtädtiſchen und bäuerlichen 
Grundbefiger des Kreifed in den Stand zu 
fegen, daß fie ihre Kapitalihulden almählig 
tilgen können und von denjelben Fünftig feine 
höheren Zinfen zu entrichten braudıen, als ber 
durd; die Zeitverhältniffe bedingte Zinsfuß mit 
fi bringt. 

— Als in Norwegen beichloffen wurde, 
Karl Johann ein Denkmal zu errichten, ward 
einem in St. Peterdburg wohnbaften Norweger 
aufgetragen, ſich an den dort anweſenden flor 
rentinifchen Künftler Leon VBendramini zu wen: 
den, um von ibm den Abrid und Koftenvor: 
anichlagung eines foldhen Denfmald zu erhals 
ten. Hr. Vendramini gab einen meifterhaften 
Entwurf, und wied die ihm dafür eingefandte, 
nicht unbedeutende Summe mit dem Bemerfen 
zurücd, daß man ihm als einziges Honorar die 
Ehre vergönnen möge, einen fleinen Theil dazu 


beigetragen zu haben, den Namen des großen 
Todten der Nachwelt zu überliefern. 

— Sa einem öffentlichen Garten zu Dfen, 
der Abendd zum Vergnügen. ded Publitums 
glänzend erleuchtet war, wurde eine trandpas 
Fente Infchrift von einigen jungen Ungarn hers 
abgeriffen, weil fie in deutſcher Sprache „Wil, 
fommen‘ bot. Seiner der Anwefenden, die zu 
vier Fünfteln aus Deutihen beflanden, bat 
diefe Beleidigung abzuwehren gewagt. 

— Der Wiener Berein zum Schutze ent 
laffener Sträflinge gebietet jezt fchon über ein 
Kapital von 120,000 fl. Eonv.M.; die Theil 
nahme an bdiefer menfchenfreundlichen Anftalt 
it in ſtetem Wachsthum begriffen und ihre 
Zwede finden von allen Seiten her, auch von 
der Regierung, die zuvorfommendfte Unterftüßs 
ung. 

— Der Gefundheitdzuftand der ruffifhen 
Großfürftin Alerandra läßt eine Kataflrophe 
ald unvermeidlih und ganz nahe. bevorftehend 
erwarten. 

— Der Miffionär Dr. Wolf war, laut Bries 
fen aus Trapezunt, glüdlih in Bohara aus 
gelangt, und hatte die traurige Gewißheit ers 
balten, daß Stoddart und Gonolly bereits im 
Sommer ded Jahres 1842 bort hingerichtet 
worden waren. 

— Nach Newyorker Blättern vom 22. v. 
M. wurde der Zollvereindtraftat in der Senats⸗ 
Sigung am 17. verworfen. 

— In Nordamerifa verfpricht die Ernte 
aller Feldfrüchte fehr ergiebig zu werden, und 
man erwartet in Folge des günftigen Standes 
bed Getreided, daß das Faß Mehl von 192 
Pfund unter 5; Thaler in den Seehäfen zu 
kaufen fein werde. 


Brieffaiten: Menue. 


1.) E8 wäre reht wünihenswerth, wenn der 
Berfafler des in Nro. 58 des Fürther Intelligenz-Blat: 
tes enthaltenen Injeratd, „Die Induftrie der Kür 
che’, fih über die fraglihe Behandlungs: und Mer: 
fahrungs:Beife genauer und beftimmter äußern würde, 
da dieſe Sache — bewährt — allerdings höchſt inte: 
reffant und wichtig wäre ! Dixi. 
2.), Nun wäre es doch einmal Zeit, jenen Graben 
in der Sterngaſſe an dem Neubau ded Hrn. Pfäh— 
ker auszufüllen ; da derfelbe bei Tage für Fuhrwerk, 
und des Nachts für Menihen Gefahr bringend ift. 


3.) Es ift doch fhön, aber nit rühmlih, wenn 
ein Gejfelle den andern aus der Arbeit bringen Bann, 
um fih dadurd des Meifterd Gunft zu erwerben! 

. (Ein Dieb ıft ein ſchändlich Ding, aber ein Ber: 
faumder nod viel ärger.) 

4.) In einer alten Chronik berichtet ein Augen: 
zeuge: „eltern wurde, im Angefiht einer eigens da: 
zu beftimmten Commiſſion, ein Wettlauf den Beitner Berg 
hinauf vorgenommen, und ausgeführt von den Herren 
Leim und Pech aus Leipzig, wobei ſich deſonders Hr. 
Pech rühmlich ausgezeichnet hat, indem derfelbe rüd: 
lings den Berg gleich einer Gemſe beitieg, und ſich 


den Preis von zwei Carolin und einer Fahne, geziert 
mit dem Bine bes Künſtlers, erwarb.’ , 
„(Ber Pönnte fi in unjeren Tagen folder Fertig⸗ 
Peit rüähmen ?) j : . 
5.) Es wird im Tagblatt von einem Fürther Bür- 
er die Anfrage geftellt, warum WBermögendere dem 
Snpufrienerein Beine größeren Beiträge leiften, ald der 
itteltand. Go einfah die Löjung diefer Frage ift, 
(da man doch Niemand zwingen kann, über das Firum 
zu ftewern) fo zeigt ſie dennoch, welchen Anklang der 
Berein dort gewinnt, meld Intereſſe dafür rege iſt, 
und daß die Fürther Gewerbleute ſchon einen ganz be: 
deutenden Fortihritt gemacht haben, wenn fie den dar— 
aus entipringenden Nutzen einjeben, und nit jede 
Neuerung, als Unheil dringend, verdbammen. Go jehr 
fi) in einem Handels- und Fadrikſtand, wo oft in ei» 
nem Artikel fo zahlreibe Goncurrenz ift, die Intereſſen 
freugen mögen, fo wirft dennoch in Fürth Alles ohne 
Religions:, Alters: und Standesunterihied darauf hin, 
fih dem vorgejesten edlen Ziel, ſelbſt mit Opfer der 
perfonellen Intereffen, fo viel ald möglich zu nähern, 
den Wohlftand der Stadt möglihft zu heben, und den 
Pauperismus auf ein möglichit Meines Territorium zu⸗ 
rüd zu drängen. Möge Euer edles beharrlihes Streben 
mit dem beiten Erfolg gefrönt, und auch andern Orten da: 
durch nüglich werden, Daß ed zum Vorbild des Gemeingei. 
fted und der Uneigennügigkeit diene allen Patrioten, denen 
es um die Wohlfahrt Des Landes wahrhaft zu thun ıft! 
Erlangen. Fr. 2. 8. 
6.) Einer Madame Ad umd Krach wird gerathen, 
ihr Züngchen, in Form eined Schwertes, zu jchonen. 


Hieſiges. 

Die ſiebente Abendunterhaltung im Pfarrgarten 
am vergangenen Dienftag war die brillantefte in Die: 
fer Saiſon, da fidy in derfelben Alles vereinigte, was 
das Auge und Ohr ergögen fonnte. Ald Glanzpunkte 
heben wir das Biolinjpiel des jungen talentvollen Hrn. 
Pidel, welcher eine feltene dertiafeit mit geihmad: 
vollem Bortrag verbindet, und die Reiſebilder, die Dieb: 
mal durch mehrere neue, fehr gelungene Gegenftände 
vervollſtändigt waren, hervor. Aber auch die Leiftun- 
gen des Porotehniferd, Herrn Senkeiſen, dürfen 
wir nicht mit —— übergehen, da dieſelben 
ur Verſchönerung des Abends weſentlich beitrugen. 

ie wir vernehmen, wird Herr Senkeiſen im Laufe 
der näditen Woche ein großes Kunſtfeuerwerk abbren: 
nen, worauf wir einftweilen aufmerfjam maden. 


Befanntmachung. 


Sn Folge Refcripts der f. General-Admini- - 


ration der Poften in München wird, vom 1. 
Auguft d. J. anfangend, eine zweite tägliche 
Paquet-Transport-Berbindung zwifchen Nürn⸗ 
berg und Fürtb errichtet. Durch diefe Bes 
flimmung ‚wird eine befchleunigtere Beförderung 
der Paquete für die Megensburger, Augs— 
burger und Ansbach-Stuttgarter Mou- 
ten erlangt. Kür Stücke auf diefe Routen 
it fohin von nun an bis 11 Uhr Vormittags 
bier die richtige Aufgabs-Zeit. ⸗ 
Fürth, den 24. Juli 1844. 
Königl. Poftverwaltung. 
Engelbardt. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 206 
in der Guftavsftraße iſt eine ſchöne Wohnung, 
mit Gewölbe und Feuerrecht, fo wie auch ein 
Bretten am Ziel Lichtmeß zu verlaffen. 





Bekanntmachung. 
Die dabier noch befindlichen disponiblen 
Korn-Beftände von guter Qualität werden 
Montag, den 5. Auguft d. 3s., 
Vormittags 10 Uhr, 
in der biefigen Rentamts-Kanzlei im üffentlis 
chen Aufftrich verfauft, wozu fih Kaufsliebhas 
ber einfinden können. 
Gadolzburg, den 24. Juli 1844. 
Königliches MHentamt 
Bapyerlein. 


Induſtrie- und Gewerbverein. 

Dem adıtbaren hiefigen Schuhmacher⸗Ge⸗ 
werbe dient zur Nachricht, daß die Schneid⸗ 
Mafchine zur Anfertigung der Stifte zu 
den Nägelfhuhen, bei Lnterzeichnetem zum 
Gebraudy bereit fteht, und nur das gehörig 

zubereitete Holz mitzubringen ift. 
Der Borftand 9. Billing. 


Berfleigerung. Nächſten Diens 
ftag, d. 30. d. M., werben im Haufe 
Nro. 104, in der obern Fiſchergaſſe, 
Nachmittags I Uhr, verfchiedene Hausgeräth—⸗ 
fchaften verfauft, ald: Silber, Zinn, Kupfer, 
Wäfche, Mannskleidungen, worunter ein Mans 
tel und Pelzrod; ferner zwei Drebbänfe nebſt 
dem dazu gehörigen Drechdlerwerfzeug und vers 
fchiedene Hausgeräthe ıc. 


$) 
piegelDager. 
Verkauf nach feſtgeſezten Preiſen. 
Unterzeichneter empfiehlt ſein wohlaſſortir⸗ 
tes Lager von Spiegeln, ſowohl in vergoldeten, 
als polirten Rahmen, neueſter Deſſins, zur ges 
fälligen Abnahme beftens, unter Zuflherung jos 
lider Waare und billiger Preife. 
Joh. Mid. Dies, 
Spirgelfabrik-Befiger, inder Schwa⸗ 
bacherftraße Nro. 261 (I. Burke.) 


YUnzeige und Empfeblung. 
Einem verehrungswürdigen Publifum, inds 
befondere den Bewohnern der Stadt Fürth und 
Nürnberg, zeige idy hiermit ergebenft an, daß 
id) Montag, den 15. Juli, meine Wirthſchaft 


zum ſchwarzen Wöwen 
am Holzmarkt 


eröffnet. habe, mit gutem Stahl'ſchen braunen, 
fo wie mit gutem Farrnbacher Bier, und vers 






ſchiedenen Speifen verfehen, zu recht zahlreis 


chem Beſuch ganz ergebenft einlabe. 
Erlangen, den 23. Juli 1844. 
Johann Ernſt Dreddler. 


Die verehrlichen ordentlichen Mitglieder 
werden zu einer 


General: Berfammlung 
auf näcften Sonntag den 2%. d., Abends 
8 Uhr, in das Gefelfchaftslofale eingeladen. 
Fürth, den 25. Juli 1844. 
Die Borftände. 


Einladung. Nächſten Sonnabend, 
den 27. Juli, wird bei günftiger Witterung 
die vollſtändige Muſik des Inf.⸗Neg. 

Erbgroßherzog von Heſſen, 
and 34 Mann beſtehend, unter der keitung des 
Hrn. Mufifmeifterde Dorid 


eine große 


Broduction 


im Weißengarten 
geben. Die ausgezeichneten Leitungen diefer 
Mufit find zu befannt, um einer befondern 
Empfehlung zu bedürfen. Weßhalb zu recht 
zahlreihem Beſuch ergeben einlader 
8. Wening. 
Entree a Perfon G fr. Anfang 5 Uhr. 


Einladung. Nächſten Sonnabend it im 
Pfarrgarten 


HAEN6OHIENBESER. 


Entree a Perfon 3 fr. 


Tbeater-Nachricht. Die auf Sonn 
abend, den 27. Juli, angezeigte Benefiz der 
Familie Tifhendorf wird 8 Tage ipäter 
ſtatt finden, wovon man das hocdhverehrte Pubs 
likum in Kenntniß fezt, und um gütige Unter 
zeichnung der in Umlauf gefezten Subſcriptions⸗ 
Bogen bittet. 


Liegengebliebenes. Tin franzöſiſcher 
Schlüſſel it bei mir liegen geblieben. 
Wolf, Schuhmachermeiſters⸗Wittwe. 


Geldkurſe. Neue Louisd’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 48 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
fl. 55kr. Rand Ducaten 5fl. 35 fr. 20Francs⸗ 
ſtücke 9fl. 31 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 54 fr. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 24, Zuli 1844. 


Mittlerer . Mr. fl. kr. 
Der Schäfel Weisen. . 18: 6 gef. — : 10 
” r om. - . 10:31 gef. — : 21 
r „ GBefe . . 7:45 gef. 2:30 
" „HOaber 6W geſt. — : 14 


Speraudgeber Jul. Bolfbart. 


Das Kagblatt erfheint wöhent, 
li vier Mal, und boſtet bahier 
fowie in Ruenberg, bei Rom 
rad Heubuer, vierteliährlim 38 fr, 
&4 tann auch durd die k. Bol 
ämter bejogen werden, mo der 
Dreis, ie nad Entfernung, nur 
wenig Reigt. 





N 120. 


Tagblatt. 


Das GSonntagsblatt kofcı ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inicraten 

fontetdie Epaltzeile 2 fr.; Anıci» 

gen unter 3 Zeilen mwerden 

immer ju Ofr. berechuet. — Un 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 27. Juli 1844. 





VBermiichte Nachrichten. 


In Münden werden zum Scheiben—⸗ 
fchießen bei der Infanterie jezt an der Stelle 
der biöherigen hölzernen Scheiben, ſolche von 
Zwilich, der auf Eifenftäbe ausgelpannt wird, 
eingeführt. Es werden diefe viel billiger zu 
ftchen fommen ald die von Holz. 

— In Helmbrechts, k. Landg. Mündır 
berg, hat am 22. d. Ms. Nachts, ein verhees 
render Brand großen Schaden angerichtet. Das 
Feuer brach in dem Haufe des Geifenfiederd 
Seifert aus, verbreitete ſich bei dem ftarfen 
Ruftzug ſchnell über die nahen Scindeldächer 
und nahm dermaflen überhand, daß die fchöne 
Kirche, dad Rathhaus, Pfarrgebäude, 40 Wohn« 
bäufer und 30 Nebengebäude bis auf den Grund 
niederbrannten. 

— Die erfte proteftantifhe Pfarrftele zu 
Berg, Dekanats Hof, mit einem Einkommen 
von 938 fl. 46% fr., ıft in Erledigung gefoms 
men, und zur Bewerbung ausgefchrieben. 

— Dad „Würzburger Abendblatt“ fchreibt: 
Wer's Glüd bat, führt die Braut heim! Died, 
mal trifft ed unſere nächſten Nachbarn, bie 
Einwohner von Dürrbad. Das höchſt ins 
tereffante, am verfloffenen Samflag am jFirs 
mament fichtbar gewordene Meteor fol, wie 
von mehreren Seiten her berichtet wird, mach 
feiner Erplofion in dem Keffel bei Dürrbadı 
niedergefallen fein uud dem dortigen Bewohnern 
eine reichliche Ausbeute des werthvolften Gold» 
ftaubed (man fpricht von circa 15 Metzen) ges 
liefert haben. in derartiger Fund, und noch 
außerdem die Ausficht auf ein guted MWeinjahr, 
— damit fönnen allerdings die HH. Dürrbas 
cher wohl zufrieden jein, befonderd wenn unfer 
aufrichtiger Glückwunſch noch unentgeldlich ab» 
gegeben wird. 

— Es if befannt, daß, wer nah London 
fommt, fich vor den geheimen Spielhänfern in 
Acht zu nehmen hat. Im den Testen Tagen 
wurde der Polizei von einem fremden Herrn 


angezeigt, daß das alte Unweſen fortdauert, 
baß ein förmliches Syſtem organifirt ift, Uns 
vorfichtige zu verloden, und daß neuerdings eine 
Menge fremder das Opfer geworden find. — 
Die Unterfuchungen in der berüchtigten Briefs 
eröffnungsgefchichte werden fort und fort auf 
das Eifrigſte betrieben, aber «ed fommt durch⸗ 
aus nichts davon ind Publikum. 

— Die franzöjifhe Deputirtenfammer 
bat die Liniverfitätöfteuer, das ift jene Abgabe, 
welche die Privatinftitute bisher an die Univers 
fleär entrichten mußten, aufgehoben, und den 
Finanzminifter ermächtigt, die reftirenden zwei 
Dritttheile des Anleihens ‚von 450,000,000 Fr. 
auf dem Wege der Subfceription zu realifiren. 

— Der Kriegsminifter Marſchall Soult hat 
Depeſchen vom Marihall Bugraud aus dem 
Lager von Lalla Maghania vom 6. Juli 
erhalten; ed mar nichtö Neues vorgefallen an 
ber maroccanifhen Gränze Die Golonne uns 
ter dem Commando ded Generald Tempoure hat 
eine anfehnliche Razzia gegen mehrere Stämme 
ausgeführt; die Araber wehrten fich und liegen 
30 Zodte auf dem Plage; man hat ihnen 100 
Sefangene abgenommen. Die Beute befteht in 
20,000 Schafen, 600 Ochſen und 150 Kameelen. 

— Bor Tanger wählt noch immer die 
Zahl der fremden Kriegsfchiffe. Es find num 
auc 2 dDänifche Kriegöfregatten dort angefommen. 

— Boucher in Paris bat ein Problem ges 
löfet, welches bisher unmöglich ſchien. Es ift 
demfelben gelungen, Zinkdraht von allen 
Graden der Reinheit und Dice anzufertigen, 
weicher nicht biegfamer und feiter fein fann. 
Der niedrige Preis, das fchöne Anjeben des 
Zinkdrahts, weldhe ihn zur Anfertigung von 
metallenen Geweben ıc. geeignet machen, rufen 
neben dem Meffing » und Kupferdraht noch eınen 
neuen Konkurrenten für den Eifendrabt hervor. 

— Nach Briefen aus Palermo vom 16. r. 
iſt dad Roſalienfeſt durchaus vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt geweſen, und wenn auch die 
Tage ſehr heiß waren, ſo gewährten dafür die 


B— 
Anfftandes in Galdbrien wurden Tobes 


urtheile und 24 Urtheile auf Galeeren oder läns 
gered Gefängniß lautend, gefällt. An.6 Indis 
her ift dad Todesurtheil vollzogen. 

— Bei der vermeintlichen Anfnnft des in 
Rom zur Fatholifchen Religion übergetretenen 
Hurter, ehem. Antifted in Schaffhaufen, 
rottete fich eine große Menge Volkes vor jeis 
ner Wohnung in Schaffhaufen unter dem Rufe: 
„Nieder mit dem Jeſuiten!“ zufammen, bloß 
in der löblichen Abficht, um ihren Brüdern in 
Philadelphia, in New⸗York, in Schweden u. f. 
mw. an Toleranz nicht nachzuftehen. (W. A.) 

— Die bannoveraner 2. Ständefammer 
bat den Antrag, die Regierung zu erfuchen, in 
Gemeinfhaft mit den Bundesitaaten handelds 
politifche Vereinbarungen zur Beförderung des 
überfeeifchen Verkehres einzuleiten, einftimmig 
angenommen. 

— In Baden bat fid die Behörde verans 
laßt gefunden, Dienftboten und Handmwerfeburs 
fchen den ihnen ohnehin fchon verbotenen Cins 
triet in den Kurfaal unter Androhung einer 
Geldftrafe noch beſonders zu unterfagen, und 
ed gibt zartfühlende Gemüther, welche in diefer 
Maßregel eine Berlegung der Staatöbürgers 
rechte erfennen wollen. (Rarler. 3.) 

— Am 9. d. Mıö. ftarb in einem Orte bei 
Weimar ein zwanzigjähriger Jüngling mit 
ten im Tanze, indem er, von einem Blutichlage 
getroffen, todt zu Boden fürzte. Dies ift leis 
der ein abermaliger Beweis, wie ſehr die gegen; 

wärtigen fchnellen Tänze, weldye zuweilen in 
finnlofe Raferei übergeben und dabei allen 
Neig und alle Bedeutung verlieren, das Leben 
der Jugend gefährden. Wie viele Opfer mös 
gen nicht fchon die wüthenden Galopp's von 
Strauß und Lanner gefoftet haben und wie 
viele werden noch die ihrer Nachahmer fordern? 

— Am, 20. Juli bat fih in Mainz ‚ein 
großed Unglük ereignet. An dem Baue der 
großen Kaferne am Scloßplage ftürzte gegen 
Abend ein mit Steinen zu jehr befchwertes 
Gerüſt zufammen und zerichmetterte und bes 
ſchädigte dreizehn dafelbit befchäftigte Arbeiter. 

— Berichte von Reiſenden flimmen darın 
überein, daß die Ausfichten auf eine reiche Wein— 
ernte ſehr verfchwinden, da längs dem ganzen 
Rhein bis Mainz.leiter der Wolf — eine 
Traubenfrantheit, wodurch dieſe abfalen — 
ſichtbar ift. Auffallend bleibt es übrigens, das 
während in einem und demſelben Weinberge 
. ein Theil der Trauben fait ſchon roth eriıheint, 
die andern fi faum zu färben beginnen. 

— Der König von Preußen will nad 
Schlefien reifen; doch brächte er auch Millionen 
mit; den Webern hilfts nichte, die dert woh— 


——— 


.. u 
barnieder I Id 0 

— Aus Berlin: Die Vorbereitungen zur 
Induftrie» Ausftelung im Innern des prächtis 
gen Zeughauſes find bereitd weit vorgefchritten, 
und wenn — wie zu erwarten it — bad Ans 
fonmende im Verhältniß zu dem großartigen 
Lokale, ſteht, fo werden mir etwas Grandiojes 
zu feben befommen, etwas, dad dem preufis 
ihen und bdeutfchen Namen zum dauernden 
Ruhme gereicht. 

— Mie man von wohlunterrichteten Perſo⸗ 
nen erfährt, hat Oeſterreich mit den ande» 
ren deutſchen Regierungen aud bereits Noten 
darüber gewechfelt, einen allgemeinen Münzfuß 
in allen deutfchen Fändern einzuführen. 

— In .einer New⸗NYorker Zeitung: findet fich 
folgende Gorrefponden; dd. Matanzas, 9. 
Juni: „Ich habe Gardenas befucht, es gleicht 
jezt einer Vorhölle, Graufamfeiten, worüber 
das Herz ſchaudert, find in täglicher Hebung. 
Hunderte von Regern find unter derPeitfche ger 
forben im peinlichen Verhör, und alle betheuer⸗ 
ten ihre Unſchuld bis zum lezten Athemzng. 
Diele von ihnen, wenn nicht alle, find, was 
das Complott zu einem Aufſtande betrifft, fo 
rein wie die Engel im Himmel. Der Ort, wo 
die Neger geveitfcht zu werden pflegen, ift für 
die Nachbarſchaft ſehr befchwerlid geworden 
wegen des vielen verfaulenden Fleiſches, das 
ihnen die. Peitfche vom Leibe geriffen! (7) Erſt 
unlängit ward aud ein waderer Indianer and 
Florida, der lange Zeit auf der Inſel gelebt, 
wegen angefchuldigter, aber nicht erwieſener 
Theilnahme an der Negerverſchwörung zu Tode 
gepeitſcht ac.’ 

— Die neueften Berihte aus Hayti lan 
ten ungänftig ; der Präfident Guerrier war plößs 
lich franf geworden; ed hieß feine Feinde hät 
ten ihn vergiften laffen. In der Stadt —* 
hat die Soldatesta gerlündert. 


Ullerlei. 

Die deutſche Sprache fann fih zwar 
nicht rühmen, gleich der franzöfiichen, europäis 
ſche Hofiprache zu heißen; doch wurde fie zw 
feiner Zeit in fo vielen europäiſchen Fürftens 
bänfern geſprochen al& jezt; 3. 3. im Haufe 
ded Kaiſers von Rußland, der Königin von 
England, des Königs der Franzojen, des Ms 
nigs von Schweden, des Könige von Däne 
mark und der Königin Pomare auf Ota— 
heit, welche jezt einen deutjchen Liebhaber har, 
einen gebornen Hamburger, der mit einem eng⸗ 
lichen Schiff dorthin gefommen, und: ven der 
Königin, der er ſehr geftel, zu ibrem erften Mi— 
nifter ernannt worden iſt. 

— Daß auch die Leichenfteine mitunter frei- 
mütbig fein fönnen, beweist anf einem Kirche 
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bofe Wiens das Grab eines achtzehnjährigen 
Mädhrend. Der dabei aufgerichtete Stein fagt: 
Sie ſtarb an der Schnürbruſt.“ 

— Weber's „Freiſchütz“ ſpielt bekanntlich in 
Böhmen. Jezt ſpielen die Weber und die Böhs 
wen. den Freifchüß. 
dem — — ——e —— — 


Briefkaſten-Nevue. 


1) Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn die Fahr 
preife der Nordgraͤnz⸗ Eifenbahn von Nürnberg bis 
Bamberg für die game und einzelnen Gtreden , ſowie 
die. Zeit der Ankunft und Abgang der Wagen befannt 
gemadt würden. 

(Wird nicht audbleiben.) 

2.) In dem „Augsburger Anzeigblatt Nro. 117, 
Sonnabend den 29. Juni 1844, it unter Anderem 
folgende Annonce enthalten: „Erſcheint ed mehr als 
tabelnswerth, wenn Bäder, für deren bürgerliche Exi⸗ 
ftenz gewiß hinreichend geforgt iſt, —— ſich 
Uebervortheilungen des Publikums durch zu kleines 
Brod zu Schulden kommen laſſen, abgeſehen davon, 
daß ihr Brod das Praͤdikat: „mittelmäßig” kaum 
verdient, — jo it es unverantwortlid , wenn ſolche 
Uebervortbeilung jogar auf Die armen Eiſenbahnarbei— 
ter ausgedehnt wird, fo daß Diefe von dem Geſchicke 
wahrlich nicht Begünftigten um mehrere Lothe von eis 
siem Pfundlaibe verkürzt werden; diefer Tage find von 
unjerer thätigen Polizei wieder zwei Partbien joldyen 
Brodes bei dem re weggenommen und die 
gewiffenlofen Bäder beſtraft worden, woraus fie fi 
aber — leider! — wie die Erfahrung lehrt, gar nicht 
machen. Da diefe Polizeiftrafen wenig früchten, jo 
follte man die Namen jolher Menſchen durch Bekannt: 
madhung der Öffentlihen VBerahtung Preis 
geben, wie ſolches in Würtemberg geichieht. as Ul⸗ 
mer Anzeigblatt vom 27. Juni enthalt der Namen ei: 
nes jolhen Ehrenmannes, den das dortige Polizeiamt 
veröffentlicht; er heißt Friedel, und wurde wieder: 
holt wegen Gewichtabgang beitraft. Die Deffent: 
lichkeit müzt mehr, als einige Gulden Strafe, die 
doch eigentlich das Publifum wieder bezahlen muß.” 

„„ Schr probat dürfte diefes Mittel der Werdffent: 
lichung, wenn es bier zur Anwendung gebracht würde 
— nicht nur allein auf die Bäder, fondern auch aus: 
nahmsweiſe auf alle anderen offenen Gewerbéleute 
wirken. j j 

3.) Ein Wirth zu H., bei dem von einem Gafte 
Dr. Mabirs Handbuch für bayerifhe Staatsbür: 
ger liegen blich, wird anmit an deſſen Rücdgabe, un: 
ter Androhung mißliebiger Berfolgungen der Sache, 
erinnert ıc. : B... 

4.) Ein Gaſtwirth wird erſucht, Das im jeinem 
Hofe befindliche gehrime Kabine für Fremde jugäng- 
lich machen und reinlich erhalten zu laſſen. 

Ein Reiſender. 

5.) Die neuen Artemiſien.“ 
Bon Maujol’s Wittwe wird Jahrhunderte geſungen. 
Was bat fie denn getban? den todten Mann verſchlun⸗ 
gen! — 
Und jest hat mande Frau, die doch Fein Dichter chrt, 
Schon mehr alt Einen Mann lebendig nlonewt: 
. Be 


6.) Kaffecebaugdoriginale Nr. ı. 
Unter den zahlreichen Gelehrten‘, die das Kaffee 
haus mit ihrer Gegenwart beehren, zeichnet ih un: 
jtreitig Herr Mathematicus aus. Abgeſehen von der 
eigenthümlich conftrwirten Geſtalt und Phofioanomie, 
wollen wir uns Damit begnügen, einige einer Tugen— 
den Du en 
tatbematicus hat ziemlich viel Geift und Kennt: 
niffe, Die Gabe der Sprache jedoch in hohem Grade, 


Er ſpricht num ruhig und ver wenn et am er: 
ſten ſpricht, denn, andern: Falls, wart es nur, um zu 
wider ſprechen. Unſer Mann bat nie die Meinung 
eines Andern, und will nicht, daß man die ſeinige habe 
ſobald Jemand feine Behauptung annimmt, wird er ſit 
ewiß aufgeben und bekampfen. Man kann vericyert 
ein, ihm in. einer 4 Stunde pro & contra jtreiten zu 
bören; nicht um fih im Sprechen zu üben, nicht um 
jeine Renntniffe, feinen Sıarfiinn und Bi am 
ju madıen; nein, um zu disputiren. Das Glück be 
der Sache if, daß er Hageftolz bleibt; denn er würbe 
im Disputiren Grau und Kinder zu Haufe verhungern 
laffen und, ihnen dann noch vorbemanftriren, daß ‘Ber: 
hungern nützlich und heilfam fer!!! 

7.) Jener Sittenrichter, der den boshaften Tadel 
gejhwägiger Kaffeefchweitern zur öffentlichen Kenntniß 
bringt, verdient feiner Malice wegen den Pferdefuß, 
role er aus Mangel an Wis, zum Teufel verdor: 
en ift. 

bm diene zur Nachricht, daß, wer Größe und 
Erbabenheit im Allgemeinen erkennt und bewundert, 
auch im Einzelnen ehrt, darum Tribut ‚und Huldigung 
meibliher Anmuth zollt, wo fie durch edle Würde über 
u Bosheit den Sieg erfämpft. ; 

ahmalter der gefranften Menſchheit. (Erhält 
den Lilien: Orten I. Klaffe mit Band und Horn.) 

8.) Induſtrielles. In unferer Zeit, wo Allet 
nur für und von Jnduftrie lebt, glaubt Einjender dies, 
den Dank Bieler zu erhalten, wenn er auf einen neuen 
Erwerbzweig aufmerfjam macht, der nicht allein gut 
bezahlt, fondern auch bier ſtarken Abjag finden wird. 

Unfere Galans tragen fchon längit die Shawls, 
Mantillen und jonftige Bedeckungen der Damen, um 
fie bei etwa eintretendem Froſt beihügen zu Pönnen, 
doch aber if Died eine Sache, die zumeilen entbehrlich 
wird; ganz was anderes iſt es aber, unjeren Damen 
beim Beſuch eines Öffentlihen Platzes einen guten 
Tiſch zu verfhaffen. Wer fieht nicht ſogleich beim Ein: 
tritt unferer Schönen und Nichtſchönen die Berlegen: 
beit an, welche diefelben zeigen, bis fie jagen fönnen, 
wir haben einen Tiſch. 

Zuerft heißt's im Freien, in der Laube iſt's zu 
dumpf; dann in der Mitte des Lokals, um Alles im 
Auge zu baben; dann in, um und zwiſchen einer 
ariſtokratiſch gefinnten Geſellſchaft, nicht zu nab und 
nicht zu Fern vom Orcheiter, dies Alles muß cin Galan 
beitändig im Auge haben, eher ſetzen fich feine Schönen 
durchaus nicht, Ne machen höchſtens ihm und ſich zu 
Gefallen, noch eine Meine Promenade, wo die Augen 
einen paſſenden Tiſch noch ausſpioniren müſſen. 

Daher richtet Einſender an unſere löbliche Schrei— 
nerzunft dieſe Worte, um ſolche zu veranlaſſen, trag— 
bare Tiſche zu verfertigen, d. h. der Art gemacht, daß 
fie bequem auf den Rüden eines im Sack-Palletot 
gehüllten Menihen geben, und fih. nah Belieben ver: 
Fleinern und vergrößern laſſen, was lejtered bejonders 
eine Dauptiache wäre, wenn die Verkleinerung unſicht 
bar bewerkitelligt werden fönnte, um 3. B. Perfonen, 
die nicht ganz hingehören, leicht entfernt zu kalten. 


9.) Die Erwiederung einer Warnung kann mur, ale 
Privatjache, mit Unterschrift des Betheiligten verjehen, 
Aufnahme finden. 


Gefuch. Ein folider Mann, der gründ» 
liche Kenntnis vom Manufactur-Gefchäft 
hat, wünſcht in einer dergleichen Handlung ent⸗ 
weder auf dem Comtoir oder ım Magazin 
angeftellt zu werden, und würde fih aud dem 
Einbinden mit unterziehen. Näheres bei der 
Redaktion. x 
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Benkingnnp. Den wadern Menſchen⸗ 
freunden; welche am vergangenen Donnerftag 
meinen 16jährigen Sohn Johann, der beim 
Schwemmen meined Zugviched in der Reds 
nig, durd das Durchgehen eines derjelben ſich 
zu weit in den Fluß wagte und dem Grtrinfen 
nahe war, fo hilfreich beiftanden, fage ich in 
meinem und der Meinigen Namen den innigften 
Danf. Sobann Konrad Büttner. 
heute Eee 


" Gmpfeblung. Da ich von dem wohls 
löblihen Stadtmagiftrat dahier das 

Bürger: und Meifter: Hecht 
erhalten babe, fo erlaube ich mir mid dem 
verehrten Publifum ergebenft zu empfehlen und 
zu bitten, dad mir ſchon ald Gefchäftsführer 
meiner Fran Schwiegermutter, Barbara 
Schildfmecht, geſchenkte Zutrauen ferner zu 
bewahren, und verfichere dagegen meine resp. 
Kunden immer gut zu bedienen. 

Konrad fampel, 
Mebgermeifter. 


——— 

Erklärung. Boshafte Menſchen, oder 

Mißverſtaändniß, haben ein mir ſehr nachtheilis 

ged Gerücht verbreitet, ich bitte daher bems 

felben feinen Glauben zu fchenten, warne aber 
auch die Verbreiter deſſelben. 

Elifabetba Beit, Dienitmagd 

bei Hrn. Gerftendörfer. 


Die Burgfarrnbacher Kirchweih 


findet morgen, Sonntag den 28., und Montag 
den 29. fkatt, wozu ergebenft einladet 
Hofmann, zum Löwen. 





Einladung. Heute it im 
Pfarrgarten 


HAEN6NTENUELIE. 


Entree a Derfon 3 fr. 


De ma a ee 
Einladung. Heute Sonnabend, den 
27. Juli, große 


Production 


der vollſtändigen Muſik des Inf.:Neg. 
Erbarofberzog von Seifen, 
im Meißengarten. 
Entrée ä Perfon G fr. Anfang 5 Uhr. 
Zu vermietben. Im Hauſe Nro. 206 
in der Guftavsftraße ift eine fhöne Wohnung, 


mit Gewölbe und Feuerrecht, fo wie auch ein 
Bretten am Ziel Fichtmeß zu verlaffen. 


A Sausd- Berkauf. 6* 
Das vor 3 Jahren ganz von Grund 
aus in vorzüglich beftem Bauftand ges 

baute Haus Pit. L. Nro. 142 in der Kaifers 
ſtraße (fonft unter Hutern genannt) gelegen, 
enthaltend 1 Keller, 1 Gewölbe, 1 Boden, 9 
Zimmer, 5 Alkove, 3 Rüden, 2 Kammern, 1 
Boden nebft 2 Bodenfammern, s.v. 4 Abtritte, 
Waldrecht 3 Klafter Holz, 14 Klafter Stöde, 
100 Wellen, an MiethdsErtrag 477 fl. trägt, 
frei, lauter und eigen, wird Hamilienverhältniffe 
megen aus freier Hand verkauft. Nähere Aus 
kunft und fonftige Bedingniffe errheilt 

Nürnberg, den 25. Juli 1844. 

| 3. 3. Pfeiffer iu, 


Gommiffionair. 





@inladung. Sonntag und Montag 
wird im Oſch e'ſchen Garten 


ein Kinderfeſt 


abgehalten, wozu die verehrten Eltern mit ihren 
lieben Kleinen unter der Verſicherung eingela⸗ 
den werden, daß für Getränke und en 
fen aller Art, beionders für Heffenküch⸗ 
— Fiſche, Tauben ꝛe. beſtens geſorgt 
iſt. 


29. Juli, ſpielt eine vollſtändige 


Harmoniemusik 


aus Nürnberg in meinem Gartenlofale, wels 
cher brillant beleuchtet wird. Wozu ergebenit 
einladet «öfel, im goldnen Anfer. 


Frequenz des Ludwigfanals. 

Bom 15. bis 21. Juli find in Nürnberg ange 
fommen: 29 Schiffe mit 14300 Zentnern; abgegangen: 
35 Schiffe mit 4087 Zentnern; (in er Sc 12 
Shife); in Fürth angekommen; 16 Schiffe mit 
2669 Zentnern; abgegangen: 19 Schiffe mit 1947 Zent⸗ 
nern; (in Ladung waren 3 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 20 Schiffe mit 5324 Jentnern ; abgegans 
gen: 10 Schiffe mit 658 Zentnern; in Bordheim 
angefommen: 10 Schiffe mit 389 Zentnern; abge» 
gangen: 9 Schiffe mit 449 Zentnern; (in Ladung 
war — Shif); in Bamberg angefommen : 15 Schiffe 
mit 1739 Zentnern; abgegangen: 13 Schiffe mit 
7189 Zentnern; (in Ladung war — Schiff.) 
— — 


Fürther Schrannenpreis 
den 26. Juli 1844, 


Mittlerer te. MM 
Der Schaͤffel Weisen. ,„ 18: 1 ge. — + 5 
” ” orn 3 er 7 geſt. — ⸗ M 
„Haber 6: 6 gef. — ⸗20 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Sürther F 


Tas Tagblatt erfheint wochent · 
Kid oier Mal, und koſtet Dabier 
fomie in Rürnberg, Bei Aom- 
rad Heubner, pieriellährlic 36 fr, 
Es lan, au durch die & Wol- 
“ämter bezogen merden, mo der 
Preis, je nah Entfernung, nur 
menig fleigt. 





x 121. 


Zagblatt. 


Das Gommtagsblatt Folter ver 
Quartal-9 fr, — Bei Inferaten 
folter die Spaltzeile 2fr.; Unjck 
een unter 3 Zeilen merden 
immer ju Sr. berechnet. — Un. 
verlangte , Gcnbuhgen | erde 
france erbeten. V 





Dienſtag, den 30. Juli 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Das tgl. Regierungsblatt vom 27. d. bringt 
unter: Anderm eine Bekanntmachung „die (ers 
ceptionell höhere) Zarifirung ded aus dem Könige 
reid Belgien in das Zollvereindgebiet 
eingehenden Eriend betreffend.‘ 

— An der Münchener Edranne find am 
27. d. die Fruchtpreiſe neuerdings (dad Korn 
am 42 fr., der Weizen um 36 fr.) gefallen. 

ür die nächte Schranne in Münden ift neues 

treide angefagt und ſchon am 27. waren eis 
nige Schäffel dießjährigen Habers vorhanden. 
In Niederbayern und zum großen SCheil 
auch in den fränfifchen Kreifen ift die Kornernte 
bereitd vorüber und überaus reich und ergiebig 
ausgefallen. 

— Die f. Regierung von Unterfranfen 
und Aichaffenburg macht befannt, daß fich 
in mehreren Gemeindewaltungen des Forſtamts—⸗ 
Bezirkes Aſchaffenburg, der Kiefernipinner — 
Phalaena bombyx pini — und die Kiefernblattr 
weſpe — Thenthredo pini — auf eine, ſämmt⸗ 
lichen Radelholzbeftänden große Gefahr drohende 
Weife vermehrt und leztered Infekt ſich bereits 
über den größern Theil ded Forſtamtes Sais 
lauf verbreitert bat — und ordnet die nöthigen 
Mittel an, um der weitern Berbreitung diefes 
fhrädlichen Inſekts Schranfen zu fegen. 

— Unter dem 16. Juli d. 36. ift dem med, 
Dr. €. Biechele von Ansbach die Erlaubniß 
ertheilt worden, die ärztliche Praxis in Bels 
den und der dortigen Umgegend audzuüben. 

— Unter dem 16. Juli 1844 ift dem Pris 
vatdozenten Dr. Wintrich zu Erlangen die Ers 
lanbniß zur Ausübung der Ärztlichen Praris in 
Erlangen und deffen Umgegend ertheilt wors 
den. 

— Der bisherige Schullebrer Johann Georg 
Weirelbaum zu Fürnheim, murde zum Sculs 
lehrer und Kirchendiener in Deftheim ernannt. 

— Bei Bayreuth, in Miftelgan, find 2 
Häuſer und 5 Scheunen abgebrannt. 


— Am 15. d. M. in der Nacht wurde ei 
nem Handelömann zu Krumbach ber Faden 
erbrochen und eine Menge Gold» und Eilbers 
Waaren u. dgl. entwendet. Unter andern mehr 
rere Eß⸗ und Kaffeelöffel mit der Augeburger 
Probe und den Buchftäben M. F., 3 bis 400 
Stüde Rınge, ferner Obrentinge, Rofenfränze, 
Uhrketten, Ubrfchlüffel, Anhängthaler , filberne 
Diefferbeftete u. f. m. y. 

— Dad engliſche Oberhaus beicäftigte 
fih mit der Spielbil, dad Unterhaus mit Ges 
ſchäften gemifchter Art, unter andern mit der 
Eifenbahubill, wobei gegen das Minifterium 
befimmt wurde, daß von nun an auch Wagen 
3. Klaſſe für die Aermeren an den Sonntagen 
in Gang gefezt werden müffen. Bisher batten 
nämlidy blos die Wohlhabenderen das Mect, 
an den Sonntagen auf der @ifenbahn zu fahr 
ren und man fezte deßhalb auch blos Wagen 
1. und 2. Klaffe im Gang. Die wenigen zu: 
rüdgebliebenen Mitglieder des Unterhanfes ar: 
beiten übrigens wie Pferde, um diejenigen Bills, 
die man mod, diefed Jahr zum Gefeg zu er; 
heben beſchloſſen hat, durchzuführen. Trog dem 
tritt dabei abermals der Webelftand ein, daß 
manche bedeutende Klaufeln ohne gehörige Leber: 
legung angenommen werden, deren Wichtigfeit 
erft erkannt wırd, wenn man anfängt, ihre 
Unbequemlichkeit zu fühlen. 

— England führe alljährlich in die Zoll: 
vereinöftaaten ein: 60,000 Ballen à 1000 Pfr. 
in England gefponnene baummollene Garne. 
Für jeden Ballen werden 1) für Padleınen; 
2) für eiferne Reifen; 3) für Fracht bi Hull 
30 Scillinge oder 10 Thaler berechnet, der 
Zollverein zahlt alfo allein dafür aljährlih an 
England 90,000 Pfund Sterling oder 600,000 
Thaler. — Diefe einfahe Thatſache ift fiher 
ein fchlagender Beweis, melde beflagen&werthe 
Höhe die Einfuhr englifcher Waaren nach den 
Zollvereindftaaten erreicht hat, und in welcher 
Ausdehnung wir unfere Arbeitékräfte rroden 
liegen laffen, um Englands Arbeiter zu mäften! 


J 
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— iö nach Lond on kommen, wer, 
dem vor ‚den lingen der geheimen Spiels 
böllen gewaritt, die, slegant gekleidet, ſich an 
den Fremden machen, ihm Gefälligkeiten aller 
Art erweiſen, ihn fpazieren führen, zulezt aber 
in die Spielhölen verlocken, wo ihm häufig 
alle feine Baarfchaft und noch mehr abgenoms 
men wird. 

— Die Königin von Spanien findet die 
Kot in den Kafernen deliciöd, während die 
Infantin, ihre Schweſter, mit Pindlicher Dffen⸗ 
heit behauptet, fie fei abſcheulich. 

— Nun wird die junge Königin von Spa, 
nien die Zügel bald felber führen lernen. F 
Aerzte haben ihr das Reiten angerathen. Be— 
fannrlich ſagte die berühmte Königin Eliſabeth 
in England bei einer Rebellion. bed. Bolfes: 
„Ih mag fein Pferd reiten, das nicht gegen 
die Stange knirſcht.“ Man wird nun jehen, 
welde Pferde der fpanifhen Königin. am beiten 
gefallen. 

— In der in Madrid. ericheinenden „Gar 
ceta’ iſt ein Defrer erfhienen, wodurch d 
Aushebung von 50,000 Mann angeordnet wird. 
Man unterhält allgemein den Glauben, daß 
der Krieg mit Marocco micht zu vermeiden 
fein wird. 

— Die Parifer mwiffen nun, was ihnen 
die beurigen Julifefte bringen, ba das Programm 
veröffentlicht ıft; am 1. Tage (27.) Trauer 
gotteödienft in den verfchiedenen Kirchen, am 
2. Spenden an die Armen in ihren Käufern 
und am 3. Tage Volksfeſte, Vorftelungen mi» 
litärifcher Pantomimen, Tanzmufifen, Kletter⸗ 
ftangen, Scifferftehen,  Harmonieconzert im 
Tuileriengarten, große Jlumination in der Ave— 
nue der Thomps-Elyſées und der öffentlichen 
Gebäude und Feuerwerk zum Beſchluß. Eines 
it im Programm vergeffen — die Beſtellung 
eines fchönen Wetters. — Die Pairdfammer 
bat den befondern Kredit, welcher zur Verwand⸗ 
lung der Gewehre mit Feuerſteine in Perkuſſions⸗ 
gewehre verlangt wurde, bemilligt. Die Depus 
tirtenfammer fam auf die Nothwendigfeit zu 
forechen, wie man die Arbeiten der Kammer in 
nächſter Seſſion befchleunigen fünne. Die lange 
Dauer der Landtage führt allerdings viele Uebel— 
ftände herbei und ſteht auch im Widerſpruch 
mit dem demofratifchen Prinzip, welches Die 
Deputirtenfammer in Frankreich vertritt, da 
ed immer mehr ausſchließliche Sadıe des Rei— 
cheren wird, Die Funktiouen der Deputirten zu 
erfüllen. 

— Eine telegrapbifche Depeſche, datirt aus 
dem Lager bei SidisZaer, 16. Juli, meldet, 
daß der Marichall Bugeaud, provocirt durch 
einen neuen Angriff der Maroccaner, fie über'n 
Haufen geworfen und drei Tagmärſche jenjeitd 
Duchda verfolgt. hat. Der. Marſchall iſt am 


15: Juli ims r 


en. beisßlt io a ⸗ 
TE 
Canifchem Gebiet, zeigen ſich zur Unte ng 


gekehrt. 
bereit. 

— In Franfreid, Algerien und allen 
Ländern, wo ſich franzöfiiche Poftämter befins 


den, wird das Inſtitut der  refommandirten 
Briefe eingeführt. Alle ſolche Briefe müſſen 
mit zwei Siegeln in Siegellack verfchloffen fein. 

— In Toulon ik am 17. do. die unter 
den gegenwärtigen Umſtänden höhft wichtige 
Nachricht eingelaufen, daß eine ſtarke türkifche 
Flotte die Dardanellen verlaffen bat, um ans 
geblich an den Küften von Syrien zu jegeln; 
fie befteht aus 7 — Sa 2 Fregatten, 
2 Briggsd, 1 Kutter und 1 Dampfer. | 

— Bon der Eprolen Gräuze, 14. Juli. 
Aus der Provinz Belluno in Südtyrol meldet 
man und, daß heuer in Italien ein ſehr 
fruchtbares Jahr ſei, jo zwar, daß man dort 
jezt ſchon den türkiſchen Weizen (Maid) um 
den vierten. Theil wohlfeiler kaufe, als um 
Martini, nad der Ernte, vorigen Jahre. 

— Der zu Dltenfationirte Laudjägerwacht⸗ 
meifter bat einen. Manu von Dftringen, als 
Mechaniker in St; Gallen etablirt, angehalten, 
welcher 70. Stück Fünflivresthaler, alle falſch, 
bei fi trug. . Er befannte, fie in St Gallen 
felbft gemacht zu haben, mohin er auch Tage 
—— abgeführt worden iſt. 

— Am 9. Juli lief die berühmte preußiſche 
Corvette Amazone, von Toulon kommend, in 
Neapel ein; die Leute mußten Anfangs gar 
nicht, was fie aus der Flagge machen jollten, 
zum flaren Beweiſe ihrer Rückſtändigkeit binter 
der Zeit und der allgemeinen preußiichen Zeit 
ung, die fchon ‚oft genug diefe Corvette, wit 
Recht einzig genannt, zum Gegenftande. ihrer 
Beiprechung genommen hat, (WB. AU) 1, 

— Dad „Allgemeine Ulmer Anzeigeblatt” 
enthält in feiner Nro. 168 unter den „Amtli⸗ 
chen Anzeigen Folgendes; Bädermeilter Ran 
wurde wegen Abgabe zu Fleiner.und nice 
gut gebadener Weckenbrode, neben. Hits 
wegnahme derielben, um drei Gulden geſtraft 
Ulm, den 19. Juli 1844. Polizeiamt. 

— Am 25. d8. feierte der Großherzog von 
Baden feine filberne Hochzeit im Schloſſe zu 
Schwesingen. 

— In der großen Synagoge zu Fran 
furt aM. if nunmehr die vom Mabbiner 
Stein verfaßte und vom ifraelitifchen Gemeinde» 
vorjtand gebilligte neue Synagogen⸗Orduung 
eingeführt. Der Gottesdienit wird mit Choral 

ejang eröffuer; mehrere Gebete und. Segens— 
prüche werden künftig in deutſcher Sprache vor⸗ 
getragen; auch hört die Veriteigerung gewiffer 
ritneller Sorteödienite an den Meiftbietenden- in 
den Synagogen auf; der Rabbiner wird: itatt 


Deffen durch perfönlichen Aufruf zu deren Ben 
richtung einladen. 

— In Landes hut, in Schleſſen, find in 
der Nacht auf,den 20; Juli gegen 50 Wohn— 
häufer abgebrannt, und ungefähr 200 Familien 
obdachlos geworden. 

1 — Ein ruchloſes, glücklicherweiſe mißlunger 
med Attentat auf das Reben. des Könias Frier 
drid Wilhelm IV., it am 26. Juli Morgens 
verübt worden. (Naheres im nächſten Blatte.) 
Ein Mepgermeilter aus -Berlim ift bei 
der Fahrt auf der Eıfenbahn fchwer, ja tödt, 
ich, am Kopf verwundet worden, weil er ſich 

auf eine höchſt unvorfichtige Weiſe meit über 
den Wagenſchlag hinausbog, als der Zug auf 
ber Anhaltsbahn ‚eben eine Brucke paffirte; er 
erhielt eine fürchterliche Quetſchung an einem 
Pfeiler. derfelben und man zweifelt an feiner 
haltung. 

— Bereits befindet ſich ein preußifcher Ars: 
sillerie + Unteroffizier in dem Schullehrer-Semis 
nor in Köslin um Schulmeifter zu werden. 
Da er fhon einen ‚Theil der Pädagogik, das 
Klopfen, praktiſch ſtudirt bat, fo foll er in 6 
Monaten fertig fein und Lehrer werden. : &8 
haben's Biele nicht glauben mollen, die preußis 
ſchen Zeitungen beftätigend aber. 

— Im fogenaunten Waldviertel, ver 
böhmifchen und mährifchen Gränze entlang, 
wurden am 25. Juni durd) den furdhtbaren Hagels 
ſchlag, der auch in einem großen Theile Bayerns 
jo vielen Schaden anrichtete ‚ einige Menfchen 
im buchfäblihen Sinne des Wortes von den 
Schloßen erſchlagen. 

— Sei den Unterſuchungen über die Pra— 
ger Fabrikarbeiteruuruhen hat ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß die Fabrikherren ſich vielfach harter 
Bedrückungen und Uebervortheilungen der Ar— 
beiter ſchuldig gemacht haben. Es werden nun 
alle Vorkehrungen getroffen, ſolchen Uebelftäns 
ben abzuhelfen, aber auch die Fabrıfherren ges 
gen unbillige Anforderungen zu fichern. 


— In der Adminiftration des Königreiches 


Polen find feit einiger Zeit merfwürdige Vers 
Anderungen vorgegangen. So firenge die Ges 
ſetze auch waren, fo wußte der goldene Schlüfs 
fel fih doch überall Pforten zu Öffnen, und die 
Handelswaaren gingen, wenn auch auf geheis 
men unfichtbaren Wegen, in ungebeuren Mafs 
fen über die Gränze. Diefe Art des Handels 
wirkte zwar demoraliſirend, brachte aber doch 
den Gräuzbewohnern guten Gewinn, und wurde 
gewiffer Maffen als nothwendiger Erfaß für 
den fehlenden freien Verkehr betrachtet. Neue: 
fer Zeit find aber fo ſtrenge Maßregeln ge⸗ 
troffen worden, daß eine vollſtändige Verkehrs» 
ſtockuug eingetreten iſt. Zwar bat man bie 
Kette der Gränzhüter micht verjtärft, wohl aber 


den, ganzen Gränzgürtel von allen Anlagen, 
als. Wäldern, Ge — Gebäuden u. f. w. ent 
DIÖBR und im ächt, zufflicher ‚ Weife fo volftän: 
dig rafirt, daß derſelbe einer Wüſte gleicht, die 
fein Geſchöpf unbemerkt peffiren kann. tus 
oo“ nm ein ang x g 
Gegen alle ee han 8 ae oder 
überführten Individuen; die Kaufleute werden 
mit enormen Geldftrafen belaftet: und die 
Schmuggler eingeferfert oder gefeffelt ins Ins 
nere geführt,» EB Mad zu diefem Behuf eigene 
Unterfuchungsfommifläre ernannt. Ebenio find 
alle, Verſuche, ſich von , dem ‚aftiven , Militärs 
dient frei zu machen, erfolglos geblieben. Sir 
werden, je nachdem das Loos fie getroffen, jezt 
eingezogen umd Jam die Kautonsftäimme abge⸗ 
liefert, worauf fie nadı Maßgabe ihrer: Dienfts 
tauglichfeit eingeftellt. werden, 

— Der Grogfürft Conftantin hat feinen See 
dient als Schiffsfahndrich angetreten, iſt auf 
einem Kriegsſchiff nach Archangel gefahren: und 
bar ſich jo gut angelaffen,»daß er es in furzer 
Zeit zum Großadmiral der ruffifchen Flotte 
bringen kann. 

— In Nen-Morf hatte ein Schreiber eine 
feinem Herru⸗gehörige Summe Geldes verſpielt 
Sein Principal klagte gegen den Eigegthüme 
der Spielbanf auf Schadenerſatz, worauf a 
Lezterer dazu und zur Bezahlung der Koften 
verursbeilt wurde. ' 

— Die Chinefen freuen ſich über die. fars 
bigen: Tuche, die ‚fie aus Sachſen bekommen, 
Auch find fie begierig meißner Porzellan zu 


fehen, um es mit ihrem zu vergleichen. 

Welch’ ein herrliches Föfliche® Erntewer- 
ter! Mit den freudigften Hoffnungen erfüht 
athmet Alles wieder auf, ‚uachdem ein anhal— 
tendes Lächeln der Sonne die ſchon vielfach 
auftauchende Veforgniffe wieder zerftreut. Die 
Ernte ift im vollſten Gange, und taufende won 
Händen find befchäftigt, die ausgezeichnete, in 
diefem Jahre fo gewichtige und gehaltreiche 
Frucht mach Haufe: zu bringen. Auch mit dem 
Drefchen bar man theilmeite: begonnen... Das 
gewonnene Stroh fol dießmal von befonderern 
Größe umd Schönheit fein, und au manchen 
Orten eine Höbe von mehr als 7 Schuhen zeigen. 

Anzeige. Das Benefiz. der Familie 
Tiſchendorf finder unmiderruflich mädiften 
Sonnabend ftatt, und werden Theaterfreunde 
zurzablreichen Subfeription geziemend eingeladen. 


Wobhnungsveränderung. 

Daß ich von Herrn Lorenz, Wirth und 
Bädermeifter, weggezogeu bin, und nun bei 
Madame Wörner, in der obern Fifchergaffe, 
wohne, zeige ich ergebenft an, und empfehle 
mich in munbdärztlihen und geburtshilflichen 
Verrichtungen. Wilhelm Heerdegen. 





8 Einladung. Montag, den 5. 
Auguft, veranſtaltet die hiefige 
— Feuer⸗Schützen-Geſellſchaft 





ein ſolennes 


Hazardschiessen, 


wozu Freunde ded Schießend hiermit eingelas 
den werden. 
Der Borftand der Schützen⸗ 
Geſellſchaft. 


Auf Obiges ſich beziehend empfiehlt ſich 
Unterzeichneter mit guten Speiſen und Ge— 
tränfen. i F. Höfler. 


“ Einladung. Mittwoch, den 31. Juli, 
achte muſikaliſche 


. Abendpunterbaltung 
im Weifiengarten. 
Wozu ergebenft einladet 
Bernhard, Mufitmeilter, 


Anzeige. Wie die und foeben zugefoms 
mene Subjeriptionslifte ded Herru Senfeifen 
zeigt, beabſichtigt derfelbe im Fürzefter Zeit ein 


großes Kunftfeuerwerk 


zu veranftalten. Seine früheren Reiftungen als 
Pyrotechniker haben zur Genüge bewieſen, daß 
er im diefem Fache Ausgezeichnetes leiftet, und 
ed läßt ſich daher mir Gewißheit zahlreiche 
Theilnahme erwarten. 


Auktion. Mittwoch, den 1. Auguit, 
Nachmittags halb 2 Uhr, werden im 
Braum’fhen Haufe, in der Guſtavs— 
ftraße Niro. 193 (I. Bzs.) mehrere Frauen» 


Pleider gegen gleich baare Bezahlung verkauft, 


QYuftions: —— 
Montag, den 5. Auguſt d. J., früh 
9 Uhr, und die darauffolgenden Tage 
verfteigere ich im Saale zur Gerectigfeit ges 
gen nleich baare Bezablung mein Baar 
renlager, beftebend in: Welerinen, Krägen, 
Taſchen, Blumen, Sandfchuben, allen 
Sorten Ehenillen, angefangenen und vollens 
deten Sticfereien, Terno, Zepbir, Hanı- 
burger und Teppich: Wolle, Stick: und 
SHäfel:Seide, Börfen und Saarliten, 
Perlen, Straminen, Berliner Sticks 
muftern zc. ꝛe., was ich hiermit zur allges 
meinen Kenntniß bringe und zu geneigter Abs 
nahme ergebenft empfehle. 
Nürnberg, den 10. Juli 1844, 
Louiſe Drerel, 
S, Nro, 895 am Obitmarfr. 





Kurfikalifihe,.,.. 
Abendunterbaltung. 
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Heute, Dienftag, finder die achte 2 
UNTERHALTUNG. 

im Pfarrgarten ſtatt. Bei ungunſtiger Wit⸗ 

terung Donnerftag. Es ladet ergebenft Sein 

J. Braun 


Verlorenes. Vergangenen Sonns 

up abend, den 27. dieſes Monate, wurde 

ein Mädchenfchub verloren, Man 

bittet denſelben in Nro. 27% (1: Bzrks.) in ber 
Schwabacherſtraße abzugeben. Er 


Berlorenes. Eine Brieftafche mit 
zwei Impffcheinen wurde verloren, um, berem 
Zurüdgabe an die Redaktion gegen ein Douceur 
gebeten, wırd. 


—— Zu vermietben. Ein Garten 
An 





Yet Wohnung iſt an eine file 
kann Ramilie zu verlaffen und in einem 
halben Jahr zu ‚beziehen, Näheres bei der Er» 
pedition dieſes Blattes. 


Zu vermiethen. Im Haufe Nro. 206 
in der Guſtavöſtraße ift eine fchöne Wohnung, 
mit Gewölbe und Feuerrecht, jo wie aud ein 
Bretten am Ziel Lichtmeß zu verlaffen. 


Zu vermietben. Eine fchöne geräus 
mige Wohnung mit einem Laden und heißbas 
rer Schreibftube, in einer der beften Lagen, if 
zu vermierhen. Auf Verlangen fann auch die 
Wohnung ohne Faden abgegeben werden. Näs 
hered bei M. Erlanger, am Koblenmarkt. 


Zu vermietben. In der Neuengaffe 
Pro. 340 if ein Erdenzind zu verlaflen. 


u vermietben. Gin großes Bars 
rentbeil iſt fogleich oder bis Ziel Laurenzi 
zu verlaffen. Näheres bei der Redaktion. 


Geldfurfe Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or PA. 49 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
fl. 55kr. Rand Ducaten 5fl. 35 fr. 20Fraucs⸗ 
ſtücke Afl. 31 Er. Engl. Souveraind 11 fl. 53 fr, 


Frequenz auf der Ludwigs-Eiſenbahn. 

30. Woche 1844. fl. : fr. 
Sonntag, 21. Juli 1799 Verjonen 209 = 6 
Montag, 22. 7 1436 * 166 : 6 


Dienitag , 23. 125. 141 + 36 
Mittwoh, 2. be 162  ,. 148 : 9 
Donneritag, 25. r 16  , 126 » öl 
Freitag, 2. 1258 130 » 97 
Sonnabend, 27. 006 5 99: — 

9050 1030 : 15 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Eagblatt erfcheint möcent- 
lit vier Mal, und koflet dahier 
fomie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Doll» 
ämter bejogen werden, mo der 
Dreis, je nah Entfernung, nur 
mwenig fleıgt. 





NM 122. 


Zagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Gpaltzeile 2fr.; Anjew 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6 fr. berechnet. — Un- 

verlangte Sendungen werden 
franto erbeten. 


Mittwoch, den 31. Juli 1844, 





Bermiichte Nachrichten. 


Das „Iuteligenzblatt von Oberbayern‘ 
vom 19. Juli enthält Folgendes: „Da in neues 
rer Zeit wieder häufig fogenannte radifale Heils 
mittel gegen alle Arten von Viehſeuchen zu 
Berfuchen angeboten werden, eine nähere Prüfs 
ung aber ergibt, daß diefelben häufig dem Ges 
biete der roheften Empirie und Quadfalberei 
angehören und es dabei nur auf Gewinn zum 
Schaden ded Publifumsd abgefehen ift, fo wer» 
den ſämmtliche Diftrifts » Polizeibehörden von 
Oberbayern bierauf aufmerffam gemacht, und 
angewiefen, Sorge zu tragen, daß dergleidjen 
Mittel in öffentlichen Blättern weder befannt 
gemacht, noch empfohlen werden, ihr Berfauf 
ift überdieß firenge zu überwachen.‘ 

— Der auf das Erfreulichite mehr und mehr 
wieder erwachende Sinn für fromme und wohl⸗ 
thätige Stiftungen hat ſich nenerdings in einem 
Akte fund gegeben, der hinfichtlich feined Zwek⸗ 
feö, fowie der zur Erreichung deffelben wahrs 
baft großartig beflimmten Mittel wohl den 
fchönften in neuerer Zeit vorgefommenen Beis 
fpielen diefer Art fih aufs Würdigſte anreibt. 
Die aus Burglengenfeld, im Regierungds» 
bezirf der Oberpfalz und von Regensburg, ges 
bürtige und ſeit mehreren Jahren in Wien 
lebende Frau Joſephine Haas hat nämlich vers 
möge Schenfungsurfunde dd. Wien, 15. April 
1844, mit einem beiläufig 240,000 fl. Reichs— 
währung betragenden Kapitale für ewige Zeis 
ten eine Stiftung begründet, mit der Beftimms 
ung, daß die Zinfen des Gtiftöfapitald jedes 
Jahr zu Brautausftattungen für 12 arme, zu 
Burglengenfeld und in dem Umkreiſe von zwei 
Stunden um diefe Stadt geborene Mädchen 
verwendet werden follen, deren Aeltern in dies 
fer Stadt oder in diefem Bezirf anfäßig und 
ganz arme Bürgerds, oder Handwerks⸗ oder 
Randleute find, oder vom Taglohn leben, ober 
deren eltern Befiger von Fleinen, einen Werth 
von 500 fl. R.W. nicht überfchreitenden Ans 


wefen find, aber mehrere Rinder haben. Wenn 
nun diefe nad ihrem Zwed fo edelmüthige und 
nad ihren Mitteln fo reichlich begabte Stift 
ung einerfeit® das der Stifterin in feltener 
Weiſe inwohnende Gefühl für Wohlthätigfeit 
auf das Glänzendfte darlegt, fo ift zugleich ans 
drerfeits die aus jener Stiftung bervorleuds 
tende liebevolle Anhänglichfeit an das angebe⸗ 
rene Baterland wirklich erhebend. In einer 
wie der andern Beziehung wird das jchönfte 
Bemwußtfein die edle Stifterin ftetö begleiten; 
fie hat ſich aber auch in Mitte ihrer oberpfäls 
ziihen Landsleute ein Denkmal errichtet, wels 
ched ihren Namen und ihr Andenfen der fpäs 
teften Nachkommenſchaft überliefern wird. (Wenn 
eine Häfin. ſolche goldene Eier legt, fo freut 
ſich gewiß jeder Menfchenfreund mehr, ald wenn 
Löwen mit Jungen von Stein die Welt bes 
glüfen wollen.) 

— Die in Nürnberg auf 3 Wagen ans 
gefommene und ungefähr 17 Tonnen ſchwere 
Lofomotive aus der Mafchinenfabrif ded Herrn 
von Maffei in Münden heißt „Bavaria.’ 
Wären die Schienen vom Bahnhofe aus bie 
zur Zeltner’fhen Fabrik wirklich gelegt, wie its 
rig in den Zeitungen ftand, fo würde fle wahr» 
ſcheinlich noch in diefer Woche bem „Adler“ und 
„Pfeil“ an der Kreuzung unferer Ludwigsbahn 
einen Beſuch abftatten, und fih mit ihnen feier, 
lich bahin verbinden, daß fie immer gute Freund» 
fchaft mit einander halten und ſich nie feind« 
lich begegnen wollen. — (Auf den 22 deutichen 
Eifenbahnen fahren jezt 299 Lokomotive. Das 
von find engliiche 194, deutfche 57, belgiſche 
16, amerifanifche 29.) ze 

— Auf unferer Ludwigs: Eifenbahır wurden 
diefer Tage Heizungsverfuhe mit Brau ew 
angeftellt, welche durch die Gewerkſchaft der 
Braunfohlengruben in Biſchofsheim vIR. ger 
mwonnen wird. Da von der fraglichen Kohle 
der 375 Pfd. enthaltende Stug auf I fl. 57 Er. 
frei Würzburg, mithin ber Gtr. auf eirca 31 fr. 
ſich ftellt, fo iſt um fo mehr ein günftiged Res 





fultat in der Benützung derfelben bei Erzeug- 
ung der Dampffraft behufs der Eifenbahnfahrs 
ten zu wünjchen, ald bierdurdy ein verminders 
ter Holzverbrauc in Ausficht geftellt it. Wir 
bemerken hierbei, daß dem Bernehmen nach der 
fönigl. Eifenbahnbaudireftion, bei der ausge— 
fchriebenen Lieferung von 36,000 Etr. Steins 
fohlen, die wohlfeilften zu 1 fl. 15 fr. per Gtr. 
angeboten wurden, jedoch nur in einem Quans 
tum von 2000 Str. 

Der bisherige Schullehrer Johann Michael 
Schilling zu Dinfelöbühl wurde als Dbers 
fnabenfchullehrer und Kantor dortfelbft ernannt. 


— Im englifhen Unterhaufe machte auf 
Veranlaffung Sir R. Peel die wichtige Mit: 
theilung, daß die englifhe Regierung bereits 
im Jahr 1841 erklärt habe, fie wolle Frank 
reich im Befige von Algier nicht ftören, fo 
lange es feine Eroberungen nicht auf Tunis 
und Marocco ausdzudehnen verfuche, und er 
wiederholte dabei zugleich, daß das franzöfifche 
Minifterium über die Abfichten Franfreichd be— 
züglich Marocco's die befriedigendften Erläuters 
ungen gegeben habe. 

— Karl Maria v. Weber’d ältefter Sohn 
it in London anwefend, um die in der Moors 
fieldöfapelle beigejezte Reiche feines Vaters über 
Hamburg nadı Dresden zu bringen. Für Wes 
ber’d Denkmal wird aud in London gefammelt. 

— Spanien will die Maroccaner mit juns 
ger Mannichaft angreifen, weil wahrſcheinlich 
die alte nichts taugt; und die’ Regierung bat 
defhalb die Aushebung von 50,000 Mann bes 
fohlen. 

— In dem Klofter del Garmen zu Gras 
nada find in einer mit Ketten verfchloffenen 
Zelle Mititäreffeften und Waffen, unter andern 
70 Gewehre, fünf Kiften mit Munition, ein 
Koffer mit Medifamenten, über hundert Patro: 
nenbüchſen, eine große Zahl Tornifter ıc. ges 
funden, die dem erften Bataillon der dortigen 
aufgelösten Nationalmiliz gebören. Die Sache 
wird unterjudht. 

— Franfreich fol, um den Zollverein zu 
einem Arrangement zu zwingen, mehrere Aens 
derungen in jeinem Zollweſen beabfichtigen, ins 
dem ed namentlich die Einfuhrzölle auf einige 
deutfche Artikel erhöhen wolle. 

— Indem fo hoch gepriefenen Franfreid 
find, nach dem lezten Bericht des Unterrichts 
minifterd Villemain, 4000 Gemeinden ohne Schul» 
anftalten. 

—' In Meg haben es die Diebe jezt auf 
die hoben Gerichtöperfonen abgeſehen, wenig: 
tens auf ibr Silbergeſchirr. So ftahlen fie 
vor einigen Tagen das des erften Präfidenten, 
zwei Tage fpäter dad des Generalprocurators 
und am folgenden Abend dad ded Inſtruktions— 


richterd. Und dabei wohnen alle drei Beftoh- 
lene im Juſtizpallaſte. 

— Auf der Infel Korfilta haben 5 Ban 
diten den 74 Jahre alten, reichen Öteuereins 
nehmer von San Bonifacio, Herrn Emanuel 
Ru aufgefangen und halten ihn in Haft bis 
zur Erlegung ven 12,000 Fr. 

— Die Maroccaner baben den Marſchall 
Bugeaud abermald angegriffen und abermald 
Schläge erhalten. 


— Der „Moniteur Algerien” vom 14. Juli 
veröffentlicht eine ſtatiſtiſche Nachweiſung über 
den Stand der europäifchen Bevölferung in den 
Städten Algeriend uuter frangöfiiher Vers 
waltung, wie derjelbe am 31. Dez. 1843 ſich 
herausftellte. Darnach lebten 20,791 Franzos 
fen, 2208 Engländer und Anglomaltefer, 11,055 
Spanier und Portugiefen, 2955 Italiener, 1146 
Deutſche, Schweizer und Belgier, 106 Ruffen, 
Polen und Griechen in der Provinz Algier als 
lein; auf die Provinzen Gonftantin und Uran 
famen zufammen 7300 Franzofen, etwa über 
3000 Engländer und nicht ganz 500 Deutfche. 


— Belgien grollt, wegen der mit dem 1. 
September eintretenden Erhöhung des Eingangs 
zolled auf fein Eifen, auf den deutſchen Zohl— 
verein; aber biefer iſt jezt groß und ftarf 
genug und wird ſich defhalb wenig grämen, 
vielmehr rubig die Zeit abwarten, wo Schaden 
die Herren Nachbarn flüger macht. Borläufig 
liefern größere Journale erſchöpfende Artikel 
für und gegen. 

— Man batte es beftritten, daß die Stods 
prügel bei dem naffauifchen Militär einges 
führt ſeien. Die „Kölner Ztg.“ behauptet aber 
geradezu dad Öegentheil mit dem Beifage, „daß 
die in die Strafflaffe verfesten Soldaten allers 
dings auf Drdre ded Kommandirenden bie zu 
100 Prügel erhalten könnten, 


— Das Attentat auf das Leben Sr. Maj. des Ho: 
nigs von Preußen wird von der „alla. preuß. Ita.’ 
wie folgt berichtet: „33. MM. der König und die 
Königin wollten am 26. Juli früh um 8 Uhr eine 
Reife zunächſt nad Erdmannsdorf in Schlefien und 
weiter nach dem Bade Iſchl antreten. Der Keifewagen 
war in dem Scloßportal vorgefahren, und nahm zu: 
erft Ihre Maj. die Königin, nachdem Gie bie Bitt— 
fchrift einer Ihrer harrenden Frau abgenommen hatte, 
Ihren Play ein; Se. Maj. der König folgten; in dem 
Augenblidte, wo Allerhöchſtdieſelben Sich niederfezten, 
und der Lakai ſich büdte, um den Wagenichlag zu 
fchlichen, trat ein Mann aus der umftchenden Menge 
dicht an den Magen, und feuerte ein Doppelpiſtol in 
zwei ſchnell auf einander folgenden Schüſſen auf den 
Wagen ab, der in demſelben Augenblid abfuhr. Noch 
auf dem Schloßplar ließen Se. Maj. den Wagen bal: 
ten, zeigten dem in ängitliber Grannung berandran 
genden Bolfe durch Zurückſchlagen des Manteld, daß 
Sie umverlezt feien, dankten für Die ſich kundgebende 
Theilnahme, ließen dann den Wagen weiter fahren, 
und ſezten die Reife auf der Arankfurter Eiſenbahn 
fort. Erit auf dem Bahnhofe fand man, bei näherer 
Beihtigung des Wagens, dab wirflid beide Kugeln 
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in das Innere deffelben gedrungen waren, und ed da: 
ber als eine beiondere Gnade der Borfehung angefehen 
werden muß, daß die hohen Reifenden unverfehrt ge: 
blieben find. Der Verbrecher wurde auf friiher That 
ergriffen, und, mit Mühe vor der Volkswuth gefichert, 
der Wache abgeliefert, demnächſt zum Kriminalgefäng- 
niß abgeführt. Daſelbſt gab er ſich dis den vormaligen 
Bürgermeifter Tſchech an, und wurde als folder aner- 
Pannt. Derjelbe ift 56 Jahre alt, war früher Kauf: 
mann, demnächſt mehrere Jahre Bürgermeifter zu Stor: 
kow in der Kurmarf, und nahm im Sahr 1841, nad 
einer ſehr tadelndwerthen Dienitführung, feinen Ab: 
ſchied. Seitdem hielt er ſich größtentheils in Berlin 
auf, und fuchte bei den Behörden Anftellung im Staats— 
dienfte nad, die ihm aber, da er aller Anſprüche ent: 
behrte, nicht a Theil werden konnte; auch von des 
Königs Majeſtät wurde er mit dem gleihen Geſuch 
im vorigen Jahre zurüdgemiefen. Er war als ein 
fehr heftiger, in hohem Grade leidenſchaftlicher Menſch 
befannt. Bei jeiner erften polizeilihen Bernehmung 
hat er fi zu dem Attentate unbedingt befannt, und 
als den Grund der Arevelthat die Nbfiht angegeben, 
fi) wegen der ungerechten Zurücdmweifung feiner Ans 
ſtellungsgeſuche zu rächen, zugleich aber ausdrüdlich vers 
fihert, daß er das Verbrechen aus eigenem freien An: 
triebe begangen, und Niemand feine Abiicht mitgetbeilt 
habe. Die Kriminalunterfuchung ift jofort eingeleitet.‘ 
— Der an dem Könige von Preußen ver 
übte Mordverſuch bilder fortwährend das Tage: 
geipräh, und fpricht ſich der allgemeine Abs 
ſcheu über den ruchlofen Thäter laut und 
öffentlih aus. Gottlob, daß die deutiche Ge- 
ſchichte mit Aehnlichem nur felten befledt ift. 
— Nachdem die Anmeldungen einiger der 
gewerbreicheren Landfchaften Deutſchlands für 
bie am 15. Auguft zu eröffnende Induftrienuss 
ſtellung in Berlin geſammelt find, ſtellt ſich 
die angenehme Ausſicht heraus, daß die Haupts 
gewerbözweige dieſer Gebiete ziemlich volltäns 
dig vertreten fein werden. Aus dem Königs 
reich Würtemberg it von 98, aus dem Regiers 
ungdsBezirf Düffeldorf von 125, aus Berlin 
und deſſen Weichbilde von 450 der angefehens 
ften Fabrifbefiger und fonftigen Produzenten 
die Ausftellung ihrer Erzeugniffe angefündigt. 
(Fuͤrths Induſtrie wird durd 68 Einjender bei 
diefer Ausftelung repräfendirt.) 
— In Rio-Janeiro haben am 25. Mai 
über 40 Perjonen durdy dag Springen des Keſ— 
feld auf einem Dampfboote das Feben verloren. 


Allerlei. 


Ein Verfahren, liegended Getreide vor 
dem Auswachſen zu bewahren, verdient befannt 
gemacht zu werden. Bei Schneiden der Frucht 
werden nad der erſten Schichte die Achren 
der zweiten nicht auf den Boden, fondern auf 
das Stroh der erftern gelegt. Die Aehren bes 
rühren ſohin den Voden nicht, und find vor 
dem Auswachſen geſichert. Muß die gefchnits 
tene Frucht gewendet werden, fo mird felbe 
wieder gerade fo gelegt. Bei diefem Verfahren 
legt ſich die Frucht viel näher zufammen und 
fann daher auch weit dünner ausgebreitet wer: 





den, fo, daß bei nur einigen Stunden Sonnen: 
fchein gebunden werben fann. s 


Um Kartoffeln ſehr ſchmackhaft 
zuzubereiten, fchält man die rohen Kar— 
toffeln, thut fie ohne Waffer in einen Topf, 
deckt diefen mit einer blechernen Stürze zu und 
fülpt fie umgefehrt in einen heißen Dfen. 
Hier müſſen fie, je nachdem die Hige ftarf iſt, 
wenigftens eine Stunde ftehen. Sie gewähren 
dann aber einen Genuß, von welchem man ſich 
nur mit Gewalt losreiſen fann, wenn man 
nicht zu viel effen wild. Das Waffer ift übers 
aldem Wohlgeſchmack der Kartoffeln fehr nach⸗ 
theilig. (A. Anz.) 

Früher und ſpäter. Ein galanter 
Sachſenhäuſer rief ſeiner Braut, die über ei— 
nen Stein zu fallen drohte, mit zärtlicher Bes 
forgniß zu: „Gewe Se Acht, Engeldie, daß 
Se net falle.” Nachdem fie einige Jahre vers 
beirather waren, flrauchelte Die Frau bei eis 
nem Spaziergang an feinem Arm über einen 
Stein, da rief der Herr Gemahl etwas wenis 
ger zärtlich wie früber: „No fcheel Dos, ſiehſte 
denn den Stain ner?” 

Ein Dummer begegnete einem feiner Freunde und 
fagte zu ihm: „Ich habe Dich heute im Schlafe ge: 
fehen und gegrüßt.” Jener gab zur Antwort: „Ich 
bitte um Verzeibung, daß ich ed nicht bemerkt habe.“ 

Mutter und Kind. Bei uns bricht doch die 
Noth nur Eifen, in England aber jogar die Mutter: 
liebe. Gine Mutter bot dort vor Kurzem vermittelt 
eines Briefed einem Edelmann ihr einziges Kind zum 
Kauf an, weil fie erfahren, daß er irgendwo geäußert 
habe: „er würde ein hübſches Kind nicht nur qut be 
zahlen, fondern ihm aud eine gute Erziehung geben.’ 
— „Mein Kind,” ſchrieb fie, „iſt ein mohlgebildeter 
und geiunder Knabe von geiftigen Anlagen — und id 
Herr, babe es zu lieb, um ed dem Hungertode Preis 
zu geben. Mein Herz wird breden, aber ich, werde 
froh fterben, wenn ich mein Kind gerettet weiß.‘ — 
Welches Elend mag dieje Mutter getragen haben, che 
fie den verzweifelten Entſchluß faßte, fib von dem ein; 
zigen Reichthum ihres Lebens, von ihrem Kinde zu 
trennen ! 

. Einer hatte vor Gericht eine Sache abgeſchworen, 
die man ihm aufzuheben gegeben hatte. Sein Geg— 
ner wartete wohlbewaffnet an einem Orte auf ibn und 
bielt ihm feinen Meineid vor. „Zwiſchen Euch und 
mir,‘ fagte der Meineidige, „leugne id die Sache kei— 
neswegs, was brauchen denn aber die Richter von un: 
ferm Handel zu willen.” — 

„Bas würde man von mir denken,‘ fagte cine 
Dame von zweideutigem Rufe dem ihr zum Begleiter 
ſich anbietenden Offizier, „wenn id mit Ihnen allein 
ins Theater Fime? Ich würde ja meinen ganzen Ruf 
verlieren.” „Bei dem Berlufte, Madame,’ ermiederte 
der junge Krieger, „können Sie offenbar nur gewinnen.” 


Hieſiges. 

Ein bier ſeit längerer Zeit in Arbeit ſte— 
bender Schubmachergefelle, Peter Hofınann aus 
Bingarten, kgl. Landg. Herzogenaurach, hat 
ſich am 28. d. in feinem Logis erhängt. Die 
Urfache ift unbefannt. 





— 


— —— — 
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Alles aus Liebe. 
Mein liebes Weib! mit fhmerzlihem Gefühle 
Wirfſt Du umfonft mir täglih vor: ich fpiele. 
Und Du haft Recht; doch fei geſcheut, 
Und böre an, was ih Dir fage: 
Sch ſpiele freilich alle Tage 
Und fpiele wohl auch wieder heut’, 
Barum? Es fagen Deine Blide: 
Es fehle viel zu Deinem Glücke. 
Um Deine Wünſche zu erfüllen, 
Und manch' Gelüfte Dir zu ftillen, 
Fehlt's leider nur am Gelde mir, 
Da ſuch' ich denn beim Kartenjpielen, 
Geld für Dich, Theure, zu erzielen. 
Sch fpiel aus Liebe nur gu Dir! 
Du fagft auch immer, daß ih trinPe. 
Nun ja, da haft Du wieder Recht, 
Wenn ih mid manchmal auch betrinke, 
&o handle ich darum nicht ſchlecht. 
Bei jedem Glaſe, das ich leere, 
Trin® ih — Dein Wohlſein ſicherlich, 
Und wenn ic dann nah Haufe kehre, 
Dann Theure! ſeh' ih Doppelt Dich; 
Und doppelt lieb’ ih Dich dafür, 
Ich trink' aus Liebe nur zu Dir. 





Dank. Allen unfern Freunden und Nadır 
barn, welche unferer feligen Mutter 


WWMargarelha Ekrſula Döllner 


in ihrem vierwöchentlichen Kranfenlager fo hilfs 
reich unterflüzt und beigeftanden find, fagen 
wir unfern innigiten Darf, mit dem Wunfce, 
daß Gott, der Belohner alled Guten, auch Sie 
reichlich dafür feguen möchte. 
Die drei binterbliebenen 
Göhne 


CSONCERT-ANZEIGE, 

Man madıt Mufiffreunde auf das nächften 
Donnerftag im Saale zum Kronprinzen ftattfins 
bende Concert ded Herrn Buddeus aufs 
merffam, und bofft, daß die in Umlauf gefezte 
Subferiptionslifte die dringende Einladung an 
Herrn Buddeus: „ein zweites Concert zu 
veranftalten‘ rechtfertigen werde. 


Verlorenes. Eine Schnur geichlif- 
fene ächte Korallen hat eine Kınddömagd 
verloren, die dringend um die Zurüdgabe an 
die Redaktion bittet, und gerne ein Douceur gibt. 


Lehr⸗-Offerte. Ein junger Menſch, von 
uter Erziehung, wird bei einem Etuis-, 
Brieftafchen und Galanteriewaaren 
Verfertiger in die Lehre zu nehmen gejucht. 
Näheres bei der Redaktion. 





Einladung. 


Der ergebenft Unterzeichnete beehrt fich feis 
nen Freunden und Gönnern, fo wie dem vers 
ehrlihen Gefammt-Publitum, die ergebene Ans 
jeige zu machen, daß er mit obrigfeitlicher Ges 
nehmigung im Laufe der nächſten Woche im 

Gaſchof zum grünen Baum, 
unter Mitwirfung mehrerer resp. Künftler und 
Diletanten, eine 


mufifalifche 
nsatanterbefiunn 


veranftalten wird. Das Nähere befagt ber 
Zettel. Hierzu ladet ergebenft ein 
W. Geißler, 

ehemal, Regiffeur der Oper in Nürnberg. 


Unzeige. Auf mehrfeitiges Nachfragen 
habe ih mir eine Sendung 


Wetzſchaalen 


von beſter Qualität fommen laſſen, welche auf 

Del und Waffer gebraucht werden fönnen, und 

zu billigen Preifen abgegeben werden. 
Johann Gran, Schleifermeifter. 


Einladung. Nächten Donnerftag, den 
1. Auguft, wird bei Ferdinand Ell ein 


folennes. Sinderfeft, 


mit qgutbefejter Harmoniemuſik verans 
ſtaltet, wozu Freunde derartigen Bergnügens eins 
geladen werden. Das Felh-Gomitee. 


Heute 
mufifalifche Abendunterhaltung 


im Weißengarten. 


Bitte. Verwichenen Mittwoch Abend 
find beim Wäfchetrodnen, auf dem Schießplag, 
7 bis 8 Paar blaue Strümpfe und 
5 bis 6 Stüf KRinderärmeln, mwahrs 
fcheinlich aus Verſehen, mitgenommen worden, 
und man bittet, diefelben Herrn Hundt, in 
der Schügengaffe, einzuhändigen. 


Unzeige. Iu Nro. 326 (I. Bzrks.) if 
eine Glasbelege, mit oder obne Zuger 
bör, ferner ein großer Keller, ſogleich zu 
benügen. 

Fahrgelegenheit. Nächten Freitag, 
ben 2. Auguft, fährt von mir eine Chaife über 
Bamberg nah Kiffingen, und können eis 
nige Perfonen mitfahren. 

Köpplinger, im gelben Löwen. 


Rotterie: 59. 36. 39. 1&. 5%. 


Herandgeber Zul. Bolfhart. 


Sürther 






Das Tagblatt erfcheint wochent · — —* Das Bonntagsblatt Foller Per 
lin vier Mai, und fofler dabier Ar Quartal # fr. — Bri Zaſeraten 
—* in Nürnberg, bei wire 4 Pr toſtet die Spaltjeile 2 fr. ; Anja 
rad Henbner, viertellährli a6 fr. X gen unter 3 Zeilen werden 


&s fann aud Dur Die f, Doll 

amter bejogen merden, wo der 

Dreis, je nach Entfernung, nur 
menig feige. 
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Immer au Gr, berechaet. — Urs 
verlangte Gendungen werben 
"frames erbeicn. 





Bermiichte Macbrichten, 


Wenn feine Abänderung beliebt wurde, 
fo werden Se. Maj. der König am 27. Juli 
Palermo verlafen und die Nüdreife über 
Rom und Modena, in welchen Städten der 
Monarch einige Tage vermeilen wird, anges 
treten haben und gegen Mitte Augnſt in Berch— 
teögaden eintreffen. Es wird daher fein Gonrier 
mehr an Se. Maj. gefandt werden. Der jüngft 
abgegangene Courier wird Anfangs nächſter 
Woche wieder in München eintreffen. Wahr— 
fheinlih wird in Berchtesgaden der König 
mit den beiden Majeftäten von Preußen auf 
deren Nüdreife aus Iſchl zuſammentreffen. 

— Se. Maj. der König haben allergnädigſt 
zu genehmigen geruht, daß aus Anlaß der 
heurigen VIII. Berfammlung der deutfchen lands 
und Forftwirthe eine Ausitelung von Anduftries 
Produkten Münchener Fabrifanten und Ges 
werbsinhaber während des dießjährigen Okto— 
berfefe® und bei Anmefenbeit der deutſchen 
Land» und Korftwirthe veranftaltet werde. 

— Zu Altfhönau, k. Ldgs. Grafenau, 
wurde ein Kind (Ruabe) ohne Arme geboren, 
die rechte Schulter iſt ganz verwachfen, und 
an der linken ift ein Meines Zäpfchen, weran 
ſich ein Fingernagel anzufegen fcheint, erfichtlich. 

— In England fiken dermalen nicht wes 
niger ald 3352 Perfonen wegen Schulden im 
Gefängniß. Nichts deitoweniger haben fie feit 
dem 1, April auf dem Anfellande 30 neue is 
fenbahnen begonnen; nicht die Schuldgefanges 
nen, fondern die Nichtinhaftirten. England 
wird bald fo viel Eiſenbahnen haben, daß es 
das Anfehen von einem alten, mit Eifen ums 
zogenen Topfe bekommt. 

— D’Eonnell befommt’s in feinem Peben 
nicht wieder fo gut, ald er's jezt hat. Au feis 
nem Gefängniffe it ein bübicher Garten mit 
einer Jelängerjelieberlaube. Dort figt er ın 
bona pace und raucht jein Pfeifchen wie der 
Sroßtürke.. Zum Frübftü verzehrt er ein 





Freitag, den 2. Auguft 1844. 


Paar junge Hülle mit delifater Fülle, mwozjn 
er eine Flaſche Bordeaur auf die Befreiung {rs 
lands ausfticht. Zu Mittag erfcheint eine Kalter 
feule fo hoch, wie der Streitberger Berg, mit 
Kapernfauce; hierzu trinft er drei Maß Ale. 
Zum Deſſert fomme Mandeltorte und Erdbers 
ren mit Zuder. Dann bält er fein Mittags 
fchläfchen. Abende reichen 4 Gotellets mit Sa— 
lat und einer Gierfpeife zur Erhaltung des 
Agitatord aus. Unterdeß haben die Irlän— 
ber Bußs, Bet- und Fafttage zum Beften 
O'Connells. Raſiren läßt er fih nur Mitt« 
wochs und Sonnabende, damit Die heben Herr: 
fhaften, welche ihn befuchen, feben, der Alte 
habe noch Haare auf den Zähnen. 

— Bad man nicht Alled erleben muß! Daß 
die junge Königin von Spanien das Reiten 
lernt, ginge noch an, denn das thun andere 
Damen und find gar viel weniger ald Königin— 
neu; daß aber die Aerzte ihr dad Reiten als 
Mittel gegen ihr Flechtenübel verordnet haben, 
das ift doch etwas zu bunt und ächt ſpaniſch. 

— Die Franzofen haben gegenwärtig 
ibre ganze Aufmerkfjamfeit auf den Kaifer von 
Fetz und Marocco und auf Eugen Sue’d ewi» 
gen Juden gerichtet, und man erfährt daher 
von dort aufer Bulletind und Kritiken höch— 
ſteus wenig intereffante Berichte über projefs 
tirte Gifenbahnen. — In Paris find die 
ganze Föweninnung, fowie die übrigen menfds 
lichen tanzbaren ‘Thierarten iu Verzweiflung 
über ein Bud, worin ed haarklein bewiefen 
it, daß Alles grundfalſch fei, was fie jeither 
gerolfert haben. Es if in jenem Buche bie 

anze Schöpfungsgeichichte der Polfa auds 
ührlich befchrieben. Herr Raab, ein Prager 
Balletmeifter, entdecte die Urmutter, den Urs: 
polypen der Polfa, in eiuem verlaffenen, tief 
im Walde verfteften böhmiſchen Dörfchen. Nur 
der Kennerblid eined Prager Balletmeiſters 
vermochte in rauber Echaale die tief im In— 
nern verborgene Perle ausfindig zu machen. 
Die Polka, wie fie in jenem Dörfchen getanzt 
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wurde, war eine herabgelommene, verwahrloäte 
gime. Nur der ſylphenhafte Wuchs und von 

eit zu Zeit der himmeldwonnige Blick verrierh 
die göttliche Abfunft. Herr Raab, der glüds 
liche Kolumbus, mahm ſich der wunderbaren 


Walvdjungfrau an, wuſch fie, kaͤmmte fie, zog 


ihr ein feidened Fähnchen an mit goldenem 
Gürtel und brachte fie nach Prag, wo fie fröhs 
lich aufwuchs. Alsbald hörten die Parifer von 
dem Wunderfinde und trugen heftig Berlangen 
darnad. Mber der böhmifche Patriotismus 
meinte, fie feien eined foldhen Wunderfinded 
nicht werth und fchidfte an die Balletmeifter in 
Paris ald Polka einen Wechſelbalg. Welcher 
Sturm durch diefe Polka in Paris entitand, 
ift weltbefannt. Jezt nun, nachdem ganz Franfs 
reich polfert, ſtößt endlich Herr Raab ind Horn, 
oder vielmehr in die Pofaune des ewigen Ger 
richts und erklärt: „Ihr Parifer habt fie gar 
nicht, die ächte Polka!“ Da in Paris ſelbſt 
die Tanzmeifter Courrage haben, fo haben ſich 
ihrer bereitd fünfundzwanzig zum Beften ihres 
Wechſelbalges im Bouloguer Wäldchen geichofs 
fen. — Aber das hilft Alles nichts. Sobald die 
böhmifche Königstochter erfcheint, wird jener 
Reißaus und die legitime Polka ihren Thron 
einnehmen. Diefe Polfa s Angelegenheiten find 
auc für Ludwig Philipp fein fo unwich— 
tig Ding. Während nämlic die Parifer wie 
toll polferten, daß fie darüber alles Andere 
vergaßen, ließ ihr König in aller Stille Ka— 
nonen auf die Forts fchaffen für den Fall, daß 
der Raptud den Parifern aus den Beinen wies 
der in die Köpfe führe, wie das in Frank 
reich oft vorfommt. 


— In Franfreich haben die beiden Kam— 
mern mac einander eilf Schienenwege votirt, 
nämlich: Orleand-Bordeaur, Paris⸗-Lyon, Monts 
pelliersNimed, Bahn ded Centrums, Pariss 
Sceaur, Nordbahn nach der belgifchen Gränze 
und an den Canal, Parid: Straßburg, Lille— 
Balencienned (Theil der Nordbahn), Nantes, 
Nenned, BierzonsEhateaurour. — Am 28. Juli 
wurden an die Induftriellen vom König felbft 
im Saale der Marfchälle die Preismedaillen 
andgetheilt; e& waren 110 Medaillen,an Gold, 
350 in Silber und 550 in Bronze. 


— Wir haben jüngft erwähnt, daßin Stra ßs 
burg drei Betrüger, welche zur Aus wanderung 
nach Teras verlodten uud die leute prellten, 
vor dad Zuchtpolizeigericht geftellt worden find. 
Diefed bat nun auf Betrug erfannt nnd dem 
Einen, Namend Heinrich Gaftro aus Parig, zu 
Sjährigem Gefängniß und 50 Fr. Gelditrafe 
und 5 Jahren Entziebung der bürgerlichen 
Rechte, die beiden andern, of. Solms von 
Straßburg und Dominik Gonjtant Glairetet von 
Semeon, zu Ijährigem Gefäugniß und 50 Fr. 


Geldftrafe, und alle drei folidarifch im die Ko⸗ 
ften verurtheilt. \ HR 

— Man berichtet aud Chur, daß der Feld 
berger Gemeinde, weldye bekanntlich durch einen 
Felsſturz feit längerer Zeit bedroht if, nur 
dann die Ueberfiedlung auf Emjergebiet geftats 
tet werden fol, wenn fie fatholifch werden will, 
und da follen denn die armen reformirten Fels⸗ 
berger erflärt haben, fie wollten fich lieber uns 
ter dem Feljen begraben laffen, ald jene Bes 
dingung eingeben. 

— In der Badener Staatölotterie hat 
Herr v. Rothſchild das große Food gewonnen. 
Da er mwahrfcheinlih nicht geachtelt haben 
wird, wie ordinäre Menfchenfinder, fo konnte 
er gleich den ganzen Braten in den Sad 
fchieben. 

— In Reutlingen fam vor wenigen 
Zageu der gewiß feltene Fall vor, daß ein 
Zwillingspaar fein 8oſtes Lebensjahr erreichte. 

— Dem König von Sachen, welcher, wie 
früher erwähnt, auf feiner Reife in England 
überall die ebhrenvolifte Aufnahme fand, wird 
bei feiner Nüdfehr in fein Land, wie zu ers 
warten, eine allgemeine Empfangsfeier bereitet 
werben. 

— Am 22. Juli wurde bie Stadt Reinerz, 
in Schlefien, durch eine Feuersbrunſt zeritört. 

— Ihre Maj. der König und die Königin 
von Preußen find am 26. d. M. gegen Mit- 
tag wohlbehalten in Frankfurt a. d. O. einges 
troffen und haben nach furzem Verweilen die 
Reife über Kroffen nad Ghriftianftadt fortges 
jezt, woſelbſt Allerhöchtdiefelben, den neueften 
Nachrichten zufolge Abends angefommen find, 
um am 27. früh um 7 Uhr die Reife nach Erd 
mannsdorf fortzufegen. Das Wohlbefinden Sr. 
Maj. des Könige bezeugt noch ein von Aller 
höchſtdemſelben in Frankfurt eigenhändig ges 
fchriebener Brief, und ift ed um fo erfreulicher, 
dieſe Nachricht mittheilen zu können, da es fich 
ergeben hat, daß Se. Majeftät von einer. der 
frevelhaft abgefchoffenen Kugeln wirklich ges 
troffen, aber durch eine überaus gnädige Füs 
gung micht weiter verlezt find, als daß ſich auf 
der Mitte der Bruft eine geröthete Geſchwulſt 
findet. (A. Pr. 3.) 

— Die preußiſchen Profefforen werden 
jezt audy uniformirt; fie erhalten ſ. g. Luthers 
röfe, welche von den Theologen violett, far 
ind Schwarze fpielend, von den Juriſten pur— 
purrothb, von den Medizinern fcharlachroth, 
und von den Philoſophen preußiich-blau getras 
gen werden. Es wird demnach in der Farben» 
lebre von nun am preußiichs und philoſophiſch— 
blau eins fein. 

— Ju Koblenz wurden am 27. Juli 2 
Individuen, die in Mainz für 6000 fl. falſche 
Wechſel auögegeben hatten, in dem Augenblicke 


verhaftet, ald fie auf dem Düffeldorfer Dampf⸗ 
ſchiff nah Köln abgehen wollten. 

— Berliner Blätter fchreiben: In dem Dorfe 
Stutthof, auf ver frifchen. Nehrung Cmit 
150 Einwohnern), ift eine Einrichtung in das 
Leben getreten, welche nachgeahmt zu werden 
verdient. Die dortigen fünfzehn Hofbeſitzer 
bändigten vor einigen Jahren dem Schullehrer 
30 Thaler ein, um dafür befehrende und fonft 
nüglihe Bücher zum Verleihen anzuſchaffen. 
Die Unternehmer zahlen für jedes entlehnte 
Buch 2 Pfennige, andere Fefeluftige ded Dors 
fed 6 Pfennige, und diefe Leihgelder werden 
wieder zur Anfhaffung von Büchern verwen, 
det. Jezt enthält die Dorfbibliothef vierhun⸗ 
dert Bände. Für zwedmäßige Auswahl wird 
geforgt. 

— Der Rath ded Städtchens Brede in 
Weſtphalen befindet fich in großer Verlegenheit. 
Es iſt nämlich dort der offizielle Prügelauss 
theiler geforben, und der Rath kann feinen 
neuen Gandidaten zu diefem Poften finden, obs 
gleich derfelbe ziemlich einträglich ift, deun ber 
Verftorbene befam täglich 10 Silbergrofchen, 
wofür er die allervortreffliciten Prügel mit 
nie erlahmendem Arme ertheilte, 

— Don den Mördern des ungarifhen 
Deputirten Drofz fol diefer Tage der adelige 
mit dem Schwerte und der nmichtadelige mit 
dem Strange bingerichtet werden. Warum 
errichtet man nicht lieber. einen adeligen und 
einen bürgerlichen Galgen, wie weiland bie 
Nürnberger hatten ? 

— In Griehenland follen neulich beim 
Zaufen, wo ed zum Raufen fam, acht Mann 
todt auf dem Plage geblieben fein. Wenn fidy 
dort bei jeder Taufe S Griechen den Garaus 
machen, dann dürfte mit der Zeit doch endlich 
Ruhe in diefem Lande eintreten. 

— Dad neuernannte Minifterium der Infel 
Haiti ift nun fait ganz fchwarz und jeder 
der Herren Minifter trägt eine totale Sonnens 
oder Mondsfinſterniß im Geſicht. Der Kriegs» 
minifter, Namens Hippolite, ift ein Neger, alfo 
ſchwarz wie die Nacht; der Minifter ded Ins 
nern und ded Aderbaued heißt Paul, it eben: 
falld Neger und fchwarz; die Juſtiz, die Fir 
nanzen und der Kultus jehen kupferfarbig aus; 
das find Mulatten, die mit der Zeit wahrjcheins 
lich auch fchwarz anlaufen; der Präfident ift 
gleichfalls ein Mohrenbrand. 


Brieffaften: Mevne. 


1.) Eurioja! Bei einem Ausfluge nah — 
wurde ich durd eine eben fo curioie als abominöfe 
Erfheinung überraiht und überzeugt, auf weld 
hoben Standpunft ſich die Induſtrie oder Oekonomie 
zu erheben vermag. — Im dortigen Wirthshaufe hing 


nämlich im Gaftzimmer ywifhen Napoleon und Bried- 
rich dem Großen ein Wellenbüſchel im verfüng- 
ten Maßſtabe ald Decoration an der Band. Diefer 
Diminutivbüfchel follte als öffentlihed documentum 


scandalosum dienen, daß es gemilfe Leute (viri sil- 


vestres) mit der Erfüllung ihrer Pflichten gegen ihre 
Mitmenihen fo genau nit nebmen und ein *2 
weites Gewiſſen haben; daher es unbezweifeht auch 
einſt heißen wird: „Ihr ſchlimmen und ungetreuen 
Knechte, ihr habt die Büſchel ſo klein gemacht resp. 
machen laſſen, daß fie nur 44 Pfd. wogen, nur 2 ſtatt 
3 Schub in ihrer Peripherie maßen; fahret_ hinunter 
in die Hölle, welche mit den abgepmadten Büjchelthei: 
fen für euch beheuzt werden wird!” Dixi! j 
Dr. 9.....9, Humorift. 

3.) Die zwei Fußfteige zwiſchen Nürnberg und 
Erlangen find — A, ein ters biejen Weg Pafiren- 
der Magt — mit Kieshaufen fo überfüllt, dab fie bei 
Tag nur ſchwer und Nachts mit Gefahr zu paſſiren 
find. (Mur Geduld bis zum 25. Auguſt, dann geht es 
mit Dampf!) 

3.) Die Bewohner der B— ftraße rühmen, daß 
einer ihrer Nachbarn ihnen mehrere Genüße des Land⸗ 
lebens bietet. So z. B. werden die aufder Straße liegenden 
aromatifch duftenden Mifthaufen von den herumfpagie- 
renden Schweinen aufgerüttelt, während die Ziegen 
in anmuthigen Sprüngen die Kinder amüliren, wenn 
or zuweilen ummerfen, oder ein Auge ausjuftoßen 

rohen. 


4.) Ein Wirthihaftsbefiser wird erjucht die nädht- 
liche Ruhe nicht zu fören, wie dieß am Dienftag früh 
um 13 Uhr geihah. Ein Nachbar. 


5.) Als ich vor einigen Wochen an einer ſchwülen 
Nacht, ermüdet von der Tagesarbeit, mit einer guten 
—5— guten Biers im Magen von der Ell ſchen 

irthſchaft nach Haufe wanderte, lörten mich aus meis 
nem ichläfrigen Dabintappen einige Guitarre»Accorde, 
obwohl müde, ſchlug ich Doc den Weg nach jenen To: 
nen ein, und ftand nun ohngefähr 10 Schritte von ei: 
nem braunen Sadpalletot, der einem Ritter mit balb: 
langen Locken in fi ſtecken hatte. Dieſer entwidelte 
eine jo fhmachtende Gefangsproduftion, Die nit Herz, 
fondern -— Gedultzerreißend Mang. Seine Schöne, 
wahrjcheinlic von diefem Gefühl ergriffen, winkte ibm 
dantend zum Fenfter herad, er nahm dieſes für Be: 
wunderung bin, und fang weiter (nad der Melodie: 
„In der That mein Wucht iſt nicht übel.) „Mein da 
bim ich nicht mit zufrieden! ıc. ıc. Der Schluß jeden 


Berfes hieß: „Du weißt ja, ih bin ja bei — zu 


Hauf’ ja’ ꝛc. ıc. Ich dachte bei mir, wenn nur ein 
2. Cervantes auftrete, um bier einen 2. Don Quixote 
fchreiben zu Bönnen. Cassimir L. von Malten. 


6.) Ein Gedicht, „Der Mädchen: Raufh” it in 
einer zu undelifaten Sprade geichrichen, und Pann 
daher Peine Aufnahme finden. 
7.) Un Fräulein ..... 
Jh liebe Did mit reinem Herzen, 
& wie man mur den Himmel licht, 
ch liche Dich, fomie die Tageshelle 
)er grünen Flur, die Hoffnung winkt; 
ch liebe Dich, fo wie des Himmeld Blaue, 
Benn Regen flog, die Sonne thront, 
Ich liebe Dich, jo wie im Thaue 
Verflärt und froh der Lichtitrahl wohnt ; 
Mein Glüd bit Du, wie Gold erklingt 
Iſt Deine Stimme wenn fie Worte finat. 
Mein Glück bit Du! mern gold'ne Achren wallen 
Wie fanfter Flöten leifed Hallen, —— 
So biſt Du mir — mein Glüf und meine Liebe 
Und meiner Seele tens, der niemals trübe. 
(Zum Entzüden!!! 





8.) Auf einem Ball muß eine Wirthstochter re: 
nommirt haben, da mehrere Mädchen wünihen, daß 
diefelbe fünftig micht mehr auf einen dergleichen er: 
—— wolle. (Das ſcheint Neid — purer Neid zu 

in.) 

9.) Im Brieflaften fanden fib vor: Kaffechaus; 
Driginale Nr. 3, 4, 5, wo bleibt Nro. 2? 

10.) Erfindung des Fram Bildes. Erwiederung. 
Iſt — wenigſtens für uns — ſo unleferfic, geichrieben, 
daß wir den Hrn. Einjender um eine deutliche Abfchrift 
bitten müffen. 


Theater: Unzeige. 
Sonnabend, den 3. Auguft. 
Zum Benefis der Familie Tifchenderf: 


Der Parijer Taugenichts. 


Luſtſpiel in 4 cten von Dr. Karl Töpfer. 


YUnzeige. Dem (dien mehrmals au mid 
geftellten Wunfche, während meined Aufents 
haltes in meiner lieben Baterftadt dad Srüd: 


Der Hund des Aubry 


in Aufführung zu bringen, zu genügen, erlaube 
ich mir ergebenft anzuzeigen, daß mir ſolches 
biher unmöglich war, indem ich unter feiner 
Bedingung mit Herrn Schanfpietdireftor Krull 
in Berbindung treten fonnte. Da fih aber nun 
mehrere achtbare Bürger, Bürgersföhne und Töch⸗ 
ter von bier und Würnberg bereit erklärten, 
mich in dieſem höchſt intereffanten Gtüde güs 
tigt zu unterfügen, fo bin ich in deu Stand 
gelezt, dem Wunfche meiner verehrten Gönner 
am Sonnabend, den 10. I. Mits., zu entiprer 
den. Indem ich die Ehre babe, folches einem 
hochverebrten Publikum anzuzeigen, febe ich, uns 
ter Berfiherung, daß ich mein Möglichfted aufs 
bieten werde, den Theaterbefuchern einen vergnügs 
ten Abend zu verfchaffen, einem recht zahlreichen 
Zuſpruch entgegen, und empfehle mich mit ber 
Bitte, mir auch dießmal, wie früher, dad gü— 
tige Zutrauen zu fchenken, Ihrem Wohlwollen 
beſtens. Joh. Gg. Heiter. 


Einladung. Künftigen Sonntag iſt 
in Höfen das 


Kartoffelfeſt. 


Für gutbeſezte Tanzınufif und beſte Bedien— 
ung wird ſorgen Eckſtein. 


Einladung. Künftigen Sonutag, den 4, 
de. Mis., findet in Ulmoshof gutbeſezte 


Tauzmuſik 


ſtatt. Dazu ladet höflich ein Heß, Witwe. 


Eintadumg. Sonntag, den 4. Auguf, 
wird Herr Mufifmeifter Berwhard mir feis 
nem Örchefter eine 


grosseProduktion 


im Weihengarten 
geben. Abends Beleuchtung bed Gartens. Wo— 
zu ergebenft einladet 8. Wening— 
Anfang 4 Ubr. Eutré 6 fr, 


@inladung. Sonntag, den 4. 
drum iſt im Yandgraben 
DANAUDSLA 
zu finden. Um gürigen Bejuch bittet 
Becheri's Wittwe. 


Einladung. 
Sonnabend, den 3. Auguft, finder 


Harmoniemufif, 


ausgeführt von einer Abtheilung Hautboiſten 
ded Infanterie» Regiments Erbgroßberzog von 
Heffen, Rat. Wozu höflichſt einladet 
Nizelberger, 
Gaftwirth zum rorben Roß, 
in Poppenreutb. 


Zu vermietben. Ein meublirtes Zims 
mer, in einer fchönen Rage, ift zu verlaffen. 
Wo? errährt man bei der Nedaftion. 


Fu vermietben. An ro, 325 ıft eine 


hübſche Wohnung, in Stube, 2 Stubenfammern, 
Küche und Boden beftehend, fegleich zu beziehen. 


Geldkurſe. Neue Lousd'or ıı fl. 4 fr 
Friedrichsd'or 9 fl. 49 fr. Hol, 10 fl.» Stüde 
af. 55fr. Rand⸗Ducaten 5fl. 35 fr. 20Francs⸗ 
Rüde 9fl. 31 fr. Engl. Souveraind 11 fl. 53 fr. 


Frequenz des Ludwigkanals. 


Vom 22. bis 28. Juli find in Nürnberg ange 
fommen: 209 Schiffe mit 12403 Jentnern; abgegangen : 
31 Schiffe mit 5786 Zentnern; (in Ladung waren 15 
Schife); in Fürth angefommen: 17 Schiffe mit 
3498 Zentnern, abgegangen: 13 Schiffe mit_483 Zent- 
nern, (in Ladung waren 2 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 18 Schiffe mit 3710 Icntnern ; abgegan- 
gen: 18 Schiffe mit 28 Jentnern; in Forchheim 
angefommen: 14 Schiffe mit 208 Zentnern; _ abges 
gangen: 8 Schiffe mit 466 Zentnern; (in Ladun 
war 1 Schiff); in Bamberg angefommen : 13 Schi 
mit 1610 Zentnern; abgegangen: 16 Schiffe mıt 
8119 Zentnern; Cin Yadung war — Sciff.) 


Fürther Schrannenpreis 
den 31, Juli 1944, 





Mittlerer fl. Pr. . kr. 
Der Schäffel Weisen . 18:22 ac. — : a1 
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Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wochent · 
lich vier Mal. und koſtet dahier 
ſowie in Rürnberg, dei Kon⸗ 
tad Heubner, vierteljährlich 36 Ir. 
Es fann auch dur die k. Doll 
ämter bejogen werden, wo der 
Dreis, je aach Entfernung. nur 
menig ſteigt. 





N 124. 


zT agblatt. 


Das Sonntageblatt foiet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inieraten 

toſtet die Spaltjeile 2 fr.; Anjeis 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer ju o tr. berechnet. — Um 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 3. Auguft 1844. 





Vermiſchte Nacbrichten. 


In einem Audjchreiben der f. Regierung 
von Mittelfranken wird bemerft, daß die 
neue Zarifirung des Eiſens vorläufig nur vom 
1. Sept. d. J. bis lezten Dezember 1845 güls 
tig it, uud bei dem Widerſpruche auch nur 
einer einzigen Stimme auf dem Zollveremds 
Kongreß von 1845 diefe Eifenzölle am 31. 
Dez. jened Jahres aufhören, und die bieheris 
gen wieder eintreten. Es fei daher nöthig, 
die Eiſenwerksbeſitzer zu belehren, damit fie 
nicht in allzuficerer Erwartung der Fortdauer 
diefer Zölle Unternehmungen machen, welche 
bei dem Wiedercintritte der ältern Zölle gefährs 
det fein, und Berluft bringen möchten. 

— Der GCijenbahns Tunnel bei Erlangen 
ift jeit dem 29. Julı vollendet, indem ſowohl 
dad Gewölbe, ald die Eifenbahn in demielben, 
und die unter diefer, zur Aufnahme der Feudy 
tigkeiten, bhinlaufenden drei Kanäle fertig find. 

— Die erledigte Schuls und Kirchendienerds 
ſtelle zu Difenbqu, mit einem Einfommen 
von 229 fl. 49 fr., ıft zur Bewerbung auss 
geichrieben. 

— Zu Volkach it am 30. Juli Feuer aus— 
gefommen, wodurch 8 Wohnhäuſer, dann mehr 
rere Nebengebäude ein Raub der Flammen 
wurben. 

— Bei einem in Würzburg abgebaltenen 
berrichaftlihen Getreideitrihe ward am 29. 
Juli der Schäffel Korn theilweiſe zu 7 fl. und 
7 fl. 12 Er. verfteigert. 

— Aus Fandau an der Iſar wird nad» 
lebender Vorfall berichtet, deffen Rätbfelhaftes 
wir den Pſychologen zu entziffern überlaffen. 
Ein Badergefelle, ſtets ein Iuftiger Kumpan, 
gewinnt in der Rotterie die für feine Verhälts 
niffe fehr aufehnlihe Summe von 5000fl. Als 


er dad Geld erhoben, berichtiget er feine ges 


ringfügigen Schulden, padt den Reit zufams 
men und fchict ihm feinen beiden Geſchwiſtern 
mit einem Briefe, in welchem er jchreibt: „er 


brandhe fortan fein Geld mehr.” Dann eilt 
er auf die Ifarbrüde, und da, wo der Strom 
am reißendften it, ſtürzt er fi hinab. Roc 
bätte er fich retten fönuen, denn die Fluthen 
trieben ihn dicht an einem Strauche vorbei, 
und er durfte diefen nur mit der Hand erfais 
fen. Allein er that ed nicht — und ertranf. 

— Man bat die Nachricht erhalten, daß ein 
nah London gehöriger großer Kauffahrer 
auf der Heimfahrt nah Halifar an der Küfte 
von Labrador gefcheitert, und mit der aus 25 bie 
30 Köpfen beftehenden Mannfchaft unterges 
gangen ift. 

— Ein Rapitän Warner bat am 20. Juli 
mit einer neuen zerförenden Kraft auf offener 
See einen Berfuh gemacht, weldyer, umgeben 
mit dem tiefften Geheimniffe, allgemeine Aufs 
merffamfeit erregt hat. Ein ſehr großes Schiff, 
etwa 1500 Fuß von dem Dampffciffe entfernt, 


‚auf welchem der Kapitän fich befand, murde 


plögfich von einer braundunfeln Wolfe umges 
ben, ohne allen andern Lärm oder Knall, ale 
das dumpfe Krachen des audeinandergeriflenen 
Holzes, der Hauptmaft zeriplittert, hoch in die 
Luft geichleudert, die Seiten zerriffen, und das 
ganze Schiff war innerhalb 2; Minuten von 
den Wogen verfchlungen. Bevor der Erfinder 
feine Operation begonnen hatte, wurde Die 
Mannjchaft ded Dampficiffed unter dad Ber: 
def geichidt und mußte dort bleiben, bie Die 
Vorrichtung vollendet war. Keine Bombe ward 
geworfen, nichts Sichtbares abgeſchoſſen, und 
feine Kraft fchien gegen das Schiff in Thätigs 
feit zu fein. Vorderhand mird ein ftarfer 
Glaube erfordert, fo farf, als die Warner'ſche 
Kraft, um fo mehr, als trog einer angeblich 
ungebeueren Mafle von Rondoner Zufchauern 
Sir Robert Peel im Unterhaufe auf Befragen 
am 22. Juli erflärte, daß er weiter vom Dies 
fem Verſuche, außer durch den Zeitungsbericht 
nichtd, erfahren babe. 

— In Spanien weht wiederum ein recht 
fataler Wind. Die zu Caspe und Saragoſſa 
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ſtattgehabten Hinricditungen verurfachen viels 
fache Beforgniß und Halsweh bei den Patrios 
ten von Saragoffa und andern Städten, weis 
halb dad Sprichwort: „Weit davon ift gut 
vorm Schuß” nun häufig Anwendung findet, 
und die Zahl der Emigranten mit jedem, Tage 
zunimmt. (WB. 9.) 

— Herr Baron Salomon von Rothſchild iſt 
in Paris angefommen; die geldmädhtigen Ges 
brüder follen dem Finanzminifter Borjchläge zur 
Uebernahme ded Anlehens von 300 Milionen 
Fr. gemacht haben. 

— In einem Parifer Blatt liest man: „Die 
Kataitrophe auf der Verfailler Eiſenbahn 
war nahe daran, eben fo ſchrecklich zu enden, 
wie die vom 8, Mai 1842; dad Convoi, wels 
ched von Berfailled fommt, Ereuzte nämlich ger 
rade zu der Zeit des Unglücks die beiden Paris 
fer Züge, und fein lezter Waggon hat Splitter 
und Stöße von dem Zufammentreffen erhalten, 
das im demjelben Augenblid ftatt hatte; wäre 
diefer Zufammenftoß eine halbe Minute früher 
erfolgt, jo würde die aus den Schienen ges 
worfene und auf dad andere Geleife geichleus 
derte Rofomotive den Berfailler Zug aufgehals 
ten baben, und alle drei hätten fih dann in 
einen Haufen zufammen gefchmettert.’ 

— Es fehlt nicht an Gerüchten über den 
Stand der Dinge in Marocco; die fram 
zöſiſche Regierung fol ungünftige Nachrich— 
ten erhalten haben; es fcheint ſich immer deut- 
licher heraugzuftellen, daß Abdels Kader damit 
umgeht, den Sultan Abderrahman zu entthros 
nen und den „heiligen Krieg‘ für eigene Rech— 
nung zu führen. 

— Bon den Kriegsthaten des Prinzen Join: 
ville verlautet zur Zeit außer einigen Spas 
zierfabrted und beiuftigenden Landungsmanöu— 
vern weiter nichtd, ald daß er auf die Nachricht 
von der Anfunft der englischen Flotte vor Tans 
ger in großer Eile den Hafen von Gadir ver: 
ließ, und einen Theil feiner Offiziere mitzunehr 
men vergaß. 

— Troß der neuerlichen Strafurtheile in 
Bologna und Gofenza, hört man von 
neuen Berjuchen, dad Bolf gegen ihre Regiers 
ungen aufzumiegeln. Schwere Verantwortung 
rubt auf den Verführern, welche junge Mens 
jchen zu fo ziellojem Treiben verleiten, an dem 
bis jezt die Bevölferung nicht dem geringiten 
Antbeil nahm, das aber zahlreiche Familien in 
Trauer und Unglück geitürzt bat. 

— Berlin, 27. Juli. Tſchech bat bereits 
in jeinem eriten Berhör ein dem Anjchein nad 
vollitändiges Befenntnig abgelegt, in weldem 
er vorweg dagegen Verwahrung einlegte, daß 
man ihn für verrüdt halte. Gr erflärte jchon 
ſeit dem Monat April 1943 mit dem Borfat 
umgegangen zu fein, an irgend Jemand Race 


zu nehmen; nach reiflicher Erwägung erft fei 
er zu dem Entſchluß gelangt, diefe san Dem 
Oberhaupte ded Staates felbft zu vollziehen, 
und fo habe er ſich denn auch fchon feit läns 
gerer Zeit auf dad Piftolenfchießen eingeübt. 
Aber ein Metallfnopf an ded Königs Militärs 
überrof war ed, woran die Kugel abprallte, 
nachdem fie den Mantel durchlöchert hatte. 
Der Wagen war fo vom Pulverdampf einge, 
hüllt, daß in dem Augenblick, ald er fortrollte, 
nichtd darin zu erfennen war, doc hielt er 
bald darauf fill und der König öffnete ſelbſt 
die Thür, um fich dem Bolfe zu zeigen. Die 
Dame, die der Königin eine Bittfchrift übers 
reichte, war eine Frau aus den Rheinlanden, 
die um Begnadigung ihres Gatten, eined von 
den Aſſiſen verurtbeilten banferotten Kaufs 
mannd, bat — eine Begnadigung, die ihr in 
bemfelben Augenblit vom König verfprocdhen 
wurde, ald die Mörbderband das Piſtol zudte. 
Inzwiſchen ftimmen alle die, welche den Tſchech 
früber gefannt — und es fannten ihn fehr 
Viele, da er in dem Revier, in weldem er 
ein Haus befaß, Armenvorfteher war und uns 
ter anderm zur Zeit der Cholera im Jahr 1831 
an der Spige einer Schugfommiffion fand — 
darin überein, daß er ftets ein heftiger, zu ers 
tremen Dingen geneigter Sharafter geweſen fei. 


Allerlei. 

In Kentuftfy bat man’ mit dem 
Dampfe bereitd fo weit gebracht, daß ein Kaufs 
mann alle feine Kommis entlaffen hat und zur 
Bedienung feiner Kunden zwei Dampfmafdyis 
nen aufitellte. Gin fchlauer Dieb dachte, ſolche 
unvernünftige Mafchinen follen dich nicht abs 
halten fönnen, zuzulangen. Er jchlich ſich ein, 
fadte die Taſchen voll und wollte fort. Aber 
zu feinem nicht geringen Schrefen war vers 
mittelft der Dampffraft auch für diefen Fall 
Sorge getragen. Eine Mafchine faßte ibn am 
Kragen und bielt ihn fo lange feſt, bis der 
Kaufmann dazu fam. 

Moden. Nichts auf der Welt ift Ins 
tiger ald der Wechſel und das Treiben der 
Moden. Eine Tracht, ein Schnitt, eine Form, 
die wir bei eriter Betrachtung und Anſchauung 
höchſt lächerlich finden, in Bälde feben wir fie 
allgemeiner und wir nehmen diefe Mode jelbft 
an. Die Moden der Damen find natürlich 
nody weit launenhafter ald die der Herren, und 
was die Nobleffe wählt, finder bald audı das 
Wafchermädl für nobel, es it aber meiftens 
nur Flitterwerf, dad ein gefunder Dlagregen 
vernichtet. Man kann's erleben, daß uniere 
weibliche Dienftklaffe mit Glace-Handſchuhen, 
carrirten Mantillen und Reifrof den Schub» 
farren zieht. — Mit der Nachahmung der nob- 
len Moden der Herren fällt es etwas ſchwerer; 


und Männern fehlt von Natur aus bie Ge⸗ 
mwandtheit und der Gefchmad in Nahahmungen 
und Madfirung unferer Herkunft, dad Derbe 
und Maſſive blickt rüdwärtd und vorwärts 
heraud. Beſſer geht ed, wenn die herrfchende 
Mode eben einen etwas unnoblen Gharafter 
bat; im Paletot⸗Sack zum Beifpiel, darein fins 
bet ſich jeder Mann, hierzu einen‘ tüchtigen 
Prügel von einem Stod in die Hand und etwa 
einen grauen Banditenhut, der in ber Geite 
einen Drud zum Zeichen der Legerität hat, 
dad geht und alle find gleid. Der Brad aber, 
der ift gefährlich, darin unterfcheidet man den 
Mann der höhern Gefelfchaft von dem Chevas 
lier von Wurft, Bier und Kid. — In Paris 
tragen die Galants Feine langhängenden Haare 
und waldige Bärte mehr; alles ift kurz abge- 
fchnitten, dieß wird auch bei und bald herr- 
fchend werden, die Parifer-Mode wird und nicht 
ungeihoren laffen (M. T.) 


Brieffaften: Hevue. 


1.) Um 25. Juli Abends haben in N. drei Tüng- 
linge fih bemüht, den Beweis ad oculos zu demons 


friren, wie es * iſt, daß der Menſch ſich noch 
viehiſcher als das Vieh ſelbſt betragen könne, und dieſe 
Beweisführung iſt ihnen ſehr glücklich gelungen. In 
mie weit die Polizei ſich veranlaßt fah, ihre Anerkenn⸗ 
ung über derartige wiſſenſchaftliche Beitrebungen an 
den Tag zu legen, ift uns nicht befannt geworden, nur 
foviel haben wir bemerken fönnen, daß ſelbſt Leute aus 
den nieberiten Volksklaſſen die aufgeführten Scenen 
als „gemein‘ zu deflariren fi bewogen fanden. 
IXx1, 
2.) Wie ein Geldſchwärzer einen Burzel— 
baum macht, marſchirt in den Papierkorb. 


Eoncert-Bericht. 

Das am vergangenen Donnerftag geges 
bene Goncert ded Glavierpirtuofen Hrn. Buds 
deus war von dem beiten Erfolg begleitet. 
Der Goncertgeber fonnte ſich gratuliren, außer 
einer nicht unbedeutenden Zahl ernfter Freunde 
und Kenner der Mufif, von einem Kranze 
fchöner Damen umgeben gewefen zu fein, bie 
mit emfigen Blicken den elaftifchen Fingern und 
dem unvermwüftlichen Handgelenf des Künſtlers 
folgten, der untadelhaft in Schule, geift» und 
gemüthreich im Vortrag eine Fülle ded Talens 
ted entfaltete, wie wir fie nur an den erften 
Heroen des Pianoforted zu bewundern gewohnt 
find. An die mit Geſchmack gewählte Folge 
von Tonſtücken der glänzendſten Meifter nenerer 
Zeit reibten fih mehrere Gompofitionen des 
Goncertgeberd, von denen die lezte, der Feen: 
tanz genannt, wegen der Zartheit und Sins 
nigfeit der Goncention fowohl, wie auch wegen 
des ganz vortreffliben Vortrags derjelben da 
Capo verlangt wurde, womit der ohne Neue 
dahingebrachte Abend fich ſchloß. Möge Herr 
Buddeus überall die volite Würdigung fei- 
nes Talentes finden, die er fo fehr verdient, 


und die wohlthuende Befcheidenheit bewahren, 
die ihn fo vortheilhaft ziert und welche bie Ads 
tung vor feiner Künftlerfhaft nur zu erhöhen 
im Stande if. 


Befanntmachung. 

Zur Einzahlung der für das laufende Etats⸗ 
jahr 1843 hoͤchſt genehmigten Meluitions: 
Beiträge, werden folgende weitere Termine 
beftimmt:: 

für die VII. Klaſſe ad 2 fl. 
Dienftag der 6. Auguſt, und 
für die VII. Klaffe ad ı fl 
greltes der ®. nämlichen Monate. 
er feine fchuldigen Landwehr⸗Reluitions⸗ 
Beiträge diefer beiden Klaffen an den genanns 
ten Tagen an den Regimentö-Qunartiermeifter 
Drechsler, Guſtavsſtraße Nro. 194, nicht 
einzahlt, muß fich gefallen laffen, daß dieſe 
Beträge gegen eine Fordergebühr von 4 fr. 
eingehoben werben. 

Fürth, den 29. Juli 1844. 

K.Negiments;Defonomie-Commiffion 


Greundt, Linz, Müller, 5. D. Dreddler, 
Dberft. Hauptm. Zeugmwart. Kegim.:Quartiermftr. 


Bekanntmachung. 

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
nid, daß Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 did 6 Uhr Ehriften bei mir 
im Sebräifchen vollfommen hinreichens 
den Unterricht genießen fönnen. Diefelben wer: 
den darin fo leicht, vortheilhaft und gründs 
lich unterrichtet, daß fie gewiß binnen 3 Mos 
naten dad Hebräiſche, wie irgend ein Is— 
raelite, lefen und fchreiben lernen. Die Stunde 
foftet 18fr., und ed können fih auch ineiner 
Stunde 3 — 4 Perfonen zufammenftellen, fo 
daß es für jeden Einzelnen fehr mohlfeil zu 


—— — — —— 


aufzuräumen, werden ſolche Mittwoch, den 
7. Auguſt, früh 9 Uhr, im Ganzen oder in bes 
liebigen Quantitäten, gegen gleich baare Bes 
zahlung im Haufe L. Nro. 360 der Rarolinens 
ftraße verfteigert. 

Nürnberg, den 2. Auguft 1844. 

NB. Auch wird Nachmittags 2 Uhr eine 
Parthie ungarifcher geräucherter Speck 
verfteigert. 


— Zu vermiethen. Bei Zimmermeiſter 
Herrlein iſt über 2 Stiegen hoch eine ſchöne 
Wohnung zu verlaffen. * 





— — — 


— 


Induſtrie- und Gewerbverein. 

Montag, den 5. Auguſt, Abends ;9 Uhr, 
Abfchiedsvortrag des Herrn Dr. Stahl, im 
Saale des Hrn. Federer auf dem Marfte. 


DANKSAGUNG. 


Wir dürfen ed nicht unterlaffen, weun auch 
die Wunde bei jeder Berührung aufs Neue 
blutet, unfern tiefgefühlteften Dank für die alls 
gemeine und große Theilnahme auszufprechen, 
welche bei dem uns fo fchmerzlich betreffenden 
Tode und bei der Beltattung unſers theuern 
Gatten, Baterd und Bruders, 

run 


Dehann dat Gens, 


Brieftafchen-Fabrikanten und ftädtifchen 

Armenpflegfchaftsrathes dahier, 
zu großer Linderung unferd Schmerzes fidh fo 
wohlmwollend fund gab. 

Die ehrende Begleitung ded gefammten 
Sollegiums der Armenpflegräthe mit 
feinem bochverehrten Borftande, jo mie bie 
Deputationen ded Stadt» Magiftratesd und 
der Gemeindes Bevollmächtigten nebft 
den der ernften Feier beigegebenen fprechenden 
Symbolen und Zeugen von dem Lieblingsberufe 
des Heimgegangenen waren, das erfennen wir 
mit innigem Dante, mehr ald nur äußere 
Form; es war, wie die zahlreiche feierliche 
Berfammlung von thbeuern Freunden, Bes 






"fannten uud Mitbürgern beim Zrauers 


Gottesdienite, der Ausdruck des theilnehmend⸗ 
ſten Mitgefühles, welches wohlthuend und trös 
ſtend zu den Tröſtungen aus Gottes Wort 
hinzukam. 

Unſer aufrichtigſter, innigſter Dank für 
dieſe wohlwollenden Beweiſe von Gewogenheit, 
Liebe und Freundſchaft, welchen wir hiermit, 
obſchon mit ſchwachen Worten, ausſprechen, 
verbindet ſich mit dem Wunſche und der herz— 
lichen Bitte, daß dad Gedächtniß unſers ents 
fchlafenen Gatten, Baterd und Bruderd, unter 
feinen Mitbürgern im Segen fortleben und das 
ihm gütig erwiefene Wohlmollen Übergetragen 
werden möge auf 

die danfbaren Ginterbliebenen. 
Fürth, den 2. Auguft 1844. 


KRapital:Gefuch. Es werden auf ein hies 
figed Haus BOOO fl. in einem halben Jahr 
auf erfte Hypothek, ohne Unterhändfer, geſucht. 
Näheres bei der Redaktion. 





Gefuch. Eine Stilamme, weldhe fid 


auch den häuslichen Arbeiten unterzieht, kann 
Unterkunft finden. Näheres bei der Redaktion. 


Einladung. Sonntag, bei günfliger 
Witterung, 


grosseProduktion 


im Weißengarten 
vom DOrchefter ded Hrn. Muftfmeifterd Bern 
bar. Anfang 4 Uhr. Entrée 6 fr. 


Cinladung. Montag, den 5. Auguft, 


adte 
mufikalifche Abendunterhaltung 
im Weißengarten. Wozu ergebenit einladet 
Berubard, Mufifmeilter. 


Einladung. Sonntag, den 4. Auguft, 
ift im Gaftbaus zur goldenen Traube gutbefezte 


 BANZUWDLLKIS 
Hierzu ladet unter Verfiherung, daß für gute 
Speifen und Getränfe beftend geforgt if, ers 


gebenft ein Hunger. 


Ginladung. SKünftigen Sonntag if 
in Leih das 


Kartoffelkränzchen. 


ür Speifen und Getränfe nebft guten Hefen⸗ 
üchlein ift beitend geſorgt. Wozu höflich 
einladet Georg Weber. 


Einladung. Nächſten Montag it im 
Oſchs'ſchen Garten ein 


Gartoffeltränzeben, 
wozu ergebenft einladet Schaller. 
Einladung. Nächſten Montag iſt im 
Hitterlein’ihen Garten 


EHARM ELER. 


Für gute Zpeifen und Getränfe wird 
beftend geſorgt fein. 
— Bitte. Vergangenen Montag wurde in 





der Böhnert'ſcheu (vormals Wölker'ſchen) 
Wirthſchaft ein Regenſchirm verwechſelt, um 
deffen Umtauſch Uhrgehäusmacher Knott bittet. 


Rapital:Gefuche ze. Auf erſte fichere 
Hypothek werden ſofort GO®OfL., 1000 fi., 
3800 fl., 5500 fl. u. 9- 10,000 |. 
zu entnehmen gefucht; auch wünſcht man einige 
Wohnungen für Handwerker zu mie 
tben, eine zur Wirthſchaftsführung ge 
eignere Wohnung zu vermiethen, und 5 Mors 
gen 17 Dec. gute Felder zu verkaufen, durch 

Wagner, 
Gommiffionär dabier. 





Herausgeber Zul. Bolfbart. 


Das Tagblatt erfcheint wöhent- 
lich vier Mal, und foflet dahier 
fowie in Rürnbers, bei Kon» 
rad Heubner, vierteljährlich as fr. 
Es fann auch durch die & Doli- 
ämter bejogen merden, wo der 
Dreis, ie nah Entfernung, nur 
menig fleigt. 





N 125. 


Tagblatt. 


"Das Sonntageblatt foflet per 
Quartal ® fr, — Bei Imieraten 
koſtet die Epaltjeile 2 fr.; Anjew 
gen unter 3 Zeilen werden 
immer ju 6 fr. beredhniet. — Un 
verlangte Eendungen werden 

franto erbeten, 








Bermifchte Nachrichten. 

Ser. Maj. der König bat von Palermo 
aus für die Verbefferung der Soldatenmenage 
folgende Beſtimmungen zu geben gerubt: Bei 
einer täglichen Ginlage in die Menage "von 
5 fr. foll der Soldat, fobald dad Pfund Odys 
fenfleifih auf 11 fr. geitiegen ift, bei jedem 
Kreuzer, den ed mehr fofter, einen halben Kreus 
zer Theuerungszulage erhalten, überdieß follen 
die bisher zur Unterftügung von Unteroffizieren 
und ihren Familien verwendeten Erſparniſſe 
bei dem Holjverbrauche in den Kafernen — 
welche nicht unbedeutend find — der Berbeifers 
ung der Menage zugemendet werden, eine Bers 
fügung, welche den bayeriihen Soldaten rück⸗ 
fichtlich feiner Nahrung fo gut, oder beſſer ftels 
len dürfte, ald ed irgendwo der Fall if. 

— Auch in Münden bat em Theil der 
Mannſchaft der fandwehrsGavallerie nicht eigene 
Pferde, fondern wenn diefelben der Dienft trifft, 
nebmen fie Lohnpferde; da jedech leztere bei 
vielen Gelegenheiten anderwärts in Anfpruch 
genommen werden, fo entitanden oft Lücken im 
Dienfte, da dıe Rente feine Pferde befamen um auds 
rien zu können. Es it daher diefer Tage 
ein Refcript erfchienen, welched der Mannſchaft 
auflegt, entweder ſich auf dad Beſtimmteſte zu 
verpflichten, jeder Zeit mir einem Pferde and» 
rüden zu können, oder von der Gavallerie zur 
Infanterie überzutreten. (U. Ed.) 

— Göthe's Monument ıf in der f. Erzgiefs 
ferei vollendet und wird in dem mächlten Tagen 
von Münden nah Frankfurt abgeführt 
werden. 

— Bayern it den Eifenbahn » Projeftens 
machern zu Leib gerüdt, indem ed jede neue 
Bekanntmachung uud Einladung zu Aftienzeich 
nungen für Eiſenbahnen in folange unterfagt, 
bid über die bereitd projeftirten Babnrichtungen 
die allerböchfte Entſchließung ergangen fein 
wird. Wenn es fo fort gegangen wäre, würde 
gewiß noch eine Zeichnung für eine Eifenbahn 


Dienftag, den 6. Auguft 1844, 






Dt nad dem Mond audgefchrieben worden 
ein. 

— Sicherm VBernehmen nah haben Seine 
Majetät der König den bisherigen außerordents 
lihen Profeffor an der juriftifhen Facultät, 
Dr. Dollmann, an die Stelle des unlängft ab» 
getretenen Frhrn. von Bernhard zum ordent- 
lichen Profeflor des bayerifchen Landrechts zu 
ernennen gerubt. (9. 9.) 

— Der Fürft Polignac, ehemals franzöfifcher 
Premierminifter unter Karl X., jezt Gute» und 
Hofmarköbefiger von Wildthurn in Nieder 
bayern, bat feinen Gutögrundholden, welchen 
durch den Hagelichlag vom 25. Juni alle Feld» 
früchte zerftört worden find, fogleih auf ein 
ganzes Jahr allen Dienft, Scharwerf, Gtiften, 
Gilten, furz jede Leitung erlaffen, obgleich ibm 
diefed Hagelwetter felbft alle feine Saaten 
gänzlich zernichtet und jeine fchönen Waldungen 
und herrlichen Parkanlagen gänzlich zerftört har. 
Fürſt Polignac bat feine Untertbanen fchon 
längit durch unzäblbare Wohlthaten zur dank, 
bariten Liebe verpflichtet. 

— Herr Obriſt Brüfner im fgl. Linien-In— 
fanterie » Regiment Erbgroßberzog von Heilen 
zu Nürnberg if penfionre worden. 

— m fol. Eifenbahnbofe bei Nürnberg 
find nun auch die Fofemoriven Saxonia und 
Germania angefommen. 

— Am 1. Auguft wurde im ſ. g. Ober» 
eigenbacher Weiher bei Andbad ein meuges 
berned Kind, wit einem um den Hals gewidelten 
Strid, fhwimmend gefunden. Die gerichtliche 
Unterfucdung wegen des bier obwaltenden Kin- 
dermords ift bereits eingeleitet. 

— Die Gefcichte von dem Badergejellen ın 
Fandau erweist fih dabin, daß der Gewinn 
and der Fotterie, welchen man den Ungtüdlichen 
vor feinem Tode machen kieß, ſich nicht beftäs 
tiget, wodurd das piychologiiche Rärbiel nun 
freilich auf unerwartete Weiſe gelöst ıft. 

— In der Pfalz ift das Getreide, obgleich 
durch Regen hin und wieder beſchädigt, nach 





Quantität und Qualität vorzüglic ausgefallen, 
fo daß bereitö die Marktpreiſe finfen. 

— In England dauert die Revifion dee 
D’Eonnells-Prozefjed vor dem Hofe des Ober— 
hauſes noch fort, wie auch die Unterſuchung 
wegen der fcaudalöfen Brieferbrehungs>Unftalt, 

— In Paris erregt die Reife des Grafen 
v. Neffelrode nach London große Aufmerffams 
keit, indem man glaubt, der Graf werde auds 
führen, was ber Kaifer von Rußland bei jeis 
ner Anweſenheit mit dem Minifterium verabs 
redet habe. Man will fogar vermuthen, diejer 
Umftand könnte die Reife ded Königs Lonis 
Philipp nach London zu nichte machen. 

— Die fehr lobenswerthe Gejellfchaft zu Lon— 
dom, welche ed fi zur Aufgabe gemacht hat, 
Mädchen unter 15 Jahren dem after zu ents 
reißen und fie der bürgerlichen Gefellihaft ges 
befjert zurüdgugeben, hielt am 24. Juli, unter 
dem Borfige eined Geiltlichen, in dem zur Aufr 
nahme ihrer Schüßlinge eingerichteten Gebäude 
ıbre neunte Jahresverſammlung. 

— Franfreih nimmt's nun mit Mas 
rocco ernftlih. Prinz von Joinvile fol die 
Küſte von Marocco eng blofiren und bie 
ausdlaufenden maroccaniihen Fahrzeuge in den 
Grund bohren, und Marſchall Bugeaud nöthis 
genfalls bid Fez vorrüden, um ben rieden zu 
erzwingen. — Die Zahl der bei Gelegenheit 
der Julifeier am 30. v. M. in Paris Beruns 
glücten iſt noch nicht genau ermittelt, da naments 
Iıh noch mehrere Kinder vermißt werben. 

— Der EijenbahnsTrain, welcher am 29. Juli 
von Montpellier nadı Gette fuhr, ftieß 
bei Billeneuve aufeinige dort haltende Wag— 
gend; durd den Stoß brachen die Ketten, wels 
he die Wagen zufammenbalten, dieſe gingen 
aus den Schienen und flürzten um, wodurch 
drei Perſonen getödtet und „vier verwundet 
wurden. 

— Das belgiſche Minifterium bat gegen 
Preußen bereits Meprefalien ergriffen, ins 
dem ed den preußischen Schiffen die biöher ges 
ftatteten Begünftigungen entzog; man glaubt 
jedoch, es ſei dies blos cine Kinte, um mit gus 
ter Manier einzulenfen und mit dem deutichen 
Zollverein ſich zu verftändigen, da cd dieſem 
teicht einfallen fönnte, wie hinter das beigifche 
Fifen, fo auch hinter daß belgische Tuch zu 
rücken, wovon zu ungefähr 8,000,000 Fr. jährs 
lich im Vereinsgebiet abgefezt wird. 

— Am 28. Juli, gegen 2 Uhr Morgens, if 
in der zu Elvaurx bei Herve, gelegenen Spin» 
uerer der Brüder Gonay eine heftige Feuers— 
brunſt ausgebrochen, wodurd Alles, mit Aus— 
nabme einer Quantität Wolle, Die man 
noch retten Fonnte, im Aſche gelegt wurde. 
Zwei Brüder, Wamend Devog, Die im obern 


Stoct fchliefen, ſtarben erflidt, ehe man zu 
ihnen gelangen fonnte. 

— Am 25. Juli bielt Se. Helligkeit der 
Papſt im Pallaſt DOuirinale ein öffentliches 
GSonfitorium, in weldhem der neue Kardinal 
Garafa di Traetto zum erftenmal erfchien und 
aus deu Händen des heiligen Vaters den Kars 
dinaldhur entgegennahm. (Ag. 3.) 

— In Ealabrien ift abermald durch die 
Infurgenten unter Anführung der beiden Bans 
biera ein Intermezzo zur Aufführung gefommen. 
In der Nacht dortjelbft gelandet, haben Diefels 
ben einzelne Scharmügel beftanden, die aber 
nicht bejonderd günftig für fie außftelen; meh⸗ 
tere derjelben wurden getödtet und 14 gefans 
gen genommen. Ein in Gofenza zufammenges 
ſeztes Kriegögericht wird den Gefangenen durch 
fommandirte Schügen die eindringende Webers 
jeugung beizubringen fuchen, daß ed unter fos 
thanen Umjtänden eine eben fo unfluge als 
gefahrvolle Sache geweſen fei, ſich erwiſchen 
zu laſſen. (W. A.) 

— In Florenz farb am 28. Juli Joſeph 
Bonaparte, Graf von Survillierd, ehemaliger 
König von Spanien. Er war am 7. Februar 
1767 (anderthalb Jahr vor Napoleon) geboren, 
iſt alfo 77 Jahre alt geworden. (Allg. 3.) 

— Die bannoverjde Ständeverfamm:, 
lung wird immer einiger und wird bald ganz 
einig fein. Täglich gehen nämlich Mitglieder 
beim, fchon fehlen über 20 Stände, welche 
Ehe haften haben. Iſt der Präfldent zulezt 
allein noch übrig, ſo iſt, ſofern dieſer nicht mit 
ſich ſelbſt zerfallen iſt, vollkommene Eintracht, 
ein edles Vorbild für andere Länder, 

— Bei der am 1. d. flattgefundenen 7. Ber: 
loofung der großberzoglih badifhen 50Jl. 
Looſe des Aulebend von 1840 find die Serien 
320, 440, 467 und 414 gezogen worden. 

— Am 17.9. M. fand zu Rageburg, in 
Schleswig-Hollſtein, in Folge eined Streites 
beim Bilardfpiel (() zwiſchem dem Cand. juris 
W. von 8. und dem Gefondelieutenant vom 
5ten königl. Jägerkorps von €. ein Duell auf 
den Hieb ftatt, in welchem der Erfigenannte eine 
bedeutende Berlegung am rechten Oberarm — 
die arteria axillaris war durchbauen — davon: 
trug, ın Folge deren er, ungeachtet der anges 
Rrengteften Bemühungen der Aerzte, am Tage 
nach dem Duell, Abends zwifchen 11 und 12 Lbr 
verichied. 

— Am 23. Juli bat in Schutterwald 
ein Mädchen von 5} Jabren auf traurige Weiſe 
den Tod gefunden. Mit einer ältern Perjon 
zum Webrenjammeln in die Ernte gegangen, 
fiel es in eine Zenfe, die feine Begleiterin wäbs 
rend einer Paufe, die Spitze in die Höhe, zur 
Erde gelegt hatte, und brachte fich dadurch eine 
Wunde im Schenfel und im Peibe bei, welche 


legtere bid zur Runge ** und binnen 
einer halben Stunde den Tod des Kindes her⸗ 
beiführte. Eine erneuerte Mahnung für Eltern 
zur Borficht. 

— Die Frau Erbgroßberzogin von Sad» 
fen» Beimar wurde am 31. v. M. Nachts 
„12 Ubr von einem Prinzen glüdlidy entbunden. 

— In Polen it Jammer und Wehllage. 
Die jüdifhen Jünglinge find wirklich eingezos 
gen und unter die ruffiichen Fahnen geftellt 
worden. Sie boten viel Geld, um von der uns 
angenehmen Fahne loszufommen, aber es ging 
nicht; man bedürfe fchöne Leute, hieß es. 

— Der Rönig der Hellenen bat feine 
Senatöfammer der Verfaffung gemäß ernannt. 
Das Land ift noch nicht ruhig, und die Geld» 
menfchen bringen ihre Kapitalien auswärts in 
Sicherheit. 

— Rad Briefen aus Rhodus ficht diefe 
Infel am Borabende eined Aufitandes, hervor: 

erufen durch die Verfolgungen, welche die Türs 
en gegen die Ghriften verüben. Haflan Pas 
ſcha bat bis jezt alle Klagen der lezteren zurück⸗ 
gemwiefen, ja er fcheint jelbft feine fanatifchen 
Blaubendgenoffen in ihrem Beginnen zu ers 
muthigen. 

— Die fhwarze Königin Pomare auf Dtas 
beiti hat fih auf ein engliihed Schiff ge 
flüchtet, nachdem die Bewohner der Halbinfel 
Zaiaraba fih gegen die Kranzofen aufgelehnt 
haben. Der engliihe Miffionär Pritfchard, 
weldyer den Aufftand angezettelt batte, wurde 
fortgejagt. 

— In Philadelphia hat eine Wieder 
holung der vor mehreren Monaten vorgefalles 
nen Kämpfe zwiſchen den Eingebornen und den 
Irländern fRattgefunden, wobei die erfteren den 
Anlaß gaben und noch weit heftigere Ausbrüche 
des religiöd» politichen Fanatismus zu Tage 
gefommen find. 

— In Nordamerifa bat dad Austreten 
ded Miſſiſſipi auf eine große Strede Landes 
bie Ernten vernichtet, und großen Verluft am 
Bieh x. veranlaßt. Der Schaden an Baums 
wolle allein wırd auf 250,000 Ballen, der Ges 
fammtverluft aber auf 10— 12,000,000 Dollars 
geſchaͤzt. 


Eingeſandt Heute, Dienſtag, den 6. d., 
Abends, finder im Praterſaale zu Erlangen 
ein großes Bocals und nftrumentals Concert 
von einem Privat Mufitvereine ftatt, der fich 
zur Aufgabe gemacht bat, nur Claſſiſches zu 
produzieren und für das erfte Goncert, Werte 
ded großen Meifters Mozart erwählte. — 
Bei dem lezten Goncert ded Hrn. Buddeus 
wurde von demjelben Bereine die Duverture aus 
Figarro's Hochzeit von Mozart durch ein ſtark 
beſeztes Orchefter mit großer Präcifion aus— 





geläbet, und von dem Publikum mit großem 
eifall aufgenommen, Es läßt ſich demnach 
auch von dem bevorftehenden Goncert nur Gu⸗ 
ted erwarten. — Eine große Symphonie von 
Mozart wird den Schluß machen. 


Befanntmachung. 

Nächſten Freitag, den 9. d. ME. 
Nachmittagd 2 Uhr, verfammelt fit die Sa: 
nitäts : Commiifion in der Regiments: 
Kanzlei, vor welcher fich die Betheiligten zu 
Rellen haben. Hürth, den 3. Auguſt 1844. 
R. Landwehr: Negiments:Commando. 


Traunerfall. 
Den 2. d. M. verjchied mein geliebter Gatte 


Johannes Hommel, 
Sluis-Fabrikant, 
27 Jahre alt, in Folge der Lungenſchwindſucht, 
ſauft und ſelig im Herrn. Wie er gelebt hatte, 
als ein demüthiger, der Verſöhnung durch das 
Blut des Heilandes ſich bewußt gewordener 
und ſeinen Glauben durch Liebe bethätigender 
Chriſt, fo muſterhaft war auch fein Ende, dad 
er freudig erwartet, und über welches er felbit 
die Seinigen getröftet hatte. Um ftille Theil- 
nahme bitter Fürtb, den 5. Auguft 1844. 
Helene Hommel, geb. Schüßler. 


Anzeige. Den verehrten Geſchäftsfreun— 
den und Gönnern meined feligen Mannes, 
Sobannes Hommel, zeige ich biermit ers 
gebenft an, daß ich das Geſchäft der 


Etuis: Fabrikation 


nach wie vor ununterbrochen und unverändert 
fortführe, und bitte ergebenit um Kortfegung 
des biäher geichenften Vertrauens. 
Fürth, den 5. Auguft 1844, 
Helene Hommel. 


Empfehlung. Da der erfte Unterichts- 
Curſus 


der neuen SſSchreibmelhode, 


nach welcher jede unleſerliche und ſteife Hand— 
fchrift während 24 — 30 Lehrſtunden in eine 
fhöne und gefällige umgefchaffen wird, nun zu 
Ende gebt und nur dann ein zweiter eröffnet 
werden fann, wenn zuvor binlänglihe Anmel- 
dungen erfolgen, fo erfuche ich diejenigen, 
welche Theil zu nebmen wünfcen, fich baldigft 
im Unterrichtsfofale Nro. 362 der neuen 
Straße gefäligft zu melden. Die Unterrichts» 
zeit it Vormittags; das Honorar beträgt 5 Thlr. 
preuß. oder 8} fl. rhein. — Wenn jedoch Mehrere 
ſich zugleich melden und eine Stunde bejeßen, 
kann ein verhältnigmäßig billigered Henorar 
geftellt werden. Fürth, den 5. Auguft 1844. 
C. Wagenführ. 
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In Bezug auf obige Anzeige erlaubt man 
fidy für das Publifum die Bemerfung, daß die 
neue Schreibmetbode ganz vortrefflih und Je— 
dem zu empfehlen ift, dem eine zwedmäßige 
Ausbildung feiner Handfchrift am Herzen liegt. 

Mehrere biefige Pädagogen. 


Muſikaliſche 


Abenduunterhaltung. 
Heute, Dienſtag, findet die neunte 


UNTERHALTUNG 


im Pfarrgarten ftatt. Bei ungünftiger Wit 
terung Donnerftag. Es ladet ergebenft ein 
I. Braun. 


Wobhnungsveränderung. Ich bringe 
meiner resp. Rundichaft die Anzeige, daß ic) 
vom Hrn. Schrabdin, zum Hrn. Metzger— 
meifter Büttner, in der untern Königsſtraße, 
gezogen bin, wobei idy mich auf dad Angeles 
gentlichfte empfehle. 

®. Chriſtoph Vollratb, 
Schneidermeilter: 


Berfteigerung. 

kt Künftigen Mittwoch, den 7. dö., 
wird der Nachlaß des veritorbenen 

Juda Defterlein, beftehend: in einem Bett 
und fonfigen Handgeräthen, in der Wohnung 


des Verftorbenen, im langen Haufe, gegen gleich 
baare Bezahlung meiftbietend verkauft. 


Wichtige Anzeige für Frauenzimmer, 

welche dad Zufchneiden aller Arten Damen: 

Fleider in einer balben Stunde um den 

Preis für 1 fl. erlernen wollen. Geehrteſte 

Lufttragende wollen ſich gefäligft wenden, an 
B oͤrner, 

logirt im Gaſthaus zu den drei Königen. 


SP Unzeige., Geihidte Illuminiſten 
finden Arbeit bei 
DB. C. Geißler, in Nürnberg, 
am Plattenmarft beim Rathhauſe, S. 523. 


Anzeige. Bei H. Dinfelsbübler, 
Helmgaffe Nro. 143, find frifche Difen- 
bacher Würſte angefommen. 


Warnung. Müpige Köpfe brachten ein 
meinem guten Rufe gefährdended Gerücht in 
Umlauf, mas von leichtgläubigen Menfchen 
weiter verbreitet wurde. Sollten fich derartige 
Neußerungen wiederholen, fo fehe ich mich ges 
zwungen das Gericht zur Hilfe zu nehmen. 

Maria Magdalena Dörr. 


Geſuch. Eine Stilamme fan fogleich 
in Dienft treten. Näbered bei der Rebaftion. 


Warnung. Ih ware hiermit Jeders 
mann auf meinen Namen etwas zu borgen, 
indem ich für feine Zablung hafte. 

Maria Sopbia Rabel. 


Rapital:Dfferte. 3000 fi. find am 
Ziel Alerbeiligen auf ſichere Hypothek zu vers 
leihen. Näbereö bei der Redaftion. 


Kapital-Berleibung 2500 fl. 
werden bis nächſtes Ziel Yaurenzi, jedoch ohne 
Unterhändler, zu verleihen gefucht. Näheres 
bei der Redaktion. 


Kapital⸗Geſuch. Es werden auf ein bies 
figed Haus BOOOfL. in einem halben Jahr 
auf erfte Hypothek, ohne Unterhändtier, gejucht. 
Mäbered bei der Redaftion. 


Anzeige. Fin Philolog erbieret fi Privat: 
unterricht in der lateinifchen, ariechifchen 
und Deutfchen Sprache zu ertheilen. Auds 
kunft gibt die Redaktion. 


Verlorened. Vergangenen Sonntag wurde 
von Fürth bi Dambach ein großes ſchwarz⸗ 
feidenes Halstuch verloren. Der redliche 
Finder wird dringend erſucht es in Nro. 141, 
der Helmgafje, gegen eine gute Belchnung 
zurüdzugeben. 


Verlorenes. Ein rotbes Kinder: 
ſchühchen wurde verloren, man birtet um die 
Zurücdgabe bei der Redaktion. 


Verlorenes. Geſtern Vormittag wurde 
in der Aleranderitraße eine Piqué-Weſte 
verloren. Man bittet um die Zurückgabe im 
Nro. 37 der Schützengaſſe. 


Zu vermierben. In der neuen Straße 
Nro. 340 ift ein Erdenzind zu verlaffen; auch 
kann derielbe ſogleich bezogen wrrden. 
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Sürther 


Das Tagblatt erfcheint wochent · 
lich vier Mal, und Follet dahier 
fowie in Rurnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Ei kann auc durch die 8. Voſt⸗ 
amter bejogen werden, mo der 
Dreis, ic nad Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





N 126. 


Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt toſtet per 

Quartal 9 fr, — Bei Inieraten 

foter die Spaltjeile 2 lr.; Amen⸗ 

sen unter 3 Zellen werden 

immer iu 6fr. berechnet, — Un» 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeicn. 





Mittwoch, den 7. Auguft 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Nachdem die Bahnridtung von Nürns 
berg nah Augsburg nunmehr die allerhöchſte 
Genehmigung erbalten bat, ſoll fogleih nad 
der Ernte der Bau auf der ganzen Linie in 
Angriff genommen werden. 

— Der königl. Eifenbabnbau: Direktor Herr 
Dberzolls Infpeftor Dürig ift von der Reife 
nach Leipzig ꝛc. in Nürnberg wieder einges 
etroffen. — Die Bahnftrede von dem Mas 
chinenhauſe bis zur Zeltner’ichen Fabrıf wird 
in wenig Tagen bergeftellt fein und ed find dems 
nach die Probefahrten, wenn auch nicht gerade 
am 10. d., doch eheſtens zu erwarten, da auch 
der in Zeitungen bereitd am 29. v. Mts. vols 
lendete und mit Schienen verfehene Qunnel bei 
Erlangen mittlerweile vollendet werden wird. — 
Gleichzeitig werden an dem Ludwigkanal die 
Arbeiten zur Beſiegung der Hemmmuiſſe feiner 
gänzlihen Eröffnung eifrigſt betrieben. Es find 
die die Bauten am Brücdenfanal über die 
Schwarzah und an den Dämmen im Diitels 
loh. Am Aquaduft werden die 150 Fuß lans 
gen Flügelmauern jezt mit Gemwölben verjeben, 
mweldye dem Drud der Dammerde und des Waſ— 
ſers genügenden Widerftand zu leiften vermös 
gen. Die Dimenfion diefer Gewölbe, für wels 
he die Roſtpfähle bereits eingerammt und die 
Grundmauern aufgeführt find, betragen 70 Fuß 
vom Wafferipiegel bis wieder zu dieſem, und 
baben eine Spannweite der Bogen von 100 
Fuß. Man hofft noch im Herbie mit diefem 
Baumerfe, welches nad den Plänen des jeßi: 
gen Borftandes der Kanalbau » Inſpektion des 
Hrn. Reg.⸗Rathes Hartmann aufgeführt wird, bie 
zum Herbſte fertig zu werden. Wie man hört, 
läßt die fgl. Regierung demnächſt dad Donau— 

ebiet bereifen, um die Berfehrsverhältniffe dei: 
Pelben, im Intereſſe der Kanalſchifffahrt genau 
zu erheben. 

— Beider am Schullehrer- Seminar S hwas 
bad im Monate Juni d. Is. für das kom— 


mende Schuljahr abgehaltenen Aufnabmeprüs 
fung find von den 96 geprüften Schullehrlingen 
aus Mittelfranken 55 ald aufnabmefäbig ers 
flärt worden, von welchen 35 für den Regie— 
rungsbezirf Mittelfranfen und 2 für den Res 
gierungsbezirk von Schwaben und Neuburg 
zur Aufnahme in dad Seminar zu Schwabad 
im fommenden Schuljahre 184$ beftimmt find. 

— Die auf den 26. Auguft d. J. anberaumt 
gewefene General-Berfammlung des Apothefers 
Gremiums von Mittelfranfen, wird, bem Antrage 
ded Ausſchuſſes des Gremiums entiprechend, 
Montag, den 23. September d. J. ſtattfinden. 

— Der biöherige Schulverweier Friedrich 
May zu Tauberfchallbach wurde zum I. Mäds 
chen-Schullehrer in Hersbruck und der bids 
herige Schuldienft-Erpectant Johann Michael 
Meufchel zu Ergersbeim ald Schnllehrer 
und Kirchendiener dafelbft ernannt. 

— Zu Fihtenfeld (Oberfranfen) fol es 
in der Nacht vom 2. auf den 3. Auguft ges 
ſchneit haben, was bei der eingetretenen falten 
Witterung gerade nicht unglaublich wäre. 

— Daß fein Alter vor den Blattern ſchüzt, 
gebt daraus hervor, daß in den lezten Tagen 
im Landgericht Rehau eine 77jährige Frau 
biervon befallen wurde, an welche fie am ans 
dern Tage flarb. — Sie wurde nah Ausweis 
der gerflogenen Necerchen von ihrem 36jähris 
gen Weffen angeſteckt, welcher diefelbe Kranf« 
beit ſeit 12 Tagen im hohen Grade hatte. 

— In Kempten wurden fürzlih 5 falfche 
Halbguldenſtücke, welde ächten Stüden nadır 
gegoflen find und aus Zinn beftehen, von einer 
unbekannten Weibsperſon ausgegeben. 

— In Tuntenbaufen, einem berühmten 
Wahlfahrtdorte im f. Landg. Aibling, find 
7 Häufer abgebrannt. 

— In England werden große Anftalten 
getroffen, den König der Kranzoien recht glän» 
jend zu empfangen. Selbft in London follen 
ihm zu Ehren Fefte angeftellt werden. 
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— Londoner Briefe berichten, daß die 
euglifche Negierung am Tage nach der geluns 
genen Probe, welche Kapitän Warner zu Brighs 
ton mit feiner „unfichtbaren Bombe” gemacht, 
mit dem Erfinder Unterhandlungen angefnüpft 
babe, um ihm fein Geheimniß abzufaufen; Gas 
pitän Warner foll nicht weniger ald 200,000 
Pfund Sterling fordern. Mehrere englifche 
Fournale äußern, ed werde jened furchtbare 
Zerftörungsmittel eine große Wohlthat für die 
Menfchheit fein, da ed fortan den Krieg uns 
möglich mache, weil bei einem folchen radicalen 
Bertilgungsmwerfzeug wohl alle Staaten ſich vor 
einem Gonflicte. hüten würden. 

— Die Jrländer haben ihren neuen Statts 
balter Lord Heytesbury, welcher am 26. v. M. 
in. Dublin anlangte, fehr falt empfangen. 

— Zufelge der neuen Poltübereinfunft zwis 
fhen England und Belgien ift das Briefs 
porto unter den genannten Staaten für den 
ganzen Fauf auf ein Shill. (36 fr.), alſo auf 
die Hälfte, berabgejezt, und das Frankiren dem 
Abfender freigeftelt worden. Zeitungen, von 
welhem Format fie aud fein mögen, zablen 
nur 5 Gentimes (1% fr.) 

— Die Franzofen follen dahinter gefoms 
men fein, daß der Kaıfer von Marocco durch 
die Engländer zum Krieg angefeuert worden 
jei, und daß dieje auch den Abd-el-Kader unters 
ftügen. Wenn für das njelvolf etwas dabei 
zu gewinnen ift, fo iſt wohl nicht zu trauen, 
zumalda das engliſch⸗franzöſiſche Freundfchaftd- 
band ohmebin nicht feit geknüpft ıft. 

— In Marocco gefaltet ſich mit jedem 
Tage der Stand der Dinge verwidelter, man 
weiß nicht mehr recht, wer Koch und Kellner 
ift und ob die maroccanifhe Majeftät oder 
Abd-el⸗Kader zu befehlen hat. 

— In Baden bat der Polizeifommifjär 
Becht einen angeblichen Grafen Poleon, welcher 
durch faliche Wechfel fih bedeutende Summen 
verfchafft und noch mehr dergleichen Papiers 
chen in petto hatte, feitgenommen und es wird 
von dorther darauf aufmerffam gemadt, daß 
der falihe VPoleon wohl mehrere Helferdhelfer 
gehabt habe, vor denen man ſich hüten folle. 

— In Sclefien foll eine Flachsbauſchule 
errichtet werden, um dem Flachsbau auf die Beine 
zu helfen. 

— Der berrlihe byzantiniſche Thurm an 
der bei Niederlahnftein dem Schloß Stols 
zenfeld gegenüber gelegenen St. Johanniskirche 
türzte den 2. Auguft Abends zufammen. Das 
Rheinland ift um, einen Trümmerbaufen reicher. 


— Mit der Margarerhenmefle zu Franfs 


furt an der Oder ift man wohl zufrieden. 
Bon fremden Kaufleuten wurden fait 100,000 
Gentner Waaren aller Art zur Meſſe gebracht. 
Borzüglidy belebt war das Gejchäft in Tuch, 


Buckskin und allen tuchartigen Waaren. Die 
fchleffiihen und fächfifhen Baumwollenartikel 
haben reichlichen Abfag gefunden. Geidenzeuge 
und furze Waaren gingen nur mittelmäßig ab. 
An Wolle waren 10,000 Gent. auf dem Plaß; 
auf dem Pferdemarkt fanden 2200 Pferde zum 
Berfauf. Die Luruspferde wurden zu 40 —80 
Friedrichsd’or, die guten Wagenpferde zu 120 
bis 160 Thaler und die ordinären zu 20 — 50 
Thaler dad Stüd gehalten. Man zählte über 
12,000 Meßfremde. 

— In Preußen if die Staatöbuchhalterei 
aufgehoben worden, da man derfelben bei dem 
woblgeordneten Zuftand, in welchem das Etats⸗, 
Kaffens und Rechnungsweſen ded Staates fich 
befindet, nicht weiter bedarf. 

— Am 28. v. M. fand eigentlih erft das 
erite richterliche DBerbör ded | Königsmörders 
Tſchech im Sriminalgefängniß, wo er in Kets 
ten gejchloffen und ftetd von einem Wächter 
umgeben ift, flat. Sein Bertheidiger iſt der 
Juſtiz-Kommiſſarius Balentin und fein Inqui— 
rent der Kammergerichtdrath von Alvendleben. 
Während der Verhandlungen foll fich eine Art 
von Ueberſpannung fund gegeben haben. 

— Um die Belgier mit der Ausübung von 
Repreffalien nicht zu beheligen, geben die gremfs 
fifhen Sciffe nunmehr nach den holläns 
diſchen Häfen, und da für die belgiſchen 
Schiffe in den preußifchen Häfen eben nicht 
die freundliche Aufnahme zu erwarten fteht, 
fo haben mehrere Antwerpener Kaufleute nach 
Havannab, Rio und jelbt Batavia Ordres ges 
geben, feine belgiſchen Schiffe zu befradhten. 

— In Wien if jezt, da das himmlifche 
Reich der Mitte beginnt und näher zu treten, 
ein Lehrſtuhl der chineſiſchen Sprade eröffnet 
worden. Dr. Auguſtin Pfigmaier trägt Golles 
gia darüber vor. Der Mann foll ein feltened 
Sprachtalent befigen. Außer der genaueften 
Kenntniß fat aller lebenden Sprachen Europa's 
ift er auch noch des Türfifchen, Armenien, 
Arabifchen, Perſiſchen, Chinefiihen, Japaneſi— 
ſchen und ded Sanskrit vollfommen mächtig. 
In welder Sprade mag der Mann wohl 
denfen und mit Weib und Kind ſprechen? 

— Die Kattundrudfer in Prag wollen noch 
immer nicht zugeben, daß man in den Fabris 
fen fich der Perrotine bediene. Die neue Fabrik— 
ordnung fell verſuchsweiſe auf 3 Monate in 
Wırffamfeit treten. 

— Den dänifchen Ständen ift ein neues 
Preßgeleg vorgelegt worden. in Alter von 
18 Jahren und eme Kaution von 1500 bie 
4000 Neichethaler gebören dort von nun an zu 
den Eigenſchaften eines Schriftitellers. 

— Die Großfürftin Alerandra von Ruß: 
land, deren Zuftand feiner Hoffuung einer 


Genefung Raum gibt, ift von einem todten 
Kinde entbunden worden. 

— Ein Techniker hat der ruffifhen Res 
gierung den Vorſchlag gemacht, den Dnieiter 
zu reguliren und einen Canal nah Odeſſa zu 
leiten, um eine Berbindung mit der öfterreichis 
ſchen Eiſenbahn durch Galizien zu Stande zu 
bringen. Die Vortheile für Rußland wären 
fo groß wie für Defterreihh und das übrige 
Deutichland. Der Plan fol in bedeutenden 
Kreifen Unterftügung finden, und um für den» 
ſelben auc in Wien Gunft zu gewinnen, hat 
fi jener Techniker nach jener Hauptitadt bes 
geben. 

— Die Blätter von Rio Janeiro melden 
die am 26. Mai erfolgte Erplofion des Keis 
feld eined Dampfichiffes, auf welchem fich etwa 
200 Paflagiere befanden. Der mittlere Theil 
ded Verdecks wurde in die Luft gefprengt und 
mehr ald 70 Perfonen famen ums Leben. 


Allerlei. 

Der befannte Melodramen: Dichter Guils 
bert Pirerecourt, deffen „Hund des Aubry‘, 
„Scredensnaht auf dem Scloffe Paluzzi‘‘ 
und andere Stüde die Runde durch ganz Eus 
ropa machten, ift vor einigen Tagen, 71 Jahre 
alt, in Nancy geftorben. 

— Zſchokke's „Stunden der Andacht“ find 
nun von zwei gelehrten, mit den Schriften des 
Neuen Bundes wohl vertrauten Rabbinern auch 
für Israeliten bearbeitet und ruffifch überfegt 
in der griechiſchen Kirche verbreitet worden. 

— Eine Scene auf dem Marft. Eine Frau 
handelte neulich mit einem Landmanne um Hüh— 
ner und will 14 fr.- für dad Stück geben. In 
demfelben Augenblicte fommt eine andere Frau 
binzu und unterbricht den Handel mit den Wors 
ten zu dem Bauern: „Ich geb’ Euch 15 fr. 
für's Stüf und nehme alle ſechs.“ — (So 
geht's wenn die Bänfe Hühner faufen, meint 
dad Münchener Tagblatt.) 

Die Sängerin M. in ®. weigerte fidy vor einiger 
Zeit, angeblidy wegen Heiferkeit, zu fingen. Auf die 
“Frage des Arztes, wie fie denn bei der warmen Mit: 
terung ſich habe verfalten können, erwiederte fie: „Ich 


habe geitern den unglücklicherweiſe noch feuchten Thea: 
terzettel geleien.” 


Brieffaiten: Mevue. 


1.) Aufruf. Es gibt Menihen, melde bereit 
find, den bedringten Brüdern mit kleinen Vorſchüſſen 
unter die Arme zu greifen, aber — fih nicht felten das 
Doppelte verichreiben laffen, oder doch wenigftens 20 — 
30 Prozent für einige Tage und Wochen fordern. 
Sollte man ſolche teufliſche Wucherſeelen nicht nach al: 
len Dimenjisnen brandmarfen und auf den Pranger 
ſtelen? Offener Krieg ſei ihnen biermit geſchworen 
und die heilige Verſicherung gegeben, daß ich es für 
Pflicht und Ehre halte, derlei gewiſſenloſe Individuen 
den Händen der Gerechtigkeit zu überliefern! — Aber 
wohin soll ein dürftiger Bürger feine Zuflucht nehmen, 
wenn er nur einiger Gulden zum Betriebe feines Ge— 


fhäftes oder zur Befriedigung der nothwendigften Be; 


dürfniffe für den Augenbli bedarf, da er unter den 
Reihen nicht leicht eine mitleidige Seele finden wird, 
die ihm mit einer Bagatelle hilft, weil dieſe es ent: 
weder für zu geringfügig halten, mit folden Steinig- 
keiten fich zu befaffen, oder ihren Sädel mehr lieben, 
als Gott und fein Meifterftüd, oder nur auf zehnfache 
Sicherheit und enormen Zinfen ein paar Thaler auf Furze 
Zeit darleihen? Ein Pfandhaus ift allerdings ein ſehr 
weckmäßiges Inftitut; aber was nüzt es dem armen Bür: 
ger, wenn er Alles, was er hat, zur höchſten Nothdurft 
braucht, und fein Pfandobjekt befizt, das er entbehren kann ? 
Er ift gezwungen, zu jenen Harpyen zu fliehen, die Peine 
höhere euf ennen, als ihren armen Nebenmenſchen 
das Herzblut auszufaugen und auf ihren Ruin ihr 
Mammonsgebäude zu gründen. — Nur ein untrüg: 
liches Mittel ift vorhanden, dieſem Uebelftande abzu⸗ 
helfen, wenn nämlich, wie ed an manden Orten wirt: 
lich der Fall it, entweder die Lofalbehörden oder Pri— 
vaten ein Imftitut gründeten, von weldem den Be: 
drängten Bürgern, die ſich ſchämen zu betteln, oder 
die Armentafe in Anfprud zu nehmen, oder zu ftehlen, 
alfo ehrliche Leute bleiben wollen und gerne arbeiteten, 
wenn fie nur die Materialien hätten, eine Meine Sum: 
me gegen ganz mäßige Verzinfung und fuccefiive Heim: 
zahlung vorgeitredt würde, dann, ja mwahrlih dann 
müßten weniger ſchlechte Streiche, weniger Beine Schul: 
denflagen und Unterfuchungen, weniger Selbftmorde 
vorfallen, dann würde die Zahl der Müſſiggänger ab: 
nehmen und die localen Unterſtützungsfonds nicht ſo 
viele Competenten haben. O ihr guten Menſchen, 
welche Gott mit irdifhen Gütern gefegnet hat, legt 
dem Geber aller Gaben dadurd euern Dan? an den 
Tag, daß ihr einen Theil eures Ueberflußes zu Meinen 
unverzinslichen oder gering zu verzinjenden, ratenweiſe 
zu bejahlenden Darlehen verwendet! Welch ein Ber: 
dienft werdet ihr euch um eure unbemittelten Brüder, 
die in momentaner Berlegenheit find, erwerben, und 
welch innige Gebete werden für euch aus mander 
Werktätte zum Himmel emporfteigen, die gewiß rea: 
kifire werden! Nur jo fönnen jene fürchterlichen Gei- 
feln der Bedrängten, die Geldwuderer, radical ausge: 
rottet, nur jo kann der arme Bürgersmann der augen: 
blitlihen Noth entriffen, nur jo mandem Unheil vor: 
gebeugt und die Reſtituirung der Darfchen leicht wer: 
den. Dixi! 4.9. 

2.) Daß die Advofatenverfammlung in Mainz ſich 
jerfehlagen, dafür mag ein gewiffer Sachmalter, der in 
einer früheren Nummer unſeres Tagblattes die Halle der 
öffentlichen Gerichtsbarkeit betreten — denn von Die: 
jem Geſichtspunkte, micht wie ängftliche, Pleine Geiſter 
ihn beieben, find die Journale zu betrachten — Teinem 
guten Genius danfen; denn dieje hätten ſicher ein er 
jervatio gegen Pfuſcher feines leihen gefunden. Was 
übrigens Die gefränfte Ehre jener Dame betrifft, fo 
diene beiden Herren, ſowohl dem geiftvollen Rappor: 
teur einer Sage zahnlofer Kaffeeihweitern, ald dem 
geſchickten Anwalt zur Notiz, daß diefe Dame viel zu 
hoch und geachtet daſteht, als daß fie ih vom Tavel 
einer gemeinen Seele gefränft, nod vom Yobe eines 
unberufenen Ritters — wenn fie aud gleich die gute 
Abſicht des Leztern nicht verkennt — geihmeicpelt fühlte. 
Und fomit bittet man die Redaktion, die ſchon fo oft 
den Schild: chret die Frauen ıc.,2c. gegen gemiffen: 
fofe und ſchlechte Scribler erhoben, das fragliche Thema 
zu ſchließen. 


3.) Nachträglich komme ich beute erit, den Irr— 
thum des 9. oder deffen unrichtigen Bericht zu beleuch: 
ten. Ein gewiſſer Schaufpieler fann wohl orthographiſch 
ſchlecht ſchreiben, um fo gemwiffer dann grammatifaliich 
ſchlecht ſprechen, nicht orthographiſch unrichtig ſprechen, 
was H. zu erklären die Güte hatte und mir Dizente- 
rev zu fein fcheint, M. 





4.) Barum if denn in Fürth nicht auch, wie in 
anderen Städten, eine ſ. g. Todtenfrau polizeilic bes 
ftellt, weldye die Leichname abwälht und in den Garg 
beforgt? Es wäre recht fchr zu wünjhen, daß unſere 
Obrigkeit eine oder zwei paffende Perfonen zu dieſem 
Zwecke aufitellte! — (Wenn wir nicht irren, find welche 
ernannt, werden aber jelten verlangt.) 

5.) Nachruf. ! 

So lebe wohl! mit großen eiligen Schritten 
Verlaßt Du uniere Triften, unfere Au'n; 
Der Du den Bart, die Haare bier geihnitten, 
Willſt anderswo die Baderſtub' Dir bau'n. 
Du hoch erfabr'n in dem Lied und Gang, 
Wohin Du ziehft, Dein Nam’ bat guten Klang. 
Komm’ wieder bald! fo tönen mande Stimmen, 
Die Du im Himmel auf ein Null geftellt, 
Mag auch in ihrer Bruſt die Race glimmen, 
Hilft ihnen nichts — Du haft fie doch geprellt. 
Wohl mögen fie Dir ferner nimmer trau'n 
Und jezt vor Wuth an ihren Nägeln kau'n. 
So Iche wohl! jo rufen Gönnerinnen 
Dir nad im ganzen ſchönen Franfenland; 
Berihmälteft fie, und zogeſt raſch von hinnen, 
Dody mancher bleibt der Liebe zartes Pfand. 
So lebe wohl! Du bleibeft immerdar 
Der approbirte Bader — das iſt wahr. 

Ein Nidtapprobirter. 


Befanntmachung. 

Nächten Freitag, den DB. d. Me. 
Nachmittags 2 Uhr, verfammelt fih die Sa— 
nitäts : Commijffion in der Regimentes 
Kanzlei, vor welcher ſich die Berheiligten zu 
fielen haben. Würth, den 3. Auguſt 1844. 
R. Landwehr: Negiments:Commando. 


Anzeige. Da ic die von Herrn KRupfers 
fteher Jakob Reindel fo trefflich geftochene 
Matte, das Porträt ded Herrn Rabbiner Dr. 
Löwi vorftellend, fäuflich übernommen habe, fo 
kann ich dad Eremplar, welches früher 1 fl. 30 fr. 
foftete, um 1fl. geben, und lade zur zahlreichen 
Unterzeichnung der durh Hrn. Nunner, in 
Girculation gelegten Subicriptionslifte ein. 

3. Angerer, Kupferſtecher. 


Empfeblung,. Da id von dem hodıs 
löblihen Stadtmagiftrat die Erlaubnig zum 


Betrieb des 
Slein: Holzbandels 
erhalten habe, fo bitte ich vorläufig unter Bers 
fiherung, daß ich billige Preife ftelen werde, 
um gütige Abnahme von dürren Büfcheln. 
Barbara Walter, 


Schmiedmeiſters⸗Wittwe in Nro. 165. 


Anzeige. Ein Pbilolog erbietet fid) Privat- 
unterricht in der Jateinifchen, ariechifchen 
und Deutfchen Sprache zu eriheilen. Auds 
funft gibt die Redaktion. 


— — — — 


ahrgelegenheit. Freitag, den 9. Aus 
guft, Fähre non mir eine Chaife nah Augs— 
burg, und können nod einige Perfonen mits 
fahren. Ehrmann. 


Wichtige Anzeige für Frauenzimmer, 

welche dad Zufchneiden aller Arten Damen: 

Fleider in einer balben Stunde um den 

Preis für 1 fl. erlernen wollen. Geehrtefte 

Lufttragende wollen fich gefälligk wenden, an 
B. Körner, 

logirt im Gaſthaus zu den drei Königen. 


Einladung. Nächſten Donneritag, den 

8. Auguft, jpielt bei mir eine Abtheilung der 
Hautboilten des k. Jufanterie-Regiments Erbs 
roßherzog von Heffen. Anfang Abends 7 Uhr. 
ozu ich ergebenit einlade. Ferdinand EII. 


Verlorened. Am Montag wurde eine 
fhwarze Sammettafche verloren, um 
deren Zurüdgabe an die Redaktion gegen ein 
dem Werthe der Tafche überfleigended Douceur 
gebeten wird. 


Metalldrücder-Gejuch. Ein Dredidlers 
Gefele der die Metalldrückerei gründlich 
verfteht, kann fortwährend Beſchäftigung und 
guten Verdienſt finden, in 8. Rro. 1547, Bed» 
ſchlagergaſſe in Nürnberg. 


Geſuch. Eine ſtille Familie ſucht ein 
ordentliches Mädchen auf die Stube zu nehmen. 
Näheres bei der Redaktion. 


Verkauf. Bei Friedr. Braum jun, 
Guſtavsſtraße, find obngefähr 100 Eimer leere 
Branutweinfäßer und einige leere Del» 
fäßer billig zu verfaufen. 


Verkauf. Klopſtock's fämmtliche Werte 
in 15 Bänden find zu verfaufen. Bei wen? 
fagt die Redaktion. 


Werlorenes. Ein armed Dienſtmädchen 
bat vergangenen Sonnabend Abends von der 
Eifenbahn bis in die Blumenftraße eine fei« 
dene Shawlbinde verloren. Der redliche 
Finder wird gebeten, diefelbe gegen eine Bes 
lohnung in Nro. 262 in der Blumenftraße abs 
zugeben. 


Verlorenes, Auf dem Wege von der 
alten Befte zur Schwabacher⸗Straße, wurde 
am Sonnabend ein mit blauen Mofait-Steinen 
gefaßted Armband verloren; man bittet um 
deffen Zurüdgabe ın Nro. 261 (I. Bzrkö.) der 
Schwabacher⸗Straße, gegen angemeſſenes Dou» 


ceur, 


Zu vermirtben. In der Pfarrgaffe 
Nro. 108 ift eine Heine Wohnung zu verlaffen. 


Zu vermietben. Ein Stall, welder 
and ald Gewölbe benüzt werden kann, ift bie 
Ziel Laurenzi zu beziehen. Näheres bei der 
Redaktion. 








Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Kagblatt ericheint wochent · 
lich vier Mal, und toſtet dahier 
fomie in Nürnberg, bei Kom 
rad Kreubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es taun auch durch Die £. voſt⸗ 
ämter bejogen werden, wo der 
Dreis, ie nach Entfernung. nur 
wenig ſteigt. 





Das Gonntagsblart Foflet per 

Quartal 9 tr. — Bei Inferaten 

foftet die Spaltjeile Alr.; Anzei- 

gen umter 3 Acilen werden 

immer iu Ste. berechnen. — Ums 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





Freitag, den 9. Auguft 1844. 





VBermiichte Nachrichten. 


An der Münchener Scranne ift am 
3. d. ber Preis ded Weizens um 48 fr. gefals 
len. — Eın Etr. Heu foftete 1 fl. 6fr. Ein Ger. 
Grummer 1 fl. 12 fr. Roggeuſtroh 49 fr. Has 
berſtroh — fr. Ein Ger. ausgel. Unfchlitt 31 fl. 
Ein Ger. rohes Unfchlitt 26 fl. 30 fr. — Ein 
Klafter Buchenholz 9 fl. 42 fr. Föhrenholz 7fl. 
Fichtenbolz 6 fl. 51 fr. 

— Aus Würzburg. Die Preile der Le— 
bensmittel fallen bei und jeden Marfttag. Der 
heutige Victualienmarkt zählte wieder viele Vors 
räthe. Gemüſe, Butter, Schmalz und Geflüs 
gel — alled war im reichlichen Maße vorhanden. 
Die Butter, zentnerweife beigebracht, ward 
größtentheild zu 15 fr. per Pfund, das Schmalz 
per Pfund zu 19 — 20 fr. verkauft. Die Preife 
ded Geflügeld waren gleichfalls nicht bo ges 
ſtellt. Es fam fogar der Fall vor, daß drei 
junge Tauben zu 9 fr. erftanden wurden. Den 
Werth derfelben wollen wir indeffen dahın ge» 
ſtellt fein laflen. 

— Ein Theil der Afhaffenburger 9% 
raeliten find mit dem vor 12 Jahren durch 
Dekret der fgl. Kreisregierang zum Diftriftes 
Rabbiner ernannten Herrn Rabbiner Neuburs 
ger unzufrieden, und brachten es dahin, daß 
ein Erlaß des f. Minifteriumd die Erledigung 
des fraglichen Rabbinats und die Anordnung 
einer neuen Wahl ausjpricht. Man hofft aber, 
daß die vorzunehmende Wahl, bejonderd durch 
die entichiedene Anhänglichkeit der Landgemein⸗ 
den, zu Gunften des Herrn Rabbinerd Neu— 
burger ausfallen dürfte. 

— Die erledigte Nebenfchulftelle zu Klein— 
reuth bei Nürnberg, mit 250 fl. Einfommen, 
ift zur Bewerbung ausgefcrieben. 

— Die engliichen Zeitungen berichten von 
mehreren Unglücsfälen zur See. Im Sr. 
Georgskanal it wieder ein Dampfboot von 500 
Tonnen, auf welhem Feuer audfam, zu Grund 
gegangen. Auf einem andern Dampfboot borft 


der Keſſel und ed kamen dadurd über 70 Pers 
fonen ums Leben und 30 wurden fehr gefährs 
li beſchädigt. Meift in der Nähe von Mons 
treal wurden 9 Schiffe von Eißbergen zerbrüdt. 


— Der englifche Premierminifter Peel hat. 


im Unterhaufe über die franzöfiich » otabeıtifche 
Ungelegenbeit fidy deutfch vernehmen laffen und 
geäußert, daß eine grobe Gemwaltthat, begleitet 
von einer groben Befchimpfung von den Frans 
zofen begangen worden fe. Wenn die den 
Schimpf nit auf fich figen laffen und nebens 
bei aud auf maroccanifchem Gebiet den eng⸗ 
lifchen Intereſſen zuwider handeln, fo ift der 
Krieg zwiſchen England und Frankreich eine 
ausgemachte Sache, denn die zwiſchen beiden 
herrſchende Eiferfucht ift in ihrer ganzen Stärfe 
erwacht und die Größe der frangöfiichen Sees 
macht it den Engländern ſchon längft ein Dorn 
im Auge Db unter ſolchen Umftänden Lud— 
wig Philipp der Königin Viktoria eine Kinds 
bettviſite abftatten wird, ift fehr im Zweifel zu 
ftellen. 

— Der fürzlich zurüdberufene Lorbitatthals 
ter von Irland, Graf de Grey, hatte zu dem 
in Dublin veranftalteten lezten Weihnachts— 
mable für 2420 Arme generöfer Weile einen 
Rindefuß beigefteuert. Als der edle Lord feis 
nen Abzug von Dublin hielt, war dad Bolf 
vor Schmerz ftumm, und bdrüdte jeine Vers 
zweiflung über den unerjeglichen Berluft dieſes 
Wohlthäterd nur durch einiged Grunzen aus. 
Viele machten ihrem Schmerze durd das Ges 
fohrei ‚„‚Rindefuß Luft, wobei zwei luftige Ges 
fellen, jeder einen langen bagern Rindefuß über 
dem Haupte fchmwingend, halb tanzend und halb 
trabend, ſich zmwifchen der Huſareneskorde bes 
mwegten. Der Herr Erftatthalter fol ſich ganz 
gerührt gefühlt haben. 

— In Portugal hat die Berfolgung ges 
gen die Oppofitionspreffe neuerdings begonnen. 

— In der Hauptftadt Spanien herrfcht 
volfommene Ruhe. Man ipricht von der Ent: 
defung eines republifanifchen Komplotts. — 





Die * innen wurden auf den 23. oder 24. u 
in M zuückerwartet. — Det: lich wird 
von der Anfunft Kicher Schiffe, im Häfen 
von Gibraltar oder vor Tanger bekichtet. _ 
Der „„Tiempo‘ wiederholt, daß der Kaiſer von 
Marocco die Forderungen Spaniens 3 Mr 
ben habe. 

— Der franzöfifche Generalkonſul in 
Tanger bat erflärt, daß feine Stellung auf 
maroccanifchem Gebiet nidyt länger haltbar fei, 
und ſich eingeichifft, da alle diplomatischen Bers 
bandlungen zu feinem Ende führten, fo hat 
Prinz von Joinville der Regierung von Mas 
rocco anfündigen laffen, daß die Beſchießung 
von Tanger unwiderruflich am 1. Auguft begin: 
nen werde, falld bis dahin feine vollſtändige 
Genugthuung gegeben ſei. Man hat faft die 
Gewißheit, vaßenglifche Offiziere von Gibral⸗ 
tar nach Tanger gefchict worden find, um dem 
Kaifer AbdsersRhaman zu helfen. 

— „Marſchall Bugeaud ftedt überall auf feis 
nem Zuge gegen Marocco Häufer und Ern⸗ 
ten in Brand’ ıc. fo berichten die amtlichen fra ıts 
zöfifchen Blätter, die ganz zu vergeffen ſchei— 
nen, daß zu Mordbrand nicht viel Heldenmurh 
und Kriegskunſt gehört, und daß die Franzo— 
fen dadurch den Maroccanern nur beweifen, die 
civilifirten Barbaren feien noch etwas ärger, 
ald die matürlichen. Doch Morbbrennerei ift 
von Alterd ber den Franzofen geläufig ıc. 

— Für die nothleidende Wittwe eined Man- 
ned, der vor einiger Zeit von feinem Lehrlinge 
ermordet worden war, hatte der Maire des 
vierten Parifer Stadtbezirfed eine Subferip- 
tion eröffnet. Unter dem eingegangenen Beis 
trägen befindet ſich aud die Summe von 20 
Franken, weiche ein Galeerenfträfling in Breft, 
durch Vermittlung eines dortigen Geiftlichen, 
ald Frucht feiner Eriparniffe und Entbehrungen 
einjandte. Man wird über diefen edlen Zug 
ded Unglüdlichen noch mehr-erflaunen, wenn man 
die entiegliche Lage ‚der Sträflinge in den frans 
zöftichen Bagnos feunt und aus dem Schreiben 
des Pfarrers erfährt, daß der Galeerenfträfling 
feit einigen Jabren die Summe von 300 Fr. 
zu woblthätigen Zweden verwendet hat, obne 
auf Lohn zu boffen, und ohne die ihm ange 
botenen Begünftigungen anzunehmen! 

— Drei junge Kinder, welche von ihren El— 
tern ausgeſchickt waren, auf dem Lande zu bets 
teln, wurden in der Gemeinde von Fiel (Jura— 
Derartement) auf freiem. Felde von einem 
furdhtbaren Hagelmwetter überfallen. Die Hagels 
förner fielen jo dicht und waren von folder 
Größe und Schwere, daß die unglüdlichen Klei— 
nen davon erjchlagen wurden. Man fand ihre 
Leihen in der Nähe eined Zauned, wo fie 
Schuß geſucht batten. 

— Der belgiſche Minifter ded Innern bar 


rere Induftrielle Prov 

* meiſten bei der a a 
Berheiligt find und vorzüglich durch die Repreſ⸗ 
gie Fußen® betroffen werden, nach Brüſ⸗ 
el Berffen laſſen und ihnen die Zuſicherung 


‚Hegebeh, daß die Regierung über ihre Belange 


wache und alle Anftrengungen machen werde, 
damif fie fo kurze Zeit ald möglich würben zu 
leiden haben. Auch bat er hinzugefügt, daß 
Unterhandlungen mit Preußen unverzüglich ſoll⸗ 
ten angefnüpft werden, und den Wunich auds 
gedrüdt, die Induftriellen möchten fih aller 
Kundgebungen enthalten, die geeignet wären, 


die Wirkſamkeit der Regierung zu hemmen. — 


In Betreff der_Scienenlieferung, welche die 
Anftalt von Seraing an Bayern madıt, wird 
verfichert, daß die neuen Zölle, womit die Eis 
fen belegt find, zurüdbezahlt werben. 

— Am 1. Auguft brach in den Kellern eis 
ned Spezereihändlers in Brüffel Feuer aus, 
welches durch eine ftarfe Parthie Del fo reich 
ih Nahrung fand, daß in wenig Stunden 
fänmtliche Gebänlichkeiten ein Raub ber Flam—⸗ 
men wurden, und bie zwei Kinder des Haus—⸗ 
eigenthümers dabei ihren Tod fanden. 

— Die Schweizer Tagiakung bewegt ſich, 
nachdem fie die Wallifer Händel glüdlidy in den 
Abgrund ihrer Aften verſenkt bat, wieder im 
alten Poftgleife for. Mühſelig und beladen 
ſchleppt fie ihr fchmer angefochtenes Dajein von 
einer Sigung zur andern, einen Bund vertres 
tend, defien Zertrümmmerung als das Ziel radis 
faler Beitrebungen angepriefen wurde. | 

— Der bannoveraner Kabinetöminifter 
von Schele ift erfranft. 

— Am 26. Juli wanderten zwei würtembers 
gifche Handwerkögejellen in der Nähe von 
Schlatt bei Dießenhofen Arm in Arm wäh— 
rend eines heftigen Gemitterregend unter einem 
Megenfhirme, ald plötzlich ein Bligftrahl,- von 
der Metallipige des. Stiefeld angezogen, durdy 
den Regenſchirm fuhr. Der eine. ber beiden 
Wanderer ſank todt nieder, der andere fam 
mit einer leichten Verlegung davon. 

— In Detmold zeichnet fich jezt ein Schaus 
ipieler Hegel durdy Spiel und Figur aus. Kein 
Wunder, daß die Damen. dort alle Hegelianes 
rinnen find, Die Regierung hat nichts dagegen. 

— Der König von Preußen wird feine 
durchlauchtigfte Gemahlin auf der Tour nad 
München bis Negendburg begleiten und fich 
von da Auf.der Donau nah Wien begeben. — 
Die Gewerbeaugftellung in Berlin wird acht 
Wochen dauern, zu welcher bereits Hr. Dr. Stahl 
abgereist ift, um hierüber an den hieſigen Ge- 
werböverein Bericht zu eritatten. 

— Mie man hört, fol nun auch in Preuſ— 
ſen die ganze erecurive Polizei mit Helm und 
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Waffenrock bekleidet werden, alfo bie allgemeine 
militärifhe Dienfttracht erhalten. Poligeifoms 
wifäre in Helm werden allerdings ftattlicher 
audfehen, ald mit dem breiedigen Hute; ins 
deß war der biöherige Anzug recht bequem. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin von Preufs 
fen begeben ſich auf befondere @inladung der 
Königin Viktoria nad, England. Sie ſchiffen 
fh in Hamburg ein und fahren ehne Aufents 
balt durch London, wohin fie erft nach ber 
Entbindung der Königin zurüdfehren. 

— Die Univerfirät Berlin beging am 3. 
Auguf die jährlidye Stiftungsfeier zu Ehren 
ihred Begründerd, ded Königs Friedrich Wils 
heim 111. In der Feſtrede ſprach der zeitige 
Rektor, Prof. Lachmann, den Dank für die 
munderbare Erhaltung de& regierenden Königs 
and. Bon den verichiedenen Fafultäten murs 
den die Preife für die gelösten Aufgaben vers 
theilt. 

— Bei der am 1. Auguft vorgenommenen 
einhundertſechsundſechzigſten Verloofung der äls 
tern öfterreihifhen Staatsſchuld ift die 
Serie Nr. 281 gezogen worden. Diefe Serie 
enthält Hoffammer » Obligationen, aus dem zu 
Mailand aufgenommenen Anlehen entfprungen, 
im —— Kapitalsbetrage von 942,571 fl. 
43 fr. und im Zinſenbetrage nach dem herabs 
gefezten Fuße von 22,410 fl. 15% fr. 

— Berichten aus Warfhau vom 26. Juli 
zufolge ift nach lang anhaltendem Regen die 
Weichſel dergeftalt aus ihren Ufern getreten, 
daß diefelbe 18 Fuß über ihrem Niveau fteht 
und unabſehbares Unglück angerichtet hat. 

— Die ruffifhe Diſtriktsſtadt Starofoms 
ſtantinow im Gouvernement Volhynien iſt am 
16. Juni von einer Feuersbrunft faft gänzlich 
zerkört worden. Die Mehrzahl der größten» 
theild jüdifchen Bevölkerung büßte dabei ihre 

anze Habe ein. 340 Häufer, die meiften 
echt gebaut, mit Stroh gedeckt, brannten 
nieder. 6 Menjchenleben gingen verloren. Es 
ift eine Subſcription zur Unterftügung der Bes 
wohner im ganzen Reich eröffnet. Der Kaifer 
Nikolaus gab fogleih 5000 Silberrubel aus 
feiner Privatchatoulle. 

— Nach den neueiten Berichten aus China 
ift dort ein faiferlicher Befehl befannt gemacht 
worden, welcher den Mandarinen die Berfolgs 
ung der chriſtlichen Miſſionaͤre verbietet. 


Allerlei. 

Auch nicht übel. Ein berühmter Arzt 
berechnete jein Honorar gewöhnlich nad den 
Bermögendumftänden feiner Patienten und der 
Gefährlichkeit der Krankheit. Als er von einem 
mäßig wohlhabenden Mann 8 Louisd'or für 
die Behandlung einer Lungenkrankheit erhielt, 
fagte er: „Sie haben bei mir ein hitiged Ner— 


venfieber zu girt und Pönnen fich deßhalb vor- 
kommenden Falls atı mich wenden.“ 

— Ein hieſiger Bürger wurde jüngft ven einem 
ſeiner Bekannten gefragt: „Biſt du mit nicht 
geſtern Rachts mit einem weißen Spitz begeg⸗ 
net?” „„Ich glaube nicht,““ antwortete ders 
ſelbe, „„denn ed müßte ein branner Spig ges 
weſen fein, da ich fein Weißes trank.” 


Nürnberg, den 2. Auguft 1844. 
Bom Königl. Bayer. Rlreis : und 
Stadtgericht Mürnberg. 

Am Montag, den 22. vor. Mts., Nachts 
11 Uhr, wurde vor dem hiefigen Findels» und 
Waifenhaufe ein Kind ausgefezt gefunden. 

Dasſelbe ift meiblichen Geſchlechts, dem 
Anfcheine nach drei viertel Jahr alt, hat blonde 
Haare, braune Augen, zwei obere Zähne, und 
an den beiden Armen find die Impfnarben fichtbar. 

Es if am Kopfe mit einem Ausſchlag 
behaftet. 

Das Kind lag in einem fogenannten Trag» 
fiffen, welches blau und weiß, größtentheild 
aber mit blau und rothem Zeuge geflicht iſt, 
hatte ein f. g: Genidfißchen von weißem Bat⸗ 
tift, eine wollene ſchmutzige Unterlage, einen 
weißen leinenen Lumpen flatt der Windel und 
war mit einer EFleinen, alten, grau und braus 
nen Schürze, einem weißleinenen Hemdchen, 
einem Kittelchen von rothem Kattun, mit roth 
und weißem Bettzeug gefüttert, einem halben, 
gelb und weiß gegitterten Haldtüchlein, einem 
roth und weiß leinenen Häubchen, inwendig 
mit grünem Futter, dann einem weißen Häub» 
chen von f. g. Spigengrunde angethan. 

Sämmtlihe Kleidungswäfhe und Bett- 
ftüden find weder mit Buchſtaben noch auf 
andere Art gezeichnet. 

Indem diefer Fall zur Kenntniß des Pub: 
likums gebracdıt wird, ergehet an Jedermann 
die Aufforderung, ſolche Erfahrungen und Wahr» 
nehmungen, welche zur Ausmittelung der Her: 
Funft des Kindes und beziehungsmeife zur Ent— 
deckung ded Thäterd führen fünnen, ungefäumt 
bei Gericht zur Anzeige zu bringen. 

Der Königl. Direftor: 
Geuffert: 
Befanntmachung. 

Am 19. de. Mts., Nachmittags 3 Ubr, 
werden im biefigen Bräuhaufe beiläufig 120 
Shäffel ärarifches wohlerhaltened Korn aus 
dem Grntejabre 1843 an die Meiftbietenden 
verfauft werden, was den Kaufsluftigen unter 
Einladung zum Termine mit dem Bemerfen 
eröffnet wird, daß ihnen auf Anmeldung zwis 
fchen 2 und 3 Uhr ded Termindtaged das zu 
verfaufende Getreide vorgezeigt werden wird. 

Milhermedorf, den 6. Auguft 1844. 

Königl, Mentenverwaltung. 
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Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung vorgeſezter Behörde 
wird, eingetretener Hinderniſſe wegen, der auf 
den 25. Auguft treffende Jahrmarkt dahier, auf 

Sonntag, den 1. September, 
verlegt. 

Mft. Brud, den 5. Auguft 1844. 

Gemeinde:Berwaltung. 
* Dornauer. 


Empfehlung. Da der erſte Unterrichtds 
Eurfus 


der neuen Schreibmethode, 
nach welcher jede unleferliche und fteife Hands 
fchrift während 24 — 30 Lehrftunden in eine 
ſchöne und gefälige umgefchaffen wird, nun zu 
Ende gebt und nur dann ein zweiter eröffnet 
werden fann, wenn zuvor binlängliche Anmels 
dungen erfolgen, fo erfuche ich Diejenigen, 
welche Theil zu nehmen wünfchen, ſich baldigft 
im Unterrichtölofale Nro. 362 der neuen 
Straße gefälligft zu melden. Die Unterrichtd» 
zeit iſt Vormittags; dad Honorar beträgt 5 Thlr. 
preuß. oder 8} fl. rhein. — Wenn jedody Mebrere 
ſich zugleich melden und eine Stunde befegen, 
fann ein verhältnigmäßig billigered Honorar 
geftellt werden. Fürth, den 5. Auguſt 1844. 
C. Wagenführ. 

In Bezug auf obige Anzeige erlaubt man 
ſich für das Publifum die Bemerkung, daß bie 
neue Schreibmethode ganz vortrefflih und es 
dem zu empfeblen ift, dem eine zweckmäßige 
Ausbildung feiner Handfchrift am Herzen liegt. 

Mehrere biefige Pädagogen. 


Einladung. Künftigen Sonntag 
wirdbei Dannert,inPoppenreuth, 
der neue Tanzfaal mit gutbefezter 
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eingeweiht, wozu höflich eingeladen wird. 


@inladung. Bei Unterzeichnetem find 
alle Sonnabende, oieeli und Montage 


Kartoffelklöße 


nebſt Sauer» und Süßbraten zu haben, 
wozu ergebenft einladet 
3. Walter, 


zum goldnen Löwen, auf dem 
Löwenplatz. 


Zu verkaufen. Ein gebrauchtes Sopha 
und ein Backenfeffel find zu verkaufen bei 
Sattlermeilter Schmidt, Sterngafle Nr. 373. 


Diferte. Ein junger Menſch wird als 
Kellner angenemmen. Näheres bei der Res 
daftion. 


d8 wurde im Saale ded Hrn. löhe 
eine . broncefarbene Tuchmütze von ‚einem 
wohlbefannten Individuum mitgenommen, wel⸗ 
ches hiermit anfgefordert wird, binnen 3 Tagen 
diefelbe an die Redaktion. d. Bl. abzugeben, 
widrigenfald diefe Perfon als Dieb behandelt 
wird. 


Zu vermietben. In Nro. 156, auf 
dem Föwenplag, ift ein Wirthezins, auch zu 
einem Kramladen tauglich, zu verlaffen. ' 


Zu vermietben. Ein Bäderzins, in der 
obern Königstraße, iR täglich zu vermiethen. 
Näheres bei-der Redaktion. 


Zu vermietben. In der untern Fiichers 
gaffe Nr. 111 b, ift eine Stiege body ein Zins, 
mit oder ohne Kramladen zu verlaffen; auch 
it ein Feiner Zins auf ein viertel Jahr zu 
beziehen. 


Zu vermietben. In Nro. 215 der 
Gufavöftraße, ift ein Zins, tauglid für einen 
Schloſſer oder fonftigen Feuerarbeiter, zu vers 
laffen. 


Zu vermietben. In Nro. 148 der 
Sclehengaffe, iſt ein Zind zu verlaffen, und 
bis Ziel Allerheiligen oder Lichtmeß zu beziehen. 


Zu vermietben. Am Marft it eine 
Wohnung mit Kramladen an eine ftille Familie 
bidig zu verlaffen. Näheres bei der Redaktion. 


Zuufforberung: ‚Am vergangenen. Mons 
tag Aben 


Zu vermietben. Zwei Wohnungen, 
die eine mit einem Feuerrecht, find zu verlaffen. 
Näheres bei der Redaftion. 


Zu vermietben ze. In einer der ſchön— 
ften und frequenteften Lage iſt eine hübſche 
Wohnung aus 7 durcheinander gehenden Piecen 
beftehend, wovon 5 heigbar find, fo wie aus 
Boden, Keller, Holzlage, Wafhhausantheilzc. 
zu verlaffen und bis fommendes Ziel Walburgi 
u beziehen, auch ſtehen dajelbit 6 bi 7 Stod 
of ganz neue Vorfenſter von Eichenholz 
bidig zum Verkauf. Näheres bei der Redaktion. 


Geldkurfe Neue Rouisd’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 485 fr. Holl. 10 fl.» Stüde 
of. 55kr. Rand» Ducaten 5fl. 35 fr. 20Francs⸗ 
ftüde 9fl. 30; fr. Engl. Souveraind 11.53 fr. 


Fürtber Schrannenpreis 


ten 7, Rugul 1844. 
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Das Zagblatı erfcheint wödent- 
lich pire Mal, und kollet Dahier 
ſowie in Rurnberg, bei Kon 
rad Heudner, viertellährlich Su fr. 
Es fan au Durch Die k. Poſt⸗ 
Amer bejoden werden, wo der 
Vreis. e mad Entfernung nur 
wenig Aeıgt. 
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Das Somntagsblatt fonet zer 

Quartal 9 te. — Bel Inferaten 

toner die Gpaltjeile 2lr.; Anjei · 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr. beredinet. — Un. 

verlangte Sendungen werden 
fcameo erbeten. 
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Sonnabend, den 10. Yuguft 1844. 





Bermiichte Nachrichten. 

Bei der am 7. d. fattgefundenen Wahl 
zum Reftor der Ludwigs-Maximilians-Univer— 
ſität in Münden it Profeſſor Dölinger von 
feinen Gollegen mit dieſer Würde betraut wors 
den. | 

— Se Majeſtät der König baben gerubt 
den Herrn Kreis-Commandanten Generalmajor 
v. Sundahl mit dem Ludmigsorden zu bes 
guadigen, welcder demfelben am 18. d. Me. 
feierlichft überreicht werben wird. 

— Unſer früherer Landwehr Obrit und bies 
berige f. Generals Iufpeftor der Gräuz-Zoll⸗ 
ihugmwache, Freiberr von Reitzenſtein, iſt 
Dberinfpeftor der Staatseiſenbahneu geworden.— 
Die eigentlichen Probefabrten von Nürnberg nach 
Bamberg dürften vor dem 20. d. faum begin: 
neu. — Die Farbe der Wagen iſt, mach höch— 
fter Beſtimmung, je nach den Klaſſen, vieletr, 
roth oder gelb, 

— Das fol. Konſiſtorinm in Andbacd bat 
die proteitantiiche Geiſtlichkeit in Mittelfranfen 
mittelſt Ausſchreibens aufgefordert, den Polizeir 
bebörden bei Durdführung der Sammlung mil: 
der Gaben, für Die jüngit durch Hagelichlag 
verheerten Gegenden ded Königreiches, Eräftige 
Beibilfe zu leiften. 

— Die diefjährige Geueralſynode der pros 
teftantifchen Kirche Bayerns diesſeits des Rheins, 
wird in Bayreutb om 18. Auguſt und ım 
Ansbach am 22. September beginnen. 

— Der Kreis- und Stadtgerichterarh Paiter 
in Würzburg it zum Appellationdgerichterath 
in Bamberg befördert, und an deſſen bishe— 
rige Stelle der Appellationdgerichtdfefretär Hoch 
in Afıhaffenburg ernannt worden. 

— Die Scullehrerflelle an der proteflantis 
ichen mittlern Mätcheufchule zu Dinkelsbühl, 
mit einem Einkommen von 400 fl., dann die 
fatholiſche Schuls und Kirchendienerdftele zu 
Obererlbah, mi cinem Ginfommen von 
200 fl., woruuter jedoch ein revefabler Kongrug— 


Ergänzungszufchuß von 53 fl. begriffen if, mid 
feruer die katholiſche Echuls und Kirchendieneres 
Relle zu Mitteleſchenbach, mit einem fals 
fionsmäßigen Ertrage von 298 fl. 20 fr., find 
in Erledigung gefommen, und zur Bewerbung 
ausgeſchrieben. 

— Unterm 30. Juli 1844 wurde der bie 
herige Schullehrer Johaun Georg Trummer zu 
Deutenheim, als Untermittelſchullehrer zu Feucht; 
wangen ernannt. 

— Eine am 7. dB. an den Straßeneden 


Miüncensd angebeftere Bekanntmachung des 


Magıftrard Über die Metzger der Stadt und 
die Freigebung des Schlachtens von Ochſen 
an Bräuer, Wirthe, Köche und Gärtner, um 
dadurch von der ehrfamen Zunft die Aufrechthal⸗ 
tung des Tarife für Dchienfleifch deito eher 
zu erzwingen, befchäftigt das dortige Publifum 
ucht wenig. 

— In München haben fchon am eriten 
Tage der Dult 10 junge Mäpdcen, die 10 bie 
12 Jahre alt find, bei verfchiedenen Golds 
händlern nicht unbedentende Diebftäble verübt; 
die Fleine Diebsbande wurde jedodh ſchon des 
andern Tags eingezogen, und obwohl die ge» 
ftohlenen ®egenftände bereitd im dritter Hand 
waren, lo fanden fie ſich doch noch ſämmtlich 
vor. Die Dieböhehler fisen natürlich ebenfalls. 
Sonft wurde bis jezt auf der Dult nichts ge 
Reblen, aber auch nicht viel verkauft. 

— Bid Ende fünftigen Monats wird der 
feitherige Direftor ded Negendburger Theaters, 
Hr. Röder, die Leitung der Nürnberger 
Bühne in Verbindung mit jenen von Fürth, 
Erlangen und Bamberg, dagegen deſſen Bors 
gänger Hr. E. Krull die Direfiion ded And 
badıer Tbeaterd übernehmen. (W. 9) 

— Im englifchen Dberbaufe wurde er: 
Härt, daß die dem vormaligen engliſchen Gon- 
ſul anf Taiti zugefügte Beleidigung nicht von 
der franzöfifchen Regierung, Tondern von dem 
desavonirten Agenten ausgegangen ſei, ber 
Sonjul felb aber zu derfelben Zeit feine Funk— 





— — — 








tionen ſchon oͤfficiell aufgegeben gehabt und da⸗ 
er gt wicht mehr repräfentirt habe Wer 
flieht icht zwei große Hände, die ſich über den 


Kanal hinüber herzlich drüden ! 
— Am 4. d. hat der tägliche Dienft zwiſchen 


Dfteude und London begonnen und ift jo 


eingerichtet, daß die Ankunft in Dftende und 
Dover mit den legten Eifenbahnzügen zufammen, 
trifft. Borläufig wird der Transport der Pers 
fonen und Bagage nur auf den Stationen 
von London, Brüffel, Antwerpen, Aachen und 
Köln angenommen. Die Reifenden, welche ihre 
Karten für die ganze Reife zwifchen London 
und Aachen oder Köln wehmen, können ſich in 
Dftende, Brügge, Gert, Brüffel, Antwerpen, 
Löwen, Lüttich, Bervierd und Aachen aufhal⸗ 
ten, ohne ihre Karten abzugeben, welche auf 
ein Monat gültig bleiben. Nur müſſen fie 
ihr Gepäd einer neuen Unterfuhung unterwers 
fen, die jedod auf Vorzeigen der Karten gra- 
tis erfolgt. : 

— In Spanien find in Folge der jüngft 
erwähnten Berichwörung bereitd über 40 Pers 
fonen in den Kerfer gewandelt, den fie wahrs 
icheinlich nur verlaffen werden, um das Blut- 
gerüfte oder die Galeeren zu befteigen. 

— In den franzöfifhen und engli— 
ſchen Jourualen dauert der Kriegslärm fort 
und die Reife ded Königs Ludwig Philipp nad) 
2ondon wird vor der Hand unterbleiben. Die 
Engländer verlangen im der taitifch » pritfchars 
difchen Angelegenheit nichts weiter ald 1) Ab» 
feßung ded Kapitäns d'Aubigny, 2) Abberuf: 
ung ded Kapitänd Bruck, 3) Zerftörung aller 
von den Franzoſen errichteten Feltuugswerke, 
und 4) die Errichtung einer englifchen See: 
fation vor Taiti, die ftetd fo ftarf fein müffe, 
ald die franzöfiiche. 

— Die Inftruftionen des Prinzen von Joins 
ville lauten dahin: Am 1. d., wenn das fran— 
zöfifhe Ultimatum nicht unbedingt angenommen 
it, Tanger aus alen Sciffsbatterien zu boms 
bardiren, ale maroccanifchen Schiffe in Grumd 
zu bohren und der Reihe nah alle Küſten— 
punfte Marocco'd im Mittelmeere und im Ocean 
zu befchießen. 

— Nach einer Bemerfung in den „Debats“ 
aber wäre an dem ſchon erfolgten Ausbruch der 


Feindſeligkeiten mir Marocco nicht mehr zu 


zweifeln. Der Prinz von Joinville wird jedoch 
nicht Tanger bombardiren, wo der Handel mit 
Europa concentrirt ift; feine Inſtructionen bes 
jagen, daß die maroccanifchen Häfen Mogador, 
Mazagan, Sale und Larache angegriffen wer: 
den follen. 


— Die franzöfifhen Kammern find am 


‚5. d. M. durch königliche Ordonanz geſchloſſen 


worden. 


— In Frankreich iſt wegen der Beſtech⸗ 

ungen der Aerzte bei den Unterſuchun 
Dienfttauglichkeit für das Militär jezt eine 
läufige Unterjuhung im Werke, wegen welcher 
bereitd ein angefjehener Arzt in dad Ausland 
geflüchtet jein don. 
— In Montbouton (Frankreich) hat in 
der Racht zum 11. Juli eine Windhofe nicht als 
lein die Kirche umgeflürzt, fondern auch den 
Kirchhof aufgewühlt und den Boden, felbft die 
Särge und Leichen, mit in die Luft genommen 
und zerftreut, fo daß der Anblid am Morgen 
bie Bevölferung wahrhaft mit Schreden erfüllte. 
Die Behörde bat einfchreiten müffen, um die 
Leichen wieder zu beftatten. (Randbötin.) 

— Ueber die neulih in Calabrien Ein 
gefallenen ift das Urtheil gefält und vollzogen 
worden; 9 berjelben wurden erjchoffen, woruns 
ter die beiden Bandiera, Moro und Riccioti, 

— In Hapvre find zwölf ſchwarze Prinzen 
vom Senegal angefommen, welche theild zum 
Paris in eınem Gymnaſium, theild zu Chalons 
in der dortigen Kunſt- und Gemwerbefchule uns 
tergebracht werden follen. 

— {In Hannover trügt man fidy mit dem 
Gerücht von dem Austritt Braunſchweigs 
aus dem teutfchen Zollverein. Was man wünſcht, 
glaubt man gern 

— Der jüngere Sohn des großen Tonſetzers 
W. A. Mozart it am 30. v. M. in Carl 
bad, 53 Jahre alt, geftorben. 

— In Elberfeld bat fi im diefen Tagen 
ein fehr trauriger Fall ereignet. Ein bortiger 
Anftreichermeifter, allgemein ald braver Bürger 
und guter Familienvater gerühmt, hatte fich 
durch angeftrengten Fleiß ein hübſches Sümm— 
chen erjpart. Leider ſteckte aud ihn die dort 
berrjchende Bauwuth an, in dem feiten Glau— 
ben, daß zum Bauen eined neuen Haufed das 
eriparte Gapital ausreichen werde. Dieß war 
aber nicht der Fall und vor Kurzem fah er 
fih, von feinen Gläubigern gedrängt, im die 
Nothwendigfeit verfezt, beim Handelsgericht 
fidy fallit erflären zu müſſen. Das Deficıt fol 
zwar nur einige hundert Thaler betragen, allein 
ed ift dort feit einiger Zeit conftante Prarig, 
jeden Falliten jofort ind Schuldgefängniß ab» 
führen zu laſſen. Das mag ſich der arme 
Mann zu fehr zu Herzen gezogen baben, denn 
er verftel bald darauf in große Melancholie 
und bat fid im Gefängniß auf eine gräßliche 
Art felbt den Tod gegeben, indem er mit einer 
Glasſcheibe fih den Hals durchichnitten bat. 
Er hinterläßt mehrere unverforgte Kinder. 

— Ju Potsdam ift am 3. d. der Grund— 
fein zu dem Denfmal des verewigten Könige 
Friedrich Wilhelm feierlich gelegt worden. 

— And Kronftadt in Siebenbürgen mel» 
det man, daß es feit der nenlichen großen Feuers— 
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brunft binnen 14 Tagen flebenmal gebrannt hat. 
Die teuflifchfte Bosheit fcheint den Untergang 
der ganzen Stadt befchloffen zu haben; man 
hat Brennmaterialien an den feutergefährlichiten 
Orten entdedt; Jung und Alt muß nun Tag 
und Nacht wachen und alle Gewerbe feiern. 

— In Konſtantinopel wurde eine zahl 
reiche Kalichmünzerbande entdedt, woraud man 
fiebt, daß die Türfen im nichts zurücbleiben 
wollen. — Sn dem am aflatifchen Ufer des 
Bosphorud gelegenen Dorfe Beilerbei find 
über 50 Häufer und eine Menge Buden abger 
brannte. — In Moſſul fam ed zu Ghriften- 
verfelgungen. 

— Leber die furdıtbare Ueberſchwemmung 
ded Miſſuri und des Miffiffippi wird 
gemeldet, daß auf der ganzen Strede zwifchen 
SaintsFouis und NewsOrleang, in einer Aus— 
dehnung von dreizehnhundert Meilen, längs 
diefer beiden Ströme, die Einwohner ihres Viehes 
und ihrer Ernte, und an manchen Orten ihrer 
Hänfer berasbt wurden. Der Verluft nur in 
Baummwollen, welcher die drei Staaten Miſſiſ⸗ 
fippi, Arcanfad und Louiſiang betrifft, wird zu 
220,000 Ballen oder 10 bis 12,000,000 Doll. 
berechnet. 


Allerlei. 

Das menschliche Leben ift fo hinfällig und 
ungewiß, daß von 24,000 Erdgebornen, faum 
die Hälfte das 9. Jahr erreichen. Zwei drittel 
liegt vor dem 40. Jahre im Grabe, nur ein 
Sechſtel lebt im 62., nur ein Zehntel im 70,, 
nur ein Hundertel im 80. noch; nur ein Tau— 
ſendtheil fommt bis 90 und höchitens bie auf 
100 Gahre. Alſo von 24,000 gelangen 12,000 
jum 9ten, 8000 zum 40ften, 4000 zum 62iten, 
2400 zum 7Often, 240 ins Softe, 24 ind 90fte 
und 6 oder 7 ind 100fte Jahr. 

— Llebertreibung! Ein Mann, der ded Gu— 
ten zu viel gethan hatte gerieth in ein Sad: 
gäßchen, und mach mandherlei Beltrebungen, 
durchzufommen, bildete er fih ein, daß man 
ihm böswilliger Weife den Ausgang verfperre. 
Er zieht alſo den Degen und fält mit Sieb 
und Stoß einen Pfeiler an, den er für einen 
Menfchen bielt, mit jolcher Heftigkeit, daß Funs 
fen fprühben. „Ha!“ rief er nun erfchredt aus, 
indem er den Rüdzug nahm: „Der Scuft! 
Er trägt Feuergewehr!" 

— Lime Dame fommt in eine Mujifaliens 
Handlung und fieht da ein Heft Mufifalien 
von Port liegen. „Iſt das der Pott,” fragt fie 
lachelnd, „der die vielen hübfchen Pourri's ges 
ſchrieben har?” 

— Ein Medodiſt, der mit mancherlei Waa— 
ren handelte, hatte eines Tages mit jeinem 
Burfchen folgendes Geſpräch: „Johann, bait 
du Waſſer unter den Branntwein gegoffen ?’ 


- 


Sa! „Halt du Kreide in den Farinzuder ge: 
than ?“ Ga. „Haft du Feine Steine und Reis 
fer unter die Nofinen gemiſcht?“ Ja. „Halt 
du den Tabak angefeuchtet?“ Ga. „Nun fo 
fomm in die Betitunde. 





Grinnerungsblatt an Amanda! 
von 8. Waffermann. 


Geringe, Meine Gabe nur kann ih Dir ipenden, 
—3 iſts mein ——— mein 
„Ried; — 
Dir weit’ ich's, nimm es lichend jo aus meinen Hinden, 
Wie's, trüb und traurig zwar, doc wahrhaft mid 
durchglũh't. 


Der Trennung herber Schmerz, der Liebe heil ges Regen, 

Füllt theilmeif' meine Seel! mit Wonne u. mit Harm; 
Wo ftreitende Gefühle unfre Bruft bewegen, 

Da bleibt zur Schild'rung ſelbſt = reichfte Sprach 
noch arm. 


Du Theure nur allein vermagit mic zu verftchen, 
Denn unfer Fühlen einer juße Harmonie, — 

Die wahre Liebe fann fein Lebensiturm werwehen, 
Und aud in meinem Bufen löſcht Die Zeit fie nie. 


Beglückend war die Neigung, die ich für Dich hegte, 
Entzüden brachte fie und hielt die e rein; 

Was gütig die Natur ale Keim in's Herz mir legte, 
Entfaltete zur Blüth’ der Liebe Sonnenſchein. 


Nimm meinen wärmften Dank für jene fel’ge Stunden, 
Die ich fo oft in Deiner lieben Nähe fand; 

Zu ſchneli it meiner Jugend höchſtes Glück entihmunden, 
Mit ibm der ſchöne Traum, der mich an's Leben band! 


Auf Erden bleibt uns nie ein wahres Glüd volltommen, 
Die Hoffnung langer Zeit jerflört ein 
Augenblid; 
Dod reicher ach’ ich noch hinweg als ich aefommen, 


„Erinn’rung” mildert mir das trübe Mißacihid. 


So leb' denn wohl, Geliebte! — „Gottes reichſter Segen 
Umſchwebe ihügend Dich und halte fern den Schmerz; 
„In Fülle blühe Luft und Freud’ auf Deinen Wegen, 
„Der Wohnfig höchiter Wonne ſei Dein reines Herz!" 


Dody auch den Füngling mög’t Du Bert) Ber- 
aeten, 


Der einft mit feiner „erſten Liebe‘ Dich gemeint; 
Du kannſt mein inn’res, tiefes Leiden nicht ermeſſen, 
So alaub’ dem Schwur: „id bleibe Sunis Dir 
vereint... — 


Brieffaiten: Mevue. 

1.) Schr wünfhendwertb wäre ed, wenn cin Gall: 
wirth gegen den andern feinen Neid nit jo an den 
Tag gebe, wenn ein aus ©.... fommender 
Fuhrmann ein autes Glas Bier bei einem andern frinkt. 

2.) Der Metallurgit in #, ſoll andere Leute 
ungeihoren laffen, denn, wenn man ihn, jeine Erlan- 
ger Streiche, feine Moftififationserperimente ıC., zu 
Pritifiren begänne, würden die Spalten des Tagblattee 
nicht ausreichen. — Er fühlt fih zu den Wiſſenſchaften 
hingezogen, fagt er, und bat auch vellfommen recht, 
wenn die ülle Sophie eine ſolche genannt werden kann 

3) An—! 

Mag die Welt audy fich ereifern, 
Böfe Reden auf uns ſchleudern, 
Mögen fie audy Uebel finden 
Mat ihr Verftand Fann nicht ergründen? _ 
it meine Liebe nur für Die, 
Sci Du auch nicht veränderlich 








534 


.. 11u3421 yr ” 275 

4): Der Dirmeißer * Zunft zu 9 wird ni 
gefordert, feine ſchon vor 3 Wochen verſprochene Jah⸗ 
res⸗Rechnung aguhalten. 

Mehrere Meifter diejer Zunft. 

6.) Suter Rath. EinMann. von. einer Bor 
ftadt an beffer tbun, wenn er, anitatt_alle Schieh- 
»läge „f er wie außerhalb feiner Stadt zu be: 
fuchen, das Geld licher feinen armen Helteen gäbe, das 
mit doch auch die Armen: und Krankenkaſſen mehr Ruhe 
hätten. ohl zu beachten! — 

6.) „Du thuft den Savvath heilig "halten, aber 
aud am Sonntag ſollſt Du kein Aergerniß geben ! 
rufen die Nacht * in der Schindelgaſſe einer Familie 
u, die alle Sonntage ihrem Geſinde die Waſche wa- 
then und diefelbe vor der Hausthüre fleihen läßt. 

7.) Eine Gefindeverdingerin wird auf ihre Initruß: 
tionen bingewielen, und in nodmaligem ebertretunge- 
falle ibr eine Naie, ‚gu drehen verſprochen. 

8.) Einige, Bädergeiellen . beflagen ſich über cine 
ihnen Bewordene Beleidigung bei einer Jahresrechnung 
und —— erfolgten Tanzunterhaltung in B. 





Empfeblung. Dem verehrten Publi— 
kumzeige ich an, daß bei mir 


2 f 9 U) \ 
Stiftſtiefel! 
gefertigt werden, welche an Elegauz und Dauer⸗ 
haftigkeit keinen andern nachſtehen werden; auc 
berichtige idy dad Gerücht, ald könuten an 
deufelben feine Reparaturen vorgenommen wers 
den, oder der Preis der Gtiftitiefel fei höber 
wie der, der gewöhnlichen, da die Fleine Preid- 
erhöhung durd das längere Tragen der Stifts 

ftiefel- weit überwogen wird. 
Carl Rießner, 
wohnhaft in der Bergitraße Niro. 127. 


Großes 
Kunstfeuerwerk 


am Montag den 12. d. M., im Oſch ö'ſcheu 
Garten. Billets um den Subſeriptionspreis 
flud in meiner Wohnung bis Montag, Nach— 
mittags 3 Ubr, zu baden, an der Kaffe tritt 
der erhöhte Preis ein. 

Da idı bei diefer Borftellung weder Kos 
fen noch Mühe fparte, jo kann ich Freunden 
der Pyrotechnie mit voller Zuverficht einen jels 
tenen Genuß veriprechen, und lade zu zahlreis 
dem Beſuch nochmals geziemend ein. 

Mar Senfeifen, 
KRunftfeuerwerfer. 

Auch ich” erlaube mir unter Berlicherung, 
daß für gute Speiſen und Getränke bes 
tens geforgt iſt, ergebenſt einzuladen. 


6 Jay: .” 23 di om nur“ 
ade, wu. 8* 
Mit Genehmigung des wohlloblichen Siati 
magiſtrats begiunt morgen, — * 
115 d6, Mid, eim 


Preiskegelfpiel 


im Pfarrgarten. Der Plan fann in der Kegel 
bahn eingeieben werde, und Liebbaber des He 
gelinield merden hierzu eingeladen. 

Garı Krauß. 


Stebengebliebener Negenſchirm. 
Ein Regenſchirm, mit ſchwarzbaumwolle⸗ 
nem Ueberzug, wurde auf der unteren zwei— 

ten Brüce ftehen gelaſſen. Man bittet dem 

Finder um die Zurückgabe an Herrn Bürts 

ner, Wirth, neben dem fgl. Stadtgericht. 

ae el BE nee Mrs u ee il EEE 

Wichtige Unzeige für Frauenzimmer, 

welche dad Zu ſchueiden aller Arten Damen: 

fleider in einer balben Stunde um:den 

Preis für 1 fl. erlernen wollen. Geehrteſte 

Luſttragende wollen jich gefälligit wenden, an 

8. Körner, 
— ogirt im Gaſthous zw dem drei Königen. 


Gefuch. Eine bubjche, eichene Kom» 
mode wird zu faufen geſucht. Von wem? 
fagt die Redaktion. 

Geſuch. Es werden Leute gejucht, die 
fih mit dem Lumpenfammeln abgeben. 
Das Nähere ift bei der Redaktion zu erfragen. 


Zu vermietben. In der Sujtansitraße, 
Nro. 195, if ein Zins zu verlaffen, und in 
einem halben Jahr zu beziehen. 


Zu vermietben. Im geldnen Stern, 
in der Sterugafle, it ein freundlicher Laden 
nebt Wohnung zu verlafen. 


Rotterie: 53. 1. 31. IS. 67. 


Frequenz des Ludwinfanals. 

Bom 29. Juli bis 4. Aug. And in Nürnberg ange: 
fommen: 20 Schiffe mit 12865 Jentnern; abgeaangen: 
30 Schiffe mit 2651 Zentnern; (in Fadung waren 17 
Schife); in Fürth angekommen: 16 Schiffe mit 
2381 Zentnern; abgegangen; 13 Schiffe mit_2050 Zent⸗ 
nern; (in Eadung waren 2 Schiffe); in Erlangen 
anaefommen: 15 Schiffe mit 3137 Zentnern; abaegan: 
gen: 10 Shih mit 1245 Zentnern: in Kordbeim 
angefommen: 14 Schiffe mit 292 Zentnern; abge 
gangen:_8 Schiffe mit 192 Zentnern; «in Latuna 
war — Schiff), in Bamberg angefommen : 17 Schiffe 
mit 2378 Zentnern; abgegangen: 19 Schiffe mit 
8350 Zentnern; «in Ladung waren 4 Schiffe.) 














Baslise dürther Schrannenpreis 
2 den 9. Auguſt 1844. 
Sehr ; Offerte, Zur Drechslerpro: Mittlerer fl. Mr N. fr 
. — ——— = = z » 37 
feffion wird ein Lehrling geſucht. Näheres * ee er BE sel. I 
bei der Redaktion. pr „  Daber 6:— uf. — 28 
SHeraudgeber Jul. Velfbart. 


Das Eaablatt erſcheint wöchent- 
lich vier Mal, und follct dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kom. 
rad Sıeubner, vierteliährlih 26 fr. 
Es fann auch durch die f, Yol« 
ämter bejogen werden, wo der 
Yreis, ic nah Entfernung, nur 
wenig fleigt. 
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Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt koflet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

fofter die Eraltjeile Zfr.; Anjci» 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fe. beredinet. — Un- 

verlangte Sendungen merden 
franco erbeten. 





Dienftag den 13. Auguft 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Maj. unfer allergnädigfter König 
wird zwifıhen den 18. und 20 d. in Berchteds 
gaden eintreffen, wohin fi, dem Vernehmen 
nad, auc Se. Ercell. der Herr Minifter von 
Abel begeben wird. Db Lezterer der Eröffnung 
der f. Ludwigs-Nordbahn beimohnen, iſt zur 
Zeit nody nicht beftimmt. 

— Zufolge Minüterial » Entfchließung vom 
27. Juli d. J. ift eine bereit am 4, Juni 1825 
erfcienene Anordnung gegen die Anpreifung 
mebicinifcher Arkane und Kuren in öffentlichen 
Blättern erneuert. 

— Einer vornehmen Familie zu München 
wurden mehrere Silberſtücke entwendet, deren 
Werth circa 5000 fl. betragen fol. Eine Bes 
lohnung von 500fl. ift demjenigen gewiß, wels 
cher die Entdeckung des Entwenders berbeiführt. 

— So wie bereitd der Schrannens und Vik— 
tualiens Polizei und der Fleifchverfauf in Mün— 
chem firenge beauffichtiget wird, fo werden jezt 
auch die fogenannten Milch- und Effignieder; 
lagen von Seite des forgfältig wachenden Ma- 
giftrare durdhfucht und die Reinheit der genanns 
ten Flüßigfeiten erprobt. Nur dankbar und 
mit Anerkennung der regften Sorgfalt kann fich 
der Gutgefinnte über folhe Verfügungen aus— 
ſprechen. 

— Im Laufe des verfloſſenen Monats Juli 
h. J. fanden bei dem Stadtmagiſtrat zu Auges 
burg unter andern polizeilichen Verhandlun— 
gen und Abmwandlungen nachfichende flatt: 9 
wegen Uebertretung der Marftordnung; 12 mes 
gen nicht tarifmäßigen Brodes; 2 wegen Biers 
unterfuchungen; 17 wegen zu leichten Gewich— 
tes; 7 wegen Nichtverfehenfeind mit gehörigem 
Vorrath Brod; 7 wegen Uebertretung der 
Metzgordnung; 5 wegen zu großer Fleifch- Zus 
wagen; 6 wegen Auffaufed; 6 wegen Tbhiers 
quälerei,; 6 wegen muthwilligen Peitfchenfnals 
lens; 3 wegen unerlaubter Fleifch« Jmportation ; 


6 megen KRonfubinats; 1 wegen groben Betras 
gend gegen die Eltern. 

— Die k. Regierung von Mittelfranfen 
marnt mittelt Ausfchreibendg vom 8. de, vor 
falihen bayerifchen "Halb » Gulden » Stüden, 
weldhe aus Zinn befteben und in einer nad 
einem ächten Stüde hergeſtellten Form gegoſ⸗ 
ſen find, cine Fälſchungsart, die in neuerer 
Zeit fehr häufig vorfommt. Die Kennzeichen 
ſolcher falfhen Münzen find: 1) der dumpfe 
Klang, 2) die graue Farbe, 3) die ſchlecht 
oder gar nicht nahgeahmten Randvertiefungen 
und 4) die Eigenichaft, daB fie ſich mit geringer 
Mühe biegen laffen. 

— Der Vorftand des vormaligen Direftos 
riumd der Aftiengefelihhaft für die Herftelung 
einer Eiſenbahn von Nürnberg zurfiordgränge,Hr. 
Bürgermeifter Dr. Binder, bat befannt gemacht, 
daß vom 15. d. an bei dem Handlungshanfe 
Fidel und Merkel in Nürnberg für jeden 
Aprozentigen Aktiens Interimsicheine If. 32 fr, 
erhoben werden Fönnen, bei welchem Handlungs 
haufe auch die Rechnungen 30 Tage lang aufs 
liegen. 

— In der Nähe von Bamberg begannen 
feit einigen Tagen die Vorarbeiten für die 
Ludwigs Weftbahn nad Franffurt unter der 
Leitung des k. Sectiondingenieurd Hrn. Wild, 
welhem auch auf diefer Linſe eine Section anvers 
traut iſt. Der ſchwierigſte und intereffantefte 
Bau if dabei die Brüdfe über den Main bei 
Hallſtatt, deffen Fluthen jährlich an jener Stelle 
Ihon die ganze Ebene überſchwemmen, ehe noch 
die Bereinigung mit der Negnig ſtatt finder, 
— In Waifchenfeld, Loge. Holfeld, murdeam 
vergangenen Dienftag ein junger Menfh (Ka; 
minfeger) auf der Straße erdroffelt gefunden, 

— Der bisherige Schullehrer Johann Franz 
Hlawatfche zu Rodheim wurde ald Schulleh, 
rer und Kirchendieuer zu Beitdaurady er, 
nannt. 

— Ihre Maj. die Königin von Großbri— 
tannien iſt am 6. d., früh um 7 Uhr, von 





einem Prinzen glücklich entbunden worden. Muts 
ter und Kind befinden ſich im erwünschten Wohls 
fein. 

— Die englifcdhen Journale lenfen in ib» 
rer friegerijchen Sprache gegen Frankreich 
gewaltig ein und wahrlih, es it aud gar 
nicht nöthig des Miſſionärs Prittchards wegen 
in die Lärmtrompete zu ſtoßen, da ed ſich im— 
mer mehr heraudftellt, daß er eine falihe Rolle 
fpielte. 

— Der ruffifhe Miniter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Graf Neffelrode, it in Cons 
don eingetroffen. 

— Zu Fiverpool find 15 Indianer, wors 

unter mehrere Krieger, angelangt, um fich ger 
gen Bezahlung in den größten brittiſchen Städten 
feben zw laffen, nnd ihr Geld auf eine höchſt 
friedliche Art zu verdienen, wie fo viele euros 
päifche Krieger eben aud. 
— In Barcelona if ein Mititärcomplott 
entdeckt worden; die Verſchwornen wollten füch 
des Forts Monjouy bemächtigen; ed find mehr 
rere Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten vers 
baftet worden. 

— Die Reife ded König der Franzofen zum Ber 
fuch bei der Königin Viktoria wird zuverläßig näch« 
ften Monat ftatt finden; Se. Majeftät wird fich zu 
Treport einfciffen. 

— Die Franzofen find wegen der Ans 
kunft ded ruffifhen Grafen Neſſelrode in 
rondon beforgt und es ift Died ihnen auch gar 
nicht zu verdenfen bei den obwaltenden Um— 
ftänden, wo ihnen die Ruſſen fo machtheilig 
werden fönnen, ald manchem Melber die Schwas 
ben. Man ſchwankt noch; immer zwifchen Krieg 
und Frieden, mobei dad Minifterium herzlich 
frob fein mag, daß fie die Kammerfänger, 
welche in der heurigen Sigung fo oft fchlechte 
Melodien angeltimmt haben, nad Haufe ents 
faffen und nicht mehr anzuhören hat. 

— Auf der Parijer Börje hat ſich das 
Gerücht verbreitet, es fei zwifchen“der frauzö— 
fifchen und engliihen Flotte vor Tanger zu 
einem ernften Gonflifte gefommen. Admiral 
Owen habe ſich zwiſchen Tanger und die fran— 
zöfffhen Schiffe gelegt, Prinz Joinville aber 
die englifche Finie mir Gewalt forcirt. — Auch 
Gerüchte von einer Niederlage ded Mars 
fchalld Bugeaud erhalten ſich. 

— Nach Briefen aus Paris vom 8. d. if 
Abd⸗el-Kader von dem Sohne deö Kaiſers von 
Marocco gefangen genommen worden. 

— Auf dem Gemüfemarft zu Antwerpen 
wollte ein fleiner Junge einer Dbftbändlerin 
Kirfchen entwenden, wurde aber ertappt und 
erhielt von der Frau einen ſolchen Schlag anf 
den Kopf, daß er nicderftürgte und todt blieb, 

— In der Schweiz geht man mit den es 
fuiten gar fäuberlich um; der Erziehangsrarh 


will mitteilt Deputation mit ihnen unterhaus 
dein, um fie zu einiger Nachgiebigfeit zu bewegen. 

— Geit dem 1. d. M. ıft in Göppingen 
eine Ausſtellung der gewerblichen Produfte der 
Stadt und des Bezirfs dem Beſuche ded Pubs 
likums geöffnet; fie wurde von dem dortigen 
Gewerbeverein unter der fördernden Mitwirkung 
der Behörden veranitaltet und ift in drei grofs 
fen Sälen des Rathhauſes auf eine zweckmäßige 
und fehr gefällige Weife geordnet und aufge 
ftelt. Die zahlreichen Kabrifanten und Fleineren 
Gewerbsmänner der Stadt und ihrer Umgegend 
haben fichtlidy gemwetteifert, ein möglichſt volls 
Rändiged Bild der in Göppingen, einer der 
gewerbjamften Städte Würtembergs, feit langer 
Zeit einheimifchen und blühenden Gewerbsthä— 
tigfeit zu bieten. Auch foll eine Lotterie mit 
berfelben verbunden werden, zu welcher bie 
preiswfrdigften Waaren angefauft werden follen. 

— An der Spielbanf zu Homburg bat 
ein hochbejahrter Mann aus Wien in wenigen 
Tagen Hab und Gut, 25,000 Gulden verfpielt, 
it traurig in feine Wohnung gegangen und 
hat fich vergiftet. Mau fand unter feiner Hinter 
laffenfchaft gerade noch fo viel, um ihn begras 
beu zu laffen. 

— Aus Sädingen, 29. Juli, meldet die 
„Karlsruher Ztg.“, daß die Verbreiter der feit 
einiger Zeit in dortiger Gegend cirkulirenden 
falſchen badiſchen Sechskreuzerſtücke am 27. 
Juli entdeckt worden ſeien, und zwar in den 
Perſonen zweier Bürger von Niedergebisbach 
und eined Bürgers von Wehr. 

— Er. Maj. der König von Sadfen, am 
7. d. von Schottland in Hamburg angelangt, 
wollte am vorigen Freitag in Leipzig eintreffen. 
Die Liebe feined Bolfed bereitete ibn befanuts 
lich den ungebeucheltiten herzlichſten Empfang. 

— Der König von Preußen bat beftinmt, 
daß ald Auszeichnungen der Iuduftries Audftelung 
Orden, Titel, geldene, füberne und bronzene 
fDeufmünzen verliehen werden follen; die Prüs 
ung der audgeftellten Gegenitände und dems 
nächftige Berichterftattung geſchieht durch eine 
zahlreiche Cin 8 Abtheilungen zerfallende) Com— 
miffion von einheimifchen und auswärtigen 
Sachverſtändigen. 

— Ter König von Preußen dankt, wie 
folgt: „Ich kann den vaterländifchen Boden 
(er gebt befanntlih von Erdmannsdorf über 
Iſchl nah Wien) nicht, wenn aud nur auf 
furze Zeir, verlaffen, ohne öffentlich den tief- 
gefühlteften Danf in Meinem und der Königin 
Namen audzufprechen, von dem unfer Herz bes 
wegt ift. Es iſt durch die unzähligen, münd» 
lihen und fchriftlihen Beweife der Piebe zu 
Uns erzeugt worden, die das Attentat am 26. 
Juli bervorgernfen hat. — Die Piebe, die und 
im Augenblick ded Verbrechens felbft entgegen: 
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jauchzte, als die Hand ded Allmächtigen bas 
tödtlihe Geſchoß von Meiner Bruft zu Boden 
geworfen hatte. Im Aufblick zu dem göttlichen 
Erretter gebe Ich mit friſchem Muthe an Mein 
Tagwerk, Begonnenes zu vollenden, Borbereis 
teted auszuführen, das Böſe mit neuer Sieges⸗ 
kraft zu befämpfen, und Meinem Bolfe das zu 
fein, was Mein bober Beruf Mir auflegt 
und Meines Volkes Liebe verdient. Erbmannss 
dorf, den 5. Aug. 1844. Friedrich Wilhelm.‘ 

— In Altpreußen iſt die Hoffnung auf eine 
ergiebige Ernte durch das wegen des anhaltenden 
Regend veranlaßte Audtreten fait aller Flüſſe 
fehr getrübt worden. 

— NAud Wien Am 4 d M. Nachmittag 
ift auf der Donau ein großed Unglück gefchehen. 
Eine Compagnie Pionnierd, welche zu den im 
Laufe d. M. bier Rattfindenden Uebungen in 
Klofterneuburg beordert war, hatte fich zu Dies 
fem Eude auf 3 Pontond hierher eingeichifft, 
und war fchon nahe am Uebungsplage anges 
langt alö einer der.Pontons bei Paffirung der 
Taborbrüdfe durd die Strömung des unges 
wöhnlich hohen Waflerftandes an einen Pfeiler 
geworfen wurde und zerſchellte; 26 Mann nebit 
einem Dffizier geriethen dadurd im bie firös 
menden Fluthen, und 10 davon nebſt dem fie 
befehligenden Hauptmann fanden ihren Tod, 
Diefer bedeutende Verluſt an Menfchenleben 
bei dem beklagenswerthen Ereigniß it vorzugss 
mweife dem Umſtand zuzufchreiben, daß die das 
von betroffene Mannfchaft des fonft im Schwims 
men gut geübten vorzüglichen Gorps faſt durch— 
gänging aus jungen Leuten beftand. 

— Der König von Dänemark fann’s feis 
ner Partei recht machen, feinen Dänen ift er 
nicht Dänisch und feinen Deutfchen nicht deutfch 
genug. 

— Der jütländifhen Ständeverfamms 
lung ift von der dänifchen Regierung ein Ges 
fegentwurf vorgelegt worden, wodurd aller 
Handel mit Zablenlotteriebilleten, getheilt oder 
ungetheilt, bei Strafe von 10 — 100 Rthlr. 
verboten wird. 

— Die Tiherteffen wehren fih auch 
heuer tapfer und drefchen auf die Ruſſen los, 
ald wären fie von Stroh. 

— Nach Smyrnaer Blättern wurden die Bes 
zirfe Jrafbie Jspahan am 12. Juli von einem 
ſchrecklichen Erdbeben heimgejucht, welches in der 
Stadt Meaneh die Hälfte der Häufer zerftörte 
und viele Einwohner unter den Trümmern be: 
grub. Mehrere benachbarte Städte hatten gleis 
ches Schickſal, und einige Dörfer wurden gänzs 
lih von den ſich öffnenden Abgründen ver: 
ſchlungen. — 

— Nach den neueſten Nachrichten iſt es in 
Philadelphia wieder vollkommen ruhig. 
Es hat eine Maſſe von Arretirungen ftatt ge: 


ſich zeigt. 


funden. Wer zur Verhaftung eined Aufwieg- 
lers behilflich ift, erhält 500 Dollare. 


Allerlei. 

Metereologifche Beobahtungen in 
Paris. Die beiden feuchten Sommer ded vos 
rigen und ded laufenden Jahres haben zu ger 
naueren metereoligifchen Beobachtungen Berans 
laffung gegeben. Für Paris zeigt fich burdhe 
fchmittlich folgended Refultat: 57 heiße Tage, 
58 Tage, wo ed friert, 12, wo es fchneit, 180 
nebelige Tage und 140 Regentage. Die Wit: 
terung der ee Jahre war dort weit güns 
ftiger. 

— In Belgien find die Hunde mit einer 
Steuer belegt. Die mit der Hundezählung bes 
auftragten®erichtödiener finden oft großeSchwie⸗ 
rigfeiten in der Ausübung ihres Berufs, und 
werden nicht felten von den Eigenthümern der 
Hunde hintergangen. Ein Gerichtödiener in 
Brüffel hat ein finnreiches Mittel aufgefunden, 
die fteuerbaren Gegenftände unfehlbar zu ent⸗ 
defen. Er läßt ſich nämlich in allen hinter 
den Häufern befindlichen Höfen, und auf bei 
Treppen umberführen, und ahmt dad Bellen 
eined Hundes fehr täuſchend nach; bie verſteck— 
ten Hunde antworten, und verrathen fi Das 
durch felbft. Diefes Mittel bat fich fo erfolg: 
reich erwiefen, daß man Inftrumente, welche 
das Hundegebell nahahmen, anfertigen laffen 
will, um die Gerichtediener zur Erleichterung 
ihre® mühfamen Dienfted damit zu verfehen. 

— In England exiſtirt jezt ein Mikroffop, 
welched 74,000,000 Mal vergrößert. Das 
Auge einer Fliege, weldyed 750 Facetten hat, 
wird dadurch fo vergrößert, daß jede Facette 
als eine Fläche von 14 Zoll im Durchmeſſer 
Wie muß ſich unter dieſem Mifrofs 
fope ein Doppellouisd’or ausnehmen? Schlechs 
ter Wig! 

— Seltfamer Tod einer Wildgans. 
Auf dem Giebel eined Magazindgebäuded in 
der Nähe von Berm ragt ein Bligableiter zu 
einer beträchtlichen Höhe empor, und zerfpalter 
fih dort im mehrere vergoldete Spigen. Am 
23. Juni d. 9. börte man auf einmal ein laus 
tes Bänfegefchnatter von der Höhe, und ale 
man die Augen emporrichtete, ſah man, daß 
eine MWildgand, von einer jener Spigen durch— 
bohrt, das flägliche Gefchrei erhebe, heftig mit 
dem Flügel ſchlug, und dann, lod geworden, 
halbtodt zur Erde niederflatterte, wo fie ale 
gute Prife von einem Arbeiter in Empfang 
genommen wurde. 





Geldkurſe. Neue Lonisd'or 11 fl. 4 Er. 
Friedrichsd’or 9 fl. 474 fr. Hol. 10 fl.» Stitcke 
9f. 55Ffr. Rand Ducaten 5fl. 35 fr. 20France, 
ſtücke 9fl. 30; fr. Engl. Souveraind I11fl. 51 Fr. 
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Hieſiges. 

Dem I. rechtskundigen Magiſtratsrath 
Herrn Faber dahier wurde unter allerhöchſter 
Zufriedenheitsbezeugung für ſeine langjährigen 
treu geleiſteten Dienfte die nachgeſuchte Ver— 
ſetzung in den definitiven Ruheſtand bewilligt 
und die Borrüfung ded II. rechtöfundigen Mas 
giftratsrarhed Herrn Köppel an deflen Stelle 
genehmigt. 


WBobnungsveränderung. 

Da ich meine Wohnung im langen Haufe 
verlaffen und meine neue in der Weinftraße, 
Nro. 301, bezogen habe, fühle ich mid; gedruns 
gen, meiner alten Nachbarfchaft für alle mir 
erwıiefene Freundfchaft und Liebe zu danken, 
und bitte meine neue um gütige Aufnahme. 

Johann Karl Benz, 
Gürtlermeifter. 


— Glaſirtes Roſtpapier, 
per Bogen 2fr., Dintenpulver, per Paquet 
zu z Maß 4 fr., Fliegentod, dad Paquet 
15 fr., und feine Badſchwämme empfiehlt 
zur geneigten Abnahme 

I. G. Strobel. 


Unzeige. Schönes Gerftenftrob, 
die Schütt für 5 fr., ift zu haben bei 
Wolfram, Bamberger Bote. 


Aufikalifche 
Abendunterhaltung. 
Heute, Dienſtag, findet die zehnte 


im Pfarrgarten fatt. Bei ungünftiger Wit 
terung Donnerftag. Es ladet ergebenft ein 
5. Braun. 


Blasbälge für Bierbrauer. 
Nachträglich empfehle ich, außer meis 

nen befannten Sorten Blasbälgen, auch noch 
diefe Sorten den geehrten Herren Bierbrauern 
zum außerordentlich fchnellen und rei» 
nen Abziehen des Biers oder anderer 
Getränfe, mit welchen man in einer Stunde mit 
Leichtigkeit 40 Eimer abzieht. Ich empfehle diefels 
ben zur gefälligen und billigen Abnahme beftene. 

®, Bogelgiang, 
Feilens und Blasbalgmacher, 
S. Wro. 1564 im Rofenthal in Nürnberg. 


Rapitalverleibung. Es ſind 3000 ft. 
in einem halben Jahr, auf erfte Hypothek, zu 
verleihen. Wo? fagt die Redaktion. 





Gefundenes. Ein Paquet Scha- 
bin wurde gefunden. Der rechtmäßige @igens 
thümer fann denfelben in Rro.265 (I. Bzrfe.), 
Schmabacerftraße, in Empfang nehmen. 


Berlorened. Der ste Band, 7. und 8. 
Theil von Eugen Eue’s Mathilde, Mes 
moiren einer jungen rau, murbde. vers 
loren, um deffen Zurüdgabe gegen ein Dons 
ceur an die Redaftion gebeten wird. 


Geſuch. E38 werden Leute gefucht, die 
fh mit dem Lumpenſammeln abgeben. 
Dad Nähere it bei der Redaktion zu erfragen. 

Zu vermietben. Im Haufe Nro. 122 
in der Fifchergaffe, iſt ein Zins zu verlaflen, 
und fann in einen halben Jahr bezogen werden. 

Zu vermietben. Cine große Woh— 
nung mit Kramladen iſt zu vermierhen, 
und fann in einem halben Jahr bezogen werden. 

Michael Neifmann. 


Mittelpreife auf den Getreid » Schrannen von 
Mittelfranken, 
im Monat Juni 18414. 











Ort. | Weisen.| Korn. | @erite, | Haber, 
.|A.] er. Hl. 
Altdorf . 4 
Ansbad - - 5 
Beilngried . 5 
Berding. - » 51: 
Dinteltbühl. - 51: 
Eihitidt. . . 6 
Erlangen . . 6 
er A 4 
urlb. -. . +. { 6 
Bunzenbaufen . . I 
2 5 
4 6 
52 6 
57 4 
Shmwabah . . . 4 6 
Thalmejfingen . - 2|- 5 
Waflertrüdingen . 6 5 
Weiſſenburg 6 
Frequenz aufder Ludwigs-Eiſenbahn. 
32. Woche 1844. fl. » fr. 
Sonntag, 4 Auguſt 2891 Perfonen 343 » 45 
Montag, 5. ” 167 „ 155 » 21 
Dienitag, . u 1337 PR 150 » 45 


6 
Mittwoch, 7. * 165 „ 131» 6 
Donnerftag, 8. u 1263 * 143 » 36 
reitag, 9. Pr 1184 = 131 » 27 
onnabend, 10. * 1032 114 + 30 


” 10229 ” 1170 =: 30 
Frequenz auf Der Leopolds-@ifenbabn 
von Wija nach Livorno, 
vom 14. März bid 30. Juni 201,785 Verfonen. 
„ 1. bi8 28. Juli. . - 43,521 „ 
am 2. Suli . » » 2. .-1805 „ 


Totale 247,211 Perfonen. 


- Herausgeber Zul. Volkhart. 


Das Tagblatt erſcheint mwöcent- 
bi vier Mal, und koſtet dahier 
freie in Naarubers, bei Rom 
rad Kenbher, viertehiätrli as tr. 
Es kann aud durch die k. Vof- 
amter dejogen werden, mo ber 
reis, se nach Entferaung nur 
’ wenig Reigt. 





N 150. 


Tagblatt. 


Das Bonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

kofter die Spaltzeile 2 fr. ; Anei. 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer iu 6 fe. berihart, — Une 

nerlangie Bendungen werben 
franco erbeicn. 





Mittwoch den 14. Auguft 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


An der Univerſität Würzburg iſt Prof. 
Pr. Laſaulx, and der pbilofonhifchen Fakultät, 
zum Reetor magnifieus für das nächte Studien⸗ 
jahr gewählt worden. 

— Dbmohl die Münchener Metzger tägs 
lich um bedeutende. Geldſummen geftraft wers 
den, und das Bichichlachten und der Fleiſch— 
verfauf freigegeben ift, geben fie dennoch fort 
während das Riudfleiſch um 2 Pf. per Pfund 
über den Zar, Man ift fehr begierig zu ſehen, 
wohin diefe fortwährende Uebertretumgen der 
Geſetze führen wird, denn allem Anſcheine nach 
wollen diefelben durchaus nicht nachgeben ; daß 
auc die Bebörden nunmehr nicht machgeben 
föunen, verfteht fi von ſelbſt. — Bon den 
Militärs wird mir Sehnſucht der nächte Ars 
meebefebl erwartet, der viele Beförderungen 
beingen fol. Man hofft deffen Erſcheinen bie 
zu Ende diefed Monate. 

— Bei einem in der Nacht vom 7. auf den 
8. ausgebrochenen heftigen Wetter fchlug der 
Big in ein Haus zu Freifing. Der Eil— 
wagen mußte dajelbit über eine Stunde wegen 
des heftigen Sturmes verweilen. 

— Der neugeborne Sohu der Königin von 
Großbritannien wird den Tıtel Herzog 
von Vork erhalten. 

— In der jüngften Oberhausſitzung ward 
der Antrag des Londoner Bifchofd geneh— 
migt, wonac ed an Feittagen anf den Eijens 
bahnen feine dritte Klaſſe gibt, zugleich ein An— 
trag verworfen, welcher für die Wagen ber 
dritten Rlaffe Sitze und Schuß gegendad Werts 
ter begehrte. So kann fih mun die untere 
Volksklaſſe nicht beflagen, daß man nicht ihr 
Serlens und Körperheil, das leztere durch Abhärt- 
ung, in wirffame Beachtung genommen habe. 
(Würzb. Abendbl.) 

— Die Londoner Journale erlaffen lauter 
indirekte Friedensermahnungen an Frankreich, 
Indem fie von deu Streitkräften plaudern, die 


England in feiner Dampfmarine beſizt. Man 
zählt 89 Dampfichiffe von allen Klaffen in der 
Ausräftung mit 14,670 Pferdeträften, 5 dienſt⸗ 
bereit mit 1499; 35 in Bau oder Ausbeſſer⸗ 
ung begriffen oder beftellt mit 19,706, zufams 
men 27,875 Pferdefräfte. Die Zabl der vers 
weuderen Matrofen ift 23,500, der Srefoldas 
ten 10,500. 

— Ein bewaffnetes Boot der portugiefifchen 
Korvette Urania bat an der Weſtküſte von 


‚Afrika eine brafilifche Brigg mit 850 Sklaven 


au Vord, und ein anderes portugieſiſches Krieger 
fhiff einen vollfommenen zum Sflawenhandel 
eingerichteten brafiliichen Schooner aufgebracht; 

— Der fpanifche Finanzminifter it fchon 
wieder einmal in großer Berlegenheit, indem die 
St. Ferdinandsbanf nicht mehr vorfrannen will. 
Wenn man dort fo viele neue Goldquellen 
entdecken würde, ald Berfchwörungen, fo würs 
den bald die Landesfinanzen blühen. - 

— Die Zeitungen bringen erftaunliche Dinge 
über den Verfchwörungsplan in Spanien, die 
von einigen der Berhafteten eingeftanden fein 
follen. Der Plan umfaßte die meiften Pros 
vinzen und Hauptſtädte, und an einem und dem» 
felben Tage — dem wo Efpartero auf der gas 
liciſchen Küfte landen würde, folte der Aufruhr 
itberall losbrechen. Die Verſchwörung fei mit, 
bin, meint der Gaftellano, durch die Ayacuchos 
ansgeiponnen und habe den Zwed gehabt, Ei: 
partero wieder zum Regenten des Königreiche 
auszurufen, ja ihn auf den höchſten Gipfel der 
Macht zu erheben. 

— Unſere geftern aus einem Parifer Pri— 
vatbriefe mitgetheilte Nachricht über die Ge: 
fangennabme AbdselsKaderd durch einen Sohn 
ded Kaiſers von Marocco fcheint fich nicht zu 
beffätigen ; dagegen ift ed gewiß, daß ed den 
Franzofen im Algier an Schöpfenbraten und 
Rindskotellets nicht fehlen kann, da fie neulich 
wieder zwanzigtaufend Schafe und ſechshundert 
Ochſen von den Nrabern erobert haben. 
Ludwig Philipp fol wirklich 19,000,000 Fr. 


— 





Schuldenhaben. Dad „Journal ded Debats“ 
ſchwoͤrt Stein und Bein darauf; aber Niemand 
glaubt's. Er hat allerdings eine große Fami— 
lie und Kinder foften Geld; das if eine bes 
fannte Sache. 

— Auf ihrer Erpedition nah Ufhda (Als 
gerien) haben die franz. Truppen einen Lande 
mann befreit, der feit mehr ald 30 Jahren 
Sklave war, undalle Hoffnungen verloren hatte, 
fein Baterland wieder zu fehen. Er war Souff⸗ 
leur an der komiſchen Oper geweien und dann 
nach Tanger verſchlagen worden, wo er fein 
Gluck fuchen wollte. Eines Tages, ald er fi 
zu weit in’d Land gewagt hatte, überfielen ihn 
nomabdifirende Mauren, und hielten ihn ale 
Sklaven bei fih. Nah unnügen Fluchtvers 
fuhen fab Dominique endlich eined Tages 
zu feiner Freude den Stamm, zu welchem 
er gehörte, aufbrechen, um gegen die Franzo—⸗ 
fen zu ziehen. Beim erften Flintenfhuß, fo 
alt und gebrechlich er war, fühlte er die Behen⸗ 
digkeit einer Gazelle in den Beinen, um zu den 
Seinigen überzulaufen. Am Abend fezten feine 
Erzählungen dad ganze Truppencorpd in Vers 
wunberung, der arme Greis weintevor Freuden. 

— In den belgiſchen €ifendiftriften wird 
alle Thätigkeit aufgeboten, um die möglichft 
große Maffe von Eifen vor dem abfchließenden 
erften September in bie Zollvereindgränzen 
binüber fchaffen zu fünnen. Auf der Eifenbahn 
wurde zu diefem Zwecke unlängft ein einziger 
Zug von 122 Waggond bloß mit Eifen erpes 
dirt; wenn die North @ifen bricht, fo macht 
ſſe's auch manchmal ganz. 

— Das Etabliffement von Seraing in Bels 
gien hat durch Vermittlung des k. bayerifchen 
Konfuld Herrn Joh. Barteld eine neue Fiefers 
ung von 10,000,000 Kilogr. Schienen für die 
bayerischen Eifenbahnen übernommen. Diefe, 
fo mie die aus früheren Berträgen mod zu 
liefernden Schienen find von den neuen Eins 
gangszöllen befreit. 

— Unter den Meggern in Stuttgart if 
Zwieipalt ausgebrochen, und in Fetge biefer 
Zänfereien find gar erbaulidhe Dinge zu Tage 
gefommen. So erfährt das Publifum, daß cd 
manchmal altes Kuhfleiſch Matt gemälteten 
Dchienfleifches bezahlen und verzehren muß! 

— In Ulm baben die Schanzarbeiter gegen 
die beffer bezahlten Maurer tumultwire uud, 
bevor noch Polizei und Geusd’armerie einjchreis 
ten fonnte, deren Scheufhütte zerflört. Die 
Unterfuchung ergibt vieleicht, daß die Schanz— 
arbeiter gegen eine Idee, die Ariftofratie der 
Maurer, gefämpft haben. 

— Die Rückkehr des Könige von Sachſen 
in fein Dresden, welche am 9. d. erfolgte, 
glich einem fortdauernden Triumpfzug. 


— In Harburg if in der Nacht vom’ 7. 
auf den 8. d. „ber Kronprinz von Hannoner“ 
verbrannt; ed war biefed das langfamfte ber 
drei zwiſchen Homburg und Harburg gehenden 
Dampficiffe. 

— Im der deutſchen Provinn Schleswig, 
Holftein liege ſich die deutiche und dänifche 
Sprache nody immer in den Haaren. Die Dis 
nen wollen durchaus nicht leiden, daß auf bem 
Holfteiner Pandtage deutſch geſprochen werde. 
— Auf manchem anderen Fandtage bat man's 
zuweilen auch nicht gerne, wenn zu deutſch, 
d. h. von der Leber weg gefprochen wird. 

— Für die premgifche Armee gibt's näch⸗ 
ftend neue Kriegsartifel. Defferteurd werden 
nad ihnen mit Imonatliher — 2jähriger Feſt⸗ 
ungeftrafe beahndet; die Feſtungsſtrafe der 
PorteepeesFähnriche, Avantageurd und Ljähri« 
gen Freiwilligen kann nad) Umftänden in Feſt⸗ 
ungsarreft verwandelt werden; Militärpflichtige, 
welche zum zweiten Aufgebot gehören, alfo daß 
39. Jahr überfchritten haben, kommen fünftig 
ſtatt auf die Feftung ind Zuchthaus ıc, 

— Der Inquiſit Tſchech, in Anfehung def» 
fen von höherer Stelle an die Ynfpeftion der 
Haudvogtei der Befehl ergangen if, daß deren 
Dienerſchaft fich jeder Härte, die ihn an die 
Schwere feines Bergehens erinnern fönne, ſtreug 
zu enthalten habe, hat übrigens bie jezt jede 
Mitwiffenfchaft eben fo beftimmt in Äbrede 
geftellt, wie den Verdacht, daß er wahnfinnig 
fein könne, wogegen er fchr empfindlich dies 
ponirt fheint. Tſchech it ein mannigſach ge⸗ 
bildeter Mann. Er ift der Sohn eines Pre« 
digerd aus KleinsKriegnig in Scieflen. Er 
ſelbſt ſtudirte Jura, wurde fpäter Bürgermeifter 
und foll fein Amt dadurch verloren haben, daß 
er die fchlechte Wirthſchaft und die Vergeben 
der Städteverordneten in Breskow rügte und 
ber Regierung mittheilte, die eine Unterfuhung 
darüber verhängte, nach welcher vor Kurzem 
der ganze Magiftrat jener Stadt abgefezt wurde. 
Diefer Magiftrat, der nady der Stäbteverord» 
nung dad Recht bat, feinen Bürgermeifter nicht 
von neuem zu beflätigen, wenn feine contract« 
liche Zeit abgelaufen ift, entließ Tſchech feines 
Amted, der nun nach Berlin fam und vergebend 
feit dem Jahre 1841 um eine Anftellung im 
dem Staatödienfte fich bewarb, da er feine 
Anfprüche zu machen hatte. Der Gedanke, fein 
Amt verloren zu haben, weil er Unrecht vers 
büten wollte, und nun dadurch in Glend und 
Unglück zu fein, fcheint diefe Erbitterung her— 
vorgerufen zu haben, welche fich endlich in trans 
tiger Berblendung gegen das Feben des Könige 
richtete und zu einer Art Manie wurde. Der 
Thäter har mit feiner rückſichtsloſen Kaltblütig— 
keit felbft geäußert, daß, wenn er den gezoge⸗ 
nen Lauf feines Piſtols, deffen Kugel fehl ging, 


zulezt abgebrädt hätte, der König nicht bloß 
geftreift,, fondern durchbohrt worden wäre, er 
alfo dann ficher feinen Zweck erreicht hätte. (.R. T.) 

— Der Breslauer Berein zur Abhilfe der 
Noch der Weber. und Spinner geht gründlich) 
zu Werke, indem er den Gedachten fortwäh. 
rend Arbeit zu verichaffen verſucht, was ibm 
bisher auch fo ziemlich gelungen if. — In 
Reinerz find am 2 d. 5 Menſchen dur den 
Sturz eined Brandgiebeld getödtet und meh⸗ 
rere ſchwer verwundet worden. 

— Der brave Dberjäger Möhring, vom cher 
maligen Sufarenregiment Schill, welcher gegen, 
mwärtig dad von der Stadt Braunfhmweig 
um ewigen Gedächtniß feines ruhmwürdigen 
Führer geftiftete Anvalidenhaus bewohnt, ers 
ielt am 22. v. Mis., an demfelben Tage, an 
welchem vor 35 Jahren feindliche Kugeln das 
Herz des jezt ergrauten Kriegers ſchmachvoll 
durchbohren ſollten, jedoch die Ziehung eines 
—— Looſes fein Leben rettete, von des 

önigs von Preußen Majeſtät das allgemeine 
Ehrenzeichen. Der erhabene Monarch hat hier⸗ 
durch von Neuem den Beweis gegeben, wie ſehr 
er das Andenken Ferdinand von Schill's ehrt 
und die Tapferkeit ſeiner Krieger noch nach 
langen Jahren anerkennt und belohnt. Möh—⸗ 
ring batte fich bei Dodendorf und bei der Eins, 
nahme Stralfunds befonderd ausgezeichnet und 
ift jezt der Wächter der Ruheſtätte des Haup- 
tes Schill's. 

— Die Magdeburger Dampfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaft dehnt ihre Lüſtfahrten immer mehr 
and. Vor'm Jahre ging’d nah Hamburg und 
Helgoland; heuer nach Fondon und Parid. Wie 
verlautet, foll die nächſte Bergnügungsfahrt 
nah Grönland gehen. Die gedachte Ges 


fenfchaft forgt für die nöthigen Pelze und Wurf⸗ 


fpieße, für den Fall, daß man von Eisbären 
infommodirt werden ſollte. Mehrere Gondis 
toren wollen die Gelegenheit benügen, um fich 
mit Nordpol⸗Eis zu verforgen, dad von vor- 
züglicher Güte und beffer fein fol, als Vanille⸗ 
oder Himbeer: E&id, Rentiers merden bie 
Reife micht mitmachen, weil in Grönland ein 
Renntbier für nichts Beſonderes gehalten 
wird. 

— Der Raifer von Defterreicdh hat dem 
Reichenberger Schügenforpe, welches ſich bei 
Unterdrüdung der Fabrikarbeiter⸗Unruhen grofs 
ſes Verdienft erwarb, die Aufnahme des f. f. 
Adlerd als bleibendes Denkmal bewilligt, dem 
Schügenmajor Korafif und Finanzfommiffär 
Schurer von Waldheim die große goldene, und 
drei Bürgern bie Fleine goldene Givilehrenmedaille 
am Bande verlichen. (Die Fabrifherren, welche 
durch ihre Härte gegen die Arbeiter großen- 
theild Beranlaffung der Unruhen waren, follten 
Medaillen am Strick erhalten, damit man fie 


leichter von andern ehrlichen Peuten unterfcheis 
den fönnte.) 

— Die ganze Niederung rechts der Weich 
fel (und gewiß ‚noch ſchrecklicher links derfelben, 
in und um Schwetz, das ganz vom Waller 
umgeben ift) ober» und unterhalb Rulms, alfo 
faft hundert Ortſchaften, ftehen wie mitten in 
einem Meere, und die Bewohner fonnten ſich 
bei der Schnelligkeit, womit fie das 
ereilte und im fleter Hoffnung, dab es nicht 
diefe beifpiellofe Höhe erreichen würde, nur auf 
den Dädyern, Bäumen oder einzelnen hoben 
Hügeln vor dem gräßlihen Tod in den Wels 
len fchügen. AU ihre. Habe if ihnen ent, 
riffen oder vernichtet; madt und bloß, ohne 
Nahrung und ſelbſt ohne gehörige Kieidung 
eben fie da und fehen mit thränendem Auge 
in die fchredliche Zukunft. 

— In Indien haben fid die Prätendenten 
um ben Thron der Siks wieder eine Schlacht 
eliefert. Die Beflegten fliehen immer in bie 
Eike der engliichen Gompagnien, weldye 
ihnen die geretteten Schäge treuwillig — ab» 
nimmt und ſicher verwahrt. 


Allerlei. 

Ju Merico hat man eine eigene Art, 
feine Begeiterung für ausgezeichnete Schau⸗ 
fpieler oder Sänger an den Tag zu legen. Die 
ihnen dort wie hier gefpendbeten Rorbeerfränze 
werden nämlich Dicht mit Onzas, einer 
Golbmünze von ungefähr 36 fl. Werth, befezt 
und öffentlich auf der Bühne überreicht, ohne 
daß Iemand etwas Anſtößiges in diefer Huls 
digung fände. — Man hat Grund zu vermu: 
then, daß fie fich auch bei und diefe Huldigung 
gefallen laffen würden. — 

— Unlängft -fchrieb eine Frau aus einem 
Babeorte an ihre Freundin, „daß fie jegt m os 
ralifches Waffer trinfen müſſe.“ — Die 
Schreiberin — eine fimple Bäderdfrau — er: 
fcheint in der Badeliſte ald „Kein Weden-Fab- 
rifanten: Gattin.’ 

— Eine namhafte Anzahl Gelehrter und 
Nichtgelehrter ift in neuerer Zeit wieder recht - 
auf den Kopf gefallen. Man fteht nämlich 
wieder bei der Schädellehre Gall's. Die Zahl 
der Euthufiaften nimmt fehr zu; jelbft unter 





den Damen. Bei Bielen ift dieß ein Zeichen 
von Schädelleere. i 

— Drigineller Meilenzeiger. Bei 
Reichenbach in Böhmen fteht ein Meilenfteiu, 


worauf zu lefen: „Bid Friedland 6 Stunden; 
wer aber wicht leſen kann, gehe in’d nächte 
Dorf, wo man ihn fchon zurecht weifen wird. 

— Unterbrodene Trauung. Unlängit 
fand in London ein Paar vor dem Altar; der 
Pfarrer ſprach eben über die Pflichten der Ehe. 





Plöglich, eben ald das verhänguigvolle ‚Ned 
efagt werden follte, liefen Bräutigam: und 


agt 
ugen davoun, ſo ſchnell fie ihre Füße zu tra⸗ 


gem vermochten. Die Sache klärte ſich indeß 
bald auf. Der Herr Bräutigam und die Zeus 
gen waren-gewiffenhafte Nacht w aͤchter umb 
hatten die Feuergiode vernommen. 
Jahresfeier. Neulich fam ich in einen 
Bfentlichen Garten, wo fich die Gäfte ſehr froh 
und luſtig bewegten und an einer fchönen Mus 
fit ergözten. Ich fragte, was denn heute dort 
für ein Zeit gefeiere werde, und erhielt von 
einem Gaſte den Aufſchluß: „Heute,“ fagte et, 
„heute find es gerade zehn Jahre, daß im dies 
fem Garten die Tifche und vie Bänke gepuzt 
und gereinigt worden find.’ 

Wohlfeile Seifenbereitung. 

Man fezt das Unſchlitt in einem Kaffe 
mit guter Rauge im dem Kefler und rührt es 
zuweilen um. In einer Zeit von 3—4 Wochen 
ift die Seife, melde der auf die gewöhnliche 
Weiſe bereiteten in feiner Beziehung nachfteht, 
fertig. (Sammler.) 


Hieſiges. 

Am Montag Abends ſtrömten Tauſende 
der hiefigen Einwohner über die ſchöne Luds 
wigs » Brüde dem Ochs'ſchen Garten zu, um 
dad angekündigte große Kunft-Feuerwerf des 
Hrn. Senfeifen abbrennen zu fehen, und obs 
fhon Jupiter pluvius, der diefed Jahr befon« 
ders grämlich if, und und fchon mauches Bers 
guügen zu Wafler machte, mit trübem Gefichte 
auf die Boranftalten herabfah, fchien er doch 
vor feinem yapierenen Namendvetter Reſpekt 
zu baben, der an dieſem Abend mit Blig 
und Donner die Produktion eröffnete. 

Das Feuerwerf war fo großartig und 
mannigfaltig angelegt, daß wir zu behaupten 
wagen, Fürth habe feit vielen Jahren fein fo 
großartiges Schaufpiel der Art gefchen, und 
wenn auch einige Feuerräder fich nicht drehten, 
was allerdings fatal war, fo waren doc) die 
Schwärmerftöde, Nafetten und alle größeren 
Piecen meift, fehr gelungen, ja mehrere ausge— 
zeichnet, und ald am Schluffe der Tempel mit 
dem Stadtwappen im fchönften Brillantfeuer 
erglängte, wollte der Applaus fein Ende neh— 
men. — Die Harmoniemufif hat die Gäſte vor 
dem Beginn der Produftion und während ders 
felben angenehm unterhalten und Herr Schal« 
ler ließ an guter Bedienung nichts fehlen. 





Rapital:Berleibung 6000 fl. find 
auf fihere Hypothek zu verleihen. Näheres bei 
der Redaftion. 





WUbfchied. Bei unferer Abreife von hier 
nach Frankfurt aD. fagen wir Bermandten 
und Freunden ein herzliches Lebewohl! 

IrAmgerer, Rupferitecher, und 
Babette Angerer, geb. Vorhaus 


. Empfeblung.. ‚Ganz feines 


Sqweinſurler Kunſtmehl 
iR fortwährend zu haben bei Großpfraguer 


ob Wilhelm Brendie, 
Lu Rro, 1394, am Spittlers Thor in Rürnberg. 


Erklärung. . Denjenigeu Fandarjt, der 
auf eine ganz niedrige Weiſe meine Praxis zu 
beeinträchtigen fucht, der namentlich unaufges 
fordert in meine Kundichaftshäufer eindringt 
und feiner Reidenichaft Raum gibt, erfuche ich, 
wich zu verfchonen, und zu bebenfen, daß dies 
fed Benehmen wicht bloß ich, Sondern felbft 
meine in Berlegenheit gefezten und zum Theil 
perfuadirten Gönner für die Frucht eined nied⸗ 
rigen Charakters, einer grängenlofen Unvers 
ſchämtheit erfennen. —— Söltel, 

approbirter Bader zu Stein. 








Gefundenes. Ein Schaf, mittlerer 
Größe, blieb vor wenigen Tagen Nachts vor 
meinem Haufe leben. ellböfer. 


Geſuch. Es werden Pente gefucht, die 
fih mit dem Lumpenfammeln abgeben. 
Dad Nähere ift bei der Redaktion zu erfragen. 


Geſuch. Ein Mädchen, welches in der 
Küche erfahren und im der Hausbaltung gut 
bewandert ift, audı zu Gefchäften in einem 
Laden ſich qualifiziren würde, fucht fogleich 
eine Stelle, und ſieht dabei nicht auf großen 
Lohn, fondern auf gute Behandlung. Näheres 
bei der Redaktion. 


Verlorenes. Am vergangenen Montag 
Abends wurde, von der Eiſenbahn bis in die 
Aleranderftraße, eine goldene Vorſteckna⸗ 
Del verloren. Der redlice Finder wird ges 
beten, diefelbe gegen ein angemefleued Douceur 
in Niro, 89 (CH. Bzrks.) abzugeben. 


Verlorened. Bergangenen Sonntag 
wurde auf dem Wege von der Eifenbahn bie 
in die Gartenftraße ‘eine filberne Dofe ver: 
loren. Mam bittet den redlichen Finder, Dies 
felbe gegen eine dem Werthe angemeffene De: 
Iohnung an die Redaktion diefed Blattes abzus 
geben. 

Zu vermietben. In Nr. 158 (1. Bırfe.) 
ift ein meublirtes Zimmer fogleich zu benüßen. 





Seraudgeber Zul. Volfhart.,. | 


* 


Das Eaablatt erfheint wochent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Rom. 
rad Heubner, vierteliährlid 36 fr. 
&4 lan audı durch Die £. Dol- 
ämter bejogem werden, wo der 
Breis, je nah Entfernung, nur 
wenig fletgt. 
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Tagblatt. 


Das Sonntagsblant koſtet per 

Quartal 9 ir. — Bei Inferaten 

koſtet die Epaltjeile 2fr.; Unzer 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer iu 6 fr, berechnet. — Un. 

verlangte Gendungen merden 
franco erbeten. 





Freitag den 16. Auguft 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Bei der in Münden fattgefundenen 
General: Berfammlung der Aftionäre der Müns 
chen⸗ Augsburger Eifenbahn murden Die vorger 
legten Propofitionen — Behufs der Uebernahme 
der Eilenbahn von Seite ded Staats — ein— 
ſtimmig angenommen und der Antrag zu Pros 
tofofl niedergelegt, daß die bei der Eiſenbahn 
dermal Bedienfteten von Eeite des Staats mit 
übernommen werden möchten. Die Bahn wird 
demnach am 1. Oft. I. J. an den Staat über» 
geben, welcher dad von ben Aftionären zufams 
mengefchoffene Aftienfapital von 3,000,000 fl. 
und die Aktionäre für dem erlittenen Zinfenvers 
luft und für den fünftigen Gewinnentgang durch 
baare Zahlung einer Averſalſumme von 200,000fl. 
entfchädigt. Die Aktionäre wiligren, wie fchon 
erwähnt, einmüthig im die Abtretung, nachdem 
ihnen der bisherige Direftor der Bahnvermwalt: 
ung, Herr v. Maffei, in einer ausführlichen 
Rede Über Krieg und Frieden, Anlegung eincd 
zweiten Schienenweged, nothwendiger Verbeſſer— 
ung der vorhandenen Requifiten ıc., die Aus— 
fiht auf neue Schulden eröffnet hatte. 

— Am 7. d. M. wurde an der Hebammen» 
ſchule zu München der Lehrkurs für das Jahr 
1844, nad zweitägiger öffentliher Prüfung, 
mit der Preifevertheilung geichloffen. Dießmal 
befanden fit 24 Schülerinnen in der Anftalt; 
der eben geendete Lehrfurd war jeit der Orga— 
nifation der Schule der 30ſte, und in diefen 
30 Fehrfurfen find bis auf den gegenwärtigen 
Augenblid 1639 Hebammen gebildet und ap» 
probirt worden. Bei diefer Gelegenheit fand 
fih der f. Borftand und Profeflor der Schule, 
Hofrath Dr. Berger, veranlaßt zu erinnern, 
daß die allerbeften landesväterlichen Abfichten 
nur dann erfüllt, d. b. daß die Hebammen ih— 
rem ehrwürdigen, im die menfchlichen Lebens— 
verhältniffe fo tief eingreifenden Berufe nur 
dann entfprechen werden, wenn die Adipirans 
tinnen H) von Seite der Gemeinden vorfchrifte, 


mäßig gewählt und fuftentirt, und wenn fie 
2) von Seite der Schule zweckmäßig unterrich—⸗ 
tet und eingeübt werden. Die in der Schule 
übliche Lehrmethode hat derſelbe ausführlich 
angegeben. 

— In Mäünchen werden von Seite der, 
Viktualienpolizei nun auch die verſchiedenen 
Milchniederlagen fleißig deſucht und die Milch 
unterſucht, ob ſie nicht verfälſcht iſt. 

— Den Polizeibehörden in Oberfranken 
iſt aufgetragen worden, nachzuforſchen, ob außer 
der mangelnden Beobachtung der feuerpolizeis 
lichen Borfchriften von Eeite der Ortseinwoh— 
ner und der vernacläffige werdenden Hands 
habung der Feuerpolizei bei den Drtepolizeis 
behörden etwa noch andere allgemeine Urfachen 
der fo häufigen Eutftchung von PBränden “in 
Oberfranfen zum Grund liegen, welche durch 
entfprechende Maßregeln gänzlich oder theilmeife 
bejeitigt werben können. 

— Ge näher der Zeitpunft der feierlichen 
Eröffnung der f. Ludwige:Nordbahn heranrückr, 
mit defto angeftrengterer Thätigfeit werden die 
legten, hierzu noch erforderlidhen Arbeiten ihrem 
Ziele näher geführt. Voun den fünf auf Holz 
gelegten Bahnen, melde in die Nürnberger 
Bahnhofſchuppen führen, find bereits drei fers 
tig. Die Scienenlegung von Nürnberg bie 
Bamberg ift mit wenigen Ausnahmen allents 
halben vollendet. Bom 21. d. M. an wird das 
Bahnperfonal ſich bereits im praftifchen äußern 
Dienft befhäftigen können. ‚Schon am 14. d. 
um 63 und 9 Uhr fanden die beiden erften 
Probefahrten mit der Lokomotive „Bavaria“ 
Ratt. Sie erftredten fih vorerft bis Ronhof 
und gaben auf dieſer kurzen Strecke Gelegen— 
heit, die bereitd erfanute Vorzüglichkeit diefer 
Mafchine, weldie unferer vaterländifchen Wert: 
Rätte alle Ehre macht, praftifch zu erproben, 
fo wie auch die Bahn, des äußerſt fchnelfen 
Baued ungeachtet, feinen Kebler zeigte. Die 
Rücfahre von der Nürnberg » Fürther und Der 
Nordbahn wurde in 8 Minuten zurüdgelegre. 
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Da dieſe Pröbefährten mun täglich fortgefejt 
werben, fo ift dringend zu wünjchen, daß jos 
gleich die Meberfahrten mit Barriören und dem 
nöthigen Auffichtsperfonale verjehen werden, 
zumal, da die Bahn bei Nürnberg die frequens 
teten Straßen durchſchneidet. 

— Da die Königin Biltoria nad Beendigs 
ung ihred Wochenbetted unmittelbar nah rs 
land geht, fo fol der Beſuch Louis Philipp's 
in England erft im Dftober flatt finden; es 
gibt Leute, die ſtark bezweifeln, ob er überhaupt 
noch ftatt findet. 

— Zu Nottingham entftand bei der Hins 
richtung ded Mörderd Saville (der feine 
Frau und drei Kinder umgebracht har) ein fols 
red Gedränge unter den Tauſenden der Zus 
fchauer, daß 12 Menſchen ihren Tod fanden. 

— Der neue Dampfſchiffs-Poſtdienſt zwiſchen 
Dftende und Dover hat am 6. d. unter 
fehr glücklichen Borbedeutungen begonnen. Die 
Reifenden fcheinen den Bortheil begriffen zu 
baben, der für fie in einem Dienfte liegt, der 
fir am Morgen zu Dftende aufnimmt und ges 

en 6 Uhr Abends nad) London bringt; auch 
— mit dem erſten Dampfſchiffe etwa 40 
Reiſende ab, 

— Der Kaiſer von Marocco will mit 
den Franzofen unterhandeln. Die Zeche, 
die er zu bezahlen befommt, ift zuverläffig mit 
doppelter Kreide gefchrieben. 

— Der franzöfifche Minifter ded Innern 
hat feine Augen überall, fogar auch die Klöfter 
überwacht er und löste vor furzem eined (das 
der Karmeliterinnen in Tulle) auf, weil fid) 
diefe geiſtliche Gemeinſchaft der Verlodung reis 
her junger Mädchen jchuldig gemacht hatte. 

— uremburg, 19. Juli. Der König der 
Niederlande empfing bei feiner jüngften Anwe— 
fenheit dafelbt unter anderen Deputationen 
auch den Borftand der ifraelitiichen Gemeinde, 
deren Repräfentant, der Oberrabbiner Dr. Sas 
muel Hirſch, Ihn folgendermaßen anredete: 
„Die Verwaltung der ifraelitiihen Gemeinde 
wagt ed, Ew. Majeftät ihren tiefgefühlten Danf 
zu Füßen zu legen für die vielen Wohlthaten, 
die Em. Maj. Regierung und in neueſter Zeit 
wieder erwiefen. Es ift von Seiten ded Staats 
für und, für unfern Kultus und unfer Sculs 
weſen nunmehr alled gejchehen, wad wir wüns 
fchen können. An und liegt ed nun, und dies 
fer Wohlthaten würdig zu erweifen, und es 
wird unſer ernfted Beftreben bleiben, und als 
treue Untertbanen und tüchtige Staatöbürger 
zu bewähren. Majeität! Ich fomme ſoeben von 
einer Verfammlung deutfcher Rabbiner zurück; 
dort wurde die Frage aufgeworfen: inwiefern 
der Jude fein Geburtsland als fein Vaterland 
zu betrachten habe. Und eö wurde nachgewie— 
ven, daß der Jude felbit dem Staate, der ihn 


als Stieffind betrachtet, mit allen Kräften dies 
nen müffe; denn ba —*554 
Wirklichkeit des Rechts und des etzes auf 
Erden, was nur im Staatsleben zu erreichen 
ſei. viel mehr müſſen wir für einen Staat 
begeiftett fein, der und nicht als Stiefkinder, 
fondern ald ächte Kinder betrachtet; für einen 
König, der unſere Religion gleich jeder andern 
ſchätzt und liebt, für ein Rönigliches Haug, 
dad in den finfterften Zeiten den Juden Zus 
flucht und Schuß gewährte, Gott erhalte Em. 
Majeſtät!“ — Der König erwiederte bierauf: 
„„Sie wiffen, daß nicht bloß hier, daß auch 
in meinen Riederlanden viele Juden im Staates 
diente find, und ich kann mich deßhalb nur 
freuen. Sie haben ſſch immer ald treue und 
bewährte Unterthbanen und von jeher als die 
beften Freunde meines Hauſes gezeigt. Meine 
Staaten waren ihnen immer eine offene Zus 
fluchtsftätte, und fie haben ſich aufs Rühm— 
lihfte diefer Wohlthat danfbar erwiefen.‘ 

— Die „Preſſe“ meldet, daß Belgien, 
unzufrieden mit den jüngften Anordnungen 
Preußens, mit Franfreich in einen Zollverband 
getreten iſt. 

— Am Geburtötage ded Könige von Würs 
temberg (27. Sept.) fol die Jubiläumsſäule, 
welche dad daufbare Baterland durch das Ors 
gan feiner Nepräfentanten dem König Wilhelm 
errichten läßt, enthüllt werden. Bereits ftebt 
dad Piedeftal, und einer der 600centnerigen 
Sranitblöde, woraus die Säule befteben wird, 
it volltändig behauen, und der zweite fam 
am 3. Auguf in Stuttgart an. 

— Aus Stuttgart. Unſere Tuchmefle, 
weldye am 20. d. beginnt und drei Tage währt, 
wird wieder von vielen Fabrifanten und Tuch—⸗ 
machern bejucht werden. Bid am 10. waren 
ſchon über 11,000 Stücke Tuch, Biber, Flas 
nelle und andere wollene Zeuge angemeldet 
worden, und weitere Anmeldungen find noch 
ju erwarten. 

— Von der durd die Handlungsbäufer Hars 
fort und Hirzel und Comp. in Feipzig im 
November v. J. gemachten Berfuchsfendung 
nad China und Dftindien find die erften Nach— 
richten aus Singapore vom 5. April angelangt. 
Sie follen fehr befriedigend fein, und zur Hoff 
nung berechtigen, daß der Zwed, deutichen Mas 
nufakturen neue Abjagquellen zu eröffnen, ers 
reicht werde. 

— In Schlefien folen die dortigen We— 
ber wieder mehrere Spinnmafcdinen zeritört 
haben. 

— Ein Bruder des wegen feines Attentats 
auf den König von Preußen fo oft genanns 
ten Bürgermeiſters Tſchech, welder als Baus 
infpeftor bei der Regierung zu Ratibor anges 
ſtellt war, ſoll, wahrſcheinlich im Folge des feine 


Familie braudmarfenden Ereigniſſes, wahnſin⸗ 
nig geworden, und bald baranf geftorben fein. 
Er war ein fleißiger, fenntnigreicher und ges 
achteter Mann. 


— Nah Berichten aus Polen werben ger 
genwärtig in Warſchau und an andern Orten 
wieder zahlreiche Berhaftungen vorgenommen 
und ed geben oft zur Nachtzeit Kibitfen mit 
Gefangenen nad dem Innern Rußlands ab; 
vielleicht ftehen diefe Vorfälle mit den Unter 
fuchungen in Pofen im Zufammenhange. 

— Die Adminiftration der Donau s Dampfs 
ſchifffahrts-Geſellſchaft macht befannt, daß fie 
vom 10. Anguft an mit dem Dampfboote „Dos 
nau“ die täglichen Fahrten im Wiener Donaus 
fanale beginnen wird. 


— Der Kammerdiener ded franzöfifchen Eon» 
ſuls Lantioy in Jerufalem if in dem Gars 
ten des Gonfulated von fanatifchen Türfen ers 
mordet worden. Erft unlängit erbielt Kranfs 
reich in Jeruſalem wegen eines ähnlichen Fal— 
led Genngthuung. 


— Man fchreibt aus Cuba vom 4. Juli: 
Der Prozeß gegen die Urheber ded Sflavem 
Aufitanded in Matanzad, der feit fieben Mor 
naten etwa im Gang war, it uun beendigt. 
Es foll ſich ergeben haben, daß die Verſchwö— 
rer die Abficht hatten, die Weißen mit Feuer, 
Schwert und Gift audzurotten, die Pflanzuns 
gen einzuäfchern und eine Republif, wie die 
auf Hapti, zu errichten. 


Brieffaften: Mevue. 


1.) Verſpätet. Montag den 22. Juli verging 
fih der Kaufmann — in — gegen einen Lehrer auf 
eine thätlihe Weile, weil fein Knabe wegen des nach⸗ 
zubolenden Penſums nicht zum Mittagefien nadı Haufe 
durfte. Die gerictlihe Unterfuhung kann erft nad) 
einer von ihm andern Tage unternommenen großen 
Gefhäftsreife eingeleitet werden. Dieſer liebe Mann, 
halt es für ein barbarifches Verfahren, wenn man Kin: 
der wegen Nudmendiglernend oder Vergehungen mit 
irgend einer Strafe belegt. Nur dur gute Worte 
und Ermahnung follen die Schüler zu ihrer Pflichter— 
füllung anachalten werden, obwohl er Damit gegen 
feine eigenen Finder nicht ausreicht. Iſt es nicht 
recht Schade, daß diefer mit einem fo liebevollen Her» 
zen begabte Mann nicht alfen Lehrern und Erziebern 
als ein Stern voranleuchtet! Wäre es nicht zum Wohle 
der Menjchheit zu münfchen, daß er fih noch dem 
Lehrfache widmete! Ohnehin reih mit Senntniffen 
aller Art ausgeitattet, wäre es ihm nur eine Spielerei 
eine Schullehrer-Prüfung mit Umachung des Semi: 
nars glänzend zu beftchen! Welches unerreichbare 
Mufter würde durch ihn fämmtlihen Lehrern des deut: 
ihen PBaterlandes bingeftellt! Was wäre gegen ihn 
ein Stephani, Dieter, Peſtalozzi, Dieſterweg u. a. m. 


2.) Herr — mürde wohl daran thun, wenn er 
Pünftighin in der S....t nicht mehr jo aufbraufend 
und beleidigend gegen friedliebende Bürger aufträte 
und fie zualeih auch mit feinen Handwerksangelegen: 
—— die außer ihm wohl Niemand intereſſiren, ver: 
ſchonte. 


3.) Der FJerthum. 
Auf einem Kirchhof, nah bei eines Drechtlers Haus, 
Fand einft ein altes Weib jerbrochen 
Ein hingeworfnes Horn. Ach! rief fie alu macae aus, 
Bon welchem Manne war wohl diefer Knoden! 


4.) Ein Truthahn feilihte um Gewinn 

Mit Ochs und Kipf und mehr beim Gpiel, 
Büffel anftatt irgend anderer Arbeit, 
Wählt Speis und Spiel zum Zeitvertreib, 

Bas Wunder aud wenn Büffel fiegt, 

Benn Kipf und Truthahn unterliegt? 
Drum Kipf und Truthahn laßt Euch rathen, 
Es ift nicht gut mit Ochs zu graßen. M 


5.) Herr! Seit wann verlegen Sie ſich denn auf 
das jaubere Gefchäft, für andere Leute Mägbe zu ver» 
führen? Haben Sie denn nicht in ihrem Geſchäfte 
und für fih vollauf zu thun, wollen Gie vielleicht ge 
heime Berdienfte auch nod mitnehmen? Pfui, (dir 
men Sie ih, das iſt eines rechtlihen Mannes un: 
würdig. Bedenken Sie vielmehr das Gpridwort: 
Schufter bleib bei Deinem Leiften, oder; Schneider bleib 
bei Deiner Nadel. 


6.) Ein Bewohner des Rednighofes wird gewarnt 
mit brennender Pfeife oder Eigarre auf den Boden 
zu geben, fonft werde man meitere Anzeige machen. 


7) Ein Renzer an die Damen. 


Noch fand in unferen — — 
Ich Peine, die mir nicht gefiel, 
Bon fünfzehn bis zu ſechzig Jahren, 
Ft jede meiner Wünſche Ziel. 
Durch Farb und Form, durch Wis und Güte, 
Durch Alles fühl’ ich mic entzückt, 
Ein Eonterfei der Apbrodite 
Iſt jede, die mein Aug’ erblidt. 
Selbſt die vermag mein Herz zu angeln, 
Bei der man jeden Reiß vermißt, 
. immerbin ihr Alles mangeln, 
enn’® nur ein Femininum ift, 
Bei blonden, runden Dondinetten, 
Lob’ ich Die Fülle der Natur, 
Bei hagern, ihmädtigen Brünetten, 
Reizt mich verliebter Schnfuht Spur. 
Bezaubernd ift die ſchlanke Schöne, 
Auch der Arummen huld'ge ich, 
An Amor’s Pfeil erinnert jene, 
Diefe an feinen Bogen mid. 
Brud, dem 6. Nuguft 1844. 


H. W. 
8) Wunſch und Bitte. Bor dem Gaſtwirths— 
hauſe zum meißen Roß in — fteht faft an allen 


Sonns, Feier: und Feſttagen fomohl beim 
Anfange als aub nad Beendigung des Got: 
tesdienftes eine Schildwache, die viele der Bor: 
übergehenden mit ihrem Anrufen ıc. beläftigt, und 
fih fogar ımter der Mittagszeit beigeben läßt, ihren 
often zu verlaffen und bei vielen Einwohnern eine 
iftte abzuftatten ꝛc., welche Beſuche ihr bereits Dem 
Titel Klöszähler erworben. Ed möchte an der Zeit 
fein, diefe ildwache einmal abzuſchaffen und in ihr 
Domizilort an gedachten Tagen zu verweilen. — Nah 
dem Bunfe Bieler — ei —. 


Kapital-Verleihung. 6000 fl. ſind 
auf ſichere Hypothek zu verleihen. Näheres 
bei der Redaktion. 





Dank und Empfeblung. 

Unterzeichneter beehrt fich, feinen hochvers 
ehrten Gönnern und Freunden, für den, am 
vorigen Sonnabend, fo zahlreichen Beſuch ſei⸗ 
ner Borftelung des Stüdd „der Hund bes 
Aubry’ feinen gehorfamften Danf abzuftatten, 
welcher ſich vorzüglich wegen, der gütigen Nach⸗ 
fiht ausfpricht, die ein hochverehrted Publifum 
rüdfichtlicdh des, ohne. mein Wiffen in der Probe 
verlegten Hundes zeigte, der dann unterließ 
jeine Kunft zu produziren. Zur Entfchäbigung 
eined hochverehrten Funftfinnigen Publifums, 
werde ich nun die Ehre haben am Sonns 
abend, den 31. Auguft, zwifchen der Auffüh— 
rung „der Beichte“ und ded „Schneiders 
Fips, oder die unruhige Nachbarſchaft“ die beis 
den Ecenen aud dem „Hund ded Aubry“ zu 
geben, in welchen der Hund feine Kunſtfertig⸗ 
keit gewiß genügend zur Schau tragen wird. 

Um den Abend möglichſt genußreich zu 
machen, gelang es mir die Mitwirkung der 
Madame Amalie Stahl, vom Fuldaer Stadts 
theater, zu gewinnen, und diefe achtbare Gas 
lin einem funftliebenden Publifum vorführen 
zu fönnen. Im Vertrauen auf Ihre mohls 
wollende Güte —“ ſich angelegentlichſt 

.G. Heiter. 


Einladung. Se den 16. Auguft, 
wird und der befannte Sänger Herr Julius 
Sprenger aus Königsberg mit einer 


Abendunterhaltung 


erfreuen, wozu hohe Verehrer des Geſangs 
hiermit eingeladen werden. 

Da Herr Sprenger ſich blos einmal 
bier hören-läßt, und deffen Leitung jchon zu 
oft in öffentlichen Blättern erwähnt ift, folglich 
feine nähere Deffinition bedarf, jo ladet hierzu 
ergebenft ein Herd. El. 

Der Anfang ift halb 8 Uhr. 


Empfeblung. Ganz feines 


Schweinſurler HBunftmehl 
iſt fortwährend zu haben bei Großpfragner 


Job. Wilbelm Brendle, 
L. Nro. 1394, am Spittlers Thor in Nürnberg. 


Empfeblung. Bafeler 
Preßwürſte, per Stüd 6 fr, 
empfehle ich von heute an zur ges 

fälligen Abnahme. 
%ob. Kimmel, Charcutier. 
Alerandergaffe. 


An nzeige. Bei Unterzeichnetem ift die 


Schütt langes Kornſtroh um 6 fr. zu haben. 
Löſel, Stadtfirchner. 





Herausgeber Zul. 


Einladung. Morgen, Sonnabend den 
17. Auguft, finder bei Unterzeichnetem die vor 
14 Tagen angekündigte, aber wegen unvorher⸗ 
geſehener außerordentliher Hinderniffe nicht 
ftattgehabte 


HARMONIEMUSIK 


einer Abtheilung Hautboiſten vom Regiment 
Erbgroßherzog von Heffen ftatt. Hierzu ladet 
höflichſt ein PD. Nizelberger, 
, Gaftwirth zum rothen Roß, 
in Poppenreuth. 


Einladung. Nädften Sonntag 
7 it im Landgraben gutbeſezte 
. TZanzmujfiß 


zu finden. Auch wird ein 


ER arioffefßrämdhen 


abgehalten. Um gütigen Befuch bittet 
j Bechert's Wittwe. 


GR, inzeige, Nähten Montag fährt 
7 eine Chaife von mir nad ürz⸗ 
burg, und fönnen noch einige Pers 
Pi 


fonen mitreifen. idert. 





Berfauf. Das Rheiniſche 
Lonverfations-Lerikon 


bis zur 19. Lieferung, von A bis Kan, wird 
für 14 fl. verfauft. Zu bemerfen ift, daß jede 
Lieferung im Subferiptiondpreis auf 1fl. 10 fr. 
fommt. Das Näbere bei der Redaktion. 


Kapitalverleibung. 300 fi. 
ood Stiftungsgelder find gegen erfte Hys 
pothef fogleich au verleihen. Näheres 

bei der Redaktion. 


Dfferte. In meiner Offizin wird ein 


Zögling angenommen. Derfelbe muß eine lateis 


nifhe Schule befucht haben und fich über fein 
ſittliches Betragen genügend ausweiſen können. 
J. Volthart, Buchdrucker. 


— Neue Conisd’or 1 11 1A. 4 fr. 
Friedrichsd'or OD f.47 fr. Hol. 10 fl,» Stüde 
yf. 55kr. Rand» Ducaten 5fl. 35 fr. 20Francs⸗ 
ftüde Afl. 29; Er. Engl. Souveraind 11fl. 51 fr. 


Fürther Schrannenpreis 


den 14. Auguſt 1844. 





Mittlerer fl. fr. fl. kr. 
Der Schäffel Weizen. . 17» 18 gef. 1: 19 
* „ Som. . 1030 gef. — — 
»  Berfle . dp: — —— 
„ 7 Haber .. 6:15 ——— — :15 
Volkhart. 





Sürther 


Das Tagblatt erfcheint möcent- 
lich vier Mal, und foflet dabier 
fomie in Nürnberg, bei Ron 
sad Seubner, vierteliährlih 36 fr. 
Gi lan auch durch die E. Voll» 
ämter bejogen merden, mo der 
Breid, je nach Entfernung, nur 
menig Neigt. 





N 132. 


Tagblatt. 


Das BGonntagsblatt tonet per 

Quartal 9 Ir. — Bei Bnferaten 

fofter die Spaltzeile 2fr.; Angeir 

den unter 3 Zeilen werden 

immer in otr. beredhner. — Uns 

verlangte Sendungen werden 
france erbeien. 





Sonnabend den 17. Auguft 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Aus Briefen von Rom erfährt man die 
frohe Kunde, daß Se. Maj. der König von 
Bayern am 2. Auguft im beften Wohlfein mit 
Gefolge dortfelbft angelangt find und in feinem 
Beſitzthum „Bıla Malta”, auf dem Monte 
Pincio, abſtiegen. Bon Rom aus geht die 
Reife ded erhabenen Monarchen über Modena, 
wo ein Aufenthalt von mehreren Tagen anges 
fagt if, direfte nad Berchteögaden, wo Ge. 
Maj. zwijchen dem 18. und 20. d. einzutreffen 
gedenft. 

— Dad f. Regierungsdblatt Nro. 37 vom 
14. Aug. d. 8. enthält eine Befanntmadung, 
die Abhaltung eines Prüfungs» Konfurfes zur 
Anftelung veterinärärztlicher Praftifanten in 
der Armee betreffend. Diefer PrüfungssKous 
furd wird bei der f. Kommandantſchaft Mün— 
chen abgehalten, und die Eröffnung deſſelben 
it auf den 21. Okt. 1. J. feftgefezt. Diejenis 
gen BeterinärsAerzte, welche dabei erſcheinen 
wollen, haben ihre Borlagen längftens bie den 
1. Dft. an die Kommandantichaft einzufenden, 
und den Tag vor dem Prüfungs-Anfange ſich 
bei derſelben perjönlich zu melden. 

— Bon unjerm Minifterium des Innern 
wird ein eigener Verichterftatter zur Indus 
frie » Austellung nah Berlin gejandt, 
und mwahrfcheinlich deffen Bericht dann veröf- 
fentlicht werden. Zu jener Ausftellung find 
übrigend aus Dberbayern nur 18 Gegenitäube 
abgraangen, defto mehr aber aus den übrigen 
Kreifen des Königreichs, in denen anch die 
Induſtrie in größerem Schwunge ift, ald in 
Dberbayern. 

— Am 1, künftigen Monated wird dad Che— 
vaurlegerd » Regiment König in Augsburg 
die Feier feined einhundertjährigen Bes 
ftehens begeben, und Ge. Maj. der König has 
ben dem Bernehmen nach von Rom aus zu 
beitimmen gerubt, daß au diefem Tage die ges 
jammte präfente Mannjchaft des Regiments 


vom erftien Wachtmeifter abwärts eine Tagds 
löhnung als Zulage erhalten. 

— Dad „Regensburger Tagblatt‘ jchreibt: 
Daß unfere Bicrualienpolizei zur Beruhigung 
ded Publifums fortwährend auf das Kräftigite 
—— wird, davon gibt die im heutigen 

ochenblatte veröffentlichte fummarifche Ueber⸗ 
ſicht der abgewandelten Polizeiübertretungen einen 
gewiß überraſchenden Beweis, denn nach ders 
ſelben ſind im Monate Juli 27 Individuen we— 
gen Uebertretung der Markt» und Schrannens 
Ordnung, 22% wegen Berleitgabe nicht pfennings 
vergeltlichen Biered, und 16 megen Berfaufd 
von zugeringgewichtigen Brodes beftraft'worden. 
Dad Publiftum kann fih demnach unbedingt 
dem Bertrauen hingeben, daß Die fol. Regier— 
ung wie uufere Polizeibehörde das fchöne Ziel, 
jeder unnothwendigen und unnatürlichen Bers 
theuerung der Lebensmittel vorzubeugen, fo wie 
der Uebervortheilung beim Berfaufe derfelben 
zu verhindern, zu eritreben nicht müde wird, 
was dad Gefammtpublifum auc mit größtem 
Danfe anerfennt. 

— Am 13. d. Me. flürzte in Randersé— 
adfer ein zweijähriged Kind, welches die mit 
Feldarbeiten befchäftigte Mutter allein und ohne 
Aufficht zu Haufe zurüdgelaffen hatte, in bie 
zunächft beftndfiche Miftlauge und ertranf, che 
Hilfe und Rettung erfchien. 

— Die englifhen Finanzen find in der 
Beflerung begriffen; der Ueberfchuß bed mit 
dem 5. Juli abgelaufenen Finanzjahred trägt 
1,770,000 Pfd. Sterl. — Am Parlamente ers 
hielten an Einem Tage 28 Bild die Fönigliche 
Beftätigung, darunter dad verbeflerte Armen— 
Geſetz, die Abfchaffung der älteren Strafge— 
fee gegen Katholiken, die Gefege über Spar: 
banfen, über Verwaltung milder Gaben und 
Stiftungen in Irland ıc. ꝛc. — Unter dem 
Zitel „Poltamtsipionerie‘ bringen die Journale 
die beiden Berichte der geheimen Parlaments— 
fomites über die Verletzung des PBriefgeheim: 
niffes auf dem Generalpoltamte. 





— Dad Haus der kLords hat fid auf den 
2. und dad der Gemeinen auf den 5. Septem⸗ 
ber vertagt; am 5. September wird das Pars 
lament in der gewöhnlichen Form prorogirt. — 
Der Prinz von Preußen if zum 


fchaftöhotel bei Chevalier Bunfen abfleigen. 

— Die junge Königin von Spanien fol 
ſich bein Tanzen mit ihrer Schwelter den Fuß 
verenft haben. — In der Armee gibt’d täglich 
Abfegungen und man bdecimirt ordentlich die 
Reihen ded Heeres. 

— Die franzöfifhen Blätter find ans 
gefült mit Auszügen aus den englifchen Jours 
nalen und aus den englifchen Parlamentövers 
bandlungen über die taitifche Angelegenheit. 
Bei diefem Hins und Wiederreden fommt nas 
türlich weder viel Neued, noch viel Schlagen» 
ded an den Tag, da alle genauen Nachweifuns 
gen über die Ereigniffe auf der Inſel fehlen 
und auch für die Zufunft ganz unpartheiiiche 
Nachrichten fchwerlich zu erwarten ftehen. Zum 
Krieg zwifhen England und Frankreich wird’d 
nicht fommen; alled wird durdy eine Uebereins 
funft beigelegt werden, das fteht fo feit wie 
Schickſalsſchluß, und bemerfenswerth ift auch, 
daß troß aller Entwicelung friegerifcher Hige 
der Thermometer ded öffentlichen Kredits nicht 
bejonderd fich verändert hat. 

— Die Franzofen müffen doch der frieds 
lichen Grflärung ded Kaiferd von Marocco 
nicht recht trauen, da immer neue Schiffe nadı 
der maroccanifchen Küfte abgeben. Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der muß in irgend einem Schlupfwinfel figen, 
da man fchon längere Zeit nichts von ihm hörs 
te; in die Falle geht er fchmerlich, denn er ift 
ſchon zu oft gewißigt worden. Es bleibt dep» 
balb nichts anderes übrig, ald ein allgemeines 
Treibjagen anzuftellen, wenn man ibn haben will, 

— An Arles (im füdlichen Frankreich) hörte 
fürzlich der Todtengräber, welcher eben dad Grab 
eined Kindes audfüllte, einen Schrei aud dem 
Sarge. Ad man den Dedel abnahm, fand 
man dad Kind wirklich noch am Leben und es 
ift jezt volfommen hergeftelt. Auf demielben 
Kirchhofe war kurz vorher ein Sarg zufällig 
aufgebrochen worden; es zeigte fih, daß ber 
Todtgeglaubte wieder erwacht war und fih an 
beiden Handgelenfen das Fleiſch abgenagt hatte, 

— Im Königreih Neapel herrſcht wegen 

der Hinrichtung der kalabreſiſchen Aufrührer 
große Aufregung. 
. — Das Anzeigeblatt von und für Ulm 
vom 10. Auguft enthält die amtliche Befannts 
madung der Beltrafung eines namentlich ans 
geführten Bäckers durd das Polizeiamt wegen 
Gewichtmangeld au feinem Brod. 

— Das in voriger Woche zu Meißen abs 
gebaltene große ſaͤchſiſche Männergejangfeit 


ontag. 
(12. Auguft) erwartet; er wird im Geſandt⸗ 


wurde von mehr ald taufend ahätig Theilneh⸗ 
menden befucht und mit großer Froͤhlichkeit abs 
gehalten. 

— Bom 1. bi 4. Dftober wirb bie fiebente 
Verſammlung deutfher Schulmänner und] Phis 
lologen in Dresden fattfinden. 

— Der polniſche Unterthban F., welcher 
feit 7 Jahren in Preußen ift, fich verheirathet 
und feinen Wohnfig in Alowa hat, ging mandı- 
mal, wenn ed ihm in Preußen an Arbeit fehls 
te, unerkannt folche in Polen zu fuchen, fo 
aud; Aufangs Juli nach der polnıfhen Gränz⸗ 
ſtadt Mlawa. Dort ald Ueberläufer verrathen, 
wurde er von einem polnifchen Gensd'arm ges 
faßt, welcher ihn zu arretiren verfucte. F. 
fezte fich zur Wehre und ertheilte dem Gends 
d’arm mehrere verlegende Schläge; fo errang 
er zwar feine augenblidliche Freiheit, allein 
auf der Flucht nach der einige Meilen entferns 
ten preußifchen Gränze wurde er von dem 
Gensd'arm zu Pferd eingeholt, und da Lezte⸗ 
rer zufällig ohne Waffen war, fo begann ber 
Kampf auf Keben und Tod, erft mit Fäuften, 
dann mit Steinen, in weldhem ſich Beide fürdh- 
terlich verlegten. F. mußte, da der Gensd'arm 
Hilfe befommen, unterliegen und wurde nad 
Mlawa ind Gefängniß transportirt. Schon 
war ihm eine tüchtige Anzahl Prügel diktirt, 
und wenn er folche überlebte, fein Transport 
nach Sibirien beftimmt, als feine Frau, mit 
dem Kinde auf dem Arm und mit eınem Paß 
verjehen, in Mlawa erfcheint, um ihren Mann 
zu fehen. Abgewieſen von der Gefängnißthür, 
weiß fie durch bitten und die Erflärung, daß 
fie mit ihrem Manne geben will, ed dahin zu 
bringen, dad man fie die Nacht zu ihrem 
Manne ind Gefängniß läßt. F. zieht die Kleis 
ber feiner Frau an und entfliehbt, fommt mit 
Staub, Blut und Wunden bededt in Illowa 
an und wird jubelnd von den Einwohnern em» 
Pfangen. Aber das treue Weib ſchmachtet mit 
ihrem Kinde und in fehwangerem Zuftande 
noch heute in dem Gefängniß, aus weldem fie 
ihren Mann befreite. (Königsb. Ztg.) 

— Der König und die Königin von Prenfs 
fen find am 9. d. glüdlih im Bade Iſchl 
angefommen und wurden feitlih empfangen. 
Fürſt Metternih wird den König nad 
Wien begleiten, wohin derjelbe am 12. d. zu 
reifen gedenft. 


Programm 
der feierlihen Eröffnung der Ludwig⸗-Süd— 
Nordbahn auf der Strede von Nürnberg 
nach Bamberg. 


6. 1. 
Am 25. Auguſt d. Is. als an dem Allerhöchſten 
Geburte: und Namensfelte Seiner Majeſtät des Kö— 








igt findet bi eier! der 
— ke rer Fr berg eye 
att. 


$. 2 

Der hierzu allerhöchſt abgeordnete königliche Eom- 
mifär wird am genannten Tage Morgens 47 Uhr von 
den Borftänden des Magiftrates und dem Föniglicen 
Stadt: Eommillär zu Nürnberg in feiner Wohnung 
abgeholt und durd das Frauenthor, von welchem bis 
zum Bahnhofe die königl. Landwehr aufgeftellt ift, an 
den Bahnhof geleitet, wo das Perfonale der Eifenbahn- 
bau » Commilfion und die zur Fahrt Geladenen zum 
Empfange verjammelt find. 


3. 

Nah den von dem Fönigl. Commiſſär zur Beier 
ded Tages geiprohenen Worten begibt ſich derfelbe von 
dem Cinfteig » Lokale aus in den für, denfelben bereit 
gehaltenen Wagen im Geleite —— welche hier⸗ 
Bin ihm eingeladen fein werden. ie übrigen zur 

Ritfahrt Geladenen begeben fih nach Borzeigung ihrer 
Einladungstarten an die Condukteurs in die bereit 
ftehenden Waggons. 


4, 

„ Um 7 Ubr wird abgefahren und die Abfahrt mad 
Fürth fignalifirt, damit die vermöge erhaltener Einlad⸗ 
ung an ber Zahrt Theil nehmenden Mitglieder der 
Stadt Fürth und des Direftoriums dann des Bermalt: 
ungs+Kathes der Ludwigs-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gleich 
ri vom Bahnhofe in Zürth abs bis zur Kreuzum 
ahren, wo fie in die für ie beftimmten Pläge bed n 
Bamberg fahrenden Wagenzuges aufgenommen werben. 


An den Bahnhöfen zu Erlangen und Forchheim 
wird der Wagenzug von dem GeftionsPerfonale, den 
Lofal-Behörden und der zur Feier des Tages aufgeſtell⸗ 
ten Pöniglihen Landwehr empfangen. An beiden Or» 
ten haben die zur ——— einzuſteigen. 

. 6. 

Derjelde Empfang des Pönigliben Commiſſärs fin 
bet von Seite des Pöniglicen Stadt » Commifärs und 
Magiftrats der Stadt Bamberg bei der Anfunft im 
dortigen Bahnhofe fatt, im und außer welchem] bie 
königliche Landwehr aufgeftellt if. 


. 1 

Hierauf beacben ſich der königliche Commiſſär und 
die übrigen Mitfahrenden in den von dem Gtabdt: 
magiftrate Bamberg zur Berfügung geitellten Wagen 
in bie Kirchen ihrer Eonfeffion, um dem zur Feier des 
Alerhöhiten Namens: und Geburtsfeftes Seiner Maje- 
—— des Königs ſtattfindenden Gottesdienſte beiju—⸗ 
wohnen. 


$. 8. 

Nach beendiatem Gottesdienfte wird in dem von 
dem Magiftrate Bamberg dazu bereit geftellten Lokale 
eine Erfriibung von den Durch den genannten Magift: 
rat dazu Cingeladenen eingenommen. 


$. 9. 

Punkt 2 Uhr beginnt die Rückfahrt nah Nürn- 
berg, welcher die dazu Geladenen aus Bamberg bei: 
mwohnen. 

Auf diefer Rückfahrt können an den Anbaltplägen 
zu Forchheim, Bayersdorf und Erlangen Diejenigen, 
weſche es wunſchen, den Wagenzug verlaffen. 

0 


. 10, 

Bei der Ankunft in Nürnberg wird der königliche 
Commiffär wie bei der Abfahrt nad Bamberg, vom 
Bahnhofe in feine Wohnung zurüdgeleitet. 

Um 4 Ihr findet ein von dem Magiftrate ber 
Stadt Nürnberg veranftaltetes Mittagmahl fatt, zu 
—— die Einladungen von dieſem Magiſtrate aus: 
gehen. 


m. 
Um 6 Uhr acht ein Wagenzug von Nürnberg nadı 


Bamberg wieder ab, um die aus Bamberg, Erlangen 


und Forchheim Eingeladenen, welche in Nürnberg nicht 
übernachten, in ihre Wohnorte jurüdzubringen. 
12. 


Zum Beſchluſſe der eier des Tages wird Die 
Mufeums » Gejellihaft in Nürnberg einen Feſtball ge: 
ben, welcher um 8 Uhr beginnt. 


we: i 
Kür die von Bamberg, Erlangen und Forchheim 
nad Nürnberg in Folge der Fahrt: Einladung Gefom: 
menen, welhe an dem Feftballe Theil nehmen , geht 
am andern Morgen, den 26. Auguft, Morgens 9 Uhr 
ein Wagenzug von Nürnberg nad Bamberg ab. 
1 


4. 

Eine halbe Stunde nach der Abfahrt von Nürn: 
berg, am 25. Auguſt Morgens, ingleiben eine halbe 
Stunde vor der Abfahrt von Bamberg Rahmittags, 
gebt ein zweiter mit Baugegenftinden beladener Wa: 
genzug mit dem dazu beftimmten Perfonale ab. 

15. 


$. 

Die Polizeibehörden zu Nürnberg und Bamberg 
werden diejenigen Anordnungen, welche wegen der An: 
und Abfahrt von Wagen u. |. w. zu und von den Bahn- 
böfen, dann wegen Aufftellung der Sicher: 
heitswachen am Tage der Fahrt zu treffen find, im 
Benehmen mit den königlichen Stadt » Commandant: 
fhaften treffen, und befonders befannt machen. 


Genehmigt durch höchſte Entihliehung des fönig: 
liben Minifteriumd des Innern vom 14. Auguft 1844 
Mro. 22426. 
Mürnberg, am 16. Auguſt 1844. 
Königl. Eifenbabn au: &ommiffion. 


als 

vorläufige Bahnbetriebs » Bermaltung. 
Dürtig. 5. d. techn. Borftand 
Erdinger. 

(L. S.) Hagler. 

Erflärung. Dem DObermeifter einer 
Zunft zu 9. kömmt die Termind» Beitimmung 
zur Abhaltung und Reviflon einer Jahred-Redys 
nung nicht zu; fondern es ift dieß die Sache 
ded Herren ZunftsGommiffärd, welcher hierüber 
einzig und allein zu verfügen hat. Dieß zur 
Aufflärung ded Brieffaften » Artifeld 4 in 
Nro. 128 des hiefigen Tagblatted, „jenen Mei« 
ftern diefer Zunft,‘ welche fo voreilig die Lärm⸗ 
poſaune bliefen. 


Berfteinerung. Im Auftrag 

kt verfanft LUnterzeichneter nächſten 

-Dienftag, Nachmittags 2 ihr, Bet- 

ten, Weißzeug, Rupfer und Zinn, und 
ladet Kaufdluftige hierzu ein. 

‚. Paul Kriegbaum, 
wohnhaft bei Hrn. Pfau, in 
der Aleranderftraße. 


Stiftitiefel 


werden gefertigt bei 
Wolfgang Götz, 
wohnhaft bei Hrn. Zolled Nr. 27. 


Gefuch. Ein noch guter, ftarfer, eiferner 
Schraubftock wird zu fanfen gefucht. Näheres 
bei der Redaktion. i 





Ompfeblung. Ganz feines 


. 3 . 
S Aweinfurter unſlmehl 
iſt fortwährend zu haben bei Großpfragner 
Joh. Wilhelm Brendle, 
L. Nro. 1394, am Spittler⸗Thor in Nürnberg. 


PROGRANM 
Feſtzuges 


der 
Armbentt » Shhüpen » GeſeUſchaft 
in fürth 
am Sonntag den 18. Auguft 1844. 


Erfter Zug. 

1.) Ein Fahnenträger in altdeutſchem Coſtüm 
mit der Stadtfahne. 

2.) 20 Mufifer mit Nationalfofarben. 

3.) 1 Fahnenträger mit der Ehrenfahne des 
Hrn. Rupprecht, aus Nürnberg. 

4.) 12 Rnaben mit Preidfabnen. 

5.) Der Bogelträger mit dem Bogel. 

6.) Arlequin. 

7.) Wilhelm Tel mit feinem Knaben. 

8.) Die 3 Männer des Rütli: Melchthal, Wals 
ther Kürft, Artinghaufen. 


Zweiter Zug. 
Tyroler Feſtaufzug der Sänger, 
9.7 8 Bergfnappen, CLrompeter). 
10.) 1 Fahnenträger. 
11.) Sandwirth Hofer. 
12.) Der Tyroler Waſt'l mit ſeiner Lieſ'l und 
2 Kindern. 
13.) 20 Tyroler Bergichügen. 


Dritter Zug. 
14.) 1 Kahnenträger im Coſtüm mit der Schüßens 
fahne. 
15.) 2 Knaben mit Pokalen in altdeutſch. Coſtüm. 
16.) 2 Knaben mit Fahnen in altdeutſch. Coſtüm. 
17.) Der Schügenfönig mit 2 Begleitern. 
18.) 2 Rahnenträger. 
19.) Der Schägenmeifter mit Sefretär u. Gaffier. 
20.) Sämmtliche Schügen in Feltanzügen mit 
ihren Geſchoßen. 
21.) Arlequin. 
57 Der Zug gebt ums 12 Uhr von der Woh— 
nung ded Herrn Schügenmeilterd Bauer, in 
der Rönigeftraße, ab, begibt Ach durch die Haupt⸗ 
fraßen der Stadt, und zieht von da auf den 
Feſtplatz, wo die Sänger mehrere Kieder und 
Chöre vortragen werden. 
Bei ungünftiger Witterung findet der Felt: 
zug fpäter ftatt. 


biefed Bergnügens einladet 


„angefommen: 12 Schiffe mit 105 Zentnern; 


Einladung. Die Armbruſt⸗Schützen⸗ 
Geſellſchaft im Pfarrgarten veranftalter näch⸗ 
fen Sonntag, den 18. d. M., ihr jährliches 


Vogelschiessen 


nebit Umzug, zu welch eriterem hiefige Freunde 
der Vorftand. 


In Bezug auf Vorſtehendes erlaube ich 
mir ein verchrlices Publifum zu geneigtem 
Befuche ergebenit einzuladen, mit der Zufiches 
rung, daß für Sarmoniemufif, gute Speis 
fen und Getränfe nebſt allen übrigen Anord» 
nungen beſtens gejorgt iſt. Eutree 3 fr. 

Daß der obere Eingang meined Gartens 
zur Verhinderung möglicher Unfälle, Sonntag 
Mittags während dem Schießen der Armbrufts 
Schützen gänzlidy gefchloffen bleibt, diene den 
geehrten Befuchenden zu gefälliger Beachtung. 

Karı Krauß. 


Einladung. Künftigen Montag wird 
im O ſch s'ſchen Garten das fogenannte 


Langhäuſer Kränzchen 
abgehalten, wozu höflid einladee Schaller. 
Ginladung. Künftigen Sonntag if 
in Leih 

ein Taubenſchmaus, 
wobei auch für andere Speife und gute Getränke 


nebſt Heffenküchlein beftend geſorgt iſ. Wozu 
ergebenſt einladet Georg Weber— 


Empfehlung. Neue Eifig-Gurfen, 
ferner Marmorpfläſterchen von verſchiede⸗ 
ner Größe empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
3. Steinbaner, 

zum braunen Hirſchen. 


Zugelaufener Hund. ©in 

Hund mit geftuzter Ruthe, Männs 

chen, ſchwarz und weiß gezeichnet, 

it dem Fuhrmann Scheller, in der Schirmms 


gaffe zugelaufen. 


— — — — — — 













Vom 5. bis 11. Auguſt find in Nürnberg ange: 
kommen: 23 Schiffe mit 12491 Zentnern; abgegangen : 
39 Schiffe mit 4916 Zentnern; (in Ladung waren 12 
Schife); in Fürth angefommen: 12 Schiffe mit 
1880 Zentnern, abgegangen: 11 Schiffe mit 813 Zent« 
nern; (in Ladung waren 4 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 11 Schiffe mit 867 Zentnern; abgegan« 
gen: 9 Schiffe mit_ 119 Zeutnern; in Forchheim 
abge: 
gangen: 16 Schiffe mit 603 Zentnern; (in Ladung 
war — Schiff); in Bamberg angekommen: 20 Schiffe 
mit 2920 Zentnern; abgegangen: 15 Schiffe mit 
7322 Zentnern; (in Ladung waren 5 Schiffe.) 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Fürther 


sn Mas Taabdlati erſcheiut wochent · 
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Das. Bonntagsblatt Toner. ner 

Quartal 9 fr, — Bei Anſctatea 

koſtet die Spaltjeile 2 fr.; Anicıs 

gen unter 9 Zeilen werden 

immer ju a fr. berechnet. — un⸗ 

verlauzie Gendungen cerde⸗ 
ſranto erbeten. 





at Ä Dienfiog, den 20: Auguft 1844. 





| Bermifchte Nachrichten. 


Se. Ercell. der Herr Juſtizminiſter Frhr. 
v. Schrenk Hat einen zmweimonatfidhen Urlaub 
angetreten; für die Dauer feiner Abweſenheit 
hat auf &r. Kgl. Majeſtät Befehl Herr Staates 
ray von Maurer das Vortefeuille aͤbernommen 

— Zu der demnächſt ſtatefindenden proteſt. 
Generalſynode werden in dieſen Tagen der Mi— 
niſterialrath im Minikterinm des Innern, von 
Voltz, als Minifterialtommiffär, dann von Seite 
des proteftantiichen Oberconſiſtoriums der Ober» 
conſiſtorialxath Dr. Faber nach Bayreuth ſich 
verfügen. 

— Vergangenen Sonntag haben die Lands 
wehroffizierforpe von Mirttelfranfen dem 
Generalmajor und KHreisinfpeftor, Herrn von 
Suudahl, ibre Beglücwünſchung zu feinem 
50Hjährigen Dienftjubiläum, und zu dem von 
Sr. Maj. dem König demfelben huidvol vers 
liehenen Ehrenkreuz des f. Ludwigordens dar— 
gebracht. 

— Der Inſpektor, Studienlehrer und Pfarr— 
adjunkt Wölfel zu Uffenbeim, und der Gym— 
nafialaffitent Wild zu Bayrenth, find zu Etus 
dienlehrern am Oymnafium zu Nürnberg 
ernannt: worden. 

— Das nrelligenzblatt für Mittelfran 
fen enthält die für den Zweck der nahen Bahn 
eröffnung einzelner Streden der Ludwig-Süd— 
Rordißahı crlaffenen proviforifchen Poltzeis 
vorſchriften über den Schuß der f. Eiſenbahnen. 

— Der bisherige Diſtriktsſchulen-Inſpektor 
Priefter Doger zu Stirn wurde auf die erle— 
digte Pfarrei Fiegenſtall verſezt, und bie 
hierdurch in Grledigung gefommene Funktion 
eined Diſtriktsſchulen⸗Inſpektors für den katho— 


liſchen Schul⸗Diſtrikt Spalt, wurde Dem fgl- 


PMarrer Schwab zu Theilenberg übertragen. 
— Der biöherige Schullehrer Matthäns 
Müller zu Sondernobe wurde zum Schullehrer 
und Kirchendiener zu Rodheim, und der bids 
berige Schullehrer Johann Michael Strobel zu 


——— — zum I. Schutlehrer und Kirdens 
diener in Schnaittach ernaunt. 

— Die Stelle eined Lehrer an der prote—⸗ 
ftantifchen : mittlern Mäpchenfchule zu Din felds 
bühl, mit 400 fl. Gehalt, it zur. Bewerbung 
ausgeſchrieben. 

— Die erledigte Nebenſchulſtelle zu Taus 
berſchallbach, mit einem Einkommen von 
270fl. 35; kr., it zur Bewerbung ausgeſchrieden. 

— Am 8. Auguft entlud ſich ein deftiges 
Gewitter über Dfterbofen. Em ftarfer Blitz⸗ 
ſtrahl fezte eine Scheime im Flammen, welch' 
leztere fo ſchnell um fich griffen, daß ım furzer 
Beit 15 Gebäulichkeiten vom Rewer verzehrt 
worden Der Schaden wird auf 21,000 fl. 
angegeben. 

— Wegen Verlegung des Briefgeheimniſſes 
werden die Engländer jezt am bitteriten 
von den Franzofen verjpottet. Es iſt aber mur 
das alte Worr vom Splitter und von Balken. 
Auf franzöſiſchem Boden fam die heimliche Ers 
brechung fremder Briefe auf, Bon Ludwig XV, 
bis Yudmig XVIII. iſt ſie geübt worden, und 
befanntlih waren Napoleon und fein Polizei— 
minifter Fouché die gemandteften Künſtler in 
dem. ſchlechten Fache. 

— Am 6. Auguſt iſt zum Andenken eincs 
ſchottiſchen Dichters unweit der Grabı 
Ayr in der Nähe ſeines Denfmald von beis 
läufig 1800 Herren und Damen ein großes 
Feſtmahl abgehalten worden. Es wurde mır 
ſehr vieler Begeifterung gegeffen. 

— Die Spanier rüften fich noch immer zu 
einem Feldzug gegen Marocco, trauen aber dem 
Randfrieden unter ſich nidır recht, da die Zabl 
der Unzufriedenen mit jedem Tag wächſt. Auch 
unter den Miniſtern herrſcht feine Einigkeit. 

— Die Finanznoth der portugiefifchen 
Negierung dauert fort, und zwar, mie man 
berichtet, unterhalten durch des Finanzminiftere 
humanen Grundfag, die Unterthanen nicht mebr 
bezahlen zu laffen, als fie haben. Die Finanz: 
noth und die Site ſteigt mit jedem Zag höher. 





Det bietet meht als 30 Procent Binfen 
und hi ar Geld auftreiben. Die Hige 
= = der Regel wie in Afrifa auf 45 bie 
43 Grab. 


— König Ludwig Philipp wird feine ‚Ber. 


fuchsreife nach London erft gegen den I7. oder 
18. September antreten und fih zu, Diepe 
einfchiffen; er wird zu Portömonth landen und 
auf der South WefternsEifenbahn nad Farn⸗ 
borougb fommen, woſelbſt ihn die königlichen 
Wagen zur Fahrt nach Windforcaftle erwarten. 
Es werden für den König der Franzofen in 
Windforcaftle die Gemächer zubereitet, welche 
der König von Preußen und der Kaiſer von 
Rußland bewohnt haben. 

— Die Prinzeffin von Joinville (Franzisfa 
von Brafilien, vermählt am 1. Mai 1843); 
it am 14. Auguft früh von einer Prinzeffin 
entbunden worden. 

— Telegraphiihe Depefhe. Perpignan, 
13. Auguft, 5 Ubr Abende. Der Prinz von 
Yoinville an den Marineminifter. Bor Tanger, 
7. Auguft. Am 4. Auguft it auf dad Ultima» 
tum ded Herrn von Nyon eine unannehmbare 
Antwort gefommen. Am 5. Auguſt wußte ich 
Herrn Hay im Sicerheit. Am 6. Aug. Mor: 
gend habe ich die Feitungswerfe von Zanger 
angegriffen; achtzig Kanonen haben und ges 
antwortet. Nach Berlauf einer Stunde war 
ihr Feuer zum Schweigen gebracht und waren 
ihre Batterien demontirt. Wir haben nur fehr 
wenige Leute verloren; unfere Schiffe haben 
nur geringen Schaden gelitten. Das von den 
europäifchen Gonfuln bewohnte Quartier if 
rejpectirt worden. 

— Die Zurüdberufung der franzöfifchen 
Offiziere, welche fih auf Tarti durch ihr eners 
giſches Verfahren gegen die Engländer ausge 
zeichnet haben, foll entfchieden fein. Die Pas 
riſer MWaffenfchmiede freuen fih von Neuem 
auf zwei Ehrendegen. 

— In Saarlouis folen fid zwei Offi— 
ziere auf der Reitbahn in Gegenwart des Ehren⸗ 
gerichtd und unter den Augen einer zahlreichen 
Zufhauermaffe mit Säbeln duellirt haben. Das 
beißt Deffentlichfeit! 

— Am 7. Aug. traf das ägyptiſche Dampf: 
boot Reſchid in den Hafen von Marfeille 
ein. Es hatte an Bord 2 ägyptiſche Prinzen, 
Huffein Bey, Sohn des Vicefönigs, und Ahmed 
Bey, Sohn Ibrahim Paſcha's, nebit 36 andern 
jungen Aegyptiern aus angejehenen Familien, 
welche in Paris erzogen werden follen. Ihr 
Hofmeifter it Stephan Efendi. 

— Die Ernte fült nah Menge und Ber 
ichaffenheit der Frucht in ganz Frankreich 
ausgezeichnet aus. Das veränderliche Better 


it binderlich; die Randleute in Nordfrankreich 


haben jedoch dagegen feit 1816 ein ganz eins 


faches Mittel; fie ſchneiden ſchuel mud binden 
dad Getreide im Bündel, bid die Sonne wieder 
ſcheiut und die Einheimfung möglid macht. 

— Bei der Unterfuhung gegen den Königs» 
mörder Tſchech foll ed ſich mit jedem Tag mehr 
berauditellen, daß er verrüdt fei. Der König 
von Preußen hat den Befehl gegeben, feine 
frühere Amtsführung, feine Bittgefuche u. ſ. w. 
nochmals einer nähern Prüfung zu unterwerfen. 

— Es fol im Werfe fein, in Folge vieler 
eingelaufener Nemonftrationen und Bedenken, 
die befannte Verordnung, die Unterrichts⸗Capa⸗ 
cität der Unteroffiziere betreffend, zu modifici⸗ 
ren, und ed wäre dieß fehr wünjchendwerth. 

— In Preußen will die Regierung im 
ntereffe der Mäßigfeitöfache die Branntweins 
fteuer um das Vierfache erhöhen, dagegen das 
Bier ganz fteuerfrei bereiten und verfaufen laffen. 

— Nod läßt fih das Unglück nicht übers 
ſehen, das die furchtbare Waſſersnoth vonKras 
fau bi8 Danzig durch die Ueberſchwemm⸗ 
ung der Weichjel und ihrer Nebenflüffe bervor« 
gebracht hat. Tauſende von Ortſchaften ſtehen 
unter Waller und feit 1745 if ein fo großes 
Unglück nicht gejehen worden. Nächſt Wars 
ihau wurden am härteften die Gegenden von 
Thorn, Kulm, Schwetz, Graudenz, Marienwers 
der und Dirihau heimgeſucht. Die Leute in 
den umliegenden Dorfſchaften flüdhteten fich auf 
hohe Bäume, Berge und Dächer und waren 
felbft da ſelten ded Lebens fidher. Der reiche 
Erntejegen ift gänzlich vernichtet und felbit die 
ſchon eingejpeiherten Früchte find von den Flus 
then bdabıngeriffen worden. In Schweg fam 
zur Waflerdnoth auch noch die Feuerdnoth, bie 
ein heftiger Sturm weithin zu verbreiten drohte, 
dodı wurde man des Feuerd Herr. Ganze 
Heerden von Schafen und Rindern und ander 
ren Hausthieren find in den Fluthen umges 
fommen. Bei Thorn wurden 12,000 Faft Weis 
zen, die nah Danzig gebracht werden follten, 
vom Strom fortgeführt. Auch Königsberg ſteht 
14 Fuß body unter Waſſer und in Weblau 
fährt man in Kähnen in der Stadt umber. 
Theuerung und Krankheiten aller Art werden 
dem Unglüf nachfolgen. In Berlin bat ſich 
ein Verein für die durch Ueberſchwemmung vers 
unglüdten Gegenden in Welt: und Oftpreußen 
gebildet, an deren Spitze der Kriegsminiſter von 
Boyen ſteht. 

— Den beſten Beweis gegen die Beſorgniß, 
Braunſchweig werde vom deutſchen Zollverein 
ſich wieder losfagen, liefert die jetzige Meſſe, 
die, befonders in Tuch und Leder, auch kurzen 
und Holzwaaren, eine der beiten feit mehreren 
Jahren ıft. Ein einziged Amfterdamer Haus 
hat über 800 Stücde feine Tuche gefauft, und 
die im vorigen Jahre audgebliebenen Einfäufer 


J 


aus Norbdeutichland find fämmtlid, wieder ans 
Es wird in allen bedeutenden Ar» 
tifeln faſt ganz aufgeräumt werben. 

— Yun Dresden fpuft jezt die Phrenlogie. 
Lientenants, Afademiefchüler und fentimentale 
Mon ve fteben den ganzen Tag vor dem 
Spiegel, befehen und befühlen die Beulen an 
—* Schädel, um zu erfahren, ob fie Genies 


— In Chemuig ſprach die Behörde vor 
Kurzem im dortigen Anzeigblatt ihr Mipfallen 
darüber aus, daß „häufig Bänfe ohne Herren’ 
fpagieren gingen. 

— Ein fehr geachteter Mann, Abgeordneter 
und früherer Stadtrichter von Stuttgart, 
erftach fih mit einem Stilett in dem lieblidhen 
Heimbacher Thäldhen in der Nähe von Eßlin— 
en, wohin man zunächſt den Leichnam brachte. 

an ſucht den Grund in Familienverhältnifs 
fen. Dod weiß man fidy die That faum ans 
nährend zu erklären. 

— In der Umgegend von Mannheim if 
die Korns und Weizenernte glüdlich einge 
bracht, obſchon die Witterung nicht eben fehr 
günftig und beftändig war. Auc dort vers 
fichern die Landleute, daß die Feldfrücte in 
Bezug auf Güte und Schwere feit vielen Jah 
ren nidyt fo gut gerathen wären. 

— Deffentliche Blätter erzählen, daß ed auch 
in Gotha über die Eifenbahnaftien unanges 
nehme Händel gegeben bat. Man fei dabinter 
gefommen, daß die Mitglieder des Comités eis 
nen bübfchen Theil der Aftien für fih behalten 
bätten, weil fie nicht anzubringen gewefen feien. 
Die übriggebliebenen Aktien find nun zum Bes 


ften der Stabt Gotha verfauft worden. In 
Eiſenach ſoll's ähnliche Spekulatiönchen ger 
geben haben. 

— Auf dem Fruchtmarkt zu Mainz am 
9. Auguſt wurde dad Matter Weizen um Bfl. 
26 fr., Korn um 5 fl. 41 fr., Gerfte um 4 fl. 
23 fr., Haber um 3 fl. 29 fr. und Spelz um 
3 fl. 14 fr. verfauft. Der dießjährige Weizen 
fol am Rhein noch weit vorzüglicer in Quas 
lität und Quantität fein ald der Noggen. 


— Nachrichten aus Linz zufolge wurde Se. 
Maj. der König von Preußen am 9. Ang. auf 
der Reife nah Gmunden von einem furdtbas 
ren Sturme überfallen, fo daß die Pferde am 
Wagen ded Königs ſcheu wurden und, um Un: 
glücksfällen vorzubeugen, die Stränge abge 
Schnitten werden mußten. 

— Der Graf von Aquila, der die Prinzef 
fin Januaria von Brafilien beiratbete, if 
vom Kaifer zum Admiral ernannt worden. 

— Nach Berichten aus Darid hat Mehe- 
med Ali, zu Gunften feined Sohnes Ibrahim, 
dem ägyptiſchen Thron entfagt und ſich 
nach Mekka zurücdgezogen. Mehemed Ati if- 
im Jahre 1769 Lim gleichen Jahre mit Napos 
leon) zu Kavala in Macedonien geboren, alſo 
75 Jahre alt. — Ibrahim Paſcha fol erflärt 
haben, daß er bei Lebzeiten feined Baterd bie 
Regierung weder übernehmen wolle, noch fönne, 
dagegen er Ruhe und Sicherheit ded Landes 
forgen, und zu größerer Beruhigung bedfelben 
in Alerandrien verweilen molle. 

— In Egypten herrſcht täglich eine Hitze 
von 27 Grad. Dabei ift die Peit, die unter 
dem Militär ausgebrochen if, im Zunehmen. 
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Bekanntmachung. 
Zufolge Beſchluſſes der kgl. Eiſenbahnbau⸗-Commiſſion zu Nürnberg vom 9. Auguſt 1844 
Nro. 9463 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
Montag, am 16. September 1844, Bormittags 40 Uhr, 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im Landgerichts s Gebäude zu Erlangen naditehende 


Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege der 


allgemeinen fcbriftlichen Submiffion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich im Stationsplatze zu 


Elterspdorf: 


1) das StationdsHauptgebäude Nro. I. veranfchlagt zu 
2) das dazu gehörige DefonomiesGebäude mit öffentlichen 


Rro. II. zu : 


3) ein zur Wohnung gehöriger Brunnen zu 


4) Finfriedigungen des Stationdplaged 


: R 5971 fl. 28 fr. 
Abtritten 
r 5 1136 „, 16 „ 
198 „ 22 „ 
1155 77 33 [77 


im Ganzen 8461 fl. 39 fr. 





554 
Bedingnißheft,, Plaͤne und: Koſtenanſchlage liegew vom naSente mber isaa au dm Amts- 


Lokale der mitunterzeichneten igl. Eiſenbahnban⸗-Behörde < zenp sanft Meren: Filialbüre au nven: Dem 
Frauenthor zu Jedermanns Einficht offen vor, wo auch die dithographirten Submiſſi ons⸗ Exetts 


plare in Empfaug genommen werden können. 


Die Submiffionen ſelbſt müllen in vorſchri 
verten für ſaämmtliche obengenannte Bauobjefte zufammen läugſtens 


ftsmãßig überfchriebenen. und ‚ve fiegelten- Con⸗ 


bis I5ten September 1844 


Abends. 6 Uhr entweder bei einer. ber beiden unterfertigten Behörden, ‚oder bis, «ben dahin ‚bei 
der f. Eiſenbahnbau⸗Commiſſion zu Nürnberg fraukirt eingelanfen fein, - >, nr 
Die Submittenten find. bei Vermeidung ‚aller in S$ 2, 4, 5, 9 und 10, der allgemeinen 
Submiffionds Bedingungen vom. Aten Juni 1844 Nro. 5907 angedrohten Folgen ‚gebakten, in 
dem oben angegebenen VeraffordirungesTermin fidy perſönlich oder durch genugli bevo mächtigke 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms uud Gaufiondfähigs 
keit fogleich genügend nachzuweiſen, und den bedingten Zuſchiag zu gemärtigen. ' “ 3 


Erlangen, am 12. Auguſt 1844. » 
Königl: Bayeriſches Landgericht. 
Dr. Meinel. 


Danf. Die Gefühle der innigſten Danfs 
barkeit bewegen und, für die Rettung unferd 
geliebten Knaben durch die Katharina Löß—⸗ 
lein —bie denfelben, in dem Momente ald ihn 
am 17. ds. die Wellen des Pegnig-Flufled zu 
verichlingen drohten, glüdlich dem reiffenden 
Strom entriß — hiermit öffentlich der Retterin 
unfered Kindes zu danken 
i Michael Schreiber, 

und deflen Gattin. 


Slufikalifche 
Abendunterhaltung. 


Heute, Dienftag, findet die eilfte 


ENTERHAETUNG 


im Pfarrgarten ſtatt. Bei ungünſtiger Wit 
terung Donnerftag. Es ladet ergebenit ein 
Braum. 


Auktion. Dienfag, den 
kt 27. dies Mts., und die barauffols 
genden Tage, von Bormittags 9 bie 
12 und Nachmittags von 2 bid 6 Uhr, werden 
in der obern Königsſtraße Nro. 275 folgende 
Gegenſtände an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung aus freier Hand verfauft: 
Gold, Silber, Uhren, fchöne Herrenkleider, 
WMeißzeug, Betten, Zinn, Kupfer, Meifing, 
Meubels und Spiegel, worunter ſich 3 Garnituren 
Sopha und Sefjel von Mahagonys, Nußbaums 
und Kirſchbaumholz befinden, dann mehrered 
fchöned Porzellain, Gläfer, fonftige Hausge— 
rätbe ıc., wozu Kaufsliebhaber höflichit eins 
geladen werden. 
Fürtb, den 16. Auguft 1844. 


Kapital:Berleibung 6000 fl. find 
auf fihere Hypothek zu verleihen. Näheres 
bei der Redaktion. 


Kürnberg, am 12. Yuguft 1844, 
Kal. Bayer, Cifenbahnbau » Sertion 
Mürnberg. = 
Dambrun, Sektions⸗Jugenieur. 


Das 
Leder, Hanf und Flachs⸗Lager 


n 
S. M. Einhorn 

befindet fih im Hauſe des Hrn. M Feudy 

tenauer, meue Straße Nto. 344, 


Empfehlung. Malaga ‚If. 

!: die Bont., und guten alten Malaga 

tl. 24 fr. die Bout., empfiehlt zur ges 

fälligen Abnahme beitend 9 G. Mößner. 

Unzeige. In ro. 108 (1. Burke.) in 

der Rednipftraße werden jauge Hähne 
fapaunt. 

VBerlorenes. Ein großer Megens 
Schirm, mit branngegittertem Ueberzug, weiß 
gemwundenen Gabeln und meffingenem Rohr, 

wurde liegen gelaflen. Der redliche Finder, 
oder wer jonft hierüber Auskunft geben fann, 
erhält von Pitterlein ein gutes Douceuf, 

Zu vermietben. In der Heiligengafle 
Nro. 65 if ein Zind, beftchend im Stube, 
Kammer, Küche, Kramladen und Boden, in 
einem halben Johr zu beziehen. 


Frequenz aufder Ludwig&:@ifenbabn. 


33. Woche 1844. fl. cr. 

Sonntag, 11. Auguſt 23587 Perfonen 204 = 24 
Montag, 12. ” 112  ,„ 177: 8 
Dienftag, 13, PR 1307 * 145 15 
Mittwoch, 14. * 1307 148 : 6 
Donnerftag, 15. ” 125  „ 138 » 57 
Freitag, 16. Pr 1139 de 125 : 36 
Sonnabend, 17. e 073 r 108 + 30 
160  „ 1137: 51 

Geldfurfe Menue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 


Friedrihsd’er 9 fl. 47 fr. Hol. 10 fl. + Stüde 
Yf. 55fr Rand-Ducaten 5fl. 35 fr. 20Francs⸗ 
ſtücke fl 29 fr. Engl. Souveraind I1fl. 51 fr. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Eagblatt erſcheint wöcent- 
lich vier Mal, and koſtet Dahier 
fomie in Nürnbere, bei Kom 
rad Heubner, pierteliährlih 30 fr. 
Es lan auch durch die I, Bois 
amter brejogen werden, wo ber 
Yreis, je aach Entfernung, nur 
wenig eig. 





N 134. 


Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt koller per 

Quartal 8 fr. — Bei Inſeraten 

koſſet die Gpaltzeile @fr.; Aneis 

gen unter 3 Zeilen werden 

Immer ja Sfr. derechuet. — Un 

verlangte Sendungen werben 
franco erbrien. 





Mittwoch, den 21. Auguſt 1844. 





Bermiichte Nachrichten. 


Ihre Majeſtät die Kaiferin» Mutter von 
Defterreidh wird am 4. September in Ber ch⸗ 
tedgaden, und Ihre Maj. die Königin vom 
Preußen in den nächſten Wochen in Poffen 
bofen bei Ihrer fgl. Hob. der Herzogin Mar 
erwartet. 

— Die bevorſtehende Berfammlung der deuts 
ſchen Fand« und Forftwirthe beginnt am 30. 
Sept. und ſchließt mit dem Dftoberfelt am 7. 
Dftober. 

— An der Münchener Scranne am 17. d. 
find die Getreidepreife (der Weizen um 1 fl. 
22 fr. und das Korn um 18 fr.) geftiegen. 

— Privatnachrichten zufolge bat im der Nähe 
ded Bades Kreuth bei Tegerniee, ein Wol—⸗ 
tenbruch ftattgefunden, der große Steinblöde 
gelöſt und fehr zerſtörend wirkte, 

— Einer Verordnung zufolge, folen zum 
Dienfte unferer Eifenbabnen vorzugsweiſe Mis 
litärpenfioniften und Lnteroffiziere verwendet 
werben, natürlich nur wenn ſolche darum nadıs 
fuchen. 

— Zu bem Berichte über die beiden erften 
Probefahrten auf der Ludwig. SüdNord»@ijens 
bahn diene nachträglich, daß beides, Locomotive 
und Eifenbahnftraße ſich bei diefer erften Probe 
auf das Erwünſchteſte bewährt haben: jene 
machte die vor, mie rüdgängigen Bewegungen 
mit eben fo viel Leichtigkeit als Sicherheit, und 
die Aufdämmungen erwieſen ſich unter der Laſt 
der 360 Ztr. fchweren Mafchine vollkommen 
feit und haltbar. An der Kreuzung gab fich 
bei der Kahrt ein mäßiged Stoßen fund — 
ein Uebelſtand, welcher von der etwas zu hohen 
Lage der Schienen an diejer Stelle herrührte 
und durch den anweſenden Mechaniker fofort 
bejeitigt wurde. Uebrigens it durch bie Er— 
fabrung auf andern Bahnen dargethan, daß 
Locomotive und Schienen fih gleihlam erft 
aneinander gewöhnen und geringe Infongruis 
täten, die etwa zwifchen beiden beftehen, felbit 


gegenfeitig ausgleichen müflen. Die Mafcine 
hat 40 Pferdetraft, welche jedoch durch Erpans 
flon bis zu 90 gefteigert werben fann; durch 
eine biöber noch nicht angemwendete Vorrichtung 
it es möglich, micht bloß die Borders, fondern 
gleichzeitig die Hinterräder zu bremjen und 
foldergeftalt Rocomotive und Wagenzug in Zeit 
von etwa einer Minute zum Stillſtehen zu 
bringen. Eine auf dem Tender angebrachte 
Feueriprige, deren Strahl erforderlichen Falles 
nach jeder beliebigen Richtung bingelenft wer» 
ben fann, gibt derfelben einen andern biöher 
unbefannten Borzug. (R. T.) 

— Im Bau der fähfifhsbayeriihen 
Eiſenbahn ift fächfifcher Seite eine kleine Pauſe 
eingetreten. Man bat fih nämlid noch nicht 
entſchieden über die Linie von Werdau nad 
Reichenberg und Plauen einigen fönnen, die 
Schwierigkeiten, worauf man flößt, find über 
die Erwartung groß, doc werden fie mit Außs 
dauer und Berftändniß wohl zu überwinden fein. 

— Gewerbs-Privilegien-Verleih— 
ungen: Dem Papiermadergejellen Joſ. Hardt 
aus Motten, Logs. Brüdenan, z. 3. zu Springs 
feld in Nordamerifa, auf Anwendung der von 
ihm erfundenen, eigenthümlich gebauten Papıers 
mafchine und der damit verbundenen Fabrifas 
tionsmethode, auf 15 Jahre; — dem Schreiner» 
meilter Sch. Hörmann aus Allershaufen, Loge. 
Freyfing, auf Anwendung der von ihm erfunde— 
nen Methode, dem weichen Holze eine dem Kirfch: 
baum, dem Nußbaum, dem Mahagony und jes 
der andern harten Holzgattung Ähnliche Politur 
u geben, auf 5 Jahre, — und den Zuder-Rafs 
UndierBefgern Sattler, Engelmann und Comp. 
zu Schweinfurt auf @inführung der von Jak. 
Ehr. Radzu Dotſchitz in Mähren erworbenen und 
in Defterreich feıt dem 23, Jan. 1843 auf5 Jahre 
patentirten Erfindung, Robzuder, fomohl ins als 
andländiichen, in der halben big jezt nötbig gemes 
fenen Zeit, mittelft Mafchinen,, in Würfeln bie 
zu den Fleinften Dimenfionen affizirt darzuitellen, 


auf 3; Jahre. 





— Bir dürfen unfern Leſern nicht vorent- 
balten, daß der neugeborne eugliſche Prinz 
nach reiflicher Ueberlegung zum Herzog von 
Kent gemacht worden it. Man rühmt ſchon 
jezt feine väterliche Milde, indem er bid daher 
feinem feiner Unterthanen eine abſchlägige Auto 
wort ertheilt hat. (W. A.) 

— Der Prinz von Preußen, gegenwärtig 
auf einer Reife in England, wird zuerft alle 
Merfmwürdigfeiten in London befichtigen, und 
dann eine Reife durch Schottland und Wähle 
machen. 


— Engliſche Blätter vom 10. Auguft fchreis 
ben: Wie man nachträglich erfährt, iſt der 


traurige Auftritt zu Nottingham, wo ein 
Dugend Menfchen im Gedränge umfamen, das 
Werft mehrerer Banden von Gaunern und 
Taſchendieben geweſen, die ſich zufammenge 
rottet und abſichtlich das Gedränge veranlaßt 
hatten, um ungehindert ihr Diebeshandwerk 
treiben zu können. Den verunglückten Frauen⸗ 
zimmern wurden, während fie am Boden lageıt, 
die Ohrgehänge und fonftiger Schmuck gewalts 
fam geraubt, und mehreren die Sleider vom 
Leibe geriffen. Die Zahl der mehr oder min— 
der fchwer Berwundeten beträgt über hundert; 
manche mußten, weil alle Aerzte den ganzeh 
Tag hindurch vollauf zu thun hatten, bis zum 
fpäten Abend auf den Berband harren. 

— In Mandefter ift eine Unterzeichnung 
eröffnet, um öffentliche Spaziergänge und Spiels 
pläge zum beiten der Armen anzulegen. Gleich 
die erfte Liſte enthält Unterzeichnungen im Bes 
trag von 10,000 Pfund. 

— Der Herzog von Newcaftle hat wäh— 
rend der lezten vier Jahre an mehr ald 2000 
Perſonen fleinere Grundftühe in Pacht geger 
ben und gefunden, daß ſowohl er ald die Päch— 
ter ſich gut dabei ſtehen. Man hofft daher, 
daß auch andere große Gutsbeſitzer dem Bei— 
ipiele des Herzogs folgen und dadurch dem 
aderbautreibenden Theile der Bevölferung eine 
längſt gewünſchte Grleichterung verſchaffen 
werben, 

— In Spanien fol im Miniterrath 
Spaltung in Betreff ded Decretd über die Sus— 


penfion des Verkaufs der Kirchengüter herrfchen. 


— Die franzöfifhen Oppoſltiousblätter 
freuen fi, daß endlich die Kanonen ihre Stims 
me haben bören laffen — Die „Debats“ ents 
balten ſich vorerft noch die Waffenihat des Prins 
zen von Joinville zu charafterifiren; ſie zichen 
vor, einen Gommentar zu den neueſten Berich- 
ten aud dem Drient zu geben. Mebemed Ali 
bat fih wirklich am 27. Juli zu Wlerandrien 
auf dem Nil eingefchifft; er bat 125,000 Fr. 
Neifegeld mitgenommen; nach feiner lezten 
Neußerung gedenft er fein eben als Hadji 


‘men. 


: Batterie außer jenen von 


(Pilger) zu Mecca beim Grabe des Propheten 
zu beichließen. i u’, 
— Ueber Tanger gibt die „Kölner Zeis 
tung” folgende geographifche Notiz: „Die Stadt 
Tanger,»von den Mauren Tansgia oder Tands 
ſcha genannt, ift das alte Zingis: zu Kaifer- 
Claudius Zeiten erbielt ed den Namen Tra— 
ducta Julia. Es liegt im Neiche Fetz, in der 
Provinz Hasbat, malerifch auf einem Hügel, 
der ſich vom Judenfluffe bis zu einem geräumis 


‚gen Meerbufen in der Gtraße von Gibraltar 


erftredt. Die Stadt ift uralt; fie beftand wohl 
fhon, ald die Karthager in diefe Gegend ka— 
Das beutige Zanger liegt am äußerften 
Punkte der Bucht und hat zwiſchen 9000 und 
10,000 Ginwohner, meift Mauren. Die Zahl 
der Juden mag fich auf 2500, ber Neger auf 
1400, der Berbern auf 300 und der Chriſten auf 
höchſtens 100 belaufen. Der Hafen if Fein, 
föunte aber durch MWiederberftelung des Dam⸗ 
med jehr fiher gemacht werben. Dort wohnen 
die Konſuln der chriftlihen Staaten; fie haben 
aumuthige Gärten in der Nacbarichaft. Der 
Kreid von Gärten bei der Stadt wird begrängt 
und theilweife durchſchnitten von einer kleinen 
Wüſte von Treibfand, der mit jedem Jahre 
zunimmt und endlich die ganze Bucht anfüllen 
wird, Die Mauern der Stadt find fchlecht 
ober vielmehr gar nicht unterhalten und drohen 
ben Einſturz. Sie find mit einigen runden und 
mehreren vieredigen, etwa 60 Schritte von eine 
ander entlegenen Thürmen verieben und auf 
der Fandjeite mit einem nicht minder verwahr: 
lodten Graben umgeben. Auf der Gerfeite 
wirb die Stadt von zwei Batterien in fchöner 
Ordnung vertbeidigt; die erfte heißt Zofana, 
die zweite Della Marina. Gene bat 15 Ka— 
nonen und einige Mörfer, die zweite, höhere, 
11 Kanonen, welde den Hafen und die Rhede 
von vorn beftreichen; eine Kleine mit 2 Kano— 
nen beiezte Klanfe vertheidigt den Einſchiffungs— 
plag und dad Seethor. Auf dem Gipfel des 
Hügeld erhebt fih die Kasbah, die Burg, in 
welcher der Paſcha oder Gtadthalter wohnt, 
und deren Mauern mit jenen der Stadt zus 
fammenlaufen. Auf der Landfeite gibt es feine 
einem Theile der 
Burg. Die Häufer der Stadt find meift niedrig 
und ſchlecht, die Straßen aber im Durchichmirt 
breiter und weniger frumm als in ben meıften 
mobamedaniichen Städten. Laraſch oder el 
Araiſch liege ſüdweſtlich von Tanger, an der 
Mündung des Luknos. Hier anferte ſonſt die 
kaiſerl. Raubflotte, die aber durch eine öfter 
reichifche Flotte verbrannt worden ift. Deitlich 
von Tanger, zwijchen diefem Hafen und Oran, 
liegen, längs der Küſte zeritreut, die fpanifchen 
Prefidios oder Deportationdorte, Geuta, Velez, 
Alhucemas, Melilla. 


f} 


— Die Franzgofen haben die Gambrier 
Infeln unter ihr Proteftorat geftellt. Daß auch 
fhon auf den Infeln der. Südfee die Civili— 
fation einheimifch geworden, wird flar durch 
den Umfand, daß die Häuptlinge der In: 
fein dieſen Aft durch ein jolenneds Mittags» 
effen gefeiert haben. Keinen Eintrag thut Dies 
fer Behauptung die Nachricht, daß mehrere 
Schweine daber roh verzehrt wurden. (W. 9.) 

— Dad Journal de SFrancfort verfichert aus 
autbentifcher Quelle, daß die Nachricht von bes 
vorftehenden neuen Tarifbefimmungen zwifchen 
Franfreich und Belgien grundlog fei. 

— In Folge der Concurrenz der badiſchen 
Eiſenbahn mit den Dampficiffen baben leztere 
ihre Preife von Etraßburg bid Baden 
Baden bedeutend ermäßigt. Diefelben liefern 
nunmehr die Reiſenden für den beiſpiellos bil— 
ligen Preis von drei Franken Ceinfchließlic 
die Fahrt vom Landungsplatze nach Iffetsheim) 
nah Baden. 

— Die Entbaltfamfeitövereine gewinnen in 
Schlejien immer mehr an Ausdehnung und 
Bedeutung, und bringen mande wohlthätige 
Veränderung in die gejellichaftlichen Berbälts 
niffe. Wo font Unfrieden und Zerrüttung im 
Hausweien berrichte, da fiebt man jest die Fa— 
milien in Eintracht ihren Beruf erfüllen; auch 
m die guten Folgen davon ſchon unverfenns 
ar. 

— Die Ernte von Korn, Gerfte und Weis 
zen if, der ungünftigen Witterung der lezten 
3 Wochen ungeachtet, in der Umgegend von 
Mainz nun größtentheild eingethban und jehr 
ergiebig ausgefallen. Man ſchäzt über ein 
Dritetheil mehr als im verfloffenen Jahre. Der 
einzige unbemerfenswerthe Schaden, den dad 
fo oft wiederfehrende Regenwetter verurfachte, 
befteht in verdorbenem Stroh, das jezt nicht 
mehrald Futter dienen faun; die Körner haben 
nicht gelitten. Gemüje und Futterfräuter wach 
fen üppig, die Kartoffeln verjprechen eine reiche 
Ernte. 

— Se. Majeftät der König von Preußen 
bat Wien am 15. Auguft wieder verlaffen, 
um ſich auf der Nordbabn über Brünn und 
Olmütz nah Schlefien zn begeben. Wie es 
heißt, wird der König ın einigen Wochen wies 
ber nach Iſchl fommen, um die Königin abzus 
holen. 

— Der Fürft-Stattbalter von Warſchau 
bat befoblen, daß vor dem feſtgeſtellten Ergeb; 
niß der Ernte fein Getreide nach dem Auslande 
verfendet werden dürfe, damit man micht ges 
zwungen jet, das eigene Getreide vom Aus— 
lande um den vier= bis fünffachen Preis wie; 
der zurüczufaufen. 

— Langſam und mit großen Schwierigfeiten 
entwideln jih in Griechenland die Wahlen 


der Deputirten zur zweiten Kammer aus dem 
Knäuel des in Parteien getheilten Bolfed. Der 
König, der fein Möglichfted tbun will, diefem 
Zuftand zu feuern, ſoll neuerdings Kolettis 
angegangen haben, in's Minifterinm zu treten, 
Koleitis fih aber wiederholt gemweigert haben. 


Allerlei. 

In Paris it ein Spiegel fabricirt wor: 
den, im welchem man fich von allen Eeiten ber 
jeben fann; eine Dame braucht alfo nicht mehr 
beforgt zu fein, ob dad Kleid binten gut flzt. 
Der Fabrifant nennt ihn miroir indispensable. 
Man kann ihn mit auf’d Land nehmen, und 
er läßt fih auch an gewöhnlichen Toiletten 
anbringen. 

— Die zur Weinfaßftraße führenden Wafr 
ferlettungsröhren in Magdeburg merden jezt 
erneuert und die Straße ift dadurch geſperrt. 
„Wafferröhren zur Weinfaßitraße! Spiritus! 
Mertit du was? Das ift die Folge von Mäſ— 
figfeitö s Vereinen,” fagte ein Eckenſteher zum 
andern. „Bruder, das ift nichtd Neues“ war 
die Antwort, „das ift immer jo gewejen; aber 
daß es jezt öffentlich gefchieht, das ift ein Zei: 
chen der Zeit. 


Das Felt der Urmbruitichügen. 


Es liegt in der Natur des Menſchen, daß er zu 
gewiſſen Zeiten aus dem einförmigen mehanifhen Al: 
tagsieben herausgeht, und verſuchsweiſe in den ſich 
freier dewegenden Naturzuftand zurüdtritt. _Die Fa: 
einge, die Kirchweihen, fo wie alle andere öffentliche 

uftbarfeiten beftätigen diefe# zur Genüge, und es ift 
daher nicht zu verwundern, wenn bei dem am vergan: 
enen Gonntage abgehaltenen Fefte unferer Armbruits 
Mhüsen fih allenthalten Luft und Freude zeigte. — 
Trog dem von ſchweren Regenmolten umzogenen Him: 
mel waren ſchon am frühen Vormittag die Straßen 
unferer Stadt von vielen Luftwandelnden belebt, deren 
beitere Gefihter und frohe Laune auch jedem lnein: 
gemweihten deutlich merken ließen, daß der heutige Tag 
dem Gotte der Freute geweiht werden ſoll. Dod die: 
ſes unaufbörlihe Ab und Zuftrömen von Menſchen 
war nur ein Meines Vorſpiel, und erreichte erft dann 
feinen Höhepuntt, als die Gloden die Mittagsitunde 
verfünbigten, um welche Zeit der veranftaltete Zug der 
Armbruſtſchutzen fi in Bewegung ſezte. Indichtgedräng: 
ten Reihen, auf beiden Seiten Spaliere bildend, hatte 
fih nun eine große Volksmenge verfammelt, um den 
ſchönen und finnig geordneten Zug der Feſtgeber zu 
beihauen, während cine nicht minder große Menfcen: 
maſſe denjelben Durch die zu pajfirenden Straßen der 
Stadt begleitete. Bald einzeln, bald Arm in Arm, 
bald auch zu 3,4, 5 im Slied ſich umfhlungen haltend, 
bewegte ih der dem Zuge folgende unüberfehbare 
Menſchenſtrom nad dem Takte der Muſik im tänzeln: 
den Gunge dahin, und von allen Seiten blidten la- 
chende ſorgloſe Gefichter uns freundlich entacaen. 

Hierbei überlich ſich beſonders das ſchöne Geſchlecht 
einer etwas mehr ungebundenen Fröhlichkeit und offen— 
barte jeltenen Muth, indem viele Mädchen, mit ſicht⸗ 
barer Vernachlaßigung aller ſonſt üblihen Zurüchalt; 
ung, durch die Dichteiten Haufen fih Bahn bracen, 
alle ihmwerfälligen Außgänger umbarmberzig auf Die 
Seite hoben, um ſtets mit den ſchön coftümirten Arm: 
pruftibugen gleihen Schritt zu halten, und ungeactet 


' 





biejelben mitm furdtbaren : Amors dbewaff⸗ 


net waren d Mädchen ‚von ber 
—J vorwärts 5* und ich wette, Yap vie 


sur Lieſel des Tyroler Al’ vor, und entdedte zu 
feinem großen Berdruße , daß es — Feine Liejel war, 
und er umjonft fo viele Rippenftöße erdulden mußte. 

Unter einem foldyen abwechfelnden Hin» und Her; 
drängen von Meugierigen und Wißbegierigen, und mit 
Begleitung _jweier uflöhöre jogen die Schüsen 
von einem Menfdhenmeer ummogt, 14 Ötunden lang 
durh die meiften Hauptitraßen der Stadt, bis fie 
gegen zwei Ihr auf dem feſtlich decorirten Pfarrgars 
ten, dem Sammelplag der Feſtgeber, anfamen, mo 
auch bald Taujende von Menſchen einfanden, die in 
einem Nu den geräumigen Garten überfüllten und jo 
das Bor » und Rüdwärtsihieben aufs Neue begann. 
Die Meiften hatten ſich während der Dauer des Um— 
zuges hungerig und durſtig gelaufen, und fo entitand 
an den Schenfen und in der Küche ein Drängen, mo 
bei aud meine Wenigkeit betheiligt war, daß ih aus 
Aerger hätte beriten mögen, wenn nicht dieſes pollir- 
liche Durche nander mic jogleıh zum Lachen gebracht 
hätte. Mit ftoiihem Gleihmuthe zwang id) num meinen 
Magen zu Iſtündigem Kalten, und ergöjte mid während 
dieſer Zeit an ven herrlihen Borträgen der Muſik. 
Daß der Feftplag geihmadeoll decorirt war, wurde bes 
reits gefagt, und es ift nur noch hinzuzufügen, daß in 
der Mitte der hübfch geordneten Scheiben das gutge- 
troffene Bruftbild des dermaligen Schützenkönias, Hrn. 
Lunz, prangte, gleihfam den Gälten ein „Willfommen’‘ 
entgegen ladyelnd. Endlich gelangte auch ich zur Küche 
und Schenke, allein in erfterer fonnte ih Das Ber 
langte nicht erhalten, und das Bier mollte mir nicht 
reht munden, welches meine Arau Baje dem fühlen 
Wetter zuichrieb. Ich durchſchlenderte daher, um beute 
bei quter Laune zu bleiben, den ganzen Feſtplatz nad 
der Ränge und Breite, und bemerkte mit Wohlgerallen, 
daß trog dieſem Tumult und Gedränge, und der Nuss 
gelaffenbeit der kleinen Springinsfeld, feine Spur von 
abfihtlihem Skandal, keine Robheit oder Gemeinheit 
vorhanden war, und nur Das immer höher ſteigende 
Wogen der Luſt und Freude ih in dieſem Volksge— 
mwühle abjpiegelte. ‚ 

So bradte ich meinen Nachmittag bis gegen ſechs 
Uhr hin, wo Sturm und Kegenihauer zum Nach— 
haujegenen mahnte, und ich dann den Zeilplag verlieh 
mit dem innigen Wunſche, Daß dieſes ſchöne Feſt im⸗ 
mer zur allgemeinen Freude unſerer Stadt, auf eine 
ſo herrliche und ſinnige Weiſe degangen werden möge. 

Andern Tags wurde der Feſtzug von einigen luſti⸗— 
gen Kumpanen fraveftirt, und Die nicht wenigen Zus 
ihauer verließen erſt ſpät, höchſt vergnügt, den Feſt— 
platz, des Lobes über die heitere Gefellſchaft und des 
irefflichen Bieres voll. 


Verlorenes. Ein goldener majfiver 
Siegelring wurde am Sonntag verloren. 
Man bitter um die Zurüdgabe an die Redakt. 


Berfauf. Eine Glasfchneide: Ma: 
fchine zum rund oder oval zu ſchneiden, mit 
oder ohne Diamant ift zu verfaufen in der 
Buftavsftraße Nro. 97. 


@inladbung. Heute, Mitt: 
wocd den 21. Auguft, neunte 
mufifalifche 


Abendunterhaltung 


im Weißengarten. Wobei eine Tanz 
Unterbaltung fatıfinder, die Tänze 
werden von dem vollländigen Orcheſter vors 
getragen. Grgebenit Inder hierzu em 


Bernbard, Mufitmeifter. 


Stlufikalifche 
Abendunterbaltung. 
Morgen, Donnerftag, findet die eilfte 


im Pfarrgarten ſtatt. Bei ungünftiger Wit⸗ 
terung in dem dazu eingerichteten Rofale. Es 
ladet ergebenft ein I. Braun. 








@mpfeblung. Die erfte Sendung neuer 
bolländer 


Pol: Haringe 


von ganz ausgezeichnet fchöner Qualität, und 
feinem Geſchmack, find angeflommen, und zu 
den billigiten Preiſen zu haben bei 

Friedr. Braun, jun, 


—— 
Seidene ¶ Negenſchirwe, 
und 


Seide⸗Motten, 


im großer Auswahl, find zu haben, bei 
E. Dettelbach, neben der Poft, 


Unzeige. Bei mir fteht ein Koffer mit 
der Adreffe „Herrn Jung in Fürth‘ deffen 
Befiger bis jezt nicht ermittelt werden fonnte. 
Bauer, Fuhrmann. 





Gefuch. Bei Unterzeichnetem können 
6 — 7 Flafchnergebilfen dauernde Gons 
birion finden; Darauf Refleftirende mögen ſich 
fchleunigit wenden an 
Auguſt Kleidinger, 
Flaſchner und Blechjpiegelmaarens 
Fabrifaut, Ar. 409 in Schwabach. 


Ebendafelbit fönnen S fertige Metall: 
drücker eintreten. 


Herausgeber Jul. Bolfbart. 





Das Tagdlaut erfcheint wöhent- 
lich vier Dal, and koflet dabier 
fomwie in Nürnberg, bei Ron. 
rad Sreubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die f, Mol- 
ämter bejogen werden, wo der 
Dreis, ie nah Entfernung, nur 
wenig feige. 





N 135. 


Das BSonntagdblatt fonet per 

Quartal 9 fr, — Bei Inferaten 

torer die Epaltjeile atr. Anjei- 

gen unter 3 Zeilen werden 

tmmerju Gr. berechnet. — Uns 

verlangte Gendungen werden 
france erbeten. 


Freitag, den 23. Auguft 1844. 





Vermifchte Nachrichten. 


Se. Majeftät der König ift bereitd am 
18. Auguft, Abends, in Berhtedgaden ein 
getroffen. 

— Zum Empfang Sr. Maj. ded Königs 
find 33. fl. HH. Prinz Luitpold und Gemah— 
lin von Nymphenburg nah Berchtesgaden 
abgereist. — Auc Ihre Maj. die Kaiferin 
Mutter von Defterreich wird dortfelbft auf Bes 
ſuch erwartet. 

— Man fchmeichelt fih, daß Se. Majeftät 
der König von Preußen auf Höcftderen Nüds 
reife auh München berühren und ein paar 
Tage dafelbft verbleiben werde. 

— Mehrere Flüffe von Oberbayern und 
Schwaben find durch die jüngften furditbaren 
Regenſtroͤme zu einer Höhe herangewachfen, 
wie man ſich's fchon feit Jahren nidır mehr 
zu erinnern weiß, und haben nicht unbedeutende 
Berwüftungen angerichtet. 

— Um nadıtheiligen Gerüchten wegen Bes 
einträchtigung ber freien Schifffahrt auf dem 
Ludwigs Ranal und auf den mit demfelben in 
Berbindung ftehenden Flüffen zu begegnen, macht 
die fgl. Regierung von Oberfranfen unter 
ausdrüdlicher Hinmweifung auf $ 23 der Kanals 
ordnung befannt, daß diefe Schifffahrt durch⸗ 
aus frei, und in Hinfict auf den Handel Nies 
manden unterfagt ift, jedodh unter Beachtung 
der Borfchriften über die Echifffahrtepolizei. 

— Am 18. d. M. wurde die VI. Generals 
Synode des Gonfifterials Bezirfd Bayreuth 
mit einem feierlichen Gottesdienſte, bei welchem 
der fgl. Gonfiftorialratb, Herr Dr. Ranke, die 
Eröffnungspredigt hielt (worin er ſich über die 
„kiebe zu Ghrifto, ald die Bedingung unferes 
Wirkens für fein Reich” ausſprach), von dem 
fol. Commiſſär Herrn Minifterialrarh v. Volz 
und Ober» Gonfiftorialrath Herrn Dr. aber, 
als erwählte Dirigenten der Synode, eröffnet. 
Die Berfammlung theilte fih in 7 Ausſchüſſe: 
1.) über die Gotteddienftordnung; 2.) Äber die 


Kirchenvorftände; 3.) über die Agende und Ges 
fangbuchöreform; 4.) über die Amtefleidung 
der Geiftlihen und der niederen Kirchendicner; 
5.) über die Untertügungsanftalt und den Pens 
fionefonde; 6.) Über die Pfarrwittwenfaffe, 
Staatdbeiträge und den Hilfsfonds; 7.) über 
Petitionen und andere Gegenftände. 

— Die bei dem Stabtmagiftrate Fürth ers 
ledigte Stelle eined zweiten rechtöfundigen Ras 
thed, mit welcher ein Oehaltöbezug von 800 fl. 
verbunden ift, if unter Auberaumung eines 
ſechswöchentlichen Termines zur Bewerbung 
andgeichrieben. 

— Die gegenwärtige Anmefenheit des rufs 
fiihen Minifterd der auswärtigen Ungelegen« 
heiten, Grafen von Neffelrode, in London fol 
eine VBermählung der Großfürfiin Olga mit 
dem Herzoge von Gambridge zum Zmede haben. 

— Die Londoner Miſſionsgeſellſchaft har 
ein zahlreich beſuchtes Meeting gehalten. Herr 
Pritchard war dabei zugegen. An Ausfällen 
gegen die Franzoſen auf Dtaheiti fehlte ed nicht. 

— Ankunft und Abgang der Dampficiffe 
in London beläuft ſich täglich auf eirca 1500 
mit 250,000 bis 300,000 Menſchen, alfo mit 
der Bevölferung der größten Stadt Europa's. 
Solche Notizen geben einen Begriff von Ron: 
dons Größe und Berfehr. 

— Auch Spanien fcheint feine Streitfräfte 
gegen Marocco jeztin Bewegung feßen zu wollen. 

— Das franzöfifhe Kriegsminifterium 
ſoll geſonnen fein, 12,000 Mann Berftärfung 
nach Afrifa abgeben zu laffen, wodurch der dor: 
tige Heeresbeftand auf nahe an 100,000 Mann 
gebradıt würde. — Die franzöſiſche Escadre 
vor Tanger fcheint am 7. Auguſt wieder in 
See gegangen zu fein. 

— Briefe aus Gorfifa berichten ſehr traus 
rige Ereigniffe. Aus Ajaccio wird gefchrieben: 
„Die ganze umliegende Gegend it im Zuftande 
ber größten Unruhe Die Banditen find Her; 
ren vom Land. In jeder Stadt, in jedem Dorfe 
betrauern Familien den Tod theurer Angehöri: 





gem Nie, feit Menfchengedenfen, war die Ins 
fel in diefem Grade von biutdürftigen feilen 
Banditen heimgefuct worden.” Kürzlich vers 
langten fie von den Einwohnern von Bonifacs 
cio 5000 Franken, welche diefe aus Furcht fos 
fort erlegten. Aus unbekannten Gründen fteden 
fie mehrere der beiten Waldungen in Brand. Wie 
dieß enden wird, weiß nur der Himmel; aber 
gewiß ift, daß wenn nicht entfcheidende Maß» 
regeln in Paris getroffen werden, der befte 
Theil der Infel ein Raub dieſer entmenfchten 
Banbditen werden muß.’ 

— Man will wiffen, daß der König der 
Belgier Alles aufbietet, um wieder mit der 
preußifchen Regierung in Betreff des Ans 
fchluffed an den deutfchen Zollverein neue Uns 
terhandlungen anzufnüpfen. Man fchmeicelt 
fih fogar, daß ſolches bald gejchehen werde, 
da die belgische Regierung ſich zu bedeutenden 
Opfern bereit erflärt haben fol. Unter ſolchen 
Umftänden würde auch Deutjchland befonders 
an moralifdher Macht gewinnen. 

— Am 12. Auguf it in Mergentbeim 
der Für Karl Auguft zu Hobenlohe» Wald« 
burg» Bartenftein geftorben, und dadurch das 
Fürſtenthum sobenlohe » Bartenftein auf den 
Fürften Ludwig zu Hohenlohe» Jartberg übers 
gegangen. s 

— Bei der Enthülung ded Ludwigdenkmals 
in Darmftadt wird's verfdyiedene Feſtlich— 
feiten abfegen, wie Feftconcert, Monumentbes 
leuchtungen, Fackelzug, Gefänge, Spazierfahrs 
ten der auswärtigen Damen mit Mufif, Frei 
marft, Schau- und Feftturnen, Wettritt, Maits 
klettern, Wertläufe und Wettringen, Waffertras 
gen, Luftballon, Feuerwerk, Laternlaufen und 
überhaupt Färmen in allen Elementen. 

— Dad amtliche Verzeichniß der bei der Ges 
werbeausftelung zu®erlin ausgeftellten Öegens 
ftände gibt bis jezt 1913 Nummern an; es 
wird aber noch einige Nachträge erhalten, wel— 
he fich etwa auf 1000 Nummern belaufen dürfs 
ten, jo daß im Ganzen gegen 3000 Nummern 
zufammenfommen werden. Dabei ift jedoch zu 
bemerfen, daß dieſe Nummern nicht etwa die 
Zahl der ausgeſtellten Produfte, fondern blos 
dıe Zahl der Ausſteller bezeichnen, fo daß eine 
Nummer nicht felten eine große Anzahl von 
Gegenftänden umfaßt. m Uebrigen find bei 
der Abfaffung des Catalogs nicht die verſchie— 
denen Gattungen der Produfte, fondern bie 
Finder, welde beigeiteuert haben, zum Prins 
cip der Eintheilung genommen worden. Hiers 
nach ergeben fich folgende Rejultate: Von jenen 
1913 Nummern fommen auf: 1. Preußen 13155 
I. Bayern 116; II. MWürtemberg 103; IV. 
Baden 8; V. Sachſen 77; VI. thüringifcher 
Staatenverein (ſächſiſche Herzogthümer u. fürft: 
lich reußiſche Länder) 29; VII. Schwarzburgs 


MRudoiſtadt 11; VIII. Bräunfchweig 143 IK, 


baltifhe Staaten 10; X. Kurkeflen 48; 


Rheinheflen 7; XI. Naffau 8; XIII. Frank⸗ 
furt a. M. 7; XIV. Lippes Detmold 7; XV. 
BirfenfeD 2; XVI. Oeſterreich 42; XVII. Hans 
nover 25; XVII. Oldenburg 5; XIX. Lippes 
Schaumburg 15 XX. Medlenburg 21; XXI. 
Hanfeftädte 57, wovon 46 allein auf Hamburg. 
Indeffen dürften diefe nummerifchen Berhälts 
niffe weder für die induftriellen Zuftände der 
einzelnen Länder an fih, nod für ihre Theils 
nahme an diefer Ausftellung einen volgültigen 
Maßſtab erhalten. 

— In den fchlefiihen Kreifen Ramslan 
und Rofenberg treibt fid eine Räuberbande 
herum, die 60 Mann flarf, und mit Scieß- 
gewehren wohl bewaffnet fein fol. Nächſter 
Tagen gehen von Breslau 100 Schügen ab, 
die Wälder zu umflellen, und die Bande wo 
möglich einzufangen. 

— In Schwetz war am 6. Nug. endlich 
die Waſſersnoth zu Ende und die glühenden 
Strahlen der Sonne fpendeten Wärme und 
neues Leben unter die hartbedrängten Bewoh— 
ner, welche nun im Begriff find, zu retten, was 
noch zu retten it. Der Schlamm lag in den 
Straßen ſchuhhoch. 

— In Böhmen werden nad vierwöchent- 
lichen einzelnen Crercitien drei Uebungslager 
gebildet, bei Prag, XTherefienftadt und Buds 
weis; diefelben dauern jedoh nur vom 26. bie 
28. Auguft. 

— Die Frau Großfürftin Alerandra, Ges 
mahblin ded Prinzen Friedrih von Hefiens 
Kaſſel, iR nad einer langwierigen Bruits 
franfheit am 10. Auguft vorzeitig von einem 
Prinzen entbunden worden, der nach erfolgter 
beil. Taufe farb. Nach einigen Stunden ver: 
fchied auch die hohe Wöchnerin, 

— Guban, 8. Juli. Die Ruhe der Infel 
ift völlig wieder hergeftellt; aber die deßhalb 
ergriffenen Maßregeln machen einen. traurigen 
Eindruck; fait jede Woche finden dußendweife 
Hinrichtungen ftatt, von denen die iu die lezte 
Verfchwörung verwidelt waren. Vorige Woche 
wurden eilf Mulatten, die Haupträdelsführer ers 
fchoffen, unter ihnen war Placedo, auch der 
Poet genannt, welchen Namen er fi durch 
fein dichteriiche® Talent erworben bat. Am 
Tage vor feiner Hinrichtung nahm er von als 
len ihm theuern Perſonen in einem Gedichte 
Abfchied. Placedo war der Sohn einer Weißen 
und eined Mulatten. Ich werde nie fein ed— 
led und fchöned Geficht vergeffen, womit er 
zum Richtplatz ging. Feſten Schritts, faſt la— 
chelud, die Augen auf das ihm vorgetragene 
Kruzifir gerichtet, fprach er mit lauter Stimme 
ein ſchönes von ihm gedichteted Gebet. Dens 
jelben, Muth zeigte er auf dem Richtplage. Als 


er ſchon 4 Kugeln empfangen hatte, behielt er 
nod Kraft, auszurufen: „Lebe wohl Welt, in 
der fein Mitleid if, — Feuer!” So flarb er. 

— Die Bevölferung Ehina’d wird auf 360 
Millionen angegeben, jo daß man, die Bewoh- 
ner der unterworfenen und zindbaren Ränder 
binzugefügt, mit Grund annehmen könnte, der 
Himmelsjohn zu Peking beberrichte den dritten 
Theil des lebenden Gefchlechtes. 


Berpitel. Die Entenjagb. 


(Kein ameritaniiher Puff, ſondern eine wahre Ger 
ſchichte — Belehrung und Warnung für alle 
amſtags- und Sonntagsjäger.) 

Im Jahre 1844 am Tage des heiligen Laurentius 
begab ſich eine Geſellſchaft Samftagsjager aus der 
Neu: und Altitadt Torcah in Norbamerifa auf ein 
benachbarted Jagdrevier zur milden Entenjagd. In 
der Mühe der Weiher angelangt, vertheilten fih bie 
Schüsen zur Sude, und der Gine größere Theil ber: 
jelben, war fo glücklich alsbald in der Ferne einige 
wilde Enten auf einem Heinen Weiher zu ſehen. So— 
ve wurden Die nötbigen Jagd:Dispofitionen getrof: 
en; der Weiber umgangen, links und rechts abgeprogt, 
ein dreieckigtes Quarree gebildet und im Sturmſchritt 
nach dem Weiher aufmarihirt. Piff, Pal, Puff, er: 
folgten ſchnell hintereinander ein Dugend Schüße und 
in einem Ku, maren eilf Stüd der ruhig und fried- 
lih auf dem Weiber berumgeihmwummenen milden 
Enten erlegt. Edenſo geſchwind erihallte von allen 
Schüsen dat Commando:Wort für die Hunde: Tiras, 
Feldmann, Caro, faß apport, apport mein Hund. Die 
gut dreſſirten Hunde ſtürzten in das Wafler, holten 
die Beute und legten ſolche zu den Füßen der geübten 
— nieder. 

ocherfreut ũber dieſe reichliche Beute, rief der 
Jagdbeſitzer den Schugen ſchmeichelnd zu: Bravo, bravo, 
gut geſchoſſen, gut geſchoſſen, meine Herren, aud nit 
eine Einzige iſt Durdgelommen; doch wundere ich mich, 
daß dieſe großen fetten Enten uns jo nahe zum Schuß 
kommen ließen und nicht aufgeftanden find? Wir ha— 
bens halt uberflügelt, entgegnete Einer der Jäger, 
man lernt nicht aus, ich habe in meinem Leben in den 
Kriegsgeſchichten nichts von einem dreiedigten Quarree 
geleien, wehl aber in der Abendgeſellſchaft im H. Braus 
haus ſolches manchmal commandiren hören, haben An« 
dere darüber gelacht, ich finde es jezt probat, hoch lebe 
der Erfinver! 

Dech die Arcude der Samſtagsſäger verwandelte 
(ih bald in große Beltürzuna. Cine Bauersfrau, melde 
in der Nähe Des Schlachtfeldes graste und Durch das Hek— 
kenfeuer und Jagdgeſchrei aufgeſchreckt wurde, ahnte 
nichts Gutes, fe cilte nach der Wahlſtatte und erhob 
beim Anblick Der todten wilden Ente, ein Weh- und 
Zetergeichrei. Gentlemen, mas maden fie, fie baben 
ja meine zahmen Enten erihofen! Die Samitagsjäger, 
ziemlich maßed bei dieſer Anrede, wollten nicht ein» 
räumen, Daß zahme Enten auf dieſen Weiber follten ge: 
fommen jein. Allein, die Frau ſchrie ſchmerzensvoll, 
meine armen quten Thiercyen, fehen fie nur die ſchönen 
ihmarzen Peterleinsaugen, nicht für einen Dollar hätte 
ih Eine Davon verkauft, doch fie müſſen mir jolde 
bezahlen, ich verlange jegt, wo ſie todt find, nur einen 
leihten Gulden per Stud. Noch mollten fih die 
Gentlemen nicht von der Angabe der Wahrheit über: 
zeugen laffen und werden wohl erſt zur beifern Ueber— 
zeugung gelanaen, wenn es ıhrem geichichten Köcinen 
nicht glingt, zu Dem bevoritchenden Entenichmaus eine 
achte Mildpretsrance zu liefern. Die arme Bäuerin 
meint aber, daß ſelbſt mit jieden, kochen, braten 
und allen feinen Gewürzen bei den zahmen Enten cine 





o picente Saure t hervorgebracht werden kann, — 
ee fie hat u “ 


Herr 3. Daje aus Samburg, 

der berühmte Kopf» und Schnellrechner, gab 
am vergangenen Donnerflag in Nürnberg eine 
Produktion, und wird nächſte Woche audı hier 
Proben feined wahrhaft unbegreiflihen Talens 
ted ablegen. Seine Reiftungen ald Kopf und 
Scnellrechner ſtehen nad dem einflimmigen 
Zeugniffe wiffenfchaftlicher Autoritäten in der 
Welt einzig da. Die Eindrüde, welche dieſe 
GBeifteögenüffe den Theilnehmern gewähren, find 
in der That unbefchreiblich und unvergeßlich. 
Geder, der noch Gelegenheit hatte, dieſen juns 
gen Mann CHerr Dafe iſt erft zwanzig Jahre 
alt) in feinen Produftionen zu bören, murbe 
in Bewunderung und Staunen geſezt. 


LE Midptige Anzeige. SIE 
Dem verehrten Publifum zeige ich meine 
nunmehrige Ankunft dahier mit dem Bemerfen 
an, daß ich im Kaffeebaufe des Hrn. Rotts 
meier, in der Guftavsftraße, logire und mid 
10 Tage aufhalten werde. 
Meine Methode des 


Kleiderzufchneidens 


ift fo einfach, daß ed beinahe unglaublidy ers 
fcheint, daher ich die Berficherung gebe, daß 
ich jedem ernenden dad Honorar von 1 fl. 
wieder zurüderflatte, wenn fich diefelbe nicht 
als vollfommen brauchbar herausſtellt. — Auch 
ertheile ich Unterricht im Zufchneiden der 


Herren-Kleider 


für ein Honorar von 9 fl., das jedoch von 3 
Perfonen entrichtet werden fann, wenn fie den 
Unterricht zufammen nehmen wollen. Sch bin 
täglih von Morgens 9 — 12 und Nachmittags 
von 2—6 Uhr zu fpreden. Körner. 


— inladung. Der fo fehr ber 
liebte Sänger, Herr Sprenger, 
wird heute Abend im goldnen Stern 


Freunden des Geſanges einige beitere Stunden 
bereiten. Anfang um halb 8 Uhr. Wozu höfs 
lichſt einlader Edel. 


> Verfauf. 40 Stück 4zöllige 
F D Nußs und 20 Stück 2;3Öllige 

Kirfchbaum: Dielen find zu vers 
kaufen. Näheres bei der Redaktion. 


Einladung, Am Vorabend des aller» 
höchſten Geburtds und Namengfeftes Sr. Mai. 
unferd geliebten Königs wird mein Garten: 
lokale brillant beleuchtet, und bierzu mit 
dem Bemerfen eingeladen, daß eine Freinacht 
ftattfinder. Blutharſch. 








Ludwigs⸗Feſt 


findet heuer, nach dem im Lokale angeſchlage⸗ 
nen Programm, welches das getroffene Arranges 
went ausführlich enthält, 

Samftag den 24., Sonntag den 25. und 

Montagden 26. Auguſt 12844 
feierlich ſtatt und beginnt jedesmal 
Nachmittags 4 Uhr. 
Hiervon fezt die verehrlichen Abonnenten der 
Stadt Fürth geziemend in Kenntniß und ladet 
diefelben zur gefälligen Theilnahme ergebenft ein 
J. D. Koͤchert. 


@inladung. Am Vorabend des aller, 
höchſten Geburtds und Namendfeftes Gr. Maj. 
des Königs finder im Pfarrgarten 


Harmoniemuſik 
ſtatt. Zugleich wird bemerkt, daß an demſel⸗ 
ben Tage die Armbruftfhügen ihr Wogelfchiefs 
fen fortfegen und, wenn nicht ungünftige Um— 
fände eintreten, beendigen werden. Der obere 
Eingang ift an diefem Tage geſchloſſen und das 
Entree ä Perfon 3 fr. Karl Krauß. 


— —— — 


Winladung. 


Sonnabend, den 24. Auguſt, als am Vor⸗ 
abend des Geburts, und Namensfeftes Seiner 
Majeſtät dee Königs und zur Feier deffelben, 
wird bei günftiger Witterung im Weißen: 
garten eine 


große mufifalifche 


PRODUCETTEON 


Kattfinden, ausgeführt vom Drchefter dee Hru. 
Muſikmeiſters Bernhard. Unter andern 
neuen Piecen werden auch 2 ganz neue große 
Potpourrid, genannt der „Vielwiſſer“ und die 
„Lebensfreuden“, vorgetragen werden. Abende 
brillante Beleuchtung des Gartens. Zu recht 
zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein 
8. Wening. 
Intree 6 fr. Anfang 5 Uhr. 


Einladung. Künftigen Sonntag, den 
25. Auguft, finder im Gaſthaus zur Traube 


TANZMUSIK 


mit Freinacht 
Ratt, wozu feine ergebenfte Einladung macht 
Heinrih Hunger. 








Das | 
Leder, Hanf: und Flachs- Lager 


S. M. Einhorn 
befindet fih im Haufe des Hrn. M. Feuſch— 
tenamer, neue Straße Nro. 344. 


Wohnungsveränderung. Weiner 
hochverehrten Kundfchaft zeige ich hiermit an, 
dag ih von Hrn. Walde zu Hrn. Sommer, 
in den drei Herzen, gezogen bin, und empfehle 
mid; ergebenft ald 


Herren -Kleidermacher 
unter Berficherung eleganter und guter Arbeit. 
Zugleich fage ich meiner bisherigen Nacıbars 
ſchaft ein herzliches Febewohl und bitte meine 
jeßigen verehrten Nachbarn um freundfiche Aufs 
nahme. Yafob Binder. 


Empfeblung. Bon dem wohllöblichen 
Stadtmagıftrate wurde mir die Gonceffion ale 


Herren: Kleidermacher 


ertheilt, was ich ſowohl meiner jeitherigen Kund⸗ 
ſchaft, ald dem übrigen verehrten Publifum mit 
der angelegentlichiten Bitte zur Kenntniß bringe, 
mich recht oft mit Ihren gütigen Aufträgen zu 
beehren, und wird cd mir fletd angenehme 
Pflicht fein, ſolche folid und pünftlichit aus zu⸗ 
führen. Paulus Schuſter, 
Herren⸗Kleidermacher, 
wohnhaft im Haufe des Hru. Dr. Edart, 
obere Königsſtraße. 


Auftion. Dienfag, den 
27. dies Mts., und die darauffols 
genden Tage, von Vormittags 9 bis 
12 und Nachmittags von 2 bie 6 Uhr, werden 
in der obern Rönigeftraße Nro. 275 folgende 
Gegenflände an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung aus freier Hand verfauft: 
Gold, Silber, Uhren, fchöne Herrenkleider, 
Weißzeug, Berten, Zinn, Kupfer, Meifing, 
Meubels und Spiegel, worunter ſich 3 Garnituren 
Sopha und Seffel von Mahagony⸗ Nußbaums 
und Kirſchbaumholz befinden, dann niehrered 
ſchönes Porzellain, Gläfer, fonftige Hausge⸗ 
räthe ıc., wozu Kaufsliebhaber höflichit eins 
geladen werben. Fürth, den 16. Auguft 1844. 


Gefundenes. Vergangene Woche bat 
eine biefige Frau bei einem Gierhändler auf 
dem Reffmarkte in Nürnberg ein Päckchen 
Metall liegen laffen. Diefelbe kann e8 gegen 
Erflattung der Ginrüfungsgebühren im Yaden 
Nro. 72 am Reffmarft abholen. 


Rotterie: 6%. 3%. 16. 5. AS, 
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Herausgeber Jul. Bolkhart. 


Fürtber® 


Das Tagblatt ericheint möhent- 
kin oler Mal, und koflet dahier 
fomie in Rürnberg, bei Ron. 
rad Hrubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann au dur die 8, Doll» 
‚.amter bejogen werden, mo Der 
Greis, je nah Entfernung, nur 
wenig Aeigt. 





N 136. 


Das Conntagsblatt Folter per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

toftet die Epaltzeile Blr.; Anjeir 

gen unter 3 Zellen werden 

immer ju fr. berednet, — Un 

verlangte Gendungen werden 
franeo erbeten. 





Sonnabend, den 24. Auguft 1844. 





Gruß zur Weibe 
der 


Ludwig Süd» Nord: Bahn, 


Lähle Bavaria Hold_umd freundlih dem Tag entgegen, 

Der eiaſt den Herrſcher gebar, fein eriies Lächeln begrüßt! 

Doppelt feiere ihn heut'; denn das Feit gu verfchönern 

Bird nun die Weihe vollbracht, die Du fo innig eriehnt. 

Beihet fegnend, ia frib des Erhabenen hoder Name 

Bicbend Dein jängics Beihoöpf, das Du fo forgiam erjogf. 

Mög’ feine Zührerin auch, Die umertrennlih Berbund'ne, 

Die Du jur Taufe gemeiht, gleihen Bavaria Dir! 

Und das unbändige Kind, das bampfend und funfenfprünend 

Raudırnd und achjend erdreöhnt, füllet mit Dualm Nefs die Luft — 

Mög! es im fiheren Schoos dergen der Reifenden Schaaren, 

Hfeilfchnen fliegen dDabin, auf der geglatteten Bahn! 

Schweſterlich reihen Die Hand innig verwandt ihr zum Bunde 

Mutter Gcrmanias Kind, und der Saronia au, 

te ſcha ſeade Kraft mırket vereint für bie Bölter, 

Die bie Stammmutter erzeugt, die fih ald Brüder erfannt. 

Darum verbindet uns Ireu, ihr finnig erwahleten Schweſtern 

Flieger mit freudiger Haſt fernerem Ziele mur ju, 

Es ſchwindet der weite Raum, mo des Damefes Bahnen fich 

dehnen, 

Sreundlih al6 Nachbar begrüßt man den entfernteften Ort. 

Ludmwigsbahn! Gegen biet' und, bring’ und des Trefflichen Vieles! 

Der Schweſtern geflügelte Eil' führe und zum ſicheren Vort! 
Marie, 


Bermiichte Nachrichten. 


Ihre k. Hobeit die Kronprinzeffin wird 
aus Bodler nächiten Montag, und Ge. f. Hoh. 
der Kronprinz einige Tage fpäter ın Müns 
hen eintreffen, um dort mehrere MWocen zu 
verweilen. — Die Geſetzgebungscommiſſion ıft 
in volfter Thätigfeit begriffen. Seit der Mitte 
diefed Monate folgen die Sigungen in faft uns 
unterbrochener Reihe aufeinander. 

Am 21. d. M. murde die erfte Probe, 
fahre auf der Ludwig» Sid» Nordbahn nad 
Bamberg unternommen, zu welcher bin 1% 
und zurüd 2 Stunden erforderlih waren. — 
Die vierte Lokomotive if an demfelben Tage 
eingetroffen. 

— Am 2. September I. 3. beginnt an der 
k. BeterinärsAnftalt zu Würzburg ein Gurs 








fus für Hufbeſchlaglehre. Diejenigen Huf 
fhmiede, melde Theil nehmen wollen, haben 
ſich bis sum Tage zu melden. 

— Auf dem Würzburger Biftualien» 
marfte hielten am 17. d. M. reiche Ladungen 
von Krautföpfen, von welchen dad Hundert 
1 fl. 40 fr. und auch noch billiger verfauft 
ward. 

— In Münden erhängte fih ein 12;jäbs 

riger Hutmacher⸗Lehrling und in Augsburg 
ein 17 Iabre alter Weberdgefelle. — In Etutts 
gart wollte ſich ein Arbeiter bei einem Op—⸗ 
tifus aushungern und man fand ihn halb todt 
in einem Gartenbaufe; während ein Schrifts 
gießergehülfe daſelbſt Bitriol tranf und in Folge 
deffen farb. Ob dieſes Folgen des fchlechten 
Wetters oder fchlechter Grundfäge find, mag 
ber Leſer ſelbſt commentiren. 
— Am Freitag den 16.d. M., Abends 7 Uhr, 
erhob fih bei Dberfirdhberg ein folder 
Sturm, daß die feute glaubten, der jüngite Tag 
käme; viele Bäume wurden entwurzelt und auf 
die Straße gefdyleudert, fo daß ſolche ganz ge 
fperrt war. 

— Der Prinz von Preußen hat, begleiter 
von Herru Bunfen, den Themferunnel, die 
Dods, die Bank von England, den Tower und 
das brittifhe Muſeum befehen. 

— In Spanien hat fi, unter den Aus 
frizien der Rönigin Chriftine, eine Geſellſchaft 
zur Errichtung einer Eiſenbahn von Madrid 
nad Alicante gebildet. Als Zweigbahn fol 
eine Bahn von Aranjuez nach Cadir dienen. 

— Die föniglihe Familie von Spanien 
hat am 12. Auguft auf dem Dampfihiff Iſa— 
bella II. Barcelona verfaffen und ift an dem— 
felben Tage in Taragona gelandet. 

— Paris, 18. Auguf. Die diefen Mor: 
gen im „Moniteur“ erfchtenenen Ordonnanzen 
(die Uebertragung des Portefeuilles des Krieges 
minifteriumd an Grafen Madau, welche jedoch 
nur 1 Tag dauerte, und die Aufhebung der 
polytechnifchen Schule) haben große Senſation 





e . m u — 
9 wu 2 grobe Bes 
weguug; die Tel d mac) allen Rich“ 
tungen in voller tigfeit und ſammtliche 
Minifter find um 12 Uhr nach Neully abgefab- 
ren. Geſtern hieß ed, Marſchall Souit fi 

todt. Man fpricht von Einberufung der Kams 
mern und dem Austritt Guizots. Ferner beißt 
es: Der englifhe Admiral Seymour habe den 

Befehl erhalten, fih augenblidlib nach Taiti 
zu begeben und dajelbit die Königin Pomare 
und den Gonful Pritchard wieder einzufeßen, 
fo wie die franzoͤſiſchen Befeftigungen, ſelbſt 
mit Gewalt, zu zerftören. Endlich wollte man 
noch wiffen, daß in Folge eines mit Sir Har- 
dinge abgeichloflenen- Vertrags 8000 Engländer 

in Aegypten gelandet feien. (Woher fie ges 

fommen, weiß man aber nicht). — Die Kriegs» 
ſtimme gegen England wird lauter ald je und 
wir feben einem Fritifchen Zeitpunft entgegen. 

— Prinz Joinville erbält bedeutende Verſtär— 
kungen. Die große Dampffregatte „Montes 
zuma“ ift von Rocefort in Zoulon eingelaus 
fen, wo fie in aller Eile ihre vollftändige Bes 
mannuug erhält und fih an die maroccaniſche 
Küſte begibt; eine Faftcorvette mit Munition 
ift ihr vorangegangen. Die Antwort des Kai: 
ferd an den Prinzen auf das vorgelegte Ultis 
matum enthält folgende bezeichnende Stelle: 
„Wie fönnt ihr von mir verlangen, daß ich 
Abd⸗el⸗Kader nun plöglich und auf einmal fort 
jagen joll, nachdem ihr zehn Jahre gebrandıt 

habt, um ihn zu mir herüber zu jagen.” (A. Ab.) 

— Ueber Gibraltar hat man erfahren, 
daß die franzöſiſche Flotte, weldhe Tanger 
bombardirt hat, am 7. Auguft im Hafen von 
Gadir eingelaufen ift, um ihre Beſchädigun— 
geu zu repariren und dann wieder in See zu 
geben. 

— Ein Schreiben aus Dran vom 10. Aug. 
bringt folgende Neuigfeiten: Marihal Bus 
geaud ift von 20,000 Maroccanern angegrifs 
fen worden, die Schlacht war blutig, aber die 
Maroccaner wurden gänzlich in die Flucht ge— 
ſchlagen. Marfchal Bugeaud marfchirt in dies 
fen Augenblicke auf Feb. 

— Der Gentner Ausfhuß ded am 8. Juli 
geichloffenen germanifchen Sängerbundes hat 
ein Ausfchreiben erlaffen, nach welchem abmedı- 
felnd im einer deutichen und einer flämijchen 
Stadt Gefangmwertfämpfe und Gefangfeite ver: 
anftaltet werden follen. Diefer neue Auf— 
fdrwung der Nationalität mit feinen im Pros 
gramm angefüudigten hochwichtigen Folgen für 
die Wohlfahrt des Volkes wird allerwärtd mit 
Begeiſterung vernommen werden, jumalen von 
Dampfſchifffahrts-, dann Eifenbahn-Afrionären 
und endlich von Galts und Schenfwirthen. 

— St. Ballen Bor einigen Tagen bat 


en Chad na 
4 große, alle zu leicht, Pi nommen 


unter Armen vertheilen laflen 

— Schweizer begehen ihr allgemeis 
ned t⸗Turnen für diefes Jahr am 19. und 
20. Auguſt zu St. Gallen... Sie haben ihre 
deutſchen Stammgenoffen brüderlich dazu ein« 
geladen; unter andern gehen von Frankfurt 
aM. drei junge Männer ald Abgeordnete der 
börfigen Turner dabin ab, 

— In der Gegend von Karldruhe if 
die Getreide» Ernte jehr gut ausgefallen, und 
ber dortige Marke ift bereits mit ſchönen Früch⸗ 
ten aller Art, felbit fhon Trauben, verfehen. 

— Bei dem Feftungebau in Ulm verun— 
glüdten durd den theilmeifen Einſturz des 
Gemwölbes eined bedeckten Ganges drei Feſtungs⸗ 
arbeiter. Einem derſelben wurden beide Beine 
zerſchmettert, die beiden andern kamen zwar 
mit leichteren, aber immer noch erheblichen 
Quetſchungen davon. Die naſſe Witterung 
mag wohl die Haupturſache dieſes Unglücks fein, 

— Ja Ulm ſah fih die wachſame Polizei» 
behörde veranlaßt, einem Wirthe des Feitungs- 
baued deflen nicht unbedeutendem Bier, Qnans- 
tum — die unentgeltliche Freiheit, zum großen 
Bedauern ded Wirchd, zu geben. Ein Glei— 
ches geihah den Brodlaiben eines Bäders, 
welche, in viele Theile zerfchnitten, unter Die 
Feltungsarbeiter vertheilt wurden. 

— Bor vierzehn Tagen ftarb in Hengſt— 
feld, O⸗G. Gerabronn, der ifraelitifche Lehrer 
Häbhnlein Eichberg, in dem feltenen hohen Alter 
von 104 Jahren. Er erfreute fih bis zu ſei⸗ 
nem Ende einer vollen Geſundheit und eined 
treuen Gedächtniſſes. Außer 6 Kindern bins 
terließ derjelbe 36 Enfel und zwei Urenkel. 

— Vom 1. bis 4. Dftober wird die flebente 
Verjammlung deutſcher Philologen und 
Schulmänner und zwar in Dresden flat 
finden. Auch die „deutſchen Orientaliften‘ find 
dazu eingeladen, wegen der immer ftärfer wers 
denden Wechfelbeziehungen öftlicher und welt 
licher Sprachwiſſenſchaft und Alterthumskunde. 
— Mehrere ſächſiſche Dffiziere beabfid» 
tigen, fich dem Feldzuge der Franzoſen gegen 
Marocco anzufchließen. 

— Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt aus Dam 
burg vom 16. Aug.: „Die von Pofen aus 
nach Magdeburg verwiefenen Polen find vor 
einigen Tagen bier angefommen, um ſich nad 
England einzuſchiffen. Sie follen, wie man 
jagt, in dürftigen Umſtänden fein; die preußis 
ſche Regierung wird indeß vermuthlich die os 
ften ihrer Ueberfabrt bezahlen, fonft würde ſich 
die biefige, mit welcher darüber unterhandelt 
wurde, dieſe Gäſte verbeten haben.” (Das 
flingt jehr gut Hamburgijch.) 







— Der König von Dänemark erfährt auf 
ber. Reife durch feine Länder manches Neue. Im 
Hammelev ſollen die Bauern fehr ernfthaft über 
die Kicchenverwaltung geklagt und dem Könige 
erzahlt haben, daß der Hardesvogt Kjaer eigens 
mächtig verfahre. Auf die Frage des Königs, 
warum die Kirchenvorficher nicht proteftirten, 
hätten fle geantwortet: das fei geſchehen, helfe 
aber wichtd, dein auf dem Amtbaufe werde 
Alled unterdrückt (dulgt). 

— Ser Maj. der Kaiſer von Rußland 
bat einem Banernmäddhen von 11 Jahren aus 
dem Gouvern. Mostwa, welches fih und ihre 
3 Gefpielinnen mit großem Gluck gegen einen 
müthenden Wolf vertheidigte, und ibm. fogar 
ein Eleined Mädchen, das er bereits geraubt 
hatte, wieder abjagte, eine ſilberne Mebaille 
verlieben und befohlen, das Mädchen in ein 
Erziehungshaus aufzunehmen. 

— Es iſt jezt gewiß, daß die Nuffen Ende 
Mai und Anfangs Juni in den Gefechten mit 
den Tihetfhengen und Tſcherkeſſen 
an 10,000 Mann, zwei wichtige Feitungen, meh⸗ 
rerefleine Forts, eine Anzahl Kanonen und 
einige ſehr wichtige Pofltionen verloren haben. 

— Aus Alerandrien wird gemeldet, daß 
Ibrahim Paſcha und die andern Großen des 
Reid von Kairo zu einer allgemeinen Berath, 
ung berufen worden find, und baß man alle 
Hoffnung habe, Mehemed Ali werde feinen 


Sinn Ändern und nach Alerandrien zurückkehren. 


— In Griehenland ſchleppen fich die 
Wahlen langfam fort, meift unter den frechiten 
Berlegungen des Geſetzes von beiden ‚Seiten, 
durch Beſtechungen, Einſchwärzung falicher 
Stimmzettel, Entwendung oder Vernichtung der 
Wahlurnen, wenn eine Partei ſich beflegt glaubt 
u. f w. Das Minifterium hofft noch auf eine 
Majprität, Wie ed mit der Sicherheit und 
Drdnung in den Provinzen ftebt, fann man 
daraus abnebmen, daß felbit in der Hauptſtadt 
bäufig ded Nachts Einbrüche, Räubereien und 
Kämpfe des Gefindeld mit den Gendarmen vors 
fallen, und daß franzöfifche Seeoffiziere Abends 
zwifhen Athen und dem Piräeus ausgeplün⸗ 
dert worden find. Unterdeffen iſt, troß der 
Hitze, der Geſundheitszuſtand befriedigend, und 
namentlih II. MM. erfreuen fich des beften 
Wohlergehens. 

— Von den 200 Paſſagieren, die ſich am 
25. Mai auf dem zwiſchen Rio de Janeiro 
und zwiſchen den gegemüberliegenden Ufern der 
Bai von Nitberohy fahrenden Dampficiffe be: 
fanden, wurden beim Zerfpringen des Keffels 
außer einigen fogleich Getödteten mehr ald die 
Hälfte durch den heißen Dampf und das heiße 
Wafler fo beſchädigt, daß bereits 110 geftor« 
ben find. 


Ad Die 
vollständige Regimentsmusik 
des in Bapreuth garnijonirenden f, Chevqur⸗ 
legerd s Regimentd wird naͤchſten Montag in 
meinem Garten, bei ungünftiger Witterung im 
Rofale, eine große Produktion geben: 
‚ ‚Anfang halb 6 Uhr. Entröe 6 fi Um 
zahlreichen Beſuch bittet 
Karl Lrauß. 


@inladung. Zu dem am Sonntag den 
25. Auguſt ſtattfindenden 


Feſtball 


ladet Unterzeichueter mit dem Bemerfen ein, 
daß diejenigen Herren, zu welchen die Sub⸗ 
ſeriptionsliſte nicht gelangt ſein ſollte, und an 
demfelben Theil zu nehmen wünſchen, Billets 
zu dem Gubfcriptiondpreid à 30 fr. bid Sonn⸗ 
tag Mittags erhalten können. 
Fürth, den 22. Auguf 1844. 
Louis Wolfermann, 
zum Kronprinzen von Preußen. 


ginladung. Künftigen Sonntag, den 
25. Auguft, finder im Gafthaus zur Traube, 


TANZMUSIK 


mit Freinacht 
fatt, wozu feine ergebenfte Einladung madıt 
Heinrih Hunger. 


Einladung. Künftigen Sonntag wird 
in Leih das 


Ludwigs- Feft 


gefeiert, wobei nebft gut befeßter Tanz 
mufif, auch für gute Speifen und Getränfe 


beſtens geforgt if. — ladet ergebenſt ein 


eorg Weber. 
Berfauf. Ein gebrauhtes Berner 
Wägelchen iſt billig zu verfaufen bei 
Ludwig Wagner, Schmiedmeifter, 
in der Buftavöftraße. 
Merfauf, Bon dem Schrannenmeifter 
Herrling dahier, werden im GSchrannen- 
Lokale eine Parthie Getreidefäcke, dad Stüd 
zu 36 fr. und 20 fr., abgegeben. 


Fürtber Schrannenpreis 


den 23, Auguſt 1844, 


Mittlerer fl. Er. fl. fr. 
Der Scyäffel Weisen. . 17:16 gef. —: 7 
— „ Som. . . 10: 9 gef. — 2 
„ Gefle .. 9:7 gef —: 1 

Hader . ». 6:30 geil. — =» 11 


_— u. 


— 


| 
1 | 
1 





Nürnberg, Ben 20. Auguſt 1844. 
Dad Direktorium der f. pr. Lup: 
wigs-Eifenbahn -Gefellichaft 
macht. bezüglich der. Fahrten am Sonntag 
den 25. Auguſt — dem Eröffnungsfefte der 
königlichen Nordeifenbahn — folgende Anord⸗ 
nungen- befaunt: - 

Am Morgen, Punft um 5 Uhr, findet die 
erfte Dampfwagenfahrt nach Kürtb fat. 
Ihr folgt, fobald die Wagen gewendet find, die 
Nückfabrt nach. Nürnberg und ebenſo 
eine zweite Fabrt nach Fürtb. 


Bis 7 Uhr müffen in Kürtb ale Ba, 


gen befezt fein, forwohl von denjenigen, welche 
dem Programme gemäß, zur Feſtfahrt nach Bam⸗ 
berg durch die fgönil. Eifenbahnbaur Gommifs 
fion eingeladen find, ald von denjenigen Pers 
ſoeuen, welche die für diefe Fahrt noch übrigen 
Wagen zu benugen gedenten. 

Nach von Nürnberg aus zu erwartendem 
Signale fezt ih der ganze Wagenzug in Bes 
mwegung, und fährt bis zum Webergangspunft 
an der Kanalfchleuße, wo eine von dem Mas 

iftrate der Stadt Fürth und der Ludwigs⸗Ei⸗ 

are Geſellſchaft errichtete Ehrenpforte die 
freudige Theilnahme an dem hochwichtigen Feſte 
beurfunden wird. Erft wenn die Geladenen 
die Föniglichen Eifenbahnwagen beftiegen haben, 
abgefahren find, und der Feſtzug die Brüde 
bei Doos paffirt hat, wird die dieffeitige Fahrt 
nad Nürnberg fortgefezt. 

Nach Bollendung diefer Fahrt geben die 
Fahrten der Ludwigs: Eifenbahn, ohne Unters 
brediung, wie fonft ihren geordneten Gang. 

Dos Mitnehmen von Hunden hat 
an diefem Tage ganz zu unterbleiben. 

Wegen Betretens der Bahn, an eis 
nem ſolchen Tage großer Frequenz doppelt ges 
fährlih, fo wie wegen der nöthigen Ord⸗ 
nung in den Babnböfen und Wagen 
wird auf die dieffeitige öffentliche Befannt: 
machung vom 17, Juli hingewiefen, für des 
ren Aufrechthaltung mir und des polizeilichen 
Schutzes durch die betreffenden füniglichen und 
Rädtifchen Behörden zu erfreuen haben werden. 

Mainberger, Direktor. 


Wobhnungsveränderung. 

Bei meinem Umzuge von Herrn Münd, 
Gaſtwirth, zu Herrn Gaſtwirth Edel in der 
Sterngaffe, bitte ich meine alte Nachbarſchaft, 
mic ferner in geneigtem Andenken zu behalten, 
und empfehle mich meiner neuen jur freund« 
lichen Aufnahme. M. Eifenmann, 

Herren » KHleidermadher. 


Einladung. Heute, Sonnabend, zur 
Feier des Vorabends des Geburtöfeftes Seiner 
Majeftät des Könige, ift arofe 


muntaliiche Produktion 


| m Weißengarten. ' 
Anfang 5 Uhr. Oi Entroͤe 6 Er, 


Zur Nachricht und Bitte. 


Die Unterzeichnete beehrt ſich biermit ‚ers 
gr anjujeigen, baß fie ihr Spezerei⸗ 
efchäft an ihrem Schwiegerfohn, dem Hrm. 
9. Kirfhbaum, abgetreten und übergeben 
bat. Sie verbindet damit die angelegentlichite 
Bitte, das feit einer Reihe von Jahren gene 
fene Zutrauen auf ihren Nachfolger übertras 
en zu wollen, in der Ueberzeugung, daß ders 
Feibe den Anforderungen und Wünfchen feiner 
verehrten Abnehmer volfommen entfprechen 
wird. Fürth, den 20. wor 1844. 
M. Cohn fel. Wittib. 





Empfehlung. 
Unter Bezugnahme auf vorftehender Annonce 
babe ich hiermit die Ehre das übernommene 


pezereigefchäft, 

wozu eine vom hodhlöblichen Magiftrate dahier 
gnädigft ertheilte Gonzeifion mich berechtiget, 
beftens zu empfehlen, mit der Verfiherung, daß 
ich mich immer befireben werde, meine verehr⸗ 
ten Geichäftefreunde durch billige, reelle und 
aufmerfjame Bedienung zu befriedigen, und 
dieß um fo gewifler, da ich die bis jezt bes 
Randene Berfanfspreife merklich moderirt habe, 
Bejonderd empfehle ich noch mein nem anges 
legtes Lager in allen Sorten Eigarren, 
Hauch» und Schnupf-Tabaf, alles von 
vorzägliher Qualıtät und zu dem allerbilligften 
Preifen. Fürth, den 20. Auguft 1844. 


A. Kirfchbaum, 
im Waßmuth'ſchen Haufe. 


Frequenz des Ludwigfanals. 


Bom 12. bis 18. Auguft find in Nürnberg ange 
fommen: 22 Schiffe mit 9490 Zentnern; abgegangen : 
29 Schiffe mit 4745 Zentnern; (in Ladung waren 13 
Stifte); in Fürth angefommen: 10 Schiffe mit 
2171 Zentnern, abgegangen: 11 Schiffe ‚mit 708 Zent⸗ 
nern; (in Ladung waren 2 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 12 Schiffe mit 2921 Jentnern; abgegan: 
gen: 11 Schiffe mit 1017 Zentnern; in Forhheim 
angefommen: 6 Schiffe mit_73 Jentnern; abge: 
gangen:_9 Schiffe mit 46 Zentnern; «in Ladung 
war — Schiff); in Bamberg angefommen : 12 Schiffe 
mit 1833 Jentnern; abgegangen: 9 Schiffe mir 
3974 Zentnern; (in Ladung waren 6 Schiffe.) 


* 





Herausgeber Jul. Volkhart. 








Fürther 


Das Tagblatt erſcheint woͤchent · 
lich vier Mal, und koſſet dahier 
fomie in Nürnderg, bei Rom 
tad Krubdner, vierteliahrlih 36 fr. 
&s lann auch darch Die f. Da 
amter bejogen werden. mo ber 
Dreis, ie nach Entfernung, nur 
wenig Net. 
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Dienftag, den 27. Auguft 1844. 


Tagblatt. 


Das Bonutagsblart fofler ver 

Quartal 9 fr, — Bei Injeraten 

toner die Spaltzeile Olr.; Anjer 

gen unter 3 Zeilen merden 

immer ju Gr. berechnet. — Uin- 

verlangte Sendungen werden 
framco erbeten. 





Die Eröffnung 


der 
Ludwigs - Nord - Supdbahn. 


Der Ludwigstag, für jeden Bayer ein Freuden» 
fe, war es dießmal für die Bewohner umjerer Ge— 
gend doppelt, da an dieſem Tag die erjte vollendete 
Strede der Lutmwigs: Süd » Nordbahn feierlich eröffnet 
wurde. Schon vor 6 Uhr Morgens ftrömten Schaaren 
von Menſchen nad allen Richtungen der Bahn zu, befons 
ders aber nach der Stelle wo die Süd-Mord. die Nürns 
berg » Zürther Bahn durchſchneidet. Hier war ein 
Triumphbogen errichtet und ein Zelt aufgeichlagen, ver⸗ 
muthlich jur Aufnahme für die zur Fahrt geladenen Hos 
noratioren hiefiger Stadt beitimmt, bit ber Feſtzug 
von Nürnberg anfommen würde. Um 48 Uhr brauite 
Die berrlihe „Bavaria‘ unter dem Schalle der Mus» 
ſik mit ihrem langen Wagenzug beran, in deffen Mitte 
der jhön aeihmüdte Waggon mit dem Königl. Kom: 
mifar, Herrn Finanzminiſter Grafen von Seint: 
beim Ercellenz. Aber noch war nichts von dem Fürther 
Train zu bemerken, der — obwohl Herr Eijenbahn:Direh 
tor Mainberger Alles auf das Zwedkmäßigſte an: 

eordnet hatte, und fi vollkommen auf feine gut ge— 
übten Bedienfteten verlaffen zu können glaubte — wahr: 
ſcheinlich falſch fianalifirt , erſt nachdem der Feſtzug 10 
Minuten fand, eintraf,, daber die Angetommenen ſich 
beeilen mußten, Plag zu nehmen, um die Zahrt nicht 
noch mehr zu verfpäten. Run gings im Fluge dahin, 
und noch ehe die Fürther Landwehrmuflt auf dem Feſt⸗ 
plage die NRationalmelodie beendigt hatte, war der Zug 
unfern Augen entihmwunden. An allen Städten und Dörs 
fern, überhaupt hängt der ganzen Bahnftrede begrüßte den 
Zug bie herbeigeitromte Bevölferung mit lautem Jubel, 
Blumen, Reden und Gedichte jpendend, ebenfo in Bam 
berg feld. Kurz mad dem Hauptzug kam, von der 
„Saronia’’ geführt, ein zweiter Train an, bejezt mit 
den Genoſſen der bei Dem Bahnbau verwendeten Ge: 
werbe, deren buntfarkige Banner von den Waggons 
berabmwehten. — Nachmittag 44 Uhr famen die Feitzüge 
von Bamberg zurück, und wurden trog dem unbelländigen 
Wetter von einer noch größeren Zuſchauermenge bigrußt. 
Die Freude über die glüdlihe Vollendung diejer Bahn: 
ſtrecke war allgemein und fprach lich in acht patriotis 
iher Weiſe laut aus; jpät in der Nacht mod ertönte 
in den Straßen biefiger Stadt: „Wir hab’n halt, wir 
hab'n halt den Ludwig ſo gern.‘ 











Bermifchte Nachrichten. 


J. M. die Kaiſerin Mutter von Deſter— 
reich iſt ſchon am vergangenen Montag in 


Berchtesgaden eingetroffen uud erfreut ſich, 
fo wie unfere beiden Majeftäten und die ars 
weienden höchſten Herrfchaften des beften Wohl— 
befindend. 

— Die jüngitgeborne Tochter Sr. Maj. des 
Königs, Prinzeifin Alerandra f. Hoh., geb. 26. 
Ang. 1826, trat am Montag in die Bolljährig- 
feit, und wird nun einen eigenen Hofltaat ers 
balten. 3. k. Hoh. befinden ſich dermalen eben» 
fals in Berchtesgaden. 

— Der Berein gegen Tbierquälerei in Mün— 
hen ließ unlängft ein fchr gut abgefaftes 
Schriftchen in 100,000 Eremplaren nad allen 
Eeiten him unentgeltlich vertbeilen. 

— Am Montag den 19. d. DM. bat die In: 
ventariffrung der Münden: Augsburger 
Eiſenbahn an den Staat begonnen, 

— Das DOffigier: Corps des fgl. Chevaur— 
legerd » Regiments König in Augsburg la 
der alle HH. Offiziere, welche früber in jeinen 
Reiben gedient haben, zur Theilnabme an dem 
Felte des 100jährıgen Jubiläums am 1. Sep: 
tember ein, 

— Am 19. Anguſt, Nachts zwiſchen 11 und 
12 Uhr, brach in dem Haufe eined Schuh: 
macerd in Grafenau bei Paffau Fener aus, 
welches fo heftig um fich griff, daß bis früh 
5 Uhr bereitd 22 Häuſer eine Beute dieſes Eles 
mentd wurden, Unter ben abgebraunten Ge: 
bäuden befindet fich audı das Rathhaus. 

— In guten Jahren werden in Höchſtadt 
al. 8 bid 900 Geutner Hopfen gebaut; heuer 
ſchäzt man das Erträgniß desſelben über 1200 
Gentner. Bleihen Segen an diefem edlen Pros 
dufte des Ackerbaues ftellen auch die Orte fon 
nertadt, Pommerdfelden, Steppach 
und Mühlbaufen in nahe Ausficht; nur bat 
im lezteren Orte eine teuflifche Bosheit in 14 
Hopfengärten mehr oder weniger gefrevelt und 
einem Befiger eined größern Hopfengartens als 
fein über 600 SHopfenreben abgeichnitten. — 
Die böbmifchen Hopfenhändler kaufen bereite 





den alten Hopfen, wie man hört, den Gentner 
um 33 — 36 fl. (8. 7.) 

— Bei einem in der Nacht vom 16. auf den 
17. Auguſt in einer Mühle bei Neufirden 
v. W. entflandenen Brande verlor der Eigen» 
genthümer der Mühle auf eine fchauderhafte 
Meife fein Leben. Derfelbe wagte ſich zur Retts 
ung feiner beten Habfeligfeiten noch mehrmals 
in ein obered Zimmer, welches ſchon in Flame 
men ftand, und wurde dajelbit vom Dampf und 
Rauch in der Art überwältigt, daß er die Zims 
mertbür nicht mebr fand. Er ſuchte Rettung 
durch das Fenfter, allein dieſes war mit ftarfen 
Eifenftäben vergittert, weldye den Ausgang hin⸗ 
derten. Daſelbſt erreichte ihn dad Feuer und 
verbrannte dem ganzen Körper bis zur Kohle; 
nur ein Arm, den er durd das Gitter hinauds 
geftredt hatte, wurde von den Flammen nicht 
erreicht. Die Urſache ded Brandes ift noch 
unbefannt. 

— Auch die englifchen Blätter tadeln jezt 
bitter die Sprache des Miſſionsvereins in den 
taitifchen Angelegenheiten und werfen den 
Miffionären vor, daß fie fih ganz unberufen 
in die Fandedangelegenheiten mengen und troß 
ihrer vorgeblicyen Friedensliebe einen Krieg mıt 
Franfreidh zu veranlaffen bemüht ſeien. 


— Spanien laborirt an totaler Reaftion. 
Die Berbaftungen, Geld» und Freiheitöftrafen 
nebit Füfllladen dauern fort. Den biöherigen 
baskiſchen Provinzen follen ihre Borrechte (Fue— 
ro8 ) zurüdgegeben und damit die gefegliche 
Ungleichheit der Bewohner eines Staates wie 
der eingeführt werden, Dagegen find die Ber: 
fäufe der Kloftergüter eingeftellt worden. 

— Der Kaiſer von Marocco foll vier von 
den fieben durch die ſpaniſche Regierung geftells 
ten Bedingungen bereitd angenenmen haben. 
Man hofft auf die Nachfolge der übrigen drei, 
weil der Geſcheidteſte nachgibt, namentlich wenn 
franzöſiſche Kugeln mod; obendrein einen guten 
Rath geben. (WB. A) 

— Der Prinz von Joinville iſt nad dem 
Bombardement von Tanger mit der Flotte 
nadı Gadir zurüdgefehrt, jedoch ſchon am 8. 
Auguſt wieder von da nach Mogador zu abges 
fegelt. Weitere zuverläffige Nachrichten fehlen. 

— Die belgifche Geiltlichfeit hat den Land— 
leuten dad Leſen des „ewigen Juden” von Eu: 
gen Sue unterfagt. 


— In Galabrien durdziehen noch immer 
einzelne bewaffnete Banden das Land. Bon 
allen Seiten verfolgt, werden fie ſich aber für 
die Dauer ſchwerlich halten können. Bis jezt 
baben ihnen lediglich die Gebirge einen Stütz— 
gunft gewährt. Im Slirchenitaat herrſcht Nube, 
die Bluturtheile in Bologna und Gofenza haben 
die Unzufriedenen eingeichüchtert. 


— In der Schweiz bat ſich die regenerirte 
Majorität, 13 Stimmen ftarf, erhoben, um den 
acht jeſuitiſchen Kantonen den Tert zu lefen 
und Yargau’d Verfahren zu genehmigen. Jezt 
aber bilden die acht ultramontan gefinnten Kans 
tone eine Gonferenz und fchreien von Trennung 
und Pöfung der Eid» Genoffenihaft. Wallis 
will fi fogar an Sardinien anfchließen. 

— Der befannte Communiſt Weitling ift auf 
einem Elbdampfſchiff, auf Das man ihn in Magdes 
burg gebracht hatte, in Hamburg angefoms 
men. Er geht nad England. 

— In diefen Tagen find in Lübed die Ra: 
tiftfationen eined zwifchen dem Königreiche Hans 
nover und Lübeck zu Dresden am 14. Febr. 
d. 3. abgeſchloſſenen Schifffahrtsvertrags aus— 
gewechſelt worden. Der Vertrag iſt zunächſt 
auf zehn Jahre abgeſchloſſen. 

— Im Stuttgarter „Verkündiger“ macht 
Jemand den Vorſchlag, man möge doch, da 
gegenwärtig nur vierthalb Mann am Eiſen— 
bahn » Tunnel unter dem Nofenftein arbeiteten, 
befagten Zunnel lieber durch; den Nachtwächter 
von Berg in deſſen Freiftunden ganz allein gras 
ben laffen. „Da zu erwarten ſteht,“ fügt die 
Redaktion hinzu, „daß diefer gute Mann, wenn 
er nur irgend Fleiß und Beharrlichfeit au den 
Tag legt, Schon innerhalb der nächſten dreißig 
Jahre mit diefer Arbeit fertig werden könnte, 
fo möchte diefer Vorjchlag wohl zu beherzigen 
fein.‘ (Die Redaktion ded Verfündigerd hat 
vergeffen, daß mach einer Prophezeibung 1848 
der Türfenfrieg audbricht.) 

— Der Großherzog von Darmftadbt ver 
ordnet, baß dem Erbgroßherzog dad Präbifat 
„Königliche Hoheit‘ beizulegen fei. 

— Am 16. Auguſt Nachmittag hatte man in 
der Nähe von Rheins Schneegeftöber. Ge 
wiß etwas Unglaubliched, wenn man bedenft, 
daß während der Hundstage ed in der Rheins 
gegend geichneit habe. 

— Der Saiferfaal zu Nahen wird man 
fiherm Vernehmen nad, dem Wunfche der dor: 
tigen Cinwohnerfchaft entſprechend, in feiner 
frübern großartigen Geſtalt wieder bergeftellt 
werden. 

— Gegenwärtig weidet fih gan Berlin 
nnd die zahlreichen dort befindlichen Fremden 
an dem Anbli der deutſchen Auduftrieaugitell- 
ung, die neben den reichen Lieferungen aus als 
len Feldern des deutſchen Fabrik- und Kunſt— 
fleißes, ganz außerordentlih and fi durch 
die Art und Weife, wie die Decoration, Auf: 
ftellung und das ganze Arrangement anfprechend 
iſt, auszeichnet, und im diefer lezteren Bezieh— 
ung ſelbſt nach dem Urtheile der anweſenden 
Franzoſen die Pariſer übertrifft. Wie ſtark 
die Induſtrie-Ausſtellung beſucht wird, kann 
man daraus entnehmen, daß, außer den Frei— 


Entreed, in den eriten Tagen täglich gegen 
5000 Einlaßfarten verfauft worden find. 

— An der Berathung des neuen [hwedis 
hen Gonftitutiond » Entwurfs weigert fidy die 
ariftofratifche Partei des Adelds und Prieſter—⸗ 
Randed Theil zu nehmen. Der König indeffen 
hält feſt. 

— Mehemed Ali hat feinen Entſchluß geän« 
dert, die Regierung niederzulegen und nad) 
Mekka zu wandern. Dad Ganze fcheint dems 
nad nur eine Komödie gemwefen zu fein. 

— In Syrien find an mebreren Drten, 
in Naplus, Balbef und Besfivre neuerdings 
wieder bedeutende Unruhen ausgebrochen. Die 
Bevölkerung weigert fidh, die Abgaben zu zahs 
len. Man fcheint dieß nicht ohne Grund zum 
Theil fremden Einflüfterungen zuzufchreiben. 





Doafe. 


. Ein Augen» und Obhrenzeuge berichtet und aus 
Nürnberg Folgendes: 

Bir hatten geitern Abends im Gaſthauſe zum Adler 
einen wahrhaft geiltigen Genuß, der ung, ja der unjerer 
Stadt no nie zu Theil wurde. Der neunzehnjährige 
Hamburger Rechenimproviſator Zacharias Dase gab 
dahier die erfte Probe feines eminenten Talentes umd 
rechtfertigte, ja übertraf den ihm vorausgegangenen Ruf 
nad allen Dimenfionen. Er ift wahrlih cin Meitter 
aller Kopfrechner, das non plus ultra im Gebiete der 
Arithmetif; feine unbegreifliben, an Zauberei gränzen 
den Erperimente, die Ergebnife bligichneller Geiftet- 
thätigfeit, ind fo intereffant, daß Die außerordentliche 
Sentation, die fie erregten, eine jehr natürliche, und 
der raufchende Beifall, welcher fie begleitete, nur ein 
gerechter zu nennen iſt. Die Geele dieſes Jünglings 
entwickelt traun eine intellectuelle Rieſenkraft, die mit 
der phpfiſchen Des Herkules in Peine Parallel geſtellt 
werden Faun; feine wundervollen Zahlen-Operationen 
achören zu den ſeltenſten Erſcheinungen jowohl im 
Reiche der Pſochologie, ald in der Geſchichte der Ma: 
thematit. Gr fteht in weit höherer Eategorie als Phi: 
ladelphia, Weiß, Beder u. a. mit ihren electriſchen, 
magnetischen, optiichen, chemiſchen, mechaniſchen, arıtb: 
metifhen und vielen andern Künften, weit höher, als 
alle bisber bekannten lumina aritlimetica, da die Qu«lle 
feiner unglaubliben Leitung: n nicht wie bei jenen nur 
mechaniſche Kunitfertigkeit ut, jondern fein Geiſtesauge 
ein reineres Licht von oben zu beleuchten, ja ihm 
in diefer Sphäre fat Allwiſſenheit zur Seite zu 
ſtehen ſcheint. Ein Detail über feine Produktionen 
wäre eben jo zweckwidrig als fchmierig; mer ſich eine 
Borkellung von diejem unvergleihliben Wundermanne 
maden will, muß ihn ſelbſt hören. Jede Mißdeutung 
diefes nichts weniger als excentriſchen Urtheils wird 
verſchwinden, wenn man ſich ſelbſt überzeugt. Da Daje 
im Sinne hat, ich demnächſt auch in Fürth zu pr.= 
duciren, ſo fordere ich die dortigen arithmetiichen Ma: 
tadoren Liermit auf, die ſchwierigſten Aufgaben mit 
genannten und ungenannten, mit ganzen und gebro: 
denen Zahlen im jeder Rechnungsart vorzubereiten und 
deren Yölung in 1 bis 2 Minuten entaegenzufchen, 
um dann in diefen Spalten jagen zu Fönnen: Der 
Nürnberger Berichteritatter hat goch zu wenig atlagt- 
— Honny soit qui mal v pense! 

Ein Mathematiker, 
als unbefangener Zeuge: 


Hieſiges. 

Der Leichnam eines ſeit 10 Tagen ver— 
mißten hieſigen Bürgers wurde am Sonntag 
im Rednigfluffe, oberhalb des Zuſammenfluſſes 
der Rednitz und Pegnig, gefunden. Schwere 
Körperleiden follen ihn zu dem traurigen Schritte 
veranlaßt haben. 





Empfeblung. Da ich wieder neue 
Zufuhren von Fichten, Nothbuchen⸗ und 
Schubmacherfpänen erhalten habe, fo em» 
pfehle ich folche um den möglicht billigen Preis 
jur gefälligen Abnahme. 

Scharff, Guftandftraße. 


Unzeige. Das Lotto, Gomptoir 336, 
Meyer, mit der 392. Nürnberger Ziehung 
anfangend, ift in die Stadtgerichtsgaffe oder 
fogenannte Geleitögaffe zum Hrn. Lederhändler 
Tochtermaun verlegt worden. 


Bücher = Auzeige. 

In unſerm Berlage ift erjchienen: 

Nürnberg nach Bollendung der Nord; 
Gifenbabn. Ein Beitrag zum Eröffnungss 
Keft von Garl Mainberger. Mit I Ans 
fiht. 8. In Umfchlag broch. 45 fr., die Ans 
fit allein 30 fr. 

Die Meine Schrift, vom rechten Stand» 
punkt angefehen, dürfte ald zeitgemäß bes 
zeichnet werden. Die Anſicht, von Wilder 
gezeichnet, von Jobſt Riegel in Stahl ger 
flohen, verdient allgemeine Aufmerkfamfeit, 
fowohl wegen der Schönheit der Arbeit, als 
wegen des überrafchenden Punktes, der dur 
diejelbe dargeſtellt iſt. 

Bon der Schrift: - 

Eine Woche in Nürnberg. Kurzgefaßte 
Befhreibung der Stadt Nürnberg 
und ihrer Umgebungen. Gin Wegmeifer für 
Fremde von Carl Mainberger. Mit i 
bit. Vorwort von Johannes Scharrer, 
ift eine neue Ausgabe, wit Nachträgen zur 
dritten Ausgabe vermehrt, erſchienen. Der 
Preis mit Grundriß bleibt derfelbe wie bie» 
her 54 fr. 

Ingleichen haben wir eine neue Ausgabe 
ded Grumdriffes von Mürnberg und 
feinen Umgebungen, ge. von M. Heis 
deloff, Fol., veranftalter. 

Derielbe it vermehrt durch Einzeichnung 
der feit einigen Jahren und befonderd in uns 
fern Tagen ım Burgfrieden der Stadt entſtan— 
denen induftriellen Etabliſſements, dann des f. 
Bahnhofes nebit den Werfftätten. 

Um der Verbreitung noch beffern Weg zu 
bahnen, beftimmen wir den Preis zu 1 fl. 12 fr. 

Nürnberg, den 24. Auguft 1844. 

Riegel & Wießner. 
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DANKSAGUNG. 
Bei der langwierigen Krankheit und ers 
folgtem Tode, wie bei der Feichenfeier meiner 
geliebten Frau 


Chriſtina Babette Decker, 


erhielt dieſelbe von Verwandten und Freunden 
ſo unzweideutige Beweiſe der Theilnahme, daß 
ich meinen Danf hiermit öffentlich audzufpres 
hen nicht unterlaffen faun. 
Johann Georg Deder, 
Schloſſermeiſter. 


Empfeblung. Bei herannahender Herbſt⸗ 
und bevorſtehender Winter⸗Saiſon, empfehle ich 
wiederholt einem verehrlichen Publikum der 
Stadt Fürth und deren Umgegend, meine nach 
Berliner Art dahier eingerichtete 
Seiden » and Wollen » Fäarberei 
mit der Bemerfung, daß ih alle Seiden— 
und WBollenftoffe der Art färbe und aps 
pretire, daß folche feine Beſchädigung erleis 
den, einen Glanz und Appret erhalten, fo daß 
diefelben von neuen Stoffen nidyt zu unter 
fcheiden find. — Herr R. Heidelberger in 
Fürtb, bei welhem mein Muſterbuch zur 
Anficht aufliegt, hat die Beförderung an mich 
übernommen, und fönnen die demjelben über: 
gebenen Gegenftände, gegen möglichſt billiges 
Farbgeld, innerhalb kurzer Zeit wieder franko 
in Empfang genommen werden. Mit der Zus 
fiherung, daß ich das mir bisher geſchenkte 
Zutrauen zu rechtfertigen bemüht fein werde, 
empfehle ich mich ergebenft. 

Ansbach, den 24. Auguſt 1844. 

3.9 Scheuerlein, 
Färbermeilter. 


Muſikaliſche 
Abendunterhaltung. 
Heute, Dienſtag, findet die zwölfte 


im Pfarrgarten ſtatt, womit im freien 
any; verbunden ift, jedoch nur für bie 
—— Abonnenten; bei ungünſtiger Witterung 
onnerftag. Hierzu ladet ergebenft ein 
3. Vraun. 


Wohnungsveränderung. 

Meine Wohnungsveränderung aus dem 
Gruber'ſchen Haufe in das ded Herrn Magis 
ſtratsrath Hauck (goldened Fäßchen Pro. 31 
in der untern Königsſtraße) zeige ich hiermit 
au, fage meiner lieben Nachbarfchaft, in deren 
Mitte ich 12 Jahre lebte, ein berzlidhes Lebe— 
wohl und bitte meine jeßige um gleiche freund» 
liche Aufnahme Sujanna Stöder, 

Gefindeverdingerin. 


Das 
Leder-, Hanf: und Flachs - Lager 


von 
©. M. Einhorn 
befindet fih im Haufe des Hrn. M. Feuſch⸗ 
tenauer, neue Straße Nro. 344. 


Wobnungsveränderung. Meiner 
hochverehrten Kundſchaft zeige ich hiermit an, 
daß ich von Hrn. Walde zu Hrn. Sommer, 
in den drei Herzen, gezogen bin, und empfehle 
mid; ergebenft ale 


Herren -Kleidermacher 
unter Verſicherung elegauter und guter Arbeit. 
Zugleich fage ich meiner bisherigen Nachbar⸗ 
fchaft ein herzliches Lebewohl und bitte meine 
jegigen verehrten Nachbarn um freundliche Aufs 


nahme. Yafob Binder. 
Empfeblung. Ih beebre mich, biers 


durch ergebenft anzuzeigen, daß ich mein Ge⸗ 
fchäft ım Haufe des Herrn Sommer, in 
der Weinftraße, eröffnet babe, und emyfeble 
mich zu recht zahlreich gütigem Zuſpruch, wels 
hen id; durd gute Waare zu erbalten mid 
beftreben werde. Meiner hodwerehrten Nadıs 
barfıhaft empfehle ich mich inebefondere auf das 


Augelegentlichite. Jobann Dengler, 
_—____...._.__ Melbermeilten 
Wohnungsveränderung. 


Bei meinem Umzuge von Herrn Münd, 
Gaftwirtb, zu Herrn Gaſtwirth Eckel im der 
Sterngaffe, bitte ich meine alte Nachbarſchaft, 
mich feruer im geneigtem Andenken zu behalten, 
und empfehle mid; meiner neuen zur freund ; 
lihen Aufnahme. M. Eifenmann, 

Herren» Hleidermacher. 


Verfauf. Bon dem Schrannenwmeiſter 
Herrling dabier, werden im Ecranneıs 
Kofale cine Parthie Getreidejärcke, das Stück 
zu 36 fr. und 20 fr., abgegeben. 


Gefuhb. Eine große Wage fammt 
Balken wird gefadt. Das Nähere im der 
Meuenftraße Nro. 344. 


Berlorenes. Pergangenen*Sonntag früfy 
wurde in der Näbe der Ehrenpforte zwiſchen 
Fürth und Nürnberg ein grünfeidenes Sons: 
nenfchirmeben verloren. Der redliche Finder 
wird gebeten, foldhe® gegen ein Douceur an 
die Redaktion abzugeben. 

Geldfurie Menue Lonisd'or ıı fl. 4 fr. 
Friedriched’er DO fl. 47 fr. Hol. 10f.: Erüde 
9.55 fr. Rand» Ducaten 5fl. 34; fr. 20Francs⸗ 
Rüde 9 fl. 285 fr. Engl. Souverains 11f. 5ifr. 











Herausgeber Jul. Bolfbart. 


Sürtber 


Das Tagblatt erfiheint wödent- 
lid vier Mal, und koſtet dadier 
ſewie in NRürmberg, bei Rom 
sad Kreubner, pierteliährlich 36 fr. 
64 fann au Durch-Die I, Mole 
ämter bejogen werden. wo der 
Breis, ie nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 








N 138. 


Mittwoch, den 28. Auguft 1844. 


Tagblatt. 


Das Sonntagsblart fofter ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foller die Spaltjeile 8 fr.; Anjeir 

gen unter 3 Zeilen werden 

tmmer iu Gr. berechnet. — Uns 

verlangte Cendungen werden 
franco erbeten. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Ans bach, am 25. Auguſt. Geſtern Abends ge 
en 8 Uhr gelangte Ihre Konigl. Hoheit unjere allge: 
iebtefte Frau Kronprinzeifin Maria von Bayern 
unter dem lauteften Jubelrufe der inden Straßen we 
genden Boltsmaflen, Deren Gebäude feſtlich geſchmückt 
und iluminiet waren, auf der Reiſe von Bocklet nadı 
Münden, in biefige Stadt, und nahmen im Gaſthof 
zur goldenen Krone ihr Abſteigquartier, woſelbſt ſich 
auch fümmtlihe Civil: und Militärkehörten, Die Orr 
neralität, die Geiftlichfeit, fowie der Stadimagiſtrat 
mit den Ecmeindebevollmäctigten zum Empfange ein: 

efunden hatten. Während in den Landesfarben ge: 
chmückte Jungfrauen Ihre Könige. Hoheit Das unten 
folgente Gericht zu überreichen das Glück hatten, ſpielte 
Das Diufifforns Des Eheraulcger:Regiments Taris mit 
aroßer Praciſion mehrere Stüde, nad deren Beendig: 
ung die Bürgerichaft cinen großen Fadeljuga von circa 
500 Flambeaus mit Muflt brachte, und der Liederkranz 
abwechſelnd mit der türkiihen Mufit mehrere Piecen 
deutſcher Lieder mit Auszeihnung vortrug. Ihre Kgl. 
Hoheit zeigten fih öfters freuntlih und mohlmellend 
auf dem Balkon und wurden immer mit dem lauteiten 
Zubelrufe begrüßt. Am Morgen des 25. Auguf vers 
Fündete die Tagreveille Des Linienmilitärs, der Band: 
wehr und bie Mufitchore von den Thürmen das hohe 
Mamens- und Gchurtsfer des allgeliebten fandes: 
vaters. Ihre Königl. Hoheit gerubten dem Feitgottct: 
dienſte beijumohnen, und nad Beendigung deſſelben 
Die Appartements des königl. Schloſſes ſewie den Hof: 
garten in Augenidein zu nehmen, wohin überall die 
hieſige —— ſowie die auch in Maſſen herbei 
getommenen Landleute folgten. Als gegen 11 Uhr Ihre 
Fönigl. er Anttah mieder verliehen, zeigte fich 
gleiche Begeifterung wie am Borabende, Alles beeilte 
fü, die Hochgefeierte nochmals zu jeben, und Ihr un: 
ter ein Lebehoch bie heibeſten Segenswünide für das 
ganze Königl. Haus mir in die Konigsftadt zu geben. 


Sei froh begrüßt in diefer Mauern Arani, _ 
Wo rings Dein Fuß der Väter Boden küßt; 
In Deines Namens, Deiner Anmuth Glanz, 
In jedem Schmud ver Liebe fei begrüßt! — 
Mit jeder Hoffnung, die Dein Bild erfacht, 
zu Erinnerung, fo Did ernſt begleitet, 
it jeder Wonne, die Dein Blid verbreitet, 
Mit jedem Segen, drin wir Dein gedacht. 


Richt fremd zur Fremde haft Du Dich gewantt; 
Auf heil'ger Heimatb betteſt Du das Haupt. 
Wo Deiner Ahnen frobe Wiege ſtand, 
Bo Erheu grünen? noch ihr Grab umlaubt; 


An jeder Schwelle, die Dein Fuß aemeiht, 
Erglüht noch das Gedaächtniß ihrer Tage, 
An jedem Herd’ erklingt die fromme Sage 

Don Deiner Büter hehren, goldnen Zeit. 


Sie ſank gereift mit ihnen in die Gruft, 
Und neue Kronen mwipfeln rings in Pracht; 
Nur eine Blume haucht nech milden Duft 
Durd ihrer Urnen einfam file Naht: — 
Der Segen iſt's, den ihr Gedächtniß trägt, 
Den fie gewirft zu ihrer Lande Frommen, — 
Die Liebe, Die noch freudig, unverglemmen 
In ihren Enkeln Dir entgegeniclägt. 


Nicht zürne Wittelsbach erhabnes Haus 
Der Kührung, 10 Dein theured Bild erneut, 
Der Franken Treue ſchließt den Dank nicht aus, 
Der fegnend ih ber Water Schöpfung freut. 
Gern auf des Lebens Hoh’ mag erniter Muth 
Das Wiegenfeſt beglüdter Kındbeit feiern ; 
Und minder chrten wir den Namen Barern, 
Umfing’ Did minder unfrer Liebe Gluth. 
Sei body begrüßt in unf’rer Herzen Kreis, 
Erhbabne Frau, Du, unirer Hoffnung Bild! 
Erblüh’ auf Bayerns Stamm, ein edles Reis, 
Das ſchonſter Zukunft Abnung weckt und ſilli! 
Verkünde dort, wohin Dein Kuß entſchwebt, 
Daß nie Dnolzbadı — mas es aud degraben — 
Der Treue Glanz, die Ehre fillerhaben, 
Und nie der Liebe heilige Schuld vergrabt! 


— Die Rachricht, das unfere Gefeßgebungss 
commiffion im vollfter Thätigkeit ſich befinde 
und fat täglih Sigungen halte, bat gemiß 
allenthalben einen erfreulichen Eindruck gemacht. 
Es dürfte und dadurd Die Gewißheit werden, 
daß das Geſetzbuch für dad ganze Königreich 


‘der nächſten Gtändeverfammlung wird vorge: 


legt werden fönnen, und der $ 7 Te. VIII. 
der Berfaffungsurfunde des Reichs: „Es fol 
für dad ganze Königreih cin und dasſelbe 
bürgerliche und Straf-Geſetzbuch beitehen,” zur 
endlichen Wahrheit werde. Der nächſte Land— 
tag — Serbit 1845 — mird daher auch einer 
der wichtigften werden, Befanntlidy finder zu 
demfelben eine neue Wahl für die Kammer der 
Abgeordueten ftatt, das Fand hat daher Ger 
legenheit, Männer in diefe Kammer zu jenden, 
die einen jo ſchweren und michtigen Beruf, wie 
ed jener Pandtag werden wird, gewachien find. 
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Bei der Berathung über ein allgemeined Gejep- 
huch wird nit mur Bayern, ed wird ganz 

urfchland mir Hoffuungen auf ugfere Kams 
mern blicken. Bayerns erhabenen Monardyen, 
der ſchon jo viel Großes und Gutes für jein 
Bolf that, wird auch noch der Ruhm werde 
feinen Bolfe ein gutes, der Zeit entiprechende 
Gefegbuch gegeben zu haben — möchten wir 
binzufeßen fönnen, ein Gefegbuch mit Münd— 
lichkeit und Deffentlichkeit in der Rechtöpflege. 
Ein Fand mit trefflichen Univerfitäten und gus 
ten polytechniſchen und Volksſchulen, ein and 
mit fchiffbaren Kanälen und Flüffen, ein Fand, 
das Eifenbahnen nach allen Seiten durchfreus 
zen, bamit die Erzeugniffe ded Landes und der 
Fadriken leicht befördert werden können, ends 
lich ein and, in dem die Mechtöpflege auf 
Deffentlichkeit und Mündlichkeit bafirt it und 
Jeder ſich felbft überzeugen fann, ob, und wie 
ihm Recht werde, in einem foldhen Lande muß 
glüdlich zu leben fein. (R. 7.) 

— Zufammenftelung über alle eingegangenen 
Beiträge für Unterftügung der in Griechenland 
befindlihen Deutfchen zur Nüdfehr in’d Vaters 
land. Ginnabme 3374 fl. 40 fr. 2 dl. Aus⸗ 
gaben 1975.34 fr. Aftioreft 1399 fl. 6 kr. 2dl. 

— An der Münchener Scranne vom 
24. Auguft fiel Korn um 27 fr.; bie übrigen 
Getreidejorten blieben fich gleich. 

— Die Sammlung milder Gaben in Mits 
telfranfen, für die jüngft durch Hagelidylag 
verheerten Gegenden mehrerer Regierungsbezirfe, 
ergab die Summe von 9447 fl. 23 fr. 2 di. 

— Die erledigte II. Pfarrftelle zu Herd 
brud, Dekanats gleihen Namene, wurde dem 
biöherigen 2ten Pfarrer zu Reipheim, Dekanats 
gleichen Namens, Chr. Morig Adolph Gloeter vers 
lieben; ferner wurde der bisherige Schuldienits 
erfpeftant Joh. Fr. Schurig zu Hobenftein, zum 
Schullehrer und Kirchendiener in Unteridelds 


heim, dann der bisherige Schuldienfterfpektant 


Heinrih Haas zu Burgfarrubach zum Sculs 
Ichrer und Kirchendiener zu Oberideläöheim, 
und der bisherige Schullehrer Johann Michael 
Brod zu Vach, zum Mäpchenfchullehrer und 
Kirchendiener in Kangenzenn ernannt. 

— In Burgfunditade wurden bei Ges 
werbeleuten mehrere faliche Sechsékreuzerſtücke 
verausgabt, und bei Gelegenheit einer Haus— 
ſuchung ein falſches Guldenſtück aufgefunden. 
Leztere Münze ift kgl. bayer. Gepräges und mit 
der Jahreszahl 1843 verſehen, erſtere Münzen 
find theils großherzoglich badiſchen Gepräges 
und tragen die Jahreszahl 1834, theils haben 
ſie herzoglich naſſauiſches Gepräge und führen 
die Jahreszahl 1827. Sämmiliche Münzen 
find von Bley, ohne Klang und leicht zu bies 
gen, haben eine fehr matte Farbe und fann ihre 
Unächtheit auf den erften Blick erfannt werden. 


lichen Verſuch gemacht, fid in Bormeo,' 
oldreichiten Lande der Welt, feftzufeßen. — Hr. 
Eretine-Murray war mit zwei englijchen Schif- 
fen von song» Kong nach Borneo abgriegelt, 
um daftibit eine englifche Bandelöufederlaffang 
zu gründen. In Menado am Fluſſe Goti ans 
gelangt, wurden fie von dem Eultan des Yan, 
ded gut aufgenommen und Alles fchien darauf 
binzudeuten, daß das Unternehmen volllommen 
gelingen werde, ald die Engländer in der Nacht 
von den Eingeborenen auf Befehl ibred Herr⸗ 
fchers plöglich überfallen wurden. Nur einem 
glüdlichen Zufall it ed zu danfen, daß nicht 
alle gefangen oder niedergemacht wurden. 36 
Stunden mußten fie fämpfen, bi fie die hobe 
See wieder gewannen. Bon der Mannfchaft 
find viele, darunter Hr. Murray felbft, getödtet 
und eine große Anzahl tödtlich verwundet wors 
den. Der gegenwärtige Anlaß wird jedoch gehörig 
benuzt werden. Die Mittel dazu find in Hongs 
Kong bereits disponibel. Ueberhaupt it das 
vornehmfte Augenmerf Englands gegenwärtig 
barauf gerichtet, feinem Handel jene aflatiichen 
Reiche zu Öffnen, welche ſſch bie jezt von allem 
Verkehr mit den Europäern abgeiperrt haben. 

— Der Bericht ded Gomited des englir 
hen Dberhaufes über die Verlegung des 
Briefgeheimniffes hat in feiner Oberflählichfeit 
und der nur geringen Würdigung diefer, in Die 
tiefiten Pebenselemente des Bürgertbums gehen: 
den Angelegenheit, die öffentliche Meinung nicht 
befriedigt. 

— Der gegenwärtige Stand der engli 
ſchen Flotte beträgt 36,000 Mann, und bie 
— im Dienſt iſt 13,500 Pferdekräfte 

ark. 

— Irland iſt nicht blos ruhig, ſondern 
das Volk will auch von keinen Verſuchungen 
zu Gewaltthat und Ungehorſam etwas wißfen. 
Zu Galmay drängte ſich neulich Abends ein 
Kerl in eine VBerfammlung der Mäßigkeitsge— 
felichaft und begann eine höchſt aufrühreriiche 
Rede, worin er dem Bolfe rieth, ohne Beden— 
fen zu den Waffen zu greifen, damit DO’Con- 
nell befreit, und das iriſche Parlament herge— 
ftellt werde. Seine Rede war ichnell abge 
ſchnitten, indem mamihn ergriff und zur Thüre 
hinausmwarf. 

— Mehrere Mabrider Iournale verfichern, 
daß fh die Differenzen zwiſchen Spanien 
und Marocco wicder freundfdyaftlich ausge: 
glichen hätten. 

—. Die lezten Nachrichten von Marichall 
Bugeaud find vom 9 Ang. An diefem Tage 
war der Marfhall noch immer in feinem La— 
ger bei Yallas Magrenia. Die Befprehungen 
mit den Maroccanern in ihrem Lager hatten 
zu Nichts geführte. Die Maroccaner an der 


— Die Engländer ern vergeb: 


Bränze find, über 25,000 Mann ſtark, und vers 
sathen feine Neigung zum Frieden. — Die Eör 

cadre des Prinzen von Joinville war am 9. 
Auguſt noch in den Gewäffern von. Tanger. 
Man gedachte am 11. oder 12. Auguf direkt 
nach Mogador abzuſegeln. 

— Ein franz. Blatt ſagt: „Die commerzielle 
Zukunft Weſt-Europa's liegt in einer innis 
gen Union Franfreihe und Spaniens, melde 
eine gleiche Allianz mit Belgien, der Schweiz 
und Sardinien vervollftändigen würde. Diejer 
füdliche Zollverein, deſſen Mittelpunkt Frank— 
reich fein würde, wird wahrſcheinlich eines 
Tags das nüßliche Gegengewicht bilden, wels 
ched der nördlichen Affociation zwiſchen Preufs 
fen, Deutfchland und den ausgedehnten Beflgs 
ungen der öfterreihifchen Monarchie entgegen» 
gefezt werden muß.” 

— Die Gemeinde Velpech (Frankreich) ift 
am 25. Juli in der Nacht in Folge eined Ges 
witterd auf eine traurige Weile durch eine 
Ueberihwemmung heimgefuht worden. Der 
fleine Bach, welcher durch die Stadt geht, und 
den man im Sommer trodenen Fußes über: 
fchreitet, flieg plöglich zu einer Höhe von 22 
Fuß uud einer Breite von mehr als 300 Fuß; 
9 Häufer ſtürzten ein und fehr viele wurden 
beträchtlich beichädigt. 

— Der Waſſerſtand des Rheines fleigt 
nod immer; er bat eine größere Höhe erreicht, 
als ſeit 17 oder 18 Gahren. 

— Der Deputirte der ſächſiſchen Abges 
ordneten« Kammer, Adoofat Braun, der auf 
Koften des Volks die Länder ded öffentlichen 
und mündlichen Gerichtöverfahrend bereift, und 
fih vor wenigen Wochen auch in Mainz ber 
fand, hat ſich über die Vorzüglichfeit des öf— 
fentlichen Gerichtsverfahrens ausgeſprochen. Er 
fagt, er habe fich fchon früher durch Studium 
mit dieſen Inftitutionen befannt gemacht, doch 
jezt, nachdem er in Frankreich, wie in mehres 
ren Städten am Rhein den gerichtlichen Bers 
bandlungen beigemwohnt, müffe er erflären, daß 
‚ er alle gegem das öffentlich» mündliche Straf: 
verfahren erhobenen Einwendungen unftichhals 
tig und unerheblich halte, dagegen alle dafür 
geltenn gemachten Gründe durch die Erfahrung 
betätigt finde. 

— Am vorlejten Sonnabend fuhraufder Leip⸗ 
zig Altenburger Bahn eine halbe Stunde 
tpäter ald der Verfonenzug ein mit Baumates 
rialien beladener Wagenzug ab, Während 
auf einer der nächſten Station der Maſchinen— 
führer und die andern Arbeitsleute abgeftiegen 
waren und fih im Wirthshauſe gütlich thaten, 
wollte cın Maurer die Mafchine näher in 
Augenſchein nehmen, ftieg hinauf und brachte die 
Hebel außer Holt. Mit einem Mal fezte ſich 
derganze Zug in Bewegung und raste drei Meilen 


mit founglaublicdyer Schnelligkeit fort, daß er in 
wenigen Minuten den Perfonenzug einbolte. Un: 
rettbar fchien Alles verloren, als einige Schritte 
vor dem Perfonenzug — die Maſchine bes 
Güterzugs aus den Schienen fprang und meh: 
rere Frachtwagen in deu Abgrund flürzten. 
Der Perſonenzug war fomit gerettet. — Der 
neugierige Maurer büßte diefe Unvorfichrigfeit 
mit dem leben. 

— Aus Sclefien, deffen Notbitand fo 
häufig zur Sprache gebracht wurde, erhält man 
erfreuliche ErntesBerichte; jede Frucht ift wohl 
gerathen, und dürfte, wenn der Negen nach— 
läßt, fammt und fondersd gut eingebracht wers 
den. 

— Großed Wehklagen hört man aus vielen 
Gegenden Polens über die unglaublichen Bers 
wüftungen, welche die neulichen Ueberſchwem— 
mungen angerichtet haben, die um fo fchmerz« 
licher find, ald man fich der Hoffnung auf eine 
fehr reihe Ernte bingegeben batte, und bie 
nunmehr jo vernichten it, daß man Mangel 
und Hungersnoth, fo wie Biehfeuchen fürchter. 

— Es heißt, dem neugewählten, vom Kaifer 
von Rußland beftätigten, Biſchof von Kaliſch 
fei die päpftlice Anerkennung verweigert und 
die Ausübung der bifchöflihen Functionen uns 
terfagt worden, 

— Am 16. Auguft erfolgte die Beſtattung 
Ihrer Kaiferl. Hoheit der Frau Großfürſtin 
Alerandra in der Perer-Pauld-Feftung. 


Brieffaiten: Mevue. 

. 1.) Ein Betheiligter erlaubt fih bie Frage: Db 
wirklich in vergangener Woche ein gotteshäusliher Tag 
abgehalten wurde? da er in feinem offentlihen Blatte 
einen ſolchen ausgeſchrieben findet, was in den frühe: 
ren Zahren ſtets der Hall war. 

2.) Ginige Herren werden an die Kadolzburger 
Fahrt erinnert! —! ' A ; 

3.) Eine gg wird aufmerffam gemacht, ihr 
Schreibpult beſſer zu verſchließen! ER 

Mehrere größere Aufläge wurden für jpätere Blät- 
ter zurüdgelegt. und einige Periiflagen in den Papier: 
korb geworfen. 


@mpfeblung. Unterzeichnete beehrt fich, 
ein verehrliched Publifum zu benachrichtigen, 
daß ihr von hober kgl. Regierung die Erlaub- 
niß ertheilt wurde, auf hiefigem Plage ein 
Data und Modewaaren-Geihaft 
zu errichten. 

Indem fie nun ihre felbft verfertigten 
Sticfereien und Modearbeiten und alle 
fonftige im dieſes Fach einjchlagende Artikel 
zur gefäligen Abnahme, unter Zuſicherung der 
billigiten Preife, empfiehlt, zeichnet ſie hochach— 
tungsvollit Helena Braun. 

Der Faden befindet fib im Haufe des 
Herrn Materialiften Tiſchendorf, in ber 
Schwabaderfiraße. 








574 


Zur Nachricht und Bitte, 


Die Unterzeichnete beebrt ſich biermit er: 
gebenft anzuzeigen, daß fie ihr Spezerei— 
Gefchäft an ihren Schwiegerjohn, den Hrn. 
4. Kirfhbaum, abgetreten und übergeben 
bat, Sie verbindet damit die angelegentlichite 
Bitte, das feit einer Neihe von Jahren genols 
fene Zutrauen anf ihren Nachfolger übertras 
gen zu wollen, ın der Ueberzeugung, dab ders 
felbe den Anforderungen und Wünſchen feiner 
verehrten Abnehmer vollfommen entſprechen 
wird. Fürth, den 20. Auguft 1844. 

M. Sohn fel. Wittib. 


Empfehlung: 
Unter Bezugnahme auf vorftehender Annonce 
habe ich hiermit die Ehre dad übernommene 


Dpezereigefchäft, 


wozu eine vom hochlöblichen Magiftrate dahier 
gnädigft ertheilte Conzeſſion mich berechtiget, 
beftend zu empfehlen, mit der Verſicherung, daß 
ich mich immer beftreben werde, meine verehr- 
ten Gefchäftöfreunde durch billige, reelle und 
aufmerffame Bedienung zu befriedigen, und 
dieß um fo gemifler, da ich die bie jezt bes 
ſtandene Verkaufspreiſe merflih mobderirt habe. 
Befonderd empfehle ich noch mein neu ange 
fegtes Rager in allen Sorten Cigarren, 
Hauch- und Echnupf-Tabaf, alles von 
vorzüglicer Qualität und zu den allerbilligften 
Preiſen. Fürth, den 20. Auguft 1844. 


A. Rirfcehbaum, 
im Waßmuth'ſchen Haufe. 


Empfeblung. Ih beebre mic biers 
durch ergebenft anzuzeigen, daß ich mein Ges 
fchäft im Haufe des Herrn Sommer, in 
der Weinftraße, eröffner babe, und bitte um 
recht zahlreich gürigen Zufpruch, welchen ich 
auch burh gute Waare zu erhalten mic 
befireben werde. Meiner hodverehrten Nach— 
barfchaft empfehle ich mich insbefondere auf das 
Angelegentlichfte. Johann Dengler, 

Melbermeilter. 


Gefuh. Eine große Wage fammt 
Balken wird gefuht. Das Nähere in der 
Meueuftraße Nro. 344. 


Berfauf. Fine noch im guten Zuftande 
befindlıhe Meßbude ift billig zu verkaufen 
in L. Nro. 165 der Oberwörthſtraße in Rürn— 


berg. 








Verkauft Auf dein Thereſienplatz (Heu⸗ 
markt) Nro. 926 in Nürnberg iſt eine große 
Parthie Elfenbein, Spigen und Streu- 
fand um billigen Preis zu verkaufen. 
Fürth, Dennerfttag am 29. Auguft. 


Erſte und zugleich lejte 


öffentliche Produftion 
des 3. Daie, 
Kopf» und Scnellrechner aus Hamburg, 
im Saale des herrn Reindel. 
Anfang Abende 7 Uhr. Entree 24 fr. à Perfon. 


Wohlthätigkeit. Zum Beſten eis 
ner armen Pfarrfamilie von zwölf 
Doppelmwaifen find bei und mehrere Exem⸗ 
plare der Jugendichrift: 

Der Berrätber, oder Keindesliebe im 
Geiſte Ehrifti, eine Erzählung von 
Dr. Adolph Henning 

vom Verfaſſer denonirt, deren Verbreitung 

(für 12 fr. per Eremplar) mir und bei ihrem 

innern und äußern Gehalt und bei der edlen 

Tendenz ded Unternehmens recht gerne unter 

werfen. Wir würden und freuen eine reiche 

Ernte erzielen zu Fönnen. Die Redaktion. 


Metall - Buchstaben. 


Unterzeichneter hat wieder eine bedeutende 
Parthie, in verichiedenen Groͤßen, gutvergol⸗ 
dete Metall:Ziffern,, zu Haus und Zims 
mersNunmern paffend, erhalten, und empfiehlt 
ſolche zur gefälligen Abnahme, mir der Bemers 
fung, dad die Preife der Ziffern und der Schrif⸗ 
ten jo bedeutend ermäßigt find, daß man mit 
den gefchriebenen Firmen concurriren fann. 

Nürnberg, den 24. Auguft 1844. 

Joh. Mid. Boller, 
Nro. 135 in der Kaiferftraße. 
Anzeige. Pferdeliebhabern erlaube ich 
mir anzuzei en, daß mein 
Keitunterricht 
ununterbrochen fortgefezt wird. 
Paul Neupert, Pferbbereiter, 
logirt bei Wirth Baumeifter, 
nächſt der Eifenbabn. 


Frequenz aufder Ludwigs ⸗Eiſenbahn. 


34. Woche 1844. fl. » fr. 

Sonntag, 18. Auguft 16236 Perſonen 180 » 21 
Montag, 19. ” 159° „ 145 » 42 
Dienftag, 20, * 1213 Pr 137 : 30 
Mittwoch, MM. * 19 „u 136 — 
Donnerftag, 22. » 19 u 165 » 27 
reitag, 23. a 1506 r 171 = 42 
onnabind, 24. 1613 * 186 =: 6 
9802 * 1112 : 48 


Tr ————— — ———— — — — 
Herausgeber Jul. Bolfhart. 
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Bermifchte Nochrichten. 5 


J. K. Hoh. unfere Frau, Kronprinzeifie 
find am 26. Aug, Nachmittags um 4 Uhr, in 
ber fgl. Reſidenz in München im erwünſch⸗ 
teſten Wohlfein eingetroffen. 

— Generals Lieutenant von Zeller wird ſich 

demuähft nah Würzburg begeben, um die 
dortige Artillerie zu injpiziren. 
Wie man vernimmr, ift die Eutfcheidung 
binfichtlich der Beſtrafung der Münchener 
Mepger wegen der Weigerung, das Rindfleiſch 
zu der gejeglichen Tare zu geben, dahin erfolgt, 
Daß jeder Metzger um 29 fl. beitraft wird. 
Die Strafe wird natürlidh nur gelten für die 
bisherige Weigerung, folten fih die Metzger 
nicht bewogen finden, nunmehr die gefegliche 
Zare einzuhalten, io werbem weitere Strafen 
eintreten müllen. (MR. T.) 

— Der Hr. Biichef Heinrich von Paſſau 
bar bereitd vor einigen Tagen die beabfichtigte 
Reiſe nad Rom angetreten und wird dortielbit 
faft zur gleichen Zeit mit dem GErzbifchofe von 
Köln, Frhrn. von Droſte⸗Viſchering, eintreffen. 

— Die Probefahrten. auf der Eid Nords 
gränze-Bahn find num beendigt, und es dürfte 
diefelbe dem allgemeinen Berfehr wohl Anfang 
Dftoberd geöffnet werden. 

— Der Leibarzt Sr. Maj. ded Königs von 
Preußen, Gebeime Rath Dr. Schönlein, ift in 
Bamberg augefommen, und wird die Herbil« 
ferien dafelbft zubringen. 

— In einem jeitwärtd von Gochsheim 
gelegenen Mayerhofe erfchlug der Blig wäh» 
rend eined ſtarken Gewitterd 2 Perſonen. Der 
Blitzſtrahl, nicht zufrieden, deu am Thore des 
Hofes rubenden Schäfer zu zerfchmettern, traf 
auch , durch den weiten Raum des Hofes in 
die Scheune Dringend, zwei dortſelbſt beichäfr 
tigte Frauendperionen, von welchen die eine fvs 
aleich todt blieb, die andere eine Lähmung der 
rechten Seite erbielt. 


— In Bezug auf die’ Nachricht, daß die 
Engländer eine Landung‘ und wahrſcheinlich 
eine Niederlaffung auf der Infel Borneo bes ' 
abfichtigen, auf. weicher die Holländer allein 
Befigungen haben, bat der hofändifche Bots 
ſchafter in London bie befimmteren Befehle 
erhalten, gegen eine ſolche Maßregel zu protes 
fliren. Kraft der zwiſchen England und Hols 
land abgeichloffenen Verträge if Ieztered im 
aus ſchlie ßlichen Befige der SundasInjeln (Bors 
neo ic.) geblieben, wogegen Holland auf feine 
Anſprüche an das aſiatiſche Feſtland verzichtete. 

— In einer Berfamminng am 20. Auguft 
zu London befhloß das Gomitee der Inbar 
ber fpanıfcher Staatspapiere, den franifchen 
Finanzminifter um ein Defret zu erfuchen, das 
mit die früher zu ihrer Befriedigung erlaffeıen 
Defrete endlich einmal in Ausführung gebracht 
würden. Man verfpricht ſich die Erfüllung dies 
fer Bitte, welcher fpanifcher Seits auch wohl 
nachgefommien "werden wırd, da es dem neuen 
Defrere immer  unbenommen bleibt, den Reg 
der älteren zu gehen. (W. 4.) 

— Zwei fehr alte und geachtete Handlungs» 
häufer von Manchefter haben ihre Zahlun— 
gen eingeftellt. 

— Nachrichten aus Liffabon bis zum 14. 
Anguft enthalten ein königliches Dekret, nad 
welchem, in Erwägung der dringenden Nothe 
wendigfeit, die Staatdausgaben zu beichränfen, 
fo daß Ddiefelben die Einnahmen nicht übers 
fchreiten, die Anbäufung von zwei oder mehtes 
ren Behalten oder Penfionen auf daffelbe In— 
dividuum unterfagt wird, mit Ausnahme ges 
wifler, namentlich wmilitärifcher Penfionen und 
Behalte. 

— Der franzöſiſche Hof hat auf die 
Nahrihre von dem Ableben der Großfürftin 
Alerandra eine acttägige Trauer angeordnet. 
Hierin wollen Politifer den Berfuch einer Annäs 
herung Frankreichs an Rußland Tehen. 

— Die Zramofen haben am’T4. Auguſt bie 
Maroccaner am Jsly, nahe an der Gränze, 
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gel TE * einen Raum 
von g bede genommen. 
11 Stüd Gefhüg, 10 Fahnen, 1000 bid 1200 
Zelte, worunter das ded Sohnes ded Kaiſers, 
fein Sonnenihirm (dad Zeichen des Dberber 
fehl8) ; fein gefammtes eigened Gepäck, eine 
große Maffe Munition und unermeßlice Beute 
find der Lohn der. Sieger. . Die Maroceaner 
haben ungefähr 800: Todte auf dem Schlacht⸗ 
felde gelaffen; ber Verluft der Franzoſen wird 
„geringfügig‘ genannt. 

— Der „Heraldo’ meldet aud Algefirad 
vom 14. Auguft, das euer der franzöfiichen 
Flotte gegen Larache ſoll angefangen haben. 
Zu Gibraltar hörte man am 12. Auguft in 
weiter Entfernung ein lebhafted Kanonenfeuer. 

— Auf Anſuchen der pärklihen Res 
ierung bat. Oefterreich nunmehr ‚mehrere 

einere Kriegsichiffe im. adriatifchen Meer auss 
laufen laffen, um au den Hüften des ı Kirchen- 
ſtaats zu kreuzen und jeben Verſuch der Revos 
Iutionärd von Corfu oder Malta zu einer neuen: 
Landung zu vereiteln. 1 AUG 

— Der Herzog von Genua, zweiter Sohn 
ded Königs von Sardinien, ift ganz in ber 
Nähe des f. Schloffed von Raconnigi, wo 
ſtets eine Barnifon von mehreren taufend Mann 
liegt, angefallen und beraubt worden. Man 
hat aus dieſem wichtigen Greigniß bie Lehre 
gezogen, daß die fardinifche Polizei unvermweilt 
verbeffert werden müſſe. u ' 

— Die Brandunteritügungsbehörde in Hams 
burg bat fi aufgelöst. Die Geſammtein— 
nahme derjelben an wohlwollenden Gaben, an 
Disfonto, und Miethen der erbauten Hilfsbe— 
wohnungen betrug 3,835,304 fl., welche bis 
auf 720 Mark 6 Schill., die der Liquidations⸗ 
kommiſſion übergeben werden, verwendet wor⸗ 
den find. Die Unterfügungsbebörde ſchuldet 
etwa noch 93,000 Marf für. Baumaterialien, 
dagegen flehen aber auch noch bedeutende Sums 
men aus, welche ald Vorſchüſſe zurüdbezahlt 
werden. m 

— Die Stuttgarter Tuchmeſſe it vor 
über und die fremden Verkäufer ‚und ‚Käufer 
find abgereist. ‚Die Preiſe der Tücher waren 
gedrückt und nur Mittels und ordinäre Tücher 
geſucht. 

— In einer am 25. Auguſt gehaltenen Ge— 
neralverſammlung bat die Uimer Dampfſchiff⸗ 
fahrtögefellichaft ſich förmlich konſtituirt, und 
man hofft daher, daß nächſtes Frühjahr die 
Geſellſchaft ind eben treten wırd. 

— Ein junger hoffnungsvoller und allge 
mein beliebter Offizier der Garnijon Raltart, 
der Sohn mwürdiger Eltern, eines genchteten 
Staabdoffiziers, war mit einem Altern Kame- 
raden feined Negimentd auf die Jagd gegans 
gen, um ‚einen. Haſen zu ſchießen umd jeiner 


Ä 


no vw ı oe 
betagten Groß dan 

De Er EEE 
ren bie beiden Jäger in einem Gafthaufe ein, 


um einige Erfriſchungen zu fih zu nehmen. 
Sie legen ihre Flinten auf einen der. Tifche. 
Als fie aufbrechen ‚ wollen, ‘zieht der. Jüngere 
fein Gewehr bei der Mündung zu ſich ber, das» 
felbe gebt los und der beflagemdmerthe junge 
Mann ift, wiewohl das Geſchoß nur mit ganz 
leichtem Schrot geladen war, nach Berlauf von 
10 Minuten eine Leiche, 

— Der Erbgroßberzog von Sahfjen- Weis 
mar hat die Landſtände aufgefordert, bei feir 
nem/ineugebornen Sohn Pathenftelle zu vers 
‚treten. — ee 

— Den deutſchen Regierungen, melde 
‚fidy zu erleichterter Handhabung der Paß⸗ und 
Fremdenpolizei bei: Eifenbahnen durch Paßkar— 
ten ſtatt förmlicher Päſſe vereinigt haben (Preufs 
fen, Königreich Sadıfen, Sachfen + Altenburg 
und die Anhalt'ſchen Länder), ift jejt amd 
Brauuſchweig beigetreten. 

— In einigen deutfchen Zeitungen wieder 
holt ſich das Gericht, daß zwiſchen dem Zoll⸗ 
verein und den vereinigten Staaten von Reuem 
Unterhandlungen eröffnet feien fiber einen Han⸗ 
beiövertrag. h EL 

— Nach einem Privarfchreiben aus Berlin 

an ein Handlungshaus in Münden ift bei 
der dortigen Induſtrie⸗Ausſtellung Bayern nicht 
blos in nummerifcher, fondern auch in gualitas 
tiver Beziehung auf die würdigfte Weiſe res 
präfentirt.. Namentlich zieht eine Eleine Dampf» 
maſchine and. der Mafcdinenwerfitätte ded Hm. 
von Maffei bei Münden die Aufmerffamkeit 
im höchſten Grade auf fich. — 
— Die 150 Familien aus Preußen, wel—⸗ 
che unlängft nach Rußland auswanderten, find 
wieder zurücgefommen; man hat Sorge ges 
tragen, ihnen die Rückkehr fo leicht ald indg- 
lich zw madıenz in der That haben fie fich auch 
zurüdgebettelt,; nachdem fie ihre fämmtliche Habe 
in Rußland zurüdgelafen. 

— In der Naht vom 18. auf den 19. de. 
ift der Dre Dirlammen um 4 Theil abge 
brannt. Sechszehn Höfe liegen in Aſche, und 
zwei ſind fo ſtark deſchädigt, daß fie unwohn— 
bar geworden ſind. 124 Perſonen find ganz 
obdachlos geworden; ihr ſammtliches Mobiliar⸗ 
vermögen, Kleider ıc. iR verbrannt. " 

— König Dicar von Schweden bar bei 
den Ständen nicht wieder auf Bewilligung der 
bedeutenden Unterſtützung für das fol. Theater 
in Stockholm antragen laflen, „weil eure Stadt, 
wie die Mefidenz, die Koften für ihr Vergnüs 
gen felber müſſe beftreiten können.“ 

— Die ruſſiſchen Gränzwächter find nicht 
zum beſten bejolder und benußen darum jede 
Gelegenheit, die für fie einige Koreken abwirft. 


Eine fehr einträgliche Einnahme bilden nun die 
Böfegelver, weldye fie ſich von preußifchen Uns 
terthamen zahlen: laſſen. Sie find nämlidy bei 
dem Leberfchreiten der Gränze von. Seiten der 
Preußen durdaus nachſichtig, nicht aber dann, 
wenm.biefe wieder den Fuß auf das diefleitige 
Gebiet zu fegen im Begriff ſind. Sie werden 
feftgebalten und fo lange eingeſperrt, bis fie fich 

tweder felbit durd eine namhafte Summe 
gewöhnlich 5 Thlr.) auslöfen, oder durch ihre 
Verwandten auslöjen laffen. Seitdem fie dies 
fen Induſtriezweig erfunden, ftehen fie fich aus— 
nehmend wohl: «Bredi. 319g.) 

— Ian Griechenland wurde der Juſtiz— 
miniiter Lontos feines Poſtens enthoben und fein 
Portefeuilte an Trikupis gegeben. Lontos hatte 
dem Gendarmeriemirarchen in Patras gefchries 
bein, daß er alled Mögliche aufbieten fol, und 
wenn er auch die bewaffnete Macht müſſe eins 
ſchreiten laflen ihm (Lontos) die gehörige Ans 
zahl von Etimmen zu verfchaffen, um in die 
Kammer zu fommen. Der Mirarh, dem ein 
ſolchet Befehl ein großer Eingriff in die Freis 
beit der Wahlen ſchien, that nicht wie ihm ges 
heißen, fondern ließ der Sache ihren natürlichen 
Lauf. Kontos fiel bei den Mablen durch; der 
Mirarch aber wurde in Folge der Schritte ded 
Juſtizminiſters auf einen Pleinern Poſten vers 
ſezt. Den Grund diefer Ungnade augenbliclich 
durchſchauend, ging der Öendarmericoffizier nad) 
der Hauptſtadt und zeigte die Briefe, die er 
von Lontos erhalten, dem König vor, worauf 
die obenerwähnte Entlaffung erfolgte. Man 
fagt aud, der Kriegsminifter Rodius jol vom 
Miniſterium entfernt werden. Im Allgemeinen 
bat die Oppoſition geflegt, die meilten der bis 
jezt gewählten Deputirten find antiminifteriell. 
(9. 3.) 

— Der Generalwoftmeiter der vereinigten 
Staaten von Nordamerifa if durch ein 
Geſetz ermächtigt worden, ein Arrangement mit 
Deurichland zw treffen, wonach Briefe von und 
nad Deuticland ganz franfirt werden können, 
und eine regelmäßige Poltverbindung eintritt. 


Brieffaften: Nevue. 
1.) Schweigen. 
Seit ih Klaͤrchens Reize jche, 
Bram’ ich, ſchmacht' ich, und vergebe 
In fo heißer Licbesglurd; 
a mie gern' wird id es wagen 
Meing Leiden ibr zu klagen, 
Nüzte mir ein folber Muth. 
Aber jeder ihrer Tritte 
Wird deſpaähet, feine Bitte 
Schwingt Ih unbemerkt zu ihr; 
Laß ich ſchweigen jelbit die Blicke, 
Und zu böjer Qual erſticke 
Ich den heißen Wunſch in mir. 
Brd., 20. Nug. 1844. F. G. 
2.) Sind denn die Frauen jo weit ſchon emanci— 
pirt, daß einige fih jede Nacht ganz ungenirt zu jun: 


gen Sentan aufs Billard depen;, und ſo Anftand und 


verlegen ? — 
3.) Mit gütiger Erieubniß meine Herren! Eine 
au möchte nun eimmal gerne mit Hausfrauen eint 
aushaltungsangelegenheit deſprechen; Wie kommt es 
wohl, daß wir 1.) dieſes Jaht nur mit äußerfter Mühe 
Shöpienfleiih bekommen Fünnen ? 2.) dann iroh fein 
müffen, zu erbalten, mas dem Metzger un re be: 
liebt, und endlich 3.) von einem großen Glud Tagen 
Pönnen, wenn mir nur 2 oder 2 Pr. über den Tarif 
bezablen dürfen, da mander Metzger verfichert , ſein 
gleich nur zum Staat und nicht zum Berkauf Pr ha⸗ 
ben ? — Einestheils find wir nun ſchon auch mit Schuld, 
daß wir, flatt bei der hiefigen verehrten Localbehörde 
um Abhilfe: dieſes Uebelſtandes zu bitten, es licher vor: 
ziehen, bei der halben Meggerzunft Nachfrage zu hal⸗ 
ten, und bier bei Klagen gegen den. niedrigen Preis, 
dort bei Schimpfen, daß man fi nicht wolle auszie⸗ 
hen laffen, leer abjugehen. Dann ift es ja ein altes 
erfommen, daß der Mesger nur mageres, geringeres 
höpienfleifh zu dem tarifmäßigen Preis abgibt, voäh- 
rend immer das beffere und fettere 1 Er. mehr koſtet, 
Motabene nur für Handwerks: und Geichäfteleute, — 
Möchten nun mehrere ehrenwerthe Hausfrauen fih bes 
wogen finden, mit mir die Sache gehörigen Orts zu 
vertreten; denn ich bege die feite Ueberzeugung, daß 
es chen 6 wenig Abſicht unſerer verehrten Behörden 
ſei, die Metzger fortwährend in Schaden zu bringen, 
als das Geſammtpublikum von irgend einem offenen 
Gewerbe fortwährend übernortheilen und unbefriedigt' 
zu laſſen. — Nichts für ungut, dieß it nur Wunſch 
und Anfiht einer Hausfrau. 

‚ 4) Ein unangenehmer Vorfall auf der Rofenau, 
bei welchem drei Slluminaten betheiligt find, iſt ſchon 
ftadtfundig ;, — mir mollen daher den fauen Brei 
nicht friſch aufrühren. 

5.) Ein Möven-Tauber, der fein Täͤubchen verließ 
und in einen fremden Schlag flog, um ſich mit einer 
andern Täubin zu puaren, wird vor deren großen 
Schnabel gewarnt. 

6.) Dichrere Goldichlagermeifter wünichen Aufklär⸗ 
ung zu erhalten, warum Herr Reid, tcog feiner vor: 
theilbaften Maſchine, Metalliplagergeichen zum Hand» 
arbeiten hält. 5 

7.) Die Mädchen, welhe von den Herren Braun: 
ihmeigern zur Gründlacher Kirchweihe geladen wurden, 
und diefe Tour per pedes maden mußten, während 
die Herren auf einem feiterwagen ganz gravitaͤtiſch 
daher fubren, wünjhen nichts jehnliher als von den: 
jelben eine ähnliche Zumutbung zu erhalten, und wollen 
dann dieſe Herren auch auf die Kirchweihe laden. 

8.) Ein jhmugiges Papier enthält ſchmähliche Be: 
ſchuldigungen gegen einen Sohn, der feine Mutter der 
gone Dürftigkeit preis gibt. Wir halten dieß für 

jerläumdung, zumal die Wahrheit durd Niemand ver: 
bürgt ift, 2 

9.) *) Der Berfaffer des in Nro. 128, Brieffaiten: 
artifel Nro. 2, enthaltenen Anariffes bemeiit binlang: 
lich, daß er nicht zu den Metallurgen gehört, da ihm 
eines unferer unentbehrlihiten Reagentien, das attiſche 
Salz, gänzlich mangelt. Es müßte übrigens fchr pi: 
fant jein, von einer ſolchen gentreihen Feder die Er: 
langer Streihe u. ſ. mw. kritiſch behandelt zu ſehen. 
Daß Erperimente dem, Philiſter Myſterien ſcheinen, ift 
ganz einleuchtend, da in jeinem Gehirn noch die Macht 
des Mittelalters berrihen mag. Das mwigig fein fol: 
lende Wortipiel über einen Ausdruck, deſſen Ginn je: 
nem renard de plume jehr undeutlich fein wird, ber 


zeichnet übrigens genügend, weß Geiſtes Kind er ift!! 


BEE Metallurg. 


*) Gegen den Artikel Nro. 2, Bl 128, in no ein Nuffag vor» 
handen, von dem wir aber feinen Gebrauch mäcen wollen 
da Koritchendes binlanglich genügen dürfte. 
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BE Nicht zwüberfchen! DR 
Dietenhöferifehe Leichenkaſſa— 
Rechnungs = Anzeige. 

Sonntag, den Senn, iſt die Rechnung 
der Dietenhöferfchen Leichentkaſſe im Gaſthaus 
zum m ca Elephanten, Jakobsſtraße zu Nürnr 
berg, wozu die. verehrten: Mitglieder höflichſt 
eimgeladen merden. Da der Unterzeichnete die 
Stelle des verftorbenen Eintaffıerd Kurz ers 
hielt, welcher die Dietenhöfer'ſche Leichenkaſſe 
einzufafliren hatte, jedoch mehrere Mitglieder 
von ihm noch nicht audgemittelt werden fonts 
ten, welche ihre Beiträge vierteljährlich entrich— 
ten, jo werden felbige erſucht, ihre Adreſſen 
bei Herrn Gaſtwirth Müller, ro. 134 
cl. Bzrks), abzugeben, im Nichtfalle fie ſich es 
felbit zuzufchreiben hätten, wenn fic aus dem 
Hauptbuche geftrihen werden, Wüniden noch 
mehrere Perſonen diefer Anſtalt beizutreten, 
welche einen Fond von 48000 fl. befizt, 45 fl. 
Leichengeld ausbezahlt, die wöchentliche Einlage 
einer Perſon 1 fr. beträgt, jo werden diejelben 
erfucht, ihre Adreſſen gleichfalls bei Dbenges 
nanntem abzugeben. 

Vielen Aufträgen entgegenfehend empftehlt 
ſich mit Hochachtung Wild, 
Einkaſſier der Dietens 
böfer’ichen Leichenfaffa. 


Verſteigerung. Montag, den 
September, Vormittags 9 Uhr ans 


fangend, werden aus der Verlaſſen⸗ 
ſchaft der Merla Friedburger, im Hufs 
eiſenhof ro. 231 über 2 Stiegen, folgende 
Gegenftände an den Meiftbietenden gegen baare 
Zahlung verkauft, als: Silbergeräthe, eine gols 
dene Erbjenfette, eine goldene Uhr, mehrere 
dergleichen Fingerringe, theild mit und theils 
ohne gute Steine, ferner Zinn, Meifing und 
fonftige Haudgeräthe, Betten, auch etwas hes 
bräifche Bücher; wozu Kaufsluſtige eingeladen 
werden. 

Anzeige. Bei mir find gebrauchte 3» 
und 4zöllige Backſteine zu haben. 

3.8. Hoffmann, Tüncermeifter. 
Markgrafengafe 

Mitlefer- Gefuch. Vom 1. Oftober 
d. 3. an, wünfcht Jemand in der Schwabadıers 
ſtraße noch einige Mitlefer zum Tag- uud 
Sonutagsblatt, gerne auch zur Nürn— 
berger Zeitung. 

Diferte. Ein gewandter Spiegelmachers 
Gehilfe kann im Nürnberg dauerude Beſchäf— 
tigung erhalten. Bei wem? jagt die Redak— 
tion dieſes Blattes. 








nduſtrie ⸗· und ewmerbpereim:) 4m 
Die Mitglieder des Vereins werden‘zu der 
heute und morgen. ſtattfindenden Prüfung der 
Gewerbe ⸗Schule wiederholt eingeladen), mit 
dem Bemerfen, daß die Preievertherhung, dem 
Veruehmen nach, morgen Sonnabend, um 14 
Uhr zen: ftarchaben wird. 
Die Borftände des $ Bereins. 


Einladung. Tie resp. Mitglieder der 
Geſellſchaft 





werden erſucht, ſich nächſten Samſtag nach be⸗ 
endigter Geſangprobe, am Sonntag aber Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Gefellfchaftslofale zu vers 
fammeln. Der Borftand. 


Lebewohl. Bei meiner Abreife von bier, 
zu meiner Verehelihung nach Schwabach, jage 
ich allen Anverwandten und Freunden ein herz— 
liches Lebewohl! 

Mariane Auerbach. 


Anzeige. VBorzügliher Spiritus, 
Toncobohnen für Tabäkſchnupfer und f. 9. 
Zaufer zum nn find billig zu baben 
bei . &. Gtrobel. 

Diebitabl. In = Nacht vom 4. auf 
den 25. Auguſt wurde ein Sat Weizen, mit 
„Jakob Näßler“ bezeichnet, entwendet, vor deſ⸗ 
fen Ankauf gewarnt wird und im Entdeckungs⸗ 
falle um die Anzeige an die Redaktion, gegen 
einen Kronenthaler Douceur, man bittet. 


Stelle» Gejuch. Ein junger Menſch 
vom Rande, 18 Zahre alt, welcher die Büttner 
profeſſion crlernt hat, auch mit Pferden umzu— 
geben weiß, wünſcht ald Kutſcher oder Auslau— 
fer unterzukommen. Räheres ſagt die Redaktion. 


Geſuch. Es wünſcht Jemand ein Kind 
von 4 Jahren in die Koft zu geben. Naheres 
fagt die Redaktion. 

Dfferte. Lin braves, 15— 17jähriges 
fatholiiched Mädchen fann hier bei einer Heis 
nen, ſtillen Familie einen angenehmen Dienſt 
finden. Das Nähere bei der Medaltion. 


Rotterie: 79. 67T. 73. 12. 43. 


Dem Vernehmen nad follen die ai ahrpreife auf 
der Ludwig: Süd: Mord: —— von — nach 
Bamberg folgende fein: A. II. Rt. 
von Nürnberg and. Kreuzung — Shfr. 

bis Eltersdorf 10 fr. 13 fr. 8 Pr. 
„ Erlangen 33 fr. 22 fr. 13 Pr. 


” ”„ 


[42 ” 


[77 ”. ” Baiersdorf 40 fr. 30 fr. 18 fr. 
% * „Forchheim 67 Pr. 32 fr. 204fr. 
” ” „Hirſcheid ufl. Bfr, 52 er. 32 fr. 


„Bamderg 111.36 fr. 1. Afr. 40 fr. 
mit welchen Preisbeſtimmungen, wenn fie die höchſte Ge— 
—— erhalten, das Publifum recht wohl zufrieden 
ein kann 





Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Eagblatt erfcheint möcent- 
Ka vier Mal, und Follet Dabier 
(omie in Rürmberg, bei Ron» 
rad Krubner, vierteljährlich 36 fr, 
#6 tann auch dur die ?. Do 
ämter briogceh werben, wo der 
Breis, ie nah Entfernung, nyr 
wenig ſteigt. 










N 140. 


X 


Das Sonntagediatt Fofler per 
Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 
toſtet die Spaltzeile Ztr.; Unze 
gen unter 3 Zeilen werden 
immer ja 6 fr. bereitet. — Un 
serlangte Seadaugen werben 

france» erbeten. 


Sonnabend, den 31. Auguſt 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Exc. der Herr Finanzminiſter Graf 
von Seinsheim iR von Nürnberg wieder in 
München eingetroffen. 

— Ge. Erc. der Herr Minifter des Junern, 
von Abel, hat fih von Münden nach Berchs 
tedgaben begeben, und geht von dert zur Ers 
holung auf fein Gut Stammsried in der 
Dberpfalz. Das Portefeutlle hat interimiftifch 
der f. Staatörath Frhr. v. Freyberg übernommen. 

— Am 29. September wird der Komman—⸗ 
dant ber Landwehr von Oberbayern, Herzog 
Mar in Bayern, große Infpektion über die 
Landwehr von Münden und ber Borftadt 
An halten. 

— Die Anfelungsprüfung der Schuldienf- 
erfpeftanten findet am Montag den 7. und Freis 
tag den 11. Dftober in Andbac itatt. 

— Die Vorträge an der fgl. Forſtſchule zu 
Aſchaffenburg, für das Srudienjahr 1844, 
und zwar für die beiden Jahresfurfe, beginnen 
am 20. Dftober d. J. 

— Golite wirklich Krieg andbrechen? Sollte 
das Berhängniß das vierzehnjährige Werk Lud— 
wig Pbilipp’d vernichten, im Augenblick, wo 
es feiner Vollendung nahte? Sollte der Welt 
frieden, der am politifhen Himmel zu dämmern 
anfing, in blutiger Morgenröthe untergeben ? 
Wir glaubten ed nicht. Die Gonflicte, die ſich 
zwiſchen England und Frankreich erhoben bas 
den, greifen nicht ein in die allgemeine Politik 
ver beiden Völker. Die Nationalebre bleibt 
unverlezt, wenn man ſich gegenfeitig etwas 
nacıgibt. Die Zeit it ferne, wo der Krieg, 
wie ein gefättigted Raubthier, nur fo kange 
ruhte, ald Noth that, ſich zu erholen von der 
Blutarbeit und bei der erften beiten Gelegen- 
beit zum neuen Rampfe aufiprang. Wir glaus 
ben nicht an den Krieg, weil fein Grund das 
zu vorhanden if; weil beide Oppofltionen beide 
Megierungen der Feigbeit befchuldigen; weil 
ſelbſt fein Oppofitiondblatt ed wagt, den Krieg 


zu fordern, vielmehr alle ihre Kriegeluft vers 
claufuliren mit beudylerifhen Worten; — mir 
glauben vielmehr an den Frieden im Bertrauen 
auf eben die @reigniffe, die ihn zu bedrohen 
fheinen — dad Bombardement von Tanger 
und der Sieg bei Isly. Unter dem Schutze 
diefer Waffenthaten wird das Gabinet Goncels 
flonen machen, welche die legten Mißhelligkeiten 
heben. Es beißt, Guizot beftehe darauf, 
England müſſe wegen des Vorgangs in der 
Süpdfee irgend eine Benugthuung erhalten, außers 
dem werde er ſich zurüdzieben. 

— Englifche Blätter erzäblen, daß zwei er 
liſche Kohlenſchiffe, welche der Nebel und hefs 
tige Strömmungen bei dem Kap Espartel an 
die maroccantfche Küfte getrieben hatten, wur⸗ 
den, während fie um Hilfe nadı Tanger fand» 
ten, von maurifchen Reiterfchwärmen angefals 
len, ausgeplündert, und die Rapitäne mit ber 
Mannſchaft genörhigt zu entfliehen. Die Uns 
glückichen find ganz entblößt in London anges 
fommen. 

— Der Herzog von Wellington if plöß- 
fi) taub geworden. 

— In Madrid tratin der Nacht vom 14 auf 
den 15. d. die ganze Befagung unter die Wafs 
fen und vermehrten die Behörden noch die ges 
mwöhnlichen Borfichtdmaßregein. Die Zmiftig- 
feiten zwifchen dem ehemaligen königlichen und 
den entwaffneten Milicianod merden von Tag 
zu Tag ernfter, ihre Raufhändel gefährlicher, 
indem Stöde, Steine und Meffer die Klinten 
erfepen. Da die eıne wie die andere Fahne 
in der niedern Bolföflaffe beträchtlichen blin» 
den Anhang bat — man darf dreift über 4000 
Manı auf jeder Seite rechnen — fo find bie 
Beforgniffe der Behörden nichts weniger als 
unbegründet. — Das Farliftiihe Wahlcomite 
bat fein Manifeit erlaffen; es fordert alle gus 
ten Spanier auf, an den Wahlen Theil zu 
nehmen, indem die nächſten Gorted fich über 
die Konftirution und die Heirath der Königin 
audzufprechen haben mürden; es fthlägt ale 








fagt über die Schlacht bei Jöly: 
roccaner waren fünf gegen einen 
Fußvolk, Reiterei, alle engattungen. 
und mit einem — — Ungeltüm ange 
griffen, Sie glaubten mit ihrer Uebermacht die 
fleine Zahl der Braven zu unterdbrüden, welche 
fie in einen Kreis von Yatagans und Muss 
feten eingeichloffen hatten. Sie zählten ob 
nicht auf die Tapferkeit unferer Soldaten u 
den friegeriichen Geift des Marihalld Bus 
geaud. m wenigen Stunden a A bars 
barifhe Schaar erdrüdt oder in die Flucht ges 
fchlagen, von unferer unverzagten Neiterei mit 
dem Säbel in der Fauft verfolgt. Unſere Kus 
geln riffen große Löcher in ihre. Reihen.’ 

— Ein merfwürdiger Fall hat fih am 20. 
Auguſt in Konſtanz zugetragen; vor acht⸗ 
. zehn Jahren wurde ein in dem Kloſter Peters. 
‚baufen wohnender Geiftliber Nachts von drei 
Männern, welche ihr Gefiht ſchwarz gefärbt 
hatten, in feinem Zimmer überfallen, jeiner in 
1800 ‚fl. beitehenden Baarfchaft beraubt und fo 
wißhandelt, daß er vier Wochen nachher feinen 
Geiſt aufgab. — Am oben genannten Tage erflärte 
nun ein dortiger Stadttaglöhner and freien Stüf- 
fen vor Gericht, er könne es nicht mehr länger 
verihweigen, Sondern er müfle jezt erklären, er fei 
einer von denjenigen, welche vor achtzehn Jabr 
ren den Raubmord in Petershauſen begangen 
hätten. Zugleich nannte er als Mitſchuldigen 
einen dortigen Bürger und Küfer, der auch 
ſchon gefänglich eingezogen wurde. Der Dritte, 
ein feüberer Meßner im Kloſter Peterdhauien, 
der wahrſcheinlich die Anleitung hierzu gegeben, 
batte ſich ſchon vor Jahren, ohne Zweifel aus 
Gewiffensbiffen, vergiftet, (Freib. 3.) 

— Se. Maj. der König von Preußen, 
welcher nach der Rückkehr von Wien einige 
Tage in Erbmannddorf verweilt batte, ift am 
22. Auguf von dort über Franffurt a. d. D. 
nach der Provinz Preußen abgereist. 

— in Warihau waren fehr ſcharfe Ju— 
firuftionen, die Ueberwachung des Landes in 
politijcher Beziebung betreffend, aus St. Pr- 
tersburg eingetroffen; der Berfehr in das Groß— 
berzogtbum Poſen ſollte erſchwert werden, 

— Um für die Draht-⸗Brücke, die hoch über 
der Weihjel Warſchau und Praga ver 
binden wird, Raum zu gewinnen, mußte. eine 
kleine katholiſche Kirche miedergeriffen werden. 
In derfelben ıft ein fehr großer Schaß, ber 
fat die ganzen Baufoften deckt, gefunden worden. 

— Am 9. Auguf brannten in Jaſſy, in 
der Moldau, 400 Häujer nieder, 

— Man ſchreibt die plößlichen Entſchlüſſe 
Mehemen Ali's und fein fonderbared Benehmen 








8 te 

in geſteigert wurde. Erft auf der Reife 
ch Kairo kam er allmählig durch die Sorge 

feined Arztes, der ihm mehrere Aderläſſe ver, 

orbuete, wieder zur Befinnung und gegenwär- 





tig Mer zwar jehr ſchwach, aber doch voll« 


fommen im Gebrauch feiner geiftigen Kräfte. 
Mehemed Ali wird täglich in Alexandrien er 
wartet, und man hofft, daß der Vicefönig fein 
Regierungsſyſtem etwas ändern wird. 





Der Beteranem Berein in Augsburg. 


Der 18. Auguſt bradte euer wieder das 
Ehren: ale sad Deus chrwürdigen 


Beteranen » Bereind der Sch vr s von 
1812 im Rurblande Or un ee Fimpfe 
auf Leben und Tod, wovon jeder Bapern Sohn, wel: 
er in dieſen Kampf mit ausgezogen, feine Treue 
für König und Baterland Durd Opfer unbefchreibfi 
eiden, Entbehrungen, Strapagen aller Art,imit San: 
ger, Elend, Kälte, denen Tauiende von Thieren erla 
gen, während ein folder Krieger nichts als die fi 
tefte Bededung trug, um nicht zu erfrieren — 
dem Tod durch feindliche Kugeln, Hunger und Kälte 
— befiegelte. Nur als ein Wunder war es zu betrad: 
ten, wann don Hunderten Einer jolh fi 
Tod entrann, und fi mod alfjähriih an die ⸗ 
Penszeit im Kreiſe ſeiner chemaligen Hampf, 
erinnern kann! — ik ein ſolches Feſt ſchon der Natur 
gemäß merkwürdig, jo find die ſe Männer, die, jept 
aus dieſem Vernichtungskrieg noch übrig find, fie 
noch aftio fen, oder im Bürgeritande Ichen, 
hody zu chrem, da ſie, von der Niegenden Zeit R 
bereits 32 Fahre verſchwunden hinter ſich ha & 
fie aus Diefen Kämpfen, in welchen auch fie den 


ftein der erfämpften Freiheit Deutichlande, di + 
landes Bun legen halfen, beimfehrten, t 
vollem Rechte können Me dieſes ſchöͤne Fe feiern, and 


ſich dem Vergnügen der Erinnerung treu erfüllter 

ſlichten überlafen. Schön und rührend it 86) für 
seden Zühlenden, rechtlich Denkenden, diefe | r 
alterprobter Krieger aus den alten Zeiten an dem 
tage, ſchön geihmüdt, Morgens in den geili 
Gortesdienit ziehen und Abends bei einem frugalen 
Abendeffen, von guter Mufit begleitet, veramügt bei 
ſammen fisen umd fid Dadurch unter einander Men 
ehrend, vwerfammelt zu ſchen, in dem mit Embfenten 
ihön geihmidten Saale! — Jedem, ver die Gefdyichte 
der ihredliben Vergangenheit genau kennt, wirdifih 
die Freude hit verſagen fönnen, dieſe Meine Schaar 
Braver, Des Namens „Bayern fo wlrdiger & 
von König und Vaterland hoch aechrt zu Veen, et 
fie fo ſehr verdienen! — ZJeder Vater Bann feinen Gh: 
nen die Ueberbleibſel der Zeit zerſtörter Despotie 
en und jagen? „Seht dieſe Manner an, und erfüllt 
br einſt Eure Plchten alie ald Männer, wie Diefe, 
jo lohnt Euch im Alter das Bemuttiein und die Ab: 
tung Euer Mitbürger.’ —  Alljährfich wird. biefer 
Berein Eleiner, Dean auch heuer verloren diefe Warten 
7 ihrer alten Kampfgenoſſen, die in Die ewigen. Zrie- 
dendhallen heimgesangen find! — Die übrigen achen 
eben jo muthig dem durren Menfbenmwürger entgegen, 
wie ſie es in den Zeiten der Menſchen mordenden Friene 
und Schlachten fo vielmals getban haben, denm-fieten: 
gen ja den jtillen Aricden des Lohnes in ‚der tregen 
Brut, gleich Ehren: und Denkzeiyen auf derjelben! - 
Möge der Ueberreſt dieſe Rreiiden noch lage genießen, 
die ſie ſo ſchwet verdienen mußten. — (8. d) 






— — 





Zufolge Beſchluſſes der kgl. Eiſenbahnbau⸗Commiſſion zw Rürnberg. vom 9. gu 1884 
Nro. — und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 


"Montag; om 16. Septenber 1844, ® 


s 10 Ube, 


bei —* a rg Polizeibehörde im Pandgerichte + Gebände zu Erlangen nadtehenbe 


Mean beiten im Wege der; 


1933. 04 I 391 


‚ allgemeinen fchriftlihen Submiſſion 


an den Wenighuchmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich im Gtationsplage zu 


—— 

———— Siations ⸗ Hauptgebaude Nro. I. veranſchlagt zu297i il. 28 fr. 

* 2) dad dazu gehörige — —“ mit öffentlichen Abtritten 
Nro. II. zu * * 1136 m 16 " 
3) ein 'zur Wohnnng gehöriger Brunnen zu B By 198 „ 22 „ 
4) Einfriedigungen des — — Bi ee 1153 4, 33, 
' — Azo fr. 
Beding nioheft, Pläne und Kotenanfäläge *9 vom i SR Amts⸗ 


kotkale der mitunterzeichneten kgl. Eifenbahnbaus Behörde resp. auf deren Fili — vor dem 


Frauenthor zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch die lithographirten 


plare in Empfang genommen werden fönnen. 


ubmifflond»@rem- 


Die Submilfionen ſelbſt wäffen in vorfchriftsmäßig überfchriebenen und verflegelten Gous 
verten für fämmtliche obengenannte Bauobjefte zufammen längftens bis 15ten September 1844 
Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder bis eben dahin bei 
der E. Eiſenbahnbau⸗Commiſſion zu Nürnberg fraufirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in SS 2, 4, 5, 9 und 10, ber allgemeinen 
Submiffiond» Bedingungen vom Aten Juni 1844 Nro, 5907 angedrohten Folgen gebalten, in 
dem oben angegebenen BeraffordirungssZermin fidy perfönlicy oder durch genüglich bevollmächtigte 
NE einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre lebernahmd» und Cautionsfaͤhig⸗ 


t fogleih ewügend n 
Erlang ‚am 12. Maguft 1844. 
Königl. Bayeriſches Landgericht. 
De, Meinel. 


Empfehlung, Unterzeichnete beebrt ſich, 
ein verehrliches Publikum zu benachrichtigen, 
daß ihr von hoher fol. Regierung die Erlaub— 
niß ertheilt wurde, auf hiefigem Pate ein 


Mutz- und Modewanren-Geihaft 
zu. errichten. 

Indem ſie nun ihre felbft verfertigten 
Stidereien und Modearbeiten und alle 
-fonftige in dieſes Fach einfchlagende Artifel 
zur gefälligen Abnahme, unter Zuſicherung der 
billigften Preiſe, empftehlt, zeichnet fie hochach⸗ 
tungs vollſt Helena Braun. 

Der Faden befinder fih im Haufe des 
Herrn Materialiften Tifchendorf, in der 
Schwabaderitroge. 

Verlorenes. 9 Ellen Hattun wur: 
den von einer Dienſtmagd verloren; der red» 
liche Fiuder wird gebeten, jolche in Nro. 232, 
in der Theatergaffe, zurüczubringen. 


umeijen, und ben —— Zuſchlag zu gewärtigen. 


Nürnberg, am 12. Auguſt 1844. 
Kal. Bayer. Cifenbabnban » Section 
Nürnberg. 
Dambrun, Seftionssugenieur. 


Giutabany.: sr. # 1. Septem⸗ 
ber, — 4 


große Sefangs - Produktion. 
im Ochs ſchen Garten 
von Herrn Julins Sprenger, aud Könige: 
berg. Wozu ergebenft eingeladen wird. 


Einladung. Künftigen Sonntag if 
in Leih ein 


Taubenſchmaus, 
wo auch für andere gute Speiſen und vorzügs 
liche Getränfe bejtend geforgt iſt. Hierzu ladet 
ergebenft ein Georg Weber. 


Bitte. Verga —— Sonntag wurde auf 
der Eifendahn, im Wagen Rro. 2, ein grün: 
feidened Sonnenfcbirmcben Reben gelais 
fen. Der redliche Finder wird um die Zurüd. 
gabe, gegen ein Douceur, an die Redaktion ge: 
beten. 





ni en 


Die Unterzeichnete bechrt fich hiermit er: 
benft anzuzeigen, daß fie ihr Spezereis 
Gerchäft an ihren Schwiegerfohn, den Hrn. 
N. Kirfhbaum, abgetreten. uud übergeben 
bat. Sie verbindet damit Die angelegentlichite 
Bitte, das feit einer Reihe von Jahren genoſ⸗ 
fene Zutrauen auf ihren Nachfolger übertras 
gen zu wollen, im der Leberzeugung, daß der⸗ 
jelbe den Anforderungen und Wünjchen. feiner 
verehrten Abnehmer vollfommen entfprechen 


wird. Fürth, den 20. Au 1844, * 
⸗ mM. ee fel. Wittib. 


Empfehlung. 
Unter Bezugnahme auf vorftehender Annonce 
babe ich hiermit die Ehre das übernommene 


‚pezereigelchäft, 


wozu eine vom hochlöblichen Magiftrate dahier 
guädigft ertheilte Conzeſſſon mid; berechtiget, 
beftens zu empfehlen, mit der Verfiherung, daß 
ich mich immer beftreben werde, meine verehr: 
ten Geſchäftsfreunde durch billige, reelle und 
aufmerffame Bedienung zu befriedigen, und 
dieß um fo gemwiffer, da ich die bis jezt bes 
Randenen Berfaufspreife merklich moderirt habe, 
Befonders empfehle ich noch mein nen ange 
Iegtes Lager in alten Eorten Eigarren, 
auch» und Schnupf-Tabaf, alles von 
vorzügliher Qualirät und zu den allerbiligften 
Preifen. Fürth, den 20. Auguft 1844, 


A. Kirfchbaum, 
im Waßmuth'ſchen Haufe. 


Poppenreuth. 


Samſtag den 31. Auguſt, Nachmittags 
und Abends, wird ſich der befannte Sänger, 
Herr Juliud Sprenger aus Künigeberg, 
produziren, wozu ich meine ergebenite @inladung 


madhe- Nigelberger, 
Gaftwirth zum rotben Roß. 
Anzeige. Sonntag, den 1. Erptember, 


findet bei günftiger Witterung die zehnte 


muſikaliſche Sbendunlerhallung 


im Weißengarten ftatt, wobei die beiden neu— 

lich angekündigten Potpourris „Die Lebens: 

feeuden und die Vielwiſſer“ vorgetragen 

werden. Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenft 

ein Bernhard, Mufifmeifter. 
Anfang 4 Uhr. 


Dankſagung. 

Allen jenen hochverehrten und verehr⸗ 
ten edlen Menſchenfreunden, welche mir 
bei dem am 20.d. M. in meiner Scheune 
ausgebrechenen Brande, der auch meine 
Mühle und Fahrniß zu vernichten drohte, 
fo ſchnell zur Hilfe famen, fagen ich und 
die Meinigen den tiefgefuͤhlteſten, innig- 
ſten Danf für in der Nocth geleiftere ım- 
ſchaͤtzbare Dienſte, mit dem aufrichtigen 
Wunfche: der Himmel möge fie Alle vor 
ähnlichem Unglüce gnädigft bewahren und 
mir recht bald Gelegenheit geben, ihnen 
dur freudige Gegendienfte beweifen zu 
fönnen, wie fehr mein Herz von Dank 
gefühl für fie durchdrungen ift. 

tamprehtsmühle bei kangenfeld, 
den 24. Auguft 1844, 


Wilhelm Kronenberger, 
Mülermeifter. 
Anzeige. Im hiefigen Kanalhafen ift 
wieder eine Ladung 
Buchenholz 
angekommen, und wird ſolches von Montag 
an abgegeben. Näheres bei 


Joh. Siebenfäß. 


@inladung. Morgen it im Landgraben 


ein Fiſchkränzchen, 


wodei für gutdeſezte Tanzinuſik beſtens ge 
ſorgt ſein wird. Becheris Wittwe. 


Corsicaner Cedern, 


vom erſten Schnitt, in Kiſtchen von 25 und 
50 Stück, mit der Aſſortirung von Pittimen, 
und Atteſt und Siegel des Rabbiners, find in 
Commiſſion fehr bilig zu haben, in Nürnberg, 
L. Nro. 346 A in der Karolinenftraße. 


Frequenz des Ludwigkanals. 


Bom 19. bis 25. Auguſt find in Nürnberg ange 
fommen: 17 Schiffe mıt 8654 Zentnern; abgegangen: 
25 Schiffe mit 4130 Zentnern; (ın er re 13 
Stifte); in Fürth angefommen: 12 Sciffe_mit 
1994 Zentnern; abgegangen: 12 Schiffe mit 3023 Zent⸗ 
nern, (in Zadung war ein Schiff); in Erlangen 
angefommen: 10 Schiffe mit 527 Zentnern ; abgegan- 
gen: 10 Schiffe mit 62 Zentnern; in Fordheim 
angefommen: 9 Schiffe mit 100 Zentnern; abge 
gangen:_ 9 Schiffe mit 339 Zentnern; «(in Ladung 
war — Shif); in Bamberg angefommen : 14 Schiffe 
mit 1710 Zentnern; abgegangen: 12 Schiffe mit 
5029 Zentnern; (in Ladung waren 6 Schiffe.) 


Seraudgeber Jul. Volkhart. 


Further 


Das Kagblatı erfheint wönhent- 
lich vier Mal, und koflet babier 
Velen Mürkderg, bei Kon. 
tad Schöner, vierteliähtiih de fr. 
&6 fann auch durch Did R) Boll: 
ämier bejogen werden, mo Der 
Dreis, ie Hab Entfernung, nur 
wenig ſleigt. 





Dienſtag, den 3. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Einer kgl. Entſchließeng vom 24. v. M. 
zufolge ſind die Landrichter Baduim in Word 
beim und von Gimmi in Grönenbad in 
den erbeienen Ruheſtand verfezt und Etſterer 
durch deu Kreis: und Stadtgerichtstath Geis 
ger zu Bamberg, Lezterer durch dem Landgerichts⸗ 
Affeffor Rummel in Schrobenhaufen erfezt wor» 
den. Zur erledigten Stelle des Vorſtands des 
Landgerihtd München wurde der Kandrichter 
Eder in Dachau verfezt. Die erledigte Lands 
richterielle zu Wolfitein wurde dem Land⸗ 
gerichtö » Aſſeſſor Süß zu Neuſtadt an ver 
Waldugab verliehen, und auf die erledigte Land⸗ 
richterftelle zu Bolkfac der Yandridyter Hauck 
zu Baunach verfejt. CAlg. 3.) 

Um der Wirkſamkeit der Kreis, Gomires 
des landwirthſchaftlichen Vereins eine größere 
Ausdehnung zu geben, und zwiſchen diefen und 
den ausübenden Landwirthen eine nähere Bers 
bindung berzuftellen, insbefondere aber um den 
gegenwärtigen Zuftand der landwirthfchaftlichen 
Berhältuiffe fennen zu lernen, und die der Bers 
breitung erprobter Berbefferungen im ‘Wege 
Rehenden Hinderniffe, fo wie zugleich auch bie 
zu deren Hebung anmendbarftien Mittel näher 
ju erforichen, haben Se. Majeftät der König: 
in den $. $. 13 und 23 der revidirten Satzun⸗ 
gen des laudmwirthichaftlichen Bereind in Bayern 
Beranlaffung zu geben geruht, daß von Seite 
der Kreis⸗Comités in jedem Regierungsbezirke 
fo viele bejondere Diftrikte gebildet werden, als 
fi) Gegenden finden, deren lanbwirthichaftlichen 
Berhältniffe nach Befchaffenheit des Bodens 
und Klimas, nach Art der Bewirtbichaftung ıc. 
gleichartig find. Im einem jeden ſolchen Dis 
ſtrikte follen ſich alddann die demielben anges 
börigem Bereinsmitglieder von Zeit zu Zeit vers 
fammeln, um die landwirtbichaftliben Intereis 
jen des Diſtrikts zu befprechen, namentlid; aber 
ja unterſuchen, welche Gebrechen im Betriebe 
der Landwirthfchaft des Diſtrikts beftehen, und 
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‚Tagblatt. 


Das Sonn ased leti ofles ver 
Quartal 8 ft. — Bet * 
doner die Sparsgeilt a fi; Une 
den unter,» Brilte werden 
immer ju Sfr. bererhnet, — Uns 
verlangte Sendungen merden 
frame erbeten. ir 





durch welche Mittel diejelben gehoben werden 
können. ' r 

— Bei ber Artillerie wird num ‚bie Zündung, 
der Kanonen durch Reibzündhölgchen allgeme 
eingeführt, wodurch die Runten ganz verſchwin⸗ 
den. Diefe neue Zündung iſt durchaus zweck⸗ 
mäßiger und ſicherer als die bisherige. 

— In Münden wurde am: verfloflenen 
Mittwoch ein Individuum bei einem Goldars 
beiter verhaftet, welches zu felbem einige Ges; 
genftände zum Berfauf brachte, die wahrſchein⸗ 
lich zu dem in jüngfter Zeit  vorgefallenen bes 
deutenden Diebflahl in einem Herrſchafishauſe 
gehören. — 

— Unterm 22. Auguſt 1844 wurde der bie» 
berige Schullehrer Zohanı Bapıift Rauſcher zu 
Kipfenberg ale II. Schullehrer und Meßner in 
Oreding ernannt, 

— Am 24. v. M. entiud ſich über die Marks 
ungen der Gemeinden Bolfad, Fahr, 
Stammheim, Lindach, Dettershaufen, 
Kolighbeim, Gaibad md Zeiligheim, 
Ldgs. Volkach, ein furditbared Gewitter, wos 
bei Schloffen in der, Größe der Taubeneier 
fielen, und fowohl- Feld» ald Gartenfrüdte, 
namentlid Trauben, gänzlich vernicdhter wurden. 
Der hierdurch berbeigeführte Schaden iſt under 
rechenbar. (WB. 4) 

— Ein irländifches Blatt beſpricht den ans 
geblich im nächſten Sommer bevorftehenden Be» 
ſuch der Königin in Jrland und räth dem 
Bolfe zur Kundmachung feiner wahren Gefinns 
ung einen fchweigend adıtenden Empfang an, 
und hält für gut, die Freudenbegeugungen und 
Feſtlichkeiten jener Partei zu Überlaffen, welche 
über D’Connel'd Einferkerung frohloden. 

— In der englifhben Marine folk eine 
außerordentliche Thätigfeit berrfchen, und im 
Stillen ernſtliche Rüſtungen für einen allenfalls 
figen Bruch mir Franfreid gemacht werden. 
Auch beginnt. man den Älteren, zum activen 
Dienfte nicht mehr tauglichen, auf-halbem Solde 
fehenden Seeoffizieren jezt einen Stuh: und 
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der Polizei verhaftet, 


fenen den Teufel austreiben wollte. 


il er aus eirlem Beich 


nad Madrid gefommen, die Stadt war bes 
leuchtet......Der General Narvaez ritt am 4* 
ten Wagenſchlage auf der Seite der Kömigin, 
links ritt der Generalfapitän; die Königin fah 
ſehr gelund aus, und ift flärfer geworden. „ 
— In Franfreic folgen die Siegesnach⸗ 
richten raſch auf einander, dad Minifterium 
fcheint endlich mit Energie handeln zu wollen; 
oder vielmehr Prinz von Jolnbille Scheint bon- 


Sige anzubieten, und erſucht die jängerem-gi fahrtmac England, ab ‚ exhält Ina 
ae u L f } 1 ' » Ba _ a — n nf —J i 
* Po — vein Prieſter von fen Regierung‘ 24 iniſch, e 

lizei A Augenblife: nicht ganz entblößt zu fein; 
—eerwarle man von der in ähnlicher Weiſe bus 


— Der Hof it am 20. Auguft AbenBeinad, s 


auch 
manen Geſinnung der preußifcher Conſulate, daß 


Ah die genaue Adreſſe der. Schneiderherberge 


eingehändigt werden wird, um. nicht, lange in 
der tre zu laufen, + GB. 9.) - 
— Aus Defterreich fchreibt man: Ber uns 


bluhen Backhendel, Mehlfpeifen, Ver Prafer, die 


Neſtroyſchen Poffen, die Bäuerle'ſche Theaters 

Reg und der gute — a — dieſe 
n or — Gonft i nd 

—A HEN 


» feinen, etwas beſchränkten Inſtruktionen den Am 25. Auguſt zwiſchen 3 und 4 Uhr 


ausgedehnteften Gebraud zu mahen. — Am 
15. Auguſt haben die Franzofen Mogador ans 
gegriffen. Nachdem die Stadt und ihre Bates! 
rien gertrümmert waren, habeir fle von der Ins 
ſel und dem Hafen Befig genommen, und lezr 
teren in Blofadeftand geſezt. Achtundſſebenzig 
Mann, worunter ſieben Offiziere, ſind verwun⸗ 
det oder getödtet worden. BSR 
— Bei der Schlaht am Jahy commandirte 
Obriſt Cavaignae die Vorhut, General Bedeau 
den rechten und Obrift Peliffier den linken Blits 
gel; Marſchall Bugeaudb mar bei dem Batails 
lon-, das die Außerfte Spige bed Carré's vor 
dem Feind bildete. 1, 
— Der Dämpfer „Dronofo”, am 21. Aus 
gut von Dram abgegangen, -bat- die in der 
Schlacht am Jsly eroberten Fahnen nad Als 
gier gebradit. BEBESDER 
— Bon allen Punkten der Niederlande 
wid Fimburgs laufen Berichte von Ueber— 
ſchwemmungen, Zerftörungen durch die Gewalt! 
des Waſſers und Unglücdsfällen ein; an eini» 
n Orten find Meubel und Häuſer wegger 
chwemmt worden, viel Vieh ift erſoffen, und 
was das Sclimmfte, in Yolge des anhalten 
den Negend während des ganzen Auguft ift ein 
großer - Theil der Ernte verloren gegangen. 
kezte Klage erfchalt alıch aus Friesland, Der 
Regen war mit häufigen Stürmen amd Donner⸗ 
werterm ibegleitet. (U. 3.) 9 7 
— Auch die Maas und der Led in Belgien 
md ausgetreten und: richten große Verwüſtun— 
gen au. Bei Schulen ift der Deich durdhges 
brochen, die 462 Hectaren Landes diefes Dors 
fes bilden ieinen See und die Werke zur Ab— 
haltung des Waſſers find ſämmtlich zerſtört, 
Der Schaden iſt :uriberechenbar. — Jr den 
Kohlenwerken von Haut Flenu find durch das 
Springen eines Dampfkeſſels zwei Perſonen 
getödter, eine halb geröſtet und mehrere ver: 
wundet worden. iun E02 
— Der Communiſt Weitling, von den prenf- 
ſiſchen Behörden nach Hamburg zi Ueber: 


müthete in Wien. ein Orkan, begleitet, pon eis 
nem Wölfenbruche und Hagel, wie man fi 
deſſen ſeit lange nicht ‚erinnern kounte. 

— Der ungarifche Reichſstag ſoll am 16. 
Oftoͤber zu, Preßburg geſchloſſen werbeus 
der Kaifer, will,.in Perſon zugegen fein. ı: Die 
Stimmung unter den ungariſchen Magnaten iſt 
uicht die beite.,. 

—, Nachrichten aus Wilma zufolge ift die 
Abfchägung, der Zudenhäufer; in: den. Gränz⸗ 
gouvernements bereitd vollendet und weiſen bie: 
Mapregeln der Behörden ungweidentig auf den 
bevoritcheuden anerbittlichen Vollzug des: belann⸗ 
ten- Verweiſungsukaſes bin, der, mas andh- die 
Zeitungen hin undıbersberichtet ‚haben, noch in 
feiner: vollen Kraft beſteht. Vielen .wohlhabens 
den üraelitifchen Familien iſt es gelungen, die 
Erlqubniß zur Auswanderung nach: andern -ald 
den zum Exil beſtimmten Gegenden zu erlangen; 
die zurückgebliebene Mehrzahl erwarten: mit’der 
Reſignation der Verzweiflung ihr ſchreckliches 
Schickſal. — ausne 

— In Griechenland hat das Minifteri: 
um abgedanft; der König hat Koletti bemifs 
tragt, ein neues Minifterium zu bilden Die: 
Wahlen zu Athiem find auf einige Tage finde 
pendirt worden Die Stadt: it vollkommen 
ruhig. | De ER 
— Der „Obſervateur Grec’” "veröffentlicht 
als: Arhem unterm" YD. Anguft ein fähiglichee 
Defrer vom 3f. Juli, wodurd ine allgemeine 
Amneſtie für alle der den Mai- und Juin, 
rähen in Acarnanien dnd' Weſtgriechenland Be— 
theiligten verkündigt wird; andgenommen en 
nur Grivas und neum andere Perſonen. en 

— Newsdorf, 23. Juli. Lezten Freitag 
ſtürzte die Holzbrüde der Reading » Eifeubahn, 
jenſeits Mili-Creck, nahe bei Manayunf, zuſam— 
men’und die darauf befindlichen Waggons find 
nur wie durch ein Wunder, vor dem Berderben 
bewahrt worden. Der Maſchiniſt, welcher in 
dem Augenblit, wo der, Zug pie Brüde bez, 


e, merkte, daß. dad ganze Gerüſt berfelben 
‚ließ die volle Dampffraft der Locomo⸗ 

e welde auch glülich, wenngleich 
ziner eutſetzensvollen Schnelligkeit, die 35 
aggons, aus. denen der Zug beitand, auf die 
andere Geite der Brücke ſchieuderte. Kaum 
war der lezte Waggon hinüber, als der Viadukt 
zuſammenſtũrzte. Glucklicherweiſe hat Niemand 
das Eeben bei diefem Unfall’ eingebüßt. Der 
Viadukt war. 30 Fuß hoch und 80 Fuß lang. 
— — 

Allerlei. 

3 ee — in Parüs = 
ein, Au gemittel, erfunden , vermoͤge deſſen 
eich ‘alte Vibene eumnen Au ee un 
Seidenzeug wieder in Rohſeide verwandeln und 
biefe nochmals zu neuen Stoffen verarbeiten kann. 
. — Kürzlich erhielt der Uhrmacher Wiennerl 
in. Paris, ein. geborner Wiener, das ‚Kreuz 
der, Ehrentegion als Anerkennung feiner. aus⸗ 
gezeichneten Berbienfte in der Fabrikation von 
Chronometern und in der höhern Uhrmacher: 
kunſt überhaupt. Die berühmteften Uhrmacher 
Franfreihs, Buchoud und Breguet, beſitzen 
dieſe Auszeichnung noch nicht, während fie jezt 
ein Deutſcher beſijt. 


Erfindung des Franz Bickes. 
8 Erwiederung I .W; 


6. Juli des Fürther Tagblatted, 
Wenn 7 — aufs Eis geht, fo bricht 


{ . er . 

Anonim aufzutreten iſt eine Ehre, die wir dahin 
geftellt fein laffen;, doch in diefem befonderen Kalte iſt 
die allzugroße Beſcheidenheit zu bedauern, indem der’ 
Name dieſes in die Natur der Dinge ſo tief einge: 
drungenen Menſchen ſich ein ewiges Denkmal geſezt 
bätte, vor dem nach Jahrtauſenden noch die Dumm⸗ 
beit niedergekniet und es angebetet haben würde. 

E# muß den Horizont dieſes Herrn fehr überftei- 
gen; daß ihm ermiejene Thatſachen, — zu deren Aufr 
aſſung nicht mehr erfordert wird, als bit auf 84 zäh⸗ 
len zu können, — ihm Schmindel und Faſeln erregen 
— Od biefer ſcharfſinnige Foridier hierdurch gewinnt 
oder verliert, laffen wir ebenfalls dahingeſtellt ſein. 

Was die Nachhaltigkeit der Mittel angeht, fo die: 

en darüber die folgenden unantaftvaren Bemeife vor. 
Auf Flugſand wurde im Jahre 1843 Reigras geſäet, 
das jezt 1848 ſtart a’ hoch if. Auf mittleren Boden 
dergleichen 1843 gejüet Reigras, Luzern, deutſchen und 






auf Nro. 108 am 


ce und Reigras, ital. und franz. 1843, 6. 1844 7° hoch, 


Luzern, ewiger Klee, „ 9 „8 u 
et, cothe , Beutiiber, [77 6” [2 44’ [24 
tto weißer Stein lec,! „80 N m; 

Kartoffeln, 


[77 g [73 7 [7 
Weizen 1343 aefäct, hatte 1884 40 — 51 eine Pflanze 
fogar 69 große Achren, : 
ger 30440 Halmen und auf einem 3—400 Körner, 
erite 60 — 75 Uchren, zweizeilige in der Aehre 30 & 
30 Körner, 
Ditto ſechszeilige mit 72—84 Körnern in einer Aehre. 
Leztere war urjprünglich wierzeilig. j 
Nachdem Die Gerite abgefchnitten, treibt fie, Die: 
ſes Jahr noch jezt zu ſehen — friihe Achren. 
Weintöde, Biume, Hopfen u. ſ. w. zeigen in 3 
Jahren nody bedeutende Nachhaltigkeit. » 


fbewahrten  Pilaı 
taͤglich in Diaeny' 
Im künftigen: Jahre wird dü —A 
ſich verſpottet hinter, die ſpaniſche Wand noch mehr 
verkriechen und wünfcen nicht jo vorlaut geweſen ju 
fein. — Uebrigens erinnert das Ean den Kolumbus 
zu. DR DO 4 eh rn — nebft * 
e anderer vor innerungen, — d 
felten, dem Lichfofungen des theuerm Baterlandes aus‘ 
dem Wege gehen zu müflen: re Be FE 
a ei Bars get nn der ne: A u a 
piele- hat; daß eine gemeine Fliege e 
Adlernaſe ded edelſten Dane fen: A 


‚. @ingefandt. So ben iſt imn ‚Verlage, 
von Raſeg el und Wießner in⸗ Nürnberg er 
ſchienen: „Rürnberg nach Vollendung der Nord⸗ 
Eiſenbahn“ von Catrl Maiunberger. 

Der Serena ſchon durch Heraus 
gabe ähnlicher Schriftchenehrenvoll bekannt, 
ed I (hied dar beſoute —ã —8 3 
Reifenden auf der Nord⸗Eiſendahn, wenn er die 
alte Rotis mit ihren‘ herrlichen Umgebungen 
betritt, einem getreuen, fihern, unterhaltenden 
Wegweiſer an die Hand’zu geben. Er verfof 
genau die Scienenftraße’ von’ Nürnberg bie’ 
Bamberg, und: gibt. fo: wiel. als ‘möglich alle 
Punkte, die nur ‚einiges Intereffe. haben, genau 
an. Nachdem er ‚zuvor einige, Ausfläge in die! 
romantiſche fränfifhe Schweiz, Überhaupt nach 
allen ızunächft | gelegenen Erholungsplätzen ges 
macht hat, | fehrt er madı Erlangen, Bamberg: 
und Bayreuth. zurück, und verweilt in jeder 
diefer Städte ſo lange, bi er feinen. Leſern 
alle bemerkenswerthen Stellen aufgezeichnet bar. 
Dem auch im feiner Ausftattung foliden Werk⸗ 
chen .ift ‚ein fehr fchöner Stahlftich, „‚Nürnberg 
von 'der..Süpdfeite‘‘,.von dem befannten Künſt⸗ 
ler Wilder gezeichnet, und von'd. Riener 
in Stahl geſtochen, beigegeben. 


Siefines. 

Die vordere Fronte unferes grandiofen 
Rathhauſes iſt nun nach Auffen und Innen 
beinahe volleüdet und wird demnächſt bezogen 
werden. 2 j \ 
Mit Bergnügen berichten wir, daß mam.bei ber. 
in den lezten Tagen abgehaltenen Prüfung der hieſigen 
Gewerbſchule allgemein die Ueberzeugun pewont Dieje, 
Anſtalt jei im raſchen Zunchmen btgriffen, ſowohl in 
Pin auf,dieZahl der Schüler, als auch auf die 
eiſtungen derfelben. Nicht ju verkennen war, daß der 
Induſtrie- und Gewerbverein bereits ſehr wohlthätig 
auf die Drbung, der Gewerbicule einwirkt. Nege Theil: 
nabme an den Fottſchritten der Schüler zeigt ſich ſo— 
wohl bei den Mitglievern dieſes Vereines als auch beim 
Yublitum überhaupt. Immer mehr dringt der Ges 
danke dur, dag dad Gedeihen diefer Schule, meld: 
den fhönen Iweck hat, unfertn Gemerben die nöthige 
wiffenicaftlihe Begründung zu verſchaffen, "eine der 
Lebens-Fragen ‚für Das kümftige Glüd der Stadt ifl. 
Der gewerbliche bei. 








wird. 
ſchwung der Dinge ih immer nur in dem gegebenen 


— 





idedungen ju ‚überMiden uad 9 usen im fh aufjus 


nehmen und auszudeuten Nur foldhe Männer werden 
Großes im gemseinblihen Leben leiten können. 

nom dieiem Geſichtspunkte ausgehend, hatte der 
rbwerein ſecht der mirrdigsten er mit Preis 

ſen beſchenkt. Die Yreisvertheilung mar daher Dich 
mal auch beionders. feierlich. Sie wurde mit cinem 
paflenden ‘Bortrag des Here Rektors Schüler er: 
eb.» Im einer langeren Rede ſchilderte ſodann der 

erite Vorſtand des Gewerbuereines, Herr Magiftratss 
rath U. Billing, die hohe. Bedeutung der Anfalt für 
unfern Gewerbftand und fordert zu geſteigerter Theil: 
nahme an derſelden auf. Gewiß haben Die Inhalts: 
ſchweren Worte dieſes hochverdienten Mannes Präftigen 
Wirderflang in der. Bruft aller Auweſenden gefunden. 


Feſte Preife! 
Die 
Gebrüder Morgentbau 


aus Ludwigshafen am Rhein 
beziehen die Müruberger Meffe mir einem 
auf das Schönfte für die Sommers und Wins 
terjaifon aſſortirten Fager in 
nachitebenden Artikeln: 

einer großen Auswahl von Schlaf- und. Com⸗ 
teir»Röden in allen nur erdenklichen, Stoffen 
und Farben von 2f. 42 fr. bis 10. — fr. 
Unterbeinfleiber von Tricot von ı fl. — fr. bie 
2 fl. 24 fr. Herren · Hemden von 1 fl. 36 fr. 
bis afl 12 fr, Kravatten⸗Shlips zum Selbfts 
binden von Seide und Wolle von — fl. 30 fr. 
bis af. — fr Herren⸗Shawis von Seide und 
Wolle von verfchiedenen Farben und Muftern 
von — fl. 42 fr, bis Gfl. — fr. Cine große Aus⸗ 
wahl Weſtenzeuge per Stück von — fl. 42 fr. 
bie 6 fl. — fr. 

Obige verfpredyen billige aber feite Preife 
und reelle Bedienung. Ihre Bude beftuder ſich 
im erften Gang mit Firma verjehen. 


Aite Wette 
Mittwoch, den 4. September, Nachmittags: 


Gefang » Vorträge 
von Hın. Julius Sprenger, aus Königsberg. 
Auf mehrere befonders fchöne Ständ⸗ 
chen wird aufmerffam gemacht. 


Neue holländer Vollhaͤringe 
find angelommen bei 
ob. Siebenkäß. 
Zinzeige: Geſittete Knaben und Mäds 
hen, welche der Schule entlaffen ſind, können 
in meiner Tabakfabrik angemeffene Be; 
ſchäftigung finden, 
Joh. Friedr. Bed. 


oe Von Mittwoch früh an iſt 
wieder 3, Edinh Targes vorjähriges Fob⸗ 
renbolz im Kanalhafen zu baden; auch find 
daſelbſt alle anderen Sorten Holj vorräthig, 
und Fönwen zu jeder Zeit abgegeben werben. 
— — — —— u ua 


Geſuch. Zur Theilnahme am einer 
Privatitunde werden ein oder mehrere Mad⸗ 
chen geſucht, die ſich im Verfertigen von Brie⸗ 
fen, Rechnen etc⸗ X. ausbilden wollen Nahe⸗ 
red beider Rebafriom. — 


Geſuch.) Man ſucht 2 Deci⸗ 
mal⸗ Bruͤcken ⸗Wagen zu 234 Ztr,, 
ſammt Gewicht, billigſt zu kaufen. 
Naͤheres bei Fr. Heberlein. 


Kapitalverleihung. 2000 fl. ind 
2000 ft. find auf erſte Hyrothet auszulen⸗ 
tem. Näheres bei ver Redaktion. 


Berfauf. Bei Chriſtoph Haas jun, 
im Schrödershof, find drei gute Fenüer—⸗ 
ſtöcke, mit aufgehenden Pfoften, Glafer» und 
Schlofferarbeit, 3° 7° breit, 6° 5” Zoll body, 
ferner ein großer runder cichener Tifch 
mit 4 Yüßen, und eine Preſſe zu Reins 
us und dergleichen zu preffen, billig zu vers 
aufen. 


Vertauſchte Mütze. Im Pfarrgarten 
wurde eine Mütze verwechſelt, um deren Ums 
tauſch gebeten wird. 


Abhandenge kommener Pfau Es 
iſt ein junger Pfau abhandengefommei; wer 
hierüber nähere Auskunft ertheuen kann, erhält 
ein. angemeſſenes Douceur. Näheres ber der. 
Redaktion; 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 312 
(1. Bzrks.), zunachſt und gerade gegenüber" 
dem Eiſenbahnhof, ift eine geräumige, mit als 
len Bequemlichfeiten verfehene Parterre s Wohe 
nung, bis nächſtes Ziel zw vermiethen. 


Frequenz aufder Ludwigs · Eife nbahm. 
35. Woche 1844. f.: Er 
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Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Sürther 


Das Tag dlati erfbeint wöhent« 
kch vier Mal, und lollet dDabier 
fomie in Nürnberg, bei Kom- 
zad Feubner, vierteljährlich 36 fr, 
Es fann auch durch die E, Dolls 
ämter bejogen merden, mo ber 
Dreis, ıe mach Entfernung, nur 
menig ſteigt. 





Mittwoch, den 4. 





Zagblatt. 


Das Somntagsbları kofleı ver 

Duartal 9 fr. — Bei Inferasen 

toſtet die Spaltzrile @lr.; Anjei 

sen unter 3 Zeilen werden 

tmmerju o tr. berechnet. — Une 

verlangte Brendungen merden 
franco erbeten. 





September 1844. 





Vermifchte Macbrichten. 


Die praktiſche Prüfung der Rechtd:Kans 
bidaten für den Staatödienft wird heuer am 
2. Dezember beginnen. 

— Don dem großen Eilberdiebftabl in Müns 
dem, deſſen Dieb, wie fhon erwähnt, einges 
fangen ward, find nur einige Kleinigkeiten bie 
jezt verkauft geweſen; die Hauptfachen jedoch, 
namentlidy der fehr werthvolle große Pokal, 
wurden mieber aufgefunden. Durch Lift gelang 
es, aus dem Dieb heraugzubringen, wo die Ges 
genftände ſich befanden. 

— In Augsburg beginnt die Michaelis— 
Dult Sonntage den 29. September d. %., und 
endet Samflagd den 12. Oftober I. I8., Abende 
6 Uhr. : 

— Auf dem Ererzierplage bei Augsburg 
wurde ein Kind von etwa fünf Jahren übers 
titten und am Kopfe gefährlich verlejt. Cine 
neue Aufforderung, jo Heine Kinder nicht chne 
Aufficht auf ſolche Pläge zu laſſen. 

— Am 15. Dfe., ſoll dem Vernehmen nad, 
die Süd⸗Nord⸗Gränze-Bahn dem Verkehre übers 
geben werden, der Gütertrandport wird jedech 
erft mit dem neuen Jahre ind Leben treten. 
Gleichzeitig mit der zweiten Gröffnung der 
Bahn zwifhen Nürnberg und Bamberg foll 
dann auch die bereits fertige Strecke von lez— 
terer Stadt bie Fichtenfeld der Girfulation übers 
laffen werden. Allgemein hört man von Dens 
jenigen, welche den bisherigen Fahrten beis 
wohnten, die Bequemlichkeit und Zweckmäßig— 
feit der Waggons rühmen; dielelben zerfallen 
in drei Klaſſen, welche in Zufunft durch ver 
fchiedenen Auftrich (die erſte Klaffe durch vio— 
lette, die zweite Durch rotbe und die dritte durch 
gelbe Färbung) deu Publifum kenntlich ger 
macht werden. Da die Fahrkarten diejelben 
Farben erbalten, fo wird den bei der Eilfertige 
feit einer Eiſenbahnreiſe Doppelt unangenehmen 
Verwechslungen dadurch auf dad Gicherite 
vorgebeugt. Dei der eriten Klaffe find Die 


Wagen 4s, bei der zweiten 5+ und bei ber drit⸗ 
ten 6figig auf jeder Reihe; alle aber find von 
oben und von der Seite gedeckt und gegen die 
Witterung vollfommen geſchüzt. Bis jezt find 
28 jolhe Waggons fertig; für die ganze Bahn 
von Hof bid Augsburg aber werden 900 herz 
geſtellt. 

— In Bayreurh hat ſich ein Comité ges 
bildet, welcher die Anlage einer vier Stunden 
langen Zweigbahn zum Anſchluß Bayreuth's 
an die Süd⸗Nordbahn betreiben will, Au der 
Spige ded Gomite’d ſtehen der erſte Bürgers 
meifter v. Hagen und der Zuderfabrifant Rofe; 
auch die Frhru. v. Rünsberg werden als eifrige 
Beförderer des Unternehmens genannt. (Fr. 3.) 

— Ein Wirth zu Kempten wurde fürzlich 
mit zwei falfchen Guldenftücden bezahlt, welche 
nad) einer von dem f,. Hauptwünzamte vorger 
nommenen Unterfudung aus Meifing beftchen 
und ftarf galvanisch verfilbert find. Dieſelben 
find mit eigens gravirten falihen Stempeln 
gerrägt, und mit einer eigenen Mafchine ges 
rändert, fo daß hier das bei dem gegoffenen fals 
fahren Münzen charafteriftifhe Kennzeichen der 
Unädhtheit, nämlich der Mangel der Rändung, 
wegfällt. Die fraglihen 2 Gulden find nur 
durdy die fchlechte Gravirung bed Kopfes und 
daß leichtere Gewicht, ſowie durch einen aufs 
fallenden Umftand erfennbar, daß bei dem E 
im Worte „Gulden“ der mittlere Strich fehlt. 

— Bergangenen Freitag erihhoß zu Amberg 
ein Gorporal jeine Geliebte. Als auf den 
Schuß ein Tambour berbeigeeilt war, hatte je 
ner fchon eine zweite Piftole angelegt, um fich 
damit felbt den Garaus zu machen, wurde 
aber von Diefem noch zur rechten Zeit daran 
verhindert. 

— Ein junger Riefe, Nathan Lampmann, 
aus Nord» Amerifa gebürtig, erregt gegenwärs 
tig lebhaftes Auffeben in London Er iſt 
erit 16 Jahre alt, bereitd 7 Fuß 1 Zoll hoch, 
und wiegt 198 Pfund. Uebrigens iſt er ziem⸗ 
lich unbeholfen und von jaufter Gemüthsart. 


— 3 ſich zu beſtätigen, daß der 
Sultan arocco erflärt hat, er wolle ſich 
uun allen Forderungen Frankreichs fügen; 
die franzöfiiche Regierung fol einen Bericht in 
diefem Sinn vom Marſchall Bugeaud erhalten 
baben. — Der Berluft der Franzoſen in der 
Schlacht am Jsly war: Getödtete: 4 Offiziere, 
23 Unteroffiziere und Soldaten; Bermwundete: 
10 Offiziere und 86 Unteroffigiere und Soldaten. 
— Herr Guizot wird recht in Verlegenheit fein, 
wie er den Sieg bei feinen guten Freunden, 
den Engländern, entfchuldigen fol. Diefe ha— 
ben ed dermalen in ihren Zeitungen auf bie 
Herabwürdigung der Waffenthat ded Prinzen 
Joinville abgejeben. Sie laffen fein gutes Haar 
an den Operationen des jungen Admirald. 

— Nach dem „Semaphore‘ vom 27. Auguft 
ift zu Algier durch ein am 23. Auguft daſelbſt 
angefommened Schiff die Nachricht von Oran 
eingelaufen, daß der Raifer von Marocco dem 
Emir Abd⸗el⸗Kader 500 Reiter nachgeſchickt 
bat, dieſe denfelben erteicht, gefangen genoms 
men und zum Kaifer gebradıt haben, der fofort 
den Marfchall Bugeaud von dem Ereigniß in 
Kenntniß gefezt habe, was ald Einleitung zu 
einem heiligen Frieden betradytet werden könnte, 
mozu der Kaifer jezt um fo eher geneigt fein 
dürfte, nachdem im heiligen Kriege die unbeis 
ligen Kugeln und Bayonnete der Franzofen ein 
entichiedened Webergemicht beſeſſen hatten. — 
Der Marſchall hat in Folge obiger Anzeige 
eine Proclamation an die arabifhen Häuptlinge 
erlaflen. . 

— In Tanger beflern die Mauren bie 
Befeftigungen aus und machen fih auf einen 
neuen Angriff gefaßt. Die Garniſon iſt vers: 
ftärft worden; 1500 Mann unter den Befeblen 
ded jüngern Sohnes ded Kaiſers find dafelbit 
eingerüdt. 

— In Fralien bereiter ſich abermals cin 
Aufftand vor. Die Injurgenten halten ſich auf 
den Bergen. Die fchredlichen Präfectiv-Maß— 
regeln im Sirdienftaat, wo jeder Verdächtige 
eingeiperrt und biutig juftifizirt wird, ſchüch— 
tern ein, aber erbittern. (Ulm. Schnu.) 

— Am 23. Auguſt, Nachmittags, ift die 
Pulvermühle in Goßau mit ihrem Eigenthüs 
mer und deffen Knechten in die Luft geiprengt. 

— Graubündten. Die Gemeinde Ems 
bat einftimmig beichloffen, ben von der Kom: 
miffion des fleinen Rathes für Leberfiedelung 
der (höchſt unglüdlid,en) Felsberger vor 
geichlagenen Boden zwiſchen der Landitraße 
und dem Rhein unter feiner Bedingung abzus 
treten und fich gegen die allfülige Anwendung 
des Expropriations-Geſetzes zu verwahren. 
(Hört! Hört!) 

— Der König von Würtemberg bat auf 
die Einladung Des Ausſchuſſes ded Gewerbes 


vereind zu Göppingen bei Höchft-Seiner Durch⸗ 
reiſe daſelbſt Die dortige Induſtrieausſtelung 
befucht, und mit befonderem Vergnügen bie ers 
folgreichen Leitungen des dortigen Gewerbes 
vereind wahrgenommen, von welchen diefe Aus: 
ſtellung, namentlih im Face der Wollen», Lin, 
nens und Leder⸗Fabrikation, fo viele ſprechende 
Proben darbietet. 

— Die Kinder eined Beamten in Karld 
rube maren von denen eined im felben Haufe 
wohnenden Engländerd mehrfach infultirt wor- 
den, worauf ed zwifchen ben Eltern zu ſchrift⸗ 
lichen Erklärungen fam. Der Engländer, ber 
ſich durch Teztere beleidigt ylaubte, oder von 
Wein erhizt war, befchloß, mit Beihilfe feines 
Sohned, die Züchtigung ded Beamten in ber 
Art, daß fie Nachts beim Nachbanfegehen ihre 
Piltolen auf ihn abfeuerten; zum Glück traf 
fein Schuß. Die Sadıe ift bei Gericht ans 
hängig. 

— Der Generallieutenant von Lützow, Kom: 
mandant von Berlin, ift in Gotha an einem 
Lungenſchlag geftorben. 

— Die Studenten in Königsberg wer: 
den bei Gelegenheit der Aubiläumgfeierlichkeiten 
auch eine theatralifche Borftelung geben; aber 
weder „die Antigome”, noch „die Fröfche des 
Ariſtophanes“, oder „den geftiefelten Kater“ 
von Tief, fondern „den langen Iſrael“ von 
Bendir! (Auch bon!) 

— Bor Kurzem kamen bei Wehlau im 
Oſtpreußen acht Leichen angeihbwommen, dar: 
unter eine Frau mit ihrem Säugling im Arın, 
die in Folge des hohen Waſſerſtandes veruns 
glücdt waren. 

— Nach dem Einzug des Kaiferd von Defter: 
reih in Grätz am 28. Auguft defilirten die 
Truppen, dem die beiden Majeitäten aud einem 
Fenfter zuſahen. Durh das Imfallen von 
vier ein Eifengitter baltenden Mauerpfeilern 
find zwei Menichen tödtlidh, mehrere andere 
fehr ſchwer und einige leicht verwundet wor: 
den. Diefes entfeglihe Unglück herbeigeführt 
durch das Gmporflettern der leute am Gitter, 
ereignete fich in geringer Entfernung und ge 
rade gegenüber von der Kaiferin, welche aufs 


‚heftigfte erfchüttert, hinweggeführt werben mußte. 


Unter den am fchmerften Verwundeten befinden 
fidh zwei Hauptleute, die allgemein fehr be— 
bauert werden. 

— Der ſchwediſche Großhändler Ritter 
Liliewald if von feiner Negierung beanftragt 
worden, fih nach China zu begeben, um fid 
über die dortigen Handeldverhältniffe zu unter: 
richten. 

— Rußland bat den Zoll für die And: 
fuhr der Pferde aufgehoben, was für die öfter: 
reichiſche Pferdezucht nicht ohne Folgen bleiben 
dürfte. 


— Statifche Angaben über dieruffifche Armee: 
Die regelmäßige Neiterei befteht aus 48 Linien⸗ 
und 12 Öarderegimeutern nebft 12 Regimentern 
Grenabdiere zu Pferd; 1 Regiment kaukaſiſcher 
Dragoner, und 1 Mufterregiment von neun je 
160 Mann ftarfen Schwadronen; zufammen, auf 
bem Papier, 94,000 Gombattanten, oder, eins 
fchließlich der im Depot befindlichen, 103,000 
Mann, in Wirklichkeit aber wohl nicht mehr 
ald 85,000 Mann. Die. irreguläre Gavallerie 
beläuft fid auf ungefähr 135,000 Mann, und 
befteht aus den Kofafen des Ural, vom Don 
und dem fchwarzen Meer, den Rirgifen, Tata⸗ 
ren, Bafchfiren und andern aflatiichen Stäms 
men. Bon diefer Zahl find gegen 90,000 fo 
gut disciplinirt mie die Linie. Die Faiferliche 
Garde, welche immer dad Stedenpferd der ruf« 
ſiſchen Selbſtherrſcher war, und befonderd ber 
Liebling des jegigen Kaiferd und feines Brus 
berd Michael ift, befteht aud 41,000 Mann 
Infanterie und Artillerie und 15,000 Reitern 
— bie junge Garde oder dad Grenadiercorps 
dazu gerechnet, aus nicht viel weniger als 
120,000. Dieſe Streitmadht liegt im Gouver« 
nement St. Peterdburg, hauptſächlich in ber 
Hauptftadt ſelbſt und um diefe herum; ihr Bes 
fehlöhaber ift der Großfürft Michael. Die Garde 
foldaten, auserlefen aus der ganzen Armee, 
find durchweg Männer von 5 Fuß 11 Zoll 
Größe oder darüber. Beim erften Anblick fällt 
dem Beobachter die große Aehnlichfeit ihrer duns 
feln Geſichter auf; ſie fehen einander ähnlich 
wie die Schafe einer Herde. 

— Mas den Tſcherkeſſen-Krieg be 
teifft,, fo fericht man von weitern Niederlagen 
der Nuffen. IR dem fo, dann handelt Nicolai, 
wie ber römifche Senat nah der Schlacht von 
Gannoe: er fchreibt dem geichlagenen Generas 
len Danffagungebriefe für ihre Tapferkeit. 

— Mebemer Ali bat feine Komödie auds 
gefpielt; er nahm die Verwaltung wieder an 
und ift bereits nach Alerandria zurüdgekehrt, 
Seinen Entſchluß abzudanfen modifirt er mit 
dem Unmuth über die Bedrüfung und das 
fürchterlihe Elend der Fellahs (Bauern) in 
Aegypten; ald ob er dieſen Notbitand nicht 
ſelbſt herbeigeführt und gar wohl gefannt bätte! 
Einftweilen beging er einen Aft der Gerechtig⸗ 
feit an feinen Unterräubern, Die Echeifd muß— 
ten auf vier, fein Sohn Ibrahim auf fedhe 
Monate den Bauern die Abgaben erlaffen. 
Item: Man laffe die Wolle erft wieder wach— 
fen, damit man auf!d Neue fiheeren fann. 

— Den wenigen in China lebenden Juden 
we die hebräiſche Sprace gänzlih unbekannt 
ein. 


Geldkurfe. 
Friedrichsd'or 9 fl. 47 fr. 





Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Hol. 10 fl.» Stüde 


94.55 Fr. Rand» Ducaten 5fl. 344 fr. 20Francs⸗ 
füde 9 fl. 29 fr. Engl. Souverains 11fl. Sfr 


Allerlei. 

Das Gewerbeblatt für Hannover 1844 
bringt einen Artikel bezüglih der Reinigung 
ber Wäſche weicher vorzüglih für den Land» 
bewohner befonderer Berüdfichtigung verdiente, 
worin ed heißt: „Sehr ſchmutzige Wäſche fann 
dadurch mit Leichtigkeit und mit geringerem 
Nachtheil für die Dauer derfelben rein gemacht 
werden, wenn man Hühnermiſt in eider ent⸗ 
forechenden Menge Wafler aufmeicht, und die 
Wäfce in diefer Löſung einige Zeit liegen Käßt, 
und dann wie gemwöhnlih wäſcht. Es wird 
diefed Verfahren in den meiften großen Haus—⸗ 
haltungen, wo man viele Arbeitöleute hält, im 
Mecklenburgiſchen mit entichiedenem Vortheil ans 
gewendet.” — „Es fommt auf einen Berfuch an.’ 

— Die „allgem. Ztg. f. Nat.» Ind.“ macht 
anf ein nened engliſches Baummollen » ®ewebe 
aufmerffam, welches wegen feiner mit verhälts 
nigmäßiger Wohlfeilheit verbundenen Schönheit 
und Dauer für eine große Menge von Bers 
mwendungen geeignet ift und bedeutenden Abjag 
verfpricht. Es befteht aus einem gewöhnlichen 
baummollenen Stoffe, aber von eigenthümlicher 
Appretur. Diefe leztere ift jeidenartig glänzend 
und wird weder durch Feuchtigkeit, Plot nicht 
durch Fochendes Waffer, noch Aether, Alkohol, 
fette und ätberifche Dele, fondern nur durch 
ftarfe fauftifche Laugen zerftört. Auch ift das 
feidenartige Ausfehen noch durch das Preſſen 
mit gravirten Walzen vermehrt. 

— Saphir wurde aufgefordert, an einem 
Sonnabende einer Predigt in der Synagoge 
beizumohnen. Das Publifum beftand meift aus 
Kaufleuten. Beim Hinausgehen fragte ihn der 
Vorfteber, wie ihm die Predigt gefallen habe. 
„Ganz vorzüglich,” gab er zur Antwort, „ich 
bin überzeugt, fie werden gleich darnach hans 
deln.“ 


Danf. Allen Verwandten und Freunden, 
welche die theuere Hülle unfered Gatten, Bar 
terd und Großvaterd 


Ich, Thomas Weihand 


mit fo vieler Theilnahme zu feiner Grabesruhe 
begleiteten, fagen wir den tiefgefüblteften, innig— 
ften Danf, und wünſchen, Gott möge Sie alle 
recht lange vor dergleichen Trauerfällen bewah» 
ren. Die Hinterbliebenen. 


Verfauf. Eine doppelte Drebbanf 
ift zu verfaufen. Wo? fagt die Redaktion. 

Berlaufene Ente. Cine weiße Ente 
bat fich verlaufen, um deren Zurädgabe an 
die Redaktion gegen ein Douceur gebeten wird. 





Ste Meibe 
Bude Nro. 101. 


Prix-Fixe. 


Bte Reibe 
Bude Miro. 1014. 


E. Biedermann's Söhne 


aus 


- 5fl. bdis 6 fl. 


Gailingen am Rhein 


erlauben ſich ergebenſt anzuzeigen, daß fie die bevorſtehende Meſſe wieder mit ihrem auf's 
Neuefte und Geſchmackvollſte affortirten 


Parifer Shwals, Seiden- und 
Mode⸗- Waaren ⸗- Lager 


beziehen, und verkaufen nachſtehende Artikel zu billigen Preiſen: 


Mouseline de laine ein vollkommenes Kleid 4fl, 30 fr., Hfl. Gkr. bis 7fl. 30 fr. — Mouslinefde laine 
ombre (Nouveante) Dfl., 10 fl. bis 16 fl. 30 fr. — Ballzorin- und Ballkleiver 9 A. bis 12 fl. — Crepp de Paris 


Seidenwaaren: 


9%, breiten Gros des Naples, das Kleid mit 16 Ellen, 1a fl. — */, breiten Gros de Orleans, dad Kleid 
mit 16 Ellen, 16 fl. bis 18 fl. — Earrirte und geftreifte d’Joinville, 16 Ellen, 20 bis aa fl. 


600 Stück Shwals in nachflebenden Sorten: 

Longs-Shwals tout cachemir 70 fl. bis 120 fl. — 3'/, Ellen große ganz mwollene Shwals de Lyon 60 fl 
bis sofl. — 3'/, Ellen große ganz mwollene Shwals de Paris 16 fl. bis 30fl. — 3 Ellen große wollene und jeis 
dengewirkte 5fl. bis 10fl. — 3 Ellen große pour de Soi 12 fl. bis 151. — 2/, Ellen große Geiden-Shmals 
sf., Of. und 1ofl. — 3 Ellen große Cabyl afl. bis 10fl. — 3 Ellen große wollene Tücher ıfl. 48 kr. bis 
afl. 30. — 400 Stüd Sommer-Tücher in allen Größen, glatt, gedrudt und faconirt, in den Preiſen zu 1 fl. 
488r. bis 5fl. 3ofr. — 4'/, Ellen große feidene und wollene Echarpens das Stud zu 3 fl. 30 fr. bis 6fl. 


Zitz und Thybets. 


Einige 100 Stück der neueſten Zitz oder Cattune °/, die Eile zu 9, 10, 11, 12 bis 18 Pr. — Keine fran⸗ 
zöffhe Thudets */, die Elle zu 40, 45, 50 und 54 fr. — Thmbets-Facone in den ſchönſten Karben die Elle askr. 
bis 1 fl. 6 Pr. — 1000 ächtfarbige Foulard-Tücher das Stück ı fl, bis 1 fl. 12 Pr. — Fiſchis in allen möglichen 
Stoffen, ald: Seiden, Sammt, Atlas, Gros d’Afrik, Poul de Soi und Mouffeline das Stüd 18 fr. bis 21. — 
Geidene Handihuhe das Paar 24 Er. 


Sie bitten um geneigten Zufpruc. 


*Shre Bude befindet fih in der Sten Reihe Nr. 101. 
mit ihrer Firma verfehen, 


E. Birdermann’s Söhne, 


Empfehlung. Neue boländiihe 
des Liederkrauzes Vollhäringe 

haben ſich morgen Nachts 9 Uhr im Probes find angekommen bei 

Zimmer zu verfammeln. Der Vorftand — 


Empfeblung. Da id von einem wohl⸗ 
löblihen Stadtmagiftrat die Erlaubniß erhals 
ten habe 


Kartoffel: Nudeln 


baden zu dürfen, fo empfehle ich folche hiermit 
einem verehrlichen Publifum zur gefälligen 
Abnahme. Margaretha Hofmann, 
wohnhaft in der Theaterſtraße 
Nro. 247 bei Hrn. Gröber, im 
Hinterhauſe. 


Anzeige. Sämmtlihe Mitglieder 





— — 


Verkauf. Eine Parthie ſuperfeine 
ächte Brüßler⸗-Spitzen, von 2 bis 6 Zoll 
Breite, und in großen Reſten beſtehend, ſind zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Redaktion. 


Verlorenes. Ein franzöſiſcher om: 
modſchlüſſel wurde verloren, um deſſen Zus 
rückgabe gebeten wird. Näheres bei der Res 


daftion. 





Herausgeber Jul. Bolfbart 


Das Eagblatt erfeint möchent- 
Ka vier Mai, und follet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kom 
tad Erubner, vierieliabelim 36 fr. 
Es lan auch durch bie f, Voſt · 
amter bejogen merden, mo ter 
Oreis, ie nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 
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Freitag, den 6. September 1844. 


Zagblatt. 


Das Bonntagsblart konet per 

Duartal 9 fr. — Bei Inferaten 

toner die Epaltjreile Sfr.; Anzeı- 

gen unter 3 Zeilem werden 

imtmer ju Gr, berechnet. — Un 

verlangie Sendungen werden 
franco erbeien, 





Bermifchte Machrichten. 


Wegen Ablebend der Großfürftin Alerandra 
Nikolajewna iſt 14tägige Hoftrauer, vom 2, 
Sept. anfangend, angeordnet worden. 

— Der von unferm erlaudıten Kronprinzen 
in Anregung gebrachte Verein zur Verbreitung 
nügliher Kenntniffe durch Schriften wırd nun 
kommenden Winter wirklich ind Leben treten 
fönnen, da bereits eine große Anzabl Theil 
nehmer bierzu fich gemelder haben. 

— Bir haben ſchon früher der Allerhöchſten 
Entſchliehung erwähnt, durch melde jüngftbin 
Se. Majeität der König, im Abfichr auf die 
BVerbefferung der Koft der Soldaten, die Ber 
träge der Menage-Einlage und der Theuerunges 
zulagen zu beſtimmen geruhte. In diefer Dit 
tbeilung ıft neben anderm gejagt, daß, jener 
Entfchliegung zufolge, fünftig dem Zwede ber 
Menageverbefferung auch die feither zur Unters 
ftügung von Unteroffizieren und ihrer Familien 
verwendeten Erſparniſſe bei dem Holzverbrauch 
in den Kajernen zugemiefen feien. Um in lez— 
terer Bezichung möglichem Mißverſtändniß zu 
begegnen, muß bemerft werden, daß bie ges 
dachten Solzerfparniffe bieher an die hier eins 
fchlägigen, von dem König gegründeren Milis 
tär-Unterflügungsfonde abgegeben wurden, bei 
welch lejtern num aber, obgleich fie diefe Holz⸗ 
eriparniffe nicht mehr beziehen, durch die wohls 
wollende Fürlorge Sr. Majeftät nichtödeſtowe— 
niger die Mittel beftehen, um in jenen Fällen, 
wo biöher nach Uebung und beftehender Satz⸗ 
ung an Unteroffiziere und deren Familien Uns 
terftügungen verabfolgt werben fonnten, derlei 
unter den beregten Borausfegungen an dieſel— 
ben auch noch ferner zu verabreicdhen. 

— Mündener Schranne vom 31. Aus 
guf 1844. Mittelpreis: Weizen 20 fl. 45 fr. 
Korn 13 fl. 57 fr. Gerfte 12 fl. 30 fr. Has 
ber 5 fl. 54 fr. Gefammtbetrag 7984 Schäf- 
fel. Berfauft wurden 6782 Schäffel. Ber 
faufsfjumme 106,364 Hd. — Ein Er. He 


ı 8.6 fr. Ein Er. Grumme 1 fl. 6 fr. 
Roggenſtroh 47 fr. Haberſtroh 40 fr. Ein 
Cır. audgel. Unſchlitt 32 Hd. — fr. Ein Etr. 
rohes Unſchlitt 27 fl. — fr. Ein Klafter Bus 
chenholz 9 fl. 30 fr. Fohrenholz 7 fl. 6 kr. 
Fichtenholz 7 fl. — fr. 

— Ja Münden ıf die Meggerangelegens 
heit nun zur Befriedigung aller Theile oudges 
glichen, nachdem die Metzger die ihnen aufers 
legte Strafe entrichtet haben. 

— Bapreutb. Am 31. v. Mts. wurde 
in der Borftadt St. Georgen das Jubelfeft der 
vor hundert Jahren gegründeten und eingemeibs 
ten Kirche des von Gravenreutber Wohlthäs 
tigkeits⸗Stifts durch Gottesdienſt und eine von 
dem erften Bürgermeifter v. Hagen gebaltene 
Feſtrede gefeiert. Die dortige Geiftlichkenr, 
der biefige Stadtmagiftrat, die Gemeindebe voll⸗ 
mächtigten, der Armenpflegicaftsrath, die Kir 
dhenverwaltungsmitglieder, die Diftrifte » Bors 
Reber, die Gemeindevorfteher der eingenfarrten 
Ortſchaften nahmen hieran Theil. Die Fels 
lichkeit ſchloß mit einem Feſtmahl, bei welchem 
das Andenfen ded edlen Stifterd mit dem 
Wunſche erneuert wurde, daß diefe wohlthätige 
Stiftung unter Gottes Schug und mir Beihilfe 
edler Männer für alle Zeiten fortbefteben, kräf— 
tig gedeihen und auch in den folgenden Jahr— 
hunderten zum Wohle der leidenden Menfch 
beit ſich mehren möge für alle fünftigen Ges 
fchledhter! 

— In Dürrbad, bei Würzburg, branns 
ten am 2. d. Mis. zwei Häufer ab. 

— In Repperndorf, Loge. Kiingen, 
wurde ein Handwerksburſche von einem andern 
während eines entfpounenen Streites durch zwei 
Meſſerſtiche fo tödtlich verlegt, daß diefe Ders 
wundung dem Lnglüdlichen bereitd den Tod 
brachte. 

— Die Königin von England wird mit 
dem Prinzen Albert am 10. Geytember eine 
Bergnügungsreiie nah Schottland antreten; fie 
wird drei bid vier Wochen audbleiben. Ben 





einer Reiſe nach Irfamd ift vorerſt nicht die 
Rede. ! 

— Die Radhricht von der Befchießung Tans 
ger’s fol die politiichen Gefangenen D’Eon» 
nel und Konforten in große Aufregung verfezt 
haben. Man träumte fchon von Krieg und ei— 
ner franzöffihen Landung; die Königin, bieß 
ed, werde O'Connell befreien und die Repeal 
bewilligen. Den Franzofen und dem Prinzen 
von Joinville wurden Hurrah's gebracht, und 


die politifhen Gefangenen von vielen Seiten, 


beglüdwünfcht. 

— Der politifche Horizont ift in den lezten 
Tagen wieder etwad heller geworden; die Kriege: 
wolfen haben fich verzogen; felbit die Journals 
fehde, die zwifhen Fondon und Parig ents 
brannt war, nimmt dad Anſehen, ald neige fie 
fich zu naher Ausgleihung. Die Friedend-Nadıs 
richten mit Marocco fcheinen ſich zu beftätis 
gen, der ganz demoralifirte und aufs Aeußerſte 
gebrachte Kaiſer fol alle Forderungen Franfreichd 
bewilligen. — Ale ſpaniſchen Schiffe haben Tans 
ger verlaflen, indem die Differenz beigelegt if. 
Das Erpeditiondcorpd nach Marocco wird wieder 
aufgelöst, und nicht die angekündigten Säfte, 
fondern der Faiferlihe Wirth zahlt die Zeche. 

— Der Obriſt vom Generalftab Eynard, 
Adjutant ded Marjchalld » Gouverneur ift am 
233. Auguft auf der Dampffregatte Orenoque 
vom Schlachtfeld Wadsel-Isly in Algier ans 

efommen. Gr bringt mit fidh das prächtige 
elt des Faiferlihen Prinzen, das mehr ald 
bundert Perfonen faffen fann, feinen rothſeide— 
nen Sonnenfjchirm mit Gold» und Silberftiderei 
und filbernen Franzen und einer filbernen Welt 
fugel oben, 18 feidene Fahnen, einige mit gold— 
geſtickten arabijchen Infchriften, darunter die 
Fahne des heiligen Kriegs. Dieje iſt fehr ein— 
fach, von weißer Farbe, und in rothen Lettern 
fteht darauf geichrieben: „Gott it Gott und 
Mohammed fein Propbet. Möge der heilige 
Krieg triumpbiren, wenn ed Gott gefällt,“ Der 
größere Theil der maroccaniſchen Zelte hat zu 
Hofen gedient für die franzöfifhen Sol— 
daten, die deren ſehr bedürftig waren, nachdem 
fie jeit vier Monaten ın Geiträuhen und Ges 
büſchen gehaust haben, zum großen Nachtheil 
ihrer Garderobe. 

— Die Nachricht von der Gefangennehmung 
bed Emird Abd sels Kader bat fid noch 
wicht officiell beftätigt. 

— Den „Times“ vom 28. Auguſt wird aus 
Paris geichrieben, der König der Franzoſen 
babe für dieſes Jahr auf Die Reife nach Engs 
land verzichtet. 

— Auch in Frankreich fommt man zu 
der Erfenntniß, daß die Paßpolizei in den bis— 
berigen Formen bei dem ſtets wachjenden Vers 
fehr und der Bervielfültigung der Kommuni— 


nen Gurfus über 


fationdmittel micht mehr gehandhabt werben 
fann. In Straßburg ift auf polizeilihe Anord⸗ 
nung die Abnahme der Päfle an den Stadt- 
thoren aufgehoben worden; dagegen werden Die 
Mirthe und Hausbefiger für die Aufnahme von 
nicht legitimirten Perjonen verantwortlich ges 
madıt. 

— Huſein Bey, dritter Sohn Mehemed Ali’s 
von Aegypten, und Achmed Bey, ältefter Sohn 
Ibrahim Pafcha’s, find am 30. Auguf in Par 
ris eingetroffen; diefe jungen Leute von 18 
bid 20 Jahren Sollen ihre Studien in Paris 
fortfegen; in ihrer Begleitung find an 30 Söhne 
der angelehenften Kamilien Aegyptens. 

— Bor Kurzem wurden in Nantes ein: 
undzwanzig Bäder wegen zu leichten Gewich— 
tes abgeftraft und ihre Namen durch die Preffe 
veröffentlicht. 

— Die von Seiten Frankreichs mit Bel: 
gien eingeleiteten Unterbandlungen find auf 
ſolche Echwierigfeiten geftoßen, daß fie wahrs 
fcheinlich zu feinem Ergebniffe führen werben. 
Man foll in Paris neben Anderm auch gemwiffe 
Zuficyerungen verlangt baben, welde darauf 
berechnet waren, Belgien in feinen Beziehungen 
zum deutfchen Zollverein die Hände zu binden. 

— Der Erbauer der eleftromagnetiichen Mas 
ſchine, Herr Wagner, fol, obgleich feine Ars 
beit nicht für genügend erfannt wurde, von der 
hohen Bundesverſammlung eine Gratiftfation 
von 6000 fl. erhalten. 


— In dem, ungefähr 40 Häufer zäblenden 
Drte Tarforft, im Kreife Trier, brannten 
am 26. Anguft 8 Gebäude ab; zwei Menfchen 
find dabei in den Flammen umgefommen. 

— Auf der Umiverfität zu Berlin find ge 
genwärtig 1544 Studierende immatrifulirt. Im 
Sabre 1833 betrug die Anzahl derfelben 2001. 


— Der König von Preußen bat nodı von 
Erdmannsdorf aus den bereits mit den Anſtal— 
ten zur Aufführung einer neuen Fürftengruft 
begonnenen großartigen Umbau ded Domes 
einzuftellen befoblen, und die dafür beftimmten 
Gelder den durdy Austreten der Weichſel, Mes 
mel und Pregel beſchädigten Landſchaften ans 
gewiefen. — Die amtlichen ftatiftifchen Nach— 
weife über die Getreide-Ernte lauten äußerſt 
erfreulich, befonders die aus Echlefien gefoms 
menen. 

— Am 28. Aug. hielt der König von Preufs 
fen jeinen feierliben Cinzug in Königsberg. 
Abende war die Stadt erleuchter. 

— In Preußen if die Errichtung einer 
höhern Weberfchule : beichloffen, in der man 
wegen jener praftiichen Wichtigkeit, wie fie die 
legten ſchleſiſchen Vorgänge erwarten laffen, eis 
Diärbalten nicht vermiffen 


wird. (W. 9.) 


— In dem ganzen Weichfelthale des Regier⸗ 
ungsbezirks Marienwerder, von etwa 9 
Quabratmeilen im Umfange, find nur 22 Ort- 
ichaften mit 3319 Einwohnern verfchont geblier 
ben, und ed find gänzlich überichwenmt: 171 
Ortfchaften mit 23,043 Einwohnern, theilweiſe 
überfchwenmt: 87 Ortfchaften mit 23,035 Eins 
wohnern. Außerdem find von 28 auf der Höbe 
liegenden Drtfchaften mit 7067 Einwohnern 
die in der Niederung belegenen Ländereien übers 
ſchwemmt, fo daß 286 Ortfchaften mit 53,145 
Einwohnern von dem Unglüd betroffen find. 

— Ein Dienftmädhen in Wien war mit 
jwei Kindern von zartem Alter ausgegangen, 
und beging, während fie auf den Wällen der 
Baftei fpazierte, die Unvorfichtigfeit, beide auf 
die Mauer binanzubeben. Man weiß nicht, 
welcher Gegenftand ihre Aufmerkſamkeit zerftreus 
te — furz, das eine Kind fälle in den Abgrund, 
Sie flredt gleih den Arm aus, um ed am 
Kleidchen zu erfangen. Allein durch eine uns 
gefchichte Bewegung macht fie audy das zweite 
Kind nachſtürzen, und von Verzweiflung ergrifs 
fen, ſpringt nun auch fie in die Tiefe des Stadts 
graben®, wo alle Drei zerfchellt am Boden las 
gen. Man traneportirte fie fofort nadı dem 
allgemeinen Krankenhauſe; alein ed war uns 
möglich, ibnen aud nur das geringite lebend» 
zeichen zu entlocen. 

— In Athen berricht, nach eingelaufenen 
Berichten über Trieſt, die größte Gährung, und 
dad Militär war genöthigt, bei Anlaß einer 
Zufammenrottung auf das Volk zu feuern. Der 
König bat bei diefen traurigen Vorfällen die 
größte Unerfchrodenheit an den Tag gelegt, 
und das Volk bezeugte für ihn die ungeheuchelts 
fte Begeiſterung. — Dieß alled hat den Rüds 
tritt des Minifteriumd Maurofordatos herbei— 
geführt. Das neue Gabinet it folgendermaßen 
zufammengefezt: Roletti, Präfident, Minifter 
ded Innern, ded Aeußern, des föniglichen Haus 
fe8, des Cultus und des Unterrichts; Metaxas 
der Finanzen und Marine; Zavellad, Krieg. 
Eine telegrapbifche Meldung über Marjeille bes 
ſtätigt diefe Nachricht mit dem Beilage, daß 
die Wahlen auf einige Tage ausgeſezt feien, 
in Athen aber volfommene Ruhe herrſche. 


— 





Briefkaſten-NRevue. 


1.) Die Anfrage von Metzgern, ob krankes Vieh 
geſchlachtet werben darf? und eine anderweitige Beſchul⸗ 
digung kann nur dann Aufnahme finden, wenn die 
Einfender durch Angabe ihrer Namen die Wahrheit 
verbürgen. 

2.) In unierer Schweſterſtadt ........- iind, bei 
den vielen Wirthichaften, im neuefter Zeit noch einige 
andere ind Peben getreten, von denen ih Cine durch 
ihre angenehme Sage, durch Schönheit Des Lokals, und 
dur reelle und prompte Bedienung befonders auszeich— 
net. Es bleibt mur nod der Wunfd und ter wohl: 


meinende Rath übrig, daB der Inhaber ſelbſt fich etwas 
polire, und fih fo dem Ganzen anpaffe, damit er nicht 
ald Saul unter den Propheten eriheine. 

3.) Auf einem Spaziergang von der englifhen An- 
lage bis zur Ranalichleuße wurden zwei Mädchenherzen 
verloren. Man bittet die Finder um die Zurüdgabe, 
gegen ein angemeffenes Douceur , an das Herjend-An- 
gelegenheits » Bureau, midrigenfalld man diefelben als 
geftoblen betrachten werde. R , E 

4.) Eine pfiffige Hausfrau räth beim Fleiſchkauf 
das allenfalls an der Wagſchale hängende Fett mitzu- 
nehmen, da ed zu dem Gewichte gehört. 

5.) Sonft und Seit. 
„Des Mannes theurer Zeitvertreib, 
Sulpitia, ein jung und fchönes Weib,“ 
Schrieb Gellert vor faſt hundert Jahren 
Bon Frauen, wie fie damals waren. 
O Gellert, lebteit du in unfern Tagen, . 
Du mwürdeft an des Mannes Statt „der Stuger‘ 
fagen! MK. 





GEingejandt. 

“ Gewiß iſt es für das hiefige Publitum von Inte: 
reffe, über die große Gefang « Drotuftion melde am 
3%. Auguft zur Nachfeier des glorreihen Geburts: und 
Namensfeſtes unferd allergnidigften Königs in Nörd: 
lingen gehalten wurde, Näheres zu hören, um fo mehr, 
als eine allbeliebte Compoſition unjerd Herrn Mufik 
direftors Barfus mit großer Auszeihnung und dem 
ungetbeilteften Beifall aufgenommen wurde. 

Die verfhiedenen Vereine aus Bayern und Wür— 
temberg mit ihren herrlichen Fahnen zogen vom großen 
Schulſaale aus, unter Begleitung der trefflihen Land: 
mwehrmufit und einer ungeheuern Menge baverifcher 
und ——————— Geſangfreunde auf dem Feſtplatz. 
Die Feſtgeber beſchloſſen den Zug, an ihrer Spige Hra. 
Gge. Barfus, geführt von dem Hrn. Rektor Hiric- 
mann und dem Dirigenten des Gejangfeites Herrn 
Stadtfantor Glauning. . 

Die vorgetragenen Ehorgefänge waren: 

Choral von Köhler. 

Schlachtgemälde von Öge. Barfus. 

Bardenaefang von Stun. 

Walhallalied von demſelben. 

Was iſt des deutſchen Vaterland v. Reinhardt. 

Nach dieſen Ehorgefängen trugen die einzelnen Ber: 
eine abwechſelnd ihre, alle Erwartung übertreffenden, 
Geſänge vor. Im Ganzen waren 8 Vereine mit 150 
Sängern anmefend. 

Das Reit beichloß ein jolenner Ball. In der herz: 
lichten, ſchönſten Stimmung kehrten Die einzelnen Ber: 
eine in die Heimath zurück. * * * 

Bei dieſem Anlaß drängt ſich die Frage auf: Ob 
es denn in Fuürth nicht einen der verſchiedenen Geſang— 
vereine möglich wäre, Öffentliche Produftionen für die 
Winterſaiſon, mie dieß früher von der Biedertafel um: 
ter der Leitung des Herrn Hätzners der Fall war, 
zu veranitalten. 

Die danfbarite Anerfennung des Publikums würde 
fiber dieß Unternehmen krönen, bejonderd wenn Die 
Zahl der paſſiven Mitglieder nad dem Raume des Lo— 
kales demeſſen würde, wodurch der früher oft getadelte 
Misßſtand befeitigt wäre, daß hur Damen mit genauer 
Noth ein Pläschen erhalten, während die Herren mie 
die überzähligen Schafe vor der Thüre campiren, 
und wenn fie von den Gefangvorträgen etwas verneh: 
men wollten, auf ganz eigenthümlihe Weife die Köpfe 
zur Saalthüre hinein ſtecken mußten. D. NR. 





Siefiges. 


Unfere Lofalbehörde erließ folgende Bekannt: 
macung: Um dem Mifftande zu begegnen, 





welcher aus bem Genuſſe des neugebadenen 
Roggenbrodes für die Geſundheit erwächſt, hat 
man die Anordnung erlaſſen, daß der Verkauf 
dieſer Brodſorte vor Verlauf von.24 Stunden 
nicht ſtattfinden dürfe, nicht minder, daß das 
dem Verkaufe ausgeſezt werdende Roggenbrod 
im Gewichte ſo nachhaltig ſein müſſe, daß es 
nach Berlauf von 48 Stunden das volle, raits 
ungsmäßige Gewicht noch enthält. Dieß dient 
dem fonfummirenden Publifum mit der Aufe 
forderung zur Nachricht, unverzüglich das etwa 
zu frühzeitig abgegebene oder zu leichte Rog— 
genbrod der Polizeibehörde, Behufs der geeig⸗ 
neten Einfdreitung wider die Rraffälligen Bäk⸗ 
ker, zu übergeben. 





Einladung. Sonnabend den 7. d., 
Abends 8 Uhr, werden die resp. Mitglieder der 


Erheiterung 


zu einer allgemeinen Berfammlung im 
Bereindlofale eingeladen. 
Der Borftand. 


@inladung. Samftag, den 7. Sept., 
Akte mufifalifche 


Abendunterhaltung 


im Weißengarten. 
Wozu ergebenft. einladet 
Bernhard, Mufitmeilter, 


Poppenreuther Kirchweihe. 

Sonntag, Montag und Mittwoch gibt es 

bei mir Alles, was gut und theuer — wohl⸗ 

feil! wollte ih fagen — if, und bitte ein 

verehrted Publifum, mich mit gütigem Beſuche 
zu erfreuen, da ich auch für gute 


Tanzmusik, 


welche von einer Abtheilung der Hautboiſten 
ded Regiments Erbgroßherjog von Heflen ger 
fpielt wird, geſorgt habe. 

P. Nizelberger. 


Alte Befte, 


Samftag, den 7. September, Nachmittags, 
auf befonderes Berlangen: 


Gelang: Borträge 
von Hrn. Julius Sprenger, aus Königsberg. 
Auf mehrere befonderd ſchöne Stand» 
eben wird aufmerffam gemadıt. 


Gefuch. Es werden 2 bis 3 Morgen 
gute Felder in Pacht zu nehmen gefuct. Das 
Nähere bei ber Redaktion. 





akob Gberndorfer, 


Seifen ſedermeiſter and Ermrenth 
bei Gräfenberg, 

bezieht zum Erſtenmale gegenwärtige Nürn⸗ 
berger Meſſe mit allen Sorten Lichtern, 
Soda⸗ und Aſchenſeife von vorzüglicher 
Qualität, und empfiehlt dieſe Waare, unter Zus 
fiherung reeller Bedienung und billiger Preife, 
jur geneigten Abnahme. Seine Bude, mit obis 
ger Firma, ift in der erften Reihe Nro. 40. 


Yufforderung. Der Lehrjunge, 

6 Jusider am Sonntag, den 25. Auguſt, 

eine filberne Brille, Behufs der Ab» 

gabe am Dampfmwagen in Empfang nahm, 

wolle foldhe gegen ein dem Silberwerth gleiche 
fonmendes Tranfgeld zurüdgeben an 


Kreisrat Hütter. 


Wabrgelegenbeit. Den 10. d. 
fährt eine Chaiſe von mir nach Würz⸗ 
burg, und fönnen Perſonen mitfabs 

ren. Baumeifter, ro. 46. 


.  Dienft:Gefuch. Cine ordentliche, thäs 
tige Frau, wünſcht als Haushälterin bei einer 
Heinen Familie oder einzelnen bejahrten Pers 
fon eine Unterfunft, und ficht mehr auf gute 
Behandlung ald auf großen Lohn. Näheres 
bei der Redaktion. 





Berlaufene Enten. Zwei graue Ens 
ten haben ſich verlaufen; wer ſolche in Ber 
wahrung genommen, beliebe ſie gegen eine Des 
lohnung gefäligft in die Schügengaffe Nr. 41 
zurück zu bringen. 





Frequenz des Ludwigfanals. 


Bom 26. Aug. bis 1. Sept. find in Nürnberg ange 
fommen: 18 Schiffe mit 7306 Zentnern; abgegangen: 
23 Schiffe mit 2925 Zentnern; En Ladung waren 12 
Shifte); in Fürth angefommen: 9 Schiffe mit 
1166 Zentnern, abgegangen: 6 Schiffe mit 34 Zent- 
nern; (in Ladung war ein Shif); in Erlangen 
angefommen: 11 Schiffe mit 1367 Zentnern ; abgegan- 
gen: 8 Schiffe mit 51 Zentnern; in Fordhbeim 
angefommen: 10 Schiffe mit 119 Zentnern; abge 
gangen:_ 5 Schiffe mit 14 Zentnern, (in Ladung 
war — Schiff); in Bamberg angefommen : 10 Schiffe 
mit 828 Jentnern; abgegangen: 12 Schiffe mit 

78 Zentnern; (in Ladung waren 3 Schiffe.) 


Fürtber Schrannenpreis 
ten 4, September 1544. 





Mittlerer fl. Pr. fl. Pr. 
Der Schäffel Weisen . . 17:9 ge. —: 3 
„ » Som. . 10:25 geh. — = 21 
” „» Gerfte . 10 :15 geſt. — = 15 
* „ Baer .. 6:11 gef —: 6 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Sürther ® 


Das Eagblatt erſcheiat wõchent · 
lich vier Mal, und toſtet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Ron- 
rad Scubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Dofl- 
ämter bejogen werden, mo der 
Breis, je nad Entfernung, nur 
menig ſteigt. 





Ne 144. 
Sonnabenp, den 7. September 1844, 


fg Tagblatt. 


Das Sonntageblatt foiler ver 

Quartal 9 fr. — Bei Imcraten 

toſtet die Spaltzeile Zfr.; Anicı 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr. berechnet. — Un- 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten, 








Vermiſchte Nachrichten. 


Se. f. Hob. der Kronprinz traf am 4. d. 
in Münden ein. Ihre Maj. die Königin 
von Preußen und Ihre kaiſerl. Hob. die Erzs 
berzogin Sophie von Deiterreich werden am 7. 
d. erwartet, und begeben fidy auf zwei Tage zu 
Ihrer königl. Hoheit der Herzogin Mar nady 
Poffenhofen. Aucd Prinz Waldemar von Preufs 
fen, Bruder Ihrer fgl. Hoh. der Kronprinzeffin, 
wird auf der Reife nadı dem Drient, und der 
Prinz von Dranien mit Gemahlin auf der Rüd, 
reife aus Stalien nächftend in München erwartet. 

— Eine allerhöchſte Verordnung, d. d. Pas 
lermo 19. Juli d. J., betrifft die Schifffahrt auf 
ven oberbayerifchen Seen und Flüffen für den 
Perſonen- und Gütertransport. 

Die durch den Hodywürdigften Hrn. Erz- 
bifchof Fotbar Anfelm von Müncen-Freis 
fing gemadıten Schenfungen von 10,000 fl. 
an das Klerifaljeminar in Freifing, zum Behufe 
der Begründung eined zweiten Jahreskurſus, 
von 10,000 fl. an dad dortige Knabenſeminar 
und von 10,000 fl. an die Eremitenanftalt der 
Erzdiöcefe München » Freifiug bat Se. Mai. 
unter dem Ausdrude allgemeinen Wohlgefallens 


genehmigt. 

— Se. Mai. der König bat die Hilfs 
fafle » Stiftungen, zu deren Begründung ber 
Hochwürdigſte Herr Erzbifhof von Bamberg 
an jeded der in der Erzdiöcefe gleihen Namens 
liegenden Landkapitel, Burgebrah, Kronad, 
Stadtſteinach und Teufhnig, die Kapitalds 
fumme von 1000 fl. zu dem doppelt wohlthätis 
gen Zwede verabfolgen zu laſſen fich entichlofs 
fen bat, daß bierdurd bedrängte Familien: 
väter mit Hypothek » Borlehen zu dem niedern 
Zindfuße von 2 bis 2; Prozent unterftüzt und 
die Nenten alljährlich unter die Armen der bes 
treffenden Kapitel vertheilt werden follen, mits 
telft Allerböchfter Refcripte vom 20. Juli und 
22. Auguf I. J., unter Betätigung der diefen 
Stiftungen zum Grunde gelegten Modalitäten 


zu genehmigen und zugleich allerhuldvollſt zu 
befehlen gerubt, daß über den andurch au den 
Tag gelegten überaus milden Wohlthätigkeits— 
finn des Hochmwürdigiten Herren Erzbifchofes von 
Bamberg nicht nur das Allerhöchſte beiondere 
Wohlgefalen und die Anerkennung des biers 
durch erworbenen Berdienites veröffentlicht, ſon⸗ 
dern auch den befagten Hilfefaffe » Stiftungen 
zum ehrenden Andenken der Name des Hoch— 
würdigiten Herrn Stifters unter dem Titel: 
„Woblthätigfeitd-Stiftung des Erzbiſchofs Boni— 
faz von Bamberg‘ auf alle Zeiten beigelegt werde. 

— Der Anfangs September erwartete Armee 
befehl wird vor dem 1. Dft. nicht erfcheinen. 

— Aus der Hauptrechnung der allgemeinen 
Brandverfiherungsanftalt in dem fieben älteren 
Kreifen diesfeirs des Rheines für das Etats— 
jahr 1843, geht hervor, daß Oberbayern 183,536 
Gebäude mit fl. 106,911,180, Niederbayern 
171,753 mit 64,299,210 fl., Oberpfalz und Re— 
gensburg 143,334 mit 59,927,930 fl., Oberfrans 
fen 182,378} mit 62,584,225 fl., Mittelfranfen 
135,015; mit 84,988,720 fl., Unterfranfen und 
Afchaffenburg 191,215; mit 76,848,565 fl., 
Schwaben u. Neuburg 145,028 mit 91,212,035 fl. 
verfihert bat. Die Gefammtfumme des Affe 
furanz» Kapitals Beitandes im Jahre 1844 ift 
546,771,865 fl. und zeigt im Vergleich mir dem 
ded vorigen Jahres, der 533,579,750fl. aus⸗ 
machte, ein Mehr von 13,192,115 fl. 

— Die Enthülung der ehernen Statuen der 
beiden Feldherren Tilly und Wrede in der nım 
vollendeten Feldberrnhalle (Loggia) wird in den 
erften Tagen des Dftoberd im Beifein der in 
Parade aufgeftellten gefammten Sarnifon M üns 
hend ftattfinden. Ge. Maj. der König wers 
den bei diefer Gelegenheit die Truppen die Res 
vue paffiren laffen. 

— Der dritte Sohn ded Paſcha's von Ae— 
gypten, Jsmail Bey, ift mit fehr zahlreichen 
Gefolge in München eingetroffen. 

— Herr Regierungs-Rath Freiberr v. Wels 
den if von feiner Sendung zur Indujtrie, Auss 
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ftellung in Berlin wieder ın München ange 
fommen. 

— Der Anfang der bießjährigen theologis 
ſchen Aufnahmeprüfung ift auf den 21. Ofto: 
ber feſtgeſezt worden. 

— In der Kreishauptſtadt Ansbach Folter 
dad Pfund Ochfenfleifch 94 fr., Kuhfleiſch 7 fr., 
Hammel: oder Schaffleiih 8; fr. und Schwein 
fleiſch 12 fr. — Ein Leib fchwarjed Brod für 
12 fr. wiegt bafelbft 4 Pfd. 21 Loth, und dad 
Klafter Buchenholz Foftet 15 fl., Eichenholz 
11 Pr Fichtenholz Sfl. 40 fr., Fohrenholz 8fl. 
10 fr. 

— Am Montag (26. Aug.) folten die Rich» 
ter des engliſchen Dberhaufes wieder zus 
fanımentreten, um die Berufungsfade O'Con— 
neld und feiner Mitgefangenen zu erledigen; 
aber die Abweienheit des Richters Partefon 
von der Stadt und die Beichäftigung zweier 
andern Richter beim Fondoner GentralGriminals 
Court verhinderten dieſen Zufammentritt, und 
ed heißt nun, ein folcher werde gar nicht mehr 
fattfinden, fondern die verfchiedenen Richter 
ihr Parere dem Oberrichter der Common Plea$, 
Sir Nicholas Tindal, fchriftlich einreichen, wo⸗ 
rauf dann am nächſten Montag dieſer Rechts⸗ 
gelebrte den Urtelſpruch' im Oberhaus verfüns 
digen werde. 

— {Indem wir unfern Lefern einen Auszug 


ded Berichted über die Schladht am Jely, uns 
ter Marjchal Bugeaud, mittheilen, copiren wir 
zugleich den Schlachtplan aus der Augsbur- 
ger Abendzeitung. — Da von Seite des Kai— 
jerd von Marocco auf die vom Marſchall 
Bugeaub geftellten Forderungen feine Antwort 
erfolgte, und fogar die algierıfhen Stämme im 
Rüden der frangöfifhen Armee zaghaft und 
wanfelmüthig wurden, fo fah ſich der Marſchall, 
trogdem, daß feine Armee um ein Bedeutendes 
ſchwächer, ald die bed Feinded war, zum Ans» 
griffe genöthigt. Nachdem die Franzofen am 
14. Auguft den Gsly zum erfien Male obne 
Hinderniß überichritten hatten, faben fie das 
maroccanifche Lager vor fih und die Ravalle, 
rie vorgerüdt, um fie beim zweiten Uebergang 
gegen den Isly anzugreifen. Der Marichall 
hatte aus feinen Truppen ein Carré and lauter 
Garre’d gebilder, und rüdte im Schnellſchritte 
durch die Fuhrten des Joly vor, deſſen Uebers 
gang durch eine zahlreiche Kavallerie vertheidigt 
war. Dieſe wurden zurückgedrängt, und der 
Marſchall rückte gegen den Hügel vor, auf dem 
ſich der maroccaniſche Heerführer befand. Plötz-⸗ 
lich umringten ungeheure Kavallerie-Maſſen das 
franz. Carré von allen Seiten, doch dieſes ſchlug 
den Angriff nicht allein zurück, ſondern brachte 
auch den Feind durch gut angebrachte Artillerier 
feuer ın vollftändige Verwirrung, u. die nun bers 

vorbrechende franzöfifhe Kar 


Schlacht-Ordnung am Isly vom 14. Auguſt 1844. vallerie warf die maroccanifche. 


Avant» Barde unter Oberſt Eavnignac. 
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Das feindlihe Lager wurde 
bierauf genommen und Artils 
lerie, Fahnen, Zelte und reiche 
Beute fielen in die Hände der 
Franzofen. Eine große Kaval 
leriemaffe, die ſich neuerdings 
auf dem rechten franzöſiſchen 
Flügel geworfen hatte, wurde 
nach furzem Gefechte geichlas 
gen, und nun begann eine 
wilde Flucht der Maroccaner. 
Die Schlacht hatte am Mor; 
gen begonnen, und um Mits 
tag befand fich das franzöfifche 
Heer im Befige des feindlichen 
Lagerd und einer ungehbeuren 
Beute. Die feindlihe Kavals 
lerie allein fol 25,000 ftarf 
gemwefen fein, während Die 
ganze Armee Bugeaud's nicht 
viel über 10,000 Mann zählte. 
Die Maroccaner liefen 800 
Todte anf dem Schladhtfelde, 
man jchäzt ihre Bermundeten 
auf 2000; bie Franzofen zähl— 
ten im Ganzen an Todten 
27 und an Berwundeten 96 
Mann: 


ı Ehafieues D 


15te Reichte D 
Zouaven I 


ir 


2 Bergtanonen. 
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— Man verficert, die frauzoͤſiſche Re 
gierung habe Depefchen vom Marfchai Bus 
geaud erhalten, wonach Abd⸗el⸗Kader keines⸗ 
wegs gefangen wäre, ſondern ſich nach der 
Schlacht am Jsly — entweder den Abſichten 
Abderrahman's mißtrauend oder von dieſem 
ſelbſt gewarnt — aus dem maroccaniſchen Ges 
biet entfernt hätte, um in die Wüſten Algerien's 
Den — Marſchall Bugeaud fol nad 

Igier zurüdfehren; das Armeeforps au ber 
Gränze nach Marocco zu wird aufgelöſt; eine 
meitere Erpedition in's Innere (nach Fez und 
Mequinez) foll vorerft nicht unternommen wers 
ben. Hige und Wallermangel werden als Urs 
fachen angegeben, woraus ſich erklärt, daß ſich 
im Angenbli Fein direkter Bortbeil aus dem 
Siege vom 14. Auguft ziehen laffe. 

— Die in Parifer Blättern entbaltene Nadhs 
richt, daß der Herzog von Genua in der Näbe 
des kgl. Luſtſchloſſes Rocconigi angefallen und 
beraubt worden fei, wird von der pientontefi« 
fchen Zeitung für eine abgefchmadte Fabel erklärt. 

— Am 1. September ift zwiſchen dem deuts 
fhen Zollverein und Belgienein Dans 
deld» und Scifffahrtsvertrag zum Abſchluß 
gefommen. Der Vertrag, unterzeichnet vom 
Baron Arnim und dem General Goblet, ents 
hält nah glaubwürdigen Mittbeilungen fols 
gende Hauptbeftimmungen: Die Ausnahmsmaß— 
regeln gegen dad belgiſche Eiſen find zurück— 
genommen; der Zollverein gewährt Belgien bes 
züglich der Zölle auf fremdes Gußeiſen einen 
Naßlaß von 50 pEt. Auslandifche® Gußeiſen 
wird fünftig mit 2 fr. 50 für 100 Kilogramm 
befteuert, das belgifche dagegen nur mir 1 $r. 
25. Außerdem it auch das fonftige belgiſche 
Eifen begünftigt. Der Ausgangszoll von Wolle 
an den Gränzen des Zolvereind ift auf die 
Hälfte berabgefezt (1 Thlr. ſtatt 2 Thlr.) Bon 
Seite Belgiens iſt nachgegeben: Die Rüdzahl- 
ung ded Scheldezolled, dad Fortbeſtehen des 
Geſetzes vom 6. Juni bezüglih Luremburgs, 
die Wiederherttelung der für deutfhe Weine 
und Seide beftandenen Bortheile, die Zurüds 
nahme der Verordnung bezüglich der Ausfuhr 
von Fohrinde und die Eröffnung des Bureau’d 
von Francordhamp. Die Schiffe des Zollvers 
eind find binfichtlich aller Vortheile der Schiff: 
fahrt den beigifchen gleichgeftelt. Die Gontras 
benten geftatten volfommene Tranfitfreibeit auf 
ihren beiderfeitigen Gebieten. 

— Eine auffallende Lufterfcheinung bat die 
Gemeinde von Brecht in Belgien in Schreden 
verfezt. Gegen bald fieben Uhr Abends erhob 
fih am 17. v. M. ein von Nordweſt fommen: 
der, nah Diten ziebender Wirbelwind, welcher 
in der ganzen Gemeinde Alle, was er auf 
feinem Wege fand, verbeerte. Bier Häufer 
waren in weniger ald einem Momente abges 


dacht; Getreidehaufen, die man einzufcheunen 
in Begriff ftand, wurden 600 Meter weit ges 
fchleudert, Bäume wurden emtwurzelt, zerbros 
hen und in große Entfernungen geworfen. 

— Bei der am 1. September ftattgehabten 
Tten Berloofung der großberzoglih badifchen 
50 fl.stooje vom Jahre 1840 find auf folgende 
Nummern die Hauptpreife gefallen: Nr. 31,940 
35,000 fl., Nr. 46,687 10,000 fl., Nr. 31,943 
5000 fl., Nr. 46,949 3000 fl., ro. 31,955 
und Nr. 46,675 1500 fl., Wr. 43,948, 43,932, 
46,633, 31,946 jede 1000 fl. 

— Der großberzoglich heſſiſche Gewerbsver⸗ 
ein zu Darmftadt hat Herrn Faubel beaufs 
tragt, nad, Dredden zu reifen, um bei Herrn 
Schuhmachermeiſter Kranz die Fabrikation holzs 
genagelter Schuhe zu erlernen. 

— Ueber das am 25. Auguſt mit großen 
Feierlichkeiten enthüllte Yudwiges Monument ın 
Darmitadr gibt die „Heſſiſche Zeitung“ fols 
gende Beichreibung: „Die Säule rubt auf ei: 
nem Poftamente, zu welchem drei breite Stus 
fen führen. Der Würfel deffelben hat eine 
Breite von 185 AFuß. Der Säulenfchaft ift 
mit 20 Ganelirungen verfeben und nach oben 
parabolifch verjüngt. Der untere Durchmeſſer 
deſſelben ift 14, der obere 12 Buß. Die ganze 
Höhe des Monumentd vom Erdboden bie zum 
Scheitel der Bildſäule beträgt 156 beifiiche 
Fuß. Die Starue wiegt 108 Gentner, der eis 
nen Kugelabſchnitt bildende Schlußftern, worauf 
fie rubt, 90 Gentuer. Die Bildvjäule ftellt den 
Örofberzog Ludewig 1. ſprechend ähnlich, in 
der Generalduniform, entblößten Hauptes, dar, 
wie man ihn zu ſehen gewohnt war, mit einem 
Mantel in maleriſchem Faltenwurfe befleivder, 
die Linfe am Degen, in der Rechten eine Pers 
gamentrofle, die Berfaffungsurfunde andeuten?. 
Das Antlıg it nach Weiten gewendet. An Dies 
fer weitlihen Seite des Wäürfels des unteren 
Poftaments liedt man die Inſchrift: „Lude— 
wigdem@rften ſein dankbares Rolf.” 
Die Dfljeite des Würfeld bezeichnet die Tage 
der Örundfteinlegung, 14 Juni 1841, und der 
Einweihung 25. Auguft 1844. — Um das Por 
Rament der Säule felbft unverfehrt zu erhalten, 
führe ein, auf finnreiche Weife unterirdiich an— 
gebracdıter Zugang zu einer drei Fuß breiten 
Wendeltreppe- und diefe im 7 Fuß weiten In: 
nern der Säule hinauf zu der von einem eifers 
nen Geländer umfaßten Plateforme des Kapi— 
täld, an den Fuß der Bildfäule. Cine bezan« 
bernde Ausficht über die Stadt, nach dem Rheine, 
dem Maine und den ihre Ufer frönenden Städs 
ten, Monheim, Worms, Oppenbeim, Mainz, 
Franffurt ıc., jo wie dem Taunus, Speffart, 
Odenwald und der Bergftraße, lohnt bier die 
Mühe ded Erfteigens der 171 Stufen reichlich.” 

— Die preußifhen Sculinfpeftoren wer 
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den durch einen Regierungserlaß ſtrengſtens 
angehalten, nicht nur die unter den Lehrern bes 
ftehenden Pefezırfel, fondern auch wo möglich 
deren Privarbibliorhefen zu beauffichtigen. (W.N.) 

— Go weit ſich bis jezt die Ernte in Ums 
garn überfehen läßt, gehört fie zu den guten, 
und ed ift vorauszufehen, daß fich die Vorräthe, 
die noch an fo vielen Drten lagern, durch fie 
noch bedeutend vermehren werden, zumal der 
Abſatz nicht lebhaft ift. 

— Ein franzöfifcher Reiſender fagt über die 
ruſſiſche Kaiſer-Familie: Die Kaijerin ſcheint 
ihre Blicke von den irdiſchen Reichthümern, die 
ſie umgeben, abzuwenden, und, auf ihre Kin— 
der deutend, wie jene Römerin zu ſagen: „Das 
ſind meine Schätze.“ Ihr ganzes Weſen ath— 
met Sauftmuth und Milde, und man fühlt, 
daß ſie vor Allem Weib iſt. In Augenblicken 
heiterer Laune nennt der Kaiſer ſie Madame 
Nikolaus und er bezeichnet damit das ächt bür— 
gerliche Familienleben, welches er ſich zu ſchaf— 
fen wußte, vollkommen. Er iſt häufig und gern 
unter ſeinen Kindern, mit denen er ſich unter— 
bäft und ſpielt. So nahm er vor einiger Zeit 
den Großfürften Konftantin, den er für die 
Marine beitimmt bat, auf die Schultern. Wo 












bit Du? fragte er den Sohn, ber ohne Zör 
gern antwortete: „Auf dem großen Maſte.“ — 
Der Thronerbe ift ein fchöner junger Mann, 
er fpricht aber nicht viel. Die fchönfte der 
Großfürftinnen ift ohne Zweifel Olga, die der 
Kaifer deshalb auch fen Mädchen ohne Mit 
gift nennt. ‚Und fie iſt allerdings fo ſchön, daß 
fie gewiß vıele Bewerber finden würde, audy 
wenn fie nichts als ihre Schönheit hätte. Die 
Großfürftin Marie, die Herzogin von Leuchten- 
berg, ift dagegen der Kiebling ber Faiferlichen 
Eltern, namentlich ded Kaiferd, deffen Porträr 
in Miniatur fie gleichſam if. 

— In der Deputirtenfammer von Rio-Ja— 
neiro bat man die Berfiherung der Throns 
rede, daß Prafilien mit den fremden Mächten 
in friedlichen Beziehungen lebe, zu unterjuchen 
gewagt und fie beftätige gefunden, wenn man 
nur die Öranzftreitigfeiten auf allen Punkten, 
die in der Nähe drobenden Zermwürfniffe im 
Folge des Sflavenbandelvertrags und die Hans 
delsplackereien Englands abrechne. Indeſſen 


ift die Ehre der Thronreden in Bezug auf ihre 
Mahrhaftigfeit ‚gerettet, da folch’ kleine Irrs 
thümer bei der menschlichen Keblbarfeit unvers 
meidlich find. (WB. U) 
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Befanntmachung. 
Zufolge Beſchluſſes der fgl. Eifenbahnbau» Commiffien zu Nürnberg vom 9. Auguft 1844 
Kro. 9463 und vorbehaltlid deren Genehmigung werden 
Montag, am 16. September 1844, Vormittags 40 Uhr, 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Landgerichts» Gebäude zu Erlangen nadftehende 


Fijenbabnban Arbeiten im Wege der 


allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich im Stationsplage zu 


Elterddorf: 


1) das StationdsHauptgebäude Nro. I. veranfchlagt zu . . 
2) daß dazu gehörige DefonomiesGebäude mit öffentlichen Abtritten 


Rro. II. zu . . 


5971 fl. 28 fr. 
1136 „ 16 „ 


3) ein zur Wohnung gehöriger Brunnen zu A i = : 198 „ 22 „ 


4) Einfriedigungen ded Stationsplatzes 


. be ” ” r 1155 [2 33 ”„ 
im Ganzen 8461 fl. 39 fr. 


Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 1. September 1844 an im Amtes 
Lokale der mitunterzeichneten fgl. EifenbahnbausBehörde resp. auf deren Filialbüreau vor dem 
Frauenthor zu Jedermanns Einficht offen vor, wo auch die lithographirten Submiffiond-Erem- 


plare in Empfang genommen werden Fönnen. 


Die Submiffionen felbft müffen in vorfchriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Cou— 
verten für fämmtlicye obengenannte Bauobjefte zufammen längftens bis 15ten September 1844 
Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder bid eben dahin bei 
der f. Eifenbahnbau-Gommiffion zu Nürnberg franfırt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $$ 2, 4, 5, 9 und 10, der allgemeinen 
Submiffionds Bedingungen vom Aten Juni 1844 Nro. 5907 angedrohten Folgen gebalten, in 
dem oben angegebenen BerafforbirungssTermin ſich perfönlicy oder durch genüglich bevollmächtigte 


Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ıhre lebernahmd. und Cautionsfähig⸗ 
keit fogleich genügend nachzuweiſen, und den bedingten Zuſchlag zu gemärtigen. 


Erlangen, am 12. Auguft 1844. Nürnberg, u Auguft 1844. 

Königl. Baverifees Landgeriht. Kal. Daher. Hifenbabnban- Beetion 
Dr. Meinel. Dambrun, Seftiond-Jugenieur. 
Ste Meibe ‘ . Ste MWeibe 
Bude Nro. 101. Prix-Fixe. Bude Nro. 108. 
6) { — Sl 
E. Biedermann's Söhne 
aus 


Gailingen am Rhein 


erlauben ſich ergebenft anzuzeigen, daß fie die Nürnberger Meffe wieder mit ihrem auf 
Neueſte und Geſchmackvollſte affortirten 


Parifer Shwals, Seiden- und 
Mode - Waaren · Lager 


beziehen, und verkaufen nachſtehende Artikel zu billigen Preiſen; 


Mouseline de laine ein vollfommenes Kleid 4f1. 30 kr., 5fl. Hr. bis 7fl. 30®r. — Mousline de laine 
ombre (Nouveaute) Yfl., 10 fl. kit 16 fl. 30 fr. — Balljorin> und Ballkleider Of. bis 12 fl. — Crepp de Paris 


EEE Seidenwaaren: 

%/, breiten Gros des Naples, das Kleid mit 16 Ellen, 14 fl. — */, breiten Gros d’Orleans, das Kleid 

mit 16 Ellen, ı6 fl. bis 18 fl- — Earrirte und geftreifte d'Joinville, 16 @ilen, 20 bis 24 fl. 
600 Stück Shwals in nachitebenden Sorten: 

Longs-Shwals tout cachemir 70 fl. bis 120 fl. — 3'/, Ellen große ganz wollene Shwals de Lyon 60 fl- 
bis 8ofl. — 3'/, Ellen große ganz wollene Shwals de Paris 16 fl. bie 30. — 3 Ellen große mwollene und fei- 
dengemwirfte 5fl. bis 10fl. — 3 Ellen große pour de Soi 12 fl. bie 15 fl. — 2°/, Ellen große Seiden-Shwals 
sfl., fl. und 1ofl. — 3 Ellen große Cabyl afl. bis 101. — 3 Ellen große mollene Tücher ıfl. 48 Pr. bis 
2 fl. 30 fr. — 400 Stüd Sommer⸗Tücher in allen Größen, glatt, gedrudt und faconirt, in den Preifen zu ıfl. 
48 Pr. bis Sfl. 30 fr, — 4'/, Ellen große jeidene und wollene Echarpens das Stud zu 3 fl. 30 Pr, bis 6 fl. 

ig und Thybets. 


Einige 100 Stüd der neueften Zitz oder Gattune °/, die Elle zu 9, 10, 11, 12 bis 18 fr. — Feine fran 
zöſiſche Thoders */, Die Elle zu 40, 46, 50 und 54 fr. — Thyobets-Facone in den jhönften Farben die Elle 4a8kr. 
bie 1 fl. 6fr. — 1000 ächtfarbige Foulard⸗-Tücher das Stück ı fl. bis ı fl. 12 Pr. — Fiſchis in allen möglichen 
Stoffen, ald: Seiden, Sammt, Atlas, Gros d’Afrik, Poul de Soi und Mouffeline das Stüd 18 Pr. bis 21. — 
Seidene Handſchuhe das Paar 24 fr. 


Sie bitten um geneigten Zufpruch. Ihre Bude befindet fich in der ten Reihe Nr. 101 
— E. Biedermann's Söhne. 
Anzeige. Der Unterzeichnete bezieht vom 


* 
nächſten Montag an die Mürnberger Babes Sberndorfer, 
Meſſe mit feinem beſt affortirten Seifenfiedermeitter ans Ermreuth 


#362 — ei Gräfenber 
RModewaaren· ager, ee 


bezieht zum Erſtenmale gegenwärtige Mürn: 

und empfiehlt fich unter Zufiherung billigfter berger Meſſe mit allen Sorten Zichtern, 

Bedienung zu geneigtem Befuche. Soda, und Aſchenſeife von vorzüglider 

; ; Qualität, und empfiehlt diefe Waare, unter Zus 

Sein tager iſt in der neuen Boutique ſiſcherung reeller Bedienung und billiger Preife, 

ro. 145, mit Firma verjeben. jur geneigten Abnahıne. Seine Bude, mit obis 
8. Affelders Sohn. ger Firma, ift in der erften Reihe Nro. 40. 





Fette Preife! 
Die 

Gebrüder Morgentbau 

aus tudwigshafen am Rhein 
beziehen die Mürnberger Mefje mit einem 
auf dad Schönfte für die Sommers und Wins 
terfaifon aflortirten Lager in 

nachfitebenden Artikeln: 
Eine große Auswahl von Schlaf» und Goms 
toir⸗Röcken in allen nur erdenflihen Stoffen 
und Farben von 2 fl. 42 fr. bis 10 fl. — fr. 
Unterbeintleider von Tricot von 1 fl. — fr. bie 
2 fl. 24 fr. Herren« Hemden von 1 fl. 36 fr. 
bis 2 fl. 12 kr. Kravarten-Shlipd zum Selbſt⸗ 
binden von Seide und Wolle von — fl. 30 fr. 
bis 4 fl. — fr. Herren Shamls von Seide und 
Wolle von verfchiedenen Farben und Muftern 


von — fl.42 fr, bie 6fl. — fr, Eine große Auds 


wahl Weltenzeuge per Stück von — fl. 42 fr. 
bis 6 fl. — Fr. 

Obige verfprechen billige aber feſte Preife 
und reelle Bedienung. Ihre Bude befinder ſich 
im erften Gang mit Firma verfehen. 


Dank und Empf ehlung. 


Durch einem am 20. d. M. in mei- 
ner Scheune ausgebrochenen Brande ver; 
lor ich leider meine ganze diesjährige Ernte 
und einen Theil meiner Defonomiegeräthe, 
habe aber dafür meine angefprochene volle 
Entfwädigung von der Fenerverficher: 
ungs:Anftalt der baverifchen Hy⸗ 
pothefen: nnd Wechſelbank in 
München durh Vermittlung des Agen- 
ten Herrn Schullehrer Berger zu Um 
terlaimbach fogleid ohne allen Abzug baar 
ausbezahlt erhalten, fo daß ich mich vers 
pflichree fühle, hierfür meinen Danf oͤf— 
fenelib auszufpreben, und zugleich biefe 
vaterländifche Anftalt beftens zu empfehlen. 

tamprebtsmühle bei tangenfeld, 

den 31. Auguft 1844. 


Wilhelm Kronenberger, 


Muüllermeifter. 


@inladung. 


Bei Gelegenheit der WPoppenreutber 
Kirchweihe erlaubt fih feine Gönner und 
Freunde zu zablreichem Beſuche ergebenft eins 
zuladen Bauriedel, in Schniegling. 


@inladung. Heute, Samftag den 7. 
September, Abends von 8 bis 10 Uhr, gibt 
Herr Sprenger bei mir 


Geiang: Vorträge. 

Ich lade geziemend alle Freunde bed Gefangs 
ein, und veripreche fehr friiche® und gutes 
Felfenfellerbier. 

Blutharſch, Kaffetier. 


Einladung. Sonntag den 8., und 
Mittwoch den 11. d. M., ift die feier der 


Poppenreuther Kirchweibe, 
wozu ſich ganz ergebenft empfteblt 
Stumpfmever, 
zum ſchwarzen Wdler. 


— — — — — — 


Heute, eilfte muſikaliſche 


Abendunterhaltung 


im Weißiengarten. 


Einladung. Künftigen Sonntag ıft ın 
D 008 gutbejezte 7 
ANZUDSLA 
zu finden, wozu unter Verſicherung befter Bes 


dienung ergebenft einlabet 
Katharina Naß. 


Unzeige. Bei Unterzeihnetem find wohl⸗ 
chmeckende Zwetſchgen⸗, Aepfel:, Io: 
annisbeer:, Aprifofen; und Taufend- 

lieblings » Kuchen, in Portionen immer 
frifch zu haben. Bitte um gütige Abnahme. 
I. ©. Roſt, Eonditor. 


Bertaufchter Hut. Am Mittwoch 

Abend wurde im Reindel'ſchen Kaffee 

haus ein Hut verwechfelt; man bittet um 
Umtauſch deffelben im obigen Kaffeehaus. 


Erklärung. Durch Uebereilung vergaß 
ich mich am vergangenen Sonntag fo weit, meis 
nen Nebengefellen, Mihael Krönmüller, 
ald den Entwender meiner mir am genannten 
Tage weggefommenen fübernen Taſchenuhr zu 
bezeichnen. Doc ſtellte fich feine Unſchuld bald 
heraus, indem es ſich bei genauerer Unterſuch— 
ung ergab, daß die bezeichnete Uhr von einem 
unmündigen, blödſinnigen Knaben entwendet 
wurde. Ich erfläre daher den ıc. Krönmüller 
biermit öffentlich als einen braven, ebrenwerthen 
Mann, Friedr. Leonh. Segitz. 


Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichdd’or 9 fl. 47 fr. Hol. 10fl.» Stüde 
9f.55 Fr. Rand Ducaten 5fl. 343kr. 20Francs⸗ 
ftüde 9 fl. 29 fr. Engl. Sonveraind 11fl. Sir. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfceint wöhent- 
li vier Mal, und toller dabier 
ſewie ia Nürnberg, bei Kom 
rad heubner, vierteliährlic 36 fr. 
#4 tan ande durch Die f, Bolt- 
amier Dejögen werden, wo ber 
Dreis. je aach Entfernung, nur 
menig fleigi. 
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Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt kofet per 

Duartal 9 fr. — Bei Inferaten 

tofter die Spaltzrile 2lr.; Aniew 

gen unter 3 Zeilen merden 

immer in Gir. berechnet. — Um 

verlangte Bendbungen merben 
franeo erbeten, 





Dienftag, den 10. 


September 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Se. 8. Hob. der Kronprinz Marimilian 
find vergangenen Mittwoch den 4. d. im beiten 
Wohlſein in der Hauptftadt eingetroffen. 

— Wie ſchon feit eiuigen Jahren her, übte 
Se. Maj. der König auch wieder an feinem 
jüngft verfloffenen allerhöchſten Geburts, und 
Namendtage die Munifizen;, cine neue Präs 
bende aus dem Bermögen des fgl. Militärs 
Marsofephe:Ordend zu errichten, und dieſe 


‘dem DberftensSohne Klemens v. Mann, fowie 


ben durd die Verehelihung einer Präbenten» 
Trägerin beimgefallenen Unterſtützungsbeitrag 
der Majorstochter Thefla Meg zu verleihen. 
Solcher Präbenden für Kinder von Mitglies 
dern dieſes Drdens beftehen jezt fchon fiebens 
undzwanzig. 

— An der vor einigen Tagen für die zum 
Staatedienft adipirirenden praftiihen Aerzte 
abgehaltenen Ronkurdrrüfung hatten 63 Kon— 
furrenten Theil genommen, eine Zahl, bie nicht 
zu groß erſcheint, wenn man bedenft, daß ſeit 
5 Jahren in München feine Kokursprüfung 
mehr fkattgefunden hat. 

— Nah höchſter Entſchließung des f. Minis 
fteriumd des Innern vom 19. Juli d. Je. find 
die Stein» und Braunfoblen glei andern Bergs 
produften auf dem Transport von dem Drte 
der Gewinnung bis zu jenem des Abiloßed von 
der Entrihtung der Gemeindes, Pflafter: und 
Brüden- Zölle befreit erflärt. 

— Dad Reggs.Blatt enthält eine Belannts 
machung, die Preisfragen für das Studienjahr 
1843/44 betr. Unter Andern find auf die von 
der philofopbifchen Fakultät aufgegebene Preis: 
frage: „Welche Gründe fprechen für oder ge- 
gen bie plutonifche und welche für oder gegen 
die neptunifche Theorie der Erdbildung, — uud 
welche von beiden Hypotheſen verdient den Bors 
zug? — 9 Abhandlungen eingeliefert worden, 
von denen jedoch nur eine derjelben, jene des 


Ftiedr. Chriſtoph Schmid, Candidaten der Mer 
dizin aus Augsburg, des Preifed, und zwar 
im vorzüglichften Maaße würdig befunden wurde. 

— Am 6. d. M. wurde gu Bayreuth dir 
General⸗Synode mir einem feierlihen Gottes⸗ 
dienſte geichloffen. Möge das eifrige Bemühen 
diefer Männer zum Beſten unferer proteflantis 
ſchen Kirche von den fegendreichfien Folgen 
belohnt werden. 

— Dem Bernehmen nah if die k. Eifen? 
babnverwaltung zu Bamberg bereits ermäch⸗ 
tigt, Kandesprodufte nach den einzelnen Stations⸗ 
plägen zu fpediren. Die Kracht fol von einem 
Bahnhof bid zum andern (Bamberg-Rürnberg) 
8 fr. per Zentner betragen. 

— Eeit einigen Tagen bemerft man in ber 
Nähe Würzburgs Afazienbänme, welche zum 
jweitenmale in diefem Sommer ın ſchönem 
Blüthenſchmucke prangen. Sollte dad nicht das 
en Zeichen eined ſchönen Spätfommers 
fein 

— Zu Mainftodheim gerieth am 5. d. 
M. eine Scheune in Brand; das Keuer theilte 
fich fchnell den anftoßenden Gebäulichfeiten mit, 
und legte aldbald 3 Häuſer nebft 2 Echeunen 
in Afche. 

— Man will wiffen, die Königin Victoria 
babe fich perfönlich bei Wellington und Peel 
für die Annahme der franzöfifhen Bor 
ſchläge — die Genugthuung für die Verhaftung 
und Ausweiſung Pritchard’8 betreffend — vers 
wendet. Wie dem fei, die franzöſiſche Regie 
rung hat Nachricht von dem Beſchluß des Lon— 
doner Cabinets erhalten; diefer Beſchluß ift fo 
günftig ausgefallen, daß nun jede Beforgniß, 
es dürfe über die Drabeitifrage zum Krieg 
fommen, aufbören muß. 

— Das Haus der Forde hat, in feiner Eigen» 
ſchaft ald höchſtes Tribunal des Landes, das 
Urtheil des Gerichtöhofed der Queen'sbench zu 
Dublin, in Sadhen O'Connell und Gonforten, 
caffirt. Eine Folge diefer Entfcheidung if, daß 





D’Eonnel, wi eie Mitverurtheilten Sofort 
auf freien fege! werben. 
— Der neugebotn® Prinz wurde am reis 


tag, 6. Sept., getauft; er erhielt den Namen 


Alfred. 

— In London flürzte ſich neulich ein 19% 
jähriged Mädchen, Elife Kendall, um nicht zu 
verhungern, in den Kanal; ihre Schweſter, die 
dasjelbe gethan, wurde gerettet. Die armen 
Geſchöpfe hatten für je 5 Pfennige Matrojens 
bemden nähen müffen! Die Todtenbeichaus 
Jury verdammte die Herzlofigkeit der Hemdens 
verfäufer, welche junge Mädchen mit einem 
Lohne beichäftigen, bei welchem feine Subfiftenz 
möglich if. 

— Spaniens Forderungen an den Kaifer 
von Marocco follen vier fein: 1) eine Geld» 
entfchädigung; 2) ein Todesurtheil gegen den 
Statthalter von Mazagran, auf defjen Befehl 
der fpanifche Conſul enthaupter worden; 3) die 
Abtretung einer Strecke von drei Leguas in 
den Umgebungen von Geuta; 4) die Senfung 
der maroccanifchen Flagge in allen Häfen des 
Reichs während der Begrüßung der fpanischen 
mit 21 Ranonenfhüffen. Die erſte diefer For—⸗ 
derungen, heißt ed, fei von dem Kaifer zurüds 
gewiefen, die beiden leztern wolle er bewilligen, 
und die Beltrafung des Gonverneurd infoferm, 
ald derjelbe aller jeiner Ehren beraubt werden 
folle. 

— Die franzöfifche Regierung foll Nach— 
richt aus Afrika erhalten haben, daß ſich der 
Sultan von Marocco noch nicht gemeigt zeige, 
den Forderungen Frankreichs nachzugeben. 

— Es heißt, der Prinz von Joinville fei 
nah Franfreich zurüdgerufen und werde 
gegen den 20. September zu Neuilly eintreffen. 
— (Nah Berichten aus Toulon war der Prinz 
am 23. YAuguf zu Gadir, wollte von da an 
Bord des „Pluton” nah Dran abgehen, um 
ſich mit dem Marfchall Bugeaud zu beipredyen, 
und gedachte fpäter zu Bone anzuhalten, zu 
einer Unterredung mit dem Herzog von Aumale, 
dann aber nach Toulon zu kommen.) 

— Die Maroccaner baben die Luſt verloren, 
ſich die Franzofen in der Nähe zu beichauen, 
und deßhalb bar fih nach der Schladht von 
3819 fein Maroccaner mehr gezeigt. 

— Die Kanonen, welche die Wälle von Mo: 
gador befchirmten, waren treffliche, theild 
englijche, theils ſpaniſche Bronzegeſchütze; eine, 
ein wahres Meifterftüt der Kunft, hatte eine 
metallene Raffette, welche einen laufenden Lö— 
wen bdarftellte, die vier Taken des Thiers bıls 
deten die Mäder und der Kopf trug den Rauf. 

— Es jcheint, daß wie in Franfreich und 
Deutſchland, fo aud in der Schweiz das 
Rauchen der Eigarren unter den jungen teuten 
immer mehr’ überhand nimmt. Der Erziehungs: 


* Tr 
var von Bea Paper 


ed micht bloß unnüß, fondern aud der Geſund⸗ 
beit ſchaͤdlich, Foftfpielig und feuergefährlich if. 

— Das am 9. d8. im Wertheim- fattfin 
dende Sängerfeft wird zahlreich befucht werben, 
die Zahl der Sänger foll fich über 600 belaufen. 

— Im diefen Tagen find aus Liverpool auf 
dem dem Freiheren Speck von Sternburg zus 
gehörigen Rittergut in der Nähe von Leipzig 
einige, Alpacad angefommen; eine Nachricht, 
welche alle Landwirthe und Freunde der Lands 
wirtbichaft fehr intereffiren wird. Das Alpaca 
ift ein unfchägbares Thier; bei geringem Futs 
ter und weniger Pflege liefert es eine Menge 
foftbarer jeideartiger Wolle und ein treffliche® 
Fleiſch. Es wäre daher ſehr zu wünfchen, daß 
dad Alpaca auch unferen deutichen Gebirgs— 
gegeuden zum Verſuch äjugeführt würde. 

— Der König und die Königin der Nies 
derlande find in diefen Tagen zu einem Bes 
fuh am großherzoglichen Hofe in Weimar 
eingetroffen und werden der Taufe ihres En» 
feld dafelbft beimohnen. 

— In Altenburg bat fi ein hoffnungs— 
voller, wenn auch etwas leichtfinniger junger 
Maun, wegen einem bedeutenden Spielverluft 
erfchoffen. 

— In Göttingen if der Hofrath Benede 
geftorben. 

— Im Einvernehmen mit ſämmtlichen Mit 
gliedern des deutichen Bundes wird aud ber 
Herzog von Nafjfau fih, fatt wie bisher, 
„Durdlaudt,‘ fortan „Hoheit“ nennen. Die 
Einfünfte bleiben aber vorderhand noch beim 
Alten. 

— Der Großherzog von Medlenburg 
Schwerin it Bräutigam von einer der liebs 
lichen Würtembergifchen Königstöchter. 

— Auf den Wunſch der Stände bat der 
König von Schweden beicloffen, ſich noch 
in diefem Jahr krönen zu laffen. 

— Zwiſchen Preußen und Hannover 
it ein Vertrag über gegenfeitige Portofreis 
heit für alle Sendungen von Behörden und 
Beamten abgefchloffen worten. 

— Die neue Eifenbahn direft von Pots— 
dam über Brandenburg nach Magde: 
burg ift bereitö begonnen worden 

— Die Berliner Induftries Austellung 
zählt jezt gegen 2800 Namen von Pieferanten. 
Auch bar man verjucht, ausländifche Fabrikate 
als deutſch einzuichwärzen und bereits baben 
acht Perfonen derartige Lieferungen zurückneh— 
men müffen. (W. A.) 

— Am 14. Auguft, Abends um 9; Uhr, ver: 
fpürte man unter Sturm und Regen in dem 
unteren‘ Theil der Stadt Freibnrg im Breid- 


gau einen Erdſtoß, der einige Gecunden ans 
dauerte. E ' 

— In dem 2 Stunden von Frankfurt 
entfernten naſſauiſchen Orte Weißkirchen 
war am 1. September Kirchweihfeſt, zu welchem 
fich viele Leute aus der nahen Umgegend vers 
fammelt hatten. Mitten in dem. freudigen Ius 
bei nun brach ein Streit and, deflen Beranlaff« 
ung und unbekannt geblieben, der ſich endlich 
aus einem Wirthichaftslofale auf die Straße 
des Ortes und fpäter fogar auf die Bandftrafe 
fortzog. Der Schultheiß, welder, wie man 
hört, den Streit in Güte beizulegen gefommen 
war, wurde nach mehreren erhaltenen Stichen 
und Hieben für todt weggettagen. Kein Alter, 
fein Geſchlecht wurde in der Wuth ded Streis 
tes geihont, wer in den Wurf fam, getrofs 
fen, fo daß viele, zum Theil fchwer Verwun— 
dete, man fagt jogar, einige Todte von dem 
Scauplage einer mwahnfinnigen Rohheit weg- 
gebracht werden mußten. Als Waffen gebrauchte 
man Steine, Stöde, Miftgabeln, - Senfen und 
andere landwirtbichaftliche Geräthe, ohne daran 
zu denfen, welche Folgen eine Berlegung mit 
folchen Inftrumenten haben könnte. Während 
ded Streited wurden aldbald mehrere reitende 
Boten nad den nächſtliegenden naffauiichen 
Orten, namentlih nah Königftein, gefandt, 
von mo alsbald die dafigen Amtöbehörden, jos 
mie aus Dberurfel ein Arzt eintrafen, um- Uns 
terfuchung anzuftellen, Verhaftungen vorzuneh⸗ 
men und den Verwundeten Beiftand zu leiften. 

— Die Sitte an den Gedächtnißtagen eines 
jeden Heiligen und an den Borabenden derſel— 
ben einen ungeheuern Aufwand von Feuerwerk 
zu macden, welche in ganz Gicilien allge 
mein ift, bat zu einem fchredflichen Unglüf Ans 
laß gegeben. Gin für eine Kirche in Palermo 
beftimmted Feuerwerk hatte fih unter den Häns 
den des Arbeiters entzündet, und ein nicht uns 
bedeutender Borrathb an Echiefpulver, welchen 
er beſaß, flog mit fürchterlihem Getöſe in die 
Luft. Zwar befand fih die Wohnnng deffelben 
vor der Stadt, jedoch in der Nähe von ans 
dern Häufern, von welcden mehrere durch den 
Stoß zwiammengeftürzt, andere ſtark beſchädigt 
find. Der Berunglüdten fennt man bis jezt 
ſechs Todte und bei zmölf Verwundete, von 
welchen mehrere, und unter ihnen auch der Urs 
heber des Unglücks, einen qualvollen Tod ers 
warten. 

— Aus Siebenbürgen vom 13. Auguft. 
Auch Haromizet mußte gleich Kronftadt den 
Flammen ein trauriges Opfer bringen. Polyan 
im Kezdier Stuble, ein großes, volfreiches uud 
von Zubereitung ded Maljed reich gewordenes 
Dorf ift nicht mehr: 192 Wirthe und 600 Ges 
bände find am 9. Auguft eine Beute der Flames 
men geworden. Zur Mittagszeit bradı das 


gi aus, und im fünf. Biertelftunden hatten 
ie durch den heftigen Wind getriebenen Flam⸗ 
men. QUlles verheert.. Fünf erwachſene Menſchen 
find verbrannt. » Außer der Kirche, dem Offi⸗ 
jierdquartier und etwa drei der vorzüglicheren 
Gebäude find nicht mehr ald nod) dreißig unbe 
beutende Häufer geblieben, 

— ‚Im. Hafen von Athen if eine Corvette 
mit preußiicher Flagge eingelaufen und von 
den dort liegenden öfterreichifchen, engliichen, 
türfifchen,; zuffichen und: griechiſchen Schiffen 
freundlich begrüßt worden. 

— Zur Bervolitändigung ded Bildes der 
Dinge im Kaukaſus erzählen die neueften 
Nachrichten, daß mit dem lezten Giege der 
Tſchetſchenzen ſich viele lesgiſche Völferftämme 
und die ganze muhamedaniſche Bevölkerung auf 
den Südabhängen des Kaukaſus, welche ſich 
ſeit Jahren ruhig verhalten hatte, erhoben habe. 
Ringsum, ſelbſt unter den Chriſten am ſchwar⸗ 
zen Meere, brechen Aufſtäude gegen die Ruſ—⸗ 
jen los; jo wenig Reſpekt bat man allda vor 
den farferlihen Orden, bie ein General nad 
dem andern wegen feiner Siege befümmt. 


Bekanntmachung. 

, E38 wird hiermit wiederholt be- 
kannt gemacht, Daß mit höchfter Re— 
gierungd - Genehmigung vom 14. 
September 1843 der hiefige Mat- 
thaͤi-Markt anftatt Sonntag vor 
Matthaͤi, kuͤnftighin alljährlich 
und ſo auch dieſes Jahr am 

Sonntag nach Matthäi 
abgehalten wird. 

Hierbei erſucht man die resp. 
Herausgeber von Kalendern, dieſe 
Veraͤnderung in ſolche aufzunehmen. 

Windsheim, den 7. Septbr. 1844. 

Stadtmagiſtrat. 
Ungeland.- 
DANKSAECTNE 

Allen Freunden und Bekannten, welce die 
irdifche Hülle unferer verftorbenen Tochter 


ae) m . En » Ep )) “ 
Eſlſſabelha WWargarelha Gerold 
zu Grabe begleiteten, ſagen wir unſern innig— 
ſten Dank, mit dem Wunſche, daß Sie der 
allgütige Vater noch lange vor ſolchen trauri— 
gen Fällen bewahren möge. 

Die tiefbetrübten Eltern. 


— — — — — — —* 
— MET => — — 
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Cramerfches Lager in Fürth, 


Bon heute bis zum Schluß der Nürnberger Meſſe ift der Preis der 


privilegirten Soda : Del: Kernieife 


in dreipfündigen Riegeln 47 Pr. per 1b, 

und bei Abnahme von wenigſtens 114 Zentner 16 fr. per 1b, 

und empfehle ich ſolche, fo wie fuperfeine Apolloferzem 42 fr. per Pader zu gefäliger 
Abnahme. Friedrich Seberlein. 


Mein Parfümerie : Waaren : Zager 


ift mit den meueften Erzeugniffen in ganz Achter guter Waare, ald: mehr ald 50 vers 
ſchiedenen Sorten feiner Seifen, den beliebten Macaffer: und andern Saar: Delen, 
und allen in dieſes Fach einfchlagenden Artikeln, auch ächten eölu. Waſſer, 
verfehen, welche ich zu feften, aber fehr billigen Preiſen — auch zum Wiederver⸗ 


kauf — beftens empfehle. 


Empfeblung. Dem verehrten Publis 
fum empfiehlt ſich Unterzeichnete ald Mind» 
bett: oder auch Mranfenwärterin, dann 
bei vorfommenden Todesfälen zum Reinigen 
der Reichen zc., und verfichert neben pünktlicher 
Pflichterfülung die billige Bedienung. 

Luiſe Eifenbeis, Witwe, 
im Schützenhof. 


Unzeige. Heute, Dienftag den 10. 
September, zmwölfte 


mufikalifche SFberdunlerhallung 


im Weißengarten. Wozu ergebenſt einladet E 
Bernhard, Mufifmeifter. 


Unzeige 

So eben ift erjchienen und in unterzeich 
neter Handlung zu haben: 

Bericht über die deutfche Induilt- 
rie- YUusftellung in Berlin, 
von dem Abgeordneten des Fürtber 
Gewerbe: Bereins Dr. IB. Stabl, 
mit befonderer Berücfichtigung 
der aus unſerer Gegend geliefer: 
ten Fabrifate. 

Diefer Bericht ift von hoher Wichtigkeit 
für die Induflriellen unferer Gegend. Er bes 
ginnt mit einer Würdigung ded Werthes ber 
Ausftelung, woran fih Bemerkungen über bie 
Stellung reihen, welche die von und gefendeten 
Gegenftände unter den übrigen einnehmen. 

Nach einer fneciellen Würdigung aller, das 





Intereſſe unferer Gegend berübrender Artikel 
(der fogenannten furzen Waaren) werden zum 
Schluſſe die vorzüglichſten Leiſtungen in den 
übrigen Induftriezweigen erwähnt werden. Das 
Ganze befteht aus 3 bid 4 Lieferungen, welche 


Friedrich Heberlein, 
in Rro. 263 der Schwabakhritraße. 


fo ſchleunigſt als möglich dem Publifum übers 
geben werden. 
Preis des ganzen Berichtes 12 fr. 
Friedr. Horn’sche Buchbandlung 
in Nürnberg und Fürth. 


Empfeblung. Den verehrten Frauen 
erlaube ich mid) im 


Weißnaͤhen und Kleidermachen 


zu empfehlen, und bemerfe dabei, daß ich ſo— 
wohl in Privarhänfern arbeite, ald in meiner 
Wohnung die beitellten Arbeiten verfertige. 
Bitte um gütige Aufträge, und verſichere die 
bifligfte Bedienung. 
Johanna Gröber,.. 
Metallſchlagermeiſters-Wittwe. 
Wohnhaft im wilden Mann bei 
Herrn Zertahell y. 


Fahrgelegenheit. Ich fahre kommen⸗ 
ben Donnerftag nach Ingolſtadt. 
Egersdörfer, auf dem Löwenplatz. 


Geſuch. Es ſucht Jemand ein hölzernes 
Schwungrad, auf 6 bis 7° der Durchmefs 
fer. Auskunft ertheilt die Redaktion dieſes 
Blattes, 

Berkauf. Drei Stöde eichene Win, 
terfeniter, 6° 4” bod und 3° 2” breit, find 
zu verfaufen in Nro. 124 (I. Bzrfe.) 


Frequenz aufder Ludwigd,Eifenbabn. 
36. Woche 1844 


. .: ir 

Sonntag, 1. September 2267 Perjonen 267 = 36 
Montag, 2. " 1550 m 174 = 45 
Dienitag, 3 ” 179 u 190 = 51 
Mittwoch, 4, PR 2000 °,„ 232 » 54 
Donnerftag, 5. " 1886 u 212 = 42 
reitag, 6. = 1507 176 = 54 
onnabend, 7 * 1229 Pr 132 , 24 
12208 ” 1388 = 6 


Herausgeber Iul. Bolkhart. 


Fürther 


D as Tagblatt erfcheint wöcent- 
lich vier Mal, und keſtet Dabıer 
fomwie in Nürnbera, bei Rom 
rad Feubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fan auch dur die f, Doll- 
ämier bejogen merden, mo der 
Dreis, je mae Entieraung. nur 
wenig fleigt, 
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Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt fonet ver 

Ouartal 9 fr. — Bel Inieraten 

toner die Epaltzrile a fe.; Anti» 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer ju üfe. berechnet, — Uns 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeien. 





Mittwoch, den 11. September 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


Prinz und Prinzeffin Luitpold werden ges 
gen Mitte diefed Monats aus Berchtedgaden 
wieder in Münden eintreffen, da die Herbſt⸗ 
erercitien der Infanterie die Anwefenbeit dee 
Prinzen, ald Gommandanten der erften Infaus 
terie » Brigade der 1. Armee» Divifion, bedür— 
fen. Den Schluß diefer Exercitien werden 
mehrere Brigade» und einige Diviſionsmanö— 
ver bilden, und an den leztern die ganze Gar; 
nifon theilnehmen. — In militärifchen Streifen 
hört man auf das Beſtimmteſte verfidern, es 
werde im fommenden Jahre in der Gegend bei 
Regensburg eın Fager ſtattfinden, an weldem 
die erfle uud zweite Armeedivifion mit entſpre— 
chenden Artilleries und techniſchen Abtheilungen 
Theil nehmen werde. 

— Die an der Univerſität München für 
dad Studienjahr 1843 fattgefundene Rektors— 
und Senatorenwahl wurde in nachllehender 
Weiſe genehmigt: I) zum Rektor: der ordents 
liche Profeffor der Theologie, Dr. 3. Döllins 
ger; 2) zu Senatoren: a) aus der theologi— 
jchen Fakultät: der ordentliche Prof. Dr. M. 
Stadelbaur, der ordentl. Prof. Dr. Reitmayr; 
b) aus der juridiſchen Folultat: der ordentliche 
Prof. Dr. Dollmann; e) aus der ftaatdwirth- 
ſchaftlichen Fakultät: der ordentl. Prof, Dr. 
Zuccarini; d) aus der medicinischen Fakultät: 
der ordentliche Profeifor Obermedizinalrath Dr. 
MWeisbrod; e) aus der philoſophiſchen Fafultar: 
der ordentl. Prof. Dr. Eiber, 

— Der einer Augsburger Zeitung entnom⸗ 
menen Nachricht, daß bei der Induſtrie-Aus— 


ſtelung zu Berlin eine Meine Dampfmaſchiue 


aus der Werkſtätte des Hrn. v. Maffei die 
Aufmerffamteit auf ſich ziebe, muß widerfpros 
chen werden, da dad Eiſenwerk des Hru. von 
Maffei, weiches in dieſem Jahre fo febr durd 
es von Locomotiven für die bayeriſchen 

ifenbahnen in Anfpruch genommen war, fein 


Produkt nach Berlin jandte. Die Focomotiven 


des Hrn. v. Maffei haben übrigens in Nürns 
berg glänzende Siege errungen, und wir zwei— 
feln feinen Augenblid, dag Mafchinen dieſer 
Werfftätte bei jeder großen Ausſtellung den 
verdienten Preis erwerben würden. (M.XT.) 

— Die Gommiffien, welche beauftragt war, 
das Inventar der München Augsburger Eiſen⸗ 
bahn aufzunehmen, bat dieß ſchwierige Geſchäft 
beeudigt und der deffallfige Bericht iſt bereits 
an Se. Maj. den König abgegangen. Man 
ficht daher täglich der allerhöchften Genehmig ⸗ 
ung zur Uebernahme diefer Bahn von Geite 
bed Staates entgegen. 

— Bei dem Magifrate zu Mugeburg 
wurden im Laufe des Monats Auguft 543 
Verhandlungen und Abwandlungen gepflogen, 
darunter: 10 Verhandlungen wegen zu leichten 
Gewichtes, 10 wegen ju großer Zumwage, 3 
wegen Tbierquälerei, 19 wegen Uebertretung 
der Polizeiftunde, 6 wegen Lebertretung der 
Feuerordnung, 14 wegen nicht tarifmäls 
jıgen Broded Den zufländigen Behörden 
wurden 10 Individuen zur Unterfuchung über: 
geben, von der Polizeimannjchaft 332 Arretir; 
ungen bewerfitelliger, und von SI beim Wer: 
mittleramt angebrachten Streitſachen 72 ver: 
glichen. 

— Dem Augsburger-Comité zur Unterftüzs 
zung der Abgebrannten von Hamburg ift 
diefer Tage ein Danffagungss» Schreiben der 
Stadt Hamburg zugefommen, mit einem aus 
dem Erz der gejchmolzenen Gloden gegoffenen 
Medaillon, das die Legende trägt: „Dem deuts 
ſchen Baterlande Danf.” Die Rüdfeite trägt 
dad Hamburger Eradtwappen mit der Ums 
fhrift: „V. VII. Mai. MDCCCXLN.“ (Eine 
ähnliche dankbare Anerkennung fol auch hierher 
gefonmen fein.) 

— Die gl Regierung von Mirtelfran— 
ken bringt folgende allerhöchſte Beſtimmungen, 
in Betreff der Verſendung von Gold: und Pa- 
piergeld mit der Briefpoft, wiederbelt in Ers 
innerung: 4.) Daß für den Berluft eines ohne 










wenn die Aufgabe 
fhab, außerdem weder eine Reklam 
Erfolg fein fann, noch irgend ein 
findet, 2.) Daß Briefe mit Papiergeld 
der Fahrpoſt meiſt eben jo ſchnell Beförderung 
finden, als wenn fie unter Verfchweigufig des 
Inhalte zur Briefpoft aufgegeben werden, da 
Peztere gewöhnlich mit den Eilwägen, 4 
fen aber auch poſttäglich nach allen Ri 
Fahrpoſtſtücke von geringerem Gewichte und 
Umfange befördert werden. 3.) Endlich daß 
bei Verfendung der bayeriichen Banknoten mir 
der Fahrpoſt ungeachtet der Garantie für fichere 
Beförderung und Veftellung eine fehr gemäßigte 
Tare erhoben werde. 

— Die Rede, melde die Königin Bictoria 
bei der Prorogation ded Parlaments gehalten 
bat, ift noch nicht befannt; man ift fehr ge: 
ſpannt, zu erfahren, ob mich eine Aadeutung 
auf die politifche Conjunctur und die Lage Irs 
laud's darin vorgefommen ıft. 

— Ju England har man nun fhon die Er: 
fahrung gemacht, daß ed unftatthaft und nachthei⸗ 
tig iR, die Eifenbahnen an Privatperfonen oder 
Gefellfchaften zu überlaffen, und fo der Will: 
führ und dem Eigennutz bei einem fo mächti— 
gen und fchon jezt jo tief eingreifenden Ber: 
bindungsmittel Thür und Thor zu öffnen. Die 
Thon beftebenden Privatbahnen follen einer 
Controlle des Staatd unterworfen und fünftig 
alte Eiſenbahnen Staatsunternehmen werden, 

— Die Lohnkutſcher in England gehören 
unter die Ärmften Leute. Kein Wunder, daß 
fie Alles aufbieten, Vaflagiere zu fangen uud 
Fabrihftige anzuloden. Ju meuefter Zeit Scheint 
ein Mittel beionders zu gelingen. Jeder Lohn— 
fütfcher Kat neben fih auf dem Kutſchenbock 
eitie hübſche Inugfrau — feine Tochter, — die 
in freundliben Worten den Männern zuruft, 
Platze zu nehmen. Die Schönheit fliegt, wie 
überall, jo aud bier. Die Omnibus find num 
immer gefühlt. Eines nur wundert die Leute, 
daß der hübſche Zufall faſt alle Lohnkutſcher 
in vondon jezt mit ſchönen Töchtern geſegnet 
hat. 

Eine junge iriſche Dame hat als Ge: 
fchenf für D’Tonnell einen prächtigen Staates 
ſeſſel geſtickt, den die Mepealblätter ins Ein— 
zelne deſchreiben. Da dad Geſtell dazu dem 
alten Krönungsſtuhl in der St. Edwardskapelle 
der Weftminfterabtei machgebildet ıft, und fo: 
wohl an demjelben, ald in der Stiderei man— 
cheriei Embleme angebracht find, die an das 
altiriſche Königthum erinıern, mie die Krone 
von Briem:Vorribme, umgeben von Klee, Hars 
fu und Thürmen, fo ſpotten die engliſchen 
Zeitungen: auf diefem Seſſel ſolle der Refreicr 
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de, ent —— 







Zu Portugal hat ein Regierungsdekret 
ung der Richter und die Penſionirung 
Offiziere nah dem Gutdünken des 

rd audgefprochen. Man bezweckt mit 
diefen Maßregeln eine warme Anhänglichteit 
an den Thron oder wenigſtens derartige Ber 
fidyerungen. . 

— Was die Engländer wollen, wird im 
mer Llarer — fagt ein Pariſer Blatt — fie 
wollen in Marocco nur auf euglifche Weife 
diefelbe Rolle fpielen, welche die Kranzofen in 
Algier gefpielt haben; fie wollen Nachbarn der 
Franzoſen werden, aber nur auf einigen Punkt, 
ten; fie wollen fi zu Proteftoren der Maroc⸗ 
caner aufwerfen, ie die Ruſſen der Türken; 
fie wollen in Marocco den franzöfiihen Waf: 
fen eine Gränze feßen, den Danf der Maroc- 
caner verdienen, Friedenskuppler mifhen Ma, 
rocco und Frankreich werden, Tauger ſich auß, 
liefern laffen, um Garnifon dort zu halten, 
fie in Gibraltar, Malta, Gorfu und a 
Garnifon halten, denn Tanger in fremden Häns 
ben macht Gibraltar unnütz, bumgert ed and; 
Tanger in englifchen Händen macht bie, 
länder zu Herren der Ein⸗ und Ausfe 
bie mittelländifche Sec. — 

— Nach Briefen aus Algier vom 3. Au: 
guft hätte Muley Abder » Rhaman fchon fein 
Bereitwilligfeit zur Zahlung von 30 Mi 
für die Kriegskoften, zur Yieferung won 2 
Pferden, und fernerer Zahlung eier Million (d 
für die Zurückgabe des Sonnendachs feines 
Sohnes ſich erboten. * 

— Von einem Hafen au der Oſtküſte von 
Norffbire ſollen, trefflich bewaffnet und mit 
vermegenen Abenthenreru bemannt, ein großes 
Danpfboot und ein Schooner audgelanfen fein, 
um im Dienfte des Kaiferd von Marocco un— 
ter Raperbriefen franzöfifchen Fahrzeugen Auf 
zulauern. 

— Die ıtalienifhen Kabinette ſollen, fo 
wird nunmehr mit Beitimmtheit verfihert, an 
der Stiftung eines italienischen Bundedftaates 
allen Ernte arbeiten, und der deutſche Band 
iſt dabei zum Modell erforen. 

— Ju Neapel herrſcht eine drückende Hige, 
und feit länger ald zwei Monaten ſehnt man 
ſich nach einen erquickenden Regen. " 

— Unter der lVeberfchrift: „Handelsver 











mit dem Zollverein“ ficet man im „Commeree 
belge“ Folgendes: „Der zwiſchen Belgre und 
dem Zollvereine abgeichloffene Handelsver— 
trag muß als ein wichtiges Ereigniß betrathket 
werden. Gr gibt Deutſchland zwei Käfen, wel« 
che feinen Verbindungen mit den transatlanti— 
ſchen Pindern gänzlih mangelten: Dftende und 
Antwerven; er fihert und das Mittel, unfere 


überfläffigen ſiderurgiſchen Erzeugniffe ausju⸗ 
‚führen. Durch den Bertrag vom 1. Septem⸗ 
der find wir in Bezug auf unſere Gußeifen nnd 
@ifen Deutſchland gegenüber in die Page ges 
fegt,, im welche und die Hebereinfunft vom 16. 
u 1842 in Bezug auf unfere Garne und 
Einnenwaaren gegen Franukreich geftelt hatte. 

— Während am 28. Aug. auf dem Parade 
platz in Mainz die Fahnenweihe des öfter: 
iſchen Regiments Khevenhüller vorgenom⸗ 
men wurde, drangen Diebe in die an dieſem 

elegene Sakriſtei der Peterskirche, ers 
brachen den. Opferſtock, und wollten eben in 
die Kirche ſelbſt einbrehen, ald der Pfarrer 
dazu fam. Die Diebe wurden von der Polizei 
id: ng genommen; der eihe iſt ein Lirhos 
graph, der, als früherer Mefbube in der Per 
teröfirche, die Rofalitäten genau fannte, der 
andere ein Gerbergeſelle. ' ; 

— Auf dem Frucrmarfte zu Mainz, am 
23. Auguf, wurde das Malter Weizen zu B’fl 
59 fr., Korn um 5 fl. 46 fr. Gerſte um 4 fl. 

50 fri,. Haber um 3 fl. 38 fr. und Spelz um 
‚3 fl. 18 fr. verfauft. 

— In Hamburg flieg am 19. Auguft das 
Waſſer über 14 Fuß und richtete großen Schas 
den..am . . 

— Man it in Hamburg einer weitvers 
gweigten Diebsbande auf die Spur gefommen. 
Einem angefehenen Handlungshanie, dem Ma- 
unfalturmaarengefchäfte en grow, S. und G., 
wurden jeit läugerer Zeit von feinem Pager 
»iele werthvolle Gegenſtände entwendet, ohne 
daß man der Thäter habhaft werden konnte. 
Wie es ſich jezt herausgeſtellt hat, fpazierten 

adiefe entwendeten Waaren in die Läden mehs 
rerer, mit ben Dieben. im Einverftändniffe ſte— 
bender, fleiner Manufatturiiten, wo fie zum 
Theil zu Epottereijen verfchleudert wurden. 
Einer diefer Manufafturhändter hat durd eis 
nen Sturz aus dem Feniter feinem Leben ſelbſt 
ein Ende gemadıt. 

— Die Franffurter Meffelieferte in vers 
gangener Hauptwoche im Großhandel günftige 
Reſultate, uamentlich wurden auch in wollenen 
Tüchern Sehr anſehnliche Geſchäfte gemacht, 
Die ſchöne Witterung gibt dem Meßtreiben ein 
heiteres Anſehen und lockt viele Beſucher aus 
der Umgegend an. 

— Kürzlich rrfranfte in Stuttgart bie 
Heine Tochter eined dortigen Bürgers, ein 7: 
jähriges Kind, am Scharlachfieber. Au seinem 
Ubende ſaß des Kindes beforgte Mutter am 
Bette der kleinen Leidenden, da fuhr die Kranke 
Dögkich empor und fragte: Mutter, wie viel 
Uhr alt ee? „Acht Uhr, mein Mind, entgegitche 
die Mutter, „aber warum fragit Du Darnach 2” 


— Weil ich, in die Antwort, mihif Täuger, ats“ 


bis vier Uhr bei Dir bleibe. — Und mit dem 


"die einigen ein ſchönes Landgut a Bo 


Schläge 4 Uhr verichieb das Kind. CH.T.) 

— Folgende Bekanntmachung im „„Donmu. 
efchinger Wodenblarr” geben wir wörtlich, 
und überlaffen jedem Leſer, fih dariiber ein 
Urtbeil zu bilden? „Zwangdverfteigerum 
Da der wegen erhoßener lage des Mathias 
Fifcherfeier, Hauskellerbauer, gegen feinen Ba= 
ter, Georg Fiſcherkeller, im Wege der Hilfs 
vollſtreckung der Öffentlichen Steigerung aus — 
geſezte Acker bei dem dem 10. Auguſt vorge — 
nommenen Verkaufsverfuche aus dem Grmbe 
nicht verkauft werben konnte, weil eine fo fiadky - 
wilrdige Handlung‘ eined Sohnes gegen feine wu 
greifen Bater alle anweſeunden Ranfliebbabe w 
mir Abdfchen «und Enträfung erfüllte, fo wir 
hiermit ein zweiter Verfaufsserfuh den mM - 
Auguft mit dem Bemerfen feſtgeſezt, daß Der 
Zufdjlag erfolgt, wenn atich nur ein einzics e S 
Gebot fatıfinden ſollte. Das Bürgermeitew- 
amt. Raus.“ 

— And dem Oberäm Balingen. Bor. 20 
bis 12 Jahren war ein Bürger aus Hohdowf, 
'ein KRunftfchreiner, nadı Nordamerifa usgge- 
wandert. Geſchicklichkeit, Nechtlichfeie und a TI= 
getrengter Fleiß bradıten den jungen Maxızı, 
der mit fparfamen Beldmitteln, jo viel fie im 
die Liebe feined Bruders, eines in unfern We⸗— 
zirke angeftellten Landgeiſtlichen, verſchafft baeee, 
die Reife machte, bald voran. Er ließ ih em 
Rew⸗Orleans nieder, gründete eine Fabrit amaz- 
fifatifetrer Ahftrumente, verband damit Harmı>e | 
mit folchen Juſtrumenten, und fam, ad zn 
Glüd begünſtigt, bald zu Wontand mb Zzaı 
bedentendem -Reichtum. Kürzuch war biefer 
Mann bei uns im alten Baterlande, 


faufre und feinen Entfarluß ausfprach, 1 MO —— 


teren Jahten wieder ind Baterland bleibe zu D 
zurüctzufehren. - 
— Wieder. eine nene Erfindung » Gfiho Fe 


mit-Perfnfflongzündern-fo anzumenden, daß >= - 
furchtbarfte Zerſtörung angerichtet: mid m mr VD 
zwar in größerem Mapftate, als . D 
fehr moftifche des Capitan Warner in Englaue >, 
ift in Berlin von einem jungen —— — 
Kriegsmanue gemacht worden, fol aber a zu 
reiner Menfchlichfeit ded Autors rg 
mitgetheilt werden, wie ungefähr auch * be. 
rühmte Reinberger aus Nürnberg 2, d nm. 
ung der Cüftfehiftunft höcht geheim hal, Neckn — 
dem er zur beſſern Einſicht gefommelr U — 
fenbahnen, Poſten und Lohnkutſcher Foialeaa, 
Ruin verfallen wären. (W. A.) Etud 

— In Königsbierg wolten — es en 
en einen Pefeberein gründen,’ allein — * ar. 
ten, nielche man: ihnen won Zerlin OU —— 
thete, waren ſo geſtaltet, dab ns Ma helm 
dachten, wie die Mater Advo ‚ \teber 
gar feinen, old ſolchen Leſeverein. 





— Bei der am 1. Sept. flattgehabten 9. Ders 
loofımg der kak. öfterreihifchen 250 fl. Looſe 
find folgende Nummern und Prämien gezogen 
worden: Rro. 79357 230,000 fl., Wr. 58647 
50,000 fl., Nr. 62135 15,000 fl., Nr. 51010 
10,000 fl., Rr. 45984 8000 fl,, Rr. 105327 
6000 fl., Ar. 51020 und 71545 jede 4000 fl., 
Ar. 7388 und 93718 jede 2000 fl., Nr. 21782, 
45997 und 99546 jede 1500 fl., Wr. 10357, 
50565, 50568, 64842 und 88865 jede 1200 jl., 
Ar. 44212, 62140, 93712, 45489, 119494 jede 
1100 fl., Ar, 7399, 28366, 44211, 79350 und 
116110 jede 1000 fl., Ar. 6933, 10355, 28369 
44936, 45492 und 56128 jede 900 fl. 

— Die mit dem Dftober in Polen eintres 
tende neue Branntweinftener fann nach unges 
‚fährer Berechnung jährlid zwölf Millionen 
poln. Gulden (3,322,200 fl. rhein.) einbringen. 
Die Brauntweinpett herrfcht dort in bedauer⸗ 
lihem Umfange, und ohne Zweifel batte dars 
auf die Wohlfeilbeit der ‚geiftigen Getränfe den 
weſentlichſten Einfluß, indem ein Biertelöquart 
Branntwein nur 5 Gr. poluiſch (10 Pf.) koſtet. 

— Lieber die befannten bei Gelegenheit ber 
Wahlen vorgefallenen unrubigen Auftritte in 
Athen erwähnen wir noh: Auf die Nachricht 
von dem Tumulte hatte der König den groß» 
herzigen Muth — allein, ohne Bededung, nur 
von 2 Adjutanten begleitet, langfamen Schrit- 
ted dig Hermesſtraße binunter zu reiten durch 
bie gedrängten Haufen, durch die er ſich nur müh⸗ 
fam einen Weg bahnte, aber von denen er mit 
lautem bewunderndem Lebehoch empfangen wurde. 
Bor der Ireuenkirche hielt er mitten im Gedränge, 
redete das Bolf an, ermahnte ed zur Ruhe, 
forderte ed auf, wenn ed gegründete Beſchwer⸗ 
den gegen die bei den Wahlen betheiligten 
Beamten zu haben glaube, eine Deputation au 
ihn zu fenden, er werde ſtrenge unterfuchen 
und die Schuldigen firafen. Ein donnerndes 
Lebehoch war die Antwort, die fo gefährliche 
Aufregung, die bei der großen Mafle bier ans 
wefenden Gefindeld zu Mord und Vlünderung 
führen fonnte, war in ihrem Entſtehen be, 
ſchwichtigt, und der König, der einen größeren 
Beweis ritterlichen Muths gegeben hatte, als 
wäre er in zehn Feldfchlachten zugegen gewes 
fen, fehrte rubig in fein Schloß zurüd. 

— Mebemed Ali it am 9. Aug. nad Ales 
randrien zurüdgefehre und beſchäftigt fich 
wie früher mir Negierungdangelegenheiten, was 
man daraus fchließt, daß man ibn täglich pas 
zieren fahren fieht. 

— Auch in den Vereinigten Staaten, indbe; 
sondere in Neuyorf, gibt ſich jezt eine bes 
deutende Reibung zwifchen den Juden, der 
alten ariftofratifchen Partei, und Dem mit des 


mofratifchen Doctrinen genährten „jungen 38+ 
rael,“ kund; in Neuyork bat man ſich bereits 
enöthigt geſehen, die Polizei zu Hilfe zum 
en, um die Ruhe in der Synagoge zu ſichern. 
— Ju Peking meldete ih auf die im Taub- 
Rummeninftitute erledigte Profeffur ein ſehr ges 
lehrter Maun, der fchon mehrere Stumme ſpre⸗ 
chen gelehrt. Der Bewerber wurde abgewieſen, 
und zwar deßhalb, weil man in China folde 
Lehrer braucht, welche die Redenden auch ſtumm 
zu machen werftehen. or. mem 


— r 
Gebrüder Morgenthau 


aus Ludwigshafen am Rhein 
beziehen die Nürnberger Meſſe mit einem 


‚auf dad Schönfte für die Sommers und Wins 


terfaifon affortirten Lager in 
nachlichenden Artikeln: 

Eine große Auswahl von Schlaf» und Com, 
toirsRöden in allen nur erdenklichen Stoffen 
und Farben von 2 fl: 42 fr. bis 10 fl. — fr. 
Unterbeinkleider von Zricor von 1 fl. — fr. bis 
2 fl.24 fr. Herren Hemden von 1 fl. 36 fr. 
bis 25. 12 Er. Kravatten⸗Shlips zum Selbſt⸗ 
binden von Geide und Wolle von — fl. 30 fr. 
bis 4 fl. — fr. Herren Shamis von Seide und 
Wolle von verſchiedenen Farben und Muftern 
von — jl.42 fr. bis Hfl. — fr. Eine große Auss 
wahl Wertenzeuge per Stüd von — fl. 42 fr. 
bis 6fl. — fr. 

Dbige veriprechen billige aber feite Preife 
und reelle Bedienung. Ihre Bude definder ſich 
im erften Gang mit Firma verfehen. 


Gefchäfts: Erneuerung. 

Ich erneuere und übe meine Bäckerei 
auf dem Hanfe Nro. 239 (IH. Bzs.) im Noßs 
wirthöhof aus, was ich dem verebrten Publis 
fum zur Nachricht bringe und um gütigen Zus 
fprud bitte. ob. Gg. Gran. 


Lehr⸗Offerte. In meiner Conditorei 
kann ſogleich ein wohlgebildeter Menſch in die 
kehre treten. I. ©. Roſt, Conditor. 


— — — — — 

Geſuch. Es ſucht Jemand ein hölzernes 
Schwungrad, auf 6 bis 7° der Durchmefs 
fer. Auskunft ertherlt die Redaktion diefes 
Blattes. 


Geldkurſe. Neue Louisd'or 14 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or fl. 47 fr. Hol. 10fl.+ Stüde 
9.54 fr. Rand: Ducaten 5fl. 34; fr. 20Francs⸗ 
ſtücke 9 fl. 29 fr. Eugl. Souveraind 12fl. 5lfr. 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Das Tagblatt eriheint wöcent- 
lich vier Mal, und koilcı babier 
fomie in Nürnberg, bei Ron 
rad brubner, vierteliahrlich 36 fr. 
&4 fann auch dur die f. Doll» 
ämter bejogem merden, wo der 
Yreid, ıc nad Entfernung. nur 
wenig Neist. 


Freitag, den 13. September 1844. 





Tagblatt. 


Das Bonntagsblatt fofler rer 

Quartal 9 tr. — Bei Inferaten 

toller die Epaltjeile Lir.; Unzer 

gen unier 3 Zeilen werden 

immer ju Gfr. berechnet, — Un. 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeirn. 








Vermiſchte Machrichten. 


Ihre Maj. die Königin von Preußen 
und 3. . f. Hoh. die Frau Erzherzogin So— 
pbie von Deflerreih find am 8. dd. Mid. in 
Münden eingetroffen. 

— In Berchtesgaden traf am 6. bE. 
Se. f. f. Hoh. der Erzherzog Franz Karl von 
Defterreih, Bruder Sr. Maj. ded regierenden 
Kaiferd von Defterreich, ein. 

— Während von allen Seiten die erfreus 
lichften Berichte über die diepjährige Ernte eins 
laufen, und die Speicher faum Raum genug 
haben, die Fülle des Segens aufzunehmen, find 
an der legten Münchener Scranne bie 
Fruchtpreiie wieder (dad Korn um mehr ale 
einen Gulden) geſtiegen Ald Hauptgrund dies 
fer unerfreulichen Erfcheinung wird die große 
Nachfrage der Landleute um Saamengetreide ans 
gegeben. 

— Aus dem optifchen Inftitute von Merz 
und Mahler in München (früber Usfchneider 
und Frauenhofer) wird diefer Tage wieder ein 
großer Refraftor nach Gincinati abgehen, 

— In Augsburg bat die Fandwehr ihre 
Erercitien mit den neu eingeführten Percus 
fiond-Gewehren begonnen. 

— Die zehnte ordentlihe Generalverfamm: 
lung der Aktionäre ded Ludwig⸗Kanals wird 
am Montag, den 21. Dftober, in Nürnberg 
eröffnet. 

— Mündhener Blätter verfihern, baß 
für diefed Jahr feine weitere Strede des Ruds 
wig-Ranald wird mehr eröffnet werden können. 

— Am 26. Aug. brannten zu Schönberg, 
f. 2ogd. Grafenau, mehrere Gebäude ab. 

— Zu Dimbad, f. Loge. Bolfach, Nürzte 
ein Dienftfnecht von dem in einer Scheune bes 
ſindlichen Gerüfte herab und blieb augenblich 
li todt. 

— An dem Geſangfeſte in Wertheim, 
welches am 9. d. M. abgehalten wurde, nah» 
men 665 Sänger Theil. 


— Die Königin Victoria bat durch bes 
Lordkanzler Eyndhurft in der Rede bei Prreo=- 
gation des Parlaments erflären laflen, Die &S5e= 
fahr einer Unterbrechung des guten Einvernebb=- 
mend zwifchen England und Frankreich fei 
glücklich abgemenbet. We _ 

— Durd drei Stimmen gegen zwei it uszı 
Haufe der Fords der Urtheilsfpruch bes @ses 
richtöhefs der Queen’d+ Ben zu Dublin azzf= 
gehoben worden. Diefe Entfheidung Fam na 208 
jo unermarteter, al® von neun um ihr Gut ch» 
ten befragten Nechtögelehrten fiden ſich Für 
Aufrechthaltung jener Sentenz ausgerroch en 
hatten, Wenn in England ein Urtheil, @e®- 
fpredien auf Ueberführung, umgeftößen wırD, 
fo ift dadurch das ganze frühere Verfahren aa rı= 
bedingt befeitigt und aufgehoben, es N Dazım 
fo anzufehen, ald fei das treffende Individuaa ua 
nie angeflagt geweſen, und wird da ſſelbe Da = 
mit in Anfeben, Qualification, Gut und um ” 
wieder hergeſtelit. Es ift alfo durch Den Ta — 
ſpruch des Oberhauſes nicht nur DIE ffrige 
Freilaffung D’Connelld und feiner Senofie ze - 
fondern auch ihre volftändige Restitutio . um — 
tegrum vorgefchrieben. Der Regierung bee. 
jedoch nach dem Gefeg unbenommen, eine 5* a 
gerichtliche Procedur gegen fie einleiten zu Gm 
fen, was in dem vorliegenden Ball No t<c#> 
efhehen wird, — Der Befehl zur Br u 
’Gonnel’3 ift am 4. Sept. Abende s bh. 
nah Dublin erpedirt worden, einige ken = 
den früher ging eine Depeſche un N —— 
lieutenant von Frland ab, mahrihein . — 
ke — * u zur Erhaltung d 

öffentlichen Ruhe zu treffen. ‚ 

— Die Königin von Spaniet ur ie 
neue Organifation des — Mm 
nern gut geheißen und unterzelt ® 

_ Die franzöfifche Regierung, —— 
immer feine offizielle Anzeige Über — 
Abſichten des Kaiſers von Marocco sn 3 
der fpanifche „Globo“ verfihert Hat, Fair Pe 
fha von Farafch und der Sohn de ers 








wären in Tanger mit der Vollmacht angefom- 
men, alle Forderungen Frankreichs zu bewillis 
gen. Abd⸗el⸗Kader foll, den Abfichten des Kais 
ferd mißtrauend, Marocco verlaffen und fid in 
die Wüfte Algierd geworfen haben, was den 
Kaiſer allerdings aller Berpflichtungen über 
diefen Punkt entheben würde. 

— Die Reife ded Königs der Franzofen 
nah England fol nun feit auf den 4. Okt. 
beftimmt fein. 

— Der Tounloner Stadtrath bat zum 
Empfang ded Prinzen von Joinvile eine Sums 
me von 20,000 Francs votırt. Ein Triumpbs 
bogen am Eingang der Arjenals Straße, ein 
Ball, nautifhe Spiele und Unterſtützung der 
Stabtarmen follen feine Anweſenheit verbherrs 
lichen; die Wittwe jeded Touloner Seemannes, 
der bei Tanger oder Mogador geblieben, ers 
hält 500 France. 

— Aus Toulon wird unverbürgt berichtet, 
die Maroccaner hätten am 23. Auguſt von 
Mogador aus einen Angriff auf die von den 
Franzofen befezte, den Hafen beherrſchende Ins 
fel gemacht; die Franzofen werden, falls die 
Nachricht gegründer fein follte, die Hände nicht 
in den Schooß gelegt haben. 

— Aud DOran erfährt man noch über bie 
Schlacht am Joly, daß unter der Bagage des 
Feindes eine Anzahl Ketten gefunden wurden, 
ohne Zweifel für die Franzoſen beſtimmt. Die 
Maroccaner waren ihres Sieges fo gewiß, daß 
fie, als einige Einwohner von Feb Befürcht⸗ 
ungen vom Gegentheil ausbrüdten, fünf von 
ihnen in Kerten mit auf'd Schlachtfeld jchlepp: 
ten, um Zeuge von der Niederlage der Frans 
zofen zu fein. Als die Sieger heranfamen, 
hatten die Mauren nicht mehr Zeit, dieſe Leute 
frei zu machen, und fo wurden im Gedränge 
zwei von ihnen getöbtet. j 

— Das frauzoͤſiſche Dampfihiff „Bröuland’ 
it am 26. Auguft an der maroccanıfchen Kü— 
fte unfern Larache geicheitert und, da es nicht 
zu retten war, in Brand gefledt worden. 

— Paris. Ein Tamboursmaitre Boiffot 
von der Pariſer Nationalgarde fand den 3. 
Sept. auf der Straße 1,800,000 Fr. in Pas 
pieren, weldye einem reichen Engländer ans 
der Tafche gefallen waren, und ftellte ſie dems 
jelben ehrlich zurüd, wofür ihm 28,000 Fr. 
Finderlohn zu Theil wurben. 

— Am 5. d. M. fand der feierliche Einzug 
33. Majeftäten ded Kaiferd und der Kaiſerin 
von Deiterreih in Trieft flatt. 

— Dem Kaſſier ded befannten Hauſes Bauer 
und Komp. in Hamburg iſt von Seiten des 
englifchen Konſuls eröffnet werden, dap fein 
Bater zu Demarara in Weflindien, mit Hinter 
laflung von 7 bie 8 Mil. Dollars, verftorben 
fei, und daß er als alleiniger Erbe über die 


ungeheure Summe zu verfügen babe, fobald er 
die gehörigen Papiere beigebracht. Der Kaffler 
ift der einzige Sohn des Berftorbenen; er hat 
bereitd die Erflärung von ſich gegeben, in feis 
ner bisherigen Stellung verbleiben, und dem 
Bauer'ſchen Haufe die Verwaltung feines Ber, 
mögend übergeben zu wollen. 

— Hannover Der Staatd» und Gabir 
netöminifter Freiherr v. Schele ift auf feinem 
Gute Schelenburg mit Tod abgegangen.. 

— Kürzlich fam man in einem Walde bei 
keonburg, 3 Wegftunden von Stuttgart, eis 
ner Dieböbande von drei früheren StrafsArs 
beitdhand » Zöglingen auf die Spur, welche in 
einer Wald-Remife, wo über den Winter Hübs 
ner 2c. gebeigt werden, ein woblorganifirted 
Magazin geftohlener Waaren, eine trefflich auds 
gerüftete Haushaltung eingerichtet hatten, und 
von diefem Schlupfwinfel aus ihre Raubzüge 
ind Fand machten. in junger Jägerburfche 
gab auf dem einen dieſer Diebe Fener und 
brachte ibn bei, die andern entfloben; ed ift 
aber Hoffnung zu ihrer Habhaftwerdung vers 
handen. 

— Man fchreibt aus Feipzig vom 2. de, 
Mts.: In Zeit von wenigen Wochen find Die 
Aftien der Leipzig» Dresdener Bahn um mehr 
ald 20 p&t. gefallen, und um fat eben fo viel 
die der fächfiich» bayerifchen Bahn, ohne daß 
fih eine im Betrieb der Bahnen liegende Ver— 
anlaflung dazu angeben läßt. 

— In Dresden ıft am 4. Sept. durch 
die Behörden und Komunalgarde der Jahres, 
tag der ſächſiſchen Konftitution feierlich begans 
gen worden. Wundern mußte man fih, daß 
die Bevölkerung von Dresden an diefem Feſte 
die größte Theilnabmlofigfeit bewieſen bat. 

— Er Maj. der Könid von Preußen 
baben am 3. Sept. Morgens Königöberg vers 
laffen und die Reife nah Tilſit und Memel 
fortgefezt. 

— Berlin zählt jezt nicht weniger ald 400 
praftiiche Aerzte. Ed muß alfo bald ein neuer 
Kirchhof angelegt werden. 

— Der Kaifer von Rußland will binnen 
14 Tagen cine Neife nah Warfdıau machen 
und von da dem König von Preußen durch eis 
nen Beſuch eine Ueberraſchuug bereiten, welche, 
damit fie nicht zu überrafchend ausfällt, in den 
Zeitungen überall verküudet wird. 

— Athen. Seit dem 16. Aug., dem Tag 
des Sturzes ded Miniſteriums Maurofordatog, 
bat ‘die Öffentliche Ruhe in unferer Hauptſtadt 
feine weitere Störung erlitten. Schon haben 
die neuen Minifter verjchtedene Individuen in 
ihre Kanzleien gerufen, weldye die vorigen ent« 
laffen hatten. Laſani kam wieder ald Direftor 
ind Kinanzminifterium, der Cherft Spiro Milios 


wurde von Syra zurädgernfen, um ein Referat 
- im Departement des Krieged zu übernehmen. 
General Theodor Grivas wird Ründlich von feiner 
Flucht zurüderwartet, und hat wohl feine Strafe 
megen ſeines Betragend mehr zu erwarten 
General Kalergid geht in dieſen Tagen mit 
Urlaub auf feinen Landfig nach Argos. Seine 
Stelle eined Chefd des Militärgouvernements 
wird nicht mehr befezt. — Dad Tagsgeſpräch 
bildet in der Haupıftadt die Beraubung ber 
Pol. Als am 22. d. die von Piräeus mit 
dem Dampfihiff nach Kalamaki abgegangenen 
Brieffähe über den Iſthmos nach Lutraki ges 
führt wurden, da wurde der nur mit einem 
Kutfcher und einem Matroſen befezte Polts 
wagen auf der Mitte des Iſthmos plöglich von 
25 wohlbewaffneten Räubern angegriffen. Die 
Näuber Kffneten den Wagen, nahmen bad 
baare Geld (dießmal nur gegen 5000 Gul— 
den), erbrachen alle dickeren Briefpafette, wos 
runter auch die Depefchen der drei deutfchen 
Gefandtichaften waren, um noch Banknoten zu 
fuchen, und plünderten auch dad Gepäd einis 
ger Neifenden, welches mit auf diefem Wagen 
war. Ein nur mit fünf Mann befeztes Pofts 
ichiff der Fönigl. Marine, welches von der 
Süpdfüfte des Prloponned Geld nadı Piräeus 
zu überbringen hatte, iſt verichwunden, und 
man will bereitd die Feichen der Mannfchaft 
mit abgefchnittenen Hälfen in der See ſchwim— 
mend gefunden haben. 

— Die Bereinigten Staaten von Norb- 
amerifa haben I Babylon, 3 Städte, welche 
Amfterdam beißen, 4 Rom, 5 Hamburg, 8 
Karthago, 10 Palmyra, 10 Athen, 11 Frans 
furt, 13 Berlin und, 16 Städte, die Manches 
ter heißen. Manches Athen und Korinth bes 
ſteht indeß nur aus drei Hütten, nebft einigen 
Morgen urbar gemachten Landes, dad mit eis 
nem Zaun umgeben ift. 


Brieffaiten: Mevue. 


1.) Ermwiederung. Jener Möventauber danft 
für Die autgemeinte Warnung, meint aber nicht nöthig 
zu haben ih vor dem Ausbeißen fo zu fürchten als der 
Warner, denn nur gebrannte Kinder fürdyten lich vor 
dem Feuer. 

2.) Eine Frau in — wird hiermit nochmals er: 
ſucht, ihren Mann, welcher im Wahnſinne ſich befindet, 
beffer unter Aufſicht zu halten, damit man von ihm 
nicht, wenn man huftet oder ausſpuckt, mit Fauftichli- 
aen tractirt wird. 

3.) Ein Gaftwirth in E. wird gewarnt jo voreilig 
zu fein, wie dieß jüngft der Fall war. — Beritanden! 
4.) Eheitandsicene, (Mad dem Franzöfiihen.) 
Als einſt ein Weibchen mit Schmerzen gebar, 

Hang jammernd ihr Gatte die Hände, 

Und ädzjte mit ihr, und fiche, da war 

Des Weinens und Klagens kein Ende. 

Doch lächelnd ſprach fie, du findiiher Mann ! 

Sei rubia, du bit ja — nicht ſchuld ‚heran! 


5.) Ein junger Mann, der einen Beinberg_befuhen 
wollte, und nicht genau die Lage defielben wußte, fan 
zufällig vor ein Kornfeld vorüber und wollte eben eine 
Kornblüthe pflüden; ald der Befiger deſſelben dazız 
Pam, fragte ihn der gute Mann, wo wohl der Bein. 
berg liege? da wurde ihm ber Beſcheid gegeben, nur 
immer weiter vorwärts. (Wo liegt bier der Witz be- 
graben ?) 

6.) Die Braunfhmeiger fragen jenen gravitätiihe me 

ren, welder in Nro. 139 einen Brieffaften » Artikeg 
abrizirte, ob fein Magen bartgejottene Eier auf grü= 
nem Salat nicht vertragen fann ? da er doch andere ch r- 
ſchwere Speiſen verdaut. 

7.) Warum wird die Poſt in — erſt um 8 Ihr 
eröffnet? Weil —. A. T. 

8.) Eine Zunft in E. möge fünftig ihre Roere 
gegen ihre Mitmeifter, bei orbinären Zuhrleuten few - 
in Obacht nebmen, damit dieſelben nicht auf öferat- 
lihen Bierbänten durch felbige zum Geipötte werdes®. 
fonft fieht fi der Betheiligte genöthigt, ich Hilfe bee 
einer höhern Stelle zu verichaffen. RR 

Ein Mitmeifter. 


ä 9.) Luxus über Zurus!! Die Welt it voll æ 
Ind! 


W 
Vor Kurzem veranſtalteten mehrere junge Leute == 

Ninide eine Yandpartbie und luden, um erſt dem Ber- 
gnügen die rechte Würze zu geben, resp. daffelbe recky € 
großartig zu machen, einige Mädchen ein, und befte IL= 
ten die, zu einem foichen Bergnügen unentbehrlihe Mufe ® 

Die Mädchen, auf die Generositaet und Die gefin E= 
ten Geldbeutel ihrer Galanthommes vertrauend, PerT- 
ſprachen ſich natürlich von diefer fhon lange vorher be- 
ſprochenen Parthie goldene Berge, wurden aber garız 
entjeglich netäufcht; von Mittags bis Nachts 11 Uhr 
mußten die armen Geſchoͤpfe vergeblicy auf eine Erfriicty> = 
ung warten, und endlih, da felbit um Mitternacky € 
noch Peine Ausſicht vorhanden war, wenigſte ns mit Burf- 
terbrod regalirt zu werden, waren dieſe armen muf 
Bier gemarterten Mädchen gezwungen, hungrig Ders 
Heimmeg anzutreten. R 

Alleın nicht genug, es follte noch beffer fommera ; 
die Gefellichaft wollte es nun einmal nobel treibeıe ; 
das Muſikchor mußte den Banquier madyen , — ch 
Mitglied diefer intereffanten Gefellichaft anti ıc#> 
nad) vieler Heberwindung zu dem großen Sar „o 2 
der Muff, bis auf beilere Zeiten einen Su —442 
pumpen, ein anderes Miglied hingegen war gree —38 
genug und zahlte der Munt, weiche ohngefähr cr 
ler zu fordern hatte, einen Gulden als Atihlageiahlns - 

Ein Gtüc jedoch war es, daß cinige andere h 2 e 
Leute, 6 an der Zahl, welche ebenfalls das Beran 3 m. 
jedoch als Hageftolze theilten und ſich bei Zeiten a. 
rirten, dem Wirthe durch ihre Zehrung und gm we 
Bezahlung Entfhadigung gaben, denn es at fof 
zu befürchten geweſen, daß derſelbe in Zufunft = 
che Geſellſchaft die Thüre geſchloſſen hielt. 2 

Bon einem Augenzeuge "die 

(Das ſpricht Neid und Ciferjuge aus Ihnen, e 

jeigen zu deutlich Ihre Micnen,) 


Ebeliche Berbindbun®, 
Theilnehmenden Freunden zugere 
wir unfere eheliche Verbindung bier. 
mit ergebenft an, und bitten zugleih um ge— 
neigten Zufprudh. 
Ansbach, am 9. Sept. 1844. 

Yobann Bräutigam, UND 

Fobanna Bräutigam, 

geb. Burfbardt. 

Gaftwirth am neuen Thor. 











Crameriihes Lager. 


Bon heute an auch neue 
gleichem Preis mit der biöherigen. 


Bettfedernreinigungs - Dampf- 


maschine. 


Der Unterzeichnete benachrichtigt ein vers 
ehrted Publikum, daß er fortfährt Bettfe— 
dern zu reinigen. Auch wird derſelbe das 
Waſchen der JIngeſieder beforgen. 

J. P. Steeger, 
logirt bei Hrn. Blutharſch, 
im goldnen Rad. 


Diebſtahl. In der Nacht vom 11. auf 
ben 12. ds. wurden bei dem Lnterzeichneten 
vermittelt. gewaltfamen Einbruches folgende 
Gegenftände von Silber entwendet: 

8 — 9 Uhrketten verfchiedener Größe, 

2 — 3 Paar vergoldete Ohrenringe, 

einige Gigarrenröhrchen, 

4 Theefeiberchen, 

1 Halöfette mit Kreuz und rothen Steinen, 

2 Beutelbeichläge, 

1 Halsſchloß mit Traube, 

2 Schlüſſelhaken, 

1 auf eine Karte genähtes Nähzeug, 

2 Paar Stridfutter und ein Strang Granaten. 

Man warnt das Publifum vor dem Ans 
fauf dieſer Grgenftände und bittet dasſelbe, 
im Entdefungsfalle fofortige Anzeige, gegen ein 
angemeflened Doucenr, zu machen bei 

Paul Birkmann, Silberarbeiter 
in Nürnberg. 


Anzeige i Frifche 
Eſſig-Gurken 
ſind zu haben bei Dorn, Käshändler. 


Dienſtag, Den 17. Sept. 1844, 
Bormittagsd 8 Uhr, 
werden im S olger’icen Bräuhaufe zu Wöhrd 
bei. Nürnberg an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verfauft: 
verfchiedene Hausgerätbe, Menbels, 
Betten, Silber, Porzellan, Zinn, 
Kupfer, Bücher ꝛc. ꝛe. 
und KRaufsliebhaber mit dem Bemerfen bierzu 
eingeladen, daß die Berfteigerung am Mit 
woch, den 18. September, fortgefejt werden 
wird, wenn diefelbe am 17. nicht beendigt wers 
den könnte. Nürnberg, am 10. Eept. 1844, 





Sorte marmorirte Seife, in 
Friedrich Heberlein. 


Einladung. Künftigen Sonntag 
Fr in Doos 
Tanzuuſik. 


Hierzu wird unter Verſicherung, daß für gute 
Speifen und Getränfe beitend geforgt if, 
höflich eingeladen. Katharina Naß. 


Geſuch. Wir ſuchen für mehrere Thea— 
ter Choriſtinnen zu anſtändigen Bedingniſ— 
fen, und ertheilen unter franfirten Briefen nä— 
here Auskunft. Winter’fches Gentralbureau 

für Theater. 


Verfauf. Ju ro. 275 der obern Könige, 
firaße, über 2 Stiegen hoc, werden Meubel 
von Mahagoniholz, große Spiegel, englifches 
Porzellan und andere Gegenftände aus 
freier Hand verfauft. 


Berfauf. Eine noch ganz neue Meß 
bude, 10 Schuh lang und 4 Schuh tief, , mit 
einem Borfaften, ift billig zu verkaufen. Näs 
bered in L. Niro. 165 der Oberwöhrdſtraße in 
Nürnberg. 


Berlorenes. Ein rorbfeidenes Foulard⸗ 
Tafchentuch ift am Mittwoch Abend im 
Saale des Stumpfmeier'ſchen Gafthaufes 
zu Poprenreuth verloren gegangen. Der Fin: 
der beliebe es dafelbit zurüdzugeben, indem 
man gern erbötig ift, den Werth dafür zu bes 
zahlen. 


Verlorenes. Ein beillederner Schub, 
oben grün beiezt, if vom Maurermeifter 
Schmidt'ſchen Haufe, in der Schwabadherftraße, 
durch die Schirmgaffe bis in die obere Königs— 
firaße verloren worden. Wer ihn in jenes 
Haus Über 2 Stiegen wiederbringt, erhält eine 
angemefjene Belohnung. 

Geldkurſe. Menue Komsd’ror 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or D fl. 47 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9.54 fr. Rands Ducaten 5fl. 344 fr. 20Francs- 
ſtücke 9 fl. 29 fr. Engl. Souveraind 11fl. 51 fr. 


Rotterie: 1. 56. 30. AS. a. 


Fürther Schrannenpreis 
den 11. September 1844, 


Mittlerer fl. kr. fl. Er. 
Der Schäffel Weien. . 17: 8 gef. —ı 8 
[73 ” Korn . 10 : 24 gef. — 116 
* „Gerſte . 10:18 gell. — = 18 


6:41 ge. — — 


”„ ” 


Herausgeber Jul. Bolfhart 


Fürther 


Das Tag dlatt erſcheint wöchent- 
lich vier Mal, und kloſtet dabier 
ſewie in Nürnberg, bei Rom 
rad Kreubner, vierteltährlih 36 fr, 
&4 fann au dur die Pf, Doll» 
ämter bejogen werben. wo ber 
Vecis, ie nah Entfernung, nur 
menig fleigt. 





N 148. 


Das Sonntagsblatt folles per 

Quartal 9 fr. — Bel Inferaten 

foter die Graltjrile 2lr.; Anze 

sen unter, 9 Bellen werben 

immer ju Gr, ne, — Un- 

verlangte Sendungen merden 
france erbeten. 





Sonnabend, den 14. September. 1844. 





Bermifchte Rachrichten. 


Ihre Maj. die Königin von Preußen und 
Ihre faiferl. Hoh. die Erzherzogin von Oeſter— 
reih find am 11. d. M. von Poffenhofen nach 
Mänchen zurüdgefehrt, haben die St. Lud— 
wigskirche und einige Mufeen ıc. ıc. befucht, 
fpäter bei 3. f. H. der Frau Herzogin Mar 
dad Mittagemahl eingenommen. Die Räck— 
reife der Königin war. auf den Abend feftgefezt, 
während die Frau Erzherzogin fid noch auf 
einen Tag nad; Poffenhofen begeben wollte. 

— Die feierliche Einweihung der fchönen 
kudwigskirche in Münden fand am 8. Sept. 
Vormittag mit allen den berfümmlichen Geres 
monien durch den Erzbifchof von München ſtatt. 

— BewerbdsPrivilegiensBerleibs 
ungen: Den Fabrifbefigern Gerh. Wied zu 
Zmweibrüfen und Aug. Grabmann auf der Er: 
bacher Kabrıf bei Homburg, auf Anwendung 
der von ihnen erfundenen Nagelwalze, auf 10 
Jahre; — dem Schuhmachermeiſter G. Pröbſtl 
in der Borftadt Au, auf Anwendung der von 
ihm erfundenen Behandlung des Sohlenleders, 
durch welche diefed eine doppelte Dauerhaftigs 
feit erhalten fol, auf 5 Jahre; — dem Sati— 
lermeifter Eligius Weiner aus Milbertöhofen 
(kdgd. München), auf Anfertigung der von 
ihm erfundenen beweglichen Pferd» Rummeten 
mit Holz⸗ oder Eifen-Gerippe, auf 5 Jahre. 

— Die erledigte Pfarrftele zu Ulfenheim, 
Dekanats Uffenbeim, wurde dem bidherigen 
Pfarrer zu Weißdorf, Defanats Münchberg, 
Fr. Wilh. Chriſt. Heinrich Vogel, verliehen. 

— Der f. Forlteisförfter Gottlieb Sicher— 
mann zu Neuhof, k. Forſtamts Neuſtadt ajA., 
wurde zum proviſoriſchen Revierförſter auf das 
erledigte Forſtrevier Flachslanden, k. Forſt— 
amt Ansbach, befördert. 

— Der bisherige Schuldienſtexſpectaut und 
II. Lehrer in Eichau, Georg Sauerader, wurde 
zum Schullehrer und Rirchendiener in Gülchs— 
beim, ernannt. 


— Kürzlich löfte fih bei Unterföhbriem 
ein Stüd Fand ab, das durch die Strömung 
ber far untergraben wurde, und riß enesz 
Theil des Haufes fammt einem Stüf Garte zu 
des Schmieds Georg Sedelmayer zu Unterfö H 
ring in die Iſar mit hinab. 

— Diefer Tage traf eine bedeutende Schiff S— 
ladung Gerfte, circa 1000 Schäffel, vom Nhet zıe 
fommend, in Würzburg ein, fowie in nacdkhr- 
fer Woche auf demfelben Wege noch weitere 
4000 Schäffel diefer Frucht erwarter werbe kt. 

— Als Beifpiel außerordentlih fihneller Ei> 
fenbahnreife erwähnt ein englifhed Blatt, Der 
„Standard, daß am vorlejten Sonnatend Der 
Prinz Wilhelm von Preußen mit einem bforn- 
dern Train auf der Great-Wefternbabn u zer 
Stunden fieben Minuten von Briftol na ck) 
Slough, * Station bei Windſor, — 
Es it ein Weg von 100 engliſhen (— > 
deutſchen) Meilen! 7 Miauten vor 4 Ubr Nack) = 
mittagd war der Prinz noch in Yriftol, ua > 
ein Viertel nad 6 Uhr fand er vor der Kernd—_ 
gin auf Windſorſchloß. 

— Am Donnerftag, 5. Sept. Abende 5ñsUb 
erreichte die erſte Kunde von der für Dani — A 
O'Connell und feine Mitgefangenen ex 
freulihen Entfheidung des Haufes der Lord — 
die iriſche Hauptftadt. In wenigen Minut e 
verbreitete fi die ganz unerwartet gefommerz — 
Nachricht von der Aufhebung des Urtheils be 
Gerichtöhofes der Quen's-Bench wie fell Lau 
feuer bis in die entfernteſten Straßen und ung 
ter allen Bolföklaffen. Man war auf —— 
ftätigung des Spruches gefaht. In der har 
fahen die Einwohner Dublin s RanneeN en 
der au; ed war, ald ob Keiner feinen Sinne zz 


i locke 
traute. Um 6 ühr erklang freudiges hr = 
u ömifch»fathoti 
geläute von dem Thurm der F heiter be 


{hen Kirche auf dem Arran Qual; 
wegte Menſchen drängten ſich ale Klar 3 
man wünfchte fi) Glüd zu dem frobr ‚ „,8= 
niß; doch war ed meiſt ein filler eg — 
fo erwünfchten Ausgang einer lauge UN er 
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enpfündenen pevrängniß, der fih auf allen 
Zügen malte.» D’Commell empfing die unerwars 
tete Nachricht von feiner Befreiung ohne im 
Geringſten merken zu laffen, als ſei er übers 
raſcht worden und fühle Verwunderung, daß 
ed jogefommen. — Obſchon es überall am Abend 
und in der Nadıt vom 5. Geptbr. auf den 
Straßen fehr lebhaft blieb, fo ift doch durchs 
aus feine Unordnung vorgefallen. Die Res 
pealerd find gut disciplinirt und werben die 
Gebote ihres Hauptes — fih in allen Fällen 
ruhig und gefeglich zu verhalten — auch bei 
dem frohen Feſte des Wiederfehend nicht aus 
den Augen verlieren. 
ten viele illuminirte Wirtbichaftslofale einen 
ungemein heitern Anblif dar; auch Kingstown 
und die andern VBorftädte waren feftlidy be: 
leuchtet. 

— Ueber die Gefundheitsumftände der Ks 
nigin Sfabella II. von Spanien verbreiten 
fidh fehr beunrubigende Gerüchte. 

— Franfreidh. In Folge der glüdlichen 
Beilegung der tahitifchen Frage find Weiſungen 
zur Befchleunigung der Anftalten zur Reife des 
Königs nach England getroffen worden. Die Könis 
gin Viktoria wird ein Album erhalten, in welchem 
alle Hauptſcenen ihres Beſuches in Eu von deu 
beften Parifer Künftlern dargeftellt find. Da 
auf den Borftellungen fih nur Portraits befins 
den, fo wird die Delifateffe der Maler alle 
diejenigen Hofdamen, deren Gefichtebildung 
nicht bie einnehmendfte ift, fo umfichtig in deu 
Gruppen vertheilt haben, daß fie von dem un— 
partheifchen Urtbeile der Nachwelt feine Ber 
dammung zu befürchten haben. (W. A.) 

— Der Prinz von Zoinville erwartet zu Gas 
dir Antwort auf feine jüngften nad Paris 
erpedirten Depefhen; die Sorge für die frans 
zöſiſche Beſatzung auf der Infel vor Mogador 
dürfte das längere Verweilen der franzöflfchen 
Escadre in der Bai von Gadir erfordern. Der 
Prinz s Admiral wird feinenfals vor Ende Ser: 
tember zu Toulon eintreffen. 

— Der Sciffslientenant Beffon, Comman— 
dant der Dampffregatte Grönland, die an der 
maroccanifchen Küfte verumglüdt ift, wird 
vor ein Kriegsgericht geftellt. 

— Dem Antrag mehrerer Bureauchefs im 
franzöflihen Kriegsminiterium, den wirklichen 
Heereöbeitand in Algerien zu vermehren, hat 
Marſchall Soult bis jezt feine Folge gegeben, 
nur das von den Kammern während des jüng- 
ten. Landtags bewilligte Gontigent fol im Laufe 
Septembers noch inſofern vervollſtändigt wer— 
den, daß der Aktivſtand des Heeres in den 
afrikaniſchen Beſſtzungen 100,000 Mann nicht 
überſteigen wird. Es find zu dieſem Behnf die 
nöthigen MWeifungen für Einſchiffung von etwa 
8: bis 10,000 Mann nach Toulon ergangen. 


Im 9 Uhr Abends bo: ° 


— In Trieft werden wichtige Gegenfädhe 
jur Berhandlung fommen. Befonder® Ton Hans 
del und Jmduftrie dazu gehören. Die Frage 
wegen ber Richtung der Eifenbahn von Trieſt 
nad Laibach ift bereits entſchieden. Diefelbe 
erhält feine Zmweigbahn nach Stalien, fo daß 
der Zug der Perfonen und bed Waarentrands 
ports über Trieft geht: 

— Den 16. Aug. verunglüdte in Uri wie 
der ein Menfch auf jämmerlihe Weife. Franz 
Schreiber von Schattdorf verfehlte auf feiner 
Heimreife über die Sureneregg den Weg um 
faum 150 Schritte. - Den 19. wurde er auf 
dem Gefichte liegend, todt gefunden, fein Stod 
und Negenfchirm neben ihm aufgeſteckt, und fein 
Reiſeſaäckchen nebft einem friichen Zieger, den er 
fi auf der Kirchweih aus der Alp geholt, neben 
ibm bingelegt; wie lange. der Unglüdliche in 
Todesängften ſchwebte, ift nicht zu ermitteln, 
aber deutliche Spuren im Schnee zeigten, daß 
er lange und oft auf feinem Sterbeplatze her⸗ 
umlief, um einen Ausweg zu finden. 


— Der „Monitenr belge“ veröffentlicht fol: 
genden föniglihen Befchluß vom 7.'Septbr.: 
„Art, 1. Die yreußifchen Schiffe hören auf, 
in den belgischen Häfen andern Tonnen⸗ und 
Footfengeldern als jenen, welche. die beigifchen 
Schiffe entrichten, unterworfen zu fein. Die 
Einftellung der Rücdzablung ded Scheldezolles 
iſt in Bezug auf die preußischen Schiffe aufs. 
gehoben, Art. 2. Der Mauthzoll von dem im 
Zollvereine erzeugten Weinen it, ſowohl bei 
der Einfuhr zu Waller ald zu Lande, auf 50 
Gentimed per Hectoliter für die Weine in Käfs 
fern, und auf 2 rd. per Hectoliter für. die 
Weine in Flaſchen herabgeſeztz die jezt bes 
ſtehende Acciſegebühr vom den nämlichen Weis 
nen iſt nm 25 pCt. vermindert. Art. 3_ Der 
bejtelhende EinfuhrzeN von den im Zollverein 
verfertigten GSeidenwaaren iſt um 20 pGt. bers 
abgeſezt.“ Der „Moniteur“ fügt binzu: Dies 
jer königliche Beſchluß wird die Wirfung has 
ben, daß unverzüglich, ohne die Auswechielung 
der Rarificationen bed Vertrags abzuwarten, 
der höhere Zoll, womit die belgischen Roheifen 
und Eiſen bei ihrer Einfuhr in Preußen feit 
dem 1. Sept; belegt find, aufhört. 


— Die Angelegenheit der Weberunruben in 
Pertersmwaldan und Yangenbilau bat 
am 31. Auguſt in einer außerordentlichen Sig: 
ung bed Breslauer Griminalfenats, in welcher 
das Urtheil über ungefähr 80 Berheiligte ges 
ſprochen wurde, ihr leztes Stadium erreicht. 
Wie wir bören, find die Angeflagten unter zwei 
Nubrifen (als Aufrübrer und Tumultuanten) 
gebracht worden. Die höchſte Strafe Tautete 
bei zweien, wie man vernimmt, auf 9 und 8 
Jahre Zuchthausitrafe. 
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— Am 10. d. Mes. brannten in Plauen 
107, nad andern Berichten 164 Häufer ab. 
Ed waren meiſt Scindeldäher, kein Waffer 
war vorhanden, und da faft alle Bürger be 
theilige waren, Niemand zum Töichen da. eis 
der verunglüdten auch mehrere Menfchen. 

— Se. Maj. der König von Würtem 
berg bat am 6. September den Kronprinzen 
in dem Fönigl. Geheimen Rath eingeführt, defs 
fen Sigungen Se. königl. Hoheit fünftig regels 
mäßig; anwehnen wird, um nunmehr nadı Bes 
endigung der afademifchen Studien und Bereifr 
ung mehrerer fremden Länder die Staatdein: 
richtungen des eigenen Stammlanded und die 
Behandlung der wichtigeren Regierungsgefcyäfte 
praftiich näber kennen zu lernen. 

— Die Arbeiten am Kölner Dom geben 
ununterbrochen und raid fort und es foll eine 
wahre Freude fein, zu feben, wie auf dem Doms 
plage Alles in Thärigkeir ift und die Maffen 
von Steinen unter der Hand der Steinhauer 
ſich allmählig dazu geftalten, ihren angewiefenen 
Plag in dem Wiefenbaue einzunehmen. Die 
Geldeinnahme für den Dombau beträgt vom 
1. — 31. Auguſt 4941 Rthir. 26 Sgr. 5 Pf., 
wobei Köln mir 3307 Rthlr. 27 Ser. 11 Pf. 
betheiligt if.. Rechnet man mun den Betrag 
der vorhergehenden Berzeidyniffe mit 99798 Rthlr. 
25 Sgr. 7 Pf. dazu, fo ergibt fih im Ganzen 
eine Summe von 104,743 Rthlr. 22 Sgr. 

— In Krafau if die Aufhebung der Lot: 
terie und die Ginführung von Sparfaffen ber 
fchloffen worden. 

— Von der ficbenbäürgifchen Bränze. 
Unfere Nachbaren, die Donaufürftenthümer, neh— 
men unfere Aufmerffamfeit in bobem Grade 
in Anfpruc. In der Moldau berrichen dumpfe 
Gährungen, deren Ausbruch wohl nur die Aufs 
fiht Rußlands hemmt. Zwei Parteien fteben 
ſich dort feindfelig gegenüber, nämlich die des 
Fortichritted und die des Stillftandes. Zur 
eriteren gehört entichieden der Hojpodar, nur 
it fein Anhang nicht groß und ftarf genug, 
um die Gegner — zu denen der Mebrtheil der 
Bojaren gebört — Fräftig niederzubalten. Per: 
fonen vom Urtheil, welche unlängft die dafigen 
Zukände in der Nähe beobachtet haben, find 
der Anſicht, daß dort Greigniffe bevorftehen, 
wie wir fie unlängft in Serbien geſehen haben. 
Auch in der Walachei berrfcht ein Geift der 
Unzufriedenheit, der nicht? Gutes erwarten läßt. 
Die Auftritte in Albanien, Bosnien und einis 
gen audern türkischen Provinzen machen einen 
Eindruck, deſſen Kortwirfung faſt nicht ausblei- 
ben kann. 

— In Kalabrien fol ein ehemaliger nes 
apolitanischer Kapitän einen Anfitand zu be: 
wirfen fuchen, und biöber allen Bemühungen 
der Behörden, feiner habhaft zu werden, nicht 


entgegen gefommen fein, weil ee ihm fchmei. 
chelt ein gefuchter Maun’zu bleiben. 

— Ein junger Europäer fol die Schöne 
Sflavin aud dem Harem ded Sultans entfihre 
haben, die fib noch fur; vor der Flucht mie 
einem Schmud im Werthe einer Million za 
verfehen mußte. 


Frequenz des Sndwigfaue (8. 

Bom 2. bi6 8. September find inRürnberg nge- 
fommen: 21 Schiffe mit 7890 3entnern; abgegangere = 
28 Schiffe mit 4659 Zentnern; (in Ladung waren an = 
Stifte); in Fürth angefommen: 11 Schiffe mut 
2074 Zentnern; abgegangen: 9 Schiffe mit 30 Jemt- 
nern; (in Ladung waren 2 Schiffe); in Erlange wu 
angefommen: 11 Scife mit 2614 Zentnern ; abgegarure= 
gen: 6 Schiffe mit: 42 Zentnern; in Fordhee zu 
angefommen : 11 Schiffe mit 160 Zentnern; aıge=- 
gangen: 6 Schiffe mit 260 Zentnern; (in Ladu zu 
war — Schif); in Bamberg angefommen : 5 Shi Fe 
mit 1193 Zentnern; abgegangen: 13 Schiffe mmit 
4335 Zentnern; (in Ladung waren 6 Schiffe.) 


Brieffaften: Mevue. 

1.) Fremden, die öfters X. befuhen, diene rer 
Nahriht und Empfehlung , daß im Oafthauje zz ırı 4 
Füllhorn dortjelbit zu jeder Stunde det Tags vortretff= A 
liche Portionen Schinken mit Kalbfleiſch vermenst, HR 
fammt Salat und cinigen Gläfern Bier hierzu, Per I 
Portion um den geringen Preis von ı fl. a5 fr. ver=- hi | 
abreicht werden. Ein Geprellter. 

2.) Der Bveſttzer eines großen Hauſes wird erfuuchht, \ 
feine Bleinen Stiegen reparıren zu laffen. Six. 





RR 
Wie freudenvoll hat im Borübergehen 
An Deinem Haus ic font hinaufgeblickt 
Und einen Gruß Dir liebend zugenickt, 
Konnt ih am Feniter, Theure, Dich erfpäben- i 
Und wenn Dein Auge, mild wie Frühling smehen, y 
Den jüßen Danf mir dann herabgeihickt, 
Fühlt ich fo hoch im ftillen mic beglückt 
Als wandelt’ ich verflärt in lichtern Ben 
Recht traurig machte mich die ſchnelle Kunde, 
Als ih vernahm, daß Du Did wirft entfernen, 
Nur der Gedanke, dag bald Du Wiederfehrit a 
Macht um jo leichter au die Trennung situnde. 


seele Tess 
Laden: Eröffnung» 

Ich zeige biermit einem geebrten 
Handelsftande ergeben an, daß Id 
meinen Laden auf dem Marfte, im 
Haufe Rro. 50 vis-a-vis vom fönigl. 
Staptgericht dahier, eröffnet habe. 

Augtefch empfehle ich mein wohl⸗ 
aſſottirtes Lager in Miürnbernet, 
engliſchen und franzöſiſchen 
Kurzwaaren, und verſichere bei 
folider Waare and) die billigſten Preiſe. 
Fürth, den 12. Sept. 1844. 

I, Meier Bernftadt. 


5 D— 
SrrersgesegergeteteieteiEle: 














1 


Al 


"ur 
| 










AITSTTRITSIEG 
Il 





sıs 


Leonhard Hitz, 
Schirmfabrikant in Offenbach a M. 
empfiehlt ein wohlaffertirtes Lager feiner Fab⸗ 
rifate, jo wie von Stoffen, Garnituren und 
CStöden, aller Arten für Scirmfabrifanten, 
zu den billigft geitellten Preifen. 

Unfündigung. 

Es erfheint auf dem Wege der Pränus 
meration: 
Neuer Briefiteller, 
für Liebende beiderlei Geschlechts, 
enthaltend alle Arteır ausgezeichnet ſchöner Lie— 





beöbriefe für alle Stände und alle dabei vors | 


kommenden Wechfelfälle. 
In 4 Lieferungen, die Lieferung zu 6 fr. 
Simon Hanauer, 
Privatiehrer. 


Poppenreuffer Moachkirchweihe 
ſindet Sonntag, den 15. d. M., ſtatt; wozu 


ergebenſt einladet Stumpfmeyer, 
zum ſchwarzen Adler. 


Poppenreuther Nachkirchweihe. 

Sonntag, Montag und Mittwoch lade ic) 
die verehrten Bewohner Fürths unter Berfichers 
ung, daß ich für befte Bedienung und 


aute Tanzmufif 
gelorgt habe, geziemend ein 
PB. Mizelberger. 


Einladung. Heute, Samftag deu 14. 
Sept., it im Oſch e'ſchen Garten 


Fifchſchmaus. 


Kinftigen Sonns 


von 


Hierzu ladet freundlich ein 


Einladung. 
tag ift in Lei 


— cein Fiſchſchmaus; 
wozu ergebenſt einladet 
Georg Weber 


Einladung. Künftigen Sonntag if 


Tanzmusik 


im Landgraben, wozu höflichſt einladet 
Bechert's Wittwe. 


Ein Billard - Marqauer 
wird fogleich in Dienft zu nehmen gefucht. 
Näheres in dem Gafthaufe „zur Gerechtigkeit’ 
in Nürnberg. 






Empfehlung. 

Einem verchrungdwürdigen Pubs 

— likfum bringt der ergebenſt Unterzeiche 

nete hiermit zur Anzeige, daß er die 
GSaftwirtbichaft 


zur filbernen Kanne, 
vis-A-vis dem deutſchen Hauſe, pacht⸗ 
weiſe übernommen hat, und bemerkt 
zugleich, daß bei ihm jederzeit kalte 
und warme Speiſen verabreicht wers 
den, fo wie auch für gute Getränfe 
beſtens geforgt if. Sein eifrigfted 
Beftreben wird fen, die Zufriedenheit 
der ihn mit Ihrem Befuch beehrenden 
Bäfte zu erwerben, 
Nürnberg, den 11. Sept. 1844. 


Georg Dollinger. 
Bettfedernreinigungs - Dampf- 


maschine. 


Der Unterzeichnete benachrichtigt ein vers 
ehrted Publitum, daß er fortfährt Bettfe— 
Deren zu reinigen. Auch wird derfelbe das 
Waſchen der Jugefieder beforgen. 

% P. Steeger, 
logirt bei Hrn. Blurharfch, 
im goldnen Rad. 


Verlorenes. Ein ſchwarzer Falblederner 
Schub wurde verloren. Man bittet um die 
Zurüdfgabe in Nro. 224 im Neubau. 









Mittelpreife anf den Getreid-Schrannen von 
Mittelfranken, 
im Monat Auguſt 1944. 












——— Wehen, Korn. | Berite, | Haber. 
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Sürther 


Das Tagsblatt erfcheint wöhent- 
lich nier Mal, und foflet Dahier 
fowie in Nürnberg, bei Kom 
rab Heubner, viertehäbrlic 36 fr. 
Es taan aus durch die k. Dol- 
ämter bejogen werben, wo ber 
Dreis, je nad Entfernung, nur 
wenig Aeigl. 
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Dienftag, den 17. September 1844. 


Zagblatt. 


Das Oonntagsblart forler per 

Quartal 9 fr, — Bei Inferaten 

koſtet die Spaltzeile 2fr.; Bingen 

gen unter 3 Zeilen werden 

immergu Gr. berechnen. — Une 

verlangte Gendungen werben 
framto erbeten, 





Vermiſchte Machrichten, 


Am 13. September verſchied in Münden 
in hohem Alter der Generallientenant Herr 
gran Freiherr von Hertling, ehemaliger 

riegdminifter, f. Kämmerer, Inhaber des Ins 
fanterie s Regimentd Nro. 15, des Verdienſt⸗ 
Ordens vom beil. Michael Großkreuz, des Mis 
litär⸗-Mar-Joſeph⸗ und des Verdienſt-⸗Ordens 
der bayeriſchen Krone Ritter, Ludwig⸗Ordens 
Ehrenfreuzg, der k. franzöfifchen Chrenlegion 
Dffigier, des k. k. öfterreihiichen Leopolds⸗Or⸗ 
dens, des kaiſerl. ruſſiſchen weißen Adler⸗, des 
St. Anna⸗Ordens 2ter Klaſſe und des k. würs 
tembergiſchen Friedrich Ordens Ritter. 

— Wie man vernimmt, wird die Einweih—⸗ 
ung ber Feldherrnhalle (Doggia) am Marimis 
liandtage, den 12. Dftober, unter milıtärifcher 
Feierlichkeit vor fich gehen. 

— Nachdem nun der größte Theil unferer 
Küraffiere die neuen Helme und Küraffe bereits 
haben, werden demnächſt auch die Offiziere dies 
fer Waffengattung mit den neuen, jehr geſchmack⸗ 
vollen Helmen und Küraſſen erjcheinen. 

— Der Guß des foloffalen Kopfes der Bas 
varia, weldye auf der Anhöhe der Therefiens 
miele bei München zu ſtehen fommen wird, 
fand vergangenen Mittwoch Vormittags in der 
f. Erjgießerei in Münden ftatt, und fiel in 
jeder Beziehung günftig aus. 150 Gentner 
Metall wurden zu dem fühnen Werke verwendet. 

— In Folge der Widerfpenftigfeit der Baus 
ern im Dorfe Jamanning, drei Stunden 
von Münden, die von einer fgl. Commiſſion 
ausgeſteckten Gränzmarfungen anzumerken (fie 
haben biefelben vielmehr zweimal vernichter), 
wurden 50 Mann Infanterie ald Erecution 
nah Ismanning geſchickt, diefelben konnten ins 
deß alsbald wieder zurüdfehren, da die Bauern 
zur Vernunft gelangten. 

— Der zweite Bürgermeifter zuNürnberg, 
Hr. Beftelmeier, erhielt am 13. de. M. von 


Sr. Maj. dem Könige von Sachſen den Giwils- 
verdienftorden. Dem Berdienfte fene Krowe T 

— In Bamberg it am 8. Sept. er ver» 
dienftvolle Dom» Dedyant und Generalvifor HDır. 
Fraas, Jubelpriefter, Ritter des f. Verdie au fr 
Drdend vom heil. Michael und Inhabr DSes6 
Ehreufreuged des k. bayer. Fudwigs - Orde muß, 
im 78ften Lebensjahre geitorben. 


— Die Ausfiht auf die Hopfen » Ernte HoN 
in den meilten Gegenden günftig fein. n 
Spalt, Hersbrück, Laufen u. f.w., ſo-⸗ 


wie in Böhmen ſteht der Hopfen ſehr (Hör, 
nur die reifenden Hopfeuhändler erzäblen Das 
Grgentbeil. 

— Die Zahl der in Wertheim anwefern- 
den Oefangvereine betrug 21 und zwar Don 
Altdorf, Aſchaffenburg , Amorbach , Ba zuu, 
berg, Brud, Emskirchen, Eſchau, Branffazarı 
oM., Hanau, Kigingen, Marfıhreit, Mergenz x: 
beim, Miltenberg, Oſtheim, (im Weimaricae », 
Neuftadt aj9., Remlingen, Schweinfurt, fe ma; 
heim, Wertheim, Windsheim und? Würzburg _ 

— Der junge englifche Prinz wurde a zu 
6. September getauft und erhielt ben Nana _ m 
Alfred und den Titel eined Herzogs Yon Jorz 
Am Abend war großed Diner, wo man Dig, 
Mäßigkeit der herzoglichen Durdlauch! bwzu 2, 
derte, die fich zurücgezogen hielt und nur nm a = 
Milch trant. . 

— Die Königin Bictoria umd der Prasa, 
Albers haben fih nad Schottland eingidiffe, 
Der Prinz von Preußen it nah Du Cora. 
tinent abgereift. 

— Die Formen des englifben Fire 
find tadelnswerth, aber das Recht dei rngig_ 
ſchen Bürgers iſt beneidenswertb- Do, in De 
ganzen Welt, ſteht der Bürger jo gefichert 2er 
jeder Willkühr, fo ſtolz vor jeder —— 
gen Gewalt? O’Connel, der „Berfhw 
dem ein ganzes Minifterium den nn — lärr 
hatte, gegen den die mächtigſten Anfta “ und 
Anftrengungen ins Werk geſezt En — 
unrechtmäßig zufammengefezted Gericht dere its 











\ \ r ED. ÜR . 
in den Rche Kret hatte, — D’Eonnell 
wird frei, feki feine jubelnden 
Laudsiente zurüd, Tri wird er im Parlament 
den Miniftern, wenn fie diefem Triumphe bed 
Rechtes nicht frühzeitig ausweichen, eutgegens 
treten, und frei wird er den einen Sieg des 
Rechtes zu neuen Siegen benugen fünnen. Das 
it der Triumph der unabhängigen Juſtiz, der 
Juſtiz durch die Vertreter des Bolfed geübt! — 

— Die Blätter ſiud vol von Beſchreibu 
ded Feflzugs zu Dublin. O'Connell ifta 
Samftag, 7. September, von einer zahllofen 
Bollsmenge unter taufenbfahen Zeichen des 
größten Enthufiasmus ans dem Gefängnig nad) 
jeinem Wohnhaus begleitet worden. Er feierte 
einen glänzenden Triumph und fprach auch bes 
reits wieder zu dem Bolf in eitter des großen 
Moments würdigen Weiſe. 

— In der Berfammlung bed Repealvereind am 
Montag den 9. ds. hielt O'Connell eine fehr 
lange Rede und belobte darin mit den färfiten 
Auddrücken die drei Whiglords, Denman, Got: 
tenbam und Gampbell, die es fiber ſſch genom— 
men haben, das Urtheil der Dubliner Queen's— 
Bench umzuftoßen. 

— Die englifche Hundefteuer bringt jährs 
lich zwei Millionen Thaler ein; alfo mehr ald 
manches deutiche Fürſtenthum. Merkwürdig 
iſt, daß bei den engliſchen Vierbeinen die we— 
nigſten Steuer-Reſtanten vorkommen. 

— In Spanien hat der Finanzminifter 
mit der Banf des bi. Ferdinand einen Vertrag 
über neue Vorſchüſſe von 100 Millionen Reas 
len gegen Ueberlafjung der Sraatseinfünfte abs 
gejchloffen. N 

— Man bat aus Madrid vom 6. Sep: 
tember die offizielle Nachricht erhalten, daß die 
Differenzen zwifchen Spanien und Marocco 
aus geglichen find. 
 —_ Dem Kaiſer von Marocco ſoll eine 
Entfhädigung von 30 Mil. Francd für die 
Rriegsfoiten abverlangt worden fein. 

— Die ald unverbürge erwähnte Nachricht, 
"daß die Maroccaner von Mogador aus 
auf die Franzofen feuerten, reduzirt ſich Das 
bin, daß eine Kugel von einem Thurme ber 
Stadt Mogador, mitten unter die Schiffe im 
Hafen gefallen war, der Schiffölieutenant Ton- 
drard mit 160 Mann landete, den Turm er: 
fteigen und die lezten noch übrigen Kanonen 
der Maroccaner vernageln ließ. 

— Marſchall Bugeand fol bedeutende Vers 
Rärfungen geſchickt erhalten und dann ſogleich 
gegen de marfchiren. Auch machen die neuen 
Derefchen des Prinzen von Soinville, wie man 
fagt, die Anzeige, daß der Kaiſer von Marocco 
durchaus nicht Dem Frieden wolle, weshalb er 
feine halbe Eskadre vor Mogader laſſe und 
mit der andern Hälfte in Gadir dem Schau— 


plage nahe verbleiben werde. Näch der 
beten Angriff ver Matoccäner v t 
Prinz die, Erlaubniß vom kb, 
Mogader felbft befegen zu dürfen, da die Gars 
nifon der Infel zu viel Gefahr laufe. Da aber 
die maroccanifchen Kanonenkugeln nicht bie in's 
Hotel des Minifteriumd reichen, fo dürfte der 
Rath folgen, mit franzöfiicher Tapferkeit das 
Heine Ungemach audzuftehen, um nicht noch den 
eben gelösten Berwidlungen wieder neue bers 
beiguführen. (W. 9.) 

— Wenn wir den Pefern Alles verrathen 
wollten, was den Fremden in Parid vorges 
ſezt wird, fo wiltden fle ben Appetit verlieren, 


An Paris zu eflen. Nur Eins. Kürzlich wurde 
angezeigt, daß in einer Garfüce Gehirn von 
— für Kalbshien —— Die 


Sadıe wurde unterfucht, und es fand fih, daß 
ber Speifewirth dad Hirn von einen Kranfens 
wärter eined Hospıtald fanfte, der es regel 
mäßig den geöffneten Reichen entwendete, um 
ed zu verfaufen. | 

— Der neue, in einfach edlem Styl erbdute 
ifraelitifche Tempel in Hamburg murde am 
5. September eingemeiht. k 

— In Karlsruhe wurde am 8. Septem⸗ 
ber das erfte badifche Sängerfeſt gefeiert, wel 
chem auch der Großherzog Leopold beimahnte 
und an meldyem an 600 Sänger Antheil nahmen. 

— Bei der Feuersbrunft in Plauen baden 
gegen 400 Perſonen nichts ald dad nadte Res 
ben gerettet. Das Fener fol durch Unvorſich— 
tigkeit eined Dienftmädchend bei einem Rafirer 
entitanden fein. 

— Dad hundertjährige Erinmnerungsfeſt der 
Geburt Herderd it am 25. Auguft auch von 
der Vıedertafel in Weimar gefeiert werden. 
Eichſtädt in Jena hatte dazu ein lateinifched 
Gedicht eingefende. Das Feſt war in ber 
Freimaurersfoge, welcher Göthe, Schiller, Her 
= Wieland, Leffing, Jean Paul amgehört 
atten. 

— Die am 9. November 1830 zwiſchen dem 
Prinzen Guſtav von Wafa und der Prinzefs 
fin Luiſe Amalie Stephani gefchloffene Ehe, if 
durd das badiiche evangeliiche Couſiſtorium für 
aufgelödt erklärt und beiden Theilen die Ber 
fugniß zuerfannt worden, eine neue Ehe einzus 
gehen. 

— And Bingen am Rhein wirb berichtet, 
der Weinftof ftebe ganz vorzüglich und trog 
der ungüuſtigen Witterung ſeten Die Trauben 
ausgewachſen. Es fei immer noch ein guter 
Herbſt zu erwarten. 

- Zu Preußen if ein fönigl. Patent ers 
fchirnen, wegen Ausſetzung eined von 5 zu 5 
Jahren zu ertbeilenden Preiſes von 1000 Thas 
lern Gold für das befte Werk über deutſche 
Geſchichte. 


"io 


— Berlin. Der neue Poftrarif ift feſtge⸗ 
fezt worden, und foll, wie wir and zuverläßis 
ger Quelle hören, fchon mit dem 1. Dftober 
d. 3. in Wirffamfeit treten. Die Säge find, 
der Angabe nach, durchſchnittlich um die Hälfte 
und bei den größeren Entfernungen fogar um 
wei Driftet reducirt worden. Ein einfacher 

rief wird bei einer Entfernung von 5 Meilen 
nur 1 Sgr., bei 10 Meilen 15 Sgr., und bei 
20 Meilen 2 Sgr. koften. Auch 


ie. ferneren 
Reduktionen find fo ftark,Foäg Beine Porto 


für den ganzen preußiſchen Staat nicht mehr, 
als 6 aufge dm ü 

man bis jet für einen. Brief von Trier nad 
Tilſit 20 Sgr. bezahlen mußte. Der beredhs 
nete Ausfall it auf 700,000 Thlr. veranſchlagt 
worden,. mirb aben B4 in einigen Jahren theils 
durch den vermehtfen Briefverkehr, theils durch 
die verminderten Defraudationen voAftändig ge 
deckt werben. eg follen andere, Erleichteruns 
gen dur Cinfchränfung des Gifregais bem 
gewerbtreibenden Publikum zu Theil gemorden 
und überhaupt dieſe ganze Angelegenheit Ari 
eine hoͤchſt billige und 'anzuerfeiinende Meile 
geordnet fein. Z ‚ne 

— In diefen Tagen find in Berlin meh: 
rere nicht unbedeutende Falliffements dtisgebro- 
hen, die wohl nod eine Nachwirkung der As 
tienfpefulationen fein mögen. ‚, Auch ‚von einigen 
öftlihen Handelsſtädten des preußifchen Staas 
ted gehen ähnliche Nachrichten von Bankerotten 
ein, welche aber eine andere Urſache haben, 
nämlich das Sinken der'Getreidepreife und bie 
hierdurch herbeigeführten fehr bebeutenden Ber 
lufte. 

— Aufder Dfener Baſtei fpielte eine Amme 
mit ihrem Säugling und ließ ihn über die Bas 
fteimauer fallen. Das Kind flarb und die 
Amme entiloh. ne 

— Die Nachricht von dem Minifterwechfel 
in Athen bat die Pforte mit neuen Beforgs 
niffen erfüllt. Man hält fowohl Kolettis ala 
Metaras für unrubige und unternehmende Geis 
fer, die im Stande wären ben Samen der 
Zwietracht in den Griechenland angrängenden 
tärfiichen Provinzen auszuftreuen. 

— Aus Syrien und andern Provinzen 
wirb gemeldet, daß der Ferman wegen Abſchaff⸗ 
ung der Todesitrafe beim Abfal von dem Js— 
lam zum Chriftenthum,. infofern fich ein Mene: 
gat deſſelben ſchuldig madıt, überall fundges 
macht worden jei. 

— Auf Drabeiti foll im April d. 9. eine 
Inſurrection ausgebrochen fein, wobei 16 Frans 
zojen und 200 Iniulaner umgefommen wären. 


Allerlei. 
Am Hefe des Kaiſers Monomotaparen 
iſt Die Einrichtung getroffen, daß: wenn Se. 





- 


tragen wird, während 


Majeftär nieffen, die junächtt befindlichen „Zu. 
Geſundheit!“ rufen und zwar fo Tamr, 17 
man's in den näditen Zimmern hört. Die 
daſelbſt befindlichen eilen min an die Fetten 
und rufen „Zur Geſundheit!“ auf die Sag. 
hinab. Nun beginnt das Volf gleichfalls ua 
Rufen Antheil ju vehmen. Endlich wWünftyexm 
ganze Straßen, und zulezt die ganze Stia 
und Umgegend dem Kaifer „Zur — vos 
— Der, Himmel bewahre mur den falfrvox 
ea Carldieh, ar, dba müßte ein Gebrik ox 
eutſtehen, vor welchem die Mauern, won Jewi- 
cho zufawmenfallen. würden, wenn fie ed nick> € 
fhon gethan haben. . - 
Deutfher Trof: In Paris leben zzz > 
gefähr 4000 deutſche Schneider, und die fra zu = 
zöflihen, erkennen das Uebergewicht ihrer bez = 
fchen Collegen fo volltändig an, daß fie ftch 
‚gar nicht felten deutſche Namen. beilegen, , zu aı= 
fiherer Rundichaft zu erhalten. So ift bezarı 
doch die nene Mode, die. wir für- franzöſi 1.ch> 
alten, Ei setbum 1 Nation;.obihen OD aa 
Pul⸗ AN fie doch bon deutſchen · Schneide wir 
aus. XF 


Die Dandys von 1844. ' 
Unfere Paletot-sac Männer 
Bieten für den Menfchenfenner 
E Ein pikantes Schaufpiel dar. 
In der Sand’ den derben Rnittel, 
Eingebüllt in Bauernfittel, 
Forwlos, wie. fie ſelbſt geſchnitten, 
Machen fie dad Sprichwort wahr: 
„Wieder Anzug; fb die Sitten.’ 
Kinderſtuben zu erfchreden, — 
Haligt ein ſchwarzer Zottelbart 
Bis zur Bruſt, verworren, wild; 
Dann die Brille auf ber Nafe, ° 
Oft nur die gelehrte Phräfe, 
Geiftedarmuth zu bededen, a 
Hat vollendet und das Bild. 
Wie fehr der Anblick and, ergäöst, 
. Bon fol phanaftiichen. Gettalten ; 
.. Möcht man fih in ein Land werfest, 
Bewohnt von Drang-Dutangs, halten. 
EM. €.) 


Hiefige®. — 
Freunde der Jugend werden dara ufaufmert Arzız 
gemacht, daß nächſten Sonntag, den 22. 1 DR, 
Nachmittags von 1 + 3, Uhr, ‚bie Leiſtunge 1 
der Schüler der Landwirthſchaft⸗ und Gmerb. 
ſchule im «Zeichnen, Modelliren und Boffire rr 
im Lofale der Anſtalt ausgeſtellt ind. 
— Die „Nürnberger Zeitung‘ — folz- 
genden Artikel, den wir auch unfern den Ar 
Vergnügen mittheilens - ‚Unter den dir ie 





ranten, vie unfere diesjärrige Egydimeſſe bezn- 


gen haben,” zeichnet ſich unter anderen Herr 








Mechanikus und Büchfenmacer Dan. Würflein 
aus Fürkh mit feiner wirflich ausgezeichnet und 
reich verjehenen Bude, allerlei Jagd» und 
Scießgeräthe enthaltend, aus. Nicht leicht kann 
man dauerhafter und folider mit fo vieler Ele 
ganz gefertigte Doppelflinten, Büchſen, einfache 
Flinten, Piſtolen, Terzerolen und andere Jagd 
und Sceibenfchußreguifiten finden. Am fchöns 
ſten find die Doppelrohre von Banddamaft und 





die complizirteren damaszirten Flinten und mit 
Recht läßt fi wohl von der Äußeren Geſtalt 
auf die Güte diefer Produfte fchließen, Die mit 
allen Borzügen neuerer Erfindungen bedacht 
find. Auch die Preife ftehen in conformem Ber, 
hältniß zu der vorgelegten Waare und auf 
diefe Weife vereinigt fih Alles, was biefen 
Berfäufer einer befonderen Empfehlung wertb 
wacht.“ 


Cramerſches Lager. 


Jeden Sonntag bleibt der Seifen-und Laugen-Vertkauf den ganzen Tag aus: 
gefezt, umd wird die übrigen Tage um balb 7 Uhr Abends was zur gefälligen 


Nachricht bringt 


Anzeige und Empfeblung. 

Dem verehrlichen Handelöftande in Fürth, 
befonderd aber meinen biöherigen hochgeſchäzten 
Herren Abnehmern mache ich die ergebenfte 
Anzeige, daß ich meine bisherige Wohnung in 
der Moftgaffe verlaffen, und mein erfauftes Hau, 


L. Nr. 553 im Wäschershof, 
in der breiten Gasse, 
bezogen babe; empfehle mich zu gütigen Aufs 
trägen, indem ich am guter Waare und foviel 
als möglich biligen Preifen nichts ermangeln 
laffen werde. Nürnberg, am 15. Sept. 1844. 
Shrif. Siegmund Wiemer, 
Dojen » Fabrifant. 


Bücherverkauf. 
ÄS> %. Ebr. Udelung’s gra- 
marsfjch s kritifched Wörterbuch der 


bochdeutfchen Mundart, mit Soltau's Preis 
trägen ıc. Gr. 4. Wien 808 in 4 Hfrnzbnden, 
— Galletti’s Weltgefchichte, von Erſchaffung 
der Welt bid 1811. Gotha 802— 12 in 23 
Hlbprgmeb. mit Vignetten, find billig zu vers 
faufen. Näheres bei der Redaftion. 


Verkauf. Zwei von Blei gefertigte mit 
Meifing belegte Formen, jede zu 12 Stangen 
Giegellad, und 2 dergleichen, jede zu 16 Stans 
gen, nebſt 25 Stüd dazu gehörige, noch uns 

ravirte melfingene Aufprüde, ſodann ein eis 
—— Mörfer, 180 Pfd. wiegend, dann ein 
Kaufmanns: Wägelein, find zu billigen Preifen 
zu verfaufen. Das Nähere bei der Redaktion, 


Leonhard Hitz, 
Schirmfabrikant in Offenbach a M., 
empfiehlt ein wohlaffortirtes Lager feiner Fab⸗ 
rifate, fo wie von Stoffen, Garnituren und 
Stöden, oller Arten für Schirmfabrifanten, 

zu den billig geftehten Preiſen. 





r. Heberlein. 


Anzeige. Heute Abend um 6 Uhr if 
vanferfelbraten 


zu haben bei Steinbauer. 


Stelle-Gesuch. 


Ein mit den besten Zeugnissen versehe- 
ner junger Mann, der in einem ausländischen 
Handlungshause die Lehre erstand, wünscht 
auf einem hiesigen Compteir eine Stelle als 
Volontär zu erhalten. Näheres auf gefäl- 
lige, bei der Expedition dieses Bluttes nie- 
der zu legende Briefe unter A. N. 


(Gesuch.) Es wird eine 


Badergerechtsame 
in Fürth oder dessen Nähe ge- 
sucht. Näheres sagt d. Redaktion. 

Gefundenes. Tin ichwarzledernes Min 
Ders Stiefelchen wurde gefunden. Der Eis 
genthümer fann es bei der Redaktion abholen. 

Verfauf. Lin ganz neuer Kronen 
leuchter mit 6 Armen ift billig zu verkaufen. 
Näheres bei der Redaktion. 

Gefuch. Es werden gute Felder zu 
faufen oder zu pachten gefucht. Das Weitere 
ift in der Erpedition diefed Blatted zu erfahren. 

Geldfurfe Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or Of. 47 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
AR.54 fr. Rand» Ducaten 5fl. 34; fr. 20Francs⸗ 
Rüde 9 fl. 28 fr. Engl. Souverains I11fl. 51 fr. 


Frequenz aufder Ludwigs. @ifenbahn. 
3. Wo fl. : fr. 


die 1844. 

Sonntag, 8. Scytember 2202 Perfonen 254 » — 
Montag, 9. „ 19a „ 146 16 
Dienitag, 10. „ 1126 102 « 15 
Mittwohb, 1. * 1731 * 19% =: 30 
Donnerftag, 12. Aa 1803 er 203 : 39 
eitag, 13. = 1635 * 186 42 
onnabend, 14. 1182 * 128 + 42 
12471 * 1407 = 3 


Herausgeber Jul. Volkhart 








Tagblatt, 
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PL) H, md 4% 
Das Fagdlatı erſche int wöchent- en 27 13? 2 
WT In vier MAL, und tofek Dabier 7 By 28 
m > fomwiein Würnbers, bei Rome AR * wartal 9 fr. — nieraten 

* rad heubner, vierichäbrlich as tt. —* 8 toner die Epattzeiie — 

64 tann auch durch die E, Pen · F a » * > ; gen unter 3 Zeiten werbra — 
2. ämter bejogen werden, mo der ana Ir uT —— betechact· · Un 7.505 
m Onlperie, je nach Entfernung, aur Zu 7 J veriongip RENT nn 
vbremminult wenig ſeigt. 1d Ne 150. a france erden. | = 

u an 7 ß 7 — 
2 SUN: 2, 109) UL Sry + sie : 
—* | Mittwoch, den 18. September 18447 un... > 





dhnı made }ı na sa j 
4... Vermifchte Nachrichten. - 
Am 8. und 9. d, M. feierte der Juduf, 
tie s, and Kulturverein zu Nürnberg fein 

Sjäbriges Jubiläum, welches Fer auch der f 
Regierungspräfdens von Mittehitaufen, ‚Fehr, 
von Andrian, mit ſeiner Gegenwart ‚berhrie,. . 
— — Man behaupter, an — Perſonen 
bäften an dem Triumphzug DO’Conmells in 

ubliu Theil genommen, . 0 warn. 
— — Die Bonf von England it durd einen 
Ihrer Commis um 8000 Pfd. Sterl., betrogen 
worden; der. fein augelegte und glücklich durch⸗ 

—* Plan beſtaud darin, daß der Commis, 

em die Namen der Stodinhaber ‚bewußt war 
ren, einen Unbefannten (mit. dem er deu Raub 
getbeilt haben wird) in ‚das Umſchreibuugs— 
burcan. führte und ihn für. Deren DOrens 
ford — den Eigner der. 8000 Pfund — aus— 

ab, der Willens fei, feine Stecks zu trand, 
eriren. Der Nngeftelte im Umſchreibungs⸗ 
birrea hatte nicht das mindeſte Bebenfen ; die 

Trangferirung fand ſtatt; der Mafler, der die 
Stocks angefauft, war zugegen und fonnte 
jufehen, wie die Umfchreibung auf den neuen 
BT geſchah; daranf hin murde dem Bes 

ger, der für Herrn Dreuforb paffirte, von 
dem Käufer ein Chef zngeftellt, wofür er 
Kantate erhielt, die er unverzüglich bei der 

ant in Sovereignd umwechfeln Tief, um dann 
mir feiner Beute zu verſchwinden; der betrür 
gerifche Commis bat fih aus den Staub ges 
macht. Der Borgang erregt großes Auffehen 
in der City. 

— Spanien ſteht am Vorabend eines fried» 
ſichen Kabinets ⸗/Wechſels. Die weibliche Sanft⸗ 
muth, welche dort das Zepter führt, gedenkt 
den Soldaten, der gegenwärtig an der Spitze 
des Conſeils ſteht, mit Orden und Titeln aus⸗ 
ſtaffirt, nach Paris als Geſandten zu ſchicken 
und den gemäßigten Martinez de la Roſa an 
das Ruder zu ſtellen. Dieß if übrigeus mur 
eine Aenderung der Perionen, nicht des Syſtems 


mans 19 IDEEN 1333 5 #2 23 
0 Der erſte maroccanifche „Feldzug it De» 
endigt, ohne daß für die Franzofen.irgezuDp 
== Eruftliches * — * re. Die 
aroccaner, haben ‚wolle Zeit Die zuern De 
Fanger wieder Satlübanenr Khioci Reit Sche 
eu zu ‚erholen deu ihnen der Marihall Bug. ad 
aim, Jöly eingrjagt hat, und fi mit, Waff = 
Kriegsvorräthen uud europäiihem guten Ra «| 
5 ebe ‚die —— — u Ber; 
h gung. ihrer. Siege.deufen können, _ Der Kal 
zige poſilive Vortheil deſſen ſich die Ki er 
hir den weiteren Verlauf des Krieges, x 
fichert Lin it der Befig ber Infel vor, f 
gador, allein es ift fehr zweifelhaft, ed Orefe 
Eroberung zum Stüppunft von Oprmniomen 
gegen das Innere ded Reiches gemacht werS&en 
* te Hufe der Frieden ertmugen 
ein will. PR Du 
WMatſchall Bugeaud iſt am 5: Sertint Ber 
zu Argier'atigefommen: er zog uter me um 
Triumphbogen ein umd wurde von Der Bermudas 
ferung der Stadt mit Enchufasmus emriange wi. 
— Eine Rorrefrondenz des englifchen „Bl, 

will nadı Briefen aus Gibrattar ven Bm, 
Auguſt willen, daß die Maroccaner am — 
wieder die Dffenfive ergriffen, nach Abd el· e , 
ders Rath’ eine andere Taftif angenommen mau 
die Franzoſen totaf gefhlagen Härten; — True 
achtzehn Mann (1) follen dem fürdterlih & 2. 
Blurbade entgangen fein. In Paris weiß ma ı 

von diefen Vorfälten nichts, doch melden Pre. 
Barbriefe ans Dran, daß die Gränzftämmt an. 
20. um 8 Uhr Morgend das Lager vun Veb. 
don angegriffen haben und von Der franzs 57 
ſchen Garniſon zurückgeſchlagen a Zee 
Die Franzofen hatten 15 Todte uud er- 
wundete, die Araber verlorem 25 rt 
eine Fahne; ibre vielen Verwundeten ieh Merz 
fie mir Mich. » Offizielle Berichte über Diele Een 
eignifle feblen. Se 

—* Faſt täglich wurden aus ben a r 
Civilliſte ganze Ladungen von Kar ya ‘ Us 
nen, Tranben ald Gefchenfe des 9%: Der 












BET Bet so | 


für den König erwiedern; fie wurden m be 
den Oftroibehörden, ald den Jagdgeſehze 
ide, weggenomnien, 
— Den 6. September iſt das rön 
Staats haudbuch erſchienen. Der beil. 
legt in diefem Monar feinen 79. Geburtöta 
zurüc und fizt feit dem 2. Februar 1831 ur 
St. Peters Stuhl. Das heilige Golleg 
ſteht aus 60 Gardinälen, davon find 6 Garbdis 
nal:Bifchöffe, 44 Cardi al-Priefter und 10 Gars 
dinals Diaconen. Bon VH. ernannt les 


von Leo XII, fieben, 


Garbinäle 
und die Uebrigen 56 haben von dem jeßigen 

Papſt den Purpur erbalten. Sechs Gardinäle 
find in — und 4 Stellen noch erledige. Der 
ältefte } bit —* der jüngfte 35 Jahre. Kuh 
— ee * Aug gun drach in der Gemeinde 

majzago in Tyrol aus Unvorfichtigfeit 
Be Kinder im Gebrauche der vo feuerge- 
Pie Ba ——— Fener aus, welches jo 
verheere di griff, daß in kurzer Zeit 
28 Hänfer in * che gelegt wurden. 36 Fami⸗ 
lien wurden durch diefen Brand all’ ihrer Habe 
beraubt und dem Bettelftabe — Leider 
bedauert man hierbei auch den Verluft bon vier 
Menichen. Der Schaden beträgt 71,395 fl. E.:M. 

— In Stuttgart wurde bei hellem Tage 
das Feuſter eines Goldwaaren » fadend zu che 
ner Erde eingedrüdt und für mehrere huudert 
Gulden Goldwaaren, weldhe am Fenſter qus— 
geftelt waren, herausgeriſſen und geftohlen. 

— Preußen., Der Minifter des Auswärs 
tigen, Freiherr. von Bülow, hat deu Frhru. v. 
Reden beauftragt, ſämmtliche zur Gewerbeauds 
ftelung anweſende Abgeordnete von Regieruns 
gen, der Gewerbevereine, dann die e emden 
Fabrifanten ıc. ihm vorzuſtellen. Dieſer Ems 
vfang fand dad erfte Mal am 12; September 
Statt, und wird fünftig jedem Donnerſtag, als 
an dem beſtimmten Soireetag, fortgefezt werden. 

— ‚Die Anzabt der ſich jezt in. Berlin aufs 
baltenden Fremden beläuft ſich, vwolizeilichen 
Angaben zufolge, auf etwa 15,000, die größtens 
theild., der. Sewerbe » Ausftellung » vorgen. nad) 
Berlin gefommen find, da man ſonſt um dieſe 
Jahreszeit nur etwa 200 Brei täglich au 
zählen ‚pflegt, 

— Anden Drien, wo ſich jezt das aus de 
Werchiel getrerene Waffernwieder verlaufen 
bar erblide mau ein trauriges Bildader Ders 
wihung. Am Kalwariaberge ft das 1: Dorf 
Glinkı mebit den ihm zuuachſt llegtuden ſo 
weit zerſtoört⸗ daß mau dit Stellen nicht 
wiederfindet, wo vor — Die — 
geſtanden haben. 


Bater den atıme und verwaiſte 


Unweit⸗ no SITE 

ent 

ham ee eine jüdifche Golonie 

den, wozu die Regierung eine Strede 

ides bergegeben, hat, deſſen neue 

hauptſächlich dem Fabrikweſen und 

Ackerbau zu widmen haben.) Größtentheils 

'inder den | 

firenden Fandftrich bevölfern, ee = = 
ihrer Befchäftigung. beim Landbau und in 

Si — brifen auch den nöthigen Schulunterricht 

erha 


— Nach — Bo Petersburg bat 


— . 






he Koiſer un. orfchlag des Minifters 
A 95 —S 
Deurfeiland, ann Me ut Sal en —8 








und England zu jenden , um fich dor 
Lehramt au den ——— 
5 Es ſollen dazu icht allein Leu 
alent, fondern mehr noch bon bewährte 
J —5 Geſnnung und feſtem Charg 9 e 
erwählt werden, damit fie unverdorben im Di 
Heimath zurüdfehren. ‚Dieje Mäßre gel hat 
Zweck, die ruffiichen Univerfi # etwahı 
ven den ausländijchen Profefforen, wele 
bei der beiten Ge 














anung fremdartige E 
mit einfchfeppten At, A a untet di 
ruſſiſche Cenſur und dag milirärifche Megleme: 


A 


* eu wollten, zu reinigen. Längſt ba 
eter&burg die Serafan) fremder [67 
als ein nothwendiges Uebel betrachtet und dep: 
halb nur in den A Fällen ſich d 
verſtanden; daher die Flicden in den Vorle 
verzeichniffeu der hieien Univerfiräten. , 

— Am, Sountag den 18. Auguſt wollten, 
Arreflauten and dem Staatögefänguip, uud, 
Strafantalt zu, Telega in der W Nadel. 
brechen, wurden aber nach einem ‚fürdhter 
Gemegel von den Wade halteuden Ep 
überwältigt und in die. Gefangniſſe 
trieben. Bon den Gefangenen blieben 1 
auf ‚dem Page und, 17. wurden verwund a 
vom Militär wurden 3 fchwer verwundet 
Befreiung der Gefangenen follte das Signal 
fein, ‚deu. Fürſten zu ermorden, ‚Die S die in 
Brand, zu ſtecken und eine, dugemeine. 3 ud 
in der Wallachei herbeizuführen, 

— In Jaſſy bat am 9. Auguſt, PR 
eine ‚fürchterliche - Henershrumit gewüthet denn 
ed. brannten, Die Nebengehaude ungerechnet, mehn 
als 300 Hänfer und eine Kirdee mbayıı _ mm 

— In Syriem herricht fortwährend Ders 
wirrung. Die Pforte hat mene Trupren da hin 
geſchickt. Zahlreiches Raubgeſindel um a dan fie 
dad gauze Land unſicherl Zumi her ſind dieg 
gewiß Fluchtlinge welche ‚Bid je ztidor Rattſiu⸗ 
dende Rekrutirung von ihrenn Heerd werſcheucht 


dan 


* 













epaeng Namit Paſcha ſchon 6000 

— Auch die in —— 

nn — find nun in Abtheilun⸗ 

Wim) mehrere Provinzen Klein Aſtene mach 

= —* eisen gegangen ul) Ar 

uten zu. preffen man. von. Feuten 

von: 12:bid 60 Jahren habhaft werden" fanu, 

wird‘ ergriffen und mit Gewak in den Solda⸗ 

“ geftet, Freiwillig feit ſich feiner. 

an —* Andern gebunden führt man fie 

im die Uebungsplätze ab. Bei einem etwa aus⸗ 
drechenden Krieg würden dieſelben 


Perfonen 
frei fich Tgteich ‚zum Heere fetten; 
* EAN fcheuen. ‚fie. wie den En 
Und. im Grunde — bat etwa der gefunde Sinn 
diefer Barbaren fo gar Unrecht? Sind es allein 
die großen ſtehenden Heere, welche die Völter 
beglüden, die jo und fo viel Muienen jährlich 
vom Schweiß des Landes verjehren, und noch 
eben fo viel durch die für den Rämafchendienit 
der Nationalbetriebſamkeit entzogenen Hände Ber: 


ſuſt bringen,, C. Hausft. 


a Borthril beim Meilfen uuruhiger 
Wh. €s gibt pefannlich Kühe, weile Ah 
wicht gerne melfen a und dabei, oft, ziem 
—J—— und wild werden. Gin bewährteg 
el dagegen if, daß man ihnen ein in, fals 
ted.Waffer getauchtes Tuch aufs, Kreuz fegt, 3 
worauf fie augenblicklich, rubig werden, ....., 


Brieffaften: Mevue. 


1.) ‚Im; einer) Maſchinenfabrik wird der höchſte 
Grad — —* — aan —* Ungenannter 


die Vereine —*— macht. 
(Wenn die MN > kin PEN Beh 


in it, ſo 
barf der. Einſender ja nut Die ut izei madıch.) 
2.) Die Antwort auf dem Art. 2 147 an 
Brieftaſten Revue lautet: „Prüfe Dich ſelbſt, Du blot 
finniger Menſch daß Du nicht andern cine Grube grabſt/ 
und ſelbſt hinein fallſt.“ 

3.) Eine hochdetagte Wittwe ſtarb und binterlich 
eine einzige Tochter, die in ihrer Trauer und ihrem 
berzgerteißenden Samen), den verzweifelten chluß 
faßte den Sterbetag.. ihrer *8 zu ihrem Verlob— 
ungetag zu machen. Der Lichhab nn bald damit 
einverſtanden Ind] ein ſmardze hbar fand 
Üh —ijum Werger aller ke Nr aennnten inmwohner des 
DH — als Zeige auch en. So wurde dem die 
Verlobung gefeiert, umd vie Freude zeg eim im das 
Sans der Trauer bis die Orts» Beiftlichteis Davon 
Wind, erbielt, und wenigſtens momentan dire traurige, 

Stimimäng hervor rief. 

bEY Sson oft wutde tadelnd erwaͤhnt dahß manche 
Ba die üble Gewohnheit —* —— Dei 

er Binaue zu entleeren. — Dod weicht, dieß ge⸗ 

fh zur MNachtzeit Die Angraner Y 
SGähdtend aber Halten daſſelbe inliah" 3 i Re 

ite und benützen es auch beſtandig Dazın Diefem? 
Nebelftande hatte am ‚vergangenen Moutag ein au, 
barer Bürger bald sin Srursbad zy — 
wenn er nicht rechtzeitig durch — — 34 
ructwarts ſich dieſer Taufe glucklich erityogen haͤtte tr 
warnt · iiin · vor Dieter engen 
leidte Perſonen Adria 








nöbeRgerür hat den Meinerneit Sig 


555 — 
Hi — “un übe 


an ir 
reiben man jur Befchöntgitr 
"Güde der’ Rx 
eis 
un Ei Bohne si immer 





ur ir, d viel Zimmerer - 
braucht, ee —— — 
J— tige muß ” 
cn’, —— ——— —— 
Äh ein & rhältniffen are = 
Pa "eitgerichter, ſe wäre ihm eine hübgcepe 
9 geblichen, weldhe er, wenn Ei ner [7 
e Geele wohnt, „et wır En jum 
—8 Ka ih un *2 — 
er ma 
* — formt Me 
e Geſlchts ae 
in in —*— —— 


inen, und a 
=; k werten — I ve [7 — wer 
amilie erſtrebt, wird feine € me rabre 
eg lieben, wenn ſie in d * fient Mei leide 


Bit Beer —— einer wahren 5: #fr F afs 
— ie Sr 
** ıd ñel ri npermad — 
ich = —————— tot EX an 
' e ve 

ne 16 uud: tin —— mit zeiet 
ange 

* Ramrkfichleben ——— jur —— — 
— —— 

8," im foftbaren äußerm' * himmer drome Ki 
—— mitjimaden , 
gelefen zu Haben, wohei veareiflid Peine Zeit is 


um fc die Eigenfchaften und Kenntuife zu enrbere 
BR a ans 
—36 F 


weſche allein eine Fünf 
e fönnen. — Dada ch! 
nder der Partheilf Feit bejhuildigen , 


— 
b ft ’ neuen, a * — 
* unen würde, dap die Anſchaffung © ae an. 


a — 8 re arme 
ga vorkommt, und du eren 
ir der Wahl des Stoffes verfelten auf Fein 
auf Starke geſehen wird, die Kinanzen © 
jerrüttet werden. Der Freund des Waterl 
um Betracht dieſes Lurug juglei —— A — 
geheure Summen Jäprlich fir nlode 
der Galanterie en aus dem Erwerb Der Derfe * 
dann über die Orine, wandern. Hi, mie n ntererfehr ent 
— Dap bei Mahtgeiten ein für die © fi er 
den anten Stan der ‚taffa: gleich ——— 
a nie Rue 6 Sr 5 Ki 
ihren Berbältniffe Fennt, Io ER 
nen, daß die jogenannt ji * —* dem * Ds — 
der mehr En ** hg — 
feigt. ed —— IR mier * —— 
der Reid gegen 0— Ei Hi "ii Ben En — 
Beten! Kar — nt Ai 
eUſchaft Gefahr e ae 
yiehtung ware die Finführumg, * * ae — 


ſehr wunichenemerth, überdieß.he 
wie die —— Böifer Deren ns 


“Tre fetnnreriidh 
nd fin HER" iendes verfanfen. 


eit, u 
mmere = = 





* neun fe 
— ſten — 


weäiz 
fl 


u 
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Aranz Bifes, durch jeinen Unjverfal: 
‚Dünger der Meflins aller Bölfer: 
an 3 


age = ah 
verfa 













—— 4 
eo. ‚Al Beh abla N > 1844 
ind ‚in, der Gegend von Mainz folgende. er ‚für 
der Auge Sehen, bewirft worden: 

Hr augras und 

üngers eine 

che | ichte im Jahre 18 
bon 7. Ben ujern oder Sa er 
v hatte, Eu 
| — —— — 





— 


under alle ue 
mis und ander ie 


min * — — 


— ee 


it größten nen * 


t 
Bits vernichtet ſo mittelſt ‚jeiner 





b jogenannten ertabrungPmäht 
ehrten und acer ei * 


* taub, 
dem Bod 
e ao in der er ——— — 


een. Die chemiſte — der verſchied 
enarten, ſo wie der a denen Nußeflanzen Rn 
9 raum. ſammt ers entbehren, da wir 
da 
alles andere Material ‚und Liebigs Werk, 
womit cr die Feipmirtbfaaf, fo —* zu ſtellen Sau⸗ 
auiniih genug hoffte, iſt ſonach, 
ulatur acworden. Wird der Franz. Bikes iche 
niveria en er univerjch, io werden wir mit unjerm 
De intel, Baizen, unjrer Berfte, unjerm Mait, 
Re unirer Dirfe, unferm Haidekorn und unjere Kars 
toffeln gar nicht mehr wiflen, wozu wir fie nur ver: 
wenden ſollen. Werden wir nicht ın Gefahr fommen, 
im Weberfluß zu eritiden? Was wird aus dem Ge: 
treidehandel werden? Wir werden vielleicht mie jezt 
um frudtbare, jo um unfructbare Jahre beten *). 
wir, werden für Feld und Garten in manden Jahren 
gar nichts u thun nöthig haben, da das Kranz Bikes 
iche Bene lfutter mehrere Jahre nadhhält; wir wer: 
den die Hände in den Scheos legen, bloß. eſſen, trin— 
fen, ‚aus Müdigkeit und, Langweile ſchlafen oder, auf 
Eifenbabnen reijen und unfern Ueberfluß — wem ? 
feilbieten Ponnen? Unfre Gerſte wird Ströme Bier 
aus Bayern, unjre Kartoffeln ganze Flüfe von Brann!: 
mein liefern, Sie wir vielleicht zum ergnügen anzüns 
den und im Winter und daran. wärmen können. er 
wird allen Wein, wer alles Bier trinken Fönnen? Er: 
frieren wird Niemand mehr, denn wenn das fonft 
faum 3 Schuh hobe Kartoffelkraut mittelſt dieſes Int: 
verfalfutterd 8 Schuhe hoch wird und im Berhaltniffe 


* ET Aktr. Denn Die Menihen dürfen fi ohne Gefahr ins 
v > vermehren, £4 wird feint Ucberwölterung zu fürch · 
sen jrin. Anmert. Des Srpers. 


Herausgeber Zul 


itee ſche — das Erjasmittel für 
n 


faum geboren, zur, 


a, Biken: 
Bee '@s wird ale 
ER fcht, ‚werden u 


a —* m hin 





immern mit a 
Ka ne — A, 
3 — nnüß a nger; 
wird Alles tragen, was mir wollen, 
Bikes ſchen Uniweriaimittels. Wir 
c — ** nd laſſen PER 
a a FA haben“ wir 
fh ju danfen ihn ' 
a Buchen — 


MEN, ‚mehr, a Ban ar, meh 
a Lemaun. ie haben, ‚ie 
nen As ünger it unjerm Gel ufen und At 
hen Act Ha der — 







——— en einen Schwindler nennt 
laudt, er wolle die Käufer als Ejel. a6 


Ei: mil, ie ein Bein brechen eh 
art, —* ur d 
am Bra ®© 8, der Mefias aller Wolter! 
Wo Bileschaufet am Rhein 
Da muß das Paradies — In} 
DANRSABUNE 
Anniger, heißer Dauf fer 
fen "und menſchen (TRIER, Arzr,, 
6 ‚der mich w meister ſchwer athe 
Monate fang ſo fiebewon behandelte * 
* als ſchutzender Engel mit Settes Hilfe 
eben rettete. Der 4 gütine witte diefen 
dienftvollen Manıe noch virle Jahre m 
frohen Zirkel feiner Tieben Familie zum Bei 
Nande der Teidenden Menichheit glüdlich Ieb 
und wirfen laffen. 
Johanne Tühergfeld, 
aus Horb bei Zedlig. 


Leonhard Hitz, 

Schirmfabrikant in Offenbach" a PR 
eihpfieblt ein mohlafforsirtes Yager feiner Fabı 
rifate, fo wie von Stoffen, Garnituren und 
Stöcken aller Arten für —— —— 
zu den billigſt geſtellten Preifen, 


Verlorened. Geſtern Morgen it 
fchen dem grünen Markt und dem Rath 


Keims Geographie 
verloren worden, man bittet gegen 
Kateit um Die Zurückgabe im goldnen — 
Eehr : Diferte. Ein junger 
von guter Erziehung, wird zur Schubmachers 
profeffion in die Lehre zu nehmen gefucht. 
Naäheres bei der Nedaftion. 


Verfauf. Fine Tigorientieinmüble 
nebft Brennmafchine, worauf täglich 3 bie 
4 Gentner gefertigt werden fönnen, iſt w 
Mangel an Map billig zu verfaufen. Näheres 
in ‚der Kartbäufergaffe Nre. 1086 in Bäder 
leinshof in Nürnberg. y, 


Volkhart. 








TUERTT 












Fürther @® 


Das Tagblatt erfheint wochent · 
lich vier Mal, und koflet Dabier 
fomie in Nürnberg, dei Rom 
zad Srubner, viertellährlich 36 fr. 
Es tann auch Durch Die E, Yoll- 
ämter bejogen werden, wo der 
Breit, ie aach Entfernung, nur 
menig Neigt, 





M 151. 


Tagblatt. 


Das Sonntagäblatt Poller per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

koſtet die Epaltjeile Lfr.; Unjci 

‚ven unter 3 Zeilen werden 

immer gu 6fr, berechnet, — Um 

verlangte Eenbungen werden 
frameo erbeten. 





Freitag, den 20. September 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Sicherm Vernehmen zufolge findet die 
Rüdkunft 33. kt. Majeſtäten von Berchteds 
gaben am 28. d. Mıs. flatt; am Sonntag den 
29. erfolgt fodann die Enthülung der Statuen 
Tilly's und Wrede's in der Feldherrnhalle. — 
Am 15. Nachmittags fand die feierliche Beſtatt⸗ 
ung ber irdifchen Leberrefte bed Hrn. General 
lieutenantd und ehemaligen Kriegsminifterd 
er v. Hertling ſtatt, wozu die fämmtlichen 

arnifondtruppen ausgerüdt waren. 

— Die Zahl der im lezten Jahresberichte 
aufgeführten 14 Zöglinge der k. Blinden» Bes 
fhäftigungsanftalt in Münden wurde in dies 
fem Jahre durch die Gnade Sr. Maj. des Kö⸗— 
nigs auf 17 erhöht: Die Gegenftände der Bes 
ſchäftigung beftehen in Handarbeiten und in 
Muſik. Bis zum 1. Sept. find theild auf Bes 
ſtellung, theild aus den vorhandenen Borräs 
then, 790 Körbe, 310 Paar Schuhe, 135 Paar 
Strümpfe und 245 Strohmatten verkauft, und 
daraus eine Summe von 461 Hl. 33 fr. in 
Einnahme gebradıt worden. 

— Die lege Münchener Schranne war 
ungemein reich an Zufuhr neuer Frucht, und im 
Folge deſſen find die Preife gefallen. 

— Im Monat Auguft wurden in Regend 
burg 23 Individuen wegen Uebertretung der 
Markt» und Schrannenorbnung, 7 wegen Ueber⸗ 
tretung der Holzländeordnung, 14 wegen Bers 
leitgabe nicht pfennigvergektlihen Biered und 
15 wegen Berfauf zu leichten Brodes abgeftraft. 

— Mittelpreife der Würzburger Schranne 


vom 14. Sept. Beizen 14 fl. 1 fr. Korn 
9 fl. 30 fr. Haber 4 fl. 59 fr. Gerfte 9 fl. 
50 fr. 


— Die Königin von England iſt glück— 
lih zu Dundee, in Schottland, angefommen. 
Die ganze Küfe entlang wurde das k. Ge 
ſchwader feitlich begrüßt. Den Weg von Lon— 
don nach Tynemouth legte die f. Macht in der 
ſeit Menſchengedenken fürzeften Zeit zurüd, 


Sie machte die 320 Meilen in 29 Stunden. 
Der Prinz von Wales, Prinzeß Alice und der: 
neugeborne Prinz find am 11. nad dem Pals 
laft von Brighton gebracht worden. Das Boll 
hatte ſich verſammelt, die königlichen Kinder 
zufehen, die Glocken wurben geläutet und eine 
königliche Salve abgefenert. 

— Zwifchen Liverpool und Dublin ift 
die Brigg „Panama am 8. Sept. Nachts 2 
Uhr durd ein Dampfboot überfahren worden; 
von 11 Perfonen fonnten nur 4 gerettet werben. 

— Der k. portugiefifche Minifter ers 
bielt Ende Auguſts den ottomanifchen Berdienfts 
orden. Er foll ſich ſehr befonnen haben, wofür. 

— Der „Globe zeigt an, daß die Reiſe 
bed Könige von Franfreih nah London 
nun definitiv auf die Hälfte des Oktobers bes 
ftimmt ift, daß die Zufammenfunft mit der Kö— 
nigin Bıktoria im Schloffe Windfor ſtattfindet 
und der König von den Miniftern Guizor und 
Madau begleitet fein wird. 

— Der Herzog von Aumale wird fi, dem 
Veruehmen nah, mit einer mneapolitanischen 
Prinzeflin vermählen. 

— Bor den Nififen der untern Charente 
fand neulich ein Pächter, Guyonnet, unter der 
furdtbaren Anklage, feinen 8Sjährigen Bater 
vergiftet zu haben. Derfelbe war ein allge 
mein geachteter und beſonders in feiner Famis 
lie geliebter Greis, nur diefer einzige unnatürs 
lihe Sohn haßte ihn. Die Ausübung der That 
geſchah dadurdı, daß der Sohn ein Glas Wein, 
was er unter dem Schein der Herzlichkeit mit 
dem Bater tranf, mit Arfenif vergiftet hatte. 
Der Tod erfolgte fehr ralh. Dennoch würde 
kein Berdacht einer Bergiftung entftanden fein, 
wenn nicht einige Hühner, die von den durch 
Erbrechen des BVergifteten ausgeworfenen Spei- 
fen gefreflen hatten, auf ber Stelle geftorben 
wären. Jezt wurde man anfmerffam, unters 
fuchte die Reiche und fand im Magen eine an? 
fehnliche Portion Arfenif, Die Jury bat ven 














—A — worden. 
— Ar wieder im Süden 
Algerien erfchienen. — Der Friede hen 
Marocco und Frankreich iſt unterzei — 
möge er von langer Dauer ſein. 

— Luremburg. Der einzige erhebliche 

Bortheil, den Belgien durch feinen Handels 
vertrag mit dem Zollverein zu erhalten hoffte, 
betrifft die Eifenproduftion. Kaum ift aber 
diefer Vertrag gefchloffen, der noch nicht eins 
mal ratificirt ift, jo fehen wir ſchon bie Eifen: 
greife in England dermaffen fallen, daß moͤg⸗ 
liher Weife Belgien fih durchaus verrechnet 
bat und die Zollbegünftigungen, welche ed durdy 
den Vertrag vom 1. Sept. erhalten, fih auf 
Nichtd reduciren können. Nach der „Glasgow⸗ 
Chronicle“ ift der Eifenpreid, der von 35 auf 
70 Sh. geftiegen war, jezt fchon auf 50 Sh. 
herabgefommen, und doc; findet es zu dieſem 
angebotenen Preife noch feine Abnehmer. 
Das „Journal ded Beuxelles“ fagt, in ber 
Vorausjegung, daß das Einfen fortfahren 
werde: „Es wird gefchehen, was wir bei bers 
artiger Krifid immer fehen, daß jeder dem 
engliſchen Eiſen zugängliche Markt davon über- 
fült wird. , Wir zweifeln fehr daran, daß ber 
neue deutſche Tarif, troß feiner Begünftigung 
unierer Gifenproducenten, dieſelben in Stand 
fegen wird, mit den Engländern zu fonfuriren.’ 
— Wir unfrerfeits fürchten, daß dieſes Sin— 
fen der Gifenpreife, wenn ed fortfährt, abers 
mals Stocdungen in der Induſtrie der deutfchen 
Eifenproducenten bringen werde. 
— Der lüngft gehegte Wunfch der Tries 
ftiner, ihre Rhede zur größern Sicherheit der 
Schifffahrt in einen Hafen verwandelt zu fehen, 
gebt in Erfüllung, indem Se. Maj. der Kaifer 
zu beftimmen geruhte, daß dieſes großartige 
Werk aufs fchnellfte zur Ausführung gebracht 
werden jolle. 

— Der Spigbube, welder neulih in Stutt- 
gart ein GoldwaarensAtelier an hellem Tage 
beftahl, ift nicht nur entdedt, fondern hat auch 
die verborgenen Kleinodien fammt und. ſonders 
herausgegeben. Er war erfi 4 Tage zuvor 
aus der Strafanftalt, wohin ihn frühere Dies 
berei gebracht hatte, wieder entlaflen worden. 

— In dem Garten eined Bürgers zu Duß— 
lingen erwuchs aus einem Dinfelforn, das 
im vorigen Jahre durd Zufall dorthin gefoms 
men war, ein Anfangs einfaches Stoͤckchen, 
das aber, je länger, je mehr um fich flodte, 
und nicht weniger ald 80 Halme trieb, von 
welchen nur 5 ohne Achren blieben. Die 75 
Aebren, welche im Sommer d. 5. zur vollfom: 
menen Reife gelangten, hatten im Durchichnitt 
20 fehr kräftig geftaltete Körner, (manche über 
20, zum Theil bis auf 25). Beim Ausziehen 


ſchuldig er: des Stockes ſammi 


. Abends 7 Uhr, wurde bie 


e überzeugeny. daß vittlich Bene tee Sa 


Einem Gaatforn hervorgemachfen war. 
Nach Ankunft ded Mannheimer Eiſen⸗ 
bahnzuges in a Fe 8. September 
endung der Loko⸗ 
Motive und ded Kohlenwagend nöthig, mobei 
mehrere BahnhofsArbeiter, unter ihnen Philipp 
Ney aus Planffladt, thätig waren. Beim 
Wiederzufammenhängen ber genannten Mas 
ſchinentheile nun brachte Rey unvorfihtigers 
weife den Kopf dazwiſchen, in dem Augen: 
blide, wo beide zufammenftießen, was deſſen 
gänzliche Zerquetfhung und damit Rey's aus 
————— Tod zur Folge hatte. Er war 
ater von neun Kindern, die mit ihm ihren 
Ernährer verloren haben. 

— Die Koburger Landſtände haben ihre 
Sitzungen begonnen. Die Angelegenheiten, die 
zur Verhandlung kommen ſollen, ſind für dieſes 
Land von größter Wichtigkeit. Wie man ver— 
nimmt, ſoll nämlich die Annahme des königlich 
ſächſiſchen Strafgeſetzbuches für die Koburgiſchen 
Lande, ferner eine von einem Koburger Juriſten 
ausgearbeitete Civilprozehordnung, eine nene Hy⸗ 
pothekenordnung in Antrag geſtellt, die Eiſen⸗ 
bahnfrage erledigt werden, m. dgl. mehr. Se 
wichtiger nun diefe Gegenftände für die Inte: 
reſſen ded ganzen Landes find, defto wünſchens⸗ 
werther ift ed, daß die gemeinfamen -Berathins 
gen zwifchen den Ständen und der Regierung 
nicht wieder unterbrodyen werden. 

— Ge. Maj. der König von Preußen 
iR aus ber Provinz Preußen anf Schloß 
Sandfouei Peer 

— Se. Hoh. der Prinz von Preußen iſt 
von London wieder in Berlin angefommen. 

— Am 8. Dftober wird von dem. Gewerbs 
verein in Berlin ein großes Feſt veranftaltet 
werden, um ben fremden Induftriellen dadurch 
eine ehrende und herzliche Anerkennung zu Theil 
werden zu laffen. Es follen 1500 Perfonen an 
dem großen Mittagsmahl im Krol’fhen Etab⸗ 
liffement Theil nehmen. In Abficht ift es auch, 
Se. Maj. den König, alle Prinzen, Minifter 
und Gefandte dazu einzuladen und für - diefe 
eine befondere Tafel zu dedfen. In den Fogen, 
die. den Feftfaal umgeben, werden Damentafeln 
angebracht werden, und man fchmeichelt ſich 
mit der Hoffnung, daß auch ihre Majeftät die 
Königin diefed Feſt durch Höcftihre Gegen: 
wart verberrlichen mwerbe. 

— Ju Preußen fol das neue Judengefeg 
nunmehr beendigt fein und nächſtens veröffent- 
licht werden. Die dazu auf gefandtfchaftlichem 
Wege aus den Ländern, wo die Juden emans 
eipirt find, eingezogenen Erfundigungen lauten 
ale fehr günftig, und weder Franfreich, noch 
Belgien und Holland fpredien irgendwie aus, 
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daß fle bie Gleichftellung der Juden mit ben 
übrigen Staatöbürgern zu bereuen hätten. 

— Dad neuefte preußifche Militärs TBochen» 
blatt enthält die Fortfegung über die Anwend⸗ 
ung ber Sriegdartifel und insbefondere der das 
rin vorgefchriebenen Militärftrafen. Man er 
führt die Beſtimmung ded 21. Paragraphen, 
daß „die körperliche Züchtigung durd Schläge 
mit einem Roöhrchen zu vollziehen‘ ift, und bes 
wundert die daraus bervorfprechende Humanis 
tät, welche Abfchen hat vor einem Rohre. Auch 
it „bei der Vollſtreckung der zu Züchtigende 
mit einem alten Node bekleidet vorzuführen” 
aus-Rüdfiht für den neuen Rock, der in Reih 
und Glied mit feinen Rod: Kameraden erröthen 
möchte, was ber Uniformität fchaden würde, 
da die blaue Farbe für die Waffenröde die 
vorfchriftsmäßige if. (W. 4.) 

— Auf der Magdeburg Braunfchmweis 
ger Eifenbahn it kürzlich durch Nachläffigfeit 
eined Bahnwärters, welcher die Schienen «is 
ner Rebenbahn micht angezogen hatte, die Loko⸗ 
motive aus dem Geleife gefommen; ein unmits 
telbar hinter derfelben befindlicher Packwagen 
und der darauf folgende Poftwagen folen zers 
trümmert, die Perfonenwagen aus dem Geleife 
gefommen, und zwei derfelben beichädigt wors 
den fein. Zum Glück ift fein Menichenleben 
verloren gegangen; nur einige Perfonen wurs 
ben leicht befchädigt. Der fchuldige Bahnwär—⸗ 
ter fol die Flucht ergriffen haben. 

us Mettmann, zwifchen Düffeldorf 
und Elberfeld, vernimmt man, daß ed geluns 
gen, im einer benachbarten Muthung eine reiche 
Bleibanf blanf zu legen, die fünftig bei ein» 
fachem Betrieb jeden Tag mindeftend für 300 
Thlr. gediegened Blei geben wird. 

— Die Berathungen der lezten Borbereits 
ungsd + Sigungen des ungarifchen Landtags 
hatten die Stellung der Juden im Rande zum 
Segenftand. Der Antrag der Kommilfion den 
Gefetzes⸗Entwurf ded vorigen Reichstags, Fraft 
deſſen die Juden den übrigen nichtadeligen Ein» 
wohnern des Landes in ihren Rechten gleichs 
geftelt werden follen, wurde mit großer Mas 
jorität verworfen; dagegen ein weiterer Bors 
ihlag, wonach die Duldungsabgabe aufgeho- 
ben und den Juden geftattet werden fol, audı 
in den Bergftädten zu wohnen, überall Grunds 
befig zu erwerben, Künfte und Wiſſenſchaften 
jeder Art zu betreiben u. f. m. angenommen, 
und ed ftebt demnach den Iſraeliten immerhin 
eine weientlihe Beflerung ihrer Stellung und 
Nechte in Ungarn in Ausficht. 

— Mebr und mehr gewinnt das fchon frü—⸗ 
ber verbreitete Gerücht an Gonfiftenz, daß Böhr 
men dem Zollverein beitreten werde, vorläufig 
jedoch nur auf fünf Jahre, Es foll dieß wich: 
tige Ereigniß noch durd die Anweſenheit bed 


Könige von Preußen in Wien und durch 
fen Befprehung mit dem Fürften —2 
erzielt worden —1* 


— Die Poſt von Stockhholm iſt in der Nähe 
von Gothenburg in der Nacht auf den 7. 
September beraubt, dad Felleifen audgeleert, 
und der Poftilon ſchwer gefchlagen nnd ver 
wundet worden. 

— Fortan wollen die Ruffen wieder offen: 
flo und zwar im andgedehnteften Maßftabe ges 
gen die Faufafiihen Bergvölker verfahren, weß⸗ 
halb große Truppenmaflen nach dem Krieges 
plage fi im Bewegung feßen werden. Auch 
ift der Kaifer entfchloffen, entweder den Feld» 
zug felbft mitzumachen, oder doc; jedenfalls in 
der Nähe — Andere fagen, in nicht allzu grofs 
fer Entfernung von dem Kriegstheater — ſich 
aufzuhalten. * 

— Ein Brief aus Bombay vom 31. Juli 
meldet, daß ein Gefandter vom himmlifchen 
Reich, Namens Kepfing, mit der Bollmadıt, 
mit dem frangöfifchen und amerifaniichen Ges 
fandten gu unerhandeln, am 21. Juni zu Mas 
cao angelangt ift. 

Bierverfälfchbung mit Waſſer. 

Bor einiger Zeit wurde im einigen Bläts 
tern von einer Vergiftung des Biered mit Wajr 
fer vieled gefchrieben. Ih würde diefelbe, als 
aller Erfahrung wiberfprechend, gar nicht bes 
rühren, wenn ich mich nicht überzeugt hätte, 
daß fie doch auf einige furdtiame Gemüther 
beunrubigend gewirkt hat. — Der ungenannte 
Naturforicher behauptet, daß durch Zufag von 
Waſſer zu fchon fertigem Biere der narcotijche 
Stoff ded Hopfens aus feiner chemiſchen Vers 
bindung mit den übrigen Beltandtheilen bes 
Bierd geriffen, und der &inwirfung auf ben 
menschlichen Körper freigegeben werde, Als 
Beweis feined Satzes führt er an, daß mit 
Waſſer verbünnte Biere bitterer fchmeden, als 
unverbünnte. Ich habe diefe fonderbare Meins 
ung früher fchon hier und da verbreitet gefuns 
den, fonnte mich aber bei abfichtlich angeſtell— 
ten Verfuchen von ihrer Richtigkeit niemals 
überzeugen. Es ift auch wirklich, fein vernünfs 
tiger Grund vorhanden, welcher zu der Behaupts 
ung berechtigte, daß das Waller dem Biere 
nach der Gährung zugefezt, die chemiſche Bers 
bindung der Beftandtbeile aufhebe oder före. 
Gute, ftarfe Biere werden wohl dünner durch 
Bermifchen mit Waffer, aber nicht bitterer, weil 
ihr Zuders und Bitterftoff in gleichem Verbälts 
niffe verdünnt werden; fie werden aljo zwar 
weniger füß, aber auch weniger bitter, Wider: 
lich bitter fchmedende, arme Biere find nicht 
erſt bei der Berleitgabe mit Waſſer geftredt, 
fondern ſchon bei der Bereitung zu dünne eins 
gebraut worden, mas bei Pagerbieren, bie im 











Raufe des Frühjahrs ausgeſchenkt werden follen, 
nicht felten vorkommt. Es wurde dad Malz 
gefpart, und fie haben ſchon in ihren Würzen 
zu wenig Malzzuder und Malzgummi, welche 
bei der Gährung größtentheild in Weingeift 
und Kohlenfäure umgewandelt wurden. Solde 
Biere gehen leicht und fchnell in faure Gähr- 
ung über; ber bittere Geſchmack muß daher 
vorftehen, weil der Malzzucker ihn nicht vers 
hüft, Solche ſchon im Braufeffel zu fehr mit 
Waſſer bedachte Biere fchaden allerdings der 
Gefundheit mehr als die vom Wirthe getauften. 
Die Brauer follten daber die Biere nıcht unter 
einem gewiffen Grade bereiten dürfen. Ed em» 
pfiehlt ſch zur Beltimmung der von Dr. Hais 
fer angegebene, von Peter Rath in München 
gefertigte Würzemeffer, der den Gehalt der 
ürze in Procenten angibt; und die Tempes 
ratur von 12° R. ald normale annimmt. Er 
foftet nicht viel. Dr, Strebler. 


Den Manen 
Schülein Dttenfofers 


von feinem Freunde 
8 ©..... l. 


n des Lebens ſchönſter Blüthe, 
n ber Jugend goldnen Kraft, 
at der herbe Todesengel 
ih fo ſchnell bahingerafft. 


Du _von Bielen einft beneibdet, 

3 rn Jüngling, Du, 
ift nun nach gar langen Leiden, 

Eingegangen jur em’gen Ruh. 


So geh ih nun mit Gram im Herzen, 
Zum öden finftern Grabe hin, 

as den theuern Freund foll bergen, 
Dem bie Lebensfonn' nicht lange ſchien. 


Schwing Did; auf zu jenen Sphären, - 
Wo nur ewiger Friede thront, 

Wo fon feit gar mandem Jahre, 
Dir eine liebe Mutter wohnt. 


Dort in fhöneren Gefilden 

Wo nicht Todesengel mähen, 

Werd’ aud ic dereint Did finden: 
Ein frohes Wiederjchen! 


— @inladung. Die geehrten 
Mitglieder des DBereined ber 


—— 






werden kommenden Sonnabend, den 21. d. M,, 
Abends 8 Uhr, im Vereinslofale im Schwarzens 
garten zu einer allgemeinen Berfamms 
lung eingeladen mit der Bitte, ſich zahlreicher 
wie bisher einzufinden. Der Borftand. 

Gefuch. Es wird ein noch guterhaltes 


nes Gitterbettfiättchen zu kaufen gefucht. 
Bon wen? fagt die Redaktion. 


Dank. Bei,der Mettung meines Kin 
bed aus Waſſersnoth waren außer den 
Herren Saum, Seiler, Metallſchlagermeiſter 
Erlinger und Metalfclagergefele Wein 
länder mehrere Menfchenfreunde thätig, das 
her ich genanuten und fänmtlichen mir unbe 
kannten Perfonen hiermit öffentlich meinen ins 
nigften Dank fage. Löb Graumann, 

Kleidermacher. 


Verfleigerung. Mittwoch, den 25. 
Sept. I. J., Bormittage 9 Uhr, werden von 
den Unterzeichneten im Gafthaufe zum Mond» 
fchein in Goftenhof von den ehemals Ziegler’; 
fhen Feldern und Wieſen 4 Tgw. 2 Dez, 
welche jezt in einem Stück Wieſe beftehen, 
an den Meiftbietenden verfteigert und Kaufs— 
liebhaber dazu eingeladen. 

Förſter K Staudt. 


Anzeige. 


9 Feinſte Punſch⸗Eſſenz, Liquer 

_de Vanille und Mandel⸗Liquer find 

billigt zu haben bei Wilh. Barth, 
Guftavsftraße Nro. 129. 


Bitte. Vergangenen Sonnabend 
hat ſich in der obern Königeftraße 
ein Spanferfel verlaufen, um defs 


fen Zurüdgabe gebeten wird. 


Zu vermietben. Bei Unterzeichnetem 
iſt zu ebener Erde eine hübſche Wohnung zu 
verloffen und faun fogleich bezogen werden. 

Gröber, Theatergaffe Nro. 247. 


Frequenz des Ludwigfanale. 

Bom 9. bis 15. September ind in Nürnberg ange 
fommen: 21 Schiffe mit 9606 Zentnern; abgegangen: 
25 Schiffe. mit 3373 Ientnern; (in Ladung waren 11 
Shife); in Fürth angefommen; 12 Schiffe mit 
1214 Zentnern; abgegangen: 11 Schiffe mit 207 Zent: 
nern; (in Ladung war 1 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 11 Schiffe mit 935 Zentnern ; abgegans 
gen: 8 Schiffe mit 1100 Zentnern; in Fordhbeim 
angefommen : 9 Schiffe mit 71 Zentnern; abge 
gangen:_8 Schiffe mit 66 Zentnern; «in Padung 
war — Shif); in Bamberg angefompen : 10 Schiffe 
mit 3845 Zentnern; abgegangen: 9_ Schiffe mit 
3812 Zentnern, (in Ladung waren 5 Schiffe.) 


Fürther Schrannenpreis 
den 18. Beptember 1844, 


Mittlerer 3: a 
Der Schäffel Weisen. . 16 : 36 gef. ar 





„ a BER. 2. ee 
" 7 Gerſte — gef. — 1 
Haber 5-46 geſt. — 7 


Zur Nachricht. Ein Freund der Bile 
derräthſel hat das dem nächſten Sonntagsblatt 
beiliegende PWreisrätbfel componirt und für 
ben glüclichen Loͤſer eine hübfhe Litbogra: 
pbie beftimmt. infendungen werden franfo 
erbeten. Die Medaftion. 


Herausgeber Jul. Volkhart, 


Sürtber 


Das Eaablatı erfheint wochent · 
li vier Mal, und Fonet dahier 
ſowie in Nürnberg, bri Kom 
rad Heubner, pierselläbrli 38 fr. 
64 lann auch durch Die t. Doll» 
Ämter bejogen merden, mo ber 
Breis, je nah Entfernung, nur 
wenig fleigt. 


Zagblatt. 


Das Sonntagsblait fofcı ver 

Quartal 9 Ir. — Bei Inferaten 

fonendie Eraltjeile Rlr.; Aniew 

gen unter 93 Zellen merdrn 

tmmerju Gft, berechnet, — Un · 

verlangte Gendungen merken 
franco erbeten. 





N 152. 








Sonnabend, den 21. September 1844. 





Nachricht. Indem wir unfern verehrten Abonnenten hiermit anzeigen, daß mit dem 1. des 
nädften Monats ein neues Quartal für das Abonnement des Tag» und Sonntagblattes beginnt, fühlen 
mir und auch verpflihter,, unſern fchr geſchäzten Herren Mitarbeitern, durch deren gütige und nützliche Mit: 
wirfung das —“ ſich allenthalben verbreitete und allgemeine Anerkennung fand, hier öffentlich unſern warm 
ften Dan? darzubringen, mit der Bitte, in ihrem Eifer nicht zu erfalten und demjelben fortan ihre tbätige 
Theilnahme angedeiben zu laſſen. Zugleich glauben wir zu der fhmeihelhaften Hoffnung berechtigt zu fein, daß 
diefe Blätter, welche feit ihrem Erſcheinen der verſprochenen Tendenz freu blieben, und, zu dem geringen Preis 
von 36 kr. und 9 Pr. vierteljährlih, an Mannigfaltigfeit und Gediegenheit gewiß nichts zu. wünſchen übria 


ließen, fih aud ferner ſelbſt empfehlen werden. 


Beitellungen auf beide Blätter für Fürth und die nächſte Umgegend werden bei ung, für Nürnberg bei 
Konrad Heubner, und entferntere bei jedem nädftgelegenen Pal. Poftamte gemacht, wodurd das Blatt nur mit 


ſehr geringer Preiserhöhu 
eine hinlänglihe Empfehlung u 


3 njeraten. 
Nachträglich erfuhen wir Diejeni 


Bermifchte Machrichten. 

Dem Bernehmen nach wird Se, Majeftät 
der König, wenn Kaifer Ferdinand in Salz 
burg eintrifft, mit Allerhöchſtdemſelben dort 
jufammentreffen. (Korreſp.) 

— Am 30. d. wird in Münden die Ver 
ſammlung der deutſchen Rand» und Korftwirthe 
durch eine Sitzung im f. Dveon eröffnet. Man 
glaubt, daß die Theilnehmer, welche fid bes 
reitd aus allen deutſchen Gauen angemeldet 
haben, die Zahl von 600 überichreiten werde. 
IR das Wetter günflig, fo dürfte das heurige 
Dftoberfeit wieder eines der fchönften werden, 
zumal da man mit Vorbereitung mancherlei 
ige den Gäften zu Ehren umgeht. 

o wird u. 9. im Lömwenbräufeller ein Diner 
veranftaltet, dad glänzend zu werden verfpricht. 

— Der Magifrar in Landshut hat im 
Zuti 1. I. 18 Individnen wegen Thierquälerei 
geftraft, und 7 wegen Kaudern, 20 Bäder 
wegen ungewichtig befundenen Brobed, dann 
1 Wirch wegen Gebrauhs der Bierfprige, 
endlih 74 Gaftwirthe, bei welchen ungemichtis 
ges und MWedenbrod im zerfchnittenen Zuftande 
betroffen wurde. 

— D’Gonneld Popularität bei feinen Rande: 
leuten ıft ein Phänomen; auch die ihm und 
feiner Sache abgeneigteften englifchen Journale 
müffen geitehen daß Nebnliches, wie der Triumph: 
zug, welcher ihn am 7. Septbr Morgens aus 


portofrei bejogen werden fann. 


ie große Verbreitung deſſelben if 


’ iejenigen,, welche hiefige oder auswärtige intereflante, für ein Zeitungsblatt 
ſich eignende Begebenheiten erfahren, uns diefelben geneigteſt mitzutheilen. D 


ie Rebdaktion. 


Richmond-Bridewell abholte, ſeit Menſchenge— 
denken nicht erlebt worden. Ganz Dublin war 
auf den Beinen, und Tauſend und aber Tau— 
ſende waren aus den benachbarten Grafſchaften, 
wohin die große Botſchaft gedrungen, in die 
Hauptſtadt hereingeſtrömt. Das Decret zur 
Freilaffung war, mit der lobenswerthen Schnel— 
ligkeit drütiſcher Juſtiz, den Gefangenen ſchon 
eine halbe Stunde nach Eintreffen der Poſt 
durch den Sheriff amtlich verkündigt worden. 
Mit der Verkündigung hörte auch die bisherige 
ſtrenge Gefängnißpdisciplin auf, und die „Mars 
tyrer,“ die fih übrigens fämmtlich des beften 
Wohlſeins erfreuten, durften empfangen wen 
und wieviel fie wollten. Diefe Erlaubniß wurde 
denn auch im volften Maße benüzt: Men— 
fchen aller Stände und jeden Alterd, Männer 
und Frauen, Greife und Kinder drängten ſich 
herein, mweinend, lachend, jubelnd, ganz außer 
fidı vor Freude, und O'Connell hatte nicht Hande 
genug zum Drüden und Küſſen. Unter denen, 
die ihm glückwünſchend herzlih die Hand (hte 
telten, mar auch der Gouvernenr des Gefänge 
niffes, Hr. Purdon — feiner politifch + religiöTert 
Geſtunung nah Hochtory und firenger Profe- 
fant, aber ein gerechter Mann von theilneb- 
mendem menfchenfreundlichen Gemüth. z 
trat in der Mittageftunde, als O'Connell bet 
der Mahlzeit faß, in fein Zimmer mir Der 
Rufe: „Suter Sort! ift ed denn mahr? Fr” 
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Glüd as ich gehört." | 
fügte —— zu Fuß ne feinem fi 

en un Meilen vom Gefängnig ent 
— auf dem ——— 





und babei e ſich ein merfwürdiges Beifntel 
feines Einfluffes auf das Bolt, Die Behörden 


batten farfe Polizeimannſchaft aufgeftelt, aber 
D’Eornell äußerte das fei unnöthig, ef ver⸗ 
bürge fich für die Ruhe des Volle. Fin Win 
von ihm genügte: die Dichtgedrängte Menge 
der Straßen bildete Hede, und D’Gonnel ſchritt 
durch fie bin mach feiner Wohnung, von wo er 
in früher Morgenftunde ind Gefängnif zurüds 
tehrte, um eine mit den übrigen, Gefangenen 
begonnene neuntägige Audachtsuͤbung der fathos 
liſchen Kirche — die Blätter nennen fie „Nor 
vera’ — zu beemdigen, und dann feine feier, 
liche Abholung durch das NVolf zu erwarten, 

— Ganz; Irland it fortwährend in einem 
Eurhuffadmus, an dem alle Beichreibung er⸗ 
lahmt. Ueberall Prozeffionen mit Fahnen, Mus 
fif und Flambeaur, an denen Weiber und Kins 
der Theil nehmen. Zu Gorf zogen über 60 
Weiber vor der Prozeifion und ſchwenkten ihre 
Flambeaur in den Füften, was einen pittores— 
fen Anblict darbot. Au mehreren Orten wurde 
illuminirt. 

— Der Admiral Omen bat feine Offiziere 
dur einen Tagsbefebl ermahnt, ‚fortan Fine 
fügen, wie die berufenen Briefe von Tanger, 
in.die Zeitungen druden zu laſſen. 

— Man wil in Paris willen, daß Herr 
von Nefjelrode einen Konrier mit dem Auftrage 
erhalten babe, London zu verlaffen und ſich 
nad Scylefien zu begeben, wo Kailer Nikolaus 
zu Ende Dicke Monats eine Zufammenfunft 
mit dem Könige von Preußen haben fol. Daß 
bierauf allerlei SKonjefturen gebaut werden, 
verfieht fih von ſelbſt. 

— In Madrıd bat die Ankunft des Herrn 
Martinez de la Roſa, der dad Vortefeuille der 
auswärtigen Ingelegenbeiten überuchnnen wird, 
große Senfation gemadıt; man jagt fh, Spas 
nien's Schickſal ſei in die Hände dieſes Dip— 
lematen gelegt. — Der engliſche Geſandte hat 
der ſpanſſchen Regierung eine Reklamation der 
Staatögläubiger, welche Engländer find, übers 
geben. — In Barcellona herrſcht der Militärs 
Konicription wegen einige Aufregung. General 
Rod de Dlano hat wegen Differenzen mit dem 
Miniſterium feine. Eutlaſſung genommen. 

— Der Raifer von Marocco hat den Spa— 
niern 3) Tadel des Kaiden, der ven jpanis 
ſchen Konſul -Föpfen lich, 2) Bezahlung des 
Blutgeldes von 250 Pialtern an die Mutter 
des Surbhanpteten und 3) Salutirung der [pas 


merhal große Verheerungen angerichtet. 
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ff fie die Bedingungen annehm 













—* Am 16. Sept., früh von 7 bie & Yın. 
= der Abichluß I Pr Ru ar 


rocco durh Kanonenfalven vom Invaliden⸗ 
hotel aus dem Parifer Publifum verfündet. Der 
Krieg gegen Marocco gern ‚runde Summe 
von fünfzig Millionen Franks gefoftet haben. 
— Die Ratiftfation des belgifhen Ham 
delsvertrags ſoll bereit ausgefertigt fein. 
— Ein Gewitter, mit- Wolfenbruch bat am 
9. September in Havre und im ganzen Ge 















rere im 4 
tende Beichädigungen, 4 
— In Hamburg will man am kn Sep 
um Mittertacht einen ziemlich bedeutenden Co 
meten eutdect haben, der auch im ben folgen 
deu Nächten. beobachtet ward. Der Schwei) 
iſt deutlich, aber furz, der Stern ziemlich heil. 
— Aus Stuttgart Sicherm Vernehn 
nach, foll noch ‚in diefem Jahr. eine allg 
— auf Begenfeitigfeit beruhende — und 
einem ra en verbundene Verforgin 
anftalt für ganz Deutſchland errichtet werben, 
Die Statuten über dieſes — von fehr a 
ſehenen, rechtlichen und ——— 
nern ausgehende Unternehmen find ihrem Sthluffe 
nahe und werden demnächſt im Druck ericheinen: 
— Aus Berlin, 4. September, läßt ſich bie 
„Mannh. Abdz.“ berichten: In Königsberg 
it es bei dem Univerſitätsfeſte zu äußerſt ſpre— 
chenden Demonſtrationen gefommen Den: 
nifter Eichhorn hat in der Aula eine Rede gen 
halten, worin er den Zweck der. Univerfitäten 
dahin beftimmte, daß es ıhre Aufgabe-jei, eine 
„vernünftige Wiffenfchaft” ins Leben zu rufen 
und „loyale Gefinnungen‘ zu erwedenz ob nun 
die Univerfität Königsberg, ſo fol er ungefähr 
geichlojfen haben, diefer Aufgabe genügt babe, 
wolle er dahin geftellt fein laffen, es ſeien in 
der lezten Zeit allerdings Ereigniffe vorgefome 
men, welche nicht Daranf ſchließen ließen, indefr 
jen wollte, der König Gnade für Mecht ergeben 
laffen. Als der Mmiſter dieſes fprach; fir 
der, Proreftor der Univerfität, Burdach, auf, 
unterbrady den Miniſter und ſagte: „Excelleng 
wir wollen feine Gnade, fondern nur Mech. ı 
Wir glauben, daß die Lmverfirät Ktönigäberg 
gerade ihrer Pflicht, den freien Get der Wi— 
Venichaft zu hüten und zu pflegen, unter aflen, 
Umſtäuden genügt hat.’ Diele ‚Worte wurden 
von einem ſtürmiſchen Beifalsruf der Verfame ı 
melten begleitet. „Ercellenz, ſoll darauf Burs- 
dach fortgefahren haben, „das ift die Stimme 
des Molkes, das ul Gottes - Stimme“ Die. 


afen liegende Schiffe erlitten bedeus 
iv 
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Era tn a nem 
eu 
dieß, wurde ihnen aber durch —— 


am ſchwarzen Bret.bei Strafe ber: Relegation 
von Regierungebenallarädhtigten verboten, Was 


den Füngliägen interfagt war, —— den Man⸗ 
nern. nicht verwehrt: werden, und ſo bildeten 
denn die alten Schüler der Albertina‘ den Zug, 
welder Burdach die. Verehrung für fein männs 
liches, feſtes Auftreten darbradıte. Bon dem 
r und Fentigen Geifte, ver bei diefem Fe— 
ſte gehernfcht und ſich fund gegeben), fünnen 
die, welche ihm beigewohnt, nicht genug erzät« 
len. — demſelben ebenfalls ſehr g 
herbeig menen „Ausländer“ folen ganz ers 
ſtaunt darüber geweſen fein. (Ulmer Schnellv.) 

"Der prengifche Biceconful in Jeruſa 
—— ‘Dr. Schulz, iR vor Kürze aus Syrien 

ongstommen imb hat den erfter nähern Ber 

"fiber den Zuftand bes neuen evangeliſchen 
Bisthums erftattet. Dr. Schulz hat dag Un 
glüd gehabt, daß feine Braut, eine junge Deuts 
ſche, aus Trieſt, die fih im Haufe ded Gene, 
ral » Confuls v. Wildenbruc in der Nähe von 
Beyrut befand, von einem Jäger besfelben; der 
fih in fie verliebt hatte, aus Ciferfncht erfchofe 
fen wurde, worauf fich dann der Mörder ſelbſt 
dad Leben nahm. Herr Schulz bat, um ſich 
zu zerfireuen, eine Reife nach Curopa gemacht, 
wird jedoch, nachdem er vorher auch feine 
preußifche Heimgth befucht, wieder mach Jerur 
jalem zurüdtehren. 

— Am Abend ded 9. Sept. brach in dem 
Städthen Köben in Schleſſen Feuer aus, 
welches in. wenigen Stunden 140 Gebäude, 
worunter 73 Wohnhäuſer, einäfcherte. 

— Wie e8 heißt, fol der 25. September zur 
Krönung des Könige und der Königin von 
Schweden definitiv feſtgeſezt fein. 

— Der Kaiſer von Rußland bat den Ueber— 
ſchwemmten in Warſchau 3000 Süberrubel, 
im übrigen Königreich Polen 100,000 poln. 
Gulden anweiſen laffen. 


Allerlei. 


Alte Bahrbeit. For fagte: Maforis 
täten find nicht immer Wahrheit, Macht ift nicht 
immer Recht und es tk oft rathſam, gute 
Grundjäge an's Licht zu fördern, wenn man 
aud) nicht die Hoffnung hat, fie unverweilt 
durchzujegemn. 

— „Du muft ein verwünftiged Leben aufan— 
gen’, fagte ein wohlmeinender Freund zu eis 
nem lodern Zeiſig, „du mußt einmal den alten 
Adam außziehen und ınd Waller werfen: 
„Ach,““ erwiederte der Andere, „ich habe 
den alten Adam ausgezogen und ins Waſſer 


Bee Ber,. —— REF 
atrole“ 7; ——— 

— in — Unter 
den engliſchen Gefegen —F man hundert fünf- 
ig; kraft deren rin armen, Kerl gefangen wew 
ven fann, aber nicht eins iſt zu finden, kraft 
beffen er unentgelblich Gerechtigkeit zu erlangen 
vermag. 

— Bu Erlabrunn wurde it jünger Zeireine 
Aheinländer flee⸗ herbfteramen ⸗durchfall⸗krank⸗ 
heits/ wie derbe lebungs »begnadigungs ⸗ Maſchine 
—— für — ſehr wi em 
pfehlen i on * 





Mein Teſtament. 


Din‘ ‚Liebenden mein Herz und meine 
Bafferfläfhe; 

Den“ Dichtern meinen Wein und meine 
volle Taſche; 

Den’ Eſeln mein Kopf, wen Dobsara 

eufel;-,- 

Der onltofoonentune die färfften mei⸗ 
ner Zweifel; 

Dem AllerwelZkömprter meine. Runge; 

Den Ehrverfhmeidern in ber Lebenshalle, 

Dem Recenfentenvolfe meine Galle; 

Mein gut Gewiffen allen Advofaten; 

Den Damen meine fänmtfihen Charaden;' 

Den alten Weibern meine Brillen, 

Und allen Binden meine Grillen! 


Noch eind: Mein richtiges Gewicht den 
Bädern, 

Umd meinen Freimund allen Speichel⸗ 
ledern. 


daß es nicht die Leute feb’a. 


Lieben winkt mir ‘traute Grüße, ‘ 
Wenn es nicht die Leute feh'n,. 

Dod auf Gaſſen, Märkten, Wegen, 
Und wo fonft die Leute geh'n, 

Grüßt mein Lied mid nur verftohlen, 
„Weil es fonft Die Leute ſeh'n.“ 


zn Hände drüdt die meine, 
Wenn es nit die Leute ſeh'n, 
Des an volkbelebten Drten, 

Will fie nimmer mit mir geh'n, 

Darf dort ihre Hand nicht fallen, 
„Beil es ſonſt die Leute ſeh'n. ni 


Liebchen ſchließt an's treue Hetze 
Mich, wenn's nicht Die Leute ſeh'n, 
Doch am Fenſter, das die Straße 
Sieht, darf ich nicht bei ihr ſteh'n, 
Nimmer darf ih mich an ihr fhmiegen, 
„Weil es ſonſt die Leute jch'n.’ 


Liedchen ſchenkt viel füße Küſſe 
Mir, wenn's nicht die Leute ſeh'n, 
Dod an leicht belaufchten Orten, 
Muß id darum vergebens fleh'n: 
„Dürfen, Lieber hier nicht küſſen, 
Beil es fonft die Leute ſeh'n.“ 
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Zit eratur · Anzeiger der Friedr. Morn': 
ſchen Buchhandlung in Fürtb. 

Julien, die Kunſt des Maßnehmens und Zu⸗ 
ſchneidens für Damen ri 

Spindler, Vergißnteirmicht: Tafchens "= .. 
mit Illuſtraionen . 4 fr. 

Nürnberg, wie es wicht if; aber fein Km Sf. 

Molf, das Haus Wittelsbach. Bayernd ” 
fchichte mit Stahlſtichen 1. « . . 27 

— EEE) bearbeitet von De; 
Ku 


. a Ad 
Schleier, kiss für — ng 
leute . 3 fl 36 fr: 


Joſeph, Wechſel⸗ Münzfunde, Mag und 10 Onmice 
36 fr 
Edler, die Terminolögie des —— ifl. 48fr. 
Sorcine, der ſchnelllernende Franzoſe 27 Er, 
Der geſchickte Engländer. . 21 
Döllinger, der Getreidhandel . . - 36 fr, 
Mafon, De für. Mayeri[r Staatd- Bürger 
2 fl. 24 fr. 


Induſirie und Gewerb- Verein. 


Diejenigen unferer verehrlichen Mitbürger, 
welche dem Berein nod nicht angehören, deren 
pefuniäre Berhältniffe es aber geflatten, wers 
den ‚hiermit geziemend. erfucht, in dem ihnen 
nächſtens zur Borlage fommenden Eirfulare ihr 
ren Beitritt zur Gefelfchaft erflären zu wollen. 
Möchten diefelben das kleine Dpfer nicht [cheuen, 
welched von Bielen gebracht, eine Ausfaat reis 
chen Segens. für unfere Gewerbe, wie für die 
ganze Stadt bilden wird. Nur wenn Alle, die 
fönuen, Hand anlegen, kann Großes geleiftet 


werden. 
Die Borftände. 


Gefchäfts : Empfehlung. 

Dos Waarenlager des Unterzeichneten 
befindet fich in der obern Königsftraße, im Haufe 
ded Herrn Hamburger Helm, neben Herrn 
Rechtsrath Kaber. Bei diefer Gelegenheit em» 
pfehle ich daſſelbe aufs angelegentlichfte, da ich 
ed mit dem Neueften in allen Artifeln verfehen 
habe; bejonderd befige idy eine jchöne Auswahl 
von Mänteln, leiderftoffen, Shawls ze. 
Durd billige geroiffenhafte Bedienung werde 
ich mir dad biäherige Zutrauen ferner zu ers 
balten wiffen, und empfehle mich dem geneigten 
fernern Wohlwollen eined verehrten Publifums, 
und befonderd meiner alten und neuen Nach— 
barſchaft. M. Erlanger. 


—— ln —ñ —e —ñwe —ñ — 

Lehr⸗Offerte. Ein ſolider, junger Menſch, 
kann unter annehmbaren Bedinguugen die Fein: 
goldfchlaneres erlernen. Näheres ift bei der 
Redaktion zu erfahren. 


Herandgeber 


gg ar Mittwoch den 25. 
Septik I, Vormitiags Uhr werben Bon 
dent Unterzeichnetem im Gafthaufe zum Mond⸗ 
ſchein in Goftenhof von den er En 
{hen Feldern und 4 Tgw. 

a jegt in einem Stuck Wie ſe befteben. 
an den Meifbietenden werfteigern und‘ Kaufs⸗ 
liebhaber dazu eingeladen. 

Förſter & Staudt— 


Birtbihaftserdfiunng und Dank. 
Vom hochlöblichen Stadtmagiftrat it mir 
die Ausübung der 


Gastwirthschaft 


geftattet, und ich erlaube mir die heute ſtatt⸗ 
findende Eröffnung berfelben dem verehrlichen 

ublifum ergebenft anzuzeigen, bemerfen®, daß 
idy meine verehrten Gäfte mir, beften. Falten 
und warmen Speiſen und Getränken 
auf das Billige und Solideſte bedienen werde, 
deßhab um geneigten Zufpruch bitte, 

Herrn Scrannenmeifter Her rling, jo 
wie meinen biöherigen Collegen, mit denen ich 
feit 28 Jahren in Kunftion war, danke ich für 
ale mir bewiefene Nachſicht und  Freundfcaft. 

Fürth, deu 21. September 1844. 

Friedrich Breitenbad, 
zum rohen Hahn, 
in der untern Königsſtraße Nro. 22. 


@inladung. 
Sonntag, den 22. September, findet das 
Königs: Schiefen 
der Armbruſt⸗Schützen⸗Geſellſchaft im 
Pfarrgarten 


ſtatt, wozu ganz ergebenft einlader 
Karı Krauß. 


@inladung. Heute, Samftag, ift 
große Megßelfuppe 
bei Stöber, wozu höflid eingeladen wird. 
Einladung. Montag, den 23. Sept., if 


Entenfchmaus 


im Oſch s'ſchen Garten; mozu ergebenft einlas 
det Skhaller. 
Geldkurſe. Neue Louisd'ot 11 fl. 4 Er. 
Friedrichsd'or 9 fl. 46} fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
o fl. 54 kr. Rand⸗ Ducaten 5fl 34;fr. 20 Frances 
ftüce of. 27: fr. Engl. Scouveraing 11 Ufl. 5ifr. 


— a 54. 31. 6A. 25. 25. 





ul. Bolfbart. 





Sürthe 


Das Tagblatt erfcheint möcent- 
lich vier Mal, und tohter dabier 
fomie in Nürnberg, bei Kom 
rad Seubner, viertellähriih 36 fr. 
Es tann auch durch Die t. Boll» 
ämter bejogen werden, mo der 
reis, je mach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 








Dienftag, den 24. 


Tagblatt. 


Das Eonntagsblatt foflet ver 

Quartal 9 fr, — Bei Inferasen 

toner die Spaltjeile 2fr.; Amei · 

gen unter 3 Zeikn werden 

tmmeriju Gr. berechnet, — Ua. 

verlangte Sendungen werben 
iranco erbeten. 


September 1844. 





Bermiichte Nachrichten. 


Die Dienftvorfchriften der Bahnmärter 
auf der Ludwigs Süd, Rordbahn find Außerft 
firenge, wie fih dad bei der Wichtigkeit des 
Dienfted in gewiffen Fällen aud gar nicht ans 
ders erwarten läßt. Bor Allem wird ihnen 
Fleiß umd firtlihed Betragen zur Pflicht ger 
macht; Betrunfenheit im Dienfte zieht augen, 
blickliche Entlaffung nach fih. Ale Bahnwär⸗ 
ter längs der Bahnitrede werden in Motten 
eingetheilt, die einem Nottenführer untergeben 
find, durch welchen fie ihre Befehle erhalten. 
Jeder Bahnmwärter muß ftehend auf feinem 
Poften fein und wird er während der Dienfts 
zeit nicht dort getroffen, fo ift er augenblicklich 
feines Dienftes entlaffen. Die Bereinigung der 
Bahn von allen Hinderniffen if eine Haupts 
aufgabe der Wärter, die fih nicht allein auf 
die Schienenfluht, fondern auf den gefamms 
ten Bahnförper zu erftreden bat. Die Signale, 
die eben jezt von den Bahnmärtern einerercirt 
werden, find folgende: iſt die Bahn fahrbar, 
fo macht der Wächter Front und hält die mit 
Wachstuch üÜberzogene Fahne mit magredt 
audgeftredtem Arm, bei Nacht vertritt eine 
Laterne mit weißem Fichte die Stelle der Fahne; 
ift der Zug abgegangen, fo ſchwingt der Wärs 
ter die mit Wachstuch überzogene Fahne in 
der Luft, bei Nacht die Raterne mit weißem 
Lichte. AR die Bahn unfabrbar, fo firedt der 
MWärter eine rotb und weiße Fahne aus, welche 
in diefem Falle bei Nacht eine Laterne mit 
rotbem Fichte vertritt; wird die roth und weiße 
Fahne oder das rothe Licht geichwungen, fo 
bedeutet dieß, daß eine Hilfslokomotive fom+ 
men fol. Die rubig andgeftredte grün und 
weiße Fahne, bei Nacht ein grünes Licht, ıf 
das Zeichen, daß der Zug langiam fahren muß; 
das Schwingen der grün und weißen Fahne, 
bei Nacht des grümen Lichtes, iſt das Zeichen, 
daß der Zug langfam fahren muß; dad Ecmin- 
gen der grün und weißen Fahne, bei Nadır 


deö grünen Lichtes, bedeutet, daß der Zug uns 
terbleibt oder ftehen geblieben iſt. Sol einem 
regelmäßigen Zuge ein anderer folgen, fo wird 
auf dem lezten Wagen eine grüne Fahne bei 
Nacht ein grüned Licht feſtgemacht. 

— Die Eifenbahn von Augsburg bie 
Donaumörth fchreiter rafch ihrer Vollend« 
ung entgegen. Bor einigen Tagen fezte der 
Mechaniker Hr. Stiller bei Oberhauſen eine 
Drebicheibe ein, ganz von Gußeiſen. Diejfelde 
it aus der Gifengießerei von Ober» Eichftädr 
hervorgegangen und trefflich gelungen; trog ih—⸗ 
rer Schwere von über 150 Centner bewegt ſich 
diefe Maffe mit einer Leichtigkeit, welche wahr» 
baft Bewunderung erregt, und den Beweis lies 
fert, daß auch die vaterländifchen Gießereien 
jene Fortfchritte machen, welche der Bau der 
Eifenbabnen überall hervorgerufen hat. Dem 
Vernehmen nach follen nun alle weitere Dreh⸗ 
fcheiben für die ganze Bahnftrede in obiger 
Gießerei gefertigt werden. Die obgedadıte 
Bahnſtrecke dürfte bis zum 15. Oft. völlig fahr 
bar werden. 

— Am 17. d. Mts. farb in Lindau Hr. 
Foren; Zierl, Dr. der Philofophie und öffent⸗ 
licher ordentlicher Profeffor an der ftaardwifr 
fenfchaftlichen Fafulrät der fudwig-Marimilians 
Univerfität zu München, im 5iften Lebensjahre 
in Folge einer Gedärmentzündung. 

— Am 17. d. M. vor Mitternacht did ger 
gen 7 Uhr Morgens hat ein wolfenbrudartigert 
Megen im der Umgegend von Paſſau viele 
Berheerungen an Gebäuden, Feldern und Wie 
fen angerichtet. Auch die kleinſten Bäche wa- 
ren boch angefchmwollen und haben befonder®& 
viel in ihrer Nähe befindlihed Hol wegge 
ſchwemmt und Bäume entwurzelt. Bedeuten De 
Erd» und Felſenſtürze haben Felder und Wie- 
fen beſchädigt und in Ilzſtadt bat ein Felſe n⸗ 
fturz einen Stall mit vier Küben verjhürte E- 

— An mehreren Orten der Landgerichte Alt— 
ötting, Mühldorf, Neumarkt und Bılsviburß 
it in den lezten Wochen eine Art Friefelep*“ 





demie ausgebrochen, die mehrere Opfer geheifcht. 
Nach glaubwürdigen Berichten find von etwa 
450 Erkrankten einige 40 Individuen geftorben, 
mancde darunter, weil fie zu ſpät eine ärztliche 
Hilfe nachgeſucht. 

— Den 16. d6. hat fih zu Bayreuth eine 
Zimmergefellen- Frau im Kleiderichrant erhängt. 
— Krankſein ſoll die Urſache geweſen 
ein. 

— Am 14. d. Med. iſt durch ein k. Patent 
der Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag veröffents 
licht, welcher am 22. Juli in London durch 
Bevollmäctigte ded Königs von Hannover und 
der Königin Viktoria auf zehn Jahre abge 
fchloffen und deflen Ratififationdurfunden am 
9. Auguft in London ausgewechſelt worden 
find. Eine wichtige Folge ded Bertragd mit 
England if: daß der Beitritt Hannovers zum 
Zoßverein für die nächſten zehn Jahre dadurch 
zur gänzlihen Unmöglichkeit geworben iſt. 

— GSpazierfahrten zu herabgefezten Preifen 
bilden neuerdings einen reichlichen Einkommens⸗ 
zweig für verfchiedene engliſche Cifenbahnen, 
in$befondere für die nah Dover. Auf diefer 
Bahn erhält man fo Gelegenheit, den Samftag, 
Sonntag und Montag zu Ausflügen nad 
Franfreih zu benützen. Diefe Ausflüge find 
fo beliebt, daß vom 27. Julı bid 1. Geptem- 
ber 45,532 Perfonen daran Theil nahmen. Bel 
dem lezten Ausflug waren eö 14,000 Perfonen. 

— Man fennt jezt die Bedingungen des 
Friedend zwifchen Franfreih und Marocco, 
Der Hauptpunft it, daß durch einen Artifel 
des Vertrags Abdselsftader außer dem Belek 
erflärt wird; fällt er den Maroccanern in die 
Hände, fo wird er vorläufig internirt, bie fich 
die beiden Regierungen veritändigt haben über 
Mafregeln zur Sicherung der Ruhe Algerien. 
Eine zweite Bedingung it, daß die maroccas 
nifchen Chefs, welche den Frieden verlezt haben, 
zur Srrafe gezogen werden. Die Gränzen 
zwifchen Algerien und Marocco bleiben, wie 
fie zur Zeit der türkiſchen Herrfhaft in Algier 
waren. — Durh Ordonnanz vom 18. Sep: 
tember hat der König dem Marſchall Bugeaud 
den Titel: Herzog von Bslty ertheilt. — 
Ferner ift durch Ordonnan; vom 18. Sept. auf 
Bericht vom Marinemtnifter der Prinz von 
Joinville zum Range eined Biceadmirald erhos 
ben worden. 

— Der Herzog von Aumale (geb. am 
16. Januar 1822) wird fich mit der Prinzeffin 
Garoline von Neapel (geb. 26. Aug. 1822), 
einer Tochter ded Prinzen Leopold von Salers 
no vermählen. Der franzöfifhe Botſchafter zu 
Neapel, Herzog von Montebello, hat bereite 
im Namen feined Hofd um die Hand der 
Prinzeifin für den Herzog von Aumale ange 
halten. 


— In dem aufgefangenen Briefe von Mu— 
ley Abderrhaman findet man mande er- 
bauliche Stelle; fo fagt der Sultan, indem 
er jeinem Sohn die Note ded Hrn. Hay mit« 
theilt, von der Königin von England: „Siebe, 
mas dieſe Here von einer Königin von mir 
verlangt.‘ 

— Eid Brief aud Tanger vom 22. Aug. 
in der „Algerie” bringt folgende intereffante 
Thatſache. Gleih nah Abfahrt der franzöfls 
{hen Flotte erfhien in Zanger ein preußis 
fher Ingenieur mit einem englifhen Paſſe 
ald Tourift. Der Konful Hay ftellte ihm vor, 
wie ungänflig der jegige Zeitpunft zu ſolchen 
Erkurfionen fei, und rierh ibm, die Stadt zu 
verlaffen. Der Ingenieur nabm von diefem 
Rarhe keine Notiz und einige Tage darauf er 
fuhr Herr Hay, daß er die Fortififationen bes 
ſichtige, Pläne zeichne, und mit den entzüdten 
Maroccanern, die in ihm einen Abgefandten 
bed Himmels erblidten, über den Wiederaufbau 
derfelben ſpreche. Herr Hay ließ ihm nun ber 
fehlen, Zanger fogleich zu verlaffen; der Ins 
genieur fügte ſich, ging nach Gibraltar und fam 
nach drei Tagen mit einer förmlichen Bewillig- 
ung ded Gouverneurd Wilfon zurüd. Allein 
Herr Hay, den ein fo unloyaled Benehmen 
empörte, ließ ihn, ald er ſich widerſezte, mit 
Gewalt auf ein Schiff bringen und dajelbft ge 
bunden fefthalten, bis das Schiff in der hoben 
See war. (A. Abdztg.) 


— Der kurze Krieg mit Marocco fol Frank; 
reich über fünfzig Millionen gefoftet haben. 


— Die ſchon von dem englifchen Blättern 
gemeldeten übeln Nachrichten aus Tahiti 
haben eine offizielle Beſtätigung erhalten. Der 
„Moniteur“ veröffentlicht folgende Depeſche: 
„Die Regierung hat Nachrichten aus Tahiti 
bis zum 24. April erhalten. Nadıdem der Hr. 
Gouverneur Bruat vergebend verfucht hatte, 
die Rebellen, die und in Taravan angegriffen 
haben, zur Orbnung zurüdzuführen, hat er ſich 
nah Mahahana begeben, wo fie Verſchanzun— 
gen errichtet hatten, die von 1000 Bewaffne, 
ten und drei Kanonen vertheidigt wurden, um 
fie dafelbft anzugreifen. Am 17. April landete 
Hr. Gouverneur Bruat mit 441 Mann von 
allen Waffengattungen. Die Redouten wurden 
mit dem Bajonette genommen, die Rebellen 
verloren 102 Todte, ihre Fahne wurde genoms 
men und ihre Kanonen vernagelt. Am andern 
Morgen haben wir ihre Berfchanzungen zer: 
ſtört und ihre Waffen und Munitionen 
mweggenommen. Bon unferer Seite haben wir 
den Berluft zweier Diftziere zu bedauern, Hrn. 
v. Nanſuty, Schiffefähndrid, und Hrn. Seig— 
nette, Artillerieoffizier. Wir haben außerdem 
52 Mann Berwundete.‘ 
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— Zu Portsau-Prince if beinahe die rem. Dieſes Urtel folk dahin lauten, daß ber 


ganze Mannihaft der framöflihen Brigg am 
gelben Fieber geftorben. Und die Mannfcaft 
einer franzöflihen Fregatte liegt an biefer 
Krankheit darnieder. 

— In Pau if fürzlih ein junger Menfch 
auf eine tranrige Weile ums Leben gefommen. 
Er trug chemiſche Zündhoͤlzchen in der Taſche 
herum; diefe entzündeten fich, und der Unglück⸗ 
liche wurde jo ſchrecklich verbrannt, daß er furze 
Zeit darauf ſtarb. Hört!) 

— Reiſende aud Neapel bringen die Nadıs 

richt, daß man bdafelbit einem baldigen Aus 
bruch ded Veſuvs entgegenſieht. Der Krater 
it ganz mit glühender Lava gefült, und alle 
umliegenden Brunnen haben ihr Waffer vers 
loren. 
— Großes Aufſehen erregte in der Schweiz 
die Verhaftung des Zuchthausdirektors Hottinger 
in Zürich, der, wie es fcheint, harte Grauſam⸗ 
feiten gegen Sträflinge beging und angellagt 
it, daß er einen derfelben habe verhungern 
laffen. 

— Der Erjiehungsrath von Genf trägt 
darauf an, daß der Jugend dad Rauchen vers 
boten werde. ine beilfame Maßregel in uns 
ferer emancipationdfüchtigen Zeit. 

— In Genf verfertigt man jezt Uhren, die 
nur 1, Linien di find. Diefe außerordent» 
lihe Dünne wird dadurch erzielt, daß die Zeis 
ger nicht über, fondern neben dem Werke aus 
gebracht find, 

— Man fchreibt aus Mainz: „Unfere 
Gerfte findet ftarfen Abgang nach Franfen und 
Würtemberg; ed wird aber eine Paufe geben, 
wenn die Brauer diefer Gegend ſich etwas 
verfeben haben. Da nun fehr viele Gerfte 
vorhanden ift und binnen 4 Wochen viel ger 
drofchen fein wird, fo ift ed fein Wunder, daß 
felbft bei dieien Berjendungen der Preis von 
6 fl. auf 5% fl. per Malter zurüdgegangen if. 
In Meizen war die Ernte fehr ſtark und man 
Tauft die befte Qualität zu 8; fl. Nach Eng: 
land find unfere Früchte nicht gefucht, da dort 
die Ernte ſelbſt ſowohl in Quantität ald Qua— 
lität vortrefflich ausgefallen iſt.“ 

— Die Verſammlung deutſcher Werte 
und Waturforfcher wird dieſes Jahr vom 18. 
bis 26. Sept. in Bremen abgehalten werden 
und wie bisher die Wiffenfchaft bereichern. Für 
diefed Jabr erwartet man tüchtige Aufichlüffe 
über Geſchmack und Berbaulichfeit der weltbes 
rühmten Bremer Briden. 

— Berlin, 17. Sept. Es wird nunmehr 
im Publifum mit Beitimmtheit verfichert, daß 
dem Tſchech das Urtel in erfter Inftanz pubs 
lizirt worden fei, und daß derjelbe erklärt habe, 
er fei damit zufrieden und wolle nicht appellis 


Delinguent im weißen Hemb am Kg zu 
fehen babe, daß ihm die rechte Hand abge: 
bauen und daß er von unten gerädert werbe. 
Als der Tſchech Solches angehört, habe ex ruhig 
erwiedert: Es mwäre gut; man folle nur Jere⸗ 
miad Gap. 22 nadjlefen. So erzählen die Feute. 
Ob die Gefchichte vom Anfang bis zu Ende 
erlogen ift, fänmen. wir wicht wiſſen. (B. 3.) 

— Die Bergſtadt KAlau sohal, im Hannds 
verfchen, ift von einem entſetzlichen Branduns 
glü betroffen werden. In der Nacht vom 
15. auf den 16. d. M. brach daſelbſt ein Feuer 
aus, welches bei heftigem Südweſtwinde ſich 
fo fchnel verbreitete, daß binnen ſechs Stuns 
den an 300 Wohnhäufer mit ihren SHinterges 
bäuden in Aſche gelegt wurden. Die Gotted- 
acker⸗Kirche, dad Superintenturs®ebäude, das 
Gymnaflals Gebäude, die Töchterfchule, die 
Apothefe, das Phyſikatshaus ıc., find abge 
brannt. Mehrere Menfchen werden vermißt. 

— Aus Warſchau. In auswärtigen Blät⸗ 
tern lefen wir, daß bier 60 Gymnaſiaſten wer 
gen politiſcher Umtriebe verhafter worden feien: 
ed find indeß nur drei, und zwar wegen eines 
ganz unpolitifchen Diebſtahls, zur Haft gebracht. 

— Nah Briefen aus Tiflis fcheint es im 
Monat Zuli am Kaufafus ziemlich heiß * 

ngen zu fein. Aufgemuntert durch die Ers 
olge, welche die Zicherkeffen und Tſchetſchen⸗ 
jen im vorigen Sommer und in diefem Früh— 
jahre errungen, oder durch die Sieger dazu ger 
zwungen, flehen jezt faſt alle Stämme, welche 
feit mehreren Jahren fid neutral und rubig 
verhalten hatten, unter den Waffen. 

— Sn Griehenland it feit dem Sturz 
ded Minifteriumd Maurofordatos eine wohl⸗ 
thuende Stille eingetreten, nur hört man bier - 
und da einen Jungen auf der Straße Spott» 
gedichte auf dem gefallenen Minifter zum Ver⸗ 
faufe ausichreien. Der General Kalergis hat 
fih auf feine Güter nach Argos zurüdgezogen, 
und die Wahlen, welche wieder aufgenommen 
wurben, gehen ruhig vorüber. Im Allgemeis 
nen ift die Ausſicht für den griechifchen Staat 
feine günftige, weil die finanzielle Lage deffel=- 
ben täglich ſchwieriger wird. 

— Es geben jezt fo viele amerifanifhe und 
engliihe Waaren nach China, daß die biöher 
üblichen Taufchmittel, wie Thee, Seide u. ſ. f- 
nicht mehr zureichen und das baare Geld tra 
einem Grade felten wird, weldyer ed der hine- 
fiihen Regierung ſehr ſchwer macht, ihre Shul 
an England zu entrichten. Man rechnet, DaB 
allein für Opium 20 Milionen Dollars außer 
Land gehen, die das englifche chriftliche Gemwitl- 
fen eben fo gut einfchläfern, ald der Mohnfaft 
die Chinefen. (W. 9.) 
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Empfeblung. 


Mein bekanntes Lager 


von chemiſchen gelblicht rothen Spardochten, 


ſo wie: 
von den ſehr wohlfeilen, auch gut brennenden weißen Dochten, 


empfeble ih — ſtets vollſtändig afjortirt — beſtens. 


H. Lowi, 


aus Bamberg, 


trifft mit einem reich affortirten Lager von 


Damenputzhüten 
bis zum 29. d6. bier ein, und empfiehlt dass 
felbe zu fehr billigen Preiſen. — Das 
Verkaufslokal befinder fi im Haufe des Hrn. 
Kaufmann Lehmeyer. 

Fürth, den 23. Septbr. 1944. 


Anzeige. Neue ächte holänder 


Vollhäringe 


find angefommen und zu haben bei 


P. Reitenfpieß, am Königsplatz. 


Bierbrauerei- Verkauf. 

Am Montag, den 7. Oktober ds. 
Is., Vormittags 10 Uhr, verkauft der Unters 
zeichnete aus freier Hand öffentlih an den 
Meiftbietenden fein dahier befigendes 


Brauerei-Anwefen, 


beftehend in Wohnhaus mit Keller, "Brauhaus, 
Scheune, Stalung auf circa 20 Stüd, 4 Fach 
Schweinſtall, Hofraum, Felfenfeller und Ges 
meindes, Schäferei» und Waldrecht, nebft Braues 
reis und Wirthfchaftsgeräthfchaften, und ladet 
bierzu Kaufsliebhaber mir dem Beifügen ein, 
daß täglich von dem Verkaufsobjekte Einficht 
genommen werden fann, und daß die Berfaufds 
bedingungen vor dem Striche befannt gemacht 


werden. Neuftadt aj A., am 21. Sept. 1844. 
Paul Wattenbad. 
Verfaufd:Unzeige. Die Oekonomie— 


Kommiffion des f. Landwehr-Regiments dabier 
verfauft 
Donnerftan, den 30. Dftober, 
Vormittags 9 Uhr, 

im Haufe Nro, 38 (1. Bzs.) der Königsſtraße: 
4 Paar Heinere Wagenräder mit dazu 
gehörigen Achſen, 2 Stüden gebraucte 
Fichenbohlen, dann einiges alted Eifen, 

gegen gleich banre Bezahlung an den Meift- 

Bietenden. 


Friedrich Seberlein. 
Berfteigerung. Diem 
[ EAR ‚den 15. Dftober d. J., 


Vormittags 10 Uhr, werden von ben 
Unterzeichneten im Gaſthauſe zu Muggenbof, 
nächſt der Nürnberg Fürther Straße 

46 St. Pferde, darunter einige Neitpferde, 

34 St. jweiräderige vierzöllige Karren, 

100 ©t. Radbarren, mehrere jweifpännige 

vierzöllige Wägen, verfchiedenes Geſchirr⸗ 

. jeug und Stallrequifiten, Pferdebarren und 

Räufen, dann Hauen, Pidel, Reithauen, 

Hebeiſen, Scherbenfchlägel, Bergeifen u. ſ. w. 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bes 
zahlung öffentlich verfeigert und Kaufsliebha— 
ber hierzu eingeladen. 

Muggenbof, den 18. Sept. 1844, 

Die Eifenbabnübernebmer 
Förfter& Staudt. 


Anzeige. Bei Unterzeichnetem ift groß 
gebundenes Kornſtroh, die Schütt um 6 Fr, 
zu haben. Föfjel, Stadtkirchner. 

Berfauf. Ein beinahe noch ganz neuer 
Herrn: Mantel von fhmarzgrauem Tuch, 
mit langem Kragen, ift zu verfaufen. Nähe 
red fagt die Redaktion. 


Kabrgelegenbeit. Mittwoch, 
den 25. d. M., früh, können mehrere 
Perfonen mit Unterzeichnetem über 


Würzburg nah Frankfurt fahren. 
Rüpßler. 


VBerlorenes. Am Sonntag Nachmittag 
wurde von der Geleitsgaſſe, durch die Guftauds 
ftraße bis an dad Pförringer’ihe Haus, ein 
noldener Wing mit mehreren Buchftaben 
und „21. Juni 1830 bezeichnet, verloren. Der 
redliche Finder erhält bei Abgabe an die Re 
daftion ein guted Douceur. 


Geſuch. Ein Giürtlerfchneidzeung 
wird zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt die 
Redaktion. 


Frequenz auf der Ludwigs⸗Eiſenbahn. 
38. Woche 1844. fl. : f. 

Sonntag, 15. September 2098 Perfonen 240 » 12 
Montag, 16. „ 1472 u 164 » 36 
Dienftag, 17. * 1717 103: 3 
Mittwoh, 18. — 1306  „ 145 » 51 
Donnerftag, 19. „ 139° „ 155 » 3 
reitag, 20. * 1657 „u 120 » 21 
onnabend, 21. r 1060 * 116 : 45 
10159 „ 1153: 51 


Herausgeber Jul. Volkhart. 
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Tagblatt. 


Das Sonmageblatt koſtet ver 

Quartal 9 fr, — Bei Inſeralen 

koſtet die Spalszeile Llr,; Anjeir 

ven unter 3 Zeilkn werden 

immer ju 6fr. berechnet. — lin» 

verlangte Eendungen merbden 
framco erbeten. 
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Zur bevorfichenden Dieffe empfehlen wir das Intelligenz » und Tagblatt den resp. 
= Bremden jowie allen Gefchäftsleuten zu Anzeigen aller Art, da namentlich lejteres fi eines 


ausgebreiteten Publikums auf dem platten Sande erfreut. 


Die Redaktion. 





Vermiſchte Macbrichten. 


In neuefter Zeit wurden mehrere falfche 
halbe und ganze Kronenthaler in Umlauf ge 
bracht, von denen die erfteren aus verfilbertem 
Meifiug beftehen, nad einem ächten Stücke 
gegoffen find, und öfterr. Gerräge mit der 
Jahrzabl 1787 haben, von dem lezteren das 
gegen, welche beide aud aus Meffing einem 
ächten Stücke nachgegoſſen find, hat der eine 
die Jahrzahl 1765, drei Kronen aufgeprägt, 
und einen mit dem Hammer gefchlagenen Rand, 
auch einen guten Klang; der andere dagegeu 
bat mehr Bleiklang, ift etwas Feiner, hat auf 
der einen Seite das öfterreihifhe Mapren, 
auf der andern vier Kronen mit der Jahrzahl 
1797, und eine ſchwärzliche Farbe, die mit 
Queckſilber abgerieben if. — Da dieſe bezeich» 
neten Münzen im Gurfe häufig fchon getroffen 
wurden, fo wird dieß zur allgemeinen Keunts 
niß gebracht. R 

— Under pfälziſchen Ludwigs-Eiſenbahn 
jo nächſtens mit den Grundarbeiten begonnen 
werden; auch follen die Unterbandlungen mit 
Preußen wegen ded Anſchluſſes der Saarbrüfs 
fens Meger Bahn einen erfreulichen Fortgang 
baben. 

— Bei dem Dorf erbeim, fönigl. 
Load. Höchſtädt, wollten „21. Septbr. 11 
Perfonen in einem Kahn über die Donau fahr 


den. Acht Schweftern und eine Novize find 
aus dem Mutterhanfe in Dublin dahin abges 
gangen. 

— In Spanien hat Hr. Martinez de la 
Rofa das ihm angetragene Portefeuille des 
Auswärtigen, in welchem bderfelbe nicht ein, 
fondern mehrere Haare gefunden haben mag, 
zwar abgelehnt, aber endlich doch angenom« 
nen. — Auf den ſpaniſchen Qandftraßen treis 
ben die Mäuberbanten das Geſchäft wieder 
en gros, und haben ihre Berbindungen jogar 
bis in die Nähe der Hauptſtadt ausgedehnt. 
Nach dem in Gährung befindlichen Navarra 
find mehrere Reginenter im Anzuge. 

— Gehr viele Rarliften ſollen beimlih aus 
Franfreih nah Spanien gekommen fein. In 
Pampeluna wurden die Hänfer der Käufer 
von Nationalgütern mit rothen Kreuzen bes 
zeichnet, und die Karliften drohen mit Mord. 
Bis jezt ift aber nur Stierblut gefleffen, wo— 
mit die Kreuze angemalt wurden. 

— Wie zu erwarten, hat die angefündigte 
Uneigennüßigfeit gegen Marscco einen Schrei 
des Unwillens in der ganzen Oppofltionspreffe 
hervorgerufen. Der „Gourrier Frangais“ rech⸗ 
net vor, daß man für die Truppenconcentrirung 
im Lager von Lalla Magrenia, die dreimonat» 
liche außerordentliche Berproviantirung, DIE 
Fortfhaffung von Kranfen und Verwundeten, 
die Bewegung eined Geſchwaders von Finiert« 
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ren; nahe am Ufer fanf das Überfülte, ges fchiffen, Aregatten, Dampfbooten in Drar, 
brechliche Fahrzeug; 8 Perfonen ertganfen, 2 Tanger, Gadiz, Mogador, die Ausrüftung einer 
Burſche retteten fi durh Schwimmen, wine lottile zu Küftenoperationen, die Einrichtung 
Meibeperfon wurde durch Herbeieilende gekkttet. \ einer Barnifon in Mogador, den Verbrauch 

— Die Königin Biftoria wird am 830. an Pulver, Kugeln, Granaten ıc., den Berl 
September die Rückreiſe aus Schottland antr® A des Gröniandes, doc leicht und unbefhade* 
ten und am 2. Dftober zu Woolwich landen LP der Würde Frankreichs einen Koftenzettel WORt 

— Inu &ondon ik num aud dad nik lumpigen 12 bis 15 Mill. Fr. hätte heraus 
der barmherzigen Schweitern eingeführt bringen können. 










— Der BWaffermangel ift diefed Jahr zu 
Ancona fo groß, daß die Municipalverwalts 
ung die fporfame Bertheilung des Waſſer⸗Er⸗ 
trags der Eifternen und ber ben Privatperfos 
nen zugehörenden Brunnen bat übernehmen müfs 
fen, wie dieß in einer blofirten Stadt gefchieht. 

— Ein Appenzell’iher Handelsmann hat 
Mehl aus Amerifa kommen laffen, und kann 
nun dad Brod wohlfeiler liefern, ald die dorti— 
gen Bäder; ja er verficert, daß der Preis 
deffelben fidh noch um einige Kreuzer billiger 
ftellen fönnte, wenn der Transport durch Res 
gierungen oder Vereine geregelt würde. 

— Franffurt. Die der Ledermeffe zuges 
führten Vorräthe beliefen fih, einer Durch— 
ſchnitts-⸗Angabe zufolge, auf etwa 12,000 Gents 
ner; fie fcheinen jedoch nicht hingereicht zu has 
ben, der Nachfrage nach dem Artikel zu genüs 

en, da die rheinifchen Gerber noch namhafte 

Aufträge für Nachlieferung mit nah Haufe genoms 
men haben. Den Seidewaaren ſcheint ein Preids 
abjchlag bevorzuftchen, da die GeidensErnte, 
Nachrichten aus Italien zufolge, ſehr ergiebig 
ausgefallen it. Mit Hinficht darauf war ber 
Umfag im diefem Artikel befchränft, weil die 
Käufer auf den Abfchlag rechnen. 

— Die Franffurter ergögen fid an dem 
Kinderballet der Madame Weiß aus Wien, 
obgleich fie felbft geitehen, daß man in moras 
lifcher Hinficht ein folhed Unternehmen durchs 
aus nicht biligen Fönne. 

— Der Ulmer Stadtrath hat unlängft im 
Hinblid darauf, daß das Theater faſt das aud- 
fchließliche Bergnügen für den Winter aus— 
macht, im Einverfländniß mit dem VBürgerauds 
ſchuß, der thätigen Direftion eine jährliche Uns 
terftügung von 500 fl. bewilligt. 

— Darmftadt, 19. Sept. Heute ift das 
dritte und legte der dießmaligen Herbfimanöverd 
unferer Truppen abgehalten worden. Das 
Wetter begünftigte diefelben, leider gingen fie 
aber nicht ohne Unglüdsfäle ab. Einem Ka— 
nonier nämlich wurde beim Losfchießen der 
Daumen der rechten Hand abgeriffen und der» 
felbe auch fonft beim Hinftürzen bedeutend bes 
ſchädigt. in anderer Soldat dagegen foll in 
Folge der Hitze und Strapagen an einem Blut 
fturze geftorben fein. 

— Aus dem Herzogthum Naffau ift wies 
der ein ftarfer Zug Auswanderer nach Amerifa 
binübergefegelt; ed waren meift Handwerks— 
leute, die ſich nicht mehr mit Ehren in ihrer 
alten Heimath fortbringen konnten. Wenn's 
ihnen nur drüben beſſer geht. 

— Nach einer Ueberſicht der Frequenz der 


fonen, dann die Taunusbahn (431,988), Magde⸗ 
burg⸗ Leipziger (381,907), Kaiſer⸗Ferdinauds⸗ 
Nordbahn (370,920), Bonn⸗Kölner (288,598), 
Nürnberg⸗Fürther (256,405) und Berlin» Ans 
halter (199,353). 

— Zu Sahfenberg, im Fürftenthum 
Walde, brach am 16. Sept. in der Arothefe 
Feuer aus, durch welches 75 Wobnhäufer (mehr 
ald ein Viertel der Stadt) in Aſche gelegt wurden. 
— Am 14. Sept. befuchte ganz unerwartet 
Se. fgl. Hob. der Prinz von Preußen bie 
Gewerbeausftellung. Erit wenige Stunden zus 
vor nach dreimonatlicher Abwefenbeit in Berlin 
zurücdgefehrt und genöthigt ſchon Mittags nach 
Potsdam zu reifen, benuzte dennody der Prinz die 
Mußeeiniger Stunden, um bei feinem befanntlich 
fo regen Interefie für Gemwerbthätigfeit auf die 
Früchte deutfchen Fleißes und dentfcher Kunfts 
fertigfeit einen flüchtigen Bli zu werfen. Ein 
Feftgruß bemwillfommnete den Prinzen, welcher 
feine Freude über das fo vollftändige Gelingen 
der Ausftellung in den wärmften Ausdrücken 
zu erfennen gab, und fleißigen Befuch verſprach, 
fobald er wieder in Berlin heimifch fein werbe. 
— Es find Vergleiche zwifchen der Parifer 
und Berliner Induftrieausftelung angeftellt 
worden und man hat gefunden, daß die Parifer 
maffenhafter, die Berliner aber georbneter, die 
Parijer reicher, die Berliner aber mehr Tbäs 
tigfeit beurfundend, die Parifer blendender, die 
Berliner aber belebrender fei. An Güte, Eles 
anz und geſchmackvoller Mannigfaltigfeit der 
Mufter follen die deutfchen Seidenwaaren die 
franzöfifchen noch übertreffen. 

— Auf der Boun «= Kölner Eifenbahn 
ereignete fich am 15. d. Abends zu Brühl der Un: 
fall, daß der von Bonn fommende Zug im 
Dunfel am Bahnhofe auf ein Paar aus Ber 
feben zu meit vorgefchobene Wagen ftieß, in 
welche ſich vorfchriftswidrig bereits 20 bid 30 
Perfonen gefezt batten, um fich bei zu erwar— 
tendem Andrange — ed war Brühler Kirmeß — 
ihre Pläße zur Rückfahrt nah Köln zu 
fihern. Durch den Zufammenftoß wurden dieſe 
Perfonen größeren Theild von den Sigen oder 
gegeneinander geichlendert, fo daß Einige mehr 
oder minder verlefk wurden, Niemand jedoch 
erheblich beſchädigt ward. Diefer, Gottlob! 
nicht bedeutende Unfall it übrigens der erite, 
welcher auf. diefer Eifenbahn feit ihrer Eröff: 
nung vorgefallen if. 

— Auf dem ungarischen Reichstag zu Preßs 
burä Fallen fortwährend heftige Auftritte vor. 
’ ſieht, daß auch dort die vielen Ftöpfe 


bedeutendften deutfchen Gifenbahnen vom 1.& Mich unter Einen Hut zu bringen find. In 
Yanuar bis Ende Juli d. Is. war die ftärfite 4 diner Sigung der Magnaten follte der Antrag 


die badifche Bahn mit 744,975 Perjonen; ihr 
zunächſt kam WiensÖloggnig mit 598,481 Pers 


Ständetafel wegen Reform der freien Städte 
orfen werden. Da erhob fid einer der 


Magnaten aus der Dppofition und erflärte 
die Magnetentafel für michtd weiter als eine 
moralifcde Guillotine, die Mitglieder derfelben 
feien großentheild unmiffende, verjchuldete, knech⸗ 
tifch gefinnute Menfchen, aber feine Ariftofraten, 
er trage daher auf Abfchaffung der Magnatens 
tafel an. Während die Oppofition jubelte, ers 
bob ſich auf der andern Seite über diefe Aeufs 
ferung ein beftiges Murren. Der Erzherzog 
Palatin fuchte die erhizten Gemüther zu bes 
fänftigen. Allein auch er befam feinen Theil 
und mußte bören, dag man ihm nach feinen 
Reden nicht für den Chef eined conftitutionellen 
Reiche, fondern nur ald einen Repräfentanten 
einer fremden Regierung anfehen könne. Der 
Antrag der Ständetafel fiel aber dennoch bei 
der Abftimmung mit Paufen und Trompeten 
durch. — Die am vorlejten Sonntag zjwifchen 
Preßburger Einwohnern und den beim Yandtage 
anmefenden Juraten wiederholt vorgefallenen 
Unordnungen find fo ernfter Natur geworben, 
dag militärifche Macht einfchreiten mußte und 
die bedbauerliche Folge davon die Verwundung 
von fiebenzehn Individuen war, wovon eines 
bereitd geftorben ift 

— Zur Augdzeichnung für diejenigen Fabri— 
fanten, welche bei der nächſtes Jahr in Wien 
ftattfindenden Gewerbe Austellung befonderer 
Anerkennung würdig befunden werden, fol ein 
eigener Givil-Berdienftorden creirt werden, wels 
cher zugleich den perfönlidhen Adel verleiht. 
Neben demjelben follen auch wie früher golde— 
ne, füberne und bronzgene Medaillen vertheilt 
werben. Cine Cinladung an bie Fabrifanten 
aller deutfchen Rande, zur Theilnahme an dies 
fer Anstellung, als einer allgemein deutfchen, 
wird dagegen, wie es heißt, nicht Rattfinden. 

— Ditindien und China. Wie der Agra 
Ufbhar erzählt, ließ der junge Herrſcher von 
Gmalior unlängft feine Hofalrologen fragen, 
was ed mit den politischen Wirren in, Lahore 
für einen Ausgang nehmen werde. Die Sterns, 
deuter machten ſehr weiße Gefidhter, prophe⸗ 
jeiten dann aber, was die Großen der Mah— 
ratten nicht gerne börten: die Madıt der Sikh 
und die der Eugländer werden am Sutledich 
auf einander ftoßen, und nad fünf blutigen 
Schlachten die Sikh unterliegen und ihr Reich 
für immer zertrümmert fein. — Die chinefis 
fhen Gewäffer waren fortwährend. fehr durch 
Seeräuber beunrubigt. Gin engliſches Schiff, 
dad 12,000 Rupien in Silber an Bord batte 
und nur durh 4 Mann und einen Eergeanten 
bewacht war, wurde zwifchen Hongsfong und 
Schak⸗ſchö überfallen, die Manufchaft ermordet 
und das Geld geraubt; nur der Sergeant rets 
tete ſich durch Schwimmen. Die englifche Brigg 
Arleguin wurde zur Verfolgung der Piraten 
abgeſchickt 


Allerlei. 

Zwei Handwerfögefellen geriethen mits 
einander in einen Wortitreit, Der eine fam 
in Hige und gab dem andern eine Ohrfeige. 
Diefer fagte: „Sol das Spaß oder Ernft fein ?“ 
Jener antwortete: „Ernſt.“ Diefer erwiederte: 
„Dieß ift dein Glück; denn folhen Spaß ver: 
ſtehe ich nicht.” 

— Schöne That. Bor einiger Zeit foll« 
ten einem armen Pächter, Schulden halber, 
fämmtliche Habfeligfeiten auf dem Markte zu 
Dessen ., einem Städtchen im Regierungds 
bezirf Düffeldorf, gerichtlich verkauft werben. 
Eine Kub, ein Schwein u. a. m. waren ber 
reitd fchon zugefchlagen, ald ein Handeldmann 
aus der a unter die Menge trat, den 
verzweifelten Schuldner, die jammernde Eher 
frau und die mweinenden Kinder ſah. — Der 
Anblick erfchüttertee des fremden Mannes 
Herz; er fragte den Erefutor, wie groß 
die Schuld der Unglüdlichen fei, und erhielt zur 
Autwort,- daß diefelbe ſich über 80 Thir. bes 
laufe. Da erflärte der fremde Menfchenfreund, 
den Betrag fogleidy baar zu erlegen, wenn die 
Käufer der fchon verfleigerten Gegenftände 
diefe dem Gepfändeten fofort wieder zurüds 
geben wollten. In ehrenhafter Gefinnung ging 
man diefe Bedingung ein. Der Handeldömann 
ablte. — Der Vorfall wurde mie ein aufs 
euer bald im Orte befannt. Mehrere Eins 
wohner fühlten ſich befchämt dadurch, daß ein 
fremder Mann unaufgefordert und uneigens 
nüßig ihnen mit diefer edlen Handlung zuvors 
gefommen war, und ließen ihn rufen. — Auf 
die Frage, warum er biefed gethan, fagte er: 
„Sch konnte den Jammer nicht länger anſehen!“ 
— „Werder Ihr aber von und Euer Geld 
wieder zurücknehmen?“ — „Zu Danf! denn 
ich bin nicht reich x 


Brieffaften: Mevue. 


1.) Wenn man die Berhältniffe der gegenwärtigen 
Zeit ins Auge faßt, fo jollte man glauben, es müßte 
— mie man zu jagen pflegt — ein Herz und ein Ginn 
unter den Menfchen fein, da alle fih zu vereinen ſut⸗ 
hen, und Bereine über Bereine gebildet und ins Ber 
ben gerufen werden. Es ift dem aber doch nicht ſo— 
indem felbit Vereine gegen Vereine fih geftalten, wo⸗ 
durch maturlih Matt Einheit nur Trennung und Ent⸗ 
gegenftrebung entitichen muß. 

Ob nun fhon mehrere Bereine ihrem Weſen nach 
jwar vericieden, dennoch verträglih neben einanDer 
beitehen können, als da find: der Kranken, Bibel, unD 


Mijions: Verein, der Verein gegen Thierquälerei, NO 
find doch Induftric- oder Gewerbs:Bereine und der TO- 
genannte Anti-Lurus:Berein ſchnurſtracks einander ent 


gegen. Welchem Berein nım joll man angehören 


Allen it wegen ihrer entgegenitrebenden Beigafrenheit 


wohl nicht möglid. Nun, welbem denn? — Berfa 


fer diefes glaubt jenen am füalichiten angehören 4 


Pönnen, welhe am menigiten zudringlich find. 


2.) Der Einfender eines Brieffaften » Artitel® BA 
Pro. 139 entgegnet auf die Erwiederung in 147: v7 
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nobeln Herren hätten auf die Sache antworten follen, 
dann hatten fie fih mehr Ruhm erworben, aber wer 
fih getroffen fühlt, redet lieber won etwas Anderm.“ 
(Das merft man an dem Herrn Better.) 
8.) Hold, in unfern ihömen Schaaren 
Eine, o! fo himmliſch aut, 
Lieblid ſchon in Kınderjahren, 
Einz’ge, 0! Du machſt mir Muth. 
Nimmer, nimmer kann und mill ich's laſſen, 
Amour, nur mit Dir will ich's befallen. 
(Wenn die holde Helena nach Lefung Diefer Her— 
jensergiehung nicht rein weg iſt — dann ift Alles aus!) 
4.) Diejenigen Herren Principale, melde an ihre 
ic. Eommis das gewöhnliche Neujahrgeſchenk noch nicht 
entrichtet haben, werden eriucht, dasſelde baldigit zu beſor⸗ 
gen. (Wenn ſich der Einjender nicht jeden Zufag ver: 
beten hätte, fo wären wir jo frei gemejen, einen Mei- 
nen Neujahrwunſch beizufügen.) ? ; 
5.) Eine feit Kurzem einlogirte Miethöbemohnerin 
wird gewarnt die HühnersMefter ausjunchmen. 
6.) Die Kaffechausoriginale, melde wir bei flüdı: 


tigem Durchleſen für pifanten Scherz hielten, find nad | 


näberer Prüfung Perfiflagen, die bei dem befferen 
Theile des Publifums nur Nerger erregen müßten, da 
ber feine Aufnahme finden fönnen. Dasjelbe gilt aud 
von den „Bildern ohne Driginale.” — Die Manuf- 
eripte fönnen von den fih_als die Einjender legitimt- 
renden Perſonen wieder in Empfang genommen werden. 

7.) Ein Gedicht „An Clärchen‘ kann eine Auf 


nahme finden. 
Hieſiges. 


Die Kirchweihe iſt vor der Thüre, und allenthal⸗ 
ben ficht man neugierige Geſichter, Die einander zu 
fragen feinen: „Was gibt's Neues? Was werden wir 
dieſe Meſſe wieder Intereſſantes feben ?” Ein Redak— 
teur if zwar nicht allwiffend, er hört aber jo Mans 
ches, und dieß int er fhuldig und verbunden feinen Les 
jern mitzutheilen. — Nun jo hören Sie: Außer den 
„freien Künſten“, als da find: Fleckenputzer, 
MWichsverkäufer, Equilibriften mit einem überaus lufti- 
gen Hanswurft, dann Affen und Papageien ald Aus 
bängfchilde, Orgeliften und Harfenüten,, melde Mori— 
thaten ber fchreien, daß einem die Ohren faufen, in 
Glafer eingeiperrte Teufel und Temperaments + Zettel 
um einen Kreuzer, — werden wir auc die Geſellſchaft 
Straßburger ihre Zauberfünfte produziren ſehen, wo— 
rauf wir die Schauluſtigen vorläufig aufmerfiam mas 
chen. Beſonders follen ih unter Diejer, in mehreren 
Blättern rühmlihlt erwähnten, Gejellihaft eine junge 
Feuerfönigin dur Anmuth und Gewandtheit, ſowie 
Herr Louis Bergherr, ein Schüler des Profeffor Beder 
aus Berlin, durd feine überrafhenden Leitungen in 
der Magie, auszeihnen. 


Erlangen, den 17. Septbr. 1844. 


Dom 
KR. vayer. Kreis und Stadtgericht 
Erlangen 
wird zum Zwede der Erbsaudeinanderfeßung 
dad zum Machlaffe der Hutfabrifantenswittwe 
Königsreuther gehörige Wohnhaus, Nro. 
503 in der Waffertburmfiraße babier, entbals 
tend: das Hauptgebäude mit 5 Zimmern, 6 
Kammern, 5 Küchen, 1 Keller und Boden; 
dann zwei Nebengebände mit Kammern und 
Holzlagen; das Hintergebäude mit einer Schloſ— 
fer » Werfftätte, einer Hutmacher-Werkſtätte, 2 


Kammern, einer Küche, Borplag und Erfers 
zug und einem Flügelbau mit Kammern und 
Boden, nebft Brunnen im Hofraum, fammt fonr 
iger Zugebör, gerichtlich gefhägt auf 4050 fl, am 
Montag, den 3®. laufenden Monats, 
Vormittags 1ı Ubr, 
im Königsreuther'ſchen Wohnbaufe öffentlich 
an den Meiftbietenden verfanft. 
Meismüller. 





G@inladung. 
> Am nächſten Br 
Nachmittags wird der Höf- 
ner Weiber gefricht. Hierzu ladet man mit 
dem Bemerfen böflih ein, daß lebende wie 
auch gebachene Fiſche abgegeben werden. 

Edftein. 
er Zugelaufener Hund. Ein 
Op] wotgetreimte großer Fanghund 
it mir zugelaufen. 
Joh. Mangold, Maurergefelle 
von Burgfarrnbad. 


Fahrgelegenheit. Künftigen 
Freitag fahre ih nah Amberg, 
s bei Sulzbach, und fuche noch einige 
Daffagiere. Pickert. 


Verlorenes. Ein ſchwarzkalblederner 
m Schub wurde verloren. Man bitter um 
die Zurückgabe an die Redaktion. 


Vertaufchter Hut. Der wohlbes 
kannte Herr, welcher fih am vergangenen 
Sonntag Abends den Privatſpaß machte, 

feinen aiten für einen neuen Hut umzutauſchen, 
wird erfucht, denfelben im Gaitbaufe zum grüs 
nen Baum auszuwechſeln, widrigenfals man 
feinem ſchwachen Gedächtniß zu Hilfe kommen 
wird. 


Verlorenes. In der Nacht vom Mons 
tag auf den Dienflag wurde ein Päckchen 
verloren, in welchem fidh mehrere Schreiben 
von Gob. Thomas Bauereid, nebft Sportelzet- 
tel, zwei Neißzeuge und 3 Ellen Mufchel- Rat: 
tun befanden. Der redliche Kinder erhält bei 
der Zurüdgabe an Schuhmachermeifterd: Witwe 
Barnidel ein gutes Douceur. 


Verlorenes. Ein bebräifches Ge: 
betbuch it am Sonntag Abende verloren 
worden. Man bitter um die Zurüdgabe an 
die Redaktion gegen ein Douceur. 


Geldfurfe Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'er DL. 465 fr. Hol. 10 fl.» Srüde 
9.53; fr. Nand: Ducatenäfl. 34; fr. 20Francs⸗ 
Rüde 9. 26 fr. Engl. Sonveraind 11 fl. 51fr. 
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Das Kagblatt erfheint wöhent- 
ld wier Mal. und foftet Dabier 
fowie ia Nürnberg, bei Kom 
rab Keubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es faun auch dur die £, Yofl- 
Ämter bejogen werden, wo der 
Breis, je nad Enifernung, nur 
wenig fleigt. 
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Tagblatt. 


Das Gonntagidları foflet ver 

Duartal 9 fr. — Bei Zaferatın 

foket die Spaltjeile Llr.; Unjeir 

sen nnter 3 Zeilen werden 

immer ju 6 fr. beredinet. — Um 

verlangte Gendungen werden 
frame erbeten. 


155. 





Freitag, den 27. September 1844. 





MWermifchte Nachrichten. 


Das fol. Regierungsblatt Nro. 41 vom 
23. September enthält eine Befanntmahung 
bed allgemeinen Berwaltungs » Ausichufles des 
bayerifhen Kölner Dombau » Bereind, Derfels 
ben zufolge wurde unterm 6. Auguft vor. 38. 
an die Dombaubehörde in Köln abgeliefert der 
Betrag von 16,000 Thaler i. e. 28,000 fl. 
Es verblieb der Hauptlaffa ein Aftivrefi von 
2267 fl. 28; fr. — Die Baarlieferungen der 
Kreis Ausichüffe pro 1843 betrugen 30,475 fl. 
JE fr. Die Hauptkaſſa fchließt daher pro 1843 
ab mit einer Einnahme von 32,742 fl. 298 fr. 
In Gemäßheit eines allerhöchſten Signates 
vom 22. Auguft I. I6. wird von diefem Raffas 
beitande an die oberfie Baubehörde in Köln 
demnachſt der Betrag von 28,000 fl. abgelichert 
werden, der Reſt aber bleibt verzinslih auf 
der Banf liegen, um nach dem Willen der Ges 
ber einige Averfalbeiträge fo lange ald möglich 
fruchtbringend zu erhalten. — Se. königl. Majes 
Rät, von diefem erfreulichen Refultate des lez⸗ 
ten Verwaltungsjahres in Kenntuiß geſezt, has 
ben durch allerhöchſtes Signat d. d. 25. Aus 
guſt 1. J. den Verwaltungs-Ausſchuß ermäch⸗ 
tigt, dem —— Verein, fo wie insbeſondere 
ben Kreis⸗Ausſchüſſen die allerhöchſte Zufrieden⸗ 
heit mit der Wirkſamkeit und den keiſtungen 
bed bayeriſchen Kölner Dombau » Bereined aus⸗ 
jubräden. 
— Nadı dem Ausweis über den Bermögends 
Rand der Militärs Witwen» und Waifen:, des 


die von dem verftorbenen Profeffor Geiſt in 
Kempten mit einer Jahresrente von 1000 
bis 1200 fl. begründete Stiftung zur Unter, 
Rügung unvermöglicer Knaben, zum Vebufe 
ihrer Unterweifung in Hondwerfen ıc., endlich 
die Stiftung des Ifraeliten Jakob Hirfch Weir 
ler zu Ederheim, Edge. Nörblingen, welder 
für Schuls und Wohlthatigkeits⸗Zwecke 8800 fl., 
nebt Wohnhaus, Garten und Wiedgründen 
vermachte, erhielten unter Bezeigung der aller» 
höchſten Zufriedenheit die landesherrlihe Bes 
Rätigung. 

— ©. f. Hoh. Prinz Ruitpold hat ſich auf 
eine Infpeftionsreife nah Braunau begeben, 
und wurde am 24. d., an welchem Tage auch 
Ihre f. Hoh. die Prinzeffin Luitpold mir Ihr 
rem burchlauchtigften Herrn Bater, dem Groß⸗ 
berzog von Toscana, in Münden eintreffen 
follte, wieder zurückerwartet. 

— Sonntag deu 22. d., Nachmittags, ereig- 
nete fih in der Vorſtadt Au ein höchſt beflas 
gendwerthed Unglück. Ungefähr 200 Mädchen, 
in einem Alter von 6 bid 7 Jahren, erhielten 
im Kioftergarten von den würdigen Frauen 
diefed Kloſters einige Erfriſchungen. Etwa 20 
diefer Kleinen begaben fich fpielend auf den 
dort über den Mühlbach führenden Steg. Wäh⸗ 
rend fie fidh auf demfelben befanden, bradı die» 
fer und die unglüdlichen Kleinen ſtürzten ind» 
gefammt in den reiffenden Bad. Zwei ertran- 
fen, die übrigen Kinder wurden gerettet. 

— Bei der Kreid- und Bandwirthfchaftsfchsule 
in Würzburg if die Eehrfiele der Chemie, 
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Invaliden- und milden Stiftungsfonde im Etatd+ 
jahr 1835 war die Summe diefer Vermögens» 
beftände 5,355,036 fl. Der Militär. Bitrwens 
und Waifens Fond allein it mit 3,625,611 fl. 
aufgeführt. 

— Die aus Beranlaffung der hundertjähris 
gen Stiftungsfeier der Univerſttät Erlangen 
durch freimillige Beiträge mit 8123 fl 45 fr. 
begründete Stipendienftiftu: dem Nas 
men: „Jubiläums » Stipendienfiftung ,” dann 


womit auch der Unterricht der Chemie bei Det 
polytechniſchen Schule verbunden if, in Erleda⸗ 
gung gefommen. Der Gehakt der Stelle be— 
trägt 525 fü. ‚ 

— Die Ernte if nadı einfimmigen Bericht- 
ten aus allen Provinzen Englands durchw e 
äußert günftig und reichlich ausgefallen, um 
die Güte des Getreides flieht der Mafle nichh® 
nah. Für die Einfuhr-Speculanten find? De 
nach fchlechte Ausfichten vorhanden. 
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— D’Gon 
Gefüngniffe —*. Hat) feinem Haufe bringen 
und dafür dem Gefängnißgouverneur ein meucd 
zuftellen laffen, indem jened ald Andenfen für 
feine Kinder, vielleicht unter Glas und Nabs 
men, bewahrt werben fol. Auch werben wohl 
den nächſten Berwandten einige Federn abfals 
len. (WB. A) 

— Man fchreibt aud Madrid vom 14. 
Sert., daß die Regierung auf eine ftarfe Mas 
jerität in dem Gorted rechnet und denſelben fols 

ende Reformprojecte vorzulegen gebdenft: 1. Der 

Es fol durd eine Pairdfammer, deren Mits 
glieder auf Lebendzeit zu ernennen find, erſezt 
werden; 2. dad Preßgeſetz fol modificırt wers 
den; 3. das Gefeß, die Nationalgarde betrefs 
fend, wird bedeutende Aenderungen erleiden; 
4. die Eingaugsdworte zur Gonftitution, worin 
von der Bolfdjonveränetät die Rede ift, follen 
umgeſchmolzen werben. 

— Briefe aus Geuta vom 7. September 
wollen wiffen, daß die Differenz zwijchen Spas 
nien und Marocco noch keineswegs ganz beis 
gelegt fei, und daß die Stadt und der Hafen 
von Tanger vom Kaijer von Marocco an 
England abgetreten worden jei. 

— Die Zuneigung der Franzofen für die 
Marquefad « Infeln it nunmehr gänzlich erfals 
tet, und werden foldye von ihnen in Kürze wies 
der gänzlich geräumt werden. — Das abermas 
lige Projekt des Finanzminifterd, bezüglich eis 
ner Anleihe von 300 Millionen, bat auf der 
Börfe einige Schwindelanfälle hervorgerufen, 
wozu die beabfichtigte Herabſetzung der 5 pEt. 
Renten das ihrige mit beitrug. (W. 4.) 

— Man weiß noch nicht, welden Eindruck 
der Abichluß des Friedens mit Frankreich 
im Innern von Marocco gemacht hat; ed vers 
breitet fich aber das Gerücht, in der Armee 
Abderrahman’d bätten fih Spuren von Meu— 
terei gezeigt, ald befannt geworden, welche Bes 
flimmungen in Bezug auf den Emır Abdsels as 
der in dem Traftat enthalten find. 

— Der Erzbiihof von Köln, Freiherr von 
Droite » Bilchering, welcher bereits in Rom 
eintraf, murde von Sr. SHeiligfeit dem Papſt 
im Quirinal empfangen. 

— Im Neapolitanifhen fol, franzds 
fiichen Blättern zufolge, noch immer große Uns 
fiyerbeit berrjchen. Viele Reiſende müſſen fid) 
zum Schuß gegen Banditen mit jchwerem Gelde, 
militäriiche Bedeckung verichaffen, und von eis 
nigen Kamilen, die bereitd vor mehreren Wo— 
chen von Neapel nach „Florenz abreiſten, hat 
man gar feine Nachricht. 

— Der Gütertraneport auf der badiſchen 
Eiſenbahn, der auf 400 Zentner täglich auge— 
ſchlagen war, hat in den eriten 17 Tagen (15. 
bis 31. Auguſt) 18,000 Zentuer betragen. 


* Belt, worin er im 


— In Mannheim fand am * 
die Leberreihung einer —ESE an 
Abgeordneten v. Itzſtein, zu Ehren ſeines 
jährigen ſtändiſchen Wirkens, ſtatt. 

— Böttingen. Am 15. d. verlor unſere 
Georgia Augufta ihren berühmten Subjenior, 
ben Profeffor und Geheimen Juſtizrath Gus 
ftap Hugo (geb. den 23. Nov. 1765), deffen 
zahllofe Schüler inners und außerhalb Deutſch⸗ 
lands ihm ein dankbar verehrended Andenken 
ftet6 widmen werden. 

— Am 12. DOftober ſoll die erfte Abtheilung 
der niederfchlefifhs märfifhen Eiſen— 
bahn, von Bredlan nach Riegnig, eröffnet werden. 

— Auf der Wien-Gloggnitzer Eifen 
bahn brach die vordere Achſe einer Lokomotive 
bei einem Train auf der Höhe des Dammed 
bei Möpling, jo daß diefe, der Tender und ein 
Wagen aus dem Geleife geriethen, aber glück⸗ 
licher Weife fperrte der am Rande ded Damı 
mes angehänfte Schutt den Wagenzug, fo daß 
nur ein Beinbruch des Heizerd die bedauerliche 
Folge des Ereigniffes war. 

— Dem Gerüht, Böhmen folle dem Zols- 
verein verfucheweife beitreten, wird von meh—⸗ 
teren Seiten widerfprodyen. 

— In Dfen bilder fih ein Berein, deſſen 
Zwed iſt: Jungfranen andzuheirarben. Die 
Zahl der Aftionaire iſt auf 500 feftgefezt, von 
denen jeder bei Gelegenheit der Verheirathung 
eined weiblichen Mitgliedes einen Gulden Münze, 
und auf fonftige Auslagen jährlih 40 fr. E.: 
M. zu zahlen hat. Die 5001. EM. befömmt 
die Braut ald Mitgift. Wenn eined der Mit: 
glieder ſich nicht verheirathet und bereits 500fl. 
eingezablt bat, fo wird demſelben bie volle 
Summe ausbezahlt. 

— Racrichten aus Griechenland zufolge, 
waren die Wahlen rubig beendigt; die Kam— 
mern follten am 19, d. eröffnet werden. 

— Die Stadt San Juan de Nicaras 
gua fol durd ein Erdbeben bis auf ein Haus 
jerftört worden fein. 

— 3u Philadelphia hat abermals ein 
verheerender Brand ftatrgefunden, der, wie man 
fagt, gelegt worden ift. Das Wisconfin: Ger 
biet wurde am 8. Aug. von einem fürchterlichen 
Sturm heimgeſucht, der in Begleitung von Re: 
gen und Hagel in 20 Minuten eineu Schaden 
von 200,000 Dollard anrichtete. 

Dicfiges. 

Dat regere Treiben der Einwohner, dad emſige 
aufrichten Der Buden in ven Hauptſtraßen zeigen das 
Herannaben unſerer Kirchmeihe immer veutlider ar, 
und da auch wir im dieſer lchbaft bemeaten Zeit Beine 
müfigen Zuſchauer abacben wollen, io läumen mir 
nidt, mit unsern Neuigkeitsberichten fortzufahren. 
Wir haben bercit® in der festen Nummer dieſes Blat 
tes Me wahrend der Kirchweihe ſich hier zu produziren 
de Geſellſchaft des Diren Straßburger ermahnt, und 


haben nur noch hinzufügen, baf * dieſem Zweck 
eine große Bude auf dem Köoönigsp 2 errichtet ift. 
Meber Die befondern Leiftungen diefer Gefellihaft, fo 
wie über. ihr „„Draßel zu Delphi‘ wien wir wor der 
and nichts Beſtimmtes, da aus Delphi noch keine 
achrichten zu uns gelangten, und wir fein Orakel 
befigen. — Indeffen haben mir doch wieder einige 
Neuigkeiten auf dem Herzen, die wir unfern verehrli⸗ 
hen Leſern ſchleunigſt mittheilen. 
Herr Fitt Phyſiker der Prager Univerfität, und 
err Kopelent, Dptikus aus Berlin, werden gemein 
haftlih im hiefigen Stadttheater Borftellungen geben. 
Erfterer it uns hinlänglich befannt durch feine gegen: 


wärtigen Produktionen im der Nahbaradt Nürnberg, 
wo er mit vielem Beifalie gafirt, und hier wollen wir 
bloß in Kürze folgen laffen, was einige auswärtige 


Journale über beide Künſtler fagen. 


Ueber Herrn er. . 
Mahrend ſeines gefammten intereffanten Spiels 
weiß Herr Figer die Aufmerkiamteit und Illuſion, 
welcher man vergebens den Schleier zu lüften verfucht, 
aufs Aeußerite zu jpannen, und mit der natürlichen Leich⸗ 
tigfeit bringt er durch geſchickte Manipulationen Er: 
ſcheinungen zur Anſchauung, die in räthielhaften Bes 
ichungen zu unbefannten Kräften zu ftehen und von 

teren gleichſam getragen zu werden ſcheinen.“ 
Weber Seren Kopelent , 

jagt Herr Dr. Müller: „Wie ausgezeichnet iſt die 
Wahl der Piecen bei feinem Glastableaur, meld’ ein 
Farbenſchmelz, meld’ ein wahrhaft feenhafter Licht 
lanz! r wird nicht bei den überraſchenden Entwik⸗ 
elungen des Amors und der Pſyche, des Tempels der 
Ceres, des fchlafenden Amors, in die Wunderzeit der 
Drientalen verſezt ſich —* — Man wird beibem 
Mostau-Brande von -Bewunderung bingerifen. Da 
ſtellt ih die Hauptitadt in brillanteitem Lichtglanz dem 
Auge dar, nach und nach mwird es Macht, doch bald er: 
heilt es der rothe Schein des auflodernden Feuers, 
das von mehreren Seiten ausbriht, bis endlich das 
ganze Häujermeer in vollen Flammen ſteht und ben 

Untergang beim dumpfen Ölodengeläute und zeigt.” 

Auch die bier durch ihre großartigen akrobatiſchen 
Borftellungen noch im guten Andenken ſtehende Starki- 
ſche Geiellihaft tt angefommen, und wird in einem 
großen Evrcus auf dem Königsplatz ihre Künfte pro: 
dusziren. — . — 

Ueber alle dieſe Künſtler behalten wir jedoch unſer 
Urtheil bis zu unſerer nächſten Rirch weihwande— 
rung und bevor, wo mir dann Gelegenheit haben, 
uns augeniheinlich zu überzeugen, und genauern Be: 
richt eritatten werden. 


Montag, den 30. d. M., wird bie biciige Land: 
wehr in Feuer aberergiren und damit ein Manover 
verbinden. Möge es glücklicher ablaufen als im vori: 
gen Jahr! 


Gmpyfebiung. 

Ich empfehle zur Kirchweihe fehr vors 
trefflihen Punſch, GroF, feinfte Liquere, 
dedgleichen eine große Auswahl wohlſchmecken— 
der Kuchen, nebſt Wiener und Straßburger 
StühBäckereien. Auch werden fünftigen 
Sonptag Sprigfuchen gebaden. Bitte um 
gütige Abnahme, I. ©. Roſt, Geuditor. 


F Verkauf. Ein von Lüſterſteinen neu 
verferiigter Kronleuchter, mittlerer Größe, 


int billig zu verkaufen in Nro. 97 der Guſtavs⸗ 


ſtraße. 


Sinladung. 


Der gehorfamft Unterzeichnete erlaubt ſich 
alle hochzuverehrenden Goͤnner und Freunde, 
wie auch das werthgeſchätzte Publikum zum 


Kirchweihfeſte 


mit dem Bemerken höflichſt einzuladen, daß 
nächſten Sonntag, den 29. ds. Mis., Ball, 
Mittwoch, den 2. Dft., Diner und Ball, 
Sonntag, den 6. Dft., Ball, und Mittwoch, 
deu 9, Souper und Ball Rattfinden wird, 
Da derfelbe gute und prompte Bedienung zus 





fihert, fo hofft er ſich eines zahlreichen Beſu— 
Hochachtungsvoll ergebenft empfiehlt ſich 
zum Kronprinzen von Preußen. 
bei Hofmann, Wirth und Megger, 
ift bei mir, wie alle Jahre, großer 


ches und die vollfommene Zufriedenbeit feiner 
Fürth, den 25. Sept. 1844. 
Unzeige. Samftag if 
in der Neuengafle. 
Cr 2 
Fiſchſchmaus. 


resp. Gäfte erfreuen zu dürfen. 
Louis Wolfermann, 
DS Metelfuppe 
Anzeige. Am erften Kirchweih /Samſtag 
Jobſt Borſch. 


Anzeige. Die beiden Kirch—⸗ 
— weih⸗Sonntage und Montage find 
aut gebachene Karpfen zu ba, 


ben bei J. Walter, zum golonen Löwen, 
am Löwenplatz. 
Ginladung. SKünftigen Sonntag, als 


am Kirchweibfeite, finder in der goldenen 
Traube gutbefezte ; 


Tanzmufik 


Ratt, wozu ergebeuft einladet 
Heinrih Hunger. 


Empfeblung. Goldftrenfand, per 
Pd. 9 fr., feinfte wohlriechende engl, Zeife, 
per Stüd 6 fr., empfiehlt zur gefälligen Abs 
nahme 3. ©. Strobel. 


Diferte. In meinem Gefchäfte können 
einige folide Mädchen Befhäftigung finden. 
I.W. Echimerer, Feingoldfchlager. 











Nachricht und Empfehlung. 
!: Sch erlaube mir einem verehrlichen 

Publikum biefiger Stadt befannt zu mas 
hen, daß ich. (obgleich ſich ein faliched Gerücht 
verbreitet, aid betriebe ich das Deftillatenr- 
Gefchäft nicht mehr) fortwährend mit meis 
ner ruũhmlichſt befannten feinften 


Punsch - Essenz 


verfehen bin, und meinen verehrten Abnehmern 
die reellſte und billigſte Bedienung verfpreche. 
Vorzüglich tmpfehle ich meine feinſte Pun ſch⸗ 
Effenz bei herannahender Kirchweihe den Herren 
Gaſtwirthen, Gafetierd und Bierwirthen ale 
febr vortheilhaft, mit der Bemerkung, daß 113 
Eſſenz und 243 reines Wafler den reiniten 
und geſchmackvollſten Punſch erzeugen. 
eine Wohnung ift bei Herrn Kaufmann 
Löhe, in der untern Königsſtraße, über zwei 
Stiegen hoch. Ehrifian Kimmel, 
Deftilateur. 


Zugleih erlaube ich mir ein verehrtes 
Publitum in Kenntniß zu fegen, daß ich die 
Kirchweihe mit einem mohlaffortirten Lager 
von DO: Kreuzer: Stücken beziehe, deßhalb 
alle meine Freunde und Gönner einlade, mic 
recht oft mit Ihren Einfäufen zu beehren. 

Die Bude it mit meiner Firma bezeichnet, 
Chriſtian Kimmel, 
fonzeffionirter Handelömann. 


Empfeblung. Neue boländer Voll⸗ 
bäringe, friiheSarbellen, feinteappern, 
franzöfiihe Patent-Stengel-Stärfe und 
fonftige Spezerei /Waaren empfiehlt zu recht 
geneigter Abnahme D. Dredöler, 

Buftavöftraße. 


EMPFBELUNG. 

Bei ſich nähernder Jahresmeſſe empfiehlt 
die Gebrüder Schwarz’sche Niederlage 
von Nürnberg ein ausgezeichnetes Son 
siment von 


Rauch- und Schnupftabaken, 


wie ein reichhaltiges Lager 


Tigarren, 
zur gefälligen Abnahme bei 
% D. Dredeler, 


Guſtavsſtraße in Fürth. 


Anzeige. Bei Unterzeichnetem ſind gut 


geſchoppte Gänſe 
Joh. Heinrich, Bäder, 
in der Neuengaffe. 





zu haben. 


Anzeige 
Wertheimer 18A Ier Wein, die 
laſche zu 45 kr, der Schoppen 15 kr., hun⸗ 
ertjähriger Wein, die Flaſche zu 1 fl. 
12 fr., der Schoppen 24 fr., achter Musfat- 
Zünel, DOberingelbeimer 1634er und 

andere Weine find zu haben bei 
I. Braun, zur goldenen Krone, 

in der Guftavsftraße. 


9. Lowi, 


aus Bamberg, 


trifft mit einem reich affortirten Lager von 


Damenputzhüten 


bid zum 29. ds. bier ein, und empfiehlt dies 
felben zu fehr billigen Preiſen. — Das 
Berfaufslofat befinder fih im Haufe des Hru. 
Kaufmann Lehmeyer. 


Fürth, den 23, Septbr. 1944. 


Eharfotte Siernkorb, 


vormals Amalie Tanz, 


aud Bamberg, 


bezieht die bevorftchende hiefige Kirchweih⸗Meſſe 
mit einer großen Auswahl 


Damen: Puß, 

beftehend in: Struppen, Putz⸗Sammt⸗ 
und Plüfch-Hüten, Putz⸗ und Megliges 
Sauben, nebft Ebemifetten nad neuefter 
Baron, Sie bittet um geneigten Zufprudy und 
verfpricht die billigfte Bedienung. 

Das Berfaufslofal befindet fich bei Herrn 
Jonas Rothſchild, über eine Stiege. 

Fürth, am 26, Sept. 1844. 


KRunft- Anzeige. 
Während der Meffe wird die Künftler 
Geſellſchaft des Herrn A. Straßburger 
taͤglich drei große 


Kunst - Produktionen 


aus dem Gebicte fcheinbarer Zauberei 
zu geben die Ehre haben. — Anfang jedesmal 
um 4,6 und 8 Uhr. Rähered befagen bie 
Anfchlagzettel. 





Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfcheint möchent- 
lich vier Mal, und foflet dahier 
fomie im Nürnderg, bei Rom 
zad heubner, nierteliährlih 36 fr. 
6 fann auch durch Die £, Vol. 
ämter bejogem werden, mo der 
Mreis, je nadı Entfernung, nur 
wenig feige. 








Das Gonntagsblatt koſter ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

toller die Spaltzeile alr.; Amci- 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer ju afr. berechnet. — Un- 

perlangte Sendungen werden 
francp erbeten. 


Sonnabend, den 28. September 1844. 





Bir erinnern hiermit ergebenft, daß ſich mit diefem Blatte das Quartal jhließt und cin 
J F neues Abonnement beginnt. Wir laden zum jahlreichen Beitritt höflichſt ein, und bitten bei 
Empfang des nächften Blattes den dritten Quartalbetrag gefälligſt zu entrichten. 


Die Redattiom 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden barf dermalen ald die Hody 
ſchule der Bierbrauerei angefehen werden, denn 
es find zur Zeit aus faft allen Kändern Euros 
pas junge Leute dort, um das Bierbrauen zu 
Rudiren, wie fie jagen. Man nennt diefe, zum 
Theil ſehr reichen jungen Reute, die nach vols 
kendeten Studien in ihrer Heimath Bierbrauer 
reien nach Münchener Art anlegen wollen, Braus 
praftifanten; vielleicht hört man auch nächften® 
von Profefforen der Bierbrawerei:Funft. 

— Die vom Hoftapejierer Haumann erfuns 
dene und in München fo wie in Wien im 
Großen betriebene Berfertigung von Meubels 
arbeiten auf Eiſen- und Stahlgeftellen gewinnt 
immer mehr Beifall, Die Kourniere, welche 
auf die Metallicienen nur aufgefezt werden, 
erweiſen ſich ald durchaus dauerhaft; die Schie- 
nen aber geben den zum Eigen beftimmten 
Meubel eine weit Rärfere Elafticität. 

— Bei der lejten Münchener Schramne 
it der Weizen und dad Korn abermals nam« 
baft im reife herabgegangen. Es war die 
Zufuhr ziemlich bedeutend. 

— Dem Schuhmachergeſellen Iſaak Heyner 
mann in Münden wurde ein bdreijähriges 
Privilegium auf Anmendung ded von ihm ers 
fundenen eigenthümlichen Verfahrens bei Ber 
fertigung von Schuhen und Stiefeln, und dem 
Mechanifus Anton Roy in Münden ein 
fünfjähriged auf Amvendung der von ihm ers 
fundenen weſentlichen Berbefferungen der bis— 
herigen Drabtitiftmaichine, verlichen. 

— Dad Intelligenz» Blatt der f. Regierung 
von Mittelfranfen Nro. 77, vom 25. d6. 
Mts, enthält nachitehende Bekanntmachungen: 
1.) Den BVorbereitungsunterricht der Schullehr: 
linge. 2.) Die Finalbeſchlüſſe zur Diftrifteslim- 


lagen» Rechnung des k. Randgerichtd Pleinfeld. 
3.) Veränderung im Perfonals Stand der Ger 
meindebevoflmädhtigten zu auf. 4.) Das Aufs 
finden eined wahrfcheinlid betrüglich nachge⸗ 
machten hölzernen Siegeld des k. Landgerichtg 
Wemding. 5.) Den Würzburger adeligen Ses 
minarsfond. 6.) Die Bitte ded Buch- und 
Steindrudereis Beflgerd Friedrich Philipo Deil 
zu Pirmafend um nochmalige Empfehlung der 
von ihm verfertigten und verlegten Wandfibeln 
in fämmtlichen Schulen ded Königreiches. 

— Nach einer Nachricht in dem Regensb. 
Tagbl., hat der Magiftrat der Stadt Amberg 
bei der fgl. Regierung der Oberpfalz und von 
Regensburg um die Errichtung eines Herfens 
marfted nachgefucht, von diefer hoben Stelle 
die Genehmigung bierzu erhalten, und wird 
demnächſt ein Hopfenmarft in Amberg ind Le— 
ben treten. 

— In Amorbach fand am 24. de. Mte. 
eine ſehr erhebende Kirchenfeierlichfeit, das 
jweite Primiz ded dortigen Dechants, Hrn. Feils 
bauer, zu welchem alleın gegen 160 Geiftliche 
der Umgebung geladen waren, ftatt. 

— In Fandshur bat ſich ein Privatvers 
ein zur Beförderung des Taubftummeninftiture 
in Niederbayern gebildet. Der beftimmte Jahres⸗ 
beitrag zu dieſem menfcenfreundlihen und 
wohlthätigen Vereine it 1 fl. 12 fr. 

— In der römifch » Fatholifhen Kapelle zu 
Glever, anderthalb Meilen von Windforfchloß 
entfernt, werden Vorbereitungen zur Aufnahme 
bed Königs der Kranzofen beim allenfallfigen 
Gottesdienſt getroffen. Auf bejondere Einlad— 
ung der Königin kommt außer den Miniftern 
Guizor und Madau der Prinz von Moutven— 
ſier mit feinem Pater nach Windfor; ferner 
begleiten ihn Graf von Montalivet, Baron 
Fain, ded Königs Sefrerär, drei Generale und 
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vier Adjutanten. > Seiner. Majeſtät Aufenthalt 
dauert micht über Mens Tage, London wird 
nicht beſucht. Sr. Maj. Wunſch it, daß feine 
Anmefenheit durchaus nur ein Privatbeiudy fei. 


Der König wird aud während ſeines AQufent⸗ 


balted in England feinen Hof» Eirfel hälten, 

— Um fi eine Idee zu machen von ber 
Bedeutung ded englifhen Handeld und den 
unermeßlichen Berbindungen, welde London 
unterhält, darf man nur wiffen, daß am 16, 
September Vormittags, nachdem zu gleicher 
Zeit die Poftfelleifen aus Oſtindien, Weitindien 
und Nordamerifa mit dem Eifenbahnzug von 
Southampton nad London gekommen waten, 
285,000 Briefe ausgegeben wurden; ed war 
dieß die färffte Ablieferung, die noch je auf 
einmal flattgefunden hat. 

— Die medhanifhe Spinnerei der Herren 
Galernaut und Gomp. bei Chollet ift am 
16. Sept. ein Raub der Flammen geworden. 

— Man will wiffen, die englifche Regiers 
ung werde den Gouverneur von Gibraltar, 
Sir Robert Wilfon, abberufen, weil er fi 
während des Kriegs mit Marocco gegen bie 
Franzoſen ſehr feindſelig benommen habe. 

— Der Herzog von Glücksberg iſt am 17. 
September in Madrid angekommen; er iſt 
Ueberbringer des Tractats mit Marocco und 
wird unverzüglich damit nach Paris abreiſen. 

— Die „Reforme‘ gibt die auffallende Nach— 
richt, feit einigen Tagen würden die Kafernen 
und Wachſtuben der Parifer Garnijon ge 
nau infpizirt, die Gitter und Schießſcharten 
unterfucht und zahlreiche Patrouillen zögen von 
10 Uhr Abende an durch alle Straßen der 
Stadt. Man will diefe Borfichtsmaßregeln 
durch ein legitimiſtiſches Komplott erklären, 
das während der Abweſenheit des Königs aus— 
brechen ſoll. 

— Die in dem Treffen am Isly genomme— 
nen Fahnen ſind ſammt dem famoſen Paraſol 
am 19. Sept. zu Toulon angefommen; man 
erwartet fie Ende ded Monats zu Paris. 

— Ad der Prinz von Joinville vor Tanger 
den Befehl zum Aufhören des Feuerd gegeben 
batte, und die Mannichaft ihr: „Es lebe der 
Prinz von Joinville“ erfhallen ließ, fagte der 
Prinz: „Nun denn, fo hat ein Jeder feine 
Pflicht gethan, die Mannfchaft ift mit mir, 
und ich bin mit der Mannfchaft zufrieden!’ 

— In Gean hat eine ziemlidy dürftige Frau, 
Namend Katharine Dupree, plöglid 9 Mil. 
Fres. geerbt. 

— In der Näbe von Erfurt propbezeit 
jezt eine Somnambule, daß die Türken nad 
einem fürchterlihen Blutbade Europa unters 
jochen würden; zugleich beſchäftigt fich diefelbe 
mit der Heilung von Krankheiten und verfpricht, 
wenn ihre Medizin ihrer Politif gleich kommt, 


alle ihre zuteanendvollen KRunden« N 
ſchrecklichen Unglücte, durch die — 

jocyt zu ſehen, in kürzeſter Zeit ſicher zu ſtel⸗ 
leu. (WB. 9.) 

— Dem lblanenregiment von Boun, weh 
ches in voriger Woche zwifhen Köln und Yas 
chen, unweit Bergheim, Feldmanöver ausführen 
mußte, ift bei einem nächtlichen Scheinangriffe 
der Unfall begegnet, daß die rafch vorſprengen⸗ 
den Reiterſchaaren in. eine tiefe Lehmgrube 
ftürgten, von deren Borhandenfein man fie nicht 
vorher unterrichtet hatte. Ein Uhlane (nad 
andern Angaben zwei) und ein paar Pferde 
blieben ‚auf dem Plage todt liegen, und mebs 
rere Reiter wurden mehr oder minder ſchwer 
verlezt. Auch eine Anzahl von Pferden wurde 
beichädigt. 

— In China, worauf jo viele Bölfer ges 
genwärtig ihre Blicke gerichtet haben, ſcheinen 
neue und wichtige Ereigniffe ſich vorzubereiten. 
Der faum beendigte Kampf mit England hat 
dad himmlifche Reich in eine durchaus neue 
Stellung den übrigen ‚Rändern der Erde gegen: 
über gebracht; ed kann nicht länger ſich fo iſo— 
lirt balten und ebenfowenig fidy dem Cinfluffe, 
den Welt und Zeit mit ihren Fortfchritten uns 
widerftehlich ausüben, fernerhin entziehen. Wis 
der Willen wird es in den Strudel der Welt 
begebenheiten mit hinein gezogen werden, und 
welche Rolle ed fobann jpielen wird, vermag 
Niemand vorbherzufagen. Cinftweilen ift über 
all eine unheimlihe Spannung verbreitet; es 
dermann fcheint zu fühlen, daß der gegenwär 
tige Zuftand Feine Eicherheit bietet und feine 
Dauer baben kann; daß neue Ereigniffe bevors 
fteben und die Begebenheiten der lezten Jahre 
nur den Anfang einer neuen Zeit. oder einer 
neuen Epoche bilden. Die Chinefen felbft ber 
fürchten Unruhen und Erfchütterungen zunächft 
durd die Franzofen und Norbamerifaner. 

— Mit dem Steamer Tweed find Nachridıs 
ten aus Jamaica vom 23. Auguft eingelaus 
fen. Aus Quadeloupe wird gemeldet, daß 
dafelbft am 26. Auguft eine Feuersbrunft das 
Zollbaus und 55 Wohnungen in Aſche gelegt 
hat. Die Verlufte werden auf 300,000 Fred. 
geichägt. 

— Timed und Standard erflären, wie das 
franz. Journ. ded Debats, die neulich erwähnte 
Angabe des M. Herald, dap Mebemed Ali 
den Hafen von Sue; vertragsmäßig an Eng« 
land abgetreten habe, für ein aus der Luft ge 
griffenes Mährchen. 


Zu vermietben. In der Schwabadher:; 
firaße, Nro. 283, fann ein Zind von Ziel 
Allerheiligen an,,auf ein halbes Jahr bezogen 
werden. 





Indnftrie: und Gewerb : Verein. 
Den verehrlihen Mitgliedern ded Indus 
firies und Gewerb⸗Vereins dient zur Nachricht, 
daß. die gewöhnlichen Bereinsverfammlungen, 
während der Dauer der Kirchweihe unterbleiben, 
und mirhin die nächte ordentliche VBerfammlung 
Montag, den 14. Dftober, erft wieder ftattfin- 
den wird. Die Borfände. 


Verkaufs-⸗Anzeige. Die Oekonomie— 
Kommiſſſon des k. Landwehr⸗Regiments dahier 
verkauft 

Donnerſtag, den 3. Oktober, 

Vormittags 9 Uhr, 

im Haufe Nro. 38 (1. Bzs.) der Königsftraße: 
4 Paar Fleinere Wagenräder mit dazu 
gehörigen Achſen, 2 Stüden gebrauchte 
Eichenboblen, dann einiges altes Eiſen, 

gegen gleich baare Bezahlung an den Meift- 

bietenden. 


Anzeige. Bei Ermangelung eines 
Handlungsinftitutd in hiefiger Stadt, unters 
laffe ic nicht, hiermit ergebenft befannt zu mas 
hen, daß diejenigen melde 


die franzöfifche Sprache, Mechnen, 

Buchbalten und Faufmännifchen 

Briefſtyl 
zu erlernen geneigt ſind, in dieſen ſämmtlichen 
Gegenſtänden, gegen das mäßige Lehrgeld von 
vier und zwanzig Gulden für das ganze Jahr, 
von mir unterrichtet werden, wobei ich bedacht 
ſeyn werde, dem Nuten meiner Schüler volls 
fommen zu entiprechen. Auch habe ich wöchents 
lich Sechs Stunden 


für ſranzöſiſche Wonverſalionen 
beſtimmt, und nämlich, für Frauenzimmer, am 
Montag, Dienſtag und Donnerftag, Bormits 
tagd von 11 big 12 Uhr, und für Herren, an 
den nämlichen Tagen, Nachts von 9 bis 10 
Uhr. Jedes Mitglied dieſer Gonverfationen 
bat für 12 Stunden 1 fl. 15 fr. beliebigft zu 

entrichten. ©. A. Bamberger, 

gepräfter Rehrer, 
Sterngafle Nro. 176 im 
eriten Stod. 


Einladung. Künftigen Sonntag, als 
am Kirchweibfefte, findet im Pandgraben 
gutbeſezte 

onzmujfif 
ſtatt, wozu ergebeuft einlader 
Becherts Wittwe. 


Aechten Mocca-Kaffee, 
befauntlich der Beſte unter allen Kaffeeforten, 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 
P. Reitenſpieß, am Königsplatz. 


Sinladung. 


Der gehorfamft Unterzeichnete erlaubt ſich 
ale hodhzuverehrenden Gönner und Freunde, 
wie auch das werthgefchägte Publifum zum 


Kirchweihfeſte 


mit dem Bemerken höflichſt einzuladen, daß 
nächſten Sonntag, den 29. ds. Mts., Ball, 
Mittwoch, den 2. Dft., Diner und Ball, 
Sonntag, den 6. Dft,, Ball, und Mittwoch, 
den 9, Souper und Ball fattfinden wird. 
Da berjelbe gute und prompte Bedienung zus 
fihert, fo hofft er fi eines zahlreichen Befus 
ches und bie vollfommene Zufriedenheit feiner 
resp. Gäfte erfreuen zu dürfen. 
Hochachtungsvoll ergebenft empfiehlt fich 
Fürth, den 25. Sept. 1844, 
Louis Wolfermann, 
zum Kronpringen von Preußen. 


Einladung. 


Unterzeichnete Handlung erlaubt fih ein 
resp. Publikum darauf aufmerkffam zu machen, 
daß fie auf mebrfeitiged Verlangen vom Iten 
Dftober ab einen Lefezirfel von politi- 
fcben Zeitungen im Abonnement eröffnet, 
und laden wir verehrte Freunde und Gönner 
zur gefälligen Theilnahme an diefen gewiß für 
Jedermann intereffanten Inftitute gehorfamit ein. 

Denen, welche gejonnen find an diejem 
Unternehmen Theil zu nehmen, führen wir zum 
ungefährigen Ueberblick eine Anzahl der anzus 
fhaffenden Blätter nachltchend auf, und glaus 
ben in Hinficht der Auswahl feinen Fehlgriff 
getban zu haben — wir bieren nämlich: 

The Times, — Constitutionell, — L'Osser- 
vatore triestino, — Semaphor, — Augsburger 
Algem., — Schwäbilhe Merkur, — Augdb. 
Abend und Dber-Poft-AmtesZeitg., — Allgem. 
deutiche Zeitg. CReipziger), preußifche Allgem., 
— Elfaffer Zeitg., — Hamburger Zeitg., — 
Journal d. öfterr. Floyd v. Trieft, — Manns 
heimer, Trierer u. Ulmer Zeitg., — Münchner 
polit., — neue Zürder, — Gaßler allgem., 
Franffurter Journal u. m. a. 

Die näheren Bedingungen wegen Beitritt 
zu diefem Girfel, fowie überhaupt die fpezielle 
Einrichtung deffelben find mündlich oder jchrifts 
lih bei und zu erfragen und bemerfen nur 
noch, daß der Beitrag troß der hohen Preife 
diefer vorzüglichen Zeitungen höchſt billig und 
gewiß zur Zufriedenheit der daran Theilneh— 
menden geitelt werden wird. 

Hochachtungsvoll 
F. Korn'ſche Buchhandlung in Fürth. 





nn. 


— — 


618 
Sramer’fhes Lager. 
Während der biefigen Kirchweihmeſſe Foftet Das Pd. Soda: 
Del:Kern: Seife 18 Er. und in Dreipfündigen Niegeln 


27 Er. Das Pfund. 


Friedrich Heberlein. 





Empyfehbiung. 

Ich empfehle zur Kirchweihe ſehr vor⸗ 
trefftichen Wunsch, Grof, feintte Liquere, 
deögleichen eine große Auswahl wohlſchmeden⸗ 
der Kuchen, nebſt Wiener und Straßburger 
Stücd- Bäckereien. Auch werden künftigen 
Somtag Spritzkuchen gebaden. Bitte um 
gütige Abnahme. I. ©. Roft, Conditor. 


Gejchäfts : Empfehlung. 
Das Waavenlager bed Unterzeichneten 
befindet fich in der obern Rönigsftraße, im Haufe 
des Herm Hamburger Selm, neben Herrn 


Rechisrath Faber. Bei dieſer Gelegenheit em⸗ 


pfehle ich daffelbe aufs angelegentlichite, da ich 
ed mit dem Neueften in allen Artikeln verfehen 
habe; befonder& beſitze ich eine fchöne Auswahl 
von Mänteln, Kleiderftoffen, Shbawis:e. 
Durch billige, gewiffenhafte Bedienung werde 
ich mir das biöherige Zutrauen ferner zu er» 
balten wiffen, und empfehle mich bem geneigten 
fernern Wohlwollen eines verehrten Publifums, 
und befonderd meiner alten und neuen Radı= 
barſchaft. M. Erlanger. 


Chriftian Wutzel, 
aus Schwabach, 


bezieht zum Erſtenmale die hieſige Meſſe 
mit ſeinen 


Galanlerie⸗ uns Dledwanren 


das Stück ® Kreuzer, und bittet um güs 
tigen Beſuch. 

Seine Bude befindet fih vis-A-vis den 
drei Rönigen. 


Kunft: Anzeige, 
Während der Meffe wird die Künftlers 
Gefellinaft ded Herrn A. Straßburger 
drei große 


Kunst - Produktionen 
aus dem Gebiete fcheinbarer Zauberei 


täglich zu geben die Ehre haben. — Anfang 
jedeömal um 4, 6 und 8 Uhr, Naäͤheres bes 
jagen die Anjchlagzettel. 


Runft-Anzeige. 
Der rühmlichſt bekannte Athlet Earl 
Stark mit feiner Gefelfchaft, beftehend aus 


Olympischen Kämpfern, Athleten, 
Voltigeurs, akrobatischen Tän- 


zern und Pantomimisten, 
wird mährend der Meffe täglich 3 große Bors 
ſtellungen mit großer brillianter Wachsbeleuch⸗ 
tung und gut befeztem Orcheſter zu geben bie 
Ehre haben. Der Schauplag ıft in der dazu 
erbauten großen Bude Nr. 2 auf dem Könige 
plage = 
Preife der Pläge: Sperrfig 24 fr. Erſter 
Pla 18 fr. Zmeiter Pas 12 fr. Dritter 
Pag 6 fr. Kinder unter 12 Jahren zahlen 
anf allen Plägen die Hälfte. — Anfang der 
erften Borftellung um 4 Uhr, der zweiten um 
6Uhr und der dritten um 8 lihr. 
Hohe Verebrungswürdiget 
Da meine Vorftellungen gewiß alle Erwars 
tungen übertreffen werben, fo hoffe ich durch die« 
felben ein hochgeehrted Publifum auf das ans 


genehmſte zu überrafchen und fehe daher mit 


Zuverfict einem recht zablreihen Bejuche ent 
gegen. Dero ergebeniter 

Earl Stark, Direftor. 
0-7 Das Nähere beſagen die Anfchlagzettel. 


Einladung. Morgen Sonntag, als 
am Kirchweibfeite, findet im der goldenen 
Zraube gutbeſezte 


TANZMUSIK 


ftatt, wozu ergebenft einladet 


Heinrich Hunger. 
Frequenz des Ludwigkanals. 


Dom 16. bi 22. September find in Nürnberg ange 
fommen: 17 Schiffe mit 7912 Zentnern; abgegangen: 
24 Schiffe mit 5036 Zentnern; En Ladung waren 14 
Schifte); in Fürth angefommen: 12 Schiffe mit 
2193 Jentnern; abgegangen: _9 Schiffe mit 52 Zent- 
nern; (in Sadung waren 2 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 14 Schiffe mit 3559 Zentnern ; abgegan« 
gen: 9 Schiffe mit 554 Zentnern; in Fordbeim 
angefommen:: 9 Schiffe mit 64 Zentnern; abge 
gangen:_6 Schiffe mit 25 Zentnern; (in Ladung 
war — Shif); in Bamberg angefommen: 9 Schiffe 
mit 2338 ZJeninern; abgegangen: 12 Schiffe mit 
6020 Zentnern; (in Ladung waren 4 Schiffe.) 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöchent- 
lich oier Mal, und foftet dabier 
ſewie ih NRürnderg, bei Rom 
tad Deubner, vierte lHähriih au fr. 
«4 fann auch dur Die R, Bohr 
Ämter bejögen werden, wo der 
Drris, ie aach Entfernung. kur 
wenig Meist. 








Tagblatt. 


Das Gonmtagsbları toller ver 

Quartal 9 fr, — Bei Inieraiea 

fofler Die Epaltjeile Rfr.; Anei ⸗ 

us unıer 3 Zeilen werden 

hier iu a tr. berechnet. — Um 

verlangte Ernbungen werben 
framco erbeica. 


Dienftag, den 1. Dftober 1844. 





VBermifchte Nachrichten. 


Ee. f. f. Hoheit der Großherzog von 
Toscana und Ihre f, Hoh. die Prinzelhe kuit⸗ 
Bold kamen am 24. September, Abende 7Uhr, 
von VBerdyteögaden in München an. Se. fi. 
Hoh. Prinz Luitpold iſt von der Inſpektions⸗ 
reiſe nach Burghauſen (nicht Braunau) wieder 
zurückgekehrt. 

— Se. Maj. der König bat dem Vertrage 
wegen Uebernahme der Münden: Bugs 
burger @ifenbahn dur den Staat, ohne ale 
Abänderung des Antrags des Direftoriums, 
die Allerhöchſte Sanftion ertheilt. 

— Die „Sion“ meist nach, daß ſich die far 
tholiſche Berötferung Bayerns auf 3,168,610, 
die proteflantifche auf 1,139,537 Seelen bes 
läuft; feit 1833 habe ſich die Zahl der Katho— 
lifen um 190,935, die der Proreftanten um 
89,822 vermehrt, alfo dort auf 1000 um 64, 
bier um 78. Noch günftiger Helle ſich das Bers 
hilenid für die Proreftanten ın Würtemberg, 
wo im Kaufe von 6 Jahren ſich die Proteftans 
ten auf 1000 um 63, die Katholiken aber nur 
um 44 vermehrt hätten. 

— Ein Münchener Handeldhbaus hat mit 
einem Wiener Haufe einen Vertrag abgelchlofs 
fen, wonach ed von demfelben vom Zeit zu Zeit 
Partbien ungarifcher Ochſen zugefandt erhält, 

— Auf der lezten Schranue in Regen 
burg fielen die Getreibpreife merklich. 

— Bine große Fabrik zu Mancefter hat 
ihren Arbeitern freiwillig eine Robnerböbung 
von 10 pGt. bewilligt. Der „Olobe,“ der feine 
Arbeiter zu bezablen hat, hofft fehnlichft, was 
ihm ſehr wohlfeif zu fteben kommt, daß viel 
fältig diefem Beifpiele gefolgt werden würde, 

— Die portugiefifche Regierung läßt 
die Steuern, welche jededmal erft von den Volks— 
versretern bewilligt werden müflen, obue alle 
Bewilligung eintreiben. Dabei handelt fie aber 
ismerfort „‚conititutionell.’ 


— In Spanien find viele karliſtiſche Of 
fiziere plöglichh aus der Armee eutlaffeı more 
den; die Sarnifon von Madrid ſteht ſeit eimis 

en Tagen wieder jede Nacht unter dru Wafs 

4 und die Nachrichten aus Navarra lauten 
fortwährend ungünfig. Ju Barcelona befürdys 
tet man bei dem Stoden der Fabriken und der 
Theuerung der Febendmittel den Ausbrud eis 
ned Arbeiteraufftandes; aber dennoch darf man 
die vielen reihen Familien, welche bereitd die 
Stadt verlaffen haben, nicht der Furcht bezüch⸗ 
tigen, fondern muß bloß die Weichherzigkeit im 
Anſchlag bringen, welcher der Aublick der Ars 
much jo wehe thut, daß fie ſich abwendet und 
vor Mitleid vergißt, zu helfen. 

— In Madrid verbreitet fih dad Gerücht, 
die Gefundheitdumftände der Königin Iſabella H. 
erregten neuerdings fo große Beforgniffe, taß 
die Königin » Mutter Ghriftine bereits Maß— 
regeln getroffen habe für deu Fall, daß die 
noch minorenne Infantin Luiſe zum Thron bes 
rufen würde, 

— Die Nudgleihung mit Marocco fol, 
dem „‚Deraldo” zufolge, von der franifden 
Regierung ratifizirt fein, und der fpanifche Kon, 
fut num mit Sir Bulwer und der Fregatte 
„Shriftina” nach Tanger gehen, um die beduns 
gene Genugthuung zu empfangen. 

— Der König der Franzofen wird au 
6. Oftober feinen Geburtstag (Kudwig Philipp 
it am 6. Dftober 1773 geboren, tritt fomit 
am 6, Dftober 1844 in fein 72fted Jahr) im 
Schloſſe zu En feiern und fih am 7. Dftober 
zum Bejuche bei der Königin Biftoria nad) 
England einfhiffen. Guizot wird den König 
begleiten. Die Koſten der Reife — die faum 
8 Tage dauern wırd — find anf drei bie vier 
Mition Franken angefchlagen. 

— Der Prinz von Joinville bat ein an 
ihn gerichteted Schreiben feines Fönigl. Baterd, 
datirt Neuilly, 29. Aug., der Escadre unter 
feinem Gommande durch Tagsbefehl vom 19. 
September zur Kenntniß gebradıt; dad Schrei» 





benbe einen 4 den voubrach⸗ 
Bee —— 

En Seeleute, die dabei mitgewirkt, haben. 
— Es heißt, Marfhall Bugeaud “werde fi 


verfönlich zu dem Kaifer Abderrhaman begeben, ! 


um bei der Auswechélung der Natificationen 
des Friebenverfraged zugegen zu fein. F 

— Nah Berichten aus Dran und Do u— 
lon wäre Abd⸗el⸗Kader mit feiner Truppe (2000 
Araber) an der Gränze eingefchloffen zwiſchen 
den Maroccanern und Franzoſen; die. erfterd 
eben etwa 30 Lieued von Duchda; die leztern 
unter Ramoriciere find jo aufgeftelt und ver- 
theilt, daß der Emir nicht in Algerien einfallen 
fan, obne auf Widerftand zu ftoßen. i 

— Bei. den-Manövern in der Nähe von 
Mer wurden am 21. September durch das 
AYuffliegen eines Pulverfafled 3 Artilleriften fo 
ſchrecklich verflümmelt, daß fie noch im Laufe 
ded Tages ftarben. 

— Wallis. In der Sitzung ded großen 
Raths vom 11. September wurde. bei wieders 
bofter Beratbuug der neuen Berfaffung die im 
zweiten Artifel der Verfaſſung von 1839 ange 
brachte Menderung, zufolge weldyer fein protes 
— 5— Privatgottesdienſt mehr geduldet wers 

en darf, neuerdingd angenommen. 

— Die Dispence für die Heirath des Herzogs 
von Aumale mit der Prinzeifin Karoline von 
Salerno itam 8. September in Rom unter: 
zeichnet worden. 

— Die „Democratie pacifique” will durd 
ihren Berliner Korreipondenten die verbürgte 
Nachricht erhalten haben, daß der Handelöver: 
trag zwifchen dem Zollverein und Bels 
gien nicht werde ratıfizirt werden, man ver: 
lange größere Begünftigungen namentlich in 
Bezug auf den Hafen von Antwerpen. 

— Am 19. September Nachmittags 3 Uhr 

verurfachte ein Rarfes Hagelwetter in den Weins 
bergen und Feldern der Gemeinden Herdern 
und Zähringen (Stadtamtd Freiburg) bes 
deutenden Schaden; die Trauben wurden gänzs 
lich abgefchlagen und die Wieſen durch den 
gleichzeitigen ftarfen Regen mit Erde übers 
ſchwemmt. 
— In Meiningen ift dad neue, von den 
Ständen ded Herzogthums erörterte und anges 
yommene Strafgeießbuch, mittelft Publifations« 
Geſetzes vom 1. Auguft, veröffentlicht und eins 
geführt worden, es iſt mit geringen Modifika— 
tionen das fürhfliche Criminalgeſetz. 

— Nachdem der Kürft Dolgorudfi erft vor 
wenigen Monaten wegen eines fieghaften Tref— 
fens gegen die aufrübrifchen Bergvölfer in Da: 
gheſtan den St. Annen-Orden erhalten, wurde 
ihm jezt wegen einer glänzenden Warfenthat 
gegen die Truppen Schamild ein mit Diaman— 
ten bejezter und mit der Jufchrift „Für Tapfer— 





Me re — 
er ; ⸗ 
—* Quellen Dome, 0 dürfte frog Ye 


fiegbaften Treffen und glänzenden Baffenthaten 
ber goldene Degen vorderhand bis zur Rück⸗ 
kunft des Fürften in Peterdßurg binterlegt bleis 


"ben, damit er den uncivilifirten Kaufaflern nicht 


in die Hände geriethe, die die vortrefflihe Ars 
beit daran nicht gehörig zu [hägen wiffen. (W. A.) 


' Rirdweibwanderung 
am 29. September, 
Sinweg mit dem drüdenden Plünder des geſchäf— 
tigen Alltagslebens! Fort mit allen Sorgen und allen 
unangenehmen Erinnerungen! Die Kirchweihmeſſe, die 
Zeit der Luftbarkeiten, —— und hat uns 
jo viele Sehens» und Nichtfehenswürdigkeiten mitge⸗ 
bracht, daß wir vollauf zu thun haben, wenn wir Alles 
in Augenſchein nehmen und unſern verehrlichen Leſern 
über alles Geſehene zeitlih Bericht erftatten wollen. 
Wundermenichen und Wunderthiere, Löwen und Badıt- 
figuren, Athleten und Panorama's, Zauberer und Heren, 
und wat jonft Meſſen und Kirchweihen verherrlicht, if 
bießmal bier zu ſehen. Alſo hurtig unfere Wanderung 
angetreten. — Aufdem Königsplatz verfünden Trompeten, 
Trommeln und Gejchrei Das Dafein „‚noc nie gefehemer“ 
Merkwürdigkeiten, und wir machten ſogleich den An 
fang mit der „Reiſe durd die Welt. — Auf Eifen 
bahnen werden in menigen Stunden Taufende von 
Menfhen nach entfernten Orten befördert; die Optik 
hingegen zaubert Städte und Gegenden vor unjere 
ftaunenden Blide. Das Panorama des Herrn Birfner 
bat wirklich intereffante Piecen. Man findet bier eine 
Menge Ghäfer, man beginnt, und die Anficht von 
Benedig, ein prachtvolles Nachtgemälde in brilfanter 
Beleuchtung, liegt vor und, Durd ein anderes Glas 
erblicken wir Hamburgs Schreckensnaͤchte, ein fchöner, 
aber jhauerliher Anblick. Weiter, fommen wir zu der 
romantifdien Gegend. am Sarnerſee, Nactgemälde 
vom Mondſchein beleuchtet, das in anderer Weile ſchat 
bar iſt. Dann geht's im Nu nach der ſächſiſchen Schweiz, 
ein Bild, mit den der Natur abgelauichten Nüancen, 
welches für den Maturfreund bejonders intereſſant ift. 
Auch noch andere hübfche Anfihten And da, die wir aber 
für Int übergehen. — Bon dem Schauplase der tod: 
ten Natur wandern wir nad dem der lebenden, in die 
Menagerie d.8 Herrn Präufcher. Gremplare, wie ber 
Tiger und der Löwe, koͤnnen in feiner Menagerie ſche 
ner, gefunden werden, jomwie überhaupt alle übrigen 
Thicre, befonders Das gebörnte Pferd, ichendwerth find. 
— &6 ift 4 Uhr vorüber und wir kehren ein bei Herrn 
Straßburger. Becker ift und noch fo aut im Ge: 
dachtniß, dab man an den produzirten Stücken dei 
Louis Bergberr fogleih den Schüler des Eriteren ev 
fannte. Die Beleuchtung des Apparatt war hübic, 
beinabe jede einzelne Produktion wurde beklatſcht und, 
was das Beſte it, das Haus war gedrängt voll. „Das 
Drafel zu Delpbi, oder: Die werflagende Dame’ föfte 
pünktlich und ſchnell die am fie gerichteten Fragen; die 
jogenannte Feuerfonigin zeigte guten Appetit zu fieden: 
dem Yeindl und brennenden Pech, womit die Vorftell 
ung beendigt war, und wir fogleidh in den angränzen: 
den Cirkus des Direftord Stark fpazierten. Es war 
bereits die Hälfte der Produktion ſchon vorüber, als 
wir eintraten, und wir Pönnen alſo für jest mar kurz 
erwähnen, dab das Pantemimenipiel jchr unterhaltend 
war, der Herkules, Julius Stark, große Kraftäußer: 
ung produzirte, Die liebenswürdige Kolumbine noch 
liebenswürdiger ſpielte und wir befriedigt den Ort ver: 
heßen. Abends bejuchten wir die Herren Aiger und 
Stopelent im Theater, über deren Leiſtungen wir ums 
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beute Bein Urtheil zu fällen erlauben, da eine außer 
‚ardentliche Leere ded Haufed auf die Künftier und. ihre 
rodußtionen augenſcheinlich nachtheilig wirkte. Uebri— 
gend waren und mehrere vorgetragene Piecen ganz 
neu, and der raufchende Beifal des einen Auditoriums 
jeigte hinlänglich, wie ſehr dieſelben überrafchten. 
adt-Tbeater. Heute und die folgens 
ben Tage große Borftellungen der 
ſcheiubaren Yanberei 
aus dem Gebiete der unterbaltenden Phyſik, 
Mehanit und Optik. — Billete zu Rogen & 
24 fr. und Parterre 15 fr. find bei Tag von 
Ylhr Morgens bis 6 Uhr Abends im Theater: 
gebäude zu baben. 





Die große Menagerie auf dem Kö— 
nigsplatz iſt täglich von Morgens bis Abends, 
bei brillanter Beleuchtung, jedoch nur bis am 
9. d. Mts. zu ſehen. 


Kunſt⸗Anzeige. Die Stark iſche Ges 
ſellſchaft wird heute und die nächſtfolgenden 
Tage große Vorſtellungen zu geben die Ehre 
haben. Der Schauplatz iſt auf dem Königsplatz. 

KRunft: Unzeige. Die Produftios 
nen der KünftlersGelellfchaft des Hrn. Stra ßs 
burger find täglich zu ſehen. e 


Charlotte Sternkorb, 


vormals Amalietany, 


aus Bamberg, 


bezieht die bevoritchende hiefige Kirchweih⸗Meſſe 
mit einer großen Auswahl 


Damen: Pub, 


beftehend in: Struppen, Put: Samımt; 
und Plüfch-Hüten, Putz⸗ und Meglige: 
Sauben, net Ehemifetten nah neues 
ſter Façon. Sie bittet um geneigten Zuſpruch 
und verfpricht die billigfte Bedienung. 

Das Berfaufslofal' definder fich bei Herrn 
Jonas Rothſchild, über eine Stiege. 

Fürth, am 26. Sert. 1844. 


Anzeige. Heute Abend gibt es 


gebackene Fiſche 


bei Scheidig, nächſt der Eifenbahn. 


Zur Machricht diene den verehrlichen 
Mitgliedern ded Liederfranges, daß 
auf Morgen, ald am Mittwoch, Nachts 8 Uhr, 
im Probezimmer Berfammlung anberaumt if. 

Der Borftand. 


LUDWIG WABSSMUTA 


empftehlt fein reich affortirted Lager aller Arten 
Glas, Porzellan und Steingut, 


mit der Bemerkung, daß im fezteren Artikel, 
während der Dauer der Meile, Zeller per 
Dutzend zu 24, 30, 36, 48 fr;, fowie Taffen 
für 36 und 48 fr. abgegeben werden, "und las 
det zu recht zahlreicher Abnahme ergebenft ein. 


Empfeblung. Unterzeichnete empfiehlt 
ihn wohlaflortirteg 17 


Shatzwaaten · Dager 


für den Herbſt und Winter; ſeidene Zughüte 
von 3 bie 5 fl., Sammt⸗ und Atlas⸗Hüte von 
4 bis 9fl., eine Auswahl der neueften Häub- 
chen, fo wie alle im dieſes Fach einfchlagende 
Artifel. Henriette Aub, 
nächft der Eifenbahn. 


Verlaufener Hund. Es ift 
vorgeftern, den 29. Sept., Abends 
ein junger Hund, männliden Ge— 


ſchlechts, großer ruifiicher Mace, grauer Farbe, 
mit ‚ledernem Halsband, am welchem fich ein 
mejfingener Ring und das Fürther Hundezeis 
chen befindet, abhanden gefommen. Es wird 
daher Jedermann höflichit erfucht, wer Nadı- 
richt darüber geben kann, diejelbe in den Gaſt⸗ 
bof zum SKronpringen von Preußen bei Wol- 
fermann zu machen Auch wird denjenigen, 
der Dielen Hund zurürfbringt, gerne die Ers 
Rattung aller Unkoſten, wie auch jedenfalls gute 
Belohnung zugeſichert. 


Berlaufener Hund. Ein ichwarz und 
weiß getigerter Hund, mittlerer Größe, männ— 
lichen Geſchlechts, mit: langer am Ende weißer 
Ruthe, bat ſich verlaufen. Man bittet um die 
Zurfchgabe an Wirth Hiß. 


Berlaufener Hund. Gin fchwarzes 
furzhaariges Hündchen, mit weißer Bruft, hat 
ſich verlaufen. Wer denfelben in Pro. 107 
(I. Bzrfs.) zurückbringt erbält ein Douceur. 


Gefundene Schlüffel. Bier Schlüſſel 
an einem Hacken hängend, wurden gefunden, 
und können bei Schuhmacher Peg, nächit ber 
untern Brücke, wieder abgeholt werden. 


Zu vermiethen. Bei Käshändler Dorn 
it ein Fleined menblirted Zimmer ſogleich zu 
beziehen. 














Empfeblung: Ich zeige einem hochzu⸗ 
verehrenden Publifum und allen meinen hoch, 
geichäzten Gönnern und Freunden an, daß ich 
Die hieſige Rirchweihmelle mit einer ſehr großen 
Auswahl neuer, feiner 
Kupferftibe und Lithographien, Schling- 

und Stridmuftern, Zeichen», Abzich- 
und Stammbuchblätteern, Bilderbogen 
und Bilderbiicbern, die Leidensgeſchichte 
Jeſu, dann Galanterie» und Kinder 
ſpielſachen 
zu den billigſten Preiſen bezogen habe, und 
bitte um gütigen Beſuch. 
Meine Bude iR in der obern Königsſtraße. 
HM. Fritſchel, and Nürnberg. 


Friedrich Stadler jun. 
aus Ansbad 


bezieht die biefige Meffe zum erften Mate, und 
empfiehlt alle Sorten Kichter von befer 
Qualität, wie auch ausgeirodnete Kernſeife, 
um die billigen Preife, und bittet um recht 
zahlreichen Zufpruc. 
Die Bude befindet fih vor der Mohren- 
Apothefe, mit Firma verfeben. 
Berg 


Sinzfiher Musverkauf. 


Wegen Aufgabe meined Ladenge— 
ſchaͤfts bis zum legten November d. J6-, 
verfaufe ich vom jezt an meine ſämmt⸗ 08 
lihen Juwelier, Gold- und Sil: 
ber: aaren zu den Fabrifpreifen, 
und lade daher Einen hohen Adel und 
Ein verehrfihes Publikum zu geneig— 
tem Einfaufe ergebenft ein. 

Nüruberg, den 11. Sept. 1844. 
ob. Leonh. Gottlieb Winter, 

Kaiferftraße Lit. L ro. 197 a, 


Sa . —— 
WETTER 
Yufforderung. Dem mit A unterzeich⸗ 
netem Berfaffer der Gingabe A den 10. und 
pr. den 19. September, diene vom der treffe 
den kirchlichen Behörde in 3. zur Notiz, daß 
B hiervon in Keuntniß gefezt ift, und fich weis 
ter dagegen auf den Grund vorhandener pros 
tofollarifcher Zeugniffe zu benehmen wiffen 










wird. A fann täglich in 3. das Nähere ans 
geben. 
Gefchäfts-ECröffnung. Ich zeige hiers 


mit an, daß ich mein Geſchäft in Nro. 69 
wieder eröffnet habe. 
J. 9. Eberöberger, Bädermeifter. 


. Berfauferänzeige;" Bir Delta 
Æommiſſton tes f. Kandwehr-Regimentd barkier 


verfau | x 
onnerftan, den 8. Öftober, 
Veormiutagd 9 Uhr, 

im Hauſe Nro. 38 (1. 856.) der Rönigäftrafe: 
4 Paar kleinere Wagenräder mit: dayı 
gehörigen Achſen, 2 Stüden gebrauchte 
Eichenbohlen, daun einiged altes Gifen, 

egen gleich baare Bezahlung an den Meik- 

bietenden. 


Berfleigerung Dien 
Es: den 15. Dftober db. J, 
Vormittagd 10 Uhr, werden von den 


Unterzeichneten im Gafthanfe zu Muggenbof, 
nächſt der Nürnberg Fürther Straße 
46 St. Pferde, darunter einige Reitpferde, 
34 St, zweirdderige vierzöllige Karren, 
100 St. Radbarren, mehrere zweifpännige 
vierzöllige Wägen, verſchiedenes Geſchitt⸗ 
zeug und Stallrequifiten, Pferdebarren und 
Räufen, dann Hauen, Pidel, Reithauen, 
Hebeifen, Scherbenfchlägel, Bergeifen u. [.w. 
an ben Meiftbietenden gegen gleich baare Bw 
zahlung öffentlich verfkeigert ımd Kaufsliebha⸗ 
ber hierzu eingeladen. 
Muggenhof, den 18. Sept. 1844. 
Die Eijenbabnüberuehmer 
Förfter& Staudt. 


BEMPEFBELUNG. 

Bei ſich nähernder Jahresmeſſe empfiehlt 
die Gebrüder Schwarz’fche Niederlage 
von Nürnberg ein ausgezeichnetes Son 
timeitt von 


Rauch- und Schnupftabafen, 


wie ein reichhaltiges lager 
“ 


Tigarren, 
zur gefälligen Abnahme bei 
J. D. Drechsler, 
Guſtavoſtraße in Fürth. 


Bon der Fönigl. Eiſenbahn- Commiſſion 
ald vorläufige Betrichör Irrmakuıng wird br 
fannt gemacht, daß vom 4. Oklober am täglich 
Eifenbabnfahrten für Perfonen und deren Ge— 
päde zwifchen Rürnderg und Bamberg ſtatt⸗ 
finden. An den Zwilchenftationen werden 
auf weitere Bekauntmachung unr in Erlangen 
Perfonen aufgenommen. Die Fahrzeit in bis 
auf weitere Verordnung folgende: 

Abfahrt in Nürnberg 7 Uhr Morgens, 
Abfahrt in Bamberg 10 Uhr Vormittags, 
Abfahrt in Nürnberg 1 Uhr Mittags, 
Nbfahre in Bamberg 4 Uhr Nachmittags 









Seraudgeber Zul Bolfbart. 


Fürther 


Das Zagblatt ericheint möcent- 
lit vier Mal, und koflet dabier 
fomie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteliäbrlih 36 kr, 
&4 fann au durch die k. Voſt⸗ 
ämter bejogen werden, mo ber 
Dreie, je mach Entfernung. nur 
wenig (eig, 





N 158. 


Tagblatt. 
Das Sonntagsblatt koflet per 
Quartal 9 fr. — Bei Inſeraten 
koſſet die Spaltzeile @ fr.; Une 
sen unter 3 Zeilen werben 
immer iu Gr. berechnet. — Une 


verlangte Gendungen werden 
franco erbeten, 


do 
- wir 
4 

“ 





Mittwoch, den 2. Dftober 1844. 





Vermifchte Machrichten. 


Wie es heißt, werden Se. Majeftät der 
König im Laufe ded Monars Dftober eine 
Reife nah Afhaffenburg antreten, um den 
Bau des dort im nompejaniichen Style aufge 
führe werdenden Sommerpallaft in Augenſchein 
gu nehmen, und man fchmeichelt fi, daß ber 
Monarch bei diefer Gelegenheit auch die Kanals 
und Eıfenbahns-Arbeiten zu befichtigen geruhen 
wird. ' 

— Leider vernimmt man aus verichiebenen 
Gegenden Bedauerliched über angerichtete Bers 
heerungen durch Wolkenbrüche und ausgerres 
tene Fiüſſe. Am 27. Sept. mußten die von 
Landehur nah München fahrenden Eilwagen 
u. f. w. große Umwege machen, weil auf der 
Sfar eine Brücke zerftört worden war. 

— Folgendes if der vorläufige Tarif der 
Fahrpreife für die PerfonensBeförderung auf 
der gl. bayer. Fudwig Süd, Rord»Bahn: Erite 
MWagenflaffe, von Nürnberg bis Erlangen 
32 fr., Baierödorf 45 fr., Forchheim 57 kr, 
Bamberg 1fl. 36 fr. Zmeite Wagenklaſſe, bie 
Erlangen 24 fr., Baiersdorf 33 fr., Forchheim 
39 fr., Bamberg 1 fl- 6 fr Dritte Wagens 
klaſſe, bis Erlangen 15 fr., Baierddorf 21 fr., 
Forchheim 27fr., Bamberg 42 fr. — InRürn 
berg bat der Magiftrat bereitö die von dem 
f. Minifterinm angeordneten vorläufigen Bors 
fchriften über das Berhalten der Reifenden in 
20 Paragraphen befannt gemacht. Nach dens 
felben müßten die Reifefcheine längftend 5 Mis 
nuten vor der Abfahrt gelöst, dad Gepäde 
aber eine Vierteltunde vor berfelben aufgeger 
ben werden; den ihm einmal angemwiejenen 
Wagen darf der Reifende auf den Zwildens 
ftationen nicht wechfeln; dad Hinausbengen aus 
dem Wagen if nicht geftatter, und dad Ein- 
oder Ausfteigen während der Fahrt bei einer 
Strafe von 1 bis 5 Gulden unterfagt; ein 
Rückerſatz des Fahrgeldes wird wegen verfäums 
ter Abfahrt niemals, fondern nur für eine 


unterbliebene Fahrt im Ganzen und für 
die unterbrochene pro rata geleifter; dad 
Tabadrauchen ift in den Wagen erfter Klaſſe 


nur in ben hiefür abgefonderten Coupé's und in 


den Wagen der zweiten Klaffe nur mit Zus 
an der fämmtlichen Mitreijenden erlaubt 
uf m. 

— Mn der Sikung der Verfammlung, der 
dentfhen Maturforfher zu Bremen am 
21. Sept. wurde Rürnberg zum Berfamms- 
lungsorte für bad Jahr 1845 beftimmt. Als 
erfter Gefchäftsführer für Nürnberg wurde Hr. 
Profeffor Die gemärlt. 

— Die Pfarrei Feipheim, mit dem Eins 
fommen von 542fl. 34; fr., ift in Erledigung 
gefommen und zur Bewerbung ausgefchries 
ben. 

— Auf der Straße zmwifhen Randers—⸗ 
acker und Eibelſtadt murde einem Fuhrs 
manne ein mit Geld gefüllter Sad, worin 
2100 fl. zur Weiterbeförderung und 300 fl. 
Frachtbetrag ſich befanden, aus dem unter dem 
Magen befindlichen fog. Schiffe entwendet. 

— Die Königin von Großbritannien 
wird am 1. Dftober Blair Achol verlaffen. 
Sie erfreut fich herrlicher Geſundheit und reis 
tet in Begleitung ded Prinzen Albert häufig 
aus. Damit jeder Athemzug der hohen Gäſte 
aufgefangen werde, befinden fich nicht mehr al® 
fünt Londoner Berichterftatter und acht aus 
Schottland zu Blair Athol. 

— Am 14. Sept. ift Graf Varennes, frans 
zöfticher Gefandter am Fiffaboner Hofe, 
von fünf Räubern, die der Malle⸗Poſt von 
Sevilla auflauerten, unfern Valdepenas andger 
blündert worden; er war unterwegs nach jei« 
nem Poflen. 

— In Franfreih Mage man noch mehr 
als in Deutichland über Bierverfälfchung. Sonft 
wurde im Elſaß das befte Bier gebrant, jezt 
braucht man flatt ded Hopfens lauter bittere 
und ungefunde Kräuter und felbft die Gerſte 
wird erſezt. Man bemerft daher allgemein, 
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daß die Diertrinfer bald ſtumpf oder vom Schlag 
gerührt werden. Man fdrreibt eine Menge 
von Krankheiten und frühen Todesfällen dem 
ungefunden Bier zu. In Straßburg hat man 
daher vorgefchlagen, die Bierbrauer langfam 
binzurichten, indem man fie nöthigt, ihr eignes 
Bier zu trinken. 

— 68 hat fibh nun erwiefen, daß die beleis 
digenden Briefe, welche nach dem Bombardes 
ment von Tanger in der „Times“ erfchienen 
und fo viel Auffehen gemacht haben, nicht von 
Seeoffizieren an Bord des „Waripite”, fondern 
von dem Schiffögeiftlichen herrührten. 

— Die Auswanderung franzöfiiher Gotonis 
ften nah Algier nehmen ſeit Beendigung 
ded Krieged mit Marocco immer mehr Aufs 
fhwung; man hat nun mehr Bertrauen auf 
die Stabilität der Golonie und fehr viele bemits 
telte Goloniften kaufen dort jezt Grunditüde. 

— Bei Dihidfhalli hatte am 30. Aug. 
ein Gefecht zwifchen Kabylen und Franzojen 
ſtatt, wobei die Erfteren, wie vorauszuſehen, 
beträchtlich, die Leztern nur Einen Mann vers 
loren, der noch oft vorfommen wird. 

— Das Journal de Hapre bringt die über 
England gefommene Nachricht aus Taiti vom 
24. April, wonacd der Anfitand der Eingebors 
nen fortdauerte und bei einem blutigen Ge: 
fechte die Franzoſen 16 Todte und 50 Verwun— 
dete, die Zaitier 200 Todte und gegen 350 
Berwundete verloren haben follen. 

— Die franzöfifche.Armee und die Flotte 
haben gebeten, der in der Naht mad ber 
Schlacht am Isly und vor dem Bombardement 
von Magador gebornen Tochter des Prinzen 
von Zoinville den Namen Viktoria ald Erins 
nerung beifügen zu wollen. 

— In Rouen wurde diefer Tage der Ju— 
welier und Geldwechsler Delaporte um 300,009 
Fraucs beftoblen. 

— Man erwartet in Neapel die Ankunft 
ded Herzogs von Aumale, der einen Beſuch 
bei dem neapolitanifhen Hof und bei feiner 
Braut, der Prinzeffin von Salerno, machen 
wird. Als folche wird die junge Prinzeſſin, 
eine liebendwürdige Blondine mit ächt deutjchen 
Zügen, von der öffentlihen Stimme allgemein 
bezeichnet. Die jezt regierende Dynaſtie mit 
Franfreidy würde durch dieje Heirath mit dem 
Haufe Oeſterreich verfhwägert, da die Prius 
zeifin von Salerno, die Mutter der jungen 
Braut, befanntlich eine Schweſter des Kaiſers 
von Defterreidy ift. 

— Gteinbad, im September. Nach der 
glänzenden Enthüllungsfeier ded Erwin» Denk: 
mald und den feſtlichen Tagen, die noch folg> 
ten, it der mwadere Bildhauer Friedrih nun 
wieder nad) Straßburg zurüdgefehrt. Auf der 
Heimkehr aber begegnete ihm ein wunderlicher 


Unfall. Ruhmgefrönt hatte er den deutſchen 
Boden verlaffen und führte mit ſich die Zeichen 
feined Triumphed, den Zähringer Löwen-⸗Orden, 
dad Ehrenbürger» Diplom und den Ehrenpofal 
der Stadt Steinbach. Plötzlich wurde ber 
Künftler von den franzöſiſchen Gränzzolbeamten 
angefallen und fein Pokal ihm abgenommen. 
Man begehrte von ihm nicht mehr ald 60 Fr. 
Eingangszoll, die bei Einführung von Metall 
waaren folcher Art durch das Geſetz gefordert 
wird. Alle Borftelungen, daß es fich hier um 
feine Raufmannswaare, fondern lediglih um 
ein Ehrengefhent handle, halfen nichts; der 
Becher wurde plombırt und in Verwahrung ger 
bracht, was feinen Befiter und deſſen ganze 
Familie aufs tieffte betrübte. Es ift bereits 
eine Petition an den Minifter abgegangen, um 
die Beſchlagnahme rüdfgängig zu machen. 

— Bon Bremen it am 18. Sept. das 
erfte Echiff mit 120 Auswanderern, unter Leis 
tung eined Ingenieurs, nad Texas abgefegelt. 
Drei andere Fahrzeuge follen, vom Arzt und 
Redynungsführer begleitet, nachfolgen. 

— In dem Kriminalgefängniß zu Danzig 
werden die Arreftanten, um friiche Luft zu 
fchöpfen, in den mit hohen Mauern verjehenen 
Hef geführt. Bei diefer Gelegenheit wendeten 
ſich neulich ein Räuber und ein anderer Zücht- 
ling an die Schildwache, und fagten ganz ums 
befangen: „Machen Sie und doch die Thüre 
auf, wir müffen jezt hinausgehen.“ Die Schild; 
mache fchob den Riegel zurüd, die Leute ent⸗ 
fernten fich, und find nicht wieder gefommen, 

— Bon der Oder, 16. September. Rod 
in feinem Jahre waren Getreidefpefulationen 
fo unficher wie im gegenwärtigen. Die bereits 
an mehreren Plägen, weldhe namhaften Ges 
treidhandel treiben, ausgebrochenen Banferotte 
beweifen dieß thatfächlih. Das Endergebniß 
der bießjährigen Ernte if: daß der Ausfall 
derfelben der Menge nach zu den vorzüglichten 
gehört. Anders fteht ed freilich mit der Güte, 
denn diefe ift in vielen Gegenden Europa’s, 
indbefondere in den öftlichen Kändern, gering, 
weil die Näffe nachtheilig auf die Frucht fchon 
während ihres Standes auf den Feldern, mehr 
aber nody während der Ernte eingewirft bat. 

— In Berlin bat fih em fchöned, junges 
Mädchen, jüdifcher Religion, den Tod im Waſ— 
fer gegeben, weil, wie man behauptet, in ibre 
Verlobung mit einem Offizier von Seiten der 
Mutter nicht eingewilligt wurde. 

— In Plauen find 380 Familien mit 
1667 Köpfen (darunter 491 Kinder unter 14 
Jahren) von dem befannten Brandunglüde 
betroffen worden. 

— In Öutentag (Preußen) wurde vor 
Kurzem der Branntwein völlig begraben. Nach— 


dem nämlich in jener Gegend faft alle Einwoh⸗ 
ner dem Mäßigfeits » Bereine beigetreten find, 
ward ein Fäßchen Branıtwein mit Muſik und 
fliegenden Fahnen nach dem Galgen getragen 
und unter demfelben verjcharrt. 
— In dem preußifchen Dorfe Großjäger— 
dorf brad am 17. Sept. durch Unvorfichtig« 
feit eined Knaben beim Tabafrauchen Feuer 
aus, weldhes 61 Häufer in Afche legte. 


— Der ruffifche Adel bat von dem Kaiſer 
eine fcharfe Lektion befommen; mit Kummer 
habe der Kaifer erſehen, wie wenig der Adel 
bed ihm bewiejenen Vertrauens ſich würdig 
beweife, indem er gewiſſenloſe Perfonen aus 
feiner Mitte zu feinen Richtern wähle, mweldye 
ſich durch unwürdige Amtsführung auszeichnen. 
Der Kaiſer werde fich genötbigt feben, ihnen 
das Vorrecht wieder zu entzieben. 


— Die türfifhen Staatdmänner, treu 
ihrem löblichen Beftreben, ſich immer dad Beſte 
und Tiefſinnigſte der europäiſchen Givilifation 
anzueignen ..., haben foeben wieder eine große 
Erfindung continental s occidentaliſcher Staates 
weisheit auf muhamedaniſchen Boden verpflangt, 
nämlich ein ſtreng ſyſtematiſches Paßweſen. 


Un Freund KHlammerfchied i. J. 42. 
(Buchfläblih abaedrudt.) 
Lange genug baft Du Did gemühet 
Bid Du erjmungen dat jiternbe Ya} 
Wroßen Triumph drum feierft Du nicht, 
Doh nimm meinen Glückwunſch hier hin! 
Bilde Dir nur nicht ein 
Deinem geiſtreichen Wi! oder Wa! 
Verdank'ſt Du den endlihen Sieg, 
DV per gar Deinem Genie! — Selb 
Wenn Du Jahre nod mit allbefannter Bravour 
Den Dich erleuchtenden Honigihimmel geritten, — 
nig, ach! ſchmecket jo ſüß, > 
ber leider ſchon jelbit 
immel Marengo Du bift! — ; 
Mammon bat Dir gepotfen, der Dir — 
Im Borgefühl, ed thut Dir einſt noth 
(Ich muß Did fhon mahnen, 
och "#6 ſonſt Dir felbit laugnen) 
Sorgens der biedere Bater vererbte. — 
Aber nun erkenn' auch Dein Glüd 
Und zeige Did wenigitens 'mal 
Als Mann, der beitändig 
Der Welt; la’ ab vom Roſſoli, 
Stampf ferner kin Pflaſter, 
Die Beren laß kehren in Ruh! 
Gib fleißig Thees dansants, Whiste-, 
Boston- und L’hombre - Partbieen, 
Und ſchongeiſt'ge Soircen, 
Du biſt ja der Mann ganz dazu. 
Lern’ frei Dich bewegen und mit Anitand benchmen, 
Sprib wenig — laß denken — viel! 
Deine Neider Taf’ ladıen, doch 
Zum Schluß mer® Dir nod die Lehr': 
„Pflege die Perle nur zart, 
Bleib’ nicht Harpax wie ſeither, 
Denn Iammer und Schad' wirt, 
Wuͤrd' fie Asphaltpech wie Du!” — 
Apustatos. 





Rirbweibwanderung 
am 30. September, 


Trog der unfreundlihen Witterung, melde das 
geftern naͤchtliche Gewitter zurückgelaſſen hat, wandern 
wir beute wieder auf die Kirchweihe, um die Neugierde 
unferer Leſer möglichſt bald zu befriedigen. — Bir 
begeben und auf den jegigen Obſtmarkt, und wagen 
uns in das Wadhrsfiguren : Kabinet des Herrn Welſch, 
ungeachtet die am Eingange aufgeftellten gelben und 
famojen Gefihter mehr zum Davonlaufen ald zum 
Hineingehen einladen. Die Figuren, welche fih wäh: 
rend der Erklärung jeder einzelnen Abtheilung, paffend 
bewegen, beitchen aus lauter biblifhen Gruppen, als: 
das heilige Abendmahl, in dem Moment dargeftellt, 
wo Ehriftus fagte, daß er verrathen wird werden; Je: 
fus am Delberge, der Abſchied Jeſu von feiner Mut— 
ter und noch andere intereffante Piecen. Inter diefen 
Gruppirungen, welche alle in Lebensgröße find, iſt der 
Abſchied Jeſu Die Gelungenfte, ſowie überhaupt bie 
Figuren achte orientaliihe Phofiognomien haben und 
meiſtens anfprehen. — Außerhalb der Buden ficht man 
vericpiedene „freie Künfte” als tanzende Hunde und 
Afen, Equilisriften und Fledenpuger, ein Tromedar 
mit Aeffchen und Dubdeljadconcert, Carouſel und 
ein Polichinello mit einem überaus luſtigen Käsperle, 
das find die Stedenpferde der großen und Meinen Kin: 
der; ferner find zu fehen, und gedrudt zu haben, ein ganzes 
Duzend üüttenbefördernde Darjtellungen, und nicht weit 
davon für 1 Kreuzer Scheibenihießen, dad der Jugend 
ein treues Bild des Hazardipield gibt. Um einige Kreuzer 
Bann man diefed Jahr auf dem Königsplatz den Kopf fo 
voll befommen, daß man bis zur näditen Kirchweih 
daran zu denken bat, und es find daher alle lufitra- 
gende Kunſtliebhaber zu dieſem Augen» und Ohren: 
Ihmans böflihf eingeladen. Bald hätten wir dad zwi: 
{hen den Buden der Herren Start und Straßburger 
befindliche Wacsfiguren » Kabinet und Panorama des 
Hrn. Peter Haufer vergeffen. Auch dieß darf, trotz des 
billigen Eintrittspreifes, nicht übergangen werden. Man 
fieht hier 49 Wadrfiguren, Die Leidensgeihicdte Jeſu 
darftellend,, dann Münden, Regensburg, Paris, Kon: 
fantinopel ꝛc. ꝛc., und dieſes Alles koſtet micht mehr 
und nicht weniger als 1kr. „Alſo luſtig hineinſpaziert! 
jezt iſt der Aufang.“ 


Auch dieſen Abend konnten wir uns nicht entwehren, 
den Leiſtungen der Herren Figer und Kopelent beizu⸗ 
wohnen, aber leider war das Haus wieder jo leer, daß 
an eine Dedung der Unkoſten nicht zu denken ift. Herr 
Figer wendete dennoch alle Mühe an, feine Zuſeher 

ut zu unterhalten, was ihm aud in vollem Maße ge: 
ang; fein Geldregen iſt jehr überrajhend, nicht mın: 
der wie er alle in ein Büchschen gelegten Gegenftände, 
ohne zu jehen mas bineinfam, genau bejcreibt, die: 
felben hörbar einzeln in ein anderes Größeres zu jpa: 
zieren befieblt, und am Ende das gelcerte Büchschen 
ſeldſt zu den Gegenftänden hineinbringt. Das Hinauf: 
ſchießen von einigen Taſchentüchern an Die Theaterdede, 
jo wie einen Schlüſſel in ein Brod (KHipfhen) zu brins 
gen, hat allacmein angeſprochen. Das ſchönſte Erperi- 
ment aber war „die log. Feder » Boutique‘, wo Herr 
Riger eine wahrhaft ftaunenerregende Parthie Federn 
oder Flaum aus jedem beliebigen Herren: oder Damens 
but brachte, deren Zahl am Ende jo anwuchs, daß man 
damit ein hübſches SKopffiffen hätte füllen Pönnen- 
Ucherhaupt führte Herr Figer alle Piecen ſchnell, exaft 
und anjprebend aus. — Wir geben nun über zu den 
Leiftungen des Herrn Kopelent, und zwar erftens zu ſei⸗ 
nen porotechniihen Glastableaur mit kaleidoskopiſchen 
VBerwandlungen, welde durd Glanz, abmechjelnde Far“ 
benjpiele und äußert ſchnelle und doch volltommert 
fometriihe Verwandlung fehr überraiben und gem! 
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edem fehr angenehm unterhalten. Der Olymp, der 

empel der Ceres, Amor und Pſyche, welch Lezteres 
fih gar mwunderihon nacheinander ausbildet, Die vers 
fhiedenften Rofetten, Arabesfen und endlich der Brand 
von Moskau in feinem allmäligen immer mehr Reigen 
ven Umfichareifen find für jedes Nuge anzichend. Der 
Feine Geiltänzger auf dem gefpannten Seile iſt ein 
allerliebſt munterer, gelenfiger Künftler, der nadı jedem 
Takt der Mufit die pofirlihften Sprünge und Beweg⸗ 
ungen ausführt, und das Publikum in allgemeine Hei» 
terfeit verfegen fann. Als Schluß folgten magiſche 
Lufterſcheinungen, die die wollte Anerfennung verdies 
nen, denn vom Meinften Licdtpünfthen erſcheint am 
Ende eine Figur im ganzer Lebendgröße in fcharfer 
Schattenzeihnung, Augen und Mund bewegend. Die 
fonderbarften und tmterhaltenften Scenen folgen und 
verſchwinden fait wie Nebel, oder verjüngen ſich wieder 
ins Minimum; daß man wirklich dieſen optiſchen Tauſch⸗ 
ungen volle Zufriedenheit zollen muß. Alle Bilder wur: 
den mit größtem Applaus begrüßt, und wir glauben 
auf Die Leitungen der Herren Riger und Kopelent be 
fonders aufmerfiam machen zu müffen, verfihernd, daß 
“Seder, der fie beſucht, einige recht angenchme Stun: 
den zubringen und das Theater nicht unbefriedigt vers 
laffen wird. 

Wir glauben nun Alles, was und inner» umd 
außerhalb der Buden gezeigt wird, einſtweilen flüch⸗ 
tig berührt zu haben, und wir werden das nod allen: 
fallfig zu Ergänzende in Ertraberihten nachholen. 


Phil. Jakob Böſinger, 
aus Nürnberg, 
hat die Meffe wieder mit einer großen Auswahl 


Schwarzwälder Ihren 


bezogen. Derfelbe taufcht auch alte Uhren ein 
oder reparirt diefelben und garantirt für jede 
neu verfertigte Uhr, fo wie für alle vorfom» 
menden Reparaturen auf ein Jahr. 

Sein Fogis it im blauen Schlüſſel, bei 


Herrn Farnbacher. 
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> Anzeige, daß ich von Erlangen wegge, € 
ie zogen bin und die Gaftwirthichaft 
* „Zur Stadt Wien‘ r 
& in der Brunnengaffe zu Nürnberg über & 
& nommen habe. Ich erlaube mir zu zu 
> recht zabfreichem Beſuch höflichft eins < 
S zuladen, indem ich ed mir zur Pflicht © 
S machen werde, meine verehrten Galte © 
B jederzeit fowohl mit falten ald war · 
& men Speifen und Getränfen billig zu 4 
n bedienen. 3. Gg. Hofer, 
Gaftwirth zur 















nr Sb Fa Ai A a © 


Eine gefunde Stillame wird gefucht. 








Die grofse Menagerie 


auf dem Könige, 
vlatz, worunter 
fid) die feltenften 
Eremplare befins 
den, ift wegen 
fchneller Abreiſe 
nah Wien nur 
bi zum 9. de. 
und nicht länger 
zu fehen. Hanptfütterung jededmal Abende 7 
Uhr bei brillanter Beleuchtung. 


Theater in Fürth. 

Heute, Mittwoch den 3 Dftober, große 
Vorſtellung der unterhaltenden Phyſik und hös 
beren Optik. — Unter den vorzüglichen Piecen 
der Phyſik zum Erftenmale: 

Die Hochzeit der Warifer Marchande de 
Modes mit dem Kederbändler. 
Hierauf zum Eritenmale: 

Die optifche Daritellung der Eruption 
des Berges Veſuv. 


Kunſt⸗Anzeige. Die Stark iſche Ge 
ſellſchaft wird heute und die nächſtfolgenden 
Tage große Vorſtellungen zu geben die Ehre 
haben. Der Schauplatz iſt auf dem Königsplatz. 


Kunſt⸗Anzeige. Die Produktio— 
nen der Künſtler⸗Geſeüſchaft des Hrn. Straß 
burger find täglıd zu feben. 


Anzeige. Da mein Aufenthalt babier 
nur nody von furzer Dauer ift, fo wollen ſich 
diejenigen Perfonen, welde Bettfedern reis 
nigen zu laffen wünfhen, fich gefälligſt bald 
melden, Steger, 

logirt bei Hrn. Blutharſch. 


Gefundenes. Bier Pakete runde Spie 
gelchen wurden gefunden und können in Nro. 
298 der Aleranderftraße abgeholt werben. 


Geldfurfe Rene Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 465 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
94.53; fr. Rand» Ducatenäfl. 34; fr. 20Francs⸗ 
ftüde Dfl. 25; fr. Engl. Souveraind 11fl. 51fr. 


Frequenz aufder Ludwigs. @ifenbabn. 





30. Woche 1844. fl.» &. 

Sonntag, 22. September 1458 Perfonen 167 » 51 
Montag, 23. „ nn „ 104 » 30 
Dienftag, 24. ” 1288 „ 145 » 48 
Mittwoh, 25. ” 1033 120 : 12 
Donnerjtag, 26. r‚ 1316 „ 149 : 15 
reitag, 47. ” 1413 PR 161 » 42 
onnabend, 28. ” 1408 * 15551 


Herausgeber Jul. Bolfbart. 


Das Tagblatt erfcheint wöent» 
lich oier Mal, und koflet dahier 
ſowie in Nürnbera, bei Rom 
rad Keubner, vierteliährlich 36 fr. 
54 taun auch durch Die k. Doll» 
ämter bejogen werben, mo ber 
Greis, ie nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 
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Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt kodet per 

Quartal 9 fr. — Bei Iuferaten 

toſtet die Spaltjrile 2fr.; Anjce 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr, berechnet. — Uns 

verlangte Sendungen werden 
iranco erbeten. 





Freitag, den 4. Oktober 1844. 





Vermiſchte Nacbhrichten. 


JJ. MM. der König und die Königin 
find in beftem Wohlbefinden in Münden 
angefommen, alle Empfangsfeierlichkeiten waren 
verbeten worden. 

— Am 29. Sept. find zwei Mitglieder ber 
ft. Eifenbahnbaufommiffion, der Adminiftrativs 
Kommiffär Hr. Nobiling und der Haupt— 
faffefontroleur Hr. John von Nürnberg, nad) 
Münden abgereist, um die Münden-Augss 
burger-Eifenbahn zu übernehmen, deren Bers 
waltung vorläufig der f. Eifenbahnbaufemmifs 
fion allerhöchſten Ortes übertragen mwurbe. 


— Der Berwaltungsrath der pfälziſchen 


Ludwigsbahn hat am 23. September dem Kreis— 
banrath Denis die technifche Ausführung des 
Baues übertragen. 

— Am 1. Oftober Morgend, einige Minus 
tem nach 7 Uhr, wurde die Bahnitrefe von 
Nürnberg nach Bamberg dem öffentlichen 
Verkehr durch die erfte Fahrt gegen Bezahlung 
geöffner. Zwei Wagen I Klaſſe, ein Wagen 
II. Klaſſe und neun Wagen III. Kaffe bilder 
ten den Zug, der von der Lokomotive „Bavaria’ 
geführt wurde. Was man vermuthet hatte, 
daß nämlich ein recht ſtarker Zudrang zu der 
erften Fahrt ftatrftuden würde, fo Daß bie 
Waggons nicht ausreihen fünnten, iſt nicht 
eingetreten; es fuhren wohl nicht über 100 
Merfonen und mehrere Waggons waren ganz 
unbefezt. Algemein ſpricht Das noble Anſehen 
der Waggons 1. Klaffe, welche einen rothen 
Anftricd haben, an, auch Die Waggons Il. Klaffe, 
dunfelgrün angeftrichen, fehen gut aus und find 
fehr bequem eingerichter; tie Waggons I. 
Klaſſe find gelb angeftrichen. 

— Rah Berichten aud Feuhtwangen 
bat die Unterfuchung regen Der am 12. Juni 
dort vorgefallenen Erzeſſe zu feinem erheblichen 
Mefultate geführt und it vom f. Appellationds 
gericht für Mittelfranfen der Eurfcheid gekom— 
men, daß diefelbe wegen Mangel rincd ftrafs 


rechtlichen Reates aufzuheben fe. Auch hat 
das fönigliche Minifterrum des Innern die uns 
terthänige Bitte in Verzug auf den Straßrubau 
nad) dem Wunfche der Betheiligten abgeändert. 

— In dem Intelligenzblatt vom 28. Sept. 
warnt die f, Negierung von Unterfranfen vor 
Auswanderungen nah Galizien, da 
nach einer Mittheilung der öfterreichifchen Res 
gierung für Niederlaflungen von Ausländern 
feine Begünftigungen in Galizien befteben. Eins 
wanbderer finden dort bei dem ſtets zunchmens 
deu Bevölferungsftande, insbeſondere wenn fie 
mittellod find, ihr Fortkommen nur ſchwer, 
und haben aber hierbei einen um ſo härtecen 
Stand, als fie ſich nicht leicht an die Entbehs 
rungen der gallizifchen Infaffen gewöhnen, und 
der Landesſprache unfundig find, 

— Mittelpreife der Würzburger Schran— 
ne vom 28. Sept, Weizen 12 fl. 37 fr. — 
Korn DA. 26 fr. — Haber Al. 46 fr. — 
Gerſte DA. 31 fr. ? 

— Der proviforifche Winterbierfaß murde 
von der f, Regierung für Regensburg auf 
5 fr. per Maas feltgefezt. — Im Monat Aus 
guft wurden 14 Individuen wegen Berleitgabe 
nicht pfennigvergeltlihen Biere, 15 wegen 
Verkaufs zu leichten Brodes und 23 wegen 
Ueberiretung der Marft» und Schrannenords 
nung beftraft. Der Umftand, daß der Arme 
um feinen färglichen Ermerb feinen Durſt nicht 
felten mit einem Getränfe fillen muß, was ihn 
mebr fchwächt, ald eine taglange ſchwere Ars 
beit, und daß er um feinen fauer verdienten 
Groſchen durch die Gewiſſenloſigkeit eines einzel⸗ 
nen Gewerbtreibenden ſogar am Brode verkürzt 
wird, das kann, menſchlich gedacht, auch den 
Zufriedenſten unzufrieden machen. Das allein 
war der Grund aller jener Vorfälle, welche 
die Aufmerkſamkeit der Polizeibehörden, wie 
des Publikums fo ſehr der Viktualieufrage zur 
wendeten. 

— Landau in der Pfalz, 15. Sept. Wir 
hatten am 9. d. Ms. Gelegenheit, hier einen 
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ahre alt, trat in eine Weinfchenfe und ließ fich 
Erfrifhungen reichen. Nach einiger Zeit ſprach 
der Reifende: Landau hat ſich fehr verfchönert, 
feitvem ich dadfelbe nicht mehr gefehen habe. 
Ya wohl, fprach der Wirrh; wie lange find fie 
nicht bier gewefen? Seit 1811. Dieß find aber 
auch 33 Jahre. Leider! ein halbes Menſchenalter. 
Ja mein Freund, fprach der Reifende, 1811 
ing idy mit dem 28. franz. LiniensRegiment ald 
— J durch dieſe Stadt in den Feldzug 
nach Rußland, und heute kehre ich zurück aus 
Sibirien und Petersburg, um meine Familie 
aufzuſuchen; ich bin von Oberflörsheim bei 
Straßburg gebürtig; in Weißenburg habe ich 
einen Onkel — ob er wohl noch leben mag? Wir 
übergehen eine Menge Fragen, die an dem be— 
fheidenen Mann geftelt wurden und laffen ihn 
weiter erzählen: In Sibirien arbeitete ich nebſt 
noch mehr ald 200 Mann bei einem Edelmann, 
„dorten befinden fich heute nody genug Fran— 
jofen und Soldaten aus allen Staaten des 
ehem. Rheinbundes.“ Wir baueten ftatt Dfers 
den die Felder, erhielten Nahrung und Kleis 
dung, Geld nie einen Heller. Der Edelmann, 
bei dem ich Sclave war, trieb auch einen ftar: 
fen Pelzbandel nach Peteröburg und nament: 
lid) ein Kaufmann von da fam einige Male 
felbt zum Anfauf folher Waare nach Sibirien; 
auf feine Verwendung durfte ich einen Trands 
port Waaren nadı Peterdburg begleiten; hier 
war ich frei aber auch blutarm; weßhalb ich 
bei dem Kaufmann Dienfte nahm, und fo mir 
in 2 Jahren dad Nöthige zur Reife in meine 
Heimath anjchaffte, auch Reiſegeld erfparte. 
Die Anwejenden wollten den dlten Sergeanten 
feitlich bewirthen und boten ihm auch ein freies 
Nachtquartier an. Höflich fchlug er alles aus; 
ed zieht mich zu ſehr mach meiner Heimat) — 
Adien meine Herren! Und der freigewordene 
Sclave aus Sibirien eilte zum franzöſiſchen Thore 
hinaus und erreichte wohl noch am nämlichen 
Tage Weißenburg, ſchwerlich wird er aber 
jeinen Onfel noch am Leben gefunden haben. 

— In fondou bat fih ein, fehr adıtbare 
Namen umfaffender, Verein gebildet „zur För— 
derung der Volfderziehung in Griechenland.’ 
Die Univerfität in Athen fol die Zöglinge vor: 
fihlagen, welche dann auf Koften ded Vereins 
ın England eine gute praftifche Bildung in den 
moralifchen MWiffenfchaften, fowie in Mechanik, 
NAgricultur und allgemeinen nüglihen Kennt: 
niffen erhalten“ Alle religiöfe Proſelytenmache— 
rei bleibt dabei ftreng ausgeichloffen. 

— Die atmoſphäriſche Eiſenbahn zwiſchen 
Kingstown und Dalkey in Irland erregt 
fortwährend das Intereſſe wiſſenſchaftlicher Män— 
ner. In lezter Zeit wurde ſie unter andern 


1 ein i 
Ka hie Zus wohl grtder Bl, bn 
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nel, Bruder ded Eure en, 
und von E. Ruffel Eſq., Präfidenten 


Weltern-@ifenbahngefenfchaft, befucht. Alle fpras 
hen ſich auf das günftigke über die Ergebniffe 
ber neuen Erfindung aus, und ed ift im Plane, 
einige Zweiglinien der Great» Weftern » Bahn 
nad dem atmofphäriichen Princip anzulegen. 

— Nah Beridyten aus Spanien erwar 
tete man eine revolutionäre Bewegung in Ca— 
talonien, und zwar gegen bie Bermwaltung der 
Königin Ehriftine und ded Minifters Martinez 
de la Roia. 

— Die Unfierheit der Straßen in ganz 
Spanien vermehrt fih, die Oppofitiondbläts 
ter jchreiben fie der Entwaffnung der Nationals 
garde zu. : 

— Die von dem König der Franzgofen 
am 29. Sept, in Paris gehaltene Mufterung 
der Truppen, welche die Garnifon der Haupt: 
ſtadt bilden, ift zu allgemeiner Befriedigung 
abgelaufen, obſchon das Wetter fie nicht bes 
günftigte. Die Truppen verfammelten ſich bie 
gegen halb 12 Uhr. Um Mittag kam der Hof 
nach den Zuilerien. Um halb ı Uhr ftieg 
der König zu Dferd. Im feiner nächſten Um— 
gebung bei der Revue waren: die Herzoge von 
Nemourd, Montpenfier, Koburg, dann ber 
Marſchall Soult und ein zahlreicher Stab. — 
Nach der Mufterung brachten die Truppen bie 
Fahnen vom Jely nebit dem Parafol des 
Sultansſohns in feierlihem Zug nah dem Is 
validenhotel. Der Tuileriengarten wurde dem 
Publifum geöffnet, das berbeieilte, das Zelt 
zu befchauen, das beim Treffen am Jsly dem 
Feinde abgenommen worden ift. Balcon und 
Feufter des Quilerienpallafted waren von der 
Königin und den übrigen erlauchten Damen 
der f. Familie befezt. 

— Der Heirathövertrag zwifchen dem Her: 
zog von Aumale und der Prinzeifin Caroline 
Nugufte von Salerno» Neapel ıfl unterzeichnet, 

— Dad Pager in Mes iſt am 25. Sept. 
aufgelöst worden, nachdem ber Herzog von 
Nemourd die Ehrenrevue gehalten und die vom 
Könige beftimmten Belohnungen ertbeilt hatte. 
Acht von den dafelbit ftationirten Negimentern 
marfchiren nady Paris, um einen’ Theil der dor: 
tigen Garniſon abzulöfen. 

— Da die Infel Mogador wieder ge 
räumt wird, fo foll die Fiſcher-Inſel Saints 
Denis in „Mogador“ umgetauft werden. Der 
Maire Herr Pagel bat beim franzöſ. Minifter 
des Innern deßhalb um Erlaubnig nachgefucht, 
und diefe Namendveränderung wird von einem 
Felt begleitet fein, wo die Fiſcher mit ihren 
Kähnen zuerft die Beſchießung von Mogader 
darftellen, wenn dann aber die Inſel eingenom; 
men ift, jo fol eine Jslyſäule aufgerichtet und 


die Hauptgaffe der Commune „Rue Zoinville” 
enannt werden. Auf diefe Art will man den 
uhm der Land» und Seemacht vermählen, und 

Frankreich hat jedenfalls die Genugthuung, daß 
ed diefed Mogador behält. 

— Die „Frankfurter Aftiengefelichaft für Main; 
und Rhein Schifffahrt” läßt in Amfterdam 
zwei riefige eiferne Dampfichleppfchiffe und 16 
eiferne Transportfchiffe, jedes mit einer Ras 
dungsfähigfeit von 45000 Centnern anfertigen. 
Bereitd im Monat März fünftigen Jahres 
werden ein Schleppſchiff und 8 Transports 
fchiffe für den Dienft bereit fein. 

— Der Senat der freien Stadt Hamburg 
hat dem Magiftrate von Karlsruhe für ges 
feiftete Unterftügungen eine Dankſagungs⸗Ur⸗ 
kunde nebit einer aus gefchmolzenem Glodenerze 
gegoffenen fehr großen Medaille überreicht, 
welch Beides nun fraft Magiftratsbejchluffes 
unter Glad und Rahmen an den Wänden dee 
großen Rathhaud-Saaled aufgehangen mird. 
Daraus läßt fich fchließen, daß bei feierlichen 
öffentlichen Aufzügen biefe Ehrenmedaille nicht 
vom Bürgermeifter am Halfe getragen wird, 
wozu er auch befonderer Hilfe bedürfte, meint 
das Würzburger Abendblatt. 

— Am 25. Sept. wurde in Stuttgart 
das 25jährige Beſtehen der Gonftitution feier 
lich begangen. Bei dem Mittagsmahl, an dem 
eine große Zabl dort anwefender Mitglieder 
der erftien und zweiten Kammer Theil nahm, 
war auch der Kronprinz, der vor Kurzem feinen 
Sig in der erften Kammer eingenommen, zu— 
gegen und brachte folgenden Toaft aus: „Die 
Berfaffung und einträchtiged Zuſammenwirken 
der Regierung und Stände.’ ä 

— Nın 24. Sept. Nachts ift das fürftliche 
Fürftenbergifhe Eifenwert in Zigenhaufen 
mit dem größten Theile der Umfaffungsgebäude 
ein Raub der Flammen geworden. 

— Der Einzug ded Königs und der Königin 
von Preußen, der in Berlin am 25. Sept. 
ftattgefunden, bat ganz den Gharafter eines 
Bürgerfeſtes gebabt, indem ed lediglich die Vers 
treter der Stadt waren, die, nachdem fie in 
feierlihem Zuge vom Kölniſchen Rathhauſe 
nad dem königl. Schloffe gezogen, den Mo— 
narchen und feine Gemahlin an derfelben Stelle 
empfingen, mo dad beflagendwerthe Attentat 
verübt worden war. Der König und die Kö— 
nigin, die ſich auf dem Balcon des Schloffes 
dem in großer Menge verfammelten Volke zeige 
ten und dort in das von vielen Taujenden aus 
geſtimmte „Nun danfet alle Gott!” mit ein« 
flimmten, waren augenicheinlich durch den herz: 
lichen Empfaug ſehr ergriffen, was ſich auch 
in den gegen die Deputation ded Magiftrate, 
der Stadtverordneten und der Geiftlichfeit aus: 
geiprechenen Worten zu erfennen gab. 


— Der Schluß bed ungarifchen Reichs— 
tages ift-auf den 15. Oktober feſtgeſezt. Es 
war > langer Tag, in dem's nie belle gewor⸗ 
den iſt. 





Tbeater:Motiz. 


Der neue Theater Direktor, Herr Röder, hat 
bereitd am 29. v. Mts. die Nürnberger Bühne mit 
der Oper „Norma“ eröffnet, und berfelbe wird num 
am 5. ds. Mts. auch unfere Bühne mit dem Luftfpiel: 
„Der verwunfchene Prinz‘ eröffnen. . 

Herr Ferdinand Köder bat ſich in u durch die 
git elungene Aufführung der gedachten Oper allgemeinen 

fat erworben, und wir Dürfen demnad von unferer 
nun beginnenden Theaterfaifon ein günſtiges Refultat 
erwarten. In Purzen Worten fezte Herr Röder die 
Pflichten eines Theater » Direftord bündig und ſchön 
auseinander, verſprach Diefelben nach Kräften zu löfen, 
und es dürfte daher unferen Leſern nicht unintereflant 
fein, den auf der Nürnberger Bühne gehaltenen Bor: 
trag des Herrn Röders hier wörtlich folgen zu laffen. 

„Berehrungswürdige! Glängende Berfprebungen 
und gairinge ‚Erfüllungen bilden in allen Berhältniffen 
des Lebens einen Kontraft, deffen nachtheilige Folgen 
nicht ausbleiben. Diefen Gag an die Spige meiner 
Anrede ftellend, trete ich vor Sie hin, um eine Anftalt 
zu eröffnen, die eine tiefgchendere Bedeutung hat, als 
man gewöhnlih und nur bei oberflädlihem Hinblide 
auf dieſelbe annimmt. Deine Anfiht in dem frag: 
lichen Punkte geht dahin, daß das Theater nicht blos 
eine Unterhaltung gewähren, fondern eine Bereinigung 
jämmtliher bildender Kunſtzweige in ſich fließen foll, 
um aus diefer Bereinigung heraus Beihmad veredelnd 
und Eharafter bildend zu wirken. Wie hoch id bie 
Anftalt ftelle, mag ſchon aus dieſen Purzen Andeutun 
gen hervorgehen. Die möglihe Löſung meiner Auf: 
gabe Pönnen Sie am beften felbft bewerkſtelligen und 
an ihren guten thaträftigen Willen knüpfe ich auch 
meine ganze Pünftige Wirkſamkeit an. Ich könnte 

hnen ausführlid auseinander fegen, welche ſchweren 
aften manderlei Art auf das biefige Theater drücken, 
welche finanziellen Fatalitäten auf daſſelbe nachtheilig 
einwirken und mie noch jeder Vorftand der Bühne, 
wenn er jeinen Pflichten treulich nachgekommen, — 
bare Verluſte erlitten hat; doch, wozu Ihnen die Wun— 
den an einem ange jeigen, den ich in dem tiefiten 
Grunde meiner Seele in einer blühenden Fülle der 
Befundheit ſehen möchte. Ueber dieſem heißen Wun— 
ſche Alles vergeffend, glaube ich Ihnen dargelegt zu 
aben, was Gie von meinem Streben, von meiner 

nftigen Bühnenleitung zu erwarten haben. Alle 
meine gefammelten Erfahrungen follen zum Beiten des 
hieigen Theaters verwendet und, was billige Anforder: 
ungen nur begehren fönnen, ſoll mit_größter Bereit: 
willigkeit erfüllt werden. Wir Alle find mit dem be: 
ften Willen gekommen, der Kunft zu dienen, und jeien 
Sie überzeugt, diefer Wille ſoll nie ſchwächer werden, 
Sie vermögen ihm vielmehr neues Präftiges Leben bin: 
zugufügen, wenn Sie unfere Leiftungen durd freund- 


liche Theilnabme unterftügen und aufmuntern und bie 


ja jedem —— Unternehmen inne wohnenden 
Schwähen mit Nahfibt aufnehmen.” h 

Möge nun das Publitum auch feinerfeits thatkräf⸗ 
tig mitwirfen, und wir fönnen dann genußreiben 
Abenden entgegen fehen. 





Menagerie 


Lebende Thiere zu fchen, deren unbandige Wild» 
heit und ſchredliche Mordluſt durch die Naturgeſchichte 
uns hinlänglich bekannt find, it zu jeder Zeit ein in— 





tereffanter Aublick, und diefes um fo mehr, da bie 
wandernden Menageriem immer feltener werben. Die 
gegenwärtig aus London fommende und bier Br Schau 
aufgeftelte Menagerie des. Herın Prau her hat 
wirklich ausgezeichnete und feltene Eremplare , daher 
wir uns veranlaßt finden, unferen Leſern nachträglich 
eine ausführlihere Beihreibung bieruber zu geben. 
Wir fehen: einen herrlihen Königstiger, einen 
majeftätifhen Löwen mit feiner Löwin, beide fo ſchön, 
wie fie felbft die Menagerie in London — nad ber 
Berfiherung des Erplifators — nicht aufjumeiien hat; 
dann einen Silberlöwen aus Amerika, einen Panther 
und zwei Leoparden, nämlih Männchen und Weibchen, 
welche von jeltener Schönheit find; ferner ift zu ſehen: 
eine geftreifte Hyäne aus Afrika, das Lama, oder Gil- 
berfhaf aus Amerifa, ein „in Europa noch nie geſe— 
henes gebörntes Pferd oder Gmu“, eine Partie 
ausgezeihnet fhöner Affen und noch andere Thiere, 
melde die Schauluſt des Publitums auf das vollfom- 
menfte befriedigen." Der Löwe und die Löwin und 
noch einige Thiere And ziemlich gesähmt und laffen ſich 
von ihrem Wärter willig liebfojen. In dieſer Mena 
gerie findet man zugleih Drdnung_ und Reinlichkeit ; 
nur wird von mehreren Seiten über die Beſitzerin 
eMagt, daß fie angefehene Bürger, melde den legten 
laß befuchen wollen, mit dem Bemerfen abweist, 
derfelbe fei nur für dienende Perfonen beftimmt, was 
weder durch den Aniclagzettel, mod durch ein öffent: 
liches Blatt bekannt ıft. Berügſichtigt man aber, 
welche bedeutende Unkoſten eine Menagerie verurfact, 
fo wird man mohl hinlänglihen Grund zu, diefer Abs 
weifung finden, und eim Meines Opfer nicht fcheuen, 
Diefe intereffante Menagerie zu befuchen. 


Rheater = Anzeige. 

Einem hochverehrlichen Publifum mache ic) 
biermit die pflichtfchuldige Anzeige, daß ich am 
Sonnabend den 5. diefed Monate, mit Geneh— 
migung des löblichen Stadbtmagiftratd und bed 
verehrlihen Xbeater » Gomites, die hiefige 
Bühne mit dem Luftipiel: 


Der verisunfchene Prinz, 
von Plötz, 
eröffnen werde — und gebe die Berficherung, 
daß von meiner Seite, fo wie von Seiten meis 
ned Perfonald, alled aufgeboten werden foll, 
um dem Kunftfinn und geläuterten Geſchmack 
des biefigen Publifumd zu genügen. 
Fürth, den 2. Dftober 1844. 
Ferdinand Röder, 
Direftor, 
Die grofse Menagerie 
> aufdem Königöplatz, 
worunter ſich die ſelten⸗ 
ſten Exemplare befinden, 
iſt wegen ſchneller Abreis 
ſe nach Wien nur bis 
zum 9. de. und nicht 
länger zu feben. Haupt: 
fürterung ift Abende 7 
Ubr bei brillanter Bes 
leucdytung. 








Runtiänpige Die Produktionen 
der Künſtler⸗Geſellfchaft des Hrn. Straßburs 
ger find täglich zu fehen. 


Kunft: Anzeige. 

Die rühmlichſt befannte akrobatiſche KRüufts 
ler» Gefelihaft ded Herrn Starf wird beute, 
Freitag den 4. Dftober, wieder drei außer- 
ordentlich große VBorftellungen zu ge 
ben die Ehre haben, unter anderm zum Erftenmale: 


Die Zauberrofe, 


oder: 


Das unglüdliche Duell, 


äußerit komiſche Pantomime in 1 Aft, 

Preiſe der Plätze 12 fr. und 6 fr. 
Kinder zahlen die Hälfte. 

Der Scauplag if in der dazu erbauten 
großen Bude auf dem Königdplag. Anfang der 
1. Borftellung 4 Uhr, der zweiten 6 Uhr, ber 
dritten 8 Uhr; wozu ganz ergebenft einlabet 

Carl Starf, Direftor. 


Aechte Holländer Vollhaͤringe 


ſind zu haben bei 
J. G. Strobel. 


Anzeige. Bei Unterzeichnetem ſind gut 


geſchoppte Gauſe 
zu haben. Joh. Heinrich, Bäder, 
in der Neuengaſſe. 


Aufforderung. Der mit A unterzeich— 
nete Verfaffer der Eingabe A, den 10. und pr. 
19. September, an die firchliche Behörde Z., 
wird hiermit aufgefordert, mit Erweiſen feiner 
ungebührenden Beſchuldigung ungeſäumt bers 
vorzutreten, außerdem er wiffen wird, weldyen 
Namen er verdiene. B. 


— — — — — — 


nicht abgelegenen Straße, welche zwiſchen 60 
bis 70 fl. per Jahr Miethe koſten darf, wird 
bis Ziel Walburgi 1845 von einer ftillen Fa— 
milie geſucht. Schriftliche Anträge unter dem 
Buchftaben R. werden in der Erpedition anges 
nommen. 


Zu vermictben. in freundliches, ſchön 
meublirted Zimmer ift zu vermiethen. Nähere 
Ausfunft ertbeilt die Redaktion. 








Zu vermietben. Für fommende Herbits 
meffe in Bamberg ift in der Keßlergaffe, un 
weit des Mefplaged, ein Zimmer, mit 1 oder 
2 Betten, zu vermierhen. Näheres iſt bei Mo 
ſes Dıiufelfpühler zu erfragen. 


Herausgeber Zul. Volkhart 


Das Eagblatt erſcheiat möcent- 
tich wier Mal, und fonet Dabier 
Sowie in Nörnberg, bei Kon 
rad Krubner, vierteliährlich 36 fr. 
64 fann au durch Die ?. Moll- 
ämter bejogem werden. mo ber 
Grei, ıe nah Gatfernung. nur 
wenig felgt. 
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Das Bonningeblart Foiler per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

toller die Spaktzeite Sfr. ; Anger 

sen unter 3 Zeilen werben 

immer gu Sfr. berehnet, — Un 

verlangie Eendungen werden 
(ranco erbeten 


Sonnabend, den 5. Dftober 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


Der Regierungd » Präfidene von Speier 

Fürft Fugen von Wrede if ın München ans 
gefommen, um der Enthülung des Standbils 
des feines Vaters beizumohnen. Kürft Karl 
von Wrede, Majoratderbe ded Feldmarſchalls 
und Herr auf Ellingen ıc. hat nadı Aufenthalt 
von einigen Tagen München wieder verlaffen. 
— Die von Sr. Moj. dem Könige allergnäs 
digſt bemilligte Sammlung für die durch Wol⸗ 
fenbruch beihädigten Bewohner von Zirt% 
Heim, f. Logs. Donaumörtb, il nunmehr auch 
wm ben Regierungsbezirfen Oberbayern umd 
Mittelfranfen beendigt, und in erflerem ein 


Ertrag von 1788 fl. 47 fr. in legterm aber von 


1593 fl. 25 fr. geliefert worden. Das Geſammt⸗ 
Ergebniß diefer Sammlung einſchlüſſig des 
Ertraged von 2344 fl. 55 fr. I pf. aus dem 
Regierungebezirfe Schwaben und Neuburg br 
zeichnet ſich alfo auf 5757 fl. 7 fr. 3 pf. 

— Das fönigl. Intelligenzblatt für Mittels 
franfen, Rro. 79, enthält folgende Bekannt: 
madungen: Die Eröffnung des Betriebs auf 
der Bahuftrefe zwifihen Nürnberg und Bams 
berg. — Die Zarirung der Berhandlungen über 
koostauſch der Gonfcribirten. — Die Diftriftes 
Umlagen-Rechnung des kgl. Landgerichts Neur 
“Made ojA. pro 1844. — Die Fleiſchpreiſe für 
den Monat Dftober 1844. — Die Erledigung 
der Pfarrei Staufersbuch, (mit einem Einkom⸗ 
men von 573 fl. 10% fr.) — Die Ausquittirs 
ung der Zaren. — Die Errichtung einer Por 
erpedition zu St. Ingbert. — Die Errichtung 
einer Pofterpedition zu Inzell. 


— In der Vorſtadt Au har am 30. Sept. 
ein Schreinergefelle einem Mädchen, mit dem 
er 8 Jahre lang im einem Liebesverhältniſſe 
fand, und die jejt im Begriffe war, einen ans 
dern zu heirathen, den Hals mit einem Raſir— 
meſſer abgeſchnitten und fih dann ſelbſt auf 
diefelbe Weiſe entleibt. Dos Mädchen war 


nicht fogleich todt und wurde noch mit den hi. 
Sterbfaframenten verfehen. 

— Se. Moj. König Ludwig Philipp, der 
bid zum 9. oder 10. Dftober in England 
erwartet wird, ift der erſte framzöflihe Sous 
verain, der England im Frieden befucht. Wäh—⸗ 
rend der Anweienheit Sr. Maj. fol unter Ans 
derm ein Kapitel ded Hofenbandordend auf dem 
Windforfchloffe gehalten werden, um zwei Rits 
ter zu deforiren, deren einer Ludwig Philip 
fein wird. 

— Sn Barcelona find Drobzettel gegen 
die Königin in verfciedenen Bierteln angefchlas 

en worden. Die Behörde hat die ſtrengſten 
Nachforſchungen augeftellt, und bereitö mehrere 
Zettel verhaftet, aber fie biß jezt noch zu kei— 
ner Ausſage zu bringen vermodt. 

— In Spanien bejog man biöber alle 
Steine für Sreindrud aus München. Rum 
bat man aber in Katalonien Steinbrüche ent 
ber, die deufelben Etein in gleicher Güte wie 
der vorzüglichfte bayerifche und in ausnchmen; 
der Fülle liefern. 

— An der Börfe zu Paris verbreitete fich 
dad Gerücht, die maroccanifchen Truppen an 
der Gränze hätten neuerdings einen Augriff 
auf das franzöfifche Armeecorpd unter General 
gamoriciere gewagt; die Nachricht fol zu Al- 
gier eingetroffen fein, ald eben Marſchall Bu; 
geaud eine große Mufterung bielt. 

— Der Prinz von Zoinville it am 27. 
September am Bord ded „Suffren‘ auf der 
Rede von Toulom angefommen und ohne ſich 
aufzuhalten gleich nach der Landung weiter ger 
reift; er wurde am 4. Dftbr. im Schloſſe Eu 
erwartet, wofelbft der König am 6. Detober 
feinen Geburtstag im Familienkreife zu feiern 
gedentt. 

— Die „Trierer Itg.“ fchreibt aus Frank 
furt ayM.: „Die Meffe war für fat alle Ber, 
fäufer eine gute. Nur für gewiffe Reinwand- 
bäudler nicht, welche eine überaus ſchlechte, 
faſt nur aus Baummolle nadläfflg gewebte 
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Waare unter den angemaßten Firmen ehrens 
werther jchlefiicher Handelöhäufer an den Mann 
zu bringen verfuchten. Die Behörden famen 
dießmal hinter die Schliche, verboten die fals 


ſchen Aushängefchilder und mwarnten dad Pubs 


likum.“ 

— Durch den Bezirksrabbiner zu Naſſau 
wurde das am Vorabende des Verſöhnungs— 
tages gewöhnliche Gebet Kol-Nidre abgeſchafft, 
und au deffen Stelle ein eigens dazu verfaßtes 
deutſches Pied eingeführt, welches vor und nach 
der Predigt von der Sculjugend und ihren 
Pehrern am genannten Abende gefungen wird. 

— In Berlin bat ein 46 Jahr alter Maus 
rergejelle feinen 21jährigen Sohn, während 
diefer fchlief, mit einer Piſtole erfchoffen. Die 
Beranlaffung fon Eiferfucht wegen einer 50— 
jährigen Frau gegeben haben. Der Verbrecher 
hat feine That bereits eingeſtanden. 

— Nachrichten aus Danzig und von der 
Weichfel lauten böchft niederichlagend über 
den Getreidehandel. Man weiß nicht, wad man 
mit dem ungebeuern Borrätben beginnen und 
wie man den allgemeinen Banferott abwenden 
fol. 

— Seit Kurzem ſpricht man in Wien ernſt— 
lich von einer bevorftehenden Aufhebung des 
kleinen Lottofpieled in Defterreich. 


Gingejendet. 


Produftion der Gefellichaft des Hrn. 
Straßburger. 

Die Produftionen der hier anweſenden Geſellſchaft 
des Herrn Straßburger erfreuen ſich verdientermailen 
des jahlreichſten Beſuches und lebhafteiten Beifalls. 
Denn nicht allein zeichnet fi der Eskamoteur, ein 
Schüler des durd feine Hexerei dahier noch in gutem 
Andenken tebenten Beders, durch Ausführung fait aller 
der Runititücde, welche ſein Meiſter produzirt, aus, 
tondern als bejonderd bemerkenewerth ericheinen noch 
die Balancir: Künfte des Herrn Straßburger, welche 
zur größten Bewunderung binreißen. Ich nenne das 
runter nur Das Concert auf zwei Trommeln, und das 
Aufitellen eines chineſiſchen Zeltes auf die Naſe des 
Kunitlers. . 

Die Kunſtſtücke der weilfagenden Dame, ob fie audı 
langit befannte find, werden fie dod mit vielen An: 
ftande ausgeführt, und ed läßt fih eine gewiſſe Wirk: 
ung auf das Publikum ſchon deßhalb erwarten, weil 
hier ein Mund weilfagt, den man gerne Glauben ſchenkt. 

Diejelbe Dame zeigt ih auch ald feuerfeſt und 
unverbrennlid, indem fie ih mit glühendem Eiſen Prazt 
rauch wenn ſie's nicht juckt), daſſelbe über die Zunge 
ſtreicht, brennendes Del und Pech trinkt ıc. ıc., lauter 
Kunititüde, die, von ciner Dame ausgeführt, beionders 
Bewunderung einflößen. ** * 
Die Künſtler-Geſellſchaft des Herrn 

Starf. 

Wir fönnen uns mit verhehlen, daß wir an ei: 
ner Ueberfättigung von Kunſtgenüſſen der Gummaitif 
gelitten, und daß es uns gewiſſermaſſen einige Ueber: 
windung koſtete, zwei Gtunten unſers Dajeins in ci: 
nem Girfus zu verleben. Doc wir famen zum Griten: 
mal, wie wir berichteten, in der Mitte ciner Boritell- 
ung, und, mir entichloiten uns Die athletiich:gummaitiiche 
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Künftlergefellihaft des Herrn Stark zum. Zweitenmal 
u fehen, um jet das jchauluftige Publitum mit den 
eiftungen derfelden genauer bekannt zu machen. — 

Wir beihränten und in Kürze unfern Leſern zu beridy- 
ten, daß die gymnaſtiſchen Leiftungen diefer Geſell⸗ 
fhaft an vollendeter Kunftfertigkeit_ gränzen. Die 
außerordentliche Kraft des Julius Stark, die über: 
raſchende Gelenkigkeit und feltene Verſchlingbarkeit der 
lieder eines jungen Künftlers, find erſtaunlich; da ift 
Kliſchnigg eine Antiquität dagegen. Auf ähnliche Weile 
zeichnet ſich ein Meiner, ungefähr fiebenjähriger Knabe 
aus. Nicht minder unterhaltend iſt das Pantomimen: 
fpiel, wobei die junge Stark anmuthig figurirte. Wäh— 
rend diejen ausgezeichneten Leiftungen wird den Künft: 
lern immer ftürmifcher Beifall zu Theil, und das zahl: 
reihe Publikum verläßt befriedigt den Schauplag. 


Die Herren Figer und Ropelent. 

Wir finden uns veranlaft, über die im biefigen 
Stadttheater gemeinihaftlih ih produzirenden Herren 
Biper und Stopelent, noch einen Bericht folgen zu 
aſſen. 

Herr Figer, Phyſiker aus Prag, übertrifft in vie 
fer Beziehung faft alle feine Vorgänger. Seine „Fe⸗ 
dern-Boutique”, fein Geldregen, jein unſichtbares Mar: 
ſchiren laffen vieler Gegenftände von einem Orte zum 
andern und mehrere andere ausgezeichnete Piecen find 
ſolche überrafhende Erfceinungen, die den Zuſchauer 
mit Bewunderung erfüllen. — 

Eben jo überrafchend und höchſt merkwürdig find 
die bier unfers Wiſſens noch wie gefebenen opti: 
ſchen Borftellungen des Herrn Kopelent, Op: 
tifer and Wien, Sie beftehen in kaleidoskopiſchen 
Berwandlungen, welhe mit Glan und abwechſeln 
dem Farbenſpiele dem Zuſchauer die wundervolliten 
Gegenitände vorführen. Bon allen denen, welche wir 
in neulicher Borftellung ſahen, gebührt folgenden der 
Preis: „Ein Blumenforb“, deſſen Inhalt die verſchie 
denartigften Blumen in buntefter Farbenpracht ausma: 
den, „das brillantefte Maltheſerkreuz“, mit vielfachen 
Veränderungen ; „ein altgothiſches Gebäude‘, über dem 
fi) ein mit Mond und Sternen gefhmüdter Himmel 
molbt,; „das römiſche Denkmal’, welches nad einer 
Reihe raiher Entitehungen einen impofanten Anblid 
darbietet, und „der Brand von Moskau.” Man er: 
blift den Kremlin und deſſen nähere Umgebungen im 
ſchönſten ("fange und blendender Pracht. Nah und 
nach bricht der Abend herein. Es wird immer finſterer. 
Hier und dort ſieht man Flammen auflodern, anwach 
ven und jich uber die ganze Stadt verbreiten. Ebenie 
prachtvoll zu fchen iſt der Feuerſpeiende Veſuv.“ Nacht 
umgibt die Gegend, man hört das Donnern und Kra: 
den der unterirdiihen Glemente, dicker Dampf ent: 
tteigt Dem Krater des Berges, da brechen endlich die 
Flammen hervor, und die glühende Lava flicft an dem 
Berge herab. Beide Tableaur gleihen zulezt einem 
tunfelroth alühenden Keuermeere. Dann gewährt ein 
befonderes Vergnügen der Meine Seiltänger, ein unbe: 
greifliches Meiſterſtück der Mechanik. Der ipannbohe 
Teufelskerl führt alle möglihen Sprünge und Wen: 
ungen ganz nad dem Tafte der Mufif aus, und das 
geſpannte Geil fühlt bei jedem Sprunge die Kraft des 
Tanjers. 

Es joll uns freuen, wenn das Publifum dieſen 
intereffanten Schenswürdigfeiten feine Aufmerfjamteit 
jumendet, und wir find überzeugt, Daß Niemand Diele 
Vorſtellungen unbefriedigt verlaffen wird. 

Brieffaiten: Nevue. 

1.) Ein hochfahrender Hausherr wird ermahnt, in 
Zufunft den redlihen Pächter, der deſſen 17jährıgen 
Sohn meaen Einiteigens in feinem Garten zur Rede 
ſtellte, nicht mehr zu fchimpfen, indem eritens er ſich 


durch folk pöhelhaftes Betra rd plamirt, und 
jweitend mehrere Nachbarn ſchon öfters beobachteten, 
wie fein Sohn mit deſſen Geſellen in der Mittags: 
Runde Bäume dieſes Gartens befuchten. i 

2.) Alles hat feine Licht: und Schattenfeiten, fo 
auch unf're Kirhmeihe, die num aber ſchon vor ihrem 
eigentlihen Beginne, mit dem gewaltigen Schatten 

ihrer Buben, das angenehme Licht der lichen Herbſt— 
fonne fehr beeinträgtigt. Wenn dieß manden Bewoh— 
ner der von dem Hauptmarfte beglüdten Straßen, in 
feiner gewohnten Bequemlichkeit geniren mag, fo ift 
das in einem meit höhern Grad bei den Geſchäft⸗ 
treibenden und Beſitzern öffentliher Läden der Fall, 
die dadurch gleichfam aus der Deffentlichfeit verdrängt 
und Geſchaftsnachtheilen ausgeſezt find. Es muß das 
die Betheiligten um fo unangenehmer berühren, als ſich 
in den meiſten bayerifhen und ausländiihen Städten 
erften Ranges, als: Münden, Nürnberg, Würzburg, 
Bamberg, Aranffurt, Leipzig ıc. die Meſſen resp. die 
Buden außerhalb der Stadt, oder auf einem freien 
Plage in derjelben befinden. Wäre hier nicht aud ein 
derartiger Platz 4 diefem Zwecke ausjumitteln? (Wa: 
rum nicht ? — Wenn der Herr Ginjender die Koften 
für den Abbruch der Häuferreihe oberhalb des Konige: 
giapeı bis zu dem ſchwarzen Bären übernehmen würde, 
ſo hieße ſich ein berrliher Meßplag berftellen.) 

3.) Ein ſcheinheiliger Mann, welcher feine Freude 
daran hat, feines nächſten Ehre und guten Leumund 
atzufhneiden, wird aufgefordert, einen Klatſch-Verein 
ju gründen, zuvor aber das 5. Eap. in Jeſus Sirach 
zu ſeſen und wohl zu beberjigen. 

4.) Eingefendet zur Warnung für alle Diejenigen, 
welche anftändig gefleidet eine Kirchmeih: Promenade 
unternehmen, und nicht gerne für das, mas fie mit 
ſechs Kreuzern ſehen fönnen, zwölf bezahlen. 

Einfender dieſes las den Zettel von der hier an— 
weſenden Menagerie, fand den lezten Plas für ſechs 
Kreuzer angezeigt, und erfuhr, daß man die Thiere 
dort 3 ſieht, als auf den andern. Er gina 
deßhalb die Menagerie zu jeben, und als er die Be: 
figerin mit ſechs Kreuzern bezablen wollte, und auf 
dem lezten Platz begehrte, wies fie ihn in wahrhafti— 
gem Menagerietone ab, indem fie fagte, der lezte Plak 
gehöre nur für Knechte und Magpe. 

Wer aljo nicht Knecht oder Magd ift, unterftche 
ſich ja nicht, den lejten Play dieſer Menagerie befuchen 
zu wollen. ; i 

Uebrigens bält Einſender die Menagerie für wahr: 
haft jelten, ſehenswerth und gut treffirt, indem er die: 
ſes ihon an dem Benehmen ver Befigerin erkannte. 

Geſchehen am 3. Kirchweihtag, Nahmittag 5 Ihr. 

5.) Ein Mädchen, welches von ihrem Öetichten 
Morthenzweige zur Berfertigung ihres Brautfranges er- 
halten hat, wird von mehreren andern Madden er: 
jucht, Die Morthenzmweige wieder zurückzuſchicken, da fie 
von denfelben ohnehin Peinen Gebrauch machen wird. 


Kunit: Unzeige. 
Die rühmlichſt befannte afrobatıfche Künft: 
ler» Selellihaft ded Herrn Starf wird heute 
und morgen den 5. und 6, Oft, wieder drei 
außerordentlich große Borftellungen 
zu geben die Ehre baben. 
Preiſe der Plätze 
Kinder zahlen die Hälfte. 
Der Schauplag if ın der dazu erbauten 
großen Bude auf dem Königsplatz. Anfang der 
I. Borftelung 4 Uhr, der zweiten 6 Uhr, der 
dritten S Uhr, wozu ganz ergebenft einlader 
Carl Starf, Direftor, 











12 fr, und 6 fr. 





Die grofse Menagerie 

auf dem Königsplatz, worunter ſich die fel- 
tenften Eremplare befinden, ift wegen fchneller 
Abreife nah Wien nur bis zum 9. ds. und 
nicht länger zufehen. Hauptfütterung iR Abends 
7 Uhr bei brilanter Beleuchtung. 


STADT- THEATER IN FÜRTE. 
Um dem allgemeinen Wunfche und den 

vielen Aufforderungen zu entfpreden, werden 
die Unterzeichneten Sonntag und Montag 
noch die unmiederruflihen Jezten großen Bor, 
ftellungen zu geben die Ehre haben. 

Unter den vorzüglichiten neuen Piecen zum 
Erftenmale: Bei Aufftellung des grof- 
fen Spiegel: 


Die Bauberfüche der Hexe 
von Endor. 
Hierauf unter den vielen neuen optifchen 
Darftellungen: 
Der Zempel des Moſes. 
Im briffanteften Lichtglanz. 
Darauf: 
Das egyptiſche Paradeſchiff, 
mit 18 Verwandlungen und unter den Luft: 
erfcheinungen: Die Wundermüble der 
alten Damen zum Jungmahlen. 
Die Borftellungen werden auch dießmal 
ganz neue Wiecen enthalten. 
Louis Figer und Fr. MRopelent. 


KHunft- Unzeige. Sonntag und bie 
folgenden Tage werden von der Künſtler-Ge— 
jellfchaft ded Hrn. Straßburger täglich drei 
große Vorftellungen gegeben, an deren jededma» 
ligen Schluß die Entbauptung fattfinder. 


Einladung. Künftigen Sonntag und 
Mittwoch ıt im Yandgraben 


BALL. 


Unter Berficherung, daß für ſehr gute Tanz: 
muſik und befte Bedienung geforgt ift, ladet 
böflich ein Becherrs Mittwe. 


Geſuch. Line file Familie, ohne Kins 
der und ohne Geichäft, ſucht bis Ziel Walz: 
burgid 1845 eine Wohnung zu mietben. Das 
Nähere bei der Redaftion. 








Anzeige und Cmpfeblung. 

Um häufigen Anfragen entgegen zu fon» 
men, zeige ich einem verehrlichen Publifum er; 
gebenft an, daß bei mir nicht blos baum; 
wollene Zeuge und Angefieder gewaſchen 
und gebleidht werden, fondern auch wollene 
ganze Möcke, Sofen, Weiten, Merino: 
Kleider, Zhbawis, Decken und dergleichen 
Artifel, von allem Schmug uud Flecken gereis 
nigt und gang elegant hergerichtet werben. 

Morneburg, Bleicher, 
in der Schügengaffe- 


Sohann Dock, aus Sulſſlatt, 
bei Muͤhlhauſen in Thuͤringen, 
empfiehlt ſich einem hochverehrungswürdigen 
zu. mit der Anzeige, baß er die hiefige 

effe wieder mit feinem Kabrifat bezogen hat, 
beftehend in Flauell, ollton, Finet, 
Efpagnnolets, ganz feine froifirte und glatte 
Hemden- und Gefundbeits- Flanche, 
welche ſchon auf dad Beſte defatirt find, auch 
feine Bett-⸗, Werd: und Bügelbecken. 
Sämmtlihe Waaren find ganz aus Schafmolle 
gearbeitet, wofür garantirt wird. Nur mit 
guter und bdauerhafter Waare und billigen 
Preifen wird er ſſch zu empfehlen fuchen. 

HT Beine Bude befinder fih vor dem 
fhmwarzen Kreuz und ift mit obiger Firma vers 
fehen. 

Anzeige. Kommenden Montag, den 7. 
Dftober, erhalte ich eine friſche Zufuhr von 
Thurnauer Hafner - Gefhirr 
und empfeble foldıed zu gefälliger Abnahme 
unter Zufiherung biligfter Bedienung. 
oh. Ad. Bitteroff's Wittwe, 

aus Thurnau, vor dem Kaufe 
bed Hrn. 3. A. Gebhardt. 


Einladung. Künftigen Sonntag ıft 
in der goldenen Weintraube 


Tanzmuſik, 
wozu ergebenſt einladet Hunger. 


Einladung. Morgen, Sonutag iſt im 
Pitterlein'ſchen Garten gutbeſezte 


Tanzmusik. 





Bierbrauerei - Verkauf. 
Am Montag, den 7. Dftober de. 
Is., Vormittags 10 Uhr, verfanft der Unter 
eichnete aus freier Hand öffentlich an den 
eifbietenden fein dahier befigendes 


Brauerei-Anwefen, 


beitehend in Wohnhaus mit Keller, Branhaus, 
Scheune, Stallung auf eirea 20 Srüd, 4 Fach 
Schmweinftal, Hofraum, FFelfenfeller und Ges 
meindes, Schäfereis und Waldrecht, nebft Braues 
reis und Wirthſchaftgeräthſchaften, und ladet 
hierzu KRaufsliebhaber mir dem Beifügen ein, 
daß täglich von dem Verkaufsobjekte Einſicht 
genommen werben fann, und daß die Berfaufd- 
bedingungen vor dem Striche befaunt gemacht 
werden Neuſtadt a)9., am 21. Sept. 1844. 
Paul Mattenbad. 


Geſuch. in folider junger Mann, am 
liebften vom Rande, faun dauernde Beſchäftig— 
ung finden. Bei wem? fagt die Redaktion. 


Berlorened. Ein langer ([hwarzer 
Shawl wurde verloren, mm deffen Zurüds 
gabe an die Redaktion gebeten wird. 


Verlorened. 2; Ellen ſchwarzer Sei⸗ 
denzeug wurde verloren. Man bittet um 
Zurüdgabe gegen ein Deuceur in Air. 22 der 
untern Königöſtraße. 


Berlorenes. Ein Sausfchlüffel wurde 
am Montag auf dem Schiefanger verloren. 
Mechs, in der Fiſchergaſſe. 


Verlorenes. Bergangenen Montag 
Abende wurde auf dem grünen Markt eine 
oldene Vorſtecknadel, mit Steinchen bes 
ejt, verloren. Man bittet den redlihen Fins 
der, folche gegen Erfenntlichfeit an die Redak⸗ 
tton abzugeben. 


Berlorenesd. Bergangenen Mittwoch Nach—⸗ 
mittag ging auf der Meſſe ein mit gelbem Schtofle 
und blauen Perlen geftidter Geldbeutel, 
worin fih 2 Guldenftüde und ohngefähr 30 fr. 
Münze befanden, verloren. Der redliche Fin- 
der erhält eine dem Werthe ongemefjene Bes 
lohnung. 


Zu vermiethen. In der obern Königs— 
ſtraße iſt ein Laden mir Schreibſtube und Woh—⸗ 
rn zu verlaffen. Bei wem? fagt die Res 
baftion. 


Beldfurfe Reue Louiéd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or DO f. 47 fr. Hol. 10 fl.+ Srüde 
9.53 fr. Rand Ducaten 5fl. 34; fr. 20 France; 
Rüde 9fl. 25; fr. Engl. Souveraind 11 fl. 51 fr. 








Herandgeber Jul. Bolfhart. 


Sürther 


Das Tagblait erfheint wöchent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Nürnderg, bei Rom 
rad Seubner, vierteljährlich 36 fr. 
&6 fan auch durch bie k. Woll« 
ämter bejogen merdem, mo ber 
Breis, ie aach Entfernung, nur 
menig fleigt. 








Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

fofler die Spalfzeile Cr.; Anjei · 

gen unter 3 Zeilen werden 

immerju 6le. beredhnet, — Um: 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten, 


Dienftag, den 8. Dftober 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Da nun Se. Maj. der König die Ueber 
nahme der München» Augsburger Eifenbahn zu 
fanftioniren geruht haben, fo ergeht an die 
Befiger von Münıhen » Augsburger Eifendbahns 
Aktien die Aufforderung, vom 1. Oftober ans 
gefangen dieſe Aktien fammt den bdeufelben beis 
gegebenen Dividende-Coupond, mit Ausnahme 
desjenigen, welcher auf Ende September 1844 
fautet, dann noch ein befondered Nummervers 
zeihniß (Bordereau) beim Direftorium zu übers 
geben, um auf diefem Berzeichniffe den Geld» 
betrag zu 533 fl. 20 fr. per Stück gerechnet, 
abquittiren zu können, wogegen baare Zahlung 
geleitet wird. Der Dividenden »Goupon per 
ultimo September ıft behufs der Einhebung der 
pro 1843/44 treffenden Dividende, worüber 
feiner Zeit befondere Bekanntmachung erlaffen 
werden wird. bid dahin zurück zu behalten. 
Was die beiden Anlehen der Gefellfchaft zu 
1,100,000 fl. zu 4 Proc. und zu 100,000 fl. 
a4; Proc. betrifft, fowird den Inhabern der deds 
falfigen Obligationen und Prioritäts-Aftien bes 
fannt gemacht, daß diefe beiden Paſſſv⸗Kapi— 
talien der Geſellſchaft mit allen Rechten und 
Berbindlichfeiten gemäß des Vertrages von 
dem Fföniglihen Aerar übernommen worden 
find. (9. 9.) 

— Dad Monument ded Könige von Neapel 
wurde am 3. Dft. in München Mittags auf 
einem mit 6 Maulthieren befpannten und mit 
Kränzen geſchmückten Wagen aus der fönigl. 
Erzgießerei nach Italien abgeführt. 

— Dad Mädchen, welches am Montag von 
einem Schreinergefellen in der Münchner Bors 
ſtadt Au lebensgefährlich verwundet wurde, 
iſt noch am Leben und man hat Hoffnung das» 
ſelbe zu erhalten. 

— Samſtag früb 8 Uhr wurde der Sohn 
bed Mentboten zu Riedenburg, ald er mit 
600 fl. für den Kanalbau nad Dierfurt ging, 
auf einer Wiefe, ganz nahe bei einigen Dör- 


fern, meuchlings angefallen, und durch einen 
Meſſerſtich in den Hinterhals augenblidlich ges 
tödtet. Bein Bater, der ihn bis zum Aus—⸗ 
gange ded Waldes beyleitet hatte, hörte das 
Nothfignal, das fein Sohn gegeben hatte, dachte 
aber nicht, daß ed von demfelben fomme, fon» 
dern ging nad Haufe, mußte aber dort bald 
darauf die fchredliche Nachricht hören. Der 
muthmaßliche Thäter fizt bereits. 

— Die Frau eined Einwohners zu Aug ds 
burg gebar kürzlich Drilinge, nachdem fie 
ſchon zweimal Zwillinge zur Welt gebracht hatte. 

— In der Nacht vom 30. v. auf den 1. d. 
M. brannte zu Wephbenftepbanm bei Frey— 
fing ein großer Theil des fol. Bräuhaufes ab. 

— Ihre Maj. die Königin von England 
beabfidhtigten fih am 1. Dft. zu Dundee eins 
zufchiffen, um nah England zurückzukehren; fie 
wird zu Woolwich landen. 

— Am 19. Sept. hatte in der fleinen Stadt 
Roa, in der Provinz Balladolid, bei einem 
Stiergefechte ein beflagenswerthed Unglüd ftatt: 
Ungefähr 1000 Perfonen hatten fidh auf einem 
großen, im Jahre 1840 inder Mitte des Mark, 
tes erbauten Gerüfte aufgeftellt. Plöglich ftürzte 
dad Gerüft unter dem Gewicht der Menge ein, 
und eine betrübte Scene unterbrach das begons 
nene Gefecht. Drei Perfonen wurden getöbter, 
100 andere verwundet, mworunter 8 töbdtlich, 
und mehr ald 100 waren mehr oder minder 
ſchwer gequeticht. 

— Se. Maj. der König der Franzoſen 
iſt am 1. Dftober früh nad dem Schloffe zu 
Eu abgereift und wird ſich am 5. oder 6. Of; 
tober zu Treport nach England einjdiffen. 

— Der Prinz; von Goinville it am 1. Of 
tober in Paris angefommen. Seine königl. 
Hoheit hat Cadir am 22. September an Borb 
der Dampfcorvette „Pluton“ verlaffen, landete 
in der Nacht auf den 1. Dftober zu Havre, 
ſchlug fofort den Weg nah Ruen ein und ift 
mit der Eifenbahn nach Paris gefommen. Seine 
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föniglihe Hoheit machte dem Kriegsminiſter 
Madau einen Beſuch und begab fi darauf 
nah St. Cloud. 

— Den jüngften Berichten aus Algerien 


zufolge ift das ganze Reich Marocco im Res 


volntiongzufand. Die Städtebewohner — die 
Gonjervativen von Marocco — halten zu dem 
Kaifer, aber die untern Klaffen der berberifchen 
Bevölkerung find in einer Aufregung, deren 
Ziel und Ausgang nicht vorzufeben iſt. Franfs 
reich wird unter diefen Umjtänden ein Corps 
von 6000MRannan der Gränze unterhalten müſſen. 

— Ein Herr Boyer, Agent der franzöfifchen 
Kompagnie, welhe in Wallis mit Arbeiten 
an der Rhone beauftragt ift und ſich defhalb 
zu Granged aufhält, hat bei der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft Beichwerde über die brutale Weife 
geführt, womit er aus diefer Gemeinde förm— 
lich mit dem Gefchrei auggeftoßen wurde: „Reine 
Franzofen mehr! Man gebe und Piemontefen, 
wir werden fie mit Bergnügen aufnehmen, aber 
die Franzofen jagen wir fort.“ Er hatte zus 
erſt feine Befchwerde dem Staatsrathe einge 
geben, dieſer aber geantwortet, daß die Ge⸗ 
meinden fouverain feien, und daß fie in ihren 
Rechten hanbdelten. 

— Das badiſche Reg.-Blatt vom 28. 
September enthält folgende Verordnung: Da 
ed nach einer unter den Bereindregierungen bes 
ftehenden Berabredung jeder einzelnen derfelben 
überlaffen ift, den Eingangszoll auf Steinkoh—⸗ 
fen nach Bedürfniß herabzujegen oder ganz aufs 
zubeben, fo iſt in Folge allerhoͤchſter Ermädh 
tigung Sr. k. Hoh. des Großherzogd vom 10. 
September den großh. Zollbehörden die Weiſ— 
ung ertheilt worden, die aus dem Auslande 
einfommenden Steinfohlen vom 1. Fünftigen 
Mts. an ald eingangszolfrei zu behandeln ıc. 

— Die Koburger kandſtände find bereits 
über drei Wochen verfammelt, halten faft täg- 
lich Sigungen und noch hat Niemand vonihren 
Verhandlungen ein Wort gehört, weil ein wohls 
gezogener Landftand bei Leibe niemald laut 
ſpricht. (W. 9.) 

— Nah einem in Berlin allgemein vers 
breiteten (aber noch fehr unverbürgten) Gerüchte 
fol dem Königsmörder Tſchech die in erfter 
Inftanz gegen ibn erfannte Todeöftrafe, deren 
Betätigung wohl auch in der Appellation nach 
den preußiichen Gefegen feinen Zweifel unters 
liegt, im Wege der Gnade unter der Bedings 
ung erlaffen worden fein, daß er nad einer 
engliiben Strafcolonie transportirt und auf 
immer aus den preußischen Staaten verbannt 
wird. Die englifche Regierung bat fih zur 
Uebernahme Ddiejed großen Berbrecherd, wie 
man fich vieljeitig im Publifum erzählt, ſchon 
bereit erklärt. 


— In Köln bat ein Kleinhändler in fals 
fhen Wechfeln fpefulirt und, nachdem er für 
eine nicht unbedeutende Summe an den Mann 
gebracht hatte, den Betrogenen dad Nachſehen 

elaffen. Der Betrüger hatte fhon einige Male 
allirt und thut fich jezt mwahrfcheinlich in Eng» 
land gütlid mit den Früchten feined Betrugs. 

— Stodholm. Den 6. Aug. gewahrte 
ber Eapitän des Schiffes „Vicksburg“, Herr 
Bery, zwifchen dem 27* Breite und 87° Länge 
einen Kahn, auf den er zufuhr. Es befanden 
fi in dieſem gebrechlichen, faum 14 Schub 
langen Fahrzeuge 7 Unglüdliche von der Schiffs⸗ 
mannſchaft des englifchen Schiffes „Orange“, 
das auf feiner Reife von Jamaica nah Mas 
tanzas umgefchlagen worden war, Diefed Schiff 
war fo fchnell untergefunfen, daß die Beruns 
glüdten ſich faum retten konnten, ohne weder 
Waſſer noch Lebensmittel mitnehmen zu fönnen. 
Ein Stüf Holz, das fie aufgefangen hatten, 
diente ihnen ald Ruder. Den 25. Juli waren 
fie verunglüdt. Den 28. und 31. fiel etwas 
Regen, wovon fie in ihren Schuben etwa 9 
Maas fammelten. Den 31. führte ihnen ein 
wunderbarer Zufall ein Stück Bambus herbei, 
auf dem 4 kleine Fifche waren. Mit diefen 
und dem gefammelten Regen lebten fie 13 Tage 
lang. Einer diefer Unglücklichen farb 3 Stuns 
den darnach, nachdem er auf den „Vicksburg“ 
transportirt worden war. 

— Ancona, den 27. Sept. König Otto 
hat am 19. Sept. die Nationalverfammlung 
eröffnet. ine auffallende XTheilnahmtofigfeit 
des Athenifchen Publikums bezeichnete diefen 
Tag. Auch im Berfammlungsfaale herrfchte 
Kälte. Nach dem Kammerregleigent follen die 
Mitglieder der Berfammlung den König mit 
entblößtem Haupte empfangen; Herr Kolettis 
behielt nad türfijcher Art den Feß auf dem 
Kopfe. Nachrichten von Belang find übrigens 
außerdem feine eingegangen. Athens Garnifon 
fteht ein baldiger Wechjel bevor. Man wird 
einige Truppen von der Gränze zum Stadt 
dienft und zur Aufwartung bei Hof hereinziehen. 
Ein Werk von Kalergis hat eben die Preffe 
verlaffen; wie man hört, find ed Memoiren 
über die Septemberrevolution. Kalergis vers 
ehrte Pracdhteremplare davon dem König‘ und 
einigen fremden Gejandten; in der Borrede fol 
er. dem englifchen und franzöfifchen Repräfen: 
tanten für die trefflichen Rathfchläge danken, 
die fie ibm am 2. (14.) Sept. eribeilt haben 
follen. Bekanntlich brach die Revolution, wo 
Kalergis eine Rolle fpielte, am 3. (15.) aus. 
— Kondurioris Wahl zur Kammerpräfidents 
ſchaft hat im Publikum ziemlich Anklang gefunden. 

— In China wurden ohnlängft einem dur» 
ſtigen Derwifc beide, und feinem dürren Aſſi— 
Renten ein Ohr vor allem Volke auf kaiferlichem 


Befehl abgefchnitten, weil felbige fich die eins 
fachen Reihengebühren von einem armen Hindu 
doppelt und zwar zum voraus bezahlen ließen. 
Iſt dieß micht eine barbarifche Sitte ? 


Tbeater. 


Sonnabend, den 5. DOM. Unter Direktion des 
Herrn Ferdinand Köder wurde heute unfer Theater 
mit: „Der verwunſchene Prinz”, Luftipiel in 3 Akten 
von vis: eröffnet. Vorher ſprach der neue Herr Dis 
reftor Köder einen Prolog, welder aber, durch das 
gewiffenhafte, lobenswerthe Feſthalten der Direktion 
an die angezeigte Anfangsjeit, von vielen Theaterbefus 
chern verfaumt wurde, worunter ſich auch leider Refe— 
rent zählt. j 

od haben wir die Anfihten und den Eharafter 
des Hru. Röder mit Vergnügen ſchon aus feiner in 
dem Nürnberger Theater gehaltenen und im Fürther 
Tagblatte abgedrudten Rede erfannt und wünſchen 
demjeldben von Herzen Glück und Kraft, damit er fo 
wohl dem Fürther ald aud dem Nürnberger Theater 
weien mit Erfolg unter die Arme zu greifen vermag. 
Die Wahl des heutigen Stüdes war gewiß eine gute, 
denn obgleih Plög in der Theatermelt noch nicht lange 
bekannt ift, fo hat doc fein Name fchon einen guten 
Klang, und „der verwunſchene Prinz’ ift mit allem 
Rechte ein allerliebſtes Luſtſpiel zu nennen, dem, ift 
nur die Rolle des Wilhelm und der Eva in tüchtigen 
änden, lauter Beifall nicht entgehen kann. In der 
erſon des Herrn Welb war das aud heute der Fall, 
denn er fvielte den Schufter und noch beffer den Prin: 
zen mit eflatanter Treue. Im jeder Scene wahre vis 
eomion, nirgends wurde übertrieben oder geklext, Burz 
Herr Welb ſcheint ein Schaufpieler von Routine und 
— Takte zu fein. Ihm würdig zur Seite ſtand 
em. Neumeyer (Eva), welhe nicht minder den Kern 
ihrer Rolle herausholte. Die andern Mitwirkenden, 
deren Rollen mebr oder weniger von Bedeutung was 
ren, boten alles auf der Borftellung Runde und Bahr: 
heit u geben. R j 
nier Theater war aber auch * it ein 
—— Prinz. Ein Prinz mit einer uſter⸗ 
eele. 

Möge nun nur von Geite des Yublifums, fomohl 
bier ald in Nürnberg, dem neuen Herrn Direktor der 
Zauberſtab in die Hand gegeben werden, mit welchem 
er jene Pechſeele binausjutreiben vermag, und man 
überhaupt: zufammengreifen einem Inftitute aufzubelfen, 
das, wird fein Sinn und Weſen recht erfaßt, von gu: 
tem Einfluß auf den Geſchmack und die Bildung , der 
Einwohnerfchaft einer Stadt if. Emil. 








BVerlorenes. Tin weiß und roth car: 
rirted® Minderbäubchen, mit einer grünen 
Shenillenquafte, wurde am Sonntag von einem 
Dienftmädchen verloren. Der redlihe Finder 
wird dringend gebeten, diefelbe an die Redak— 
tion abzugeben. 


Berlteigerung. Dien— 






Vormittags 10 Uhr, werden von den 
Unterzeichneten im Gaftbaufe zu Muggenbof, 
nähft der Nürnberg Fürtber Straße 
46 St. Pferde, darunter einige Reitpferde, 
34 St. zweiräderige vierzöllige Karren, 
100 St. Rabbarren, mehrere zweilpännige 
Tr vierzölige Wägen, verfchiedened Gefchirrs 


flag, den 15. Oktober d. %, 


zeug und Stallrequifiten, Pferbebarren und 

Näufen, dann Hauen, Pidel, Reithauen, 

Hebeiſen, Scherbenfchlägel, Bergeifen u. f. w. 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bes 
zahlung öffentlich verfteigert und Kaufsliebhas 
ber hierzu eingeladen. 

Muggenbof, den 18. Sept. 1844. 

Die Eifenbabnübernebmer 
Förſter & Staudt. 


EESEEEEDTER 
Empfehlung. 


Durch neue Zufendungen wieder voll-⸗ 
fommen affortirt, empfehle idy meine 


2 LOBALKAN 


in großen Parthien, wie zu SHaldger 36 
bängen, unter Zuficherung der billig SS 
ften Preife mit 8, 6,4, 3, 2 und 1 fl., F 
wiederholt zur geneigten Abnahme. 
E. Geißelbrecht, 

in der Gartenftraße Nro. 112. © 


DEREN 
Phil, Jakob Böſinger, 


aus Nürnberg, 
Al eett ‚ um aufzuräumen, feine felbft: 

verfertigten Schwarzwälder Uhren 
um den Fabrifpreid, und können alle alte Uhren 
daran getaufcht werden. Sein Berfaufdlofale 
it im blauen Sclüffel. 


48) ACH up: 

Georg Matthäus olb, 
SHSerrentbedermacher 
wohnhaft im Kronprinzen von Preufsen, 
jeigt an, daß er von dem wohllöblichen Stadt, 
magiftrat dad Bürgers und Meifterrecht erhal; 
ten bat, und empfiehlt fich dem verehrten Pub; 


lifum unter Zuficherung der reelften und billig» 
Ren Bedienung. 














Die grofse Menagerie 

auf dem Königsplatz ift morgen, Mitt: 
woch, unwieberruflid zum Allerlegtenmale, und 
nicht länger als bis 5 Uhr zw fehen, um welche 
Zeit auch die Hauptfütterung fatt findet. 


— — —— 
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Anzeige und Empfehlung. 

Um häufigen Anfragen entgegen zu kom⸗ 
men, zeige ich einem verehrliden Publifum ers 
gebenft an, daß bei mir nicht blos baum⸗ 
wollene Zeuge und Ingefieder gewaſchen 
und gebleicht werden, fondern aud wollene 

anze Nöcke, Hofen, Weiten, Merino» 
leider, Shawis, Decken und dergleichen 
Artitel, von alem Schmug und Fleden gereis 
nigt und ganz; elegant hergerichtet werben. 
Morneburg, Bleicer, 
im Regnighof bei der Schügengaffe. 


Erflärung. 

Dem Warner, BrieffaftensRevue Artikel 4, 
welcher fich befchwerde, daß man ihm für 6 Fr. 
den Eintritt in die Menagerie, die er ſelbſt für 
fehenswerth hält, wicht geftattete, diene zur 
Nachricht: daB man überhaupt von Perfonen, 
deren anfpruchvolled Aeußere Mohlhabenbeit 
verräth, auch erwartet, daß fie eine fo koſtſpie⸗ 
lige Sehenswürdigkeit, trog des Anfchlagzetteld, 
nicht auf den 6 Kreuzer-Plag befuchen wer⸗ 
den. Allein ich habe mich an den fo eilfertis 
gen menfchenfreundlihen Warner getäufcht, und 
wenn daher derfelbe glaubt, ich hätte ihm im 
„Menagerietone” abgewiefen, fo ift mir jegt 
dieß um fo lieber, da ich nun deutlich erfenne, 
daß einem fo empfindlichen Charakter eine Heine 
Treffur nichtd fchaden dürfte, — Uebrigens war 
ich nur bei einigen Perfonen veranlaßt, fie von 
dem lezten Platz abzuhalten, die jedoch, nicht 
wie der befprochene Warner, gern ein Paar 
Kreuzer: mehr zahlten, und nad Berlafjung 
der Menagerie offenherzig geſtanden, daß ber 
Eintrittöpreis für Befichtigung diefer feltenen und 
fhönen Thiers@remplare immer nod billig ges 
ſtellt if. Präufcer, 

Befigerin der Menagerie. 


— — 

Anzeige. Dem verehrten Publikum zeige 
ich an, daß ich mein Geſchäft ununterbrochen 
mit einem tüchtigen Gehilfen fortführe, und 
bittet um gütiges Zutrauen. 


Juliane Schwinzberger, 
Wittwe. 





Anzeige. Gut erhaltene leere Del: 
fäffer, eirca 5 — 7 Eimer haltend, werden 
bilig abgegeben bei Großpfragner Pillhöfer, 
in der Franenthorftraße in Nürnberg. 


Gefuch. "Eine Kile Familie, ohne Kins 
der und ohne Gefhäft, ſucht bis Ziel Wals 
burgid 1845 eine Wohnung zu miethen. Das 
Nähere bei der Rebaftion. 





Anzeige. Ich zeige hiermit ergebenft 
an, daß ich mein Geichäft, wie biöher, mit eis 
nem andern geprüften Geichäftsführer, Namens 
Leonhard Wolf, fortführe, und bitte meine 
geehrte Kundfchaft um fernered Zutrauen. 

Barbara Haspel, 
Kleidermachers⸗Wittwe, 
wohnhaft im Hofmannsveitenhof. 


Das XLV. Verzeichniss unserer 
Leihbibliothek 


iſt eben erſchienen und wird unentgeldlich aus, 
gegeben. Daffelbe weifet eine Vermehrung von 
360 Bänden nad und bietet die Auftalt mit 
ihnen nunmehr die Zahl von 19490 Nummern, 
beträchtlich genug, um fie allen Riteratur- 
freunden neuerdings zur Benützung in den 
nahenden Winterabenden zu empfehlen, 
Nürnberg, den 5. Dftober 1844. . 
Niegel und Wiefiner. 


Anzeige. Heute Abend gibt es 


gebacfene Filche und Punſch 
bei Sg. Scheidig 
— nachſt der Gifenbahn. 
Verlorened. Ein goldenes Ohr: 
ringchen, welches mit einem rothen Stein be, 
ſezt ift, nebft dergleichen Bandelotte, wurden vers 
loren. Man bittet um die Zurüdgabe gegen 
ein Douceur an die Nedaftion. 


Verlorened. Bom Poppengäßchen die 
Königäftrage hinauf, bis an die Ede der Fried» 
rihöftraße, wurde vergangenen Samſtag ein 
goldener Wing, mit. Öranaten und einer 
Merle befezt, verloren, um deſſen Zurüdgabe 
gegen ein Douceur gebeten wird. 





— 


Verlorenes. Ein fogenannted Bazel 
von Silber, mit rothen Steinen beſezt, wurde 
verloren. Man bittet um die Zurückgabe in 
Nro. 339 gegen ein Douceur. 





40. Woche 1844. fl. : er. 


Sonntag, 29. September 4951 Perfonen 602 : 36 
Montag, 3”. ” 2385 73 268 —⸗ 24 
Dienftag, 1. Dftober 1870 * 217: 3 
Mittwoch, 2. [73 3141 ” 389 # 45 
Donnerftag, 3. ” 1543 „ 178 » 12 

eitag, 4. ” 1278 „ 146 =: 6 

onnabend, 5. ” 1257 * 142 54 


1 „ 1. — 
September 1844. 


51032 Perfonen 5827 fl. 9 fr. 
159 St. Vieh à akr. 10 fl. 36 Pr. 
6837 fl. 45 Pr. 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


Sürtbert 


Das Tagblatt erfcheint wochent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fomie in Nürnberg, bri Kom 
rad Hrubner, vierteliährlidh 36 fr, 
Es fann aus dur bie f. Dol- 
amter bejogen werden, mo der 
Dreis, je nad Entfernung, nur u 

wenig figigt. 9 








— 


Das Sonntagsblart Follet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inſeraten 

toner die Eraltjeile 2 fr.; Anjc 

gen unter 3 Zellen werden 

immer ju Sfr. berechnen! 

verlangte Grabungen werden 
franco erbeicn. 


162. 


Mittwoch, den 9. Oftober 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden ift gegenwärtig der Sammels 
plag einer außerordentlihen Anzahl Fremden, 
die aus alen Gegenden herbeiftrömten, und die 
noch immer im Zunehmen begriffen if. Zus 
nähft find ed die Berfammlungen deutfiher 
Land» und Forſtwirthe, weldhe fo viele und 
anfehnlihe Gäſte zuführte, dann die mun 
eröffnete Juduftries Ausftelung und befonders 
dad DOftoberfeit. 

— Das fönigl. Iutelligengblatt für Mittel: 
franfen Rro. 80 enthält nachftehende Bekannt: 
machungen: Die Sicherung des Pferdebedarfs 
zur Mobilmadung der Bundeshilfe. — Die 
Eröffunng des Betriebs auf der Bahnſtrecke zwis 
fchen Nürnberg und Bamberg. — Die Errichts 
ung eined Hopfenmarfted zu Amberg. — Bes 
fchleunigte Erledigung der rückſtändigen Regier— 
ungs-Paß-Excitations- und fonftigen Zaren 
und Strafen, wie der taramtlichen Requifitios 
nen überhaupt. — Die Borbereitungsprarisd 
der theoretiſch geprüften Rechtökandidaten in 
Beziehung auf die verordnete zwölfmonatliche 
Dauer der Juſtiz-Praxis. — Die Verjährung 
der Forderungen au dad Gtaatd» Merar und 
der Staats⸗Gefälle. — Dienfted: Nachricht. — 
Berzeichniß mangelhafter Eingaben bei der fgl. 
Regierung von Mittelfranken. 

— Aus Nürnberg: Seit der Eifenbahns 
Berfehr regelmäßig ım Gange ıft, fehen wir 
täglih eine Menge Fremde, eine Folge, 
daß feit dem 1. Oft. zwiſchen bier und Bams 
berg feine Eilwagen mehr fahren; übrigend 
bat bie jegige Einrichtung ihre bedeutenden Uns 
bequemlichfeiten: wer zum Beifpiel von Bams 
berg, Forchheim, Erlangen bierber mit der Eis 
fendbahn fährt, muß entweder über Nacht bleis 
ben, oder fein Aufenthalt befchränft ſich im 
einen Falle auf eine Stunde, denn da von 

amberg aus nur um 10 Uhr und 4 Uhr ab- 
gefahren wird, fo fommr der Paffagier um 12 
Uhr Mittags an und muß, da von Nürnberg 


auch nur zwei Züge geben, (um 7 Uhr Mor; 
gend und nm 1 Uhr Nachmittags), ſchon um 
1 Ubr wieder fort. Diefer Vebelftand wird 
allgemein beklagt. 

— Der Deputirte ded hiefigen Gemerbver: 
eind, Herr Dr. Stahl, hatte die hohe Ehre, 
Ihren Majekäten dem König und der Könis 
gin von Preußen, fowie Er. fönigl. Hoheit dem 
Prinzen Karl von Bayern im Rofale der Ber; 
liner Induſtrieausſtellung vorgeftellt zu werben, 
und Allerhöchftdenfelben über die von biefiger 
Stadt, ſowie über einen Theil der überhaupt 
and Bayern eingejandten Kabrifate, Bericht zu 
eritatteıt. 

— Das biefige Gewerbvereinsblatt findet 
auch nach außen immer größere Anerfennung ; 
ed find in der legten Zeit fa von allen bedeus 
tenden Städten Bayerns Befellungen auf dass 
felbe eingelaufen. 

— Am 6. Dftober paffirte eine 128 Mann 
ſtarke Abtheilung öſterreichiſcher Mineurd, von 
Mainz kommend, auf ihrem Marfche nach Hein- 
burg an der ungarifchen Gränze, durch Wür z— 
burg. 

— Mürzburger Fabrifanten, welche bei 
der von Leipzig zu einer deutfchen Haudels—⸗ 
verbindung mit China vor vielen Monaten ab» 
gegangenen Geſellſchaft fih auch berbeiligt ba: 
ben, ift jüngft aus diefem im Ganzen für une 
noch rätbjelhaften ande die erfreulihe Mir: 
theilung gemacht worden, daß fich dort für 
deutfche Fabrifate ein fehr großer und gewinn⸗ 
reicher Abfag erwarten läßt. Man will dep; 
halb nächſtens wieder Schiffe mit deutichen 
Waaren nah China andrüften. 

— O'Connells Reife nach feinem Faudfig 
Derrgnane-Abtei war ein Triumphzug. Ueber: 
all unterwegs wurde er fefllih empfangen. 
Triumphbogen mit fiegesfreudigen Infchriften 
und den Namen der Whigrichter, Denman, 
Cottenham, Campbell, waren unterwegs erridy« 
tet. In Limerick wollte dad Volk die Pferde 
an feinem Wagen audfpannen, wurde aber we- 
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get dieſer Selbflerwiedrigung von dem Agita⸗ 
tor derb geſcholten. Ueberall mahnte O'Con⸗ 
nell zur Ruhe, zum Gehorſam gegen die Ge- 
ſetze und warnte vor geſetzwidrigen Verbindun⸗ 
en 

— Der reichſte Eigenthümer von Hopfen 
gärten in Kent (England) iſt Herr Ellis in 
Eaſt Farleigh; man werthet ſeine heurige Ernte 
zu 200,000 Pfd. Sterl. 

— In der Kohlengrube zu Haswell, vier 
Stunden von Sunderland, wurden am 28. 
September, Nachmittags 3 Uhr, nicht weniger 
ald 102% Arbeiter durch eine Gaderplofion in 
dem Stollen, wo fie eben bejchäftigt waren, 
auf Flägliche Weife getödter. 

— Es gibt dermalen in Frankreich noch 
14,265 Fremde, (meift politifche Flüchtlinge), 
von welcden 4800 Unterflüßung von der Res 
—— erhalten; die dazu erforderliche Summe 
peträgt für 1844 2,150,000 Fr. — Unter den 
4800 Unterftügungsbedürftigen find 4022 Polen. 

— Die Einnahmen der franzöſiſchen Gefells 
ichaft für Berbreitung ded Glaubens, deren 
Hauptfig Lyon ift, betrugen für das verflofs 
jene Jahr 4,163,065 Fr. 88 Gent. Bon ihren 
Annalen werden 162,800 Eremplare gedrudt, 
und zwar 86,000 in frangöfifcher, 23,000 in 
deutfcher, 14,000 in englifcher, 2000 in fpanis 
icher, 4500 in flamändifcher, 31,000 in italienis 
cher, 1200 in portugiefiicher, 1100 in holläu— 
difcher Sprache. 

— 3u St. Troped im füdlichen Franfreich 
ereignete ſich vor Kurzem ein gräßliches Uns 
glück. Ein KHindermädchen wurde in einen 
Kramladen gefhidt. Im diefem befindet fich 
eine Deffuung, die in einen Keller führt, und 
mit einem Bret überdedt if. Die Radenber 
figerin wollte eben dad Mädchen warnen, ald 
dad Bret nachgab, und die Unglüdlicdhe in 
einem mit gährenden Trauben angefüllten Bots 
tich verſank Auf ihr Gefchrei fuchte die Frau 
fie am Rod zu halten, es blieben ihr aber nur 
einzelne Trümmer in den Händen, und bad 
Schweigen ded Mädchens zeigte ihr, daß das— 
felbe bereits erſtickt ſei. Sie ſtürzte hilferufend 
auf die Straße; ein junger Mann eilt herbei, 
wirft fih in den Bottich, kommt aber ebenfalls 
durch Ertidung um. Ein anderer junger Mann 
läßt ſich, mit einem Strid um den Leib, hin 
water, wird aber ſchnell, mir einem Leichnam 
in jeder Hand, wieder heraufgezogen. 

— Im nördlihen Frankreich bat fih an 


“einigen Orten eine epidemifche Krankheit cin 


gertellt, die man dad Et. Antoniusfeuer nennt. 
Bei dem Uebel zeigen ſich anfangs an Händen 
und Füßen Polen, die Krankheit macht aber 
fo fchnelle Fortſchritte, daß nach 24 Stunden 
ber Patient erlegen iſt. 


fchirm iſt einftweilen im. einem der SA 

franzöfifchen Kriegsminifteriumsd niederge- 
legt. Er ift von Seide, amaranthroth und von 
nicht größerm Umfang als ein orbentliched Fa- 
milienregendah. ine reiche Silberftiderei, bes 
fegt mit einigen ziemlich mittelmäßigen Grana- 
ten, bededt beinahe völlig den Stoff aus bem 
er verfertigt ift. Ringsherum in der Höhe von 
4 bid 5 Zoll laufen Franfen gleichfalls von 
Silber mit Trofaden beſäet, und oben ift ein 
filberner Knopf, ähnlich demjenigen mit wel—⸗ 
chem der Stab eined Tambour-Majord geziert 
if. Rahmen und Scaft find von gemeinem 
barten- Holz, diefer hat nicht mehr als fünf 
Fuß Höhe und jener it mit Silber ausgelegt. 
Die Arbeit wird jezt für fpanifchen Urfprungs 
erflärt. Daß der Kaifer diefe Trophäe mit 
Millionen habe auslöjen wollen, glaubt Niemand 


— Der berühmte am Jslp Se 


ehr. 

— Nachdem die mericanifche Regierung 
dem Geneal Sertmannat, der mit einer Schaar 
Ausländer einen Einfall ind mericanifhe Ge: 
biet gethan hatte, mebft zwölf Franzoſen troß 
aller Proteftationen des franzöſiſchen Gefand» 
ten hat erſchießen laffen, glaubt man, ed werbe 
zu einem Bruche zwifchen der Republik und 
dem Königreiche fommen. Vieleicht bleibt's 
aber auch bloß bei einer politifchen ee 

— Der ſchlimmſte Feind der Frangofen in 
Afrika if der Sand. Es ift fchmer, in der 
Umgegend von Mogador einen Weg zu finden, 
befonderd wenn man nach Marocco hinaus 
will. Eine Karamane, die fih Abends lagert, 
it in Gefahr von einem Sandſturm in ber 
Nacht überfchüttet zu werden, fo daß fie ihr 
Gepäck erft wieder audgraben und die Kameele 
frei machen muß, die oft nur mit den Köpfen 
über die Wogen ded Sandes emporragen. 
Auch bei gewöhnlichem Wetter ſieht man dort 
nichts als Himmel und Sand. Im Augen: 
blick, wo das Pferd oder Kameel feinen Fuß 
erhebt, ift auch der gemachte Fußtapfen wieder 
zugeriefelt und verfchüttet, fo daß keine Bahn 
wird. Die Franzofen aber haben fchon mehr 
auf Sand gebaut, ald die Eroberung von Al: 
gier und Marocco. 

— Um die Waſſerſtadt Venedig mit dem 
feften Lande zu verbinden, wird jezt eine große 
Brüce gebaut. Achtzig tanfend Stämme fer: 
chenholz, 21 Min. Mauerziegel, und 1 Mit, 
zweimal hundert taufend Qunpderfteine find be: 
reitö angefahren. 

— Ein granenvoller, in vieler Hinficht merf: 
mürdiger Unglücksfall hat fih vor einigen Tas 
gen in Bieberftein bei Aarau zugetragen. 
Zwei Landleute von Bieberftein machten Grums 
met. Mid fie fertig mare, ging der eine von 
ihnen ind nahe Dorf, um einen Wagen herbeis 


zubolen, der andere legt af den Boden 
und fchläft ein. HG * wie raſend 
aus dem auf und ſet ein fürchters 
liches, herzzerreißendes Pape! and Eine 
Grille war ibm ind Ohr getrochen. Als fein 

eund zurückkam, fand er mar noch einen Mens 
hen, der fid unter den heftigften Zudungen 
auf dem Boden wälzte und fhäumend um ſich 
ſchlug. Kein Menſch war im Stand ihn zu 
beruhigen, er war in wenigen Augenbliden 
wahnfinnig geworden. Man brachte ihn mit 
Mühe ind Dorf, und der herbeigerufene Arzt 
ließ ihm auf der Stelle zur Ader, aber der 
Kranfe riß ſich mit unwiderftehlicher Gewalt 
los, flürzte aus dem Haufe und fprang in die 
vorbeifließende Aar. Man zog ihn jwar fos 
gleich heraus, aber alle Verfuche, ibn zur Vers 
nunft zu bringen, waren vergeblich. Im wenis 
gen Augenbliden war er ein todter Mann. 
Der Arme binterläßt eine zahlreiche Familie. 
Bei der Sektion fand man das Inſekt tief im 
Ohre, nahe am Gehirn, und dieß fcheint die 
Urſache geweien zu fein, daß der Unglückliche 
auf der Stelle Bernunft und Berftand verlor. 

— Ju der Nähe von Dresden fchlug am 
8. September der Blig in einen Waldbaum 
und zündete. Ehe Hilfe herbei fam, ftand der 
Wald in Flammen. Man ließ die Bäume 
ringsum fällen und that fo dem verheerenden 
Waldrand Einhalt. 

— Die „Magdeburger Zeitung” erzählt: 
„Bei dem am 18. Sept. über unfere Gegend 
bingezogenen Gewitter hatten fidy mehrere Kin- 
der aus Gr. Salze, die in der Nähe ded Vors 
werfed Zafmünde auf einem Kartoffelfelde 
arbeiteten, auf einem Haufen zufammengefezt, 
um fi gegen den berabftrömenden Regen zu 
(hüten. Kaum hatten fie furze Zeit unter 
einem, wie es beißt, von Spaten und darüber 
gebreiteten Säden fchnell hergeftellten, ſchützen⸗ 
den Obdache vermweilt, als zwei heftige fchnell 
auf einander folgende Werterfchläge, vielleicht 
vom Metall der Spaten angezogen, mitten in 
dad Häuflein zagender Kleinen ſchlug. in 
Mädchen von 15 Jahren wurde auf der Stelle 
getödtet, fechd andere Kinder wurden — dar— 
unter ein Geſchwiſterpaar fehr ſchwer — vers 
wunde. Man bofft ihre Herftellung. Ein adır 
ted hatte deu Aufenthalt unter dem enggefchlofs 
fenen Haufen nicht theilen können und blieb 
vom Blitzſtrahl verfchont.‘ 

— Schweden. Die wichtige im diefem 
Reichstage fertgeftellte Veränderung der Grunds 
geſetze betrifft die Berufung des Reichstages 
jedes dritte Jahr, anftatt nadı früherer Weiſe 
jedes fünfte. Zu wünſchen if, daß der Bor: 
theil größer fei, ald die vermehrte Auslage. 

— Ein feltiamer Betrag, der neben der be: 
dauerlihen Seite auch einen ergöglihen An: 


rich hat, bilder in Wiem das . 
Ein vermöglicher BiftualiensBerf wänfdht 
für feinen Sohn ein Bädergemerbe: zu erhalten, 


wendet fih an einen Binfelfchreiber. und macht 


ihm namhafte Vorſchüſſe. Diefer aber ertlärt, 


‚ed müßten zu biefem Behufe 1000 fl. 8. M. 


bei der oberften Behörde hinterlegt werden, 
weßwegen ſich der Supplifant felbft überzeugen 
wolle, Beide begeben fih in das U ebäu- 
be, in deſſen gewundenen Gängen fie auf einen 
ſtattlichen, ſchwarz gefleideten Herrn, der einen 
Pat Schriften unter dem Arm hält, floßen, 
und weldyer auf die ihm gemachte Vorftellung 
bed Bittſtellers erwiedert, ed müßten eben, wie 
er bereitd gefagt, 1000 fl. K. M. amtlich bins 
terlegt werben. Der Biftualien» Berfchleußer 
zahlt diefe Summe feinem Agenten unbedenf- 
lih aus, welcher feitdem verſchwunden ift; in 
der Perſon ded Pfeudopräfidenten aber hat 
man einen Friſeur ermittelt, der bereitö zur 
Kriminalhaft gebracht wurde. ae im 

— Am 28. September früb ift zu Preßs 
burg dad Urtheil an dem beiden Mördern bed 
Landtagädeputirten A. von Orosz mit dem 
Schwerte vollzogen worden. Taufende von 
Nengierigen hatten ſich eingefunden, ohne daß 
übrigend auch nur eine Stimme ded Mitleide, 
wie dieß fonft wohl gefchied, für die Berbre- 
her vernommen wurde. Zuerft fiel der Kopf 
bed adeligen N. Toronyi, hierauf der ded Paul 
Kovacs. 

— In Warſchau iſt bei dem Umbau einer 
Kirche in den Mauern derjelben die Summe 
von etwa 6 Mill. alter polnifcher Guldenftüde 
gefunden worden. Dem Bernehmen nach foll dies 
ſes Geld theilweife zur Unterſtützung der durch die 
Weichſel⸗Ueberſchwemmung Verunglückten vers 
wendet werden. 

— Die Ruſſen find neuerdinge im Raufa- 
ſus gefchlagen worden, weshalb man vermus 
then darf, daß demnächſt wieder einige Orden 
mobil gemacht werden. 

— Der Sultan foll wieder epileptifche Zus 
fälle gehabt haben. Er zeigt ſich felten mehr 
zu Pferde wie feine Vorgänger zu thun pflege 
ten; ein vierfpänniger Wagen, den er felbft 
lenft, während eine Menge Stallfnechte zur 
Seite laufen und die Pferde zurecht weifen, bes 
hagt ihm beffer. 

— Die Stadt Nicaragua in Mittelames 
rifa fol durch ein Erdbeben in Trümmern 
liegen. Die Zeitungen erzählen, daß mur 
ein einziged Haus ftehen geblieben fei, das ih— 
red Gorrefpondenten, — woraus Die Vorzüge 


eined Zeitungs⸗Correſpondenten Flat zu erſehen 


ſind. 
— Nordamerika. In mehreren Städten 
der Union batten Unruhen örtlichen Urſprungs 


— — — — 
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Ratrgefunden, fo in RemsPorf, Philadelphia 


und Baltimore. Große Yeuerdbrünfte, in Bor 
fon, Baltimore und andermärt®, find wieder 
vorgefommen, nicht ohne Verdacht der Brands 
legung. Die Indianer ded Staats Miffouri 
find in Fehde mit den Regierungstruppen; in 
einem neuerlihen Gefecht blieben B Pawnees 
und 1 SackIndianer. Die Kinder der Wild 
nid wollen noch immer nicht begreifen, daß die 
Meißen fraft ihrer ‚‚Givilifation” das Recht 
baben, fie aus den Jagdgründen ihrer Bäter 
weiter und weiter gen Welten zu drängen. 

— @in Gegenftand, der für das „‚hinmlis 
ſche Reich“ irgend eine Krifid herbeizuführen 
droht, it der Opiumhandel und die Arr feines 
Betriebs in China. Belanntlih ift die Eins 
fahr des Opiums verboten; gleihwohl hat 
diefelbe von Jahr zu Jahr zugenommen und 
wird allen Berorbnungen und Gefrgen zum 
Trotz mit einer Deffentlichfeit betrieben, welche 
auf Regierung und Bolf das traurigfte Ficht 
wirft. Den glaubwürdigften Ermittelungen 
zufolge betrug fie im vorigen Jahr nicht wenis 
ger denn ungefähr 35,000 Kiften zu einem 
Geldwerthe von mindeflend 20 Mil. Dollars 
oder 30 Mil. Thaler preußiich — der, wie ed 
der Schmuggelhandel mit ſich bringt, baar ers 
legt werben muß. 


Verlorenes. Sonntag Nadıtd wurde 
auf der Königsſtraße eine goldene Vorſteck⸗ 
Nadel ringsum mit weißen Steinen und in 
der Mitte mit einem blauen Stein befezt), vers 
loren. Der redliche Finder belicbe fie an die 
Redaktion diefed Blatted gegen ein angemeffes 
ned Douceur zu übergeben, 


Berlaufeuer Hund. Gin ſchwarzes 
Hündchen, mit weißer Bruft und weißen Pfos 
ten, und dem Hundezeihen Nro. 185 auf mefs 
fingenem Haldband, hat fih verlaufen, um defs 
fen Zurücdgabe im Haufe Nro. 301 gebeten wird. 


Logis-Geſuch. Man ſucht ein helles, 
meublirted, heitzbares Zimmer, dad zwiſchen 4 
und 5 fl. monatlich Miethe koſten darf, ſogleich 
zu beziehen. Näheres bei der Redaktion. 


— — — — — — — 


Anzeige. Heute iſt bei mir 


Fischschmaus 
mit Tanzınufif. Job. Wagner. 


@inladung. Heute, ald am legten Kirch: 
weih + Mittwoch, findet im Gafthaus zur golde⸗ 
nen Traube 


Zanzmufit 
ftatt, wozu einladet 
Heinrih Hunger. 


TEIRATER IN FÜRTEL 
Ant allgemeines Verlangen 


Mittwod, 
Die lezte Vorſtellung der unterbalten: 
den Phyſik und Gäberen Dptif. 


Zum Abschied 


DD Dr 
das erfte Munder des Mahomed: 
Der Baum ded Propheten. 

Diefes Stück murde in Lahore, in Gegen— 
wart des Schah und der englifchen Gefandt» 
fchaft von einem Indianer produzirt, und feit- 
dem noch von feinem europäifhen Künſtler 
nachgeahmt. 

Das Stück iſt getreu nach dem 
Original-Wunder des Mahomed. 

Heute wird die Kaſſa ſchon um 10 Uhr 
Früh eröffner. 


Drei große Vorſtellungen. 
Große Sauptvorftellung um 8 br, 
unter Auderm zum Erftenmale: 


Stradafos 
der große Zauberer, 


oder: 


Arlequins Tod und Leben. 


Aeußerſt komiſche große Zauber Pantomime 
in 1 Akt. 
Wozu ergebeuft einlader 
Earl Starf. 








Die grofse Menagerie 

auf dem Königéplatz it heute, Mitr 
woch, unmiederruflich zum Allerlegtenmale, und 
nicht länger ald bis 5 Uhr zu fehen, um welche 
Zeit auch die Hauptfütterung ftatt finder. 


Geldfurfe Mene Rouisd’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrihsd’or DO fl. 47 fr. Hol. 10fl., Stüde 
9.53; fr. Rand Ducaten 5fl. 34; fr. 20 France, 
Rüde 9. 25; fr. Engl. Souveraius 11. 51fr. 


Drudfebler. In der geſtrigen Theater :Re: 
zenſion wolle man flatt vis comion „vis comica“ lefen. 


Heraudgeber Jul. Bolfhart. 


Das Tagblatt erfmeimi wöõcht ni · 
lich vier Dal, und follct dabier 
fomie in Nürnberg, bei Aom 
rad Keubner, vierteljährlich 36 fr. 
&s fann auch durch bie f. Voſt⸗ 
ämter bejogen werden, wo der 
Breit, 1e nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 









Vermiſchte Nachrichten. 
Münden. Bei einem verwichenen Mons 
rag Nadımittagd auf dem Marefelde ftattges 
habten Artilerie-Manöver wurde einem Artils 
leriften von einem 12 Pfündner ein Arın vom 
Leibe geriffen und in eine beträchtliche Entferns 
ung geſchleudert. — Am 8. Dftober wurden 
die Statuen Tilly's und Wrede enthällt, unter 
dem Kanouendonner und der Paradirung aller 
Linientruppen, weldye nach derfelben vor Sr. 
Maj. dem Könıge, der von den fönigl. Hoheis 
ten dem Kronpringen und Prinzen Garl, fo 
wie dem ganzen Generalftabe, ſammtlich zu 
Pferde, umgeben war, deftlirten. — Se. Maj. der 
König haben auf die Eröffnung der Feldherrus 
balle einen Geſchichtsthaler (den 33ſten) in der 
fönigl. Münzftätte prägen laffen. 

— Bei dem Pferdereunen auf der Therefiens 
miele bi Münden ward die Rennbahn von 
22 Theilnehmern ia 10 Minuten 9 Sefunden 
viermal umritten. Den erften Preis erhielt 

ran; Zaver Kränfl, bürgerl. Loöhnkutſcher von 

üuchen. 

— Am 2. Okt. ift der auf der Straße von 
Münden nach Augsburg gelegene Markt 
Schwabhaufen beinahe gan; abgebrannt. 

— Im verfloffenen Monat Septbr. wurden 
in Bamberg 258 Individuen polizeilidh ab» 
geftraft, darunter 5 wegen übermäßiger Fleifch- 

umage, 2 wegen Berleitgebensd geringhaltigen 
— 1 wegen — nicht tarifmäßigen 
Brodes, 2 wegen Viktualien-Aufkaufes. Außers 
dem wurden 126 Bifltationen bei den Brauern, 
218 bei den Meßgern, 65 bei den Bädern und 
152 bei den Biktualienhändlern auf dem Marfte 
vorgenommen. 

— Mittelpreife der Würzburger 
Schranne vom 5. Dftober. Weizen 12 fl. 
50 fr. — Korn 9 dl. 30 fr. — Haber 4 fl. 
29 fr. — Gerſte 9 fl. 24 fr. 

- — Die Königin von England ift am 3. 

Dftober nm 3 Uhr mit dem Prinzen Wlbert 








Freitag, den 10. Oktober 1844. 


Tagblatt. 


Das Bonntagsbları Foleı per 

Quartal o fr. — Bei Inferaten 

toner die Gpaltjeile Lfr.; Anjcı- 

an unter 3 Zeilen werden 

immer ju: 6 fr. berechnen, — Um 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 


— — — — — — 


von der Reife nach Schottland zurück im be— 


ften Wohlſein im Scloffe zu Windfor ange 
fommen. 
— Sm Canal, 12 eugl. Meilen von Dos 


ver, fol am 27. Sept. Morgend eıne Flaſche 


aufgefifcht worden fein, die auf einem Blatt 
Papier die mir Dleiftift gefchriebenen Worte 
enthielt: „Prefident, Allesiftwerloren! Gott 
fegue euch alle! Lennox.“ 

— In Spanien bezweckt man Erfparniffe 
durch Abänderungen in den Uniformen der Ars 
mee, um fie dem Finanzminifterium zur Ber 
fügung zu ſtellen. Schwerlich aber dürften fle 
fo ergiebig ausfallen, als nadı dem früberen 
fpanifhen Montirungsſyſtem, wo man Rod 
und Beinfleider ald überflüffig und beläftigend 
für den Soldaten erflärt hatte. (W. 9.) 

— Ein Brief aus Madrid vom 28, Sept. 
fhildert Die politifhe Fage Spaniens folgender: 
maßen: Wir Rechen am Berabende einer neuen 
Revolution, viele Regimenter find bereit ſich 
fogleih für den Aufftand zu erklären; die Mor 
berados, Die nur eine Gotterie, aber feine Par⸗ 
tei bilden, find unvermögend durch vernünftige 
Mapregeln den berannahenden Sturm zu bes 
fchmören, dabei herrfcht die größte Meinungss 
verjchiedenheit unter ihnen. 

— Zur Erinnerung an die jüngften @reig- 
niffe und Waffenthaten in Marocco bat Rör 
nig Louis Philipp auf dem Schloſſe zu@u eine 
Ordonnanz unterzeichnet, Fraft welcher fünfzig 
politifche Berurtheilte begnadigt werden. 

— Für die Zeit der Abwefenheit des Könige 
der Franzoſen in England ift der Herzog 
von Nemourd zum Öenerallieutenant ded Kür 
nigreichs ermannt und ibm alle Gewalt über» 
tragen worden, die der Verfaſſung gemäß der 
Krone zufteht. 

— Der Herzog von Glüdsberg (Sohn des 
Herzogs De Cazes) har Paris verlaffen, um ſich 
nah Madrid und von da in's KRönigreih Mas 
zocco zu begeben; er überbringt dahin den von 


Ze u 
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ber frangöftihen Regierung ratiftcirten Friedens» 
tractat zwiſchen Marocco und Franfreid. 

— Den neueften Berichten aus Neapel 
zufolge wird der Herzog von Aumale, fobald 


er Algier verläßt, fit nach Neapel begeben,‘ 


wo feine Bermählung mit der Prinzeiftn Ka— 
roline von Salerno ſogleich vollzogen werden 
wird. Aumale wird dann mit feiner Gemahlın 
nad Paris reifen, und dort fo lange verweis 
len als feine Gegenwart in Algier entbehrlich if. 

— Der Kaiſer von Marocco befindet fich 
nah den aus Afrika eingetroffenen Berichten 
in einer fritiichen Lage; ein großer Theil der 
eigentlichen Ureinwohner, der das platte Land 
und die Gebirge bewohnenden Berbern, welche 
von den Einwohnern arabifcher Abfunfr, die 
erſt jpäter im Pande ſich feftgefezt baben, ſcharf 
gefchieden find, ift in offenem Aufitand, Die 
Verbindungen zwifchen der Hauptitadt Fez uud 
der Gränze gegen Uſchda zu find falt völlig 
‚ abgejchnitten, Raub und Plünderung an der 
Tagesordnung, fo daß der Karfer einen feiner 
Eöhne mit einem ganzen Armeecorps von Mes; 
quinez aus gegen Teza zu ſchicken mußte, um 
die Ordnung und die Berbindung mit der 
Gränze wieder herzuftellen. 

— Man fchreibt aus Palermo: Unſere 
Küfte wird gegenwärtig durd; zwei griechiiche 
Raubſchiffe unſicher gemacht. Sie haben ein 
ſicilianiſches Schiff angegriffen, das dann von 
ſeiner Mannſchaft im Stich gelaſſen wurde, 
und ein engliſches, der „Columbus“, wurde 
von ihnen genommen und die Mannſchaft er— 
mordet. Der engliſche Conſul hat Kriegsſchiffe 
von Malta requirirt. 

— Die Bierſteuer it in Würtemberg in 
10 Jahren von 300,000 auf 800,000 fl. ge: 
fliegen, was eine jährliche Viererzeugung von 
500,000 Eimer im Werth von 6— 7 Mill. fl. 
“ergibt, während die Weinerzeugung nur 150,000 
Eimer im Werth von 4 Mitt. fl. ausmacht. 

— Bom Dberharze, im Septbr. Man 
bringt dad Entſtehen des enfeglichen Brandes 
auf Klausthal und das Benehmen eined Theild 
der Bevölferung bei diefem Brande mit ciner 
tumultarifchen Aufregung in Verbindung, welche 
in Folge einer verjuchten firengen Durchführ— 
ung der Verbote eines freilich althergebrachten 
Mißbrauchs mit Feuergewehr entitanden iſt. 
Die luſtigen Bergleute waren nämlich gewohnt, 
ihr Schützenfeſt durch Aufzüge, wobei tapfer in 
den Straßen geichoflen wurde, zu feiern. Die 
Straßen im Klaustbal find fehr breit, die Häu— 
fer meiftend nieder und mit Schindeln gededt, 
und jo glaubte das Fönigliche Bergamt in dies 
ſem Jahre ſtrenger ald biöher auf das Ver: 
bot des Schießens halten zu müffen. Es wurs 
den daher mehrere Llebertreter dieſes Verbotes 
verhaftet. Die Menge, darüber erbittert, ging 


nun, anftatt nad) dem Schüßehbaufe, vor das 
Gefangenhaus und bemirfte mit Gewalt die 
Befreiung der Gefangenen. Nun verbot die 
Polizei für den nächſten Schügentag den Aus— 
zug ganz; deffen ungeachtet fammelten fich die 
Schützen wieder und begannen ihren Zug. Abs 
geſchickte Polizeibediente konnten dagegen nichts 
ausrichten und wurden mit Hohn empfangen. 
Da fezte fih der bei den Bergleuten fehr bes 
liebte erfte Bergrath zu Pferde und verjucte 
die Schügen und dad Bolf zu bewegen, fidh 
der geleglihen Ordnung zu fügen; alein, um 
nicht Alles zu verderben, zog er fich wieder zus 
rück. Jezt unternahm es ein junger Afeffor, 
die Menge zu hbaranguiren, that ed aber mit 
folcher Heftigfeit, daß der Tumult immer gröf« 
fer wurde. Man riß ihn vom Pferde und vers 
griff ich thärlıh an ihm. Einmal in Wuth 
gerathen, warf die Menge mehreren Bergbes 
amten die Fenfter ein, und darauf folgende 
Unterfuchungen, Verhaftungen und andere Maß— 
regeln feigerten die Erbitterung in dem Grabe, 
daß die Eingangs angedeuteten Vermuthungen 
über die Entftehung ded Brandes aus Rache 
und Bosheit nichts Unwahrfcheinliched enthals 
ten. (Berl. 3.) 

— Die 9. Berfammlung der Lands» und 
Forftwirthe (1845) wird in Breslau und die 
10. (1846) in Gras gehalten werden. 

— Der nordifche Koloß, Rußland, fümpft 
nun feit 10 Jahren mit einigen Bölferfchaften 
des Kaukaſus, und zwar mit entichiedenem 
Mißgeſchick. Jezt fender es fogar den Grafen 
Neffelrode nach England ab, um dahin zu wir: 
fen, daß den Bergvölfern von dort aus ferner 
fein Kriegsbedarf zugeführt werde. Man will 
den Feind mwaffenlod, nm ihn dann niederzur 
fdhmettern, und dann die Allmact und den uns 
fterblihen Ruhm für die ruffiichen Waffen zu 
anticipiren. Man zweifelt, daß das freie Eng: 
land folh einen Schmadhantrag eingehen mer: 
de, der auch feinen Intereffen im Orient einen 
gewaltigen Stoß verfegen würde. 


Frequenz des Ludwigkanals. 


Vom 23. bis 29. September find in Nürnberg ange: 
fommen: 22 Schiffe mit 9479 Zentnern; abgegangen : 
29 Schiffe mit 4715 Jentnern; cın Ladung waren 11 
Schife), in Furth angefommen: 14 Schiffe mit 
2773 Zentnern; abgegangen: 13 Schiffe mit 670 Zent: 
nern, din Yadung waren 2 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 12 Schiffe mit 1531 Zentnern; abacgan: 
gen: 10 Schiffe mit 1021 Zentnern: in Forchheim 
angefommen: 10 Schiffe mıt 43 Zentnern; abge: 
gangen: 9 Schiffe mit 615 Jentnern; (in Ladung 
war-—- Schif); in Bamberg angefommen: 14 Schiffe 
mit 1803 Zentnern; abgegangen: 12 Schiffe mit 
6093 Zentnern; (in Ladung waren 5 Schiffe.) 





— 


Rotterie: %. 28. 58. SO. 2a. 
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Üusftener . Ünftelt in Mär. 





Ber der heute erfolgten Berloofung der Ausftener - Anftalt dahier 
wurden folgende Nummern gehoben. 


Bon der 1. Klaſſe 386 Gewinnfte à 150 fl. 


1. Rro. 5526. 
” 2637. 
[73 1820. 
” 5614. 
„ 4214. 
32363. 
„ 62. 
. Schäfer, Ang. Luifa, in Nürnberg. 

. Röpdlingehöfer, Suf. Rof., in Fürth. 

. Meßtaler, Georg, in Nürnberg. 

. Bes, Anna Kath. Ehr., in Nürnberg. 
. Simon, Barb., in Feucht. 

. Häsner, Ehriftiane, in Fürth. 

. Rheingruber, Elijab., in Fürth. 

. Hüttner, Philipp, in Nürnberg. 

. Kiefewetter, Hel. Zul. J., in Nürnberg. 
. Konrad, Johann Michael, in Fürth. 
1338. 


Serumnrp» 


Genger, Joſepha, in Monheim. 


Hochgeſang, Bal. Fr. Bict.,in Nürnberg. 


Mai, Margaretha, in Fürth. 
Erminger, Dar. B., in Herjogenreuth. 
Banz, Kath. Sufanna, in Nürnberg. 
Dümler, Margaretha, in Dinkelsbühl. 
Dittmar, Friederifa, in Nördlingen. 


Bauer, Ernſt Michael, in Fürth. 


19. Nro. 1360. 
5544. 
6264. 
. Gierer, Anna Sophia, in Kadolzburg. 
. Weberndorfer, Mg. B., in Schwabad. 
Göſchel, Leonh. Paul, in Nürnberg. 

. Dienjibier, Barb., in Lonnerftadt. 

. Scheidig, Magpd. Klara Sab., in Fürth. 
. Glafei, Kath. Amalie Aug., in Nürnberg. 
. Strohheder, Barb. Starol., in Fürth. 
1560. 
303. 
2923. 
692. 
0723. 


20. 


21. 
22. 
23, 
24. 
25. 
26. 
77. 
28. 
29. 


30 
31 
32. 
33. 
34 
35 
36. 


[23 


Zürner, Johann Friedr., in Fürth. 
v. Albert, Wilh. Aler., in Nürnberg. 
Tauber, Johanne Mar., in Erlangen. 


Schub, Barbara, in Fürth. 

Segitz, Friedrich, in Fürth. 

Röthel, Aug. Johanna, in Schwabad. 
Scheidig sen., Karl Ludwig, in Fürth. 
Krader, Anna Marg., in Nürnberg. 


4632. Stäbdler, Barb. Marg. Flor., inRürnberg. 


2766. 


1136. 


Mufer, Sabina, in Beilngriet. 
Rebenftein, Gufanna Klara, in Fürth. 


Bon der 3, Klaſſe 39 Gewinnite a 300 fl. 


1.Nro. 690. Linz, Johann Georg, in Fürth. 16. Nro. 2988. Aranf, Simon, in Nürnberg. 
2. „301. Gichenfät, Joh. Leonhard, in Fürth. 17. „ 2101. Aunf, Henr. Mathilde, in Fürth. 
3. „ 314. Streng, Johann Georg, in Nürnberg. 18. „ 4007. Scheidig, Joh. Ehriftopb, in Fürth. 
4 „ 1111. Senft, Anna Kath., in Fürth. 19. „ 4360. Eijenlohr, Pauline, in Bamberg. 
5... 91. Pin, Marg., in Fürth. 20. ‚„, 4961. Boit, Georg Friedr., in Fürth. 
6. ,, 4384. Lusner, Johann, in Nürnberg. 2. „ 1786. Amm, Anna Elif., in Fürth. 
7. „ 2192. Walz, Johann Georg Karl, in Fürth. 22. „ 4202. Bidel, Anna Marg., in Schniegling. 
8 „ 2782. Geier, Ehriftian Heinr., in Nürnberg. 233. „, 1769. Scotti, Katharina, in Fürth. 
9%. „ 4371. Bed, Jobann, in Bamberg. 4. „ 21. Had, Joh. Leonhard, in Mürnberg. 
10. ,„. 47%. Lindſtadt, Sch. Heinr. Fr., in Emstirchen. 2%. ‚, 4831. Farnbacher, Friedr,, in Bruck. 
11. „ 3467. Städler, Jobann Georg, in Nürnberg. 3. „ 855. Geiling, Marg. Barb., in Fürth. 
12. „ 4905. Streng, Job. Philipp, in Fürth. 7.» 1129. Blödel, Johann Chriſtian, in Fürth. 
13. ‚„ 1242. Meirner, Eva Johanna Barb., in Fürth. 28. „ 3115. Fuchs, Barbara Johanna, in Nürnberg, 
14. „ 4175. v. Haller, Karolina, in Nürnberg. 29. ,, 168. Maiſch, Andreas Jakob, in Fürth. 
15. „ 2464. Theis, Anna, in Schrobenhaufen. 
An 5 Paar Arne wurden aus dem Wohlthatsfond Gewinnſte a 50 fl. vertheilt. — Es 


bat ſich demnach die Anzahl der Einlagen bei der I. Klaſſe à 150 fl. um 543 und 3 Geminnfte 
und bei der IH. Klaſſe ü 300 fl. um 352 und 3 Gewinnfte vermehrt. 


Fürth, am ®. Dftober 1844. 


MN Sminiftralion der X usileuer - Fallall. 


9. Billing. 


fr 
E 
Bi 


W. Fronmüller, Kaſſier. 
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Lebensversicherungsgesellschaft zu Leipzig. 


Vom 1. Januar bis Mitte S 


Anmeldungen von: 
Prämien-Einnahme ; 
Angemeldete Todesfälle von: 
Gezahlte Dividende . 


Versicherungs-Bestand . . 
Ueberschüsse bis Ende 1843 . 
Für — 468 Todesfälle 


. Dividende (durchschmittlich 22; pro Ceut) 


überhaupt: 


eptember 1844. 


371 Personen Rthr.. 449,600 
ae * 133,150 
48 Personen „, 50,900 

R 15,758 


3797 Personen „ #4,6889,500 


Zur näheren Auskunft sowie unentgeldlichen Abgabe der Statuten ist recht gerne 


bereit 








Befanntmachung. 

Dom Donmerftag, den 10. Dft, 
n, ſchließt die Fahrzeit der Lud⸗ 
wigs + Eifenbahn m Fürth um 47 
Uhr, in Nürnberg am 7 Uhr Abends, 
Nürnberg, den 8. Dft. 1844. 

Das Direftorinam. 
Mainberger. 


Industrie- und Gewerb- Verein. 


Der Katalog über die Gewerbe » Ausftells 
ung in Berlin if nunmehr eingetroffen, in web 
diem ſammtliche von hier gefchehene Einfend» 
ungen genau verzeichnet und bie Namen der 
Einfender beigefügt find. 

Died wird den Betheiligten mit dem Ans 
fügen befannt gemacht, daß der Katalog bei 
dem Unterzeichneten zu Jedermanns Einſicht 
aufliegt. 9. Billing. 


BASIND. 


Am hoben Namensfeſte Ihrer Majeſtät der 
Königin, Dienflag den 13. Oft., iſt der erſte große 


BABLVL 


für dieſen Winter. 
Die Vorſtände. 


Theater in Fürth. Sonnabend, den 
12. Dftober: 


NORMA, 


Große Dper in 2 Alten von Bellini. 


Hieſiges. 

Ein Maurerlehrling aus Stadeln fiel am 
Mittwoch Abende im Pfähler'ſchen Neubau 
zwei Stodwerf hoch herab, wobei er zwar 
fein Glied brad, aber eine ſtarke Hiruers 
ſchũtterung erlitten hat. 









J. P. Pfähler, Agent obiger Anstalt. 


Umzeine. Auf mehrfaches Verlangen 
vieler Herrfchaften erlaube id mir anzuzeigen, 
daß ih mir hoher —— mein 



















57 FANG: ve J 


bie Besen den re Dftober, zum — 
zeige und den, Eintrittspreis bi zu 8 Pr. 
berabgefezt habe; hoffe daher recht zahlreichen 
Beſuch. 3.6. G. Birkner. 


Kunſt-Anzeige. 


Morgen, Freitag, drei außerordentliche 
Kunstvorstellungen 


der Geſellſchaft des Herrn Starf. Unter 
Anderm zum Erſtenmale: 


Die Mahlzeit des Athleten. 


— Kunſt Anzeige. 
Künftigen Samſtag und Sonntag wird 
die Künſtlergeſellſchaft des Hrn. Straßbur— 
ger unwiedereuflich zum kezteamal täglich drei 
große außerordentliche 


Vorstellungen 


bei herabgefezten Preifen (erſter Plog 12 Fr., 
jweiter 6 fr. und dritter 3 fr.) zu geben bie 
Ehre haben. Die Borkellungen beginnen um 
4, 6 und 8 Ubr, und wird am Schluffe einer 
jeden derjelben die 


EN BLU NUR 


ftattfinden. 


Fürtber Schrannenpreis 
Dean 9. Ditober 1844. 
Mittlerer fl. Ri? fl. tr. 
ar Schäffel Weisen. . 16 = 11 gef. — = 38 
10:17 gef. —: 48 
.10 14 gi. —⸗ 4 
521 geh. — : 39 





Herausgeber Jul. Volthart 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wochent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fomie in Nurnbera, bei Kon 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr, 
Es fann au durch die k. Doll« 
ämter bejogen merden, mo Der 
reis, je nad Üntfernang, nur 
wenig ſteigt. 








Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt fofler rer 

Quartal v fr. — Bei Injeraten 

koſtet die Spaltzrile @Er.; Anjeı 

aen unter 3 Zeilen merbden 

immer ju 6 fr. berechnet. — lin» 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 


Sonnabend, den 12. Dftober 1844. 





Bermiichte Nachrichten. 


Auch die lejte allgemeine Sigung der 
deutfchen Land» und Forftwirthe, welcher Ihre 
Maj. die Königin und II. kk. DH. der Krons 
prinz und Prinz Luitpold nebſt deren hoben 
Semahlinnen beimohnten, bot noch mandıed 
Antereffante dar. . Die verſchiedenen Sectionen 
erftatteten über ihre Wirkſamkeit Bericht, wos 
raus bervorging, daß in der furzen Frift von 
Faum fechd Tagen vieled zur Erledigung für 
die Land- und Forſtwirthſchaft hochwichtiger 
Fragen geſchehen war. 

— Se. Maj. der König haben Sich bewo— 
gen gefunden, dem Landwehr-Rittmeiſter Stoll⸗ 
reuther zu Ingolftadt in Anerkennung feines 
befonnenen und muthvollen Benehmens am 17. 
und 18. Juni laufenden Jahre das goldene 
Ehren s Zeihen des Berdienftordend der bayer. 
Krone zu verleihen. 

— Das kgl. Iutelligenzblatt für Mittels 
franfen Rro.81 enthält nachſtehende Befannts 
machungen: Beſchleunigte Erledigung der rüds 
ftändigen Regierungd», Papr, Ercitationd- und 
fonftigen Zaren, dann Strafen, wie der tars 
amtlichen Requifitionen überhaupt. — Samm⸗ 
lung für die durch Ungewitter bejchädigten 
Gemeinden Stötten und Steinbady, Landges 
richts Oberdorf, Regierungsbejirfd Schwaben 
und Neuburg, (melde die Summe von 2495 fl, 
26; fr. ergab). — Tie Addreſſen an die fgl. 
Gericdytsärzte in Dienftfahen Cſollen lauten: 
„an das kgl. Gerichtsphyſikat““). — Den Gredit 
für Witwen» Penfionen und Waifen: Alimens 
tationen pro 1833. — Dad Repertorium über 
die ſtändiſchen Verhandlungen vom Jahr 1843. 

— Wenn aud die Frequenz auf der Nürns 
bergs Bamberger Babn in den erften Tas 
gen nad der Eröffuung nicht ganz den Er— 
wartungen entſprach, fo war dagegen am lezs 
ten Sonntag, unter Begünftigung der freunds 
lichften Herbftionne, der Zudrang von Fahrlu—⸗ 
Rigen fo groß, daß die disponiblen Perfonens 


wagen nicht ausreichten und man anf ber 
Zwifchenftation Erlangen Güterwagen jur Hilfe 
nehmen mußte, wodurd der Train auf 22 Was 
gen anwuchs. Die Bahn wird ſowohl von den 
Bewohnern Nürnbergs, ald jenen Bambergs 
und Erlangens zu Ausflügen fleißig bemügt. 

— In der Nähe von Rottendorf veruns 
glücte ein Bauernburjche, indem derjelbe, Die 
dortige Anhöhe herabfabrend, um den Hemm— 
fhub einzulegen, vom Wagen frrang und von 
den Rädern der Art erfaßt wurde, daß Hals 
und Kopf furdtbar zerqueticht wurden, und 
der Verunglückte jchon nach einer Stunde den 
Geiſt aufgab. 0% 

— Graf Neffelrode bat den Köniy der Fran— 
zofen nicht in London erwarten wollen; er 
bat fit am 4. Dftober Abends nah Hamburg, 
eingefchifft, um fih von da nah ©t. Peterds 
burg zurüdgubegeben. 

— Die Königin von Spauten wird zum 
Erftenmale die: Tortes perſönlich eröffnen, weß⸗ 
balb dich auc mit großer Feierlichfeit geſche— 
ben fol. — Der neue Generals Kopitäu von 
Navarra, General Pavia, hat fogleid nach feir 
ner Ankunft ın Pampeluna der Regierung ger 
fchrieben, er babe Truppen genug, die Ruhe 
aufrecht zu erbalten, worauf der fernere Marſch 
der abgefendeten Verſtärkungen eingeftellt wurde. 

— Paris. Er. Maj. der König wird ſich 
beute (am 7. Dftober) zu Treport einſchiffen; 
er wird morgen, Dienftag, gegen 4 Uhr ım 
MWindforcaftle eintreffen, bis zum 14. Of 
tober bei der Königin Bıftoria zum Befuche 
bleiben, und wahrfceinlih am 15. Dftober in 
Treport zurücd fein, falls Wind und Wetter 
die Ercurfion nad Breft und Gherburg nicht 
erlauben ſollten. Wenn der König direft nad 
Eu zurüdfommt, fo wird er noch act Tage 
dort bleiben und gegen den 23. Dftober zu 
Saint Cloud anfommen. — Man will wiffen, 
daß während der ganzen Dauer der Abweſen— 
beit des Königs zwei 
von Parid und der Banlieue beftändig configs 


Drittel der Garnifon . 


—— 








nirt feien und ein Drittel abwechfelnd marſch⸗ 
fertig unter den Waffen bleibe. Bier und zwan— 
319 Kanonen follen nad dem Fort des Mont 
Balerien gebracht und zahlreiche Munitionen 
unter die Befagungen der Forts vertheilt wor 
den fein. 

— Der Prinz von Joinville hat auf die Ers 
fabrungen feiner Erpedition gegen Marocco 
geftügt, eine höchft intereflante Note über die 
Anwendung der Kriegsdampfboote geichrieben, 
und felbe dem Admiralitätd » Rathe übergeben. 
— Die neue Anleihe it mit Hra. v. Rothe 
{child zu 3 pEt. adbgefchloffen worden, die Or: 
donnanz fol bereits unterzeichnet fein. 

— Es ift nun, von dem Feftcomite zu Frank— 
furt beichloffen worden, daß die feierliche 
Jnauguration ded Göthe » Monumente am 22. 
d8. ſtattfinde. Schwanthaler ließ fih von dem 
Gomite nur feine Auslagen bei feiner Arbeit 
(2800 fl.) vergüten, erhielt aber eine Remune— 
ration von 5000 fl. (9. 3.) 

— Die Leipziger Meffe nimmt einen 
überaud günftigen Verlauf. Beſonders belang- 
reich waren die Gefchäfte in Tu, worin falt 
ganz aufgeräumt ift. 

— Am 1. Dft. wurde die fiebente Verſamm— 
lung deutſcher Dhilologen und Sculmänner 
in Dresden eröffnet. Die Gigung begann 
Vormittags, wurde Mittags bei einem gemeins 
ſchaftlichen Mahle mir gegenfeitigem Schönthun 
in Toaſten fortgefezt, und dauerte bi Abende. 
Schon die erſte Sigung ift nicht ganz frucht: 
108 vorübergegangen, da beim Deiferte viele 
Aepfel und Birnen ſervirt wurden. 

— Aud Grüneberg in Schlefien erichallt 
der Klageruf: „Wir müffen leider dieſes Jahr 
dıe Hoffnung fait ganz aufgeben, überhaupt 
MWeintranben bei und zu ſehen.“ Unglückliche 
Melt, die fih ohne Grüneberger 1844r behels 
fen muß. 

— In den Berliner Blättern wird jejt 
mit aller Reidenfchaft eines Meinungfriegs die 
Beleuchtung der Hauptitadt verhandelt und da: 
mit neuerdings der Beweis geführt, daß der 
Kampf für Licht noch immer in der Hauptitadt 
deuticher Bildung mit Kraft geführt wird. OB. A.) 

— Wenn ed wahr iſt (wie ed allgemein 
heifr) daß Tichech bei Verfündigung des Todes: 
urtberld Die Bitte ausgeſprochen, daß ibm ges 
ftatter werden möge, fih auf dem Schaffot mit 
demielben Piſtol zu erſchießen, mit welchem er 
dag Attentat begangen, jo ſcheint dieß nur ein 
nener Beweis, daß er geitörten Geiftes it, von 
welcher Borausfegung auch fein Advofat bei 
der Vertheitigung ausging. 

— Mie man mun mit ziemlicher Beltimmts 
beit hört, wird fih Se. Maj. der Kaifer von 
Deiterreihb, um den ungarıchen Yandtag 
zu Schließen, am 24. d. in Perſon nach Prep- 


burg verfügen, am 25. dafelbft verweilen und 
am 26. wieder nad Wien zurüdfehren, zu wel⸗ 
her Zeit dann das Hoflager von Schönbrunn 
nach der faiferlichen Hofburg zurüdverlegt wers 
den wird. 

— General Graf Benfendorf, Generaladjus 
tant Sr. Maj. ded Kaiſers von Rußland, ift 
am Bord des faif. ruffifhen Kriegsdampf— 
fchiffes Hercules verftorben. Der Hercules war 
mit der Leiche des hohen Verftorbenen in Kron— 
ſtadt angelangt. 

— General Grivad ift von Alerandria in 
Piräus eingetroffen, und feine Freunde ftrö- 
men in Maſſe nach der Gontumazanftalt, um 
ihn zu begrüßen. Man bereitet ihm in Athen 
einen glänzenden Empfang und verfertigt einen 
goldenen Lorbeerfranz der fein Haupt krönen 
wird. 

— Der Raifer von Perfien bat zu Gun: 
ften feined Sohnes abgedanft, und ihm felbft 
die Krone von Perfien aufs Haupt geſezt. 

— In Batavia ıft fürzlic eine ganze 
Ladung verfälfchter Bordeaurmwein (300 Tons 
nen des franzöfiichen Schiffes Grand» Dugues» 
ne) von den nieberländifcyen Behörden im die 
See gegoffen worden. 


Warnung für Weltern. 

Am Mittwoch Nachmittag, als eine frob 
bewegte Menge dad Rathhaus ummogte, um 
bort theilnehmend zu hören, wem Fortuna mit 
ihren reichen Gaben freundlich beglücte, beging 
eine Dienftmagd die unerhörte Tollfühnbeit, im 
dritten Stod des Rathhauſes ein Tiebliched klei— 
ned Mädchen auf die Äußere Fenfterbrüftung 
zu jegen, und dadfelbe mit einem Arm baltend, , 
ſich jelbt mit dem Dberleib zum Fenfter bin: 
auszubeugen. Einſender dieſes, der ed weiß, 
mit weldy zarter Sorge das Auge einer lieben: 
den Mutter über ihre Kleinen wacht, um fie 
vor Unfall zu fchügen, vermodhte nicht mehr 
binzufehen; denn es bedurfte ja nur der leich- 
teften ungeſchickten Bewegung auf der fchwin: 
deinden Höhe, und die fchönften Aelternhoff: 
nungen wären in dem unglückſeligſten Ereig— 
niffe untergegangen. Daher fei au alle ſorg— 
fältige Aeltern hiermit die öffentliche Warnung 
gerichtet, ihre zarten Kleinen leichtfinnigen 
Weiböperfonen nicht anzuvertrauen. _t. 


Kuniüinoti;. 

Am Mittwoch den 9. Dftober gaben Herr Figer 
und Herr Kopelent in unjerem Ibeater ihre Ab: 
ſchiedsvorſtellung, und der raufchende Beifall, der ihnen 
bei jeder Vorſtellung gezollt wurde, wird ihnen bier 
gewiß fur die Zukunft cine freundliche Aufnahme 
ſichern. Here Figer machte dieſe lezte Vorſtellung da— 
durch noch intereſſanter, daß er das Stück: „Der Baum 
des Propheten‘, zum Abjchied gab, cin Stuck, welches 
ibon in Nürnberg alle Kenner in Eritaunen ſezte. 
Herr Figer zaubert namlich unter einem einfachen ganz 
leeren Sturz einen mannshohen Mandelbaum, der in 


einem hölzernen mit eijernen Reifen befchlagenen Gefäß 
gepflanzt iſt, ohne alle Beihilfe, ohne Verſenkungen, 
ja man fann jagen beinahe frei in der Luft, denn dad 
einfache unbehingte Gerüft ſchneidet ihm jede Verbind— 
ung ad. Man müßte an der Möglichkeit der Ausführ— 
ung zweifeln, wenn man ſich da micht mit eigenen Au: 
gen davon uberzeugen könnte; und Dennoch fragt man 
fih, wenn man den Baum erblidt: Was war das ? 
Iſt es Blendwerk oder Wahrheit? Man überzeugt 
ich, daß das Gefäß malfiv, der Baum ein wirklicher 
Baum ift, umd it geneigt, an wirklihe Wunder zu 
lauben. Wan follte denken, der Künitler habe das 
Alles bei ih gehabt, aber mo? Herr Figer macht ja 
felbit darauf aufmerkſam, daß er in feinem Kleid nichts 
verborgen bat, reihen fann man ihm unbemerkt Beinen 
Strohhalm, um jo weniger einen. jolden Baum und 
ein fo bedeutendes Gefaß, und dod bringt er ei: 
nen ganien Baum zum Vorſchein. Aud der Sturz ift 
der Art gemabt, daß man darin nicht den Meiniten 
Zweig aufbewahren fönnte, und zudem wird derfelbe 
bis zu dem Moment des Bededens dem Publitum 
vorgezeigt; aljo woher fam derBaum. Das Beite if, 
wie mein Freund, der neben mir im Theater ftand, 
meinte, man halt es für Hererei, und zerbricht ih nicht den 
Kopf damit. Auch Herr Kopelent überraihte das Pub: 
lifum mit vielen neuen Piecen feiner ausgezeichneten 
Tableaur und Lufterfheinungen, und mir wünſchen 
beiden Künftlern überall die befte Aufnahme, die fie 
gewiß aud finden werden. 


NAGHREF 
dem treuen Gatten und unvergeßlichen Vater, 


Hrı. Soh. Sacob Schramm, 


von ſeinen Hinterbliebenen. 


Losgeriſſen iſt das ſchöne Band, das uns umſchlungen, 
Heimgegangen bit Du in das Vaterland. 
Wahrhaft groß haft Du Dein Ziel errungen, 
Jeder fühlt es, wer Dib nur gekannt. 


Herb und bitter war Dir in den lezten ebensitunden 
Dargereicht der Leidenskelch, Du trantft ihn aus. 
Ad, was hat Dein Vaterherz empfunden, 

Als Dir Karl voranging in dad Vaterhaus! 
Vicht gegönnt war Dir's, die kalte Hand zu drücken, 
Nicht mehr ſehen ſollteſt Du ſein Kindesblicken. 


Ab, cr ging voran! der Deine Wonne war, Dein Leben, 
Mit ibm flob auch Deine Ruh und Lebensluſt. 
Händeringend, unter thränenvollem Beben, 

Drückte ſchwer belaftend unfre volle Bruft, 
Als Dein leztes Wort wir hörten fließen, 
As wir jah'n Dein Barerauge fließen. 


Unvergeslich bleibft Du uns! Du feſt Entſchlaf'ner! 
Riefen wir an Deinem Sarı, an Deinem Grab, 
Die Du binterlaffen — fchlafe rubig, | 
Nimm den heißen Wunſch, den Dank mit Dir hinab; 
Nimm au das Gelübde mit hinüber: 
Unfrer Eintracht, unauflöslih foll fie fein! 
Lächle mild auf uns Berlaß’ne nicder, 
Du, den wir des Dankes Thrine weih'n. 
Schlafe juß! ſchlaf ruhig, Dein Bollenden 
Bar Dein Eingang in die Herrlichkeit. . 
Gnaͤdig wird aus treuen Vaterhanden, 
Dir von ihm die Siegespalm geweiht. 
Befanntmachung. 
Da ed noch unbeſtimmt it, mie bald die 
Zweigfahrten ‚für die Fürther Paſſagiere nad 
Bamberg beginnen können, die Bamberger 





Meſſe aber vorausfichtlich viele Perfonen von 
Fürth anzieht, fo fol, fo lange die Bamberger 
Meffe dauert, oder die Zweigverbindung nicht 
benüzt wird, zur Grleichterung der die Mor: 
genfahrten Benügenden 

täglich morgens um 53 oder um 

6: Uhr, (je nach der Abfabrt von 

Nürnberg) 
eine Fahrt von Seite der f. pr. Ludwigs + Ei- 
fenbahn von Fürth nah Nürnberg gemacht 
werden. 

Die Fahrbillete für diefelbe find jedoch — 
dringende Fälle abgerechnet — am Abend zus 
vor an der Kaffe in Fürth zu löfen, da foldhe 
nur 4 Stunde vor Abgang geöffnet wird. 

Die mitzuführende Bagage, fobald fel- 
bige dad Handgepäck überfteigt, wird zu 
3 fr. per Stück oder Gentner vergütet und 
wird daffelbe auf dem dafür beftimmten Ges 
pädewagen mitgeführt. — Der Transport 
der Bagage vom Bahnhof in Goftenhof bie 
zum fgl. Eifenbahnbof wird befonderd vergütet. 

Das Direktorium 
der Ludwigs;@ifenbabn : Gefellfchaft. 


Mainberger, Direktor. 


Unzeige. Bei Ermangelung eines 
Handlungsinftituts im biefiger Stadt, unter: 
laffe ich nicht, hiermit ergebenit befannt zu mas 
chen, daß diejenigen welche 

die franzöfijche Sprache, Nechnen, 

Buchbalten und Faufmännifchen 

Briefſtyl 
zu erlernen geneigt ſind, in dieſen ſämmtlichen 
Gegenſtänden, gegen das mäßige Lehrgeld von 
vier und zwanzig Gulden für das ganze Jahr, 
von mir unterrichtet werden, wobei ich bedacht 
ſeyn werde, dem Nutzen meiner Schüler voll— 
fommen zu entiprechen. Auch habe ich wöchents 
lih Sechs Stunden 


für frandöſiſche Wonverſalionen 
beſtimmt, und nämlich, für Frauenzimmer, am 
Montag, Dienſtag und Donnerſtag, Vormit— 
tags von 11 bis 12 Uhr, und für Herren, an 
den nämlichen Tagen, Nachts von 9 bis 10 
Uhr. Jedes Mitglied dieſer Gonverfationen 
hat für 12 Stunden 1 fl. 15 fr. beliebigit zu 

entrichten. ©. N. Bamberger, 

geprüfter Lehrer, 
Sterngaffe Nro. 176 im 
eriten Stod. 


Gmpfeblumg. - 
Soda: Seife per Pfund 18 fr., bei Ab— 
nahme von drei Pfunden 17 fr. das Pfund; 
Soda-Lauge, gegoſſene und gezogene Lich— 
ter zu den billigiten Preiſen, empfteblt zur ges 
fällıgen Abnabme Kour. Böhner jun, 
am Löwenplatz. 





— 





Anzeige 
Bon der durd Se, Majeftät unfern allers 
guädigften König genehmigten 


großen Ausſpielung 
ohne Nieten 
von 60,000 der meuelten und beften Kunſt— 
werfe und Runftblätter, wobei die Dauptpreife 
von fl. AVOOD, fl. 500, fl. 500, fl. 400 
fl. 300 un fl. 200 

auf Verlangen baar abgelöft werden, aud 
außerdem noch fehr viele namhafte Gemwinnfte 
find und im ungünftigften. Falle das Loos we— 
nigftens ein KRunftblatt von 1 fl. 12 fr. Wertb 
gewinnen muß, worüber der Plan das Nähere 
befagt, finder die Ziehung am 2. December 
b. 58. unter Garantie des Großhandlungshaus 
ſes M. Scher zer's Erben in Münden Statt. 

Für dieſe vortheilhafte Ausjpielung habe 
ich den Verkauf von Looſen a 1 fl. 45 Fr. 


‚per Stüc in Fürth dem Hrn. F. Deft 


reicher, Gommid der Handlung 9. L. Wede—⸗ 
led fel. Sohn dafelbit übertragen, bei dem aud) 
Pläne hierüber zu haben find. 
Nürnberg, den 10. Dftober 1844. 
Fr. Semmler, 
Hauptcollecteur für Mittels und 
Oberfranken. 
Mich auf vorſtehende Anzeige beziehend, 
empfehle ich obige Looſe zur gefälligen Ab— 
nahme. F. Oeſtreicher. 


Theater in Fürth. 

Auf befondered Verlangen geben die Unter: 
zeichneten am Sonntag noch eine Vorftellung 
ver unterbaltenden Phyſik und böberen 
Dptif mit ganz neuen Abwechdlungen. Darin 
zum Zweitenmale: 


Den Baum des Propheten. 


(Viele Kunftfreunde wollten diefe Piece 
auf verfchiedene Arten erflären und vermuthes 
teu dabei fremde Beibilfe. Louis Figer 
verpflichtet ſich, Diefe Piece nach vorangegans 
gener genauer Unterfuhung, unter der ſtreng— 
ften Controlle des geehrten Publikums zu ges 
ben, um dasſelbe zu überzeugen, daß das Ge— 
fäß und der Baum ächt find.) 

Hierauf zum Erftenmale: 


Das Gesten . Fdellet, 


wobei ein einziger Genius durch optiſche Illu— 
ſion ſich tauſendfach vermehren wird und dieſe 
zuſammen die ſchwierigſten Eontretänze aus— 
führen werden Figer & Kopelent. 


Kunſt-Anzeige. 
Sonntag u. Montag, drei außerordentliche 
Kunstvorstellungen 
der Gefellihaft des Herrn Starf. 
Bar TO u 
Makulaturpapier 
(großed Regal- Format) 
it in großen Parthien zu biligen Preifen zu 


haben ın der Buchbinderei von G. Zapf in 
Erlangen. 


Anzeige. Ic erlaube mir dem verehr: 
ten Publifum anzuzeigen, daß ich gegenwärtig 
mein Gefchäft mit einem geprüften Werkfüh— 
rer, Namend Eberbard Weidmann, br 
treibe. Zugleich bemerfe ich, daß ich beftändig 
einen Vorrath fchöner und ordinärer 


Koch: und Spardfen 
auch Sparberde habe, und verfihere, daß 
befonders die lezteren fehr vortheilbaft einge 
richtet werden. Bitte um geneigten Zufpruch 
unter Berfiherung billiger Bedienung. 
Dorothea Dörfler, 
Hafner, Wittwe, wohnhaft nächſt der 
Eifenbahn Nro. 304. 


Einladung. Künftigen Sonutag it in 
Leib ein 


Fifch-Schmaus, 


wozu ergebenft einlader Georg Weber. 





Lehrlings⸗Offerte. Ein armer, jedoch 
fehr talentvoller Knabe von 13 Jahren wünſcht 
ald Auslaufer oder Fehrling bei irgend einem 
Geſchäfte oder Gewerbe dabier baldigft unter 
zufommen. Das Nähere fagt die Redaktion. 


Abhandengekommener Hund. 
al Ein junges Königshündchen, ſchwarz 

mir orangegelben Ertremitäten, ift ges 
ftern in der oberen Koönigsſtraße abhandenges 
fommen. Wer darüber Auskunft geben fann, 
wolle bei der Redaktion ſich melden, indem 
ihm auch ein Douceur zugefichert wird. 








Berlorenesd. Eine Dienftmagd bat am 
Mittwoch Nachmittag bei der englifhen An— 
lage ein buntes ſeidenes Halstuch verloren. 
Man bittet um die Zurüdgabe in das Komtoir 
diefed Blattes. 


Herausgeber Jul. Bolfbart. 


Das Tagblatt erſcheint möchent- 
lin vier Mal, und toller dabier 
vomie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteliahrlich 36 Er. 
4 fann audı durch die k. Poll» 
ämter bejogen werdem, wo Der 
Dreis, je nad Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 





Bermifchte Nachrichten. 


33. fl. HH. der Kronprinz und die Krons 
prinzeffin haben München verlaffen und Sich 
nad Hohenfhwangau begeben. Erft gegen 
Weihnachten werden Hochdiefelben von dort zus 
rüdfebren. 

— Ge. f. Hob. der Prinz Luitpold, Pris 
gadegeneral der eriten Armeedivifion, wird dents 
nächſt auch im Sriegsminifterium eine höhere 
Funktion übernehmen. — Der f. Miniſter des 
Innern, Hr, v. Abel, ift von feinem Fandaufs 
enthalt am 10. d. Abends wieder in Müncen 
eingetroffen. 

— Am 4. Okt. d. 3. fand der erſte Müns 
heuer Hopfenmarft ftatt. An inländiſchem 
Gut (obers und niederb. Gewächs) von 1844 
wurden 2944 Pfund Hopfen zugeführt; davon 
verfauft: 1847 Pfde; fobin blieben im Reit: 
1097 Pfd. Der höchſte Durchichnittspreig per 
Gentmer war 103 fl. 52 fr, Mittelpreis 98 fl. 
9 fr., niedriger Preis 96 fl. 27 fr. Dom 
alten Hopfen von 18642 und 1843 war der 
Gefammtbetrag 26,671 Pfd., wovon 1049 Pfd. 
verfauft wurden. Der höchſte Preis ſtellte fich 
auf 44 fl., der Mittelpreid auf 36 fl. 25 fr., 
und der miedrigfte Preis auf 32 fl. per Gentuer, 
Auch der zweite Hopfenmarkt mar jehr belebt. 
Man jagt, die Bıerbrauer hätten fih gegen: 
feitig verbunden, den Hopfen nur zur einer be: 
timmten Summe faufen zu wollen, um muth— 
willigen Preis +» Erhöhungen entgegenzutreten. 

— Gewerbd:PrivilegiensBerleihun: 
gen: Dem quiesc. Baufonduftenr of. von 
Ponzelin, zu Landshut, auf Anfertigung der von 
ihm erfundenen Röhren aus glafirtem, gebranns 
ten Thon, zur Herſtellung englifcher Kamine 
und ganz geruchlofer Abtritte mittelft eigen: 
tbümlicher Borrichtung, auf 6 Jahre; — dem 
Buchbindergejellen Auguſt Biaſch in München, 
auf Berfertigung aller Arten von Galanterie— 
Gegenftänden, ald Körbchen, Doſen, Etui, Leuch— 
ter, Berzierungen xc., ſowie der Büchereinbände 





Tagblatt. 


Das Gonntagäblatı koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

toner die Spaltzeile @fr.; Anjeis 

gen unter a Zeilen werden 

immer zu 6 fr, berechnet, — Uns 

serlangie Sendungen werden 
franco erbeten. 





Dienftag, ven 15. Oktober 1844. 


aus der von ibm zu diefem Zwecke erfundenen 
eigenthümlichen Maffe, auf 6 Jahre, — und 
dem Tapezierer Joſ. Krebs zu München, auf 
Anwendung des von ihm erfundenen, au Stühs 
len, Kanapeen, Fauteuilles, Kranfenflühlen ıc, 
angebrachten Mechanismus, durch welchen mit⸗ 
teldı des bloßen Gewichts der Sigende oder 
Fiegende nach Belieben jede Stelung oder Lage 
vor» oder rückwärts annehmen kann, auf3 Jahre, 

— In faſt allen bayerifchen Kreifen, fo 
liest man im Mechenichaftöberichte ded lands 
wirthfchaftlichen Vereins in Bayern für 1844, 
ergeben fich tharfächliche, fehr erfreuliche Bes 
weife für merfliche Berbreitung und Liebgewinns 
ung der Obſtbaumzucht. Diejelbe ift für den 
Staat ein gar beachtenswerther Gegenſtand, 
indem durch ihm allein der Flor der Wirtbs 
fhaften bedeutend gedeihen Ffann. Der Dbfls 
baum fordert wenig Mühe und Gorafalt, und 
it äußerſt erträglih. Und wohl fünnen wir 
mit dent Pomologen Fürſt ausrufen: „doppelt 
zinsbar wird und der Erdball, wenn wir durch 
allgemeinen Obftbau auch den Luftraum in Bes 
fig nehmen.’ 

— Augsburg den 13. Dftober. Morgen 
foll die Eıfenbahn von Oberhauſen nah 
Donauwörth von den Herren Jngenieurd 
unterfuchungsmeife befahren werden, und fällt 
diefe Unteriuchung genügend aus, fo hefft man, 
Dienftag fchon, eine Probefahrt auf der gan— 
zen Strecke ausgeführt zu fehen. 

— Zu Andbacd werden dermalen auf den 
Wochenmärkten 100 Stüd Krautöföpfe für 1 fl, 
dann der Sad gute Kartoffeln, zu 45 Metzen, 
mit 30 fr. bezahlt, — Ein Klafter ſchönes Scheits 
bel; 8 fl. 30 fr. 

— Am 6. Dftober verunglüdte in dem j.g.- 
Bedens Weiher bei Ansbach dad 23 Jahre 
zählende Dienftmädden Margaretha Röger, 
gebürtig von Mft. Dietenhofen. Diejelbe bin; 
terließ den Ruf eined braven Mädchens. 

— Die erledigte I, Scyuiftelle zu Kipfen— 
berg, mit einem Einfommen von 200 fl., wo» 








runter jedoch 21 fl. 41 fr. als revofabler Con⸗ 
grua⸗Ergänzungs⸗Zuſchuß aus der Kreisfchuls 
dotation begriffen find, ift in Erledigung ges 
fommen, und zur Bewerbung ausgefchrieben, 


— Geine Majeftät der König haben ſich 


allergnädigt bewogen gefunden, auf das erles 
digte Mentamt Greding den Rentbeamten 
Conrad Brugger zu Kıpfenberg, feiner aller 
unterthänigften Bitte entfprechend, zu verjegen 
und das hierdurch erledigt werdende Rentamt 
Kipfenberg in proviforiiher Eigenſchaft dem 
Redinungs:Gommiffär der Negierungsd- Finanz: 
Kammer von Niederbayern, Georg Obernebder, 
zu verleihen. 

— Der bisherige Forftamtsaftuar Johann 
Caspar von Bolfamer wurde zum proviforis 
ſchen Korfteiförfter auf die erledigte Forſtei 
Neuhof, f. Forſtamts Neuftadt ajQ., befördert. 

— Sn Bamberg find die Fleifchpreife für 
den Monat Dftober für Rindfleifh auf 10 fr., 
Kalbfleiſch 8; fr., Hammelfleiſch 8 fr., Schweines 
fleifich 115 fr. beftimmt. 

— Nach neuerer Anordnung haben Fünftig 
bei Begräbniffen von Stabs- und Oberoffizie— 
ren (um den NHinterlaffenen die treffenden Kos 
ften zu erfparen) mit Ausnahme des Flors an 
der Fahne oder Standarte ded audrüdenden 
Militärs, alle übrigen bisherigen Trauerzeichen 
zu unterbleiben. 

— Der König der Franzofen ift am 8. Oft. 
wohlbehalten zu Windfor eingetroffen. Prinz 
Albert war nach Portömouth gefommen, den 
König vom „Gomer’ abzuholen. Die Könis 
gin hat Se. Maj. unten an der großen Schloß— 
treppe empfangen. Der König ift auf dem 
ganzen Weg von der gefammten Bevölferung 
aufs Lebhafteite und Herzlichite begrüßt wors 
den. (Die Londoner Abendblätter vom 8. Of: 
teber geben fchon ausführliche. Berichte über 
die Ankunft des Königs zu Portsmouth und 
das glüdliche Eintreffen in Windforcaitle.) 

— Mit der Vermäblung der ruffihen Groß— 
fürftin Olga mit dem englifchen Prinzen Georg 
von Sambridge ſoll's wirflidy richtig, und 
die öffentliche Erklärung nur durd die tiefe 
Trauer in dem Kaiſerhauſe verſchoben worden 
fein. 

— Es ift nun ganz gewiß, daß an dem 
Gerücht, Rußland und England wollten 
fih im die Türkei u. f. w. theilen, vor der 
Hand gar nichts if. Was nach der Hand und 
unter der Hand -gefchehen wird, läßt fich nicht 
fagen. 
— In Madrid berrfct eine trübe Vor— 
ahnung herannahender Ereigniffe, alles ift in 
Erwartung der Dinge, die da fommen follen; 
in ganz Spanien ift das Gerücht, aus einer 
Art politifcdher Ueberzeugung hervorgegangen, 
verbreitet, das Minifterinm werde einen Staats: 


os wet * 


ſtreich wagen und ſelbſt das Datum der u2. 
Dftober (Vorabend der Eröffnung der Cortes) 
wird angegeben. Das Kabinet ſcheint einig, 
Narvaez und Martinez de la Roſa haben ſich 
verſtaͤndigt, Lezterer hat die Abfaſſung ber 
Thronrede übernommen. General Narvarz vers 
folgt feine Reform» Pläne im Armee» Budget, 
er führt beträchtliche Defonomie ein und will 
alle TruppensInfpeftionen unterdrüden. 

‚— Meber den Gefundheitszuftand der Könis 
gin Iſabella find widerfprechende Gerüchte im 
Umlauf; gewiß ſcheint nur, daß die junge Kö— 
nigin keineswegs von dem Uebel hergeftellt ift, 
das die Geebäder von Mataro heilen follten. 

— Der alte Marſchall Soult hat feinem 
König in den beftimmteften Ausdrücken er- 
klärt, daß er nicht länger mehr am Staatsru⸗ 
der ſtehen wolle, fondern fich in feinen alten 
Tagen nady Ruhe ſehne. Der König wünſcht 
den Marſchall Bugeaud zum Kriegsminifter, 
allein die übrigen Minifter mögen ihn nicht, 
— Die Mijerere der englifchen Gapellane 
über bie franzöſiſchen Zuftände auf Tahiti 
find gänzlidy widerlegt durch eine offizielle De— 
peiche des Kapitäns Bruaft, nach welchem 400 
Franzoſen ſich gegen die dreifahe Anzahl Tahr⸗ 
tier ſchlugen, nacheinander die Verſchanzungen 
mit 3 Kanonen nahmen, und nur 25 Todte 
und 50 Bermundete bei einem fehr bedeuten 
den Berlufte der Tahrtier hatten. Einer der 
Häuptlinge, welder der Sache der Franzofen 
treu geblieben war, drang mit großem Muthe 
trog eines heftigen Gewehrfeuers in die Mitte 
der feindlichen Schaar und eroberte ihre Fahne, 
Bruat verlangt den Orden der Ehrenlegion für 
diejen Häuptling, welchen diefer mit tahitiihem 
Anftande ih der Nafe zu tragen wiffen wird, 

u (WB. 4.) 

— Der Kaijer von Marocco bat in feiner 
Streitfahe mit den fcandinavifhen Mächten 
die Vermittlung Franfreichd angenommen, wels 
he jogleih nach der Auswechslung der Rati— 
ficationen des franzöfiidy » maroccanifchen Ver— 
trags Platz greifen follte. Die maroccanifche 
Regierung fcheint unter der Hand im voraus 
ihre Einwiligung zu der Abfchaffung des Tri» 
butd gegeben zu haben, den fie bisher von 
Schweden und Dänemarf ganz mit demfelben 
Rechte bezog, mit weldyem Dänemark felbft den 
Sundzoll erbebt. 

— Am 28. September find neun der erften 
Parijer Häufer in offenen Falitzuftand er: 
flärt worden; ihre Paſſiven belaufen ſich zus 
fammen auf 4,500,000 fr. Am 1. Dftober haben 
fieben notable Häufer von Paris ihre Bilanz 
gerichtlich niedergelegt. 

— Aus Straßburg. Die umfajlenditen 
Mapregeln in Bezug auf die Herftelung des 
Minimumsd des Friedensfußes in der Armee 


find feit einigen Tagen in Wirffamfeit getres 
ten. Die Nlterdflaffe von 1838 wurde verabs 
fchiedet, und einer großen Anzahl von DOffizies 
ren wurden Gemefterbeurlaubungen zugeſtan— 
den. Es kann dieß zugleich ald der deutlichſte 
Beweis betrachtet werden, daß bie Negierung 
der Ruhe im Lande gewiß ift, wenn fie, in 
dem Augenblide, wo der König ſich nad) frem» 
dem Gebiete begibt, eine Reduktion des Heeres 
eintreten läßt, die feit einer Reihe von Jahren 
nicht ald Richtichnur in dem Aktivbeftande des⸗ 
felben gelten fonnte. 

— Den neuelten Beflimmungen zufolge wird 
die feierliche Legung der Grundfteine der Buns 
deöfeftung Ulm am nächiten 18. Dftober, or 
wohl auf dem linfen, wie auf dem rechten Ufer 
der Donau, vorgenommen werden. 

— Der Großherzog von Oldenburg bat 
ſich entfchloffen, feinem Lande eine fändifche 
Verfaffung zu geben. Staatsrath Fifcher fol 
mit dem Entwurfe derfelben beauftragt fein. 

— Der König von Preußen bat aud für 
dad Jahr 1845 wieder 50,000 Thaler zum 
Kölner Dombau bewilligt. 

— Der König von Preußen bat befohlen, 
in allen evangeliſchen Kirchen feiner Refidenzs 
ftadt Pofaunen anzufdhaffen, um an jedem 
Sonntag ein Kirchenlied mit diefen Inftrus 
menten begleiten zu laflen, da dieß auf bie 
Keierlichfeit des Gottesdienſtes einen erheben» 
den Einfluß ausübe. 

— Dad ehemalige furfürftlihe Schloß zu 
Ehrenbreitenftein, Das jezt zu einem 
Mehlmagazin benugt wird, fol auf Befehl des 
Königs von Preußen wieder hergeftellt und 
wohnlich eingerichtet werden. 

— Auf dem Bahnbofe in Braunfhmweig 
wurde ein großes impofanted Gebäude aufges 
führt und ift faſt bis unterd Dach fertig. Seit 
einigen Tagen ſenkt ed fih auf einer Geite 
und befommt Riſſe, fo daß man genöthigt ift, 
ed wieder abzjutragen, weil der Grund nichts 
taugt. 

— Stockhohm, ı. Oktbr. Am 26. Sept. 
wurde die bevorjtchende Krönung des Königs 
und der Königin auf den hiefigen Straßen und 
Pläben durch Herolde verfündigt. Bon dem— 
felben Tage an murde alle Trauer abgelegt. 
Am 23. September fand die Krönung des Kö— 
nigs und der Königin ſtatt. Morgen gibt der 
König den Handwerfern ein Gaftmabl, wozu 
500 Perionen eingeladen find. 

— Im Studentenverein zu Kopenhagen 
iſt's am 30. September Abende warm herges 
gangen. Zuerit bielt der Profeſſor Tholuf von 
Halle vorzugsweiſe an die Theologen dieſes 
Vereins einen Vortrag, „der eine wohlthuende 
Wärme für das Chriſtenthum athmete,“ und 
gleih darauf und dießmal nicht vorzugsweiſe 


mit den Theologen ein Feltmahl, welches gleich- 
fal8 eine wohlchuende Wärme athmete. (W. A.) 

— Wie die „Schlefiihe Zeitung‘ meldet, 
find vor einigen Woden in Warfhau über 
20 Gymnafiaften ald Theilnehmer an einer ges 
heimen Gefellfchaft verhaftet, und die jüngeren, 
Knaben von 13 bid 14 Jahren, in dad Ins 
nere Rußlands abgeführt, die Älteren aber an 
die faufafiiche Gränze abgefchidt worden, um 
dort ald gemeine Soldaten zu dienen. 

— Dfftcielle Berichte belehren und, an dem 
Nachrichten von Giegen der Bergvölfer am 
Kaukaſus über die Ruffen fei fein wahres 
Wort; die Kaufafler feien froh, daß fie mit 
dem Leben davon gefommen feien, und nur 
die Schonung der Ruffen fei fchuld, daß Alles 
noch beim Alten fei und die Tfcherfeffen noch 
eriftirten. 

— Eine in Konſtantinopel fürzlid aus— 
gebrochene Feuerdbrunft hat 100 Häufer und 
ungefähr 500 Boutiquen in Afche gelegt. 

— In Texas geht ed furchtbar zu. Zwei 
Parteien Räuber und Meuchler — fie nennen 
ſich „ Moderators” und „Regulators“ — find 
unter ſich zerfallen und fchon einigemal ın blu— 
tigen Gefechten an einander gerathen. Zufolge 
der lezten Nachrichten waren über SD Mann 
umgefommen; die erſchrockenen Goloniften bes 
geben fidy auf die Fluch, dieweil General Hou« 
fton erflärt bar, er fei nicht im Stande, dem 
Unwejen zu feuern. Zu Galvelton herrichen 
bösartige Krankheiten. (Schlechte Augfichten 
für die Auswanderer.) 

ö—— — Berlin, den 3. Ditober 1844. 

Das Gefchrei wegen der Stiftftiefel, das 
längere Zeit Deutfchland erfüllte, hat nach und 
nach ganz aufgehört. Bon hier ging ed aus, 
und bier ift ed wohl auch zuerft wieder vers 
halt. Dagegen ift, was den Schuhmachern 
noch erwünfchter fommt, die That an die Stelle 
ded Wortes getreten. . Man fpricht nicht mehr 
viel von diefer ueuen Fußbefleidung, aber man 
trägt fie um fo häufiger. Und ——— ſie 
rechtfertigt das Vertrauen, das man in ſie ſezt. 
Es iſt zwar nicht zu läugnen, daß fie einen 
Mangel bat, daß mämlich bei fehr anhaltend 
trocener Witterung die Stifte losgehen, dieß 
tritt aber bloß ein, wenn die Stifte fchlecht 
gemacht, insbefondere wenn fie zu koniſch zu: 
laufen. Sie müffen vielmehr ganz furz gefpigt 
und fo lange fein, daß die Spige ganz durchs 
geht und abgerafpelt wird, dann fann der Stift 
nie losgehen, wohl aber, wenn er ſich allmählig 
verjüngt. ch felbit habe mich davon überzeugt, 
indem ich ein Paar folcher Stiefel von Fürth 
mitbrachte und 14 Tage unausgefezt trug, um 
bald zu einem Urtheil zu gelangen. Nach dies 
fer Zeit ließ ich mir ein gleiches Paar hier fer- 
tigen, und trug fie abwechjelnd mit jenen. Das 
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Berliner Pärchen, äußerft zierlih und nett, 
verlor feine Stifte nach vier Wochen, den Fürs 
thern feblt beute nod fein Zahn, mas auf bie 
figem Pflaſter befonderd bewundernswerth ift. 
— Auch die Austellung ift reichlich mit Stift 
arbeit audgeltattet, jo wie auch Stiftichneides 
maschinen nicht feblen. Dr. St. 


Theater. 

Sonnabend den 12. Dftober 1844. Norma, große 
Dper in 2 Alten von Bellini, Ri 

Die Direktion hat mit der Wahl obigen Stüdes 
Mug gethan, den Cyclus der Opernvorftellungen zu er: 
Öffnen, denn es gibt nicht leicht eine Oper , ın der die 
Fähigkeiten und Kräfte eines Perſonais ſchneller und 
beftimmter zu beurtheilen find, ald Norma. 

Was Bellini von der Koffiniihen Manier an fih 
hat, ſpricht fih am allerwenigiten in feiner Norma 
aus, hier maltet überall Innigfeit und Wärme des 
Gefühle, Reichthum und überraihende Harmonie der 
Töne. Mit Freude und Ueberraſchung börten wir die 
volle Kraft der Stimme des Herrn Hermans (Drovif), 
dewunderten und ergözten und an dem ernften gefühl: 
vollen Spiele, ‚an der berrlihen Stimmc voll Innig⸗ 
keit und Wohlflang der Dem, Meyrat (Morma). 

Eine — freundliche Erſcheinung iſt Frau 
v. Keblern-Münch in der Rolle der Adalgiſa, und 
Herr Hagen, in der Partie des Severs. enn auch 
der Stimme des Leztern nicht jene Kraft und Beweg: 
lichkeit eigen if, die man an den erfigenannten Dreien 
vorzugsmeife zu bewundern bat, jo ift doch jein Geſang 
rein und fonor. und fo fonnte ed denn nit anders 
fommen, Rorma mußte allgemein befriedigen, mehr 
nob, überraihen. Jede Nummer wurde präcis, 
herrlich vorgetragen, namentlich verdient der, nur durch 
Fleiß und Liebe zur Kunſt mögliche, vollendete Vortrag 
ber Duette, lobende Erwähnung. Orcheſter und Ehöre 
waren brav, überhaupt gimn alles trefflich zufammen. 

Bir find nun neugierig, was die neue Direfrion 
und im Schauſpiel zu bieten vermag. Im Luitipiel 
und in der Oper hat fie die Feuerprobe — 

mil. 


Gauz weißes Schweiuſchwalgz, 
per Pfund 20 fr., und ; 
gut geräucherte Speck-Wuͤrſte, 
das Pfund 24 fr., ewpfiehlt 
ob. Kimmel, Charcutier, 
Aleranderitraße. 


Empfeblung. 
Soda: LZeife per Pfund 18 fr., bei Abs 
nahme von Drei Pfunden 17 fr. das Pfund; 
Soda-Lauge, gegoflene und gezogene Lich— 
ter zu den billigſten Preifen, empfteblt zur ges 
fäligen Abnahme Konr. Böhner jun, 
am Löwenplatz. 


Bitte. Ein Paar Rnabenitiefel 
har ein Dienftimädchen auf der Morneburg'ſchen 
Zleihe ftehen taffen, un deren Zurücgabe dass 
felbe dringend bitter. 


Zu vermietben. In Nro. 306 (I. Brfs.), 
nächſt der Eiſenbahn, it eine Wohnung, zwei 
Stiegen hoch, zu vermiethen. 


abnngasnerönderung und 
mpfeblung. Ha 
Meiner hochverehrten Kundſchaft zeige ich 
hiermit an, daß ich von Madame Baus. zu 
Herrn Wopmuth gezogen bin, und empfehle 


mich ergebenft als 


Damen . EsPleidermadher 


uuter Berfiheruug eleganter und guter Arbeit. 
Zugleich fage ich meiner biöherigen Nach— 
barfchaft ein. berzliches Lebewohl, und bitte 
meine jegigen verehrten Nacdbarı um freund: 
lie Aufnahme. 
Georg Leonh. Ströbel. 


Neue hollaͤnder Vollhaͤringe 
feinſt marinirte Häringe, 


find nun wieder zu den bekaunten billigſten Preis 
fen zu haben bei Sriedr. Braum jun, 
Guftaveftraße. 


Stebengebliebener Sonnenſchirm. 
Ein feidener Sonnenfhirm wurde am 2. 
Kirchweihdienſtag irgendwo ftehen gelaffen. 
Man bittet um Zurücgabe deffelben gegen 1 fl. 
Doneeur. Dad Nähere bei der Redaktion. 


Zu vermictben. Im Haufe Nro, 24 
di. Bzrks.) am Marke, ift im Iften Stod eine 
Wohnung zu vermierhen und fogleich zu beziehen. 


Geldfurje Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or fl. 47 fr. Hol. 10f.; Stüde 
9.53; fr. Rand Ducaten 5fl. 344 fr. 20 Franck, 
Rüde Of. 25 fr. Engl. Souverains 11 fl. 51kr. 


Frequenz des Ludwigfanals. 
Bom 30. Sept. bis 6. Oft. find in 
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Das Tagblatt erſcheint möcent- 
lich vier Mal, und toflet dahier 
fomie in Nürnberg, bei Kom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es taun auch durch bie f, Pol 
ämter bejogen werden, wo ber 
Breis, ic nah Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 





N 166. 


Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Injeraten 

toner die Spaltztile 2fr.; Unze 

gen unter 3 Zeilen werden 

tmmer ju 6 fr. berechnet. — Une 

serlangte Sendungen werden 
france erbeten. 





Mittwoch, den 16, Oktober 1844. 





Bermiichte Nachrichten. 


Das glorreihe Namensfeft unferer alls 
geliebten Landesmutter wurde geftern auch im 
unferer Stadt durch Kirchgang feRlich begangen. 

— Am 15. d. M. begann auf der Nürns 
berg-Bamberger Eiſenbahn ein ermeiterter 
Betrieb in der Art, daß täglich drei Fahrten 
der beiden Hauptflationen gemacht, und außer 
Erlangen auch auf der Fürther Kreuzung, fo 
wie in Baiersdorf und Forchheim Perſonen 
und Gepäde aufgenommen und abgefezt wers 
den. Die Fahrten gehen von Nürnberg und 
Bamberg um 8 Uhr Morgens, 11 Uhr Bor» 
mittage und 25 Uhr Nadmittage ab, und 
treffen jedesmal nah 2 Stunden am Beſtimm— 
ungeorte ein. Zugleich beginnt auf beiden 
Endftationen der Transport von Equipagen 
und Vieh. (Rorreip ) 

— Wie die Augsburger Poftzeitung meldet, 
ift der gegenwärtig in Rom vermweilende Bir 
fhof von Paſſau, Hr. Dr. Heinrih Hofftäts 
ter, von Er. Heiligfeit dem Papſt nicht nur 
mit großer Auszeihnung empfangen, fondern 
auch in den Grafenftand erhoben, und zum 
päpftlihen Hausprälaten und Aififtenten des 
päpftlihen Thrones ernannt worden. 

— In mebreren Rreijen vernimmt man, daß 
das Bierregulativ von 1811 in Berathung ges 
zogen und ſicher deffen wefentlihe Mängel bes 
jeitigt werden, dann haben wir befferes und 
mwoblfeilered Bier zu boffen (A. Anz.) 

— Bei dem Magifrate Augsburg wur— 
den im Laufe ded Monats September 576 Bers 
bandlungen und Abmwandlungen gepflogen, dar» 
unter: 16 Berbandlungen wegen Uebertretung 
der Fleifhbeihaw- Ordnung, 10 wegen Uebers 
tretung der Polizeiftunde, 10 wegen zu leichten 
Gewichtes, 48 wegen unterlaffener Borlage abs 

elaufener Aufenthaltdfarten. Den zuftändigen 
ehörden wurden 14 {Individuen zur Unters 
fuchung übergeben, von der Polizeimannfchaft 
296 Arretirungen bewerfftelliget, und von 93 beim 


Bermittleramt angebrachten Streitſachen 89 
verglichen. Ferner wurden im Laufe dedfelben 
Monats außer dentäglic gefchehenen Bifitas 
tionen des Fleiſches, 97 Bier» und 62 Brods 
vifitationen vorgenommen. 

— In Thalmannsfeld, Fandg. Greding, 
bat ein jähriger Knabe Wolfskirſchen (Bella- 
donna) im Wahne es feien Kirfchen, gegeffen, 
woran er nah 15 Stunden unter gräßlichen 
Leiden ftarb. 

— In dem Rottendorf zunächſt liegen 
den Steinbruch ereignete fich der Unglüdsfall, 
daß 4 dortſelbſt befchäftigte Arbeiter von einer 
ſich plöglich ablöfenden Wand verjchütter wurs 
ben. Zwei derfelben entgingen glüdlich der Ges 
fahr, während der Dritte todt auf dem Plaße 
blieb und der Bierte fchwer verwunder in das 
Zuliushospital zu Würzburg gebracht wurde. 

— In dem Pfarrdorfe Pfarter, bei Res 
gendburg, find am 12. d. M. mit dem Pfarr; 
baufe, der Poft u. f. w. 26 Häufer und ges 
fülte Scheunen abgebrannt. 

— Nach einem Schreiben aud London vom 
9. Dftober war an diefem Tage (Mittwoch) 
große Zafel in der St. Georgshalle des Wind⸗ 
forpallafted. Bor dem Diner hatte der Herzog 
von Montpenfier in Begleitung ded Grafen 
Jarnac und ded Dberften Thierry einen Aus— 
flug nach London gemadht. Am 11. Dftober 
(Freitag) wird die Inveftitur ded Königs mit 
dem Hoſenbandorden in der Windforcarele 
Rattfinden; die Königin gibt bei diefem Anlaß 
den Rittern ded Ordens ein großed Gaftmahl. 
Auf Samftag, den 12. Dftober, it Revue der 
Garden angefagt. Die Corporation (Munici- 
palität) von Windſor hat um die Erlaubnig 
gebeten, eine Adreffe überreichen zu dürfen. Der 
König hat diefe Bergünftigung ertheilt. 

— Diefer Tage murden 100 Aktien des 
Themfe» Tunnels, melde per Stüd 50 
Pfd. Sterl. gekoſtet hatten, in öffentlicher Aufs 
tion, zufammen um 6 Shill. für die Aktie, im 
Ganzen aljo um 30 Pfd. St. verkauft, obgleich 
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bei dem Striche ſehr viele Kapitaliſten zugegen 
waren. Die Aktionäre haben hiermit eine 
jweite Berficherung, daß fie ihr Geld in der 
That ind Waffer geworfen haben. 

— London wurde am Abend bed 7. Dft. 
von einer bedeutenden Feuerdbrunft heimgefucht, 
die binnen wenigen Stunden 30 Häujer und 
viele Berfaufsläden in Afche legte. 

— Ein trauriger Unfall ereignete fich bei 
dem Baue einer Kirche zu Plnée-Juogon 
unweit Digne. Dreizehn Arbeiter waren auf 
einem über 40 Fuß über dem Boden ange: 
brachten Gerüfte befchäftigt, ald lezteres plößs 
lich zufammenbrad), und die unglüdlichen Hands 
werfer fammt allem oben aufgehäuften Baus 
material hinunter ſtürzten. Acht Arbeiter blies 
ben auf der Stelle todt; zwei ftarben bald 
darauf, und zwei laffen wenig Hoffnung. 

— Der Marſchall Bugeaud hat in Algier 
ein Rundfchreiben an alle Oberbefehlöhaber ers 
laffen, in welchem er denfelben Verhaltungsbe— 
fehle über ihr fünftiged Benehmen gegen die 
Eingebornen ertheilt. Er fagt darin: „Die erfte 
Pflicht und das erfte Intereſſe des Eroberer 
ift, das eroberte Land gut und gerecht zu bes 
herrſchen. Politif und Menfchlichfeit gebieten 
dieß in gleicher Weife. Wir haben den Stäms 
men von Algier unfern Ernft und unfere Madıt 
fühlen laffen, jezt müffen wir ihnen auch uns 
fere Güte und Gerechtigfeit zeigen, damit fie 
unfere Regierung der der Türken und Abdsels 
Kaderd vorziehen. Go nur werden mir fie 
mit unferer Herrfchaft ausföhnen und fie an 
diefelbe gewöhnen, damit fie mit und Ein Volf 
bilden, welches die väterliche Regierung des 
Königs der Franzofen beherrſcht.“ — 

— Inder Bremer Naturforfcher: Berfamms 
lung ſprach der Profeffor Welch, Direktor der 
Gelehrtenfchule in Bremen, „über die VBermitts 
fung der Kochkunſt und der Naturwiſſenſchaft 
durch die — Poeſie!“ Leider, fagt die dortige 
Zeitung, fonnte der Redner diefen fehr humo— 
riftifchen fchon durch feinen Titel, wie auch 
durch die Ausführung allgemeine Heiterkeit ers 
regenden Vortrag wegen Kürze der für die 
Berfammlung beitimmten Zeit — nicht zu Ende 
führen. (IR anderwärts auch vorgefommen!) 

— Dem mit Ausführung der Franffurts 
Dffenbacher Eiſenbahn auf der großherzogl. 
heſſiſchen Strede beauftragten Ingenieur iſt 
die beftimmte Weifung zugegangen unverzüglich 
die Bauarbeiten zu beginmen. 

— Jezt haben wir in Deutihland 26 
Eifenbabnen in einer Fänge von 475 Wegftuns 
den, deren Bau 136 Millionen rhein. Gulden 
gefoftet hat. 

— Württemberg. Daß der Handeldvers 
trag mit Belgien noch nicht veröffentlicht if, 
fängt audy in unferer Gegend hie und da Ber 


forgniß zu erregen an. Man fürdhtet, je län⸗ 
ger mit der Natiftcation gezögert werde, befto 
eher möchte ed franzöſiſchen, engliſchen, bolläns 
diſchen und — andern Intriguen gelingen, den 
Bertrag noc zu bintertreiben, der gewiß von 
jedem deutſchen Patrioten innerhalb und außers 
halb des Zollvereind mit Freuden begrüßt wur—⸗ 
de, und, wie faum etwas anderd im Stande 
wäre, ein Bertrauen wieder heben wird, das 
während und feit dem Stuttgarter Zollcongreß 
öfterd in hohem Grade fchwanfte. 

— In Wiesbaden find Proben mit dem 
eleftrosmagnetifchen Telegrapben gemacht wors 
den. Zu einer gedrucdten Antwort auf eine 
von Wiesbaden nach Kaffel getbane Frage 
war höchſtens eine Minute erforderlich. Ebenfo 
fchnel wird man fie von Frankfurt haben föns 
nen,- fobald ein einfacher Kupferdraht länge 
der Eifenbahn ausgeſpannt if. 

— In Preußen it man ernftlid hinter 
den Säufern ber. Die Ortöbebörben follen 
mit Zuziehung des Seelforgerd Trunfenbolde 
warnen; hilft das nicht, fo wird den Schenf» 
wirthen verboten, dem Säufer geiftige Getränfe 
zu reihen. Thut es der Wirth doc, fo wird 
er um 2 bid 5 Thaler geftraft und bei ber 
dritten Uebertretung wird ihm die Conceſſion 
zum Scyenfen entzogen. 

— In Berlin hatte neulich ein Mäßigfeitds 
vereiner Einen, jo was man jagt, rumgefriegt; 
ber gebeflerte Säufer weinte einige Quart 
Thränen der Reue und Befferung, und der 
Mäpigfeitövereiner fehenfte ihm in der Freude 
über das verlorene und wiedergefundene Schaf 
einen Thaler. Nach einer Stunde gebt der 
Mäßigfeitövereiner fpazieren; er fiebt einen 
Kuäul Zungen und in deren Mitte einen Kerl, 
der ın forfzieherförmigen Bahnen um den Rinns 
ftein herum balancirt; der Mäßigfeitövereiner 
geht näher, und erfennt jeinen befehrten Säu— 
fer. Diefer erfennt feinen Retter und lallt mit 
fchwerer Zunge: „Macht Pag, dumme Jun: 
gend, det id der herrliche Karakter, der mir 
jebeffert un des Saufen bat abgewehnt.’ 

— Goblen;, 11. Oft. An verwidener 
Nacht ift in der Gegend unterhalb Remagen 
der Poftwagen beitohlen worden. Die Summe 
ded aud dem Poſtwagen entwendeten Geldes 
beträgt 4000 Rebir. 

— Mit dem Reichstag in Stodholm 
will's nicht recht geben, da die Stände unter 
fi in einem fehr geipannten Berbältuiß leben. 
Bringt der Adel etwas Gutes auf’d Taper, fo 
wird’ von dem Bürgerſtande verworfen und 
fo umgefehrt. Das neue Strafgeſetzbuch, Das 
der König mit vielem Fleiß ausarbeiten ließ, 
wurde nicht angenommen. Auch hierbei ſollen 
viele Vorurtheile den Ausſchlag gegeben haben. 

— Das Königreich Polen geht einer or— 
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ganifhen Umgeſtaltung entgegen, und ed wird 
täglidy augenfälliger, daß der Minifter-Staatd- 
fefretär von Polen, Geheimrath Turkull, aus 
diefem Grunde fortwährend in Warfchau fich 
aufhält. Die Reduktion der adıt Gouvernes 
ments auf fünf war nur der Anfang; die gänzs 
lihe Umformung der Juftiz fol noch binnen 
Kurzem nachfolgen. Wie verlautet, if ein 
ganz neued Geſetzbuch für Polen ausgearbeitet, 
dad unter dem Titel „Coder Nicolar” fortan 
in Polen allein gefegliche Gültigkeit haben wird. 
Unzmweifelbaft werden die taujend und abertaus 
fend augenfäligen Mängel der jegigen polnis 
ſchen Juſtiz darin ihre Befeitigung finden, auf 
der andern Seite aber ftebt zu erwarten, daß 
das große Werk der Ruffififation ded Königs 
reichd um einen Schritt mäber rüden werde. 

— Griehenland. Das Beltreben der 
Herren Lyons und Maurofordatos fteht dahin, 
das Gabinet und den minifterielen Anhang zu 
fpalten und die Berbindung der fogenannten 
frangöfiihen und ruffiihen Partei aufzuheben 
oder zu ſchwächen. Sie intriguiren um Metas 
rad zu gewinnen, und heben Kalergis als eis 
nen Mann der Energie zu noch unbeftimmten 
Zwecken für die Folge auf. 

— MNewsMorfer Blätter von dem lezten Ta— 
gen ded Auguſts enthalten einen Aufruf zur 
Gründung eines deutichen Liederfranzed in 
New:Mork, weldher Anklang zu finden fcheint, 
wobei der fünftige fich beruhigen fann, wenn 
er allenfalls, wie fo mander im Baterlande, 
feinen Klang findet. 

— Eine brafilifbe Kommiffien zur Bes 
fimmung der Gränze von Para gegen das 
brittiiche Guyana ift nach Rio de Janeiro zus 
rüdgefehrt. Dan weiß von ihr gerade fo viel 
ald von vielen europärfchen, daß fie lange Zeit 
Taggelder bezogen bat. (W. 9.) 


(Beilage d, Intel»Bl. für Mittelfranten.) 
Thatgeſchichte. 
Die Ermordung der Häuslers-Eheleute Wolf 
und Anna Maria Böhm von bayriih Herr 
mandreutl durch den verbeiratheten Hausbeſitzer 
Franz Joſeph Weiß von dort betreffend. 


Aranz Joſeph Weit, 49 Jahre alt, werheira: 
tbeter Häusler von Herrmansreuth, welcher bereits 
mehrmal ſtrafrechtlicher Unterſuchung unterlag, und ei— 
nen ſehr fchlechten Leumund bat, erfaufte im Jahr 
1836 fein Haus von den Böhmiſchen Ebeleuten,, un 
blieb an dieſe, eine Schwehter der Anna Maria Böhm, 
und an einen außerehelichen Sohn der lejteren 500 fl. 
ſchuldig. Da weder der Kaufſchillingsreſt, noch der 
laufende Maturalaustrag richtig bezablt wurden, fo tras 
ten die Böhmiſchen Eheleute mehrfaltig bei dem Bol. 
Landgerichte Tirſchenreuth Magbar gegen Franz Joſeph 
Weiß auf, der auch Ente November 1843 den gericht: 
lichen Auftrag erbielt, feine Gefammtihuld binnen vier 
Wochen bei Vermeidung der gerichtlichen Subhaſtation 
feines Anweſens zu zablen. Diefes Zablungsandringen 
feiner Gläubiger, wie es jcheint, oder der Umftand, daß 


die Böhmiſchen Eheleute dem Franz Joſeph Weiß eine 
Baarichaft vom 155 fl. entwendeten, wie Inquiſit be: 
auptet, veranlaßte den Entihluß des Franz Joſeph 
eiß, beide Eheleute zu töbten. BER 
Am 28. Dezember v. 36. begab fih Inquiſit mit 
Wolf Böhm nad Irlweiher, indem lezterer nad Hals, 
Inquiſit aber nah Tachau gehen wollte. Gegen Nach 
mittag verließen fie Irlweiher, wo fie miteinander ge— 
seht hatten. Im Bormalde angekommen, beredete 
Franz Joſeph Weiß angeblih wiederholt den Wolf 
Böhm wegen des ihm entwendeten Geldes und zwar 
erfolglos, worauf er denfelben mit einem Stode zu Bo: 
den ſchlug, und ihm dann mit einem Taſchenmeſſer 
mehrere Stich: und Schnittwunden am Halje verfejte, 
fo dab Wolf Böhm ftarb. 

„Nun Pehrte Inquifit nach bayrifh Herrmansreuth 
zurück, wo er in feiner Stube die Anna Maria Böhm 
auf Befuh traf. Als diefe gegen 8 Uhr Abends feine 
Stube verließ, folgte ihr Inquiſit, der vorber rubig E 
geffen hatte, nad, und fpiegelte ihr vor, Wolfg. Böhm 
habe einen Rehbod geſchoſſen, den fie in einer Kürde 
holen folle. Da Wolfgang Böhm früher viel mit Wil: 
dern ſich beichäftigte, ſchenkte Anna Maria Böhm dem 
Vorgeben des Franz Zofeph Weis Glauben. 

Lezterer folgte der Anna Maria Böhm nad, und 

1 Pre entfernt im Walde, wo —— auch die 

nna Maria Böhm wegen der Geldentwendung zu 

Rede geftellt haben will, tödtete Inquifit auch die Böh— 

miſche Ehefrau mit feinem Tafchenmefler, mit dem er 

u —— mehrere Stich- und Schnittwunden bei: 
rachte. 

Das Pönigl. Landgericht Tirſchenreuth bat wegen 
dieſer Handlungen des Franz Joſeyh Weiß, vulgo Bod, 
gran denielben ſtrafrechtliche Unterfuhung eingeleitet. 

uf den Grund feines wiederholten mit allen eingehol- 
ten Erfahrungen übereinftimmenden Belenntniffes hat 
das Pönigl. Appellationsgeriht der Oberpfalz und von 
Regendburg dur Erkenntniß vom 11. Juni 1844 den: 


ſelben wegen Verbrechens des durch hinterliftige Bor: 


Ipiegelungen an Anna Maria Böhm verübten qualifi- 
jirten Mordes und wegen Verbrechen des Mordes an 
Wolfgang Böhm nad art, 146 und 147 V. Th. I. des 
&t.:&.:8. für fhuldig erkannt, und denfelben zur 
Todesitrafe, geihärft durch hafbitündige Ausitellung 
am Schandpfahl, verurtheilt. Das königl. Dberappel: 
lationsgericht hat dieſes Grfenntniß am 6. Auguft d. 
Irs. beftätiget, und Seine Majeftät der König haben 
durch allerhöchite Entibliegung vom 12. Sept. d. Irs. 
erklärt, daß Allerhöchſt Sie feine Gründe finden, die 
von Rechtswegen erkannte Todesitrafe aus allerhöchſter 
Gnade zu ändern; dagegen Sich bewogen fanden, die 
—— halbſtündige Ausſtellung am Pranger zu 
erlaſſen. 

Es wird daher heute an Franz Joſeph Weiß, ihm 
jur wohlverbienten Strafe, andern zum warnenden Bei: 
ipiele, die Todesſtrafe durch Enthauptung mıt 
dem Schwerte volljogen. 

Tirſchenreuth, am 26. September 1844. 

Königlich bayerifches Landgericht. 
(L. 8.) Wimmer, Fandricter. 
Bamann, k. Lda.Afellor, 
Inauirent. 


Empfebluna. 


Braunſchweiger Flachs 


neue hollaͤnder Vollhaͤringe 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
Shrifian Friedr. Schmidt, 
Theaterſtraße Wro. 247. 


— — 
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Dankſagung. Allen Freunden, 
Verwandten und Bekannten, welche am 
Montag beider Beerdigung unſeres theus 
ren Gatten, Baterd und Schmwiegervaters, 


Herrn 


De AR 
Foeh. Georg Fdonnei, 


ſich fo zahlreich einfanden, und dem Dabins 

geichiedenen dadurch die lezte Ehre ermielen, 

fagen wir hiermit den gerührteften Danf und 

empfehlen den Seligen Ihrem freundlichen Ans 

denfen, und aber Ihrem ferneren Wohlwollen. 
Fürth, den 15. Dftober 1844. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Johanna Rofina Karolina Bonnet. 
Johann Reindel nebſt Gattin. 

Johann Leonhard Ott und Gattin. 


Empfeblung. 

Einem verehrlihen Publifum wird hiermit 
befannt gemacht, daß meine neuerbaute, in bes 
ften Gang geftellte 

Sanfreibe 
gefertiget it. Ich erlaube mir daher zur Be 
fihtigung diefer Mafchine ſpekulirende Fabris 
fanten und Defonomen höflihft zu geneigtem 
und recht zahlreichen Zufpruch einzuladen. 

Windsheim, den 13. Dftober 1844. 

Leonhard Köppel, Neu, Müller. 


Ganz weihed Schweinihmalz, 
per Pfund 20 fr., und 
gut geräucherte Speck-Wuͤrſte, 
dad Pfund 24 fr., empftehlt 
Joh. Kimmel, Charcutier, 
Alexanderſtraße. 


Anzeige. Gute Schweizer- und 
Backſtein⸗-⸗Kaͤſſe, das Pfund zu 12 fr., Ems» 






-mentbaler, zu 24 fr. per Pfd., find frifch 


angefommen und zu haben in der 
Wild'ſchen Käshandlung. 


wi, Kapitalverleibung. 3000 fi. 

AS Ku entweder ——— am Ziel 

W Lichtmeß auf ſichere Hypothek zu vers 
jeihen. Näheres bei der Redaktion. 


Verkauf. Eine gutgebaute eins 
frännige Meife-Ebaife, dann ein 
noch ganz neues MWferdegefchirr 
mir Rüdzeng find zu verfaufen. Nähere Aus, 
funft wird die Redaktion ertbeilen. 






Lehr⸗Offerte. Es wird ein wohlgezos . 


—— Jüngling in die Lehre zu nehmen geſucht. 
as Weitere ift bei der Redaktion zu erfragen. 


Verkauf. Zwei Stöde Winterfenfter 
find billig zu verfaufen. Wo? fagt die Re 
baftion des Tagblattes. 


Vertaufchter Shawl. Am erften 
Kirchweihmittwoch, den 2. Dft., wurde im Gaſt— 
baus zum Kronprinzen von Preußen ein fhwars 
zer feidener geftreifter Lang» Shaw gegen 
einen ſchwarz carrirten vertaufht. Das Nä— 
here ift in der Erpedition diefes Blattes zu ers 
fahren. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro, 24 
(1. Birke.) am Markt, ift im Iften Stod eine 
Wohnung zu vermierben und fogleich zu beziehen. 


Zu vermietben. Im Haufe Nro. 82 
am Markt find zwei Wohnungen zu verlaffen, 
und fönnen bis Ziel Walburgı 1845 bezogen 
werben. 


Zu vermietben. In Rro. I11 der uns 
tern Fiſchergaſſe ift ein Zins mit oder ohne 
Kramladen in einem viertel oder halben Jahr 
zu beziehen. 








Zu vermietben. Bei Senteifen, in 
ber Neuenftraße, ift eine Wohnung zu vermies 
then; biefelbe beftehbt aus: 2 heigbaren Zim⸗ 
mern, Rammer, Kramladen, Küche, Keller, 
Boden, Gewölbe nebſt Antheil am Wafchhaus, 
und fann bis Ziel Walburgi bezogen werden. 


Zu vermietben,. Cine Wohnung, bes 
ftebend aus drei in einander laufenden Zim— 
mern, in einem Hinterhauſe der obern Königs— 
ftraße, mit einer fchönen Ausſicht, ift fogleich 
mit oder ohne Möbel um fehr billigen Preis 
zu vermiethen. Näheres bei der Redaktion. 
Mittelpreife auf den Getreid» Schrannen von 

Mittelfranken, 

im Monat September 1844. 





















Ort. |Beisen.| Korn. | @erfe. | Hader. 

fl.| fr. If. [er jfl.jer.ifl. | er. 

Altdorf . . . . jJ1sjıs 1132) 9| 9| 8/57 
Ansbah -» -» . . J1slızl olsalolar|alse 
Beilngries . . . j14151J12| 3| 8l26| 5/18 
Berding. -» - . 141 2012) — | 8/45| 4 18 
Dinkelsbühl. . . Jis 14 11 11 9jaa) 4 10 
Eichſtädt. . - 16153 12/54 | 8i35| alas 
Erlangen . . .„ J16j38J10|a1Jı0) 1) #|as 
euchtwangen 15, 11110 17 | 0/— | 3| 4a 
1, Der er 722 2/5710} 7] 5/45 
Gunjenbaufen . 14] 30 10 | 16 I— | — | — | — 
ersbrud . . . 16135 11/49 1042| 5] a8 
urnberg . . . 16] £/10|37 10 14 | 5) 06 
oah — — wo 16 | 0 20 610 
Rothenburg. 12130 io 3 v 24 al — 
dwabah . . . J15lı8| 0/54| 9 5/44 
Thalmejüngen . -. [15] 17 11 las | 8 6 — 
BWaflertrüdingen . |13jaslıı  — | 8 3/46 
Weiffenturg .„ . Jıslmalıı las] 9 4/53 


Herausgeber Jul. Bolthart. 


Das Tagblatt erſcheint wöhent- 
ki vier Mal, und koſtet dahier 
fowie in Rürnberg, bei Roms 
rad Kenbner, viertellährlieh 36 Ir, 
Es fann auch Durch bie f, Doll» 
ämter bejogen werden, wo der 
Preis, je nach Entfernung, nur 
wenig Reist. 


Freitag, den 18. Oftober 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben, gemäß Mis 
nifterialsRefcripts vom 23. Sept. d. Is., den 
Münchener Berein gegen Thierguälerei die 
alerhöchfte Anerkennung bezüglich feiner bishe— 
rigen Leiſtungen ausdrüden laffen, und zugleich 


zu befeblen gerubt, daß der von demfelben ein⸗ 
gefandte Jahresbericht pro 1843 den fämmts 


lichen PVolizeibehörden und Pfarrämtern mit- 


dem Bemerfen zugefchloffen werde, wie Se. k. 
Majettät es wohlgefälig aufnehmen werde, 
wenn dad ehrenwerthe Beſtreben des Vereins 
von allen Behörden durch Aueiferung zur 
Theilnahme und dur Mitwirfung zur Bilde 
ung von Filialvereinen unterftügt würde. 


— Das oberb. IntBl. enthält: Im Laufe 
dDiefed Monatö wurden bier mehrere falſche 
Thaler zu verausgaben gefucht, und zwar: ein 
Kronenthaler mit dem Bildniffe Kaiſers Franz II. 
und der Jahreszahl 1793 aus Meifing und 
Zinn gefertigt; dann ein franz. Laubthaler mit 
dem Bildniffe Ludwigs XVI. und der Jahres— 
zahl 1783 und der Umfchrift: Benedietum sit 
Nomen Domini; aus Kupfer und Zinn beftes 
hend. Diejelben find in einer Form nach einem 
ächten Stüde gegoffen, übrigens an ihrem 
Klange, Gewichte, Farbe und dem tief audger 
drüdten Gepräge leicht ald unächt zu erkennen. 
Ferner hat fib auch ein faljcher Paubthaler, 
aus 5lörhigem Eilber nach einem ächten Etüde 
gegoffen, mit dem Bildniſſe Ludwigs XVI. und 
der Jahreszahl 1784 im Gourfe gezeigt. Derr 
ſelbe bat einen wahren Werth von 1 fl. 4 fr. 


— Münchener Hopfenmarft vom 11. 
Dftober 1844: Inländifh Gut. Ober 
u. Niederbayer. Gewächs. Neues 1844 (Ges 
fammtbetrag): 8373 Pfd., verkauft 7622 Pfv., 
höchſter Preis 109 fl. 6 fr., Mittelpreid 103 fl. 
22 fr., miedrigiter Preis 97 fl. 8 fr. Altes 
1843: 26895 Pfd., verfauft 1273 Pfd., Mits 
telpr. 42 fl. 39 fr. — Summa aller Hopfen: 








Tagblatt. 


Das Sonntagsblart koſtet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Imferaten 

toftet die Spaltzeile 2ir.; Anıew 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr. berechnet. — Un- 

verlangie Sendungen werden 
franco erbeten. 


35268 Pfund; verfauft 8895 Pfund. Geld 
betrag 8422 fl. 


— Die Hopfenernte it nun beendigt und das Er: 
aebniß in Bayern ein ziemfid befriedigendes in mem: 
nen, troß der ungünitigen Witterung, welche ſelbſt seit 
noch nachtheilig wirft. Der Geſammtbetrag der baye: 
rifhen Hopfenpflanzungen fommt einer guten Mittel: 
ernte glei, wozu die Stadt Spalt mit IImgegend den 
verhältnifmäßig größern Theil, beinahe eine vollkom⸗ 
mene Ernte, ſiefert; hierauf folgen mit eiwas gerin: 
aem Ertrag die Stadtbezirke Altdorf, Heröbrud, Lauf, 
Langenzenn, Neuftadt an der Aiſch und einige angram 
zende Sriſchaften. Im Altbayern aber wurde nur eine 
fhwace halbe Ernte eingebradıt, — das Produkt ift 
größtentheils kraͤftig und gut entwidelt und übertrifft 
an Reinheit und Güte jedes ausländifche; das ſchöne 
friihe Aeußere jedoh ward durd das feuchte Ernte: 
wetter etwas getrübt und die erwartete große Auswahl 
in fhöner Waare fehr geihmälert. Bohmen war 
dieß Jahr unglülich, denn es erzeugte im Ganzen mur 
eine Bierteldernte und Bann ſich überdieh feines ſchö— 
nen Produfts erfreuen. Noch viel weniger centete 
Braunfhmweig. Dagegen wurde in Baden, Bra 
bant und Lothringen mehr als die Hälfte eines ge 
wöhnlichen Grtrages gewonnen. Wegen Mangel an 
teodenen Waaren können bis jezt noch Beine feſten 
En eftellt werden. Die Yreife, weldhe an Ort und 

telle für halbtrodenen Hopfen beftehen, find : Spalt, 
Stadtgut per Zentner 120—125 fl. oder 70-72 preuß. 
Rtbir. Spalt, Landgut 105—115 fl. oder 60 66 Ktbir. 
Herstrud, Altdorf, Neuftadt ıc- 100 — 105 fl. gg 67 
—60 Rthlr. Schmegingen, in Baden, 80—96 fl. oder 
46 — 55 Rthlr. Sag, Stadt: und Landgut €.» M. 
120--130 fl. oder 82-90 Rthlr. Aufbau, Kotbhopfen 
E.:M. 100-115 fl. oder 6979 Rthlr. Aſcha, Grün- 
hopfen E.“M. 80-90 fl. oder 5562 Rthir. Braban- 
ter Hopfen ſtellt ſich frei hier auf 55—62 fl. oder 32 
bis 36 Rthlr. Hierländiſche Waare wird rafhen Ab— 
fat finden, namentlich in beifern Gattungen, und ba 
ein ſtarker Zujammenfluß von Käufern zu erwarten 
fteht, fo dürften die Preife eine Zeit lang eine ſteigende 
Kichtung erhalten. Das vorjährige Produft ift faſt aan: 
lid geräumt. Mit dem neuen wird in gleicher Frift 
dasielbe geſchehen, troß der nicht unbedeutenden Zu: 
fuhren, welche von Baden, Brabant und Amerika er 
wartet werden. 


— Die jüngft mitgetheilte Nachricht von eir 
nem Brande in dem Dorfe Shwabbaufen 
if dabin zu berichten, daß fraglicher Brand im 
dem Dorfe Fränfing, zwei Stunden von 
Schwabhauſen, ftattgefunden hat. 





— Aus London hört man nur Erfreus 
liches über den Aufenthalt Louis Philipp’s im 
MWindforpallafl. Die Königin Bictoria und 
Prinz Albert haben die zartefte Aufmerffamfeit 
für ihren erlauchten Gaft, ber fich „im Schooß 
der Familie’ äußerft wohl gefällt. Das Schloß 
ift fo voll vornehmen Beſuchs, daß für viele 
Perſonen fein Plag mehr ift. 

— In London if eine Berfammlung der 
reichften Kaufleute anberaumt, worin über die 
Errichtung einer falten und warmen Bade-Ans 
ftalt für die arbeitende Klaſſe berathen werden 
fol. Diefe Borforge erftredt ſich noch weiter, 
da diefelben auch das Ausziehen der arbeitens 
den Klaffe übernommen haben. (W. 9.) 


— Der Kapitän ded auf der Fahrt von Jas 
maica nah Matanzad verunglüdten Schooners 
„Orange“, Herr M’ Donald, welcher in Lon—⸗ 
dom angelangt ift, berichtet im Globe über die 
Leiden, welche er und die ſechs Leute der Schiffe» 
mannſchaft, die fich bei dem Untergange des 
Schooners durch eine Windhofe, ohne irgend 
Lebensmittel mitnehmen zu fönnen, in das 13 
Fuß lange Boot retteten, dreizehn Tage und 
Nächte lang durch Hunger und Durft, ſowie 
durch die ſtarke Hite auszuftehen hatten. Nur 
zweimal regnete ed, und fie fingen dad Waſſer 
in Schuhen und Kleidern auf; ihre Nahrung 
beftand in vier Fleinen Fifchen von 2 Zoll 
Ränge, deren fie zufällig habhaft wurden. Mehr: 
mals fahen fie während ihres Umhertreibens 
im Meere Schiffe in der Entfernung, wurden 
aber wahrfcheinlih von bdenfelben nicht wahrs 
genommen. Gie waren dem Tode nahe, als 
ein amerifanifched® Schiff fie fand, und die 
ganz Abgemagerten und Entkräfteten an Bord 
zog, wo ihnen forgfältige Pflege ward. Einer 
von ihnen war aber bereitd fo erfchöpft, daß 
er nah 3 Stunden farb. Die Uebrigen ers 
holten ſich almählig, ihr Durſt aber war erit 
am dritten Tage befriedigt, nachdem Jeder mins 
deftend 12 Mad Waſſer getrunfen hatte. 


— Wer bätte noch vor wenig Jahren ges 
glaubt, daß man heute von Köln abreijen, 
in Oftende fchlafen, ein Seebad nehmen und 
dennoch morgen bei guter Zeit in London fein 
Beefſteak effen könne! Und doch ift es fo, und 
noch dazu ıft ed auf eine fehr mwohlfeile Art 
möglich gemacht. E8 geht nämlich jeden Diens 
ftag und Freitag, Morgens 8 Uhr, ein ſchönes 
eiſernes Dampfboot, „die Prinzeß Mary”, von 
Dftende nach Dover, wo dasſelbe vor 1 Uhr 
Mittags eintrifft, und von da gehen noch drei 
ifenbahnzüge nach London. Wer von Oftende 
bis London die erften Pläte nimmt, bezahlt 
50 $r. 50 Gent. und fo herab bis zu 22 Fr. 
(nicht ganz 6 Thlr.), fo daß alſo aud der 
Hermere diefe Gelegenheit benugen fann. 


— In Portugal find die Gorted wieder 
auf ganz ruhige Weife zufammengetreten; doch 
weder in Gegenwart der Königin, noch eines 
Abgeordneten von ihr. Man erwartet, daß fie 
in wenig Tagen wieder vom Minifterium aufs 
gelöst werden, um Mafregeln zur Neutralifir« 
ung der Dppofition zu faflen. 

— Spanien. Eine franzöflfche Zeitfchrift 
enthält einen Brief Esparteros an die Köni— 
gin Iſabella, worin der ErsMegent dagegen 
proteftirt, je der Königin feindlich gefinnt ges 
weſen zu fein, vielmehr betheuert, ihr jezt noch 
unbedingt ergeben und zu dienen bereit zu fein. 
Wenn der Brief ächt ift, fo zeigt er, wie wes 
nig Göpartero mehr auf feine eigene Parthei 
rechnet und gezwungen ift, zu einem Pater pec- 
eavi feine Zuflucht zu nehmen. Man fagt, daß 
er wieder zu Önaden angenommen und an 
D’Donnelld Stelle zum Gouverneur von Has 
vanna ernannt werden foll. . 

— Der Graf von Paris hat dem Seine, 
präfeften 50 Eremplare einer englifchen Grams 
marif zum Gebrauch in den Elementarfchulen 
überfandt. Was werden die Oppofitiongjours 
nale dazu fagen, daß auch der fleine Throns 
erbe ſchon englifhe Tendenzen hegt?! 

— In Paris find ein Juwelier Miel, ein 
Uhrmacher Barthelemy und ein Bronceur Bous 
vard verhaftet worden, weil fie Broncefahen 
auf galvanifhem Wege verfilbert, mit Silber: 
ffempel verfehen und dann verfezt oder verfauft 
hatten. 

— In Paris if ein Kaffeewirth verhaftet 
worden, der feinen Gäften Milch vorfezte, die 


vorher in einer Badeanftalt den Damen zu 


Milchbädern gedient hatte. — Auch nicht übel! 

— Straßburg. Eine der beiten Lehran— 
Ralten dabier iſt unftreitig die von den Frei— 
maurern unterhaltene. Es befinden fich in der: 
jelben etwa 150 Lehrlinge, welche jeden Abend 
nadı ihren Arbeitöftunden Unterricht genießen 
und an Sonn- und Feiertagen zu müglichen 
Unterhaltungen und Befchäftigungen in den 
hierfür beftimmten Sälen Gelegenheit finden. 
Die Freimaurerloge verwendet zu diefem Zwecke 
jedes Jahr mehrere Taufend Franfen. (B. 3.) 

— Am 8, Dftober wurde der Handelsver⸗ 
trag zwifchen Belgien und dem Zollverein 
ratificirt. 

— Ge. f. Hoh. der Prinz von Preußen 
bat am 10. d. Mt. bei der Befihtigung eines 
Baues auf dem Babeldberge einen Fall gethan 
und hierbei die beiden Knochen des rechten 
Vorderarmd, zwei Zoll über dem Handgelenk, 
gebrodyen. Der Regimentdarzt Dr. Weiß, wel— 
her unverzüglich berbeigeeilt war, leiftere fos 
gleich die nöthige Kunfthilfe. Se. k. Hoheit bes 
finden fih in einem fehr befriedigenden Zuftand. 


— Nordbhaufen Im der Nacht vom 3. 
zum 4. ds., zwifhen 1 und 2 Uhr Morgens, 
fenfte der Peteröberger Thurm fein ehrwürdis 
ged Haupt, nachdem ed gegen 1000 Jahre lang 
allen Wettern und Stürmen Troß geboten hats 
te. Ein furdtbarer Sturm, welder ftoßmweife 
mit ungeheurer Kraft Dächer abdedte und 
Wände umriß, nahm aud dem ehrmürdigen 
Thurm fein Käpplein ab. Bid an den Gang 
ift alle herunter. Dad Gehege, das milde 
Hoͤlzchen, und namentlich die Buben im Ges 
bege, find im einer traurigen Berfaffung. Es 
war ein furdtbared Getöfe, fo über alle Mafs 
fen fchauerlih, daß man nicht anders glaubte, 
ale ob der jüngfte Tag hereinbräde. Nord» 
baufen hat dur diefe Kataftrophe ein ganz 
anderes Anfehen befommen. 

— Am 4. Dftober Nachmittags müthete 
von 4 Uhr an bei einem großen Sturme in 
den öfterreihifchen Gränzdörfern Hennerd: 
dorf und Groß-Arnsdorf Can der fahlefls 
fchen Gränze) ein furchtbared Feuer, daß erftes 
red Dorf faft ganz, von lezterem wenigftend ein 
Drittheil in Afche legte. 

— Der ungarifche Reichstag hat fich in 
der legten Zeit viel mit einem Geſetz über bie 
Juden befhäftige. Die vollftändige Emanzi- 
pation ift nicht durchgegangen, indeß doch ger 
ftattet worden, daß die Juden überall im Lande 
wohnen, Fabrifen, Handwerfe und Handlungen 
anlegen, auch alle Künfte und Wiffenfchaften, 
namentlich die Advofatur und Apothekerkunſt, 
betreiben dürfen. Es foll ein Rabbiner-Semis 
var angelegt, und nach 12 Jahren fein jüdischer 
Rabbiner und Volkslehrer mehr angeftellt wers 
den, ber nicht dad Gymnaſium durchgemacht 
hat und die Landesſprache (magyarifch) verfteht. 

— Das Paixhans'ſche Artilleriefoftem, das 
bereits in Europa und Amerifa mit Glüf ans 
gewendet murde, hat fih nun auch in Aegyp— 
ten Bahn gemadıit, wo man jezt eine große 
Anzahl Pairbands oder Bombenfanonen befizt. 
Mebemed Ali hat dem General Paixhans, „zum 
Zeichen feiner Achtung und Dankbarkeit,” einen 
fchönen Damadzenerfäbel ald Gejchenf übers 
fandt, und dabei bemerft, daß dieß der Gäbel 
fei, den er jelbft getragen habe. 

— In den erften Tagen ded Monats Dfto- 
ber bat ein neuer Ummälzungsverfuh in Ger 
bien ftattgehabt, ift jedoch wie die früheren 
durch die Energie der Regierung vereitelt wor— 
den. Die Tendenz defjelben war die alte, näms 
ih den jeßigen Fürften zu flürzen, und die 
Familie Obrenowitſch wieder auf den Thron 
zu heben. 

— Im freien Nordamerifa werden 
jezt ungefähr 2,874,000 Sflaven gehalten, des 
ren Werth auf eine Miliarde Dollar verans 
ichlagt wird. 


- 


Der Spaziergang. 


„Komm’ mit, du Meine braune Schlanke ! 
PVertreibe mir ein Stündchen Zeit! 
Spagierengeh'n ift mein Gedanke, 
Begleite mich, wir geh’n nicht weit.‘ 
Sie folgt” — es wurde ihr nicht fchwer, 
Den Raufmannsdiener zu verlaffen, 
Bei dem fie war; ich eilte ſehr, 
—* recht manierlich amufaſſen. 
un gingen wir bis vor das Thor, 
Die Unterhaltung war ganz troden, 
Bis küſſend fie mein Mund beihwor, 
Bei unf’rer Zwieſprach' nicht zu ftoden. 
Da plöglic in ihr Inn’res flog 
Ein ar — und fie wurde glübend, 
Indeß ich, zärtlich mich bemühend, 
Die füge Wallung in mid, fog. 
Und höher ftieg noch ihr Erbarmen, 
Denn hart, ach! war des Schidjald Schluß, 
An meinem Mund, in meinen Armen, 
Starb fie mit einem Feuertuß! — 
Dod id mit meiner Kurzweil fam 
Deßwegen noch nit in die Harre. 
Ich warf die Todte weg, und nahm 
ir eine andere — Eigarre. 


Silbenrätbfel. 


Wenn ich mid follte einft bequemen, 
Die zweite Spike mir ju nehmen, 
So müßte fie hübſch artig fein, 

Und auch die erfl’ noch obendrein. 


Bift angenehm mein Ganzes Du, 
Und bift Die erfte noch dazu, 
So wirft Du ſchon nad kurzer Frift 
Merden, was meine zweite ift. 
8—d. 3. B—r. 


Briefkaſten-Nevue. 


1.) Nicht umſonſt beißt es: „Ein Jeder reitet 
fein Stedenpferd und ih mein Räpplein 
auch,’ das fieht man am + 7 T, der nit blos feinen 
Schuſtersrappen, hein, aub auf einem kürzlich ange 
Pauften Pferde reitet. Das Poſſirlichſte dabei ift, feine 
etwas ökenomiſche Mutter hinterm Ofen figen und 
mit einer mächtig großen Scheere Stroh ſchneiden fehen. 

Sonft war es freilich anders, da hieß ed: „Schw 
fter bleib bei deinem Leiſten“; aber jest? O tem- 
pora, o moros, — 

. 2) Bei Poppenmaigel jun. in Schwaben fünnen 
junge Männer dauernde Beihäftigung erhalten. 

3.) Ein Babergejelle wird gewarnt, feinen Mund 
nicht mehr jo weit fpagieren gehen zu laffen, ſonſt 
könnte er geitopft werden. 

4.) Wie eine ehrſame Univerfitätsiungfer einen 
fhadhaft gewordenen Zahn von einem Bader zuerft 
ausfeilen, dann ausbrennen, und damit diefe Operatio⸗ 
nen für das Auge unfihtbar bleiben, zulezt verfitten 
ließ, paßt nicht für die Oeffentlichkeit. 

5.) Siherm Bernehmen nad foll demnächſt wie— 
der eim großer Fiſchzug von den Befannten Kittern 
zum Schwan nad goldenen Häringen in der Richtung 
gegen Tennenlohe ftattfinden. 

6.) Auf dem Berg merden mehrere Schafe und 
Geiſen zum Verkauf ausgeboten. 

7.) Ein aufgeblafener Gaft in der Schluht zu E., 
der nur die Leute zum Beften haben will, wird erſucht, 
ſich bei feiner Naſe zu zupfen, und andere Menfchen 
in Ruhe zu laffen. . j 

8.) Ein Lehrherr wird ermabnt, feinen Lehrling 
nicht jo gar ftreng zu halten. 
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Anfrage aus — v. 
Vo Na u das Bäschen, 
Laßt fe ſich denn nicht bald fchn 
Dver bleibt fie känger 
Drüben in — ? 
10.) Der Tonfünfkler und die Dame. 
Bei einer Dam’, den Mops im Schooß/ 
Saß einft ein Künſner; plötzlich munter, 
ge ener bellend auf ihm los; 
hnell greift er nad dem Mopfe, und 
Birft ihn drei Stock binunter; 
Die Dam’ fragt: „Was in aller Welt, 
Was mahen fie mit meinem Hund?‘ 
„Ich that's,’ ſprach er, „weil er ——— 
2d. 


Hieſiges. 

Als ein freudiges Ereigniß für die Ins 
duftrie unferer Stadt begrüßen wir die Her— 
ſtellung der in England patentifirten Glas- 
verfilberung, deren Erzielung auf Anregung 
ded hiefigen Gemerbvereind unferem Mitbürger, 
Herrn Apothefer Meier, gelungen it. Wie 


ed heißt, follen nun Berfuhe damit im Grofs 


fen angeftellt werden. 

Zur Machricht. Diejenigen Theaters 
Freunde, welche noch gefonnen find zu abonnis 
ren, belieben gefäligfit bid Sonnabend Mittag 
an Hrn, Kaſſier Pidert die Anzeige machen 
zu laffen. Die Theater⸗Direktion. 


Empfeblung. 
Außer meinen fo beliebten Sorten von 
feinen, mittel und ordinären Quads und 
Kornäbr, empfehle ic) auch meine andern feinen 


Rauchtabake 


und gut abgelagerte Eigarren, beſonders 
vorzäglihen Rollen-Varinas, per Pfo. ifl. 
Auch meine berühmten verſchiedenen Sors 
ten Dampf, Ebocolade, von 1 fl. 36 fr. 
"bis 30 fr. per Pfd., unter welchen ich auf eine 
neue, nah arabiſcher Art zubereitete beſon— 
ders aufmerkſam made, indem dieſelbe ihres 
feinen Gefhmades und ihrer leichten Berdaus 
lichkeit wegen vorzüglich zu empfehlen if. 
Jodh. Prinzing fel. Sohn. 
Anzeige. Bon heute an find alle Abende 
Bratwürste mit Sauerkraut 


zu haben bei 5. Walter, 
zum gold’nen Löwen. 


Anzeige. Künftigen Sonntag ift 


Tanzmuſik 


im Landgraben. J 





Einladung. Künftigen Sonn⸗ 


—E den 20. Dftober, iſt bei Wirth 


Friedrih Horn in Rohnhof ein 


Fisch-Schmaus, 


wozu er höflihft einlader. 


Verfauf. ine leichte zwei— 

WR mine. auh für einen Reifenden 
paffende Ehbaife ſteht billig zu ver: 

faufen bei Sattlermeifter Farnbacher. 


Gefuch. Es fuhrt Jemand einen großen 
Bretten oder Boden, der fogleih bemügt 
werden fan, zu pachten. Näheres in Nro. 947 
(1. Bzrks) zu ebener Erde. 





Verlorenes. Eine Sommermüge wurde 
vom Schlenker'ſchen Kaffeehaus bie zum Rath» 
haufe verloren. Man bittet den Rinder, ſolche 
gegen ein Douceur ım Schlenker'ſchen Kaffee 
baufe abzugeben. 


Gefundeneds. Sechs Schlüffel, an 
einem Hafen hängend, wurden von Anna 
Wagner, in Nro. 199 (1. Bzs.), gefunden. 


Zu vermietben. In meinem Hinters 
Haufe iR über eine Stiege body eine große 

obnung zu verlaffen. 
Gh. Hirt, nächſt der Gifenbahn. 


Zu vermietben. In der obern Königd- 
ſtraße ift über eine Stiege hoch ein großer Zins 
fogleich zu beziehen. Näheres bei der Redaktion. 








Tbeater- Unzeige. Sonnabend, den 


19. d. M., zum Erjtenmale: 


Der Zerrissene. 
Poſſe mit Gefang in 3 Aften von Neftroy. 
Ueber diefe Dofle vernehmen wir, daß diefelbe 
überall, wo fie gegeben wurde, mit ſtürmiſchem 
Applaus aufgenommen worden ift; wir machen 
daher freunde heiterer Theaterftüde darauf 
aufmerfiam. 


Geldkurſe. Neue Louisd’or r1 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or D fl. 47 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
91.53; fr. Rand: Ducaten 5fl. 34; fr. 20 Franck» 
ftüde v fl. 25 fr, Engl. Souverains 11 fl. 5ifr. 








Fürtber Schrannenpreis 
, den 16. Oftober ar 


Mittlerer A fl. &r. 
Der Shäffel Weisen. . 16:21 geil. — : 2 
„ „ Kom. . . 10:37 geſt. —: 10 
‚ [73 Berite . 10 : 33 geſt. — 2 
” [73 Haber 5:9 gef. — « {] 


Herandgeber Zul. Volkhart. 


Fürtber 


Tas Eagblatt erfcheint wöhent- 
li vier Mal, und foflet Dabier 
fomwie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heudner, vierteljährlich 36 fr. 
64 ların auch Durch Die f, Moll 
ämter bejogen werden, mo dee 
Greis, ic nach Entfernung, nur 
menig ſteigt. 









VBermifchte Nachrichten. 

An die Stelle des nah Münden bes 
rufenen Profeſſors Dr. Ernft v. Laſaulx ift Dr. 
Franz Hoffmann, Profeffor der theoretifchen 
und praftiichen Philofonhie, zum Rektor der 
Julius, Marimiliand-Univerfirät zu Würzburg 
für das beginnende Studienjahr gewählt wors 
den, doch unterliegt die Wahl noch der Aller: 
höchſten Beftätigung. In den Senat murde 
für Profeffor Dr. v. Lafaulr der Profeflor 
Leiblein gewählt. 

— Das gl. Regierungsblatt für Mittel 
franfen Nro. 83 enthält nachſtehende Bekannt⸗ 
madungen: Die Thierquälerei, indbefondere die 
Benüßung wundgedrüdter Pferde. — Straßen 
Reinigung bei Staates-Gebäuden. — Das Pers 
bot des Tragend zugefpigter im Griffe feſtſte— 
bender Taſchenmeſſer. — Den Bedarf an har— 
tem Nugholz, — und folgende Dienfted-Rachs 
ridten: Der bisherige Schuldienfterfpectant 
ob. Friedr. Hofmann aus Oberampfrach, wurde 
zum Schullehrer und Kirchendiener in Diebadı, 
der bisherige Elementarlehrer Andreas Hofs 
mann zu Dinfelebühl, zum Lehrer an der pros 
teftantijchen mittleren Mädchen: Schule dortjelbft, 
ferner der bisherige Schullehrer an der Wirth’s 
fchen Armenfchule zu Nürnberg, Job. Ghrift. 
Bube, ald Lehrer an der Mittelflaffe der höhern 
Töchterfchule zu Nürnberg, der bisherige 
Schuldienſterſpektant Joſ. Buchner zu Mörnds 
beim, zum Scullehrer und Kirchendiener zu 
Sappenfeld, endlich der bisherige Schulges 
hilfe Konrad Klein zu Kirchröttenbach, zum 
Schullehrer und Kirchendiener zu Obererls 
badı ernannt. - 

— Am 11. Okt., Abends 8 Uhr, brannte 
der Pfarrhof Burgkirchen, bei Tiſtling, mit 
allen Dekonomiegebänden zufammen. Auch der 
Thurm wurde an der nabe an den brennenden 
Gebäuden befindlichen Kirche von den Flam— 
men ergriffen und bis zur Hälfte niederges 
brannt. 






Tagblatt. 


Das Gonntagsblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

foner die Epaltjeile Lfr.; Anjcı 

gen unter 3 Zeilen werden 

immterju Gfr. berechnen, — Un 

verlangte Sendungen werden 
frameo erbeten. 





— 


Sonnabend, den 10. Oktober 1844. 





— In Oberelzbach, k. Logs. Biſchofs— 
beim, bat in einer jogenannten Spinnftube ein 
Bauernburfche die Tabafspfeife eines dortielbft 
in Urlaub befindlihen Kuiraflierd mit Pulver 
gefüllt, welde, angezündet, nad den erften 
Zügen mit furctbarem Getöje zerirrang und 
durch die Erplofion dad Geficht des Unglück— 
lichen fo bedeutend verlegte, daß augenblicklich 
deffen Sehfraft verloren war, und für eine fpär 
tere Wiederherftelung wohl ſchwerlich Hoff» 
nung vorhanden iſt. 

— Folgendes iſt der weſentliche Inhalt der 
Antwort ded Königs der Franzofen an den 
Gemeinderatb von Portsmouth bei Leber: 
reihung der Addreſſe: „Mein Wunfh war 
fters, aufrichtige Einigkeit zwifchen meinem 
Fande und dem Übrigen zu fördern. Als mir 
früher Ihre Gaffreundichaft zu Theil wurde, 
beflagte ich lange den unglüdlichen Krieg, der 
zwijchen beiden Nationen wüthete. Sein Ende 
fegnete ich, und fletd war ed mein Wunſch und 


. meine Abficht, ein gutes Einverſtändniß zwis 


ſchen beiden Ländern zu pflegen. Meine erfte 
Pflicht natürlich galt meinem Lande; von höch— 
ſtem Intereſſe aber erfchien ed mır, daß friede 
berriche zwifchen meinem Lande und Ihrem 
Fande, und zwar, daß ſolches nicht blos für 
unfer gegenfeitiged Glück nothwendig fei, fon 
dern für, Jedermann und für die ganze Welt, 
da fein Land im Wohlitand wachſen kann, 
ohne das Gedeihen feiner Nachbarn. Stets 
war cd mein Streben, die Nationaleiferfucht 
zwiſchen beiden Bölfern zu befeitigen. Ich ver: 
fidhere Cie, die Erinnerung an den mir in 
England gewordenen Empfang wird nie in 
meinem Herzen erlöfhen. Mögen wir Ale 
lang die Segnungen des Friedend genießen ! 
Das ıft mein Ziel und mein Wunfch. Berlal 
fen Sie ſich darauf, ich werde warmen Bei— 
fand in Frankreich erhalten zu Aufrechterhalts 
ung und Pflegung deffelben und werde feine 
Anftrengung zu diefem Zweck ſcheuen.“ Der 
König ſprach in reinem Engliſch aud dem Steg⸗ 
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reif. Ein Schnellfchreiber vom „Morning Her 
rald“ fchrieb feine Worte nah. — Am 11. d. 
erfolgte die Aufnahme des Königs in den Ho» 
fenbandorden, ein großed Kapitel ded Drdens 
war feierlih nach Windfor berufen worden. 

— Auf der Eifenbabn ven Shieldsd nad 
Newcaftle find am 9. Oft. zwei Lokomotiven 
fo heftig an einander gefloßen, daß von dem 
einen Train ein Paffagier ſogleich todt blieb 
und 15 andere ſchwer verwundet wurden. 

— Nachrichten aus Gibraltar zufolge if 
ein fpanifches Kriegsichiff, welches dort auf eis 
nen Gontrebandier Jagd machte und feine Flagge 
nicht aufgezogen hatte, von den englifchen Bats 
terien in Grund und Boden gefchoflen, das 
Schiff, dad ſich nach Algefiras retten wollte, 
ſank auf dem Wege dahin und die Mannſchaft 
wurde von einem portugiefiichen Schiffe gerettet. 

— Madrid. Am 10. d., an weldiem Tage 
die Königin von Spanien ihr 14. Lebens— 
jabr zurüdlegt, werden die Gorted eröffnet. 
Das gegenwärtige Minifterium tritt ungeändert 
vor die Kammern, gleich nachher find Aender—⸗ 
ungen zu erwarten; Geelenwärter in Unzabl 
barren gierig auf das Abjcheiden des Kabinets. 

— Das in der lezten Zeit jo oftmals vor: 
gefommene Berwechjeln der Subftanzen in den 
Apotbefen, hat in Harlem (Niederlande) wies 
der ein großed Unglück herbeigeführt. Die 
Dienftmagd einer Wittwe Niefen holte ſich eın 
Pulver gegen ein Unmohlfein, Statt eined 
Braufepulverd befam fie Gift, von dem 2 Kin— 
der ihrer Herrin, von 8 und 9 Jahren, welche 
daran gelect hatten, das eine in einer Stunde, 
das andre am folgenden Tage ftarb, das Mäd— 
chen aber fchwer erfranfte, jo daß es noch in 
febr zweifelhaften Zuftande darnieder Liegt. 
Die Gerichte unterfuchen die Sadıe. 

— Man vernimmt, in der lezten Sitzung 
der Gentralcommiffton für die Rheinſchifffahrt 
zu Mainz fei durch die niederländifce 
Regierung die gänzliche Abfhaffung der Schiff: 
fahrtsabgaben auf dem Rhein oder wenigſtens 
eine bedeutende VBerminderung bderjelben bean: 
tragt worden, und zwar in Verfolg der bereits 
im vorigen Jahre in diefer Beziehung von ıhr 
veranlaßten Vorſtellungen. 

— Der Handeldvertrag zwifchen dem Zo1l- 
verein und Belgien fcheint bereits jene 
guten Früchte zu tragen; man erfährt menigs 
tens, daß von Geite Holland’s in Berlin kürz— 
lich Gröffnungen gemacht worden find, worin 
fih die Geneigtheit ausipricht, mit dem Ver— 
ein ebenfalls eın Handelsbündniß einzugeben. 

— Die „Börfens Nachrichten der Oſtſee“ 
bringen aus Stettin die betrübende Kunde 
von dem höchſt wahricheinlichen totalen Lnters 
gang des kgl. ſchwediſchen Poftdampficiffes 
„Svenska Lejonett““, welches am 3. Oft. von 


Stettin nah Wftadt bei heftigem Gturme in 
die See gegangen war. 

— Am 10. Dftober wurde Ihre Durchl. die 
Frau Gräfin Wilhelm von Württemberg 
von einer Tochter glüdlich entbunden. Die 
bohe Wöchnerin befindet fich mit der Neugebors 
nen in erwünfchtem Wohlſein. 

— Ein merfwürdiger Frevel ereignete fich 
vor einigen Tagen zwiſchen Karlsruhe und 
Raftart. Der Sohn eines Karlsruher Bür- 
gerd, Namend Meifter, welcher Ghaife und 
Pferd verleiht, wurde von dem Haudfnecht zum 
goldenen Adler aufgefordert, einen fremden, 
der die Eifenbahn verfehlt habe, nad Raftatt 
zu führen. Unterwegs, in der Nähe von Ras 
Ratt, wo der Weg in den Wald einbiegt, wurde 
der Kutjcher plöglid in den Kopf geichoffen 
und fürzte zwifchen Pferd und Lanne, ohnmäch— 
herab. Bald erholte er fidy wieder und fah, 
wie fein Mörder dem Pferd die Stränge abs 
ſchnitt und auf demjelben weiter flüchtete. Er 
raffte ſich auf, verfolgte denfelben und will ihm 
einige Mefferftiche in den Schenkel verſezt has 
ben. Unfähig zu Weiterem, fchleppte er ſich 
an fein Gefährt zurücd, zog es aus der Mitte 
der Straße abjeitd, legte ſich binein und bes 
deckte fih. So wurde er fpäter aufgefunden. 
Eine Ladung Schrot war ihm durch den Hin« 
terfopf gebrungen und hatte zum Mund hinaus 
ein paar Zähne mitgenommen Man weiß 
nicht ob er gerettet werden wird. Der Ber: 
brecher ift ohne Zweifel aus einer Strafanftalt 
entflohen und wollte ohne Geld geſchwind den 
Rhein gewinnen, was ıhm gelungen zu fein 
Icheint. Das ledige Pferd ftellte fih noch am 
gleichen Tage vor feinem Stall ın Karlsruhe 
wieder ein. 

— Ein junger Karldruber Handelömann 
ichäferte mit einem Wirthsmädchen in Durs 
ladı. Durd das Hin» und Herzerren riß feine 
goldene Uhrkette, und ein Theil derfelben fiel zu 
Boden. Die jungen Leute fuchten mit dem 
lichte darnach, und der Feine Spaß begann 
von Neuem. Aber die Umvorfichtigen vergaßen 
des Lichtes. Mit einem Mal fing das leid 
des Mädchens Feuer. Auf ibr entſetzliches Ges 
jchrei jprang der todtfranfe Vater vom Nebens 
gemach herbei. Die Tochter wurde, freilich 
nach gräßlichen Brandmalen, gelöfcht; aber der 
Vater farb in derjelben Nacht vollends an 
Alteration. 

— Die Leipziger Meffe ift, was Die 
bedeutenden Cinfäufe anbelangt, fchon ganz bes 
endigt. Leder ging fehr gut; die Preife was 
ren 10 pCt. höher, als vorige Meile. Auch 
dad Tuch ging lebhaft; mamentlidy waren die 
Mittelferten allgemein begehrt, und der Vor— 
rath ift bereits abgeräumt. Bon wollenen 
Waaren war der Abſatz bedeutend und vortheils 


haft; nicht fo von baummollenen. Die Raudıs 
waarenhändler, denen gegenwärtige Saifon eis 
entlih nie günftig ift, find doch mit ihren 

efhäften nicht unzufrieden. Die fchlechteiten 
Gefchäfte machten die Seiden» und Modes 
waarenbändler, da die polnifchen und ruffifchen 
Handelsleute jezt fehr wenig einfaufen. Für 
Ddeffa, wohin von diefen Artifeln bedeutende 
Transporte zu geben pflegen, wird faft gar 
nicht gefauft, weil die Geſchäfte mit Getreide, 
die die Bafid des dortigen Handeld ausmachen, 
noch nie fo fchlecht waren, wie in diefer Jahres— 
zeit. Die gut gerathene engliiche und französ 
ſiſche Ernte fol daran fchuld fein. 

— Dem ärztliben Büllerin vom 16. Okto— 
ber zufolge it der Zuſtand Sr. fönigl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen den Umftänden 

angemeffen, in jeder Beziehung befriedigend. 

— In Lemberg it am 16. September der 
galiziſche Poitulatenlandtag für das Verwal— 
tungsjahr 1845, mit den berfömmlichen Feier: 
lichkeiten eröffnet und nach Beendigung feiner 
Geſchäfte am 23. wieder geichloffen worden. 

— Eine franzöfifche Zeitichrift fagt: 
„Bir erfahren einen Aft gräßlicher Barbarei 
der ruffifchen Behörden, melde den Auftrag 
erhalten haben, Polen zu entfatholifiren — eis 
nen Aft, deffen Opfer ein polniſcher Geiftlicher 
geworden ift, der lange Zeit als Flüchtling in 
unferer Stadt gelebt bat. Herr Abbe Doms 
browski batte und vor etwa zwei Jahren ver: 
laffen, um ſich zu dem Biſchof von Poſen, feis 
nem Freund und Bejchüßer, zu begeben. Im 
Anfang dieſes Jahres hatte er den unglücklichen 
Gedanken, verfleider in fein Baterland, das 
ruffiiche Polen, wohin ibn wichtige Familien— 
angelegenheiten riefen, zu reilen. Saum hatte 
er die Gränze überfchritten, jo wurde er ers 
fannt, feltgenommen und unmittelbar zu 150 
Knutenftreichen verurtbeilt. Beim bundertfiebens 
undvierzigften Dieb gab er ald Martyrer feis. 
ned politifchen und religiöjfen Glaubens den 
Geiſt auf. 

— In Peru bat bei einem neuen Anfitande 
ein NRegierungswechiel Rattgefunden; ein Pris 
vatmann, Namens Elias, it jezt an’d Ruder 
gefommen. Sobald deſſen großes Vermögen 
darauf gegangen iſt, erwartet man einen neuen 
Aufitand und einen neuen Chef, der von vorne 
an bezahlt. 





Allerlei. 

Gefrorne Fenſterſcheiben ſchnell 
aufzuthauen. Man löst Salz in Waſſer 
auf, taucht einen Schwamm hinein und wäſcht 
die gefrornen Scheiben damit; dad Eis wird 
ſogleich fchmelzen. 

— In Paris bar fih ein Weinhändler 
nach der Veritändigung des engliſchen und 


ſofort die Freiheit gab. 


franzöfifchen Cabinets ein neues Schild an fein 
Hand machen laffen, worauf ein Hund und 
eine Rage abgebildet find, die zufammen trin- 
fen, Mit großer Schrift flehen die Worte das 
runter: „Im herzlichen Einverftändniß.” Die 
Polizei hat dad Schild wieder weggenommen. 

— Ein armed altes Weib in Brüjfel 
hatte die Gewohnheit, jedesmal wenn man fie 
zu irgend etwas in Anfprud nehmen wollte, 
zu feufzen: Ich bin fo frank! Endlich ftarb fie 
und hinterließ u. a. eine @lfter, welcher man 
Ein paar Tage ſpä— 
ter fand ein Bauer die Elfter auf feinem Felde 
in müdem, jämmerlichen Zuftande; er nahm 
fie in die Hand, blied ihr die Federn auf und 
fagte: mad bift du für ein magered Thier! 
„Ih bin fo frank!“ antwortete die Elſter. 
Der Bauer erfhraf und glaubt noch fleif und 
feft, ver Böfe habe die Geftalt der Elfter an- 
genommen. 


Brieffaften: Mevue. 
1.) Ein Hühner: und Taubendieb wird gewarnt. 
(If vermuthlid ein Sitis, der liest das Tagblatt nicht.) 
2.) Nicht genug, daß fih Herr — — in — hin: 
term Rüden feiner Frau ein Reitpferd hält, fezt er 
aud noch überdich das 6. Gebot fo außer Augen, 
daß er ſich nicht ſcheut, Frauenzimmern, wie der erft 
fürzlih von —burg gefommenen £., vertrauliche Winke 
zu geben und Küſſe zuzumerfen. Dieß geſchah 3. B. 
lezthin auf dem Wege zum B—Hof und unterm Ein: 
gang in dieſes Gafthaus — und zwar am lichten, hel— 
len Tage! — Barum wählt er nicht aud zu Derlei 
Operationen das Dunkel der Naht? Es gebt ja 
doch Nichts über das 11. Gebot! — (Einfenderin 
fcheint dad Ding beſſer zu verftehen.) 
.  Parfenflänge der drei Prager Zungfrauen über 
die re ihres Baͤschens. — Der Para: 
diesäpfel : Diebftahl. — Der goldne Häring und der 
goldne Schwan — finden feine Aufnahme. 


Hiefiges. 

Die Benügung der -Eifenbahn von bier 
nach Bamberg, welche am 15. ds. begann, 
zeigt hinfichtlih der Frequenz ein nicht uner— 
freulihed Refultat, da fchon am erften Tage 
circa 150 Perfonen, an den beiden andern Tas 
gen aber durchſchnittlich 70 Perfonen bin und 
retour fuhren. Es erfcheint daher dringend 
nothwendig, daß recht bald die nöthigen Kofale, 
zum Scuße gegen die rauhe Jahreszeit, an 
der Kreuzung bergeftellt werden. i 

— Am 18. DOftober Morgens ift die fünfte 
Fofomotive für die Ludwig. Süd-Nordbahn, die 
„Noris”, aus der Fabrif von Meyer u. Komp. 
in Müblbaufen, in Nürnberg angefommen. 

— Geſtern Vormittags ftürzte der Zimmer: 
gefelle Bogel, von Wilhermsdorf, im Stengel’s 
ſchen Bau 3 Stodwerfe hoch herab, ohne ſich 
äußerlich bedeutend befhädigt zu haben. Er 
wurde jedocd in dad Hospital gebracht. 








Das Direktorium 


der 

k. priv. Ludwigs- Eifenbann - Sefellfchaft 
macht hierdurch befannt, daß mehrjeitig aus— 
‚gefprochenen Wünfchen gemäß von heute an 
die ge brten zur Kreuzung bei Muggen- 
bof und von da nach Fürth zurück 
aud von Fabrluftigen benügt werden können, 
deren Ziel nur der Beſuch der nahe liegenden 
Orte: Muggenhof, Doos, Schniegling, Leib, 
Höfen ıc. ift. 

Fabrfarten fönnen bei dieffeitiger Kaſſa 
in Fürth um dieſelbe Stunde gelödt werden, 
wie die zur Fahrt mach Bamberg bei dem fgl. 
Einnehmer. 

Die Fahrtaxe if 6 fr., gleichviel, ob man 
die Fahrkarten auch zur Rückfahrt bemügen 
will oder nicht; nur gelten ſolche lediglich an 
dem Tage, an welchem fie gelöst werden. 

Mainberger, Direftor. 





Yufforderung. 


Am 17. dieſes Monates begann die Aufnahme der 
Schüler für die biefige Landwirthſchaft- und Gewerbe: 
Schule. Es findet ih daher der unterzeichnete Berein 
veranlaßt, ſammtliche verehrlihe Eltern und Vormün— 
der von Söhnen, melde zu dem Beſuche ermähnter 
Ankalt befähiat find, hiermit wiederholt aufjufordern, 
Letztere zum Beſuche dieſer Schule anzubalten, — da 
es unzweifelhaft für jeden Gemwerbtreibenden nur von 
den eriprießliciten Folgen fein kann, wenn er in der 
Jugend fih die nöthigen theoretiihen Kenntniſſe ver; 
haft, um folhe in der Ausübung jeines Berufes 
benügen zu Pönnen. Diefen Zweck zu erreichen, bietet 
erwähnte Anftalt die günftigfte Gelegenheit unent- 
geldlich dar, und wenn ſchon bei der legten Prüfung 
fih alle Anmwefende überzeugen konnten, mie weit die 
Zöglinge der Gewerbihule in vielen Fächern der Wil: 
enthalt vorgejchritten (ind, und melde fhöne Proben 
fie namentlih im Zeichnen, geliefert haben, jo läßt 
fih um fo gewifler erwarten, daß mehrermähnte Schule, 
welbe nun mit einem neuen fehr fenntnißreihen Zeh: 
rer ausgeftattet wurde, in der Folge fih durch die 
gediegenſten 2eiftungen immer mehr vervollfommnen 
wird. 

Wir hoffen daher unfere mwohlgemeinte Aufforde: 
rung werde eine gute Aufnahme finden, und die ver» 
ehrien Eltern ıc. werden bie gute Gelegenheit, das 
Wohl der Fhrigen zu befördern, nicht veradſgumen. 

Der Induſtrie- und Gemerb : Verein. 


N. Billing. Ley. 


Empfeblung. Unterzeichnete empfiehlt 
alle Sorten 


Seide⸗Matte 


zu den billigſten Preiſen zur gefälligen Abnahme. 
Fanny Ullmeier, 
wohnhaft bei Herrn Reitenſpieß, 
am Königeplag. 





&mpfeblung. 

Einem verehrlichen Publifum wird hiermit 
befannt gemacht, daß meine neuerbante, in ber 
ften Gang geftellte 

Sanfreibe 
gefertiget it. Ich erlaube mir daher zur Be- 
ſichtigung diefer Maſchine fpefulirende Yabris 
fanten und Ockonomen böflihft zu geneigtem 
und recht zablreidıen Zuipruc einzuladen. 

Windsheim, den 13. Dftober 1844. 

Leonhard Köppel, Keu- Müller. 


Einladung. Samftag, den 19. Dft., 
ift bei mir eine 


UARARLI PP, 


baher ich alle Freunde zu zablreihem Beſuch 
höflichſt einlade. Blutbarfch. 


Einladung. Morgen if in Leib ein 


Fiſchkränzchen, 


Georg Weber. 





wozu ergebenſt einlader 


Empfeblung. Gekochte Tinte per 
Map 16 fr., Pfeifenerde per 1b 3 fr. und 
Effingurfen empfiehlt zur gefäligen Abnahme 

J. G. Strobel. 


Miethgeſuch. Eine Wittwe, welche 


fein Geſchäft, Feine Kinder und feine Magd 
bat, fucht für ſich und ihre Schwägerin auf 
der Sommerfeite eine Wohnung in einem 
ordentlihen Haus. Dad Nähere bei der Ex— 
pedition dieſes Blattes. 








Zu vermietben. Tine Wohnung, bes 
ftehend aus drei in einander laufenden Zims 
mern, in einem Hinterhauſe der obern Könige, 
fraße, mit einer jchönen Ausſicht, ift ſogleich, 
mit oder ohne Meubel, um fehr billigen Preis 
zu vermiethen. Näheres bei der Reraftion. 


Zu vermietben. Im Haufe Rro. 168 

(1. B38.) ift eine fchöne und geräumige Wohns 
ung ſogleich zu beziehen. 
Lotterie: Ra. 5. 53. 30. 13. 
Fürther Schrannenpreis . 

‘ den 18, Dftober 1844. 
Mittlerer ß 
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Das Tagblatt erfcheint wöhent- 
lih vier Dal, und koflet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kon- 
rad heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann aud durch bie k. Moll» 
ämter bejogen werden, wo ber 
Dreis, je nah Entfernung, nur 
wenig fleigt. 








Vermiſchte Nachrichten. 
Gemäß höchſter Entfchliefung des fol. 
Minifteriumd des Innern vom 17. Sept. ift 
der Verfauf der fogenannten Pferdes (Drujens 
oder Kehlſucht-) und Hornviehpulver, obne fpes 
zielle ärztliche oder tbierärztliche Ordination an 
das Publifum verboten, und den Polizeibehörden 
die jpezielle Befanntgebung dieſes Verboted an 
Apotheker und Materialiften, ſowie Ueberwach— 
ung deffelben und ftrenge Einſchreitung gegen 
die Uebertreter, zur befondern Pflicht gemacht. 

— Der Hochwürdige Herr Biſchof von Pals 
fau iſt von Rom am 14. d. M. Abende in 
München eingetroffen. 

— Die koloffale Statue der Bavaria, welche 
auf der Anböhe der Ruhmeshalle in Müns 
Ken aufgeltellt wird und wovon bereitd der 
Kopftbeil gegoflen wurde, dürfte beiläufig in 
ſechs Jahren vollendet fein. 

— Die „Würzburger Zeitung‘ berichtet aus 
München: „Wie man bört, wird die Vers 
waltung ber kgl. Eijenbahnen, melde bis jezt 
zum Neffort des Minifteriums des Innern ges 
börte, vom 1. Januar f. 96. an. mit der Ges 
neral s Adminiftration der Poſten verbunden 
werden, ſonach zum Minifterium des Aeußern 
und ded f. Hauſes übergehen.‘ 

— Ihre f. Hoheit die Prinzeiftn Karl von 
Preußen traf mit Prinzeffin Tochter und Ge 
folge aus Stolien, am 19. d. Mis. in Nürns 
berg ein, und reilte am andern Tag nadı 
Weimar und Berlin weiter. 

— Das unter Anderm mit 60 Zentuern 
Zuder nad Nürnberg befrachtete Schiff des 
Schiffermeifterd Humann von Bamberg veruns 
glüdte am 19. Dftober in der Schleuße des 
Ludmwigfanald nählt Forchheim, wie es heißt 
durch Fahrläifigkeit des Schiffeführere. Ob und 
mie viel von der Ladung geretter worden, ift 
und noch nicht befannt. 

— Aud Straßburg werden die Dampfer 
„Bamberg“ und „Erlangen‘ erwartet. Jede 





M 19. 


Dienftag, den 22. Dftober 1844. 


Das Sonntagsbları foflet rer 

Quartal 9 fr. — Bei Inſeraten 

fofter die Spaltzeile Sr. ; Anjei 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr, berechnet. — Un 

verlangte Sendungen werden 
france erbeten. 








einzelne diefer Maichinen hat bei dem Gintritt 
in das deutfche Zollvereindgebiet über 3000 fl. 
Mauth zu bezahlen. z 

— In Nürnberg ſoll vom 1. Januar 
1845 an eine „Bayeriiche Bierzeitung‘, 
mit dem Gambrinusd ald Vignette, ericheinen. 

— Der Stadtmagiftrat zu Regensburg 
bat diefer Tage einem Brauer über 100 Eis 
mer ſchlechtes Bier konfiszirt und ſolches den 
DonausNiren übergeben. 

— Dem f. Regierungss und Kreisbaurath 
Denis it von Sr. Maj. dem König die Leit⸗ 
ung ded Baued der pfälziſchen Ludwigs— 
Eifenbahn (für deifen Dauer derjelbe deurlaubt 
it) geltattet worden. 

— Durd das ſchlechte Wetter ıft der Reife, 
plan ded Königs der Franzoſen abgeandert 
worden. Schon in Portdmourb, wo Se. Maj. 
der Königin Viktoria und dem Prinzen Albert 
an Bord ded Gomer ein Abſchiedsfeſt gab, 
kehrte die hohe Neifegelelfhaft in der Nacht 
vom 14. auf den 15. Dft. nad) London zurüd, 
von wo fie fih auf der Eiſenbahn nad Dover 
begab. Hier kam fie Morgens 5 Uhr an, um 
11 Ubr ließ fie fih nad Calais einichiffen und 
am Abend traf diejelbe in Eu ein. 

— König Fouis Philipp fol ale in England 
lebenden franzöſiſchen politifchen Verbrecher 
und Nefugied begnadigt haben. 

— Ungefähr 14 Tage vor der Ankunft des 
Königs von Franfreid in England trug ein 
Franzofe vor einem englifhen Polizeigericht auf 
Verhaftung des Königs an, jobald er den 
Fuß auf engliichen Boden fegen werde, weil 
er ibm vom Jahre 1830 her noch bedeutende 
Summen für Bejoldung einer großen Anzahl 
damals Aufitändiger fchulde. Der Kläger wurde 
auf jenen großen Tag vertröfter, mo alle 


Schulden bei Heller und Pfenning abbezahlt 


werden. (W. N.) 
— Am 9. Dftober ward in Glasgow, im 
Beifein von mwenigitend 20,000 Menjchen, eine 


koloffale Reiterftatue ded Herzogs v. Welling- . 





ton enthüllt, wobei, münblich wie im den Zeits 
ungen, wieder alle Großthaten diefed Mannes, 
von der Schlacht bei Affaye bid zu jener bei 
Paterloo, im breitefter Ausdführlichfeit zur 
Sprache famen. 

— Durch das anhaltende Regenwetter find 
die nördlichen Provinzen von Portugal von 
einer großen Ueberſchwemmung heimgefucht wor; 
den. Die Wafferfluthen richteten in Gärten, 
Feldern und Weinbergen große Verwüſtungen 
an und vernichteten den reichen Ernteſegen. 
Auch Häufer wurden eingeriffen und mit den 
Bewohnern von den Wogen fortgetrieben. 

— Die Königin von Spanien hat in Pers 
jon die Geffion der Gortes eröffnet. Die Kö— 
nigin ift fehr gewachſen, und obwohl fie etwas 
mager geworben ift, hat ihre Konftitution ficht« 
lich an Stärfe gewonnen. Ihre Stirne, ihre 
Augen, ihr Lächeln, ihre Stimme find ganz von 
ihrer Mutter, der fie auch nachzuahmen ſucht. 

— Die franz. Oppofltiondpreffe ift über bie 
unläugbar glänzende Aufnahme ded Königs in 
England, bie dem franzöfifchen Stolz fo fehr 
fchmeicheln muß, faft ein wenig verblüfft und 
weiß nicht recht, was fie der Sache für eine 
Seite abgewinnen fol, weldye ihr erlaubt, ihre 
bisherigen Declamationen mit einigem Anftand 
zu fchließen. 

— Nachrichten aus Algier melden, daß 
Generallieutenant Bedeau von Dran nach Als 
gier gegangen ift und fid von dort fogleicd 
nach Sonftantine begibt, um dad Kommando 
diefer Provinz ftatt ded Herzogs von Aumale 
zu übernehmen, der am 15. Dftober in Mars 
feille erwartet wird. 

— Nachrichten aus Marocco bid Ende 
September melden: die flüchtigen Bewohner 
von Mogador waren wieder in die Stadt zus 
rückgekehrt, die Kabylen waren verjagt und 
die Ordnung wieder hergeftellt worden. In 
Rabat, Larraſch und Tanger hatten Handel 
und Schifffahrt wieder begonnen. 

— In den lezten 11 Monaten haben auf 
der belgifchsrbeinifchen Eifenbahn nicht 
weniger ald 121,000 Waggons die Grünze 
überfchritten. 

— Bei Frid in Margau find gegen 80 Zus 
«harten Bergland von der Höhe heruntergerutfcht, 
und haben nabe an 30 Jucharten urbaren Bor 
den gänzlich überdeckt. Die Maffe ift noch im: 
mer in Bewegung. Man fchäzt den Schaden 
ſchon jezt auf 80,000 Schw. Franfen. Der 
Sclipf fcheint durch den auhaltenden Regen 
entitanden zu fein, welcher die Dammerde von 
dem unter ihm liegenden Sandfelien löste. 

— Auf der badiſchen Eifenbahn ift der 
Güterzug fo ſtark, daß ſchon Ertrazüge gehen, 
und fogar, am Sonntag ein Gütertrandport 
abgeichieft werden mußte. Auch die Perſonen— 


Frequenz nimmt fortwährend zu; ed mußten 
bereits mehr Ausweichpläge angelegt werben, 
und die Legung eined zweiten Geleifed wird 
nicht lange mehr zu umgeben fein. 

— In den Rofalblättern der Stadt Heils 
bronn werben von dem Stabtichultheißenamt 
die Namen der Bräuer befannt gemacht, bie 
ſich durch gutes, fo wie jener, die ſich durch 
fchlechted Bier auszeichnen. (Verdient Nach— 
ahmung.) 

— Im Zuchtbaufe zu Ludwigsburg find 
vier jugendlicye Verbrecher von I6und 17 Jahr 
ren, darunter drei Stuttgarter, entiprungen, 
nachdem fle noch vorher mehrere SKleidungds 
ftüce entwendeten. — Einem Stuttgarter Ras 
valier wurden am Freitag Geld und Pretiofen 
an 800 fl. Werth geftohlen. (N. Tagbl.) 

— An dem Fellungsbau zu Raftatı wirb 
jet drei Jahre gearbeitet, und obwohl den lez⸗ 
ten Sommer über gegen 6000 Mann beichäße 
tigt waren und mit gleichem Eifer fortgefahren 
wird, fo wird doch die Vollendung aller Werke 
noch einen Zeitraum von mindeftend ſechs Jabs 
ren in Anſpruch nehmen. Die Feftungswerfe 
find von den übrigen Rheinthalfeftungen fehr 
verschieden. 

— Am 4. Oktober foftete in Mainz das 
Malter Weizen 8 fl. 30 fr., Korn 5 fl. 50 kr., 
Gerfte 5 fl. 20 fr., Haber 3 fl. 22 fr. 

— Die beutichen Gewerbtreibenden,, welche 
die Leipziger Meile befuchten, bielten eine 
Berfammlung, und beriethen fich unter Anderm 
auch Darüber, wie die deutiche Finnen-Induftrie zu 
heben jei. Das Ergebniß der Beratbung war: 
daß zunächft der Landbau und die Flächdbereis 
tung verbeffert werden müffen, und daß fih 
die Berfammlung deßhalb mit den landwirth⸗ 
ichaftlichen Vereinen in Bernehmen fegen werde. 

— Der König von Preußen hat für die 
nothleidenden Bewohner des Niederunger Kreis 
fed in Folge ded Berichted, den der Finanz» 
minifter Flottwell von dem Zuftande der Ge- 
gend gemacht, die bedeutende Summe von 
47,000 Rthlr. angemiefen. 

— Der türfifhe Gefandte in Berlin bat 
ungemein viele fchöne Sachen zu fplendiden Prei— 
fen von der Gewerbe: Ausftellung gefauft, un: 
ter Anderm auch den mufizirenden Stuhl. 

— Am 8.Hft. fand das von dem Berliner 
Gewerbeverein gegebene große Feftmahl Matt; 
wie berichtet wird, äußerte fi auch bei ibm 
wieder eine recht nationale Gefinnung. Später 
indeſſen erhielt Se. Excellenz der Minifter von 
Bodelſchwingh, der eine begeifternde Rede ge: 
balten‘, ein folenned Ständen, wo ihn ein 
Färber ald Hauptmann der Berliner Landwehr 
im Namen derfelben begrüßte. Man darf hof— 
fen, daß der Grußſprecher dießmal nicht in fei> 


nem Metier gearbeitet und den Minifter blau 
bat anlaufen laffen. 

‘ — Ein fhon bejahrter Mann in der Nähe 
von Pofen ging kürzlich in Abwefenbeit feiner 
Frau in den Wald, ein Gericht Steinpilze aufs 
zulefen, fammelte aber aus Lnfenntniß oder 
Kurzfichtigkeit eine Menge giftige Schwämme 
ein; die * kochte ſie, und das Ehepaar nebſt 
den drei Kindern aßen das Gericht mit großem 
Appetit. Bald darauf erkrankten alle fünf; 
der Mann ftarb noch während der Nacht, die 
drei Kinder am folgenden Tage, und die Frau 
in der folgenden Nacht. 

— Das Dampfihiff „der fchwedifche Löwe” 
it am 9. Dft. glüdlich in Yſtadt angelangt. 
Es war durch Stürme genöthigt worden, bei 
Erbholmen anzulegen, und feinen Vorrath an 
Brennmaterial zu ergänzen. 

— Die Prinzeffin Amalie Louiſe Stephanie 
von. Baden hat die Herrfhaft Moravep 
in Mähren um den Kauffcilling von 530,000 
fl. C.⸗M. an fidy gebracht, und dad Schloß 
diefer Herrſchaft, welches fie zu ihrem beftäns 
digen Wohnfig gemählt hat, bereitd bezogen. 

— Nach einem Berichte des Bergraths Pufch 
it in Galizien, 10Meilen von Xemberg, bei 
Stebnif ein Salzlager aufgefunden worden, dad 
noch bedeutender ald dad von Wieliczka ift. 

— Nach einer mehrtägigen drüdenden Hiße, 
vom heißen Sirofomwind begleitet, hat man am 
27. Sept., Mittags ein Uhr, in der Moldau 
eine Erderjchütterung verfpürt, welche mehrere 
Sekunden andauerte, und fo flarf war, daß 
Thüren aufgingen, und Fenfer aus den Rah— 
men fielen. Dabei vernahm man ein dumpfes 
unterirdiiches Getöfe. 

— Die Nachrichten aus dem Kaufafus 
jcheinen ed immer mehr zu beftätigen, daß ber 
Feldzug für diefes Jahr fein Ende erreicht habe. 
Es war zwar früher von einem Winterfelds 
juge die Rede. Derlei Plane fcheint man je: 
doch mun ganz aufgegeben zu haben, da Ges 
neral Neidhardt bereits in Tiflis eingetroffen 
if. Mit den Refultaten diefed Feldzugs, von 
dem man jo große Erwartungen hegte, ift man 
fehr unzufrieden. Zmwifchen mehrern Generalen, 
namentlich zwifchen Füders, Gurfo und Schwarz, 
follen zulezt Streitigfeiten entitanden fein. Ges 
der fucht den Grund des Mißgefchidd der 
ruſſiſchen Waffen in den nicht entfprechenden 
Dperationen der andern zu finden. 

— Die lezten Stürme im ſchwarzen Meer 
und den Dardanellen haben zahlreihe Schiff: 
brüche veranlaßt. Die Küften find allentbals 
ben mit Schifferrümmern, auch hin und wieder 
mit Leichnamen VBerunglüdter bededt. — Ein 
joniſches Schiff it im ſchwarzen Meer von 
einem türfifchen in den Grund gebohrt worden. 
Sir Stratford Ganning verlangt von der Pforte 


Entfchädigung für bad Schiff und deffen La, 
dung, fowie für dad Gepädf und das Eigen— 
thum der darauf befindlich gewejenen Privat» 
leute, ſowohl jonifcher ald fremder. 

— Die türfifche Flotte liegt fortwährend 
vor Beyrut vor Anfer. Man behauptet, die 
Sprer warten nur auf die Abfahrt derfeiben, 
um wie Ein Mann fih zu erheben und die 
türfifchen Truppen aus dem Lande zu jagen, 
die den Drufen und Maronıten gleich verbaßt 
find. 

— In Texas mwüthet der Bürgerfrieg und 
das gelbe Fieber. Was dad Schwerdt nicht 
frißt, das rafft das Fieber dahin. Die deut: 
[hen Anſiedler haben ſich aus dem Staub ges 
macht und wollen ſich ein anderes Land fuchen, 
da die Merifaner gleichfalld mit Krieg drohen. 


Allerlei. — 


Von dem nicht ſehr glücklichen Arzte N. 
N. ſagte Jemand: „Wenn ich ihn einen Kran— 
fen behandeln ſehe, dann fommt er mir vor, 
wie ein Kind, das ein Licht puzt.“ 

— Sn einer Zeitung zu Wien macht der 
befannte Menageriebefiger van Aken befannt, 
daß durdy zufälliges Zufammentreffen mit feis 
ner Frau feine Menagerie um ein Bedentendes 
vermehrt worden ’fei. 

— In Brescia ftarb vor zwanzig Jahren 
ein reicher unverheiratheter Mann, der in feis 
nem Teſtament beftimmte, fein Vermögen folle 
ausgeliehen und jo verwendet werden, wie er 
in einem verfiegelten Nachtrag beftimmt habe; 
diefer folle aber erft 1844 eröffnet werden. 
Kürzlich geſchah dieß, und in dem Codicill was 
ren außer mehreren frommen Anftalten zwei uns 
ehelihe Kinder des Erblafferd, ein Sohn und 
eine Tochter, die beide nach ihren verfchiedenen 
Müttern genannt wurden und ihren Bater nicht 
fannten, zu Erben eingefezt. Man zog Erfun: 
digungen ein, fand endlich beide noch lebend 
und mit einander verheirathet, da fie nicht ah— 
nen fonnten, daß fie Gefchmwilter waren. Das 
fann nach der neuelten Mode, wo die Väter 
unehelicher Kinder in der Regel nicht in das 
Kirchenbuch eingefchrieben werden follen, öfter 


vorfommen. Die Ehe der beiden wurde ges 


trennt und die Frau ging ind Klofter. 

— Als der befannte Schriftfteller, Heinrich 
Zichoffe in diefem Sommer in Kiffingen 
an die Kurtafel fam, fand er feinen Plag am 
Tiſche mit einem Lorbeerfrange belegt, und alle 
Häfte erhoben fih, um dem Manne ihre Ber: 
ehrung zu bezeugen. 


Eingefandt. 

Am Abende des 18. Dftobers d. 3 hatten wir 
Gelegenheit, in das abonnirte Lokal des Thalerifhen 
Gartens zu Erlangen eingeführt zu werden. 


— 


——— 


— 


Das ſelbe war von außen mit einer Menge Lamp⸗ 
hen und vielfarbigen Ballons ganz glänzend beleuchtet, 
und im Innern mit ſinnreichen Transparenten verziert, 
io daß das Ganze einen allerliebiten Anblid gewährte. 

Unter den verehrten Anweſenden berrichte die bei: 
terite Laune; Geſang wechſelte mit, deflamatoriihen 
Vorträgen, und jo verfhwand uns ein Abend, der Die 
füßeften Erinnerungen zurüdließ. 

. Indem wir nun den werthen Herren Abonnenten 
für die herzliche Aufnahme ergebenit danken, fünnen 
wir nicht umbin, die freundliche Behandlung, mit wel: 
ber fie Allen entgegen Pommen, hiermit öffentlich 
ebrend anzurühmen und wünſchen von Herzen, dab 
diejer ſchöne und folide Eirkel ſich noch recht lange in 
Kriede und Eintracht erhalten möge. G.R. 


His Brieffaften: Nevue. 


1) Misbräude. Es beftchen noch in manden 
Plägen Gejellenvereine, welche den Zweck haben , den 
jureifenden Gejellen Arbeit und Meifter zu verſchaffen, 
aber zugleich Meifter und Gefellen auf eine höchſt des: 
potiſche Weiſe zu mißbraucen. Dabei jejt es gemöhn: 
lich eine Sauferei ab, wobei ı fl. und mehr von Geis 
ten eines der Gejellen geopfert werden müffen. Wer 
ſich ſolchen Satzungen nicht fügt, wer aus der Schule 
idhwäzt wird in der Regel geprügelt oder auf andere 
Weiſe hintangefejt. Daß die Herbergsväter ſolchen 
Unfug hegen, liegt in ihrem Intereſſe; denn es wird 
getrunfen. 

Es ware aber wünjdhenswerth, daß ein Erfundig: 
ungsbureau errichtet würde, wo jeder Meiſter ſein 
Bedürfniß fund geben, und jeder Geſelle erfahren fönnte, 
bei welhem Meifter er in Arbeit treten könnte. Da: 
durch wäre der Liederlidfeit und dem häßlichen Ber: 
einftiften gegen das Spariamjein das beite Ziel ge; 
fest. (Solde Erfundigungsbureaur beiteben bier ſchon 
unfers Willens bei den meiften größeren Zünften in 
der Perſon des II. Borgebers.) 





2.) Das Pflanzen: Elfenbein. Der Anfangs 


weiche, fpäter jehr barte Kern, nicht minder die Frucht: 
Schale einer niedrigen, doc überaus jhönen Palme, 
(Dfen zählt fie den Laubpalmen bei, S. 610 jeiner 
neuen Botanif, &. 953 feiner älteren) welde in Peru 
und Neugranada in Wäldern wächſt, deren Frucht jo 
aroß ift wie ein Kopf, auch Negerfopf heißt, (Jagua- 
Nuß), und deren Blätter die Indianer zur Bededung 
ihrer Hütten gebrauchen, liefert died Elfenbein, aus 
dem man Funitvolle Dinge verfertigt, als: Knöpfe, 
Stodtnöpfe, Spublen, Etuis u. ſ. w. die vom ſchön— 
ften Elfenbein nicht zu unterjheiden find. Da Dfen 
in feiner 1825 ſchon erſchienenen Naturgeſchichte dies 
erwähnt, jo ift zu verwundern, daß ſich der Handel die: 
ſes Artifeld nit früher bemädtigt bat, und daß man 
erft jest anfängt, ihm auch für unfre Induſtrie zu be: 
nügen. Wie jhön wäre ed, wenn in unfern Snduftrie: 
vereins⸗ Lofalitäten die Bücher vorhanden wären, aus 
denen unſre jungen, lernbegierigen und fleißigen Leute 
von ſolchen Gegenſtänden unterrichtet werden fönnten, 
und wenn empfängliche Kaufleute ihren Eifer durch 
Theilnahme und Herbeiihaffung derſelben lebendig er: 
bielten! Dr. 8. 





Theater. 


Sonnabend den 19. Dftober: „Der Zerriſſene“, 
Poiie_mit Geſang in 3 Akten von Neitrop. 

Dieſe Poſſe entipriht dem Tıtel vollfommen, denn 
wahrlich, fie iſt jo zerriffen, daß der blaſſe Leichnam 
eines jämmerlihen Harlequins überall herausihaut. 
Es ift daher gar nicht zu wundern, Daß gleich Anfangs 
der traurige Monolog dipfens (Hr. Welb) einen Kran: 


heitöfall berbeiführte, denn Schauſpieler und Pofie, 

Poſſe und Schaujpieler fanden fih heute jo ineinander, 

daß man nicht in geringe Berlegenheit fam, wem 

von beiden man feine Theilnahme — gem foll. 
mil. 


Empfeblung. Cine eben eingetroffene 
Sendung des beften ächten 


Cölner Waflers 


prima Qualite und 


doppeltes Eau de Cologne 


in ganzen und halben Flafhen, empfiehlt 
zu den billigften Preifen 
Job. Dav. Drechsler, 
Guſtavsſtraße Nr. 194. 


Neue holländer Bolihäringe, 
deögl. genueier Sardellen und friihe Kap: 
pern, empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
ob. Dav. Drechsler, 
Guſtavſtraße Kr. 194. 


Zu vermierben. In Nro. 243 der 
Theaterftrage it eine Wohnung zu verlaflen. 


Zu vermietben. Ein Logis it für 
eine ledige folide Perjon zu vermiethen. Naähe⸗ 
red bei der Redaktion. 


Zu vermietben. In Nro. 40 CI. 
Bzrfs.) ift ein Erdenzins, in Stube, Kammer, 
Küche und Holzlage beitehend, zu verlaffen, 
und fann am Zıel Allerheiligen bezogen werden. 


Zu vermietben. Ju der untern Kös 
nigeitraße Nro. 15 (I. Bzrks.) it ein, Zins 
fommendes Ziel zu verlaffen. 





Frequenz des Ludwigfanals. 

Dom 7. bis 13. Dftober find in Nürnberg ange: 
fommen: 18 Schiffe mit 7480 Zentnern; abgegangen: 
20 Schiffe mit 2416 Zentnern, (in Ladung waren 9 
Schifte); in Fürth angefommen: 19 Schiffe mit 
3832 Zentnern; abgegangen: 14 Schiffe mit 1023 ent: 
nern; (in Ladung waren 2 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 16 Schiffe mit 2932 Zentnern ; abgegan: 
gen: 10 Schiffe mit 1928 Zentnern; in Forchheim 
angefommen: 7 Schiffe mit 437 Zentnern; abge 
gangen: 9 Schiffe mit 9 Zentnern, Cin Ladun 
war — Schiff); in Bamberg angefommen : 19 Schiffe 
mit 2104 Zentnern; abgegangen: 21 Schiffe mit 
6982 Zentnern; (in Ladung waren 5 Schiffe.) 


Frequenz aufder Ludwigs Eifenbabn. 


43. Woche 1844. fl. = ®. 

Sonntag, 13. Dtober 2145 Perionen 244 = 54 
kontag, 14. Pr 1443 * 1653 

Dienſtag, 15. 24 1191 7 136 » 51 
Mittwoh, 16. * 1166 133 : 51 
Donnerfag, 17. * 1245 Pr 142 : 9 
reitag, 18. 2 1137 „ 131 : 9 

Sonnabend, 19. * 1056 118 : 30 

0383 „ 1072 : 36 
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Sürtber 


Sas Tagblatt erſcheint möchent- 
lich vier Mal, und tofet dahier 
sowie in Nürnberg, bei Kon⸗ 
tad Keubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch durch die f, Boll« 
ämter bejogen werden, wo der 
Preis, ve nach Entfernung. nur 
wenig lietet, 








Vermiſchte Nachrichten. 
Nadı dem Berichte in der erſten Sitzung 
der zehnten Generalverfammlung der Aftiens 
geielfchaft für den Ludwigskanal, am 21. de. 
Med. ın Nürnberg, betrug die Totalausgabe 
vom Beginn ded Kanalbaues bid zum 1. Dfs 
tober 1844 13,474,317 fl. 43 fr. — Bis Ende 
September haben 4289 Schiffe 914,635 Zents 
ner zur Ausladung gebracht, und 3999 Schiffe 
eine Gefammtladung von 722,334 Zentnern 
eingenommen. Nach Abzug ded Nachlaffed von 
30 Proz. gingen ein 22,317 fl. 574 fr. für 
Kanalgebühren und aus den Nebenanftalten 
2379 fl. 8 fr. Im derfelben Sigung wurde 
auch die Frage in nähere Berarhung gezogen, 
ob ed nicht im Intereſſe der Aktionäre läge, 
ibre Aktien dem f. Nerare zu überlaffen und 
die Abichliefung einer desfallfigen Ueberein— 
kunft, vorbehaltlih der Genehmigung einer eis 
gend zufammenzurufenden Generalverfammlung, 
dem Ausſchuſſe anheimzugeben. Diefe Anficht 
wurde von mehreren Seiten unterftügt und be; 
fchloffen, fih über beregten Gegenſtand einen 
Vortrag von dem Generalfomite erftatten zu 
laſſen. 

— Die Kommiſſion für die Gewerbe⸗-Aus— 
ſtellung in Berlin macht bekannt, daß die 
Rückſendung der eingeſandten Gegenſtände am 
1. Nov. beginnt. Diejenigen Einſender, welche 
ihre Gegenftände durch Bevollmächtigte in Bers 
fin entgegennehmen wollen, werden um redıt 
baldige Mirtheilung bierüber erſucht. — Der 
Begebr nach Loojen zur Lotterie von ben in 
der Induſtrieausſtellung befindlichen Gegenftäns 
den ift noch immer fo bedeutend, daß die Kom» 
miſſion ſich hat genöthigt geiehen, Die Zahl der 
Looſe jezt auf 80,000 zu vermehren, welche 
Anzahl fie aber nicht mehr überfchreiten will, 
weil fon die zur Berloofung nothmwendigen 
BVorfehrungen erichwert werden würden. 

— Se. Maj. der König baben fich aller: 
gnaädigſt bewogen gefunden, dem zweiten Bür— 





Tagblatt. 


Das Bonntageblart loes ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

torte die Epaltjrile 2fr.; Anzen⸗ 

sen unter 3 Zeilen werten 

immer ju Gfr. berechnet. — Un 

serlangte Sendungen merden 
france erbeten. 


— — — — 





Mittwoch, den 23. Oktober 1844. 


germeiſter zu NU ruberg, Georg Beſtelmeyer, 
zur Annahme und Tragung des demſelben von 
des Königs von Sachſen Majeftär verliehenen 
Nitter s Kreuzed des königl. ſächſiſchen Civil— 
Verdienſt-⸗-Ordens huldreichſt die landesherrliche 
—— zu ertheilen. 

— Se. Maj. der König von Würtemberg 
hat dem Kupferſtecher Friedrih Wagner in 
Nürnberg für die Ueberfendung feines neues 
ſten Kupferſtiches „Safontala nad Riedel," 
ald Zeichen allerhöchſter Anerfennung feiner 
Leiftungen in diefem Face der Kunft, die gols 
dene Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft zur 
fenden zu laſſen geruht. 

— Wie man vernimmt ıft Mannhardt has 
tig beichäftigt, eine große Anzahl Drebicheiben 
für die Eiſenbahnen berzuftellen; er bat zu Die: 
fem Zwede bei Eihftädt, wo die Gußtheile 
dazu bemwerfftelligt werden, eine eigene Arbeits— 
ftätte errichten laffen. Dieje Drehſcheiben zeichs 
nen fich durch eine fehr vervollkommnete Kons 
Aruftion aus; fie find gitterförmig und in meh— 
reren Abtheilungen vereint, fo daß bei einer 
allenfallfigen Hemmung fogleih nachgeſehen 
und leicht von einer einzigen Perſon eine jolche 
Nbrheilung herausgehoben, eben fo leicht auch 
die Scheibe gedreht werden fann. 

— Augsburg. ine auffallende Erſchei— 
nung bieter die Landwehr dahier, deren Manns 
ſchaft aus einem Regiment Iufanterie, einer 
Diviffon Cavallerie, einer Compagnie Artillerie 
and einer Divifion Stugenfchügen beftebend, 
mindeftend fih auf 2000 Manı belief, nun 
aber weniger ald 800 Mann zählt. Schon 
vor mehreren Jahren wurben aus den 3 In— 
fanterie-Bataillonen zwei formirt, fpäter wegen 
der geringen VBollzäbligfeit der beiden Batail— 
lone denjelben die beiden Schügencompagnien 
einverleibt, in neueſter Zeit wurde auch Die 
Gavallerıc: Divifion auf eine Eskadron reduzirt 
und Die Artillerie » Compagnie fann nur mehr 
ald eine Sektion gelten. Cine Compagnıe bes 
kehrt dermal noch aus 50 Mann, wovon zwei 





| 


en. 


Drittel gewöhnlich ansräden können, fomit ers 
feinen 32 Mann auf dem Plage, fo daß die 
Züge knapp aus8 Rotten beftehen. Trogdem daß 
die Bevölferung im Steigen ift, nimmt aber 
die Landwehr immer mehr ab, fo daß die Com» 
pagnien in Bälde nur mehr ald Züge ausrüden 
fönnen. Die Mannfchaft ift übrigens nad) 
Umftänden gut ererzirt, propre und von guter 
Haltung; beim Kommando herrfcht mufterhafte 
Ordnung und die Offiziere laffen fi ihren 
Dienft angelegen fein. Die Urſache ded all 
mäbhligen Sertafles der Landwehr dahier liegt 
aber in den häufigen Entlaffungen auf den 
Grund ärztliher Zeugniffe. Hiegegen Rath 
zu fchaffen, d. h. geeignete Inftruftionen zu 
ertheilen, ift ed fehr an der Zeit, deun je mehr 
die Reihen fich lichten, defto geringer wird der 
Dienfteifer der aftiven Wehrmänner, die nur 
mit Unwillen fehen fünnen, wie ihre Camera: 
den vom Dienfte entlaffen werden, während fle 
ihren Berufsarbeiten beftend obliegen können, 
die meiftend mehr Gefundheit und phyſiſche 
Kraft in Anfpruc nehmen, als die Waffen: 
übungen und Paraden der Landwehr. Der 
Betrag der Reluition au Geld it im Verhält— 
niß zur perfönlichen Dienfleiftung ebenfalls zu 
gering, eben weil zu viele reluiren. Man fieht 
daher mit Sehnfucht einer Fräftigen Geftaltung 
des Landwehr⸗Sanitätsweſens entgegen. 

— Als Seltenheit für Botaniker finden ſich 

unweit Blaubeuren brei Kirſchbäume, die 
in gegenmwärtiger Zeit reife und halbreife Früchte 
haben. 
— Vergangenen Dienftag, den 15. d. Mö., 
fuhr der Bewohner der Einöde Dätingen 
mit feinem Weibe und der Schweiter feiner 
Hausfrau von dort zur Hochzeit ihres Bruders 
nach Krumertöhaufen, beim Nachhaufefahren 
murden jedoh unweit Pöttmes die Pferde 
fcheu, weßhalb die Bäuerin vom Wagen fprang 
und fo unglücklich fiel, daß fie dad Genick bradı. 
Der Bauer war erfi 45 Monat mit ihr vers 
heirathet. 

— Die Königin Biltoria bat vor ihrer 
Abfahrt nach der Inſel Whigt die franzöfiiche 
Escadre auf der Rhede von Portsmouth bes 
ſucht; fie iſt mit Begeifterung aufgenommen 
worden; an Bord ded Steamerd „Gomer“ hat 
die Königin die Gemächer befehen, in welchen 
der König der Franzofen fih während ber 
Ueberfahrt von Treport nach Portömouth auf: 
gehalten hat; auch nahm die Königin an Borb 
des „Gomer“ ein Gabelfrühftüd ein. 

— Man verfihert, daß am 12. d. Mts. zu 
Winpdfor eine Uebereinfunft unterzeichnet 
worden fei, wonach Franfreidy die Schwierig» 
feit, ja Unmöglichfeit des ferneren Protectoras 
ted über Taiti einfehend, fich zur gänzlichen 
Räumung Taiti’d unter der Bedingung ver- 


pflihte, daß England ebenfalld diefed Protec» 
torat nicht ausüben dürfe, Taiti unter der Gas 
rantie beider Mächte unabhängig bleibe und 
eine gänzliche Modification der Durchſuchungs⸗ 
Verträge von 1831 und 1833 eintrete, 

— Der König der Franzofen wird ben 
nächſten Winter fehr zurüdgezogen leben, ba 
ihm die Aerzte Schonung zur Pflicht gemacht 
haben, und auf dieje zu hören ift, wie auf die 
Eltern, auf daß man lange lebe auf Erben. 
Der Herzog von Nemours wird dann flatt feis 
ned Baterd die Abendempfänge halten und all 
gemach die ganze Kundfchaft zugewiefen be- 
fommen. — Bor ber Abreife aus England 
ließ Louis Philipp allen Perfonen vom Haufe 
der Königin Viktoria fehr werthvolle Geſchenke 
überreichen; die Dienerfchaft erhielt 25,000 Fr., 
der franzöflfche Hilfsverein 10,000 Fr., bie 
Armen von Windfor 4000 Fr. 

— Eſpartero's Manifeft fcheint auf Anlaß 
ber englifhen Regierung veröffentlicht wors 
ben zu fein, da diefelbe nicht ungern fähe, 
Wenn der Erregent nah Spanien zurüdfebrte, 
um dafelbft den fo jehr gefunfenen Einfluß 
Englands einigermaffen wieder herzuftellen. 

— Sn Almeria in Spanien haben Ber: 
fuche von Unordnungen ftatt gehabt; die Pro» 
vinzgen werden zu einer neuen’ Nevolution be: 
arbeitet, und man fucht die Armee zu verfübs 
ren. Der gute Geift derfelben bat bie jezt 
allen Erperimenten widerftanden, und man bat 
Hoffnung auf Andauer desfelben, wenn nicht 
der böfe Geift unter der Geftalt doppelter Löhn- 
ung erfcheint. 

— Ein franzöfifcher Seefahrer fol im 
ftilen Meere einen neuen Archipel entdedt has 
ben, den er „Louis⸗Philippinen-Archipel“ taufte. 
Vielleicht, daß die Regierung Frankreich mit 
einer neuen Golonie überrafhen will; Oppo— 
fitionsblätter meinen aber, fie hätten an Dta- 
haiti fhon genug! 

— Die franzöfifche Gefandtichaft macht 
durch den Borort den Ständen die Anzeige, 
„daß in ber Schweiz muthmaßlich die fran— 
öfffchen Fünffranfenthaler entwerthet und vers 
alfa werden‘ und erfucht deßhalb um Ans 
ftelung der geeigneten polizeilichen Rachforfchs 
ungen. 

— Aus Sicilien lauten die Berichte forts 
während fehr trübe; die Ernte, auf die man 
fo große Hoffnungen baute, ıft im Allgemeinen 
nur fpärlic ausgefallen, fo daß der Borrath 
faum einige Monate ausreicht, den einheimis 
fhen Bedarf zu decken. Das Elend, und da» 
mit die Entfittlichung der unteren Volksklaſſen, 
bat eine fahr unglaubliche Höhe erreicht. Zahl— 
reihe NRäuberbanden durchziehen dad Land, 
und felbft die Straßen in den Städten bieten 
feine Sicherheit mehr. Die öffentlichen Ars 


beiten, die Straßen: und Hafenbauten, weldye 
Regierung und Gemeinden angeordnet, haben 
der allgemeinen Roth nur wenig gefteuert; 
ohnehin fönnen foldhe Mittel bei der herrſchen⸗ 
ben Arbeitöfchene feine genügende Abhilfe leis 


ften. 

— Das Amfterd. Handelsbl. fchreibt: Dem 
Bernehmen nad ift in der lezten Sitzung ber 
Gentralfommiffion ver Rheinfchifffahrt zu Mainz 
durch die niederländifche Regierung die gänz- 
lihe Aufhebung der Schifffahrtszölle auf dem 
Rhein oder wenigftend eine fehr merfliche Vers 
minderung derfelben vorgefchlagen worden, und 
zwar in Folge der Vorſchläge, welche fie bes 
reitd im vorigen Jahr in diefer Hinficht ges 
macht hat. 

— Es fol eine „Wefers und Hunte-Dampf; 
fchifffahrt” gwifhen Bremen und Olden 
burg eingerichtet werben und zwar vorläufig 
mit 3 Boten. 

— Mehrere Zeitungen gaben die Nachricht 
von einem Sturm, derinRorbhaufenam4.b. 
den Kirchthurm abgedeckt haben follıc. Wir füns 
nen allen an dem Scidfale der guten Stabt 
Nordhaufen Antheil nehmenden Leſern, auf 
Grund zuverläffiger Nachrichten, die beruhis 
gende Berfiherung geben, daß an biefer gans 
zen Erzählung fein wahres Wort ift, als daß 
in der erwähnten Nacht aucd in Nordhaufen 
ein ftarfer Wind geweht hat. Stadt und Um⸗ 
gegend haben ihr alted gemüthliched und fried- 
liches Anfeben unverfehrt behalten und der Pes 
teröberger Thurm trägt fein Haupt fo aufrecht 
ald fonft, durch wirflihe Winde mie durch 
Windbeuteleien unerfchüttert. 

— Bei Hrn. Dirion, einem der reichften 
Butöbefiger in Scherwiller, bei Schlett- 
ſtadt, fielen neulich, während des Einftoßene 
der Trauben, drei Arbeiter, von dem Trauben: 
dunſt betäubt, in den Bottih. Herr Dirion 
fprang herbei, fie zu retten, fiel aber felbft, 
vom Lungenſchlag getroffen, in den Bottidy. 
Die drei Arbeiter wurden wieder zum Leben 
gebracht, Hrn. Dirion aber zog man als Reiche 
hervor. 

— In Gran (Ungarn) wurden fürzlic von 
Seite der Obrigkeit aus den Spezerei:Gemwöls 
ben alle Kappern, ald durch Kupfer vergiftet 
und mithin der Gefundheit fehr nachtheilig, 
mweggenommen. Diefed Bergiften der Kappern 

efchieht, um ihnen eine grüne Farbe zu vers 
chaffen. Auc die grünen Eſſiggurken follen, 
um ihnen eine gradgrüne Farbe zu geben, mit 
in Eupfernen Geſchirren gefochtem Eſſig ein- 
gemacht werben. 

— Der Generalgouverneur von. Moskau 
hat befohlen, alle Kabrifanten, welche ihre Ars 
beiter, fatt mit baarem Gelde, mit Waaren 
bezahlen, frimmell zu belangen. 


— Zu New-⸗Mork, wo, um bad Lebendig— 
begraben zu verhüten, die Maßregel getroffen 
worden, daß die Särge 8 Tage vor der völ—⸗ 
ligen Beerdigung fo über der Erde ſtehen müſ— 
fen, daß in der Gegend des Kopfes eine Deff- 
nung und an den Händen und Füßen Schnüre 
ſich befinden, welche zu einer Glocke gehen, hat 
man die Erfahrung gemadıt, daß von 1200 
fo über die Erde Geftellten 6 fcheintodt waren, 
alfo von 200 einer. Iſt das fein Beweis 
für die Feichenhäufer? — 

— Eine merifanifche Zeitung veröffent: 
licht fogar die Namen fämmtlicher Sergeanten 
und Korporale der Armee gegen Teras, um fie 
anzufeuern, nicht auf den fchmalen Sold, fon» 
dern auf die Unfterblichfeit ihred Namens den 
Blick gerichtet zu halten. Zugleich erfährt mau, 
dag Merifo bereit ift, 400,000 Mann unter 


die Waffen zu ftelen. Die Ernährung derfel: 


ben hat feine Schwierigfeiten, da ed nur das 
rauf anfommt, denfelben jeden Morgen eine 
Nede über dad Baterland zu halten, fo daß 
fie aus Begeifterung für den Reft des Tages 
Effen und Trinken vergeffeen (W. 9.) 

— Aus Veraernz wird von einem furdtbas 
ren Orkan berichtet, der am 4. Sept. die Stadt 
Matamorasd (Mexiko) faſt gänzlich zerftört 
hat; an 200 Menfchen find dabei umgefommen. 


Es werden jährlih von vielen Viehbe— 
fitern bedeutende Berlufte erlitten durch das 
Blähen oder Auflaufen des Rindviehs, ins 
dem man entweder feine ficher heifenden Mits 
tel fennt oder verfäumt, fich diefelben zu‘ rech— 
ter Zeit, d. b. vor der Gefahr anzuichaffen. 
@in fihheres und mohlfeiles Mittel, welches 
Gutsbefiger, Dorfpfarrer, Schuitheißen und 
Hirten ftetd vorräthig haben follten, ift Sal- 
miafgeift, wovon man einen EBlöffel von in 
ein Kertchen Waſſer gießt, in einem Kruge 
oder in einer Bouteille wohl umrüttelt und 
dem bläbenden Thiere in's Maul fchüttet. 


Brieffaften: Mevue. 

1.) Ein gewiß vieljeitiger Wunſch. Cinjen- 
der glaubt im Sinne der vielen Verehrer der Natur: 
fhönheiten unferer fräntiihen Schweiz, in Fürth fo: 
wohl als in den Nahbarftädten, zu handeln, wenn er 
die Pferbebefiger und Kutſcher in Forchheim und der 
Umgegend zur Etablirung einer regelmäßigen Omnmi— 
bus⸗Fahrt zwiſchen Gtreitberg und zwiſchen Ford 
heim oder Baiersdorf auffordert. Dieje Fahrten müg: 
ten fi nad der Ankunft und den Abgang der Eifen- 
bahnzüge richten. Sie würde einerfeits für die Unter: 
nehmer lukrativ fein, andererjeitd den Bewohnern 
Fürths die Möglichkeit bieten, in 3 bis 4 Gtunden 
nad) dem ſchönen Streitberg zu gelangen. (Iſt wirt: 
lich zu beherzigen.) 

2.) „Wer ein Amt hat, warte feines Amtes.” 
Den Borftandsmitgliedern des allgemeinen Kranken— 
Unterftügungs: Bereins_ in —, wird der 67. Tit. 1, 


und $ ı. Tit. V. der Statuten ind Gedachtniß geru: 


fen, und gebeten felbigen pünftlicyer, wie feither, nach: 
zufommen, von mehreren Bereinsmitgliederm. 


NACHRUF 


der 


liebevollen, vollendeten Mutter 


Kofina Schramm, 


von ihren Hinterbliebenen. 

Ad, auch Du gingg hin zum Weltenvater, 
Bielgeliebte, Unvergeplide ! 

Wer bleibt uns nun Beiftand und Berather? 
Ber auf Erden fühlt das ſchmerzliche 

Did, 0 Heißgeliebte, zu entbehren, 

Did, die uns auf Erden Alles war; 

Ad was müſſen wir durd Did entbehren, 
Freudig brachſt Du jeded Opfer dar. 

Ah, mit Dir ließ ſich's jo friedlich leben; 
Und nun ift auch dieſes und geraubt. 
Schmerzlich denfen wir daran mit Beben, 
Als der Tod den Vater und geraubt. — 
Unvermuthet ſchnell bit Du geidieden! 

Ad mit Dir brad uns der Fofiung Stab 
Ruhe fanft, ſchlaf' füßen, goldnen Frieden, 
Rufen wir Dir nad ins ftille Grab. 

Nicht mehr weilſt Du nun in unfrer Mitte, 
Nicht erfreut und mehr der Stimme Klang, 
Der fo oft mit mütterliber Sitte, 

rjergreifend in die Seele drang. 

un empfang’ den Lohn der treuen Liebe, 
Du Bollendete! aus Gotteshand. 

Du erweckteteſt in uns Die Triebe, 
Daß umſchlungen und ein himmlifh Band. 

Blicke tröftend auf uns alle nieder 
Mit dem Vater, den Dein Geift jejt fhaut; 
Seht auf und Verlaſſ'ne fegnend nieder, 
Klag und Seufzer flehen darum laut. 

Bis wir alle dorthin einft gelangen, 

Schlaft in Ruh’! Gott jegne Euren Staub! 
Soll in unfrer Bruft das Große prangen, 
Liebe, Hoffnung und der hohe Glaub’, 


Befanntmachung. 

Es wird hiermit veröffentlicht, daß fünfs 
tigen Donnerftag zwifchen 9 und 12 Uhr eine 
zweite Anmeldung zur Aufnahme in die unters 
zeichnete Vehranftalt ſtattfindet. 

Fürth, den 21, Dftober 1844. 

Die R. Landwirtbichaft: u. Gewerbe: 
Schule. 


Skhüler, 


Erflärun 8: 

Es ıft auffallend, daß die Adminiftration 
der israel Waifenanftalt Dabier in ihrer Be; 
fanntmachung d. d. 18. Dftober a. c., Intels 
ligengblatt Nro. 85, davon nichts erwähnt, daß 
fie eigenmäctig die Statuten dahin änderte, 
daß fremde, fage nicht biefige Waiſen— 
finder darin aufgenommen werden fönnen, mes 
durch das Juſtitut feinem Zwede nad, fo wie 
dem hiefigeh Orte ganz entfremdet wird. Köns 
nen ſich wohl die Mitglieder, die dad Wohl 
ihrer eigenen Gemeinde im Auge haben, dabei 
berubigen?! Mehrere Mitglieder be: 

fagten Inſtituts. 


DANKSAGUNG. 


Hat auch dad Dahinſcheiden unferes ge: 
liebten Bruders und nach wenigen Wochen uns 
fered theuern Vaters, wie in den lejten Tagen 
der unerwartete Tod der unvergeßlihen Muts 
ter eine unauslöfchliche Wunde gefchlagen, fo 

ibt die Religion und Troft und die allgemeine 
heilnahme, welche fich befonderde am Grabe 
unferer fel. Mutter jo ſchön zeigte, gießt Bals 
ſam in unfer tranriged Herz. — Wir flatten 
bafür allen Freunden und Befannten, befonderd 
aber unferer hochverehrten Nachbarichaft den 
innigften Danf ab, und bitten zugleich, und 
ſtets Ihre Gewogenheit, ſowie den jelig Ent 
fchlafenen Ihr werthes Andenken zu ſchenken 
Die Schramm’fchen &efchwifter. 


Zur Machricht. Den gechrten Mit: 
gliedern der Geſellſchaft 


LS intracht 


bient hiermit ergebenft zur Nachricht, daß fünf: 
tigen Sonntag ſowohl Wroduftion ald ge: 
fellige Unterhaltung ſtattfindet Billers 
für wirkliche Fremde fönnen bis Sonntag Mit: 
tag bei Unterzeichnetem abgeholt werden. 
onrad Kummer, Borftand. 


Empfebluna. 

Neue holländer Vollhäringe 
find angefommen und zu den fchon befannten 
billigften Preifen zu haben bei 

Zobaun Waltbeim, 
in der Öuftavsitraße. 


Berlorenes. Ein Bund Schlürfel 
wurde verloren. Man bittet um die Zuride 
abe an die Redaktion, gegen ein gutes Doucenr, 


Berfauf. Cine Memife, 36 Fuß lang, 
17 Ruß breit, mit Ziegeln gededt und Bretern 
verjchlagen, ift auf dem Abbruch zu verfaufen. 
Diefelbe iſt im Helmreih’ihen Garten einzu— 
fehen und das Nähere hierüber bei Zimmer: 
meifter Weithaas zu erfahren. 


— Zu vermietben, In meinem Hauie 
ift die erfie und zweite Etage zu verlal: 
fen, und fönnen bis zum Ziel Walburgi 1845 
bezogen werden. J. P. Pfäbler. 


Zu vermiethen. In der untern Könige, 
ſtraße iſt eine hübſche geräumige Wohnung, 
in einer Stube, zwei Kammern, Küche und 
Boden beſtehend, bis Ziel Walburgi 1845 zu 
nn und das Nähere bei der Redaktion zu 
erfragen. . 





Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürtherg 


Das Tagblatt erſcheint woͤchent · 
lich vier Mal, und koſtet dabier 
fowie in Nürnberg, bei Kon- 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es fann auch durch Die £, Doll- 
ämter bejogen werden, wo der 
Dreis, je nach Entfernung, nur 
menig feigt. 
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Tagblatt. 


Das Sonntagsblatt fofet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inieraten 

koſtet die Eraltjeile Zfr.; Une 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr. berechnet, — Uns 

verlangte Gendungen merden 
franco erbeten. 
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Freitag, den 25. Oftober 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


Am 21. Dftober ift ber erfehnte Armee» 
befehl, ſechs Bogen ftarf und vom 18. batirt, 
erfchienen. Unter den Penfionirten befinden 
fih die Generalmajore Frhr. v. Hugenpoets 
Neffelrode, Kommandant von Augsburg, und 
Goͤſchl, Vorftand der Zeughauscommiſſton, die 
Oberſten v. Thierred und Schroppꝛc. Beförs 
dert wurden: Oberſt Fuchs vom Chevaurlegerds 
Negiment König zum Generalmajor und Koms 
mandanten von Augsburg, Dberft Bofh vom 
Infanteriesteibregiment zum Generalmajor und 
Brigadier der zweiten Armeediviflon. Zu Dbers 
ften: die Oberftlieutenants v. Fahrbeck, Graf 
Berri de la Bofia, Graf Saporta, v. Winther, 
Pfregichner, v. Rretichmann und Karl Weishaupt. 

— Dad Taihendbuh „Charitas“ Feſtgabe 
für 1845, gefiftet durdy Eduard von Schenf, 
fortgefezt durdy Karl Fernau (Regierungsrath 
Dr. Darenberger), ift diefer Tage jehr elegant 
ausgeſtattet und mit fünf Stahlitichen verfehen 
bei Manz in Regensburg erfchienen. Es ift 
mit poetifchen Beiträgen von König Ludwig 
und dem Kronprinzen Marimilian von Bayern 
geſchmückt. 

— Man ſchreibt aus München, daß der 
Münchener⸗-Augsburger Eiſenbahn eine neue 
Organiſation ſowohl in Beziehung auf die bis— 
herigen Stationen als auch auf die Abfahrten 
bevorftehe. 

— Münchener Hopfenmarft vom 18. 
Oktober 1844: Inländifh Gut Ober 
u. niederbayer. Gewächs. Neues 1844 (Ges 
fammtbetrag): 19055 Pfd., verfauft 12426 Pfd., 
höchſter Preis 121 fl. 25 fr., Mittelpreid 101 fl. 
4 fr., niedrigiter Preis 107 fl. 14 fr. Altes 
1843: 25755 Pfd., verfauft 1460 Pfd., Mits 
teler. 38 fl. 31 fr. Wollnzach Mktgut 1844: 
1090 Pfd., verf. 1090 Pfo., Mitteler. 126 fl. 
Mittelfrinf. Gewächs. Neues 1844: 1160 Pfo. 
verf. 126 Pd. Mitteler. 115 fl. Spalter Nebens 
gut ıc. 1000 Pfd., verf. — Did. Summa aller 


Hopfen: 48060 Pfd.; verf. 15102 Pfd. Geld» 
betrag 14505 fl. 

— Auf der Eifenbahnftrede von Augsburg 
bs Donaumörth werden bereit Probe: 
fahrten mit der vorhandenen Lofomotive ges 
macht. Diefer Weg wird in 57 Minuten zus 
rüdgelegt. 

— In der zweiten Sigung der Aktionäre 
des Ludwig » Ranald wurde unter Anderm bes 
fchloffen, den Reft der noch in Privarhänden 
befindlichen Aftien der f. Regierung zum Vers 
faufe anzubieten, da ein beflered Gedeihen des 
Kanals in ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung durch 
den Betrieb auf Staatdrehnung zu erwarten fei. 

— Der fhöne Eifenbeinpofal unſeres kunſt— 
reihen Drechslermeiſters Frank dahier if 
auf der Induſtrieausſtellung in Berlin von 
Sr. Maj, dem König von Preußen angefauft 
worden. 

— Bei der proteflantifchen deutichen Schule 
biefiger Stadt ift die Etelle eines Lehrers der 
Mädchen Abtheilung in Erledigung gefommen, 
und mit einem Gehalt von 400 fl. zur Be— 
werbung ausgefchrieben. 

— Bei dem jchon erwähnten Unfall, der 
einem Schiffe aus Bamberg in der Kanals 
fchleuße bei Forchheim widerfuhr, gelang «8 
ben Einwohnern diefer Stadt, den größten 
Theil der Sciffdladung zu retten; der Scha— 
den beträgt noch ungefähr 600 fl. 

— Die zur Erinnerung an die Schlacht bei 
Feipgig von Er. Maj. dem König geftiftete 
jährliche Nugfpeifung von 400 Armen hat auch 
in dieſem Jahre wieder am 18. Dftober zu 
Würzburg, im einem der großen Säle des 
föniglichen Schloffes ftattgefunden. 

— Miüttelpreife der Würzburger Schranne 
vom 19. Okt.: Weizen 131. 45 fr. Korn vgl. 
49 fr. Haber 4 fl. 13 fr. Gerfte 9 fl. 33 fr. 

— Zur Erinnerung an die Befreiungsſchlacht 
von Leipzig wurden auf Koften Er. Maj. uns 
fered alergnädigften Königs in dem großen 
Saale des k. Nefidenzfchloifes zu Aſchaffen— 








burg die Armen der Stadt und der nächſten 
Umgegend, 500 an der Zahl, unter dem raus 
fchenden Spiele des Mufifcorps des k. Infans 
teriesRegimentd Zandt, öffentlich geſpeist. 

— Aus dem Boigtlande. Auf vielen 
Streden der bayerifchen und fächfiihen Bahns 
bauten follen die Arbeiten auch im Winter fort 
geiezt werden, in wie weit ed die Natur ders 
felben nur einigermaßen zuläßt. Dieß verurs 
fadıt viele Freude unter den Arbeitölufigen, 
und was Alle mit Vergnügen wahrnehmen, if 
der Umftand, daß die Anmeldungen zur Ars 
beit häufiger auch aus unfern eigentlichen Fab— 
riforten kommen. 

— Zum Andenfen an die Geremonie der 
Aufnahme Sr. Maj. ded Königs der Franzos 
fen ald Ehrenritter ded HofenbandsOrdend hat 
die Königin Viktoria dem König Louis Phis 
lipp einen berrlihen Becher von Gold mit 
Evelfteinen befäet zum Geſchenk gemacht. Auf 
dem Dedel des Becherd erhebt fidy die Bild» 
fäule des bi. Georg, weldyer den Drachen töds 
tet. Zeichnung und Arbeit können ald Meis 
fteritücte der englifchen Goldarbeiterfunft dienen, 

— Der zu Fondon angefommene brafilis 
ſche Gejandte, Vicomte Abranted, ift beaufs 
tragt, mit dem bdeutfchen Zollverein über einen 
Gommerztraftat zu unterhandeln. 

— D’Eonnell hat aus Derrynane Abbey 
ein drei Foliofpalten füllendes Schreiben an 
den Repealverein zu Dublin erlaffen, worin er 
mit vielen Umfchweifen zu verftchen gibt, mit 
der Revealagitation fei ed nun ganz vorber. 

— Spanien. Am 13. dd. Mis. it Mas 
rie Shriftine, im Beiſein der Minifter, von dem 
Patriarchen mit dem Herzog von Rianzares 
(Munoz) getraut worden. Dad Miniftercons 
feil wird zu Rath geben über die Frage, vb 
Marie Ghriftine den Titel „Königin s Mutter‘ 
beibebalten kann und welden Sahrgebalt ihr 
die Königin Yfabella von ihrem Erbtheil ans 
weiſen Toll. 

— Immer beitimmter wird dad Gerücht, 
das die Königin Chriftine die Vermählung ih— 
rer Tochter, der Königin, mit dem älteften 
Sohne ded Infanten Don Garlod betreibe. — 
In der Nähe ded k. Schloſſes Escurial wurs 
den zwei aus Mapdrid kommende Poſtwagen 
von fechs Bewaffneten angehalten und beraubt. 

— Der Herzog von Aumale ift am 15. Oft. 
an Bord des „Phare“ zu Toulon angefommen 
und reifte am 16, uach Paris ab, wo er am 
19. eintraf. 

— Paris Seit vier Tagen haben die 
Wächter in dem Garten ded Palaid Royal 
nicht weniger ald fünf Kinder von 3 bie 5 
Jahren gefunden, welche von ihren Eltern of 
fenbar abfichtli dort verlaffen wurden. Große 
Theilnahme erregte beionders ein 5» bid G6jäh— 


riger hübfcher und wohlgefleideter Knabe, ber 
mweinend nach Bater und Mutter rief, der aber 
zulezt, wie die andern, nadı dem fFourriere ges 
bracht wurde, eine förmliche Anftalt zum Unter- 
halt folder Findlinge, die in dem Palais Royal 
eingerichtet worden iſt. 

— Die belgifhen Kammern werden am 
29. Dftober ii. ri und vom König 
in Perſon eröffnet werden. 

— Der Herzog von Aumale wird mit einem 
feinen aber eleganten Gefchwader in Perion 
nad Neapel gehen, wie dieß fchon die Eti— 
fette mit ſich bringt, feine Braut heimzuführen. 
Sogar der Tag der Anfunft fol bereitd be» 
flimmt fein. Da vielfeitig von den äußern 
Borzügen der Prinzeffin Salerno eine Skizze 
geliefert wurde, fo erlauben wir und noch bins 
zuzufügen, daß diefelbe in ihrem Familienfreife 
ald eine geiftreihe, muntere und dabei ans 
fpruchdlofe und gutherzige Dame fehr geliebt 
und geſchäzt wird. 

— Die Juftizfanzlei in Hannover hat 
fürzlich ein Endurtheil in einem intereffanten 
Griminalprogeß gefprochen, deſſen Veranlaſſung 
ein im Amte Hoya vorgefommened Berbrechen 
war, welches im April v. 58. begangen, von 
den Zeitungen vielfah erwähnt wurde. Es 
bandelt fih um eine Mißhandlung einer ganzen 
Verbrecherfamilie von Seite empörter Dorfges 
meinden, in Folge deren zwei der Mißhandelten 
ftarben, eine ſchwangere Frau lange an den 
Folgen unmenfchlicher Robheiten gefährlich krank 
lage. Das Urtheil gegen die 28 Inculpirten 
ift fehr milde ausgefallen: 44 bis 13 jährige 
Zuchthaud s oder geringere Gefängnißftrafe. 

— In Folge anhaltenden Regenmwetterd fol 
feit dem 4. Oft. dad Gedröhn und Getöfe in 
der unheimlicyen Region des Felsbergs flär- 
fer fein ald je, und die Gefahr wächst täglich 
Mittlerweile wird über die Unterbringung der 
armen Felsberger noch immer unterhbandelt. 

— Diefer Tage ift zu FGranffurt in legter 
Inftanz die Sache des Leipziger Buchhändlers 
Kollmann, wegen bed audfchließlichen Rechtes 
für Ueberjegungen ded „ewigen Juden’, defts 
nitiv entjchieden worden, und zwar gegen ibn. 

— Die irdiſchen Ueberreite ded ım Sabre 
1826 zu London verftorbenen ehemaligen Kar 
pellmeifterd Maria von Weber find von deffen 
Sohne, einem talentvollen Maler, nad Dres 
dem geleitet und auf dem dortigen fatholifchen 
Kirchhofe beigefezt worden. j 

— Es muß jedem Deutichen zur höchſten 
Freude gereichen, wenn er vernimmt, daß die 
große Induſtrieausſtellung in Berlin troß 
aller Borurtheile von Fremden und Inländern 
ald in jeder Hinficht ausgezeichnet, ded Vaters 
landes würdig, gelobt wird. Aus dem Munde 
eines fremden Induftriellen, der in ſolchen Dins 


gen urtheildfähig und um zu prüfen und zu 
vergleichen, Parid und Berlin befuchte, und 
mit Umficht und Kenntniß prüfte und verglich, 
fönnen wir die freudige Mittheilung machen, 
daß bie deutſche Juduftrieausftellung der Pas 
rifer, von der man, und gewiß mit Recht, fo 
viel des löblichen fagte, in feiner Weiſe nadıs 
fteht, diefelbe in mandyen Zweigen wirklich übers 
trifft. Nur einzelne Lurusgegenftände, wie 
BroncesArbeiten, Spiegel, Tapifferien, waren in 
Paris reicher und gefhmadvoller zur Anfchaus 
ung gebradıt, wie in Berlin, in allem Uebrigen 
durfte die dortige Ausftelung jeden Vergleich 
mit der Pariſer beftehen. 

— Die Berliner Banf will dem Bernehs 
men nad bis zum 15. Nov. alle Depots von 
Eifenbahnaftien ausgelöst wiffen; dieß wirft 
beim jegigen Geldmangel nur noch drüdender 
auf die Eifenbahnpapiere. 

— Der rhbeinpreußiiche Landtag fol im 
Januar eröffnet und dad jchon früher disfutirte 
neue Strafgefegbud auch dießmal vorgelegt 
werden. 

— Aus Lemberg wirb berichtet, daß am 
Schluſſe ded dort gehaltenen Landtags der Ans 
trag geitellt worden fei, die Roboten abzu— 
fchaffen und den Bauern eigenen Grundbefig 
gegen beftimmte jährliche Abzablungen zu ge« 
ftatten. Dbwohl diefer Antrag mancher Unters 
ſtützung ficher gewejen, fo habe er body vers 
tagt werden müffen, weil nicht mehr die erfors 
derliche Anzahl von Abgeordneten gegenwärtig 
gemejen. 

— Die Schließung des ungarifhen 
Landtags ift definitiv auf den 10. November 
anberaumt. Die jüngften Reichsſstagsſitzungen has 
ben zu erfreulihen und allgemein wichtigen 
Ergebniffen geführt; die Gründung einer Hys 
pothefensKreditdsAuftalt mit einem vorläufigen 
Kapital von 200,000 fl. EM. ift befchloffen; 
die Beftenerung des Adeld im Belaufe von 
3 Millionen Gulden jährlich wurde durch beide Tas 
feln gebracht ; ebenſo hat fidy der Gefegvorfchlag, 
wonach Jedermann in Ungarn zum Grundbefige 
fäbig ift, und nach 10 Jahren Aufentbalt im 
Lande nationalifirt wird, Bahn gebrochen. Don 
gleich einfußreicher Wichtigkeit ftellt ſich auch 
der Beichluß der Stände dar, die Anftellungss 
fühigfeit für alle Aemter auf die Nichtadeligen 
aus zudehnen. 

— Bon der däniſchen Gränze. Unſere 
Angelegenheit mit Marocco iſt ſicherem Ver— 
nehmen nach ganz zur Zufriedenheit beendiget 
und find unſere Kriegéſchiffe auch bereits auf 
der Rückreiſe begriffen. Unfere Finanzen fparen 
dann einen biöher gezahlten Tribut von 51,000 
Rthlr 

— Konſtantinopel. Endlich ſcheint es 
der Pforte einmal Ernſt zu ſein, die beiden 


Thore zur Hauptſtadt, ben Eingang bed Bos—⸗ 
porud am fchwarzen Meere und die Darbanel: 
len, in beffern Bertheidigungszuftaud zu fegen. 
Kürzlich übertrug man einem befannten fehr 
einfihtsvollen, in türfıfchen Dienſten ftehenden 
europäifchen Dffizier eine abermalige Inſpek⸗ 
tion diefer Berfchanzungen, und es ift nun bes 
fchloffen, aufs baldigfte mehrere neue beffere 
Werke aufzuführen. 3000 Mann Artilleriften 
follen in die Dardanellen und 2000 in bie 
Feltungswerfe am Eingang ded Bosporus ges 
legt werden. — Die türfifche Flotte freuzt noch 
immer im Mittelmeer. 

— In Albanien, im Bezirfe Matia, (ind 
neuerlich Unruhen ausgebrochen, indem mehrere 
türfifche Häuptlinge an der Spige von bewaff- 
neten Haufen das Land durchziehen und Mord, 
Plünderung und alle möglichen Gräuel an den 
wehrlofen Ghriften verüben. Auch im Pafchalif 
Jacova find bereitd wieder ſchwere Frevel gegen 
die Chriften vorgefallen. 

— Die Regierung der Vereinigten Staaten 
hat an Meriko eine Borfchaft gefchidt, die 
ed in feinem Angriffe auf Texas hemmen foll. 
Terad felbit trifft Vorkehrungen, um jedem 
Einfalle zu begegnen, und wird namentlidy alle 
Einwanderer, die die Muskete tragen können, 
mit offenen Armen empfangen, was jehr erhes 
bend für das Herz derfelben fein wird. (W. U.) 


Brieffaiten: Mevue. 

1.) Herr Direktor Köder wird erjucht, die fo fehr 
beliebte komiſche Oper: „Marie, oder die Tochter des 
Regiments, auch in Fürth zu geben, wozu ihm ein 
volled Haus verfprehen können 

mehrere Theaterfreunde. 

2.) Iſt das auch erlaubt, daß man uns vergange: 
nen Sonntag Abends auf der Nürnberg: Fürtber Eifen: 
bahn von 6 bis 64 Uhr beim ſchlechteſten Wetter auf 
der Kreuzung fteben ließ? Hätten da nicht leicht Un: 
glüdsfälle vorfommen können? Ein andermal wünfchen 
wir um die gehörige Zeit befördert zu werden. (Wird 
fhon anders gehen.) 

3.) Woher fommt es denn, daß man in Erlangen 
Peine Billets auf der Eiſenbahn nah Fürth abgibt, 
wodurch man gejwungen wird den Weg nah Nürn: 
berg zu machen und vom Frauentbor bis Goſtenhof zu 
Fuß laufen, und dann erft_wieder für 6 oder 9 fr. 
nah Fürth fahren muß? Gollte man die k. Gifen- 
bahn » Berwaltung nicht bewegen fünnen, uns in der 
Nahe des Kanalbafens doch wenigſtens ausſteigen zu 
lafen? Wir wollen der Nürnberger Bahn nicht zins— 
pflichtig fein. 

Berfauf. In der St. Michaelisfirche 
it ein fhöner Männerfit billig zu verfaus 
fen. Nähere Auskunft hierüber gıbt Hr. Stadts 
firchner Löſel. 


VBerlorenes. ine goldene Borftech- 
nadel, in Korm eined länglichen 8, eine 
Schlange voritellend, it verloren worden, um 
deren Zurüdgabe in das Komtoir diejed Blats 
tes, gegen ein angemeflened Douceur, gebeten 
wird. 





DANKSAGUNG. 

Für die rege Theilnahme, welche ſich von 
Seite der verehrlihen Freunde und Befannten 
bei dem Tode und der Beerdigung unſeres 
innigftgeliebten Gatten und Vaters 


Herrn 
(2) 
Deh. Adam ses, 
Bäckermeiſter, 


kund gab, ſagen wir unſern wärmſten Dank, 
mit der Bitte, uns Ihr geneigtes Wohlwollen 
auch ferner zu bewahren. 

Mit dieſem unſern verbindlichſten Dank, 
verbinde ich die ergebenſte Anzeige, daß ich das 
Geſchäft meines ſel. Mannes ohne Unterbrech— 
ung fortführe, und bitte, das ihm geſchenkte 
Vertrauen nunmehr gütigſt auf mich zu über— 
tragen, indem ich ſtets bemüht ſein werde, 
allen billigen Anforderungen nach Möglichkeit 
zu entſprechen. Margaretha Knab, 

nebſt ihren 3 Töchtern. 


Empfeblung. ö 
Neue bolländer Häringe 


fowie neue Kaſtanien find zu haben, bei 
9. Dünfelsbübler. 


Soljverfteigerung. Künftigen 
Mittwoch, den 30. Dftober, 
Nachmittags 1 Uhr, 

werden auf dem hieſigen Holzmagazinplatz 

80 Mäß weiche, Flein gebauene dürre 
Stöde, 

34 Mäß eichene, Flein gebauene dürre 
Stöcke, 

mebrere Saufen alte® Bauholz; und 

einine Hundert dürre Büſchel 

im öffentlichen Aufftrih an Meiftbietende ver: 

fauft und Kaufsliebhaber hierzu eingeladen. 

Fürth, den 25. Dftober 1844. 


Gefuch. Drei Stöde ſchon gebrauchte 
Winterfenſter werden zu faufen gefuct. 
Das Nähere erfragt man bei der Medaftion. 


Verlorenes. Vergangene Woche wurde 


‚ein fadenbatiftenes geſticktes Sadtuc, in wels 


ched die Buchſtaben F. D. genäht waren, vers 
loren; der redliche Finder wird erfucht, ed ge— 
gen eine, dem Werthe deſſelben angemeffene 
Belohnung an die Redaktion abzugeben. 


Zu vermietben. In einer frequenten 
Straße it in einem Hofraum eine große Wohn: 
ung zu vermiethen und bis Ziel Walburgi 1845 
zu beziehen. Das Uebrige bei der Redaktion. 


Zu vermietben. In der untern Königs— 
frage ift eine hübfche geräumige Wohnung, 
in einer Stube, zwei Kammern, Kühe und 
Boden beftehend, bis Ziel Walburgi 1845 zu 
—— und das Nähere bei der Redaktion zu 
erfragen. 


Zu vermiethen. In Nro. 58, am 
Löwenplatz, iſt an eine ſtille Familie eine Wohn; 
ung, in 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und 
Holzboden beftehend, bid Ziel Walburgi 1845 
zu verlaffen. 


Zu vermietben. Cine Wohnung mit 
Kramladen ift zu verlaffen und kann bis Ziel 
Walburgi bezogen werden. MNähered bei der 
Redaktion. 


j Tbeater in Fürth. Sonnabend, den 


26. Dftober, 2. Borftelung im 1. Abonnement: 


Die Räuber. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von Schiller. 


Das „Nürnberger Abendblatt‘ enthält über dir 
Aufführung obigen Stüdes in Nürnberg folgenden Be: 
riht: „Das erfte Trauerfpiel, das uns die neue 
Theaterdireftion Sonntags vorführte, war aus dem 
Bereiche der Clafizität gewählt; Schillers ewig junge, 
Pernigte Räuber. Man Ponnte ſchon aus der Be: 
ſetzung den Schluß ziehen, daß die Vorftellung gewiß 
mürdig des erften deutihen Dichters gegeben werde, 
und ed war aud wirklich der Fal. Hr. Heufer ſpielte 
den alten Moor mit Gefühl und Würde, ohne in das 
Winfeln oder Heulen zu verfallen, mit welchem dic Re: 
präfentanten diefer Parthie meiftens das Mögliche ge: 
than zu haben glauben. Hrn. Röders Name ift un: 
ter den Daritellern des Earl Moor ſtets mit Aus: 
zeihnung genannt worden, und fein heutiges Spiel be: 
wies, dag dieſe Anerfennung nur eine wohlverdiente 
fei. Hr. Burmeister zeigte fih heute ala Franz 
zum eriten Male in einer bedeutenden Parthie, und 
wir lernten in ihm einen tüchtigen Künftler Pennen, 
der feine Rolle nit andern, wenn auch noch jo guten 
Vorbildern ſelaviſch nachäfft, fondern aus ſich felbft 
heraus ſchafft. Alle übrigen Mitwirkenden füllten ihre 
Pläge vollfommen aus, und müſſen wir hierbei noch 
bejonders der Herren Blattner, Hermang umd 
Welb ald „Koſinsky“, „Schweizer und „Spiegel: 
berg‘ beitens gedenken. — Herr Röder wurde am 
Schluſſe des vierten Aktes ſtürmiſch gerufen, was ſich 
am Ende des Stüdes wiederholte. Das Haus mar 
in allen Theilen überfüllt. Wie man bört, wird eine 
Wiederholung des Stückes am nächſten Sonnabend in 

ürth ftattfinten, und die Bewohner unjerer Schwe: 

erftadt Dürfen einem eben fo genußreihen Abend, wie 
wir, entgegenjeben ; mögen fie ja nicht verfäumen, ihn 
su benützen.“ 


Fürther Schrannenpreis 
den 23. Ollober 1544. 


Mittlerer fl. Er. fl. Er. 
Der Schäffel Weisen . . 15:31 gef. — : 55 
"» {7} Korn. 10 u 40 geit. — —* 2 
" „ Goerfte 10:19 gef. —: 2 
7 „Oaber 4:45 ge. —24 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Sad Tagblatt erſcheint möchent» 
li vier Mal, und koſtet dahier 
fomwıe in Rürnberag, bei Ron 
rad Heubner, vierteliahrlic 6 fr. 
Es fann auch durch Die f, Dol- 
ämter bejogen werden, mo der 
Greis, je nach Entfernung, nur 
menig fleigt, 








Bermifchte Rochrichten. 


Fortſetzungdesneueſten Armeebefehls. 
Zu Majoren ſind befördert: die Hauptleute 
Alexander Frhr. v. Schacht, von der Gens— 
darmerie⸗Compagnie von Schwaben und Neu— 
burg als Platzmajor bei der Commandantſchaft 
München, — und Friedr. Tritſchler, vom Inf.⸗ 
Reg. Prinz Karl im Inf.Reg. Yſenburg; — 
zum Hauptmann 1. Glaffe: der Hauptmann 2. 
Glaffe Wilhelm Merkel im Inf.» Reg. Prinz 
Karl; — zu DOberlieutenants: die Unterlieuter 
nantd Karl Hildebrandt vom InfReg. Prinz 
Karl im topographifchen Bureau ded Generals 
quartiermeiftersStabed, — Heinrid Graf von 
Jenifons Walmorth vom Chev.sReg. König im 
Euiraffiers Reg. Prinz Karl, — und Ludwig 
Graf zu Pappenheim im Chen. Reg. König; 
— zu Unterlieutenants: die Junker Friedrich 
Baumüller im Inf.⸗Reg. Prinz Karl, — Wils 
helm Damboer vom Inf.Reg. Prinz Karl im 
Inf. Reg. Wrede, — Carl v. Flotow vom 
Ehev.⸗Reg. — Maximilian im Cuiraſſier— 
Reg. Prinz Johann von Sachſen, — und Otto 
zum vom Chev.⸗Reg. König im Guiraffiers 
eg. Prinz Johann von Eacfen; — zu Juns 
fern: die Unteroffiziere und Gadeten Marimis 
lian Graf v. Tattenbah im Inf.Reg. Prinz 
Karl, — Joſerh Jouvin vom Inf.Leib⸗Reg. 
im Inf. Reg. Prinz Karl, — und Friedrich 
Bande Velde v. Chev-Reg. König; — zum 
Regimentd-Arzt 2. Glaffe: der Bataillond- Arzt 
1. Glaffe Dr. Mathias Hauer vom Inf. Reg. 
Prinz Karl im Inf-Reg. Friedrich Hertling; 
— zum Regimentd + Quartiermeifter 2. Glaffe 
der BataillondsQuartiermeifter Leonh. Reichens⸗ 
verger vom Inf.⸗“Reg. Mienburg bei der Goms 
mandantjchaft Augsburg; — zum Bataıllond- 
Arzt 1. Glaffe: der Bataillons-Arzt 2. Glaffe 
Pr. Bartit Männer vom Chev.⸗Reg. Herzog 
Marimilian im Inf.-Reg. Prinz Karl; — zum 
Baraillond-Arzt 2. Claſſe: der Unterarzt Dr. 
Andrea Gloßner im Anf.s Reg. Prinz Karl; 





N 172. 


Das Sonntagsblatt Follet rer 

Ouartal # fr. — Bei Inieraten 

toſtet die Sraltzeile Tfr.; Anjei⸗ 

sen unter 3 Zeilen werden 

Immer zu Gfr. berechnen, — Uns 

verlangte Genbungen merden 
iramto erbeten. 





— zum BataillondQuartiermeifter: der Unters 
Quartiermeifter Simon Schrödl im Inf. Reg. 
Prinz Karl; — zum Unterarzt: der ärztliche 
Praftifant Dr. Aloys Mayer von der Com— 
mandantichaft Augsburg im Chev.-Reg. Herzog 
Marimilian; — zum Actuar 1. Glaffe: der 
(Ganzleis) Aftuar 2. Claſſe Bapt. Römer bei 
der Sommandantichaft Augsburg; — zum Actuar 
2. Glaffe: der Regiments » Actuar Ferdinand 
Wright bei ber Commandantſchaft Augsburg; 
— zum Apotheker⸗Gehilfen 1. Glaffe: der Apo— 
thefer-Gchilfe 2. Klaffe Joſeph Forfter bei der 
Commandantſchaft Augsburg. 

— Die f. Regierung von Mittelfranfen 
erließ folgende Bekanntmachung: Die Polizeis 
Behörden find in meuerer Zeit mehrmals dar— 
auf aufmerffam gemacht worden, wie dringend 
nothwendig ed it, daß auf die Beſchaffenheit 
und Preiſe der Lebensmittel fortwährente ges 
naue Auffict gerflogen und den beftchenden 


Verordnungen über die Biktualien-Polizei der 


ftrengfte Vollzug gefichert werde. Befondere 
Wachſamkeit und Tätigkeit in dieſer Bezieh— 
ung iſt in dem gegenwärtigen Zeitpunfte erforder: 
lih, da durch den Genuß ichlechter Lebensmit- 
tel, namentlich fchlechten Biers, in Verbindung 
mit dem Einfluffe der ungünftigen Herbflmits- 
terung leicht Nachtheile für die Geſundheit ent— 
fteben können und von mehreren Seiten wirfs 
lich Klagen über fchlechte und ungelunde Bes 
fchaffenheit ded neu gebrauten Biered und ans 
derer Febendmittel verlauten, während die Preife 
der nötbigften Viktualien, namentlich des Bros 
des und Fleifches im Allgemeinen noch immer 
auf einer Höhe ftehen, welde weder den Er: 
wartungen, die man nach der reichen Getreide— 
und Futter-Ernte dieſes Jahres hegen durfte, 
noch den Bedürfniſſen der ärmeren Volksklaſſe 
entſpricht. Man finder ſich deßhalb veranlagt, 
die Polizeibehörden neuerdings zur ſorgfältig— 
ften Aufſicht auf die Lebensmittel und zur Auf— 
merflamfeit auf die deßhalb etwa in dem Pubr 
lifum verlautenden Beſchwerden mit der Mei: 
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fung aufzufordern, burd zahlreiche nnd gewifs 
fenhafte Bifltationen ſich über die Beſchaffen⸗ 
heit der Viktualien zw verläffigen und den 
bierbei entdecten Mängeln und Mißbräuchen 
durch ſachgemäße Cinfchreitungen rechtzeitig 
Abhilfe zu verfhaffen. Bor Allem ift es zur 
Zeit wichtig, daß die Befchaffenheit ded Biers, 
fowohl des noch vorhandenen Fagerbierd als 
ded neu und an manden Orten audnahmds 
mweife fchon vor dem Beginne der gejeglichen 
Sudzeit gebrauten Schenfbiered bei den Wirs 
tben und Brauern unterfucht und das Aus⸗ 
fchenten von folhem Bier verhindert werde, 
welches wegen fchlechter oder verdorbener Quas 
lität nachtheilig für die Gefundheit wirken 
könnte. Wenigftend find die Bifltationen fos 
gleidy dort vorzunehmen, wo über geringhaltis 
ed und fchlechted Bier geklagt wird, und nad 

efund fowohl zur Inhibirung der Berleitgabe 
als Beltrafung der Schuldigen die geeigneten 
Verfügungen gemäß den hierüber beftehenden 
Vorſchriften zu tkeffen. Bezüglich des Fleiſch⸗ 
verfaufs wird den Polizeibehörden zur Pflicht 
emacht, nicht nur die frifche und gefunde Bes 
haffenheit ded Fleiſches ſomit auch den gehös 
rigen Vollzug der Fleiſchbeſchau zu überwachen, 
fondern auch befonderd darauf zu fehen, daß 
die dem Bernehmen nad; vorfommenden Mißs 
bräuche ded Verkaufs von Fleifch über die ges 
fegliche ZTare und des Beimiegend von wenig 
genießbaren Beltandtheilen zu dem Fleiſche 
nahdrüdlichft befeitige werden. Die Polizeis 


behörden haben es fich ferner auch beſonders 


angelegen fein zu laffen, die Unterfucdung des 
Brodes bei den Bädern bezüglid Qualität und 
Gewicht mit aller Genauigfeit und Strenge 
zu vollziehen und bei befundenen Mängeln uns 
nachfichtlich gegen die Gontravenienten einzus 
fchreiten. Man gemwärtiget um fo zuverläffiger, 
daß durch eine ftrenge polizeiliche Auffiht auf 
die Befchaffenheit dieſes wichtigen Lebensmittels 
den noch hie und da beftehenden Klagen des 
Publikums werde abgeholfen werden, als ſolche 
Beichwerden lediglich ald eine Folge läffiger 
und mangelhafter Pflihterfülung der Polizeis 
behörden betrachtet werden und Einfchreitungen 
gegen die lezteren zur Folge haben müßten. 
Hierbei werden die Rand » und Herrſchaftsge⸗ 
richte mit —— auf dad Regierungs⸗ 
Yusfchreiben vom 8. Mai 1820 daran erinnert, 
die Viktualien-Viſttationen der untergeordneten 
Magiftrate forgfältig zu fontroliren und nöthis 
genfals felbit die unmittelbare Aufficht mittelft 
Offizial⸗Viſitationen auszuüben. Damit übrigens 
die Fleiſch- und Brodpreife ſich nicht in einer 
übermäßigen und fünftlich hervorgebrachten 
Höbe gegen die nach der Natur der Berhälts 
niffe im Sinfen begriffenen wirklichen Markt 
preife des Getreided und des Viehes erhalten 


und gegründeter Anlaß zu Unzufriedenheit in 
diefer Beziehung befeitiget werde, wird den 
Polizeibehörden wiederholt befondere Aufmerk⸗ 
famfeit ſowohl auf die Ermittlung der wahren 
Marftpreife, welche den Tarberechnungen zu 
Grunde gelegt werben follen, ald audy auf die 
calculatorifche Genauigkeit der dad Taxweſen 
betreffenden ZahlensAngaben und Berechnungen 
dringend empfohlen und ed werden biejelben 
neuerdings aufgefordert, nicht nur die Urfachen, 
welche das Steigen und Fallen der Preife ber 
dingen, ſtets ſorgſam zu beachten und alle bes 
merfenswerthen Wahrnehmungen hierüber anher 
zur Anzeige zu bringen, fondern auch allenfalls 
wahrgenommenen Berfuhungen und Ginwirs 
fungen, melde eine fünftliche Steigerung der 
Viktualienpreiſe bezielen, ſogleich Fräftigit zu 
begegnen. 

— Die dießjährige Concurd » Prüfung der 
Rechts» Kandidaten beginnt am Montag, den 
2. Dezember. 

— Der Lehramtd-Candidat Chriſtian Fried 
rich Sommer aus Erlangen, wurde ald Sub» 
reftor und erfter Studienlehrer an der lateinis 
fchen Schule zu Weiffenburg undald Pfarr; 
adjunft dortfelbft, und ber Lehramtsd» Kandidat 
Wilhelm Doignon aud Erlangen ald zweiter 
Studienlehrer ernannt. 

— Der bisherige Schullehrer zu Bernlobe, 
Joh. Tobias Lug, wurde ald Nebenfchullehrer 
zu Kleinreuth ernannt. 

— Am 4. Dft. wurde zu Hüttenbach bie 
neuerbaute Synagoge feierlich eingeweiht. 

— Nach vielfachen Wahrnehmungen werden 
bie Zugpferbe durch den Drud ihrer Gefchirre, 
insbefondere ded Kummets, oft fo verlezt, daß 
fie am Körper, namentlich an der Bruft, tiefe 
Wunden oder Wülfte von wilden Fleiſch bes 
fommen, woburd für diefe Thiere bei fortges 
feztem Gebraud eine um fo größere Qual ent 
ſteht, ald der Drud und die Reibung an der 
mwunden Stelle das Uebel vergrößert, und nicht 
felten unheilbar macht. Die f. Regierung von 
Mittelfranten macht ed deßhalb, im Hinblid 
auf die allerhöchſte Minifterial » Entfchließung 
vom 16. Juni 1839, im Int⸗Bl. von Mittels 
franfen den Polizeibehörden zur Pflicht, durch 
die Polizeis Organe geeignete Aufficht pflegen 
und im Wahrnehmungsfalle den Gebrauch der 
verlezten Thiere inhibiren zu laffen, fo ferne 
nicht durch eine veränderte Ginrichtung des 
Geſchirres oder der Anfpannung, oder durch 
Auflegen eines leichteren Geſchirres für die 
Dauer des frankhaften Zuftandes geforgt wixd, 
daß der Drud an der wunden Stelle vermies 
den und die Heilung nicht gehindert werde, fos 
mit die Thierquälerei entfernt wird. 

— In Lainek bat fih eine Bauerdfrau im 
Schöpfbrunnen ertränft. Sie war Wöchnerin, 


ohne Aufficht, ließ ſie fich im Eimer hinab, und 
man fand fie ftebend im Brunnen todt. — Am 
21. d. hat fih im Irrenhauſe zu Bayreuth 
ein Narr erhängt. — An demfelben Tage fiel 
in der Friedrichsſtraße zu Bayreuth ein 
Maurer 2 Stod hoch herab, er wollte fih am 
Bligableiter erhalten, fiel aber auf das Pflas 
fter und blieb auf der Stelle todt; er hatte ſich 
ben Hinterkopf fo zerſchmettert, daß das Hirn 
auf der Straße lag. 

— Dad „Würzburger Abendblatt” fchreibt: 
In einem Dorfe unferer weiteren Umgebung 
ftarb Fürzlih ein Sjähriger Knabe nach einem 
Kranfenlager von faum zwei Tagen und warb 
auch begraben. Dad Gerüdt von einer Mip- 
handlung, welche der Kleine während der Schul» 
zeit von dem Lehrer erlitten, veranlaßte indefr 
fen die einfchlägige Behörde, die Leiche des 
- Knaben wieder ausgraben zu laffen, wobei ſich 
an dem Körper befjelben eine ftarfe Verlegung 
im Genide oder Rüdgrate ergebe haben fol. 


Der Lehrer ift bereitd zur Unterfuchung gezos 


gen. Möge dieſes beflagenöwerthe Ereigniß 
manchem Lehrer und Erzieher ein ernfter Winf 
zur Mäßigung werden. 

— Die lezten Stürme vor etwa acht Tagen 
haben an mehreren Theilen der engliſchen 
Küfte, indbefondere aber an den Küften von 
Irland und Schottland, fehr bedeutenden Schas 
den verurfacht, indem viele Schiffe theild uns 
tergegangen, theild ſtark befhäbdigt worden find. 
Leider hat in mehreren Fällen ein Theil der 
Bemannung das Leben eingebüßt. Auch auf 
dem Lande haben die Stürme an vielen Orten 
arge BVerheerungen angerichtet. 

— Nach einem Scyreiben au Figueras 
vom 13. herrjchte dort die größte Beforgniß, 
man fprah von dem nahen Audbruche einer 
fürchterlihen Bewegung, von einer politifchen 
Bartholomäud » Naht; viele Perfonen waren 
aus Bejorgniß ausgewandert. 

— In Franfreicd erhalten fih die Ges 
rüchte wegen baldiger Beröffentlihung einer 
allgemeinen Amnefie ohne Ausnahme, 
ebenjo fcheint es ſich zu beftätigen, daß Eng— 
land fehr bedeutende Modiftfationen in ben 
Durchſuchungsverträgen zugeftanden hat; ale 
Aequivalent von Seite Franfreichd wird jedoch 
jezt nicht mehr die Räumung Tabitie, fondern 
der Abichluß des fo lange gewünfchten Hans 
delövertraged angegeben. 

— Der Kaifer von Marocco beeilt fi 
nicht, die Bertragsbeftimmung in Betreff der 
gewaltjamen Verfolgung Abd sel: Kaders 
zur Bollziehung zu bringen. Auf die Forder— 
ung bed Kaiſers, ſich mach Fez zu begeben und 
zuvor feine Truppen zu entlaffen, batte ber 
Emir erwiedert, er werde gegen den 12, Oft. 


aufbrechen, aber man glaubte, daß er ſich viel: 
mehr in die Wüfte zurüchziehen werde, 

— Die Bermählung ded Herzogs von Aus 
male ift definitiv auf den 20. November feft- 


‚gefezt und wird in Neapel flattfinden. Nach 


derfelben wird der Prinz mit feiner Gemahlin 
in Marfeille landen und während ded Winters 
die für ihn neu eingerichteten Appartements in 
den Tuilerien beziehen. 

— Am 11. d. M., Abends gegen 7 Uhr, 
ftürgte mit gewaltigem Krachen wieder eine 
große Steinmaffe von den Höhen Felsberg's 
herunter, 

— Am 15. Okt. wurde die fünfte holfteis 
niſche GStändeverfammlung in Itzehoe eröff: 
net. Sie hatte einen trocdenen Anfang, eine 
Predigt. Der Tert derjelben war: „Dein 
Wort it Wahrheit.” Viele Landtagsmänner 
werden nicht recht wiffen, wie fie zu biefem 
Komplimente gefommen find. (W. 4.) 

— Bei der am 15. Oktober flattgefundenen 
Ziehung in Berlin find von den Seehand⸗ 
lungs » Prämienfheinen die 108 Serien 6, 
29, 41, 58, 63, 67, 87, 102, 105, 116, 133, 
156, 181,186, 232, 272, 277, 280, 301, 372, 
379, 402, 467, 476, 506, 513, 528, 534, 557, 
558, 559, 573, 727, 732, 778, 789, 806, 814, 
818, 825, 831, 855, 870, 883, 893, 907, 916, 
941, 970, 976, 1055, 1064, 1069, 1090, 1100, 
1109, 1118, 1167, 1184, 1185, 1203, 1226, 
1236, 1273, 1284, 1351, 1372, 1396, 1397, 
1398, 1449, 1472, 1483, 1502, 1548, 1612, 
1672, 1702, 1712, 1728, 1752, 1809, 1881, 
1899, 1929, 1932, 1940, 2005, 2022, 2042, 
2048, 2062, 2091, 2108, 2111, 2149, 2175, 
2180, 2183, 2229, 2236, 2265, 2284, 2286, 
2295, 2385, 2403, 2475 gezogen worden. 

— Bom 1. Nov. an wird die Wiener 
Hoflammer eine Preisermäßigung für die feis 
neren Tabaksſorten eintreten laffen. 

— Nm 8. Dftober fam General Gris 
vas in Athen an, und zwar des Nachts, auf 
Erfuchen der, Regierung, weil fie wußte, daß 
demfelben von feiner Partei ein lärmender 
Empfang ‚bereitet werden folte. 

— Der Aufftand in Serbien ift ſchon zu 
Ende. In einem Gefechte wurden 11 Aufrübs 
rer, unter ihnen der Chef ber Infurgenten, ges 
tödtet, 9 gefangen und die übrigen zerftreut. 

— Sn der Naht vom 2. — 3. Dft. hat 
Pera, das oft und fchwer heimgefuchte, wie: 
der arge Feuersnoth erlitten. Um 8 Uhr 
Abends erfcholl der gräßlichfte, auch dem Mus 
thigften das Marf im Beine erjchütternde 
Feuerruf vom füdlichen Theile der kleinen Frieds 
höfe. Dad Feuer griff in dem völlig hölzer— 
nen Quartiere bei mäßigem Südwinde in ver 
fhiedener Richtung mit großer Schnelligfeit 
um fih. Nah achtftündigem Kampfe wurde 
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man deſſelben Meifter, wobei die Hauptftraße 
Pera’d ihre Rettung nur der langen fteinernen 
Mauer des ruffifchen Kanzleigebäudes verbanft, 
jedoch ift eine beträchtliche Zahl der zwijchen 
lezterer und den Friedhöfen gelegenen Häufern 
auf den Grund niedergebrannt, — Die gering» 
ften Angaben bezeichnen 200 Häufer, die höch— 
fen nahezu 400 als in Ajche gelegt. (Nach 
weiteren Briefen war ber ‚Brand, der die 
fhönften und reichten Häufer von Pera vers 
jehrte, von den Türken angeftiftet.) (U. 3.) 

— Brafilien rüfter fih zum Kriege ges 
gen Buenos⸗Ayres, wo foldye Beforgniß herrfcht, 
daß dad vom Dictator Rofas eingeführte Pas 
piergeld im wenigen Tagen um 10 p&t. gefal: 
len ift. 


Kür Mütter Sorgfältige und pflicht: 
treue Mütter werden aufmerfjam gemacht, 
daß dad Bedecken ded Angeſichtes ihrer Säug— 
linge mit Schleier ıc. Kurzfichtigfeit zur uns 
andbleiblihen Folge hat, wogegen dad unbes 
deckte Tragen derſelben gleichfam als Luftbad 
ftärfenden Schlaf verurfadht. 


Der Spag und fein Liebcben. 


Auf dem Dache fit der Spas 
Und die Spätzin ſizt daneben, 
Und er fpricht zu feinem Schatz: 
„Küſſe mid mein füßes Leben.‘ 


„Bald nun reift dad Prüchtesheer, 
——— iſt fo vergänglich! 
Ah, ich lieb! das Korn fo ſehr 
Und den Weizen überſchwänglich!“ 


Spricht die Spägin: „‚‚Theurer Mann, 
Denke doch der neuen Pflichten; 

Fangen wir noch heute an, 

Uns ein Nefthen einzurichten.‘ * 


Spricht der Spatz: „Das Nefter kau’'n, 
Eier brüten, Junge füttern 

Und den Mann den Kopf zu krau'n, 
Liegt den Weibern ob und Mürtern.’ 


Spricht die Sein: „„O Barbar, 
Soll ich bei der Arbeit ſchwitzen, 
Und Du willt nur immerdar 
Zwitſchern und herumftipigen 7” 


Spricht der Spaß: „Ich will Did hier 
Mit zwei Worten Pur; berihten; 

Kür den Spaß ift das Plaifir, 

Fur die Spägin find dıe Pflichten.“ 


Brieffaften: Mevue. 


. 4.) Der Nachtwächter, welcher in der Theateritraße 
die Stunden anzeigt, wird erſucht, etwas lauter zu 
rufen. (Bei ber jegigen Jahreszeit ift es nicht rath: 
ſam laut zu fchreien, es konnte leicht ein Tropfen in 
die Luftröhre fommen.) 

2.) Stadiflatihen, welche ſich erlaubt haben, un: 
wahre Gerüchte, und resp. Anfechtung der Ehre und 
Achtung hiefiger Damen betreffend, zu verbreiten, wer: 
den biermit ernitlich ermahnt, ihre böien Jungen in 
Zaum zu halten, mwidrigenfall® man ſich mittelft ge: 





er Hilfe gegen jeden weitern Angriff * 
wird. . B. 
3.) Eine Frau Nachbarin wird gewarnt fo häufig 
fremde Mühlburfche zu beherbergen; es fönnte einmal 
Pausiuhung gehalten werden. (Die böfen Zeute lai: 
en Niemand in Kuh!) . — 

4.) Wie ein Ungenannter mit Gewißheit erfahren, 
find bei der jüngft in einer Geiellihaft abgebaltenen 
Generalverfammlung derartige Aeußerungen geihehen, 
die nur Eigendünkel, Stol; und Verachtung gegen je: 
den —* zur Schau tragen. 

auptfählih galt ed den E....s, die man mit 
ſcheelen Augen anſieht, und tod zum Stillen der eige: 
nen Genußbegierde ald Maſchine nicht wohl entbehren 
kann, Schon deren Statuten tragen das Gepräge der 
Unduldfamfeit, und wäre es daher im moralıfdien In: 
tereffe aller Nichtmitglieder, dem ihnen durch diefe Se— 
fellihaft vielleicht werdenden, jedoch nicht vergönn: 
ten Genuß zur Wahrung ihres Charafters ſtoiz au 
entjagen. , , 

Vielen Leſern wird es nicht ſchwer fein, den Zwed 
des Gegenmwärtigen zu errathen, und bei reifer Weber: 
legung noch leichter mit mir einzuftimmen. 

7». Dt. 1844, Ein Feind der Heuchelei. 


Porträtmaler Heinemann, 
and Augsburg, 
bringt zur ergebenften Anzeige, daß er fein 
Rogis bei Hrn. Rimmel, an der neuen 
Brüde, wieder bezogen hat. Er empfiehlt fi 
zugleich feinen verehrten Freunden und dem vers 
ehrlichen Publifum, und garantirt bei den von 
ihm gefertigten Portraitd für ſprechende Aehn— 


lichkeit. 
| Georg Weber. 


Berfauf. Drei fehr 
gi Sopha und Seffel von 
— A Nußbaumbolz, ein eichenes 


Sopha und 6 gebrauchte eichene Seffel ftehen 
billig zu verkaufen bei Schaum, 


Sattler und Tapezier. 


Gefuch. Eine file Familie fucht in der 
Guftavsftrage eine Wohnung bis Walburgi zu 
bezieben. Das Nähere bei der Redaftion. 


Zu vermietben. Im Wielanp’icen 
Dane ift eine fchöne Wohnung an eine ſtille 
Familie zu vermiethen. 


_ 3u vermietben. In Rr. 127 (I. Be.) 
it eine große Wohnung im zweiten Stod, be: 
ſtehend in Stube, Alkov, 2 Rabinet, 2 in eim: 
ander gehende Kammern, 1 Rüde und Boden, 
zu vermiethen. 


Geldfurfe. Neue Lonisd’or 11 fl. 4 kr. 
Friedrichsd'or D fl. 46 fr. Hof. 10 fl.» Stüde 
9.53; fr. Rand» Ducaten 5fl. 34 fr. 20 France: 
Rüde Hfl. 25fr. Engl. Souveraind TIfl. 51fr. 





Anzeige. Morgen it in Zeib 
Tanzmusik. 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Tas Tagdlatt erſcheint wochent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſewie in Rürnberg, bei Ron- 
rad Seubner. vierteliahrlich 36 ir. 
Es fann auch durch die k. Mel» 
ämter bejogen werden, mo Der 
Preis, ie nach Entfernung, nur 


wenig fleigt. 





Tagblatt. 
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verlangte Gendungen werden 
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Dienftag, den 29. Dftober 1844. 





VBermifchte Nachrichten. 


In den jüngften Tagen fanden mehrere 
Staardrathöfigungen ftatt, im denen, wie man 
hört, die demnächſt zu erwartenden Landraths⸗ 
Abjchiede zur Berathung fommen. 

— Die zur Ausarbeitung eines Entwurfeg, 
für das durch die Berfaflung zugefagte neue 
allgemeine Gejegbuch, niedergefezte Commiſſion 
ift bis jezt unabläßig thätig geweſen und bat 
dem Bernehmen nach bereits einen großen Theil 
ihrer Aufgabe gelößt. 

— Nady einer allerhöchften Verordnung fol 
nunmehr dad Bier in allen dem Staate gehöris 
gen und auf Staatdregie betriebenen Bräuhäus 
fern auch bei dem Minutoverfchleiß um den 
Santerpreid abgegeben werden, welche Beltimms 
ung jedoch auf die übrigen Bierbräuer des Kö— 
nigreiched feine Geltung bat, fondern dieſen 
nach dem Landtagsabſchied vom 29. Dezember 
1831 auch ferner erlaubt bleibt, bei dem Mi— 
nutoverjchleiß das Bier um den Schenfpreis 
verzapfen zu dürfen. 

— Der Berwaltungd s Ausfhuß ded Köl— 
ner Gentrals Dombau » Bereind zeigt an: „Es 
gereicht und zum befonderen Vergnügen, allen 
Freunden unfered Dombaued die Mittheilung 
machen zu können, daß der „bayeriiche Kölner 
Domban - Verein” wiederum 28,000 Gulden 
ober 16,000 Thaler preuß. Gour. ald Beitrag 
für das Jahr 1843 dem behmürdigften Herrn 
Erzbiicdhofe durch unfere Vermittlung zur Bers 
fügung geſtellt hat.“ 

— In Nürnberg if am Montag früh, 
in der fogenannten Plattnerdanlage, vor dent 
Thiergärtnertbor, ein junger Mann gewaltfam 
erichlagen gefunden worden. Da den Leidhs 
nam vor der Hand Niemand feunt, fo find die 
nähern Umfände über diefen Mord zu er 
warten. 

— Bamberg. Die Eifenbahn von bier 
nah Nürnberg hat und bereitd ein recht 
reged Leben gebracht, zahlreiche Fremde treffen 


bier ein. Bid zum nächſten Herbite fell cine 
weitere Strede von 6 Stunden gegen die 
Gränze bin fahrbar und die ganze Bahn, wenn 
man anders der großen Echmwierigfeiten, welche 
dad Terrain bietet, bis dahin Herr werden 
fann, in fünf Jabren vollendet jein. 

— Geine Majeftät der König haben gemäß 
höchſten Minifterials Nefcripts vom 22. v. M. 
allergnäbigfi zu genehmigen geruht, daß zur 
Unterftügung des durch Hochwaſſer und Vieh— 
fal wiederholt fchwer befchädigten Müllers 
Georg Schöttl zu Fahlenbach, fgl. Yands 
gerichts Pfaffenhofen, eine Sammlung milder 
Gaben bei ſämmtlichen Gewerbögenoffen deis 
felben veranftaltet werde. Intl. f. M.) 

— Seine Majeftät der König baben das ers 
fedigte Frühmeß-Benefizium zu Mit. Bibart, 
gleichnamigen Landgerichts, durch allerhöchſte 
Entſchließung dd, München den 8. Dftbr. 1844 
dem dermaligen Pfarrer zu Mainrorb, Yandge. 
Weismain, Priefter Georg Söldner, allergnä- 
digft zu übertragen gerubt. 

— Unterm 19. Dftbr. 1844 wurde der bis 
herige Mädchens Schullehrer Johann Ad. Kleift 
zu Waffertrüdingen, zum Lehrer im Seminar zu 
Schwabach ernannt. 

— Seit einiger Zeit treiben fih in deu 
Städten und überall auf dem Lande keinwands 
und Damafthändler umber. Ihre Waare, fait 
nur aud Baummolle befkehend, aber künſt— 
li appretirt, verlodt fo durch ihr Anfchen 
dad Auge und dadurch zum Kauf. Bei den 
Damaften find die Mufter ſtatt cingewebt nur 
eingepreßt, wovon man ſich durch das Wachen 
bald überzeugen fann. Betrügereien en Gros 
mit derartiger Peinwand find insbeſendere im 
Schwunge; wir halten es für Pflicht, Dem 
Publikum eindringlich anzuratben, fih durch 
derartige Gauner nicht täufchen zu lafjen. 

— Die Königin von England und ver 
Prinz Albert find von der Inſel Wight zurüd 
im Windferpallaft eingetroffen, — Am 28. Of 
tober wird die Königin bei Imauguration der 
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neuen Börſe zugegen fein; es werden große 
Vorbereitungen zu diefem feitlihen Tage ges 


macht. 


— Die Sendung des Marquis von Abrans 
ted nach Europa zeigt der engliihe Grobe 
mit folgenden Worten an: „Wir erfahren zu 
unferm großen Bedauern, daß der Marquis 
von Abranted, der aus Rio de Janeiro anges 
fommen ift, feinen Auftrag bat, mit der englis 
fhen Regierung einen Handelövertrag zu uns 
terhandeln, fondern mit unferm furchtbariten 
Nebenbubler dem deutjchen Zollverein, der Bras 
filien fo große Bortheile bieten kann.” — 

— Zmei Grundherren in Mallom haben 
jüngtt 81 arme Pächterfamilien, melde 498 
Seelen umfaffen, von Haus und Hof gejagt. 

— Die fhlauen Ehinefen haben Sir 9. 
Pottinger und die ganze englifhe Diplomatie 
überlifter, in dem nach dem Frieden von Naus 
fing geichloffenen Supplementar s Traftat, if 
durch beitochene Weberfeger, der ganze Tert 
geändert und verdreht, fo daß die Engländer 
jezt nach Ratiftfation diejed Vertrages bei nähes 
rer Prüfung jehen, daß diefed neue Document 
ihnen alle durd den Frieden gewonnenen 
Vortheile wieder nimmt, und fat Alles wieder 
in den früheren erflufiven Zuftand vor dem 
Kriege zurücfehren lüßt. Der Tod bed englis 
ſchen Dolmetſchers Morrifon während der Uns 
terbandlungen machte diefe Betrügerei möglich, 
und es frägt fi nun, was England thun wird. 

— Der ‚National enthält ein Schreiben 
aus Madrid vom 14. Dft., worin verfichert 
-wird, Munoz fei fchon 1834 mit der Königin: 
Negentin Firchlich getraut worden und die Ehe 
wäre fo fruchtbar gewefen, daß die Königin 
Iſabella act Stiefbrüder habe. 

— König Louis Philipp ift mit der Fönig- 
lichen Familie von Eu zurück im Scyloffe von 
St. ECloud angefommen. Das neue Aulchen 
— fo oft fhon befprohen — foll im Belauf 
von 150 Millionen Francd am 4. November 
zum öffentlichen Ausgebet fommen. 

— Wie groß will Paris noch werden? 
Wann wırd man aufhören, diefen unendlichen 
Steunmaffen neue, noch größere zuzufügen? 
Staunenswerth ift ed gewiß, wenn man bedenft, 
dag gegenwärtig ungefähr 700 Privarhäufer 
im Bau begriffen, daß 35,000 Bauarbeiter bes 
fchäftigt find, daß 15 Kirchen neu gebaut, ums 
gebaut, reftaurirt oder verfchönert werden, daß 
man bier einen Vallaft für Normalfchule, dort 
ein neues Bibliotheksgebäude, ein neues Ges 
fängniß uw. ſ. w. errichter, daß man Waſſer— 
feitungen unternimmt ıc. 

— Am 21. Oktober wurde die Sigung der 
jweiten Kammer der Generalſtaaten en 
oͤffnet. Man jab mit geirannter Erwartung der 
Tbronrede entgegen, was für diefelbe ein güns 


fliged Borurtheil erweckt, ba man in der Re 
el den Inhalt der Thronreden auf bundert 
ahre hinaus beftimmen fann, wie der hundert 

jährige Kalender das Wetter. (W. 4.) 

— Am 19. Dft. hatte ein Herr zu Brüf 
fel, der im dritten Stock ded Hauſes mit feis 
nem Kinde fpielte, dad Unglüf, daffelbe aus 
dem Fenſter fallen zu laffen; nur einer ber 
beiden Schuhe blieb in feinen Händen. Das 
arme Kind blieb auf der Stelle tobt. Der 
Bater ſelbſt wurde von Wahnfinwbefalen, und 
feit dem Augenblick dieſes unvorfäglichen Un: 
glücks hat man ven entfeelten Körper feined 
Kindes jeinen Händen nicht entreißen können. 

— Zu Lichtenfels wurde vor einigen 
Tagen ein Kind, welches unbemerkt aus dem 
Haufe feiner Eltern entfchlüpft war, und ſich 
den Anlagen der Eifenbahn genähert hatte, von 
einem mit Baumaterial beladenen Rollwagen 
überfahren und blieb augenblidlich todt. Die 
Arbeiter, welche den Wagen ſchoben, fonnten 
das Kind nicht Sehen; daher fie audy feine 
Schuld trifft. 

— An der Main» Nedars Eifenbahn werden 
für die Bahnwärter flatt der Schilderhäuschen 
eigene Wohnhäufer erbaut. Nach den vorlie 
genden Riffen erhalten fie die Form von Schweis 
zer Bauernhäufern. Es kann fich nicht fehlen, 
daß diefelben, befonderd im Walde, einen fehr 
freundlichen Anblif gewähren müffen. 

— Die Fefungsbauten in Germersheim 
find bereitd jo weit vorgeichritten, daß dieſer 
Ort fhon jezt im flrategiicher Beziehung von 
Wichtigkeit ift. Die Befagung fol im nädhften 
Sahre vermehrt werden. 

— Am 18. Oft. wurde, nachdem ber Bau 
der Bundesfeftung Raftatt bereitd am 18. 
Nov. 1842 begonnen, und feitdem ununter 
brochen fortgejezt worden, nunmehr auch die 
Grundfteinlegung im Namen des deutſchen 
Bundes vorgenommen. 

— Jezt erfahren wir, daß das deutfche Herz 
fit und fchlägt, wo wir's faum gefucht bätten, 
in Kaſſel. Nach den Zeitungen wird das 
kurheſſiſche Eiſenbahnſyſtem fünftig das Gentral- 
und Herzader-Syftem des ganzen großen deut— 
fhen Eiſenbahnnetzes jein, das in Kaffel zu: 
fammentreffen fol. 

— Gewerbefreibeit it ein edled Gut, allein 
fie muß in regelnden Schranken erhalten wer« 
den, damit dad Geld nicht den Menfchen mos 
ralifh und phyſiſch unterjohe. Um nur ein 
Beifpiel zu geben, wie die Sachen jezt in mans 
dien Handwerfen Reben, möge erwähnt wer: 
den, daß ed in Breslau etwa 700 Schneider 
gibt, von denen aber nur 147 Gewerbiteuer 
zahlen fünnen; diefed ungeheure Mißverbältnig 
erflärt fich leicht Daraus, daß von jenen 700 
nur etwa 200 felbftitändige Meifter find, vie 


. 


übrigen 500 aber für wenige Kleiderhändler 
arbeiten müſſen. 

— Der „Rheinifhe Beobachter“ fchreibt: 
„Mit Freiligratb8 Penfion bat ed folgende 
Bewandenid: Man hatte dem Könige gejagt, 
der Dichter lebe in Dürftigfeit, und da eben 
durh den Tod des Hofraths Dr. Gries in 
Hamburg die von demfelben bezogene Penfion 
von 300 Thaler erledigt worden war, fo fchrieb 
der König unterm 9. März 1842: „Ich habe 
befchloffen, dieſes Jahrgeld auf den Dichter 
Freiligrath übergehen zu laffen, und zwar vors 
läufig bi6 dahin, daß berjelbe etwa bei der zu 
errichtenden SHandeldafademie eine Anftellung 
findet.” Freiligrath nahm dieß dankbar an 
und gab fogar den dringenden Wunfch zu ers 
fennen, baß ihm biefe Gnade fchon vom 1. 
Januar 1842 an zu Theil werden möge. Auch 
diefed wurde von Sr. Maj. mit der Huld bes 
willigt, die jeded jchöne Talent zu fördern 
firebt. Und jezt, nachdem er die während des 
Geuuſſes der königlichen Gnade gefchriebenen 
Gedichte um den dreifachen Betrag der Pens 
fion, wie man fagt, verfauft hatte, kündigt er 
an, daß er die Penflon nicht mehr beziehen 
werde, und gibt Gedichte heraus, die er im 
Wirthshauſe „zur Krone” gegen die Krone 
eined Königs geichrieben hat, der fein ange: 
ftammter Landesherr ift und der ihm nur Gu— 
ted erwies!” 

— In der Joſephſtadt in Peſth bat fi 
der feltene Fal einer Selbftverbrennung ereig- 
net. Einem Bagabunden, der zugleich ein grofs 
fer Branntweintrinfer war, fchlugen plötzlich 
die hellen Flammen aus dem Munde, und er 
ftarb nach einigen Stunden unter den fürchter- 
lihften Schmerzen. 

— In der Nähe von Nemwcaftle am Tyne 
bat abermald eine Erplofion in einem Berg» 
werf flattgefunden, wobei ed noch als ein Glüc 
anzurechnen, daß von deu 70 Männern und Kna— 
ben, die zur Zeit ded Ausbruched in der Grube 
waren, uur 2—3 tödtlich verfezt worden find. 





Im diesjährigen Aprilhefte der Neueſten Welt: 
Bun von Malten hat ein Anonimus, unter der Auf: 
rıft: 
Gharafterijtif der Zeit. Der Aufjtand in 
Fürth am 34. Dezember 1843, und am 

8. Jannar 18044 
über die, von allen rechtlichen Bewohnern hieſiger Stadt 
ihmerzlichit beklagten tumultuariſchen Vorfälle in der 
Neujahrsnaht von 1843 auf 1844, in eigenthümlicher 
Weije und nad rein perfönlicher Anſchauung berichtet. 
Diefer Bericht hat feine Widerlegung in einem 
befonderen, und umfaflenden Artikel, der in der 
„Nürnberger Zeitung” erihien, und bier allgemein 
elefen wurde, bereitd gefunden, es wäre aljo über: 
lüffig dieſe Sache noch weiter zum Gegenitante öffent: 
licher Taprenuns zu machen, enthielte nicht jener Auf: 
fag in Maltens Aprilbefte pagina 27, Abichmitt A, fol: 

gende Stelle: 


„Allerdings beweißt der Umftand, daß man am 
„Svlveſter⸗Abende weniger fhmeichelte, ald am 17. No: 
„vember, daß jene Liebe, die ih auch in einem Ge: 
„dichte aus einer auswärtigen Feder ergoß, nur eine 
„vorgegebene, erheuchelte war, daß man die Vorſteher 
„nur ale Menihen betrachtete, die dazu da find, den 
„Leidenichaften, oder Anfihten und Abfichten gewiſſer 
„Coterien zu dienen.’ 

Diefe Stelle zieht abfihtsvoll das von ehrenwer— 
then Männern gefeierte Get des 17. November, das 
allen, die daran Theil genommen, unvergeßlicd bleiben 
wird, da an, mo e# fid nach der Weberichrift des Ar; 
tikels lediglich von dem Tumulte in der Neujahrsnacht, 
den jeder Rechtliche hier, ebenſo ſehr beklagt als ver: 
abſcheut, hätte handeln follen, und beſchuldigt uns, daß 
unfere am 17. November befannten Geſinnungen, ge: 
gen Borftände und Mitglieder des hiefigen Gtadt: 
magiftrats vorgegebene, und erheucelte gemejen feien. 

Diefe unfre Ehre und unfer Rechtsgefühl tief ver: 
fegende Beihuldigung , legt und die Pflicht auf, mit 
dem Publikum, vor defien Augen wir gefränft worden 
find, über die Feier des 17. November und zu beſpre⸗ 
en, und dann unjerm Beleidiger mit der erforderlichen 
Erklärung gegenüber zu treten. 


Am 17. November waren es 25 Jahre, daß, ale 


Ausfluß des von allen Bayern dankvoll verehrten Ber: 


fafungsgeihentes, die Gemeindeverwaltung durd Ein: 
fegung des Gtabtmagiftrates, in das Leben gerufen 
wurde. 

Seitdem ftehen an der Spitze des hiefigen Magilt: 
rates, diefelben Männer von fo hoher Einfiht und Ge: 
diegenheit, die fih um das Wohl unferer Stadt und 
ihrer Bürger fo verdient gemacht, fo viel Gutes und 
Nützliches in das Leben gerufen haben, daß es, nad 
dem ihre Beicheidenheit eine von den Herren Gemeinde: 
bevollmädtigten beabfichtigte Öffentliche Beier abgelehnt 
hatte, nur unferer, aus den reinften und danfbarften 
Gefühlen entiprungenen Aufforderung bedurfte, um 
über 100 ehrenwerthe Männer, worunter wir die Mehr: 
zahl der fönigl. Herren Beamten dahier und 5 Stadt: 
geiftliche zu zählen die Ehre hatten, zu einem Feſtmahle 
ım Gafthauje zum Aronprinzen von Preußen, vereini: 
get zu jehen. 

Auch die 4 Jubilare, nämlih 2 Bürgermeifter, 
und 2 Kithe, weldye volle 25 Jahre an der Spitze der 
Stadtgemeinde ftehend, ſich allgemeine Liche und Acht: 
ung erworben haben, waren unjerer Einladung gefolgt, 
nahdem ihnen jhon am Morgen des feſtlichen Tages, 
Deputationen des Magiftrathed und der Gemeindebe: 
volmädtigten, Ehrengeſchenke überreiht, und Worte 
der Anerkennung ihrer Berdienfte gewidmet hatten. 

Als am Feitmahle Sr. Majeftät dem Könige ge: 
buldiget, des unfterblihen Berfafiungsgebers gedacht, 
BVerfafung und Gemeinde » Edift nah ihrem hoben 
Werthe gewürdiget worden waren, ward den Jubilaren, 
die Achtung und Dankbarkeit, von der jedes Bieder- 
mannes Bruft bier für fie erfüllt if, Fund gegeben. 

Die Achtung, die man ſich mechjeljeitig zollte, der 
Anſtand der herrſchte, erhöhte dieſes Felt, und machte 
es zu einem jchönen für alle Theilnehmer unvergeß: 
lichen in unjerer Stadt. 

Demungeachtet hat der Berichterftatter in Maltens 
Aprilhefte fih erdreiftet, unjere bei dieſem Feſte mani— 
feitirten Gefinnungen vorgegebene, erbeucelte zu nen: 
nen, und fi auch nit bewogen acfunden, dieſe Be: 
ihuldigung in einem Zweiten in Maltens Augufthefte 
enthaltenen Aufſatze zu widerrufen. 

Daß unfere aus den reinften Gefühlen des Dan- 
kes und der Anerkennung gefloffenen Handlungen, die 
ihnen in jenem erfterwähnten Aufiage gewordene Ber: 
dächtigung nicht verdienten, und daß diefer unmürbigen 
Berdächtigung andere ald gehäſſige Motive nicht zum 
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Grunde liegen konnten, können wir zwar der Beur— 
theilung des Publikums getroft überlaffen, demjenigen 
aber, der dadurd unjere Ehre gefränft, erflären wir 
fo lange für einen Berläumder, bis er die Maske 
der Anonimität, welche den rechtihaffenen Mann nie: 
mals zu verbergen braudt, abgelegt, und die ausge: 
iprohenen ungegründeten Beihuldigungen öffentlich 
widerrufen haben wird. 
Fürth, am 20. Oftober 1844. 


. 8. Mever. Zul. Wilh. Reißig. 
A. Billing. C. Rießner. 
3. Humbſer. Sa. C. Reid, sen. 
fd gelmann. E. Weyſel. 
Krenkel. Landmann. 
Förſter. Winter. 
Böoöheim. 





Nächſten Donnerſtag, den 31. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, verſammelt ſich die Sani— 
täts⸗Commiſſion zu einer Sitzung in der Res 
giments⸗Kanzlei, wovon diejenigen Wehrmäns 
ner und Wehrpflichtigen, welche fich vor folche 
ftellen wollen, hiermit benachrichtigt werden. 

Fürth, den 26. Dftober 1844. 

K. Landwehr: Negiments:-Commando. 


Befauntmachbung. 

Bei dem unterfertigten Rentamte werden 
Dienftag, den 5. November, Vormittags 10 
Uhr, die Nürnberger Intelligenz » Blätter von 
1811 bis 1840 in Pappendedel gebunden, dann 
einige alte Käften, theilweis mit Schubladen, 
im öffentlichen Aufftrih an den Meiftbietenden 
verfauft. 

Gadoljburg, den 24. Dftober 1844. 


Königliches Nentamt. 
Baverlein. 


EN SHoljveriteigerung. Künftigen 


Mittwoch, den 30. Dftober, 
Nachmittags 1 Uhr, 
werden auf dem biefigen Holzmagazinplag 
SO Mäß weiche, Flein gebauene dürre 
Stöcke, 
za Mäß eichene, Flein gebauene dürre 
Stöcke, 
mehrere Haufen altes Baubol; und 
einige Hundert dürre Büſchel 
im öffentlichen Aufftrich an Meiftbietende vers 
fanft und KRaufsliebhaber hierzu eingeladen. 
Fürth, den 25. Oftober 1844. 


Anzeige. Ta id mit meinem Fubrs 
werf in Stand gelezt bin, Fracht zu überneh— 
men, So zeige ich den Meßfteranten an, daß 
ich bis fommenden Freitag 40 bis 50 Gentr. 
Meßgut nach Ansbach annehme, per Gtr. 
24 fr. ®. aitenterk 


Ginladung. Heute Abend ift 


Spanferkelbraten 


zu haben. Steinbauer. 


Lehrlings ⸗·Geſuche. Ed werden mehrere _ 
Lehrlinge in Handlungen und Apothefen, und 
einer in eine Buchbinderei unter billigen Be: 
dinguiffen anzunehmen gefucht. Auskunft gibt 
auf freie Briefe 

das Commilfiond-Bureau von J. P. Fr. 
Hoffmann, im Erlangen. 


bündchen ift Jemanden zugelaufen. Der Eigen: 
thümer fann es in ro. 117 der Rednitzſtraße 
abholen, 





Stebengebliebenes. Gin ichwarzfeis 
dener NRegenſchirm mit beinernem Griff 
wurde irgendwo fiehen gelaffen. Man bitter 
um die Zurüdgabe an die Redaktion. 





Gefuch. In einem foliden Haufe fann 
ein gefittetes Frauenzimmer, welche Bett und 
Logis wünſcht, aufgenommen werden. Bei 
wem? erführt man bei der Redaktion. 


Geſuch u. Berfauf. Käufler Wölker, 
in der Mohrenftraße, ſucht einen firfchbaumenen 
Ofenſchirm zu faufen, und verkauft zwei 
Dienitbotenbetten. 


Gefuch. Eine auswärtige Handlung 
fucht einen gewandten jungen Mann, iiraelitis 
cher Religion, der fähig iſt Geſchäfisreiſen zu 
machen. Näheres bei der Redaktion. 








Zu vermietben. An einer freguenten 
Straße ift in einem Hofraum eine große Wohn: 
ung zu vermiethen und bis Ziel Walburgi 1845 
zu beziehen. Das Uebrige bei der Redaktion. 


Frequenz des Ludwigfanals. 


Vom 14. bis 20. Dftober find in Nürnberg ange: 
fommen: 10 Schiffe mit 3357 Zentnern; abgegangen: 
16 Schiffe mit 3713 Jentnern; (ın Ladung waren 6 
Shife); in Fürth angefommen: 12 Schiffe mit 
3879 Zentnern; abgegangen: 13 Schiffe mit 371 Zent: 
nern; (in Ladung waren 3 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 10 Schiffe mit 1767 Zentnern ; abgegan: 
gen: 7 Schiffe mit_747 Zentnern,; in Fordbeim 
angefommen: 11 Schiffe mit_64 Zentnern; abge: 
gangen: 14 Schiffe mit 712 Zentnern; (in Ladung 
war ı Schif); in Bamberg angefommen: 19 Schiffe 
mit 1747 Jentnern; abgegangen: 19 Schiffe mit 
8248 Zentnern, (in Ladung waren 3 Schiffe.) 





Frequenz aufder Ludwigs · Eifenbahn. 


43. Mode 1844. fl. = fr. 

Sonntag, 20. Dftober 2024 Perſonen 236 = 57 
Mentag, 21. ” 1002 „ 123 : 39 
Dienftag, 22. — 129  „ 150 + 51 
Mittwoch, 23. — 1129 a 131 = 48 
Donneritag, 24. „ 1372 ° „ 155 = 165 
Arcitag, 25. u 1062 — 116 = 45 
Sonnabend, W. 1172 Pr 130 = 51 
0150 ” 1046 = 6 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Das Eagblatt erſcheint wochent · 
lich vier Mal, und toſtet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kom- 
rad Senubner, vierteliährlich 36 fr. 
& fann aut durch die 8, Wol- 
amter bejogen werden, mo der 
Dreis, ic nach Entfernung, nur 
menig Reigt. 








Das Gonntagsblatt Folter ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

toner die Eraltjeile 2 fr,; Une 

gen unter 3 Zeilen werden 

tmmer iu Sfr. berednet. — Um 

verlangte Sendungen werden 
{ranco erbeten. 





Mittwoch, den 30. Oktober 1844. 








Bermifchte Nachrichten. 


Den neueften Briefen aus St. Peterd» 
burg zufolge, gedachte Se. faif. Hob der Herz 
zog von Feuchtenberg am 26. oder 27. d. M. 
jene Hauptſtadt zu verlaffen und über Berlin, 
wo er fih eınen Tag aufbalten wird, am 6. 
oder 7. November in München einzutreffen. 
Nach kurzem Bermweilen in München begibt ſich 
derjelbe auf feine Güter in Italien. 

— Die Verordnung vom 22. d8., in Betreff 
der Bierverleitgebung in den königl. Bräuhäus 
fern um den Ganterpreis, ift eine Verfügung, 
melde aus Höchfteigener Bewegung Sr. Maj. 
ded Königs hervorgegangen. Sie erfcheint, 
gleichwie mehrere andere, im Gebiete der Vik— 
tualienpolizei von dem Könige unmittelbar ers 
laffene Anordnungen, wodurd den zuftändigen 
Behörden, neben deren Anweifung zur Ferne— 
haltung wucherlichen Zwiſchenhandels, die ges 
eigneten Vorkehrungen für einen den Anforder: 
ungen der Nachfrage und dem Bedürfniffe 
genügenden Markt, und die gute, preiövergelts 
liche Beſchaffenheit der Verkaufsartikel ıc. zur 
ernften Aufgabe geſezt ift, ald ein neuer Beweis 
föniglicher Sorgfalt, namentlich für die auf 
den Taglohnverdienft gewieſene Glaffe der bie 
figen Bewohner. Se. Maj. befahlen audı, dag 
nur tarifmäßiges Bier verleitgegeben werden, 
nnd ſelbes fonah, wegen des verfügten Aus— 
fhanfd um den Ganterpreid, wichtd an feinem 
vollen, der Satzvorſchrift entfprechenden In— 
halte entbebren folle. 

— In Folge der befannt gemachten aller: 
höchſten Verordnung, nach welher im f. Hof— 
brauhaufe zu Münden das noch vorräthige 
Sommerbier um den Ganterpreid gegeben wurde, 
ward dasſelbe gleich einem Feentempel beleuch— 
tet, und von den Gäften, welche Kleine Wachs— 
lichter auf- ihren Krügen befeftigten, das Lied: 
„Heil unferm König Heil!” abgefungen. 

— Abermals if in der Fabrif des Herrn 
von Maffei in der Hirfhau bei Münden 


eine Fofomotiv für die Nordbahn fertig gewor— 
den und au ihren Beſtimmungsort abgegangen. 

— Die allerhöchtte Genehmigung, zur Erbau— 
ung einer Zweigbahn von Bayreuth bis zur 
Staatseifenbahn aus Privatmitteln, joll dem- 
nächft fchon zu erwarten jein. 

— Am 22. Dftober haben ungariſche Bauern 
in zwanzig mir ungarifchen Pferden beipannten 
Wagen Getreide aus Ungarn nad Paſſau 
gebracht und daffelbe an einen Gerreidhändler 
aus Perlesreuth, Logs. Paſſau I., abgeliefert. 
Man kann fich eine Borftellung von der Wohl: 
feilheit und dem Ueberfluß des Getreides in 
Ungarn maden, wenn man bebenft, daß daſ— 
felbe noch mit einigem Gewinn anf den Fand- 
wege von Peſth bis Paflau verführt werden 
fann. Fortwährend fommen nod fait täglich 
große Schiffszüge mit Getreide beladen aus 
Ungarn an. 

— Alle Anzeichen weiſen darauf hin, daß 
die englifche Regierung den einzigen Weg, 
um die Plane und Luftfchlöffer in Betreff Ir: 
lands wegzublaien, einzufchlagen entichloffen 
it: nämlich Sorge für Irlands materielle Hes 
bung und unpartheiifche Rechtépflege. In leztes 
rer Hinficht it das Gerücht zu erwähnen, daß 
der Bizefönig geionnen fei, zu feinem rechte» 
gelehrten Rathgeber, an die Stelle ded Torys 
Brewfter, einen fatholifchen Irländer, den Ads 
vofaten Gorhaly, zu ernennen. Die ſchwierigſte 
Aufgabe wird die Regelung des Pachtweſens 
fein, im welcher Hinſicht die Unterfuhunge: 
Kommilfion noch nichts von Belang icheint 
vorgeichlagen zu baben. — 

— England fol bei der belgiſchen Regier— 
ung eine Art Verwahrung gegen den Bertrag 
mit dem Zollvereine eingelegt haben, weil er 
in feinen Kolgen die Unabhängigkeit Belgiens 
gefährden fönne. 

— An der Pyorenäengränge wird über 
die ſraniſchen Flüchtlinge Arenge Wachſamkeit 
geübt, um ıhrem Webertritt in ihr Vaterland zu 
verhindern. 





— Die Bermählung des Herzogs von Aus 
male finder in Paris ſtatt, der Prim; von 
Soinville wird die Flottille fommanbiren, die 
von Toulon auslaufen und die Braut feines 
Bruderd an die Küften Frankreichs bringen 
wird. Erſt im künftigen Frühjahre wird der 

zog von Aumale nad feinem Beſuche im 

ien, feine Berwandten in Neapel befuchen 
und von dort nach Algier gehen. 

— Unter den Ehrenbelohnungen, die ber 
König aus Anlaß der maroccanifhen Ser 
züge verliehen, wird jezt auch eine Auszeich— 
nung genannt, ‚die einem Geiftlichen zu Theil 
geworden if. Abbe Copuereau, Domherr von 
Saint⸗Denis, ift ald Seelforger auf der Flotte 
gewefen und hat das Offizierskreuz der Ehren» 
legion erhalten. „Dieſe Auszeichnung Cbemerft 
das J. ded Debatd) war eine wohlverdiente: 
der Herr Abbe verließ den Prinzen feinen Aus 
genblid während ded Kampfes, und man fah 
ihn in den folgenden Tagen, troß des abjcheus 
lichften Wetters fih von Schiff zu Schiff bes 
geben, um den Verwundeten die Tröftungen 
der Religion zu bringen und einigen derfelben 
die Bedauerniffe des Lebens zu verfüßen, im eis 
uem Augenblid, wo der Sieg fo glorreicdy ihren 
Heroismud und ihre Hingebung frönte.” 

— Der Herzog von Jsly wird in einigen 

Wochen Afrika verlaffen und den Winter in 
Paris binbringen. Er wil in der Kammer 
perfönlih Vorfchläge zur Niederlaffung in den 
eroberten Ländern in Afrifa machen. 
— Der „Gonftitutionel‘“ meldet: „Wir ers 
fahren über Algefirad, daß der Kaifer von 
Marocco den von den franzöfifchen Bevoll⸗ 
mächtigten und dem Pafcha von Laraſch unters 
zeichneten Friedensvertrag im Fez mit Trom— 
peten und Trommelſchlag und all den bei den 
Arabern in einem ſolchen Fall üblichen Körms 
lichfeiten bat befannt machen laffen. Die Bes 
völferung von Fez nahm diefe Befanntmachun 
mit größter Freude auf, und erfüllte die Luft 
mit dem Geicrei: „Hoch lebe Frankreich! 
Hoc Marocco (sie)!” Die Truppenfammluns 
gen auf der Gränze wurden aufgelöft, um in's 
Innere zurüdgezogen zu werden.” 

— Der König der Belgier eröffnete am 
22. Okt. die Seſſion der gefeggebenden Kam» 
mern mit einer Rede, worin er fih Glück 
wünfct über die Gefinnungen gegenfeitiger 
Serzlichfeit und Vertrauens, was nach den eins 
falten Regeln der Höflichkeit die Kammern 
zu einem ditto Glückwunſche verpflichtet. Der 
Rertrag mit dem Zollverein, foll den Kams 
mern unverzüglidy vorgelegt werben und den 
Begenitand ihrer erſten Berathungen bilden. 

— Der preußifhe Gefandte am Hannover: 
ſchen Hofe ift abgerufen worden. Man glaubt, 


daß der hannoverſche Bertrag mit England und 
die Zolfrage Beranlaffung jeien. 

— Nah der „Düffeld. Zeit.” wäre die ba- 
bifche Regierung von ber peußifchen erſucht 
worden, nähere Auskunft über die Refultate zu 
in welche die theilmeife in Baden bewirkte 

udens@manzipation herbeigeführt habe. Dem- 
äufolge fei der dortige jüdiſche Oberfirgenrath 
Eppftein von ben Behörden veranlaßt Worden, 
eine Denkſchrift über jenen Gegenftand abzus 
faffen, die nach Berlin gelandet wurde. 

— Im Gothaiſchen find durh ein Ge 
feg vom 9. Dftober d. 36. die herrſchaftlichen 
Förfter, Jäger, Forſtgehilfen u. ſ. w., fo wie 
das zu ihrem Beiftand fommandirte Militär, 
ermächtigt und angewieſen worden, auf Jeden, 
der in einem berrfcaftlichen Revier mit Schieß» 
gemwehr betreten wird, und auf Anrufen nicht 
ftill fteht, oder fein Gewehr außliefert, ſcharf zu 
fchießen. Ald Motiv wird die überhandnehmende 
MWilddieberei angeführt, die befonders von Aus: 
ländern auf eine free und gefährliche Weife 
getrieben wird. 

— Bor dem Jahre 1832 wurde fein Flachs⸗ 
a von England erportirt; ed wurde im 

egentheil aus Deutfchland u. ſ. w. eingeführt. 
Im Jahre 1832 wurde zuerſt von England 
110,188 Pfd. Flachsgarn ausgeführt, und im 
Jahre 1842 fchon 29,490,987 Pfd. Seitdem 
bat die Ausfuhr nah Deutſchland ſich ſehr 
vermehrt. In der That, wo Leinen gemwebt 
wird, fann das englifhe Garn nicht entbebrt 
werden, denn es ift, wenn auch nicht dad beite, 
fo doch das wohlfeilfte. 

— Um einen Begriff zu befommen, wie in 
Stuttgart die Sache mit den Leichenfaffen 
betrieben wurde, führen wir einige Beifpiele 
aus dem „Stuttgarter Neuen Tagblatt‘ hier 
an: „Es ift Thatfache, daß Gefchwilter eine 
franfe Schweſter in mehr ald 50 Feichenfaffen 
legten, und daß fogar die Mutter fremden Pers 
fonen die Erlaubniß gab, dieß zu tbun, wenn 
fie ihr einen Abtrag verfprachen. Es ift Thatſache, 
daß man auch mit dem Heiligſten feinen Spott 
treibt, und für Kranke in der Kirche beten 
läßt, aber nicht daß fie genefen, fondern daf 
fie fterben folten, damit man Geld befomme. 
Es ift Thatfache, daß Fandleute einen Todten 
in den Keller trugen, um vor feiner Beerdigung 
noch in eine Leichenkaſſe zu fegen; doch fam 
der Betrug noch bei Zeiten an den Tag.” 

— Die Berliner Profefforen haben ber 
minifteriellen Berordnung Folge geleitet und 
ihre Vorlefungen am 15. DOft. begonnen, um 
fie wieder auszufegen, weil der firenge Befehl 
für Alles, nur nicht für Zubörer geſorgt batte, 

— Am 19. Dftober beſuchten Ihre Majes 
täten abermald die Berliner nduftrie-Auds 
ftellungen, wo fie wieder bedeutende Einkäufe 


machten. Unter andern kaufte der König auch 
für feine Gemahlin den von deu Gebrüdern 
Barth zu Würgburg in „Roccocoſtyl“ höchſt 
kunſtvoll angefertigten Damen: Toiletten Schreib» 
tifch zu dem Preife von 2000 Reichöthalern 
mit dem für die Fabrifanten desſelben fehr 
fchmeichelhaften Bemerken, daß die mühe⸗ und 
funftvolle Arbeit durch diefe verlangte Summe 
nicht belohnt werde. Gedachter Tiich gehört, 
außer ben goldenen und diamantenen Pretios 
ſen, zu den koſtbarſten Gegenftänden der Ins 
duſtrie⸗ Austellung. 

— Die gewünfcte Verlängerung ded un— 
garifchen Meichdtaged findet bis zum 10. 
Nov. flatt; mehrere Mitglieder haben diefen 
Wunſch ausgeſprochen, nachdem fie zur Auffaf 
fung gefommen, daß man bei. einer Ständes 
verfammlung anf die leichtefte Weife von der 
Welt wenn audı nicht Verdienſte, doch Bers 
dient hat. (W. 9.) 


Tbeater. 


Sonnabend den 36. Oftober 1844: „Die Räuber“, 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Schiller. ine Beur- 
theilung des Stückes fann man bier füglich übergehen, 
denn wer hätte nicht darüber ſchon jo Bieled, was ihm 


gefiel und auch nicht gefiel, fchreiben und ſprechen hö⸗ 


ren. Schillers Räuber werden fih immer auf der 
Bühne halten und immer wird man fie gerne fehen. 
Davon hatten wir auch heute einen neuen Beweis, 
denn dad Haus war wirklich überfüllt. Die Boritell- 
ung ging im Ganzen friih und gut ineinandergreifend 
von Stätten und vorjugsmweile it es Herr Köder 
(Earl) und Herr Burmeifter (Franz) melde alles auf: 
boten, ihre Aufgaben nad ihren beiten Kräften zu lö— 
fen. Der alte Moor (Herr Heufer) aber war ein gar 
zu alter Moor, und hätte wiel eher einem Methufalem 
gleich geiehen. Die Rolle der Amalie war fo ſehr zu: 
eſchnizt, daß man über dad Spiel der Dem. Herz ſich 
kaum dußern kann, denn die jhönften Scenen waren 
ihr genommen; gleihes Schidjal hatte Herr Hyſel mit 
feinem Daniel, ne Welb (Spiegelberg), hatte nicht 
fo fingen, und Herr — (Schweizer) nicht jo 
predigen jollen. Die Herren Röder und Burmeifter 
wurden ftürmijch gerufen. Emil. 





Ald im Monat Mai des Jahres 1842 der ſchreck⸗ 
liche Brand Hamburg heimſuchte, jo daß Taufende nichts 


ald das nadte Leben retten konnten, da ertönte der, 


Hilferuf durch alle Bauen Deutihlands , und Reiche 
und Arme legten mitleidig ihr Gcerflein auf den 
Altar der Mildthätigkeit, fo Daß durd das Präftige 
Zufgmmenmwirten des _gefammten Deutihlands viele 
——— getrocnet, Vieler Noth abgehoifen werden 
onnte. 

Auch in unſre theure Vaterſtadt Fürth drang der 
Ruf um Hilfe, und wahrlich, er drang tief in die Her: 
en unjerer waderen Mitbürger, jeder Stand, jedes 

werke, Reihe und wenig Bemittelte fteuerten nad 
Kräften, edle Menihenfreunde ftellten ſich an Die 
Spige, jammelten jorgiam die Gaben, und jandten die: 
felben ven Berunglüdten an die Stätte der Hilfe Be: 
bürftigen. WIR 

Die Liedertafel in biefiger Stadt, dirigirt von Hrn. 
Georg Barfus, wollte in dem cdlen Beftreben ihrer 
Mitbürger nicht zurüctleiten,, und veranftaltete ein 
Eonzert, deilen Ertrag den Abgebrannten in Hamburg 


als ein Beweis des Mitgefühls und der Theilmahme 
überjandt wurde. 

‚Herr Direftor Barfus erhielt darauf ſchon am 2. 
Juti 1842 nachfolgenden, wörtlich nachgedrudten Brief 
aus Hamburg. 


Inden die unterzeichnete Behörde_die Ehre hat, 
Ihnen den Empfang Ihres wertben Schreibens vom 
26. 9. Mts., jo wie die freundlihe Gabe von 

Mark Banto 170, 8 Schilling, 
die Sie ald Ertrag einer von der dortigen Liedertafel 
veranftalteten mufitaliihen Produktion für unfere ab- 
chrannten Mitbürger übermacht haben, anzuzeigen, 
riet Sie Ihnen jowohl, als allen verehrten Mitglie: 
dern, Die uns ihre Theilmahme auf eine fo liebevolle 
Weile zu erkennen gegeben haben, nicht allein den 
wärmften Danf, fondern gut die gerührte Anerkenn⸗ 
ung aus, mit der Ihre edlen Befrebungen zur Milvder: 
ung der hiefigen Roth ale Bewohner Hamburgs cr: 
füllt haben. j - 
Genchmigen Sie die Berfiherung unferer beſon— 
dern Hochachtung. j 
‚ Hamburg, den 2. Zuli 1842. J 
Die vom Senate eingeſezte öffentliche Unterſtützungs— 
Behörde 
Dammerlyr. 

Dieſes Antwortſchreiben, welches den Mitgliedern 
der Liedertafel mitgetheilt wurde, erregte in allen eine 
heilige Ruͤhrung, und wurde ihnen ein Sporn, auch 
künftighin ihre Muſeſtunden dem edlen Geſange zu 
weihen, dadurch ih und ihren Freunden harmlos hei- 
tere Stunden gewaͤhrend, und wenn die Gelegenheit 
ich bieten jollte, beiihren Produktionen mandes Scherf: 
ein zur Vertbeilung an Arme zu erhalten, und wahr: 
lich diefe jhöns Aufgabe it bis zum heutigen Tage der 
Licdertafel gelungen. , 

Es fam nun am 22. Dftober d#. Fre. ein zweiter 


Brief mit der Adreſſe: An den verchrlihen Borftand 


der Liedertafel, Hrn. Barfus in Fürth, von Hamburg 
demjelben zu, begleitet von einer Dankadrefie und ei: 
nes gegoffenen Medaillons. 

‚Der Brief jo wie die Adreſſe, leztere in reicher go: 
thiſcher Schrift mit herrlichen Kandverzierungen, lauten 
wörtlich: 

Hamburg, ben 18. Dftober 1844. 

Die Eommiffion für Hamburgs Dank and Ausland. 
An den verehrlichen Vorſtand der Liedertafel zu Fürth. 

In dankbarer Anerkennung der zur Zeit unjerer 
Moth uns fo aroßmütbig geleiteten Hufe, beehrt die 
obengenannte Commiffion fih, anliegende Dankurkunde 
nebit Medaille zu überfenden, mit der Bitte, dieſe 
Dankbezeugung biefiger Stadt da aufbewahren zu laj: 
fen, wo es Ihnen am zweckmäßigſten erſcheint, oder 
fonft nach Ihrem gefälligen Ermeflen zu verfügen. 


Die vom Senate der Freien und Hanjeftadt Ham: 
burg niedergeſezte Commiſſion zur Bezeugung des Dankes 
für die nach dem Brand⸗Unglücke des verflofienen Jah⸗ 
res ihren Abgebrannten geſchenkte liebevolle Theilnahme 
und freigebige Unterftügung erjubt, in Gemäßbeit 
Rath » und Bürgerſchluſſes vom 8. Mai dieſes Jahre, 
dem Jahrestage der Löſchung des Brandes 
Herrn Gge. Barfus, Direktor der Liedertafel 

in Fürth 
das heifolgende Andenken eines aus dem Erze der ge: 
ſchmolzenen Glocken angefertigten Medaillons freund— 
lich aufzunehmen. 

Hamburg, den 1. November 1843. 

gt. Dammerlpr. 

Das Medaillon, in der Größe eines Tellers, liegt 
in einer Kapſel von Eichenholz, inwendig mit rothem 
Sammt gefüttert, die Brandfpuren des Dedeld zeigen 
an, dad diefelbe aus MWeberbleibjeln des Brandes ver: 
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fertigt ift; das Medaillon zeigt auf der einen Seite: 
die Böttin Hamburgs, welche trauernd aufden Trüm: 
mern ihrer Stadt ruht, die linke Hand an der Bruft, 
zum Zeichen des Dankes reicht fie die Rechte der Göt— 
tin der Mildthätigfeit, melde mit dem Füllborn des 
Weberfluffes ihr die Hand bietet. Die Randdeviſe lau: 
tet: „Dem deutſchen Baterlande Danf,’ auf der Kehr⸗ 
veite befinder fih dad Wappen Hamburgs mit Jahres: 
zahl und Datum. 

Unterzeichneter wurde auf dieſes hin von Herrn 
G. Barfus beauftragt, voritebende Begebenheiten dem 
verehrten Geſammtpubdlikum, jo wie den Mitgliedern 
der Liedertafel mitzurbeilen, und zugleich an Alle, vor: 
züglih auch an diejenigen Herren der Liedertafel, wel: 
he jpäter einen eigenen Verein bildeten, und welche 
bei dem obenbenannten Concerte jo rühmlich mitwirt- 
ten, die freundlihe Ginladung ergeben zu laffen, die 
auch Sie ehrenden Geſchenke, welche in den Geſell— 
ihaftsjimmer der Liedertafel in meinem Gajtbaufe 
zum grünen Baum aufgeftellt find, in Augenihein zu 
nehmen. Fürth, den W. Dftober 1844. 

3. 8. Löhe. 

Der Keper in Maltend Weltkunde, 1844, April: 
beft, hat fon arg büßen mülfen. 'In Nro. 66 iſt er 
ein Unlogiker, dejultoriiher Styliſt, ein ohnmädtiger 
Eiferer und Verläumder; in Nro. 90 dieſes Tagblat: 
tes ift er ein bezablter Correjpondent, ein mifanthroper 
Eosmopolit, ein Denunziant und was nicht Alles! — 
Freilih hätte man fih im muntern Land der Faiaken, 
wo Gaͤnſe, Spanferfel, Enten, am Bratipieße ſich wen: 
den, nicht erwartet, die alte Lehre aufgewärmt zu 
bören: daß man in Branntwein: und Bierkneipen feine 
Seide fpinnt, und mit Prugeln keine Spaken fängt, 
d. b. die Gunft feines Herren und Meifters nicht durch 
Steinwürfe erwirbt, oder dadurch, daß man ihn in der 
Zeit des Leidens und der Noth verläßt. Es ift eine 
folhe Beleidigung nicht leicht zu vergeſſen und obgleich 
man den befannten Unbefannten ?ennt, jo ruft man 
ihn doch noch unverjöhnt heraus. Indeſſen lockt eine 
ſolche Bebandlung feinen Hund aus dem Dfen, 
und die Herren, melde bisher fo zart mit ihm ver: 
fahren find, jollten vor allem beweijen, daß es in der 
Ordnung war, erft aufs Wohl des gefeierten Beamten 
zu effen und zu trinken, und dann ihn, wie Petrus im 
Evangelium, nicht zu Pennen. Bevor fie dies gethan 
haben, wird die Lobrede des nad Bolfigunft ſchnap— 
venden Advofaten in Nro. 66 und 90 feine fonderliche 
Wirkung auf den Bußprediger in Maltens Weltkunde 
machen. 


Nächten Donnerftag, den 31. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, verfammelt ſich die Sanis 
tätd:Sommiffion zu einer Sigung in der Res 
giments-Kanzlei, wovon diejenigen Wehrmän— 
ner und Wehrpflichtigen, welche fidh vor folche 
ftellen wollen, biermit benachrichtigt werden. 

Fürth, den 26. Dftober 1844. 


KR. Landwehr: HKegiments-Commando. 





auc gute alte Weine zu billıgen Preifen, 
empftehlt zur fernern gefälligen Abnahme 


I ©. Mößner. 


% 


der Hämorrhoiden 


So eben iſt erfchienen und in untergeich- 
neter Buchhandlung zu haben: 


Budaeus, die Hämorrhoiden und ihre 
Heilung auf rationellem Wege, 
Nah den Erfahrungen und Anfichten der 
berühmteften Aerzte zur Selbitbelehrung nnd 
Hilfe für Jeden, der daran leider. 9. Preis 
36 fr. j 

Unter dem Heer von Krankheiten iſt die, 
unter ibren verfchiedenen 

Geftalten und Formen wohl die verbreitefte 

und allenthalben werden Klagen darüber laut. 

Der Berfaffer bat fih demnach die Aufgabe 

geftelt: durch die Herausgabe diejed Werkes, 

nicht nur jedem Hülfsbedürftigen der Art, den 
beten Rath an die Hand zu geben, fondern 
aud Jedem der fürchten muß, entweder als 
ein lediges Erbtheil, oder gemäß feiner noth— 
wendig zu befolgenden Lebensweiſe, diefer Krank: 
heit anheim zu fallen, die fiherften Mittel ans 
zugeben, durch welche er fie von ſich abhalten 
fann. Fr. Korn'ſche Buchhandlung 
in Fürth. 


DD 


diene biermit zur Nacricht, daß am 
2.2 ben it. Y 
» nn 
gelezte Demanten zu baben. 


X Holz: Berfauf. 

[1 Um vielen Anfragen zu begegnen, RA 
* nächſten Freitag am Canalhafen wieder 
VFichten- und Fohrenholz zu ha— 
—V rw ⏑— — ILL ie 

SEID 

YUnzeige. Bei Unterzeichnetem find un: 

Ignatz Aub, Weinftraße, 

(I. Beze.) Nro. 301 e. 


Ubbandengefommener Regenfchirm. 

Diefer Tage ift auf dem Markt, unfern 
des „goldenen Schwan’ ein Regenſchirm ab« 
bandengefommen. Man bittet um Zurüdgabe 
an die Redaktion. 


Berfauf. Eine Drebbanf ift zu ver; 
faufen. Näheres bei der Redaktion. 











Zu vermietben. In der Sterngaffe 
Nro. 204 iſt ein großer Laden nebſt Schreib; 
Rube, und ein kleiner Laden mit oder ohne 
Wohnung am Ziel Walburgi zu vermierben. 


Zu vermietben. Cine Wohnung, be» 
ftebend in einer Stube, Kammer, Küche und 
Boden, if in einem halben Jahre zu verlaffen. 
Näheres bei der Redaktion. 


Rotterie: 13. 5%. 40. 3. 2, 


Herausgeber Jul. Bolfbart. 


Fürtherms 


Das Eagblatt erſcheint wöchent» 
lich vier Mal, umd kofler dahier 
fowie in Rürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. : 
Es tann auch durch die k. Voſt ⸗ 
ämter bejogen werden, wo der 
Dreid, je nah Entfernung, kur 
wenig feigt. 








Das Gonntagsblatt Toller per 

Quartal 9 fr. — Bel Inferaten 

tofetdie Spaltzeile 2 Er.; Anper - 

sen unter 3 Zeilen werben 

immer ju 6fe. berechnet. — Um. 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





a Freitag, den 1. November 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Durch k. Entichliegung vom 23. Oftbr. 
wurde der Pegierungsrath bei der k. Regıers 
ung von Niederbayern, Kammer des Innern, 
Karl Graf von Berchem, in gleicher Eigenjchaft 
zu der f. Regierung von Oberfranfen, 
Kammer ded unern, verfezt. 

— Münchener Hopfenmarft vom 25. 
Dftober 1844: Inländifh Gut Ober 
u. niederbayer. Gewächs. Neues 1844 (Ges 
fammtbetrag): 23399 Pfpd., verfauft 16571 Pfd., 
höchſter Preis 112 fl. 41 fr., Mitteivreis 105 fl. 
21 fr., niedrigfter Preis 92 fl. 47 fr. Altes 
1843: 24576 Pfd., verfauft 281 Pfd., Mits 
telpr. 38 fl. — fr. Wollnzach Mkigut 1844: 
683 Pid., verk. — Pf, Mittelor. — fl. 
Mittelfränf. Gewächs. Neues 1844: 11898 Pfo, 
verf. 7857 Pfd. Mittelpr. 127 fl. 10 fr, Spalter 
Stadrgut 1968 Pfo., verf. 715 Pfd., Mittels 
preis 120 fl. 20 fr. Spalter Nebengut von 
Moosbach, Weingarten ıc. 6458 Pfd., verfauft 
4218 Pfd., Mitteler. 125 fl. — fr. Aus 
ländiſch Gut Baden'ſche Hopfen aus 
Schmegingen ıc. 5565 Pfpd., verfauft — Pfd., 
Mittelpr. — fl. — fr. Summa aller Hopfen: 
74552 Pfd.; verf. 31142 Pfd. Geldbetrag 
33683 fl. 

— Mittelpreifeder Würzburger Scranne 
vom 20. Okt.: Weizen 121. 53 fr. Korn u fl. 
32 fr. Haber 4 fl. 11 fr. Gerfte 9 fl. 39 fr. 

— Die Nachrichten aus Dubklim werden 
wichtig. D’Gonnelld Schreiden von feinem 
Landgute Derrynane, worin er fich für den Fö— 
deralimus erklärt, hat neuen Gäbrungsitoff ın 
die Gemüther gebracht, und eine bedeutiame 
Krifis tet bevor. Ein Dubliner Whigblatt 
verfichert, enticheidende Schritte würden im 
Kaufe der nächſten Woche erfolgen, um das 
Föderativprojekt zu öffentlicher Kenntniß zu 
bringen. Während fo eine Vereinigung der 
Woigs mir O'Connell immer wahrfceinlicher 
wird, hat ſich andererjeits aud der Mitte der 


Nepealer eine, vorläufig noch beideidene, Ors 
pofition gegen dad Föderativprojeft und gegen 
D’Eonnell felbft erhoben. 

— Mit Vergnügen liedt man mie unſer 
herrlicher Prof. Yiebig in Glasgow gefeiert 
worden ift. Man bielt ihm zur Ehre ein gläns 
zendes Feſtmahl, brachte‘ ihm Ständchen und 
die ehreudſten Toaſte von Seiten geiſtvoller 
Männer. Er ſelbſt dankte höchſt gerührt und 
hielt eine lange gehaltvolle Rede über den 
Nutzen und den Einfluß der Chemie in die 
Landwirthſchaft. Wer freut ſich nicht dieſes 
Triumphes deutſcher Wiſſenſchaft, dieſer Aner« 
kennung des Forſchungsgeiſtes! 

— In Malta ift ed zwiſchen engliſchen 
und amerikaniſchen Offizieren dort liegender 
Schiffe zu einem Streite und hierdurch zu Du— 
ellen gekommen, weil erſtere ſich gegen einen 
auf den König Louis Philipp ausgebrachten 
Toaſt aufgelehnt hatten. 

— Durd die Engländer erfahren wır, daß 
die Chineſen ſchon feit 1600 Jabren Hänge: 
brüdfen haben, die von ihnen, da fie befannts 
kich fi gern phantaſtiſch ausdrüden, „fliegende 
Brüden“ genannt werden. ine diejer alten 
Brücen, 414 Fuß lang, verbindet zwei Berge 
über einem Abgrunde von beinahe 900 Fur. 

— Spanien bat feit 30 Jahren vier Mat 
feine Berfaffung gewechſelt. Dieſe lezte Ver— 
faſſung ſoll das gegenwärtige Miniſterium (Mar— 
tinez de la Roſa und Narvaez) neuerdings ei— 
ner bedeutenden Umänderung unterwerfen und 
namentlich viele liberale Juſtitutionen daraus 
entfernen wollen, worüber die eben verſammel— 
ten Cortes demnächſt entſcheiden werden. 

— Man liede im „Morning Advertiſer“: 
Wir ind ermächtigt, anzuzeigen, daß cin Fa— 
miliennwact abgeſchloſſen worden ıft zwiſchen 
Don Carles und der Königin Marie Ebriftine; 
diefer Vertrag bezieht fi auf die Vermählung 
der Königin Ifabella II. mit dem Prinzen von 
Afturien (älteſten Sohn des Prütendenten.) 
Das lezte Arrangement in diefer Sache ift am 


— — 


11. Okt. zu Madrid beendigt und bald das 
rauf zu Bourged ratificirt worden. 

— Das Journal „l'Opinion“ von Auch 
jchreibt: „Einer unferer gewöhnlich jehr gut 
unterrichteten Korrefpondenten meldet und fo 
eben aus Mont Louid an der fpanifhen Gräns 
je, daß-Espartero mit einem Führer auf 
einem Gebirgspfade nah Spanien hinüberge: 
gangen iſt; am 14. Dft. war er in Carcaſonne.“ 

— Zu den Folgen des lezten föniglichen Be: 
fuchd gebören commerciele Annäherungen zwis 
ihen England und$ranfreich und bedeus 
tende projeftirte Umänderungen ded Durchs 
juchungsvertraged, wobei jedoch der innemwob» 
nende Geift der Anfichten bezüglicd des Neger» 
bandeld feitgebalten werden fol. Da aber der 
Geiſt nah allen Lehren ein ungreifliched Wer 
fen ift, jo darf man ſich fpäter nicht wundern, 
wenn derjelbe aud beim beften Willen des Feits 
baltend fi fortgemaht hat. (W. 9.) 

— Auf der Rohne hat fih am 14. Oft. 
ein ſchreckliches Unglück ereignet. Die Direftion 
ded Lyoner Findelhaufes hatte ſämmtliche Säug— 
Inge, welche in Savoyen verdungen waren, 
nad Franfreich zurücdberufen, um fie in der 
Nähe der Stadt unterzubringen. Am 14. Oft. 
batte man wieder 28 derjelben in Chanaz auf 
ein Boot gebracht. Aber die armen Kleinen 
fürchteten fi fo fehr vor dem Waſſer, daß fie 
fidy ichreiend alle auf Eine Seite des gebrech— 
lihen Fahrzeuges warfen, wodurch dieſes ums 
ſchlug, und fämmtlihe 28 Kinder nebit den 
beiden Schiffern in den Wellen umfamen. 

— Aus Algier, 19. DOftober, wird von 
einem neuen Gefecht mit den Rabylen Cetwa 
zehn Lieues von Dellys) berichtet, die Franzos 
jen Sollen dabei 29 Todte und 130 Bermundete 
gehabt haben. 

— Den 24. Dftober bat der Große Rath 
zu Luzern mit 70 gegen 24 Stimmen 7 Je 
fuiten an das neu zu errichtende und vom 
Papſte bedingte Priefterfeminar zu berufen bes 
ichloffen. 

— Tiljit, 20. Dft. Durch unaufbörliche 
Negengüfle ift der Memelſtrom zum dritten 
Mal ın diefem Jahre fo hoch geitiegen, daß 
dad Wafler mehrere Fuß hoch über den auf 
Pfäblen rubenden Theil der Brüce ftrömt, und 
der Transport auf Böten bemwirft werden muß. 
Das ganze Tbal bildet wieder weithin nur eine 
große Warferfläche. Inzwiſchen aber fteigt der 
Nothſtand von Tage zu Tage und bat in den 
Dörfern am Haff ſchon eine fehr bedenkliche 
Höhe erreicht. 5 

— Das Göthe-Comité in Franffurt bat 
dem großen Bildner Schwanthaler in München 
für das jo wohl gelungene großartige Göthes 
Monument ein beiondered Geſchenk von 5000 
Sulden übermacht; von diefem Geſchenke aber 


bat der ehrenwerthe Künftler den Armen ber 
Stadt Frankfurt 2000 fl. beſtimmt. Ein fol- 
cher Zug ift eined ächten Künftlerd würdig! 

— Die Kölner Zeitung ſchildert das Göthe- 
Denfmal in Frankfurt wie folgt: Schwan- 
tbalerd Göthe ericheint ald eine fräftige, erhas 
bene Geftalt im höhern Mannedalter, von les 
benvollem, gediegenem Ausdrud in Geflht und 
Figur. Der umbüllende Mantel läßt von den 
modernen Formen des Rodd und der Hemd— 
fraufe nur fo viel hervortreten, ald den plafti- 
fchen Eindruck nicht Hört. Das foloffale Stand» 
bild lehnt an einem mit Epheu umranften 
Stamme; die Rechte hält einen Korbeer, die 
linfe eine balb geöffnete Role. Die Geftalt, 
welche Thorwaldiends Gutenberg und Schiller 
an lebensvollem und imponirendem Eindruck 
überragt, trägt den Gharafter der erbabenen 
und ficheren, jedoch thärigen Berractung. Der 
Sockel ded Denkmals ift mit Reliefs geſchmückt, 
deren reihe Erfindung und geſchmackvolle edle 
Ausführung man bewundern muß. 

— Aus dem Badiſchen. Die erfte Kam: 
mer ift bereitd in Thätigkeit und wird fich 
unaudgejejt mit der DBerathung der Berichte 
über den Ötrafprozeß und dıe Gerichte > Ber: 
faffung befchäftigen. 

— Stuttgart. (ine eben erfcienene fgl. 
Verordnung ordnet die Vornahme einer neuen 
Wahl der Abgeordneten der zweiten Kammer 
der Ständeverlammlung an, „da die Bollmady> 
ten der durch Wahl berufenen Ständemitglie- 
der demnächſt erlöfchen und die Zeit herannaht, 
in welcher zu Feititellung ded Finanzbaushalte 
ded Staatd ein ordentlicher Landtag einzuberu: 
fen iſt.“ 

— In Dresden ging eine Mutter von 
zwei Kindern, drei» und fechdjährig, in Ges 
ihäften aus und verfchloß beide Kinder in 
ihre Stube. Bald börten die Mitbewohner 
des Haujed ein gräßliched Gefchrer der Kleinen. 
Die Thür wurde eingefhlagen und man fand 
das jüngere Kind halb verbrannt und tobt, 
das ältere betäubt am Boden liegen. Es er 
gab fi, daß jenes ein Käftchen mit Zünphölz« 
chen geöffnet, und wahrfceinlih durch Reiben 
eined entzündet hatte, wodurd die ganze Mafle 
in Brand gerieth, die Kleidung des Kindes 
ergriff und jammervoll dasſelbe erſtickte. Das 
andere Kind bat fidy bereitd wieder erholt. 
Ueber den Zuftand der wirflich unglücklichen 
Mutter nach ihrer Rückkehr nur fo viel, daß 


fie dem Wahnfinne nabe war. 


— Am 24. Oft. ift die Gewerbausſtellung 
in Berlin gefcloffen worden, nachdem die— 
felbe 2 Monate und 10 Tage dem Publikum 
geöffnet war, und in diefer Zeit von mehr ald 
300,000 Menfchen beſucht worden if. — Das 
Kammergericht hat vor einigen Tagen bereits 


723 “ 


in zweiter Inftanz das Urtheil über Tſchech 
gefällt; es lauter dasfelbe nicht wie das Urtel 
erfter Inſtanz auf Hinrichtung mit dem Nabe, 
fondern auf Hinrichtung mit dem Beil. 

— Aus Elberfeld wird berichtet, aus 
verfchiedenen Städten der Rheinprovinz würs 
den Petitionen beim nächſten Landtag eingehen, 
die hohe Staatöregierung um Maßregeln zu 
bitten, wodurd die Seehandlung verhindert 
werde, mit ıhren Fonds, zum Schaden einzel: 
ner Staatöbürger, Fabrikation und Handel zu 
betreiben. 

— Man jchreibt aus Düffeldorf: Wir 
batten bier fürzlich Gelegenheit, ein merfwürs 
diged Beiſpiel von der Treue eines Hundes zu 
eben. Ein Schiffer war zur Haft von 6 oder 
8 Wochen verurtheilt, und wurde zum Abfigen 
derjelben nach dem hieſigen Gefangenbaufe ges 
bradıt. Der Berhaftete befaß einen Hund, eis 
nen Ffleinen ſchwarzen Spig, der an jeinem 
Herrn fehr bing, und ihn bis zum Gefängniß 
begleitete. Als fi das Thor desfelben hinter 
dem Mann fchloß, legte fih der Hund unfern 
besjelben in einen Winfel neben das Häuschen 
der Schildwache, und wich von dem Augens 
blife an nie von dem Plate, nur in der Nach— 
barfchaft die nothdürftigfte Nahrung zu fuchen, 
oder regelmäßig die abgelöste Schildwache eine 
furze Strede zu begleiten. Die Nacbarichaft 
und das Publifum wurden bald auf das Thier 
aufmerffam, und nahdem man mehrfach vers 
geblich verſucht hatte, ed von dem ſelbſt ges 
wählten’ Plage wegzuloden, ehrte man feine 
feltene Treue dadurch, daß man ihm ein Eleis 
ned Lager bereitete, und es reichlich mit Nah— 
rung verſorgte. So hielt er die ganze Zeit 
Tag und Nacht auf feinem Poften aus, bie 
fein Herr in diefen Tagen feiner Haft entlafs 
fen wurde, und das Gefangenhaus verließ. Die 
freude des Thieres ſoll rührend gewefen fein. 
* Herr trug es auf den Armen mit ſich 
ort. 

— Bon Glieneke, einem Vergnügungsorte 
in der Nähe von Potsdam, fuhren nach bes 
endigtem Gonzert zwei Hautboilten des Militär: 
mufifforps mit den fämmtlichen nftrumenten 
in einem Kahn über die dort fehr breite Has 
vel. Es war jehr windig, und der leichte Kahn, 
noch überdieß von ungefchikten Händen gelenkt, 
ſchlug um. Der eine der Mufifer konnte ſchwim— 
uren, und erreichte glüdlich das Ufer; der au— 
dere aber klammerte fidy in feiner Verzweiflung 
und Todesangſt — an die große Baßgeige, 
und dieſe bielt ihn glüdlich über dem Wafır. 
bis vom Ufer Rettung berbeifommen konnte. 

— Man jchreibt aus Gallizien, 15. Oft.: 
Eine Randplage, von welcher wir einige Jahre 
verjchont geblieben find, die Rinderpeſt, fängt 
jeit Kurzem an, fidh in mehreren Kreifen uns 


fered Landes zu zeigen und droht um fo mehr 
um ſich zu greifen, als fie durd das zum 
Theil naß eingebracdte und verdorbene Futter 
vermehrt werden muß. Zwar gefcieht von 
Seite der Fandespolizei Alles, um fie zu be: 
fchränfen und zu unterdrüden; leider aber ift 
dieß gar zu fchmierig und fat unmöglich, weil 
fie durch das aus der Bufowina und dem öft« 
lihen Theile unjeres Landes fommended Step: 
penvieh immer aufd Neue eingejchleppt und 
unterhalten wird. 

— In einem am 14. Dftober gehaltenen 
Drdendfapitel hat der König von Schweden 
die Könige von Bayern und der Niederlande 
zu Mittern ded Seraphinenordend ernannt. 

— Der „Globe enthält nun eimen ziemlich 
ausführlihen Bericht über die Erpedition der 
Ruffen in Dagbeitan gegen Schamyl» Bey, 
worin fich die frühere Angabe beftätigt, daß 
die 50,000 Ruſſen nichts ausgerichter haben 
und der Feldzug für diefed Jahr beendigt ift. 
Die Ruffen ließen bedeutende Berlufte an Manns 
fchaft zurück und viele ihrer Artilleriften traten 
zum Feind über, auch hat die Armee den größs 
ten Theil ihrer Pferde eingebüßt. Im Haupt: 
quartier ded Generald Neidhart wurde beichlof- 
fen, die meiften in der jüngften Zeit befezteu 
Pläte zu räumen, ein oder zwei detachirte Forte 
an der Gränze zu errichten und die Truppen 
in die Winterquartiere rücen zu laffen. 

— Man hat in neuerer Zeit auf die Wes 
ſtorianer — eine alte chriltlihe Glaubens» 
partei im Drient — befondere Aufmerffamfeit 
gerichtet. Die Unterfuchungen haben die merk; 
würdige Entdeckung herbeigeführt, daß Diele 
hriftlichen Neftorianer in Werfien, ſowie die 
20,000 unter ıhnen wohnenden Juden wirfliche 
Nachkommen der für verloren gehaltenen zehn 
Stämme Yirael’d find, welche 600 Jahre vor 
Chriſto nadyAffgrien weggeführt wurden. (Randb.) 

Für Aerzte und Lateiner. 

Wir Aerzte haben bid auf den heutigen 
Tag geglaubt, Cicero, der in feinem Werte 
de natura deorum I. 35, 11. 55, jecorum 
fchreibt,, fei ein guter Yateiner geweien, und 
babe die mit eben demſelben Rechte hinge- 
fchrieben wie Livius, der im VIII. Bude, 9. 
Kapitel der Drafenbergiichen Ausgabe jocinoris 
fchrieb; wir leſen noch in Dierbachs Sy- 
nopsis ©. 1053 beides: jecoris und jecinoris; 
und Mathiolus in feinem Diodforides jchreibr 
im 38. Kap. ded II. Buches: de jecore mergi 
in aqua degentis. — Ein großer Fateiner wıll 
indefien blos: jecinoris geſchrieben wiflen, ob» 
gleich unſre Klaſſiker jecoris in ihren Schrif— 
ten und die Aerzte in ihren Recepten ſetzen. 
Wir Aerzte wünfchen den tief liegenden Grund 
diefer Abänderung zu erfahren. Dr, Braun. 


— 


> 724 


NEKROLOG. 

Zu Ansbach ſtarb am 24. Dftbr. Se. 
Excell. der königl. Appellationsgerichts-Vice— 
präfident Karl Friedrich Ernſt Frhr. Schenk 
von Geyern, Ritter des Civilverdienſtordens 
der bayer. Krone und des königl. preuß. Jo— 
bauniterordend, im 75. Lebensjahre. Der Ver— 


ſtorbene war nicht nur bid zum lezten Lebend- 


bauche einer der getreueften und fleißigften 
Diener Sr. Kgl. Majeftät, fondern auch einer 
der größten Wohlthäter der Armen, ein Bater 
der Wittwen und Waifen. Welche Theilnahme 
der zu früb Geichiedene erregte, zeigte dad am 
26. Morgens flattgehabte großartige Leichens 
begängniß, das ibm die lezte Ehre erwies. 
Sämmtlice fgl. Civils und Militärbehörden, 
die f. Generalität, das Offiziercorps der Lands 
mehr, fo wie der Magiftrat folgten unter dem 
größten Zudrange der biefigen Bevölferung dem 
Sarge diefed braven Mannes. Zu dem Trauer⸗ 
geläute miſchte fih auch dad der Fatholifchen 
St. Ludwigskirche gleihfam den Berblichenen 
aus danfbarer Verehrung für eine milde Stif— 
tung das lezte Lebewohl auf dem Wege in die 
Emwigfeit zurufend. So endete das thatenreiche 
Peben eined gewiß in jeder Beziehung gleich 
ausgezeichneten Mannes, welhem jeder gerne 
eine Thräne des innigften Danfed widmen wird, 
welcher fich feiner Freundfchaft und Dffenbeit 
rühmen fonnte. 





Anzeige. Das neu arrangirte 


( —7 2 
WMarnberger Rleeblatt 
von Wehefritz und Wildner wird ſich 
nächſten Samſtag in meinem Lokale mit ganz 


neuen Vorträgen produziren. Anfang 5 Uhr. 
Katharina Naß, in Doos. 


Theater» Unzeige. Sonnabend, den 
2. November, 3. Borftelung im 1. Abonnement: 


Marie, 
oder: 


Die Tochter des Regiments. 


Komiiche Oper in 2 Aufzügen. 


VABINEO 
Sonntag, den 3. November: 
DAMEN -GESELLSCHAFT 
mit Ziebung von 5 Möbel: und 40 
Gas + Beleuchtungs :» Artien. Anfang 
8 Uhr Abends. Die Borftände. 


Berfauf. Eine Drehbank it zu ver 
kaufen. Näheres bei der Nedaftion. 





Einladung. | Sumßag, den 2.8 


& November, finder bei Unterzeichnetem 


Metzelſuppe 


© ftatt, bei wecher die Armbrufichügen ein © 


@ Machtichießen veranftalten. Hierzu ® 
& wird unter Derfiherung der beften Be» & 
J dienung höflichft eingeladen von * 
Bari Krauß, im —— = 





| — Befle neue holänder 


DVollhäringe, 


ächte Sardellen, ital. Maronen, fehr füße 
— — ſehr billig zu ha⸗ 
ben bei Kirſchbaum. 


Offerte. Ein junger Menſch von 16 
bis 18 Jahren kann bei einem Boten fogleid 
Unterfunft finden. Näheres bei der Redaktion. 


Verkauf. Ein nod ganz neuer eiferner 
Dfen ift billig zu verkaufen. Wo? fagt die 
Redaktion. 


Gefuch. Ein folided Mädchen, welches 
das Kleidermachen zu erlernen wünfct, 
wird wird gefucht. Näheres bei der Redaktion. 


—  Werlorenes. Cine bornene, mit filber- 
nen Sternen befäte Eigarrendofe if verlo: 
ren worden, und wird um deren Zurüdgabe 
gegen 1 preuß. Thaler Douceur an die Re: 
daftion gebeten. 


Zu vermietben. In einer jehr ſchö— 
nen Lage ift eine große Wohnung zu vermie: 
tben; ebendajelbft 2 bis 3 Feine Zimmer für 
einen oder zwei ledige Herren, erftere in einem 
halben Jahr und leztere ſogleich zu beziehen. 
Näheres bei der Erpedition dieſes Blattes. 


Zur Nachricht. Dem nächſten Sonn: 
tagsblatte liegt en von Herrn Brändel 
meier in Burgfarrunbad entworfened Preis— 
Bilderrätbiel bei; der glüdliche Loͤſer er: 
bält ein ſchönes Cigarren-Etuis. 


Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or If. 46 fr. Hol. 10 fl.⸗Stücke 
9.53; fr. Rand» Ducaten 5fl.34 fr. 20 France, 
Rüde Of. 25fr. Engl. Souverains ır fl. 5lfr. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 30, Olteber 1844, 
Mittlerer fl. Er. fl Pr. 


* Schaͤffel Weizen. 16:10 geſt. — : 30 

[77 Korn. . +. 10: 53 gel. —: 9 
” „ Bere . . 10:28 ge. — 1 
* „HHaber 5:6 ge. — ⸗ UM 





Herausgeber Jul. Volkhart. 


Sürtber 


Das Tagblatt erfncınt mörent- 
In oier Mal, umd lollet Danier 
iowie ıa Nurnberg, bei Aon- 
rad Keubner. vierichäbrli au fr. 
Es lann auch durch die f, Molt- 
ämter bejogen werden, mo der 
Preis, ie nad "Entfernung, nur 
weni feigt. 









VBermifchte Nachrichten. 

Sr. Maj. der König bat geruhr, Aller 
höchſt jenen Flügeladjutanten, dem bisherigen 
Rittmeiſter Frhru. Vogt von Hunoltftein, zum 
Major zu befördern. 

— Der neue Situngsjaal für die Kammer 
der Neichsräthbe in unferm Ständehaug, deſſen 
Rollendung rajch vorwärts ſchreitet, iſt nun 
feit einigen Tagen unter Dach, und erhält, wie 
alle neuen derartigen Gebäude, Das Licht von 
oben. 

— Münden, 28. Okt. In der Nacht von 
vorgeitern auf geitern wurden von dem beircfs 
fenden f. Ragdauffichtsperfonale im der Nähe 
der Therefienwiefe einige Schüffe gehört. Bei 
der vorgenommenen Spähe überftieg ein Jagd» 
gebilfe die Umplanfung des Therefienhaines, 
einer Baumpflanzung unmittelbar am fünftigen 
Standorte der Bavarta, wer Faſauen gehegt 
werden, ward aber jofort von ciner Gewehr— 


falve emrfangen. Er erwiederte diefe im Dums 


fel der Wacht auf gerademohl durd Entladung 
feiner Dopvelflinte und durchjuchte hierauf un— 
ter Beritand jeiner berangeeilten Genoſſen das 
ganze Nevier, jedech ohne Erfolg Bei einer 
abermaligen Suche am beutigen Morgen ward 


aber im Gebüſch jened Wäldchens der Leich-⸗— 


nam cined durch den Kopf Bejchejfenen ent 
det, der dad Verbrechen des Wilddiebſtahls 
und eined mörderifchen Attenrats auf das Jogd— 
verfonale mie feinem eben bezahlt hatte. 

— Der Verein gegen Thierquälerei in Mün: 
chen verbreiter ſich immer mehr, namentlich 
find es Stadtmagiftrate, die demſelben mit einer 
jährlich zu zahlenden Summe beitreten, wofür 
dieſelden die Vereins-Schriften zur umentgelte 
kichen Verbreitung erhalten. 


— An der Ruhmeshalle auf der Therefions 


wiefe wird ungemein rhätig gearbeitet, eben fo 
aud an den Gegenſtänden, welde in derjelben 
anfgeftellt werden follen. Zu dieſem Behufe 
find schen mehrere Perträts ausgezeichneter 
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Sonnabend, den 2. November 1844. 


Tagblatt. 


Das Gonutagsbları tonet ver 

Quartal 9 fr, — Bei Inſeraten 

tofler die Spaltzerle Cer.; Amica 

sin unter 3 Zellen merden 

immer ju Gfr. berechne. — Uns 

»erlangte Sendungen mertden 
iranco erbeicn. 
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Männer von der k. Afademie der Wiſſenſchaf— 
ten, Behufs der Nachbildung requirirt werden. 

— Am 25. do. ſtürzten zwei Kıuder eines 
Einwohners zu Brüfeunau von einem vom 
Felde zurüdfehrenden Wagen herab. Daß eine 
blieb augenblicklich tedt, und die Verlegungen 
ded andern geben wenig Hoffnung zu deſſen 
Wiederberftellung. 

— Dad mir f. Genehmigung dem verewig— 
ten Regierungspräfidenten von Rudhart auf 
dem WPromenadeplage in Pajlau errichtete 
Monument wird am 11. Nov. feterlich einge: 
weiht werden. 

— Am 30. Dftober feierte der Veteranen— 
Verein ın Nürnberg, und noch manche bra— 
ve Rämpfer der Hanauer Schladht den Ge— 
dächtnigtag derjelben. 

— Bei ten Produktionen der Stark'ſchen 
Geſellſchaft in Erlangen ereignere fih am 
29. Dftober Abends das Unglüd, daß das Seil, 
auf welchem %. Starf und feine Schweiter cben 
binaufgiugen, los wurde, wobei die beiden Ger 
jchwilter, die fih am Seil feitfiammerten, jwar 
unbeſchädigt durchkamen, der auf dem Stand: 
baum figende Knabe aber (ein Schweizer), wel— 
cher die Gabel unter dem Seile hielt, berab» 
fürzte, fich den Kopf zerfchmetterte, und auf 
der Stelle tode blieb. (Rorreiv.) 

— Die erledigte Nebeujchulftelle zu Bern 
lobe, mit einem Einkommen von 200 fl., wor: 
unter ein revefabler Congrua:Ergänzunge: Zus 
ſchuß aus der Kreisſchuldotation von 36 fl. bes 
griffen, it zur Bewerbung audgeichrieben. 

— foundom Am 6. Juli batte W. R. 
Zucet, der 23jäbrige Bruder Lord Auleys, in 
einer Schießgallerte auf den Gnbaber derfelben 
ohne alle Veranlaffung eine Piftole abgefeuert 
und denſelben lebensgefährlich verwundet. Um 
feinen Beweggrund befragt, antwortete er: „Ich 
that es mit Fleiß; ich that ed, um gebenft zu 
werden.“ Am 23. Dft, fand er wegen der That 
vor dem Gentralfriminalgericht. Es ergab fich, 
daß er fchen vorher Spuren von Geiſtesver— 
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wirrung gezeigt, baß er Laudanum und Mor, 
phin genommen hatte, und daß feine Vermoͤgens⸗ 
umftände zerrütter waren. Dad Urtheil der 
Geichworenen lautete: „Nicht fchuldig, wegen 
Geiſteskrankheit.“ Im Folge dieſes Spruchs 
wird Tuchet in ein Irrenhaus gebracht. 

— Zu Liverpool ſteht jezt ein Matroſe, 
Brown, ein geborner Schwede, vor Gericht, 
der fürzlih den Verſuch machte, das gerade 
von Liverpool nach Buenos» Ayred abgejegelte 
Kauffartheiſchiff „Hermes“, auf welchem er 
diente, auf offener See in Brand zu ſtecken. 
Das Feuer ward noch rechtzeitig entdeckt und 
gelöſcht, worauf dad Schiff nach Liverpool zus 
rückkehrte, wo Brown eingekerkert ward. 

— Die feierliche Einſegnung der Ehe der 
Königin Marie Chriſtine mit dem Herzog von 
Rianzares erfolgte auf beſonderes Verlangen 
des heiligen Stuhls; nicht etwa weil die Ex— 
Regentin, wie fälfchlicherweile behauptet wird, 
bisher in unehelicher Verbindung lebte — fie 
wurde im Jahr 1834 indgeheim mit Herrn 
Munoz von ihrem Hofcaplarn getraut — fons 
dern weil der heilige Vater darauf beitand, 
daf ihre Heirath mit den von der katholiſchen 
Kirche feſtgeſezten Feierlichkeiten vollzogen wers 
den ſollte. Was die zufünftige Stellung der 
Er:Negentin anbelangt, fo fcheint es gewiß, 
daß fie, fobald ihre Tochter vermählt ift, nad 
Frankreich fidy zurüdzuziehen gedenft, wo fie 
ihre Reflvenz in Malmaiſon nehmen wird. Des 
vielbewegten volitiichen Lebens müde, will die 
ErsRegentin in ländlicher Rube den Neft ibrer 
Tage zubringen, und mit der Malerei, wozu 
fie ein großed Talent befitt, und mit der Vers 
faffung ihrer hiſtoriſchen Denfmwärdigfeiten die 
Ze ausfüllen. _ 

— Die fpanifhen Journale behaupten, 
Hr. Martinez de la Roſa habe dem türfifchen 
Geſandten Fuad Effendi eine Abichrift der ſpa— 
niſchen Gonftitution, wie fie jezt reformirt wers 
den foll, mitgegeben und ihm eindringlich zus 
geinrochen, felbe doch durch den Sultan in der 
Türfei einführen zu laffen; fo etwas fann nur 
ipanifchen Sournalen einfallen. 

— Ueber den gegenmärtigen Aufenthalt des 
Erregenten Espartero fchwebt ein geheim» 
nißvolles Dunkel; einerfeitd wird pofitiw vers 
fihert, er fei micht über die Gränze nach 
Spanien gefommen; anderntheild will man aber 
auch wiffen, er jei feir dem 10. Dftober, dem 
Datum ſeines Manifeftd, aus England vers 
fchwunden. 

— In Franfreih find die Poftmeilter 
abermals bei dem Finanzminifter eingefommen, 
daß ohne fchleunigfted Einfchreiten der Negiers 
ung mehrere durch die Eifenbahnen benachtheis 
ligte Poſtlinien ganz von Relais entblößt fein 
würden. Der Minifter verficherte fie feiner 


wärmften Theilnahme, wobei ed einigen des 
minifteriellen Styls Kundigen unter den gefähr- 
beten Poftmeiftern ganz falt zu Muthe gewor« 
den if. (W. 9.) 

— Die Dffigiere der 1. Legion der Brüf- 
feler Bürgergarde haben ın großer Anzahl 
ihre Abdanfung eingereicht, weil man bei der 
nach der Kammereröffnung durch den König 
abgehaltenen Revue feine Maßregel getroffen 
hatte, die Bürgergarde gegen die eindringende 
Menge zu fügen, fo daß fie in die größte 
Verwirrung gerieth. Es läßt fich nicht fagen, 
welchen Einfluß auf die Refignation der Offi— 
ziere die Betrachtung gebabt haben mag, daß 
der Krieg noch viel weniger Nüdfichten auf 
Bürgergarden nimmt, ald der Frieden. (W. A.) 

— Dem „Rheiniihen Beobachter” wird aus 
Frankfurt in Bezug aufdie beiden neuen Bun- 
deöfeftungen Ulm und Raftatt Kolgendes ges 
fchrieben: „Außer dem ſchon länger vorhande: 
nen Baufond, der fich auf nahe an 9; Mill. 
Gulden belief, jedoch, dem Vernehmen nadh, 
jezt bid auf die Hälfte zufammengeichmolzen 
ift, bringen die deutfchen Bundesftaaten für 
Um und Raftatt nach der Matrıfel noch 18 
Mil. auf, wovon, wie man hört, der fünfte 
Theil bier bereitd baar eingezahlt worden if. 
Die norddeutſchen Bundesglieder liefern hierzu 
die volle Hälfte. Ihnen wird durch den Schuß 
der füdmweftlihen Gränze Deutfchlande zwar 
fein unmittelbarer Gewinn zu Theil, aber fie 
bringen ‘gern auch große Dpfer, damit die 
fhügende BundedsEinbeit Deutichlands bethä— 
tigt, und dur feſte Stützpunkte das einige 
und Fräftige Zufammenmirfen der dentichen 
Heere für den Kriegsfall gefichert werde.‘ 

— Darmjitadı Ein landesberrliches Edict 
beruft die Landſtände auf den 2. December d. 
Jahrs. 

— Im Mecklenburgiſchen if vor eini— 
ger Zeit dem Militär ein Befehl ertheilt wors 
den, wonach binfort fein Borgejezter eines 
Scimpfmworted gegen einen lUntergebenen fi 
bedienen fol. 

— Die Leipziger Zeitung meldet irrthümlich 
von Dredden, daß Karl Maria v. Weber’d 
Aſche angelangt und auf dem dortigen fatholis 
fchen Kirchbof in aller Ruhe beigefezt worden 
fer; dem ıft nicht fo. Ein Grabgemölbe it nadı 
Semper’d Angabe auf dem fatholifchen Kirchhof 
errichtet, worin den Tag nach der Anfunft die 
irdifchen Ueberrefte Weber's feierlich beigefezt 
werden. Noch aber joll eine Bronzeftatue zum 
Andenken ded großen Tonfegerd auf einem der 
öffentlichen Pläge Dresdens aufgeftellt, und zu 
dem Zmwede eine Goncurrenz für Die deutfchen 
Bildhauer eröffnet werden; dieſen Vorſchlag hat 
in uneigennügiger fünftlerifcher Weiſe der bes 
fannte Bildhauer Hähnel gethan, dem man erſt 


die Ausführung ded Denfurald zu übertragen 
beabfichtigte. Die Koften ded Monumente jollen 
zufammengebradht werden dürch Beiträge ber 
Verehrer Weber’d; mehrere der audgezeich- 
netften GSomponiften und Birtuofen — Meyers 
beer, Mendelsfohn, Liszt, Mofcheled, der in 
London fich befindende deutſche Gapellmeifter 
Benedift ꝛc. — wollen zu dem Zwed große 
Goncerte veranftalten. 

— Die Waffermaffen haben in Litthauen 
und Mafuren grängenlofe Berheerungen ans 
gerichtet. Im Litthauen ift und fein Ort bes 
fannt, der Alles verloren hätte, wohl aber wiſ—⸗ 
fen wir, daß in Mafuren ganze Gegenden Heu, 
Getreide, Kartoffeln — kurz Alles eingebüßt 
haben. Noch heute ftehen zweifchnittige Wiefen 
unter Wafler, die in diefem Jahre gar nicht 
gemäht find. 

— In Wien wird, um dad fidh immer 
mehr anhäufende, obdadhlofe und liederliche Ges 
findel unterzubringen, ein Zwangs⸗Arbeitshaus 
eingerichtet, und dazu das bisherige Berforgs 
ungshaus, genannt zum blauen Serrgott, vers 
wendet. 

— In Wien, bat inder Alferfaierne aber: 
mals ein Soldat feinen Gorporal niedergeichofs 
fen. Der Gorporal foll ein fehr braver Mann 
gewefen fein, der feine Gapitulationgzeit bereits 
ausgedient hatte. Der Mörder ift erft feit 
drei Monaten Soldat, 20 Jahre alt; auch feis 
nem Berbrechen fcheint mehr Lebensüberdruß 
ald Racıgier zu Grund gelegen zu fein. 

— Der Präfident ded Departementd ber 
Militärangelegenheiten im Reichsrath, General 
der Infanterie, Graf Tolftoi, ift am 10. v. M. 
zu Moskau geitorben. 

— Bei dem bereitd erwähnten Brande in 
Pera wurden gegen 200 der jchöniten Häufer 
in wenig Stunden ein Raub der Flammen. 
Gerettet wurde nur wenig. Diele dort woh— 
nende Familien haben Alles verloren. Empös 
rend war dad Benehmen der Türken, die mit 
ihren Schürbafen zwar herbeigeeilt famen, aber 
völlig unthätig zufahen, wie ein Haus nad) 
dem andern von den Flammen gefreffen wurs 
de. Auch Riza Paſcha war anwejend, und 
rich fi am Feuer der Chriftenhäufer lachend 

den Bart. 

— — Zur Gefcichte der in Aegypten forts 
fchreitenden Civilifation diene folgende Thats 
fache. Als neulich Mebemed Ali in feinem eis 
fernen Dampfboot den Nil herauffuhr, fonnte 
eine Barfe — von beftigem Sturm getrieben 
und durch eine andere am Ausmweichen verhindert 
— der zermalmenden Kraft ded Dampfers fich 
nicht entziehen. Sie wurde mitten entzwei ges 
brodyen und von 45 Menfchen, die darauf wa— 
ren, rettete fich nicht einer. Mehemed Ni fuhr 
rubig zu. Nicht einmal ein Boot wurde aus— 


gefezt zur Rettung der Unglüdlichen; obne eis 
nen Blick zurüdzufenden, dampfte man weiter 
Nilaufwärte ! 


Brieffaften: Mevue. 


1.) Ein eben jo rad: als habjüichtiger Fakir — in 
oder aus China, mit oder ohme Ohren, ift nicht nä— 
ber bemerkt — wird von der fanften Königin Pomare 
liebevoll ermahnt, die rauchgeſchwarzten Halten ihres 
vielgeliebten Herrn Betters, des hopfenbefränjten Gam⸗ 
brinus, befonders in fremden Orten und nod dazu am 
Sonnabend, etwas jeltner mit feinen gütigen Bejuchen 
zu beehren, jo wie dieje gaftliben Raͤume zur rechten 
Zeit und wo möglich, in vortheilhafter Stellung zu ver: 
lafien, um nicht bei der Fortdauer dieſer übermeidlichen 
Erquidung, melde ein großes Mißverhältniß zwiſchen 
dem Gehalte feiner Reden und der Stärke der wader 
eingeihlürften braunen Lagerflüffigkeiten jo leicht her: 
vorrufen dürfte, in die mißlihe Nothwendigkeit ver: 
fezt zu werden, für die baldige Fertigung eines ent: 
ſprechenden Kapzaumes Fürforge treffen zu müſſen. (Da 
mad’ Einer einen Bers darauf.) 

2.) Diejenigen Herren, die fih am, vergangenen 
Sonntag mit noch mehreren Bäften in einer Bierftube 
bis Mitternacht verweilten, werden an ihre Pflicht er- 
innert, und möchten auch als freie Männer treu das 
Geſetz befolgen, wie es ihnen am beiten zuſteht. 

. „ Ein Unbetannter. 

3.) Barum hat denn ein Herr Gaftwirth zu £. im: 
mer jo gar jchlechted Bier, da man doc von feinem 
Lieferanten ein gutes und wohlihmedendes befommt, 
aud in anderen Wirthehäufern, wo das nimlihe Bier 
ift, iſt es um zehn Grad beſſer. Es muß freilich ein 

ewifienhafter Mann fein, der Beinen Eimer enden 
äßt, ohne ihm die Taufe gegeben zu haben; nicht ge: 
nug, aud noch eine Pleine Bierfprige muß das gute 
Bier zum Leben erweden. Man wünſcht alfo, daß ſich 
Herr Gaftwirtb das nämlihe Lod mit feinem Bier zu 
verdienen ſucht, als es feine Frau mit dem Effen ge: 
wiß verdient. A. B. €. 
42 Aber ohne Hut! — Dieſe drei Worte brachten 
ein, Männicen’ jo in die Hitze, daß es fih ganz ver: 


gaß und in einer Gefellihaft, wo aud Frauenzimmer 


fih befanden, mit thätlihen Handgriffen auftrat. Das: 
jelbe wird ermahnt, jeine Wuth und Hige ein ander: 
mal hübſch zu zähmen, fein grobes Betragen zu äns 
dern und Anftand und Gitte in Anſpruch zu nehmen, 
widrigenfalls folgende Erwiederung jeinem Wahsthum 


ſchaden fönnte: Der Einjender hätte mehr Yebensdart 


von ihm erwartet; jedoch dad Sprichwort bewährt ſich: 
„Kleine Hafen laufen bald über.‘ 
Geſchehen zu E. in der Windmühle, den 27. Oft. 1844. 
— Ein Aufjag von mehreren Theaterbejuhern des 2, 
Parterre’s, über eine Schuhmadersfrau, riecht zu fehr 
nah Pech, um Aufnahme finden zu Pönnen. 


Anzei ” e. 
Nächten Montag, am 4. November, ift 


Geſang Srodablion 
des Liederkranzes, im Saale des Gaſthau— 
ſes zur weißen Lilie, wozu die verehrlichen paſ⸗ 
ſiven Mitglieder hiermit höflich eingeladen werden. 

Anfang halb 8 Uhr. 

Freunde des Geſanges, welche beim Um— 
lauf der Liſte überſehen worden, wollen ſich ge— 
fällig anmelden bei dem Vorſtande 

KantorSiegel, 
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Anzeige und Empfehlung. 


Wir erlauben und, die Aufmerfjamfeit eined verehrlihen Publifums in Fürth auf die von 


und verfertigten: 


gegossenen Lichter, zu 8, 10 und 12 Stück, 
und zu erbitten, mit der Anzeige, daß wir von denfelben ein Commiſſions⸗Lager 
bei Herrn Friedrich Heberlein in Fürth 
errichter haben, welcher gegenwärtig das Pfund a 24 Fr., jo wie: 
eine noch Teinere elegante Sorte, zu 6, 8, 10 mund 1? Stud, 


das Piund a SE Fr. abgibt, und an Wiederverfäufer noch bejondere Vortheile einräumt. 


Schweinfurt, im DOftober 1844. 


Bor und Anauer. 


Die von den Herren Bock und Fnauer in Schweinfurt erhaltenen Lichter kann ich 
als Febr Sangfarı und qut brennend und wicht rinnend, zu gefälligen Verſuchen beitens 


enıpfeblen. 


Als wir, in Folge des anonumen Artikels im 
hiefigen Tagblatte Nro. 174, im Begriff waren, die 
im Intereſſe unierer Ehre weiter erforderliben Schritte 
zu thun, bat ſich der Berfaffer dieſes Artifeld und der 
beiden Aufſätze in Maltens April: und Auguftbefte und 
genannt, feine aufrichtige Reue ausgeiproden, und 
ung wegen der, und und unſeren Mitbürgern ange 
tbanen Berunglimpfungen, förmlich um Berzeihung 
gebeten. 8 

Kir befisen hierüber nicht nur eine fchriftliche Ur— 
funde, fondern in einem der nächſten Hefte von Mal— 
tens Neueſter Weltfunde, wird der Berfaffer der Nuf- 
(age vom April und Auguft Folgendes einrüden laffen: 

Erflärung. 

„Im Bewußtſein degangenen Unrechts, und be: 
„ſtimmt durch die in Nro. 173 des Fürther Tagblattes 
„entbaltene bdeſonnene Aufforderung, erklärt hiermit 
„der Verfaſſer des im April- und Auguſt-Hefte von 
Maltens Weltfunde gedrudten Aufſatzes: der Auf: 
„and in Fürth, daß er entruftet über Die unangench: 
„men Auftritte ın der Neujahrsnacht, einigen That: 
„lachen falſche Motive unterlegt habe, und wegen aller 
„in jenen Nuffägen befindlichen beleidigenden Neußer: 
„ungen, gegen geachtete Mitbürger aller Klaſſen, herz 
„lich um Berzeihung bitte.’ 

Indem wir dieſes dem verehrten Geſammtpubli— 
fum bicfiger Stadt, andurd zur Anzeige und Kennt— 
niß bringen, und nur auf Dringendes Erjuhen des 
RBetheiligten, von öffentliher Nennung feines Namens 
Ungang nebmen, glauben wir durch dicken Akt der 
Berjöhnlichfeit untere Liebe zum Frieden zwar bethä: 
tigt, unjerer Ehre aber cin volles Genüge gethan zu 
bakeı, Fürth, den 1. November 1844. 

9. 5. Mever. Tut. Wilh. Reißig. 
N. Billing. C. Rießner. 

J. Humbſer. Ba. C. Neid, sen. 
Engelmann. €. Wevſel. 





Krentel. Yandmann. 

Förſter. Winter. 

Röbeim. 

Geſuch. Ein reinliches einfchläferiges 


Bett wird ſogleich zu kaufen geſucht. Von 


wem? jagt die Redaktion. 


Verfauf. Fine ganz gute Kupfer: 
drucker -Vreffe, mir allem Zugebör, iſt um 
billigen Preis zu verkaufen. Naberes in S. 
Nro. 192 ter Weißgerbergafle in Nürnberg. 


Friedrich SDeberlein. 


A . 7 1) . IH . 
Dndullrie⸗ und Gewerbe⸗Merein. 
Montag, den 4. November, Abends 8 Uhr, 

im Lokale ded Herrn Rederer: 

Vortrag des Herrn Dr. Stahl. 
— [ 
— Eiuladung. Samfag, den 2.9 
5 November, findet bei Unterzeichuetem S 
— —— 


Metzelſuppe 

5 ſtatt, bei welcher die Armbruſtſchützen ein 
Nachtſchieſten veranſtalten. Hierzu 

& wird unter Verſicherung der beiten Bes 









Verkauf. Zwei Zopba und ein Hand: 
wägelein find zu verfaufen. We? jagt die 
Redaktion des Tagblattes. 


Zu vermiethen. In der Sterngaſſe 
Nro. 204 if ein großer Paden nebſt Schreib» 
ſtube, und ein kleiner Laden mit oder ohne 
Wohnung am Ziel Walburgi zu vermierben. 











Zu vermietben. Bei Weiband, in 
der Blumenſtraße, find zwei ſchöne Wohnungen 
im Ganzen oder theilweile zu vermierhen und 
fogleich zu beziehen. 


Zu vermictben. In Nro. 127 (1. Bz8.) 
it eine Wohnung, aus Stube, Kabinet, Alfov, 
zwei Kammern, einer Küce, Boden und Fels 
ler beitebend, zu vermiethen. Auch iſt im Dies 
fem Haufe ein großer Erdenzins zu verlaffen. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 1. Mopember 1844, 











Mittlerer fl. kr. fl. Er. 
Der Schaͤffel Weizen . 1: 4 af. — :15 
Z „ Sem. 10:59 geſt. — 6 
„ „BGerſte 10 417 ae. — 6 
” „  Baber 4:28 gel. — 38 
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Das Eagblatt erfcheint wöchent- 
lich vier Mal, und koftet dabier 
fowie in Nürnberg, bei Ron, 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es tann auch Durd die k. Poſt ⸗ 
ämter bejogen werden, wo Der 
Yreis, je nah Entfernung, nur u» 

wenig fleigt. o 
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9 Tagblatt. 


Duartal 9 fr. — Bel Inferaten 
OR toſtet die Spaltjeile Zr; Anjeir 
’ gen unter 3 Zeilen werden 
immer ju Sfr. berechnet. — Um 
verlangte Sendungen werden 

franco erbeten. 








Dienftag, den 5. 





November 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


Das k. Negierungsblatt Niro, 47 enthält 
eine allerböchfte Verordnung in Bezug auf die 
polizeiliche Tarirung des Fleiſches, eine 
Verordnung, die abermals Zeuguug gibt von 
der väterlichen Fürforge unſeres erhabenen Mo— 
narchen. 

— &r. Maj. der König hat den Weinbergs 
befigern in den noch wicht definitiv beftenerten 
Rentamtd:Bezirfen von Unterfranken und Afchafs 
fenburg für dad Jahr 1843144 einen außerors 
dentlichen Steuer-Nachlaß von 14,095 fl. 14 fr. 
allergnädigft zu bewiligen gerubt. 

— Se. Maj. der König hat den Präffdenten 
ded Dberappellationdgerichts, Grafen v. Red 
berg und Rothenlöwen, auf fein Anſuchen von 
diefer Etelle unter den huldvollten Ausdrüden 
zu entbinden, denjelben zum Staatsrath im ors 
dentlichen Dieuit, Frhrn. von Gumppenberg, 
zum Präfidenten jenes höchſten Gerichts zu ers 
nennen gerubt, 

— Oeffentliche Blätter Nelen neuerdings uns 
ferem Unterftügungss Vereine für dad Amtes: 
und Kanzlei-Perſenale in Bayern, deffen ober; 
fte Leitung in München if, nicht die befte Zus 
kunft im Ausſicht, wenn die ſchon von der Ges, 
neralverfammlung ald nochwendig anerkannte Res 
form nicht noc. durchgreifender vorgenommen 
würde, als bereitö gefchehen fei. Da aber Se. 
Majeftät, unfer allgeliebter König, diefen Bers 
ein mit feiner allerhöchſten huldvollen Berück— 
fichtigung und Begünftigung erfreut, fo find wır 
im Voraus überzeugt, daß bei der befannten 
Fürlorge und Energie Er. Maj. folhe Maß— 
regeln feitgeftellt werden, welde dazu dienen, 
den Verein fo zu ftelen und zu erhalten, daß 
derjelbe auch alle feine eingegangenen Verpflichts 
ungen redlih und andauernd erfüllen werden 
wird, 

— Eicerem Bernebmen nach ift die Anger 
Iegeubeit wegen Errichtung einer eriten Flachs— 
Mafchinens Spinnerei in Bavyern geordnet 





worden. Die dee, eu jolched Unternehmen 
auf eine großartige Weiſe zu unterftügen, joll, 
wie man hört, von dem Monarchen jelbit aus— 
gegangen fein. Uuter mehreren ſehr achtbaren 
Bewerbern um dieſe Unterftügung, wurde dem 
Yeinenfabrifanten Sophian Kolb zu Bayreuth 
der Borzug eingeräumt. Derjelbe wird in dem 
flachsreihen Dberfranfen eine Spinnerei mit 
2000 Spindeln für feine eigene Rechnung er 
richten. Don Seiten ded Staates empfängt 
der Uuternehmer ein Darlehen von 200,000 fl. 
unter fehr liberalen Bedingungen. Die eriten 
fünf Jahre zahlt der Unternehmer feine Zinfen 
und überhaupt jo lange nicht, bie der gegen— 
wärtige Cingangszoll für robe Flachs- und 
Werg:-Öarne von 175 fr. auf 3 fl. 30 fr. ge: 
ftiegen fein wird, Dauu aber wird das Kapi— 
tal mit 2 vom Hundert verzinit- Noch übers 
dieß iſt dem Unternehmer die zollfreie Einfuhr der 
Maſchinen bewilligt worden. Unter ſolchen Auss 
fihten und da der neuen Spinnerei in Oberfran« 
fen alenthalben die nöthige Wafferfraft und 
fleißige Arbeiter zu Gebote fteben, ift an dem 
Gedeihen dieſes wichtigen Unternehmens nicht 
zu zweifeln, ja ed fteht zu erwarten, daß in 
allen flachgreichen Gegenden bald Ähnliche Spins 
nereien entfteben werden, ohne welche die vater: 
ländifche Flachskultur und die Leinen-Webereien 
nothwendig zu Grunde gehen müßten. Scon 
in den legten 6—8 Jahren hat die Einfuhr der 
engl. Leinengarne fidy gefteigert, während bie 
Ausfuhr der deutichen Leinwand bedeutend abs 
genommen bat. Der Leinenhändler hört natür— 
lich auf zu faufen, wenn ihm der Abfag mans 
gelt, und diefer it, befonders auf den über; 
feeiihen Märften in Stoden geratben, weil 
die deutſchen Leinen von den englifhen vers 
drängte worden find. Bearbeitet der deutſche 
Weber Handgeipinuft, fo zieht man die ſchö— 
nere egalere engliihe Mafchinenwaare vor, 
und verarbeitet er engliſche Leinenzenge, um 
gleihe Waare zu liefern, fo fommt fie zu 
theuer, weil die Unfoften von England bis zu 


— — 
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und und jene von bier bis im den beutjchen 
Sechafen darauf laften; ed bleibt daher nichts 
mweıter übrig, ald die armen Spinner und Wer 
ber dem hunger und dem Elend Preis zu ges 
ben, oder deutichen Flachs mit Mafchinen in 
Deutfchland zu ſpinnen. 

— Die erledigte Stelle eines erften Raudges 
richtsaffefford bei dem Landgericht Forchheim 
iſt dem zweiten Landgerichtdaffeffor Gengler in 
Kronach, deffen Stelle dem Landgerichtsaftnar 
Göbel dafelbft, und die Aftuaritelle dem geprüfs 
ten Rechtspraktikanten und dermaligen Rand» 
gerichtöfunftionär Det, zu Oberviechtach, 
verliehen worden. 

— In der f. Erzgießerei iſt nunmehr der 


vor einigen Wochen gegoffene Kopf der 54. 


Schuh hohen „Bavaria‘ der Form entlleis 
det, und zeigt, daß der Guß in allen Theilen 
trefflih gelungen ift, fo daß bad weitere Ges 
lingen der übrigen Theile der „großartigen“ 
Dame außer Zweifel fein dürfte. Diefes in eis 
ner Art einzige Monument, muß bie zum Of; 
toberfefte 1850 vollendet fein. 

— Wie wir aus den Protofollen über die 
Verhandlungen ded Landrathed von Mittels 
franfen für 1844 erjehen, iſt der Neubau 
der Kreis⸗Irren-Anſtalt in Erlangen feiner 
Vollendung ganz nahe gerüdt, fo daß die Ers 
Öffnung dieſer Anftalt im Laufe des Jahres 
1844145 unfehlbar erfolgen fann. 

— Am 20. Dftober gab der Gefangverein 
von Brucd im Saale ded Hofmännifchen Gafts 
baufes zu Güßbach Probuftionen in Chors 
gefängen, Soloparthien und Deflamationen, 
welche, wegen ihrer Gediegenheit die Zuhörer 
zum freundlichften Danfe und zur öffentlichen 
Anerfennung verpflichteten. 


— In der Nacht vom 29. auf den 30. Oft. 
wurden in Regensburg abermald aud dem 
Sommerfeller eined Bräuerd circa 200 Eimer 
gehaltlofes Bier ausgelaffen und damit der Keller 
jeined gefammten Inhaltes entleert. 

— Ein Mädchen aus dem Orte Heßlar, 
Fdgs. Karlſtadt, ift in der verfloffenen Woche 
mit Drilingen, und zwar Knäbchen, befchenft 
worden. Diefelben, fowie auch die Wöchuerin, 
follen fi noch am Leben und bei guter Ges 
jundheit befinden. 


— In Ochſenfurt find fieben Häufer ab» 
gebrannt. Der Schaden wird auf ungefähr 
12,000 fl. angegeben. 

— In Schöneberg (kandg. Mindelheim) 
ging am 26. Dft. der Bauer Benedift Reinauer 
aufs Feld, um Tauben zu fchießen; er flieg 
über eine Hede, fein geladened Gewehr geht 
108 und der ganze Schuß ihm in die rechte 
—— woran er nach Verlauf einer Stunde 

arb. 


— Der Prunkzug der Königin Viktoria in 
die City zur Eröffnung der neuen Börſe 
ift, begünftigt vom berrlichiten Wetter, bei einem 
unermeßlichen Bolfdzulauf und unter den lautes 
ften Freude» und Beifallszeichen der begeifter- 
ten Menge vor fi gegangen. Die Geremonie 
fand zwifchen 11 und 3 Uhr ftatt, ohne daß 
dabei, trog dem ungeheuren Zudrängen, irgend 
ein Unfall zu beflagen gemefen wäre. Die Kö— 
nigin war um 4 Uhr in Windforcaftle zurüd. 

— Wer an ein wahres, berzliched Einver— 
ſtändniß zwifchen Franfreidh und England 
glauben könnte, dürfte in fchwerem Irrthum 
befangen fein. Wer daran zweifeln könnte, bes 
merke mit welcher audgefuchten Malice die Eng» 
länder ftetd bemüht find, mit der einen Hand 
die heißblütigen Franzofen zu ärgern und ihnen 
Prügel unter die Füße zu werfen, während fie 
mit der andern Hand fchmeicheln und flattirem, 

— Aus Portugal ift in neuefter Zeit wes 
nig zu berichten. Regierung und Kammer ftes 
hen feindlich einander gegenüber; leztere fürchtet 
die Wiederkehr ded mit Dom Miguel vertries 
benen Abſolutismus. Ob übrigens ein ſolcher, 
von flarfer, aber wohlmwollender Hand aufrecht 
gehalten, einem Lande, wie Portugal, nicht befs 
fere Früchte tragen fönnte, als das jeige dort 
berrfchende Xreiben, dieß dürfte faum zu be- 
zweifeln fein. Es gibt Länder und-Bölfer, des 
ren politifche Erziehung noch keineswegs reif ift 
für conftitutionelle Berfaffung. 

— Der Prinz von Afturien fol feine Aus— 
fiht haben auf die Hand der Königin Zfabelle, 
Man will wiffen, der Gongreß werde ihn durch 
einen befonderen Artifel der neuen Gonftitution 
von der Bewerbung um die junge Königin aus— 
fchließen. — Die Diligence von Balencia nad 
Madrid ift unterwegs von Räubern angehals 
ten worden; der Direftor ded Schaged, Herr 
Ferraz, der ſich mit feiner Familie in dem Wa— 
gen befand, fol nur durch ein Wunder dem 
Tod entgangen fein. 

— Direfte Nachrichten aus Perpignan 
vom 23. Oft. melden, daß am 19. von französ 
ſiſcher Seite ein frenger militärifher Gränzs- 
Gordon längd der ganzen Pyrenäenlinie orgas 
nifirt worden if. Ein großer Theil der Gars 
nifon von Perpignan marfchirte zu diefem Zwecke 
an die Gränze. Die Nachricht, daß Espartero 
nach Spanien gegangen fei, fcheint fich nicht zu 
beitätigen. 

— Die franzöfifhe Regierung bat fehr 
beunrubigende Nachrichten aus Spanien erhals 
ten, die Revolution ift in vollem Anzuge, bes 
fonderd in Galizien fol es fehr bedenklich aus— 
fehen. Die Regierung bat fich veranlaßt gefe- 
hen, zwei Regimenter der Garnifon von Mas 
drid: „Union’ und „Marie Chriſtine“ nach Vals 
ladolid und Logrono zu fchifen, wo man Uns 
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ruben befürchtete. Die Regierung ift entichlofs 
fen, die Reform um jeden Preid burchzufegen, 
aber eben fo ensichloffen ift auch die entgegen» 
gefezte Partei, die Reform und nöthigenfals 
auch dad Minifterium, die Kirche und den Thron 
über den Haufen zu werfen. 

— In Franfreid weiß die DOppofltion 
im Augenblide nicht, welches Geficht fie machen 
fol, und fchiebt ihre Hoffnungen und ihre Ans 
griffe zur nächſten Kammerfigung auf, um dann 
dem Minifterium, das aller ihrer Anftrenguns 
gen ungeachtet ſeit vier Jahren ſich behauptet 
bat, neue und große Verlegenheiten zu bereiten. 
An Stoff dazu fehlt es ihr nicht: der Frieden 
mit Marocco, der nicht einmal die Kriegsfoften 
eingebracht, die curiofen Geſchichten im flillen 
Meere, die zum dritten Male vorzulegende Dos 
tationdfrage, die Eifenbahnen, die abermals 
verunglüdte Geſandtſchaft nad) Perfien, wo die 
franzöfifhe Diplomatie, wie fchon öfters die 
ruffifche, erlegen ift u. ſ. w. u. f. w, 

— Die Parifer find übel daran, feit fie 
von einem fo ftarfen Mauergürtel eingeſchnürt 
find. Sie getrauen fih faum einen Geufzer 
audzuftoßen, denn fie fürchten, daß die vielen 
Kanonen, deren Feuerfchlünde auf fie gerichtet 
find, bei der geringiten Erfchütterung loögehen 
fönnten. 

— Bon Toulon find mehrere Schiffe, Die 
zur Erpedition gegen Marocco gehörten, nadı 
Merico gefchidt worden, wie ed fdheint, um 
Genugtbuung für die Erfchießung der Franzos 
fen zu bolen. Wir werden nachträglich anfühs 
ren, ob fie diejelbe in großen oder kleinen Lad» 
ungen zurüdgebract haben. 

— Daß alte Schloß Soubife, vor 1092 
erbaut, ift am 18. Dft. gänzlich abgebrannt. 

— Die Bermäblung des Herzogs v. Aumale 
ift auf den 25. Nov., dem Trauungsdtage bed 
Königs (25. Nov. 1809), feſtgeſezt. 

— Bon den nah Algier ausgewanderten 
Familien fehren die meiften in der größten Ars 
muth wieder zurüd. In den lezten Tagen find 
wieder 234 Männer, Weiber und Kinder in 
Toulon angefommen. 

— Auch die Negierung im Königreich der 
Niederlande will eine Reform des Poftwejens 
vornehmen. Dad Porto für einen Brief durd) 
das ganze Königreich fol 4 fr. und ein Brief 
innerhalb der Städte nur 2 fr. koſten. 

— Einem Individuum, Namens kindor, ift 
es gelungen, in Belgien und Frankreich 
falſche Hundertpfundicheine der Banf von Eng- 
fand in Umlauf zu jeßen. 

— In der Nacht vom 24. auf den 25. Oft. 
baben ın dem Geflüfte ob Feldberg neuer, 
dings Ablöfungen flattgefunden. Bier große 
Felsblöcke Fürsten gegen das bedrohte Dorf, 
ohne jedod irgend welchen Schaden anzurichten. 


— Aus allen Gauen Deutſchlands ftims 
men die Nadjrichten über den überaus ergiebi» 
gen Erntefegen in Kartoffeln überein. Seit 
vielen Jahren weiß man fidı eines ſolchen Reich» 
thums nicht zu erinnern. Dabei ift die Frucht 
troß des vielen Regenwetters frifch und gefund. 

— Durd; eine befondere Gabinetdordre hat 
ber König von Preußen angeordnet, daß 
Dispenfationen zu Ehen in den durch die Ges 
fege fchlechterding® verbotenen Graden unter 
feinerlei Umftänden ertheilt werben fönnen, und 
daß alle desfallfigen Geſuche als gefegwidrig 
zurückgewieſen werden müflen. 

— Der Verein für die Berloofung ausge: 
ftellter deuticher Gewerbs⸗Erzeugniſſe in Ber: 
lin hat eine Bekanntmachung erlaffen, zufolge 
welcher die Ziehung bid zum 4. Dezember de. 
58. verfchoben werden mußte; 80,000 Looſe 
find abgefezt worden. 

— Man fchreibt aus Walheim bei (Eor- 
nelmünfter) vom 22. Dftober: Heute Mittag 
hat ſich hier Folgendes ereignet: Der biefige 
Einwohner Lambert Mirbach beichäftigte ſich 
mit Steinbrehen in einer Grube unfern bes 
Dorfes, ald plöglich in Folge des Unterminirens 
die obere Stein» und Grundmaſſe herabftürzt 
und denfelben im Schutte begräbt. In dieſem 
fürchterlichen Zuftande brachte derfelbe von 10 
Uhr Morgens bid gegen Mittag zu, der Zeit, 
um welche feine Ehefrau ihm Effen zu bringen 
gedachte. Als Leztere, in der Grube angefoms 
men, ihren Mann nicht ſah, rief fie ihn, in der 
Abficht, dem etwa Entfernten von ihrer Ankunft 
Nachricht zu geben, als plöglich ihr Blick auf 
dad aus dem Schutte nur noch wenig bervors 
ragende Geſchirre ftel. Auf diefe Wahrnehmung 
lief die Frau, dad Schredlichfte ahnend, in den 
Ort zurüd, um die nöthige Hilfe zum Ausgras 
ben berbeizufchaffen, die ihr auch gleich und mit 
dem glücklichſten Erfolge gewährt wurde, denn 
obgleich mehrfach verlezt, ift das Leben des 
Verſchütteten doch außer Gefahr, das auf wun- 
derbare Weife durd dad Zufammentreffen glück⸗ 
liher Umftände erhalten wurbe. 

— In dem preuß. Gränzftädthen Alten 
kirchen fchoß ein dortiger Einwohner an des 
Königs Geburtötag eine blind geladene Flinte 
auf einen Haufen Knaben ab, um ihnen fcherz- 
bafter Weife Schreden einzujagen. Einem 13- 
jährigen Knaben fuhr jedoch der Pfropfen der 
Fadung durch dem Peib in die Lunge, in Folge 
deffen er am dritten Tage unter den fürchters 
lihften Schmerzen fterben mußte. 

— Der Stabtrath zu Bonn hat befchloffen, 
1) alle feine Berhandlungen zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen und 2) bei dem Oberpräs 
fiventen der Rheinprovinz dad Geſuch einzu: 
reichen, die gewerbtreibenden Jfraeliten von der 
Laſt zu befreien, aljährlic ihr Gewerböpatent 
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erneuern zu laffen. Die Handelsjuden follen 
jedoch von biefer Wohlthat audgefchloffen bleiben, 

— Nach der „Königsberger Zeitung’ find 
ungefähr 20 preußiſche Pafcher im Dorfe Dors 
bian, bei Krottingen, während des Effend (von 
ihrem eigenen Padträger verrathen) von 13 
Mann ruffiiher Kavallerie und 25 Maun In— 
fanterie überfallen, 6 getödtet, Einer lebenöges 
fährlid) verwundet worden und 10 in die Wälr 
der geflohen. Auch die Ruffen verloren meh» 
rere Leute, eroberten aber für mehrere taufend 
Silberrubel Kontrebande, mehrere Gewehre ıc. 

— Wien Ein in der Nacht auf den 27. 
v. Mts. von dem benachbarten Ungarn ber 
{ed heißt aus Dedenburg) verfuchter Mädchens 
raub, der bier in der, Mitte der Stadt vereis 
telt wurde, bildet dad Tagsgeſpräch, zumal 
man fid in Bermuthungen über den Beweg— 
grund erſchöpft. Das entführte Mädchen zählt 
etwa neun Jahre und fol einer ungarijchen 
gräflichen Familie angehören. Ein Wagen, 
worin eine Dame nebft reinem Dienftmädchen 
mit demfelben faß, fuhr in der Morgendäns 
merung vor dem Hotel zum „Römiſchen Kai— 
fer“ an, wo ed aber an Plag zur Unterkunft 
gebrach. Während der Poftillon anderwärtd 
hinfahren wollte, ereilte ein anderer Wagen, 
worin Bater und Mutter der Entführten faßen, 
die Fliehenden, und fie wurden genötbigt, fid) 
fogleihy mit auf die Polizeidireftion zu beges 
ber. Das Gerücht will wiffen, dad Mädchen 
fei Erbin eined großen Vermögens, dad mit 
feinem Tode wieder zurüd an die Verwandten 
feiner Mutter fiele. 

— Auf dem Riefengebirg it am 1. Dft. 
der Schnee gefallen und hat weithin die Land» 
fchaft bededt. In dem armen Clausthal war 
an demfelben Tag eine fo firenge Winterfälte, 
daß das Waſſer zu Eis gefror. 

— Rußland. Eine fchredliche Seuche wü- 
thet in dieſem Wugenblicde unter den Thieren 
ım füdlichen Rußland, und namentlich in den 
Umgebungen von Odeſſa; beſonders das Rind: 
vieh ift davon befallen. Einige diefer Thiere 
fallen manchmal wie vom Blige getroffen zu 
Boden. Diele Krankheit fol, wie man fagt, 
zum Erftenmale im verfloffenen Jahre in Egyp— 
ten aufgetreten fein, wo fie große Berheerungen 
angerichtet bat. 

— Im Anfang Oftober find mehrere dent> 
ſche Gutsbefiger aus den Provinzen in Athen 
angefommen, um in ihr Baterlano zurüczufch: 
ren. ie haben ihre Beflgungen um Spott— 
vreife weggegeben, weil ihnen der Aufenthalt 
in diefem Yande, wo nidt allein ibre Nabe, 
fondern auch ihr Leben jeden Augenblick bedroht 
wär, unerträglidy geworden. Die Schilderung, 


bie fie von den agrarifchen und firtlichen Zu— 
ſtänden in den Provinzen entwerfen, find keines— 
wege geeignet, für die Zukunft des jungen Koͤnig— 
reichd große Hoffnung zu erwecken. 

— Ju Albanien brennt's wieder lichterloh 
in den Köpfen der unteren Volksklaſſen. Der 
Aufftand iſt an vielen Punfren zugleich ausge 
brochen und macht der türfifchen Regierung viel 
zu Schaffen. Omer Paſcha hat den Befehl ers 
halten, gegen die Nebellen zu Feld zu ziehen. 


. . Wohnuugsveränderung. Die Ber 
Anderung unferer Wohnung aus dem Haufe 
bed Herrn Farrnbacder in das meuerbante 
ded Herrn Schmidt, nächſt der Eiſenbahn, 
zeigen wir einem hochverehrten Publikum hiermit 
ergebenft an, und empfehlen und ſowohl dem 
ferneren Wohlwollen unferer biöherigen, wie 
aud der freundlichen Aufnahme unferer neuen 
Nachbarſchaft. 
Die Schram m'ſchen Geſchwiſter. 
Anzeige. Unterzeichneter empfiehlt alle 
Gattungen und Sorten der feinſten Bad: 
und Eiegel +: Mafchinen » DOblaten von 
vorzüglichſter Güte und zu den billigften Prei— 
jen. &. Burck, Oblatenbäder, 
Schwabacherſtraße Nro. 283. 


Zu vermiethen. Cine ſchöne Wohn: 
ung, auch für einen Metallſchlager paſſend, ift 
zu vermiethen. Näheres bei der Nedaftion. 


ae ec he en 
Zu vermietben. Bei Herrn Farrn- 
bacher, Papierbändler, in der mittlern Könige: 
ſtraße, it über 3 Stiegen hoch eine Wohnung 
jogleih an eine file Familie fehr billig zu 
vermiethen. Näheres bei der Redaftion. 


Frequenz des Ludivigfanals. 

Vom 21. bis 27. Dftober find in Nürnberg ange 
fommen: 26 Schiffe mit 12683 Zentnern; abgegangen: 
24 Schiffe mit 2332 Zentnern; En Ladung waren 11 
Schiffe); in Fürth angefommen: 18 Schiffe mit 
2404 Zentnern, abgegangen: 13 Schiffe mit 1013 Zent: 
nern; (in Ladung waren 3 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 19 Schiffe mit 3735 Zentnern ; abgegan: 
gen: 165 Schiffe mit_3010 Zentnern; in Kordhheim 
angefommen: 12 Schiffe mit 275 Zentnern; abge: 
gangen:_ 9 Schiffe mit 82 Zentnern; (in Ladung 
war — Schiff); in Bamberg angefommen : 19 Schiffe 
u.16 Flöße mit 3886 Ztrn. ; abgegangen : 20 Schiffe mit 
10151 Zentneen; (in Ladung waren 4 Schiffe.) 


44. Woche 1844. fl. = fr. 

Sonntag, 27. Dftober 1764 Perjonen 207 : — 
Montag, 28. ” 1335 „ 152 > 9 
Dienitag, 20. „ 150 „ 131 + 48 
Mittwoch, 30. ’ 1244 F7) 146 * 24 
Donnerſtag, 31. 1285  „ 146 : 36 
reitag, 1. Moveniber 1266 = 147 : 36 

Sonnabend, 2. „ 1122 . 129 = 12 

— — 129: 12 

0166 ” 1060 = 45 


Herausgeber Jul. Volfbart. 


Das Tagblatt ericbeint möcent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fomwie in Nürnberg, bei Kon⸗ 
rad Heubner, vierteljährlich 36 Er. 
Es lann auch durch die £, Polls 
amter bejogen werden, mo Der 
Dreis, ie nah Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





Mittwoch, den 6, 





Tagblatt. 


Das Sonntagsdlatt koſtet per 

f Quartal 9 fr. — Bei Inieraten 

N toſtet die Spaltjeile 2fr.; Anjew 

sen unter 3 Zeilen merden 

immer zu Gr. berechnet. — Um 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 





November 1844. 





Bermifchte Nachrichten. 


In der fol. Erzgießerei zu Münden 
it nunmehr auch das Denkmal für den vers 
ewigten Großherzog Karl Friedrich von Baden 
im Guffe vollendet, und wird demnädft nad) 
feinem Beſtimmungsort Karlsruhe abgeführt 
werden. 


— Am 30. Oft. trat auf dem Softheater 
in Münden Fanny Eldler zum Eritenmal auf; 
der Saal war zum Erftiden mit Zufchauern 
beſezt; Fanny wurde neun Mal furchtbar bers 
audgefchrieen und herausgepocht, man glaubte, 
die halbe Bevölferung des Saales fei wahns 
finnig geworden. 


— Das Hofbräuhaus ift, feit dort die Maß 
Bier zu 5 fr. audgefchenft wird, zu einem Heer— 
lager, zu einem Trier, geworden. Der Kreu— 
zer thur Wunder, und in der That vollfommen 
begreifliche, überzeugende Wunder. Sie trins 
fen jezt um 25fr. fünf Maß Bier, bei den 
übrigen Bräuern foften diefe 30 fr., alfo trinkt 
man eine Maß diejed wahrhaft vorzüglichen, 
ſtarken Biered mehr und ein feliger Rauſch iſt 
da. Was will man mehr? 


— Dad fol. Intelligenz-Blatt für Mittel 
franfen Nro. 88 enthält folgende Bekannt‘ 
machungen: Abgang ded Gemeindebevollmäch- 
tigten Andreas Fürft von Langenzenn. — Eine 
fremde taubſtumme Weibsperfon. — Provifos 
rifche Greditderöffnung für die Staatsaufwands— 
Ausgaben pro 1844145. — Eine in Michaeld- 
buch, fgl. Kandger. Deggendorf in Niederbayern, 
aufgegriffene taubftumme Manneperfon. — Die 
Beichlagnabme der Drudicrift: Klänge der 
Vergangenheit und einen Blick in die Gegen— 
wart „Paris imprimerie Lange Leoy et Com- 
pagnie 1844. — Die Befchlagnahme der Druck⸗ 
ſchrift: Poetifche Schriften politifchen und uns 
pelitifchen Inhalts, von Wilhelm Hoder, Wein; 
mackler in Hamburg. Kiel, Chr. Binfon 1844. — 
Die Fleifchpreife fürd. Monat November 1844. — 


Die Errichtung einer Poft-Erpebition zu Göll— 
beim in der Pfalz. 

— Der bisherige Schullehrer Joh. Matthias 
Horn zu Franfenbofen ift zum Schullehrer in 
Tauberſchallbach ernannt worden. 

— Am 20. d. M., Abends 8 Uhr, wurde 
der Dienftfneht Michael -Heigl von Aiter— 
bofen, k. Landgs. Straubing, durch mehrere 
Stiche mit einer Dunggabel getödtet. Die 
Thäter, zwei Dienftfnechte von Itling, ebens 
falls k. Landgs. Straubing, befinden fidy be: 
reitd in Gerichtöhänden. (A. Anzbl.) 

— In England florirt Handel und Wan— 
del; das mit dem 10. Oft. abgelaufene Jahr 
hat über das vorhergehende einen Mehrertrag 
von 1,395,349 Pfund Sterling geliefert, ber 
Handeld:Bertrag mit dem deutfchen Bundes— 
ftaat Hannover hat den Veftrebungen ded 300, 
vereind einen neuen Riegel vorgejchoben, zum 
großen Bergnügen Englands, das ſtets den 
Grundſatz feithält: „was mir recht if, iſt Den 
Andern nicht billig!“ Nur die Nordamerikas 
ner wollen gar nicht recht nach der engliichen 
Pfeife tanzen, die erft neulich den König Lud— 
wig Philipp an der Fönigl. Tafel in Windjor 
in der Geftalt eines fchottifchen Dudelſacks fo 
hübſch ergözt bat. 

— Die Direktion der Londoner ſüdweſt— 
lichen Eifenbahn hat fidy vermüßigt geichen, die 
Fahrpreiſe um 20 pGt. berunterzujegen und Die 
Paffagiere der lezten Klaffe, die bisher in uns 
bedeften Wagen faßen, unter gededften in’s 
Trockene zu bringen, um nicht felbft mit ihrem 
Srefulationsichifflein auf dem Trocknen figen 
zu bleiben. 

— Man erfährt, dag O'Connell in den lez— 
ten Tagen von vielen Fremden — Indiern, 
Polen, Deutſchen u. f. f. bejucht wurde, und 
alle, obne Rüdficht auf Stand und Glauben, 
gaftfreundlicdh aufgenommen worden find. Da 
unmittelbar am dieſe Nachridyt die andere ans 
gebangt ift, daß der Befreier faſt täglich mit 
feinen Windhunden auf die Jagd geht und fels 
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ten ohne ein halbed Dugend Hafen heimfehrt, 
fo können wir unfere Lefer mit der Bemerkung 
überrafchen, daß Die indifchen, polnifchen und 
deutihen Gäfte höchft wahrfcheinlicher Weiſe 
aud; mit Hafenbraten regalirt werden. (MW. A.) 

— Zu Edinburg wurde fürzlich burd 
Berjeben ein Hund in einem Keller eingejchlofs 
fen. Ald man nad neun Wochen die Thüre 
öffnete, fand man ihn, obwohl er diefe ganze 
Zeit hindurch ohne Nahrung gemweien, nody am 
Leben. Er war indeß nur mehr Haut und 
Knochen und faft ganz erblindet., Man gab 
ihm warme Milch, wodurch er bald wieder zu 
Kräften fam. (M. T.) 

— In Spanien find jezt bie Blicke Aller auf 
die Gorted gerichtet, die den fchweren Beruf has 
ben, den Abgrund der politifchen Stürme und 
Bewegungen zu fchließen, der feit vielen Jah— 
ren dad arme Land zu verfchlingen droht. 

— In Madrid folleine Verſchwör ung ges 
gen das Leben des Generald Narvarz entdeckt 
worden fein. 

— Der Sefretär Abd⸗el⸗Kaders, ein gebor— 
ner Belgier, befindet fidh gegenwärtig in Pas 
ris. Ueber Abd-el-⸗Kaders Privatleben hat er 
mit der größten Bereitwilligfeit die genaueften 
Mittbeilungen gemacht; fobald er aber über 
ded Emird politifche Plane befragt wurde, be: 
obacdhtete er immer große Zurücdhaltung. Bon 
bejonderem Intereffe war die von ihm ganz ofs 
fen mitgetheilte Nachricht, daß Abd» el» Kader 
in feinem Kampfe gegen Franfreich immer von 
England unterftügt wurde, und daß er Waffen 
und Munition aud dem Lande erhielt. Der 
Erzählung diefed jungen Mannes zufolge, foll 
AbdselsKader feine Hilfdquellen noch bei Weir 
tem nicht erichöpft haben; er flehe unter den 
Moslims fo in Anfehen, daß viele Stämme 
auf feinen Winf die Waffen gegen die Frans 
zofen ergreifen würden. Der Emir gibt feinem 
Sefretär, außer freier Nation, die fehr geringe 
Beſoldung von 50 Franfen monatlich; der junge 
Belgier wird aljo keineswegs durd das Inte— 
reffe, fondern durch die Perfönlichkeit diefed in 
jeder Hinficht außerordentlihen Manned, an 
feiner mit mandherlei Ungemac und Gefahren 
verbundenen Poſten gefefelt. 

— Algier. Am 19. Oft. Abends befand 
fi Marfchall Bugeaud, Herzog v. Jely, im 
Theater, umgeben von einem glänzenden Gene: 
ralitab. Befriedigung leuchtete aus feinen Zügen. 
Er foll eben aud Frankreich die erfreuliche Nachs 
richt erhalten baben, daß während feiner Urs: 
laubsreife dahin, die er am 15. Nov. antreten 
wollte, General Ramoriciere, der tapferfte uns 
ferer algierifchen Generale, zu feinem Stellver: 
treter ernannt ſei. Kaum war er aber wenige 
Augenblide in jeiner Loge, als ein Kapitain ded 
Seneralitabs ihm ein Pafer übergab. Nachdem 


er ed gelefen, verließ er raſch dad Theater mit 
feinem ganzen DOffiziersGorps. Bald erfuhr man 
den Grund. Dad Dampfihiff von Delys war 
mit 143 Berwundeten angefommen. Die Ras 
bylen um Dellys (eine kleine Hafenftadt zwi— 
ſchen Algier und Budſchia), wie alle Kabylen, 
auf ihre Unabhängigkeit eiferſüchtig, zudem noch 
von Ben⸗Salem, dem Kalife Abd sel» Kaders, 
aufgereizt, hatten ſich gegen bie franzöfifchen 
Eindringlinge erhoben. General Coman war 
acht kLieus weit von Dellys fengend und brens 
nend längs dem Meer hin durd das Gebiet 
ber Fliſſas gezogen; da er aber auf feinen ernſt⸗ 
lihen Widerftand ſtieß, fo kehrte er in fein 
Lager bei Dellys zurüd, um fich mit Lebens— 
mitteln zu verſehen. Hier aber erfuhr er, daß 
unfere Verbündeten von den feindlichen Kaby— 
len geplündert wurden. Er brach fofort mies 
der mit vier Bataillonen und zwei Gebirgd- 
haubizen auf und erreichte den Punft, bid wos 
hin fein früherer Marfch gegangen war. Hier 
aber ftieß er am 17. auf 7⸗— 8000 feindliche 
Kabylen, die gegen ihn ein Klintenfeuer eröff: 
neten. Es war bei einem Dorfe, das die Un— 
fern auf dem erften Zuge eingeäfchert hatten. 
Da hatten fie zwifchen Felſen fih in Hinter: 
halt gelegt und einen Berhau mit Felsſtücken 
gebildet und wehrten fich mit größter Entfchlofs 
fenheit. Oberſt St. Arnaud nahm den Felfens 
verhau im Sturm. ber die Zahl der Feinde 
wuchs mit jedem Augenblid; den Unfrigen bes 
gann die Munition auszugehen, und jo fah 
fihh General Comman genöthigt, deu Rückzug 
anzutreten. Nun begannen unfere Berlufte; 
denn die Kabylen folgten der kleinen Schaar 
vier Stunden lang in den Engpäffen und hör— 
ten nicht auf, fie zu bedrängen. Erft auf of— 
fenem Terrain vermochten die Unjrigen, den 
Feind zurüdzumeifen. Unfere Soldaten ſchlu— 
gen fih Mann gegen Mann mit größter Tas 
pferfeit. Nach der Ankunft im Lager wurden 
die Todten beerdigt und die Verwundeten mit 
der Sphinr nady Algier geihidt. Wir hatten 
40 — 50 Todte und etwa 170 Berwundete, wos 
runter 25 Unteroffiziere und 17 Offiziere. Der 
feindliche Berluft wird auf 600 Mann berech— 
net. Gleih nad der Ankunft diefer Unglücks— 
poſt ließ der Marſchall das 53fte und 58ſte 
Regiment von Algier auf Dampfichiffen nad 
Dellys einfchiffen. Er felbft begleitet die Ver: 
Rärfungen. Oberſt Juſſuf zieht mit Reiterei 
zu Fand nach Dellys. 

— Man fchreibt au Cette, 22. Oktober 
Abends. Eine fchredliche Begebenheit bat heute 
Mittag unfere ganze Bevölkerung. in Schreden 
und Schmerz verfezt. Gegen 4 Uhr entlud ſich 
eine eleftriiche Winphofe über unfere Stadt. 
Diefes fchrefliche Meteor, welches in der Richt: 
ung von St. Peterfort herfam, warf ſich mit 


735 


aller Gewalt zuerft auf bad Geniegebäube, 
welches mit Zinf gededt ift und einen Blitzab⸗ 
leiter hat, welcher wahrfcheinlich diefen anges 
zogen. In einem Augenblif war dad Zink— 
dach verfchwunden, und das ganze Gebäude 
mit einem daran foßenden ganz neuen vierftöfs 
figen Haufe wurden bis. auf den Grund zers 
trümmert. Zu gleicher Zeit verfpürte man ein 
fo ftarfes Erdbeben, mit heftigen Stößen ber 
gleitet, daß die Bevölferung glaubte, der jüng— 
fte Tag fei gefommen. Während zwei Minus 
ten hörte man ein fchredliched Heulen .in den 
Lüften; die Dächer enthoben fih den Häufern 
mit fürdhterlihem Gekrach und wurden bis in 
bie entfernteften Stabdttheile gefchleudert, nicht 
ein einziges Fenfter blieb ganz. Seit Menfchens 
gedenken hat man fo etwas in unferer Gegend 
micht erlebt. Zu gleicher Zeit ftieg das Waffer 
in dem Kanal über feine Ufer, und der Sturm 
fchleuderte die mit Wein geladenen Schiffe und 
Fifcherbarfen gegen einander, daß fie theild 
foßriffen, theild zerplagten und unterfanfen. Zu 
bedauern ift, daß fich faſt auf allen Schiffen 
Menfchen befanden, wovon fich wenige gerets 
tet, und gegen dreißig bad Leben verloren has 
ben. Auf den Straßen und Kaid begegnet man 
Berwundeten, die mehr und minder ftarf bes 
fchädigt find. Als fi der Sturm etwas ges 
legt hatte, war Jeder bemüht, Erkundigungen 
über die Seinigen einzuziehen, und man hörte 
von Mund zu Mund fragen: „Iſt Jemand in 
Ihrer Familie verunglückt?“ Morgen werde 
ih Ihnen mehrered mittheilen. Im Augenblid, 
wo ich diefen Brief fchließe, bläft der Südoft- 
wind mit joldyer Stärfe, daß wir noch weitere 
Unglüde befürdten. Der Himmel wolle uns 
davor bewahren! 

— Am Fuße der Schneefoppe hat am 
4. Dft. der Sturmwind großen Schaden gethan. 
Die ſtärkſten Bäume hat er in großer Menge 
entwurzelt und einige Bauernhäufer total zers 
trümmert. 

— Zur Zeit macht ein dänischer Offizier in 
Ludwigsburg Berfuhe mit feinen verbeffers 
ten Brandrafeten und hat die Prüfungsfoms 
miffion jo zufrieden geftellt, daß fein Geheims 
nid nad dem PVorgange von Rußland und 
Preußen nunmehr aud von den Regierungen 
von Württemberg, Baden und Heilen angefauft 
werden jol. Wie man fieht, iſt der Erfinder 
auf dem beiten Wege, fein Geheimniß zu eis 
nem öffentlichen zu machen. 

— Der darmitädtifche Oberfchulrath hat 
ven Schullehrern alle Nebenftellen, insbefondere 
aber die Stelle eined Bürgermeilterichreiberd 
verboten; in den damit zu ihrer Dispofltion 
geſtellten Freiftunden werden fich diefelben auf 
ſehr zweckmäßige Weile in Mäßigkeits- und 
Inthaltfamfeitds Erercitien bejchäftigen fönnen. 


— In Darmftadt fol die Landwehrein— 
richtung, welde vor etwa 25 Jahren von dem 
böchftfeligen Großherzog definitiv abgeſchafft 
worben ift, wieber hergeftellt werden. 


— Die „Eilberfelver Zeitung‘ meldet, daß 
in den drei fatholifchen Kirhen Düffeldorfs 
von den Pfarrern dad Anathem über Eugen 
Sue's „Ewigen Juden‘ ausgeſprochen worden 
ſei. Auch hätten die betreffenden Pfarrer bei 
dem Cenſor eine Beſchwerde wegen Abdrucks 
des „Ewigen Juden“ in den Blättern für 
„Scherz und Ernſt“ gerichtet, und dieſes Blatt 
habe ſeitdem die Mittheilung des „Ewigen Ju— 
den“ eingeſtellt. 


— Es beſtätigt ſich nun immer mehr, daß 
von einem Anſchluſſe der öſterreichiſchen 
Erbftaaten an den Zollverein vor mehreren 
Fahren feine Rede fein fann, felbft wenn dies 
fer überhaupt in Ausficht ſtände, was nicht eins 
mal noch ald giltiged Prinzip aufgeflelt wer: 
den fann. 


— Ueber dad Erdbeben, welches am 29. 
Auguft mehrere Punfte Brittifch » Wefindiens 
beimfuchte,, fchreibt ein Brittifh- Guyana 
Blatt: „Bid Sonnenuntergang wehte ein ſtar— 
fer Wefts oder Landwind, der ſchwächlichen Pers 
fonen die unangenehmiten Empfindungen in den 
Sliedern erregte. Mit Eintritt der Dunfelbeit 
brach ein heftige Gewitter in Donner und 
Blig aus; von Minute zu Minute abwechjelnd 
war der Horizont wie eine blaue Flamme, 
die über die verfpäteten Wanderer auf den 
Straßen ein unheimliches Licht verbreitete. Eine 
Windſtille folgte, unterbrohen von warmen 
Lufrftößen. Nach dem Aufgange des Mondes 
legte fih ein fchmugig trüber Schein über die 
Erde. Die üppigen Zweige unjerer Tropen— 
bäume bingen ſchwer darnieder; im mehreren 
Stadttheilen erhoben die Hunde ein winfelndes 
Geheul. Um halb 4 Uhr Morgens erfolgte 
dad Erdbeben. Cine fonderbare Wirfung war, 
daß in allen Häufern alle nicht feftgeichloffenen 
Waflergefäße fat ganz audgeleert wurden. Am 
ftärfften fpürte man die Stöße im Gefängniß— 
gebäude, das auf Felfengrund erbaut ift. 
Das Gebäude that einen furdtbaren Krach, 
begleitet von dem Dröhnen der fhweren Eiſen— 
thüren der Gefängniffe, dad jedoch noch über. 
tönt wurde von dem Angfifchrei der um Kreis 
laffung jammernden Gefangenen. Ciner der 
felben, ein verhärteter Böfewicht, fagte der 
Wache, die Morgens feine Gelle öffnete: erft 
jezt wiffe er, daß ed einen allmächtigen Gott 
gebe. 

— Die Sage, daß die pfiffigen Ehinefen in 
dem neueften Friedendvertrage die fchlauen Engs 
länder auf fehr plumpe Art hinterd Licht ges 
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führt hätten, wird ſehr wahrſcheinlich demnächſt 
als Myſtifikation ericheinen, die Wahrheit ders 
- felben den Shinejen überdieß wenig helfen. Schon 
find fie hineingeriffen in den Strudel europäis 
ſcher Berhältniffe; ihrem Scidfal fönnen fie 
nicht entgehen. — Den englifhen Xruppen, die 
vor einigen Jahren St. Jean d’Acre mit zus 
fammenfchießen halfen, find die vom Parlamente 
ald Beutegeld bewilligten 60,000 Pfd. Sterling 
ausgezahlt worden; fein Wunder, wenn ed den 
Engländern, trog aller neunfhwänzigen Katzen 
nie an Soldaten fehlt. 


KRunftnoti;. 


Der aus vielen öffentlihen Journalen rühmlichit 
bekannte Jmprovifator, er Eruard Beermann, 
wird heute im hiefigen Stadttheater fih produziren, 
und wir maden demnach ein verehrlihes Publifum 
mit einem Bericht über deffen Zeiltungen bekannt, den 
wir einem auswärtigen Blatte entnehmen. „Der Im: 
provifator, Herr E. Beermann, gab und Gelegenheit, 
fein u gg ge ju bewundern. Gin bedeu: 
tender Kuf war ihm vorausgegangen, allein feine 
Leitungen übertrafen alle Erwartungen, und e8 wird 
ibm unter den jezt lebenden deutſchen Improvifatoren 
wohl Keiner die erite Stelle ftreitig machen können. 
Einiender dieſes hat ſchon einige Improvifatoren de 
hört, allein bei feinem hatte er einen ganz reinen Ge— 
nuß, indem ihnen mehr oder weniger die höhere Weihe 
mancher poetiiher Begabung abging, und fie fih mehr 
oder weniger gewandt, in bloßen Reminiscenzen und 
Gcemeinpläagen poctiiher Formeln bewegten. Was aber 
bei Hrn. Beermann den Genuß fo jehr ſteigert, iſt das 
ſichtbare Hervortreten einer innern poetiihen Begeifter: 
ung, eines tiefen Gemüths und reicher Gedankenfülle, 
überhaupt eine jeltene Bereinigung günftiger und gt» 
müthliher Borzüge, Mit wunderbarer Schnelle und 
Geiſtesgegenwart beherrſcht er jeinen Gegenſtand und 
weiß ihm intereffante Seiten abzugewinnen; Gedanke, 
Bild und Wort ftchen ihm mit zauberhafter Schnelle 
zu Gebote, kaum it die Aufgabe gegeben, jo ift er mit 
ter Löſung zur Hand und in nie ſtockendem Fluſſe der 
Rede ftrömen ihm nidt blos Reime, fondern die geift: 
reichten Wendungen und Gedanken zu; Phantafie, 
Berftand und Gemüth wirken zufammen, um ihn jes 
der eg re gewachſen fein zu laſſen. Zu bewundern 
ift die Schnelligkeit der Eonception des poetiihen Ge— 
dankens, den er durchzuführen beabſichtigt, und die 
Sicherheit, mie er ihn feſthält und fortſpinnt. Soll— 
ten wir angeben, in welchen Leiſtungen er am me i— 
fen und befriedigte, jo it es Das improvifirte Lied, 
zur Guitarre nach untergelegter Melodie gefungen, er 

„hat in dieſer Sphäre wirflih einiges produzirt, das 
felb#t höheren Kunftforderungen, als man billigerweiſe 
an ſolche Schöpfungen des Momentes maden kann, 
entipricht. Ueberall tritt zugleih der Mann von edler 
ejelliger Bildung hervor, und nichts Triviales umd 
Nriederes verfümmert den Genuß feines Talentes und 
feiner Perfönlihfeit, die auch im Privatverkehr eine 
wohlthuende, rein gemüthliche Erſcheinung iſt.“ 


Verlorenes. Eine lederne Mappe, 
worin ſich einige Briefe befanden, wurde ver— 
loren. Man bittet um die Zurückgabe an die 
Redaktion dieſes Blattes. 





EASINO. 


Bei der geftern erfolgten Ziehung der G 
Möbel: Aftien kamen folgende Nummern 
aus dem Nabe: 


1. 24. 25. 29, 35. 39, 


Die verehrlihen Inhaber diefer Aktien be: 
lieben deren Beträge unter Nüdgabe derfelben 
bei Kaufmann Ley erheben zu laffen. 

Fürth, den 4. November 1844. 

Die Vorſtände. 


Erklärung. Da ih von Seiten eini— 
ger boshaften Jeraeliten in Zirndorf auf eine 
höchſt ungerechte und fchredliche Art verfolgt 
wurde, fo jah ich mich gezwungen, meinen jehr 
ſchwachen und fränflichen Onfel, den ich bes 
reitd feit 8 Jahren kindlich gepflegt und gewars 
tet habe, nun in feinem hohen Alter von 87 
Jahren zu verlaffen, und mich wieder nad) 
Fürth, meinem Geburtsorte, zu begeben. Die 
häufigen Thränen, welde der verlaffene und 
abgelebte Greid hierüber vergießt, werden ges 
wiß von Oben an Denjenigen gerächt werden, 
die mich leider dazu veranlaft haben. 

Udelbeid Farrenbacher, 
Schullehrerstochter dabier. 


Wohnungsveränderung. Meiner ver 
ehrten Kundſchaft zeige ich hiermit ergebenft 
an, daß ih von Herrn Gebert zu Herrn 
Kimmel, auf dem Markt, gezogen bin, und 
indem ich bierbei meine alte Nachbarfchaft um 
die Fortdauer ihrer Freundichaft bitte, empfeble 
ich mich meiner neuen zur gütigen Aufnahme. 

Chriſtoph Sigmund Heid, 
Herrenfleidermacher. 
Verlorenes. Ein wollener Stiefel 
wurde verloren. Man bittet um die Zurüd: 
gabe an die Redaktion. 


Gefuch. Es wird ein fchöner nußbaus 
mener Mleiderbebälter zu faufen gelucht. 
Bon wem? fagt die Redaktion. 

Bitte. Ein Tragforb it abhanden 
gefommen, um deſſen Zurüdgabe eine Dienft- 
magd dringend bittet 


Zu vermietben. Inder mittlern Königs: 
ftraße it ein Kramladen mit Rüde und Ge: 
wölbe, nebit bequemer Wohnung, bid Ziel Raus 
renzi zu verlaffen. Näheres bei der Redaftion. 


Zu vermictben. Zwei Zimmer find 
von heute an täglich zu vermethen. Näheres 
bei der Redaftion. 


Zu vermietben. in meublirtes Zim— 
mer fann von einem ledigen Herrn fogleich be- 
zogen werden. Näheres fagt die Redaktion. 








Herausgeber Jul. Bolfbart. 


Sürther 


Das Tagblatt erſcheint wochent · 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es tann auch durch die k. Voll- 
amter bejogen werben, mo ber 
Dreis, je nach Entfernung, nur 
menig fleigt. 





verlangte Gendungen werden 
N 179. franco erbeten, 


Tagblatt. 


Das Sonntagéblati koſtet ver 
Quartal 9 fr. — Bei Inſeraten 
toner die Gpaltzeile Cfr.; Anzen⸗ 
gen unter 3 Zeilen werden 
tmmerju 6fr. berechnet. — Un. 








Freitag, den 8. November 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Ueber dad Befinden 33. fl. HH. des 
Kronprinzen und der Frau Kronprinzeffin trefs 
fen aus Hohenſchwangau die erfreulichften 
Nachrichten ein, 

— Ge. Maj. der König haben (laut Intels 
ligenz»Blatt vom 2. de. Mts.) allergnädigft zu 
befehlen gerubt, daß in Zufunft weder bei Turns 
anftalten noch bei einer andern öffentlichen 
Schule, ohne Allerhöchſte Erlaubnig Sr. Mai. 
des Königs Preismünzen geprägt werben 
dürfen, außer, wo ed Herfommen ift, und felbft 
bier nur auf fo lange, ald Allerhöchſtdieſelben 
nicht anders verfügen. 

— Der Notiz über die Ernennung des Frhru. 
v. Gumppenberg zum Präfldenten ded Ober: 
appellationsgerichts ift beizufügen, daß berfelbe 
gleichzeitig zum Staatdrath im außerordentlichen 
Dienft ernannt worden. 

— In Münden werden von der Biftualiens 
Polizei feit längerer Zeit nicht nur bei den 
Bädern, fondern auch bei Kaffees und Biers 
wirthen ꝛc. Brodvifltationen vorgenommen. Es 
fol früher vorgefommen fein, daß bei diefen 
Wirthen dad Brod noch viel niedlicher war, als 
bei den Bädern, obwohl beides von einem und 
demfelben Bäder gebaden wurde. — Im fgl. 
Hofbräuhaufe werden zur Zeit täglih 60 — 
70 Eimer, d. b. 3600 — 4200 Maß Bier auds 
geichenft. 

— Münchener Hopfenmarft vom 31. 
Dftober 1844: Inländifh Gut Ober 
u. niederbayer. Gewächs. Neues 1844 (Ges 
jammtbetrag): 17,266 Pfd., verfauft 9265 Pfd., 
höchſter Preis 116 fl. 40 fr., Mittelpreis 111 fl. 
26 fr., niedrigiter Preis 104 fl. 27 fr. Altes 
1843: 24715 Pfd., verfauft 671 Pfd., Mit: 
telpr. 38 fl. — fr. Wollnzach Mktgut 1844: 
688 Pfd., ver. — Pf, Mitteer. — fl. 
Mittelfränt. Gewächs. Neues 1844: 13551 Pfd. 
verf. 2556 Pfd. Mitteler. 133 fl. 10 fr. Spalter 
Stadtgut 1253 Pfd., verf. — Pfd., Mittels 


preis — fl. — fr. Epalter Nebengut von 
Moosbach, Weingarten ıc. 2240 Pfd., verkauft 
— pfd., Mittelpreis — fl. — fr. Au 
ländifh Gut Baden'ſche Hopfen aus 
Schwetzingen ıc. 5565 Pfd., verfauft 622 Pfp., 
Mittelpr. 110 fl. — fr. Summa aller Hopfen: 
65278 Pfd.; verf. 13108 Pfd. Geldbetrag 
14660 fl. 

— An die Stelle ded nach München verjez: 
ten Profeffors v. Laſaulx wurde der Gymnafials 
Rektor und Profeffor zu Straubing Franz Joſ. 
Reuter zum erdentlichen Profeffor der Philolo— 
gie und Archäologie an der Hochſchule zu Würz- 
burg ernannt. 

— Ge. Maj. der König haben Sich allers 
gnäbdigft bewogen gefunden den bisherigen Rech— 
nungsfommiffär bei der Regierung von Mit« 
telfanfen, 8. d. 5, 9. Herrmann, zum 
Rentbeamten in Pegniz zu ernennen. 

— Der Bierbrauer Federer in Nürn— 
berg bat es unternommen, die Kabrifation 
ded allgemein beliebten gefunden Müncener 
Biered auch dort heimisch zu machen. Die 
Klage über zu große Bittere der Nürnberger 
Biere war allgemein und gerecht. (9. T.) 

— Die erledigte 2te Mädchen-Schulſtelle zu 
MWaffertrüdingen, mit einem Einfommen 
von 250 fl., ift zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

— Am 4. d. Mte. traf in Bayreuth der 
EifenbabnsIngenienr Nägele mit Hilfsperfonal 
ein, um mit allerhöchfter Erlaubniß die Zweig— 
bahn von Bayreuth an die Pudwig- Südnord- 
bahn zu nivelliren. 

— Mittelpreife der Würzburger Schranne: 
Weizen 12 fl 56 fr. Korn DÄ 42 fr. Haber 
4 fl. 15 fr. Gerſte Ofl. 54 fr. 

— Mir allerhböhfter Genehmigung Seiner 
Majeſtät ded Könige von Bayern wird an der 
f. Kreislandwirthſchafts- und Gewerböfchufe zu 
Kaiferdlautern ein Lehrſtuhl der praäk— 
tifchen Mechanif, in Verbindung mit einer me: 
chaniſchen Werkſtätte begründet, Der unmittel: 
bare Geldbezug des betreffenden Lehrers ift auf 
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900 fl. vhı. feſtgeſezt; überdieg wird demfelben 
die Hälfte des Meinertrages der in der Werks 
flätte der Anftalt auf Beftellung gefertigten 
Arbeiten zugefihert. Den hierauf refleftirenden 
Bewerbern wird ed dabei angenehm fein, zu 
erfahren, daß genannte Stadt zum Sitze der 
hauptſächlichſten technifchen Atelierd der pfälzis 
fen Ludwigs-Eiſenbahn auserſehen ift. 

— Pondon Die Einfuhr von fremdem 
Schlachtvieh auf den Danıpficiffen von Hams 
burg nach Motterdam ift fortwährend bedeu— 
tend; in Hull trafen fürzlih 110 Stüf Ochſen 
auf diefem Wege ein. Die BViehzufuhren aus 
Spanien haben dagegen in lezter Zeit aufgehört, 

— Espartero ift in London; er befindet fich 

unmohl. 
— Jezt dürfte ed bald aus fein mit dem 
Thun des PMepealvereined, da in der lezten 
Verfammlung deffelben zu Dublin die Ein: 
richtung eines Mepeallefezimmerd genehmigt 
worden iſt. 

— Die Nachrichten aus Spanien machen 
ungemeine Senfation; Narvaez erntet die Früch— 
te feiner Verwegenheit; fein Leben it bedroht; 
ed foll, aber die zu Madrid entdedte Gonipira- 
tion weite Berzweigungen haben; die Progref- 
ſiſten jcheinen förmliche Mordplane angelegt zu 
haben; nicht Narvaez allein follte bluten; es 
war auf alle Häupter der dominirenden Partei 
abgeſehen; aud die Generalfapitäne in den 
Provinzen follten an einem Tage erwürgt wers 
den. — In Barcelona find vierzig Arreitas 
tionen vorgenommen worden. Zwei Offiziere 
und ein Gendarme haben Mefferftiche erhalten, 
Am 28. Dftober, um 6 Uhr Abends, circulirten 
Patrouillen in der Stadt, ein firenger Bando 
ward publicirt und ein Kriegsgericht niederges 
ſezt. Von den arretirten Perfonen find vier 
zum Tode verurtbeilt und neun auf die Galee— 
ren geichicft worden. 

— Briefe von der ſpaniſchen Gränze mels 
den, daß die Mapdrider Negierung den Behörs 
den den Befebl ertheilt bat alle Nefugies, die 
fih aus Frankreich nach Spanien einfchleichen, 
augenblicklich, ohne weiteren Prozeß, erſchießen 
zu laſſen. — Das Complott, deſſen Entdeckung 
auch mehrere Arreſtationen nach ſich zog, iſt 
nur zu wahr. Man bat den Beweis dafür 
unter den Papieren ded General Prim gefuns 
deu, der verhaftet iſt; auch ein gewejener Ad: 
jutant Espartero's wurde feitgenommen. 

— Am 21. Dfteber in der Frühe wurde der 
Briefcourier von Sevilla zwilchen Billaverde 
und Los Angelos eine 5 Stunde von Madrıd 
von ſechs wohlbewaffneten Räubern angefallen 
und ausgeplundert. 

— Das jegige franzöſiſche Miniſterium 
ut am 29. Oft. im fein fünftes Jahr eingetres 
ten. Die ibm angehörigen Blätter folgern aus 


der langen Dauer feined Beltanded, daß es 
ftetö die wahren Intereffen des Landes gewahrt 
habe; andere wollen jchließen, daß es blos eine 
gehörige Kenntniß der Gegend, woraus der 
Wind weht, gehabt habe. 

— Die „Reforme“ will wiffen, daß die Pas 
rifer Nationalgarde binnen 18 Monaten werde 
aufgelöft werden; wir zweifeln daran. — Ale 
Zöglinge der polytechniſchen Schule, die fi in 
den Departements befinden, find nah Paris 
einberufen worden; die Wieder» Eröffnung der 
Scule wird am 15. de. ftattfinden. 

— Am Abend vom 23. Oft. ift auf der nadı 
Sranfreich durd dad Traversthal führenden 
Straße ein frecher NRaubanfall vorgefommen. 
Ein franzöfifcher NReifender fuhr in einem eins 
fpännigen Wagen daher. Ploötzlich fpringen 
zwei Männer hervor; der eine hält das Pferd 
an, der andere gibt ihm einen Schlag auf den 
Kopf, darauf reißen fie ihn vom Fuhrwerf 
berunter und mährend ihn der Erite auf den 
Voden drüdt, durchfucht der Zweite den Wa: 
gen. In einem Koffer befand fi die Summe 
von 4000 frz. Fr. ın baarem Gelde; mit dies 
fer Beute machen fich die Räuber davon und 
ihr Opfer kann fih nur mit Mühe in das 
nächfte Dorf ſchleppen. Die Polizei ift bereits 
mit thätiger Nachfolge eingefchritten. 

— Mie man vernimmt, hat General Mon: 
tholon mährend feiner mehrjährigen Haft im 
Schloſſe Ham die zahlreichen Documente ger 
ordnet, welche er von Gt. Helena mitbrachte. 
Er will fie in einem 6 Bände ftarfen Werfe, 
welches manche irrige Angaben über den 6jäh— 
rigen Aufenthalt Napoleon's anf jener Inſel 
berichtigen dürfte, miederlegen. 

— Die Inſel St. Barthelmy (Antillen), die 
Schweden im Begriffe ftcht, an Frankreich 
abzutreten, fol in einen Deportationdort ums 
geichaffen werben. 

— Die zweite Kammer der Generalftaas 
ten bat am 31. Oft. den wichtigen Beſchluß 
gefaßt, die Berathichlagungen über die Autworts 
Addreſſe auf die Thronrede ın öffentlicher 
Sitzung zu verhandeln, 

— Bafel. Ein Schiff mir Wein beladen, 
das nadı Zoftugen befiimmt war, fubr an ein 
Ich der Brüce von Wangen. Act große Fäſ— 
jer mit Wein mußten ins Waſſer geworfen wers 
den und da die Spunte an den Fäſſern nicht 
gut vermacht waren, fo floß fammtlicher Wein 
in die Mar. Da werden die Fiſche gejubelt 
haben! 

— Dad Turnen macht in Dresden erfreiis 
lite Fortſchritte. Noch vor wenig Monaten 
ward ed nur im Dem engen Raum weniger 
Säle betrieben, und jezt befindet fich bereits 
dort auf einem ftädtifchen Plage eine Turn— 
auftalt, in der michrere Hundert Knaben unters 


richtet werben, und ein Männer» Turnverein 
von mehr ald 260 größtentheild turnenden Mits 
gliedern, der noch in fortwährenden Wachſen 
ift. (Auch bier beabfihtigt man, dem Verneh— 
men nadı, eine Turnanftalt zu errichten, was 
für Die förperlice Ausbildung der Jugend die 
erfreulichften Folgen haben würde.) 

— In den lejten Tagen der Induftrie-Auss 
ftellung hat Se. Maj. der König v. Preußen 
daſelbſt ein fehr fchön gearbeitetes Fortepiano 
— jungen Sultan Abpul⸗Meſchid ange— 
fauft. I... 

— Aus Berlin berichtet man den tragischen 
Tod ded Banfierd Meyer Jonas, dem die Res 
gierung die Einſchmelzung alter Zweigrofchens 
ſtücke überlaffen, und der dabei ein guted Ges 
fchäft gemacht baben jol. Er hatte in einer 
Drojchfe eine bedeutende Summe in Papieren 
liegen laffen, eilte dem Kutſcher nach, holte 
ihn glüdlich ein, ſah die geretteten Papiere, 

riff darnach, und blieb todt am Auftritte des 

agend hängen, wahrfcheinlich ein Opfer eines 
jähen Wechjeld der heftigiten und entgegenges 
fezten Affefte ded Schredend und ber Freude. 

— In den Berliner Berichten über den 
Tſchech hat eine Aeußerung deſſelben, die er 
gethan haben follte, als ihm das Urtheil mit- 
getheilt wurde, und in der die Anführung einer 
Bibelftele fo viel Auffehen erregte, die Runde 
durch alle Blätter gemacht und wegen ihrer 
Frechheit viel Staumen erregt; jezt fol es fich 
berausgeitellt haben, daß Tichech Diele Aeußerung 
gar nicht gethan hat und der Gorrejpondent, 
welcher dieſelbe zuerſt mitgetheilt hat, befindet 
ſich deshalb in Unterfuchungsbaft, 

— Der griechiſche Landtag beichäftigt ſich 
noch mit der Veriftfation der Deputirtenvolls 
machten, welche mitunter befebte, ja bei den 
ungeheuren Unregelmäßtgfeiten, die bei den Wah— 
fen vorfamen, Rürmifche Debatten bervorrufen. 
Man Ffann wicht längnen, dan Kolettid mit ſei— 
ner Ruhe, feinem bejcheidenen, beionnenen Wes 
jen, mehr alö jeder audere geeignet iſt, Die 
Leidenſchaften zu befchwichtigen, die ſchon mehr 
old eiumal auf dem Punft waren, vorzüglich) 
gegen die Gandidaten des gefallenen Mimfterw 
ums fich zu entfeffeln; Kolettis wußte bisher 
die Nefultate der Verhandlungen mit feinem 
verjöhnenden Streben fo ziemlich in Ginflang 
zu dringen. 


Brieffaiten: Mevue. 
1.) In dem Städtchen H. in Sachſen ift bei Revi— 

fon der Statuten der Mlein-Kinderbewahr: und andern 
ahnlichen wohlthatigen Anftalten folgender $. feſtge— 
ſtellt worden, dab es namlich den jeweiligen Verwaltungs— 
organen unterſagt ſei, von den Lehrern irgend einer 
dieſer Anitalten cin Darlchen, fei e8 mit oder ohne 
Zinfen, zu nehmen. 

Fit Dies nicht höchſt nachahmungswerth? 

(Wo will das hinaus”) 








2.) Denjenigen Herren — welche am vergange 
nen Markte zu — ihr Zelt bei dem Wirthe.St. auf: 
ſchlugen, und jih ihrem Vergnügen fo auffallend über: 
ließen, daß fie jogar bis fpät in der Nacht die friedli- 
den Nachbaren des St. in ihrer Ruhe ftörten — wird 
gerathen: dieſes fernerhin zu unterlaffen, im Nichtfalle 
aber könnte man ſich veranlaßt finden, den fraglichen 
Herren Brillen aufzuſetzen, daß fie endlich auch einmal 
die Splitter in ihren eigenen Augen gewahr werden. 

(Das Tagblatt fest ihnen ſchon eine Brille auf.) 

3.) Anfrage. Wäre es nicht paſſend, daß man den 
———— das Aufſitzen auf ihre Wagen in der 
Stadt ſtrenge unterſagen dürfte, da erſt wieder uns 
längſt auf dieſe Weiſe ein Kind in der Schwabadher: 
Straße überfahren wurde und nur dur ein Wunder 
dem Unglück entging, während der Knecht ruhig auf 
feinem Wagen jaß und die Häufer angaffte. Man 
fieht es überhaupt ſehr oft, daß leere Gteinwagen mit 
2 — 3 Pferden im Trab, der Knecht auf dem Wagen, 
um die Eden fahren, ohne nur ein Leitjeil in Händen 
zu haben, und größere Perfonen ſchon öfters in Ge: 
fahr waren, unter die Räder zu fommen. D. 


Tbeater. 


Sonnabend, den 2. November 1844: „Marie, oder: 
die Tochter des Regiments. Komiſche Oper in 2 Auf: 
zügen nach dem Franzöfiihen, Muſik von Donizetti.’ 
Eine allerliebfte Erſcheinung, dieſe Regimentstocter, 
(aber auch ein ſchönes Loos, jo ein Regiment Väter 
zu haben) namentlih wenn eine fo trefflihe Marie 
diefelbe repräfentirt, denn Dem. Meyrat war in Sang 
und Spiel heute ausgezeihuet und wußte das Publı- 
fum auf das Lebendigite zu feſſeln; in jeder Scene 
war fie gleich aut. Nicht minder feiner Rolle gewach— 
fen erſchien Sulpice (Herr Sicher), deffen ganzes We: 
jen wie für diefe Rolle geſchaffen ſchien. Tonio 
(Herr Vincent) , auch er bot Alles auf, was in feinen 
Kräften ſteht, (und über dieſe binaus kann ja der 
Menſch nidit), deßhalb hatte man auch gerechte Urfache 
mit ihm pufeicden, zu fein. 

Die Muſik diefer Operette ift aber auch fo melo— 
diös, aniprehend und friſch, daß, namentlich bei fo 
gutem Vortrag wie beute, jedes Kepertoir an der Re: 
gimentötohter nur gewinnen fann. Wir wiederholen 
es daher mit Bergnügen, für die Dper können wir 
in dieſer Winterfaifon nur gute Hoffnung haben. 

Emil. 
Montag, den 4. Nov., eröffnete der biefige Lieder: 
franz feine Produktionen, und zwar mit einer treffli: 
hen Wahl der Gefang »Piecen. „Was gedeihen Toll, 
muß mit Gebet beginnen,“ diefen Wahlſprüch fheint es, 
hat auch Dieje Gefellihaft im Auge; denn der erfte 
der Vorträge war: 
. Bater unfer von Mühle. Dieſem folate: 
. Leichter Muth. Canon. . 
. Palm 24, 7 — 10. Muſik von Hubert. Bernb. Klein, 

ie Kapelle. Muſik von Kreutzer. 

. Liebesflage. Quartert von Pohle. Gedicht von 

König Ludwig. 

. Introduftion u. Schlachtacfang. Mufif con Böltinger. 
. Gefelligkeit. Muſik von Wainterrigbt, 

Alle diefe Vorträge waren fo pracis und würdig, 
daß ihnen rauſchender Beifall auf dem Fuße folate. 

Unter der Geſellſchaft berrichte muntere Geſellig— 
Reit und ſchöner Einklang, jo Das wir Durch dieſe Pro: 
duftionen für den Winter genußreiche Stunden zu 
hoffen haben. 

Das Intelligenzs Blatt enthält die magiſt— 
ratlihe Bekanntmachung, daß die Miethzins— 
beiträge, welche die conferibirten Armen aus 
dem Wohlthätigfeitöfond erhalten, von den tref- 
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fenden Hausbeſitzern ſelbſt erhoben werden füns 
nen, und daß hierzu für das jüngft vergangene 
Ziel Allerheiligen Termin auf Samjtag, den 
9. November, Nachmittagd 2 Uhr, in dem 
Sigungszimmer des Armenpflegichaftsrathed an: 
beraumt ift. 


Befanntmahbung. 

Zum weiteren Anmeldungstermine der bie 
Gefellen: und Lebrlingsfchule befuchen- 
den Individuen wird Sonntag, der 10. Nov., 
Nadymittagd 1 Uhr, beſtimmt, wobei fich die 
Sonntagsichulpflichtigen mit ihren kizenzſchei⸗ 
nen einzufinden haben. 

Der Zeichnen: und BoffirsUinterricht wird 
im begonnenen Sculjahbre von kommendem 
Sountag an wie früher im neuen Rofale fort 

efezt, was den betreffenden Individuen zur 
Darnahachtung dient. 

Fürth, den 7. Nov. 1844, 

Die K. Bandwistefcnaft: u. Gewerbe: 


uie, 
Skhüler, Borftand. 


Wobnungsveränderung. 
Meine Wohnungsveränderung von der 
Nenenftraße in das der idraelitifhen Gemeinde 
gehörende Haus auf dem Schulhof, vis & vis 
dem goldnen Schwan, zeige ich ergebenft an, 
und empfehle mich dem hochgefchäßgten Publikum. 
Anton Pidert, Lohnkutſcher. 


Empfeblung. Reue Raftanien (Ma; 
ronen) und frifhe Eitronen empfiehlt zu ge: 
neigter Abnahme Joh. Dav. Drechsler, 

Guftavöftraße. 


Empfeblung. Gute faftige Käſe, 
boländer Vollhäringe, fowie neben meinen 
ohnehin ſchon befannten und beliebten Liquen: 
ren, eine ganz neue ertrafeine Sorte (f. g. 
Eifenbahnliqueur), empfehle ich zu gütiger Ab» 
nahme unter Zuficherung billigfter Preije, 

David Krieger, inder Rebnigitraße. 


Unzeige. Im Laufe ded Monats Nor 
vember foftet bei mir dad Pfund gegoflene 
Lichter 23 fr., bei Abnahme von 18 Gents 
wer 22 fr. Zugleich empfehle ich frifche gegoſ— 
jene Sparlichter mit chemiſchen Spardodıs 
ten, wovon dad Pfund 26 fr. foftet, und bes 
merfe dabei, daß durch Verbefferung der Dochte 
die Pichticheere ganz entbehrlich wird. Bitte 
um gütige Abnahme. Jobſt Förfter, 

Seifen, und Fichterfabrifant. 


Kapitalverleibung. Es find 3000 fl. 
auf fihere Hypothek bis Ziel Lichtmeß auszu— 
leihen. Wo? fagt die Redaftion. 











ASIMG. 


Sountag, den 10. ds. Mie.: 


Tanz-Unterhaltung. 


Anfang 7 Uhr. 


Anzeige. Um mehreren Nachfragen zu 
entgegnen, finde ich mich veranlaßt einem vers 
ehrlihen Publifum die ergebenfte Anzeige zu 
machen, daß ich 


Porträts 


auch um 11 fl. bis zu 25 fl., je nah Map: 
ftab der Größe, verfertige. 
D. Heinemann, Porträtmaler, 
wohnhaft bei Kimmel, an der neuen Brüde. 


Anzeige. Dem verehrten Publitum zeige 
ih an, daß meine 


Bade: Anftalt 


den ganzen Winter hindurch geöffnet bleibt, und 

bittet man, vor Benügung derfelben, um gefällige 

Anzeige wegen Heigung ded Zimmers, 
Friedrih Höfler. 


Einladung. Künftigen Sonntag ift im 
Landgraben 


Martini. Dchmaus 


mit Tanzmufif, wozu böflich einladet 
Becherrs Witwe. 


Dfferte. Ein folides Mädchen fann das 
Blumenmachen erlernen. Näheres fagt die 
Nedaktion ded Tagblattes. 


Verlorenes. Eine arme Dienftmagd 
verlor Freitag Nachmittags 4 |. und etwas 
weiße Wolle, welches zufammen in ein weißes 
Sadtudy eingewidelt war. Der redlihe Fin 
der wird um die Zurüdgabe an die Redaktion 
gegen ein Trinfgeld gebeten. 


Zu vermietben. In der mittlern Könige: 
ftraße ift ein Kramladen mit Küche und —* 
wölbe, nebſt bequemer Wohnung, zu verlaſſen und 
bis Ziel Faurenzi zu beziehen. Näheres ıc. 
Geldfurfe Neue Louisd’or 11 fl. 4 kr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 46 fr. Hol. 10 fl.⸗Stücke 
9fl. 54 fr. Rand: Ducaten 5 fl. 34fr. 20 Frances 
ſtücke fl. 25; fr. Engl. Souveraind 11fl. 51 kr. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 6, November 1844. 


Mittlerer fl. fr. fl. Pr. 
Der Schäffel Weizen . . 15:41 gef. —- 3 
7} ”„ Korn . . . 10 # 40 gef. — #8 19 
„ „» Gefe . . 10:20 geſt. — 3 


„ [27 Haber 4: 34 geft. —: 6 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wödent- 
lit vier Dal, und toſtet dahier 
fowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Seubner, vierteliährlich 36 fr. 
64 tann auch durch die 8. Voſt⸗ 
ümter bejogen werden. mo der 
Brris, ie nah Entfernung, nur 
wenig ſteigt. > 








‘ z agblatt. 
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Das Sonntagäblart foter ver 
Quartal 9. fr. — Bei Inferaten 
koſtet die Spaltzeile S fr.; Anjeie 
sen unter 3- Zeilen werben 
: immerju Gr. berechnet. — Um 
“ verlangte Gendbungen merden _ 
franss. erbeten. 





Sonnabend, den 9. November 1844. 





Vermifchte Nachrichten. 


Seine Majeſtät der König haben ſich 
vermöge Allerhöchften Reſcripts vom 31. Oft. 
I. 38. bewogen gefunden, den fgl. Regierungss 
rath Garl 
Regierung von Niederbayern, Kammer des 
Innern, zu jener von Mittelfranken, Rammer 
bed Innern, und den fgl. Regierungsrath Dr. 
Anton Wiefend, von der fgl. Regierung von 
Mittelfranten, Kammer ded Innern, ju jener 
von Niederbayern, Kammer ded Innern, zu 
verfeßen. 

— Ge. Maj. unfer nllergnädigiter König 
haben wiederholt jene armen Schulfinder Müns 
hend und der Vorſtadt Au mit einer Schans 
fung von 500 fl. aud Allerhöchftveren Kabi⸗ 
netöfafle zu warmer Winterbefleivung bedadıt, 
welche von der Armenpflege nach den beftehen« 
den Normen nicht mit derfelben verfehen wers 
den konnten. (Rbote.) 

— ©. faif. Hoheit der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg if am 4. Nov. in Münden ein 

"getroffen. 

— Bei dem Magiftrate zu Augsburg wur 
den im Laufe ded Monats Dftober 664 Ber: 
handlungen und Abwandlungen gepflogen, bar» 
unter: 3 Berhandlungen wegen geringhaltigen 
Diered, 3 wegen zu kurzer Ellenmaße, 21 we⸗ 
gen nicht tarifmäßigen Brodes, 39 wegen Ue⸗ 
bertretung der Polizeiftunde, 5 wegen Ueber, 
tretung der Schrannenorbnung, 11 wegen Of⸗ 
fenftehenlaffend der Hausthüren zur Nachtzeit, 
35 wegen unterlaffenem Befuhe der Sonn 
und Feiertagsfchule, und der hriftlichen Lehre, 
6 wegen liederlichen Lebenswandel, 1 megen 
Fälfhung. Den zuftändigen Behörden wurden 

. 6 Individuen zur Unterfuchung übergeben, von 
der Polizeimannfchaft 264 Arretirungen bewerk⸗ 
ftelliget, und von 96 beim Bermittleramt ange⸗ 
brachten Streitfachen 85 verglichen. — Ferner 
‚wurden im Laufe dedfelben Monats außer den 
täglich gefchehenen Bifitationen des Fleifches 


rafen von Berdyem von der fgl.. 


171 Brods und. 142 Biervifitationen vorger 
nomuten. 

— Radı fat dreimöcentliher Dauer bat 
fih am Sonntag, den 13. d. Mis., die prote⸗ 
ftantifche General»-Synode zu Ansbach geichlofs 
fen. Wie bei der Eröffnung, wohnte die Ders 
fammlung in der Stiftskirche einem feierlichen 
Gottesdienfte bei, deſſen gehaltvolle Predigt des 
Defand Götz beionderd dem Drud übergeben 
werden wird, und fehrte dam in den Sitzungs⸗ 


fanl zurüd, um die Berbandlungen mit Abler. 


fung ded Schluß » Protofod und deſſen Unters 
zeichnung zu befchließen. Hierauf richteten zu« 


erit der f. Kommiffär Minifterialrath Ritter v.. ' 


Bolg, dann der Dirigent, f. Ober⸗Conſiſtorial⸗ 


rath Ritter Dr. Faber, an die Berfammlung 


denfwürdige Worte, worauf die. Synode für 
geichloffen erklärt wurde, 


— Frequenz der Ludwig-⸗Süd-Nord⸗ 


bahn. Im Monat Oktober d. J. betrug auf 
der Ludwigs Süd ,Nordbahn (Bahnftrede von 
Nürnberg nad Bamberg) a) die Anzahl der 
beförderten Perfonen 32,333, b) die Geſammt⸗ 
brutto » @innahme 17,041 fl. 38 fr., mworunter 


"1098 fl. 55 fr. Transporttaren für Reifegepäde, 


Equipagen und Vieh begriffen find. 
— Bamberg, 3. Nov. 


in unferer Mitte, der ſich mit der Ordnun 
ber hiefigen Schrannenverhältniffe, wo fo 
einige Mißbräuche eingefchlihen haben follen, 


befaßt. Bereitd feit mehreren Schrannentagen 


befucht berfelbe den Markt, um etwaige Mäns 
gel ab ovo fennen zu lernen. Man fpricht 
von Veränderungen, welche mit dem 1. Januar 
in Wirkſamkeit treten follen. 

Am 25. Dft. ward in London über -eis 
nen gewiffen Hal Todtenſchau gehalten, ber 


förmlich verhungert: it, weil er aus Furcht, : 
‚weggewiefen zu werden, das Kirhipiel, worin 


er wohnte, nicht um Hilfe anfpredhen wollte. 
Die Zeugenausfagen ergaben fchredliche Belege 
bed tiefften Elendes, worin biefer arme Mann 


Seit mehreren. 
Wochen weilt ein fönigl, Regierungdtommiffär | 


J 





ſchon lange hit Frau und Kindern gejchmadhs 
tet hatte. 

— Bon den Affifen der Grafihaft Brofs 
in England wurde ein Mann, der für feine 
verhungernde Familie einen Hammel geitöhlen 
batte, zu zebnjähriger- Deportation und in 
Portsmouth ein Knabe, der von einem 
Wallnußbaum drei Nüffe genommen hatte, zu 
1rtägiger Zwangsarbeit verurtheilt. 

— Die auswärtige Staatsfhuld Portus 
gals beträgt dermalen 101,084 Contos de 
Reid — 24,008,283 Pf. Sterl., (248,099,396 fl.) 
jedoch mit Einfchluß der nicht anerfannten Mis 
gueliftifhen Anleihe. Faft die Hälfte derfelben 
fchulder Portugal an englifche Gläubiger. 

— Ein frangöf. Blatt, die Patrie, wil wiſ— 
fen, Hr. Martinez de la Roſa habe an Gui—⸗ 
zot, ben franzöſ. Minifter ded Auswärtigen, 
ein langes Schreiben gerichtet, worin er im 
Namen des fpanifchen Kabinetd eine Heirath 
der Königin Ifabela mit dem Prinzen von 
Montpenfier, Sohnes ded Königs der Franzos 
fen, vorjchlägt. 

— Die Berfhwörung in Madrid ſoll das 
durch entdeckt worden feyn, daß einer ber Ders 
ſchworenen, ein Offizier, zufälligerweije in der 
- Senatsfigung fich befand, in welcher Narvaez 

aus Anlaß der Adreßberathung fein politisches 
Spftem entwidelte, wo er von den patriotir 
fchen Worten ded Minifterpräfidenten fo ge: 
rührt wurde, daß er hinging und ihm Alles 
verrieth. Wie verlautet, handelt ed fih um 
ein durch ganz Spanien verzweigtes Complott, 
was gleichzeitig am 27. Dt. ausbrechen follte. 

— In Paris befteht feit drei Jahren ein 
deutjcher evangelifcher Verein; unlängft feierte 
er fein Stiftungsfeft. Die Verfammlung wurde 
mit Gefang eröffnet. Hr. Beyer, weldyer bei 
der ab» und zuftrömenden deutfchen proteftans 
tiſchen Bevölkerung jezt in Paris und Havre 
die Pflichten ded Seelſorgers verfieht, hielt die 
Feftrede. Der Berein fteht unter dem Patros 
. nat des Gonfiftoriumd und der beiden Paſtoren 
der Kirche von Paris, Augsburgifcher Eonfefs 
fion, die auch milde Beiträge für die Vereins; 
zwede in Empfang nehmen. Das einlaufende 
Geld wird hbauptfächlich verwendet um in den 
verfchiedenen Stabtvierteln, wo die. deutfchen 
Arbeiter in fehr großer Menge fich befinden, res 
ligiöfe Abend » Berjammlungen (gegenwärtig wös 
chentlich fünf) zu halten, Die mit Recht als ein 
u. Berwahrungsmittel gegen die moralifchen 
efahren einer Hauptftadt betrachtet werben, 
wo die Berführungen fo zahlreich und fo viel 
geftaltig find. Im diefen Berfammlungen wird 
das Wort Gotted erflärt — in welchem: Geift, 
deutete der Feſtredner an, indem er auf die 

Nothwendigkeit für die Proteftanten unferer Tage 

hinwies, den neuen Bedürfniffen durch neue 


[3 


Mittel zu begegnen, und dann die FreielBereis 
nigung für chriftliche Zwecke hieher rechnete, die 
aber ıhrem Geift nach fo beſchaffen fein müſſe, 
daß ein. zweifacher Abmweg vermieden werde: 
die Mißbräuce der geiftlihen Tyrammei und 
des geiftlichen Radicalismus, daß man daher 
der einen Geite das freie Recht anerfenne, auf 


‘der andern Seite aber ed nach der apoftolifchen 


Regel audübe, nach welcher nicht der todte 
Buchftabe, fondern Demuth, Geduld und Liebe 
die Lehrmeifterinnen feien. In diefem Sinne 
fprachen noch andere Redner, die vor allem auf 
einen Glauben drangen, nicht der Autorität, fons 
dern lebendigen Bewußtſeins und perfönlicher 
Erfahrung. Schon batte man zum Schluß das 
Lied „Nun danfet Ale Gott!“ gefungen, als 
ein neuangefommener Deuticher, Hr. Leo aus 
Nürnberg, fih noch das Wort erbat um feine 
Freude und Bewunderung auszudrücken, eine 
ſolche Bereinigung von Deutfchen jezt in Paris 
zu ſehen, nachdem er vor 25 Jahren feine ein: 
ige Bibel in den Bucläden gefunden. Noch 
fcheint ber Verein von Deutfchland und ber 
Schweiz aus wenig unterftügt zu fein,- gewiß 
aber verdient er wie jo manche andere felbfige, 


ſchaffene Stügpunfte deutichen Lebens im Aus⸗ 


lande die volle Beachtung der Heimath. 

— Gette, 233. Di. Heute, nachdem id) 
mich etwas erholt habe, bin ich im Stande, 
Ihnen Näheres über unfer geftriged Unglück 
mitzutheilen. Die Nacht ging zwar fehr fürs 
mifch, jeboch ohne weitered Unglück vorüber. 
Es regnet aber immer anhaltend fort. Linfere 
Stadt gewährt den Anblick einer wahren Ruis 
ne; die Anzahl der umgefommenen Menfchen 
faun noch nicht ermittelt werden, fo mie Die 
Zahl der Berwundeten unberechenbar ift. Sechs 
große und hundert andere Fleinere Schiffe gins 
gen unter, über 200 HAufer find dachlos, for 
wie ihr Inneres ganz zertrüämmert. Man madır 
fi feinen Begriff, wie niedergefchlagen Alles 
umberläuft; es iſt leichter fidh ein Bild davon 
zu macen, als es zu bejchreiben. Als fid zus 
erſt dichted, fchwarzes Gewölf vor dem Nuss 
bruche der Windhofe zufammenzog, begab fich 
ein Geiftliher, Herr Eros, auf den Thurm der 
Hauptkirche, um das Wetter zu beobachten, 
Kaum auf der Höhe angelangt, gewahrte er 
eine fchwarge Wolfe, welche ſich wirbelnd- in 
den Hafen niederließ. Er glaubte zuerit es fei 
ein Dampfihiff; ald er aber ſah, wie bie 
Schiffe an einander gefchleudert wurden, bie 
Schornfteine von den Dächern flürgten, Die 
Dächer felbt vom Sturme abgehoben wurden, 
beeilte er fi binabzufteigen; er hatte faum die 
Hälfte ded Thurmes erreicht, ald die Spiße, 
weldye erft ganz neu gebaut, überbog, anf die 
Dachung berabitürzte, und felbe mit dem Ge- 
wölbe der Kirche durchichlug. Glüdliher Weife 
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blieb der ehrwürdige Herr unverlezt. in Theil 
des Zinkdaches ded Geniegebäuded wurde auf 
dem Platz des Stadthauſes, ein anderer auf 
der Edplanade gefunden, eine Entfernung von 
800 Metres (2700 Schuh) vom Gebäude felbit. 
Das Schilderhaus vor der Geniecaferne wurde 
ebenfalls bis auf den Pla des Stabthaufes 
efchleudert. Der Wind ergriff einen gewiſſen 

ufol und trug ihn weit in den Ganal, wo er 
leider ertrinfen mußte. Ale Straßen find mit 
Bruchftüden, welche die ſchreckliche Wolfe in 
ihren Wirbel aufgezogen hatte, befät. Belons 
derd bemerfendwerth ift, daß der Sturm bloß 
die didften und ftärfften Bäume entwurzelte, 
während die fhwächeren verfchont blieben. Die 
Municipal-Adminiftration hat ſogleich einen Bes 
richt von diefem Unglüd an den Minifter des 
Aderbaued abgehen laffen, fo wie man auc 
eine Subſcription für die Unglüdlichen eröffnet 
bat, welche fchon im Laufe des heutigen Tages 
mit recht namhaften Summen gezeichnet wurde. 

— Bei der Sparkaffe in Dresden legte 
fih ein anfehnlicher Defeft, man ſpricht von 
20,000 Rthlrn., zu Tage, der die gefängliche 
Einziehung zweier ftäbtifchen Beamten, des Kaſ⸗ 
fierd, und ded Buchhalterd jener Kaffe, zur 
Folge gehabt hat. Beide find der gemeinfas 
men Veruntreuung bed Geldes dringend vers 
dädhtig, um fo mehr, als Beide, wie verfichert 
wird, verfucht haben, ſich durch Selbftmord 
der Unterfuchung und ber zu erwartenden Strafe 
zu entziehen. 

— In einem Schreiben au® Berlin in 
der „Würzburger Zeitung” heißt ed: „In uns 
fern diplomatiſchen Kreijen gewinnt das Ge- 
rücht von einer Vermählung ber Großfürftin 
Dlga mit dem Prinzen von Cambridge immer 
mehr Glauben. Bevor eine foldye Alliance jes 
doch geichloffen wird, dürfte ber Prinz von 
Cambridge fih noch zum Beſuch nadı St. Per 
terdburg begeben. Einigen Schwierigkeiten joll 
jedoch dieſes Heirathöprojeft noch unterliegen, ins 
dem der Raifer den dringenden Wunſch hegt, dap 
feine Tochter mit ihrem zukünftigen Gemahl 
in Peterdburg refibire, wozu ſich indeflen die 
englifche Königsfamilie bis jegt nicht geneigt 
finden fol. Lonis Philipp foll bei feinem Bes 
fuc am englifchen Hofe erwähnte Verbindung 
zu hintertreiben ſich bemüht haben, worauf, 
dem Bernehmen nad, die Königin Viktoria 
aber nicht eingegangen if.’ 

— Berlin, 30. Dftober. Die coms 
merciellen Verhältniffe Deutſchland's zu dem 
großen Kaiferreich Brafilien werden ſich, wie 
ed den Anfchein bat, fehr freundlich und für 
beide Nationen vortheilbaft gefalten.. An der 
baldigen Abichliefung eines billigen Handels; 
vertragd wird in gut unterrichteten Zirfeln 
nicht mehr gezweifelt. Unter jo günftigen Aus; 


fichten für die Zufunft wollen wir auch nicht 
weiter unterfuchen und erörtern, ob wir biefe 
glüdlidhe Wendung der Dinge mehr unferer 
diplomatifchen Geſchicklichkeit zuzufchreiben ha⸗ 
ben, ald dem Drange der Brafllianer, dad uns 
erträgliche Joch der Engländer fobald ald mög: 
lich abzujchütteln. 

— Der verftorbene hochwürdige Bifchof von 
Paderborn, Hr. Dammersd, hat, wie dem 
„Beftphälifhen Merkur‘ von dort gefchrieben 
wird, fein Vermögen, weldyes mindeftend 70,000 
Rthlr. beträgt, feinen Verwandten vermacht, 
und außerdem noch egate zu frommen Zwek⸗ 
fen im Betrage von 20,000 Rthlr. audgejest. 

— Die Scywefter der Gräfin Roffi CHem . 
riette Sontag), bie befannte Scaufpielerin 
Nina Sontag, ift in Prag in's Kloſter ge 
gangen, und zwar in ben firengen Orden ber 
Karmeliterinnen. 

— Bon ber polnifhen Gränze. Die 
neueſten Berichte aud St. Peteröburg fprechen 
neuerdingd wegen bed Gefundheitszuftandes 
ber Raikerin Beforgniffe aus; das Bruftleiden 
der hohen Kranfen foll heftiger ald je hervor» 
getreten fein. (Allg. 3.) 

— In den legten Kämpfen im kaukaſiſchen 
Gebirge hat die ruffifche Armee eine ziemliche Ans 
zahl von Offizieren verloren. Unter bengetödtes 
ten Offizieren befindet ſich auch ein Sohn bed 
k. preußischen Hofftallmeifterd Baron Friedrich's. 

— Am 21. Oft. gerietb dad von St. Pers 
terdburg kommende Dampffchiff Riga inBrand; 
alle Rettungsverfuce waren vergebli, und 
man mußte das Dampfboot, damit eö den ans 
bern Schiffen nicht gefährlich werde, ftromabs 
wärtd führen, wo es bid auf den BWafferfpies 
gel abbrannte. Es war ein großartiger Ans 
blif, mitten in der Nacht den Koloß brennen 
zu ſehen. Das Feuer joll durch Gas, welches 
fih aus den Kohlen entwidelte, entftanben 
fein. Schiff und Ladung waren verfichert. 

— Aus Konftantinopel wird mit neues 
fter Poft gemeldet, daß der Sultan von wies 
derholten Anfällen einer Art Epilepfie heimge⸗ 
ſucht worden fei, fo fehr man auch bemüht fei, 
feine Geſundheit ald vollfommen gut auszugeben. 

— Ein Befehl des Kaiferd von China vers 
bietet den Mandarinen die Berfolgung ber 
chriſtlichen Miffionäre, 


\ Allerlei. 


In dem Magdeburger Amtsblatt 
wird vor der Selbftentzundung der Perfuffions- 
gewehre gewarnt, welche fehr leicht eintreten 
fönne, wenn die Zündfäge der Zündhütchen viel 
falpeterfaure Salze enthalten. ' 

— Ein armer Trödler in der Straße Gt. 
Glai in Paris hatte einen alten wurmſtichi⸗ 
gen Seffel, den er nicht verkaufen fonnte, in 
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fo verfallenem Zuflande war er. Glüdlichers 
weife befam er den Einfall, die Roßhaare das 
rin herausnehmen zu wollen, und ba fand er 
ein Paket mit franzöfiichen Banknoten von 11,500 
Francd Werth vor, von den eriten Zeiten her, 
wo die Banf gegründet mwurbe. 


Betfanntmakhbung. 

In Folge Beichluffed der k. Kanalverwalt⸗ 
ung vom 22. Dftober ec. wird ein im Kanals 
sehn bei Hürth befindlihe® Kanalſchiff V. 
Kaffe 55,8’ lang und 6° breit, an den Meifts 
bietenden gegen ſogleich baare Bezahlung öf⸗ 
fentlich verfteigert, wozu Termin auf 

Montag, den 18. Movember c., 
Nachmittags an Ort und Stelle anberaumt ift, 
und Stricdluftige eingeladen werden. 
Nürnberg, den 7. November 1844. 

Königl. Ranalbau:Sektion Nürnberg. 
Hecht, Jngenieur. 
09, Rehnungsführer. 


Ansbacher 


Ürsktettungs - Faſtalt 


Zu der am 16. December d. Je. ftattfin« 
denden Ziehung werden von dem Unterzeichne, 
“ten meue Einfchreibungen und Erneuerungen 
der bisherigen Foofe beforgt. Die Einlage if 
für jedes Roos 1 fl. 1% fr. nebſt 6 fr. Auf 
nahmsgebühr für jeden neuen Theilnehmer, der 
Gewinn im glüdlihen Fall 200 fl. 

Nürnberg, den 8. November 1844. 

Sen, 
S. Nro. 594. Thereſienſtraße. 


DANKSABUNG 
Hat und auch der Allmächtige mad) feinem 
unerforfchlichen, doch gewiß fehr weifen Willen 
durdy das unerwartete Dahinfcheiden unſeres 
innigftgeliebten, unvergeßlichen Gatten, Baters, 
Sohnes, Bruders u. La des Charcutier 
8 


Sm Himmel, 


in die tieffte Trauer verfezt, jo mußte und doch 
die rege, innige Theilnahme der vielen verehr⸗ 
ten Anverwandten und guten Freunde bed ges 
liebten Verewigten, die fi) jo rührend bei der 
zahlreichen Leichenbegleitung ausſprach, in uns 
ferm Schmerze die tröftlichite Finderung gemäh- 
ren, und wir fönnen die Gefühle unjeres Dan» 
feö nur durch den heißen Wunſch ausiprechen, 
daß Gott Sie Alle zu Ihrem und Ihrer Fa— 
milien Wohl in ungetrübter Gefundheit erhalten, 


. lade ich höflich ein. 


vor traurigen Greigniffen bewahren, und Sie 
für das erzeigte Wohlwollen, um defien Fort⸗ 
dauer wir herzlich bitten, reichlich belohnen wolle. 
Die tieftrauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 





Unzgeige. 
Summielaftifum- Lederanitrich, 


in Töpfen & 18 fr. mit Gebrauchsanweiſung, 
it bei —— zu haben. Werden 
Stiefel und Schube damit nah Vorſchrift 
behandelt, fo ſichert dieß vor Feuchte und Näffe 
vollfommen, aud wenn man Tage lang das 
mit im Waffer ftebt. ©. 8, Krauß, 

‚ Therefienftraße S.Nro. 551 

in Nürnberg. 


Em pfeblun g. Bei berannahender 
Weihnachtözeit empfehle ich zur gefäligen Ab» 


nahme alle Sorten 


Lederpuppen 


mit Holztoöpfen, Papiermaſcheeköpfen, auch welche 
mit Haarfriſuren nach neueſter Façon; gleich 
zeitig empfeble ich mich zur Hexrichtung von 
alten Puppen. WBabetta Wunderlich, 
wobnbaft in der Schwabacher⸗ 
ftraße, bei Hrn. Espermüller. 


@inladung. Zu dem am nächſten Montag 
bei mir.ftattfindenden, mit Tanz verbundenen 


Martini-Schmaus 


Hannd Wagner. 


Unzeine. Im Pitterlein’fchen Garten 
wird am Montag dad Martinifeft mit einem 


BEISTISTHNAUCN 


Einladung. 
zur golduen Traube 


MANZMUSIK, 
wozu höflich einlader 9. Hunger. 


BVerlorened. ine arme Dienftmagd 
verlor Donnerflag Nachmittags 4 fl. und etwas 
weiße Wolle, welches zufammen in ein weißes 
Sacktuch eingewidelt war. Der redliche Fin 
der wird um die Zurüdgabe an die Redaktion 
gegen ein Trinfgeld gebeten. 


Rotterie. 43. %. 11. 26. 58. 


Morgen ift im Gaſthaus 


Herandgeber Jul. Bolfhart. 


Sürtber 


Das Tagblatt erfcheint möchent- 
lich vier Mal, und koſtet dabier 
fowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es fann auch Durch die k. Voll- 
ämter bejogen werden, mo der 
Dreis, ie nah Entfernung, nur ‚a 

wenig fleigt. N 0 








Das Gonntagsblart koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

toſtet die Spaltjeile Zfr.; Unit 

sen unter 3 Zeilen werben 

tmmer ju Sfr. berechnen, — Um 

verlangte Sendungen werden 
franto erbeten. 





Dienftag, den 12. November 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Laut allerhöchfter Verfügung follen nuns 
mehr bis auf Weiteres die in unſerem vaters 
ländifhen Heere vermöge Gonjcription dienens 
den nichtfatholifchen Soldaten nicht mehr zu 
Fußipalieren bei Prozeffionen verwendet wer: 
den, bei welchen dad Sanftiffimum getragen wird. 

— Die proteftantifhe Gefammtbevölferung 
in Bayern betrug im Jahre 1843 1,226,753 
Seelen und hat fi in den lezten vier Jahren 
um 25,531 vermehrt. Bon den Proteftanten 
find in den vier Jahren ausgewandert 8805 Köpfe. 

— Dem fo eben erfchienenen Jahresberichte 
ded Unterftügungds Vereines für israelitiſche Acker⸗ 
baus und Handwerfds Lehrlinge in Bayern ift 
eine tabellarıfche Leberficht des Betriebs der 
Handwerfe und ded Ackerbaues von den Adraes 
fiten in Bayern, angehängt, welche authentiſchen 
Duellen entnommen, fehr erfreuliche und für mit 
den idraelitiichen Zuftänden weniger Bertraute 
ohne Zweifel ſehr überrafchende Reſultate liefert. 
Es geht aus diefer itatiftifchen Ueberficht her— 
vor, daß im Königreiche Bayern, welches 61,000 
Juden zählt, fi an 4700 den Handwerfen und 
1200 dem Aderbau widmen, alfo beinahe 6000 
dem Handel ab und diefen Erwerbsarten fidh 
zugewendet haben, was — die Hälfte der israeli— 
tifchen Bevölferung als dem weiblichen Gefchlechte 
angehörig abgezogen — abgefeben von der für 
Greiſe und Kinder abzuzichenden Zahl und die 
nicht unbedeutende Zabl derjenigen ungerechnet, 
welche ſich gelehrten Fächern und den Küuſten 
widmen, dem Wehrftande angehören ıc., ein 
Fünftheil der männlichen Bevölferung ausmacht. 

— Einer Befanntmacdung zufolge betrug die 
Sefammteinnahme der Münchener Sparfaffe im 
I. 1843144 die Summe von 1,525,420 fl. — 
Bon den verfchiedenen Theilnehmern wurden 
992,840 fl. gelegt. 

— Der Betrieb der Eiſenbahn von Ober 
baufen nad Donaumwörth fol am 18. d. 
Mts. beginnen. 


— Ge, Maj. der König haben unterm 30. 
Dftober allergnädigft geruht, auf bie bei dem 
Kreis und Stadtgerichte zu Bamberg ın 
Erledigung gefommene Rathftelle den dermalis 
gen Rath ded Kreis⸗- und Stadtgerichts zu 
Bayreutb, 3. B. Stadler, gewährend feine 
Bitte, zu verfegen, und zum Rath des Kreids 
und Stadtgerichtd zu Bayreuth den Protofollis 
ften ded Kreis: und Stadtgerichtd zu Ansbach, 
J. 8. Schmidt, zu befördern. 

— Ein in Bamberg bei der f. Canalbau⸗ 
Infpection functionirender Göraelite legte am 
5. d. in der Kirche zu „Unſerer Lieben Frau,‘ 
dad fatholifhe Glaubendbefenntnid ab. Se. 
Maj. der König gerubten die Taufpathenftelle 
anzunehmen, und der quiescırte Polizeicommifs 
fär Hr. Sippel ward vom f. Regierungspräfls 
dium ald Allerhöchſtdeſſen Stellvertreter bei 
diefer feierlichen Dandlung auserfehen, welcher 
ſich eine große Maſſe Zufchauer eingefunden 
hatten. 

— Die provijorifhe Winterbiertare it im 
Bierdiftrifte Bamberg auf 4 fr. 3 pf. im Schenk⸗ 
preife feſtgeſezt. 

— Ein in mehreren Blättern erwähnter Raubs 
anfall zwiſchen Farrubach und Fürth res 
duzirt ſich auf eine Prügelei mit einigen, wahrs 
fcheinlih betrunfenen, Judividuen. 

— Am vergangenen Sonntag erbängte fich 
ein Uhrmachergejelle von Bregenz, der bier in 
Eondition Rand, im Wirthshaus zu Niederns 
dorf, bei Herzogenaurad, 

— Die am 25. Sept. ds. 38. vorgefallene 
Vergiftung ded Franz Praf, Waquersſehnes, 
und des Joſeph Gigenfeer, Gaſtgebersſohnes 
aus Sandersdorf, Logs. Niedenburg, durd den 
unvorfichtigen Genuß von Tollkirſchen (vulgo 
Wuthbeeren, atrepa belladona) dürfte um fo 
mehr einer öffentlichen Aufmerffamfeit würdig 
erachtet werden, als bei dem Erfteren der ge: 
nannten Knaben alle Folgen jened fchredlichen 
Giftes im höchſten Grade auftraten, wie: eine 
folche Vergrößerung der Pupille, die Regen— 


y 
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bogenhaut völlig unfichtbar, amblyopia, Laähm—⸗ 
ung der obern Augenlieder, der unteren Ertres 
mitäten, Verziehung der Geſichtsmuskeln, ftille 
Raferei mit Wahnfinn abwechſelnd. Nachdem 
der praft. Arzt Dr. Hofmann zu Altmanftein 
noch in der Nadıt ein heftiged emeticum ges 
geben, reichte derfelbe am Morgen ein Anti- 
dot, welches er aus Schledornfrüchten and den 
Beeren von berberis vulgaris und Kreuzbeeren 
in Form eined electuariums bereitete, nebenbei 
applicirte derſelbe Milchklyſtire und fäuerliche 
Getränfe. Die beiden Knaben find zwar in 
Kürze vollfommen geheilt worden, doch möge 
ed Eltern zum warnenden Beifpiele dienen. — 

— Seit länger ald drei Monaten berricht in 
Hohenfelden die Ruhr. Der Genuß uns 
reifer Kartoffeln fol fie erzeugt, die nafle, kalte 
Witterung und die ungelunde Lage ded Orts 
ihr Nahrung gegeben haben, Sie mag endlich 
anftefend geworden fein, denn fait fein Haus 
ift von ihr verfchont geblieben. 

— Am 1. November ift in England die 
mittelſt Parlamentsafte verfügte Herabſetzung 
der Fahrpreife der Eifenbahnen ind Leben ges 
treten. Regierungscommifjäre haben die in 
Folge diefer Afte neugebauten Wagen dritter 
Klaffe befichtigt, die geſchloſſen und bedeckt, 
26 Fuß lang, 10 Fuß breit find, und 40 Pafs 
fagiere faffen. Der Fahrpreis für diefe Klaffe 
ift 1 Penny per engl. Meile. 

— In der Nähe von Old ham (England) 
ſtürzte am 31. Oft. ein Theil der Spinnerei bedhrn. 
Ratcliffe ein. Um halb 4 Uhr fenfte fich der ganze 
Theil des neuen Gebäudes und begrub unter 
den Trümmern alle Arbeiter, die darin waren. 
Um halb 9 Uhr hatte man 13 oder 14 Reichs 
name herausgegraben. Man fennt noch nicht 
genau die Zahl der Tobdten. Man glaubt, daß 
fie ſich auf 30 bis 40 beläuft. 

— Hr. Bickes will jezt auf längere Zeit nad 
Franfreich und England gehen, um zu fehen, 
cb er dort, was ibm im Deutfchland nicht ges 
tungen, feinen Boden ohne Dünger, jedoch mit 
48 fr. für eine nur bogenftarfe Brochure, ans 
bauen wird. 

— Ueber die Verhaftung ded Generals Prim 
in Madrid, werden folgende Detaild berichtet: 
Um 7; Uhr Abends umzingelten 150 Mann vom 
Regimente St. Ferdinand die Wohnung des 
Generald Prim, bemächtigten ſich feiner Perſon 
und feiner Papiere, und brachten ihn in das 
Gefängnig Sta. Ifabela. Aus den bei Prim 
weggenommenen Papieren foll hervorgehen, daß 
die Berfchwörung, an deren Spige er fland, 
wicht nur die Ermordung Navaraez und der ans 
dern Minifter, fondern auch die augenblicliche 
Proflamation der Republif zum Zwecke hatte. 
Narvaez's Hotel wird durch vier Gompagnien 


bewacht, Schildwachen ftehen auf allen Gängen, 
die Aufregung in Madrid war außerordentlich. 

— Ein Engländer verlor in Paris vor 
einigen Tagen feine Brieftafche, die 220,000 
Francd an Staatsſchuldſcheinen, Banknoten 
u. f. w. enthielt; ein armer Arbeiter fand dies 
felbe und brachte fie dem Eigenthümer zurüd. 
Diefer bot dem Ehrenmanne — fünf France 
an; der Arbeiter aber hat dem Geizhals bie 
Belohnung gefchenft. 

— Alerander Dumas in Paris if von 
dem Journal: „la Preffe”, mit einem Jahrs⸗ 
gehalt von 80,000 Francd angeftellt worden, 
darf aber vom 1. Januar an für fein anderes 
Journal und für feinen Berleger mehr arbeiten. 

Ka Als der Marfchall Bugeaud in Dellys 
eintraf, fand dort bereitd wieder Alles fo bes 
friedigend, daß er der Reiterei unter Suffuf 
die zu Land nad Dellys fommen folte, Gegen» 
befehl ſchickte. 

— Nad Berichten aud Fez hatte der Kai— 
fer von Marokko am großen Bairam (14. Okt.) 
alle feine Großen auf der Kasba (Burg) ver: 
ſammelt und ihnen fundgethan, daß Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der nach el Kalaia, einem Städtchen im Rif— 
gebirge, ſich zurückgezogen habe und von hier 
aus gegen ihn, den Kaifer und Scherif, ſelbſt 
den Glaubenskrieg predige. Die Großen bes 
Reiche follen hierauf verlangt haben, daß der 
unruhige Marabut fofort in die Acht erklärt werde. 

— Aufder Straßburg» Bafeler Eiſen— 

bahn ermeifen ſich die unbededten Wagen drits 
ter Klaſſe ald höchſt ſchädlich für die Geſund— 
heit der Reifenden. Eutzündliche und rheuma⸗ 
tiſche Krankheiten ſind oft die Folgen von Rei— 
ſen in einem derartigen Wagen, und die fatars 
‚thalifchen Affektiouen werden fo häufig, und neh— 
men einen fo eigenthümlichen Gharafter an, 
daß die Aerzte einer Art derfelben den Namen 
„Eifenbahnsfatarrh‘ gegeben haben. Der 
ärztliche Verein ded oberrheinifchen Departes 
ments hat deßhalb bei dem Präfekten cine Vors 
ftellung eingereicht. 

— In Belgien, Holland ud Schwe— 
dem find die fandfände mit wichtigen Fi— 
nanzangelegenheiten befchäftigt. Der König von 
Schweden hat feinen Ständen proponirt, Die 
wejtindiihe Infel Barthelemp, die mehr zu 
unterhalten koſte, als fie eintrage, an England 
oder Franfreich abzutreteu. 

— Es iſt recht erfreulich, daß die Franzofen 
ſich fo ärgern über die innige Verbindung Bels 
giend mit Deutfhland. Es fei vorauds 
zufehen, daß das für den Handel höchſt wichtig, 
und daß Antwerpen das für Deutfchland fein 
werde, was Liverpool für England, Marfeile 
für Frankreich if. Das fei nun höchſt undanks 
bar von dem beiden Ländern, aber verargen 
fünne man es ihnen nicht. 


747 


— Die Schneidergefellen in Bafel, 250 
an der Zahl, haben fich in Maffe auf der Her: 
berge verfammelt, und eine Petition au die 
Meifterfchaft berathen, um Rücknahme des Be- 
ſchluſſes, nach welchem ein Geſelle bei nicht 
mehr alö drei Meiftern in Arbeit treten darf, 
widrigenfall er durch die Polizei aus der Stadt 
verwiefen werden fol, Wird die Meifterfchaft 
nicht nachgeben, fo wollen alle Schneidergefels 
len die Stadt verlaffen. Sie fingen einftweis 
len mit einem blauen Montag an. 


— Diefer Tage wurde in Kanderſteg, in 


ber Schweiz, ein Knäblein geboren, deffen Urs 
urgroßmutter noch lebt und munter if. Die 
Mutter ded Kindes ift noch nicht 20, die Großs 
mutter 39, die Urgroßmutter 60 und die Ururs 
großmutter 85 Jahre alt. 

— Die Trümmer Hamburgs find neu 
erfanden. Einen Stadttheil, wie die dortige 
Neuftadt, mit eben fo großartigen, geſchmack— 
vollen und foliden Gebäuden, dürfte jezt feine 
andere Stadt Deutſchlands darbieten. Daran 
aber hat aud die Welt erbauen helfen, ein 
Denfmal der Bölferliebe. Noch immer aber 
werden bier und da Brandfchutt aufgeräumt 
und neue Gebäude aufgeführt. Die Nothhäus 
fer enthalten noch über 3- bid 4000 Einwohs 
ner, müffen aber bis 1846 ſämmtlich abgetras 
gen fein. An der Borftadt St. Georg find 
noch ganze Felderftreden von folhen Wohnuns 
gen bedeckt. Der Neubau ber Petrifirhe ift 
nun aud in Angriff genommen. 

— Am Abende vor der Enthällung bed Göthes 
Denfmald in Frankfurt wurde im Schaus 
fpielhaufe Göthe’d Gig von Berlichingen, und 
zwar herzlich fchlecht gegeben. Ald am Morgen 
das Bild Göthe's enthüllt wurde, bemerfte man 
mit Schreden, daß er dem Schaufpielhaufe den 
Rüden zufehrte. So fteht er noch. 

— In Preußen bat der Schwindel mit 
Eifenbahnaftien ziemlich ein Ende genommen, 
finmtlihe Aktien find bedeutend gefallen und 
dad Geld wird felten, demungeachtet fährt Preufs 
fen fort, zum Theil allein, zum Theil im Bers 
ein mit Nachbarftaaten fein Eifenbahnneg auf 
dad Thätigite zu vergrößern, 

— Vor einigen Tagen ift ein angefehener 
Kaufmann in Köln, der übrigend fchon ein 
paar Mal fallirt hatte, wegen Bankbruchs zu 
neun Monaten Gefängnißftrafe verurtbeilt wors 
den. Wir finden diefe Strafe im Berhältniß 
zu dem umverzeihlichen Keichtfinne, mit dem dies 
fer Mann handelte, viel zu gelinde.. Wären 
die Strafen firenger und nachbrüdlicher, würde 
dad Kalliren nicht zur Mode geworden fein. — 
(A. Anz.) 

— In Bunzlau bat ein Fithograph fünf 
thalerige Kaffenanmweifungen nachgemacht, und 
bereitö für mehrere taufend Thaler mit Hilfe 


feiner Frau und eined Gehilfen unter das Pub- 
Itfum gebracht, bis der Betrug entdeckt wurbe. 

— In Tonudorf wirft unlängft ein Bater 
Mitt aus feinem Schafftalle. Ein anfehnlicher 
Haufe liegt fehon vor der Thür, der ihm bie 
Ausficht auf den Hof verſperrt. Wie er die 
legte Gabel voll hinausftößt, thut ed einen durchs 
dringenden Schrei. Er hat feinem vierjährigen 
Knaben, der über den Haufen Elimmend nad 
ihm fuchen will, dad Auge und den Kopf durch. 
ftochen. Das Kind ftarb wenige Stunden dar: 
nah. — Gott tröfte dich, du bedauernswerther 
Bater! 

— In Böhmen fol am 1. Jan. 1845 dad 
taufendjährige Beltehen des Chriſtenthums ger 
feiert werden. 

— In Polen find neuerdings wieder 50 
Perſonen, worunter viele fehr angeſehene Bes 
amte, Gutöbefiger u. f. w., wegen der Theilnahme 
an einer geheimen politifchen Verbindung theils 
zu lebenslänglicher, theild zu 5» und 10jähri- 
ger Zwangsarbeit in den fibirifchen Bergwerken 
verurtheilt worden. Auch find Bermögendcon- 
fiöfationen verhängt worden, obgleidh man feis 
ner einzigen Rubelirgend eine böswillige Stimm» 
ung gegen den Czaar nachweiſen Fonnte. 

— Die Nahrihten aus Afghaniftan in 
Dftindien fprechen, jedoch ohne genaue Details, 
von einer am 2. Aug. vorgefallenen Schlacht 
zwifchen Afhbar Chan und Abdul Summund, 
in welcher Erfterer geflege und zwei Auführer 
des Feinded gefangen genommen babe. Der 
Sieger fol 3000, der geſchlagene Feind 7000 
Mann ohne die Gefangenen verloren haben. Das 
deutet wenigftend auf einen fehr blutigen Kampf, 
wenn auch diefe Zahlen offenbar übertrieben find. 

— In Ganton zwangen den 15. Juli die 
Ehinefen, die in einem abgefonderten Garten 
anmwefenden Engländer, nach Zerftörung des Tho⸗ 
red mit Ziegelfteinwürfen,, fidy in ein Boot zu 
flüchten. Am nächſten Abende wurden alle 
Ausländer infultirt, die der zufammengelaufer 
nen Menge in den Weg famen; zugleidy ein 
Angriff auf eine amerifanifhe Faktorei mit 
Flintenſchüſſen — Die Conſule 
Englands und Nordamerika's verlangten hier— 
auf von der chineſiſchen Behörde hinreichende 
Mannfcaft für die Faftoreien, weil der Hans 
del mit Ziegelfteinen ein ganz ungefegmäßiger 
fei. (W. 9.) 


Allerlei. 


Das vielbeiprochene Herz Ludwig des 
Heiligen, welches man im Mai v. 3. in dem 
Altar der Sainte Chapelle zu Paris einge 
mauert gefunden haben wollte, ift endlich, nach 
1Smonatlidyer Unterfuchung, ald unächt aners 
fannt und an feine alte Stelle gebracht worden, 
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Empfehlung. 


Den k. bayer. privilegirten Gum 
?. Krauß in Nürnberg 
folhen in Töpfen a 48 Pr. mit Sebrauhsanweifung, ald bewährt, 
daß man den ganzen 


habe ich von Herrn ©. 


Schuhe ganz wafjerdicht zu mahen, fo 
Waſſer fteben Fann. 


RR Man hat vorfäglich dad Gerücht 
verbreitet, ald ob durch die von 
der unterfertigten Adminiftration beantragte 
und höchften Orts unterm 8. v. M. betätigte 
Abänderung der Statuten der ier. Waifenans 
kalt die Wohltbat befagter Anftalt dem hieſi— 
gen Orte entfremdet würde; diefem zu begeg» 
nen, zeigt die Adminiftration dem verehrlichen 
Bereinsmitgliedern hierdburh an, daß fie in 
jenem WUntrage die aufzunehmenden 
auswärtigen WBaifen auf die nie zu 
überfcbreitende Zabl von 3 bis & be- 
fchränft bat, und daß eine folche Aufnahme 
überhaupt nur dann ftattfinden Fönue, wenn 
nämlich die zur Erreihung der Stiftungszwecke 
erforderlichen Waifen hiefigen Orts durchaus 
nicht vorhanden find, und alfo im Intereſſe 
der Anftalt die Zuflucht zu jener Aushilfe 
nothwendig genommen werden muß. 
Die Adminiftration der idr. Waifen: 
anftalt dabier. 

Bekanntmachung. 

Um dem Gerücht entgegen zu kommen, ich 
hätte mein Geſchäft aufgegeben, finde ich mic 
gezwungen, einen verehrten Handelöftand und 
ein gefchäzted Publıfum in Kenntniß zu feßen, 
daß ich mein Geſchäft mit einem geſchickten 
Gefchäftsführer fortführe, und bitte in allen 
vorfommenden Artifeln, befonderd in Werkzeug: 
fiftchen ıc., um gütigen Zufprudh. 

Nürnberg, den 10. November 1844. 

Katharina Michel, 
wohnhaft in L. Rro. 623. 


— — — 
Empfeblung. Unterzeichnete empfieblt 
fich dem biefigen verehrten Publifum zu jedem 
redlichen und ehrbaren Verdienſt, und bittet 
dasfelbe, fie geneigteſt mit Aufträgen zu bes 

ehren. Adelheid Farrenbader, 
wohnhaft im Wild'ſchen Haufe, in 

der Guftavsftraße. 


Empfeblung. Damen» und Herren 
Klleidermachern empfiehlt gehorfamft Unterzeich⸗ 
neter fchönfte Caſtorin- und oritoß: 
Schnüre zu den billigften Preifen, und bittet 
um geneigten Zuſpruch. 

Ehr. Keller, 


nächft dem ſchwarzen Kreuz. 





mielaſtikum⸗Lederanſtrich 


für hier in Verkauf übernommen und empfehle 
um Stiefel und 
Tag damit im 
Friedrich Heberlein. 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Durdy ein Trokat-Geſchäft in den Stand 
gi die feinften Bijonterie» Waaren, ale: 
olliers, Bracelettes, Broches, Oh⸗ 
renringe, Ninge, Weſtenkettchen für 
Herren und Herren-Madeln, Ale in größ— 
ter Auswahl und vorzüglichfter Arbeit, unter 
den Fabrifpreifen abgeben zu fönnen, zeige ich 
biermit ergebenft an, und bitte um gefällige 
Abnahme. Zugleidy erlaube id mir mod; zu 
bemerken, daß ich am lezten diefed Monats 
meinen Laden für immer fchließe. 
Nürnberg, den 11, November 1844. 
J. L. G. Winter, 
Juwelier, Gold: u. Silberarbeiter, 
Kaiferöftraße L. Nro. 197 a. 


Anzeige. Ausgezeichnet gute und fchöne 


befonderd auch gut zum Raſiren geeignet, iſt 
& Pfund zu 17 fr., in Parthien von 10 Pfun 
den und mehr à 16 fr. dad Pfund, zu erhalten 
bei ®. Kühn, 
S. Nro. 1460 der Münzgaffe 
am Lauferplag in Nürnberg. 


Empfeblung. Ganz frifhe candirte 
Pomeranzenichalen, Eitronat u. Man: 
deln von vorzügliher Qualität, empfiehlt uns 
ter Verſicherung der billigften Preife zu geneig⸗ 
ter Abnahme Joh. Prinzing fel. Sohn. 


sh Eee ee Sata, Fr 

Geſuch. Eine Wohnung mit Stal und 
Remiſe wird bid Ziel Walburgi zu beziehen ges 
ſucht. Näheres bei der Redaktion. 


Geldkurſe. Neue Louisd’or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or fl. 454 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9fl. 54 fr. RandsDucaten 5fl. 34fr. 20 Franc» 
ftüde fl. 25; fr. Engl. Sonveraind 11 fl. 5ifr. 


Frequenz auf der Ludwigsd-Eifenbabn. 
45. Woche 1844. fl.» fr. 


Sonntag, 3. November 1700 Perfonen 197 » 45 
ontag, 4. „ 14197 „u 172 + 57 
ienftag, 5. Pr 1053 u 121: 9 

Mittwoch, 6. 7} 1061 73 120 ® 42 

Donneritag, 7. * 1220 „ 139» 3 
reitag, 8. [77 1071 [73 119 ⸗ 48 
Sonnabend, vV. 1141 ⸗⸗ 127 : 27 

751 " 098 : 51 


Herausgeber Jul. Volfhart. 


Sürtber 


Das Tagblatt erſcheint möcdent- 
lich vier Mal, und koſtet dabier 
fowie in Rürmberg, bei Aom- 
rad Heubuer, vierteljährlich 36 fr, 
66 tann auch dur die k. Moll» 
ämter bejogen werden, mo der 
reis, ie nach Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





Das Gonntagäblatt koſtet per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

toiter die Spaltzeile 2 lr.; Unzer 

sen unter 3 Zeilen werden 

tmmer zu 6fe. berechnet. — Um 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 





Mittwoch, den 13. November 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Dem Bernehmen nad werden Se. fgl. 
H. der Kronprinz und 3. k. H. Die Kronprins 
zefin bis gegen Ende d. M. wieder in Müns 
chen eintreffen. 

— Se. Maj. der König von Schweden haben 
in dem am 14. Dftbr. aus Beranlaffung der 
Krönung ſtattgehabten Ordenskapitel unter Aus 
dern au dem Hrn. Profeffor v. Schwanthaler 
zu Münden das Ritterkreuz ded Norditerns 
Drdend zu verleihen geruhbt. 

— Am 9. d. M. wurde auf einem großen, 
von ſechs ſtarken Pferden gezogenen, durch 
Kränze und Fahnen mit den Wationalfarben 
Dadend und Bapernd gezierten Wagen das 
Monument dei Großherzogs Karl Fried» 
ridh von Baden von Münden nadı Karls, 
ruhe abgeführt, 

— Am 6. d. M. bat Fanıy Elsler Mün- 
chen mieder verlaffen. Ihre Triumpbe in der 
Hauptſtadt find bieher ohne Beifpiel; und wie 
natürlich ſteigerte fich der Applaus des Publis 
fumd von Abend zu Abend. Bei ihrem lezten 
Auftreten regnete ed Kränze, Bouquetd und 
Gedichte wie Waffer. 

— In dem Intelligenz, Blatt für Oberfranken 
macht die fgl. Regierung befannt, daß da in 
Mähren und Niederöfterreich eine höchſt bös— 
artige Rinderpeſt ausgebrochen, gegen die Eins 
fchleppung dieſer Viehſeuche nach Bayern fols 
gende Borfichtömaßregeln getroffen worden 
find: 1) Die Einfuhr von Hornvieh, Schafen 
und Schmeinen, dann von Wolle, Borften, 
roben Häuten, Klauen und unaudgelaffenem 
Talge bat aus den oben genannten und weıter 
jurüdliegenden Provinzen des öfterreichifchen 
KRaiferftaates, bis auf Weiteres gänzlich zu unters 
bleiben. 2) Das Eintreiben der erwähnten 
Viehgattungen aus den übrigen Gegenden Defters 
reih® nad Bayern darf nur dann zugelaffen 
werden, wenn durch obrigfeitliche Attefte nach⸗ 
gewiejen ift, daß a) die nach Zahl, Gattung, 


Farbe und fonftigen Abzeichen einzeln gehörig 
befchriebenen Thiere aus Gegenden fommen, mo 
zur Zeit ihred Abgangs ein vollkommen befriedis 
gender Gefundheitd: Zuftand unter dem Bich 
geberrfcht hat, und b) daß diefe Thiere auf dem 
Transporte eine angeftedfte oder auch nur vers 
dächtige Gegend nicht berührt haben. 3) Das 
Eindringen von Rindshäuten felbit aus unver: 
dächtigen Gegenden Defterreichd darf nur dann 
geftattet werden, wenn diefelben völlig hart und 
ausgetrocknet find, fo wie die Einfuhr von Hör- 
nern nur dann, wenn fie von den Stirnzapfen 
und häutigen Anhängen befreit find. 

— Das Dfiizierfornd des in Straubing 
garnifonirenden Aten f. Jägerbataillons übers 
reichte feinem zum Oberſten des k. Infanteries 
regimentd K. Pappenbeim beförderten Herrn 
Kommandanten von Pfrerfchner, einen reich 
verzierten Ehrenfäbel als Pfand jener innigen 
Berebrung, welcher fi dieſer ausgezeichnete 
Offizier allenthalben und unter allen Berhält- 
niffen zu verfichern weiß. 

— Am 29.0. M. Abends 7 1j4 Uhr branns 
ten die Wohngebäude nebit den daran gebaus 
ten Stallungen und Stadeln ded Melberd Adam 
Plechinger, ded Bäderd Franz Höll und des 
Obſthändlers Paul Meyer zu Hoffirden, k. 
edg. Vilshofen, ab. 

— Daß fönigl. Intelligenzblart 
für Mittelfranfen Nro. 90 enthält nach— 
ftehende Bekanntmachungen: Stempel; Gefälle, 
Ausftände pro 1843144. — Die Prüfung für 
die Zulaffung zur Gemälde » Reftauration. — 
Vorſchüſſe jeder Art im Jahre 1843j44. — 
Die Mittheilung von Strafbeſchlüſſen gegen 
Schulpflichtige an die Schulbehörden. — Den 
Kleifhfag für den Monat November. — Die 
Beichlagnahme der Drudicrift: Ein Glaubens; 
befenutniß, Zeitgedichte von Ferdinand Freilig— 
rath. Mainz, Berlag von Viktor von Zabern 
1844. — Die Befchlagnahme der Drudicrife: 
Briefe eined Deutfchen aus dem Eril. Winter: 
thur, Berlag der Steiner’fhen Budhhandlung 1843. 
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+ Dem Bernehmen nad wurbe auf die er 
ledigte Landrichtersftelle in Gunzenhauſen, 
feiner Bitte willfahrend, der Landrichter Müller 
in Lauf verfezt, und die erledigte Pandrichteres 


ftele zu Tölz dem erften Landgerichtd« Affeflor ' 


Dettl in Wolfrarhöhaufen verliehen. 

— Aus Deutfchland, im November, Es 
fchleicht ein finfterer Geift durch unjer Haug! 
Der Dämon ded Religionshaders fchürt an allen 
Eden und Enden in unferm Vaterland! Wer 
die Augen öffnen will, fann feine Arbeit fchauen. 
Meder die warnende Stimme der Gefchichte, 
die auf die unfeligen Folgen des Religionds 
ftreited in Deutfchland hinweift, noch der Ans 
blick des mwiderlichen, gräuelvollen Drama’d, das 
vor unfern Augen in den Schweizerlanden fich 
entwidelt, ſcheint mächtig genug, und vor den 
Berfuhungen des Erzfeindes, der Zwietradht, 
zu, bewahren, die einmal wieder heimiſch ges 
worden, alle fchönen Hoffnungen auf eine große 
und herrliche Erhebung unferd Baterlandes für 
unabſehbare Zeiten vernichten wird. — Täu— 
ſchen wir und nicht über die Nähe und Größe 
der Gefahr! Auf beiden Seiten ertönen fchon 
Signale, deren grelle Töne ſchmerzlich an das 
Ohr ded befümmerten Baterlandöfreundes flins 

en. und fein Herz zerfchneiden. Bon beiden 
iten Elagt man an, höhnt, erbittert. Se bittes 
rer die Worte fallen, defto freudiger jauchzt 
eine unverftändige Menge. Je größer der Beis 
faD, um fo größer der unfelige Eifer der Stimm 


führer. Wir müſſen und wehren! fagen die 
Einen. Wir find die Angegriffenen! fagen die 
Andern. Wir fagen: Wollt Ihr wahre Chris 


fen und wahre Deutiche fein, fo liebet und 
duldet Euh! Wenn Ihr aber nicht bören 
wollt, und wir fürchten, ſchon babt Ihr feine 
Empfänglichfeit mehr für die Wahrheit, fo laßt 
Eucd endlich vernehmen, Ihr taufend und tau— 
ſend wahre Ehriften und deutiche Patrioten, die 
Ihr dad fanatifche Treiben der Heger nod zu 
erfeunen vermöget und ihm abhold feid; rufet 
Euch einander jeden Tag und jede Stunde zu, 
daß Ihr noch die Mehrzahl, daß Ihr wach feid, 
daß Ihr Proteftanten und Katholiken, aber feine 
fanatifhen Parteien in Deutfchland wollt, und 
eufet fo lange und fo laut, bid dad Gefchrei 
ded Fanatismus übertönt wird und Friede und 
Eintracht dem DVaterlande gerettet find! (Fr. 
Ob.P.⸗A.«Z3.) 

— Zu London iſt ein Aufruf erſchienen zur 
Unterſtützung der israelitiſchen Individuen, die 
bei dem Bombardament von Mogador um 
ihr Eigenthum gekommen ſind und ſich nun in 
den traurigſten Umſtänden befinden. Die Juden 
zu Mogador bildeten die handeltreibende Klaſſe; 
ihre Häuſer wurden nach dem Bombardement 
von den Kabylen rein ausgeplündert. Ein großer 
Theil der beim Bombardement von Mogader 


gi 
umgefommenen Juden liegt noch unbegraben; an 
4000 Hilflofe irren ohne Subſiſtenzmittel im 
Lande berum. Sir Mofed Monteftore hat ſich 
an die Spige des Unterftügungecomites geftellt 
und Baron Anthony von Rothſchild beforgt die 
Kaffe. Das Haus der Gebrüder Rorbfcild hat 
in feinen fünf Verzweigungen (London, Franfs 
furt, Wien, Neapel uud Paris) 500 Pf. Steri. 
zu dem wohlthätigen Zweck unterzeichnet. 

— D’Eonnell bat im einem Sendfchreiben an 
den Sekretär ded Repealvereined ausgeſprochen, 
daß jezt aud von den WProteftanten dad Bes 
bürfniß einer irischen Legislatur und die Vers 
ſchmelzung aler religiöfen und politiichen Pars 
teien ald eine Nothwendigkeit begriffen werde, 
und fordert die Proteflanten auf, fid um ihn 
zu fchaaren. Wir werden berichten, ob der 
irifche Proteftantismus dagegen Proteftation ein» 
gelegt hat. (W. 9.) 

— Der Gonftitutionell fchreibt: „Es fcheint 
zuverläffig, daß die franzöſiſche Negierung der 
franifchen die bei dem Brigadier Amettler vors 
gefundenen Brieffchaften überjandt, und daß 
man auf diefe Weife die Fäden der Verſchwö— 
rungen, die in Spanien entdeckt worden, in 
die Hände befommen hat.’ 

— Die radifalen Korrefpondenzen aus Mas 
drid beharren auf ihrer Behauptung, daß alle 
diefe Verfhwörungen und Komplotte, die man 
entdedt zu haben vorgibt, nur Polizeifniffe 
feien, um die Gewaltftreiche ded Miniſteriums 
unter dem Eindrucke des Schreckens leichter durch— 
zuſetzen; einiged Gewicht erhält diefe Behaups 
tung dadurch, daß der Chef der Mapdrider Polis 
jei, Don Apiraneta, ein höchſt verächtliches 
Individuum ift, der nad einander Ghriftino, 
Karlift, Progeffit u. ſ. w. war, und alle Pars 
teien berrathen bat. Dad „Eco del Gommer: 
cio” erzählt namentliche Fälle, wo PolizeisAgens 
ten mit Verfhmwörungsd-Anträgen zu Progreifis 
ften famen, von diefen aber abgemwiefen wurden. 

(A. Abz.) 

— Die Commiffion ded Congreſſes, die über 
das Gonftitutiondreformprojeft berichten fol, ift 
bereitö einig geworden, eine wichtige Yenderung 
vorzufchlagen, fie modifzirt den Artifel von der 
Heirath der Königin, und erflärt die unbes 
dingte Ausſchließung der Familie des 
Prätendenten Don Karlod; weder die Königin 
Sfabella, noch die Infantin Euife fol fih mit 
einem der Söhne ded Oheims vermählen dürfen. 

— Der „Algier’ihe Moniteur” vom 30. 
Dft. meldet, daß am 28. ein Gefecht vorgefals 
len ift zwifchen den Truppen unter dem Mars 
fhall Bugeaud und einem Gtreithaufen von 
4000 Kabylen; die nähern Umſtände feblen 
neh; man wußte nur, daß die Kabylen mit 
großem Berluft in die Flucht gefchlagen wurden. 


— Der Aufſtand der Schneidergefellen zu 
Bafel, wovon unfer geitriged Blatt berichtete, 
legt fih allmäblig, ohne zu empfindlichem Nadh- 
theil für die Meifterfchaft und die Kundſame. 
Etwa hundert Arbeiter wanderten wirklich weiter; 
vielleicht ebenfo viele Fehrten wieder um, nach— 
dem fie fih vor der Stadt weiterer Gefälligs 
feitöbezeugungen gegen ihre ſanguiniſchen Freunde 
enthoben glaubten; der Reſt aber, der fih von 
diefer Spiegelfechterei fern hielt, fol nun bes 
abfichtigen, die zum ganzen Handel Beranlaffung 
gebende Vorſchrift der Meifter vor kompetender 
Behörde prüfen zu laffen. 

— Ein junger Manır, der ſich früher als 
glücılng und Studirender der Medizin in der 

hmeizinZürichaufbielt, wurde in der voris 
gen Woche wegen Wechielbetrug verhaftet: Vor⸗ 
ausjehend, weldyes Loos feiner warte, wußte er 
ein längſt bereiteres Fläſchchen mit Blaufänre 
zu fich zu ſtecken, mittelft welcher er fich in feis 
nem Gefängniſſe vergiftere, 

— In Berlin faßen vor einigen Tagen 
vier Großherzoge wit dem König zu Tifch, 
nämlich die Großherzoge von Medlenburg-Stres 
fig, Schwerin, Oldenburg und Weimar. Nun 
zerbrechen fich die Berliner die Körfe, was dad 
bebeuter. 

— Laut faiferl. Entfchließung hört die bier 
ber in Defterreic von dem ungarifchen Bor: 
ftenvieb erhobene Accife auf, mas auf den Vieh: 
baudel von bedeutenden Einfluffe fein wird. — 
Als ein neuer Beleg für die Ungwecmäßigfeit 
hoher Zölle bei Kolonialmaaren wird im Jeurs 
nal des öfterreichifchen Lloyd angeführt, daß 
feit der Zollermäßigung von Kaffe und Zuder 
(vom Juli d. 3.) der Zollertrag diefer Artikel 
auffallend gejtiegen ift, und die Zolftätte in 
Reichenberg im Monat Juli allein mehr Zoll 
eingenommen hat, ald im ganzen vorhergehens 
den Semeſter. 

— Der König von Schweden fucht die 
jezt verfammelten vier Kammern der Reiches 
Rände zu bewegen, einige fehr nothwendige Bers 
änderungen in der Berfafjung vorzunehmen; es 
fheint jedoh damit noch in weitem Felde zu 
ſtehen und ſchwerlich etwas Bedeutendes erzielt 
werden zu fönnen, auch der König keineswegs 
zu Durchgreifenden Maßregeln fchreiten zu wollen. 

— PBefanntlich find die Juden in Polen, 
weil fie feine bürgerliche Gleichltellung mit den 
Ehriften haben, von dem Militärdienft befreit, 
müffen aber dafür eine gewiffe Summe jährlich 
bezahlen. Ein neues Geſetz vom 26. Sept. 
nun befieblt die Militärpflicht allen Juden, und 
dennoch die Bezahlung der frübern Abgaben. 
Sie haben dagegen proteftirt und eine Deputa— 
tion an den Kaifer geſchickt; allein es wurde 
ihnen bejchieden, daß, da fie die Staatdeinnabs 
men durch ihre Enthaltfamkeit im Berbrauche 


der hochbefteuerten Getränfe (Bra un niwo ein) —— 
kürzten, fie die feitgeftellten Gelder fortbezab 


müßten. — 
Brieffalten: Nevue. 


. 1) Die großen Tuchmacher zu — ach 
innert, ıbr 





er- 
! merbet ven 
gegebened Verſprechen zu halten, mw 


Meinen Tuchmachern ihre Fütterchen zu lafen- „ven 
2) Die Herren Gottesbauspfleger zu D- je fie 
erfucht, beim Beginn des Gottesdienftes inr=_ I ib: 


beftinnmten Pläge einzunehmen, und dem Bet zen nal 


rer Vorgänger zu folgen. (Die Herren wo 


angejehen jein.) dat 
3.) Mehrere Theaterfreunde wünfchen — zuierem 

intereſſante Luſtſpiel: „Das Räufgchen‘“ auf 

biefigen Stadttheater zu ſehen. rat, 


4) Es erlaubt fih Jemand die befcheirere #7, rs f 
feit wann die nothmendige und löblihe ST  zmigtt 


Straßen und Rinnen wöhentlih zwei mal zus graben 
abgefommen it? da in einer der gangbaritın = gäube 
ſeit vielen Wochen weder Weg noch WRinn 8 dm: 


wurde, jo daß bei dem nun zu erwartentert 
und Eis Wetter fih bald ein Sce ftatt eine =” 
bilden dürfte! — Be = 

5.) Jemand fpricht fih in einem fangen ı= we kei 


ten Artitel über die. Umwürdigfeit mancher Br = mtl 


1 n 

Tragung der ——— ge Man jolltepe == Ye 
i telung der Würp t ie: D 

Einſender zur Ermittelung tigkeit en 


ochwichtigen Angelegenheit auffteller , = 
Fe hat er gute Anlagen für eine_ folche Pre = ws. 





6.) Der Lederhändler in em Städtdın — wird 
ermahnt, fein Leder nicht fo art zu nmäffen. k 
7.) Der Knabenlehrer in em Städthen FT — — 4 
cher ſeine Schultinder in der GittfamPeit gut <— ar zicht, 


wird gebeten, auch feine eigenen Kindern De ur jelten 


zu belehren. F 

8.) Ein ......Gefelle, der ſchon lange nid> — mmehr 
Mode ift, wird gewarnt, einen biefigen Bürg — ———— 
als Narren zu erklären, indem man ihm jor= va > 


Maut jtopfen würde. 





alm.“ Halms Sohn Der 
ihen jo oft beſprochen und von allen 
Stücke volles Lob. Die Aufführung 
fo ziemlich gelungen, ließ eben Doch 
übrig, da fait ale Mitwirkenden _ Vebellann az mem 
Ders verftanden, namentlich war DIEIEE FH Burmeister 
Kollen der Herren Köder (Ingomar) 


j unfion mwmzz =" Z>« 
(Moyron) merfbar. Caſur und — der Vers 


meber ——— 
Affekte To 

oder gewinſelt. Selbſt bei dem be en Str 
Soprecher des Berfed nur: „Nauste x 


* des Gefühls 
ſprudeln.“ Wenn aber tiefe zanig 
Vers ausſpricht: „Dann ſoll er 4 


jich 


find im Vers die Snterpunftiott.z 2 
ferem Sinn, das find die Ausdreit 


ung, Die Die Zunge reigen Toller - dem Berie Porn em 
Zartbeit auf fie zu legen.“ morpbene Beifal un — 
Dem. Herz juredte, und der ihr Bing Her Köder Fam 
gewiß verdient. Am Schlufe Fun ten” gete ıın me ; 
näditen Sonnabend „die HugettO yrpen, A, wir em * 
Were, wie fie in Nürnberg gest ee ver Th .. = 
ſehr neugierig auf die Art und Emil. 





Mein Lager feiniter Apolloferzen und Chaifen: over 
Wagenterzen, 


a 36 fr. und 42 fr. per Paket, mit allen Sorten zu 4, 5, 6, 7 und 8 Stüd verfehen, empfehle 


ich, ald jezt aus ganz ausgezeichneter Waare beitehenv. 


Schweinfurter 


Friedrich Geberlein. 


Lichter - Lager. 


Die beiden Sorten Lichter, A 24 fr. und 28 fr. dad Pfund, zeichnen ſich neben ihrem 
langjamen Brennen, au durd helles Brennen ohne Mauch aus, und brauchen ſehr fels 
ten gepuzt zu werden, werden daher ferner beitend empfohlen von 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Durch ein Trofat» Gefhäft in den Stand 
efezt, die feinften Bijouterie + Waaren, als: 
olliers, Bracelettes, Broches, Oh— 

renringe, Ringe, Weſtenkettchen für 
Herren und Herren: Madeln, Alles in größ— 
ter Auswahl und vorzüglichfter Arbeit, unter 
den Fabrıfpreifen abgeben zu fönnen, zeige ich 
biermit ergebenft an, und bitte um gefällige 
Abnahme. Zugleich erlaube ich mir noch zu 
bemerken, daß ih am lezten dieſes Monate 
meinen Laden für immer fchließe. 

Nürnberg, den 11. November 1844. 

4.8. G. Winter, 
Juwelier, Gold: u. Silberarbeiter, 
Kaiſersſtraße L. ro. 197 a. 


Anzeige und Empfeblung. 
Daß ich meine Wirthichafte: Wohnung vers 
lfaffen babe und in dad Haus ded Herrn Dr. 
Edart, in der Poppen-Gaſſe, gezogen bın, 
zeige ich ergebenſt an, und bitte bei Bedarf von 
Bier, Käfe, Gurfen und Weineſſig mic 
gütigſt zu beehren, indem ich billige und gute 
Bedienung zufichere. Zugleich danke ich meiner 
alten Nachbarfchaft für die Beweife von Freund— 
ichaft und empfehle mich meiner neuen zu güs 
tiger Aufnahme beitens. Prölls, 
Wirth und Käshändler. 





Empfeblung. Um ein bedeutendes Lager 
von Achten bolläuder Vollbäringen, fo wie 
auch desgleichen fein martnirten, ſchnell aufzuräus 
men, empfehle ich foldhe zu den billigiten 
Preifen. Job. Siebenfäß. 


Unzeige. Den 18. oder 19. d8. 
Mıs. fahrt eine Chaile nah Würz: 
burg, und können Perſonen mitfabs 

Baumeifter, in Nro. 46. 


Kapital:Dfferte. 200 fl. find fogleich 
zu verleihen. Wo? jagt die Redaktion. 


ren. 


Friedrich Seberlein, 


MWobhnungsveränderung. Daß id 
meine Wohnung in der untern Königsſtraße 
bei Herrn Büttner verlaffen, und meine nene 
nächſt der Eifenbahn bei Herrn Zimmermeifter 
Herrlein bezogen habe, zeige ich hiermit ers 
gebenſt an. Meiner alten Nacbarfchaft für 
erwiefene Freundſchaft und MWoblwollen dans 
fend, empfehle ich mich meiner neuen zur güs 
tigen Aufnahme. Georg Eifenmenger, 

Drechsler. 


Wohnungsveränderung. Meine 
Wohnungsveränderung von Herrn Rößler zu 
Herrn Bauer, Nro. 207 der Guftanäftraße, 
zeige ich ergebenft an. 

Johann Schenfelein, Uhrmaker. 
Wohnungsaefuch, Eine trodene Woh⸗ 
nung, beftebend aus & beißbaren Zimmern, 
einigen Kammern, Gewölbe mit oder 
obne Laden, alle oder doch die meiften Zimmer 
zur ebeuen Erde, wird bis Ziel Laurenzi ge: 
ſucht. Das Nähere bei der Redaktion. 


Zu vermietben. Nädhft der Eifenbahn, 
in Rro.288 c., ift eine fchöne geräumige Bobs 
nung in der eriten Etage zu vermiethen und bie 
Ziel Alerheiligen zu beziehen. 


Zu vermietben. Bei Weihand, in 
in der Blumenftraße, find zwei Zinfe fogleich 
auf längere Zeit zu beziehen. Das Nähere fagt 
Herr Reid. 


Frequenz des Ludwigfanals. 


Dom 28. Oft. bis 3. Nov. find in Nürnberg ange: 
fommen: 15 Schiffe mit 5774 3entnern; abgegangen: 
£ Schiffe mit 4068 Zentnern, (in Sadung liegen 8 

bie); in Fürth angefommen: 14 Shi e mit 
2424 Zentnern; abgegangen: 11 Schiffe mit 106 ent: 
nern, din Ladung liegt 1 Shif); in Erlangen 
angefommen: 16 Schiffe mit 1982 Zentnern; abgegan: 
gen: 7 Schiffe mit 246 Zentnern; in Forchheim 
angefommen: 9 Schiffe mit 89 Zentnern; abge: 
gangen: 10 Schiffe mıt 861 Jentnern; in Bamberg 
angefommen : 22 Schiffe mit 1935 Zentnern; abgegan: 
gen: 17 Schiffe mit 8583 Zentnern; (in Yadung liegen 
4 Schiffe). 








Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöcent- 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
fomwie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es lan aud durch die k. Poſt⸗ 
ämter bejogen werden, wo der 
Breis, je nad Entfernung, nur 
mwenig fteigt. 








VBermifchte Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben dem zweis 
ten Sefretär Ihrer Majeftät der Königin, Jos 
feph Hüther, wegen ſeines befonderen Eifers, 
womit er das Gefchäft ded Armenweſens bes 
forgte, die goldene Ehrenmünze des Fönigl. Ver 
dienft-Drdend der Bayeriſchen Krone zu vers 
leihen ge 

— Sicheren Quellen zufolge wird nun in 
Münden ein Konfervatorium der Muſik ges 
gründet; und wie man vernimmt, find unter 
Anderen vom Minifterinm ded Innern die in 
der mufifalifhen Kunſtwelt anerfannten Meifter 
und Kompofiteure v. Poyßl, Stung nnd 
Lachner zu Mitgliedern der Kommifflen aus— 
erfehen worden, melde die Errichtung diefed 
Inſtitutes leiten foll. 

— An den Standbildern in der Feldherrns 
halle find nachftehende Worte auf Befehl Gr. 
Maj. ded Königs eingegraben worden, und 
zwar bei Fürft Wrede: „Gegoffen aus Gefchüz- 
gen folcher Staaten, von welchen Fürft Wrede 
erobert bat’; — und bei Tilly: „Gegoſſen au 
türfifhen Geſchützen, die in dem Seetreffen bei 
Ravarin mit den Schiffen in’d Meer gefunfen 
find‘. Im beide Statuen wurde außerdem noch 
eingrapirt: „Erfunden und modellirt von L. v. 
Schwanthaler. Gegoffenvon X. Miller 1844.” 

— Es wird demnächſt für München und 
andere Städte eine umfaffende neue Schraunens 
Ordnung, durdy welche der Kipperei möglichit 
vorgebeugt werden foll, erfcheinen, fo wie wir 
überhaupt, einem Gerüchte zufolge, im Bezug 
auf Biltualien noch mehrere zwedmäßige Ber: 
ordnungen zu gewärtigen haben dürften. 

— Der Medanifer 3. Linf aus Freiburg 
im Breisgau brachte unlängft eine nach eigener 
Erfindung von ihm gebaute Feuer⸗Loöſchmaſchine 
nah Münden, mit welcher er vorige Woche 
vor einer Deputation ded Magiftratd Proben 
anftelte. An diefer Majchine Fönnen zu gleis 
der Zeit mehrere Schläuche angebracht wer; 





Das Gonntagiblate Folet PF* 
Quartal o fr. — Bei Snierate® \ 
toſtet die Spaltjrile & fr.; uniset“ 
gen unter 3 Zeiten werbem 
immer iu 6 fr. berechner. — - = 
verlangte Eenrungen werd“ 
franco erbeten. 


— 


> germil 


auch 
fo viel Waſſer verarbeitet und dasſel se mit 
weit höher führe, ald unſere Maſchün — mehr 
einem Schlauch. Demungeachtet finp ni cc zı bie 
Arbeiter zu derfelben nöthig, al bei * — 
herigen Mafchinen. uns 


— Im Monate Dftober farben in . 
hen 170 ang rd I: 91 näre z=liche 
und 79 mweiblihen Geſchlechts. 

— Die Fänge der Bahnfirecken von — nn 
haufen nah Donauwörth, wid — ⸗ ai 
Ausficht gemäß, am 20. d. Miss. eröfr ee tu 
den fol, beträgt 11 Stundenz;z mit Gere . 5 
der beiden Endpuntte befinden ib av rer .-— e 
4 Stationen, die Conducteure ſo len vor >> u > 
berg fommen ; dad untergeordnete Betrieb | —— 
ſonal, 70 Mann ſtark, iſt zum Theil berei —— nn 
Nürnberg abgegangen, und ſo U in dieſen — m E 
dort volltändig eintreffen, um ım Mes für 
dienft eingeübt zu werden. Die — 2 en 
den Transport ıc. ıc. werden zeit = — — 
Nürnberg und Bamberg geltenden " 


Berhältniß normirt werden. ’ eLofozzz oo 
— Am 13. d. um 11 Uh“, ER irn be = (« 


tive, weldhe den Wagenzug u tweit 2: 
nach Bamberg bringen follfe, — ar ca < 
der Kreuzung, wo die — Shienere — — 


Fürth geht, aus dem Geleife 
fommen, wobei die zwei erffe tt t wu 
mehrere Schienen ftarf beſch a di8 y, und nca «En 
Unglüd ift dabei nicht vorge r 
dem von Nürnberg friihe S 
men und eingelegt waren, HE 
Uhr nad Bamberg ab. Die weich 
der Wechſel, welcher die He, gelegen 
Hauptbahn verbinden muß , F 

— Mit dem 1. März } pfald 
fämmtlichen Fruchtmärften DEE rü 
bisher üblichen Meſſens der 8 18 Bafiıs > 
gen derfelben in's Leben tret Neiſe zu beftim aa 
Gewichts, nach weldem bie y oper50 Kiu 
find, wird der metrifhe Eent 
gramm angenommen. 


Wagen, jorm> * 


— — 


—⸗⸗ 
Bew. my 


—. 


— a nn — 






voran agen are a — — 
— — an u = — * _ — 
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— Nah) dem englifchen „Sun“ hat ein frans 
zöfffched Kriegsihiff auf ein englifches Linien, 
Schiff Feuer gegeben. Man darf im Boraus 
verfünden, daß biplomatifche Dinte dad milis 
tärifche Feuer wieder auslöfchen wird. (IB. N.) 

— Am 1. November brannten zu Strats 
haven in England 40 Häufer ab. 

— Aus Madrid vom 3. November wird 
gemeldet: 1. daß der auf dad Reformproject 
bezügliche Paragraph des Adreſſe⸗Entwurfs als 
ein Ganzes mit 133 Stimmen gegen 25 im Con⸗ 
greß votirt worben ift, und 2. daß der englijche 
Gefandte, HerrBulmer, dem Minifter Martinez de 
la Roſa mittelft einer Note die Anzeige gemacht 
bat, Eöpartero fei aud fondon ver 
ſchwunden. — Ueber den Prozeß Prim er 
fährt man nur fo viel, daß die. höcfte Juſtiz— 
behörde entfchieden hat, der Angeflagte folle 
vor ein aus Generalen zufammengefezted Kriegs⸗ 
gericht geftellt werben. 

— Man gewinnt immer mehr die Ueberzeur 
gung, daß die in Madrid entdedte Verſchwö— 
rung Berzweigungen hatte zu Barcelona, Bas 
lencia, Saragoffa, Manrefa, Baladolid, Sevilla, 
Teruel und Alcaniz. Auf den Eindrud des 
Manifeſts Eöpartero’d war gerechnet; die Vers 
fuche der fpanifchen Flüchtlinge, aus Franfreich 
nad Spanien zu entfommen, fanden mit dem 
Snfurrectionsplan in genauer Verbindung. — 
Die Polizei hat an verfchiedenen Drten 1800 
Gewehre verſteckt gefunden. 

— Paris. Der „Moniteur“ publicirt bie 
vom 9. November datirte, vom Finanzminifter 
contrafignirte Drdonnanz, dad neue Anlehn 
von 200 Million Fr. betreffend. Das Ans 
lehn wird der Compagnie zugejchlagen, die dem 
höchſten Cours dafür bietet; das Minimum des 
Finanzminifters ift vorbehalten. Nach einer bes 
fonderen Verfügung des Herrn Racavestaplagne 
ift der 9. Dezember beftimmt zur Adjubication 
ded Anlehnd von 200 Mil. Fr. Die Zinfen 
in 3pCt. Rente fangen mit dem 22. Dezems 
ber 1844 an. Die Einzahlung gefchieht in 
zwanzig Terminen, jedes Mal mit 10 Million. 

— Bei Gelegenheit der Berbindung ded Hers 
3098 von Aumale, wird die vom Prinzen Joins 
ville bei feiner Rückkunft aus Marocco von 
feinem Bater verlangte allgemeine Amneitie der 
golitifhen Gefangenen, welche nur theilweife in 
Vollzug gelegt wurde, im ihrer ganzen Aus— 
dehnung ausgeführt werben. 

— Dem „Hampfhire Telegraph“ zufolge hat 
ein aus dem Mittelmeer zu Portsmouth 
eingelaufened Schiff die Nachricht mitgebracht, 
daß die DVerlufte der Franzofen in dem Treffen 
zwijchen General Comman und den Kabylen 
weit bedeutender gewejen feien, ald die franzö— 
fiichen Berichte angeben, indem 300 Franzofen 
getödtet worden feien. 


— Dad Straßburger Zuchtpoligeigeriht hat 
ben Spezereihändler Michael Hügel, weil er 
(aus Unvorfichtigfeit) Schwefelfäure ftatt 
Anisbranntwein und Soda flatt Koſch— 
falz verkauft hatte, zu zweimonatlicher Gefäng⸗ 
nißftrafe und einer Geldbuße von 100 Är. vers 
urtheilt. 

— Bei einem Hamburger Kornhändler 
ift ein Betrug entdedt worden, der fih auf 
60,000 M. Banko beläuft; der Vorfchußverein, 
welcher dabei betheiligt ift, hat vorläufig feine 
Zahlungen eingeitellt. 

— In Hamburg fieht man fich genöthigt, 
wegen großen Mangel an kleinen Wohnungen 
* der großen Bauſtätte, vor dem Thore, eine 
Häufercolonie für arme Leute zu bauen. 

— Troß ber Eröffnung der Eifenbahn von 
Altona nah Kiel geht die k. dänifche Poft 
noch immer ihren alten Bang. Kürzlich beftand 
ber ganze Transport derſelben in einem einzis 
gen Brief, um welden neunmal die Pferde ges 
mwechfelt werden mußten. 

— Der Pächter der Spielbanf zuSomburg 
vor der Höhe hat, glaubwürdigem Bernehmen 
nach, in der abgewichenen Babdefaifon einen 
Gewinnft von mehr als einer Milion Franken 
gemadht. 

— Der Prinz von Preußen befuchte feit feis 
nem erlittenen Armbrud am 5. dd, Mis. zum 
Erftenmal wieder das Theater. 

— Die Kommiffion für die am4. Dez. ſtatt⸗ 
findende Berloofung in Berlin aufgeftelt gewes 
fenen Induftrie » Gegenftänden, beabfichtigt vor 
ber Ziehung nod) eine Ausftelung der dazu ans 
gekauften Gewinne zum Beften der dortigen Ars 
men, gegen den Eintrittöpreid von 2 gÖr., zu 
veranftalten. (Würzb. 3.) 

— Die Nachrichten, welche aus den meiften 
ruffifhen Provinzialftädten über die nach— 
theiligen Folgen der bießjährigen regnerifchen 
Witterung, auf die Ernte namentlih, eins 
eben, lauten fehr betrübend. — Aus. mehreren 

heilen ded Reichs gehen Meldungen über eine 
merfliche Zunahme der Wölfe ein, die nicht 
nur Hausthiere, fondern auch Menfchen anfallen. 

— Der Berdadht, daß der lezte große Brand 
in Pera ein Werf des idlamitifhen Fanatis— 
mus gewefen, erhält durd fortdauernde Bers 
fuche, das Feuer neuerdings anzufachen mehr 
und mehr Begründung. — Ju lejter Woche 
find wieder einige Türken, bei dem Berfuche 
der Branblegung ertappt, zur Haft gebracht 
worden. 

— Die Stadt Matamorad in Nordam e— 
rifa, unfern NeusDrleangd, fol Anfangs Seps 
tember d. J. durch einen wüthenden Orfan 
gänzlich zerftört worden fein. 

— Zmwifhen den Vereinten Staaten 
und China ift ein Friedens-, Freundfcafte- 
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und Handelstraktat abgefchloffen und unterzeich⸗ 
net worben, 


Brieffaften: Mevue. 


1.) Unfre zu Markt gebrachten Erdäpfel follen ge: 
meflen werden, und zwar nicht 16 fondern 18 Mepen, 
ein — ſoll nicht kaufen bevor die Fahne fallt; 
überhaupt unſre guten Marft»Berordnungen dürften 
beffer befolgt werden. Ein Billigdenfender. 

2.) Barum erlaubt fih denn der Wirth zur gold: 
nen Krone von jeher ſchon alle bei ihm einkehrenden 
Fuhrwerke aufden Fußweg der ohnehin dort nicht breis 
ten Schwabacher-⸗Straße zu ftellen, fo daß die Fuß— 

änger — find, in den bei jetziger Jahreszeit 
fo tiefen Moraft der Zahrftraße zu Reigen. Man fieht 
bierzu feinen Grund ein, ald der Wirth hinreichend 
weite Hofräume befizt, um fein Fuhrwerk dahin zu 
ftellen und es wirklih für die vielen Fußgänger, die 
dieſe lebhafte Paſſage paſſiren, höchſt fatal und uns 
angenehm it. Wenn man die Polizei darauf auf: 
merffam machte, fo würde gewiß biejem lebel abge: 
holfen werben. 

Ein täglich diefe Straße mehrmals 
Paffirender. 

. 3) In D., einer Stadt am Ohio gelegen, bie 
ein Narrenhaus befizt,_ haben zwei verpflichtete Sach⸗ 
verftändige, ein neues Haus nicht nach dem Baumwerth, 

ondern, weil einer jemer pflihtgetreuen Herren der 
eite Hypotheken⸗Gläubige iſt, nah der Größe der 
Hppothefen: Schuld tarirt. _ j 

.. Man empfiehlt daher in unferer kreditloſen Zeit 
diefes Berfahren allen denjenigen ald Freunde und 
Helfer, welche ihre Realitäten mit Hypotheten Schul 
den überlaftet haben. 

4.) Ein Herr aus E. glaubt recht viel gethan zu 
haben, wenn er ein 2iebespärdhen auf feinen näht- 
fihen Promenaden belauſcht, und beſchickt uns darüber 
mit einem langweiligen Artikel. Wenn Sie die Sade 
genirt, lieber Herr, fo gehen Sie den Liebenden nim» 
mer nad. 

5.) Die Demoifelle £. wird erfucht den Herrn 
M. M. endlich zu erhören und nicht mehr fo lange un: 
ter ihrem Fenſter ſchmachten zu lafen, weil durd fein 
Geufjen die Nachbaren zum Mitleid bewegt werden 
und er bei zunehmender Kälte ſich leicht einen Schnupfen 
zuziehen Pönnte. , 

6.) Die beiden Trabanten, welche fo herrlich am Horis 
zonte ihr Licht leuchten ließen, follen dod endlid uns 
ſern Welttheil verlaffen und nah Nord »Amerita aus: 
wandern. Melhior Wehrmann. 

Beide abjurde Zumuthung.) 

7) „Einen Ruß inEhren, fann Niemand wehren.‘ 
Unter diejem Motto erhielten wir einen Auffas aus 
€. , deifen Inhalt den Tochtermann eines Wirthes bes 
trifft, weil Eriterer einen Gaſt über einen fi erlaub⸗ 
ten nicht ganz zarten Scherz mit der Kellnerin fi be: 
ſchwerte; wir aber glauben, daß dergleihen Bußpre: 
digten für Fein öffentliches Organ paſſen, und daher 
den Artikel zurückweiſen. 


Hiefiges. 

Daß Foofen der Gonfcribirten der Alterds 
flaffe 1823 wird am Dienftag den 26. Nos 
vember d. 3., Morgend 9 Uhr, in dem neuen 
Rathhauſe im Sigungszimmer der Gemeinde» 
bevollmächtigten ftattfinden. Ale hierzu fich eig» 
nenden Gonfcribirten oder fonflige Vertreter haben 
fid) daher am befagten Tage, Morgens 9 Uhr, 
im angezeigten Lokale einzufinden. Nad Ber: 


fündigung der Refultate des Loofeng mir Zus #7 
Meſſen und zur Viſitation gefchritterz. 





Befanntmabung. 
In der Barbara Müller’fchen N 
ſache von Atzenhof werden dvafelbft am Sr 
Freitag, den 22. November D- 
ten, 
gt 


‚nieP’ 


Vormittags 9 Uhr, 
Bieb, Bauerei-HausGerätbfi rot’ 
Hleidungsftühe, Nüben uud => gen 
feln öffentlih an die Meiftbietnde## auid 
gleich baare Bezahlung verfauft, wozr® 
liebhaber ſich einfinden wollen. 
Nürnberg, den 8; November 184# 
Königliches Landgerihf- 
Mayer. wi eo»! 


Befanntmaburng. 


eis 

In Folge Beihluffes der fFgil. SE <e — im 
mwaltung vom 22. Dftober ce. waird — atihif 
Kanalhafen bei Fürth befindliche om == zn den 


V. Rlaffe, 55,8° lang und 6° breit, ung 
Meiftbietenden gegen fogleih baare Be sb 
öffentlich verfteigert, wozu Termin auf 
Montag, den 18. Mopdembe um € M 
Nachmittags an Ort und Stelle anıerce ze mi | 
und Stricyluftige eingeladen werben. 
Nürnberg, den 7. November 1844 — 
Königl. RanalbauSeftion Nirme Mrerg. 


Dias Sn — Kechnungsrss rer. 
Mos, Nehnunsf us Bo wer 


SHoljverfteigerung. Künftigerr 
Mittwoc, den 2O. DE Der 
achmittags 1 ’ . 
werden auf dem biefigen Holzmasaiıze Fam “> « 
eine Parihie Bauı-Prub * I 
f eine Partbie altes Bauborz⸗ 
erner: Pr 
eine große Quantität 
nete eichene Breter 
von verfchiedener Ları 8 
—— — 
u. verſchiedenes e 
aus freier Hand an Meiftbietend® verfau 
Kaufsliebhaber hierzu eingelapent- a 


Dfferte. Ein junger weni a 
Erziehung, der fich der Erfertt wünfcht, 
der Schreiberei zu wibmen 
die nöthigen Vorkenntniffe bett "als Inzipi min 
Magiftratss Kanzlei Aufnabhm® 


finden. pe RTL. 


Berlorenes. Eine ar innerkdern £>e 
B = Zi weldyer ſich einige an bittet zz m 
fanden, wurde verlor eo on ‚gegen ei mm 
die Zurüdgabe an die NebA 
Belohnung. 


— . 


zz zz 









Sa 
Faarenlager 


iſt mit den neueſten, beſten Sorten verſehen; und ſetzen mich ſtarke Einkäufe in den Stand, 


nicht bloß große Auswahl, ſondern auch ſehr billige Preiſe zu bieten. 


Namentlich ems 


pfehle ich auch feinſte Pomaden in bedeutend herabgeſezten Preifen. 


Stadttheater in Fürth. 


Friedrich Seberlein. 


Sonnabend, den 16, November 1844, 


mit aufgehobenem Abonnement, zum Erftenmale: 


=> Die 


Hug 


ensitien. X 


Große Oper in 5 Aufzügen von Meyerbeer. 
Anfang 6 Uhr. 


Wachslampendochte. 
1 Ded. 3 Zoll breit und 3 Zoll lang 10 fr. 
: 3: U» "„ nn 3300 „ 12 fr. 
Een 7 » 3301 „ 15 fr. 
iefe Dochte verbreiten weder Geruch noch 
Dunft und geben bei einem fparfamen Berbrens 
nen ein dem Auge wohlthätiges Licht. Es fons 
fumirt ein $ 300 breiter Dodht an einem Abend 

faum 2 Roth Del. Zu haben bei 
3.6. Strobel. 


Empfeblung. Unterzeichnete empfiehlt 
eine Auswahl moderner 


Winterhauben, 


fowie alle in dad Pugmachergefchäft einfchlas 
gende Artifel, zur gefälligen Abnahme. 
Fanny Ullmeier, 
wohnhaft bei Herrn Reitenſpieß, 
am Königsplatz. 


Anzeige. Nächten Dienftag bil» 
8a: Fahrgelegenheit nah Würzburg 
bei Sulzberger. 
Einladung. Nädften Sonntag ift in 
Nobnbof ein 


Fiſchſchmaus, 


wozu ergebenſt einladet Friedr. Horn. 
Einladung. Nächſten Samſtag, 

DS somtag und Montag ift bei mir 
Metzelſuppe, 


wozu ich ergebenſt einlade. J. Walter, 
zum goldnen Löwen. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Durch ein Trokat-Geſchäft in den Stand 
efezt, die feinften Bijouterie»s Waaren, als: 
olliers, Bracelettes, Broches, Oh⸗ 

renringe, Ringe, Weftenfettchen für 
Herren und Herren-Madeln, Alles in größ- 
ter Auswahl und vorzüglichfter Arbeit, unter 
den Fabrifpreifen abgeben zu fönnen, zeige ich 
biermit ergebenft an, und bitte um gefällige 
Abnahme. Zugleidy erlaube ih mir noch zu 
bemerken, daß ich am lezten dieſes Monats 
meinen Laden für immer fchließe. 

Nürnberg, den 11. November 1844. 

J. L. G. Winter, 
Juwelier, Gold⸗ u. Silberarbeiter, 
Raiferöftraße L. Nro. 197 a. 


Anzeige. Friihe Braunfchweiger 
Würſte * frifches Pökelfleiſch, Das 
Pfund 13 fr., find zu haben bei 

Sophie Kimmel, 
in der Aleranderftraße. 


Berfauf. Line Uniform (Rot und Hofe), 
von fein heilblauem Tuche und ganz gut ges 
halten, dann eine ganz neue Schirmmüße und 
ein Tſchako werben billig verfauft in Nro.409 
(I. Bzrks.) der obern Königsftraße. 


Zu vermiethen. Nächſt der Eifenbahn, 
in Nro. 288 c., ift eine fchöne geräumige Woh—⸗ 
nung in der erften Etage zu vermiethen und bie 
Ziel Allerheiligen zu beziehen. 

Fürther Schrannenpreis 


den 13. Nopember 1844. 


Mittlerer fi. 8. fl. Pr. 
Der Schäffel Weizen. . 15:18 gef. — : 36 
Pr „ SKom. -. . 10:65 gef. —r 3 
—* »„ Geufle .. 10:35 geil. —: 18 
” » Saber .» . 4:42 gel. — = 8 


Heraudgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfcheint wochent ⸗ 
lich vier Mal, und koſlet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kom 
rad Seubner, vierteliährlich 36 Pr, 
Es fann auch durch Die k. Dolt«- 
amter bejogen werden, wo ber 
Mreis, je nach Entfernung, nur 
mwenig fleigt. 








Das Gonntagiblate kofter Fi* 

Dusrtal 9 fr. — Bei Inferate® 

toner die Spalyeile 2 fr.; Uraet 

gin unter 3 Zeilen werD“T 

immer ju 6fr, berechnet. — 

verlangte Gendungen mwme#@ 
franco erbeten. 


me” 


— 





Sonnabend, den 16. November 1844. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das kgl. Intelligenz-⸗Blatt für Mittels 
franfen Nro. 91 enthält nachfiehende Bes 
fanntmadungen: SteuersNachläffe pro 1843/44 
— Die Handhabung der Straßenpolizei. — 
Den Fleifhfat für den Monat November. — 
Die Beſchlagnahme der Drudichrift: Neue Ges 
dichte von H. Heine. Hamburg bei Hofmann 
u. Comp. 1844. — Beranlaffung einer Gollecte 
für den Wiederaufbau der proteft. Kirche zu 
Marienthal, in der Pfalz. 

— In Biebergau, k. Landgerichtd Dettels 
bach, brannten am 12. d. Mts. 1 Wohuhaug, 
4 Nebengebäude und 3 Scheumen, mit einem grofs 
fen Theil der dortſelbſt aufgelagerten Frucht ab. 

— Der Stabtmagiftrat zu Bayreutb macht 
uun Öffentlich befannt, daß er beabfichtige, die 
Stadt und ihre Umgebung mit der Ludwig-Sübds 
Nordbahn, welche ohngefähr in einer Entfer— 
nung von 4 Etunden an der Stadtmarfung 
vorbeiführt, durch eine Zweigbahn zu verbinden. 

— Münchener Hopfenmarft vom 8. 
November 1844: Inländifh Gut. Dber 
u. niederbayer. Gewächs. Neued 1844 (Ges 
fammtbetrag): 29573 Pfd., verfauft 22617 Pfd., 
höchſter Preis 116 fl. 4 fr., Mittelpreis 108 fl. 
28 fr., niedrigfter Preis 98 fl. 40 fr. Altes 
1843: 24406 Pfd., verfauft 362 Pfd., Mit 
telor. 36 fl. — fr. Wollnzah Mftgut 1844: 
876 Pfd., verf. 876 Pfd., Mitteler. 125 fl. 
Mittelfränf. Gewächs. Neues 1844: 25751 Pfd. 
verf. 15781 Pfd. Mitteler. 129 fl. 2 fr. Spalter 
Stadtgut 5836 Pfd., verf. 4467 Pfd., Mittels 
preid 145 fl. 6 fr. Spalter Nebengut von 
Moosbach, Weingarten ıc. 13555 Pfd., verfauft 
10002 Pfo., Mittelpr. 129 fl. 17 fr. Aus— 
ländifh Gut. Satzer Stadtgut 191 Pfd., 
verf. 191 Pfd. Mitteler. 170 f. — fr. Say 
er Kreisgut 7011 Pfd., verf. 5428 Pfo., 

ittelpr. 155 fl. 32 fr. Baden'ſche Hopfen aus 
Schwetzingen ıc. 4943 Pfd., verf. 2109 Pfd., 
Mitteler. 112 fl. — fr. Summa aller Hopfen: 


gr betrag 
112142 Pfb.; verf. 61833 Pfd. SHIT 


76550 fl. — 
— In England eifert man gegen => E en 
fterfteuer, weil durd; Verminderung ter ==> nn fehr 


zahl die Wohnungen der ärmeren Ja gr < — 
ungeſund würden. Da ſich aber die — man 
kafle fehr gefund dabei befindet, ſo 
diefe Rüdfichten ald niedere wegwerfcie — * 
— Die engliſche Zollbehbörde ha * 
anonymen Brit empfangen, der eine ZE = ni 
von 50 Pfd. Sterl. enthielt, und ve be !eiten⸗ 
den Worte: „Betrag einer ZoUdefrada ee on, ji 


welcher der Ueberjender im Jahr 53m Durd 
North getrieben wurde.” — Wlan glaz == Be die 
Handſchrift eined geachteten Paufmanıe— Zu er⸗ 
kennen, ftellte aber defhalb Feine weltre ZT atır 
uchung an. 3 

— au Badehäufern für vie arbeitende z# 
fen Londong bat die Königin 200, iD — * 
mahl 100 Pf. Sterl. beigetewert-. on. — 
ben die Arbeiter häufige Gelegen ne . 
nicht auf's Wohl der Königin UM — 


en 
lauchten Gatten zu trinken amD zu een , 


wenigitens darauf zu badent- i . — _ 
> Das Drama in Madre a — = 
dem Tage dülterer; es herr ſcht ad. Wer 7 
der Bürgerſchaft dieſer saure ft f[eX z=:.« 
Verdacht iſt, ein Patriote_ EM, ir nht —— — 
Lebens oder doch ſeiner reiben. Kla ſſen oo 
Das Mißtrauen bat ſich dur ung Srarz ze 
breitet und vergiftet jede Berüb eichen, a ZE>. 
hat fchon viel Bürgerzwietrt nd Vefiegter ⸗ 
noch nie haften fih Siege * iefem AugnbE = « 
größerem Ingrimm als in 2 theilt fh Serum 
Die öffentliche Aufmerffam fett rtes und >= — 
fchen den Debatten in De pangid geword e 


gegen deu General Prim ar 5 
Staatsprozeß. oUge habeu Pr = 

— Briefen aus Madri d zuf protelation — 
und feine Mitangeklagten ei „gugeiht une — 


gen ihre Verweifung vor ein i Zurisdiftiore => 
zeichnet und verlangt vrelit zu werberz. — 


gewöhnlichen Tribunale ge 





Regierung fol trog Prims Proteftation befchlofs 
fen haben, denfelben nicht vor die gewöhnlichen 
Tribunale, fondern vor ein aud Generalen zus 
fammengefezted Kriegögericht zu ſtellen. Doch 
will man wiffen, Prim werde jedenfalld zum 
Tode verurtheilt, im lezten Augenblidte aber bes 
gnadigt werden, und General Ravarez werde 
ihm den Pardon felbft auf den Richtplag über« 
bringen. 

— Aecht fpanifch war die Art und Weiſe, 
mit der man die lezten Unruhen in Barce 
lona beftrafte: Als der Auflauf auf der Ramb⸗ 
la war, bejezte die Polizei alle Straßen, dad 
Militär flürzte fih auf die zahlreichite Gruppe 
und verhaftete die erften beften 28 Individuen. 
Zwei Tage darauf wurden vier davon erfchof: 
fen, vier zu zehnjähriger Kettenftrafe und 5 
u mindern Strafen verurtheilt, die übrigen 
hei gelaffen. Am Abende der Hinrichtung 
fanden neue Berhaftungen ftatt. Die Ruhe ift 
vorläufig wieder hergeftellt. 

— In den Morgenzeitungen wird warnend 
angezeigt, daß fpanijche Papiere im Betrage 
von 600,000 bid 700,000 Pfd. Sterl., welche 
bald nach Umwandlung ber Sproz. Renten hät» 
ten vernichtet werden follen, betrügerifcher Weife 
und im Einverftändniffe mit bedeutenden Häus 
fern wieder an die Börfe gebracht worden feien. 
Das Börfencomite hat eine Unterfuchung ber 
Sache angeordnet; man verfpricht ſich jedoch 
davon fein fonderliched Ergebniß. 

— Sn Marfeille werden unentgeltliche 
Vorlefungen in der arabifchen Volksſprache ge» 
halten. Diefe Borlefungen find durch die täg« 
lid ſich mehrenden Berbindungen mit Nord: 
afrifa herbeigeführt. 

— Das „Journal ded Debatd” klagt über 
die Ungleichheit der franzöſiſchen Müns 
gen, melde fo weit gebe, daß, wenn man zwei 
Säde, je mit 200 Fünffranfenftüäden, wäge, im 
Gewicht ein Unterfchied von 40— 50 Franken 
ſich heraudftellen fönne. 

— Nach der „Preſſe“ hat der König der 
Frangofen dem Papfte für die herrlichen Ges 
fchenfe, welche Se. Heiligkeit im vorigen Jahre 
dem Herzog von Aumale überfanbte, eine pracht⸗ 
volle Gobelin » Tapete, den Märtyrer St. Ste 
pban vorftellend, fo wie eine Kopie ded Raphael 
aus dem Louvre, auf Porzellan durch Jaquotot 
gemalt, übermacht; die Einfaffung des Rahmens 
ift von vergoldetem Erz, verziert mit Bas⸗Re⸗— 
liefs und äußerft ſchönen Severd,Porzellan-Fir 
guren, welche die drei Kardinaltugenden vors 
ftelen. Der Papft hat aus Dankbarkeit befob- 
len, daß diefe reichen Gefchenfe während vier 
Tage in einem der Säle ded Quirinal-Pallaftes 
audgeftellt werben follen. 

— Geit die Regierungen von Parma und 
Modena ihren Unterthanen die Erlaubniß zur 


Anlegung einer Eifenbahn ertheilt haben, wor 
durch biefe Herzogthümer mit Mailand und 
Venedig in Verbindung treten, ift in Bologna 
und den Provinzen der Wunſch allgemein laut 
geworden, gleichfalls eine Eifenbahn zu bauen, 
wodurd Bologna mit dem nahen Modena und 
andrerfeitd mit Ancona in unmittelbare Berüh⸗ 
rung fommen fol. Leute von dort verfichern, 
daß unter den Bewohnern diefer Landestheile 
eine ängftliche Aufregung herrfche, da fie nur 
ihre Rettung vor dem gewiffen Untergang in 
der Anlegung einer Eiſenbahn fehen. 

— Neapel. Die Künftler, welche der Kös 
nig von Bayern behufd ded Baues eines volls 
ftändigen pompejanifhen Haufed in der Nähe 
Aſchaffenburgs — es ift das fogenannte Haus 
bed Gaftor und Pollur zum Mufter genommen 
worden — hierher ſchickte, liegen ihren artiftifchen 
und technifchen Studien mit Eifer ob. Werden 
fie auch nicht fo glüdlich fein dad Geheimnig 
der pompejanifchen Stuckmaterie und der wun—⸗ 
berbaren Glättung diefed Studd zu ergründen, 
fo unterliegt ed doc; feinem Zweifel, daß die 
Reſultate diefer Meinen Erpebition befriedigend 
ausfallen. Die Bronzen und Teracotten follen 
nit an Drt und Stelle, fondern in Rom und 
München ausgeführt werden. Die biefigen Bes 
hörden fommen allen Anfragen und Wünſchen 
der fremden Künftler mit Artigfeit und Bereits 
willigfeit entgegen. 

— Die Nachricht, daß Holland den Wunſch 
zu erfennen gegeben habe, mit dem Zollverein 
wegen eined Handelsvertrags Unterbandlungen 
anzufnüpfen, wird nicht allein durch Privat; 
briefe aus Berlin, fondern auch durch öffents 
liche Blätter betätigt, der König von Holland 
fol fi) deßhalb perfönlidy an den König von 
Preußen gewendet haben. Unter den Anträgen, 
welche holändifcher Seitd gemacht werden, bes 
findet fich, wie man und verfichert, audy einer, 
welcher die Freiheit der Rheinfchifffahrt betrifft. 
Auch von Seite Franfreihs fol man Willens 
fein, neue Unterhandlungen wegen eined Ber: 
tragd mit dem Zollverein anzufnüpfen. 

— Der Berfuh einer freien Goncurrenz bei 
Berfauf ded Brodes hat in Mainz dad Refuls 
tat gegeben, daß eine auffallend beſſere Sorte 
Brodes zu demfelben Preife verkauft wird, mit 
dem zuvor bie fchlechtere bezahlt wurde, 

— Dem genialen Berfertiger des Göthe-Dent; 
mals, Schwanthaler zu München, ift vom Se— 
nat der freien Stadt Franffurt das Ehren 
bürgerredht verliehen worden. 

— Die Dampffcifffahrt von Ulm auf der 
Donau aufs und abwärts foll im nächlten Sabre 
in's Reben treten. Handel und Wandel gewin, 
nen bedeutend dadurh. Würtemberg macht nun 
aud; mit Anlegung der Eifenbahnen Ernſt und 
Bayerns Eifer ift ihm ein fcharfer Sporn. 
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— In Koburg ift ein Frember verhaftet 
worben, bei weldyem man eine bedeutende Ans 
zahl falfche Frankfurter Doppelthaler, foges 
nannte Vereinsmünze zu 2 Thalern oder 35 fl. 
und keburg-⸗ gothaiſche Zweigrofhenftüde fand. 
Die Doppelthaler find den ächten täufchend 
nahgemadt. Da Verdacht vorhanden, daß der 
Berrüger mehrere foldhe Stüde auf dem Lande 
ausgegeben, fo werden alle diejenigen, welche 
dergleichen erhielten, aufgefordert, fie der Bes 
börde gegen Entfhäbigung durch gute Münzs 
forten, welche fi bei dem Fremden vorfanden, 
audzuliefern. 

— Profeffor Liebig von Gießen befuchte auf 
feiner Rüdreife von England und - Schottland 
Darmftadt. Es gab dieſes Beranlaffung, 
daß mehrere Freunde und Berehrer des audger 
zeichneten Mannes, in Berbindung mit einer 
Anzahl Schüler der dortigen höhern Gewerb» 
fchule, ihm einen Fackelzug und Nachtmuſik brach⸗ 
ten und ihn dabei durch eine Deputation bes 
grüßen ließen. Liebig zeigte fih am offenen 
Fenfter und dankte. Ungeachtet des anhaltens 
den Regens hatten ſich doch viele Menfchen um 
Mufiter und Sänger verfammelt, und herzlich 
fchallten mehrfache Hoc. 

— Dad preußifche Generalpoftamt macht 
unterm 6. November befaunt, daß die durch 
Kabinetdordre vom 18. Auguft d. Is. feltge: 
fegte neue Briefportotare auch auf die preußifche 
Korrefponden; nah und aus Schweden und 
Norwegen, Medienburg, Braunfchmweig, Lübeck, 
Anwendung findet, und auf die preußifche Kor⸗ 
refponden; nad nnd aus Sannover vom 13. 
November an, nach und aus dem Königreich 
Sachſen und dem Großherzogthum Baden vom 
1. Dez. an in Anwendung gebracht werden wird. 

— Der Soldat, welder in Wien vor 14 
Zagen feinen Gorporal erichoffen hat, iſt bereits 
durch den Strang vom Leben zum Tod beförs 
dert worben. 

— In Griehenland wird es fo lange 
rubig bleiben, fo lange das neue Minifterium 
Stellen zu vergeben hat, denn mehr noch ald 
die Franzofen fühlt jeder Grieche zu jedem Amte 
ſich berufen, wenn ihm gleich auch alle und jede 
Kenntniffe dazu mangeln. Sind jedoch einmal 
alle Stellen vergeben, ift folglich nur der Fleinfte 
Theil der Stellenjäger befriedigt, fo werden 
neue Unorbnungen alsbald fidy zeigen. 

— Das gelbe Fieber foll in Mobile, Gals 
vefton und in Terad ausgebrochen und diefe 
Seuche durd ein von Vera-Cruz gefommened 
Schiff eingeführt worden fein. Die Zahl der 
Sterbefälle war von 15 bis 50 täglich. 

— Nach Berichten aus Hongkong (China) 
vom 30. Juli waren an diefem Tag drei frans 
zöſiſche Kriegsfchiffe in den Hafen eingelaufen. 
Mit diefer Escadre ift an Bord der Fregatte 


„Syrene“ ber franzöfifhe an den Hof vr B— 
fing beſtimmte Gefandte, Herr > NT 
auf Hongkong angefommen. Derfelbe hatte &ir 
an demjelben Tag eine Befprechung mü if 
Henry Pottinger, der eben im B® 


mar, fidy einzufcdiffen. 
Tbenterangelegenbeiters- imme 


„ Erlangen. Es berriht nur eine 
darüber, daß das Nürnberger Theater unter DE FTnnettdt 


cien des eifrigen und einfihtsvollen ırr „eunft 
Röder ein äußern vortheilhaftes und für Die = aus 
nod weit mehr verheißendes Anſehen gewonn <= gen u 
von bier aus fönnen wir nur mit jenen unter —F 
theilen übereinſtimmen und Herrn Direktor I arten 
fentlich die gerechtefte Anerfennun u Ihe® " un sehen 
laffen, obgleich uns erft jwei Borftellungert — ME 
vergönnt war. Beide gaben uns einen Be > afiendt 
ehr Herr Röder darauf bevadt it, Durch ein zu get zu 
uswahl dem bekannten Kunftinne der Erl aus 
ſchmeicheln und der ungetheilte Beifall, vr DEB®_ —urdt, 
fpielern beidemale in reihlihem Maße gut _ ngen 
mag dafür fprehen, wie wahrhaft tüchtige —— —— — 


in uͤnſerer Stadt ſtets ſicher ihre gerechte WE — 
finden. In dem „Verwunſchenen Prinzen” ers 

frifhe und ungejwungene, durhaus in den 
fenen Graͤnzen gehaltene Komif des Serrn 


fehr, daß diefes an und für ih an Humor ı= E >) ee 
reiche Zuftipiel hier gewiß gerne noch einmal Ira 


werden dürfte. Daß die Ausführung Der „Hug == 
nichts zu wünschen übrig ließbei den großen Ofemt ze_— nad 
denen fie und die Direktion vorführte, Das Kae — 1— jr 
Heroorrufen des Herrn Direftord am Schluffe; = ind 

Kunſtwerk ſelbſt hat im Allgemeinen nicht ſe ange: 
fprohen und eine Wiederholung Deffelben ım > i\efiger 
Stadt gehört keineswegs zu den Wünjchen ve >ubli» 
ums, dagegen fieht man mit um fo gröfere ze er: 


zunter 


langen der Darftellung der „Negimentkbte u ran 

gegen, zumal wenn an der Seite einer fo IE — chen 

Marie“ wie fie Dem. Meyrat — — Koss — 
i 

fhöne Baß des Herrn Hermanns, die per _ fin 


„Sulpice” fi wirkſam zeigen fönnte,; . n 
jo jet an und für ſich weit befier organifirt DIE —— Her. 
i dem nun fo gut beſezten Dpernperion bie Fe —— 
aber ice mu müniden, dap nahe — — 
onfhöpfungen uns geboten wür , s e 
folhe Compofitionen, welhe mit großem BifallE zz 


f übergega 27 sg en, 
enommen, doch nur flüchtig an uns VDE ul 
wie Auber'd Maurer und &dioffer- per Sn 


j in Berge g# em: 
die niedlichen Opern Adams, nicht gan nn F — — 
beit kaͤmen, und endlid, daͤß in Den vajwilher: cz — 
Meifter unſeren verwöhnten Ohren che, it = en: 
wieder ein Präftiger Genuß werden ren On Mose ar = 
der niedlichften, anfpredhendften und DE fett ur fein 
„Bigaro’8 Hochzeit” in Nürnber3 Sinne gekem — mm 
in Erlangen noch gar nicht auf DIE nidlte Gere ı 
Für das Schaufpiel it uns al® und wir Dar Fe ı 
„der Sohn der Wildniß“ 


borbeh alte Iz itelung Die E— : 
nah der erften fehr dungenert P 


im vergangeze a 

— ——— Be —* & — Du — 2 

ahre, einen zahlreichen Bejuch ** ein, — - 
großem Vortheile würde e übrigemd;. Thatertere — 
fih möglih machen ließe, daB I pnzug 2ON Bambe m=— 
in Erlangen ein befonderer Eifen PA rerefii Det Ba wem 
ab» und zurüdginge, fowohl _! Des Herm Direefe 
berger Publifums, als auch in vem „gi e UnterftüsSız we 
Möder felbſt, der gewiß alle mt es treben verdie un 
und Aufmunterung in feinem eifris Genuß unter R 
Greift man ja doch jonft gerne, PT ar, Den Be uf — ; 
Arme und wenn man es für bi i8 ‚rten — — 2 
Sonntagsaäften mehrere Grtrafa bh pen Ab E- ze 
geben, fo dürfte man mohl AM 
freuntlih entgegenfommen. 
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Industrie- und Gewerb-Verein. 


Den verehrlihen Mitgliedern dient zur 
Nachricht, daß nächſten Montag, den 18. Nor 
vember, Herr Dr. Stahl fernere Vorträge 
halten, und deßwegen dieſe Verſammlung im 
Gafthaufe zur kilie ftattfinden wird. 


BAER Es SE 

Danfjagung und Empfeblung. 

In der Nacht vom 29. auf den 30. vor. 
Mis. hatte der Unterzeichnete dad Unglüd, dag 
feine Scheune mit dem darin befindlichen Vor— 
rathe an Getreid, Stroh, Futter ıc. ⁊c. ein 
Raub der Flammen wurde. — Bei der bayeris 
ſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank zu Münden 
verfihert, hat derſelbe ale Urfadhe, für bie 
über Erwarten fchnele und in jeder Hinſicht 
geeignete Weife, womit genannte Anftalt durch 
ihren Agenten, Herrn Scullebrer Berger zu 
Unterlaimbahh, den Mobiliar-Scaden geprüft 
und fofort heute ganz befriedigend baar vers 
gütet hat, hiermit feinen Danf öffentlid, aus— 
zuſprechen und dieſe vaterländifche Anſtalt Al— 
ien angelegentlichſt zu empfehlen. 

Poſſenheim, den 9. November 1844. 

Audreas Neiner. 


Zu gleicher Danfjagung und Empfehlung 
fühlen fich die beiden Unterzeichneten wegen 
der vollfommenen Entfhädigung gedrungen, 
welche fie für dem bei dieſem Brandunglücke 
durch Ausräumung erlittenen Schaden von 
obenbelobter Banf erbalten haben. 

Poffeuheim, den 9. November 1844. 

Stephan Müller und 
Daniel Strobel. 
—— —— 
Anzeige und Empfehlung. 

Einem verehrten Publifum mache ich hiers 
mit die ergebene Anzeige, daß ich meine früs 
here Wohnung verlaffen habe und in dad Haus 
des Herrn Metzgermeiſters Stadler, (mittlere 
Königeftraße Nro. 231 CH. Bzs.), gezogen bin. 

Zugleich erlaube ich mir, meine Fabrifate 
in allen Sorten Strick- uud Mäbgarnen, 
melde an Qualität und Farbe denen aus den 
Fabrifen gewiß vorzuziehen find, indem ale 
Farben ganz Acht und die Garne von befter 
Qualität find, einem verehrten Publıfum zur 
gefäligen Abnahme, unter Zuſicherung der bil» 
uͤgſten Preife, aufs Befte zu empfeblen. 

Sob. Konr Wolf, 
Strid- und Nähgarı-Berfertiger. 


en 
Anzeige. Morgen it im Pitterlein— 
ſchen Garten 


ANZ 
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Anzeige. Einem verehrten Publikum 
zeige ich biermit an, daß ich meine Wohnung 
auf dem Helmplatz verlaffen babe, und zu Hrn. 
Stadler, in der untern Königsſtraße, gezo— 
gen bin. dr. Fleiſchmann, 

Schneidermeiſter. 





Wirth zu dem drei Herzen. 


@inladung. Die resp. Mitglieder bed 
Bereins 





werden zu der nädıften Sonntag, den 17. d6., 
fRattfindenden WUbend : Unterbaltung im 
Vereinslokale höflichft eingeladen, zahlreich zu 
erfcheinen. Anfang Abende 7 Ubr. 

Der Boritand. 


Einladung. Heute Abend ift bei Unter: 
zeichnetem 


Fiſchſchmaus, 


wobei noch altes Bier verabreicht wird und 
wozu hoͤflichſt einladet E. Bauer, 
in der Neuenſtraße. 


Offerte. Ein junger Menſch von guter 
Erziehung, der ſich der Erlernung bed Faches 
der Schreiberei zu widmen wünſcht, und 
die nörhigen Vorkenntniſſe befizt, fann auf der 
Fr Kanzlei Aufnahme ald Inzipient 

nden. 


Geſuch. Ein folider junger Mann fucht 
bei einer ftillen Familie in Logis genommen zu 
werden. Näheres bei der Redaftion. 


Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 45 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9f. 534 fr. Rand» Ducaten 5fl. 34 fr. 20 Francs⸗ 
fücte Of. 25; fr. Engl. Souveraind 11 fl. 51 fr. 


Frequenz des Zudwigfanals. 


Vom 4. bis 10. Nov. find in Nürnberg ange: 
fommen: 21 Schiffe mit 10327 Zentnern; abgegangen: 
23 Schiffe mit 4254 Zentnern; (in Ladung liegen 12 
Stifte); in Fürth angefommen: 19 Schiffe mit 
2823 Zentnern; abgegangen: 13 Schiffe mit 242 3ent- 
nern; (in Ladung liegen 2 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 16 Schiffe mit 1883 Jentnern ; abgegan: 
gen: 6 Schiffe mit 533 Zentnern; in Forchheim 
angefommen: 7 Schiffe mit 176 Zentnern; abge: 
gangen: 7 Schiffe mit 633 Zentnern; in Bamberg 
angefommen: 15 Schiffe mit 2723 Zentnern; abgegan- 
Er Schiffe mit 6961 Zentnern, (in Ladung liegen 

ife). 


Herausgeber Jul. Volkhart. 


Sürther? 


Das Zagblatı eriheint möcdent- 
lich vier Mal, und koflet Dahier 
fowie in Rürnberg, bei Kon- 
rad Keubner, vierteliährlih an fr. - 
Es fann auch durch die £, Dof- 
amter bejogen werden, mo der 
Dreis, ie nach Entfernung, nur 
wenig feige. 





Dienftag, ven 19. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Maj. der König von Bayern haben 
beichloffen, die nächfte Induftrie-Ausftellung für 
die gefammten dem Zollverein angehörigen 
Staaten innerhalb der Gränzen von Bayern 
im Jahr 1849 zu veranftalten. Bon diefem 
Befchluß ift bereits den Zollvereindgenoffen mit 
dem Vorbehalt Nachricht gegeben worden, das 
Nähere über Drt, Anfang und Dauer , dann 
die jonftigen Beltimmungen feiner Zeit befannt 
zu geben. (4. Anz.) 

— Ded Königs Majeſtät haben 40,000 fl. 
zur Ausmalung der berühmten Wallfahrts- 
fire zu Vierzehnheiligen und meitere 6000 fl. 
zur Anfchaffung einer neuen Orgel, die in 
Nürnberg gebaut werden fol, aus Allerhöchft- 
ihrer Kabinetöfaffe anzumweifen geruht. 

— Die von Münchner Blättern mitgetheilte 
Notiz, es feien die rühmlichft befannten Ton— 
jeger v. Poißl, Stunz und Lachner mit der 
Commiſſion betraut worden, in der Hauptſtadt 

ein Muſikconſervatorium zu gründen, wird als 
unrichtig bezeichnet. 

— Die Vorſtellungen der Tänzerin Fanny 
Elsler auf der Hofbühne in München haben 
derfelben die Summe von 2066 fl. 49 fr. ein 
gebracht. 

— In München if am 14. November 
Vormittags ein gräßliches Verbrechen verübt 
worden. Der Fourierſchütz des Artillerie-Haupts 
mannd NReumaier, der in dem Haufe des Lez⸗ 
tern zu jeder Stunde freien Zutritt hatte, benüzte die 
Abweſenheit ſeines Herrn, und ermordete deſſen 
Frau durch Abſchneiden des Halſes mittelft 
ſeines eigenen Raſirmeſſers; die Magd, welche 
zu der gräßlichen That kam, ergreift der Mör— 
der gleichfalld, und mordet fie durch einen 
Hieb mit dem Beil, worauf er auch ihr den 
Hald durchſchnitt. Der zurückgekommene Haupts 
maun findet die Thüre feiner Wohnung vers 
ſchloſſen, und wartet einige Zeit im der Mei: 
nung, daß feine Frau. ausgegangen ſei, da 





Tagblatt- 


Das Sonntagéblatt Toſtet per 
Quartal 9 fr. — Bei Inſerate rn 
koſtet die Gpaltjeile & Er.; Uniet 
sen unter 3 Zeilen werD® m 
immer ju Gr. berechner, — LI æ⸗ 


n 
verlangte Gendungen merDe 
franco erbeten. 


November 1844. 


aber diefe zu lange audbleibt, Jäßt er Di ee 
nung ‚öffnen, und findet da die beidert 
ernswerthen Opfer gräulihder Mord luſt 

rem Blute. Bei weiterer Durchfudhur — 
fi, daß der Raubmörder an Obligatiore & 
fonftigem Werth an 8000 fl. mitgenure 
Auf die Spur des Mörderd führte be = — 
ſtand, daß man’ ihn indie Wohnung des — here 
manns hinein nnd mit einen Back wie Dd — = 
ausgeben fah, und daß er feitdem fihun SE h . 
gemacht hat.‘ Die Polizei bietet Ale ca zuf,u € 
ded Mörders habhaft zu werden, und derjel z> a mir 

der rächenden Nemefis nicht entgehen; (CE -— 1m.) 

— Auf der Sid» Nord, Eifenbahnfof— =r zum 
Behufe präziferen und fchneleren Sira Fer gr 
Telegraphen errichtet werden. - 

— Es bat fih nun beraußgeftelt, va das 
Unglüf, das bei der Staͤrk'ſchen — — 
Tanzergeſellſchaft in Erla a g o 5 > «Het 
it, die Folge einer niederträchtign en 
war. Das Seil, dur welche vu nen 
baum fegehalten wurde, von —— rer 
Schweizer herabftürzte und ausen ommenmıd 
war, war durchfchnitten un d time Start, 
werthe Geifteögegenwart port enfonsfeit Fe fi- 
der ſich an das nadıgebende MSC ef im Pe zrue 
flammerte und feine Sawe ſt erleitern — — 
hielt, dis ihnen durch hohe S or m Der —— 
geleiftet wurde, rettete beide 9 
ſtürzen. (9. Nb3.) , 

— In Regensburg kündi 
fchneider aus Tyrol an, g 
tanfend Krautköpfe ſchneidet 
Krautſchneider! 8 Wohnhaus ım me m 

— Den 9. de. brannte DAT 5 Langard xz> > zı 
die Scheune ded Ortsbemob#tt 
Ried, fol. Loge. Weiherd, 9 Höre bat ne E> u 

— Die neue LondoneF Bauten 400, > mn 
den in der Nähe vorgenommt® he ber Säle, — — 
Pfd. St. gekoſtet. Die DET) spfp- ©. jährka <ı. 
gazine u. drei, wird 14,00 
abmerfen. 


gt fidein fra mm e- 
täglid 3 I 4 


Aiſo auh reiferm — —⸗ 





— Einem Hanblungshaufe, das kürzlich in 
Briftol einen fehr bedeutenden Banferott ges 
macht hat, waren furz zuvor durch einen höchkt 
achtbaren Mann 50,000 Pfd. St. vorgeftredt 
worden. Es war fein ganzes Vermögen und 
ver Unglücliche ift feitdem wahnfinnig. (Er 
war ed vielleicht ſchon vorher!) 

— Die Räuberbanden in Spanien meh— 
ten ſich unter der patriarchaliichen Regierung 
entfeglich. Als Fürzlich die Diligence von Ses 
villa nur eine Stunde von Madrid geplündert 
wurde, zeigte fi der Räuberhauptmann durdys 
aus cavaliermäßig, bemerkte den Paflagieren, 
er fei fein gemeiner Räuber, weshalb er aud 
die Damen nicht mit Ausfteigen beläftigen wolle, 
er überlaffe die Auslieferung ihrer Baarfchafs 
ten ihrer Delicatejfe und Redlichkeit! 

— Ein fürdterliher Sturm bat am 10. d. 
in Paris gewüthet, Rauchfänge wurden herab» 
geichleudert, Bäume entwurzelt und dad Dad 
der Zuilerien fehr befchädigr. 

— Bei Cette wurden am 22. Oft. wähs 
rend eines furchtbaren Gewitterd acht Arbeiter 
vom Blige getroffen und getödtet. 

— Briefe aus Algefiras vom 23. Okt. 
melden, daß die Stadt Azimora und bie 
ganze Umgebung derſelben (Marocco) ſich in 
offener Infurrection befinden, der Sohn des 
Kaiferd ftand unter den Mauern der Stadt 
und konnte bei der ungeheuern Mafle der auf: 
geftandenen Kabylen weder feinen Anordnungen 
Folge verfchaffen, noch etwas Wirkſames un: 
ternehmen. Er hatte fih an den Kaifer um 
Verftärfungen gewendet, und man ſah blutigen 
Auftritten entgegen. 

— Es hieß, Abd-el⸗Kader feivon Neuem 
an der Spige zahlreicher Truppen im Felde 
erjchienen und habe mehrere der unterworfenen 
und mit Frankreich verbündeten Stämme durch 
Razzias geängftigt. 

— Eine Privatforrefpondenz ausR om bringt 
folgende Nachricht: „Der Erzbifhof von Köln 
bat den ihm vom Papfte angebotenen Kardi— 
nalshut nicht angenommen.” (Ruremb. 3.) 

— In dem „Berliner Intelligenzblatt“ 
befindet fich folgende beberzigenswerthe Anzeige: 
„Dringende Bitte! Ein Familienvater, dreißig 
Sabre alt, der feit mehreren Monaten ohne 
alle Befchäftigung ift, bittet diejenigen Menſchen⸗ 
freunde, denen dad Wohl der arbeitem 
den Klaffe wirklich am Herzen liegt, ihm 
ein Unterfommen zu verfchaffen, wobei erfeine 
Familie, wenn auch nur nothdbürftig, ernähren 
könnte, fei ed ald Schreiber, Comptoirdiener, 
Portier, oder mas ed immer fein mag. Der 
Bittſteller verfpricht bei dem geringften Gehalte 
bie treueſte und pünktlichſte Pflicht-Erfüllung. 
Weder Sparfaffen noch Darlehen fönnen dem 
arbeitölofen Arbeiter helfen ; Arbeit ift die 


Grundlage feines moralifhen und materiellen 
Wohle.” 

— Aus Weſtgothland wird über bie 
Theuerung und bie flatt Erfparungen nur neue 
Ausgaben machenden Stände geflagt, und ganz 
ohne Recht, was die Stände betrifft, welche 
fiherlich ihre Aufgabe löfen, wenn fie fih den 
Repräfentirten theuer zu machen wiffen. (W. 9.) 

— In Böhmen fol am 1. Januar 1845 
dad taufendjährige Beftehen des Chriſtenthums 
gefeiert werden. 

— Es geht in Polen dad Gerücht, daß in diefem 
Winter eine außerordentliche Aushebung waf—⸗ 
fenfäbiger Mannjchaft im Königreich Polen zur 
Ergänzung der Kaukaſusarmee ftattfinden werbe, 
ein Gerücht, das überall, wo ed Eingang fand, 
einen panifchen Schreden erregte. 

— Griehenland, dad junge, von polis 
tiichen Parteien fo durchkreuzte Königreich, 
fcheint für die nächte Zufunft wieder in bie 
Vorderreihen der diplomatifhen Intereflen ge 
rüdt zu werden. Namentlich, beißt ed, habe 
Defterreich erfannt, ferner nicht ohne thätige 
Theilnahme an politiihen Zuftänden bleiben zu 
können, durch welche die Kataſtrophe des Dris 
entd nur befchleunigt werden möchte. 

— Guba wurde am 4. und 5. d. M. von 
einem fürchterlihen Sturm heimgefucht, und 
die Stadt hat dad Anfehen als hätte fie ein 
ftarfed Bombardement ausgehalten, nicht Ein 
Haus ift ganz verfchont geblieben, Thüren, 
Fenfter, Schorufteine, Mauern bededen die 
Straßen, und in den Vorſtädten fürzten eine 
Menge Häuſer ein. Die Leute flüchteten ſich 
weheflagend in die Kirchen und das Gefchrei 
der Berunglüdften war herzzerreißend. Nicht 
minder hauste das Element in den Werften 
und im Hafen. Glüdlicher Weife ift die Zahl 
der Umgefommenen nicht jo groß, ald man 
Anfangs fürchtete. Man zählt bis jest 70 
Opfer. Der Berluf an Eigenthum ift jedoch 
unberechenbar, und in den erften vier Tagen 
murde eine Gubfcription eröffnet, die bereits 
20,000 Dollars ausweist. Leber 75 Schiffe 
find im Hafen allein zu Grunde gegangen. Die 
Käufer der Plaza de Toros find zur Hälfte 

erftört. Aus Porto-Rico, St. Domingo und 
amaica fieht man ähnliden traurigen Berich» 
ten entgegen. 

— In einem Theilevon Nordamerifa findet 
eine Prophezeiung, daß die Welt am 21. uns 
tergeben werde, bei vielen Leuten Glauben. 
Ein Lichterfabrifant zu Brooflyn hat alle feine 
Leute entlaffen, weil er fie nicht mehr brauchen 
zu können erklärte, da fein Vorrath bis zum 
Untergangsdtage zureihe. Die amerifanifchen 
Blätter melden zahlreiche Arbeiterentlaffungen 
aus gleicher Urſache. 
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— In der Nacht vom 24. auf den 25. Nov. 
findet eine fichtbare totale Mondefinfter 
niß fat. Der Mond tritt in die nördliche 
Hälfte ded Erdfchattende ein um 10 Uhr 26 
Minuten Abende nach Stuttgarter mittlerer 
Zeit, und bilder dadurch den Anfang der Fins 
Rerniß. Um 11 Uhr 32 Min. ift er völlig in 
den Schatten eingetreten, womit die totale Bers 
finfterung beginnt. Um 12 Uhr 21 Min. Mors 
gend ift er in der Mitte feiner Bahn durch 
den Erdſchatten angefommen — die Mitte der 
Berfinfterung. Um 1 Uhr 8 Min. fängt er 
an, aus dem Schatten zu treten — bad Ende 
der totalen Berfinfterung — und um 2 Uhr 16 
Min. it das Ende der Finfterniß überhaupt. 


Hieſige. 

Am vergangenen Sonntag wurde ein es 
raelite, Namend Blum, aus Gunzenhauſen, der 
ſchon längere Zeit ald Palier mit gutem Betras 
gen dahier in Arbeit ftand, inder Et. Michaelids 
firche getauft. Taufzeugen waren die Herren 
Johann Konrad Jordan, Maurermeifter, und 
Konrad Dit, Webermeilter. 

— Der Mepgermeilter Bernhard Bonnet, 
in der untern Königsſtraße, hat den menfchen- 
freundlichen Entſchluß gefaßt, das Pfund Mait- 
ochjenfleifh um 10 Pr. abzugeben, was am 
Sonnabend Morgend ſchon durch die Glocke 
befannt gemacht wurde, und eine Maffe Kaufs— 
Iuftiger berbeiführte, die ihren Sonntagsbraten 
einfauften. Wie man vernimmt, fol B. Bons 
net auch gefonnen fein, nächftend dad Schöps 
fenfleiih um 1 fr. unter der Tare zu vers 
leitgeben. — Möchten diefem ſchönen Beifpiele 
mehrere feiner Gewerbsgenoſſen folgen. 

— Am Montag erhängte fich in der hiefigen 
Frohnvelte der Seilergeſelle Sebaltian Hanens 
gref, von Oberſteinbach. 





WRohnungsveränderung, 

Daß ich meine Wohnung von Hrn. Sies 
benfäg, Nro. 384, verlaffen habe und zu Herrn 
Wimmelbader, Nro. 152 auf dem Helms 
plag, gezogen bin, zeige ich meiner verehrten 
Kundichaft geziemend an, danfe meiner alten 
Nahbarihaft für ermwiefene Freundichaft, und 
bitte meine neue um gütige Aufnahme. 

J. F. Schwabel, 
Büttnermeifter. 


Anzeige. Heute Abend ift 


Spanferfel-Braten 


zu babeu bei Steinbauer. 


Dfferte. Gewichtige Dufaten 
werden zu jederzeit um 5 fl. 36 fr. gewechjelt 
bei J. W. Scienerer, 

Feingoldſchlager. 


Befauntmachung- 
Am 14. ds. Mt. find aus einem gute 
zu —— folgende Obligationen e ntwen 
worden: 


1.) eine Obligat. Nr. 
2.) eine ditto Mr. !25 
3.) eine ditto Mr. 


vom 1.Nov. Datirt ber an 
u vom ı Auguft über 00 St. 
#5 vom 1. Nuguft über oe N 


4.) eine ditto Nr. 44 vom 1. Anguft tiber 
5.) eine ditto Mr, vom 1. Mai ber 100‘. 
6.) eine ditto Nr. #44 vom 1. Februar A 100,0 NE 
7.) eine ditto Mr. 44444 vom 1. Febr. über 8. 


8.) eine ditto Mr, vom 1, ci soo. R. 
9.) eine ditto Nr, 4 — ber N 
10.) eine ditto Mr. iR vom 1.Nov. 18411 ubE — die 

Es ergeht an das Gefammtpubif SF u nzeigt 
Aufforderung, ungefäumt hierorts die >21 FESTE 
zu maden, wenn eined von diefen Ste — 
pieren zum Vorſchein fommen follte. 

Fürth, den 16. November 1814. 

Der Stadtmagiftrat. 


Bäumen. 3 








Dantfagunag. 
Allen Freunden und Befannten, > 
während der Krankheit und Der Ber > E gun 
meiner feligen Frau fo viele Theindm ⸗ zeig’ 
ten, meinen innigften Dan. Möchten I EX = vi 
ähnlichen traurigen Fällen lange bembr fein, 
und ich Gelegenheit haben, bei freudig— zz 1 
eigniffen meine Anerkennung zeigen a FD zrınti. 
Joh. Shmitte HE I. 


— elche 


Anzeige. Daß ih meinen 


fo ch Do f ee m, £ 
wie bei Febzeiten meines fi. Weanmnesd fr np «ze, 
zeige ich meinen fchägbaren Freunden bze — 
ergebenſt an, und bemerke gelegenbeitlich ® a 
ich dıe 


Dftermagen adret_ * 
mit Zuziehung eines anerfannt sur 
Mannes, feiner Zeit Veen —— —— 
Ich bitte daher, mich De — 
zu würdigen, deſſen ſich meint fel- a 
zu erfreuen hatte. 
Fürth, den 14. November 
Gumperz 
ſel. 


Gefub. 34 füge einen ſ⸗ 
ald Gebilfen. (verwalter- 


Edhrlich, H — ————— 


Verkauf. In Nro- pillig zu ve — 
find ſwet Stück Vorlade an 


faufem ; 
z ucrHımıE ee — 
Berfauf. Cs find 5Wf — vrfaufe ne 
tel und.ein ‚Herrenmante _ 
Näheres ſagt die Redafriort- 


1844. 

* SS rünauer 

gittme:- 

liden Mare ee 





Befanntmadbuna. 
In der Barbara Müller’ihen Nachlaß— 
fache von Atzenhof werden dafelbit am 

Freitag, den 22. Movember d. Is., 
Vormittags 9 Uhr, 

Vieh, Banerei- Haus:Gerätbichaften, 
Kleidungsitüde, Rüben und Kartof- 
feln öffentlih an die Meiftbietenden gegen 
gleih baare Bezahlung verfauft, wozu Kaufö⸗ 
liebbaber fich einfinden wollen. . 

Nürnberg, den 8. November 1844. 
Königlichbes Landgericht. 
Mapyer.: 

Nickol. 


Bekanntmachung. 
Hiermit mache ich bekannt, daß 
wieder ein neuer Unterrichts-Cur— 
ſus im 


Schönschreiben 


nach der neuen amerifanifchen 
Schreibmetbode 


eröffnet wird. Die Unterrichtözeit 
ift Vormittags und Abends. 


C. Wagenführ, 
Neuenſtraße Niro. 362. 


- Aunttion. 


Künftigen Montag, den 25. d. M., 
und die darauffolgenden Tage, jedesmal Vor— 
mittag von 8 bis 12 und Nachmittag von 2 
bis 5 Uhr, werden im Haufe Nro. 2 an ber 
untern Brüce dabier, folgende Gegenftände an 
die Meiftbietenden gegem gleich baare Bezahl— 
ung aus freier Hand verfauft: 

Auwelen, Gold» und Eilberivaaren, 
Herren: u. Frauenkleider, Weißzeug, 
Sinn, Kupfer, Meffing > und Eifen- 
waaren, Meubles, Hausgerätbe :e., 
dann eine ganz moderne vierfißige 
Ebaife, eine vergl. halbbedeckte zwei: 
fpännige, ein ganz moderner Char-ü-bane, 
zwei feichte zweifpännige Droſchken, 
eine einſpännige Chaiſe, einige Pferd» 
gefcbirre, Neitzeug 20. ꝛe. 
mit dem Bemerfen, daß das Silber, Gold und 
Juwelen Dienftag Vormittag, und die Chaiſen, 
Pferdgeichirre ıc. Dienftag, Nachmittag 2 Uhr, 
zum Verfauf fommen, wozu SKaufsliebhaber 
höflichft eingeladen werben. 
Fürth, den 18. November 1844. 





' Herausgeber Jul. INSEL 


Ansbacher 
Ürsitettungs - Faſtalt. 


Zur diesjährigen Ziehung am 16. Dezem⸗ 
ber werden von dem Lnterzeichneten nur noch 
bid zum 24. died Monats Cinzeichnungen be: 
forgt. Nürnberg, den 15. November 1844. 


Scen, 
S. Nro. 594. Therefienftraße: 





Anzeige und Empfeblung. 

Sammet-, brodirte und glatte Atlas— 
büte, mit den feinften Pbantafie s Bonquers, 
von 4 — 8 fl, Struppenbäte in jeder bes 
liebigen Farbe von 35 — 7 fl., beögleichen in 
Jaconnets, mit und ohne feidenen Schirmfutter, 
von 1 fl. 48 fr. — 2 fl. 48 fr.; ferner: Mt: 
las:, Sammet:, und glanztaffente Win: 
terbäubchen, mit Seiden» und feinen Baum» 
woll:Spigen garnirt, von 1 fl. 45 fr. bie 4 fl, 
Spiten-, Mrepp: und feine Tüllbäub: 
eben, von 1 — 4 fl, befonders fehr verſchie— 
dene Putzhäubchen von Krepp in allen Kar: 
ben und Seidentül, mit und ohne Schleier; 
Unterbäubeben in febr verichiedenem Aus: 
puß, von 30 fr. — 1 fl. 30 fr., Kinder: 
bäubchen in jeder Farbe, mit und obne Pel; 
garnirt, von 30 fr. — ifl. 30 fr., Ebemif: 
fets von 24 fr. — 3 fl, ſchwarze Atlas: 
und ähte Sammet⸗Spenzer und Hrägen, 
mit Seidenipigen garnirt und mit Schnür⸗Aus— 
putz, von 3 — 6 fl., ſchwarze Halbſchleier 
zu 36 fr. bis 1 fl; auch eine Auswahl feiner Bon: 
— ſchwarze und weiße Seidenſpitzen, 
aſchentücher mit Stickerei und Spitzen 
beſezt, Handſchuhe und noch mehrere Mode— 
artikel, empfiehlt unter Zuſicherung der billig— 

ſten Preiſe zu geneigter Abnahme 

D. Scheidig. 


Zimmer-Vermiethung. In Wöhrd 
iſt zum bevorſtehenden Markt im Hauſe Nro. 4, 
über eine Stiege, ein Zimmer zum Verkaufs— 
lokal, zu vermiethen. Dad Nähere bei K. v. 
Scherer, Guſtavsſtraße Nro. 129. 





Frequenz auf der SudwigdGifenbabn. 
u . 5: 





40. Woche 1844. n 
Sonntag, 10. November 1873 Perfonen 217 » 12 
Montag, 11. Ar 1273 4 146 » 30 
Dienftag, 12. „ 122 „ 133 = 51 
Mittwoch, 13. Pr m 105 » 33 
Donnerftag, 14. > 1186 137: 6 
reitag, 15. * 1147 128 = 15 
Sonnabend, 16. r 1079 „ 123 « 57 
860% 


902 +34 


“ 


Sürther 


Das Kagblatt erfcheint woͤchent · 
lich vier Mal, und koflet Dabier 
fowie in Nürnberg, bei Kom. 
rad Keubner, viertellährlis 36 Ir. 
Es fann auch Durch die f, Voſſ ⸗ 
Ämter bejogen werben, wo der 
Sreis, je nach Entfernung. nur 
wenig fleigt. 








Bon ungefähr 130 Stubdirenden ber 
Rechte, die unlängſt ihre Schlußprüfung in 
München machten, find nicht weniger ald 30 
burchgefallen. 

— Dad wegen ded am 14.d. M. in Müns 
den vorgefallenen Doppel» und Raubmords 
verfolgte Individuum ift am 16. d., Nachmits 
tags 3 Uhr, in Paffau verhaftet, und fogleich 
nah Münden transportirt worden. (Korreip.) 

— Am 14. d. ift dad Dienftperfonale für 
die Ludwigs ,Nordbahn in Dberhaufen 
eingetroffen. Die Bahn wirb am 20. d. er⸗ 
öffnet. 

— Der Magiftrat in Nürnberg warnt im 
Intelligenzblatt vor Perfonen weiblihen Ges 
ſchlechts, welche Kindern auf dem Wege zur 
Schule oder fonft auf der Straße unter dem 
Vorwand, ihre Ohrringe, Haldgehänge ıc. feien 
nicht feſtgemacht und gingen verloren, fih aus 
erbieten, foldye zu befefligen und diefelben das 
bei befteblen. 

— Die erledigte Landricdhterftele zu Lauf 
erhielt durch f. Entfchließung vom 8. Nov. der 
Eiviladjunft Dolhopf zu Bayreuth, und durch 
Entſchließung vom 10. November der rechts⸗ 
kundige Magiſtratsrath Adam Rapp-in Bam⸗ 
berg die Advofatenftelle in Lichtenfels. 

— Bamberg. In dem biefigen fgl. Schloffe 
werden, fo viel wir hören, Einridytungen ges 
troffen, bie zu der Hoffnung berechtigen, daß 
Se. fgl. Hob. der Kronprinz unfere Stadt auch 

für einen Theil des nächſten Jahres zu feinem 
Aufenthaltdorte wählen werbe. 

— Die erledigte Stelle eined Profeflord am 
Würzburger ®ymnafium ward dem Gymn.s 
Drofeflorin Paffau I. Weigand, übertragen. 

— In Schnaittad, fönigl. Landg. Lauf, 
brach am 12. d. Nachts Feuer aus und legte 
3 Häufer in Afche. 

— In einem Waldbiftrifte unfern Rep 
bad, ift ein Maurer aus dem Orte Resftadt 





Das Sonntagsdblate Folles Per 

Quartal 9 fr. — Wei Inferate® 

toflet die Spaltjeile @ Er.; Mraet“ 

sen unter 3 Zeilen werben 

ummerju 6 fr. berechnet. — cn 

verlangte Sendungen wer” 
franco erbeten. 


Mittwoch, den 20. November 1844. 















erfchoffen gefunden worden. Der She e 
desſelben Kopf zerichmettert. Da fe 
wiederholten Malen Detenirte fdyeine vers 
zur Wilddieberei ald ein beflagenswerbe 
gefallen zu fein. Er war als einerve 

Schutzen im Umfreife, defin Kugel beize = 


das Ziel verfehlte, befannt. 
f dem Tobit ae des 


— Am 14. November, 
i ale zu 
großen Jean Paul, fand im Rathhaus a — 


Bayreuth eine Sitzung ſſatt, in wel Ra 
eg ge bie n =. ee — 
en „Jean Paul Stiftun efiehene m: 
—— Inwabrieäk SE im, 
spfleglire fe e bie 
— — bein 
einer 
Pflegerin übergeben, a 
zelnen Familien 
— Man weiß jezt pofltio „ 
am 9. Bes. noch in feiner a er —— ent 
Park) zu London war unD H 
land nicht verlaffen hat. Die nz Ef 
Öffnung ded Herrn Bulmer’d War füge- 
fication, oder wenn man wifl, — u 
— Alle politifhen Augen FInD lid ven DE zı<- 
gerichtet, wo man jeden Augen artet. LE 
druch einer neuen Revolution — 
frieden find Alle mit den por in gema een 
oder eigentlich der Königin EbF! nig, was zw ca ıı 
Anträgen, nur it man nicht N Rerublif, eu —— 
wid. Eine Provinz wid etNtt —ritte die Ec> 
andere will den Espartero, Eine —nere die > — — 
Ritution von 1837, noh HF an: Bott ee Er 
1812. Auf den Straßen hört n den Pırove me - 
der Königin; ed lebe Esparte © al = zrr 
zen gährt’d und man hat TrM 
Seiten bin ſchicken müſſen, 
in Madrid am wenigiten er 
— Die Madrider 
November melden, dap nO 
Waffenvorräthe gefunden we 
lano” fagt, die Verſchwör er 
der ſechs Stadtviertel 2008 


— = . 
mer heismli OH u 
— vr „Saft BE 
“Jän in jee zn 
Gewehre ver ſ 
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gehabt, und wären fo im Stande geweſen, bei 
dem Ausbruche eines Aufitandes 12,000 Mann 
zu bewaffnen. — In Barcelona ift am 7. 
abermald das Kriegsgericht zufammenberufen 
worden, um einen gewiflen Felir Martinez 
Amarita zu richten, der ſich heimlich in die 
Stadt gefchlihen hatte, und bei dem man eine 
geladene Piftole gefunden hat. Die Reaftion 
der Moderados ftreift ſchon an das Fürchter— 
lich » Zächerlihe,. — Die Provinz Ferida if 
in Belagerungsſtand erklärt worden. — Im Gons 
greß hat die DBerathung über die Neform der 
Eonftitution angefangen. 

— In Balencia bildete fih am 2. Abende 
auf dem Plage Pregada ein Auflauf, um die 
politifchen Gefangenen zu befreien, er wurde 
durd; dad Militär zerftreut und mehrere Bers 
baftungen vorgenommen, 

— Abdsels Kader macht den Franzoſen 
an der Spitze der Kabylen mieder viel zu 
fhaffen. Er bricht ganz unvermuther in dad 
franzöfliche Gebiet ein, raubt und plündert, was 
er findet und läßt den Franzofen nicht nur die 
Zufuhr, fondern auch gelegentlich die Köpfe 
abjchneiden. 

— Am 5., 6. und 7. find inXoulon 1500 
Mann Truppen nach Afrika eingefchifft worden. 

— Florenz batte eine bedeutende Ueber—⸗ 
fhwemmung durch das Austreten ded Arno 
erfahren. ine ganz neue Brücde warb weg» 
geriffen, eine andere ift dem Ginfturze nabe. — 
Auch follen fi zwifhen Genua und Nizza 
ähnliche Verheerungen ergeben haben und alle 
Gommunifationen unterbrochen fein. 

— In ihrer Antwort auf die Thronrede hat 
die 2. Kammer der holländifchen Generals 
ſtaaten den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
Tage des Friedens, deren fich jezt dad Land 
erfreue, zu einer zeitigen Durchficht und Bers 
befferung der grunidgefeglichen Verfaſſung benuzt 
werden möge. 

— Die Hüle ded berühmten Tondichters 
Karl Maria von Weber ift in Hamburg am 
gefommen und ſchön empfangen worden. Ale 
der Sarg auf dem engliichen Dampfboote der 
deutfchen Küfte fih näherte, fuhren unzäblige 
Boote entgegen. Auf einem der größten Fahr: 
zeuge fuhren die Mufifer und Sänger von 
Hamburg, näherten ſich mit einem Beethovens 
fchen Trauermarfch dem Dampfboote und be 
ftiegen dann das Verde. Hier ſprach Kapells 
meifter Krebs gute Worte und unter einem 
ernften Choralgefang wurde der Sarg in dad 
geihmüdte Boot hinabgelaſſen. Der Sarg 
mar reichlich mit Blumen gefhmüdt und auf 
einem fammtuen Kiffen lag ein filberner Lors 
beerfranz, und fo zog der Sarg bed deutſchen 
Künftlerd unter Gefang nadı dem Dampfſchiff, 
dad ihn nach Magdeburg und Dresden bringen fol. 


— Bei ber bolfteinifhen Ständever— 
fammlung herrfcht eine feltene Ginigfeit. Die 
meiften von den Abgeordneten geftellten Ans 
träge, die zum Theil von- großer Wichtigfeit 
find, wurden einftimmig angenommen. Go bie 
Deffentlichfeit der Ständeverfammlungen und 
die Freigebung der Preffe in der Berichterftatts 
ung über die Verhandlungen derfelben, die Ber» 
einigung der Stände beider Herzogthümer, die 
Nevifion der Hausſteuer, der Entwurf einer 
allgemeinen Sporteltare und eine Landcommus 
nalordnung. 

— Didenburg fol, wie ed heißt, eine 
Eonftitution befommen; neuere Nachrichten bes 
fagen jedoch, daß das Fand fih nach einer fol: 
chen keineswegs fehne. Es if dieß auch fehr 
wahrfcheinlich, wenn man bedenkt, daß man in 
ber mit dem nahen Meere durch einen ſchiffba— 
ren Fluß verbundenen Stadt Oldenburg erft 
jezt an Einführung der Dampfichifffahrt denft, 
aber fehr zweifelt, dad dazu nöthige Geld auf. 
bringen zu fönnen. 

— Auf der Eifenbahn zwiihen Malitſch 
und Liegnitz gerieth am 12. November ein 
Arbeiter, weldyer Kies transportirte, aus Ber: 
fehen auf die Schienen, und wurde von dem 
über ihn hinweggehenden Zuge getödtet. 

— Der für die jüdifche Gemeinde in Berlin 
jüngft durdy einen Rath and dem Kultusmini- 
ſterium inftalirte Rabbinatsaffeffor und Pre 
diger Dr. Sachs it fchon in Colliſion mit den 
orthedoren Juden gerathen, weil er in Betreff 
des Kultus Reformen vornehmen wollte. 

— Ein indifher Häuptling, Said Haffan, 
der nach Auflöfung der Herrſchaft in Scind mit 
feinem Sohne fein Baterland verlaffen, und ſich 
über Tiflis nad) Europa begeben bat, iſt jegt 
in Berlin angefommen, wo er fidy dem König 
vorftellen laffen will. 

— Der preußifche Schulrath von Türf bes 
richtet, daß von 15000 preuß. Schullehrern 
mehr ald 12000 unter 100 Rihlr. Salär be 
ziehen. Sie werden ſich nach biblifcher Weife 
zu tröften haben, daß ihr Gehalt nicht von dies 
fer Welt il. (W. 9.) 

— In Königsberg wird jegr gleichfalls 
ein Verein zur Hebung der ärmern Volksklaſſen 
gegründet, der ſich's wie der Berliner eben 
auch nicht viel Foften laffen will, und deshalb 
unter die Mittel zum Zwecke die moraliſche 
Einwirkung feines perfönlichen Umgangs red» 
net. (W. 9.) 

— Auf der Straße von Breslau nahkiffa 
ift wieder eine Poftberaubung vorgefommen 

— Der Kaifer von Defterreih bat der Fis 
nanzs Behörde den Auftrag gegeben, auf Mit» 
tel zur Deckung des Ausfalld, wenn die Lotterie 
aufgehoben würde, ihre Aufmerkſamkeit zu richten. 

— Die Bewaffnung der öfterreichifchen Ar⸗ 
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mee mit Percuflionsgewehren fehreitet fo raſch wurden aus ihrem Ufer getrieben und ibe 
vorwärts, daß bereits über 200,000 Stüde bei ſchwemmten einen großen Theil der SuPF_ > 
derfelben im Gebrauce find. Die italienischen die Verlufte find ungeheuer, die Anzahl w9Tz 
Armeeforpd werden demnächſt vollfommen mit fcheiterten und untergegangenen Sdiffe bein —2* 
dieſer Waffe verſehen fein, und ihre Einfüh- 278; mehrere Städte und Dörfer im De ur, 
rung ift dann noch bei der Marine und den gegend von Havannah eriftiren gar nicht art 
Gränzregimentern übrig. Der Vorrath wird alle Andern haben bedeutend geditten. i 
ſich weiterhin ganz auf den Kriegsfuß erſtrecken. einem Umkreis von einer Biertelftunde « 
— Die ferbifhe Regierung hat an die Stadt herum find alle Bäume entwurs lt 
öfterreichifche die Petition geftellt, den ehemalis Ernten zerftört, die Fabriken niederger = 01 © aud 
gen Fürften Miloſch von Wien zu entfernen, — Man bat über Havre Nachrich£ € 


tar 
die ferbifchen Flüchtlinge aus dem Öfterreihifhen RemsMorf vom 25. Dftober. Der zichtet 
Militärgränzen zu amoviren, ditto mit allen der auf Cuba fo großen Shaden an, wi 


Intriguanten gegen die ferbifchhe Regierung zu bat, verbreitete feine Verheerungen äzı> ir 
verfahren, alle öfterreichifchen Unterthanen, welche amerifanifhen Küfte; er wehrte am a - _ nut 
ehemald dem Fürften Dbrenomitfch dienten, ber in der Gegend von Philadelpbia, — 8 Men 
aus Serbien jurüdzurufen und diefelben zu vers falo und auf dem Eriefee, wo an 20 
pflichten, ihre Beſitzungen in Serbien binnen ſchen umgekommen ſind. F 
Jahresfriſt zu verkaufen; ohne pünktliche Er — — = 
fülung diefer Forderungen Fönne das gute Eins Allerle i. ihun⸗ 
vernehmniß nicht unterhalten werden. Der Fürſt Die Hausfrauen haben noch eu > u € Sahr 
Metternidy fol bei Empfang der ſerbiſchen Des dertjähriges Jubiläum zu feiern, ehe bc — 3. 
peſche jählingd verblaßt fein und umſonſt ein zu Ende geht. Die Minhenerpb zu hi 
lebhafted Zittern zu verbergen geſucht haben; reits gethan und ihren Männern ein — — 
auch find die öſterreichiſchen Staatspapiere auf gegeben, dad aus lauter delicaten — tot 
Kundwerden bdiefer ferbifhen Bedrohung fehr gerichten beftand. Es find nämlich grcm Z>e 5 r 
tief herabgegangen; doch hofft man noch auf Jahr, daß Franz Drafe die Rare E au 
biplomatifchem Wege die Schredniffe eines Kriegd Amerika nach Europa bradite. 3 
zu vermeiden. (W. 9.) E — Das Reedds Journal fchreibt: dar HE) cine 
— Mit Rüdfiht auf die in diefem Jahr in inrichtung der Dampfpfeifen bei den =ET> <a pl 
Ballizien mißrathene Ernte bat ſich Se. mafchinen iſt Fürforge getroffen, daß eg — spe 
Majeftät der Kaifer von Deſterreich bewogen fen fogleich ein Zeichen geben, wenn SEI" ca gel 
gefunden, diefer Provinz den vierten Theil der an Wafler in der Mafchine eintritt. 


_n 


dießjährigen Grundfteuer zu erlaffen. — Aus einer fatiftifhen WUrbeit erbefFe_- daß 
— Der ungarifche Reichstag ift am 14. Frankreich, fo fange es al® ERWIES Een u 

d. — durch den — Karl, als königl. ſteht, d. h. = r- Jahrhunderten, em 

Kommifjär, endlich geichloffen worden. Frieden abgeſchloſſen hat. i ’ ' 
— Bekanntlich it Böhmen eind von den — In Burgau wurde u —— 

Ländern, wo man auf allen Straßen von Bett- einem Alter von 99 Jahren 10 


lern und Krüppeln verfolgt wird. Glüdlichere graben, welder ſich bieher damumee Dein = — — 
weiſe = Fer a dem —— Stephan, Gefundheit erfreute. Gemiß eiste 
dem Landeschef, auch nicht befjer gegangen, gegenwärtigen Jahrhundert- Pr 2 . 
und nun iſt fireng befohlen worden, den Bettler — Das. „Memorial de gran Ir ra 
Unfug fofort abzuitellen. Eine arme Bäuerin aus dem —— Si ie — —n 
— In Böhmen trug ein Haufirer in mehs mens Salome Müller, welche Es fac#&> on 
reren Orten Kaffee, das Pfund zu 21 fr., zum Bereinigten Staaten von Nord verfauft zu» > ur= 
Berfauf herum und fand feiner Billigkeit wes wollte, ift dafelbft als Sti⸗ zu Reu » — ms 
gen großen Abſatz. Im Bidſchow fam jedoch den. Der badildye VicecomiU g viefe Be — ü> 
eine Bürgeröfrau dahinter, daß diefer wohlfeile leans, Herr Eimer, bemüht gut jamacE> rn 
Kaffee, aus Mehlteig beftand und dem Ächten digung der Menjchheit wieber 


ri zuverfihbaff = meı, 
Kaffee fehr täufhend nachgebilder war. und der Unglüdlicyen ihre greiheit den Enlamze =>, 


— Sn der Nadır zum 2. Nov. brannte in — Die reichſte Erbin tm? des vrfiordese — nn 
St. Petersburg das Dbufhoffihe Hoſpi- Miß Burdett»Goutd, TochteF tt, 
tal größtentheild ab. Die darin befindlichen Baronets Sir Francis BurDe ee, 
102 Kranfen wurden gerettet. „Hampfhire Independent‘’ ne 


avdelge Ber er. 
— In Matanzas, 22 Stunden von Has theilung zahlreicher Körbe gen Sond o — 


* u ” - 
vannah, wüthete wie in lejtgenannter Stadt ber, jezt im Begriff einer * ihren Nilioxra 1 
vom 4. auf den 5. Okibr. der Sturm 18 Stun- Wundarzt mit ihrer Hand 4 


den lang; bie Flüffe Yumuri und Sau Juan zu beglüden. 


N 
4 





— Su einem böhmiſchen Landſtädtchen 
ſtarb vor Kurzem ein Knabe, den ein Chirurg 
behandelt hatte. Da das Kind nach dem Tode 
noch friſch und roth ausſah, ſo bemerkte der 
Oberamtmann dem Arzte, er möge wohl be— 
denken, ob das Kind nicht ſcheintodt ſei. „Seien 
Sie verſichert, Herr Oberamtmann! (erwiederte 
der Chirurg), wenn ich Jemanden behandle, ſo 
iſt er gewiß ganz todt.“ 

— In Jaſſy iſt neulich ein ſehr merfwürs 
diger Reiſender erſchienen, der Ritter Holmann, 


der erſt Marineoffizier war, und nachdem er 


vor 20 Jahren blind geworden iſt, zu Lande 
Reiſen macht. Er hat als Blinder oft ſehr 
ſcharf geſehen, und ſeine Reiſebemerkungen, 
worüber er bereits 6 Bände herausgegeben, 
werden fehr gelobt. Er hat Oſtindien, Neus 
holland und alle Welttheile im Innern durdh- 
reift, nur in Japan hat man ihm nicht reifen 
laffen, und auf feiner Reife nah Kamtſchatka 
war. er ſchon bi Irkutsk vorgedrungen, ale 
er auf eine Kibitfe geladen, und in einem 
Striche mit einem Feldjäger bis nah Krakau 
gebracht ward. Das Merfwürbigfte if, daß 
er gewöhnlich ganz allein, felbft ohne einen 
Diener reift. Er geht jezt durd Ungarn nad 
Wien und über die Pyrenäen nach England, 
denn auf einen Ummeg von einigen hundert 
Meilen fommt es diefem Polytropen nicht an. 





Ebeater. 


Sonnabend, den 16. Nov., kamen auch dahier „Die 
PR zur Aufführu Das Haus war aber 
0 überfüllt, daß es dem Referenten unmöglih mar, 
ber Anbetung beizuwohnen. Doc hört man im Al» 
gemeinen fi lobend darüber ausfprechen. 


Brieffaften: Mevne. 


1.) Ein gewiffer Ropfreinigungs » Inftrumenten: 
Berfertiger wird erfuct, die hebedurfiige Blume im 
Kranz öfters zu beſuchen, indem fie durd das ** 
Entgegengehen bei der jetzigen rauhen Witterung, ſich 
leicht einen Schnupfen holen und zu welken anfangen 
könnte. Ein Augenzeuge. 


2.) Die resp. Herren Mitglieder der hiefigen Leſe 





. —————— an de erjucht: doc pünktliher im 


efen der in der Gejellihaft cirkulirenden , wöchentli⸗ 
hen Zeitſchriften zu fein, indem es fehr oft der Fall 
iſt, daß man anftatt jede Woche drei Zeitſchriften, nam- 
ih: „die Ztlufrirte Zeitung,“ „Malten” 
und „Europa’ erhält, faum in der Woche eine be 
kommt. Ich weiß nicht, kommt es da nur auf Gunft 
des Austrägers an, oder find ſehr faumfelige Mitlefer 
darunter, im lejtern Falle wũnſcht man bierin pünktli- 
er zu fein, indem body jeder gerne um fein Geld was 
lefen möchte. Ein Mitlefer. 

. 3) In E — — fheint man bie Aufſicht auf 
die Hunde nur auf bie Loſung der Zeichen zu beichrän- 
Ben, aber keineswegs auf die allgemeine Sicherheit aus: 

behmen, denn Hundebeißereien ficht, man an allen 

entlihen Orten, äußerft felten aber einen Maulkorb, 


am wenigften bei den biffigen Bleifherhunden. Bor: 
zugsweife aber warnen wir vor dem Hereingeben — 
— Thore, weil dort der Cerberus eines Meßgers fort: 
während auf der Wache ficht um Menihen und Thiere 
anzufallen, woran fein Herr fih ganz entſetzlich gaudirt. 
4.) Es wird eine gewiſſe Dame aufmerfjam ges 
macht, daß in den erften Tagen nächfter Wode großer 
Ball bier ift, vieleicht ift fhon eine @inladung an Gie 
ergangen ? Einige Bamberger. 


Buchfiabenrätbfel. 
An Nanni. 
Dir, der Freundin von Novellen, 
Erlaub’ ich mir die Frag’ zu fellen: 
Bie heißt der Dichter, der von Allen 
J würdig Dir ſtets zu gefallen; 
illſt kommen Du auf feine Spuren, 
Dann fuche fie in Deftreihs Bluren; 
Bon feinem Namen nimm drei Zeichen, 
(ugs wird fih eine Dicht'rin zeigen, 
hr guten Klanges it ihr Name, 
Am deutfchen Florenz weilt die Dame. — 
Eferwede. 


Nachſchrift. 
Damit Du’s leichter bringſt heraus, 
Wie Beide heißen, liebe Nanni! 
Er, wiſſe, ſchreibt fih Nikolaus, 
Sie aber nennt fih Fanny. — 


Anzeige. Daß ich meinen 


Kochofen, 


wie bei Lebzeiten meines fel. Mannes fortheitze, 
zeige ich meinen fchägbaren Freunden hiermit 
— an, und bemerke gelegenheitlich, daß 
ich die 

Dftermaßen: Bäckerei, 


mit Zuziehung eined anerfannt gefeßerfahrenen 
Mannes, feiner Zeit ebenfalls betreibe. 

Ich bitte daher, mich deffelben Zutrauens 
gu würbigen, deffen fich mein fel. Mann ftere 
zu erfreuen hatte. 

Fürth, den 14. November 1844. 

Gumperz M. Grünanuer 
fel. Wittwe. 


Anzeige. Jede Art Winterputz wird 
nach der neueſten Fagon ganz billig gefertigt 
oder auch abgeändert von 

Margaretha Tochtermann, 
in Nro. 75 in der Geleitögaffe. 


Berlorened. Vom Samflag auf den 
Sonntag, in der Nacht, wurde von Fürth bis 
Neuftadt aj9. ein Felleifen mit Madler: 
waaren verloren, welches einen Werth von 
60 fl. hat. Der Finder wird um die Zurück: 
gabe an die Redaktion gegen ein Douceur ges 

eten. 


Gefundenes. Ein zwar gefohlter, aber 
nod; guter PFalblederner auenfchub, 
wurde old gefunden der Redaktion übergeben. 








Herausgeber Jul. Bolfharı. 


Fürther 


Das Tasblatt erſcheint möcent- 
lich vier Mal, und koſtel dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Kon⸗ 
rad Heubner, vierteliahrlich 36 fr. 
Es fann auch durch bie £, Doll- 
amter bejogen werden, wo der, 
Dreis, ie nach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 








Se. Maj. der König haben Allerhöchſt 
zu bemilligen geruht, daß dad in Augsburg ges 
brante Bier vom 1. Dftober 1843 an bie zum 
30. September 1848 in den Regierungs « Bes 
zirfen Schwaben und Neuburg, Oberbayern 
und Mittelfranfen jeweild um den für bie 
Stadt Augsburg feitgeftellten Bierfag audge: 
ſchenkt werden dürfe, 

— Ge. Maj. der König haben in den jüngs 
ften Tagen zur Gründung einer SKleinfinders 
bewahranftalt in Gieſing eine reichliche Schen- 
fung gemacht. 

— Die aus der „Würzburger Zeitung” ent» 
uommene Racricht, daß Se. Maj. der König 
40,000 fl. zur Ausmalung der Walfahrtsfirche 
zu „Bierzehnbeiligen‘ und weitere 6000 fl. zur 
Anfhaffung einer neuen Orgel, aus Allerhöchſt⸗ 
ihrer Kabinetöfaffe anzuweiſen gerubt haben, 
wird von dem „Nürnb. Korreſpondent“ widers 
ſprochen. 

— Wie man hört, iſt dermalen in Mün— 
chen unter dem Vorſitze des Rabbiners 
der dortigen iſraelitiſchen Gemeinde, Herrn 
Aub, eine Commiſſion niedergefezt, deren Auf— 
gabe ift, für ihre Eynagoge eine neue Synas 
gogenordnung zu entwerfen und Vorſchläge zur 
Neformation ded Gottesdienfted zu machen. 

— Der ded in München am 14. d3. vers 
übten Doppelmorded verdäctige Fourierſchütze, 
Ranonier Eppfteiner, fam am 15. d. Morgens 
5 Ubr mit Ertravoft in Straubing an, lieh 
mehrere Goldſtücke mwechleln, wollte Staates» 
papiere und Coupons umfegen, ließ um circa 
400 fl. Paviere für feine in München befind« 
liche Geliebte bei ihrer dort domicılirenden 
Schweſter und eilte nach 4ſtündigem Aufenthalt 
im einem Mietbwagen nah Paſſau. Abends 
ſchon wurde er durdy die Genddarmerie verfolgt 
und gegen 8 lihr traf ein PolizeisDfitziant von 
München in Straubing ein, der fich, feine Spur 
verfolgend, ſogleich mit Ertrapoft nach Paſſau 





begab. in forgloier = 
u Gafthaufe zum goldnen Engel und wer u 
Morgens 5 Uhr glüdlich von feinen Berk —X 
aufgegriffen, und vor dem Stadtgerichtsd & m Den 
3 x Eror 


Das Gonntagiblart Foflet per 

Duartal 9 fr. — Wei Imiferatem 

fofletdie Gpaltgeile 2 fr.; Aniti 

gen unter 3 Zeilen werden 

immerin 6fr. berechne. — Un- 

verlangte Sendungen werden 
franco erbeten. 
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Dort lag der Thäter 


gebracht, welcher ein vorläufiges DBerb 
ihm vernahm, worin Eppfteiner Die hg 
fand, Am 18. d. Mid. wurde Der > 
unter ftarfer Eöforte nah München a — 
und ſogleich eine Konfrontation im Lehe hr 
vorgenommen, nach welcher er in das 
gefängniß abgeliefert wurde. Der Bong %r 
oh. Eppfteiner it etwa 28 Jahre alt, Q& 
in feiner 63jährigen Dienftzeit nur zwe ge %n 
fen (wegen Ausbleibens über die erlaube 
in der Örundlifte ift er als Menfh , T * 
Gemuͤths“ bezeichnet. Seine Phyflogrz Tre 
eine nicht marfirte, fondern ganz gew Unie ik 
und man würde in diefen Gefhtäig Pntihe 
einen graufamen Mörder ahnen. — 9 nicht 
rige Ereigniß liefert einen merfmürdt e. rau: 
trag zur Gefchichte der Todesahnunge,, N" Bei. 
Gatte der Ermordeten, Hauptmanii D_  — 
fand fih zur Stunde ded Morded 
der Münchener Kriegsbibliothefen und 
ein Buch; wie er es öffne, Schläge orderi 
blutbefleckte Blätter auf. Er macht en Zwei 
liothefar darauf aufmerkſam, Der Anfan Bib⸗ 
ehe er es ſelbſt ſah, nicht daran glaube, > — 
da ſich im der ganzen Vücherfammy zz, Ollte, 
blutbefledted Buch befinde. 9 Fein 
— Mündener Hopfenmarfe 
Nov. 1844: Inländifh Gut. er 
niederbayr, Gewächs. Neued 1844 (Gefam u, 
betrag): 33204 Pfo., verfauft 27153 * 
höchſter Preis 110fl. 28 fr, Mittelpreis 4807 
2 fr., niedrigſter Preis 91 fl. 49 kr, Sf. 
1843: 25394 Pfd., verkauft 886 Pfo., m; 
telpr. 36 fl. 42 fr. Wollnzah Mktgt. 184 
5519 Pfd., verfauft 3289 Pf., Mittelpr, 157. 
42 fr. Mittelfränf. Gewächs. Neues 1844* 
20225 Pf, verf. 12545 Pf. Mittelpr. 133 4. 
12 fr. Spalter Stadtgut 5416 Pf., verf, 
1482 Pf, Mittelpr. 167 fl. — fr. Spalter 
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Nebengut von Mosbach, Weingarten ıc. 3877 Pf., 
verfauft 8652 Pfo., Mittelpr. 141 fl. 17 Er. 
Ausländifh Gut. Sager Stadtgut — Pfd., 
verfauft — Pd. Mittelpr. — fl. — fr. Saper 
Kreisgut 2613 Pfd., verf. 365 Pd. Mitteler. 
165 fl. — fr. Reitmeriger, Auſcha'er u. übrig 
böbmifches Gut 6674 Pfd., verfauft 6507 Pfd., 
Mitteler. 139 fl. 38 fr. 

Summa aller Hopfen: 102922 Pfund; 
verfauft 55092 Pfund. Geldbetrag 67214]. — fr. 


Um dem, either wohlgeordneten,, Betriebe der 
Nürnderg:Fürtber-Ludwigs-Erienbahn , für die Zukunft 
einen gleich geregelten Gang zu fihern, und dadurch 
nadı Möglichkeit jede Gefahr für das dieſe Bahn be 
nüsende J— abzumenden, hat die k. Regierung von 
Mittelfranken verjhiedene für diejelbe gegebene 
pöfizeifiche Vorſchriften einer gründliden Reviiton und 
Bervollftindigung unterworfen, und bringt Diejelben 
nun in ihrer Zulammenftellung durd das Kreis-Intel⸗ 
fiaenzblart zur öffentliben Kenntniß, denen mir fol⸗ 
gendes, auf das Publifum Bezug habende, Reglement 
entuchmen : 

1) Bor der Abfahrt und Ankunft der Waarenzüge 
darf Niemand anders, ald wer mitfahren will, ſich 
in den Bahnhof einfinden. 

3) Die Ankunft der Wagenzüge wird durch das 1 
Minuten fange andauernde Yauten mit der Glocke 
verkündigt. 
Dasielbe geſchieht bezüglich der Zeit zum Eintritt 
der Yaflagiere in den Einiteighof zum Belteigen 
der Wagen eine halbe Minute lang. 

Nah dem Einſteigen der Paflagiere und jobald 
die beſtimmte Abfahrtszeit herbeigefommen iſt, 
welche — die dringenditen Umſtände abgerechnet — 
durchaus nicht verjpätet werden darf, wird Das 
dritte Zeichen dur einen Zug mit der Glocke ges 
geben, die Kaffa für diefe Fahrt geſchloſſen, und der 

Eingang zum innern Bahnhof gleichzeitig abgeſperrt. 
Miemand darf nad diefem lejten Zeichen fi ein 
drängen oder die Eröffnung des innern Bahnhofes 
verlangen. 
Die Kaffiere dürfen nach dem zu 4 bemerften Jei» 
chen Reine Fahrkarten mehr abgeben. 

Verboten ift: a) alles willkührliche Betreten und 
Berlaffen der Wagen, namentlich, auf einer andern 

Seite, als auf welher die Thüren geöffnet find ; 
b) eigenmächtige Eröffnung der Thüren unterwegs 
während der Fahrt oder fo lange der Train nit 
ganz ftille ſteht; c) Mitführen geladener Gewehre, 
feuergefährliber Gegenftände, mit Dlitäten, Bei: 
jen oder fonitigen gefährlichen Flüfigkeiten gefülls 
ter gebrechlicher Gefäße in ungefihertem Zuftande 
und großer Hunde. , 

Shoofhunde dürfen nur dann mitgenommen wer: 
den, wenn fie immer auf dem ‚Schooße gehalten 
bleiben und von keinem Mitreifenden eine Einwen: 

dung gemacht wird. . 
Das Tabafrauden in den Wagen erfter Klaſſe iſt 
nur dann geftattet,, wenn in derjelben Abtheilung 
keine Dame befindlih ift und feiner der übrigen 
4 etwas dagegen erinnert. 

jei allenfallſigen Störungen unterwegs haben ſich 
die Paffagiere ruhig zu verhalten und dem Con 
troleur und Condutteur, welche üder das Vorge— 
fallene Auskunft ertheilen, Schon » geben und 
Folge zu leiften. i — 

Bei Ankunft der Trains auf der Station it das 
Deffnen der Wagenthüren, behufs des Ausiteigend 
den Condukteurs und Hofmarten zu überlaffen, 
aud darf aus den offenen Wagen nicht cher aus: 
aeftiegen werden, als bis der Train ganz ftille fteht. 
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12) Betrunfenen, Kranken und ũberhaupt ſolchen Per: 
fonen, die den Nebenfigenden dur ihre Nadıbar: 
{haft oder durch ein unanftändiges Betragen läftig 
find, wird die Mitfahrt nicht geitattet. 
Gegenftände, welhe auf der Bahn verloren geben, 
oder in den Wagen liegen bleiten, und aufgefun: 
den werden, find bei den Kaſieren zu erfragen, 
und werden, auf erfolgten Eigenthumsnachweis 
verabfolat. 

Finden ih Pafagiere veranlaßt, über einen Be: 
dienkteten der Anitalt Beſchwerde zu führen, fo iſt 
—— in das, in jedem Kaſſenzimmer liegende Be— 
chwerdebuch einzutragen, welches dem Direktor 
vorgelegt, von demſelben der Grund der Beſchwerde 
erhoben und der Beklagte zur Verantwortung ge⸗ 
jogen wird. Mündliche Beihmwerden find bei der 
Inſpektion anzubringen. 

— Auf dem Nürnberger Eifenbahnbof find 
die Rofomotiven „Baader‘ aus der Karlöru- 
ber, und „Erlangen“ aus der Müblbaufer 
Mafchinenfabrif angefommen, fo daß mit der 
bereitö früber eingetroffenen fofamotıve „Bam⸗ 
berg“ die Zahl der für die kudwig-Süd⸗Nord⸗ 
bahn bis jezt abgelieferten Rofomotiven ſich 
auf 9 beläuft. 

— Zu Ansbach murden in jüngfter Zeit 
mehrere Eimer geringbaltigen Bierd konfiscirt 
und in die Nezat laufen gelaffen. Die Folgen 
biervon — behauptet unfer Korreſpondent — 
find, daß bis jezt eirca 10,000 Fiſche aus allen 
Gattungen, durch die Bermifchung mit dem fonft 
reinen Rezatwaſſers mit diefer Hopfenbrühe, 
vergiftet wurden. Man follte doch glauben, 
daß für den hoben Preis ein gutes Bier ger 
braut und an dad Publifum abgegeben werden 
fönnte, 

— Der am vergangenen Sonntag in Her 
jogenauracd wegen Diebſtahlverſuchs ins 
baftirte Tuhmader H .„ . von Fürth, fol 
fih am 20. ds. Mts. in der dortigen Frohns 
fefte erhängt haben. 

— Biel Auffeben macht in England bie 
Entweihung ded Hrn. Hurt, Parlamentsmits 
gliedes für Horsham bei Brigthon, welcher mit 
feiner Familie plöglih nah Frankreich abge: 
reift if. Geine Paffiva werden zu 150,000 
pfd. Sterl. angegeben, und fein Sobn foll für 
diefelben bid zum Betrag von 80,000 Pfund 
Sterl. Bürge fein. 

— Am 5. Rovember berrichte in ganz ons 
don ein fo ftarfer Nebel, als feit Menfchen« 
gedenfen nicht in der SHauptftadt war. Lim 
9 Uhr lag noch ein tiefed Dunfel auf der Stadt, 
weiches auf kurze Zeit wid. Um balb 12 Ihr 
fagerte fich wieder ein fo dichter Nebel über 
die Metropole, daß der Tag in Nacht verwans 
velt fchien, und überall dad Gas und fampen 
angezündet wurden. London batte heute nur 
zwei Stunden Tag. 

— In der engliichen Grafichaft Gaernarvon 
(Wales) find reiche Goldadern entdedt worden. 
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— In der irifhen Graffchaft Elare wurde 
fürzlich ein Gutäbefiger, A. Gloſter, beim Heims 
gehen meuchlerifch erichoffen. Als fein Gig vor 
feinem Scloffe anfubr, fand man den Leiche 
nam darin. Er hatte kurz vorber einigen feis 
ner Pächter, Leuten mit ſtarken Familien, die 
Audtreibung von ihren Pachtungen angekündigt. 

— Mehrere Gegenden Jrlandd wurden zu 
Anfang Novemberd durch eine furchtbare Llebers 
ihwemmung beimgejucht, welde an Feldern 
und Häufern große Verwüſtung anrichtete, fo 
namentlich die Stade Kilfenuy in der gleich 
namigen Bınnengraffchaft durch das Austreten 
des Nore. 

— Der franzöfifche Hof foll die Abficht 
baben, die Kammer nad der nächſten Seſſion 
aufzulöfen, um, wo möglich, eine neue den 
Dotationen der Prinzen günftiger geflimmte zu 
erhalten. — Die Minifter find zur Zeit mit 
den in der Thronrede zu berührenden Fragen 
beſchäftigt. Diefelbe foll bezüglich der Modis 
ficationen des Durchſuchungsrechtes die feite 
Zufiherung geben, daß die mit Euglaud neu 
angefnüpften Unterhandlungen fo weit vorges 
fchritten find, um den Kammern in furzer Zeit 
ein berubigended Refultat vorlegen zu können. 
(W. 9.) 

— Die franzöfifhen Rabbinen follen 
nach dem Borbilde ihrer deutſchen Amtöbrüder, 
befchloffen haben, ım fünftigen Jahre eine Sys 
node zu veranitalten. 

— Der befannte Agronom, Hr. Bides, war 
diefer Tage in Brüffel, ift aber bereits von 
dort nach Paris abgereitt, um in Frankreich 
die Landwirthe für feine Aftienjubfeription zu 
gewinnen. in Brüffeler Blatt räth der bel: 
gifhen Regierung, in diefer Sache die Initia— 
tive zu ergreifen und fi im Intereſſe der 
Landwirthſchaft Ueberzeugung von dem Werthe 
oder Unwerthe der Bickes'ſchen Erfindung zu 
verjchaffen, damit, falls fie fi bemähre, ibre 
Vortheile baldigft der belgiſchen Agrifultur ges 
fichert werden fünnten. 

— Am 16. d6. in der Nacht erbielt durch 
den beftigen Sturmmwind der Thurm der Schloß— 
ruine von Stadtprozelten cine derartige 
Erſchütterung, daß ein Höberaum von mehr 
denn 30 Fuß mit furchtbarem Getöfe einftürzte, 

— In Leipzig ermahnt der Stadtrath zur 
Aufficht auf die Katzen, da mehrere derfelben 
toll gemorden und eine von einem folchen 
Thiere gebiffene Frau an der Tollmuth geitors 
ben if. 

— Troß aller Vorſichts maßregeln iſt dens 
noch die Rinderpeft über die Schlefifhen 
Marken gedrungen und ım Neißer Kreife, dicht 
an der öfterreichiichen Gränze, ausgebrochen. 

— Bom Taunus, 11. Nov. Es regt fidh 
Alles; fogar der alte Gottſeibeiuns fcheint wies 


der zu Kräften fonrmen zu wollen. In - Deu 
Dorfe N., herzoglich naſſau'ſchen Amtes Id Tei 

iſt ein Mädchen, welches behauptet, vom —e 
fel beſeſſen zu ſein. Es bat fchon mana 
Zuſpruch von Geiſtlichen und Weeltliche in ge- 
babt; allein der kecke Teufel trotzt ihren Spruch 
lein. Es foll deßhalb eine Anfrage an Vie „.- 
fchöfliche Behörde in Limburg ergangen Seim. 
die Antwort von da ift nie mäber bep.. „> 
geworden. Die umfihtige Landeörgie nn ,, ur 
würde wohl daran thun, wenn fie Die SS. Sa 
um weiteren Unfug zu verhüten, im nähe N ®, 
terfuchung zöge und nach Befund Der Um = u: 
das franfe Mädchen an einem geeignelean 
jur Heilung unterbringen ließe. 

— Die öfterreihifhe Regierungbe y 
tigt fi) allen Ernftes mir dem ſchon — 
Project, die Donau durh einen Canay 
dem ſchwarzen Meere zu verbinden, Um 
Schiffe von den Hinderniffen vie ihnen u. u bre 
genamnte ruffiibe Quarantäne» Anstalt x X LS N 
Donau Mündung in den Weg legr, zu ee . 
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Gewiß ift, daß die neulihe Reife des DE —X 
Birago nach den untern Donaugegenden nn en. 
in Verbindung fteht. . a en 
— In Guanabacoa find Durch fig mir 
fan 350 Häufer eingeftürg, der Kae 
gänzlicy ruinirt, die Bananen, Das BSx = — 


Armen, find alle verloren, der größte Te Dvd 
Viehes ift getödtet. Ein Ei bezahlte my 

einem Sechsteldollar (25 fr.) In Mon U 
find 4000 Kiften Zuder auf dem Pager 
worden ıc. ıc. 


der 


| Ein alter Soldat des Kaiferre —— 


erzählt das Journal „La Presse“ bs 


bürgte Thatfahe — Schombert me rt 

der feit der Sclaht bei Eylau lm Qmen, 
dem Baterlande diente, feit der Erobex „, "®gefezr j 
Algier dem dortigen Heere angehört& 8 von 
deffen fchönften Waffenthaten Theil zy gd an | 
daß fein Name ftetd mit Ehren in do, 7, fo j 
befehlen genannt wurde, hatte dennoch ags. 4 
das Unglück, bei allen Vertheilungen 5, bisher fi 
renlegionsStreuzen, obwohl er bereite "€ fi 
1831, ald diefer Belohnung würdig , „, „Jahr IB 
fhlag gebracht worden war, über u if 
werden. Noch neulich fand er Ger, * zu J 
ſich unter den Augen des Herzogs ve beit, E 
male, bei der Wegnahme ver Smal— Mon 
elsKader’s, weicher Affaire er ; 0d+ | 


Eigenichaft eined Quartiermeifterd der Gene 4 


darmerie beiwohnte, hervorzuthun. Aber * 
dies Mal wurde er, wie früher, vergeffen er 
regnete Ordenszeichen links und rechts um ip 
her, aber nicht eines von allen blieb an feiner | 
Bruft haften. : Einem Künftler, einem Maler 

follte e8 vorbehalten fein, dem alten Soldaten J 
dieſe ſo wohl verdiente und gerechte Auszeich 





nung zu verfhaffen. Horace Bernet, bei 
feinem Aufenthalt in Afrifa, von den Fräftigen 
Zügen und der militärifchen Haltung bes alten 
„Grognard‘ überrafcht und gefeflelt, übertrug 
deffen Bild auf die Leinwand, welches das Ans 
denken an die „Wegnahme der Smala’ vers 
ewigen foll, und malt ihm, zur Vervollftändis 
gung der Uniform, ein Ehrenkreuz auf bie 
Bruft, wie denn ein ſolches in der Wirklichkeit 
dort an der rechten Stelle gewefen wäre. Bor 
der Abreife nach England trat eines Tages der 
König Ludwig Philipp in Vernet's 
Atelier in Berfailled, wo bdiefer eben mit der 
Bollendung des genannten Schlachtenbilded bes 
griffen war. Der König fagte dem Künjtler 
mehrere Artigkeiten wegen der ſchönen Solba- 
tenfönfe, die fih in den verfchiedenen Gruppen 
des Bildes bemerflicd; machten, und auf das 
Bildnig Schombert’s deutend, rief er aus: 
„Dieß da ift ficherlich ein Portrait!" — „Ja, 
Sire,“ erwiederte Horace Bernet, Shoms 
bert ift ein braver Soldat des Kaiferreiche, 
deſſen Name feit zwölf Jahren in Afrifa mit Auss 
zeichnung genannt wird, und der ſich noch jüngft 


bei der Wegnahme der Smala hervorthat. Id). 


glaubte, daß er dad Kreuz erhalten habe, um 
welches für ihm feit langer Zeit nachgeſucht 
worden, allein zu meinem Bedauern, fagte 
man mir heute Morgen, daß ich das Kreuz 
auf Schombert's Bruft wieder auslöfchen 
müſſe.“ — „Aber ich,” fiel der König ein, 
‚ih autorifire Sie, es dort zu lafe 
fen!" — Noch am felben Tage wurde der alte 
Soldat zum Ritter der Ehrenlegion ernannt, 


Liederkranz. 


Nächſten Samftag, als am 23. dd. Mts., 
Abends 7 Uhr, wird das 


9 » * 
DBahres feſt 
im Probezimmer abgehalten, wozu die verehr—⸗ 


ten aktiven Mitglieder höflich eingeladen 
werden. Der Borftand. 


Wobhnungsveränderung und Em: 
pfeblung. Die Veränderung meiner Wohn; 
ung zu Herrn Bach, in der Nähe der Eijens 
bahn, zeige ich hiermit ergebenft an. Zu gleicher 
Zeit empfehle ich immer vorräthige Fracht: 
briefe, Wechiel, Unweifungen, Rech: 
nungen 2c. zur gefälligen Abnahme. 

G. Oppel, Lithograph. 


Verkauf. Ganz gut erhaltene Ges 
wölbe : Regale, für ein Manufaktur » Waas 
ren» Gefchäft, find billig zu verfaufen in Lit. 
8. Nro. 182 am Marplag in Nürnberg. 








Sonntag den 24. d. Mts.: 


Zanzunterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 


YHufforderung. Bor einiger Zeit wurde 
in einem Haufe eined Ortes an der Nürnberg» 
Würzburger Straße von einem unbefannten 
Fuhrmann ein Päckchen mit Golonial- 
und Farbwaaren ohne Frachtzettel abge: 
geben, an welchem Die Adreffe abgerieben war. 
Der Eigenthümer wolle durh die Redaktion 
unter Angabe feiner Beweismittel gegen Koſten⸗ 
erfag dasfelbe zurücdnehmen. F.C.Z.E. 


Empfeblung. Neue pugl. Man: 
deln, Brünellen, candirte Pommeran: 





zenfchalen, Backoblaten, neue Hä— 
ringe zu 3 fr. per Stück und befted Salat- 


öl per 16 24 fr. empfeblt 
J. ©. Strobel. 


Zu vermietben. In der obern Königs— 
firaße, Nro. 398, ift täglich Über eine Stiege 
hoch ein Zind zu beziehen. 


Stterie. 33. 6. 49. 64. 13. 


Frequenz des Ludwigkanals. 


Bom 11. bis 17. Nov. find in Nürnberg anae- 
fommen: 20 Schiffe mit 8134 Zentnern; abgegangen: 
24 Schiffe mit 4585 Zentnern; (ın Ladung liegen 6 
Shife); in Fürtb angetommen: 20 Schiffe mit 
6042 Zentnern; abgegangen: 11 Schiffe mit758 Zent: 
nern; (in Ladung liegen 4 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 22 Schiffe mit 4826 Jentnern ; abgegan: 
gen: 16 Schiffe mit 2100 Zentnern; in Forchheim 
angefommen: 10 Schiffe mit 748 Zentnern; abge 
gangen: 8 Schiffe mit_ 1083 Zentnern; in Bambera 
angefommen: 17 Schiffe mit 1874 Zentnern; abaegan- 
gen:23 Schiffe mit 11478 Zentnern; (in Ladung liegen 
3 Schiffe). 


Frequenz aufder Ludwigs-@ifenbabn. 
Monat Oftober 1844. 
1.) Bon Nürnberg nadı Fürth und zurüd fl, Pr. 





Perionen 50700 . een 5911 15 
(incl. 84 Perjonen zur Kreuzung bei 
Mugaenhof und zurüd.) . 
2) Von Rürth dahin und zurück als 
Ameigverbindung mit der Pal. Süd— 
Mordbahn (9. 15. — 31. Dftbr.) 
Perfonen 19868. 2.2 00200. oo 24 
110 Ctr. 51 Pfd. Neifegepäd ._. 3 40 
3.) Von Nürnberg nah Rürth 28 Stüd 
11177 PORN EEE EEE 1 52 
016 11 





Fürther Schrannenpreis 
ten 20. Nevember 1844. 


Mittlerer fl. fr ll. Pr. 
Der Shäffel Weizen . . 15:46 gel. — = 28 
PR „ Som... 1: 1 gi — er 9 
” „ Gerlte . . 10:24 gel. —⸗ 3 
” „Haber 2:38 gef. — 6 





Herausgeber Jul. Volkhart. 





Sürtber 


Das Tagblati eribeint mwöhent« 
Ith vier Mal, und foftei Dabier 
fowie in Nürnberg, bei Koor 
rad Heubner, vierteliährlih a6 fr. 
&4 tann au durch die k. Doll« 
amter bejogen merden, wo der 
reis, ie nad (Entfernung, nur 
wenig Nest, 


Zagblatı. 


Das Gonntagsdlatt Fofles per 

Quartal 9 fr. — Wei Se ſe raten 

toſtet die Gpaltprile Zr. 5; Anıeı- 

sen unter 3 Zeilen werim 

mer ju 6er. berechmer- — Un 

verlangte Gendtungen werte 
franco erbeten- 


Pe! 
—— ER ah 
a, E 
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Sonnabend, den 23. November 1844. 


Vermiſchte Nachrichten. Lokomotive „Suevia“, aus der Fabril de S u. 


Moffei bei München, zog den erften Tra & u Dr. 


In Folge höchſter MinifterialsEntfchließs ſtehend in 7 Perfonen, und 2 Transrortm, a be, 
ung vom 7. d. Mts. macht die fgl. Regierung Um 8 Uhr verließ ber Zug den Bahnh F Neu 
von Dberbayern (laut Inteligenzblatt) bes langte in 23 Minuten zu Meitingen an nd 
faunt, daß die unterm 25. September 1837, einem Aufenthalte von 4 Minuten wur & Ru 
und 24. Mai 1841 ergangene alierhöchſte Ver- Weg nach Nordheim fortgefegt, Wo ny_ 2“ 
ordnung, bezüglich der Feier der Feite des Fans 28 Minuten hingelangte, jo daß Die ax a * 
bed und DiözefansPatronen, außer Wirkfamfeit Fahrt von 11 Poftitunden, mit Einſcht Rx Da ia 
gefeztfei. „Demzufolge“, heißt es, „iit die bürs Aufenthaltes unterwegs, in 55 Minuten 8 Polen 
gerliche Feier der durch erwähnte Berfügungen gelegt wurde. Der zweite Train ging Zi Ur; es 
wieder eingeführten Feſte der Diözefan» und nuten nad 10 Uhr von Nordheim zurü Up „Id: 


Landespatronen, wo felbe nicht bis vor dem 


ſich eine Viertelftunde in Meitingen az 
1. Januar 1842 in neuefter Zeit fchon als be— 


ls 
traf 25 Minuten vor 12 Uhr in Ob TFf bieie 


fondere Feiertage gelten, ald aufgehoben zu ber ein. — Die Perfonens Wagen von de. Th, > 
trachten, N a — berger Bahn, welche mit im Gebrau De 
— Ju Münden verfuchte man einen fals zeichnen ſich durd Eleganz und Bente,, Famen, 
ſchen halben Kronenthaler auszugeben. Ders au, : Ticker 
felbe iſt öfterreichifchen Gepraͤges, hat die — Aus Erlangen Es iſt vr — 
Jahreszahl 1788, beſteht aus Meſſing, iſt kalt Tagen durch die Zeitungen eine Aa Cnigen 
verflibert und nach der Metallform geſchlagen, breiter worden, welche auf unſere Sr. vers 
welche von einem ächten halben Kronenthaler übles Licht werfen fönnte, wad zu Abe ein 
abgezogen ift. wir für unfere Pflicht halten. Bet hüten 


— In München fand vergangenen Dien- 
Rag den 19. d., Nachmittags halb 4 Uhr, die 
feierliche Beerdigung der durch das Verbrechen 
vom 14. d6, gefallenen Opfer ftatt, Der Zur 
drang zu dem Leichenacker war anferordents 
fi, und Alles brach in Thränen aus, ald die 
Leihe der noch vor Kurzem in Gugend und 
Gefundheit blühenden und in der glüdlichiten 
Ehe lebenden Gattın des k. Hauptmannd N., 
und jene der treuen Magd der Verblichenen zu 
Grabe getragen wurde. Die Leichenrede am 
Grabe ergriff alle Herzen und fein Auge blieb 
trocken. Die Theilnahme, wie fie fich allge 
mein ausſprach, mag einigermaffen ald Balfam 
dienen für die Wunden derjenigen, die durch 
dieſes gräßliche Unglüd einen fo bitteren Bers 
Inft erlitten baben. 

— Die Cifenbahn von Dberhaufen nad 
Donauwörth (Norbhbeim) wurde am 20. d. 
früh dem allgemeinen Berfehr übergeben; die 


wähnung des Unglücks nämlich , a Er: 
Afrobaten Stark betraf, wurde zugleicg, | 
tet, es fei das Abfchneiden des Serr, 
verbrecheriſche Hand gefhehen. IE ar; 
eine foldye That wäre, melde einem 
dad Feben koſtete und zwei andere"t& —; 
ften können, um fo mehr erſcheint es arg . 
wendig, den Thatbeftand dahin zu —— 
daß das Seil, welches als Gegengewich en, 
Aufrechthaltung des Maſtbaumes auf der Er 
gegengefezten Seite im Boden feſtgemacht 7 
durch Naͤſſe abgefreſſen war. So berfücher 
viele Angenzeugen, welche fogleih nach vn 
Riß die Enden ded Taues unterfuchten, 

— In der Ziegelhütte zu Korhbeim if 
in der vergangenen Woche ein Kind verbrannr, 
Dasfelbe kam dem Dfen zu nahe, fo daß die 
Kleider Feuer fingen; die übrigen Kinder fie. 
fen davon und als der Vater auf das Geſchre 
herbeieilte, mar es ſchon fo beſchädigt, daß es 





7.2 


nad zwei Stunden unter gräßlihen Schmer⸗ 
zen den Geift aufgab. 

— Trog ber ziemlich ungünftigen Witterung 
wird auf dem Bahnhofe zu Bamberg an den 
Bauten fleißig gearbeitet, wiemohl dad Bor: 
baben, diefelben noch vor den Winter unter 
Dach zu bringen, ſchwerlich verwirklicht werden 
dürfte. Die Pilafter zur großen Einfteighalle 
fteben bereits und das erforderliche Bauholz ift 
zur Aufitelung angefommen, fo daß nod in 
den nächlten Tagen das Ganze wird vollendet 
werden können. Ebenſo emfig baut man an 
der Strecke nadı Hof und begt au die Hoff: 
nung, einen Theil derfelben noch im Laufe des 
nächſten Jahrs befahren zu können. Auch für 
die Franffurter Bahn, welche in den jegigen 
Bahnhof mündet, find die Nivellirungen auf 
dem rechten Mainufer vorgenommen. wors 
den. ine der intereffanteften Banten auf 
diefer Linie dürfte die Mainbrüde bei Hallſtadt 
werden. 


— Der fol. Appellationd » Gerichts » Acceffift 
Georg Albert Merz zu Bamberg ift zu der ers 
ledigten Stelle eines rechtskundigen Magiltratds 
rathed zu Dinkelsbühl, zunächſt auf die 
Dauer von 3 Jahren, mit abfoluter Stimmens 
mehrbeit gewählt und, diefe Wahl von der kgl. 
Regierung beftätigt worden. 

— Der biöherige 3te Knabenſchullehrer Gg. 
Leonhard Gottſchalk ift zum 2ten Knabenjchuls 
lehrer in Hersbruck, und der bisherige Schuls 
dientt-Erfpeftant Ehriftian Friedr. Baumgärtner 
zu Lehrberg, ald Schullehrer und Kirdyendiener 
zu Lohr ernannt worden. 


— Unter allen größern Städten des König» 
reiched hat die Stadt Hof die billigften Fleiſch— 
preife; nämlich : Maſtochſenfleiſch 9; fr., Kalb⸗ 
fleiih 75 kr., Hammelfleiih 8 fr. und Schweis 
uefleiih 10 fr. 

— Am 8. d. M. Abends brannten zu Ober 
pöring, f. Landgs. Diterhofen, mehrere Ges 
bäude ab. 


(Bayerifhe Gewerbe » Privilegien: 
Berleihbungaen. Aus dem Regierungsblatt Wr. 48.) 
Dem Atademiter und PBrofefior Dr. Steinheil in Mün— 
hen auf Anfertigung des von ihm vereinfachten und 
verbefierten, galvaniſchen Telegraphen, auf 5 Jahre — 
dem Balthafar Kuchler, Verfertiger chirurgiſcher In— 
rumente, und dem abfoleirten Bharmazeuten Joſ. 
Schechner, beide in Münden, auf Anwendung des von 
ihnen erfundenen eigenthümlihen Verfahrens, alle Holz 
arten in verſchiedenen Farben haltbar zu beizen, auf 5 
Jahre; — dem Jumelier und Goldarbeiter Jak. Ull: 
mann aus Kriegshaber, wohnhaft zu Münden, auf 
Ausführung und Anwendung der von ihm erfundenen 
eigenthümlihen Maſchine zur Berfertigung aller hob: 
fen Gold: und Silberarbeiten, auf 8 Jahre; — dem 
früher zu Ansbach als Schuhmadermeilter anſäßig ger 
weſenen und dermalen als Bedienter in Münden bes 
findlihen Friedrich Köberer, auf Anwendung des von 
«hm erfundenen verbefferten Verfahrens bei Berfertis 
gung von Stiefeln, wodurch dieſelben beſtändig ihre 


Form beibehalten, und gegen dad Brechen des Ober 
feder& gnefchüzt werden follen, auf 3 Jahre; — 

dem Schuhmadergeiellen Michael Schmidt in Mün 
auf Anwendung des von ihm erfundenen eigenthümli: 
chen Verfahrens von Schuhen und Stiefeh ‚ welde 
dem pr gut anpaflen, nidyt drüden, und vor übler 
Yusdinitung und dem Brennen der Küße fhüsen fol- 
len, auf 5 Jahre. 

— Eine nad den Kändern und Städten ges 
ordnete Zufammenftellung der Einſender zur 
jüngft geendeten Ausftellung in Berlingibt fols 
gended Zahlenverhältniß der Einfender: Berlin 
669, Fürth 71, Breslau 58, Hamburg 49, 
Nürnberg 43, Maınz 38, Erfurt 30, Stutt— 
gart 28, München, Hale, Wien 25, Kaffel 24, 
Potsdam, Köln, Elberfeld und Aachen 23, Görs 
ig 22, Müblbaufen und Barmen 21; aleübri« 
gen Orte zählen unter 20 Cinjenber. 

— Die Koiten der jezt im Ban befindlichen 
neuen Parlamentshäufer, auf 700,000 Pf. St. 
veranfchlagt, haben bis jezt, obgleich die Häus 
fer erit bis zur Hälfte fertig find, bereitd eine 
Million Pf. St. betragen. Man will aus dies 
fem Umftande den Sat herleiten, daß die resp 
engliſchen Arciteften fib in einer Schule 
des Gontinents gebildet haben. 

— Am 12. Wov. erplodirte bei Bladwall 
der Dampfleffel des neu erbauten Dampferd 
„Gipſy Queen”, wodurch fieben Perjonen, die 
ſich nach zurücgelegter Vrobefahrt in der Nähe 
der Maſchine befanden, augenblicklich getöbtet 
und fünf Perfonen, die auf dem Verdeck waren, 
ſchwer verlezt wurden. 

— Die Diskuſſion des ſpaniſchen Adreſſe⸗ 
entwurfs füllte 13 Sigungen aus; 40 Redner 
fprachen. über denjelben, und Einer berjelben 
ergriff über dreißigmal dad Wort, woraus man 
vermutben will, daß derjelde ein Profeffor, viels 
leicht aus Salamauca, geweſen. Die Adreffe 
wurde angenommen. (W. 4.) 

— In der jpanifchen Provinz Leon har 
ben mehrere Aufitande-Berjuche ftatt gefunden, 
befonderd an der ganzen portugieſiſchen Gränze 
zeigen fich fehr beunrubigende Symptome; die 
zablreichen in Portugal lebenden esparterifti« 
{hen Refugıes bieten Alles auf, um von dort 
aus eine neue Revolution zu organifiren. — 
Der eöparteriftiiche General Nogueras joll mit 
einer Anzahl fpanifcher Flüchtlinge von Yon 
don in der Bai von Gibraltar angefommen fein. 

— ja Madrid fchreitet die neue Inſtruk— 
tion des Prozeffed gegen Prim ziemlich rafch 
voran, ergibt aber nad) zuverläffigen Briefen 
durchaus keinen hinreichenden Beweis gegen ihn. 

— Die Brautfahrt des Herzogs von Aus 
male iſt jezt im Moniteur angezeigt. Nach 
der Hochzeit, die, (wie fchon früher gemeldet 
worden) auf den 25. November, ald dem Jah— 
redtag der Vermäblung Er. Maj. ded Königs 
Ludwig Philipe, feſtgeſezt it, werden die hoben 


} 


Herrſchaften nur noch wenige Tage in Neapel 
verweilen, um gegen Anfang Dezembers in 
Franfreich eimzutreffen, wo der König in Fon 
tainebleau feine erlauchte Schwiegertochter ems 
pfangen wird. Ginige Tage fpäter wird ber 
Hof nach Saint » Cloud zurüdkehren. 

— Der Erzbifhof von Paris hat eine Bers 
ordrrung erlaflen, wodurch er den Geiftlichen 
feiner Diöcefe verbietet, anderd als im Chor: 
rode (Boutane) auf der Straße zu erfdeinen. 
Da der Artifel 43 ded organiſchen Geſetzes 
vom Jahr 1802 den Geiſtlichen ausdrüdlich 
aud den Fraf und den Ueberrock erlaubt, jo 
ift eine allgemeine Aufregung in der Geiftlich 
feit entftanden und droht in eine offene Protes 
ftation gegen dieſe Verordnung überzugehen. 

— Die Hauptſtadt Franfreihs bat nur 
Einen Bider auf je 1664, dagegen einen Weins 
händler auf je 83 Einwohuer. 
gaben gewau, fo bätte Pater Mathew dort ein 
meited Feld für feine Wirkſamkeit. 

— Nachrichten aus Florenz; vom 9. No— 
vember zufolge dauerte der traurige Zuftand, 
den die Ueberſchwemmung veranlaßt hatte, noch 
fort. Zwar war das Waffer gefallen, da aber 
der Regen nicht nachließ, konnten die mit 
Schlamm angefüllten Straßen und Hänfer nicht 
gereinigt werden, fo daß die niedern Volks— 
klaſſen fih in großer Noth befanden. Der Arno 
batte feit 1790 feine foldye Höhe erreicht, und 
ftieg fo fchnell, daß viele Perfonen im Bette 
ſchlafend von den Fluthen überrafcht wurden, 
und nur dadurch gerettet werden fonnten, daß 
man den Fußboden des erften Stodes fchnell 
aufrid. Neun Menſchenleben find in der Stadt 
zu beflagen. 

— Briefe and Neapel melden, daß fih auf 
Sicilien ähnliche Banden wie in Galabrien 
gebildet haben, welche zum Theil das Räuber: 
handwerk betreiben, zum Theil aber auch polis 
tifche Zwecke verfolgen. in königliches Des 
eret verorbniet defwegen, daß die firengen 
Martialgejete, welche vor einigen Monaten ges 
gen das Maffentragen und die unmotivirte 
Entfernung von der Heimath für die beiden 
Galabrien erlaffen wurden, auch auf Sicilien 
ausgedehnt werden jollen. Außerdem werden 
mehrere Militärerpeditionen gegen jene Bans 
den audgejendet werden. 

— Wie Feldberg durch einen Felöfturz, fo 
ift das gleichfalld in Graubünden gelegene 
Soglio, ein Dorf von 800 Einwohnern, 
durch einen Erdſchlipf bedroht. An einem iteis 
len Bergabhang über dem Dorfe ift dad Erd— 
reich fo zerriifen, daß gegenwärtig eine Strede 
von 5 Piertelitunder in die Höhe und einer 
balden Stunde in der Breite durch Spalten 
und Erdablöjungen von dem übrigen Terra 
getrennt ift. Die Gefahr wird befonderd drohend 


- 


Sind diefe Ans - 


werben im nächſten Brühjahre, vorm Thaar_ 
wetter eintritt. ’ u er 

— Handeld + Briefe au avan > 
9. Dftober melden, daß 200,000 Siften Zur — 
als ein Drittel der Zuder-Ernte, durch » — 
lezten Orkan in den Pflanzungen undeben F 
viel fertiger Zucker durch die Ueberfhhw m. 
ungen in den Magazinen zertört word zu. ” 

‚— In Hamburg ift durch Die vielırz — 
pitalien, weſche in den Neubauten angelgr — @s 
den, der Zinsfuß fehr geftiegen. Geld e Our; 
erfte Hypoihet find zwar immer nodb u. uf 
Proz. C. Banco zu haben; aber für a2... 3: 
und folgende wird bis 6 Prog. bezahlt. = _ "le 
wurden für die Pläge großentheils bobe — bei 
bezablt und foftfpielige Gebäude errichtet. : 
cher Bauberr dürfte daher eine ſchleſchte 
Fulation gemacht haben. Es fieben Schon, = 
wo erft ungefähr zwei Drittel des Dia. Sr 
gewefenen Raumes bebaut find, wiele ET ir ap, 
ungen leer. Auch auf Stoatspapiere ha > 
Krıfis Einfluß. Ep 

— Der regierende Herzog von Ku 
und beffen Gemahlin find am 14. Nox 
über Brüffel nad) London abgereift, wo 
gefähr 4 Wochen verweilen werden. 

— Die Kölner — —— t 
rigen Jahre (1843) auf der Stre 
trapburg und Düffelvorf 618,888 X 
2232 Wagen, 477 Pferde, 860 
364,295 Gentner Waaren befördert. J 
quenz überſtieg die des Jahres 1842 um Re 
Perſonen und 99,091 Gentner Waare > 7,079 
Einnahmen beliefen fih auf 1,215,163 > 
6 Kreuzer. Man vernimmt, daß die 
niſſe des Jahres 1844 trog der Ko r 
der Bonner und badifchen Eifenbahry 
glänzender find. n 

— Die Berliner Zeitungen ettbar 
gende Anzeige: „Bitte an edle Menihe, 
Ein Familienvater von 7 unmündi 
dern, welcher vor noch nicht langer 
Befig eined Vermögens von circa 60,0 
lern ſich befunden hatte, und foldye f 
Spekulationen in Eifenbahnaftien an zii urch 
Ioren bat, bittet edle Menihenfteunp, vers 
Befchäftigung angedeihen zu laflen, glei, hm 
in welcher Branche, fo daß ed ihm 
werde, feine zahlreiche Familie zu ernähre ich 
(Folgt die Adreſſe.) Gibt es eine erfchren 
lichere Lehre, denn eine gute Lehre Fan =» 
das doch wahrlich nicht nennen! an 

— In Wien erregt das Verſchwind 
vier Verfonen, welches, innerhalb der 
Tage fällt, das größte Anffeben. Bei drei 
Perfonen bat man nicht den geringſten Anhalts 
punkt, au den man irgend Termuthungen ihreg 
jo rajchen und räthſelhaften Berichwindeng fnji, 1 
pfen könnte. 


en von 


j 
lejten | ; 
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— An der griehifhstürfifchen Gränze 
it feit einiger Zeit eine ungewöhnliche Lebbafs 
tigfeit im Berfehre bemerkbar, die, wie man 
in Athen wiſſen will, fidh auf die Plane zur 
Befreiung der jenfeitigen Griechen vom türfis 
ſchen Joche bezieht. Die griechifhe Regierung 
wird bei dem feiten Willen den Strom nicht 
hemmen können, ja, der ernfliche Verſuch dazu 
würde wahrfcheinlich felbt dad Königthum in 
Gefahr bringen. 

— Nadı Berichten aus Beracruz hat ber 
meritanifche Finanzminifter ein Decret vors 
geſchlagen, den fremden Schiffen alle Häfen 
des Landes — ausgenommen Veracruz, Tams 
pico , Campeche und Acanulco — zu fchließen. 
Die Stadt Tuspan, adıt Meilen von Tampico, 
ift durd; einen Drcan ganz zerftört worden. 

— Aus allen Seehäfen am Dcean laufen 
betrübte Nachrichten ein von Unglücksfällen, die 
durch anhaltende Stürme veranlaßt werden; 
an den englifhen Küften find die entitans 
denen Berlufte noch weit größer. 


Liederkranz. 
Nächſten Montag, den 25. dd. Mts.: 


RKRÄNZEHEN, 


wozu fämmtliche verchrlihe Mitglieder höflich 
eingeladen werden. Der Borftand. 
Anfang 7 Uhr. 


Schwarze Halbjchleier, 
feidene Börfen, Handfchube, Gummi: 
SHofenträger, feid. Eravatten, wollene 
Kinder: und Frauenbauben, Kopfivar; 
mes, gefirichte Unterziebbofen, Epiten, 
eine neue Sorte eleganter brabanter Krägen 
auf Mäntel und Mehreres in ähnlichen Artis 
feln empftchlt zur gefälligen Abnahme 

B. Hamburgrr Helm, 

obere Königsſtraße. 


— 


04, Anzeige. Morgen ift bei mir ein 
e Fiſchkränzehen 


mit Tanzmuſik. % Wagner. 











Einladung. Künftigen Senn— 
AN tag ift im Landgraben 


Tanzmusik. 
Becherts Wittwe. 


Einladung. Künftigen Sonntag ift 
| III RNEN 
ANZUWDLA 

im Gafthaus zur goldenen Weintraube. 
Heinrih Hunger. 


wozu höflich einladet 


Abbandengefommener Schubfarren. 
Es if ein Schubfarren abhandengefommen, 
wer darüber Audfunft geben fann, erhält eis 
nen Preußenthaler Doucenr. 
Müller, in der Pfarrgaffe. 


Stebengebliebener Megenfcbirm. 
Ein neuer Regenſchirm ift bei Unterzeich⸗ 
netem ftehen geblieben, und kann folder gegen 
Vergütung der Einrüdungsgebühren in Em» 
pfang genommen werben. 
8 Berthold. 


Verkauf. Ein ganz neuer vollſtändi⸗ 
ger Frauenmantel ift bilig zu verkaufen. 
Mo? fagt die Redaktion. 


Verfanf. Mehrere Fenflerftöce, 
eine Kramladentbüre mit Machtläden 
und mehrere Fenſterläden werden abgegeben 
vou B. Hamburger Helm. 


Berfauf. Ein ganz feiner blautuche- 
ner Herrenmantel it zu: verfaufen. Das 
Nähere bei der Redaftion. 


Theater. Sonnabend, den 23. d. M.: 
„Serr und Sclave. Drama in 2 Auf, 
zügen von Arhru. v. Zedlig. Hierauf wird das 
am 15. Nov, ın Nürnberg mit allgemeinem 
Beifall aufgenommene Bandeville: „Die Sie 
ben Mädchen in Uniform‘ auch über 
unfere Bühne jchreiten. — Wer’ erinnert fid 
nicht mit Bergnügen an die hübſchen Sieben, 
die erit voriged Jahr fo viel Furore machten 
— und fih fo tapfer benahmen? — Gewiß, 
das Haus wird zum Erdrücken voll. 





Mittelpreife auf den Getreid,» Schrannen von 
Mittelfranken, 
{im Monat Oftober 1844. 








Weizen.| Korn, | Berfte, | Haber. 











fl.\ er. If. | er. Mol fee Be 
Attorff . ». . . Fıslısitı jarliolıı] 3141 
Ansbach. . . 13 24 10 15 10 11] 3) 52 
Beilnarid . . . helaslıa) che —6 
Berdina. - » . wlırluılaalsisshwhig 


Dinfelebübl. . . 114 
Eihftätt. . .». » ]5I 
Erlangen . . . J181% 
Feuchtwangen . . 14: 510125 10] 17 
Fürth. 116) .7l10|a0lı0l ıa 
Gunzenbaufen . . lısjı2lıı)36 | 9147 
Heritrud . . . j13/51 111) 4810] 49 
Nürnberg . . J1aissiıolaelıo) 3 
Koh... . || 10 57 !1otmo 
Kothenburg . 12 22 10 2/9 
Schwabach. 114| 16/10/32 10 10] 
Thalmeifinaen . . I13| siel— I si 
Mafertrütingen . |—-I— I1ılıs] 0126 
Weiſſenburg .. 1a 38 12920 1 39 
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Das Eagblatt erſcheint wöhent- 
li vier Mal, und koflet dabier 
fomwie in Rürnberg, bei Rom- 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
€ tann auch durch die k. Moll- 
ämter dejogen werden, wo der 
Dreis, je nad Entfernung, nur 
wenig fleigt. 





Bermifchte Nachrichten. 

33. M. HH. der Kronprinz und 
Höchſtdeſſen Gemahlin werden in diefer Woche 
in München erwartet. 

— Das fol. Regierungsblatt Nro. 49 vom 
22. November d. 8. enthält eine fgl. Aller⸗ 
höchſte Verordnung, den Gift» und Arzneiwaaren⸗ 
Berfauf durch Materialiften und Spezereihänd- 
ler betreffend; — einen Plenar» Befchluß des 
Dberappellationdgerichts bed Königreichs, die 
Zuläffigfeit ded Rechtsweges in Bezirks» Gons 
ceurrenz » Fällen betreffend; — Dienſtesnachrich⸗ 
ten, Ordens⸗Verleihungen ıc. 

— Eppfteiner fol geftanden haben, daß 
er zuerft den Mord an der Frau beging und 
dann die Effekten zu fi genommen, nad) dies 
fem aber die Magd, die eben nah Haufe ges 
fommen fei, ermordet habe. Die Spezialunters 
—— gegen den Mörder iſt bereits einges 
leitet, 

— Das Mädchen, welches vor einigen Mos 
naten in der Au von einem Schreinergefellen 
mittelft eined Rafirmefferd am Halſe höchit bes 
denflid verwundet wurde, ift fo viel hergeftellt, 
daß ed demnächſt ihre Hochzeit feiern wird. 

— Bom 21. d. Mis. an wurde auf der 
Bahnftrefe von Nürnberg nah Bamberg auch 
die Zwifchenftation Hirfchaid eröffnet, und mers 
den dortfelbft Reifende und deren Gepäck aufe 
genommen und abgejezt. Die Ankunftsftunden 
der Wagenzüge find: Für den Kurs von Nürns 
berg nach Bamberg 9 Uhr 37 Min. Morgens, 
12 Ubr 37 Min. Mittags, 4 Uhr 7 Min. Nadıs 
mittags; für den Kurs von Bamberg nad) 
Nürnderg 8 Uhr 20 Min. Morgens, 11 Uhr 
20 Min. Mittags, 2 Uhr 50 Min. Nachmit: 
tags 

= Zu den intereffanteften Ausflügen gebört 
unftreitig der längs der Kanalftrefe von Nürns 
berg über die Höhebaltungen hinweg bis zur 
Einmündung diefer großartigen Wafferftraße in 
die Donau unweit Kehlheim,. Das ganze Werf 








Zagblatı_ 


Das Gonntagsdblare Forlet ver 

Quartal 9 fr. -— Wei Smieratee 

toftetdie Spaltieile 2 Fr.; Anıca- 

gen unter 3 Zeilem merdcz 

immerju Gr. berechnet. — Un. 

verlangte Sendungen werde mu 
franco erbeten. 





— 





ſo weit gediehen, daß ſeiner gär 


Eröffnung und Uebergabe an Den öffenx a hen 
Berfehr bis zum nächſten Spätjahre mit % chen 
Hoffnung entgegengefehen werden Fan. D Ober 
Hinzufommen noch einiger Schleußen ge ä Das 
Altmühl zu wird diefe Hoffnung richt zu .n di 
machen. Die Hauptarbeit, der große I * —A 
nal, der durch die Macht des Waſſers —XRX te 
gedrüdt wurde, ıft nun fo weit ferfig, & aa 


ungefähr 4 übrig if, an welhem zmit da U 8 
firengteften Thätigfeit fortgefahren in: 
lange es die bieher noch immer gelind 
weiſende Witterung erlaubt. Diefer 
nal ift für Jemand, der niht größer, 
tige Bauten gefeben bat, ein Bemunde_ 
regended Werf, zumal wie es jezt WIER az = 
denfe fich einen einzigen weit gefprengte 
erbogen, auf welchen nun gemölbte O 
fteben fommen, in denen man, wie r 
weiten Kirchenfchiffe, umbergeben Fan _ 
diefen Hallen läuft der Kanal hinweg u 
etwa durchſickernde Wafler findet een dag 
Hallen leicht feine Abzugsfanäle. 
Am 11. d. Mte. wurde zu Ko u 
Landgericht Mitterfeld, Abends zwiſch * J I, £, 
8 Uhr die Gattin des dortigen * —38 
Hahn ermordet. Bereits figen Dre, „ers 
duen zu Mitterfeld in Unterfuhungs pn "dis 
— Im der jüngft verfloffenen Boch. n 
in Buch am Fort, k. Logs. Fihtenger, urde 
einem ausländıfben Handelsmann, weg... 
geblich von Bamberg fam und nad, 
reifte, ein falſcher Vereinsthaler zu 3; en | 
2 Thaler verausgabt. Diefe Münze ig _: | 
zufammengeieztem Metalle, f. 9. Ölogenfpeif,, 
| 
' 


Nur 
RS Qu a Nge. 


mit der Jahredzahl 1843 verfeben, und trä 
dad Gepräge der freien Stadt Franffurr, gt 
felbe iſt jehr täufchend den ächten Münzen nach» 

gefertigt, fo daß fie ſehr fchwer und zwar nur 

durch die etwas mattere Farbe, Mehr aber 

durdy den Klang und den abgericbenen Rand 

resp. der nicht völlig ausgedrudten Randſchrift | 
von diefen zu unterjcheiden ift. 


Dies 
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— Der Scutdienft, Erfpeftant Georg Der 
wald zu Mögeldorf wurde zum Schullehrer und 
Kirchendiener zu Warzfelden, der biöherige 
Sculdienft » Eripeftant Guſtav Wirfchel zu 
Birntbon zum Schullehrer und SKirchendiener 
zu Dffenbau, endlich der biöherige Schul—⸗ 
dienit » Erfpeftant Yorenz Johann Herbit zu 
Rürnuberg old Echullchrer an der Mittelklaffe 
der Rößler'ſchen Armenfchule daſelbſt ernannt, 

— Nach einer telegrapbiichen Depeſche aus 
Madrid vom 13. Nov. wurde an diefem 
Tage die Einleitung der neuen Gonftiturion, 
wie fie Regierung und Commiſſion vorgeſchla— 
gen hatten, angenommen. 

— Man hat aus Madrid vom 14. Nov. 
die Nachricht erhalten, das Kriegsgericht habe 
den General Prim zu fechsjährigem Feſtungs— 
arreit, obne Berluft jeined Ranges in der Ars 
mee und feiner Drdensdeforationen, verurtheilt ; 
Prim's Mitangellogten bat das Gericht zwei 
bis drei Jahre Feitungsarreft diktiit. Dem 
oberften Kriegs: und Marinetribunal bleibt vor« 
behalten, dieſes Urrbeil in lezter Jnftanz zu bes 
ſtätigen und den Drt der Einſperrung zu bes 
ſtimmen. 

— Unter den Fabrikarbeitern und Haudwer— 
fern in Frankreich regt ſich eine große Uns 
zufriedenheit, da es ihnen an Beichäftigung 
und DBerdienft fehlt. Man hat fib an die 
Kammern gewendet und dringend um Mittel 
und Wege gebeten, dem Nothitand der arbeis 
senden Klaſſen abzuhelfen. 

— Aus dem füdlihen Frankreich foms 
men fortwährend Klagen über die großen Zers 
ſtörungen, welche dort dad entfellelte Element 
des Wafferd angerichtet hat. Nicht nur die 
Ländereien, die zum großen Theil wieder bes 
ſtellt find, find überfluthet, fondern auch die 
Wohnungen der Menichen haben viel gelitten. 

— Marihal Bugeaud war am 19. Nov, 
zu Marfeille erwartet; man bereitete ihm 
einen glänzenden Empfang; aud wird ihm zu 
Ehren ein großes Banquet gegeben. 

— Die belgifchen Zollbeamten in Bervierd 
haben kürzlich 980 Briefe konfiszirt, die in 13, 
angeblihh Straßburger Gänfeleberpafteten euts 
haltenden Terrinen vorgefüunden wurden. 

— Wir vernehmen, fagt ein Brüffeler 
Blatt, daß im dieſem Angenblif zu Gent uud 
Fürtic Mangel an Mafhinengarn berridt. 
Das Ausland bat Beſtellungen gemacht, der 
Verbrauch im Innern fcheint ebenfalls zuzuneh— 
men; die Preiſe Reigen. 

— Ein Brief aus Havanna jagt: Der 
langen Dürre wegen ift die dießjährige Tabak— 
Ernte mißrathen, und es find die Preife 
dieſes Produkts bedeutend geſtiegen, weßbalb 
denn auch die Cigarren-Fabrikanten ihre Ar— 
beiten geraume Zeit faſt gänzlich einſtellten, ins 


dem felbe felbft bei den erhöhten Preifen feine 
Rechnung fanden. Ueberdieß find ale Fabri— 
fen von einigem Nenommee fo fehr mit Auf- 
trägen überhäuft, daß ed ſchon aus Diefem 
Grunde ſchwierig ift, namentlich von feiner 
Waare, etwas geliefert zu befommen. 

— Die fruchtbare Ebene an dem Etſch— 
fluſſe wurde in weiter Ausdehnung durch Ueber⸗ 
ſchwemmung verbeert. Am 20. auf den 21. v. 
Mis. flieg die Etſch von 5 auf 9 Wiener Fuß, 
am 21. bid 25. v. M. nah andauerndem Res 
gen auf 135 Fuß über den gewöhnlichen Wafs 
verftand. Die Umgegend von Trient ift unter 
Waſſer. 

— Dem Kurprinzen Regenten von Heſſen 
find Soldaten von feinen verſchiedenen Regis 
mentern in Probes>liniformen, Waffenröden 
nach preußifcher Art, vorgeftellt worden. Nach 
Abrragung der bisherigen Uniformen follen die 
neuen bei der heffiichen Armee eingeführt werden. 

— Soecben verbreitet fidy die Nachricht von 
einem Beichluffe ſämmtlicher Studententorps in 
Heidelberg. Sie haben dad wüſte Paul» 
treiben abgeichafft, und die Zwifte follen künf⸗ 
tig vor Ehrengerichten beigelegt, dagegen ein 
wiſſenſchaftliches Streben mehr und mehr ge 
fördert werden. Gott gebe feinen Segen! 

— Der Fleden Daſſel, im Fürftenthume 
Hildesheim, ift von einer Feuersbrunſt beimges 
ſucht worden, weldye vom 15. Abends bis zum 
16. d. M. Morgens etwa 40 Wohnhäufer mit 
ihren Nebengebäuden in Aſche gelegt bat. 

— Die Meile zu Frauffurt an der Ober 
ließ fih über Erwarten gut an, obgleih man 
allgemein glaubte, Die Yeipziger bätten den 
Rahm ſchon weggeſchöpft. Die Zahl der Kaufs 
lufligen wargroß und der Abfag bei vortheilhaf⸗ 
len Preifen fehr bedeutend. Am beiten gingen 
Zub, Baumwollenwaaren und Leder. 

— Seit den 13. d. ift die Wefer, in Folge 
der anhaltenden Regeugüffe, in ſtetem Steigen 
und bereitd and ibren Ufern getreten. Acht⸗ 
zehn Eıfenbahn» Arbeiter fuhren am 14. bei der 
von der Gijenbahn « Bauverwaltung ohnweit 
Föffen eingerichteten Fäbre in einem Fleinen 
Nachen nach dem linfen Weſerufer, um andere 
Arbeiter, welde dort mit dem Kortichaffen des 
Holzes beſchäftigt waren, abzulöfen. In der 
Mitte ded hochangeſchwollenen Fluſſes ange 
fommen, wird der leichte Kahn von der jehr 
heftigen Strömung umgemworfen und die in 
demjelben befindlichen achtzehn Eifenbabn : Ar» 
beiter finden in den tobenden Fluthen fümmts 
lich ihren Zod. An Rettung war bier nicht 
zu denfen, jo viel und laut die Verunglückten 
auch um Hilfe und Rettung riefen. 

— Nah Berichten aus Berlin beabfichtigt 
man von Seite ded Zoflvereind nicht allein mit 
Braftlien, fondern auch mit Mexiko und ans 
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dern fübameritaniihen Staaten Unterhandlun⸗ 
gen wegen eined Handels⸗ und Scifffahrtövers 
irags anzufnüpfen. Die erforderlichen Einleis 
tungen dazu find zum Theil bereits getroffen, 
zum Theil it man eben damit befchäftigt. 

— Der neapolitanijche Geſandte in Ber 
lin, Baron Antonini, gab am 17, November 
einen originellen Ball, indem nur verheirathete 
Damen, welde tanzen, dann deren Gatten, 
und tanzende junge Herren geladen waren. Die 
vom Felte Ansgefchloffenen, beſonders die Das 
men, legten ihren Zorn auf tragi = fomıfce 
Weile an den Tag. ine fol fogar Luft ge 
habt haben, fich vor dem 17. November noch zu 
verbeirathen. 

— In Berlin will fidy jezt ein Berein bils 
den, der fid; mit dem „inmwendigen Menſchen“ 
zu befchäftigen gedenft. Daß aber der aus— 
mwärtige Menſch dabei nicht in Vergeffenheit ges 
rathen dürfte, beweift die Eröffnungsverfamms 
lung, ın welcher man in eine ſolche Prügelei 
gerieth, daß fidh die Polizei ins Mittel legen 
mußte. Die Demonftrationen folen fo derb 
geweſen fein, daß mander inwendige Menſch 
lange Zeit mıt Schmerzen an feinen audwens 
digen denfen wird. (W. 9.) 

— Tihed if im zweiter Inftanz zum Tos 
de durch dad Beil verurtbeilt. 

— Für dad nähe Jahr it in Wien eine 
große Induftrieausftellung anberaumt. Die Eins 
jendung der augzuftellenden Erzeugniffe hat vom 
1. März bis 31. April f. 3. zu geicheben. Die 
Austellung felbit dauert vom 15. Mai bie 15. 
Juli. Zur Anerfennung für verdienftvolle Leis 
tungen werden goldene, filberne und bronzene 
Medaillen geprägt. 

— Man vernimmt fo eben, daß die rujfis 
ſche Regierung ım SKönigreihb Polen ein 
Verbot erlaffen habe, wonach künftighin allen 
Mannsperfonen ohne Unterſchied unterjagt fein 
fol, vor zurüdgelegtem dreißigften Yebensjahr 
eine Ehe einzugeben. 

— Der Hoipodar der Wallachei will feine 
Tochter mit dem Hoſpodar der Moldau vers 
heirathen, um eine Alltanz zur gegenfeitigen 
Unterfügung in beftimmt bezeichneten Fällen zu 
Stande zu bringen. Braut und Bräutigam 
fommen dadurd in die Lage, für’d Baterland 
zu heirathen. 

— Schon jeit längerer Zeit ſtimmten die 
Berichte darin überein, daß ch in rufiifch 
Litthauen eine große Aufregung gegen den 
güterbefigenden Adel unter den Bauern zeige, 
Die nab oder fern einen gewaltiamen Ausbruch 
vorausjehen laſſe. Man fordert die Aufhebung 
der Feibeigenichaft. (Bresl. Zeit.) 

— Aus Griechenland erfährt man, daß 
General Kalergis vor Kurzem in die Haupts 
ftadt zurüdgefehre iſt, und jeineh- Dienft als 


Adjutant des Königs wieder angetreten baut. 
Im Piriend bar fih wieder faft ein Ditenp 
Kriegsfchiffe gefammelt, woranter aud Freuff 
und Türfen. (9. 3.) i 
— Konſtantinopel. Am 5. Noembde 
Morgens verfündete der Donner allır Sand. 
und Scifföbatterien die Geburt Des Pretı 5 
Mehemed Reihad ded Orthodoren (Gley; —— 
dentend mit Reſchid), die im Sommrpag es 
des Sultans zu Tichiragan karrgefunde ra _ af 
— Der Großfultan leidvetan derfelben 
beit, wie fein Reih, an der fallenden 
Der Kaiſer von Rußland har ſich erbote ., Rucht. 


feinen Leibarzt zu ſchicken. - xhm 
— NewsNorker Blätter berichren wie Dd 
einem furchtbaren Unglüf an Bord eıned m Bon 


booted. Das Dampfihiff ucn Wale — any, 
von Yonisville den Ohio und Migo— _ dag 
binab nach News Orleans jegelm jollte, nn 8 T 
vier Meilen unterhalb New⸗Orleans Senr 

ald der Keffel zerborft und einen Thu a 
Verdeckes in die Yuft fprengte. Die au.u * 
cajüte gerieth in Flammen. Sechzig es 
zig Verfonen famen im Wafler oder_de X en⸗ 
darunter General Pegram. Die aufgef X „Ob: 
Feichname find meiſtens unfenntlich. d um, | 

— Java'ſche Blätter vom 31. Jul, nen 

Nacyricht von einem heftigen Brand & 
Hauprftadt der Reſidenz Surafarı t 
Hütten und Häuſer wurden in Aſche 

delt; zu Samarang fprang am 20, 

vermagazin in die Luft, wobei 9 Men 
europäifche Artilleriften) umfamen- 


Tingen / 





Allerlei. 

Reinigung der Fäſſer vom 
mel. Man laßt das ſchimmlige 
austrocknen und gießt fo viel concentrivt 
felfäure hinein, daß durchs Umrollern 
fed alle Stellen im Inwendigen deife 
der Säure benezt werden. Nach en n 
oder halben Stunde wird das Faß viertel 
fer gut ausgewaſchen, und aller fg, Sals 
Geruch hat fidh verloren, Uebrigeng 2, mliger 
die Menge der Säure und die fänge „, et ſich 
während welcher man diefelbe wirfen g,.. Seit, 
dem Grad des Schimmeld im Bag, 6 
große Fäffer, die ſich nicht rollen laſſen in anz 
auseinander geſchlagen und die Dausen üffen 
Böden forgfältig mır der Säure angepj und Ä 
werden. — Auf gleiche Weije fönnen nen Ri 
frautfufen, die manchmal unausitchlid, übel —— 
chen, gereinigt werden, nur muͤſſen fie por si 
Reinigung forgfältig getrodnet fein, damit die 7— 
Schwefelfäure nicht durch die Feuchtigkeit vers \ 
dünnt wird. J 

— Für Raucher. Angenommen, es rauche J 
Jemand täglich drei Zweitrenzer » Cigarren, fo u 
verraucht Ser im Jahre 36 fl. 30 fr, EM, 2 


es a P H 
Üben —* 





ge ne 


— 


._ 


und wenn er dieß burch 40 Jahre fo fortiezt, 
in biefem Zeitraume 1460 fl. 6&:M. — Gibt 
er aber dad Rauchen auf, legt er das alfo ers 
fparte Geld jährlih auf Zinfen an und fchlägt 
er zu Ende jedes Jahres die Zinfen zum Ka— 
pitale, fo hat er am Schluſſe des vierzigften 
Jahres ftatt des verflogen gemwefenen Rauces 
4163 fl. 114 fr. C.“M., ein Kapital, welches 
um ein nicht zu verachtendes Sümmchen vers 
mehrt wird, wenn man die erfparte Ausgabe 
für Zündhölgchen u. dgl. hinzufchlägt. 


Erwiederung. 


In Bezug auf die sub. Nro. 2 im Briefs 
falten der Nro. 186 diefed Blattes enthaltenen 
Nüge, betreffend die Girculation der Zeitfchrifs 
ten bei der Lefegefelichaft, dient hiermit zur 
Nachricht, daß nur folhe Anträge und Beſchwer⸗ 
den Berüdfichtigung finden fönnen, welche ents 
weder direfte bei dem Borftand, oder bei den 
wöchentlich ftattfindenden Berfammlungen ans 
gebradıt werden. 

Bloße Mitlefer find übrigens laut den 
Statuten in der Geſellſchaft verpönt, mur 
wirkliche Mitglieder können der in lezterer bes 
Rehenden Rechte theilbaftig werden. 

Fürth, den 25. November 1844. 


Der Borftand der Lefegefellichaft. 


Empfeblung. Neue große pugl. 
Mandeln, cand. Eitronat und Po— 
meranzenichalen, Rofinen, Weinbeere 
fo wie auch bolländer Bollbäringe, em: 
pfehle ich zu den möglichft billigften Preifen zur 
gefälligen Abnahme. 

3.9. Pfähler. 


Empfeblung. Einem hoch—⸗ 
—— Handelsſtand, ſowie 
dem hochgeſchäzten Publifum der 

Stadt Fürth, empfehle idy mein woblafjor- 


tirteö Lager, beftchend aus 


Lederpuppen aller Art, 


mit feinften Holzköpfen, ſowohl per Dugend 
ald im einzelnen zu äußerſt billigen Preifen. 
ferner dergleichen mit $rifuren und Glasaugen; 
auch Gliederpuppen von Holz, für deren Dauer 
garantirt wird. Auch werden eine Parthie 
Fleine Zederpuppen ertra billig abgegeben. 
Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet 
J. M. Fries, 
Bildhauer und Lederpuppenfabrifant, 
Winklerſtraße S. Nro. 25 am Ed 
der Tuchgaffe, nahe am Haupt» 
markt in Nürnberg. 


WBohnungsveränderung. 

Daß ich meine biöherige Wohnung in der 
Weinftraße, nächft der Eifenbahn, Aue A babe, 
und zu Herrn Zimmermeifter Kiefel, in der 
Theaterfiraße, gezogen bin, zeige ich meinen 
Gönnern und Freunden ergebenft an. 

Fürth, den 15. November 1844, 


I. ©. Zi, 
Drechslermeiſter und Kornbrillenfabrifant. 


Schwarze Halbichleier, 
feidene Börfen, Handſchuhe, Gummi: 
Hoſenträger, feid. Eravatten, wollene 
Kinder- und Frauenbauben, Ropfiwar- 
mes, geftrickte UInterziebbofen, Spiten, 
eine neue Sorte eleganter brabanter Krägen 
auf Mäntel und Mebreres in äbnlihen Artis 
feln empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
B. Hamburger Helm, 
obere Königsftraße. 


Empfeblung. Bei berannahender Weib- 


nachtgzeit erlaubt fich der Linterzeichnete fein 


aufs Beſte affortirted Lager von 


Kinderspielwaaren 
dem verehrlidhen Publifum gehorfamft zu em⸗ 
pfehlen. Shriftian Schaller, 

nädft der Eifenbahn. 


Gefuch. Man fucht einen ledigen Herrn 
in Rogid zu nehmen. Wo? erfährt man bei 
der Redaktion. 


Verfauf. Cine Drebbanf ik bilig 
zu verfaufen. Bei wem? fagt die Redaktion. 
Berkauf. In Nro. 138 ift ein noch gut 
erhaltener Glasjchranf, auf eine Kommode, 
zu verfaufen. 





Berlorenes. Cine zweigebäufige 
filberne Nepetirubr mit römischen Zablen, 
an welcher fih eine filberne Kette mit zwei 
dergleichen Petſchaften befinden, auf welchen je: 
den die Buchitaben I. D. eingravirt find, wurde 
verloren. Wer fie in dad Gaſthaus zum fchwars 
zen Kreuz zurüdbringt, erhält zwei SKronens 
thaler Doucenr. 


Frequenz aufder Ludwigs,@ifenbabn. 


47. Woche 1844, fl. » fr. 

Sonntag, 17. November 1703 Verfonen 197 =» 6 
Montag, 18. ” 150 „ 144 + 51 
Dienftag, 19. a 1126 Pr 130 » 24 
Mittwoch, 20. * 90 „ 113 = 48 
Donnerflag, 2. * 1131 i 131 » 18 
Freitag, 22. . 1055 118 = 36 
Sonnabend, 23. 7 079 108 39 
sı21 — 944 » 42 


Herausgeber Zul. Volfhart. 


Sürtber 


Das Tagblatt erſcheint möhent- 
li vier Mal, und koſtet dabier 
ſowit ın Rürnberg, bei Kom 
rad Seubner, mierteliährlich 36 fr. 
Es kann au durch die k. Dol- 
ämter bejogen werden, mo ber 
reis, ie nach Entfernung, nur 
menig Neigt. 








Tagblatt 


Das Gonntagiblart Pollet ver 

Duartal 9 fr. -— Bei Zniertem 

fottet die Sralize ile 2 fr.; Anieı- 

sen unter 3 Beilem were 

immer ju öfr, berechrneg. — Un. 

verlange Sendungen werte rn 
francd erbeten. 





— 


— — 


Mittwoch, den 27. November 1844. 


Vermiſchte Nachrichten. erreicht zu werden und am Arme fo bite Ra — 


Die von Sr. Majeſtät dem König nach 
Pompeji abgeſchickte Gommiffion traf am 19. d. 
Mid. wieder in Münden ein. 

— Eppiteiner bat, wie befannt, fogleich bei 
der Verhaftung feine That eingeftanden; dann 
ſezte er bei, Berlufte im SKartenfpiele feien es 
bauptfächlich geweien, die ihn zu dem Berbres 
hen verleitet bätten. ine ernite Warnung 
für ale Spielſüchtigen! Gppfteiner betheuerte 
ferner mehrmals, daß weder feine Schweſter 
noch feine Geliebte irgend eine Mitwiffenfchaft 
an feinem Verbrechen batten und durchaus 
feine Romplizität beftehe. (Regensb. Zeit.) 

— Die Direftion der Eiſenbahnen, von 
Münden bid Bamberg, wird ihre Direk⸗ 
tion im Nürnberg behalten und in zwei Aemter 
getheilt jein, deren eined auch im Nürnberg, 
das andere in Augsburg feinen Sig erhält. (A.T.) 

— Dem Appellationdgerichtörath von Unter 
franfen und Aſchaffenburg, Nik. Endres, 
wurde die erledigte Stelle eined Dberappellas 
tionsraths verliehen. (Alg. 3.) 

— Indem Orte Pforzen a. d. Wertach 
verzehrte ein kürzlich vor Mitternacht entitans 
dener Brand mir ſokcher Schnelligkeit zwei Baus 
ernhöfe, daß der Befiger des einen nur dad 
madte Leben, der bed andern außer wenigem 
Bieh auch gar nichts zu retten vermochte. 

— Die Arbeiter in den verſchiedenen Werks 
Hätten bed Eifenbahnbofed der Ludwigs ⸗Süd⸗ 
Nord» Bahn haben in diefen Tagen’ einen rüh⸗ 
renden und fchönen Beweis ihres Mitgefühls 
und ihrer Theilnahme am unveridulderen Un» 
glüf gegeben, der um fo mehr befannt zu 
merben verdient, als er ſreiwillig und aus eiges 
nem Antrieb den vielen Auffordberungen zur 
Linderung‘ der Noth der arbeitenden Klaſſen 
gegenüber ald nachahmungswürdiger Zug das 
ſteht. Einen in der Dampfmafchine, welche die 
Bahubofwerfitätten treibt, bejchäftigten Arbei» 
ter traf jüngt das Ungfüd, von der Maſchine 


a 

Befhädigungen zu erhalten, vaß er PR Ren 
Ymputation De Armed unterwerfen lg an * 
barten Looſe der Brodloſigkeit auf einig = dem 
wenigitend verfallen mußte. Am lezter Beit 
tage nun deponirte jeder der auf Dem 3 
hofe beſchäftigten Arbeiter einen verbältx, he ab l 
figen nicht geringen Theil von feinen X Buzl 
zur vorläufigen Sicherſtellung Der Erift — äſ⸗ 
Verunglückten, und bei dieſer Bedackz x, bne 
berrfchte unter Einzelnen ein folcher T drg 


der Freigebigfet, wie man ihn nur ſ &, Öme 
finden gewohnt if. BER 1 r 
— Der Arealftand des Königreide 


Eınw 5 Fählun 
987,463 Ramilien. Familti b 9 
im Durcfchnitt einfchließlich des unpx 
Terraind 7,.5 Tagwerf Walpland, 
begreift 32 Procent ber Dberfläht Oo. 
reiche. Nach Berfchiedenheit des Befig 
fi der Waldftand in: 
2,634,303 Tagwert oder 36, Proc. 


612,273 


1,1445 — — 


2,808,660 — 
waldung 
Außerdem beſizt das bayeriſche Aerar'54 004 
Tagwerf Gebirgd-Salinen-Waldungen auf gr 
öfterreichifchem Gebiet. — 

— Bezüglich des in unſerm geſtrigen Blatte 
erwähnten Mordes der unglücklichen Gattin peg 
Schullehrers in Konzell, Landg. Mitterferg 
bemerkt der „Augsburger Haudfreund”, daß der 








kehrer felbit der That ald intelectueller Urhe⸗ 
ber, und der Bruder feiner Magd — mit ber 
er in vertrauten Berhältniffen geftanden haben 
fol — als phyſiſcher Urheber angefchuldigt fei, 
und die Berherligten bereitd in Unterſuchung 
und gefänglich eingezogen find. 

— Der Prinz von Sadhfen» Koburg, 
Bruder ded Prinzen Albert, traf den 20. 
d8. Mts. auf Befuch bei der Königin Biftoria 
zu Windfors Schloß ein. 

— Die Fahne ded Aufruhr if inSpanien 
nun aufgepflanzt, bie Revolution hat begon— 
nen; Zurbano hat fih an die Spitze dieſer 
Bewegung geitellt. Bon der Regierung nach 
Santander verwiefen, warf er ſich plöglich mit 
130 Mann, worunter 50 Reiter, in fein Ger 
burtdland, die gebirgige Rioja, zwiſchen den 
Provinzen Soria und Logrono, und befezte am 
13. bereitd die Stadt Najera, wo er alle 
Kaflen, Waffen und dienftfähigen Pferde weg 
nahm, einen Regierungds Agenten erjchießen 
ließ und mit dem Wahlſpruche: „Es lebe Kö⸗ 
nigin Sfabella und die Gonftitution !" alle Pros 
greifitten zu den Waffen rief. Andern Nady 
richten zufolge ſchickte er fih an, mıt feinem 
ſchnell angewachſenen Korps auf Logrono zu 
marfchiren. Die Generalfapitäne von Burs 
906, Bittoria und Navarra hatten fos 
gleih Truppen gegen ibn gefchicdt, allein die 
Infurrektion ſchien jo fehr an Ausdehnung zus 
zunehmen, daß General Concha, auf dem 
Wege nad) feinem neuen Generalfapitänate der 
basfifchen Provinzen begriffen, es für rarhfam 
bielt, in Burgos zu bleiben, da bereits alle 
Straßen durch Zurbanoe ftreifende Banden uns 
fiher waren. 

— Zufolge der neueften Berichte von der 
fpanifhen Gränze it Zurbano und feine 
Truppen zwiſchen Burgos und Bittoria vom 
General Jaureguy (EI Paftor) erreicht und ges 
fhlagen worden; Zurbano hat ſich mit wenigen 
feiner Leute in die Gebirge von Navarra ges 
worfen. 

— Die Blätter find angefült mit Nachrich—⸗ 
ten von dem Aufftand unter Anführung Zurs 
bano’d, der in ber „Gaceta“ ald des Ber 
raths ſchuldig, feines Ranges und feiner Des 
corationen ald Marechal⸗de⸗-Camp verluftig 
erflärt wird. Die Provinz Soria ift im Bes 
lagerungsftand verſezt. — Der „Elamor Pubs 
lico will wiffen,, der Fiscal des oberften 
Kriege: und Marinetribunald babe auf Gaffas 
tion des im der Sache des General Prim ers 
gangenen Urtheild angetragen. 

— Die Parifer Kunftausftelung beginnt 
am 21. März kommenden Jahres; die einzus 
fchidenden Gemälde und Kunftwerfe müſſen 
vom 1.6620, Febr, in Paris abgeliefert werden, 


worauf die Jury am 21. Februar ihre Arbeis 
ten beginnt. 

— Am 19. Nov. ift ein Theil ded Berges 
Montmartre, durd die häufigen Regengüſſe 
unterminirt, herabgeftürgt; die Bewohner der 
zunächſt gelegenen Häufer, durch das Bellen 
der Hunde gewedt und dad Kracdıen des Ber 
ged gewarnt, retteten fid um 3; Uhr Morgens 
aus ihren Häufern; eine halbe Stunde darauf 
waren drei Häufer bereitd verfchüttet und eins 
geſtürzt; die Regierung fandte fogleih alle 
Bergmwerkfd «+ Ingenieure an Drt und Stelle, um 
die nöthigen Arbeiten zu leiten, ließ die zur 
nächſt befindlichen Häufer räumen und den plößs 
lih Obdachloſen fogleih Wohnungen anweifen. 

— Die Prinzen Aumale und Joinville find 
am 16. Nov. ın Toulon angefommen und 
mit großen Feſtlichkeiten empfangen worden. 

— Rapitän Beffon, Kommandant ded an 
der maroccanifchen Küfte getrandeten Dampfers 
„Grönland“ ift von dem Kriegdgerichte in 
Toulon freigeiprochen worden. 

— Marſchall Bugeaud, Herzog vom Isly, 
it am 18. November um Mittag am Bord des 
Dampfboord „Montezuma‘ mit feinen Stabes 
offizieren und 950 Mann vom 48iten Regiment 
zu Marfeille angefommen und mit Begeis 
flerung empfangen worden. 

— Aus Marfeille melden die Zeitungen ein 
romantiſches Ereigniß. Im Jahre 1814 mußte 
ein junger Mann eine Meine Stadt in der Pros 
vence, und mit derfelben eine Geliebte verlafs 
fen, die kurz nach feiner Abreife eined Knäb— 
leins genas. Der junge Mann ging nach Ame» 
rifa, ift jegt von dort zurückgekehrt und wollte, 
reih au Gut und Gelde, feine alte Geliebte 
aufiuhben. Er übernachtete in Marfeille in eis 
nem Gaftbof und der Zufall wollte, daß die 
Gaftwirthin feine alte Geliebte und der Roc 
im Haufe fein Sohn war. Es gab eine Scene 
der Rührung, der bald darauf die Hochzeit folgte. 

— Aus Gabas an ber frangöflichen Gränze 
von Arragonien erfährt man, daß feit 40 Jah⸗ 
rem nicht fo frühzeitig fo gewaltige Maffen von 
Schnee lagen, wie gegenwärtig. Die Wölfe 
und Bären fommen in Menge aus ihren Schlupf» 
mwinfeln hervor und haben jchon, außer Horn 
vieh und Pferden, eine Unzahl Schafe zerriffen 
und verzehrt. 

— Mehrere eingeborne Eheid der Araber in 
Algier, meiftend mit dem Orden der Ehren 
legion gefhmüdt, wollen ſich nad Frankreich 
begeben, um fich perfönlich von der Größe des 
„Mutterlandes, welches das ihre werden fol“, 
zu überzeugen. Dad Mutterland wirb wohl 
feine ganze Höflichkeit, beftehend im Präfentiren 
der Schildwadhen und ber Teller bei hoben 
Dinerd, aufbieten, um diefelben das Bater 
land vergeffen zu machen. (W. 2.) 
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— Abdrels Kader befindet ſich jezt in der 
Nähe von Mascara, und alltäglid fommt 
bei der Entblößung diefer Gegenden von frans 
zöffhen Truppen die Kunde von neuen Ans 
griffen, die er auf die mit den Franzofen vers 
bündeten Stämme gemacht bat. inftweilen 
haben fih die Franzoſen bei dem trog feiner 
rauhen Anitelung gegen Abd⸗el⸗Kader freund» 
lich gefinnten Kaiſer von Marocco zu bedanken, 
daß ihnen die Gelegenheit gegeben ift, neue 
Lorbeeren zu brechen; nur glaubt man, dürfte 
das franzöfifche Minifterium der Oppofition in 
der Kammer gegenüber einen fchweren Stand 
befommen, daß man dem Kaiſer von Marocco 
diefe mediate Gewürzlieferung fo leicht gemacht 
bat. (W. 9) 

— In der Etadt Parma hat man ums 
längft in bedeutender Tiefe unter dem Boden 
ein römifched Theater entdeckt. Es ift vors 
trefflich erbalten, und die Regierung läßt jezt 

ine gänzliche Ausgrabung bewirken, zu wel 
chem Zwede fie eine Anzahl an diefer Stelle 
ftehender Privathäufer angefauft hat. 

— Die Stadtverordneten in Halle haben 
die Erklärung abgegeben, „daß fie von nun 
an ihren Mirbürgern in fortlaufenden, längſtens 
ın Monatefrift auf einander folgenden Berich- 
ten eine Weberficht der ihnen vorgelegenen Ges 
genftände der Gemeinbevermwaltung re 
gelmäßig mittheilen würden.‘ 

— Am 22.d. M. fand in Karlsruhe die 
feierliche Enchüllung ded Standbildes Karl Fries 
drichs ſtatt. 

— Man braucht eben nicht nach London 
und Paris zu gehen, um dort die Muſter zu 
verwegenen und ſtrafbaren jugendlichen Streis 
hen zu holen. Kürzlich verfchmwand in Darm» 
ſtadt ein zmwölfjähriger Knabe mit fieben Guls 
den ihm anvertrauten Geldes und einer Taſchen— 
uhr, ohne daß man über feinen Zufluchtsort 
etwas Näheres in Erfahrung zu bringen vers 
modyte. Einige Zeit nadıher trifft ein Brief 
von ibm aus Karlsruhe ein, mit der Nachricht, 
daß er in Straßburg für den Militärdienft 
nicht angenommen worden fe. Er verlange 
für jezt nur zwölf Gulden, widrigenfald man 
fehe, was er thum werde. Die lihr mit der 
Kette befige er noch: mach Haufe fehre er 
nächften® wieder zurüf, „aber — fejt er am 
Schluß feines findlichen Briefed hinzu — aber 
ich will nicht blamirt fein.” Was will man 
mehr von einem 12jährigen Knaben? Er jcheint 
einer böhern Beſtimmung entgegen zu gehen. 

— Reipzig. Wie nüglic ſich die Gefells 
fchaft bewährt, welche feit Anfang des Februar 
d. 3. ſich vereinigte, um arbeitsloje Per 
fonen beider Geſchlechter mit irgend 
einer bezablten Arbeit zuperforgen, 
wozu fie fih tüchtig fühlen, bemweifet 


dad Refultat, daß von 4220 arbeituhend ey. 
Derfonen 3801 bid ultimo Dftobers mit Arbeie 
verforgt wurden. Schonwill Die Vol iz, — ; 
wahrgenommen haben, daß fren - 1 
und Diebftahblvon @inheimifchen ge ur 

dem merflih abnimmt. Man GBirros 
Vorſtehendes zweimal zu lefen !M) et, 

— Am 17. Nov. brah in der Lang e 
zu Altona in dem flarfbemobnten SHazz 
ned Färbers Feuer aus und griff fo fdne 
fih, daß ein altes jüdifhes Ehepaar ein 
beffelben wurde; vier Perfonen wurden 
ober minder ſchwer verlest. 

— In Braunfhmweig find nad 
Ausfchreiben des Herzoglichen Korfiftorim 
die General-Superindenten die Klingbe 
Sammlungen inden Kirhen abgelhr 
ift fRatt -derfelben die Austellung von Sum 
an den Kirchthüren angeordnet. Shen 
. — Sn ...o. find ei Anzahl ã 

eute, die in Folge politiſcher Verirrunge 

Sibirien deportirt waren, aber Durch ein 29er 
ferlichen Gnadenakt ihre Freiheit moleden %r or 
ten haben, unlängft eingetroffen. De ll 

— Im Dorfe Vileta (Provinz Cuneo bau, 
eine fehredliche Feuersbrunft aus, melde Mg 
nigen Stunden dreiundfechzig —— de, X 4 
und deren Bewohner in dag größte EI es 
ſezte. — * — 
u ag —— 

Allerlei. — 

Fleiſch zu räuchern. Da 

friſche, noch warme, mit einem Thette gan 
peter und drei Theilen Salz gehört Sr 
riebene und mit Roggenfleie beflreugn einge, 
und Schmweinefleifh wird nicht Un, } 
fondern in Feinwand oder Drudparie 
fchlagen, dem Rauche ausgeſezt, a Te 
Fleifch nicht nur eine fchöne Farbe, 
aud einen guten Geſchmack erhält. 

— Reinlihfeit it halbe 5 
Die Reinlichfeit koſtet wenig, dad Sure. "ter. 
dagegen viel theuerer. Kann mal m; 


ser: 


ftern das leztere auch nur zum gering er⸗ 
erſparen, fo lohnt ſich dieß ſchon gen, beit 
Badifchen laffen es ſich fchon ſeit m 


Zeit Diele Drte, wie j. 8. Forchheim Of,numer 
gelegen fein, ihre Viehzucht durch ren N ans 
haltung ber Reinlichfeit des Viehes, der Gray 

zu heben, was ihnen auch auf eine erfrenfiae 
Weife gelungen if. Möge dieß_ermunter de 
Beifpiel recht viele Nachahmung finden, * 


ETbeater. —— 


Sonnabend, den 23. Nov.: „Herr und Sa 
Drama in 2 Aufzügen von Arhrn. 9. Zeblie”- 
äußerft graufame Borftellung. Hierauf: ud 
Madhen in Uniform.” Zwar ein Baubdenilfe 
nicht minder graufam aufgeführt ald das erfte, 
Iaffen über beide Vorſtellungen die Kritik jhmeigen 
und verwerien nur auf den raufchenden Beifalsfturm 








aus ber aandenn R ion. denn damit müſſen die Schau- 
ſpieler für vieies Ma ſchon — ein, um is 
mehr es jchien, daß ihre beiheidenen Anſprüche für 
den heutigen Abend nad nichts fonit nn 

mil. 


Brieffaiten ; MHevue. 


1.) Sit der Comite „zur Unterftügung der Abge 
brannten Hamburgs’ aufgeldſt, da demfelben gar nichts 
von diefer Angelegenheit = Kenntnig gebracht wird, 
und it denn der Handeldausfhuß als Bormund über 
denfelben ernannt? y 

2.) Wie fommt cs, daß ter Bäckergeſelle W. das 
Recht ſich zueignet, zu baden mie cin Meifter? 

3.) Wie fehr area Röder den Wün 
ihen des Fürther Publitums zu entiprehen weiß, ba 
ben wir aus den bereits aufgeführten Stücken gejchen, 
indem das Haus_jedesmal zum Erdrücken voll war. 
Haben nun dieſe Stüde fo rege Theilnahme gefunden, 
fo wird gewiß auch das ſchöne Schauſpiel: „Dreißig 
Jahre, oder: Das Leben eines Spielers“ ih den nam: 
ſichen Beifall erringen. Wir wünſchen daher, dasfelbe 
echt bald über unſere Bühne ſchreiten zu fchen. 

Mehrere Theaterfreunde. 


Berfanntmachung. 

Der Unterzeichnete bat mit Genehmigung 
des hochloͤbl. Stadtmagiſtrats dahier eine Nieder: 
lage von cbemifch gefärbten und auch 
weißen naturfarbigen 


Warmorſhieſerſleinplallen 
aus der hoöchſten Orts privilegirten Marmor: 
ſchieferſteinfabrik bei Pappenheim, zum Abſatz 
zu Neubauten in hieſiger Stadt und Umgegend 
ubernommen, 

Dieſe Dachplatten, welche mehr denn um 
die Hälfte leichter find als die gebraunten Zie— 
gel, mithin einen großen Nugen gegen die Bes 
laftung des Daches mit gebrannten Ziegeln ges 
währen, laſſen fih fo feit auf die Dachlatten 
mittelſt eines eifernen Stifted an einander füs 
gen, daß weder Schnee noch Segen zwiſchen 
felbige turddringen kanu, und haben außer 
ibrem freundlichen Ausſehen eine weit größere 
Dauerbaftigfeit als die gebranunten Ziegel, wie 
diefed Die dahler ſchon feit längerer Zeit bes 
fteheuden Marmordächer bewähren, 

Das Taufend diefer Dachplatten wird ges 
gen den Fabrifpreid von 22 fl. von der ches 
mifch gefärbten Sorte, und 21 fl. von ber 
uaturfarbigen Sorte in meiner Niederlage abs 
gegeben. Fürth, den 26. November 1844. 

Johann Georg Schmidt, 
Zimmermeifter, Niro. 315 (1. B;e.) 


Verfauf. Zwei ın gutem Stand befind» 
liche mit Geheimfchlöffern verjehene englifche 
Koffer, jo wie eine werthvolle alte Ehronif 
von Waläftina in hebräiicher und. deutfcher 
Sprache mit Kupfern find zu verfaufen bei 

Lemlein Opvenhbeimer. 


Empfeblung. Unterzeichneter empfiehlt 
ale Gattungen und Sorten der feiniten 
Bad: und Siegel-Mafcbinen:Öblaten 
von vorzüglichiter Güte und zu den biligften 
Preifen. 

Johanu Konrad Burf, 
Dblatenbäder, 
Schmwabakerfiraße Nro. 283. 


‚Empfeblung. Dem verehrten Publis 
fum zeige ich die Eröffnung meines Geſchäftes 
ergebenit an und bemerfe, daß ich ſtets eine 
Auswahl von Barchent, Bettüberzügen, 
Baumwollen: und L2eintüchern, furz 
allen in mein Fach einichlagenden Artikeln vors 
räthig babe und zu billigen Preifen abgebe. 

Wolf Maienbaum Merzbacher, 
Webermeilter, 
mohnbaft bei Hrn. Meier, auf dem Löwenplatz. 


Auftion. Montag den 2. Dezember 
Morgens 9 Uhr, werden im langen Haufe in 
der Guſtavsſtraße verjchiedene Haudgeräthe ger 
gen fogleich baare Bezahlung verauftionirt, ale: 
&ilber, Zinn, Rupfer, Wäfche, Rlei- 
dung, Schreinzeng, 3 Stöcke Winter: 
feniter und fonftige Gegenftände. 


Dfferte. Mädchen von quter Er. 
jiebung, die das 14. Lebensjahr mod nicht 
überſchritten baben, wird ohne Lehrgeld Unter» 
richt in eimer leichten angenehmen Sandarbeit, 
durch welche fie ſich nach einiger Fertigkeit 
2 bid 5 fl. wöchentlidy verdienen fönnen, er 
theilt. Wo näheres zu erfragen ift, fagt die 
Nedaktion dieſes Blattes. 

Anmeldungen werden nur bie zum 8. De;. 
a. e. Angenommen. 


Offerte. Ein Burſche, der gute Zeug» 
niffe aufzuzeigen hat, fann eine Arbeiterftelle er; 
halten. Wo? fagt die Redaktion diefes Blattes. 


Verlorenes. Ein Dienſtbuch wurde vers 
loren, um beflen Zurüdgabe an die Redaktion dies 
fed Blatted gebeten wird. 


Zu vermietben. Bei Gg. Teibiger, 
in der Neuenftraße, ift die 1, Etage zu vermie⸗ 
then und bid Ziel Qaurenzi 1845 zu beziehen. 


Zu vermietben. In einer frequenten 
Strape ift ein großer Hofzind am Ziel Wal: 
burgi zu beziehen. Näheres fagt die Erpedition 
dieſes Blattes. 


Auflöfung des Buchſtabenräthſels im Nro. 186: 
Nikolaus Tarnowski. 
Fanny Tarırom. 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Zagblatı _ 


Das Gonntagsblatt Foflet ver 

Quartal 9 fr, — Beck Anſe rate ra 

toſtet die Gpaltjrile @ fr.; Auer. 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr. berechnet. — Un. 

verlange Senpungen werde m 
franoo erbeten. 


BEE TESTING —_ 
Freitag, den 29. November 1844. 


Bermifchte Nachrichten. — In Schnaittad, fandge. fu, — 


anı 12. d. Nacıtd Feuer aus und legfe3 — ra 
in Aſche. : u 
— Den 23. Nov. wurde auf der I —_ fer 
Nürnberg Getreide auf einer Der Sr. i 
hinaufgezogen. Bei diefer [elegenbe x SQ Sp n 
fid) ein 12jähriger Knabe an va ©. en 


Das Zagblatt erfcheint wochent · 
gi lb vier Mal, und koflet dahier 
fomıe in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr, 
Es kann auch durch die k. Moll- 
amter beſogen werden, wo der 
VDreis, ie nach Entfernung, nur 
menig Reigt. 





N 191.- 








Seine Majeſtät der König haben 
nad einem Kriegsminifterial-Referipte vom 18. 
November bezüglich der bei fleigenden Fleifch- 
preifen zu bemwiligenden MenagesZulagen uns 
term 17. November I. 5. allergnädigft audzus 


fprechen gerubt, daß von nun an, und auf fo ließ fich mehrere Male in die Höhe zieh, ER z "ing 
lange Allerhöchſtdieſelben micht anders verfügen, dem dritten Male wollte fih diefer K „2m 
wenn dad Pfund Fleiſch 9 Er. koſtet, die Mes eine Bodenthür bineinſchwingen, ließ dn ag 3 Bei 
mage» Zulage in 2 Pfennigen, bei 10 fr. in 3, Geil los und flürzte 4 Stodwerf bog, Der“ in 
bei 11 fr. in 4 und bei 12 fr. in 5 Pfennigen Die Befchädigungen an dem Kopfe du N dag 
per Kopf befteben folle. ben durch diefen Fal waren fo kart, SS "frab, 
— Münchener Hopfenmarft vom 22. felbe am 24. Nov. farb. ar 


— In der Naht von Sonntag auf 
brannten in Gulmain 5 Häufer und Sonn 
nen ab, Sen 

— Der Eifenbahnzug auf der BR, 
London nach dem mittiernEnglag „Mie vorß 
einem andern Wagenzug zufammerz mie 
Die Scene war ſchaudererregend ; Fine, 5 Roßen. 
lagen Todte und Berwundete, und Bon 
war mit Bruhftüden von Holz und Ei Venp 

— In London befinden ſich gegen edeckt. 
18 Gasbeleuchtungsanſtalten mit 2,800, ® wäre 
©t. Kapital und 450,000 Pfd. Et. z,,00 Dpe. 
Gewinn, Sie verbrauden zufammme,, nelichem 
Tonnen Steinfohlen jährlich, und liege, 
Millionen englifche Kubiffuß Gab. nd» 
Anftalten find 2500 Perfonen befhäfeig, en 18 

— Nah den Mapdrider Briefen 5, 


Rov. 1844: Inländifh Gurt Der u. 
niederbayr. Gewächs. Neucd 1844 (Gefammts 
betrag): 20771 Pfd., verkauft 15782 Pfd., 
böchlter Preis 140fl. 10 fr., Mittelpreis 122 fl. 
41 kr., niedrigfter Preis 110 fl. 31 fr. Altes 
1843: 24636 Pfd., verfauft 1357 Pfd., Mit⸗ 
telpr. 38 fl. 52 fr. Wollnzach Mktgt. 1844: 
5285 Pfd., verfauft 4959 Pf., Mittelpr. 168 fl. 
88 fr. Mittelfränt. Gewächs. Neues 1844: 
15204 Pf., verf. 7524 Pf. Mittelpr. 164 fl. 
48 fr. Spalter Stadtgut 10775 Pf., verf. 
8155 Pf., Mittelpr. 178 fl. 10 fr. Spalter 
Rebengut von Mosbach, Weingarten ıc. 1377 Pf., 
verfauft 1080 Pfo., Mittelor. 165 fl. — fr. 
Ansländifh Gut. Satzer Stadtgut — Pfd., 
verkauft — Pfd. Mittelpr. — fl. — fr. Saper 


Kreisgut 5067 Pfd., verf. 5067 Pfd. Mittelpr. 
193 fl. — fr. Leitmeriger, Auſcha'er u. übrig 
bohmiſches Gut 1177 Pfd., verkauft 1177 Pfd., 
Mittelpr. 151 fl. 38 fr. 
Summa aller Hopfen: 84292 Pfund; 
verkauft 45257 Pfund. Geldbetrag 6869 7fl. — fr. 
— Zufolge einer ſummariſchen Ueberſicht über 
die Ergebniffe der Gemeinderehnung in Müns 
hen für dad Nehnungsjahr 184% betrug die 
Summe der fämmtlihen Einnahmen 660,040 fl. 
Wie gewöhnlid), war auch dießmal der Aufs 
fchlag von Malz mit 284,449 fl. die flärffte 
Pofltion. 


Nov. war man dort über die Revolte y.z. 
berüchtigten Zurbano ganz ohne B— 
Derfelbe, lebhaft verfolgt vom General Jauet 
war genöthigt, nach Zerfprengung feiner u 
rillabande die Provinz Rioja zu verlaffen, @- 
ift, nur von wenigen Reitern begleiter 
Navarra entflohen; man wollte wiffen, dag pa 
mit feinen zwei Söhnen und drei oder vier 
Reitern dad franzöfifche Gebiet zu erreichen 
ſuchte. 

— In Cadix empörten ſich am 6. Nov 
die Schneidergefellen unter dem Begehr einer 








Lohnserhöhung; Scufters und Zimmergefellen 
ſchloſſen fi ihnen an und proflamirten die uns 
veräugerlihen Rechte ded Arbeiterftanded, des 
ren Artifel und Paragraphen eine andere Fafs 
fung erhalten werden, wenn fie einmal Meifter 
* geworden find und Gefellen zu zahlen haben. 

— (68 beftätigt fi, daß die franzöf. Negies 
rung dem deutfchen Zollverein neue Borfchläge 
zu gegenfeitigen Handeldzugeftändniffen gemacht 
bat. Franfreich wünfcht, daß Deutfchland den 
Zoll auf franzöfiiche Weine, Seidenwaaren und 
Parifer Artikel vermindere, wogegen Frankreich 
die Steuer auf deutſches Schlachtvieh und Eis 
fen herabfegen will, was es doch wahrſcheinlich 
von ſelbſt thun muß, denn bei ihm erheiſcht es 
dad Bedürfniß, während ed Deutſchland 
nur Luxus-Artikel bieten will. 

— Marfhal Bugeaud wird in Paris er 
wartet; ed wird erzählt, er werde das Portes 
fewille ded Kriegs übernehmen, da Marſchall 
Soult darauf beftehe, fich zurüdziehen zu 
wollen. 

— In Caen (Frankreich) holte in diefen 
Tagen ein fleined Mädchen von einem Bäder 
ein halbes Pfund Schwarzbrod. Der Bäder 
frau fiel dieß auf; fie fragte, für wen das Brod 
beftimmt fei, und man fand zulezt eine arıne 
Frau in einem feuchten Keller, ohne Stuhl, 
ohne Lager, fait ohne Kleidung und dem Huns 
‚gertode nabe, die ſich mit Nähen erhielt. Der 
Bäder war ber Erfte, welcher der Hilföbes 
bürftigen beifprang. 

— Bon Seite fämmtliher franzöſiſchen 
Sonfulate laufen die traurigften Berichte über 
die in Texas fich niederlaffenden Franzofen, 
Schweizer und Deutfchen ein. 

— Auf Dtabeiti bat am 30. Juni ein 
neues Gefecht fattgefunden; die Infulaner wurs 
den von den Franzoien volltändig geichlagen 
und zerftreut, die Königin Pomare hat fid 
an Bord der englifchen Fregatte „Fishguard“ 
begeben. 

— Bon der italienifhen Bränze, 
18. Nov. Der Staatdrath Rour de Damiani, 
Generalintendant der Beflgungen ded Herzogs 
von Reuchtenberg, iſt am 9. d. von einem we 
gen Untreue entlaffenen Beamten auf offener 
Straße in Ancona angefallen und mit fünf 
Dolchſtichen ſchwer verlejt worden. Zum Glück 
iſt feiner der Stiche lebensgefährlich. 

— In Brüffel find falfhe Goldftüde mit 
dem Bildniß der Königin Bictoria und der Jah» 
reszahl 1837 im Umlauf. 

— In Folge der ununterbrochen regnerifchen 
Witterung fol nun wirflic der Fall eingetreten 
fein, daß fänmtlihe Bewohner von Soglio 
ihr Dorf verlaffen und in der Nachbarſchaft 
ſich niederlaffen mußten. 


— Auf dem Schlachtfelde zu Leipzig fol 
durch einen in dieſer Stadt gebildeten Verein 
ein Denkmal an die Befreiungsſchlacht errichter 
werden. Da der Befiger ded Ritterguts Wachau 
erflärt hat, den zur Aufftellung des Denkmals 
erforderlihen Plag unentgeltlich herzugeben, fo 
läßt fih an der Ausführung diefed Planes 
faum zweifeln. 

— Den fhlefifhen Schuilehrern it vers 
boten worden, ſich in öffentlichen Blättern über 
farge Befoldung zu beflagen. 

— Der am 10. Nov. Abend von Danzig 
nach Königsberg abgegangene Perjonen +» Polls 
mwagen, der an dieſem Tage keine Paffagiere 
hatte, ift unterwegs räuberifch angefallen, jedoch 
durch die Beifteögegenwart des Poftillons nicht 
beftoblen worden. 

— Aus Preßburg. Unſer Reichstag hat 
für jeden patriorifchen Ungarn betrübend geen⸗ 
det. Der Stellvertreter Sr. Maj. des Kaifers, 
Se. f. Hoh. der ehrwürdige Erzherzog Karl, 
wurde bei feinem Eintritt in den Saal von 
den Magnaten jubelnd begrüßt, allein Die Mehr, 
zahl der Deputirten der zweiten Kammer ents 
blößte nicht einmal dad Haupt, und als der 
Erzberzog fprechen wollte, begann ein fo bes 
täubendes Gefcrei, daß der hochbetagte 
Held, geführt von feinem Bruder und tief 
erfhüttert, den Saal verließ. Jeder 
Gebildete ift über diefe Rohheit empört und der 
Eindruf bei Hohen und Niedern höchſt ſchmerz⸗ 
lih. (Berl. Radır.) 

— Aus Warfhau berichtet man abermals 
nur von Roth und Elend. Noch find die Bun, 
den friih, melde die Ueberſchwemmung der 
Weichiel den Bewohnern des breiten Flußthales 
geihlagen und ſchon ift der Strom abermals 
über feine Ufer getreten und bat alled Rand 
rings unter Wafler geſezt. Man fürchtet für 
Vieh und Menfchen. Einer fo beifpiellos feuch⸗ 
ten Witterung wiffen die älteften Leute ſich 
nicht zu erinnern. 

— In Syrien follen neue Unruben aus 
gebrochen fein; Reifende erzählen, daß Jeruſa⸗ 
lem von einem Araber⸗Schech, welcher mit feis 
ner Horde die Straße von Jaffa nad ber 
heiligen Stadt unſſcher made, berennt werde, 

— Der Durchzug der Waaren aus Indien 
über Alerandrien nady England it im Wachſen. 
Die Hauptartifel waren bisher rohe Seide und 
Seidenftoffe, fobald aber die Frachten auf den 
Dampfbooten der Orient: und Peninfularcoms 
pagnie etwas niedriger geftellt werden, wird 
diefer Tranflt gewiß noch bedeutend fleigen, 

— Der Alcade von Tabasco in Merico 
ließ in der leztern Zeit einem franzöflihen Mas 
trofen unter Trommelſchlag 200 Peitſchenhiebe 
ertheilen. Als fich darauf der Matrofe weis 
gerte, dem Trommler die Füße zu küflen, er 
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bielt er weitere 50 Hiebe und verfiel in Wahn⸗ 
fin. Man ermartet jezt von einem Augen— 
blide zum andern eine frangöfifche Flotte an 
der mericanifhen Küfte, dıe nichts mit den 
Füßen des Alcaden, aber damit zu thun haben 
wird, ihm den Kopf zu waſchen. (W. 9.) 
— Die Ehinefen werden von ihrerPolizei 
tüchtig bei den Ohren genommen. Ein Mep» 
ger in Canton, der überführt worden war, eis 
nen Monat lang falſches Gewicht gebraucht zu 
baben, erhielt vom faif. Kommiffär die Strafe, 
drei Tage lang mit dem Ohre an der Thüre 
feines Fleifchladend angenagelt zu flehen und 
einen Monat lang zwei Gewichte von 25 Pfd. 
auf Schultern und Bruft fortzuichleppen (R. 3 ) 


Briefkaſten-Revue. 

1.) Ein übervolles Jahr iſt nun vergangen, ſeit— 
dem der Marktplas zu E. in dem Monumente des 
Markgrafen eine fotbare Zierde trägt. Wie freute 
man fih, als die breternen Schranken fielen, als die 
Pfoften derſelben herausgenommen wurden, und nun 
das ihöne Standbild offen und frei daftand zur Luft 
und Freude der Bewohner , als ein fefielnder Anzieh- 
ungspuntt für jeden Gremden , da, es ungeſchüzt durch 
eine Einfafung nur an Sonnabenden wegen feiner Be: 
lagerung von Verkäufern nicht in der Nähe betrachtet 
werden fonnte und micht zugänglich war. Go oft wir 
die freundliche Stadt beilihten, fo oft weilten wir, ver» 
foren in den Anbli des Meiſterwerkes, vor demſelben; 
nur einmal bei Regenwetter vermochten wir nicht näber 
zu treten, weil die 10 — 12 Gruben, welhe von dem 
ausgejogenen Balken des Bretergerüftes übrig geblie- 
ben, mit Waffer gefüllt waren. 6 war dieß im Mo- 
nat Auguſt umd wir fragten uns im Stillen , warum 
wohl dieie Löcher ein ganzes Jahr lang hindurch eris 

iren möchten; geftolpert oder gefallen konnte wohl 
iemand darüber feim, fonft waren ſie vielleicht dod 
gemacht worden; follte es im Prozeſſe liegen wer fie 
iu machen hätte, oder follte das Waſſer in ihnen ges 
fammelt werden, damit die beiden Laternen, welche hin: 
ter dem Monumente ſtehen, ihren matten Schein et⸗ 
mas mehr fpiegeln und dadurch auch die ägpptifche 
infterniß vor dem Monument und auf dem ganzen 
arkte etwas erhellen? oder — follte man in der Nähe 
des Monuments nicht Mopfen wollen, ja, etwas ganz 
Befonderes mußte hier obwalten, da ich in allen Straf: 
fen fo viel pflaftern ſah, felbt auh um das Monument 
herum alles fauber gepflaftert it und nur dieſe Löcher 
gerade wie aus befonderer Borfiht leer gelaſſen wor» 
den? Wirklich, ih konnte mir nicht helfen, ich mußte 
wieder bin, ih mußte ernftlich fragen. Aber das Bra 
en erftarb mir im Munde, ald ich zu meiner Freude 
im Monat Dftober anfam und das Monument ringe: 
m verpallifadirt fand mit hoch aufgefhütteten Pila- 
erfleinen ; num, dachte ic, hat es feine Notb, und al 
ih einem Borübergebenden meine Freude über die ſes 
Treigniß zu erkennen gab, erquickte mich dieſer mit der 
Berfiderung,, daß mehrere Wochen täglich. fünf bis 
fechs Pflafterer unausgefegt Mopften und hämmerten, 
denn £6 werde nun der ganze Marftplag vor dem 
foffe gepflaftert! Mit dem Gedanken, gut Ding will 

ile haben, und Ende gut, Alles gut, ſtrich ich mir 
den Bart und Pehrte frob, meine Ermartungen fo glän- 
end übertroffen zu ſehen, nad Haufe zurück. Am 12, 
Yon. war id wieder in E.; der Dampfmagen war in 
@itersdorf aus den Schienen gefommen und id zum 
Warten beitimmt, ich ging Daher in ben goldnen Mark: 
arafen und vom da zu dem ehernen; ei du lieber Him⸗ 
mel, da waren die Pflafterfteine weg, nur der Schutt 


noch vorhanden und die raͤthſel ha fter . 

Sorgfalt geihont und bewahrt — Take 
mir, es ſei in der ganzen Siadit keita anderes Pick schen 
zum Zurichten der Pilaiterfteine geweſen als ver Wearfe— 
plag und — das Monument De6_Marfrifn? So 
löfte fih zwar das Räthſel mit Den Pflakerfteinen. aber 
nit das mit den 14 Jahre alten Löchern. 

2.) Ein Ganfer in E. it aus der Heerde bDinaus 
gebiffen worden. 

3.) Ein Gaſtwirth — in E. wird gewarn „_ Das 
Glas Bier um einen Groſchen an das Publifızz zes 
verabreihen. Berftanden. — (Da ift man in — “⸗ 
genereur — Stück für Stück 3 Pr. ohne einen Wucs. 
im {hlimmften Fall ein bitteres Seſicht, aber nur 
über das Bier.) 

4.) Der Einfammier von Beiträgen u Ders 
M— verein wird erfucht, hübfh artig au fein, wipırdi- 
genfalls man feine maliciöfen Reden gehörigen Dres 
rügen würde.) k 

5.) Ein Türke, im Pelz Win SED BEn it Nachher 
1 Uhr — zu ſtehen und die ã dchen — fürhtez= > 
zu machen. 

6.) Klage gegen das Blau-Mont ag machen. 
fender hat gewiß noch feinen blauer Montag gmabe _ 
jonft müßte er willen, wie wahfam Die olizer ift. 

7.) Bitte um Abihaffung der Sitterfüble n ine 
Kirche, wodurch dieſelbe an Shönheit berutem ge— 


winnen würde. 
8) An N. Pe. 
Bon Freunden willſt du ftets umgeben fein? 
Da fällt mir ein probates Mittel eim! 
Du mußt dir nur ein hübſches Weibchen wählen. 
Dann wird ed niemals dir an Sreunden dien ! 


Firzı= 








Befannıtmabung- 

In Folge Magiftratöbefchluffe vom m es 
September 1. I., beflätiget durch hohe Re — 
ungd+Entfchließung vom 31. vorigen Moare 
wird die, von der ledigen Metzgerstochter — ⸗ 
lena Braun von bier in ven Zutelligenz- u ⁊ => 
Tagblättern Nro. 71 und resp- 138 veröfe — 
lichte Empfehlung, worin fie ſich zur Abnahme — 
nicht blos ihrer felbft verfertigten Stidereie ee 
und Modewaaren, fondern auch aller —— — 
in dad Putz⸗ und Modemaaren Geſ —— — 
ſchlagenden Artitel empfohlen bat, — in 
wegen aufgehoben, und bemer ff, er . ung 
— auf den 2 und der — — 
erzeugniſſen des Frauenpu tze ei en. — 
— * bei ns der ig en Senn 
dedfalfigen Lizenzſcheines um de ft if — 
gewählten Beſchaͤftigung pefhräan U 


844. 
Fürth, am 26. November nr 


Der Stadtmars*! id. 
Bäumen. SE mmel Sertär_ 


Snduftrie- und Gewerb Merimn — 


Den verehrlichen mrirgliebern Dir dan 
Nachricht, daß die nächſte Binde kof m 
tigen Montag, Abends, 1 m Derin vo an 
ftattfinden wird, und mehr® € überlaffene nem X 
einem Mitglied unentgelb [N + werden folen. — 


Pariſer Muſter vorge 
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Senf, 


Erwiederung. Als Erwiederung der 
in Nro. 190 des Tagblatted enthaltenen anos 
nymen Anfrage wird bemerkt, daß der Hilfs— 
verein für die 1842 durch Brand verunglüdten 
Hamburger, um fo weniger einer Bevormunds 
ung bedarf, ald derfelbe bereitd im Juli 1842 
unter Anerkennung feiner erfolgreihen Wirks 
ungen von Seiten des wohllöblihen Stadts 
magiftratd aufgelöft wurde, wovon nicht nur 
fänmtlihe Mitglieder ded Gomites, laut bei 
mir vorliegenden Verhandlungen, in Kenntniß 
geiezt, fondern auch die verehrlichen Geber durch 
die 1842 in Nro, 58 des hiefigen Inteligenzs 
blatted erſchienene magiſtratiſche Bekanntmach— 
ung vom 30. Juni jenes Jahrs über die er— 
folgte Rechnungslegung und Einſendung ihrer 
milden Gaben genügend benachrichtigt wurden. 

Fürth, am 28. November 1844. 

A. Billing. 


Bekanntmachung. 

Montag den DB. November, von 
früh 8 Uhr anfangend, werden durd die Mis 
litär » Rofal » VBerpflegd » Kommifflon in der 
Deutſchhaus⸗Kaſerne, Gebäude II. ebener Erde, 
und um 10 Uhr im hiefigen Militärs tranfens 
baufe mebrere unbrauchbare wollene 
Bettdecken, Leintücher, Strohſäcke und 
Molfter, ſowie eiferne Nequifiten an den 
Meiftbietenden gegen gleih baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert. 

Nürnberg, den 25. November 1844. 


@ASIMG. 


Sonntag, den erften Dezember: 
musikälische Produktion. 
Anfang 8 Uhr Abende. 


Empfeblung- 

- Neue große pugl. Mandeln, genuefer 
Eitronat, cand. Pomeranzenſchalen, 
feine und feinfte Gewürze, Moſinen, 
Weinbeere, feiniten Thee, eine große 
Auswahl von Tabaken, Eigarren, Eboco» 
lades, farbigem Siegellack, als: weiß, 
ultramarinblau, roth und braun, äch- 
tes doppeltes und einfaches 


Cölnisches Wasser 


zu den —— ferner: Kaſtanien, 

appern, Sardellen, bolländer 

VBollbäringe und fonft alle Spezereiwaaren 

empfiehlt bei den billigften Preifen zu recht ges 

neigter Abnahme Joh. Dav. Drechsler, 
Guſtavsſtraße. 


Lotterie: 11. 73. 59. 68. 82. 


a. . 





Empfeblung. Bei herannahender Weib- 
nachtözeit erlaube ich mir dem verehrten Pub» 
lifum mein wohlaſſortirtes 


inmwaarenlaget, 


worunter beſonders Teller mit dem Gepräge der 
Geburt Ehrifti und Spielzinnhausrath zu bes 
merfen find, zur gefälligen Abnahme zu em» 
pfeblen. Joh. Andr. Weigmann, 
Zinngießer. 

Empfeblung. Da id eine Sendung 
neue fehr fhöne pugl. Mandeln, auch beit 
candirten genuejer Eitronat und Po: 
meranzenfchalen erhalten babe, fo empfehle 
ich ſolche, fo wie mein Lager in allen Sorten 
feinen weißen und braunen 


Lebkuchen, 


die beliebten @lifen- und fein gefüllten Tbor- 
ner-2ebfuchen, fo wie noch meine fehr fchör 
nen Maſchinen-Back⸗Oblaten in verfchies 
dener Größe, unter Verfiherung der billigen 
Preife, zur gefälligen Abnahme beſtens. 

3.6. H. Kotter. 


— Anzeige. 
Von dem Jahrgange der 


Jugendzeitung pro 1844 
find bereits 4 Yieferungen erjchienen, worauf 
wir die Befiger der frübern Jahrgänge, den num 
mehr ununterbrochenen, rafchen Fortgang diefer 
Zeitfchrift zugleich verfichernd, aufmerkſam zu 
machen und erlauben. 
Nürberg, im November 1844. 
Serz&Comp. Kunft- u. geogr. Anſtalt. 


Sausverfauf. In der 
Mitte der Königstraße if ein 
Haus aus freier Hand zu vers 
kaufen, das feines bedeutenden Umfangs und 
Inhalts wegen für jeded Geſchäft ſich eignet. 
Näheres bei der Medaftion. 


Verkauf. Eın ganz fhöner Frauen, 
fiß, auf der Empor in der St. Michaeliskirche, 
it zu verfaufen. Das Nähere beider Redaktion. 


Zu vermietben. In einer frequenten 
Strage ift ein großer Hofzind am Ziel Wal 
burgi zu beziehen. Näheres fagt die Erpebition 
dieſes Blattes. 


Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or O fl. 44 fr. Holl. 10 fl.» Stüde 
94.53 fr. Rand» Ducaten 5fl. 34 fr. 20 France, 
Rüde 9 fl. 245 fr. Engl. Souverains 11fl. 50 fr. 











Heraudgeber Jul, Bolfhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöcent- 
It vier Mal, und koſtet dahier 
jowie in Nürnberg, bei Kom 
rad heubner, vierteliahrlic 36 fr. 
Es fann auch durch die k. Doll- 
ämter bejogen werden, wo ber 
Dreis, ie nah Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 





N 19. 


Tagblatt. 


Das Gonnragdblarr Lofer ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferatere 

tolet die Spaltzeile Zfr.; Anjeı— 

sen unter 3 Zeilen mwerders 

immerzu 6fr. beredmei. — Un- 

verlangte Sendungen werben 
franco erbeten. 





Sonnabend, den 30. November 1844. 





Vermiſchte Machbrichten. 


Se. Majeftät der König bat geruht den 
Kronoberſthofmeiſter Hrn. Fürften Ludwig von 
Dettingen » Wallerftein zum zweiten Borftand 
ded landwirthſchaftlichen Gentral» Bereind von 
Bayern zu ernennen. 

— - Sämmtlidye Rentämtervon Oberbayern 
ſollen, wie man hört, angewiejen fein, den dieß— 
jährigen Zebenten der Gerfte nicht, wie früber, 
in Geld, fondern in natura einzunehmen. Die 
Frucht jol im Hofbräuhaus verwendet werden. 

— Das fol. Imtelligenzblan für Mittel 
franfen, Nro. 95, enthält nachfolgende Bes 
fanntmachungen: Die religiöfen Uebungen und 
die Beichäftigung der Gefangenen. — Die Bes 
ſchlagnahme der Schrift: der Humor auf der 
Banf der Angeklagten, oder meine vor dem Gris 
minaljenate des Dberlandesgerichtes zu Königs— 
berg geführte Vertheidigung gegen die Anklage 
auf Majeitätöbeleidigung, fredyen unehrerbietis 
gen. Tadel und Berjpottiung der Landesgeſetze 
wie Anordnungen im Staate von ludwig Was 
leerode. Manuherm, Verlag von Friedrich 
Baffermann. 1844. — Transport von Schlacht⸗ 
vieh auf der Münchens Augsburger Eifenbahn. 
— Verbreitung: falfcher Franffarter Doppels 
thaler (Bereindntünze) und Goburg » Gothatſche 
Zweis Groſchenſtücke. — Die bei der kgl. Re 
gierung von den Partheien mündlic angebrachs 
ten Geſuche und deren Protofollirung. 

— Unterm 23. November I. 6. wurde der 
bisherige Schuldienſt + Erjpectamt Carl Albrecht 
Hahn. zum Schullehter und Kirchendietier zu 
Habelfee ernannt. 

— Sicherm Bernehmen mach ichließt die Fahr⸗ 
zeit anf der pr. Ludwigs⸗Eiſenbahn, vom: fünfs 
tigen Montag anfangend, dahier um: 55 Uhr, 
und in Nürnberg um 6 Uhr. ' 

— In Eſtenfeld bei Würzburg bat ein 
junges Mädchen die 3 Kirchweihtage durchges 
tanzt (durchgeraft) und am vierten war fie in 
Folge dieſer Anſtrengung eine Leiche. 


— Pfalz. Siherem Bernebmen mh > ir 
fib der Verwaltungsrathb der Berbader Fire zu- 
bahngeſellſchaft demnächſt verſamameln, um 5e 11 
Gutachten über die Zweckmäßigkeit des Lauu — — — 
burger Bahnprojektes abzugeben. Daß das ſe Ei> © 
günftig ausfallen wird, ſteht kaum zu go u=- 
fein, indem dad Bebürfnid einer folben Bm > 
für die Pfalz, und namentlich für !urwigg —=- 
bafen, täglib um jo dringender hervortritt äe 
mehr die badifche Eifenbahn allen Verkehr — on 
dieffeits an ſich zieht. 

— Die bedeutendften Kaufleute der Yon Ko — 
ner City, welde Geihäfte mac Chnra am mad 
Oftindren machen, wollen dem früberendorzieg en 
Bevollmächtigten ein Danffeftmabl geb, — — 
bei ichwerlich die Frage aufgeworfen zu we en 
braucht, ob er bei foldem Jo wohlbeleibt we =, 
als er feine Wirthe gemacht bat. (W. 4.2 i 

— Das Eifenbahmunglüd, de ſſen wir gefterrn — er - 
wähnten,, batfiham21. Nov. unfern a ıE — - 
ham zugetragen. Zwei Pafla gaere — egerr — — 


fommen ; — 
Dean und Varnau — find umge 3”. — 
Männer und2 Frauen wurben er oder BE Eee — 
der ſchwer verwunder und gear, — 
— Am 20. November war IM = — 


Fimerid in Irland ein groß 
guet,demtiberator- Agitat o* 
nel und den andern „freiger®® er 
zu Ehren. An 800 —— 
fullten die Logen. D’Gonnel ae pr — — 
eingetroffen, einen neuen Han fann füge — _ 


Er hielt eine feurige ReDe- damit von We — 
die — SEEN et — fo fing —— — 
em. begonnen: — „Ich FO jefe, der ſich z 
an alt grade als gi — — f > — 
ſtärkt und erfriſcht hat miit ein Agitator, — 


lichen Weines, aber doch al d das edle Ba — 
träftige durch die Geeluft A, einem Märt x- = 
werf in! enre; Mitte. : n i 

habe ich in der Thar wenig —* wird en. 


— 
ſpiele ich ſchlecht. Mein om und Sue En 
nicht an den Apotheler IWW 7 —— 
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erimern.“ An diefen fcherzhaften Cingang 
fnüpfre der Fiberator » Agitator eine Rede, Die 
zu deu beften gehört, die je von jeinen Lippen 
geitromt find. Gegen den Schluß bemerfte er 
entjchuldigend, er babe fein Auditorium ſchon 
zu lange aufgehalten, und als darauf ein alls 
gememes Nein! Neu! erfcholl: rief er aus: 
„Was bift das Nein? Ghr könnt ja doch 
die Uhr nicht zurückſtelleu!“ 

— Ein von dem portugieſiſchen Hofe 
dem Don Michael kürzlich gemachtes Anerbie— 
ten einer Apanage, um ihn zur Entſagung ſei— 
ner Thronanfprüdye zu bewegen, fol, obwohl 
von Rom aus unterſtüzt, abgelehnt worden 
fein. Der Prinz, welcher befanntlich großens 
theild von päpftlicher Unterftügung lebt, will, 
wie die Römer jagen, lieber die Klofterjunpe 
effen, als ſich feiner Hobeitsrechte begeben. 

— Man bat nichtd Neues von der ſpani— 
ſchen Gränze; die Augabe, als fei Zurbano’d 
Truppe zerftreut und er ſelbſt auf der Flucht, 
bat fih noch nicht betätigt. 

— Rad eingetroffenen Nachrichten ift auch 
in Oberaragonıen ein Aufſtand ausgebros 
dien. Zu Saragoffa berrfchte große Gährung. 
Der Generalfapitin Breton hatte mehrere der 
eınflußreichften Progreifitten in das feſte Schloß 
Aljaferia einfperren laffen, audere hatten fich 
geflüchtet oder hielten ſich verftedt. 

— Marſchall Bugeaud fol nicht mit den 
beiten Gefinnungen gegen dad Minifterium 
nach Frankreich gefommen fein, er ift in 
vielen Hinfichten fehr unzufrieden und feit ent» 
\chloifen vor der Kammer feine Anfichten aus— 
zufprechen. General Lamoriciere vertritt in 
Algier feine Stelle. 

— Ad am 11. Nov. ein fpanifches Pafet« 
boot „El Secundo Gaditano” im Angefict von 
Marſeille einigen Schiffen ausweichen wollte, 
war der Befehl zur Minderung der Dampffraft 
gegeben. Durch ein unglüdliches Berfehen war 
ınded die Klappe nicht geöffnet worden, ſo daß 
das Gas durch den Kamin fih Bahn machte 
und »löglih Gas und glühende Kohlen hinaus 
rlogen. Der Keffel war dur die Fahrläſſigkeit 
genlagt und vier in der Nähe befindliche Heitzer 
auf die furchtbarſte Weife verbrannt; zwei gas 
ben furze Zeit darauf ihren Geift auf, Die 
Daffagiere famen mir dem Schreden davon. 

— Rah Briefen aud Rom ift in den Unters 
bandlungen zwifchen dem heiligen Stuhle und 
Spanien wieder ein Stilftand eingetreten, ba 
die Gurie darim nicht weiter vorfchreiten will, 
bevor die von ihr geftelten Borbedingungen 
ſpaniſcher Seits erfüllt worden find. 

— Im Norden von Antwerpen fleigen 
die Waffer noch fortwährend, Viele Bewohner 
baben ihre Heimath verlaffen und retten ihre 
Habfeligkeiten vor den Fluthen. 


— Salomon M. Frhr. von Rothſchild hat 
einen neuerlichen Beweis feines menfchenfreunds 
lihen und hochherzigen Wirfens für die Gründ— 
ung von wohlthätigen und gemeinnüßgigen In— 
ikiruten dadurh an den Tag gelegt, daß von 
ihm eine Belteuer von 6000 fl. EM. zu der 
in der Entitehung begriffenen Bürger-Verſorg⸗ 
ungsanftalt in Brünn fchenfungsmweife verab: 
reidyt wurde, durch welchen fehr anjebnlichen 
und der Anitalt bereits zugeführten Beitrag dies 
felbe in ihrer Entwidlung nicht nur bedeutend 
gefördert, fondern auch in die Rage verjezt wors 
den ift ſchon demmächit ihre wohlthätige Wirk— 
famfeir beginnen zu Eönnen. 

— Ge f Hob. der Großberzog von 
Baden har bei Gelegenheit der Enthüllung 
des Karl Friedrih Denfmald dem Bürgermeis 
fter von Karlsruhe mit eigenem H»andjchreiben 
die Summe von 5000 fl. als Beitrag zur Er; 
richtung eined Waiſenhauſes zugefichert. 

— Durd einen nicht wohl verzeiblichen 
Mißgriff eined Koblenzer Materialhändlers 
ift einem bedeutenden Defonomen in der Nähe 
diefer Stadt eim fehr beträchtliher Schaden 
zugefügt worden, wiewohl die Folgen eines fols 
hen Midgriffed noch ungleich bedeutender hät⸗ 
ten jein fönnen. Der Defonom fauft nämlich 
zum Gebrauch für jeinen Rindviehitand 10 
Pfund Glauberfal;s und füttere darauf am 
Abend eine Portion davon. Am andern Mors 
gen waren ſogleich 4 Stüdf Rindvieh todt und 
die andern lagen in den lezten Zügen. Bei 
der Unterfuhung Seitens des aldbald herbei» 
gerufenen Zbierarzted ergab fich, daß der Mas 
terialiit dem Manne Bleizuder ſtatt Glaubers 
falz verabreicht hatte. Wie man erzählt, bes 
trägt die Anzahl der hierdurch gefallenen Thiere 
fünfzehn. Der Händler foll fih zwar freimils 
lig zum Erſatz des Schadend erboten haben, 
ob aber die Staatöbehördbe ed babeı beruhen 
laſſen werde, ift eine andere Frage. 

— Der Chef eined der bedeutendſten Hands 
lungshäufer in Görlig, B., entleibte ſich am 
31. November in Folge bedeutender Berlufte in 
Eijenbahn»Aftien, die weniger dad Handlungs» 
haus, ald dad Privatvermögen ded Verſtorbe⸗ 
nen betreffen ſollen. 

— Um 21. NRovbr. fonftituirte fih in Ber 
lin der erwählte Borftand und Ausichuß des 
GentralsBereind für dad Wohl ber arbeitenden 
Klaffen. 

— Auf dem Gute der Familie Blücher ift 
ber dem Feldmarichall Blücher einft in London 
verehrte koſtbare Säbel und die große goldene 
Rapfel zu dem Ehrendiplome der Stadt Berlin 
geſtohlen worden. Dad Ebrendiplom felbit blieb 
zum Troſte der Familie zurüd. 

— Eine traurige Erfcheinung ift ed, dar uns 
gefähr 200 Perfonen. der ärmeren Klaſſe in 


Königsberg bei dem lezten Umzugstermin 
zu Michaelis feine Wohnungen finden fonnten 
und ganz obdachlos geblieben wären, wenn 
nicht der Magiftrat für ihre einitweilige Aufs 
nahme in’d Arbeitshaus geforgt bätte. 

— Die Individuen, welche zweimal die Poft 
zwiſchen Breslau und Fiffa beraubten, hat 
man feſtgeuommen. 

— Dem Feldwebel Staudinger, der vergan: 
genen Sommer beim Umſchlagen eined Pionir— 
booted unter der großen Donaubrüde bei Wien, 
mitten im beftigiten Stromſchwal und während 
eined mütbenden Sturmes nicht weniger als 
dreizehn Menfchenleben gerettet, wurde für dieſe 
herzliche und herzhafte That öffentlich die gols 
dene Medaille an die Bruft geheftet. 

— In Dänemarf if eine allerhöchſte Bes 
kanntmachung erjchienen, welche BVorfchriften 
enthält, wodurch die Anwendung körperlicher 
Züdhtigung bei der Armee beichränft und dem 
Mißbrauche derjelben vorgebeugt wird. 

— Aus Griehenland wird gefchrieben, 
daß das Volk anfange, mit den Kammern uns 
zufrieden zu werden, meil diefelben noch immer 
mit der Bolmachtenprüfung befchäftigt feien und 
noch fein einziged Gejey angenommen hatten. 
Ncarnanien und Aetolien find vol Banditen, 
und unlängſt hatte eine Abtheilung Palicaren 
dad Dorf Amourifi bei Athen angegriffen, meh⸗ 
rere Perjonen getödter und einige Käufer ges 
plündert, (9. 2.) 

— Der fürzlih zur Welt gefommene Sohn 
ded Sultans it das neunte Kind, das ihm feit 
feiner Hjährigen Regierung geboren wurde. 
Zwei davon find geftorben, jo daß Abdul Med» 
ſchid noch 3 Söbne und 4 Töchter hat. Bei 
der Geburt eined Prinzen dauern die Geſchütz⸗ 
falven, Beleuchtungen und anderen Freudenbes 
jeigungen 7 Tage, bei jener einer Prinzeifin 
nur 3 Tage. 


Ullerlei. 


In Aldridge in England trat dieſer 
Tage ein Paar an den Altar, das zufammen 
142 Jahre zählte; die Neuvermählte war früs 
ber ſchon dreimal verheirarher geweſen! 

— Ein Journal behauptet, ım Jahr 1840 
nach dem Tode ded Barond Nathan v. Roth— 
{child fei ein Inventar ded Bermögend ber Fas 
milie aufgeftelt worden und es habe fich daf» 
felbe auf die Summe von 540 Millionen Frs. 
belaufen. 

— Donnerftag Nachts zwiſchen 9 — 10 Uhr 
fam Herr Schnee ald Courier bier an um 
für Herrn von Winter mit Gefolge, vorläufig 
Omartier zu beftellen. Mit ihm find auch Freis 
frau v. Kälte und Fräulein v. Eid angefagt. 

Des 


- mprovifatorde Herrn Beermanns Aka— 
demie im 


aſino⸗Saale hat den ihm vorangegangenen 


ehrenvollen Ruf auf das glaͤnze m Dſte gerechtfertigt. E 
it wahrlich intereffant, mit welch* — — 
Schnelle Herr Beermann im Stande e—e ge= 
gebene Thema, ohnerachtet jeder ihnt augenblidiäch ac = 
gebenen Beihräntung, ein Gedicht ;u jpreden - va 
wenigſtens ji) gut reimt und anjpredend und Eırfreız= 
ih wirft. Dazu gehört gewiß nicht geringes —ulerı € 
und namhafte Spradbildtun. Daß ih Her Beer=- 


mann diejer beiden Eigenihaften im hohen Gta D« eır- 
freuen Bann. hat er auch bier gezeigt und bat ibzza Den 
lebendige Beifall des Auditoriums bewielen, ur buatte 


man ibm eine größere Ginnahme gewünidt. _ 
aröß hme 9 Emit. 





Eine Improviſation auf Das Kräuzcbe zu 
des Liederfranze$s. 

Manni und Margareth fichen vor Dem nun Nacp= 
baus und unterhalten fih folgender Maflen.) _ 

M. No wöi haut's d’er gfalln denn geſtern ar’eez 
Kranzla ? Bi J 

N. Gouta Goatter-Schwägeri, no wor dös a Tänz1* 
Nie bin ih, dös ſog i frei, fu verg nöigt no gwe ſe ze _ 
Singa und a Tanz dabei, dös 18 auserlejen. 
Und derzou fu mohlfeil mh, Da.-t 


lob'n, 
Wenn nit fho um jehna um a Nagel will mw = 
h ’ 





Herrn moie E = 


hob’n. 
Ga, fu fagt a Jeder halt, Alles wor ju munte = _ 
'8 18 halt grod der rehte Schlog, nit a Öfprez u. — 
ter drunter. = J 
Leut, döi mer für ſteif (ho Halt, hob'n fipräidp ru 


aſchwunga, 

Waßt's nit doi zwa rothn Schnorrn, wii ſe 1 wm 
di mitgſprunga⸗ rar 

Der mit feiner weiß'n Stirn „ der mit im m 


rillen, 
Sen fur repetirli ghupfe, 's ĩs mit zon Derjiblre _ 
M. Und der — wou fu gern tbout die Filip — mr 
gröiß'n, , ’ 
Haut A gſchlaͤngelt, wöi «a Bah bi nd ber— 
thout flöiß’n. 


*8 


M. Und der mit fein ſermin Schopf, waßt dr Fã — 
Der haut wii a Sott, no is de m 
Blaus dös — rund und Did, der but m 
Den haut weder — Tanz von fein Kröis 12 

NM. Und wöi war Des Wöier fugout, Dau fenn gſprun me 
und wöl ee vümmer Pröigt von Dem 

Apfeltrapfen ! 


i, fu ali Dre 
Beide. Kor des Kränzla is recht ſchõi, ſu <= 


ochn denn i hob 
Konnft mi immer treffern dort, MT 
verfprochen! — — 
kanals. 


Weequenz de⸗ ers unge 

Bom 18. bid 24. Nov. find in Den; abgegangera — 
fommen: 28 Schiffe mit 10278 Sen, Radung liegen 2m 
24 Schiffe mit 3128 Zentnern; (IM 7 76 Shife mie 
Schiffe); in Fürth angePo m TE ife mit 1257 den &_ 
5362 Zentnern; abgegangen: 23 fe); in Erlange 
nern; (in Ladung liegen 5  Zentnern ; obgeaa me _ 
angefommen: 15 Schiffe mit 299 ;; in Forchheim 
gen: 10 Schiffe mit 1010 Ientntlz Zentnern; — 
angekommen: 13 Schiffe mit ern; in 83233 
gangen: 8 Schiffe mit 20 35% : nen: ER em 
gen +30 Ogifie mir zapız zenemerms (MT — 
4 Schiffe). 





ER Mexbhindung. 


Unjere am 27. November dahier vollzogene 
ebeliche Verbindung zeigen mir lieben Berwands 
ten, Freunden und Bekannten biermit ergebenft 
an, empfeblen und Alen, befonderd aber bei 
denen es und nicht mehr möglich war perfüns 
lich verabfcdieden zu fönnen, und indem wir 
Ahnen bei unferer Abreife zur neuen Heimath 
ein recht herzliches Lebewohl zurufen, danken 
wir für die bisher gefchenfte Liebe und Freund— 
ſchaft, mit der Bitte: und auch im der ferne 
ihr gütiges Wohlwollen und freundliches Ans 
denfen zubewahren. Würth, den 30. Nov. 1844. 

Guftav Soll, 
Juwelier und Goldarbeiter in Schorndorf. 
Kätha Scholl, geb. Fotter. 


— nn — 


Anzeige. Kommenden Montag, den 2. 
Dezember, veranſtaltet die 


Geſanggeſellſchaft 
dabier eine Wroduftion im Gafthaufe zum 
grünen Baum. Anfang 7 Uhr. 

_Der Borftand. 


MWohnungsveränderung. 

Ich zeige hiermit ergebeuft an, daß ich 
die Wohnung bei Herrn Wapmurb verlaffen 
babe, und mid) jezt im Haufe ded Hrn. Maus 
rermeiter Schmidt, Wro. 261 in der Blu— 
menſtraße, befinde. 

Indem ich meiner alten Nachbarſchaft für 
bewiefened Wohlwollen herzlich danfe, empfehle 
ich mich meinen neuen Nacbarı, und bitte um 
gütige Aufnahme. 

Fürth, den 29. November 1844. 

M. Sohn ſel. Wittib. 
Empfeblunmg. 

Reue pugl. Mandeln, gen. candirten 
Eitronat und Pomeranzeuſchalen, neue 
ſul. Nofinen uud zant. Weinbeer , ächt 
—— Arac de Batavia gan; 
acht, neue FKappern und fehr gute Salz: 
und ffigaurfen find zu äußerſt billigen 
reifen zu haben bei A. Kirfhbaum, 

im Waßmuth'ſchen Haufe. 
Ahzeige. Daß ih mein KHäs: Ge: 
ichäft wie bieher forrführe, und bei mır Gar: 
Pen, fowie and Weineſſig die Maß zu 4 fr. 
zu haben fimd, und daß Mittmoh und Sonn: 
abend bei mir Geſellſchaftstag ift, zeige ich 
hiermit einem verehrlihen Publifum ergebenft 
an, und bitte dasjelbe, mich gũtigſt mit ihrem 
sähleeihen Beſuche zu beehren. 

Prölls, Wirth und Käshändler, 

in der Poppengaffe. 








Unzeige, Die verehrlidhen Inhaber der 
Aktien des biefigen Theatervereines 
werden erfucht, vom 2. Dezember an binnen 
8 Zagen die Jahreszinien gegen Nüdgabe der 
treffenden Coupons bei mir erheben zu laflen. 

Paul Riefner. 

Empfeblung. Bei berannabender Weib- 
nachts zeit erlaube ich mir dem verehrten Pub- 
likum mein wohlaffortirtes 


DBinnwaareslager, 
worunter beſonders Teller mit dem Gepräge der 
Geburt Chriſti und Grielzinnbausrath zu be: 
merken find, zur gefälligen Abnahme zu em» 
pfehlen. Job. Andr. Weigmann, 

Zinngießer. 
Empfeblung. Da id eine Sendung 
neue jehr fchöne pugl. Mandeln, aud beit 
eandirten genuejer Eitronat und Wo: 
meranzenschalen erhalten babe, fo empfeble 
ich folhe, lo wie mein Lager in allen Sorten 
feinen weißen und braunen 


Lebkuchen, 


die beliebten @fifens und fein gefüllten Ebor- 
ner-Xebfuchen, fo wie noch meine ſehr fdhö« 
nen Maſchinen-Back⸗Oblaten in verſchie⸗ 
dener Größe, unter Verficherung der biligften 
Preife, zur gefälligen Abnahme beften®. 

9.6. 9 Rotter. 


Anzeige. Da nun die erjte Lieferung 
meined neuen 


Briefstellers 
für Liebende beiderlei Gefchlechts 


erfchienen ıft, und ich wegen Mangel an Zeıt 
fie nicht austragen kann, fo bitte ich meine 
zahlreichen verehrlichen Pränumeranten ergebentt, 
diefelbe gütigſt ſelbſt abholen zu laflen, welche 
im Wildiſchen Haufe, in der Guſtavſtraße, 
abgegeben mwird. Simon Hananer. 


Gefuch. Eine ordentliche fleißige Haus— 
magd, von guter Erziehung, fann vom näch— 
ten Ziel Lichtmeß an, gegen zwölf Gulden jähr- 
lichen Lohn nnd einiger Zugehör, in einem Pfarr: 
haufe bei M. Eribtad in Dienf treten. Wo? 
fagt die Nedaftion dieſes Blatted. 

Fürther Schrannenpreis 
den 29. Nocember 1544, 


Mittlerer fl. kr. Se. PR: 
Der Schaäffel Weizen . 15 + 2 gef. — » 12 


„ »„ Kom. . . 1e 3 gl. —⸗4 
s » GBerfie . 10:19 al. — >» 9 
PM » Dar .. 8:31 geſt. —⸗6 


SHerauögeber Zul. Bolfhart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcatint wöchent · 
lie vier Mal, und koſtet dahier 
ſewie in Nürnberg, bei Rom 
rab Seubner, vierteliährlich 36 fr. 
Es tann auch durch die f, Mol- 
ämter bejogen werden, wo der 
Yeris, ie nad Entfernung, nur 
wenig fReigt. 









Vermiſehte Nachrichten. 


Am 8. Dezember wird an unferm Hofe 

das St. Georgi⸗Ritterfeſt wieder gefeiert werden. 
— Neuern Nachrichten zufolge werden 39. 
ft. HH. der Rromprinz und die Kronprims 
zeifin erſt fur; vor Weihnachten nach Müns 
den zurückkehren. Höchftdiefelben follen beabs 
fichtigen, einen Theil des Winterd zum Beſuche 


des k. preußischen Hofes in Berlin zugubringen, 


— Dr. W. Dönniges, Profeffor der Staates 
wiffenfchaften an der Univerfität zu Berlin, der 
feit zwei Jahren Er. fgl. Hob. dem Kronprins 
gen von Bayern in deſſen eifrig betriebenen 
ſtaatswiſſenſchaftlichen und rebtsgefchichrlichen 
Studien zur Seite geftanden, it nach Berlin 
zu feinem Lehrſtuhle an der dortigen Hochſchule 
zurückgekehrt. 

— Friedberg. Wenn gleich immer öffent⸗ 
liche Blätter zur Warnung für Eltern verſchie— 
denartige Unglücksfälle mittheilen, welche durch 
Feuer oder Licht entitanden find, fo merden 
diefe Warnungen von forglofen Eltern leider! 
doch nicht beachtet. Erſt vor einigen Tagen 
verunglüdte hier ein dreijähriges Kind, welches 
fih allein im Haufe befand. Daffelbe fam dem 
Lichte zu nabe und feine Kleider fingen Feuer. 
Bid die forglofe Mutter nad Haufe zurüds 
kehrte, lag ihr Kind am ganzen Körper ſchreck⸗ 
lich verbrannt auf dem Boden und ift auch 
nicht die geringfte Hoffnung an deffen Davons 
fommen vorhanden. 

— Mit gedörrten Zwetſchgen, die in diefem 
Jahre fehr zuderreich find, werden, befonders 
im einigen großen Handlungen in Bamberg, 
bedeutende Geſchäfte gemacht. Diefelben wer— 
den zu tauſend Zentnern nach Köln und von 
da noch wohl weiter geſchafft. Obgleich es de⸗ 
ren ſo viele gibt, ſind ſie doch nicht ſehr billig; 
man verkauft deu Zentner gewöhnlich zu 6 
bis 8 fl. 

— Für den Landgerichtöbegirt Riedenburg 
wird ein approbirter Thierarzt gefucht, dem 





Dienftag, ven 3. Dezember 1844. 


Tagblatt. 


Das Gonntagsbları Ffonet ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

tolletdie Spaltzeile 2fr.; Bnjeı- 

seen unter 3 Beilen werden 

immerju Sfr. bereihnet,. — Um 

serlangte GenDungen werden 
franco erbeten. 








eine angemeffene Guftentation und gute Pr 
zugefichert werden fann, in Der Boroudfegzue un, 
daß er ſich Bertrauen erwirbt. Benerber Eram = 
ben fih vom 24. Nov. an binnen 4 Vobe ıqı 
zu melden und die nöthigen Zeugnife bi pe — 
f. Kandgerichte Riedendburg vorzulegen. 

— In Tirfhenreutb bat fid dr Se az - 
tiondführer der Zolgrängwache FriedrrihRieg —r 
durch einen Gewehrihuß am 19. Nov. ſe > gr 
entleibt. 

— Am 24. Nov. wurde in einem Wire. 
haufe zu Leinburg, Logs. WMlıdorf, in im um 
Naufbandel der Müllermeifter B. dub ma «ist 
Meflerftihe in den Kopf und Unterleit $o 
ſchwer verwundet, daß im Den erfen Ta — 
die Aerzte an feinem Auffommen sweifelterm _ 

— Am 22. Nov. fribp brach in Pla — 5 
abermals Fener aus, dag jedoch gelöiht wur em —, 
nachdem ed 3 Wohnbäufer, Darunter die zr — - 
faffenden Gebäude des Gaſthofes zum rort> — er 
Engel, zeritörr hatte. E 

2 Dee Dampfihifffahresperbindungen sr 
fhen England und Norbamerifa na m 
fo häufig und fo fehleunig geworden, 


Liverpooler Wocenmarft ul rer I Ange 


and Canada verforge wird- · - —— 
der engliſche Grundherr nn a ek — 
weit beffere Nugung, als jetie die Bifn w— —— 
zu verfichaffen ; fo fommert de and darın ——— 
Unter-⸗Canada dem Mutterlan 
u Statten. 

— Aus der Kaſſe im on —— — 
hauſes Rogers Oiding und plen worden; 1@ — 
find 40,000 Pfd. Steri. u Pfund in Ba u Ep 


Pfund waren in Gold, 39, f —— 
noten, der Reſt beftand ni andern @fe — 
Die Polizei iſt in Beweg uns rde am 

— Auch in Birming Dim Zwecke —— 
Nov. eine große Be falten abgety — — 
Errichtung öffentlicher m Boranfhlage > _ 
ten, deren Koften mar 


. Ein Re» — 
15,000 Pſd. Sterl. ver Fürferge FÜ 


meinte dabei, daß man 
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die Armen in folder Weife nicht ftehen bieis 
ben ſolle, wogegen fich aber wohl bei der Mehrs 
zahl der Anmweienden die geheime und befriedis 
gende Anficht gebildet haben mag, daß bie 
Schmugigen wachen ein eben fo großes Werf 
der Barmherzigkeit fei, ald die Hungrigen zu 
fpeiien. (W. 9) 

— Am 17. Nov. fand in allen fatholifchen 
Kapellen Irlands die Sammlung für den 
D’Connelld Tribut ftatt. Ein Dranienblatt bes 
rechnet, daß das arme irifche Volf in dem mit 
dem 30. Sept. zu Ende gegangenen Jahre im 
Ganzen 65,364 Pfd. für die Repealrente und 
56,000 Pf. für den O'Connells Tribut fleuerte. 
Xeztere dient dem Agitator nicht blos als Ers 
faß für die aufgegebene Advofatenpraris und 
zum Unterhalt feiner Rarfen Familie, fondern 
auch für die bedeutenden Repräfentationdfoften, 
die: mit dem Agitatoramıt verfnüpft find. 

— Madrid. Am 15. November warb bie 
Schatzkammer der Schauplag eines ſchrecklichen 
Drama. Hr. Gaj. Parra, einer der eriten 
Beamten der Schatfammer, ſchrieb auf feinem 
Bureau, als fein 18jähriger Sohn, überzählis 
ger Beamter der nämlichen Verwaltung, ſich 
ihm, ald wenn er ihn umarmen wollte, näherte, 
und ihn mit einem Federmefler am Halfe jchwer 
vermwundete. Kaum hatte er Diele ftrafbare 
Handlung begangen, ald er, plöglih vom 
Wahnfinn befalen, fi einem Balfon näherte 
und fich im die Straße flürzte, wo man ihn 
todt aufhob. Die Wunde des unglüdlichen 
Vaters ift gefährlich. 

— Die Berurtheilung Prim’s liegt nun dem 
oberiten Kriegs» und MarinesTribunal zur Bes 
Härigung vor. Es heißt, der Fiscal dieſes 
Gerichted trage in feinem Requifitorium auf 
Anuullirung der ganzen Procedur 
des Prozeſſes Prim's und ber Mitanges 
klagteu defjelben an. 

— Ale Nachrichten von der ſpaniſchen 
Sränze ber ſtimmen überein, Zurbano's Schild» 
erhebung ald vollftändig geicheitert anzugeben. 
Der fühne Guerillo ift auf der Flucht; fein Sohn 
und fein Schwager wurden am 20.Nov. angehals 
ten und gefangen nach Fogrono gebracht. Die 
Gerüchte von den FFortjchritten, die Zurbano 
gemacht haben folte, haben ſich grundloß er: 
geben. 

— Der Generalfapitän von Burgos hat 
ale ihm untergebenen Provinzen in Belagers 
ungszuftand erflärt, und ein vielparagraphirted 
Bando erlaffen, deſſen Süße alle den Refrain: 
„wird erſchoſſen“ hinter ſich herſchleppen. 

— Aus den Pyrenäen, namentlich aus Tars 
bes, meldet man, daß man dort ſeit 40 Jah— 
ren keinen ſo ſtrengen Winter gehabt habe. 
Die obern Thäler find ganz mit Schnee bedeckt, 
während in den micderi der Regen mücht aufs 


hört. Das Wetter treibt die Wölfe aud den 
Gebirgen, fo daß fie in ganzen Heerden um. 
herftreifen und binnen wenigen Tagen in vier 
Heerden 89 Schafe gewürgt haben. Auch die 
furdtfamen und trägen Bären fommen aus den 
Felfen heraus. Kürzlich wurde ein Hirte bei 
Laruns am Nadberge von einer Bärin und 
ihren zwei Jungen verfolgt, die er bei dem 
Berfcharren der Ueberrefle der von ihnen ge- 
tödteten Schafe betraf. Ohne die Unterftügung 
feined Hundes, welcher die wilden Thiere auf 
ſich lodte, wäre der Hirte zerriffen worden. 

— In Franfreich haben fih die Staatd- 
einfünfte während ber lezten fünfzehn Jahre 
fätig vermehrt, und betragen jezt beinahe 12 
Millionen Sterling mehr ald im Jahre 1880; 
allein gleichzeitig find die Ausgaben in einem 
noch größern Berhältniß geftiegen, und bie 
Boranfhläge von 1843 übertrafen um mehr 
ald 15 Millionen St. die der früheren Periode. 

— Ueber dad Anlehen von 200 Millionen 
lauten die Angaben verſchieden. Nach der eis 
nen fonfurriren noh Rothfchild und Hot 
tinger; nach dem „National“ hätte Rothſchild 
eine Uebereinfunft mit allen Nebenbublern ab» 
geichloffen, fo daß nun gar feine ernftliche Kon—⸗ 
furrenz entflünde. Der „National“ zürnt bie 
rüber und fragt, warum man nicht den von 
der Kammer geforderten Weg des ummittel- 
baren Aufrufd an die SKapitaliften gewählt 
habe, warum man alljährlih Milionen den 
Steuerpflichtigen entreiße, um fie den reichften 
Sapitaliften ded Landes zu geben. 

— Von den Abgeordneten, welche die fran— 
zöſiſche Regierung feiner Zeit zur Befichtis 
gung und Prüfung der Gewerbe » Ansftellung 
nach Berlin gefandt hatte, find dem Minifterts 
um umfaflende Berichte zugefomnen. Einer 
ber Delegirten aus dem Eljaß, Herr®olden 
berg, wurde zum Rıtter der Ehrenlegion ers 
nannt, weil feine Beurtheilung der Berliner 
Ausftellung die nothwendigen vergleichenden 
Andeutungen zwiſchen deutſcher und franzöfls 
fher Industrie enthielt, wodurch ed der Regie— 
rung am leichteften if, zu ermeffen, auf welche 
Weiſe ein allenfalfiger Austaufch zwifchen deut⸗ 
fhen und franzöſiſchen Erzeugniffen zu bewerk⸗ 
ftelligen wäre. 

— Marihal Bugeaud it am 24. Nov. 
in Parid angefommen. Der Generalitab des 
Marſchalls und die arabifchen Häuptlinge trefr 
fen erft fpäter ein. 

— In der Begleitung bed General Bugeaub 
befindet fi) der Sohn des famöfen Chaiks Els 
Arraf, der die den Franzofen untreu geworde⸗ 
nen Stämme auf gräßlihe Weife züchtigte, 
Zum Beweife diefer Züchtigung überfchidte er 
dem Gouverneur 500 eingefalzene Beduinen« 
Dhren als Siegestrophäe. 


— Der weltberähmte Chemiker Berzelius 
hatte diefer Tage mehrere wiederholte Blutſturz⸗ 
anfälle; man zweifelt fehr an feinem Aufkom⸗ 
men. Die Wiffenfchaft verliert an ihm den 
größten Meifter. 

— Eugen Sue, PBerfaffer des „Ewigen 
Auden“ und der „Geheimniffe von Paris’ — 
vergiftet. Ein Parifer Blatt (nicht der Constitu- 
tionnel), enthält folgende auffallende Mittheis 
lung: „Wir beeilen und, die zahlreichen Bes 
wunderer ded Talents des Hrn. Eugen Sue 
beruhigen zu fünnen, indem wir ihnen melden, 
daß der gegen ihm gerichtete Bergiftungsverfuch 
ehne Wirkung geblieben it. Man mißt die 
ſchnelle Heilung dem Gebrauch der Milch bei, 
Diefer Vorfall hat übrigend zu dem ernftlichen 
Verdacht Anlaß gegeben. Der Const. beſizt 
Nachrichten, denen zufolge fehr achtbare Pers 
fonen compromittirt find. Die Sache if in 
den Händen der Gerichte. Man verfichert, daß 
der berühmte Romanfchriftfteller in dem Zus 
ande ift, am nächſten Mittwoch mit feinem 
Werk fortfahren zu fönnen.” (9. X.) 

— Der Gemeinderath von Marfeille bat 
für den Empfang ded Herzogs von Aumale 
und feiner Neuvermählten, welcde am 2. Dez. 
dafelbft erwartet wurden, 30,000 Franfen zur 
Berfügung ded Maires geftellt. . 

— Berichten aus Mer zufolge haben die 
dortigen. Schneidergefelen nun ebenfalls Bers 
fuche gemacht, fih gegen Kleidermagazine und 
deren Eigenthümer Ausſchweifungen zu erlaus 
ben, denen ähnlich, welche neulich in Straßburg 
begangen wurden. 

— Die „Times enthält ein Schreiben aus 
Tahiti vom 26. Mai, worin das zügellofe 
Zreiben der franzöfiihen Offiziere und Solda— 
ten, ‚zumal an den Sonntagen, wo bie loden» 
den Frauensperfonen fich zu Tanz und Trunk 
vor dem Gouvernementähaufe einfinden, in den 
greüßten Farben geichildert wird. 

— Das Journal „de la Haye“ verfichert auf 
das beftinnmtefte, daß der Erregent General 
Espartero 18 Stunden lang in Brüffel ges 
weien fei, obgleich die englifchen Journale bes 
haupteten, er läge franf in London darnieder. 

— Mainz. Die Befeltigung der Nheinfehle 
und der Bau des großartigen Werfed am Rais 
mundisThore, das im Frieden zu einer Kaferne, 
im Kriege zu einem Hoſpitale dienen fol, bils 
den die Schlußfteine der ungeheuern Feſtungs— 
bauten, welche jeit fünf Jahren dahier vorges 
nommen find, und welche im nächſten Sabre 
beendet werden. Es find in diefem Zeitraume 
mehr ald zehn Millionen Gulden für diefe Baus 
ten verausgabt worden. 

— Der Künftler, der die Franffurter Dow 
velthaler fo künſtlich nachgemacht, mwenigs 
ſtens ausgegeben und wahrſcheinlich ſchon feit 


einem Jahre in Deutfhland,_ Pfand und Betz 
gien verbreitet hat, heißt We Fir wan aus Ras hla, 
gothaifchen Antheils. 

— Die Bundedverfammlung äufranff ure 
a. M. befchäftige fih mir Werbandfungen Über 
dad Bundedwappen und die Bundesfarben. FBas 
die leztern betrifft, fcheine fchwmarz und gelb 
den Borzug erhalten zu follen. Die zum WSap= 
pen vorgeichlagene Devife lautet: „Enrache 
trägt ein.” 

— Die Nachrichten aus den fhlefifbe re 
Fabrifgegenden bei Reichendah laurezz 
noch nicht beruhigend. Die Unzufriedenheit szrr— 
ter den Arbeitern dauert fort. Der Miniſte 
des Innern ift von Berlin deß halb nahSchle— 
fien gereift, um felbft zu feben, woo und wie zex 
beifen it. Mehrere angefehene Foabrifantere 
wollen die Gegend verlaffen und fich in Bredlia ax 
niederlaffen. 

— Der „Weſtphäl. Merfur‘? enthält eine == 
Aufruf zur Bildung eines WBereines für da — 
Wohl der arbeitenden Klaffen in der Provire 
Weſtphalen. Er ift unterzeihneet von Männer me 
aus Bielefeld, Dortmund, YBetter, Münteı — 
Siegen, Münden und Rheine. 

— An der fäahfifh-fhlefifchen Eiferm — 
bahn find 7000 Arbeiter thätig.- 

— Am 18. Nov. it in Braunfhwe & 
die Ständeverfammlung auP8 Meue jufaume wu 
getreten. Die wicdtigfte Arbeit, welde hr Gem —_ 
vorfteht, ift die Berathung des Entwurf ei — — 
Landgemeindeordnung, deffen Wor lage auf ep ı— — 
faches Verlangen von Seite der Ständeve — — 
fammlung erfolgt ift. j 

— Der Milzbrand, der in vielen Örgend e — 
Böhmensd unter den Rinderheerden ſo gro — 
Verheerungen anrichtet, und ſich auch in De *s 
Umgegend von Prag häuftg _ gezeigt a (or 
bauprjächlich eine Folge des Fechten Grinfine — 
terd fein und am gefährlichftent En am 
Bieh auf die Weide getrieben wurde. — 
nen Orten, wo die ee ehriee 
und forgfältig betrieben wird , nn en ec 
der Seuche minder bedeutend, MM frei von er 
— ſich viele Landſtriche gans — 
elben. 

nn Bald werden wir in en zogen Nu HE 
ind ſchwarze Meer einfeget! 
denft eruftlich daran, das — a Mae 
mit der Donau durch einen eg Wihtier X 
den, was für den Handel von 8 s— 


feit werden foll. ſtung“ = 

— Nach = „Schleſiſchen Ey Perle 
Regierung in Polen, wo —* und Ootbe  — 
eine befondersd in den an — Anklang fa ——— 
ſchleſien gränzenden vandestaue der Gei ee 
den und die Landleute aut gemein entingte 


lichkeit in Mafe dem Bra Mm agigfeitöve — 
fürzlich durch Sircular die Mabis — 





eime verboten und den Geiſtlichen unterfagt, 
von der Kanzel für diefen Zwed zu wirken, 

— Der Handelövertrag zwifhen Rußlaud 
und der Pforte, wegen deſſen fchon längere 
Zeit unterbandelt wurde, ift mun abgefchloffen. 
Er beruht auf denfelben Grundlagen, wie die 
Handeldverträge mir England und Frankreich. 

— Einem Schreiben aus Dagbeftan zw 
folge betragen die bießjährigen Berlufte der 
Ruffen im ZTicherfeffenfriege, an Todten, Bers 
wundeten und Bermißten, 60,000 (!) Mann; 
die der Gebirgäfrieger 12,000. Möglich, daß 
diefed wahr ift; mäßigere Ziffern würden aber 
mehr Wahrfcheinlichkeit für fid haben. 

— Der „Obſerver“ warnt vor falichen So— 
vereignd'or, die von Nordamerifa aus in Um—⸗ 
lauf gelegt und nur 13 Shillinge werth, aber 
böhft täufchend nachgemacht find, fo daß man 
fie faft nur durd das zu leichte Gewicht ers 
fennen fann. Sie tragen die Jahreszahl 1844. 
ik Uhr überraſchte vlöglich der Tod meine 

geliebte Pflegetochter 


Amalie, geb. Fuchs. 


Meinen Schmerz werden nur die zu würs 
digen wiffen, welche die Unvergeßliche fannten 
und ihre Vorzüge bewundern mußten. 

Kloſter Heildbronu, den 30. Nov. 1944. 


Dr. 8. Eberöberger. 





Todesfall. Heute Morgens um 





Gefchäfts:Gröffnung u. Empfehlung. 

Sch erlaube mir hiermit einem verebrlichen 
Publikum ergebenft anzuzeigen, daß ich Die vom 
bodylöblichen Stadtmagiftrat erhaltene Gonceffion 
zum Betriebe ber 


. Lebküchnerei 


m meinem älterlihen Wohnhauſe ausübe, und 
mein Verkaufs⸗-Lokal dafelbft bereits eröffnet 
babe ; empfehle daher alle Sorten 


Berehrte Freunde und Gönner, welche 


zu den billigften Preifen. 

mic mit Abnahme von größeren Parthien bes 
ehren wollen, bitte ich, einige Zeit vor dem 
Gebrauch ihre Beltelungen zu machen, da es 
mir nicht leicht möglich if, meinen Bedarf für 
dad erſte Jahr zu tariren. 

Peter Konrad Kraft, 
Lebfücner. 





Verkauf. Ein vwierräderiged Sand⸗ 
wägelchen ift zu verfaujen bei 
Memmert, am Helmplap. 


Berfauf. Ein nener Frauenmantel 


ift zu verfaufen. Näheres fagt die Redaktion. 


Gefuch. Eine ordentliche fleifige Haus 
magd, vou guter Erziehung, kanu vom näch— 
fen Ziel Lichtmeß an, gegen zwölf Gulden jähr- 
lichen Lohn und einiger Zugebör, in einem Pfarrs 
baufe bei M. Erlbach in Dienf treten. Wo? 
fagt die Redaktion dieſes Blattes. 


Gefub. Eine Dame wünſcht ein ſolid 
gebildetes Frauenzimmer, welches gut vorlefen 
und fchreiben faun, aud eine ruhige Be» 
fhäftigung in oder außer dem Haufe hat. Sie 
erhält ein eingerichtetes warmes Zimmer, mit 
ber Ausficht auf die Hauptſtraße und eigenen 
Eingang als freied Logis gegen billige Beding- 
niffe. Näheres bei der Redaktion. 


Entfommener Schwan. Ja Nürn 


berg ift ein 
Schwan 


aus der Rofenau entfommen. Wer fichere 
Nachricht von feinem Aufenthalt gibt oder ihn 
zurüdbringt, erhält eine angemeffene Belohnung 
in Lit» S. Nro. 874. 


— — — — — — 


Abhandengekommener Hund. 
PR Ein junges Königshündchen, ſchwarz 

I mit orangegelben &rtremitäten, iR 
in der obern Königeftraße abhandenges 
fommen. Wer darüber Auskunft geben kann, 


wolle bei der Redaktion ſich melden, indem ibm 
auch ein Douceur zugefichert wird. 


Berlorenes. Ein franzöſiſcher Schlüf: 
fel wurde verloren. Man bittet den reds 
lichen Finder, denfelben an M. Erlanger 

abzugeben. 

Zu vermietben. Bei Merkel, in der 

neuen Gaffe, it fogleich ein großed Gewölbe 
ju vermiethen. 


Geldfurfe Neue Fouisd’ror 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or Dfl. 44 fr. Holl. 10 fl.» Stüde 
Hfl.53 fr. Rand» Ducaten 5fl. 34 fr. 20 France; 
ſtücke 9 fl. 245 fr. Engl. Souverains 11fl. 50 fr. 


Frequenz aufder Ludwigs,Eifenbabn. 


48. Mode 1844. fl. = fr. 

Sonntag, 24. November 1292 Perfonen 149 =: 24 
Montag, ». * 1278 Pr 146 « 12 
Dienftag, =. ” 1197 „ 197 » 30 
Mittwoh, 97. Pr WU „ 117 = 54 
Donnerftag, 28. * 145 „ 141 = 39 
reitag, 29. AR 981 * 111 = 21 
onnabend, 30. * 0980 » 110: 9 
7919  „ Wis 9 
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Das Eagblatt erſcheint mödent- 
Ib vier Mal, und koſtet dabier 
fomie in Nürnberg, bri Kom 
rad Hrubner, vierteliahrlich 36 fr. 
€s tann auch Durch die 8. Voſt · 
ämter bejogen werden, mo ber 
Hreis, ie nach Entfernung, nur 
menig fleigt. 





X 19. 


Tagblatt. 


Das Sonntagsblar Foner per 

Duartal 9 fr. — Bei Inferaten 

toftet die Spaltzeile 2fr.; Aniet- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer iu sfr. Berechnet. — Un 

verlangte Genbungen werben 
franco erbeten. 
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Mittwoch, den 4. Dezember 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Das k. Intelligengblatt für Mittelfran—⸗ 
fen Rr. 96 enthält folgende Bekanntmachungen: 
Die Bertheilung von NRemunerationen an die 
Borbereitungs » Fehrer der Schullehrlinge pro 
1843. — Die bei der Fönigl, Regierung von 
den Partheien mündlich angebrachten Gefuche 
und deren Protofollirung. — Die Anſprüche 
an das ehemalige Königreih Weſtphalen. — 
Die Erledigung der Schulſtelle in Unterfarrns 
badı (mit einem Cinfommen von 225 fl) — 
Die Beſchlagnahme einer Drudicrift. — Den 
Bolzug der gegen beurlaubte Soldaten durch 
gemifchte Gerichte erfannten Gefängnißfrafe. 
— Die Borladung ausländifcer Partheien auf 
diplomatifhem Weg. — Die Erledigung der 
Pfarrei Ebenried (mit einem Einfommen von 
471 fl. 25% fr.) — Dienfled:Radırichten. 

— Die Wahl des ordentlichen Profeflord 
der Theologie, Dr. Engelhardt, zum Proreftor 
der Univerftät Erlangen für dad Jahr 
1844/45 erhielt unterm 25. Nov. die fgl. Ber 
Rätigung. 

— 68 if in Nürnberg ein Refeript eins 
getroffen, worin die Erlaubniß zu einer Kol⸗ 
jette unter den Katholiken enthalten iſt, mittelſt 
deren die Deutſch⸗Haus⸗Kirche als katholiſcher 
Tempel ausgebaut werden ſoll. Nürnberg erhält 
ſonach eine Zierde mehr, denn daß die zum Aus⸗ 
bau nöthige Summe zufammen kommen werde, 
das unterliegt nicht dem mindeften Zweifel, da 
fih mehrere hochgeſtellte katholiſche Geiftliche 
fehr für die Sache intereffiren, und die fathos 
liſche Gemeinde fo angewachſen ift, daß der 
Kaum in der Frauenfirche für fie effectiv nicht 
mehr ausreicht. (Augsb. Abdztg.) 

— Der Rüdfehr des adminiftrativen DBors 
ftandes der f. Eifenbahnbau: Verwaltung, Obers 
Inſpektor Dürig, von Münden, wird — von 
Bielen — mit gefpannter Erwartung entgegen 
gefehen. Auch der Vorſtaud ber fgl. Kanals 
bau» Inſpektion, Regier.» Rath Hartmann, if 


diefer Tage nah München abgereit. VUebexw-— 
haupt dürften wir in ber nächften Zeit nicH> 
unbedeutende Nenigkeiten erfahren. 

— Am 2. Dezbr., Nahmittag, verunglü 
ein Knabe im Filhbah beim Frauenthor. &ius — 
glüdliher Weife in der Nähe be findlicher B ur 
beiter zog dem jhen Erftarrten aus en Bay — 
fer, und rafche Hilfe rettete ibm Dad Peben. 

— Bom 1. Dezember an, ift ein mg == 
zwiſchen Donauwörth und Nürnde 
über Weipenburg eingerichtet , deffen DE m —_ 
gang von Donauwörth täglich 5 Uhr ben 
_ die Ankunft in Nürnderg täglich 5 LIE 
früh — der Abgang von Miürnberg fäglidk> — 
Uhr Abende — die Ankunft in Sonauwc 
täglich 7} Uhr früh erfolgt. _Diier Oz = 
fehließt fih demnach an die Eifenbabnfhre— = 
an. Es werden mit demfelben alle Briefe n æ 
und von Nürnberg und darüber hinaus, buze um 
nadı den Unterwegsorten der Route beföoörde er __ 

— Sn Würzburg, wo das Nauden ze — 


Taubt ik, berrf Fe — 
der Straße erſt ſeit Kurzem RAT m Zbatem — 


roßer Jubel darüber und bet - 

bändfer fieht man den ganzen ar Ara ceE> 
Ficht brennen, um die etwa  WOr J * — se 
Raucher mit Feuer zu veriehetr in ——— 
ihren Tabak bei ihm faufert ober . —— 


ekulirt! 
— Briefe aus London ſasen a er Fe er 
dem Parlamente vorzulegemDF ine, und non —— 
Vermehrung der engliſchen te om Mitte 
im großen Mafftabe, fein wer nalifhe Linie a 
meere z. B. follen ſtets a ens — 
iffe ftationire fein. i 
RR NEE ven — 
Pompierd von London — 800 Feuer 
diefem Jahre ed nicht wenig Radt gegebenba e —— 
brünfte in der englifchen Ha un ädhtlih wie @ — 
der Schaden war nicht 19 * aber mehr Lein —— 
den früheren — ed famen 
babei d ben. a 
ven Dubtiner BEN Kuren 
iR Alles nach D’Eonnel’® Wi — 


— 








: et 20. Ron. bie D’Gonnell feinen: 


Triumph⸗ Einzug in Lingrig, auf dem Kut⸗ 
rſitz ſeines Wagens ſitzend, umgeben von 
werbe mit ihren Bannern und 

abllofen Volts menge. Kaum im Goſt— 
gefommen, bielt er von einem Fenfter 

ei er an dad Volk, weldem er die 

—— günftigen Ausſichten der Repealſache vormalte, 
ugleih aber die Norhwendigfeit einſchärfte, 

en und Verbrechen, wie fie neuers 
dings in Tipperary fich ereignet, ald den Fluch 
des Landes, zu vermeiden. fchloß mit Kurs 
rahs auf die irifhe Königin, das irifhe Pars 
lament und die Aufbebung der Union. 

— Die Nachrichten aus Yifjabon gehen 
bis zum 20. Nov.; das Minifterium Gofta Gas 
beal hat ſich men befeſtigt; der Aulitandsvers 
ſuch in Caſtel Branco war rafch unterdrüct 
worden, im ganzen Rande herrſchte Ruhe. 

— Aus Madrid vom 23. November ers 
fährt man, dad das höchſte Kriegs» und Mas 
rinerribunal dad Urtheil gegen den General 
Prim beftätigt hat; darauf bin iſt derfelbe am 
23. November Morgens nadı Sadir abgeführt 
worben, wo cr eingeichifft und nad den Mas 
rianifhen Inſelu gebracht wırd, woſelbſt er die 
ihm dictirte ſechs jahrige Gefangenfchaft zu ers 
ſtehen hat. 

— Man meldet aus Dleron (Nieder Py- 
renden), die Juſurrection in Oberaragonien 
5* und Etcho) fei vollſtändig unterdrückt, 

Häupter der Revolte — General Rniz, Oberſi 
Gavila, Commandant Gafanova — find von der 
Gendarmerie im Augenblit, wo fie dad frans 
zöfliche Gebiet betraten, fetgenommen und nad) 
Dieron gebradıt worden. Zurbauo ift noch 
wicht aufgefunden; «6 begleiten ihm mur drei 
oder vier feiner Anhänger; man vermuthet, ed 
werde ihm gelingen, nach Portugal zu entfommen. 

— Der König der Franzoſen bat der wohls 
thätigen Geſellſchaft zur Unterftügung unglüds 
licher Franzofen in London 10,000 Frances 
jugefender. 

— Marihal Buyeaud war, feit er zu 
Paris ift, erit einmal im Kriegsminifterium, 
begibt ſich aber fait täglich in's Schloß, wo 
er Gonferenzen hat mit dem König oder dem 
Herzog von Nemours. 

— Die Pariser Polizei fol mehrere wid 
tige Papiere, darunter Briefe Zurbano’d und Es— 
partero's, in Beſchlag geuommen haben, woraus 
ſich ergeben, daß die Schilderhebung Zurbano's 
eine im Voraus zu London abgekattete Sache 
war, und Espartero nur die Nachricht ded Er» 
folg6 abwarten wolle, um nad Spanien zu: 
rüdzufcehren. Zum Namen „Siegeöherzog” 











































verdient er jezt mod d 
gen —— 

— Aus Belgien F die $ 
Kartoffeln heuer ſich nicht halt 
— verfaulen, wie el ie 

n Gegenden Deuticdlant 
ſchon bat man ganze Maffen d 
fo wichtigen Lebensmittels wegw 

— Der alte Befup gedentt 
Jahre feinen Neapolitanern ein A 
geben. Er har ſchon alle Anftalten 
fein Krater it mir glübender Lava 
und alle umliegenden Brunnen bat 

Schrecken ihr Waffer verloren. 2 

— In der Nacht auf den 25. O 
in Focle (Kauton Neufchatel) 13 


nem en erdroffelt. Noch vor ihrer % 
digung wurden die diefer gräßlichen That @ 
digen eutdeckt und verhaftet, und * amt 
Anſehen kounte diejelben mad ſtattge 
Beerdigung der unglücklichen jungen 
Abführnug in dad Gefangniß vor De 
bruche des allgemeinen Unwillend und @ 
fügen. Cine große Menichenmenge m 
der Beerdigung Theil, die bei der ergi 
Rede in lautes Schlucdzen und Mein 
brach! Es blicb Fein Auge troden! 
glüclihe junge Frau Nammte aus ein 
angefebenften Familien ber Stadt Cham, 
gebildet an Geiſt nud Körner — gelie ‚bt 
verehrt von Allen, die fie kanuten — R 
die gute Stunde ſelbſt. Exit 14 Sabr » ver 
rather, fand fie im 27iten Yebensjahre a 
fünften Monat ıhrer Schwangeridhaftl | Me 
würdig bleibt es, daß fie während ihres Br, 
ftandes in einem Traum gejeben bat 
im Eheftande werde erdroffelt werden, 
Male erzählte fie ihren Berwandten dieſen F 
ber fich jet fo fürchterlich bewahrheiren. 4. 

— Nach einer im „Rein. Beobachter m unter 
der Rubrik: „Zollvereinstatififtn 
tenen Ueberſicht haben die Sinnabmen Ws 
vereined während der erften Hälfte des 
red 1844 an Eingangözoll 11,455,780 
preuß., an Ausgangsabgaben 231,311, 
nangsabgaben 296,129, zufammen 11,98 3,2 
Thlr., alſo um 293,926 Thaler mehr 
Jahr 1843 betragen. 

— Der Kronprinz von Shweden u 
man aus Upſala meldet, fehr bedeutend erfran 

— In Polen haben ſich elf Edelleut 
hin vereinigt, ihren Bauern gegen ein mäßiges 
Kapital in. baarem Gelde die Wblöfung- I 
Frohndienſtes zu geftatten. Ein Auft 


ruffliche Jatereffe ſtreiten mb man ſich vers 
daͤchtigen oder vieleicht dahin kommen würde, 
in eigener Perſon in Sibirien unablösbare 
Frohnmdienfte zu thun. 

— In Rußland if bereits eine fo ſtrenge 
Kälte eingetreten, dad das am 2. Nov. von 
Fübe nach Kronftadt abgegangene legte Dampf» 
ſchiff Nikolai, des Eifes wegen, dieſen Hafen 
nicht mehr erreichen konnte. 

— Aus Batavia (Afien) fchreibt man 
vom 18 Juli: „Diefer Tage hat man wieder 
verfchiedene Seeräuber an den Mafaffer + Kür 
Ren gefehen. Das Dampfihiff „Phönir“ hat 
fie eingeholt und ein Gefecht mit ihnen ges 
habt. Die Räuber ſchoſſen vorzüglih anf den 
Kamin ded Schiffes, Fonnten jedoch wenig 
Schaden anrichten. Rah einem bartnädigen 
Gefecht wurden 3 Räuberfahrzeuge genommen. 
Der „Phönir” hatte 7 bis 8 Berwundere. 





Eingefandt. 

Mittwoh, den 27. November, hörten wir eine 
Produktion in der Liedertafel zu Erlangen. — Lob dem, 
der es verdient! Die verehrlihen actıven Mitglieder 
trugen ihre Gefänge mit großer Präzifion vor, und die 
darın vorgefommenen Quartett:GSäge hatten ſich einer 
befonderd guten Ausführung zu erfreuen, die haupt: 
fählih durd die Mitwirfung des freundlihen Sän— 
gers und Tenoriften Herrn Emmerling gewann. 
„Der Feſtgeſang von Speyer; ein Leben wie im Para- 
dies:“ Dieje beiden Chöre waren gewiß für jeden 
Mufittenner und Mufltoerftändigen zu hören ſehr 
angenehm. Die einzelnen Arien, Duetten und Lieder 
wurden mit dem arößten Enthufiasmus aufgenommen. 
Fräulein Schmidt, eine frühere Schülerin des Herrn 
Gantor Maiers, muß große Anerkennung zu Theil 
werden. Das Lied „Ueberall du” mit Piano» und 
Eellobegleitung von Lachner, fang genanntes Fräus 
tein mit vielem Gefühl, und die nöne Arie aus der 
Dper: „Die Regimentstodter‘ von Donizetti, die fie 
mit großer Beſtimmtheit vortrug, erwarb ihr nament⸗ 
lich ungetbeilten Beifall. Fräulein Schmidt hat eine 
überaus Plangvolle, Präftige und angenehme Stimme, 
und fie öfter6 hören zu Pönnen, wird jedem muſikaliſch 
Gebildeten großes Vergnügen bereiten. Die Lieder 
„Riebesaluth‘“ mit Piano» und Eellobegleitung von Lac: 
ner, „Die Heimath“ mit @ello> umd tert fin 
von echt, fang Herr Emm erling wunderſchön, nur 
war es fatal, daß das Accompagnement bald von der 
einen, bald von der andern Seite nicht beſſer in's Auge 
gefaßt wurde. pi Emmerling zeichnet ſich als Solo: 
jänaer rühmlichit aut, und was uns beſonders mac 
gefiel, fo fingt er fein Recitativ mit großer Gewandt⸗ 
beit. Deflen klangvolle, fowie auch kraͤftige und ange 
nehme Stimme hat uns wahrhaft ergözt. Nur be: 
dauern mußten wir, daß der einzelne Sänger dem 
ſtarken Tabakrauch allzuſehr ausgefegt war, was der 
Stimme in keinem Falle für die Boine suträglich 
fein wird, Gin Duett aus der Oper: „Lieda di Cha- 
mounix“ von Donizetti iſt namentlih noch hervorzus 
heben, welches Die zweite Abtheilung als vorlejte Num⸗ 
mer ausſchmückte. Frl. Schmidt und Hrn. Emmerling 
muß abermals Lob geipendet werten, denn Beide fans 
aen —— yufemmen. Und nun fei der verehrlihen 
Direktion Dank geſagt, für den fo genußreihen Abend. 
Möge ed und vergönnt fein, bald wieder einer jo reis 

n Produktion beiwohnen zu können, die fo fhöne 


rinnerungen uns zurüdlieh. — 
Mehrere Mufitfreunde. 


——— M— —— * 


nösend , den 30. Nee ber ging Hier 
über umere Bühne. Mit viefer Worgelung ee Die 
erite Dälfte des eriten Abonnements Zu Ende, 2 a 
veranlaßt, einen Kückdlid auf Die Feifungen de — — 
Röder zu werfen. > — 

Derſelde drachte uns unter Diefen ſechs Bo w bel 
ungen eine einzige Oper; wenn dieſes aub dee Eır- 
wartungen der Abonnenten nicht entiprehen fanzı . Io 
würde man es dod hierin nicht jo genau nehmen, werte 
man ſich durch ein gutes Schau = oder Luſtſpiet erıt- 
ihädigt finde. Wie es fheint glaubt aber ver Derı 
Direktor durch „die fieden Mädchen in Uniform‘, „. Ders- 
fo’, oder fonitige veraltete Stüde, Die aus der — — = 
peltammer hervorgeholt werden müuffen, uns Erfüß far 
eine Dper bieten zu Pönnen, und legt berfelde Durch 
ein ſoſches Repertoir wenig Berrrauen zum Anntiezee 
des hieſigen Publitums an den Tag- . 

Die Aufführung von Opern märe um io wmirza= 
ſchenswerther / da ihm ein gutes Perfonal zu $Grebore 
ftcht,, während die Befegung des Schau ſpieles Maze— 
ches zu wünjchen übrig läßt. Ginen guten Komifen 
vermifen wir ganz, was um jo füblbarer il, du euz= 
Barry dem Andenken des Publifums fo kiht np 
entſchwinden wird. A 

Im Interefie des Herrn Röder rathen wir, d 
demfelben, den obmwaltenden Webefftänden ab 
da, wenn er auf diefe Weife fortfährt, Die Theaterfe SH 
erfalten, und der Mufentempel bald verwill dBfcebeo me 


wird. 

Schlieblich möge der Herr Direftor nicht vergeffe mn _ 
daß wir in den Wintermonaten find, mo ein gut —— 
beiztes Theater unumgänglih nöthig #ft, und wird o mu — 
Zweifel der Herr Theater :Maiyinıft hiermit ükret me — 
fimmen, da bei der heutigen Vorftellung bie Nf>u— 
nerien gänzlich eingefroren zu fein ſchienen. 
————— a Bo 


Moachrichl und EZ mpfehlung. 


Allen meinen verehrien Gönrert und d — 
gefchäzten Gefammtpublifum zeige ih hiess = 
ergebenft an, daß ich heute mein von Sr mr 
Quwelier Job. Leonhard Winter ea — 
ted Haus 


Lit. L. Nro. 197 a. in dem 
KaiserstrasSs® - 


bezogen und in meinem Lader! * 
ſtandiges, beit aſſortirtes Kager v 


( Eva 
| ewelen | 
Boh- u 8 iberwaare 


neueften Geſchmacks eingeri ch tet —— 
ich hiermit unter Verſcher uns Abnahme ange 
billigſten Preiſe zur geneigten — 
legentlichſt empfehle. I} ser 18 
Nürnberg, ob. 32 > Baf fer, 
und 


ſt ein vom _. 


‚iur 

Juwelier,‘ Golde UNI zum 

— net abe Madame 

Gefundenes:, ‚Die ZT 8 = — 
Ochs, in ber Helmgafle-r- hat 


gefunden, 





Dank. Herzlihen Dan? «ten Freunden 
und Bekannten, welche meinen Mann während 
feiner Krankheit fo fleißig befuchten und zu 
feiner Grabesruhe begleiteten, Bitte Gott, 
daß er Ste lange vor ähnlichen traurigen Fäl: 
ien bewabren, mir aber Gelegenheit geben 
möge, Ihnen bei freudigen Ereigniſſen dienen 
zu dienen, 

Zugleich empfehle ich mich meiner werthen 
Kundſchaft wie einem verehrliden Publifum, 
und bemerfe, daß ich das Gefchäft unter Feitung 
meined Herrn Schwiegervaterd wie bei Pebzeis 
ten meines feligen Mannes fortführe, und 
mich ftetd beftreben werde, die Zufriedenheit 
meiner Kunden zu erwerben. 

ria Barbara Adler, 
Schreinermeiſters Wittwe. 


Nenten: Anftalt 


bayerifchen Supothefen: und 
Wechſelbank. 


Da die zur Conſtituirung der V. Zabres» 
gefellichaft erforderliche Zahl von Mitglies 
dern noch nicht vollftändig vorhanden ift, nach 
den bereits erfolgten Anmeldungen aber mit 
Zuverficht erwartet werden darf, daß dieſelbe 
im Laufe ded Monats Dezember zufammenfoms 
men werde, fo bat die Banfadminiftration bes 
ichloffen, den Termin für die Einzahlungen in 
der Art zu verlängern, daß bei den auswärti— 
gen Agenten bis zum SE. Dezember, bei 
den Bank» Kaffen hier und in Augsburg aber 
bis zum BA. Dezember nodı Einlagen ge 
macht werden fönnen. 

Mit Beziehung auf die lezte Befanntmachs 
ung haben wir bei diefer Veranlaffung zu gleis 
her Zeit die Mittheilung zu machen, daß ein 
Plan zur Abänderung der Statuten, welcher 
den augeftelten Berechnungen zu Folge den 
Mitgliedern für die vorgerüdteren Jahre des 
Lebens in allen Klaffen eine um 20 yGt. hör 
bere Rente in Audficht ſtellt, ald fie nadı den 
biöherigen Grundbeflimmungen zu erwarten 
batten, bereit unterm 25. November dem fgl. 
Minifterium ded Innern zur Prüfung vorges 
legt wurde und der Allerhöchſten Genchmigun 
daher in Bälde entgegen gefehen werden art. 

Münden, 28. Nov. 1844. 

Die Adminiftration der bayer. Gnpotheken- 
und Wechfelbank. 
Fr. Zaver Riezler. 


Zu recht vielen Aufträgen empfiehlt fich 
Fürth, den 2. Dezember 1844. 
23. Fronmüller, Bankagent. 





Betfanntmachung 

Die verehrlihen Einfender zur Ge- 
merbe-Ausftellung in Berlin werden 
geladen, ihre von da zurücdgefomm 
Gegenfiände Donnerftag, ben 5. d 
Mis., Nachmittags von 1 bis 3 Uhr, 
im Zimmer Mro. 21 des Knaben-Schul- 
gebäudes (früher Amrtszimmer des Hrn, 
Polizeioffizianten Fiſcher) perfönli 
in Empfang zu nehmen und allenfallfige 
Meclamationen vor der dort verfammelten 
Kommiffion anzubringen. 

Später erfolgende Anſpruͤche koͤnnen 
nicht beruͤckſichtigt werden. 












PFEHLUNG 


. Bei den hberannahenden Werhnacte- 
A feiertagen empfiehlt der ergebenft Untere Di 
J zeichnete feinen wohlaffortirten Vorrath von . 


3 


: Eolliers, Broches, Finger x 
und OÖbrenringe :c., jomie auch 8 
. Sorallengebänge 4 
% bei möglichft billigen Preifen zur geneige % 
os ten Abnahme. 2 
Konr. Geifelbrecht, 
Gartenftraße Rr. 212 (11. 858.) R 


Wuyſfehlung 


Unterzeichneter empfiehlt außer 
feinen {bon befannten 


W oeisswaaren 


auch ein wohlaffortirted 


Wollenwanrenlagen, 
welches in folgenden Gegenfländen beftehr: 
Tücher, Frauen: und Sinderbauben, 
mit und ohne Pelz, Kopfwärmer, Schlins 
pfer, Jäckchen, Müffcben, Hnterbein- 
Fleider, Faden, und befonders die fich für 
Weihnadjtsgefchenfe eignenden fehr eleganten 
Kinder: Erispinen. Er bittet um gütig 
Beſuch, indem er die reelifte und billigſte 
bienung zufichert. 
E. Hamburger Hollerbufcb, 
obere Rönigäftraße, im vormals Wild ſchen 
Laden, 


Heraudgeber Zul. Volthart. 


Das Tagblatt erfheint mädent- 
li vier Mal, und foilct dabier 
(omit in Rurnberg, bei Rom 
tad heubner, vierteliährli as fe, 
64 fann auch darch die f, Doll» 
ämter bejogen merden. mo der 
Brris, ie nad Entfernung, nur 
wenig ficıgt, 


Freitag, den 6. 





Tagblati- 


Das Sonntagsblart rorter per 

Quartal 9 fr. — Bel Inieraten 

fonetdie Spaltzeile 2fr.; Anieı- 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer ju Gr. berechnet. — Un 

verlange Sendungen werben 
franco erbeten. 


— 





Dezember 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Auf das Geſuch des Hrn. Grafen von 
Saporta, f. Hofmarſchalls, DOberften und Flüs 
geladjutanten, um altergnädigfte Verjegung in 
den Ruheſtand wegen Gejundheitdumftänden, 
haben Er. Maj. der König in den buldreidhs 
ften Ausdrücken denfelben als Hofmarichall, 
Oberſt und Flügeladjutant, mit der Bemilligs 
ung die Uniform als k. Flügeladjutant forttras 
gen zu dürfen, in temporaren Ruheſtand zu 
verfegen geruht. 

— Der Großherzog von Toscana hat der 
tõniglichen Hof⸗ und Staatöbiblierhef ein fehr 
werthvolled Geſchenk intereffanter und koſtbar 
eingebundener italienifcher Werfe überfandt, 
von welcden mehrere unmittelbar unter den 
Auſpizien Sr. k. f. Hoh. erfchienen find, 

— Eine Entſchließung der f. Regierung von 
Dberbayern vom 17. v. M. enthält, daß 
der Preis des Vichfalzes bedeutend herabgeſezt 
und für zureichende Zufuhr geforgt werde. 

— In Folge höchſter Eutſchließung vom 20. 
v. Mis. werden die von der Münden» Augds 
burger Eifenbahns Gefellichaft aufgenommenen 
Paffivcapitalien, nämlid: das in 2200 Pars 
tial-Dbligationen a 500 fl. zu 4 Proc. verzinds 
lich emittirte HyporhefsAnlehen zu 1,100,000 fl. 
vom 12. März 1840, ferner dad durd Emifs 
fion von eintaufend zu 45 Proc. verzinslichen 
Prioritätd » Aktien zu je 100 fl. gemachte An⸗ 
leben von 100,000 fl. vom 15. Januar 1842 
gefündet. — Eritered Anlchen wird vach Abs 
lauf von ſechs Monaten vom 28, November 
am gerechnet durch Einlöfung fämmtlicher Par: 
tia Dbligationen nach ihren Neunwerthe; dad 
fegtere wird nad Ablauf von drei Monaten 
mittelft Einlöfung fämmtlicher Prioritäts⸗Ak⸗ 
tien, gleichfalls nach ibrem Nennwerthe, heim⸗ 
bezahlt. — Sämmtliche Inhaber der Partials 
Dbligationen und der Priorirätd-Aftien werden 
hiervon mit dem Bemerfen in Kenntniß geſezt, 
daß es ihnen freigefiellt fei, die Zahlung an 


dem eintretenden Berfaltermine bei der 
Staatöfcdhulden » Tilgungsfaffe in Manch — u 
entweder in Baarem oder in bayrriden DS — 
procentigen Staatsfduld®Dbligationn in Erz - 
fang zu nehmen. 

— Der bisher bei der privilegirten Fız z>- 
wigs⸗Eiſenbahn ald Juſpektor amgefelt gu - 
fene Dr. Yöhner, it inf, Staatdbinfe übe e— 
getreten und vorläufig zum Bahnhrfe male er 
zu Bamberg ernannt werben. 

— Am 3. Dezember Mittags wurde fg > 
der Abfahrt des Eifenbahnzuges von Nix wem. 
berg nad Bamberg durch Die Unvorſich € gg» 
feit eines, übrigens fchr brauchbarnı zer, 
die Locomotive in rüdgängige Bewegunug — — 
ſezt, und da ſolche von demfelben nicht ne —— 
zum Stehen gebracht werben kounte, der Ze z=- 
der in den Faufgraben gedrütcft, wodurch ei — ⸗ 
fleine Bejhädigungen veranlagt wurden ED — mr 
Zug ging gleihwehl und ohne — —— 
enthalt mit der anderweitig in Bereit — t —⸗ — 
ftaudenen, jedesmal aus Vor ſi cht a er u — 
ten Locomolive nach Bamberg 9 fied — — zes 
vorfichtige wurde fofort feine® ——— — — — 

— In Nürnberg is hör Go — 
che der Pächter eineg etwas €" —— Pe — 
hauſes um Hilfe auf die Straße ni 

' izei erzähle range ___ 
fen. Bei Anfunft der Polls und verfleide 
lich, daß mehrere geſchhwca rzte — 
Kerls die Stiege hnaufgesgaus —— 
ihnen nachgerufen, was ſie 
ten, der erbrochene Koffer — — 
herren zur Treppe berab 9 egen — 
Die Polizei ſchöpfte jedoch —— —— =. 
Wirth felbft, und es ſtellte — piergeld br ME 
ibm gefundened Gold; und re in der Fro®y —— 7 
daß er der Dieb war, DEF aber feinen drum gy 


veſte Zeit je b;.) 
len Sri dat, Died Sub alte un 
tord für den Bezirk gear Herrieden ib — 
f. Stadtpfarrer Bernhard Ö — — 
tragen. 


E— 








Oris betätigt. 
—— ne früb 8 Uhr fuhren micht 


einem mit Streu bei 
Rhein. In der Mitte deſſelben fanf, da die 
Faft zu großwar, der Nachen unter, und ſammt⸗ 
liche Perfonen, Väter und Mütter mit ihren 
Kindern, mit Ausnahme einer Weibsperſon, 
welche gerettet wurde, fanden ihr Grab in dem 
Waffer. Die Unglüdlicen find fünmtlid aus 
Neupforz zu Hauſe. 

a an Afraeliten in Lon—⸗ 
don, die der orthodoren Richtung im Judens 
thum angehören, haben einen Comité gebildet, 
um eine Zentralrabbinerfdiule in großartigem 
Mapftabe zu errichten. Die neue Anjtalt ſoll 
den Titel „Thalmud-Thora” führen. 

— Bezüglich des unlängf in London ver 
übten großen Diebſtahls erfährt man, daß man 
jede Vermuthung, als feien die Diebe nad) dem 
Gontinente abgereift, aufgegeben habe uud jezt 
vielmehr glaube, dag fämmtliches geſtohlene 
Geld verftedt gehalten werde. 

— Bugeaud hat der Stadt Marfeille er 
zählt, daß AbdselsKader die wenigen Soldaten, 
die ihm übrig geblieben, verabſchiedet und ſich 
in das Innere des Kaiferreichd Marocco zu 
rüdgezogen babe. Man weiß noch nicht mit 
Sicherheit, ob der Marfchall der Stadt nur 
etwas Angenebmes habe mitbringen wollen. 

— Der Prinz von Joinville und der Herzog 
von Aumale waren am 19, November Abends 
gzlücklich in Neapel angefommen. f 

— In Chaur de Fonds (Schweiz) bat 
man die Eutdefung einer unter 10 Sculfnas 
den von 10 a 15 Jahren organifirten Diebds 
bande gemacht, welche für ſich bereits ein eiges 
«nes Logement befaß, wo fie die Nacht zubrach⸗ 
te, und jelbit dem Markt von Neufchatel in 
eorpore einen Ddreitägigen Beſuch abitattete. 
Ihre Weigerung, die Schulen und den Relis 
grond= Unterricht zu beſuchen, führte erſt zur 
Entdedung dieler Bande. Sie figen alle im 
Gefängnis zu Balangin. 

— Das Sriminalgerict zu Glarus hat 
am 23. Nov. den Bärenwirth Joſt Stüßi als 
der Branditiftung in Haslen ſchuldig verur- 
theilt. Er foll während einer Stunde mit dem 
Haldeifen durch den Scharfrichter an Die 
Schandfäule geitellt werden, 20 Ruthenftreiche 
erhalten, und 6 Jahre in die St. Gallıfche 
Strafanftalt zu St. Jakob geſchickt werden. 
In dem Fürftenthbum Schmwarzburg- 
Sondershausen if die gefegliche Beltimms 
ung erlaffen worden, daß Berlobte, im Falle eis 
































ned mit einander gepfle 
gangs, nur am F Morgen | 
den, uud es ift bei einer jolden T 
fer den Aeltern oder Nelternftelle 

Angehörigen der Kopulauden 2 
Zutritt zur Kirche zu geſtatten; 
bei niemals Orgelſpiel oder Gefan 
Perfonen, welde im Laufe ded Ya 
ehren getrant worden find, follen fü 
mal in den jogenanuten Neujahrs— 
welche die PfarrsAemter an die Reg 
erftatten und diefed den Konſiſtorten 
ſicht mitzutheileu haben, namentlich a 
werden. 

— In der medlenburgifhen © 
verfammlung ift arger Streit zwiſchen 
lihen und adeligen Gutöbefigern. & 
leztern äußerte neulich in der Hitze 
batte: „er fer ſtolz darauf, dag feine 
ren dad Fauſtrecht geübt hätten.’ 
von feinen Freunden aud dem Saale 

— (Eine am 28. Nov. Nachté 
audgebrochene Feuersbrunſt hat 16 Hä 
runter dad Rathhaus, in Aſche gelegt, 

— Die Diebe, welche die vielen werthuoflen 
Ehrengeſcheuke des Feldmarfdalls Blücher ai 
dem Schloffe bei Groß: Zietben ge 
haben, find durch den Poltzeidirchtor” 
bereitd entdedt und zur Haft gebracht 

— Zufolge Briefen aus Prag vomi 
Datum tritt die Rindvichpeſt (Yöjerdt 
vielen Difiriften, die mir diefer Seuche) 
gefucht waren, nunmehr bei weiten gel 
auf, während fie gegen die füchfiiche Grin 
bin noch immer verbeerend wiüthet. WIE felt« 
fame Thatſache wird im diefen Briefen beme 
daß bei der Diſektion der verendeten 
ſich diefelben Erfcheinungen zeigen, Die fik 
den Körpern der am Typhus geitorbenem 
fonen fund gab, I 

— Unter den Füchſen und Hafen in Böh 
men foll eine Epidemie herrſchen, Die Dich 
Thiere ſchnell dahin rafft, daher deren Berk 
in Prag verboten wurde. 

— Der Kaiſer von Rußland ba 
Hufaren : General Protaioff an dem rom 
Hof gefender, um binfichtlidh der Bermid 
gen mit der polniſch⸗katholiſchen Kirche ge 
Zugeftändniffe zu erlangen. Wie man verm 
folen die diplomatifchen Waffen des Hufaren 
Gommandeurd von eben dem Erfolge gefrön 
worden jein, wie die wirflichen feiner W ı 
brüder gegen die Bergvölfer. * 

— Nachrichten aus Mexriko melden, DaB 
fih der Präfivent Santanna am 2. Nov. mit 
Donna Dolores Foftanz Gomez unter großer 
Feierlichfeit vermählt hat. 3 

— Obgleich die Refrutirungen in Albanien 
vorwärts gehen, ift die Ruhe des Landes doch 


nicht zurückgekehrt, umd haben ſich erft neuer» 
dings 1600 Rebellen in einem Engpafle bei 
Mati zufammengezogen, wo der gegen fie ope⸗ 
rirende Seriadter num ohne Lüge berichten kann, 
daß fie in die Enge gerathen fein. (W. 9.) 

— Nach Pariſer Berichten Jauten die nenern 
Nachrichten über dad Unglüf, dad Havans 
nah traf, entjeglich; die fürdhterlichen Berbeers 
ungen ded Orkans erfiredtten ſich nicht mur 
über die Stadt und deren Umgebung, jondern 
über ein ganzed Land ın der Ausdehnung von 
zwei Käugengraden und einer Breite von 15 
Stunden; ganze Dörfer mit ihren Pflanzungen 
find verbeert. So auch die Ebene von Gods 
Guinos, mit den blübendften, berrlichften Plans 
tagen. Unzählige Menfchenleben gingen, bes 
fonderd auf den geiceiterten Schiffen, zu 
Grunde. 








Brieffaiten: Mevue. 


1.) Bergangenen Sonnabend, bei der Vorftellung 
des Hinfo, haben fi in den Zwiſchenakten ein Paar 
tüchtige Tambours hören laſſen; doch würde man den 
rüftigen Tremmlern rathen, ihre Borträge nur auf 
der Bärenjdanze zu produziren. 

(Sie werden ſchon bald einrüden.) 

2.) Die Beſchuldigung aegen einen Wirth findet 
aur dann Aufnahme, wenn die Einſender die Wahr: 
heit ihrer Angabe durch Unterſchrift vwerbürgen, und 
vorkommenden Falls die Sache bei Bericht beftätigen. 

3.) Eine Frage: IR es denn zur jegigen Zeit jo 

ar ſchwer, Öebilfen zu befommen, daß ein gewiſſer 
Fabritant in der Schweiz, Mädchen in männliden Ars 
beiten unterrichten wıll, und zwar zu ſolchen Verſprechun⸗ 
gen feine Zuflucht nimmt, daß fie in einem furzen Zeit 
raum befferen Berdienit erbalten, als die älteſten und 
gewandteiten Arbeiter ? Schuſter bleib beim Leiſten. 

(Das iſt bei Mädchen gar nicht möglich.) 

4.) Da die „Briefe für Liebende beiderlei Ge— 
ſchlechts, die fo vielen Beifall finden, einem allgemein 
gefühlten Berürfniffe abzuhelfen haben, fo wird Deren 
meitberühmter Autor anmit erſucht, fein Verbienft in 
diefem Literaturzweig noch zu erhöhen Durch Die Nuss 
arbeitung Des zweiten Theiles derfelben, oder „Briefe 
rin einer Hoffenden und einem Verzweifelnden zu 

us und Frommen jeden Mannes. 

Er kann mit Zuverfiht einem ſtarken Abfag ber 
felben entgegenjeben. 

5.) In D., einer Gtadt am Ohio gelegen, find 
die fieden Schwaben unter den Krämern aufgeftanden, 
und ftehen mit ihrem Spieß auf den adıten ihrer Ge— 
werbögenofien gewaltig los. Man ift begierig mas 
aus diejer Pfennig⸗Fuchſerei noch werden fol. 

6.) Untanait hat zu W. eine Braut auf dem Balle 
ihren Bräutigam, der foeben mit ihr Tanzen wollte, 
den Auftrag erteilt: ihr Den bekannten Galanthomme 
— ah! ald Tänzer cm ihre Seite zu bringen. (Die 
fiebe Unſchuld! Einſenderin würde wohl andere Mittel 
gefunden baden, wenn fie den Galan an ihre Geite 
gemwunfchen hatte.) 

7.) Ein Freund der Borfiht macht Mütter auf 
die häufigen Spaziergänge ihrer Töchter nah Mrn: 
berg aufmerfiam, und wittert heimliche Liebichaften. 

(Kebre der Herr vor feiner Thüre) 

8.) Mehrere Wünjdie, Klagen und Anfihten über 
das Theater dürften deſſer an das Theater: Comite 
oder noch beffer am die Direktion gerichtet werden , Die 

— allen billigen Anforderungen zu entſprechen 
ut. 


r 
maßen gerufen wurde. Emil. 


— zb — ver. 
onnabend, den 10. November: Binfo, Dramar 
in 5 Aufzügen, nebit einem Worfptek „Der jıa r 
Sohn”, von Charlotte Bird» Pfeifer. — — 
Das Stück ſelbſt kennen wir alle, und wiſſe va 
t, welchen Rubmes fi die fruchtbare Dame zu er— 
reuen bat. Die Aufführung war fo ziemlich gez gem. 
und man bat namentlidy die vortheilbafte Bertberlung 
der Rollen zu erwähnen; befonderd wurde de Mole 
Wenzeld von Herrn Fifher aut ausgeführt, aber azıcdkh 
Herr Blattner gab den Hinfo mit, jehr viel HI arıı> 
Wahrheit. Diefen würdig jur Seite ſand Her Bas 
meifter (Job) Dem. Her; (Grasta) und kionder®& 
Mad. Koth:Leclere (Margitta) welch Leztere auch 
Bereine mit den Herrn Blattner und Fiſcher vrdienfer- 








Kenten: Anıftalt 


der 


bayerifchen Sypotbefen uaa & 
Wechſelban E. 


Da die zur Conſtituirung der V. Jahre — 
geſellſchaft erforderlide Zahl von Migti w— 
dern noch nicht volftändig vor handen if, na <E> 
den bereitd erfolgten Anmeldungen adbr mu 
Zuverſicht erwartet werden Darf, daß dieſe 1 
im Laufe des Monats Dezember zufonmenfo zum 
men werde, fo bat die Banfabmuınifraton bb —— 
fchloffen, den Termin für vie Einzahlungen “re: 
der Art zu verlängern, daß bei den auswäır ũ — 
gen Agenten bis zum SE. Dezember, >: 
den Banks Kaflen hier und in Igigab— 
bid zum BA. Dezember noch Eülagen —— 
macht werden fönuen. 

Mit Beziehung auf die legte Bekanntus HE — 
ung haben wir ber dieſer Beranlaflung zu gem E— 
ber Zeit die Mittheilung zu machen, daß er em 
Pan zur Abänderung der Statuten, we l ch e— 
den angeſtellten Berechungen zu Folge De em 
Mitgliedern für die vorgerüichreren * ve — 
Lebens in allen Klaſſen eine wm 20 pe. HE 
here Rente in Ausſicht ftellt „ als fie — ve ee 
bisherigen Grundbeflimmungen Me rm 
batten, 'bereitö unterm 25. — vor 2— 
Miniſterium des Innern zUF —— —— 
iegt wurde und der Aerhöchſten er ae 
— Bälde entgegen gefeben 

ünchen, 28. Nov. 1 7 
Die Adminiftration der — qjnpotheke a 
und Wechſe 
Fr. Zaver Miele" 


Zu vielen Aufträgen emenent ſich 
Fürth, den 2. Dezember — Bantagent. 


W. Fronnitt 


Wuaben⸗ und Wadcheuchutu he — 


als Weihnachtsgeſchenke, empfiehlt zur gefällig — 


„Walter, 
Abnahme auf deu Löwenplag- 










Deutfehand 
nd um 10 
baufe mebrer 


Empfeblung. Id erlaube mir 

einem hodigeehrten Publikum, bei hers 

annahender Weihnachtäzeit, mein wohl» 
affortırted Lager vou 






rechsler - Maaren, 
old: Eigarren⸗· Röhrchen, Spazierſtöcke, 
hölzerne Sabnen, Tabaks-Köpfe in 
großer Auswahl, Spritzen aller Art ıc. ıc., 
befonderd aber ein ſchönes Sortiment von 
Tabak: Pfeifen in neueſter Erlanger, Leip⸗ 
iger und sheidelberger Façon, zur gefälligen 
Einfigt und geneigten Abnahme beftend zu ent» 
piehlen. 

Durch folide Arbeit und möglichſt bifige 
Preife, werde ich dag mir gefchenfte Vertrauen 
zu fchägen willen. 3: P. Käüppner, 
Schwabacherftraße Niro. 334. 


Tellstielfelfehst:elehste stets! 


Empfehlung. 

5 MPirckte Einkäufe in Paris ver- 
ar anlaffen die ergebenft Unterzeich- 
= nete, cine fo cben erhaltene Sendung 


Parifer 
Modewaaren, 


= welche fich durch eine reiche Aus- 
= wahl der neueften und gefchmack- 
= vollften Gegenftände auszeichnen 
4 und für Weihnachtsgefchenke be- 
= fonders eignen, einem hochgeehr- 
24 ten Publikum zur geneigten Ab- 
nahme beftens zu empfehlen, 

J Nürnberg, den 5. Dez. 1844. 


B Hahn, 
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ſ b 
fen, Schlittenfabren, & 
im Kanale ift bei Strafe verbote 
nunmehr eingetretenem Frofte in 
niß gerufen wird. — 

Nüruberg, den 3. Dezember 
Königliche Kanalbau-J 
als interimiſtiſche Kanal⸗V 


Empfeblu 
Verfjeben mit einer ſtarken 
den beliebteften Wredigt:, © 
Erbauungsbücern, ;. B. He 
berger, Schmelfen, Starfen, Haberw 
fbel u. m. a.; mit einer großen 9 
feit von Bolfs- und Jugen 
z. B. Piederbuch, Briefiteller, Faulen 
fpiegel, Schildaburger, Münchbaufen: 
Bilderbücher, Gluckskarten u. v. a.; 
räifche und katholiſche Gebet: und ( 
bücher, fowie viele Arten Schre 
äußerft biligen Preijen, gibt fich Um 
die Ehre, dem verehrten Publikum 9 
der Umgegend dieß hierdurch befan & 
chen. Aufträge übernimmt in Fürth Her 
renz, in Nro. 161 (I. Br) 
Zirndorf, den 4. Dezember 1844, 
N. Krailsheimer, Bucbk 
Verkauf. Bei Unterzeichneten 
moderner Binderfchlitten und ein 
mannswägelein zu verkaufen, 
Hofmann, Wagnermeilter 
Berlorenes. Dienflag Abend 
9 und 10 Ubr wurde von einem Pollille 
fgl. Poſtſtalls Nürnberg eine graue Dre 
decke, mit Nro. 7 bezeichnet, bei dem L 
wechfeln in Fürth auf der Unternbrüde ver 
ren. Der redliche Finder wird höflichſt 
diefelbe gegen ein gutes Douceur im 0 
zum Walltich in Nürnberg fogleich werabfe 
gen zu laſſen. . 2 
Gefundenes. Cine Haue if 
den worden; der rechtmäßige Eigenthüm 
fie gegen Erftattung der Ginrüdungsge 
im Baus’fchen Haufe, ebener Erde, a 


Geldkurfe. Neue Lomsd’er 11 fE 
Friedrichsd'or Dfl. 44 fr. Holl. 10 fl.r 
9fl.53 Fr. Rand Ducaten 5fl. 34 fr. 2OR ; 
ſtücke 9 fl. 245 fr. Engl. Souveraind TIR 50 fr. 


en nen 


* — = =, 

Fürther Schrannenpreis 
den 4, ER ** 
A: : 





Mittlerer \ fl. er 
Der Schaͤfel Weisen. . 15 + 5 a. 3 
” - Son... 11: 5 gebe 
* “" Gefe . -. 10: 8 ge — vn 


” „ Dauber 4:29 gef, —» 8 


Herausgeber Jul. Bolfhart. 


Das Eoadlatt erfheint möent- 
dich nice Mal, und toſtet dabier 
fowie in Nürnberg, bei Kom- 
rad heubaer, vierteliabrlich 36 fr, 
€6 tann auch Durch die k. Poll« 
ämter bejogen werben, mo der 
Yreis, ie aach Entfernung, nur 
wenig ſteigt. 








Das Gontlagsblarr Follet per 

Quartal Pfr. — Bei Imieraten 

fofleı Die Epalszeile 2fr.; Anni 

sen umter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr. berechnet, — Um 

eerlangte Sendungen werben 
framco erbeten. 


— — — — 
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Sonnabend, den 7. Dezember 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Das kgl. Regierungsblatt Nro. 50 vom 
4. Degember d. Is. enthält eine Bekanutmach⸗ 
ung, den Handels- und Schifffahrts-Vertrag 
zwiſchen dem deutſchen Zolls und HandeldsBers 
eine einerfeitd und Belgien andererſeits betr. 

— Mir der Funftion eines f. Hofmarichalld 
it interimiftifch der bis jezt im gleidyer Eigens 
{haft im Dienfte Sr. k. Hoheit ded Kronprins 
gen geandene f. Kämmerer und Hauptmann 
Cieit kurzem Major) im f. Leibregiment, Oskar 
Freiherr v. Zoller beauftragt. 

— Der fgl. bayerıfhe Artillerie Obers 
fientenant Herr 9. Berrath bar den f. b. Lud⸗ 
wigd » Orden erhalten, ein bemerfendwerther 
Bm ‚ ba bdiefer brave Dffizier erft 54 Jahre 
alt iſt. 

— Ge. Maj. der König haben die Abfendung 
eined Arztes nach Prag anzubefehlen geruht, 
der dad Wefen der Riuderpeft (Löferdürre) an 
Ort und Stelle näher zu erforichen, und mit 
den dortigen Aerzten zu fonfultiren hat. 

— Am 2. dd. Mid. bat in Münden der 
Staardfoufurd für die Afpiranten zum Staates 
dient begonnen. Die Zahl der Konkurrenten 
beträgt 23. 

— Seine Majettät der König baben ber 
tatholiſchenFilialgemeinde Eppenbrunn, Lands 
Gommiffariatd Pirmaſenz in der Pfalz, zum 
Behufe eines Kirchenbaned ın Eppenbrunn eine 
Sammlung in allen katholiſchen Kirchen des 
Königreiches allergnädigſt zu bewilligen geruht. 

— Mündener Hopfenmarft vom 29. 
Nov. 1844: Inländiſch Gur Dim m 
niederbayr. Gewädhs. Neues 1814 (Gejammts 
betrag): 19219 Pfo., verfanft 10979 Pfd., 
böchfter Preis 162. 27 fr., Mittelpreis 146 fl. 
33 fr., miedrigier Preis 115 fl. 22 fr. Altes 
1843: 23665 Pip., verfouft 217 Pid., Mits 
telpor. 65 fl. — fr. Wollnzach Mktigt. 1844: 
6717 Pfd., verkauft 6717 Pf., Mittelor. 180 fl. 
Sfr. Mittelfränf. Gewächs. Neued 1844: 


25794 Pf., verf. 10498 pf. Mittelpr. 177 fl. 
37 fr. Spalter Stadtgut 14573 Pf., ver. 
6793 Pf, Mittelpr. 188 fl. 53 fr. Spalter 
Nebengut von Mosbadı, Weingarten ıc. 2020 % 
verfauft 2020 Pfo., Mittelpr- ı72 fl —— 
Ansländiib Gut. Satzer Stadtgut — er 
verkauft — Pd. Mittelpr. — M- — ee 
Kreisgur — Pid., verfanft — prd. — 
— fl. — fr. Leitmeritzer, Auſcha'er u. übrig 


böhmifched Gut 2967 Pfb. verfanft 2967 Pfd-, 


Mitteler. 173 A. 46 fr- j 
En —* Hopfen: — 
verkauft z3901 Pfund. Geldbetrag — 
— Die ſert einem halben Jahrhundert 
Nürnberg im mannigfader Beziehung fegend* 
reich wirfende Geſellſchaft zur Beförderung ber 
Induſtrie, hat ſich ın jünger Zeit mit bem 
Stadtmagitrate, dann verf. Kreidgewerbicule, 
zu dem deln Zwed verbunden, um dad Gr 
werbwefen moch mehr zu beleben und zu för 
dern. Die Gefenidhaft hat zunächſt die Abficr, 
die heranwa ch ſeude Generation des Gewerb⸗ 
ſtandes, õglichſt gründlich und volftändig 
beranbilden zur laſſen, dann follen die beobach⸗ 
teten Mängel ber Gewerbs ⸗Produftionuen 
verbeſſert vorzüglich betriebene und neue Zu⸗ 
mrige und Babrıfariondweifen, bervorge, 
hoben uud befefiget, vorzüglich befähigte Ardeis 
ter unternäge ⏑ Kenntniffe im Gebiete 
der Gewer rechnif verbreitet, die Ausübung 
der Gewerbörbärigfeit mit der Wiſſenſchaft um 
neuen Erfindung" vermittelt, ein eutſprechen. 
ded Berhämiß dwihen Produgenten und de, 
ren Abnehmer! bergetellt und alle Machinatio, 
nen, Die. ee Meriäidertung, It Manufafee 
Br Hera egung des Kredit derfeiben, zur 
Par . holen eirigt werden. Die Supferip. 
Hondliften werben denmädhft —— bes 
bir jedes in DF Berein tretende Ruglied ⸗ 
er * an3ohiebäniglehen Tat * des 
€ — 
—Vä— — eofartige, — ri 
A —* Anfkng und Nachahmuug finden. 
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— Seit dem 3. Dezember, Nachmittags, iſt 
die Schifffahrt auf dem Ludwig» Kanal einges 
fen. Wenn auch die dießjährige Frequenz 
eine weit ergiebigere ald die vorjährige war, 
fo kann doch ein nachhaltiger und von reichem 
Erfolg begleiteter Verkehr erft alsdann ine Le: 
ben treten, und jeine Segnungen weithin fpens 
den, wenn der Ludwig» Kanal in feiner ganzen 
Ausdehnung cröffner fein wird, was — wie 
Wohlunterrichtete behaupten — mit Beginn ded 
kommenden Sommers gefchehen dürfte. 

— Am 2. d. brannten in dem Orte S chle» 
rietb, Logs. Werned, zwei Scheunen ab. 

— In Spanien hat der Dbrift Ruiz in 
einer Proflamation an die Mragonier zum 
Kampfe für die Nationalfeuverainität, auch Kreis 
heit genannt, aufgefordert, und diejelbe mit dem 
Rufe geichloffen: „Es lebe der Herzog de la Bits 
torıa und bie Tapfern der Armee!’ Weil denn 
nun nach dem Wunfche ded Herrn DObriften 
Ruiz der Siegedherzog und die Tapfern der 
Armee auch wirklich leben wollen, ift jener in 
London, dieſe daheim und der Obriſt felbit ein 
Prediger in der Wüſte geblieben. (IB. 4.) 

— Zurbane wird fortwährend thätigit ver: 
folgt, hat aber bie jezt noch feine Luſt erblicken 
lafjen, irgend einem Beamten deu fabellen: 
oder fonftigen Orden zum Lohne feiner Ges 
fangennehmung zufommen zu laffen. 

— Der jüngfte Sohn und der Schwager 
Zurbano’d wurden am 25. Nov. früh Morgens 
zu fogromo in Folge einer Drdre aus Mas 
drid füffilir. Der General Dribe ift feiner 
Charge entjezt worden, weil er die Dbigen 
nicht gleich nach der Arretirung niederfchießen 
ließ, ſondern fich erft die weiteren Befehle aus 
Madrid einholte. 

— Man will wiffen, Marſchall Bugeaud 
wolle den Friedensvertrag mit Marocco angreis 
fen, auf den er freilich ſehr bitter geſtimmt 
fein muß, da er ihn um einige hübſche ferners 
weite Schladhten gebracht baben mag. 

— Im Sten franzöſiſchen leichten Infans 
terie-Regiment, befindet fich ein 74 Jahr alter 
Grenadier, der 54 Dienitjahre zäblt. Diejer 
Beteran, welcher alle Feldzüge der Revolution, 
der Republik, des Kaiſerreichs und der jeßigen 
Zeit mitmadhte, bat die Erlaubniß erhalten, in 
der activen Armee und im 5. Regiment bis zu 
feinem Lebensende ald Sergeant zu dienen, Er 
befinder fich ſehr wohl; nur bedient er ſich auf 
dem Marfche eined Stocde. 

— Die Brodpreife für Paris find mit dem 
1. Dezember abermald herabgejezt worden, das 
Kilo (2 Pfund) feines Werzenbrod foftet 31 


Eentimes (84 fr. rheiniſch); das Kilo Halb— 


weizenbrod 24 Gentimes (75 fr.) — Das Pfund 
Fleiſch wird fortwährend auf dem Preife von 
12 bis 14 Sound (16 — 17; fr.) erhalten, 


— Man fpridht mit Beftimmtheit, daß das 
Projekt der Verheirathung ded Prinzen Georg 
von Sambridge mit der Großfürftin Dlga 
in Wirklichkeit übergehe. Erift der einzige Sohn 
bed Herzogs von Cambridge. Der Kronprinz 
von Hannover, der befanntlid an einem Aus 
gemübel leidet, bat feine Kinder, und Prinz 
Georg von Cambridge ift einftend fein Nach— 
folger. Der Prinz iſt 25 und die Großfürftin 
22 Jahre alt. 

— Am 15. Okbr. fand die Einweihung des 
Denfmals ftatt, welches auf einem der ſchön—⸗ 
ften Pläge der Umgegend Aachens ald Er 
innerung an den Tag errichtet worden ift, an 
welchem auf derfelben Stelle vor mehr ald 25 
Jahren die drei verbündeten Monarchen Preufs 
fend, Defterreichd und Rußlands im Danfger 
bet für die Vollendung ded Kriegs und den 
Beginn des Friedens knieten. 2 

— Im nächten Jahre foll eine Ausftelung 
fächfifcher Erzeugniffe des Gewerbfleißes in 
Dresden veranftaltet werben. 

— {In Preußen bat der fhon erwähnte 
Gentral » Verein zum Wohle der arbeitenden 
Klaffen fi förmlich konſtituirt, it vom König 
mit 15,000 Tbalern audgefteuert und vor der 
Hand befchloffen worden, möglichft viele Rofals 
vereine zu errichten. Die unbeichränfte Ges 
werbefreiheit, deren große Machtbeile immer 
greller bervortreten, fol Abänderungen erleiden. 

— Ein Berliner Prediger, befannt durch 
feine Heftigfeit und Uebergläubigfeit, foll in eis 
nem Krimingalprozeß, weıl er ein Dienftmädchen 
tbätlich gemißbandelt, in eriter Inftanz zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtbeilt fein. 

— Man beabfichtigt, Friedr. Schleiemmadher 
in Landéberg a)W., wo er vor 50 Jahren 
feine Wirkjamfeit ald Prediger begonnen, ein 
Denfmal in der Nähe der Goncordien » Kirdye 
zu errichten. 

— In Elberfeld will fih ein Berein zur 
Fortbildung ded Volks gründen, der ohnetcons 
feifionellen Unterfcdyied auf biblifch » hriftlicher 
Bafid beruhen foll. 

— Ge. Durchlaucht der Fürſt von Shöm- 
burgs Waldenburg bat eine Summe von 
fechzigtaufend Thalern zur Unterftügung bes 
drängter evangelifher Scullehrer in Defters 
reich ausgeſezt. 

— Erzberzog Stephan it nah Wien gereilt, 
um das Gabinet für feinen Plan zu gewinnen, 
wornad die Verwaltung Böhmens neu or 
ganıfirt und mit den Zuftänden der Nachbar— 
länder vermittelt werden folle. Eine Stelle in 
biefem Neformprojefte nimmt ein die vollſtän— 
dige Ablöfung aller dinglichen Yaften und Ser: 
vitute, überhaupt eine fait gänzliche Abditellung 
bed Feudalweſens, womit ein freierer Grunds 
befig angebahnt werden fol. Und dieſe das 


ganze innere Reben eined Volkes förderlich um« 
geftaltende DOrganifation geht faſt unbefprochen 
vorwärts. 

— Der König von Schweden hat ben 
Sprechern der vier Stände erklärt, daß er bes 
fchloffen babe, den Reichstag im Laufe des Ja» 
nuars aufzulöfen, daher fie gemahnt feien, die Er: 
ledigung der wichtigeren Fragen zu befchleunigen. 

— (Ende Novemberd wurden gegen 100 
Bauern aus dem Lubliniſchen gefeflelt nach 
Kielle gebracht, mit ihnen drei ‚Geiftliche, die 
diefelben zum Aufftande trieben und nun felber 
eine Predigt über den Text: „Gebet ded Kai— 
ferd, was bed Kaifers if, anhören follen. 

— Durd den Sieg, den die demofratifche 
Parthei bei einer Praͤſidentenwahl, welche am 
9. Nov.l. J.zu Rew-MNork geichloffen wurde, 
davon getragen, ift Polf mit überwiegender 
Majorität zum Präfidenten gewählt worden. 
Polk hat Feine perfönlihe Popularirät, wie 
fein Rivale Clay, und dennoch wurde -er, oder 
beffer das demofratifche Princip, and Staatd- 
ruder gerufen! Auch für Deutichland ein ers 
folgreiches Ereigniß, da nunmehr der Vertrag 
mit dem deutſchen Zollverein meuerdings in 
Aus ſicht ſteht. 


Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or Of. 45 fr. Holl. 10 fl.» Stüde 
9.53 Fr. Rand Ducaten 5fl. 34 fr. 20 Francs⸗ 
ſtücke 9 fl. 24; fr. Engl. Souverains 11fl.50 fr. 


Diefiges. 

Die Erhebung der Grund», Häuſer- und 
Dominifalfteuern findet Montag den 9. Des 
jember, für den J., IL, III. und IV. Stadt: 
diſtrikt ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Montag den D. Dezember, von 
früb 8 Ubr aufangend, werden durd die Mis 
litär » Fofal » Verpflege » Kommifffon im der 
Deutſchhaus⸗Kaſerne, Gebäude II. ebener Erde, 
und um 10 Uhr im biefigen Militärs Kranfens 
baufe mebrere unbrauchbare twollene 
Bettdecken, Leintücher, Strohſäcke und 
Politer, fowie eiferne Nequiſiten au ven 
Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert. 
Nürnberg, den 25. November 1844. 








Anzeige. Es kann dem Fabrifanten und 
Gewerberreibenden nur von Nußen fein, wenn 
berjelbe Kenntniß von den technifhen Hilfämits 
teln in der Betriebsweiſe feiner fremden Kons 
furrenten erhält. Hierfür hat der unterzeichs 
nete Berein feinen Mitgliedern dadurd; Gelegen— 
beit zu verichaffen gelucht, daß für jeden zweis 
ten Montag Borträge angeordnet find, weld)e 


die Darftelung und Befchreibung fremder, mer : 


mentlich englifher und franzöfifcher Produfrion &+ 
weifen zum Gegeuſtand haben. Dieje Borträgge 
werden fih auf die Induſtriez weige, weldre far 
ung wichtig find, oder wichtig werden fünne zu, 
befchränfen, und nur die praftıfche Seite jedpo ch 
mit Anführung aller Deta ils der Arbeit behand e I zı. 

Die Reihe diefer Vorträge beginnt Mo zz: 
tag den 9. d8. im Ledererjchen Saale, ure?d 
Herr Dr. Stahl wird über Blechfabrifam: 
tion und Blecharbeiten in England fich 
verbreiten. Die aus Paris angefommenen Maz- 
fter von Fabrifaten werden an demfelben Abend 
nochmals audgeftellt werden. 

Der Gewerbeverein. 


Kenten: Anitalt 


bayerifchen Supothefen s und 
Wechſelbank. 


Da die zur Conſtuuirung der V. Jabee 
geſellſchaft erforderlihe Zahl von ' PR 
dern noch nicht wollftändig vorhanden * = 
den bereitd erfolgten Anmeldungen aber —* 
Zuverfiht erwartet werden darf, daß . ; 
im Laufe ded Monats Dezember zufammen * 
men werde, fo bat die Banfadmıniftration Der 
fhhloffen, den Termin für die Einzahlungen — 
der Art zu verlängern, daß bei den —— 
gen Agenten bi® zum S4. Dezember, be 
den Banfs Kaffen bier und ın Augsburg aber 
bis zum BA. Dezember noch Einlagen ges 

fönnen. 
—— —— auf die lezte Bekanntmach— 
ung haben wir bei dieſer Veranlaſſung zu glei⸗ 
cher Zeit die Mittheilung zu machen, daß ein 
Plan zur Abämperung ber Statuten, welder 
den angefteltem Berechnungen zu Folge ben 
Mitgliedern für bie vorgerüdteren Jahre de 
Rebend in aller Klaſſen eine um 20 pGr. hör 
bere Nente jur Qtuslicht ſtelt, ald fie nach den 
bisherigen Grundbelimmungen zu erwarten 
hatten, bereit® unterm 25. November dem fgt. 
Minifterium des Innern zur Prüfung vorger 
legt wurde uud ver on —— 
daher in Balder gef * erden dar 


Die Aomif ration der bayer. hypotheken 


nd Wechfelbank. 1 
2, Kaver Hiezler. > 
en trägeit empflehlt ſich 
a viten Weber 18. - 
Fürth, — Fronmüller, Bankagent. 


Verkauf. 
erke nittwaaren Handlung, find 
Malern. BR Ma ten 
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Weihnachls⸗ u Meujahrsgefdjenke. 


Als ſolche empfehlen wir unſer reichlich 
ausgeſtattetes Lager von 

neuern und ältern Schriften für Er— 

wachſene und Jüngere, lithographirte 

und geftohene Runitblätter, Zeich- 
nungswerfe, VBorfchriften, Land» 
harten, Atlaſe ıc. ıc. 

Bereits find zwei Verzeichniſſe über ers 
ftere erfchienen, eine Ste ıjt unter ber Preffe 
und wird unentgeldlich ausgegeben. 

Bon allen Gegenſtänden geben wir gerne 
zur Einſicht und Auswahl und fehen geneigten 
Aufträgen entgegen. 

In unferer 


Leih - Anstalt 


voudeutjchen, franz. und engl. Schriften 
liegt ein reichhaltiger Stoff zu ernfterer und 
heiterer Unterhaltung, denn es zählt ſolche bes 
reitd 19,490 Nummern und wırd immer fort 
vermehrt. Wir faden zu gefälliger Theilnahme 
Leſefreunde eınz es können foldye täglich in’s 
Abonnement treten. 


Riegel und MWiehner, 
in Närnberg. 
—ã— —— 
Empfehlung. 
Direkte Einkäufe in Paris ver- 
& anlaffen die ergebenft Unterzeich- 
nete, eine fo eben erhaltene Sendung 


; Parijer 
Modewaaren, 


welche fich durch eine reiche Aus- 
wahl der neueften und gejchmack- 
vollften &egenftände auszeichnen 
und für Weihnachtsgefchenke be- 
fonders eignen, einem hochgechr- 
ten Publikum zur geneigten Ab- 
nahme beftens zu empfehlen. 
Nürnberg, den 5. Dez. 1844, 
B. Hahn, 
Raiſerſtraſſe Nro 124. 


— — 


Geſuch. Es wird ein nicht allzugroßer 
Bine fogleich zu miethen gefucht. Näheres 
der Redaktion. 
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RI Pupfeflung 


Unterzeichneter empfiehlt außer 
feinen ſchon befannten 


W eisswaaren 


aud ein wohlaffortirte® 


Wollenwaarenliager, 
welches in folgenden Gegenftänden befteht: 
Tücher, Frauen- und Kinderbauben, 
mit und ohne Pelz, Kopfwärmer, Schlus 
pfer, Jäckchen, Müffcben, Unterbein- 
Pleider, Jacken, und befonderd die fih für 
Weihnachtsgeichenke eignenden fehr eleganten 
Kinder-Erispinen. Er bittet um gütigen 
Beſuch, indem er die reelfte und biligfie Ber 
dienung zufichert. 
&. Hamburger Sollerbufch, 
obere Königstraße, ım vormals Wild’fchen 
Faden. 


Anzeige. Den resp. Mitgliedern des 
Bereined Erheiterung wird befannt gemacht, 
baß die dritte Abendunterhaltung, mit einer 
Produktion der Hrn. Schnepf und Fiſcher, 
Montag den 9. Dezember im Bereindlofal ſtatt⸗ 
findet. Anfang Abends 7 Uhr. 

Der Vorſtand. 


Gefuch. Ein Erdenzins wird fogleich 
oder nächſtes Ziel zu beziehen gefuht. Bon 
wem? fagt die Redaktion. 


Berlaufener Dund. Ein fleiner braus» 
ner Hund, mit Sclaprohren, bat ſich vers 
laufen. Dan bittet um die Zurüdgabe in 
Nro. 326 der Aleranderftraße. 


Zugelaufener Hund. Cin Spig- 
bund ıft Jemand zugelaufen; der Eigenthümer 
befielben kann ihn in Nro. 325 der Alerander, 
ſtraße, gegen Erftattung der Einrückungsgebüh⸗ 
ren, abholen. 


Sugelaufener Hund. Ein Hund, weib» 
lichen Geſchlechts, tigerartig, ift Jemand zuge, 
laufen. Näheres bei der Redaktion. 


Frequenz des Ludiwigfanals. 

Bom 25. Nov. bis 1. Dez. find in Nürnberg ange 
fommen: 26 Schiffe mit 11710 Zentncen; abgegangen: 
25 Schiffe mit 2898 Zentnern; En Ladung liegen 15 
Stifte); in Fürth angefommen: 33 Schiffe mit 
6071 Zentnern; abgegangen: 16 Schiffe mit 2274 Zent: 
nern, (in Ladung liegen 3 Schiffe); in Erlangen 
angefommen: 16 Schiffe mit 3066 Jentneru ; abgegam- 
gen: 6 Schiffe mit 083 Zentnern; in Fordhheim 
angefommen: 9 Schiffe mit 220 Zentnern; abge 
sangen: 9 Schiffe mit 568 Zentnern; in Bamberg 
angefommen : 23 Scyiffe mit 2246 Zentnern; abgegan- 
gi — mit 11573 Zentnern; (in Ladung liegen 

iffe. 





Heraus geber Jul. Volthart. 


Fürther 


Das Taablatt erſcheint möchent- 
ih vier Dial, und toller Dahier 
ſowie in Mürnberg, bei Kom 
rad Scubner, viertchährlih a6 fr. 
66 lann auch durch die k. Vol 
amter bejogeh werden, mo ber 
Vreie ie nach Entfernung, nur 
nenig. Nerpt, 





Vermifchte Machrichten. 
Herr Regierungsrath Friebr. von Horn— 
berg (Kammer der Finanzen) ift zum Dbers 
redhnungsrath ernannt werben. 

— Das fol. Negiernngsblatt Nro. 51 vom 
6. Dez. 1. J. enthält eine Bekanntmachung, den 
Schmidenftand fämmtlicher Gemeinden des Kö: 
nigreichd am Schluſſe des Jahres 1843, danıt 
das Gefammt » Nefultat der Schuldentilgung 
während der IV. Finanzperiode betreffend; — 
Refultate der Sigung des f. Staatsrathd:Auds 
ſchuſſes vom 14. Nov. d. %.; — Plenar: Bes 
ſchluß ded Operappellationsgerichts des Könige 
reichs Bayern, Die Zehentbefreiungen des Dols 
lenklees im vormals Würzburgiſchen Gebiete 
betreffend: „Unter dem erſten Jahre, in wel— 
chem nach $. 2 Fit. b. der fürſtbiſchöflich Würze 
Burgiichen Verordnung vom 16. April 1802 von 
dem Dollenflee fein Zehent emtrichter wird, 
iſt das Jahr der Ausſaat, und nicht das nächſt— 
folgende feined erſten Bollertrages zu verſteheu“ 
(nebft Gründen hierüber). 

— Er. Majeftät der König haben, it Folge 
Minifterialreferints vom 12. Nov., fo lange 
nicht anders verfügt wird, zu geftatten gerubt, 
daß die Polizeibebörden ermächtigt werden, die 
Dolizeiftunde om Sylveſterabend auf vorfons 
mended Anfuchen, uud wo befondere örtliche 
Berbäftniffe nicht Bedenken entgegenftellen, bie’ 
Ein Uhr nah Mitternacht zu verläm 
gern, und daß das Ertheilen dieſer Ermäch— 
tigung geeignet veröffentlicht werde. 

— Auf der Bahnftrefe von Augsburg 
bis Donanwörth reiften ſeit ıhrer Eröff 
nung über ſechszehnhundert Perfonen, davon 
gingen über die Hälfte madı Nürnberg, Bam— 
berg m. a. Orte weiter; die andern fuhren nur 
zwiſchen Donauwörth und Augsburg, wo natürs 
lich der Schnellpeſtenlanf anfgebört hat. 

— Sicherm Vernchmen nach fell die Vers 
bindung der Augsburg-Nürnberger Eiſenbahn 
nicht über Gunzenhauſen, ſondern in der Nähe 











Dienftag, den 10. 


von Ansbac erfolgen, 


Das Gonntagsptarr fort ver 

Quartal Pfr. — Bei Inieraten 

tote die Graltzerle 2fr.; NAnjer 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer zu 6fr. berechnen. — Um 

verlangte Srnbungen werben 
franco erbeten. 
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Dezember 1844. 





was gewiß an = 
3 i in dürfte, 
rotzem Intereffe für die Bahnkaſſe ſelbſt fein 
— In der am 1. Dezember ſtattgehabten 
Wahl eines Oberrabbiners für ee 
nien und deffen Befigungen ‚Dr. 
M. Adler aus Kranffurt a. M-, — — 
landesrabbiner in Hannover mit 2. x ar 
Etimmenmehrbeit gewählt. Die ne ee 
gen ihrer ausgedehnten Wirffam . nd 
die bedeutendite im ganzen Judent s Achter 
Dberhirtenamt Des Nabbinerd a or 
nad allen Weltibeilen bin erflred re 
— In einer Kehlengrube bei 
South Wales find am 27. November 


ben gekom⸗ 
sexploſſen 50 Menſchen ums Le 
he a Abgang der Nachricht batte man 


i ats der Grube hervorgebracht. 
u —— dien iſt in der Sitzung des 
Congreffts ein Verſchlag des Deputirten Col⸗ 
lanted, beſagend, um als Mitglied des Eon 
greffes gewählt werden zu fönnen, müffe man 
einen Grundbefiß von mindeſtens 10,000 Reale 
2500 gr.) an Werth nachweiſen können, — 
nit 83 Erimnren gegen 75 angenommen wor, 
den. Die Meiniſtet find mir diefem Amende⸗ 
ment zu dem Gonftitutionsreformprojeft widit 
einverftanden - aud die Mitglieder der Com, 
nifffion, weiche dae Frei zu prüfen batte, 
erflärten ihre abweichende Anfiht. Im Forge 
des Mmendermentd wird die Dälfte der gegen. 
mwärtigen Deirglicher nee Congreffes fünftig 
en Be ne Madrid vom 26. Novem. 
bet berichtet daß —— Narvarz am Nen. 
sahretage zum Sranden von Epanien und 
Bene yon Zorreion de lod Ardogen, 
Br — plRiaduder Berichten vom 98, 
— J im ver ſpaniſchen Hauviſtodt 
Kovember fe fens ſyſtem herrſchen. Man hört 
Rene At Car gen und Hintichtungen. Richt 
pe aan hniär Bm —— ilperſonen, 
eg ‚perbächtis auggemwiefen. 
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— In Heidelberg hatten bei der jährs 
lichen feierlihen Preisvertheilung die Studiren, 
den mit ſolchem Eifer und Erfolge nach den 
vorgeftredten Zielen geitrebt, daß alle Fragen 
bearbeitet, ale Preife erworben wurden, ja eis 
ner derfelben doppelt. (8. 3) 

— Der Scwäbiihe Merkur berichtet, daß 
ein in Fondon beftellted eifernes Schleppdampf— 
boot in einigen Monaten in Ulm erwartet 
werde, fo daß man fich bis dabin die Eröffs 
nung der Dampffchifffahrt auch auf der obern 
Donau veriprechen dürfe. 

— Wie die Magdeburger Zeitg. aus Dress 
ben fchreibt, ift man dafelbit durch Droſchken— 
führer einer aus Schloſſer- und Gürtler-Geſel—⸗ 
ken beftehenden Falſchmünzerbande auf die Spur 

efommen; fie hatten faliche Thaler», auch 
—* Fünf: und Zehngroſchen⸗Stücke ausgege⸗ 
ben, und hierzu ſtets die Nachtzeit gewählt. 

— Mit Freuden kann man den Auffhwung 
melden, welchen in den lezten Monaten die 
fähfifchen Fabrifen, befonders die ded Erzs 
ebirged, genonmen haben. Auch dad Epigens 
löppeln findet vermehrte Beichäftigung, feit 
durch die Fürforge der Negierung, welche mehs 
rere Sommiffäre in Belgien reifen ließ, beffere 
Methoden eingeführt worden find. 

— Dem braunfhmweiger Landtag if 
unter vielen intereffanten Borlagen aud ein 
Entwurf über die Eide der Juden übergeben 
worden, wonach über ben Drt der Abnahme 
ded Eides die allgemeinen Gründe entjcheiden, 
und ber Eid mur in gemiflen Fällen in der 
Synagoge vorgenommen wird. Nachdem der 
Schwörende Hände und Haupt gewafcen, legt 
er bie rechte Hand auf 2.Mof. 20, 7 in einer 
bebräifchen Bibel und ſpricht die Eidedformel, 
mweldye mit den Worten beginnt: „Bei dem Ewir 
ge dem Gotte Iſraels, ſchwöre ich ohne Bors 
ehalt oder Ausflucht in Aufrichtigkeit des Her⸗ 
zens“, und mit den Worten ſchließt. „So 
wahr mir helfe der Ewige, der Gott Iſraels, 
Amen.“ (Hamb. Corr.) 

— Am 3. Dezember Nachmittags entſtand 
zu Stettin in der Rumfabrik und Deſtilla— 


tion des Kaufmanns S. C. Schmidt Feuer, 


dad an Im- und Mobiliar einen Schaden von 
200,000 Thaler verurfachte, und ein Menfchens 
leben koſtete. 

— Geit fünf Jahren befteht in Berlin ein 
Derein zur Unterftügung armer und franfer 
Handlungsdiener, der etwa 400 Mitglieder 
zählt. Die jungen Kaufleute haben nun für 
zweckmähig erachtet, ein geiſtiges Band um ih— 
ren Berein zu fchlingen, und der Borftand der 
Kaufmannfcaft hat ihnen für ihre Zuſammen— 
fünfte Zimmer im Börfengebäude eingeräumt. 
Dort werben anregende und belehrende Bor 
träge gehalten. 


— Der vom bentfchen Zollverein mit Bel 
gien abgefchloffene Handelövertrag macht der 
engliichhen Preffe viel zu reden. Sie wirft 
und fogar vor mit Franfreih in ein Bündniß 
getreten zu fein, dad eine neue Gontinentalfperre 
zum Zwede haben fol. Wollen wir und von 
diefem Allen micht irre führen und von der eins» 
mal mit fo nachaltigem Erfolge betretenen 
Bahn nicht mehr ablenfen laffen. Sei unfer 
Augenmerk ftetd darauf gerichtet, das englifche 
Handeldmonopol in Deutfhland zu breden. 
Sorgen wir dafür, daß Deutfchland nit mehr 
dad Waarenlager Großbritanniens feil Und 
wodurch kann Diefes Alles bewerkſtelliget wers 
den? — Zunähft durch Erhöhung der Zölle 
auf baummollene und wollene Induftrie-Erzeugs 
niffe, worüber fidy gegenwärtig der Berein bes 
rathet. Wir können den aus diefer Berathung 
bervorgehenden Refultaten um fo vertrauends 
voller entgegen fehen, als die feitherigen Er— 
folge bereits jezt fchon dahin geführt haben, 
daß fogar das ftolze Britannien zu fürdıten ans 
füngt, was fid) aus den geheimen und offenen 
Machinationen gegen den Zollverein ſehr leicht 
folgern läßt! 

— Wien. Die Donaudampfidifffahrtds;Ges 
felichaft wird, nach einem von ihr gefaßten 
Beichluß, künftighin ſich auf die Beiduffung der 
Donau befhhränfen, folglich auch die Fahre zwis 
ſchen Konftantinopel und Smyrna aufgeben. 

— Bei der am 1. Dezember in Wien fatts 
gefundenen 10. Seriezichung der k. f. 250 fl.» 
Looſe ded Anlchend von 1838 find folgende 
35 Gerien gezogen worden: 120 140 402 407 
426 540 706 751 871 1034 1132 1365 1752 
2004 2421 2708 2830 2917 3334 3363 3449 
3965 4315 4685 4762 5069 5076 5080 5082 
5199 5270 5430 5501 5579 5989. 

— Den Bergvölfern ded Kaufafus if 
von Fivorno aus eine Hilfsſchaar polnischer 
Flüchtlinge zugezogen, begleitet von den aufs 
richtigften Segenswünſchen der italienischen 
Regierungen. Zugleich folen fid unter den 
Polen in England Bereine zu ebendemjelben 
Zwede gebildet haben, was man aud dort nicht 
ungerne fehen wird, da ed an fich endlich er⸗ 
müdend werden muß, alljährlich auf deren Wohl 
fein zu tanzen. (W. 4.) 

— In Griedhenland ift die Kammer noch 
immer an den MWahlprüfungen, ber reichen 
Quelle von Parteiintriguen und Zwietradht. Die 
Maurofordatifche Cenglifche) Partei ſuchte ſich 
mit der ruſſiſchen gegen die franzöfifche zu vers 
einigen. Im Lande berrfchte Ruhe, audy die 
Berhältniffe zur Pforte ſcheinen ſich nicht ges 
trübt zu haben, und auf den 22. November war 
zum Sahredfeft der Bermählung der Majefläs 
ten, ein Bal im Pallafte, wozu fiebenhundert 
Säfte geladen waren — der erſte große 


Ball in diefer Königsburg — feſtgeſezt. Bon 
ber griechifchen Regierung iſt mir Franfreid) 
ein Poftvertrag abgefchloffen, wonach unter 
Anderm ale Briefe nach Deutichland, die durd) 
die Thurn» und Tarijche Poft geben, bis an 
ben Ort ihrer Beftimmung franfirt oder uns 
franfirt geſchickt werden können. 

— Der außerordentlihe brafilifhe Gr 
fandte, Bızconde Abrantes, ift mit Familie nach 
dem Feillande abgereift. Er hat befanntlich 
den Auftrag, in Berlin Unterhandlungen mit 
dem deutſchen Zollverein über einen Handelds 
vertrag anzufnüpfen. 


Berbütung ded Keimend der auf 
subewahrenden Kartoffeln. Ueber ars 
toffels Krankheiten und fchlechte Kartoffel-Erus 
ten bat man heutzutage bald eine ganze Biblios 
thef allgemeiner Klagen und belehrender Bors 
fchriften zur Abbilfe. Niemand aber fucht das 
Uebel da, wo cd wirflich liegt, nämlich darin, 
daß die zum Anbau beifimmten Kartoffeln in 
ihrem winterlichen Verwahrungsorte gewöhnlich 
gegen das Frühjahr zu viel überfeimen! wers 
den fie nun ausgebaut, fo ftoßen ſich die Keime 
ab, und die befte Triebfraft zu gefunden und 
reichen Ernten ift bereitd entäußert. Dieſes zu 
verhüten, oder überhaupt Kartoffeln mehlig und 
gut zu erhalten, bid ed wieder neue gibt, müſ— 
jen fie vom Februar an täglich gewendet oder 
umgejchaufelt werden, was in vielen Gegenden 
feit langer Zeit mit vollfommenem Erfolg ge: 
fchieht. Bei allen ausgewachſenen Kartoffeln 
menden ſich die Triebe dem Fichte zu; Licht, ein 
gewiffer Wärmegrad, und die Ruhe rufen die 
Keime hervor. Werden die Kartoffeln täglich 
umgemendet, fo bilder fich Fein Keim aus. In 
großen Wirthfchaften wird dieſes durd das 
tägliche Umfcaufeln erreicht; im fleinern Hauds 
haltungen genügen zwei Käften, wo der ges 
fülte in den danebenftebenden leeren täglich 
umgefchüttet wird. Die Kartoffeln bieten dann 
der Einwirkung des Lichtes täglich eine andere 
Seite dar, wodurch dad Keimen aufgehalten 
wird und wobei die Kartoffeln lange gut bleiben. 


Anzeige. Braunfchweiger und bannos 
veraner Flach, in ganz feiner und mittels 
feiner fehr guten Qualıtät, fo wie auch neue 
bolländer Bollbäringe find wieder zu fehr 
billigen Preifen zu haben bei 

PB. Reitenfpieß, am Königsplatz. 


Empfeblung. Porzüglih große pugl. 
Mandeln, cand. Eitronat und Pome— 
ranzenjchalen, zu den billigften WPreifen, 
empfiehlt zu gefäliger Abnahme 

Joh. Walthelm, 
in der Quftausftraße. 


Weihnacht3 = Anzeige. 


Die Friedr. Kornfche Buchhandlie wıg 


empfiehlt zu 


Weihnachts- und Neum- 


jahrsgeschenken 


ihr woblaffortirtes Lager von paffenden Schar #fs 
ten für die Jugend jeden Alters und für &r. 


wachfene, fowie die neueſten und vorzüglich. 
ften Gebet» und Andachtsbücher, Almanadke, 
Zeichens und Schreibevorlegeblätter, Atlafe, 
Fandfarten und ſämmtliche in biefiger Schule 
eingeführte Lehrbücher und ebenfo eine ge 
wählte Auswahl foldyer Schriften, welche ſich 
zu Geſchenken für angehende Kaufleute beſon⸗ 
ders u mit dem —— ern 
auf Verlangen mit Berg 
— ——— — Durchſficht in’s 
Haus geſchickt wird. 

en bringen wir noch unfer De 
verfdyiedenen Schreibalmanachen, —— A 
Gefchäfts: und Wandfalendern, fowie a & ” 
ten von Spielfarten, Farbmuſchelt aſten — * 
ligen Preiſen in geneigte — * de 
den ein geehrte® Da gütige 
ichtigung gang ergebenſt el. 
* Schließlich glauben wir dem ver 
ebrten biefinen N 
ee zu fein, 28 nicht 
Allein fämımtliche Bücher, Ne 
eben und Die von andern uchband- 
lungen annoeirten, auch, bei uns zu 
baben find, ſondern daß überbaupt 
Alles, was int das Fach Des Buch: und 
Kunftbandels gebört, ſtets auf um 


ferm Lager 3u finden ift. 


ee ET — 
J. Brandeis Birnsfeld, 


Stohrenftrafse ro. 165, 
i irted Pager: 
empfiehlt fein meu affortirted 
Galanterie:Waaren, 

worunter ſich viele Gegenftände zu Hochzeite,, 
Weihnachts » und Neujahregefhenfen eignen, 
auch fein wohgbefanntes 

SpielwaarensLager 
zur gefälligen Abnahme, und verfpridt die Hip 


lgften Preife. 1 Neue füße MR 
ung. seue e * 
en is cand. Pomerangen- 
ein, o wie alle Sorten feine @i, 
„fchalen, und feinte Yunfch-@ffen 
quere, 2lra mpenöl empfiehlt zu den phil. 


dann raff. 2a ob. Paul Eda 
ligften Preifen Atsanderfraße, h 


Empfeblung. 
x Unterzeichnete empfichlt dem ges 
Br ehrten Publifum bei berannahender 
nl Weihnachtszeit ihre ſelbſtgefertigten 
N Bug: und Modearbeiten, 
urn ald: geftidte Dfenfchirme, Auf: 
teppiche, Sopbafifien, Neiſe ſäcke Licht: 
ebieme, Wandkörbe, Eigarren-Etuis, 
otizbicher , Sofenträger , Services 
Fappcben, Tabakbeutel, Herren: und 
Damenfchube, feingeftitte Taschentücher, 
——— und alle Sorten von 
amenpuß nach neueiter Kagon, bei gemiß 
febr billigen Preifen zur gefälligen Abnahme 

beſtens. Helene Braun, 

Schwabacherſtraße, im Hauſe des 

Hrn. Tiſchendorf. 





je 
J 





Anzeige und Empfeblung. 
Daß ich mein Gefchäft wie bei Lebzeiten 
meineds Mannes fortbetreibe, zeige ich einem 
verehrlichen Publifum hiermit ergebenft an und 
enpfehle alle im dasſelbe einfdılagende Artikel, 
ald: Pferde, Bügel: und Bettdecken, 
Fußiteppiche, ſowohl im Ganzen, wie der 
Eine nadı, auch alle Arten Stricfqarne, zur 
gefäligen Abnahme, da ich mich lets beftreben 
werde, meine verchrten Nbuchmer aufs befte 
und billigfte zu bedienen. 
Jette Herrmann ſel. Wittme, 
wohnhaft im der untern Königäftraße, 
im Haufe des Hru. Prölle. 


Anzeige. 
Unterzeichneter bechrt fich hiermit anzu—⸗ 
zeigen, daß bei ihm zu jeder Tageszeit 


. 9 [24 . 
Punſech und Glühwein 
von vorzügliber Güte, fo wie verſchiedene 
Sorten gute Weine um äußerſt billigen Preis 
su haben find. Nürnberg, den 6. Dez. 1844. 
Job. Frieder. Schmid, 
Weiuwirth zum rauben Hirſchen, 
in der Kaiſerſtraße Nro, 188. 


Enmfeblung. Der Unterzeicinete em: 
pftehlt fein gut fortırtes Waaren »Pager einer 
geneigten Abnahnte. 

Beſonders macht derfelbe auf eine Parthie 
Biber aufmerffam, welche er, um damit auf: 
zuräumen, zu dem Fabrikpreiſe abgibt, 

Windsheim, den 1. Des. 1844. 

Kari Seerfrid. 








Unzeigne. Ber Käshandler Dorn ift 
immerwährend febr guter 
Backstein-Käs, 
dad’ Pfund zu 12 fr., zu haben. 


Anzeige. Einem verehrlihen Publifum 
midme ich die ergebene Anzeige, daß ich diefen 
Ehriftmarft wieder mit ſehr ſchönen braus 
nen und weißen Lebkuchen aller Gattung, 
mit ord. und feinem Weihnachtszucker, 
Alles aufs fchönfte verziert, verfeben bin, auch 
Eitronat, Pomeranzenfchalen vu. Man» 
Dein zu baben find, und ſolche in meiner Bous 
tique am neuen Rathhauſe, dem ſchwarzen 
Kreuze gegenüber, ald auch in meinem Haufe 
Nro. 176 zu billigen Preifen verkaufe. Birte 
um geneigten Zuſpruch. 

Sfaac Joſeph Klein, 
Conditor und Spezereihändler. 


Felderverpachtung. Mehrere Morgen 
Felder, am Höfner Weg, find anf mehrere Jahre 
äu verpadhten, durch 

Gerichtöhalter und Notar Wagler, 
gu Nürnberg. 


Mitlefer-Gefuch. In der Alerander 
Rraße ſucht man einige Mitlefer zum Kor» 
refpondenten v2. u. f. Deutichland. 
Näheres fagt die Redaktion. 


Gefuch. Es wird eine fleine Wohnung, 
mit oder ohne Laden, zu beziehen gefucht. När 
hered fagt die Medaktion. 

MWohnungsgefuch. Bis Ziel Paurenzi 
mird ein Erdenzind, beftchend in 2 beigbaren 
Zimmern, 2 Kammern, 2 Küchen und Boden, 
zu miethen geſucht. Näheres bei der Redaktion. 


Gefuch. Es wird in einer Fabrif eine 
NArbeiterin geſucht. Näheres bei der Redaktion. 


Gejuch. Dan ſucht sin Wianos 
forte von 6; Dftaven entweder zu 
PH nice oder zu faufen. 


Zugelaufener Hand. Auf 
sul Wege von Vehringersdorf bie 
Nürnberg ift Jemanden ein rorbbraus 

ner Hund zugelaufen. Wen? fagt die Redaktion. 


Berlorenes. Bon der Kanalbrüde bie 
zur katholiſchen Kirche wurde ein filberner 
Arınring verloren. Der Finder wird erfucht, 
foldyen gegen ein Doncenr abzugeben bei 

Meyer & Tauber. 


Frequenz aufder Ludwigs⸗ Eiſenbabn. 
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Sürther 


Das Tagblatt eriheint wörent- 
lm vier Mal, und toſtet Dabier, 
fomie in Nürnberg, bei Nom 
rab Heudner. vierteliährlich 36 fr. 
Es tann auch durch die k. Doll- 
ämter bejogen werben, wo der 
Vreis, ie nad Entfernung, nur 
wenig Reigt. 


Mittwoch, den 11. 





N 198. 


zagblare. 


Das Genntagsbiar forct pır 
Quartal 9 fr. — Dei Inieratem 
totter Die Gpaltzeile 2fr.; Anti» 
ven unier 3 Zeilen werden 
immer ju Sfr. berechnen. — Un» 
verlangte Sendungen werben 
franco erbeten. 


— — 








Dezember 1844. 





Vermifchte Machrichten. 


Das St. Georgs⸗-Ritterfeſt ward am 
8. Dez. Maria » Empfängnißtage an unferm 
fol. Hofe wieder ferlich begangen. Zu der 
Kirchenfeier in der Hofkapelle begaben fich Se. 
Maj. der König, ded Ordens Großmeilter, 
mit den in München anmefenden Mitgliedern des 
Ordens in feierlihem Zuge. Gegen 1 Uhr war 
dann das öffentliche Nitter s Banfett, an dem 
Ge. Maj. der König, die Prinzen Auits 
pold und Karl und die übrigen Ordens— 
Mitglieder Theil nahmen. So weit der Raum 
ed geflattete, wurden Zufchauer zu diefem mit 
fönigl. Ölanze gegebenen Banfette zugelaffen. — 
Wenn die Schlittenbahn bleibt, fo fol im Laufe 
diefer Woche eine große Hofichlittenfahrt nad) 
Nymphenburg fattfinden. 

— Ge Mai. der König haben den Appellas 
tiondgerichtärarh Eder zu Eichftädt zum Ober 
appellationsgerichtörath zu ernennen geruht. 

— Man fpricht mehrfad) davon, daß die 
ſtaatswirthſchaftlichen Fafultäten der drei bayes 
rifhen Univerfitäten aufgehoben und ihre Fehrs 
zweige wie früher im die juridifche und philo— 
fopbifche Fakultät wieder vertheilt werden follen, 

— Am 23. Nov. wurde durch den herrichafts 
lichen Revierzäger Mayer zu Haimbaufen 
ein großer Seeadler (Falco ossifragus) geichofs 
fen. Derfelbe hat mit ausgebreiteten Flügeln 
eine Breite von 8 bayer. Fuß und 3 Fuß in 
der Höhe. 

— Demnächſt wird in der kgl. Erzgießerei 
das koloſſale Schwert für die „Bavaria“ ges 
goffen werden. Es wird daſſelbe wohl das 
größte Schwert auf Erden werden, denn es 
wird über 10 Schub lang, und ed find zu dem» 
felben mehrere Gentner Metall benöthigt. 

— GSiherm Bernehmen nah bat Se. Maj. 
der König die Erbauung einer Gewerbſchule 
in Rürnberg aus flädrifchen Mitteln geneh— 
migt. Das Gebäude foll dem Theater gegen» 


über erbaut und 46,000 fl. dazu verwende 
werden. (N. Kour. . 

— Die erledigte Hiarrerſtelle Sct. —— 
in Thalmeſſingen wurde dem bisherigen — 
zu Alferthauſen Karl Käppel, dann * * * 
Pfarrei Alfertshauſen, Dec. Thalme Bra * 
bisherigen Pfarrer Recknagel In Dffen Ars 

ie erledi oteftantifcdhe Pfarrſtelle 4 
ner di gte yr - en, bem 
Hohentrüdingen,, Detanatd m. nn 
en ——— ———— Der 

ob. Ge ar er der 
Bist * * alle rer Lorenz Heinrich Schubert 

* — d Kirchen⸗ 
zu Nenzenheim iſt als Schullehrer und Fe 
diener zu Wallesau und der bieherige . 
dienft-Erfpeftant Georg Gofeph Maier von Ges 
rolshofen zum Scullehrer und Kirchendiener 
zu Schilling s fürſt, ferner der bisherige Schul⸗ 
dienſt⸗Exrſpektant Valentin Schnepper zu Breis 
tenlohe als Schullehrer und Kirchendiener das 
felbt und Der bisherige Schuldienft-Erfpeftant 
Auguſt Walter zu Heldmannsberg zum 2ten 
Schullehrer 34 Kipfenberg ernannt worden. 

— In DO ch fenfurt ward vor einigen Tas 
gen ein Sadträger von mehreren dortigen 
Einwohnern, in der Meinung, dem ſelben einen 
frohen Tag zu bereiten, — — reichlichen 
Quantitie Sranntwein dewirthet, Daß derſeibe 
endlic) bemasftlod niederflürzte, UM nie mieder 
zu ie seönigin von — lie am 
97. Rovember Die Gr * * — Prinzen 
in den Kirhenbücenn ie —— in wel⸗ 
her Wundſor ſchloß Heat Kong Weil aber 
feit der Geburt u * * den verfloſſen, 

hen Eltern, um dieſer Saumſ, 
wurden Die er ‚Geldbuße von 7 Sh. 6 ir 
willen, in el Be ‚ 
(ie old, Sünde en don der 
— —— John Bull; die Verftänn 
oe im Wolfe wiffen aber, daß viel Komövdie 
mit unterläuft- 

— In Lond 
dad Miniſterium 


n bat man bie Beforgnig 
Peel werde noch vor der Gr, 


—- mn. 
— — — 


— 





Öffnung der wählten Parlamentsſeſſſon die Leit- 
ung der Geſchafte mederlegen müffen. 

— in einer langen Rede, gehalten zu Dub» 
lın am 26. Nov., nannte O'Connell den 
Sir Robert Peel, weil er gefagt hatte, ber 
Staatsprozeß gegen ihm fei ganz ehrlidy geführt 
worden, einen über alle Beichreibung — 
und unverſchämten Menſchen; den Sir Graham 
einen ſchmutzmäuligen Brieferbrecher, die Frans 
zoſen unmoraliſch, irreligiös und verabſcheu— 
ungswerth wegen ihrer niedrigen Unterwerfung 
unter einen Uſurpator, wie Louis Philipp, der 
dad Bolf um die Gewalt betrogen habe. Pers 
ner erklärt derfelbe, gegen Louis Philipp und 
das franzöfifche Volk hege Irland ven tiefſten 
Haß. Die „Berföhnungshalle,” in deren Räus 
men dieſe Ergiefungen losgelaffen wurden, 
mag fich ihren Theil dabei gedacht oder auch 
geglaubt haben, ihr Name habe nichtd bei der 
Sache zu thun. (W. 9.) 

— InPortugal foll auch eine Eifenbahn, 
von Liſſabon nad Dporto gebaut werden. 

— In den Departementd an der ſpaniſchen 
Gränze wimmelt ed von politischen Flüchtlingen, 
die Haufenweife anfommen, ganze Familien 
emigriren freiwillig, um dem Schreckens-Sy— 
fteme, das jezt auf Spanien lafter, zu entwei— 
dien. Die Verbaftungen, PVerbannungen und 
Füfiladen ohne Prozeß bäufen fich fo fehr, 
daß man fie gar nicht mehr einzeln berichten 
fann. 

— Man wollte wiffen, Zurbano jei auf 
franzöfifhem Territorium angefommen. 
— Der Generalfapitin von Burgos ıf 
gleih dem General Dribe wegen feiner Milde 
gegen den jungen Zurbano abgefezt worden. 

— Es ift die Rede von einer naben Ber 
bindung des Herzogs von Montpenfier mit 
der Infantiu Luife von Spanien, Schmweiter 
der Königin Iſabella 1. 

— Der franzöfifihe Minifter Guizot ift 
wieder vollfommen bergeitellt und arbeitet mit 
gewohnter Anftrengung. 

— Zu Bernay in Franfreicd fand im lez— 
ter Zeit ein Ereigniß flatt, welches wiederum 
einen Beleg des uubegreiflichen fich felbft ver: 
jehrenden Geiged an den Tag brachte. Eine 
alte Jungfer lebte dafelbft, anjcheinend in höch— 
ter Dürftigfeit, feit 15 Jahren war Niemand 
in ihr Zimmer gefommen, doc als fie ftarb 
und das gerichtliche Inventarium gemacht wurde, 
fanden ſich Säde voll Gold und Silber, in 
Summe 162,000 Francd baared Geld. Zwei 
Nächte vor ihrem Tode hatte fie eine Wäch— 
terin, die fie dazu beredete, zur Stärfung ein 
Ei bereiten zu laffen, ald das in Gegenwart 
der Kranken geſchah, zanfte fie noch fehr, daß 
jo viel Butter dabei verſchwendet würde, wos 


- man nad iheer Meinung ein Jahr leben 
nne. 

— Die Trauung ded Herzogs von Aumale 
mit der Prinzeffin von Salerno hat am 25. 
November in Neapel aufs feierlihfte flatt- 
gefunden. Die Ubreife ded Brautpaard war 
auf den 2. Dezember feſtgeſezt. 

— In Wolffhlugen, in Würtemberg, if 
durch einen Zjäbrigen Knaben, , der mit Zünd» 
hölzchen fpielte, eine Scheune angezündet wors 
den, die dann aud mit allen Vorräthen ab» 
brannte. ine neue Aufforderung, Kindern 
diefed gefährliche Spielzeug aus dem Wege zu 
räumen. 

— Auf einem gräfl. Bernftorf’fchen Gute an 
der medlenburgiidhen Gränze erfhoß in 
biefen Tagen der gräfl. Jäger einen auf der 
Flucht begriffenen Wilddieb, der auf fein An—⸗ 
rufen dad Gewehr nicht von fi warf, fondern 
fein Heil in der Flucht fuchte. 

— Im Großherzogthum Heffen ift am 6. 
Dez. die Ständeverfammlung durd Se. fgl. 
Hob. den Großherzog in Perion eröffner worden. 

— Die Hochfchule zu Bonn wird ın dem 
laufenden WintersHalbjahre von 721 Zuhörern 
bejucht. 

— Nach einer Minifterialverfügung wird der 
nächfte rheiniſche Yandrag nicht in Düffel- 
dorf, fondern ın Goblenz abgehalten. Die 
Eröffnung finder in dem reflaurirten Pracht» 
faal des königlichen Schloſſes ſtatt, die Siguns 
‚gen aber werden in einem andern Gebäude ges 
halten. 

— Die Sigungen der preußiſchen Pro, 
vinzialiyuoden werden geheım gehalten, doc 
bat man fo viel erlauſcht, daß man bei dem 
felben vorzugsweife die nöthigen Berbefferungen 
und nenen Einrichtungen in der Ecelforge und 
im Kirchendienft beiprad. in neues evanges 
liſches Landesgeſangbuch ift auch zur Sprache 
gefommen. 

— Bid zur inführung eines neuen Milis 
tärftrafgefeged hat der König von Preußen 
einftweilen die Leibesſtrafe mit dem Haſelſtock 
ganz abgefchafft und die mit der flachen Säbel- 
flinge und den Ruthen bedeutend eingefchränft. 

— Die Gewiunſte aus dem Lotto, melches 
mit der Induftrie-Ausftelung verknüpft worden 
iſt, find jegt im Zeugbaufe zu®erlin geordnet und 
aufgeftellt. Die Zahl .derfelben beträgt 18,532; 
die der Medaillen iſt freilich noch viel anfehns 
licher, indem fie fidı über 60,000 beläuft! Un— 
ter den Gemwinnften find drei Wagen, vierzehn 
Fortepiano’d, eine große Anzahl von fchönen 
Möbeln; ferner eine anſehnliche Menge filber- 
ner Gefäße; z. B. ein Theefervice für 500 Thlr. 

— Die erfte Öeneralverfammlung zur Grün 
dung eines Lofalvereined zum Wohle der ars 
beitenden Klaſſen wurde am 29. Novbr. in 
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Berlin: Märmifch abgehalten. Zuerſt wurde Schiffe; die fenft nıtergegängeh und durch Diefe 
definire und discutirt, was arbeitende Klaffen furctbare Naturerfheinung vernichteten Schiffe 
feien; dam befiberirt, daß wan noch lange vors find noch nicht alle befaume, 

unterfuchen müffe, ebe man an die Grundung — Nah Briefen aus Dfindien ud ch Ena 
eines Fofalvereined denken könne; endlich ftas finden Wollen und? Baummollenwaaren Uda 
tuirt, zur Entwerfang der vorläufigen Status noch immer einen vortheilhaften Marft; ira lez⸗ 
ten ein vorläufige Comité vorläufig proviſo- terem Lande namentlich der europäifde al: 
riſch zu ernennen. Die Enfel der Arbeiter bei, der dort conjumirt wird, wie bei und der 
werden dereinft mit Rührung in der Ghronif chineſiſche Thee, z. Beweife, daß die Natum es 


lefen, daß man ihren Urvätern fehr gerne faſt 
geholfen hätte. (MW. 4.) 

— Aus guter Quelle fann die Mittheilung 
gemacht werden, daß die Begutachtung, 
welche über einen Anfchluß Böhmens an den 
Zollverein verſchiedenen öfterreichiichen Staats— 
mänuern vorgelegen, nicht zu Gunften eines 
Anfchluffes ausgefallen if. 

— Mehrere hundert böhmifche Familien find 
der im Böhmen herrfchenden Noth willen gefons 
nen, in die Nufomina überzufledeln, wo fie 
alte Wälder und, was zu fürchten, neue Noth 
antreffen werden. (W. 9.) 

— Leider greift die böſe Ninderpeft furdt: 
bar um fih und bat auh in Ungarn fon 
viele Ställe geleert. — Glücklicherweiſe droht 
Bayern noch feine Gefahr, ohne daß darum 
die väterliche Fürforge der Regierung irgend 
eine Maßregel zu ihrer fräftigften Begegnung 
verabjäumte. 

— MReifende, die aus Polen. zurüdfebren, 
bringen ein berzerjchütternded Bild der gegens 
wärtigen Zuftände. Die furchtbarite geheime 
Polizei, die bis in das innerfte Familienleben 
reicht, it organifirt, und man ift vor den Dienfts 
boten felbft nicht fiher. Tagtäglich geſchehen 
Hausfuchungen (namentlih bei Buchhändlern) 
und VBerbaftungen; Patrouillen durchftreifen die 
Straßen und jelbft Kinder, welche die öffents 
lihen Schulen befuchen, werden ihren Eltern 
entriffen. Alle diefe Dinge baben fidy begeben, 
weil einem Buchhändler nachgewiefen fein fol, 
andere Audfagen behaupten, meil ein Buchs 
bändier verdächtig fein fol, ein Paket in Paris 
und in London gedrudter polnischer Schriften 
erbalten zu haben. (9. Anz.) 

— Wem's an feinem Dfen nicht warm ges 
nug ift, dem rathen wir, nad Egypten zu 
geben, dort iſt jezt eine drückende Hitze wie bei 
und in den heißen Hundstagen. 

— Ueber die Vereinigten Staaten gebt bie 
Nacdıriht aus Rio de Janeiro d. d. 6, 
Sept. ein, daß zwiſchen Brafilien und Buenods 
Ayres der Krieg ausgebrochen. 

— Die lezten Nachrichten aus Cuba ſchäz— 
zen den durch den Orfan vom 5. bis 6. Oft. 
angerichteten Schaden auf 50 Millionen. Eins 
der trandatlantifchen Dampfpadetboote fand auf 
feiner Fabrt von der Havanna aus nad den 
Bahama : Infeln gegen fünfzehn gefcheiterte 


nirgends an einer gleichen Doſis Thorheit Bar 


fehlen laffen. 


Yllerlei. . 
Erzielung guter Saamenfartof 
feln. Ein Engländer fam auf die Anſicht, 
daß die erzeugende Kraft der Kartoffeln auf 
einem Boden, der, ohne auszuruhen, längere 
Zeit angebaut worden war, allmälıg — 
die Probe zu machen, vflanzte er € 
Kartoffeln jr einen Boden, der 70 Jahre fang 
unbebaut geblieben war. 
Jahre die in Diefem Boden gewonnenen Kars 
toffeln ald Saamen benuztt 
eine fehl, während rund UM 
zahlreich mißriechen. Er 
während ter legten Jahre 
und nie eine Mißerntegebab 
friihgewonnene Kartoffeln * 
lichen angepflauzt, und lezte 
— ae prächtig gebieben, ‚obgleich Zeit 
der Ausfaat, Behandlung und Düngung ganz 
gleich waren. 
DE 
urfe. Neue Lonied’or 11 fl. 4 fr. 
ner 9 fl. 45 fr. Holl. 10 fl.» Stüde 


. - Rand-Ducaten 5fl. 34 fr. 20 France, 
: —— >43 fr. Engl. Souveraind 11fl.50 fr, 


Sieſiges. 
Die Erhebung der Grund», Häufer» und 
Dominifalftesern 1. findet heute, Mittwoch, den 
den 11. Dezember, für den V., VI, vn. und 


VII. Stapepiftrift ſtatt. 


Eingeſ. A m Grabe 


; eßlichen, in unendlihen Schuer. 
meiner unverg⸗ dabingefchiedenen chmer 
grau Schwiegermutter. 


nun Du 


So ie, ub, 
n © on Deiner ſchweren Laft, 
Fun woh Fefu getragen haſt. 
Die Du n Amerjzenreſchen Jahren 
y vieräiß, , Du viel Lei's erfahren. 
af, Wil "ärteft geichen fo gerne 
Und ad, Sohn in jo weiter Ferne, 
Den theuer Herr Deiner Seele dieben, 


Doch herig ginen lichen Enkel Dir feh’n. 


ehl, bier 
a — der Leiden. 








Du gingft voran 
Die Himmelsbahn, 
Zum Bollgenuß der Freuden. 
Bon Leiden hinauf zu Gott, 
Zu Deinem Herrn Zchaoth. 
Und wohneft nun im Himmelsglüd, 
Und was ließeſt Du mir jurüd? — 
Zür mein treues Sorgen und Pflegen? — 
inen reihen himmlifhen Segen. 
Biel taufend fanfte gute Naht 
Sei Dir zum Abſchied dargebradt. 
Bon Deiner aufrictigen Tochter 
E. M. 


Empfeblung. In der 


Leib - Unftalt 


des Unterzeichneten find wiederum die meueften 
Zafchenbücher für das Jahr 1845, 
ferner die beften und neueften Interbaltungss 
schriften aufgenommen worden, worüber in 
balden ein neues Berzeichniß erfcheinen wird. 
Die Anftalt zählt gegenwärtig 6300 Bände, 
und bieter Jedermann binlängliden Stoff zur 
eruften oder heiteren Unterhaltung. 

Ich empfehle daher meine Bibliothek bei 
jegigen langen Winterabeuden dem verehrlichen 
Publikum aufs meue ganz ergebenft. 


Lorenz Scheidig. 


Empfeblung. Einem verehrungswürs 
digen Publitum empfehle ich zur gegenwärtigen 
Weibnachtözeit meın woblafjortirtes Com» 
miffions-L2ager von allen Sorten 


Lebkuchen, 


ſowie auch von allen Sorten 


Weihnachtszucker 
zu den äußerſt billigſten Preiſen. 
J. F. Tſchinkel, 
auf dem Marktplatz. 


Anzeige. Bei Wirth Nüßler find 
deutfche Erdäpfel, die Metze zu 9 Fr., zu 
baben. 


Gefuch. Ein noch gut erhaltener blau» 
tuchener Herrenmantel wird zu faufen 
gefuht. Auskunft ertheilt die Redaktion. 


Verfauf. In Nro. 192 CH. Bʒrks.), 
der Buftavsitraße, fichen mehrere große mit 
@ifen befchlagene Thüren, dergleichen 
Läden und ein ganz gut erhaltener eiferner 
Dfen, zu billigen Preifen zu verfaufen. 


Berlaufener Hund. Ein großer gelber 
Kangbund bat ſich verlaufen, um deſſen Zus 
rüdgabe gebeten wird. Näheres fagt die Res 
daftion diefed Blattes. 


Anzeige. Bon dem wohllöblicden Stadt⸗ 
magiftrat ‚habe ich die Erlaubniß als 


Nürnberger Bötin 


erhalten, was ich dem verehrten Publifum und 

indbefondere dem achtbaren Handelsftande mit 

bem Bemerfen anzeige, daß ich täglih Mor— 

gend 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr von bier 

abgehe, und bitte um gütiged Zutrauen. 
Friederifa Kreppel, 

wohnhaft bei Herrn Hübner, 
in der Öartenftraße. 


Anzeige. 
Unterzeichneter beehrt ſich hiermit anzu⸗ 
zeigen, daß bei ihm zu jeder Tageszeit 


Punſch und Glühwein 


von vorzüglicher Güte, ſo wie verſchiedene 
Sorten gute Weine um äußerſt billigen Preis 
zu haben find. Nürnberg, den 6. Dez. 1844. 
Joh. Friedr. Schmid, 
Weinwirth zum rauhen Dirfchen, 
in der RKaiferftraße Niro. 188. 


von Metall, Seide, Haaren, Horn und 
Eocosnuß, in neuen Muftern und zu febr 
billigen Preifen, empfiehlt der Unterzeichnete 
einer geneigten Abnahme beftene. 

Windsheim, im Dezember 1844. 


Garl Seefrid. 


Befanntmachung. 

Die Unterzeichnete hat fich entfchloffen, ihr 
bisher in Beſitz gehabtes Mobiliar, Mu- 
pfer, Zinn 2c.1c., Wirths ⸗ und Bauerei« 
Gerätbichaften, künftigen 

Freitag, ald den 13. Dezember, 
Bormittags D libr, 
in dem Wild’ihen Gafthaus dabier öffentlich 
an die Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bes 
zablung zu verfleigern, und werden Kaufe 
Iuftige hiermit eingeladen. 
Allmoshof, am 6. Dezember 1844. 
Wittwe Hep. 





Verlorenes. Vergangenen Sonnabend 
den 7. Dezember 1844, Nachts 10 Uhr, wurde 
vom Weißengarten in Fürth bis Nürnberg ein 
Sad, worin zwei grüne langhaarige 
Pferdedecken, 2 Halftern, 2 Gurten, 
und ein Paar Filzſocken fidy befanden, ver« 
loren; der redlicdhe Finder wird gebeten, dens 
felben gegen ein gutes Trinfgeld im Weißen» 
garten, beim Theater, abzugeben. 


Herausgeber Zul Belfhart. 


Das Tagblatt erfcheint möhent- 
lid vier Mal, und koſtet Dabier 
ſewie in Nürnberg, bei Roms 
rad Seubner, vierteljährlich 36 fr. 
64 fann auch Dura die k. Doll» 
ämter bejogen werden, mo der 
Preis, ie nach Entfernung, ner 
menig ſteigt. 





Das Gonntagsblatı toller per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferäten 

toſtet Die Spaltzeile 2 fr.; Anitt= 

gen unter 3 Zeilen werde 

tmimer zu Gfr. Berechnet, — Uns 

verlangte Gendungen werden 
franco erbeten. 


Freitag, den 13. Dezember’ 1844. 





Vermiſchte Machrichten. 


Zufolge Minifterial » Entfchließung vom 
29. Nov. wurde die Einfuhr von Scafmelle 
aus Niederölterreih und Ungarn unter der Bes 
dingung geitattet, daß diefelbe in Süden oder 
Ballen forgfältig verpadt, und zur Durcfhbr 
oder zur unmittelbaren Verwendung in bayeris 
ſchen Fabriken beftimmt ift.. (9. Ab.) 

— Der Schuldenbeftand fämmtlicher Gemein- 
den des Königreichs betrug nach den Rechnungs 
abjchlüffen ver Jahre 1843: Oberbayern 3,440,681, 
Niederbayern 494,484, Pfalz 127,366, Ders 
pfalz und Regensburg 201,027, Dberfranfen 
863,188, Mittelfranfen 851,081, Unterfranten 
und Aſchaffenburg 4,367,100, Schwaben und 
Neuburg 1,594,123 fl., fomit der Gefammtbes 
fand 11,929,054 fl. 

— Münken. Se. Ercellenz der Hr. Erz 
biſchof von München » Freifing bat einen neuen 
Beweis feiner unericyöpflichen Mildthätigkeit 
abgelegt, indem er dem hieſigen Ordinariat die 
Summe von 4000 Gulden zur gleichen Ver⸗ 
theilung an die Pfarrer der acht ftädtifchen 
und nachſtgelegenen Ruralparochieen zu Gun: 
eu bürftiger Perjonen anwies. Der Werth 
des Geſcheukes wird durch die Art und Weiſe 
der weiteren Beitimmung erhöht. Denn da fich 
fo viele auf das Geburtsfeſt des Erlöfers freuen, 
wollte er derer gedbenfen, die nur mit Thränen 
und Kummer diefem Freudentage entgegenfehen 
können. 

— Ja Münden ladet der Armenpfleg- 
ſchaftsrath die Einwohner ein zur Löſung von 
Karten zur Enthebung von Nemahrsgratulatios 
nen, wofür mindeftend 30 Kreuzer zu entrichs 
ten find. 

— Mündhener Hopfenmarft vom 6. 
Dior. 1844: Inländiſch Gut. Dber u. 
niederbayr. Gewähs. Neues 1844 (Gefammts 
betrag): 30850 Pfd., verfauft 15282 Pfo., 
hoöchſter Preis 163 fl. 19fr., Mittelpreis 150 fl. 
21 fr., miebrigfier Preis 135 fl. 23 fr. Altes 


1843: 25499 Pfo., verfauft 3316 Pfd., Mits 
telpr. 78 fl. a Wollnzach Mftgt. 1844: 
3745 Pfo., verfauft 3537 Pi- Mittelpr. ‚nr 
57 fr. Mittelfränt. Gewähb. Neues — 
21843 Pf., vert. 12566 Pf, Mittelpr. « 
51 fr. Spalter Siadtgut 17795 M-» —— 
7461 Pf, Mittetpr. 202 1. 8 fr. Spa Seh 
bengut von I Eee en * 
verfauft — d. itte — ft. 
Au A nd er t. Sauter StadigutiossPt- 
verkauft — Pod. Mittelet. — ee 
Kreisgut 485 Pf., verfauft — Pb. *— 
— fl. — fr. Leiitmeritzer, Auſcha'er u. übrig 
böhmiſches Gut 1039 pr., verfauft 4093 Pfd., 
Mi ‚165 fl. 47 fr. 
—— 54 Hopfen: 106676 Pfund; 
verfauft 46255 Pfd. Geldbetrag 75794 fl. — fr. 
— Bei einem fürzlicd von der Feſtung Pafs 
jau enwichenen Arreftanten murde ein falfcher 
Kronenthaler mit öfterreihifhem Gepräge und 
der Jahrzahl 1797 aus einer Gompofition leicht 
flüffiger Merale_einer aͤchten Münze nadıges 
gofen und mit Queckſilber abgerieben, vorge, 
funden, welchen fragliher Arreſtaut in Müns 
chen erhalten haben mill. (3. er v. Dberb.) 
— A 5- d.M. Nachmittags begab fic die 
Meublehand lerin Katharina Winzer aus Pe, 
gensburg mif „einem nn von Pegend, 
burg nad % örtb, um — zu bes 
forgen, Zwiſchen regt en Wörth, un: 
weit Demling ‚, moHte er in Fe Müller; 
wagen augweihtn, = a gen in den 
Straßengraben ſtuͤr; — u 
Genick bra und anf shnlich früi odt blieb, 
Dur die ungewöhnlich früh eingetreten. 
viele Donaufhiffe in eine farate 
Fülle And indem das Treibeiß fie an p 
Rage geratben ’ pindert, und, wenn dag Wetter 
weitern Fahrt — . wird, die Schiffe audgela, 


: inDe R 
ni Ba Beer zu La (ara Tr 
’ 


den müflen. Zagen erſchoß ein Müher ; 
Me tn 


Tagblatt. 





Kreuzwertheim, Nachts 10 Uhr feine Ehefrau, 
mit der er längere Zeit in Unfrieden und ges 
trennt lebte, im Bette in ihrer Wohnung und hiers 
auf jich felbit. Beide blieben augenblicklich todt. 

— In Fondon bat fih, wie befannt, ein 
vornehmer Wohlthätigfeitd-Verein gebildet, der 
den Zwed hat, die Wäſche der Armen uments 
geltlich wafchen zu laffen und ihnen zur Neins 
lichkeit Bäder zu verfchaffen. Man ftieß jedoch 
auf einige Schwierigkeiten; ed fand fih, daß 
die Armen feine Hemden hatten, die hätten ges 
waſchen werden können, und daß fie nicht bas 
den wollten, weil fie dadurch nur noch mehr 
Hunger befamen und nichts zu effen hätten. 

— Die „United Service Gazette‘ meldet: 
„Ein lange gefüblted Bedürfniß war es, dad 
Bajonet fo befeftigen zu fönnen, daß die Moͤg— 
lichkeit e6 im Gefecht zu verlieren vermieden 
werde, und viele Erfindungen hat man {don 
zur Erreichung dieſes wichtigen Zwecks verfucht. 
Jezt endlich iſt eine probebaltige Vorrichtung 
erfunden, und die ganze engliſche Infanterie 
fol nächſtens Springfedern erhalten, welche das 
Bajonet ganz fihher an dad Gewehr feſtmachen.“ 

— Mir haben berichtet, wie Daniel 
DO’Conmell feine Rede im Nepealverein zu 
Dublin (am 26. November) mit höchſt uns 
anftändigen Ausfällen auf den König der Frans 
zofen verfezt hat. In der neuften Wochenfigung 
ded Vereind (gehalten am 2. Dezember) fand 
er für gut, fidh gegen die Borwürfe, die ihm 
darüber von feinen eignen Anhängern gemacht 
worden find, zu vertheidigen. Er bemerkte: 
„Niemals fei ihm in den Sinn gefommen, die 
ganze franzöſiſche Nation für unmoralifh und 
irreligiöß zu erklären; aber er fünne doch nicht 
fo weit geben, als fein Freund, Herr O’Neil, 
der in Bezug auf Moral und Religion an dem 
gegenwärtigen Zuftände Frankreich's Nichts 
audzufegen finde.’ 

— Zu fiffabon brad am 21. Nov. gegen 
Tagesanbruch in einem großen und hoben Haufe 
der Magdalenenftraße ein Feuer im Erdges 
ſchoſſe aus, das fofort die Treppe ergriff und 
daher den Bewohnern der oberen Stockwerke 
das Eutfommen auf dieſem Wege unmöglich 
machte. Zum Unglücke wurden die Feuergloden 
unrichtig angeichlagen und daber die Sprigen 
In ein anderes Viertel gefchafft, fo daß die 
Flammen eine Etunde ungehemmt fortwütheten 
und bald aud die oberen Stodwerfe ergriffen. 
Die Hilfe fam zu ſpät; einigen Verfonen ge: 
lang ed, fih mit Hilfe von Berttüchern glück— 
lih aus den Fenftern binabzulaffen; drei wag— 
ten den Sprung aus dem zweiten Stocke auf 
die Strafe und blieben auf der Stelle todt, 
und die übrigen 10 bid 13 Bewohner, woruns 
ter 5 Kinder, kamen elendiglidy in den Flams 
men um. 


— Madrider Briefe geben zwar zu, baß 
der durch Zurbanos Schilderhebung veranlaßte 
Aufitand für den Augenblid gedämpft fei, äufs 
fern aber die Beforgniß, daß über furz oder 
lang wieder eine neue allgemeine Bewegung 
loöbrechen werde; man bezeichne jchon gerüchtd« 
weiſe den nächſten März als den für cin aber 
maliged Pronunciamento gewählten Zeitpunft. 

— Am 28. Novbr. ift in Logrono aud 
Zurbanos zweiter Sohn, Don Feliciano, nebit 
dem Kapitan Balbanad und einem andern Ofs 
fijier erſchoſſen worden. 

— Die franzöſiſchen minilteriellen Jours 
nale find erbittert über die jegigen Abfcheuliche 
feiten in Spanien und weihen fie der allges 
meinen Verachtung, woraus die Politiker, Die 
nicht gerne an rein menſchliche Regungen glaus 
ben, das nabe Ende des fpanifchen Miniſteri— 
ums prophezeien. Wofür auh Weihraub für 
todte Nafen! — Auch die republifanifhen Jour— 
nale find außer fid vor Abſcheu über die aris 
fRofratifche Schreckensherrſchaft und vergeffen 
zur rechten Zeit die fanften Robespierre, Gars 
rier, Danton, die republifanfchen Hochzeiten 
und Kartätfchenbigrichtungen; freilih andere 
Leute denken daran. (W. 9.) 

— Man will wiffen, daß die Mächte fich 
dahin einigen wollen, fernerem Blutvergießen 
in Spanien, falld ed wieder zum Bürger 
friege kommen follte, durch eine Intervention 
Einhalt zu thun, und alddann die ſpaniſchen 
Zuftände definitiv zu regeln. Die Antervention 
folle England und frankreich übertragen wers 
den und das ganze Projeft diplomatiichen Er» 
wägungen unterliegen. 

— {In Franfreid bat der Minifter des 
Innern des furchtbar ftrengen Winters und des 
täglich fteigenden Elendes der ärmeren Volfds 
flaffen wegen eine Inſpektion und Unterfuhung 
aller Spitäler, Verforgungshäufer und Wohls 
thätigfeird-Bureaur angeordnet und hierzu eine 
Generals ünipeftion ernannt, deren Thätigfeit 
bereitd begonnen bat. j 

— Die junge Prinzeffin von Soinvifle, an 
den füdlichen Himmel Brafiliend gewöhnt, kann 
fih mit dem Parifer rauben, unfreundlichen 
Glima durchaus nicht befreunden und eine Art 
unbeilbaren Heimwehs soll ſich in den beum- 
rubigendften Symptomen außern. 

— Zwijchen den beiden Marfchällen Bugeaud 
und Goult ıft ed zu einer eruften Entzweiung 
gefommen. Soult will nicht, daß Bugeaud in 
der Kammer, welder er ald Depntirter beis 
wohnt, gegen den Friedensſchluß mit Marocco 
ſpreche, was lejterer jedody zu thun entſchloſ⸗ 
ſen iſt. 

— An der Parifer Börſe wollte man wiſ— 
fen, daß das Dregongebiet, fo lange ftreitig, 
plöglich durch die Engländer befezt worden ei. 


Sobald die Papiere quaestionis gefchlagen wors 
den find, werden wohl die Börfencommandans 
ten’ die Engländer wieder abziehen laffen. 

— Aus einem Berichte aus Algier vom 
26. November erhellt, daß Abdsel-Rader ſich 
noch immer in ſeinem Lager an der Maluia 
befand, oder vielmehr, dag er dabin zurüdges 
fehrt war. Es dürften daher wohl bald ernfte 
Schritte gethan werden, um dem Gultan von 
Marocco die den Emir betreffenden Friedends 
bedingungen ind Gedächtniß zurüdzurufen. 

— Der penfionirte belgiſche Generallieus 
tenant Baron de Ghigny iſt in hohem Alter 
geftorben und mit allen kriegerischen Ehren bes 
ftattet worden. Er war der Sohn eined bels 
gifhen Hufichmieds, hatte Kriegsdienſte in den 
Heeren der franzöfffhen Republif genommen 
und fi durch feine Tapferfeit fo hoch empors 
geſchwungen. 

— In Rom ſind in Folge eines Unfalls, 
wobei ein junger Engländer das Opfer einer 
Parforcejagd wurde, durch eine Verordnung 
des Moſignore Governatore alle dergleichen 
Jagden zu Pferde, wobei über Gräben und 
Zäune geſezt wird, fo wie alle Wettrennen in 
Nom Sowohl ald Umgegend und Gomarca, bei 
Verluſt der Pferde und perfönlicher Haft, auf 
dad Strengfte unterfagt worden. 

— Die Regierung von Berm bat fi vers 
anlaßt gefunden, unverweilt Truppen an bie 
Gränzen ded Kantond Luzern marfchiren zu 
laffen. Der erflärte Grund für diefe außers 
ordentlihe Maßregel find unrubige Auftritte, 
welche in dem Luzerner Städtchen Willifau ftatts 
gefunden, ald der wirkliche aber wird von mans 
hen Seiten der angebliche Entihluß Berns, 
die Finführung der Jefuiten in Luzern zu vers 
hindern, bezeichnet. 

— In Darmftadt flürzte vor einigen Tas 
gen die Tochter eined Arzted in dem Augenblick 
aus einem Fenfter ded zweiten Stocks auf die 
Straße, als fie einen Teppich ausſtäuben wollte. 
Es fol Hoffnung vorhanden fein, daß fie ſich 
von den Folgen diefed fchredlichen Falles wie. 
der erholen werde. 

— In Köln trafen an vierhundert Auds 
manderer aus dem Schwäbiſchen ein. Sie 
waren nit dem Dampficiff gefommen, und bes 
gaben ſich per Eifenbahn nach Autwerpen, wo fie 
ſich direft nach Galveſton einzufchiffen gedenfen. 

— In Preußen mehren fihb die Hands 
mwerfer, welche feine Steuer mehr brzablen 
fönnen, auf eine entjeglihe Weife: in Berlin 
fol ed Zaufende der Art geben, in Breslau 
700 Schneider, 400 Tiſchler u. j. w. 

— In Berlin wurde am 7. Dezember das 
neue Opernhaus mit der hierzu eigens gearbeis 
ten Oper: Ein Feldlager in Schlefien, Tert 
von Rellſtab, Mufif von Meyerbeer, eröffnet. 


— Die Nahrihten aus dem Kaufafus 
find zwar immer dürftig, da den ruffihen SDf- 
fijieren aufs Strengfte Verboten if, dar Ta ber 
zu fchreiben; fo viel aber iſt ficher, daß der 
Verluſt Rußlands fortwährend groß, der Er Folg 
dagegen ein fehr geringer iſt. Wichtige der 
entiheidende Greigniffe find im dießjähr # gen 
Feldzuge nicht vorgefommen. 

— Der Gouverneur von Trapezunt, Dh 
dullah Paſcha, bat mit dem englifhen Kozzju 
einen Streit gebabtz um fih zu rächen, Kar 
derfelbe ein paar Tage fpäter einen unter eng; 
liſchem Schuge ſtehenden Griedhen, wegen erneg 
fleinen Vergebene, auf den Tod prügeln laffen. 
Der englifhe Geſandte bei der Pforte bat nicht 
nur auf Abfegung, fondern auf wirflihe Bes 
ftrafung des Souverneurd gedrungen, wogegen 
jedoch eine cirfafftiche Sflavin im Wertbe von 
40,000 Pialern, die der Paſcha erſt obnlängft 
dem oberiten Hofmarjchall der Pforte geichenft, 
Berufung einlegen wird, ohne ei Wort 2 
foreden. Auch in Europa follen — 
Frauen in ſolcher Art — ohne gera 
40,000 Piaſter u ſein. 

Dat — andelsschiff — 
iſt auf der Fahrt nah New Dean ar Pr 
gegangen; man fürdtet 2? perfonen , u 
in einem Boote zu retten fuchten, nn. 
den Rürmifhen Wogen Den Tod gefunden haben. 

— Bon Baltimore nad Philadelphia 
koſtet jezt die Fahrt auf dent Dampfſchiffe nur 
— 3. Dez 1814. Biltoria 
— & ‚den 3. Dez 1814. ‚ 
En, ande Romeo und Julie! Objwar 
fon auf alte meöglihe Were — aut und Fehlecht — 
geiehen, fo it cs eben doc eine ann — ae 
Bellinifche , purchmeht von dem lieblichen Hauche des 


tiefften innigitem Gefuhls. 


af na war wi 4 
Die Aufrübru Rolle voltommen Meiſter. Man 


Feder war jeimer 3 

Eos man den Kranz zuerkennen, melde 
ae die gelungenſten aufzaͤhlen foll, da 
alles den Stempel des Bleißes und der Tüchtigkeit 
trun. Dei erinnert man ſich mit ‚beionderem Bergnü: 
>. K wunderjbönen Quinſetts im 2. Akt, weldes 
weirtlic vollenDef a ng ei wur. ur dem Dr: 
weiter wäre heute ne 0 auafhen 


uncin. _ rteffalten-Mevue, 


r — 
rs bitten den humoriſtiſchen Gi 
1.) Die Tambol Parterre oder der höbern ——— 


en 4 
der— vom weile, g  ausgebrüteten Witz an etwas 
er 


rklich ausgezeichnet, denn 


feinen ſchwerfa rechtzeitigen Ermabnung, di 
Anderm ale — Zorns bei nädhiter Gelegenheit mas 
feines tomiläe, fahren zu laffen, außerdem die Tam- 
augbleiben wird, - pr ihm verſtändlichen Tonart zu fpre. 
— zu (ummt feinem hinfenden Witz nah Hang 
trommeln würd, und festes Wort in diefer Lappalı 
Dich als er, Sine jelhe Rachaufe-Trommiereit; 
(Das wäre aid ilienvater wuͤnſchen, Daß der Gewerte 
2.) Mehrere 30 an mödte, * — der Jünglinge 
Verein dahin wi Zahre ai —22 J die Folgen 
—— — u zu den erfreulicen ge, 
zen Zeh Sinfall. 
bören. (Ein guter en 


% 





Sschweinfurter Lichter - Lager. 


Das Pfund gegoſſene Lichter 23 fr., und 12 Pfund für 4 fl. 30 fr. 

Das Pfund feinfte Tafellichter 27 fr., und 12 Pfund für 5 fl. 18 fr. 

Das Stüf Gr brennt 105 Stunden, Br 85 Stunden, 10r 75 Stunden, 12r gegen 7 
Stunden, und was ihren Hauptvorzug ausmadıt, fo geben dieſe Fichter ungeachtet ded langfamen 


Berbrennens eine fchöne belle Flamme. — Zu fernerer 


Anzeige. 
Unterzeichneter beehrt ſich hiermit anzu« 
zeigen, daß bei ihm zu jeder Tageszeit 


Punſch und Glühwein 


von vorzüglicher Güte, ſo wie verſchiedene 
Sorten gute Weine um äußerſt billigen Preis 
ju baben find. Nürnberg, den 6. Dez. 1844. 
Joh. Friedr. Schmid, 
Weinwirth zum rauhen Hirfchen, 
in der Kaiferftraße Nro. 188. 
tat tntefafafeh sfafetefaletefefntetatofntefare 

Bekanntwachung. 

Einem verehrungswürdigen Publikum 
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß bei 
5 mir zu jeder Tagszeit, fo wie auch Abende, 
a la Carte warme und Palte Speis- 
BD fen verabreicht werden, für gute Ge M 
; tränfe und reelle Bedienung beftend geforgt & 
= if. Zugleich bemerfe ich denjenigen Herren, & 
welche Liebhaber vom Billard » Spiel find, ® 
daß fünftigen Sonntag mit obrigfeit- & 
2 licher Bewilligung bei mir ein 


DM illard- Mennen 


J mit dem Pyramiden s Spiel beginnt; der 5 

# Tag, an weldem gerittert, wonach die E 

6 Preiſe nebft feidenen Fahnen vertheilt & 

2 werden, wird befannt gemacht. Das Nü- 9 

& bere erweilt die im Billard » Zimmer ſich @ 

befindende Spielregel. Ich bitte um güti- R 

gen Befuch und empfehle mid; achtungsvoll. E 
Nürnberg, den 12. Dez. 1844. 
J. Dollinger, 

jur filbernen Kanne, 

vis-A-vis dem deutſchen Haus. @ 


De: Pi 








Sämmtlidhhe Mitglieder der 


Unzeige. 
Geſellſchaft 


Eintracht 


werden erſucht, ſich künftigen Sonntag, Nach— 
mittags 2 Uhr, im Vereinslokale zu verfams 


Der Borftand. 


meln. 





efälligen Abnabme emfoblen von 


Friedrich Heberlein. 


Empfeblung. Bei herannahender Weih« 
nachtszeit erlaube ich mir einem hochgeehrten 
Publifum meine reiche Auswahl von bemal- 
ten Porzellanpfeifenföpfen beftens zu 
empfeblen. 

Durch große Mannigfaltigfeit, folide Ars 
beit und die billigen Preife werde ich dad mir 
geichenfte Vertrauen gewiß zu rechtfertigen 
wiffen. 9. Barbed, im Hauck' ſchen Haufe 

in der obern Königsſtraße. 





— 


Berfauf. Ber Habermeier, in der 
Wolfsſchlucht, find gute rothe Martoffeln, 
die Mege für 10 fr., zu haben. 


Verfauf. Eine acht Tage gebende 
Schwarzwälder Uhr, viertel, und Stun 
denſchlagend, fehr gut gehend, fat noch ganz 
neu, mit Bleis®ewicht, nebſt einem ſchwarzvo—⸗ 
lirten und verſchloſſenen Gehäus, ift wegen 
Mangel an Raum zu verfaufen bei 

Garl Seefrid, in Windeheim. 


Zotterie: V. 24. ST. 30. 17. 


Frequenz; der bayerifhen Staatseiſen⸗ 
bahnen. Im Monat November betrug auf der 
Ludwigs ⸗Süd⸗Nordbahn, und zwar a) auf der 
Bahnftrede zwiſchen Nürnberg und Bamberg: 
die Anzabl der beförberten Reiſenden 23,285, 
die Gefammtbetriebseinnahme: 9592 fl. 17 fr. 
(worunter 912 fl. 51 fr. Trandvorttaren für 
Reiſegepäcke, Equipagen und Bieh); b)auf der 
am 20. November eröffneten Bahnftredte zwi⸗ 
fhen Augsburg und Donauwörth: die Anzahl 
der beförderien Meifenden: 1972; die Gr 
fammtbruttoeinnahme: 936 fl. 42 fr. 


Frequenz aufder Ludwigs Eifenbabn. 
Monat November 1844, 
1.) Bon Nürnberg nach Fürth und zurück fl, Er. 





Yerfonen 35888 - . 2 2 2. 4117 3 
(inel, 11 Perſonen zur Kreuzung bei 
Muggenbof und zurüd.) 
2.) Bon Fürth dahın und zurüd als 
Zweigverdindung mit der fal. Süd— 
Nordbahn Perfonen 010  . .» 100 30 
116 Etr. 30 Pid. Reifegepäd ._. 5 52 
3.) Bon Nürnberg nah Fürth 40 Stüd 
1 177 pi N 2 30 
4224 5 


Heraudgeber Jul. Bolfbart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint wöcht ut · 
Ih vier Mal, und koſtet dahier 
fomwie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteliährlich 36 fr. 
€4 fann auch durch Die f. Doll- 
amter dbejogen werden, mo der 
Dreis, je nah Entfernung, nur 
wenig fleigt. 








N 200. 


Das Gonnragsblatt folleı per 

Quartal 9 fr. — Bei Zuferaten 

tofter Die Spaltzrile 2 fr.; Anrs- 

sen unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr. berechnet, — Une 

verlangte Gendungen mwerten 
franco erbeien. 


.— — — 








Sonnabend, den 14. Dezember 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Wie man vernimmt, wird auf Befehl Sr. 
Majeſtät des Königs im Herbſte des Jahres 
1845 in dem neuen fol. Kunſt⸗ und Induftries 
Ausſtellungs-Gebäude eine öffentliche Ausftells 
ung von Werfen der bildenden Kunft, welche 
die f. Akademie der bildenden Künfte zu Müns 
hen verauftalten wird, ftattfinden. Dad Pros 
gramm wird nächſtens erfcheinen. (Lböt.) 

— Dem Bernehmen nah, werden Er. Hoh. 
der Herzog Marimilian in Bayern, in Begleits 
ung Sr. faiferl. Hob. des Herzogs von Leuch— 
tenberg in Bamberg erwartet, um in der 
Umgegend von Banz die eriterem Prinzen zu: 
gehörigen Jagden mit abzuhalten. (F. M.) 

— Der Berfehr auf der lezten Schranne in 
Münden war ungewöhnlich ſtark. Der Geld» 
betrag belief fih anf 149,560 fl. 

— In Donauwörth ift das eilfjährige 
Söhnden eined Gaſtwirths ein Opfer der Uns 
vorfichtigfeit geworden. Es hatte fih nämlidy 
mit einem feiner Schulfameraden auf das Eid 
begeben, um ſich dort zu vergnügen; dod) rlößs 
lih brach die nodı dünne Eisrinde und mit 
Entfegen wußte der andere Knabe, welder 
noch nicht fo weit vom Land entfernt war, fei— 
nen Epielgefäbrten umnterfinfen feben. Hilfs⸗ 
verſuche von Herbeigeeilten vermochten nicht, 
den beinahe eine Viertelſtunde lang Kämpfen— 
den zu retten. Ein warnender Fingerzeig für 
Eltern, die ihre Kinder ohne alle Aufſicht vom 
Haufe entfernt laffen. 

— Der Stadtmagiftrat zu Ansbach hat 
ım Monat November 130 Individuen beftraft, 
darunter 3 wegen Defraudation fädtifcher Ges 
fälle, 1 wegen Berfaufs zu leichten Brodes, 
1 wegen Berfaufd von aufgewärmtem Brode, 
2 wegen Verkaufs nicht gut gebadenen Bros 
ded, 8 wegen Ausſchenkens nicht tarifmäßigen 
Bieres, 2 wegen Trunfenheit, 1 wegen Fahrs 
Läffigfeit beim Fahren, 8 wegen Straßenveruns 
reinigung, 4 wegen Uebertretung der Fremdens 


polizeiordnung, 3 wegen lebertretung Der he 
findeorduung, 2 wegen Hauſirens, — 
verbotswidrigen Einmiſchens im Ha 

em Markte. En 
- Durch die Beförderung des — —* 
lein auf die erſte Pfarrſtelle in de en 
proteftantifhe Pfarrei Rotha —— 
Walterebaufen , in Erledigung * — 
— ee — R ltershauſen 
ung des erledigten DAMEN. —— is 
Bedacht genommen wird. ee 


ins fl. 
ee 4 Mıe. ward auf dem Wege 


i in Bewoh⸗ 
i s bach und Rimpareın 
see —— Orte erfroren — von 
angewandten Verſuche, ihm wieder iu's ke 
zurüczurufen, blieben frudtloe. balb 4 Uhr 
— Um 2. d. M., Nahmittags ba ‚ 
— die beiden Scheunen der Ortsnach⸗ 
barn Adam Huppmann m... ra im 
ith, Logs. Werned, ab. 
— 7 = Une’ fähte der Dienitfuecht 
* un zu Ehrenhof, Loge. Weilheim, 
—— grogenn Baum, welder beim Ballen den, 
felben augemblidlich tödtete. mini 
Dag Anlehen von 200 Millionen, welches 
— Da machte, wurde am 9. Dezember 


chlagen. 

Baudon ugein die Kälte eingetreten, fo zeigt 

ai Fa unon der Mann mit dem blaͤuen 
fih auch jezt mit dem Ehrenfegiong.Kreu; 
Mäntelhen , den Öffentlichen Plägen von Ya, 
deforirt, au ife den Armen warme Suppen aug, 
rise und e heißt Ghampiog und wird vom 
Bee en. an a Re 

unden. 

feine Nahahmr“ > fericht ſich die öffentlich 

— In 90 er beRimmter dahin aus, eine 
Meinung imm des Grundgeiehed, eine ang, 
liberale Re rigung der Kammern und eine 
freiftunige umeiterung des Wahlgeſe des feien 
unerlãßlich. 


Tagblatt. 


k 





— Die „Reue Züricher Zeitung“ vom 8. 
Dezember fagt: „Aus glaubwürdiger Quelle 
vernehmen wır, daß heute Nacht um 2 Uhr der 
Sturm ergangen ift und der allgemeine Aufs 
ftand der Jefuitengegner gegen die Regierung 
Siegwartd und feiner Genoffen begonnen hat.“ 
Zugleih wird aus Str. Gallen, Schwyz, 
Zug, Bafellandfhaft,Yargam,Bernı. 
gemeldet, wie unter den dortigen Radicalen 
Berfammlungen und Rüftungen ftattfanden, um 
den Liberalen von Luzern zu Hilfe zu eilen. 

— Der Vertrag wegen ded Baued der Franfs 
furt » Dffenbaher Eifenbahn hat nachträglich 
noch die für Frankfurt günftige Aenderung 
erfahren, daß die Bahn in den Franffurter 
Bahnhof der MainsNedarsEifenbahn, alfo auf 
dem rechten Mainufer, mündet. 

— {in der israelitiſchen Gemeinde zufrank 
furt if fo eben der dritte Fall vorgefommen, 
daß ein Bater die Befchneidung an dem ihm 
geborenen Knäblein nicht vollziehen ließ. 

— In der Stadt Ebingen, in Würtem— 
berg, brad; am 9. d. Feuer aus, dad 47 bie 
48 Gebäude einäfcherte und 80 Familien obs 
dachlod machte. 

— Am 9. Dezember fand die erfte Sitzung 
der wieder zufammenberufenen badifhen 2. 
Kammer ftatt. Der Zrefurriche Gommiffiond» 
bericht über den ÖStrafgefegentwurf fam zur 
Berarhung. Welfer und SHeder erklärten den 
Entwurf durch die Aenderung der 1. Kammer 
durchgehends verfchlechtert und verichlimmert. 
Staatdrarh Jolly, M.-Rath Weizel und Tres 
furt fuchen den Angriffen zu begegnen. 

— Die bis Ende Novembers eingegangenen 
Beiträge für den Kölner Dombanverein bes 
laufen fi auf 110,869 Thaler. 

— Dänemarf bat feine indifchen Beſitz⸗ 
ungen für 80,000 Pfd. St. an die oftindifche 
Compagnie verkauft und will fehen, ob ed nit 
bei dem alten Rathe, daheim zu bleiben, beffer 
fährt. 

— Defterreidh. Die Naht vom 23. auf 
den 24. v. M. war eine Nacht des Schreckens 
und des Jammers für das Dorf Mole, Sitz 
des k. k. Randgerichted gleihen Namens im 
Kreife Trient. Gegen 9 Uhr Abends ertönte 
die Sturmglode, ed war Feuer ausgebrocden, 
und ungeachtet aller möglıhen Auftrengungen 
und SHilfeleiftungen gelang es nicht, den Alam» 
men Einhalt zu hun. 
Raub der Alammen; ein Kind von 6 Jahren 
fand in denfelben feinen Tod, und 93 Familien 
find uun obdachlos, und ihre Page ift um fo 
drücdender, da fie ohnehin in ärmlichen Berbälts 
niffen eben, und die gegenwärtig ranhe Wins 
terözeit, der Verluſt des Obdaches, der Kleid» 
ungsſtücke, Lebensmittel ꝛc. um fo empfindlicher 
auf diefe Verunglücten einwirken muß. 


61 Häufer wurden ein, 


— Es ift fo eberr ein Mad erſchienen, welcher 
die DOrganifation einer ſtaatsbürgerſichen Bild⸗ 
ung unter den Juden ded ruffifchen Kaifer- 
reichd bezweckt und die Errichtung befonderer 
Schulen für diefelben anordnet. 


— Der brittifhe Minifter bat unerwartet 
Konftautinopel mır dem zu feiner Berfügs 
ung ftehenden Schiffe verlaffen, ohne daß man 
weiß, melden Weg er eingefchlagen habe. 
Diefe plöglihe Abdreife bat zu manchen Ber- 
muthungen Anlaß gegeben. Einige glauben, 
daß Sir Stratford Ganing eine Spazierfahrt 
unternommen; Andere meinen, daß die Abreife 
einen eruſtern Zweck habe. 


Brieffaften: Mevne. 


1.) Liebenswürdigſter Herr, wollen Sie nicht die Güte 
haben, dem aufmerkiamen Publikum gefälligſt bald zu 
fagen, welch’ nobler Name den ſchmückt, der von einem 
Sterbenden unter rührenden Thränen und Küffen ber 
lien Abſchied nimmt, aber bereits nad 3 Tagen durch 
elende, nichtswürdige Neußerungen über deſſen Bandel 
die tieftrauernde Wittwe in einen Prozeß verwidelt, 
der fie beinahe um ihr ganzes Bermögen gebracht hätte ? 
(Das wird ihm fein großes Nachdenken Poften.) 


2.) Nachtgedanken eines Einfiedlers. 


Befriedigung der Rache 
at nur Dein einzig Ziel, 

uf Poften oder Lade, 
Das gilt Dir ſtets gleich viel. 


Der Ruh’ gemeihte Stätte 
Selbſt iſt Dir nur ein Ort 
Zu fhmähen den, der bätte 
Verdient ein Troſtes Bort. 


Wenn Lied’ in Dir nicht richtet. 
Schnell Buße Du nicht wählt, 
So bit Du ſchon vernichtet, 

Eh’ zweimal drei Du zählſt. 


In Demuth lern’ erkennen, 
Daß Liede Lied’ erzeugt, 

n Rachgier zu entbrennen 

em Wert des Satans gleidt. 


Daß wahre Koblenglutben 
Die leg'n auf Feindes Haupt, 
Den fie bereits entluden 
Bon Schuld, ch’ noch er's glaubt. 


Dann fommt nit mehr im Zome 
omare, nein, in Ruh' 
rinkt fie am Friedenéborne 

Selbſt Dir Vergebung jn. 


3.) Arage. Iſt's rühmlid, wenn man den Namen 
eines Andern auf einen Sad ausftreiht und feinen 
Namen dagegen darauf jejt, als ungeredter Eigen- 
thümer ? Antwort: Nein! 


4.) Bei dem lezten Ball_in X — melder von 
den ehrfamen Geſellſchafts-, Stand» und Landjung- 
fern zahlreich beiucht wurde; wurde im Vereine der 
General : Kur: und Schwankmacher der lödliche Beſchluf 
gefaßt, jenen braven Zünglingen, melde fih recht ar 
gelegen jein laffen, den jartfühlenden Damen den Hof 
bei Bällen und Rendez-vous zu machen, am Neujährs- 
abende aus der Geſellſchaftskaſſe ein zierliches verſil 
bertes Jungfernhäubchen aus bejonderer Dankbarkeit 


burdy 3 Beftafinnen (fo bejeichnen ſich nimlich die Bor 


Meberinnen dieſes Ibliden Vereines) überreichen wu 


lafien. Herzklopfen, Kopfſchwindel, Buſen und Hüften: 

rgänzungen, Bungendelebungen, Kunzelverrcibungen 
umd Zihneergänzungen, fo wie Geiſt und Herz ſtãrkende 
Medifamente werden auf Koften der Wereinsfaffe an 
die Berbeiligten verabfolgt. Mehrere Weibchen, fowie 
der blondgelodte Amor, meldye auf dem lezien Tin: 
chen fi bejonders durch zierliche Stellungen ausdeich⸗ 
neten, erhalten jezt ſchon als Labungseffenz einen Pfiff 
Wolfsmilh. — 


Bekanntmachung. 


Dom 
Fönigl. bayer. Kreis: und Stadtgericht 
Fürth 


werden in der Johann Ghriftian Rei ch'ſchen 
Conkurs ſache 
am Freitag den 27. d. Mis. 
Nachmittags 3 Uhr 
zwei Pferde, 
a.) ein Brauner mit einem weißen Stern, 
langgeſchweifter Wallach, 16 Fäuſte hoch, 
und 6 bis 7 Jahre ohngefähr alt; 
b.) ein dergleichen auch langgeſchweifter 
Wallach mit einem Steru, einem- weis 
Ben Hinterfuß, 15 Fäufte body und 18 
bis 20 Jahre alt, 
an den Meiftbietenden gegen fofortige baare 
Zablung verfauft und hierzu Kaufluftige ges 
laden. Fürth, den n Dezember 1844. 
end. 
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Bekanntwmachung. 
Einem verehrungswürdigen Publikum 
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß bei 
mir zu jeder Tagszeit, fo wie auc) Abende, & 
& la Carte warme und Palte Spei. | 
fen verabreicht werden, für gute Ges 
tränfe und reelle Bedienung beftend geforgt & 
it. Zugleich bemerfe ich denjenigen Herren, ® 
welche Liebhaber vom Billard » Spiel find, 
dad Fünftigen Sonntag mit obrigfeit» 2 
liher Bewilligung bei mir ein 


Billars - Nennen 


mit dem Pyramiden-Spiel beginnt; der * 
J Tag, an welhem gerittert, wonach die | 
6 Preife nebit feidenen Fahnen vertheilt £ 
J werden, wird befannt gemadyt. Das Näs : 
bere erweilt die im Billard + Zimmer fh € 
h befindende Epielregel. Ich bitte um gütis & 

gen Beſuch und empfehle wich achtungsvon. s 
Nürnberg, den 12. Dez. 1844, 

I. Dollinger, 

sur filbernen Kanne, 

ris-ä-vis dem deutfchen Haus. X 























Bekanntmachung. 

Die Unterzeihneren veröffentlihen biermit 
nachflehendes ihnen von dem biefigen Banfier, 
Deren Herrmann Königemwarter, juge 
fommened Schreiben —_ resp. Schenfung nach 
deffen Ableben — und indem fie drm Spender, 
fomohl im Namen der Geſellſchaft, ald auch im 
Namen der Dürftigen den innigften Dank jol 
len, hegen fie den Wunfh, daß biefe edle, 
menſchenfreundliche Handlung die übrigen Mits 
glieder ber Geſellſchaft zur Nachahmung ars 
feuern möge. 

Adminittration des Holjvertbeilungs: 
Inftituts der israelitifchen Armen. 
Fürth, den 10. Dezember 1844. 
An bie verehrliche Verwaltung ded Holzver⸗ 
theilungs-Juftituurs für hiefige israclıtifche Arme. 

Da id) deme Holzvertheilungs⸗Inſtitut e für 
biefige israeliti ſche Arme von jeher die lebhafs 
tefte Theilmahme gewidmet. habe, und der wohi⸗ 
thätige Zweck desſelben mir febr am Herzen 
liegt, fo babe ich, diefer meiner Theilnahme 
einen bleibenden Eindruf zu geben, beihloffen, 
und leztwillig werorduet, daß der von mir un⸗ 
terzeichnete jährliche Beitrag vom zwanzig und 
fünf Gulden auch nach meinem Ableben, und 
auf ewige Zeiten auf folgende Art gefichert 
werden fol. i FR, 

Es ſoll nämlich nach meinem Ableben von 
meinen Zefta ments⸗Vollſtreckeru, an die Pers 
walter des Holzvertheilungs⸗ Juſtituts 

a. eine großherzoglich darmſtädtiſche, zu 

vier Procent verzinsliche Obligation von 


Sechs hundert Gulden 


. ei roßberzoglih darmſtädtiſches Lot⸗ 
= Irieloo6 von 25 fl. zugeflelt werden. 
Die aus diefer Obligation jährlih abfal⸗ 


i betragen 24 fl. 
eg en @oofe planmäßig ans 
wachſende Mehrwerth — 


eines durch dieſes 


u . hance, 
mobei die mögliche © en Gemwinnes mir 


Loos zu machenDen bedentend 
ebt. 
— ige Herzen deſonders mohl, 
die W vn der Holjvertheilung in Winters⸗ 
mn. nrir ift, hierdurch zu verewigen 
zeit fo viel ich der frommen Nacheiferung 
En mine sänger un) Brcume, a 
- u dienen. 
Borbitd hierdurch 3 mit aller Achtung 
Herrmann Aönigswarter. 


. 45 bis 46 Ellen blauer 
Berforened verloren. Man bitter um 
gen I gegen ein gutes Doutenr am die 
e Zurüdg 
Redaktion. 





— — 






a enge 
— — ——7 


Sroduſtrie⸗ und Gewerb⸗ Merein. 
Die nächſte Verſammiung des Induſtrie— 
und Gewerbe-Vereins findet kommenden 
Montag den 16. Dezember Abends im Vereins, 
Lokale in der Reichskrone ftatt. 
beater s Zinzeige. 

Einem verehrten Publifum diene zur Nadıs 
richt, daß ed ſich nicht, wie am verfloffenen 
Samftage den 7. Dezember bei der Vorſtellung 
von Momeo und Zulie der Fall war, durch 
bösmwillige Gerüchte, ald würde befagte Dper 
nicht gegeben, für die Folge täufhen laſſen 
wolle. Es ift bei mir Gewohnheit mit der 
ſtrengſten Pünftlichfeit die angezeigten Borftells 
ungen einem verehrten Publifum zu geben; 
foßte jedoch, durch Krankheit, ja einmal eine 
Aenderung der angezeigten Borftellung ftattfins 
den, fo würde jedenfall bei Zeiten ein verehrs 
ted Publikum davon in Kenntniß gefezt wers 
deu. Fürth, am 14. Dezember 1844. 

Die Theater : Direftion. 
Ferdinand Röder. 


Liederfrany. 


Morgen, am 15. dd. Mts.: 


Gesang - Produktion. 
Anfang halb 8 Uhr. 
Der Vorftand. 
Anzeige. Ich habe die Ehre einem werths 
geichäzten Publifum anzuzeigen, daß mein Var 
ger von 


Tonditorei-Waaren 
beionderd diefed Jahr mit meinen fchon bekann— 
ten geſchmackvoll zubereiteten weißen Leb- 
Fuchen, nebft diefnefülltenm Mandelzeug 
verfehen ift, und bitte daber um gütige Abs 
nabıme. %. ©. Roft, Eonbitor. 

Zinzeine. Samftag und Sonntag ift bei 
"r Maetzelſuppe, 
wozu ich hoͤflichſt einlade. 

Johann Mende, 
Wirth zu den 3 Herzen. 
HolyBeriteigerung. Künftigen Montag 
den 16. d. Mis., Nachmittags I Uhr, werden 
auf dem alten Zimmerplage des Unterzeichneten 
im Schwarzengarten dahier, Behufs der Abräus 
mung ded Plage 

circa 1BO Haufen Holzabfälle und 

gefundes altes Bauholz, 
an Meiftbietende aus freier Hand verfauft und 
Kaufsliebhaber eingeladen. 

Fürth, den 12. Dezember 1844. 

J. M. Kiefel, Zimmermeifter. 





Anzeige. Einem verehrlichen Publikum 
widme ic; die ergebene Anzeige, daß ich diefen 
Ghriftmarft wieder mit fehr fchönen braus» 
nen und weißen Lebkuchen aller Gattung, 
mit ord. und feinem Weihnachtszucker, 
Alles aufs fehönfte verziert, verfehen bın, auch 
Eitronat, Bomeranzenfchalen u. Man 
deln zu haben find, umd ſolche in meiner Bou⸗ 
tique am neuen Nathhaufe, dem fhwarzen 
Kreuze gegenüber, ald auch in meinem Haufe 
Nro. 176 zu biligen Preifen verkaufe. Bitte 
um geneigten Zuſpruch. 

S3faac Joſeph Klein, 
Gonditor und Gpezereihändler. 


Empfeblung. Der Unterzeichnete em⸗ 
pfiehlt fein gut fortırteds Waaren» Lager einer 
geneigten Abnahme. 

Befonderd macht derfelbe auf eine Partbie 
Biber aufmerkſam, welde er, um damit aufs 
juräumen, zu dem abrifpreife abgibt. 

Windsheim, den I. Dez. 1844. 

Karl Serfrid. 


Gefuch. ine noch gut erhaltene eis 
ebene Kommode wird zu faufen geſucht. Wo? 
erfährt man bei der Redaktion. 


Zu vermietben, Ju der Alerander, 
firaße Niro. 326 II. ift eine fchöne Wohnung 
in der erften Etage mit aller Bequemlichkeit 
verfeben, an eine ftile Familie, oder mendlirt 
an einen Herrn, bis Ziel Walburgi zu ver 
miethen. 


Mittelpreife auf den Getreid » Schrannen von 


Mittelfranken, 

im Monat Oftober 1844. 
€,—  _—_——__ [m — — —. —  — 
Ort. |'Beüen. | Korn. | Berne. | Haber. 
fl. er. If. [er. If. |Pr.i fi. er. 
Altdorf . ». -» . Jaslıılıal alolır! 3/43 
Ansbach . 12 4 10 21 liolas| 3) 57 
Beilngries 18 23 11 68 8139| 4) ı 
Berding. » 12 580 11119 9 13 3/33 
Dinkelsbühl. - - J13)32/11) | 0j53| 3| 39 
Eichſtädt. » - j15[38 13) 13 | oJ 21) A) 10 
Erlangen . . . J14 a0 10 39 10 —| 4] 35 
Feuchtwangen . . 14 — io as J10laı | 3| 15 
Kürtb. . » » 114 22 —— l10l 16] 4| 39 
Bunzenbaufen. . ja2jarlıılasl el 3) 3/51 
ersbruck . . [13/56 12 1110 206 4| ı 
Rürnberg . . . 113/34 10 56 10 4| A| 20 
Koh... -» - . 1—-1-—Inlırfıolaa) 4| 6 
Rothenburg. - . Jajıa/wilııleis| 3 26 
Shmwabad . . . J1a| Blıolsslıei 3| 4/0 
Thalmeifingen . - Jas 20 1158| sjao| 3| 36 
MWaffertrütingen . 13) 710 53 8las| 3| 6 
MWeiffenturg . » Fı3laolııJasl olıı) 4 — 








Geldkurje Neue Louisd'er 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or Yfl. 45 fr. Holl. 10 fl.» Erüde 
Ofl.54fr. Rand Ducaten fl. 34 fr. 20 Franck» 
ftüde 9 fl. 245 fr. Engl. Souveraius 11]. 50 fr. 
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Sürtber 


Tas Tagblatt eriteint wöhent- 
Into sier Mal, und koſtet dahier 
ſewit in Nürnberg, bei Rom 
rad Seubner, vierteljährlich 36 fr, 
64 fana aud durch die £, Dol- 
ämter bejogem werden. mo der 
Yreis, ıe nah Entfernung, aur 
wenig feige. 


— 








Vermiſchte Nachrichten. 
Nach Briefen aus München herrſcht 
gegenwärtig bei den höchſten Stellen eine auf 
jerordentlihe Thätigfeit, die man den Borars 
beiten für den nächſten Landtag zufchreibt. Aufs 
fer dem bürgerlihen und Strafgejeßbuche, dem 
Mercantil: und Wechjelrechte erwartet man die 
Borlage von Geſetzentwürfen über Gutszertrüns 
merungen, über Land» und Wıefenfultur, über 
Hut: und Waiderechte u. a. m. 

— Die von Bayern bei dem Etabliffemente 
Eoderill in Seraing gemachte Beſtellung bes 
läuft fib auf 28 Millionen Kilogramm (28,000- 
Tonnen) Raild, Zu deren Anfertigung bedarf 
ed 40,000 Tonnen Gußeiſen, das heißt etwa 
die Halfte der jährlichen Produktion Belgiens. 

— Die Rınderpeft ift völlig unterdrüdt und 
der Eintricb mit Gefundheitsatteften verfehener 
Klauenthiere aus Mieders und Dberöfterreic) 
nad Bayern wieder freigegeben. In Böhs 
men berrict die Krankheit noch, jedod bie 
jezt nur in wenigen von der bayerifdeen Gränze 
entfernten Drtichaften. (9. T.) 

— In Münden werden ber den Biers 
brauern munmehr nicht nur die Biere vifltirt, 
fondern auch die Größe der Sudpfannen genau 
ausgemeſſen, ebenfo die Zahl der Sude con- 
trolirt, um fid auf diefe Weife von dem wahr 
ren Quantum des gefottenen Biered zu übers 
zeugen und Gewißheit zu erlangen, ob bie 
Brauer von ihrem Malze nicht mehr Bier fie 
den, ald geſetzlich ihnen erlaubt if. (7) 

— Der Raubmörder Eppſteiner'ſche Unters 
fuchungsprozeß ift allgemeinem Bernebmen nach 
beendigt, und es harret der Böſewicht feines 
wahrſcheinlich bald eintreffenden lezten Urtheiles. 

— Aus Rofenbeim. Am6.d., Nachmittags 
3 Ubr, batte der Zimmerpalier Hollyel bei der 
biefigen Saline auf einer Hafenjagd das Uns» 

lüd, nachdem er auf einen Hafen fchoß, der 
*4 nicht ſogleich todt blieb, ſich dadurch 
ſelbſt zu erſchießen, indem er den Hafen mit 





Dienftag, den 17. Dezember 1844. 


Ds Sormtagsblatı feier per 
Quartal 9 fr. — ci Injeraten 
folet Die Spaltjeile Atrez Yinjcı- 
en unter 3 Zeilen werben 
Immer sa Gfr. beecdme. — Urs 
wramgie Seadungen werben 
framco erbeten. 
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feinem Wender, wovon noch ein Lauf mit einer 
Kugel geladen war, verfolgte, auf felben ſchlug, 
wodurd; fi dad Gewehr entlud, und ihn der 
Schuß, durd die Bruft gehend, augenblicklich 
tödtete. 

— Zu Breitenbach, f. ads. Brüdenan, 
fon am 11. d. M. in Dem Saufe eines Orte 
nachbars Feuer aus, und legte, ſich ſchnell ver» 
breitend, dadjelbe in Afche- ni 

— Das f. Jutelligenzbtase für Mitrelfrans 
feu, Nro. 100, enthalt folgende Befanntmahun- 
gen: Abfchied für den Landrath von Mittels 
franfen über deffen Berbanbdlungen in den Siß 
ungen vom 3. biezume 164 m 1844. — Gurs 
fus für Huftefchlaglebre —— 7. —* 
in Würzburg beginur)- 5 en Jerae mn 
in Raiferslantern beiigte, tiefe Ss 
Wohlthaͤtigkeitsſtiftung — — Eu: ir 
wann zu Brud, Lands · Er a 1 os 
mit einem Kapitale von 10 fl. — eine Stift⸗ 
ung zu dem Zwede gegründet, daß die Zınfen 
alährlich als Mierhsaineiunräge an arme 
Mittwen oder fonftig® — — * 
Bruck zur Bertheilung „3 5» Auslief . 

Das Berbot der — ren uslieferung am 
Unter» Offiziere und ol r 

— Seine Majerär DEF — * Rune 
allerhödften Refcrıpt® naht 5* Ada 
Nr. 18176 allergnadig ſt beihloffen, die Forftei 
Mannhof, im gorftamit Neuftadt an der 
Aiſch, in dad Fortrepier Oberſcheinfeld umzus 
wandeln, und diefem Neviere die bieber dem 
Forfireviere Mindfteitah einverleibt geweſene 
Forftwartei Marft Zafchenderf * ge —— 
forſtpolizeilichen aufficht Ana score: Wr 
bed el her En d Privat » Waldungen 
ustheilen "Sat f- Hehe) ierförfter fi 

— Zum proyiforifchen biöher‘ e Forft * 
Dberfheinferd murD® ber biäbe * * 
förft Mm f Mich —— unt. 

er zu Mannhof, Schuldienk-Erire tant Jo⸗ 

— Der bieherige * Deutenheim wurde 
hann Adam Fifcher 3 


<aablatf. 
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zum Schuflehrer und Kirchendiener dortfelbft, dann 
der bisherige Schuldienft » Erfpeftant Johann 
Chriftian Probft zu Lauf ald ter Knaben 
Scullehrer zu Dinkelsbühl, und der bie» 
herige Schuldientt-Eripeftant Philipp Müller zu 
Ulſſtadt ald Scullehrer und Kirchendiener 
dajelbft ernannt. 

— In Nürnberg verfammelte ſich am 15. 
d. Mts. im fleinen Rathhausfaale die Gefell- 
ſchaft für die Begründung eined Gewerbever⸗ 
eınd und mach einftündiger Berathung wurde 
befchloffen: wenn fid die nöthige Anzahl Mit 
glieder eingezeichnet haben wird, eine eigene 
(Seneralverlammlung einzuberufen und die Star 
tuten zu berathen. Bürgermeilter Dr. Binder 
hielt eime begeifternde Anrede, deren Crfolg 
fih gewiß günftig äußern wird. Der kgl. Kreids 
rath von Tucher, der fgl. Neftor Dr. Roſe, 
dann Bürgermitr. Beftelmeyer und Wechfelfens 
jal Meißner hielten gleichfalls paffende Anreden: 

— Am 11. d. Mid. verunglüdte in einem 
Haufe zu Euerfeld ein Israelite aus Dettels 
bach, indem er die zum Boden führende Treppe 
berabftürzte und ſich fo bedeutend beſchädigte, 
daß er unrettbar verloren war und fchon nad) 
zwei Stunden feinen Geift aufgab. . 

— Die Königin von England läßt dies 
ſes Jahr zu Windfor ald Chriftgeihenf an 180 
arıne Familien Kleidungsſtücke und an ſämmt⸗ 
liche Arme Fleifh, Brod und Plumpudding in 
Ueberfluß vertheilen. 

— Diefer Tage faß eine junge Dame in 
einem Omnibus zu London, in der Nühe 
eines Herrn, der einen ganz eleganten neuen 
Mantel hatte, auf welchem feine Hände mit 
gelben Glacéhandſchuhen ruhten. Diefer ſprach 
kein Wort und machte feine Bewegung. Einige 
Augenblide, nachden er ausgefliegen, bemerfte 
indeß die Dame, daß man ihren Geldbeutel 
mit ſechs Goldſtücken geftohlen hatte. Als fie 
die Sache vor Gericht brachte, ſtellte fidh her— 
aus, daß der elegante Herr mit den Olaces 
handſchuhen ein ſehr gewandter Dieb war, ins 
dem der neue Mantel faljche Hände mit Glacé— 
bandichuben hatte, die vorn kreuzweiſe ruhten, 
und ihn fo vor Verdacht ſchüzten. 

— Die bewaffnete Macht in Irland befleht 
gegenwärtig in 20,000 Mann Truvpen und 
10,000 Mann bewaffneten Polizeifoldaten. 

— Berichten aus Gibraltar vom 16. 
Nov. zufolge lagen in der dortigen Bay 6 dä— 
niſche und ſchwediſche Schiffe, weldhe das Er» 
aebuid der mit Marocco wegen Abichaffung 
des Tributs noch ſchwebenden Unterhandlungen 
abwarteten. Schweden und Dänemark find feit 
entichloffen, feinen Tribut mehr zu zahlen, und 
werden, im Kal ſich die Unterhandlungen zers 
ſchlagen, Kreuzer an der maroccanischen Kuͤſte 
zum Schutz ihres Handels aufſtellen. (Berl. N.) 


— In Madrid gehen die Debatten über 
die Verfaſſungs⸗Reform raſch dem Schluſſe zu. 
Noch einige Sitzungen und dad große parlar 
mentarifche Werk ift vollbradyt. Der Berfuch, 
den Gorted eine direkte Intervention bei der Vers 
mählung der Königin zu geben, it vonden HH. 
Perpinna, Padıeco, Arrazohla u. a. gemacht wor: 
gen, aber dad Stimmenverhältniß zu Gunften 
jolher Abänderungsvorfdläge mar etwa 37 
gegen 120. Die Königin fann alfo, ohne vor» 
herige Genehmigung der Gorted, einen Gemahl 
wählen. Am30.Nov. wurde auf Antrag ded Hrn. 
Enganna auch die Verfaſſungsbeſtimmung aufs 
gehoben, wonach der Souverän der Einmillis 
gung der Gorted bedarf, um fi ind Ausland 
zu begeben. (A. 3.) 

— Aus Bayonne vom 6. Dezember wird 
geichrieben: Man hört Nichts mehr von Zurs 
bano; es circuliren nur unbeflimmte Gerüchte 
über die Richtung feiner Flucht; die Einen ſa— 
gen, er halte fih in Madrid verftedr, die An— 
dern laffen ihn nad) Portugal entweichen ; furz, 
man weiß nicht, wo er hin gerathen ift. 

— Berichte aus Bayonne melden, daß 
am 30. November zu Logrono auch der dritte 
Sohn Zurbanos, nebſt dem Kommandanten 
Paco Herbjad und einem dritten Offizier ers 
{hoffen worden it. — Prim ift am 28. Nos 
vember in Garolina angefommen, erfranft, fo 
daß ihm Blutegel gefezt werden mußten. 

— Der Alcade von Leon hat bei Gefüngs 
nißſtrafe alleu Giviliften dad Tragen von Schnurs 
bärten verboten. 

— Franfreid. Das neue Anlehn a $ 
Proz. it an der Börje nody immer fehr gefucht, 
zu 86, 95 wird viel gekauft, Rotbichild gewinnt 
bei diefer Dperation freilich nur zehn Millionen, 
aber er hat durd das große Zutrauen, das er 
zeigte, dad Minifterium und die Regierung ger 
rade in dem jegigen kritiſchen Augenblicke fo 
befeftigt, daß dieſes ihm auch die Konzelfion 
der großen von Rothſchild projeftirten Eiſen— 
bahn von Lille und Calais nach Marfeille nicht 
wird abjchlagen fünnen. So blüht dad mo— 
derne Lehensweſen der großen Kapitaliſten und 
Banffürften immer mehr empor, fie haben die 
Eifenbahnen, die Börfe, die Induftrie, den Haus 
del, den politifchen Einfluß ganz afein in Hän— 
den; was bleibt für bie Uebrigen ? 

— Die Araber, welde mıt dem Marfcholl 
Bugeaud aus Algier gefommen waren, find in 
Paris eingetroffen. 

— Am 5. Dezember, Abend um 8 Uhr, hiels 
ten der Herzog von Aumale mit feiner Nenvers 
mählten und der Prinz von Joinville, die bei— 
den Prinzen zu Pferd, die Herzogin in einem 
Wagen, unter Kanonendonner und in gläns 
zender Beleuchtung ihren Felteinzug in Mars 
ſeille. Bei dem Triumphbogen wurden fie 


von den Behörden empfangen. Die freundliche, 
reigende junge Prinzeffin gewann alle Gemüther. 
Sie werden am 16. de. in Fontainebleau ers 
wartet, wobin fih der Hof am 14. d. begibt. 

— In Pont Audemer (Frankreich) if der 


Bekann tan cachung. 
Am Freitag dere 3. Januar F. —I. 
werden im biefigen Gemeindemwal von 24 Tage 
wert Maarbahwald, woelche in 23 Parzellen 


getheilt find, befiebendb in Scheitholz, meb- 


Steuereinnehmer mit I Mill. 800,000 France 
verfchwunden. 

— In Luzern find ale Poften zwei: bie 
dreifach, das Jefuitertfollegium mit 40 Mann 
befezt, die mit einem andern, alögeiftigen Schwerte 
fireiten follen. In dem Gafthofe zum Engel 
wurden Waffen und Munition gefunden, die der 
Engel nicht genug unter feine Flügel genoms 
men hatte, fo daß einige Bajonetipigen und 
Flintenläufe darunter hervorfahen. Der Staats⸗ 
ratbpräfident macht mit feinen Leuten Nachts 
die Runde, und die Schildwachten rufen ſchon 
auf 100 Schritte Entfernung an, fo daß es, 
wie man fieht, an Lärmen, vielleicht fogar an 
blinden, durchaus nicht fehlt. 

— In Meffina Magt die faufmännifche 
Welt außerordentlidy über den Hall ded Hans 
dels: bodhafte und unbeſtraft bleibende Fallis 
mente in den Provinzen ſchwächen immer mehr 
das Vertrauen. 

— Das großh. badiſche Staatd- und Res 
gierungsblart macht befannt, daß, laut Geſetz 
vom 10. September 1842, 188 Stück Eijens 
bahn, Obligationen im Betrag zu 67,400 fl. für 
1844 zur Einlöfung beftimmt feien, und die Zeit 
der Ziehung durch die Eifenbahn-Schuidentilg- 
ungskaſſe werde befannt gemadjt werden. 

— Am 7. Dez. brannte die große Spinne 
rei und Weberei von Bölger und Iſelin zu 
Schönau in Baden mit allen Majdyinerien 
bid auf den Grund nieber. 

— Am 8. de. ſtürzten drei auf der Eisdecke 
der Mofel bei Goblenz fpielende Knaben in 
den Strom, wurden aber, obwohl der Strom 
fie bereitd unter die Eisdecke getrieben hatte, 
von einem wadern Schiffer glüdlich gerettet. 

— Die „Schlefifche Zeitung‘ entbält eine 
amtliche Berichtigung der militärıfchen Behördr, 
woraus hervorgeht, daß die an den Uhlanen 
Rehler gefnürfte Hiftorie erlogen ift. Derfelbe 
war ald Defferteur nach Kalijch gegangen, und 
mwohlbebalten ohne Hornhaut an den Händen 
und ohne verbüfterten Geift zurüdgefehrt, nadı- 
dem er fchon früher manche Proben feiner Ers 
findungegabe an den Tag gelegt hatte. 

— Die Königsberger Zeitung entbält 
einen Aufruf an die dortigen Studirenden, 
worin diefe aufgefordert merden das Beifpiel 
ibrer Gommilitonen in Heidelberg nachzuahmen, 
und ebenfalld das Duell abzufhaffen und ein 
allgemeined Ehrengericht einzuſetzen. 


Berfauf. Ein Mantel, ein Pelz 
rock und ein Maletot, nad neueſter Bacon, 
find zu verkaufen. Näheres fagt die Redaktion. 


reren tauiend fibtennen und fohrenen 
82 circa MO Stück ſtarken 

aamenfobren, und , 

am Samftag dere MM. Januar k. J., 
22 Tagm. Haagmald ira 7 Parzellen getheilt, 
in Fichten:, Eichen⸗ zı. MWBuchen » Scheit- 
und Nutzholz, un mebbrerentaufend fich 
tenen und fohrene Dopfenftangen br 
ftehend, mit Grund und Boden meiftbietend 
verftrichen. 

Der Verfirih am 3. JTanuar beginnt Mors 
gens 9 Uhr im Maarbach wald, und der Ber 
ftrich am 4. Januar Mittag 12 Uhr, im Poft- 
baufe dabier, Die Bedingraiffe werden vor dem 
Striche befannt gemadyt, umnd wird bemerft, daß 
der Holzförfter Erbar Yon bier angewiefen 
ift, jedem Liebhaber die fragliden Waldparzels 


+ fen vorzuzeigen. 


Mit. Emdfirchen, den 13- Dezember 1844. 
Die GemeinDeberechtigten. 


Empfeblung. _Urterzeichnete empfiehlt 
fih im feinen wei näben, Ausnäben 
und zeichnen der ã ſche, und verſichert 
billige Bedienung. SM oariane Meier, 

mobne bei Hrn. Spengler, 
in der Bergitraße. 


Eingejandt. N eh r u f 


dem verftorbene tt P nn Dant 
von feinem Wreunden. 








Troſt fei Euch von leer, weinet nicht 
Geliebte Eltern und chleie 
Wer kann des Shitiald m icht BR 
Da für die Zutumff = den Kampf vollendet. 
Der Gtüdliche, — aut der Seraph fingt, 
Er unen Pfad jo fanft geendet, 
— das —* ——— EI ragt, 
— Troft DOM Mal Belähen 
ei und Balfam 7* eben bat geendet, 
—— * * hier geliebt das Herz. 
’n wir dort, DE 1 
Of pflüdten wir per —— — Herz, 
Und ey ka und and id) fühle 
et bit Du dabın, Schmerj. 
au in meinem Herzen r Sel’aen Räumen, 
Sich hernieder au im Staube weint, 
Auf den Freund, De Tauſchung Ach erträumen, 
Der vergehend m 4 mit ibm vereint. 
6 D' auf Erde eriheint, 
Be * einſt mein rat, 
ine Secle zu en mit Dir, 2 
ge Breus wenn rer on des Höchſten ſchwebt. 
Froh mein Geiſt zu 





@Empfeblunmg 
Bei beraunabender Weibnacdtös und Neu⸗ 
jahrezeis empfiehlt fein woblaffortırte® Lager von 
Cartonagen, Etuid, Portefeuil⸗ 
(ed, Gebet-, Schul, Bilder: und 
Schreibbuͤchern ꝛc. ı., 


fo wie ale in Buchbinder-Arbeiten einſchla⸗ 
gende Artifel zur gefälligen Abnahme, und bits 
ter zugleich ihn gütigft bei erwähnten Arbeiten 


zu beebren. G. A. Barfusg, 
Guſtavſtraße. 
Anzeige. Ich babe die Ehre einem werth⸗ 


geichäzten Publikum anzuzeigen, daß mein Las 
ger von 


Tonditorei-Waaren 


befonderd diefes Jahr mit meinen ſchon befanns 
ten geſchmackvoll — weißen Leb⸗ 
kuchen, nebſt dickgefülltem Mandelzeug 
verſehen iſt, und bitte daher um gütige Abs 
nahme. J. S. Roſt, Conditor. 


Empfebluug. Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
fi) eignende 


gute Reißzeuge 


empfiehlt zu den billigiien Preifen beſtens 
Garl Streng, 
wohnt Nro, 241, im Roßwirthshof. 


Anzeige. Bei Bürglein, in der Mob» 
rengaffe, find gute fette Backſtein⸗Käſe, das 
Pfund zu 12 fr. zu haben. 

Empfeblung. Ganz friihe Lyoner, 
Straßburger und Braunfchtvriger Eer- 
velat⸗, ferner Trüffel-, Leber, Speck und 
Schinfenwürfte,, italienifben Käs, 
aeräucherte Bratwürfte a Stüd 2 fr., 
und qut geräucherte Schinken, empfiehlt 
jur gefälligen Abnahme beiten 

Sophia Kimmel, Witwe. 


Ainjgeige. Es find täglich 


friſch geichoffene Hafen 


zu haben bei Konrad Gaum, 
in der Guſtavöſtraße Nro. 195. 


Geichäfts ⸗Verkauf. 


Ein ſich ſehr gut rentirendes, im vorzüglichen 
Betrieb ftchendes, und am beiten für einen 
Brauereiverftändigen paffended Gefchäft, ift mes 
gen FamiliensUngelegenbeiten zu verfaufen. Alle 
näheren deßfallſigen Aufichlüffe ertheilt auf ſchrift⸗ 
lihe Anfragen 

das öffentlihe GommiffiondsBureau 
von‘. St. Schmidt,S. Nro. 104 in Nürnberg. 


Weihnachts : Anzeige. 
Die Friedr. Korn’ihe Buchhandlung 
empftehlt zu 


Weihnachts- und Neu- 
jahrsgeschenken 


ihe woblaffortirtes Lager von paſſenden Schrifs 
ten für die Jugend jeden Alters und für Er» 
machfene, ſowie die neueſten und vorzüglich 
ſten Gebet» und Andachtsbücher, Almanache, 
Zeichen» und Schreibevorlegeblätter, Atlaſe, 
Landfarten und fännmtliche in biefiger Schule 
eingeführte Xchrbücer und ebenjo eine ges 
wählte Auswahl ſolcher Schriften, welche fich 
zu Geichenfen für angehende Kaufleute beions 
derd eignen, mit bem Brmerfen: Dafi davon 
auf Berlangen mit Beranügen eine 
Auswahl zu genauerer Durchficht in’s 
Haus gefchieft wird, 

Ferner bringen mir noch nufer Lager von 
verfchiedenen Schreibalmanachen, Haus-, Bolfee, 
Geſchäfts- und Wandkalendern, fomie alle &ors 
ten von Spielkarten, Farbmuſchelkäſten zu bıls 
figen Preiſen ım geneigte Erinnerung, und las 
den ein geehrted Publikum zur gütigen Berüds 
fihtigung ganz ergebenft ein. 

Schließlich glauben wir dem ver- 
ebrten biefigen Publifum noch die 
Bemerfung febuldig zu fein, Daß nicht 
Allein fämımtliche Bücher, KRunftia« 
ben und die von andern Buchband- 
lungen annoeirten, auch bei uns zu 
baben find, fondern daß überbaupt 
Alles, was in das Fach des Buch- und 
KRunftbandels gehört, ſtets auf um 


ferm Lager zu finden ifl. 

— Npp * 
Mod - und Weſtenknöpſe 
von Metall, Seide, Haaren, Horn und 
Eocosnuf, in neuen Muftern und zu febr 
billigen Preifen, empfieblt der Lnterzeichnete 

einer geneigten Abnahme beilend. 
Windsheim, im Dezember 1844. 
Berfauf. Em großes Docenbaus 
ıft zu verfaufen. Naheres bei der Redaktion, 
Frequenz aufder Ludwigs @ijenbaba. 
50. Woche 1844. fl. » fr. 








Sonntag, 8. Dezember 1288 Perionen 156 » 54 
Montag, 0. “.  1ı a 120 s 6 
Dienftag, 10. ” 1012 '„ 122 » 24 
Mittwoch, 11. 7 1006 u 120 » 39 
Donnerftag, 19. = 1118 * 130 42 
reitag, 13. — 1057 „ 124 » 21 
onnabend, 14. pr 807 ⸗ 103 21 
7388 } 878 » 27 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


Das Tagblatt eribeint wöhent- 
it vier Mal, und fonet bahier 
fomıt in Nurnberg, bei Kom 
rad Keubner, niertellährlic 36 fr. 
64 taun auch durch die k. Doll» 
ämter bejogen werben, mo ber 
Yreis, je nach Enifernung, nur 
wenig ſteigt. 








Das Bonmmtagsblatı folder per 
Quartal 9 fr. — Bei Inſeraten 
foter Die Spattjrile Ltr.; Amer 
sa unter 3 Zeilen werden 
mmer zu Gfr. berechnet. — Un 
wriangte Bendungen werden 
franco tröcien. 





— — — 


Mittwoch, den 18. Dezember, 1844. 





Vermiſchte Nachrichten. 


In Betreff der Pertuffiond-Gewehre vers 
öffeutlicht das Intelligengblatt der k. Regierung 
von Schwaben und Neuburg Kolgendes: 
„In jüngfter Zeit find mehrere Fälle vorges 
kommen, wo durch Unvorfichtigfeit mit Perkufs 
fiond » Gewehren die Jäger ſich felbit oder ans 
dere in ihrer Umgebung beſchädigt, ſchwer vers 
lezt, fogar getödter haben. Die f. Regierung 
nimmt in der Erwägung zumal, daß felbit mit 
den „ſogenannten“ Berfiherungen, namentlich 
bei Sagdflinten, der Zweck der Berbinderung 
ded unabfichtlichen Lesſchiehßens, wie die Er 
fabrung lehrt, nur fehr unvollfommen erreicht 
wird, von obigen Vorgängen nah aufhabenden 
Pflichten Anlaß, nicht allein im Allgemeinen 
vor dem unvorfictigen Tragen und Gebrauch 
der Perfuffiond » Gewehre zu warnen, jondern 
auch indbefondere noch angelegentlichit zu em⸗ 
pfehlen: 1) beim Tragen der Perkuffiond» Ges 
mwehre im freien, falls die Zündhütchen aufs 
gefezt find, die Mündung des Faufes ſtets nadı 
oben gefebrt zu laſſen, fo daß der Schuß, 
wenn er unverfebend losgehen follte, ſich nad 
einer für die Umgebung und den Träger felbft 
unſchadlichen Richtung in die Luft entladet; 
28) vor dem Eıntritte in Ortſchaften, Wohns 
ungen, insbeſondere aber in Wirthöftuben, öffent 
lihe Wägen ıc. jedesmal die Zündhütchen abs 
zunehmen. 

— In Ingolkadt ik Hr. v. Grundner zum 
rechtöfundigen Bürgermeifter erwählt worden. 

— Der Gonfervator Profeffor Heideloff in 
Rürnberg hat von dem regierenden Herzog 
von Sahjen»Koburg den Erneſtiniſchen 
HaussOrden erhalten. Heideloff leitete nämlich 
mit Glück in den fächfifchen Fleinern Ländern 
einige gothiſche Bauten, über die fich viele 
Stimmen fehr günftig geäußert haben. 

— Die Nürnberger Bierbrauer vertheis 
digen fid nun öffentlich gegen den ihnen ge» 
machten Vorwurf, daß ihr Bier gar zu bitter 


fei, weifen darauf hin „ wie fie nur zu oft mit 
ſchweren Opfern gemetteifert hätten, dem Pub: 
likum ein gehaltreihe8 Vier zu bieten, uud daß 
fie in diefem Beftrebers auch ferner fortfahren, 
dabei aber den etwa wwanbdelbaren Geſchmack 
ihres Publifumd beriscffichfigen wollen. 

— In fengfurt war vor einigen Tagen 
ein Fuhrmann mit des Aufladen mehrerer uns 
fangreihen Zuderfäffer beicäftigt, als unver; 
fehens der eiſerne Hacken Ber Schrotleiter brach, 
das darauf befindiiche Fab berabflürzte und 
demfelben den Kopf zerſchmetterte. Der Uns 
glüdtiche ‚blieb auf ver Stelle todt. 

— Auf der Eifenbabn von Fondon nad 
Dover ift abermals ein Unglüc vorgefaen, 
wobei der’ Führer der KFoFomolive todt geblie, 
ben tft. 

2 ® Spanien hat ſich nach Beendigung 
der Debatte über pie reform der Gonftitution 
der Gongreß mit einer aa ee — — 

eglements be tigf- ermudet 
> die —— dendements und die end⸗ 
<> — de Franffort“ läßt fih and 
Paris fhreiten, daß, daleldit durch Couriere 
aus Madrid die Nachricht eingetroffen fei, die 
Bermählung der Könige" Ifa bella mit dem 
Grafen von Trapa ni ſei —** 

— Aus Bayonne ſchreibt man vom 4. Der 
zember: Während Der mem vom 2. bi6 3. if 
ein furdıtbarer Sturm a ge gig von 
Bayonne ausgebrochen. une, pricht von meh⸗ 
* nz von Zoinvile it am 12. Dez. 
in den Tuilerien angef® un a Ara 
Aumale und feine junge Heil re — * 
14. d. M. erwartet. Die EEE RI ER 


2 h — ben. 

Fontainebleau iſt aufg? gen finden ſich au 
I Die — zur nahen Eröffnung der 

. ig in Een ahnen, unter denen ſte 

re tragen et ne 

Die eine Parthei verlangt den * 


— 


— — 
— mu 


a 
— — 


— — 
— — 





nifteriumd, bie andere Berweigerung der Dota⸗ 
tion für die Prinzen und die dritte hat dad 
Lofungswort: Drganifation ber Arbeit. An 
Kampf wird's nicht fehlen. 

— In Franfreiich fährt der Winter fort, 
mit unerhörter Heftigfeit aufzutreten; feit vies 
len Jahren hat Paris zum erften Male wies 
der eine Schlittenbahn und bie Menge bewuns 
dert in den Champs elyfeed bie prachtvollen 
Schlitten, die Pferde mit den Reopardendeden 
und dem Schellengeläute der vielen in Paris 
lebenden ruffifchen Gavaliere. 

— Wegen der zunehmenden Unficherheit in 
den Straßen von Paris fol die Sicherheitd: 
polizei dafelbft bedeutend verftärft, insbeſondere 
eine ftehende Nachtpolizei, eine Kette von 200 
Poſten, je von 12 Mann mit einem Nottens 
meifter, die fih,mwie in London, durch bie ganze 
Stadt hindurch zöge, errichtet werben. Jeder 
Poften würde Patrouillen von vier Mann lies 
fern, welche unabläffig die Straßen durchzögen. 
Die Kleidung wäre bürgerlih, mit großen 
Ueberröden und einem Sübel und Piftolen das 
runter, fammt blombirten Stöden. Ale Pas 
trouillen würden mit einander zufammenhängen, 
fo daß, wer in fpäter Nadtflunde auf der 
Straße wäre, von Poften zu Poften nad 
Haufe geleitet werden fönnte, Die Stadt foll 
ſich erboten haben, einen Theil der Koften auf 
fi zu nehmen. Neben diefer Nachtpolizei würs 
ben die Patrouillen der Nationals und Munis 
zipalgarde fortdauern. — Die Regierung bes 
abfichtigt, bei dem Gentralgefängniß in Gaillon 
eine Aderbaufolonie für jugendlihe Sträflinge 
zu errichten. 

— Um der Noth und dem tiefen Elend ber 
arbeitenden Klaffen Einhalt zu thun, wird aud) 
in Paris ein Berein gebildet, welder feine 
Vorſchläge bei dem nächſten Zufammentritt der 
Kammern veröffentlichen will. 

— Am 11. d. Mts. fam der Prozeß des 
Prinzen Montmorency>Robecg vor dem 
Polizeitribunal zur Entſcheidung; der Anges 
flagte wurde, weil er Büſten ded Herzogs von 
Bordeaur in feinem Hotel bat fertigen laflen, 
auch diefelben Fäuflih abgegeben (der Ertrag 
ward einem wohlthätigen Zweck zugemiefen !) 
zu einem Monat. Gefängniß und 1000 Fr. 
Geldſtrafe verurtheilt. 

— Aus Lyon fihreibt man vom 8. Dez.: 
Ein großed Unglück fezte geftern die Stadt 
Lyon in Schreden. Um 4 Uhr Abends fürzte 
die neue hängende Brücke über der Rhone, dem 
Kollegium gegenüber, ein, gerade in dem Aus 
geublide, wo man fie, um fie zu probiren, mit 
Sand belaftete. Es waren etwa 30 Arbeiter 
auf der Brücke. Mehrere famen inder Rhone 
um, andere wurden mehr oder minder ſchwer 
verwundet. 


— Auf der Infel Taiti in Auftralien fal 
len noch immer blutige Gefechte zwifchen den 
Franzofen und den Eingebornen vor. Die Ein—⸗ 
gebornen geben in der Regel den Anlaß und 
martern einzelne Franzoſen, wenn fle diefelben 
haben fönnen, auf eine graufame Weife zum 
Tod, Die Franzofen haben ſich bis jezt als 
die Herren der Inſel behauptet. 

— Wer diefen Winter nady Oberitalien reift, 
um der Kälte zu entgehen, muß ſich fehr ger 
täufcht finden, denn in Mailand land das Ther⸗ 
mometer am 3. Dezember auf 9; Grab unter 
0, und am 6. Dezember unter 63 Grad. Aus 
Turin fhreibt man, vom 6. d. Mis.: „Wir 
haben eine ungewöhnliche Kälte, geftern Abend 
heiterte fih der Himmel auf und das Thers 
mometer nach Reaumur, fiel plöglih auf — 
14°, heute bei Sonnenaufgang hatten wir — 
12°. Die Nadıt ſank «6 J— — 143 Grad 
herab, und in der Umgegend, außer der Stadt, 
auf 15 Grad Kälte.“ Bei diefen Nachrichten 
fönnen wir mit unferer firengen Temperatur 
noch zufrieden fein, denn fo kalt ald im gepries 
fenen Heöperien war es, diefen Winter mindes 
ftend, bei und noch nicht. 

— Die Luzerner Revolution hat mit dem 
Siege der Regierung geendet. 

— In Luremburg hatte fich ein preußis 

fcher Offizier eines bedeutenden Diebftahls ſchul⸗ 
dig gemacht. Seine Kameraden traten zuſam⸗ 
men und befchloffen, ein Offizier, der ein fols 
ched Verbrechen begangen habe, befige fein ans 
dered Mittel, ſich aus diefem fchlimmen Handel 
zu ziehen, ald fidy zu erfchießen. Der Offizier 
willigt ein und erfdießt fit. Go erzählt wer 
nigftend eine franzöflfche Zeitung. 
— Im rätrbfelbaften Worten wird gemeldet, 
dem naſſauiſchen Megentenhaufe ftehe zum 
Frübjahr ein fehr frohes Familien » Ereigniß 
bevor. Bielleicht vermag die günftige Leferin 
dad Räthſel zu löſen. 

— Im Königreih Württemberg ift den 
Behörden aufgegeben worden, bei ihren Unters 
gebenen auf firengere Sonntagsfeier zu fehen 
und felbft mit einem guten Beilpiel voranzugehen. 

— In Franffurt a. M. begingen amı11, 
Dez. die noch übrigen Mitglieder der freiwillis 
gen Bürgerfhaar, die an dem großen Befrei— 
ungskriege Theil nahmen, das einunddreißigs 
jährige Erinnerungsfeft ihres Ausmarſches nach 
Kranfreich. In der Zmifchenzeit hat jedoch der 
Tod ihre Reihen ſehr gelichtet, indem von dem 
etwa 400 Mann zählenden Corps nur noch 71 
bei Leben find. Im lezten Jahre ftarben ıhrer 
eilf. 

— Auch in Sachſen laffen fit mehrere 
Fleiſcher jezt Wagen bauen, in welden das 
Schlachtvieh ungebunden transportirt wird. Es 
verdient diefe, vom Berein gegen Thierquäles 


rei ausgehende Einrichtung um fo mehr ff 
; i ents ber N 
or reger ald auf diefe Weife micht — ——— feine Pflicht. Einige Huner 
tung ber Thiere gewehrt en iger“ (Rürnd. Korreip — ber Richtſtatie verfamzer dt 
i i 4 ah, mie — He 
gr ir nn ein befs Berlin bie #8 I8 in —* En *5* von 
— at ! wird. nen. Di m Zug fahren 
j- —— hat man ein Mittel gegen trägt el un: ‚42 ——— we 
——— — das ſich ſehr be⸗ nover 48; Meile ämlich von Berlin bis Ham 
it hat, um Dee verfn, fe Din un Ran A Men Tamm 
den Birbeitälcien Sirbeit bi® Ende at nämlid — Die Univerflt 
ey nn Hand Self Mr, OL Sell Den 
= arbeiteten. Auch in Wien hat man dad ai feuveränen und fürkliyen Hm 
— Per = beften Erfolg verſucht. — Zu Ha en, i i 
bier und da — pe u Be Ai 5. Dei. —— — — erde 
fe Gemeindeleben zei r das ſtädti⸗ beidem ſtart herrfhend Sr Ar A 
| zeigt. Tuchtige Männer S er Dftwinde innerhalb 14 
bg Bang Fe general num. * 
a8 Be fent icht; man fchreibt und ftreitet für — Die Maler in — 
aha En. erfennt und ehrt die Borzüge eine Weihnachtsausft * r Län baben befchloffen, 
bredhen, und ädteordnung und hebt ihre Ges dazu Heiligenbilder eelamg 0 — 
fir che fo wird die Theilnahme der Bürger die ie t er nady Ulbrect Dürer gewählt, 
= 2 ndesAngelegenheiten reger und größer. Ertrag if für — ee 
es air gleicylautende @rfenntniffe des Kris — auf Anl ee gan, 
gr —— und bed Oberappellationsfenats ded Univerfität ryY * bei ber Gäfularfeier der 
Senke zu zu Berlin vom 19. Seps ift nunmehr vo nigeb erg geltellten Antrags 
zur Todeöftrafe Oklober d. 38. wurde Tſchech ein Ehren richt —— —— 
zur Schleif afe durch das Rad von unten auf, ſten fieden Mi er Br 
ie Prag nach der NRichtflätte, zum Ver⸗ wählt, und u. 2: F ein halbes Jahr ges 
Euren wie ng er feiner bürgerlichen mifchen Behörde, — fiber ade ehr —— 
N , ’ . re 
eg Bari vom 10. d. TR Hat © Mor der  Ornbirendenumnib er nf entfcheiden, RR. 
Lauf — a daß der Gerechtigkeit freier @üter der ae ——— — —— 
gerichtet er rien a Bi art * bins ruſſiſche ee e erlichen ———— an 
Ri . eifung zur ber 2: ' 
2 —— Bee fände. Am 13. Dezember * gen — — a ae —— 
———— pi age ‚wurde dem Delinquenten man verfprad ih J angeblid hg” = 
—— ——— ſeine bevor⸗ fügen würden, em sjährigem zu 
diefe Rocricht mit Nuhr 0. empfing die Befreiung von Der Leibeigenfchaft. Sezt 
darum, feine Tochter, bi älte, und bat wo ſich die Leute auf piefe angebliche Zufiches 
Dem Eabere Bechacı rfiahe fih in Berlin bei rung berufen wollen, guartirt man Militär bei 
fen. Das Sins befindet, fprechen zu dürs ihnen ein, das fe erhalten müffen, und u * 
wollte ſich nicht en wurde zugelaſſen, und Warfchau adgefe De te Kommiffon von vi cr 
Auch bei ihrer re — Mitgliedern Pa ga der Güter, eng 
i ng vers i ; ; i . 4 
en rn und rubig; als he in re täglich eine, BER ... 
eg gnißichweren Stunde an feinem Halle — D gen Untertbat med 
19, fagte er: „Bertba, wi er König von eden bat erklärt, 
wieder!“ Am 14. Desem r feben und daß er der projeftirten Illumination der Haupt⸗ 
wurde der Verbrech ezember um 5 Uhr früh ſtadt Stodhelm an feinem Namenstage nicht 
Wagen nad — in einem zugemachten bedürfe, um von der rgebenbeit der Einwoh⸗ 
höher Beftimmun — gebracht, wo, nach nerſchaft überzeugt zu ſein, und deßhalb den 
ungen Statt finden for efanntlich die Hinrichte Wunſch ihrer Abbertelund geäußert. Die Fiche 
Berlin nad) der Nic) ni Auf dem Wege von ‘ters und Delverfäufer aber werden bie feite 
Sek A ichtſtätte rauchte Tſchech im Ueberzeugung hegen aß ein guted Bolf ſtets 
a Ar agen eine Cigarre, Herr Die illuminirt, fein & r mögt damit einverſtanden 
ae Im u Berlin nach Spandau fein oder nicht I N. 
gemeflen das Sch hr beitieg Tſchech ruhig undd — Nadı neneftem Berichten aus Alba» 
er legte —8 — er entfleidere ſich ſelbſt, nien bis zum 16, % yermber war der neuer⸗ 
ad Haupt auf den Block, und lic) ausgebrodene Aufitand noch immer nicht 
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gedämpft, ſelbſt Weiber und Greife hatten ges 
gen die Türfen die Waffen ergriffen. Es wird 
ein förmlicher Vernichtungsfampf geführt, der 
von alen Screden und Scheußlichfeiten begleis 
tet, weldye Kriege der Art gewöhnlich im Ges 
folge haben. 


Allerlei. 

Aus Zſchokkes Achrenlefe 1844. 
„Selten wird für die Erziebung und den Uns 
terricht der unerwachſenen Kinder in großen 
Fabrifanftalten pflichtgemäße Sorge getras 
gen. Den Eltern ift nur daran gelegen, durch 
die Hand ihrer Kinder einige Kreuzer mebr zu 
verdienen; den Gewerböheren liegt nur daran, 
für wenigen Lohn viele Arbeit zu beziehen. Sie 
bedienen ſich der Kleinen wie der Mafchinen 
oder der Thiere; deßhalb nehmen fie diefelben 
an, dafür zablen fie, nicht um fih mit Ders, 
pflichtungen zu belaften, und für deren menſch⸗ 
liche Ausbildung zu forgen. Die Kleinen ſchei⸗ 
wen auch zufrieden, ja glücklich. ber nicht 
ihre Gegenwart, fondern ihre Zukunft ift zu 
beflagen. Ihr Körper wird durch figende Les 
bendart, einförmige Bewegung, fteted Stubens 
leben vermeichlicht,, oft im Wachsthum geftört, 
zu Erfranfung geftimmt. Sie verehelichen fi 
bei dem leichten Ermerbe früh, um won ben 
Eltern bald unabhängig zu fein, zeugen Kinder 
mit der Ausficht, durch deren Arbeit nach mes 


nigen Jahren ihre Einnabme zu Rärfen. Aber 


beim Stillftand der Werkſtätten find fie und 
die ihrigen hilflos, ihr erlerntes Geſchäft hat 
feinen Werth mehr und hat fie zu andern ſchwe⸗ 
ren Arbeiten untauglich gemacht.“ 

„Sollte man nicht für den Unterridıt fol 
cher Kinder in gewiffen Stunden ded Tages, 
wo fie durch Lohmarbeiten noch nicht ermüdet 
find, fergen? — Man fchent feine Koften für 
Berbefferung der Viehzucht; was fol man nicht 
für Kinderzucht thun ?“ 

Fleißige Leute in Paris. Dort iſt 
eıne unentgeltliche Unterrichtsanftalt begründet, 
wo Rechnen, Schreiben, Lefen, Zeichnen, Sins 
gen, Spradjlehre, Geometrie für die arbeitende 
Kaffe gelehrt wird, und zwar von 8 bi6 10 
Uhr Abende. Im der That, diefe Leute müffen 
eine große Lernbegierde befigen, wenn fie den 
ihnen gebotenen Unterricht noch zu diefer Zeit, 
wo andere fo gerne ruhen, benügen. (Darum 
find es Franzofen!) 


Empfeblung. Ich empfehle mic bier, 
durch einem verehrlihen Publifum zum Wa⸗ 
fchen von Glace:SHandfchuben, indem 
ich biligfte Bedienung zufichere. 

Karoline Retter, 
im Spitalhof in Nürnberg. 


Ylnzeige. Friſches Pökelfleiſch if 
wieder zu haben bei 
Sopbir Kimmel, Bittwe. 


Unzeige. Um allen Jrrungen vorzubeus 
2 zeige ich hiermit an, daß Ich jezt in ber 

eleitögaffe Nro. 77 wohne. 
A. Ullberger, Metalhändler. 


Anzeige. Einem verehrten Publikum 
zeige ich ergebenft an, daß id; meine noch 
vorräthigen usarbeiten, um damit gänz«- 
lich aufzuräumen, zu äußerſt billigen Preifen 
abgebe. Um geneigten Zuipruch bittet 

Mathilde Dietſch, 
am Helmplatz. 


Unzeige. Degen den in kommender 
Woche Hatıfindenden Feiertagen fährt der Bam⸗ 
berger Bote Wolfram Samftag den 21. Dez. 
von bier ab. 


Anzeige. Donnerftag den 19. Dezemb. 
findet im WirthfchaftesFofale des Unterzeichneten 


mufikafifche Fbendunlerhallung 


von Hra. Fiſcher um Schnepf flat; wor 
bei Herr Ch. Kimmel von bier die Öefälig- 
keit haben wird mitzuwirken. Zugleich wird 
bemerkt, daß ausgezeichnetes Münchener 
Bier verabreicht wird. Hochachtungsvoll 
Ferdinand Eli. 


Geichäfts: Berfauf. 


Ein fich fehr gut rentirendes, im vorzäglichen 
Betrieb ſtehendes, und am beiten für einen 
Brauereiverfländigen waffendes Geichäft, ift we— 
gen FamitiensAngelegenbeiten zuverfaufen. Ale 
näheren deßfallſigen Aufichlüffe ertheilt auf ſchrift⸗ 
liche Anfragen 

das Öffentlihe Commiſſions-Burean 
von. St. Schmidt,S.Nro. 104 in Nürnberg. 
—— 


Verkauf. Eine acht Tage gehende 
Schwarzwälder Uhr, viertel, und Stun⸗ 
den ſchlagend, fehr gut gebend, fait noch ganz 
neu, mit Blei⸗Gewicht, nebit einem ſchwarzpo⸗ 
lirten und verfchloffenen Gehäus, ift wegen 
Mangel an Raum zu verfaufen bei 

Garl Seefrid, in Windsheim. 


a a a a ng 
Verlorenes. Ein grün feidenfamut- 

ned Gravatchen murde verloren. Mau 

bittet um die Zurüdgabe an die Redaktion. 


Geldkurſe. Neue Louisd'er 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 45 fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
9f.54fr. Rand» Ducaten 5fl. 34 fr. 20 Francs⸗ 
ftüde 9 fl. 245 fr. Engl. Souveraind 11fl. 50 fr. 


————— —— — — — — — — — — —— —— —— 


Herausgeber Zul. Boifhart. 


Da Kagdlatt erfcheint wöcent 
ti vier Mal, und tofiet dadier 
fowie in Nürnberg, bei Rom 
rad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
6% dann auch durch die k. Pofl- 
ämter bejogen werden, wo ber 
Vreis, ie nach ntfernung, wur 
wenig ſteigt. 





Freitag, den 20. Dezember 1844. 





demfelben ihre Raritäten anzupreiſen; aud wir werden mir de m bei 
— ankämpfen, ſondern mit den geneigten Leſern einen Ruckblick auf unfer 
vor fieben Jahren den Plan faßten, ein Tagblatt in's Leben zu rufen, 
dürfnig Adler berüdjihtigen, jelbit auf die Gefahr bin, Eimelnen zu mißfallen. 
beſcheidenes Format haben, es mußte Mein und billig fein, nebenbei aber dem Pub! 
nie und Taasbegedenbeiten liefern und Uebelſtände ohne Scheu rügen. 





K 203. 


— — — — — 


Den verehrten Leſern! 


Allenthalben beeilen ſich die Redaktionen öffentlicher 


Das Sprntagsblart Loft ger 

Quarsal © fr. — Bei Inferaten 

loſtet Die Spaltjeile 2lr.; Anjcı- - 

gen unter 3 Zeilen werden 

immer zu © fr. berechnet. — Un- 

sriamgte Sendungen werben 
franso erbeicn. 





Blätter, das Yublifum bei der Hand ju nehmen und 
dem Strom der Zeit fortgeriffens, und wollen nicht gegen 

Birfen maben. As wır 
mußten wir Die Wünfhe und dat Be: 
Das Blatt durfte nur ein ganj 
fifasm Die wichtigften Greig- 
In wie weit uns dieß gelungen, 

Duartale mehrte, machte ch 


möge das Publikum enticeiden. Die große Anzahl der Abonnenten, die fih in jederm 

— ſchon je verfloffenen Jahre mösile, das Blatt in größerem Formate eriheinem zu lafın. ee. a Abon: 
nementepreis zu erhöhen, und it uns der ſicherſte Bürge der freundlichen Aufnahme 5 ven J — * tretenden 
Tadel aber förmen wir getroſt hinnehmen, weil er weder das Blatt noch die Redaktio n die unabän: 


derliche Natur der Sache trifft. 


Deten mir das „Sonntags: 


Für Erzählungen , für Produßte der Poeſie, erheiternde Anekdoten ıc. grüümDeieh Tun aa Bin 
blatt’, weihes im verflofienen Jahre, bei feinem dußertt billigen Preife, 100 WPteC der: und 
mehrere Preisräthfel lieferte, und den Ubonnenten nad Fahren eine Hausbibliothet aufammenftellt, die gewiß 


eine ſchöne und billige Unterhaltung zu gewähren im Stante if. 


gr, gegründe von dem Gewert- 


Ferner erfheint in _unferm Verlage das „Bewerbvereinsblatt der Stadt Fürte Feine "Mübe gefcyeut, +8 fo nüg- 


verein und redigirt von Hrn. Dr. Wilhelm Stahl. Auch für dieſes Blatt wir 
lih und billig als möglich erfcheinen zu laſſen, und empfehlen basjelbe, wie obige 


Berüdfihtigung. 


Blätter, dur ferneren geneigten 


Die IH oebattion. 


En ut u a rn Tu u El en Zu 2 a —— 


Bermifchte Nachrichten. 


Am 14. d6. Abends ward in Gegenwart 
des allerböhiten Hofs der Kopf des koloffalen 
Standbilded Bavaria aus der Grube, in ber 
er gegoifen worden, bereits fertig cifelirt ans 
Tagslicht gebradit. Man kann ſich von der 
Größe des Bilded einen Begriff machen, wenn 
wir fagen, daß 25 der beim Guſſe befchäftig» 
ten Arbeiter, während ſeines Emporſteigens 
and der Grube in befagtem Haupte verborgen 
waren. Die Fiedertafel begrüßte die Erfcheis 
nung ded Bildwerks mit einer Jubelhymne, in 
weiche die Anweſenden mit Begeifterung eins 
ſtimmten. 

— Der fo ſehr bekannte Thierbändiger und 
Menagerie » Befiger van Aken it gefonnen, 
mit feiner reichhaltigen und fchönen Menagerie 
Bayern zu beſuchen, und bat vom f. Minıftes 
rium ded Innern am 3. Dez. die Bewilligung 
erhalten, bei dem Transporte feine nur mit 
fhmalfelgigen Rädern verjehenen Wagen bes 
nügen zu dürfen. 


nmarftvom 13. 
— Mündener OD OP fe 
Dibr. 1844: Inlän vi et Ober⸗ m. 
niederbayr. Gewähs. Neu⸗ 844 (Geſammt⸗ 
betrag): 24062 Pfp. ,  Yefauft 10146 Pfb., 
böchfter Preis ırafl. 33 fr, Mittelpreis 154. 
4 fr., niedrigfter Preis — 1 fr. Altes 
1843: 20581 Pio., yerfaut — Pd, Mits 
tel. — AM. — m gBollnjah Mitge. 1844: 
9627 Pfd., verfauft 2471 Mi, Mittelpr. 183 fl. 

57 fr. Mittelfränf. Bert anne JE: 

15546 Pf., vert 17756 Bu ittelpr. 174 fl. 

32 fr. Spalter Stabrg"f —“ * 

1342 Pf., Mittelpr. ee ee 
bengut von Mosbach . 


"mierelpreis 175 — fr. 
verfauft 775 Dfo., ES per Stadtgut 50119 , 
AunsländifhGuf- (pr. 197.36 fr. Satzer 


verfauft 4496 fo. DEE fe 5515 Dfd. Mittelor. 
ee Me = Dre 
böhmifche® Gut 546 Pl i 
Summe tr BEEhrig Bas. tr 
verkauft 36745 ppp. SGeidbeirag 


zagblat. 








— Bei der am 16. Dez. ftattgefundenen öf- 
fentlichen Ziehung der And bach er Ausſtattungs⸗ 
Anftalt wurden folgende 28 Nummern gezogen, 
deren Befiger jeder einen Gewinnft von 200 fl. 
erhält. Nro. 4727. 238. 1283. 2730. 2185. 
3952. 2948. 3514. 4013. 2254. 2968. 3547. 
360. 128. 1810. 1531. 2761. 3670. 3294. 
816. 59. 545. 3326. 3573. 2476. 4214. 2447. 
1243. Neue Loofe für das Jahr 1845 fönnen 
fhon von jezt an bei dem Kaffier, Bermalter 
Lieberih zu Ansbach, wieder in Empfang ges 
nommen werden. 

— In Nürnberg wurde am 16. I. Mts. 
der Kaufmann und Gemeindebevollmächtigte 
Herr Schanz an die Stelle des zur f. Eiſen⸗ 
bahn übergetretenen Inſpektors der privilegirten 
Eifenbahn von Nürnberg nach Fürtb, Dr. Löhs 
ner, vorläufig auf 3 Jahre gewählt. 

— Bei dem in ber Nacht von Samftag auf 
Sonntag bei dem Kaufmann Tölz und Gärts 
ner in Nürnberg flattgefundenen Einbruch 
wurden circa 400 fl. baared Geld entwendet. 

— Die Auszüge aus den Protofollen der 
sehnten General» Derfammlung der Aftien-Ges 
ſellſchaft für den Ludwig» Kanal find bereits 
ım Druck erichienen und werden an die Gefells 
ihaftss Mitglieder abgegeben. Unter Ziffer III. 
ded Protofold der am 22. Dft. 1844 abgehals 
tenen Sigung wird ausgeſprochen, daß die 
Uebergabe des Kanalbaumerfes in nicht weiter 
Ferne it, und wenn nicht alle Anzeichen trüs 
gen, der Kanal im fünftigen Frühjahr zur Bes 
ſchiffung eröffnet werden fann. 

— Ditobeuern Am 9. Dez. gerieth der 
Müdlersfohn Joſeph Grambühler von Egg ins 
Kammrad und gab fogleich feinen Geift auf. 

— In dem Weiler Lauzenhar, bei Müns 
chen, it am Samftag den 14. d. früh, einem 
Bauern fein 34 Jahr alted Kind in der Wiege 
durch ein Spanlicht, weldhed die Magd, als 
fie vom Knechte zum Schleifftein umdrehen ges 
rufen wurde, aus Unvorfichtigfeit ftehen ließ, 
fo verbrannt, daß ed nach einer Stunde in 
Folge deffen unter entfeglichen Schmerzen ſtarb. 

— Am verfloffenen Freitag fand eine Frau 
aus dem Orte Kolizheim, Logs. Volkach, 
auf dem Felde zunächit der Straße einige Wur— 
zelſtücke. Sie für Meerrettig haltend, nahm 
fie folche mit nach Haufe und bereitete für fi) 
und die Ihrigen daraus ein Gericht, deſſen 
Genuß leider die traurigften Folgen für die 
Familie nach fi zog. Eine Art Wahnfinn bes 
mächtigte fib derjelben, und war namentlich 
bei der Frau in fo heftigem Grade zu erfens 
hen, daß, um weiteres Unheil zu verhüten, 
Volche gebunden werden mußte. Wie man ver: 
nimmt, ift wenig Hoffnung für deren Herſtel— 
lung vorhanden. Wahrjcheinli waren die ger 


fundenen —— jene der giftigen Schierlings⸗ 
. 9.) 


pflanze. (W 


— In Zweibrücken ſind zwei Korbmacher 
aus Bierbach, wegen muthwilliger Zerſtörung 
einer Anzahl an der Landſtraße ſtehender Bäu— 
me, zu bdreijährigem Gefängniß und 10 fl. 
Geldſtrafe verurtheilt worden. 

— Die fädtifhen Behörden von London 
haben beichloffen, fämmtlihe Penny » Theater 
dieffeitd und jenſeits der Themfe fchließen zu 
laffen, weil fie gefunden haben mwollen, daß die 
Zafchendiebe und andere junge Taugenichtfe, 
von denen bie große Hauptitadt wimmelt, dies 
fen Mufentempeln großentheils ihre erfte Bil 
dung verdanfen. Die dort zur Aufführung 
kommenden Rieblingsftüde find nämlich faft auss 
ſchließlich Diebs⸗, Räuber» und Mordgefchichten: 
„ad Sheppard’, „Zurpin und feine Gefellen‘ 
u. dgl. 

— Am 11. De; wollte am Londoner 
Stationshof der London⸗Dover Eifenbahn der 
Führer einer Locomotive diefe fammt dem Ten, 
der auf die beweglichen Nebenfchienen laufen 
laffen, der Dreher hatte aber vergeflen, die 
Schienen zu rüden. Die Folge war, daß Los 
comotive fammt Tender feitab lief, und 25 
Fuß tief in's Feld hinabflürzte. Beide wurden 
zu Stüden zerſchmettert, der Führer auf der 
Stelle getödtet, und der Heizer am Kopf tödt- 
li verwundet. 

— Dom 1. Jan. 1845 am zahlt ein Brief 
von England nah Dfiindien nicht mehr 
ald 12 Kreuzer — Porto fir!! 

— Der Dampfer „Avon”, aus Weſtindien 
fommend, it in Southampton angelangt. 
Er hat wohl die größte Ladung, die je von 
dort ber fam, an Gold, Silber, Platina ıc. an 
Bord, nämlich im Werthe zu 2,078,7395 Dols 
lard. Zugleich bradıte er den Bericht, daß der 
Dampfer „„Actaeon‘, welder der „Royal Mail 
Company” gehörte, am 20. Oft. bei Punta 
Canoa fcheiterte und trog aller Anftrengungen 
fanf, Der Kapitän und die Mannichaft rettes 
ten fih in Boten und landeten bei Garthagena. 

— Berihten aus Madrid zufolge, wurden 
der Oberſt Rengifo, der Kapitän Garcia und 
der Chirurg Arila am 6. Dez. wegen Ber: 
ſchwörung zum Tode, von ihren Mirihuldis 
gen fünf zu den Galeeren, drei zur Berbann« 
ung verurtheilt; dreiunddreißig Angeflagte wur⸗ 
den freigefprochen. — Ueberhaupt find in Spa— 
nien bie Fuſiladen, TDeportationen und 
Degradirungen immer noch an der Tages— 
ordnung, und ſelbſt jede milde Regung des 
Gemürhed für die Hingerichteten wird mit 
Peitſchenhieben belohnt. 

— In dad franzöfifche Budget für 1846 
haben der Feldzug von Marocco, Lenis Phis 


lipps Reife nach England und bie Abfendung jedoch diefed Verfahren Für 

- — — —— bei —— der hilfe en ut für unerlaubte Se ac⸗ 
mählung ded Herzog von Aumale, einge — Rom. Auf bie umt i 

waltiged Loch gemacht, fo daß ed Hrn. Gutzot ungen und Bitten der I 

fdhwer fallen wird, daſſelbe ohme Nacıtheil für hat die Regierung ihre ſtrenges Berbot gegen 

feine Stellung wieder zufammen zu fliten. Die die Hegjagben zuräfgenommmen, und am 3 

drei Poften nämlich haben ein Meined Deficit fahen wir wiederum Die englifchen Rothröcke 


von 30 Millionen veranlaßt. ihr Stedenpferd in Der 
— Die miltärifcen Vorſichtsmaßregeln in reiten. zömijgen Campagna 
den Tuillerien feit der Ankunft des Könige Louis — Im Bernifhern ift einmal ein Fund 


Philipp haben wieder begonnen. Seden an die rechte Perfon gefommen. Eine arme 
Abend um 7 Uhr rücdt, außer den zahlreichen Frau fammelte oberhalb Des Dorfes No, am 
ſchon dafelbft befindlichen Wachen der Linie und Süd⸗Abhange des Chafferal, Holz und fand in 
NRationalgarde, ein Bataillon der Garnifon in einem hoblen Baume 138 fpanifshe Münzen 
die Zuillerien und bleibt in einem der geheigten vom Jahre 1636. 
Gänge des Schloffed die ganze Nacht unter — Ein Privatihreibern aus Luzern vom 
den Waffen. Die nächtlichen Patrouilen find 13. Dez. fagt: Nachdemt ſich allerortö die Op⸗ 
zahlreicher ald font und die Journale beſchwe⸗ pofitionsparthei zurüfgezogen hat, iſt jezt bie 
ren fich, daß eine fo große Menge Truppen Zeit der Arreftationen. Furchtbare Stile zu 
im Scloffe konzentrirt it, während die Strafr. Stadt und Land. In und aus Der Stadt war 
fen von Paris, von Aufficht entblößt, hoͤchſt ren bid geftern Abends SO Arreftanten und eine 
unficher find. bedeutende Zahl, 100— 200 follen flüchtig fein. 
— Der Herzog von Aumale ift am 13. Dez. Die Truppen durchziehers ir mehreren Kolonnen 
Adends um 5 Uhr mit feiner jungen Gemah⸗ den ganzen Kanton, um bie Unglücklichen feſt⸗ 
tin in den Tuillerien angekommen. Die Civil zunehmen. 
und Militärautoritäten der Hauptftadt hatten — Für die unglüflichen, vom Bergfturz ber 
die Neuvermäblten an der Gränze ded Seine, drohten Bewohner von Felsbergin der Schweiz 
departements eingeholt. Bei dem Empfang im veranſtaltete der durch feine Öefinnungen bes 
Schloffe war der neapolitanifche Botfchafter zus währte Lieberkrang zu 5 r anffurt eine Abende 
gegen; aud Kerr Guizot und mehrere andere unterhaltung, deren Ertrag ſo reichlich ausftel, 
Perfonen hatten fi eingefunden. _ daß 200 fl. von einem achtbaren Handelöhaufe 
— Briefe aus Dran vom23.Nov. melden, gefpendet und ein weiteres Geſchent von 100 fl. 
daß ein Dbrift, ein Oberarzt und vier Chaffeurd miteingerechnet, ein Fond von nahe an1000fl. 
auf einer Jagdparthie vor der Gtadt von in zuſammengebracht wur De. ' 
einem Hinterhalte verftedten Arabern gefangen — Bei der würf® m bergifcen Reiterei 
und fortgeichleppt worden find. follen die franzoöſiſchert Käpid (leichte und bes 
— Frangöfifche Journale bringen mehr queme Tſchato's) eingefübrt werden 
rere Abfertigungsnotigen für D’Connel in — Bei ber enangefifchen Hofgemeinde zu 
Berreff des zu Dublin geholtenen Meetings, Gotha iſt durch BWerfügung des regierenden 
worin fie unter Anderm fagen: „Den König Herzogs dad Beichtgeld abgelhafft worden; die 
der Franzofen ald Tyrannen zu bezeichnen, iſt Geiſtlichen werden aus landesherrlichen Mitteln 
geradezu lächerlich. Ludwig Philipp ift der li⸗ entſchädigt. 
beralfte Souverän von Europa und fönnte — Auch in DüffelP® orf wurde eine zahl» 
nicht einmal den Tyrannen fpielen, falls er reich befuchte Berfammlung sur Bildung eine6 
aud; wollte; unter dem conftitutionellen Sys Bezirfövereind für das Bob! ber arbeitenden 
fiem if ein Tyrann gar nicht denkbar.” — Klaffen gehalten, doch ſcheint man nod) immer 
Am Schluffe der langen Aufzählung O'Connell'- nicht recht einig geworben zu fein, wa6 man 
fher Schniger — in feiner Beurtheilung fran» zuerft heben und berück gichtigen fon, dad geiſtige 
zöfiher Dinge — heißt ed: „Man fühlt fih oder das leibliche ee ei Me 
verfucht zu glauben, Irland, wo bergleihen Frage fcheint überhaupf ee ai Bra 
gläubig angehört wird, liege ganz ifolirt außer bei den meilten derartigen —— Fre zu 
dem Bereich europaiſcher Civilifation. O'Con- fein, obgleich die Erfahrund ie 7 10 
nel if ein Schulmeifter, der über Kinder daß mit Hebung DE —* 2 Mb a. 
berrfcht, fein Staatsmann, der Männer lenkt.” die Moralität und Ge — hat 
— Sn Brüffel befieht ein Verein von — Der Magiftraf on a 
, \ i gilt nverſtanden erflärt, dag 
Schneidern und Schuhmadern, welche in dem mit dem Antrage für ei damit die Turner 
Sonntagdblatte „der Pranger’ die Namen ih⸗ 90 Thaler bewilligt v. im erwärmten 
rer ſchlechten Schuldner veröffentlichen, und im Winter bei geleuchtund 
ihre Forderungen audbieten. Dad Gericht hat Saale turnen fönnelt- 





Eine von Sri kaiſ. Hoh. dem Erzherzog 
Stephan angeordnete und geleitete Unterſu⸗ 
chung Hat das Reſultat geliefert, daß bie im 
Volke verbreiteten Nachrichten über die Aus⸗ 
behnung ber Rinderpeſt übertrieben waren. 
Autliche Berichte thun bat, daß die Summe 
des gefallenen Virhrs in ganz Böhmen nicht 
mehr old ungefähr 1200 Stüd beträgt, welcher 
Berluft feinen wichtigen Einfluß auf das Ber, 
bidtmiß des gefammten Biehftandes äußern fannı ; 
überdieß fteht zu hoffen, daß bie eingetretene 
Kälte der Krankheit ihr Ziel fegen werde. 

— Hr. Rahire, Franzoſe, legt in der Um⸗ 
gebung von St. Petersburg eine Fabrik 
von weichem Gußeifen, feine Erfindung, am. 
Es fann dasfelbe, gleich dem Thone alle For⸗ 
men annehmen, zeichnet ſich babei burch feinen 
angenehmen und ftarfen Klang aus, wodurch 
ed fich fehr zu Glocken eignet, um fo mehr, 
ald ed den Froft erträgt, auch kann ed zu als 
lerhand Hieb⸗ und Stoßwaffen verarbeitet wer: 
den. Die daraus gefertigten Kabrifate werben 
fih um 50 bid 60 Procente wohlfeiler ftellen 
laffen, als die ausländifchen. 

— Der englifhe Gefandte in Konftantis 
nopel bat nur eine Gpazierfahrt gemacht und 
it glüdlidh wieder in der türfifchen Hauptitadt 
eingetroffen. 

— Briefe aus Havannah, welde in ber 
City eingetroffen, ſchildern die Rage der Inſel 
in Folge der Berheerungen der lejten Orkane 
ald fehr traurig. Bon Nordamerifa wurden 
Schiffsladungen mit Viktualien herbeigebolt und 
die Subfeription für die nothleidenden Klaſſen 
belief ſich auf 50,000 Dollars. 


Danffagung. Allen Freunden uud 
Bekannten, welche unfern Sohn und Bruder 


Joh. Peter Daut 


während feiner Krankheit fo fleißig befuchten 
und bei der Beerdigung fo rege Theilnahme 
zeigten, fagen wir unfern berzlichften Dank, mit 
der Bitte, der Allgütige möge Sie noch recht 
lange gefund erhalten und vor traurigen Fäls 
len bewahren, und aber Gelegenheit geben, 
Ihnen bei freudigen Ereigniffen dienen zu fönnen. 
Die Hinterbliebenen. 


Verlorenes. Bergangenen Somtag 
wurde eine Börſe mit einigem Gelde 
verloren. Man bittet den redlichen Finder um 
deren Zurüdgabe gegen ein angemeflened Dous 
ceur an die Erpedition dieſes Blatted. 

Verfauf. Ein Sopha und fech® 
Seffel von Nußbaumholz, fowie zwei neue 
Betten mit Bettladen werben verkauft. 
WoR fagt die Redaktion. 


Bitte. Schon find und feit dies 
fed Monates von wohlwollenden Kinderfreun⸗ 
den höchſt dankenswerthe Beiträge, um unferen 
Pfleglingen eine fröhliche Weitmachtöfeier gu bes 
reiten, unaufgeforbert zugefloffen, und wir fönn« 
ten uns bei dem bewährten Wohlthätigkeits⸗ 
finne und der Theilnahme des Publifums für 
die unterzeichnete Anſtalt gegenwärtige Bitte 
vielleicht erfparen. Wir halten es jedoch theils 
für gegiemend, ihr den entſprechenden Ausdruck 
zu verleihen, theild find wir es unferen Klei⸗ 
nen, die mehr als je die Räume unferer An» 
ſtalt erfüllen und überfüden, ichuldig, nichts zu 
verfäumen, um ihre Bedürfniffe, namentlich die 
Schub» und Kleiderbebürfniffe der armen und 
demften, für welde der Winter allzu frühe 
und fireng eingetreten if, wenigftend von Weit» 
nachten am hinreichend befriedigen zu können. 
It fchon die herzlihe Freude der Kinder an 
der erwartungsvoll herbeigewünſchten Weih⸗ 
nachtsfeier für Freunde der Jugend Grund ge⸗ 
nug zu thätiger und freundlicher Handreichung, 
fo berechtigt und diefe ihre nachhaltige wohl» 
thätige Wirkung für fo viele Bedürftige um fo 
mehr zu der angelegentlidhen Bitte an «edle 
Menfhenfreunde, die reichlicher von Gott ges 
feguet find, zu diefem Liebeswerke uns hilfreiche 
Hand zu bieten. Mit innigem Danfe werden 
wir jegliche Gabe fomohl an Eß⸗ und Spiel⸗ 
waaren, ald vornehmlih an Kleidungsſtücken 
und Geld, um foldye anzufchaffen, in Empfang 
nehmen und nad) Maßgabe der Bedürftigfeit 
gewiffenhaft verwenden. 

Indem wir die fehr geehrten Wohlthäter 
unferer kleinen Pfleglinge erfuchen, Ihre Ges 
fchenfe im Lokale der Anftalt, wofelbft fie for 
gleich verzeichnet werden, gefällig abgeben zu 
wollen, wünſchen wir Ihnen felbft ald Bergelts 
ung von oben den vollen Gegen des hoben 
Freudenfeted. Fürth, den 16. Dezember 1844. 

Die Kinderbewabranftalt. 
Lehmus, Borland. 


Biuigſer Verfauf von 
Spielwaaren, 


ald: Baufäften, Fottos, Moſaik⸗, Glocken⸗ und 
Hammer, Belagerung» und Schacfpiele ıc, 
viele dabei zu 6 u. 12 fr., finder ſtatt S. Rro. 
1367 der äußeren Ranfergaffe in Nürnberg. 
Wiederverkäufer erbalten Rabatt. 


Fürtber Schrannenpreis 
den 18, Dejember 1844, 


Mittlerer R fl. fr, 
Der Shäfel Weisen. . 5: — gef. — : 0 
‚ Fr om... 11⸗— geſt. — 1 
»„ Gefe . . 10:90 geſt. —⸗ 5 

„ »  Haber 4:29 gel. — + 8 


Herausgeber Jul. Volkhart. 
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Sonnabend, den 21. Dezember 18544. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben durch 
allerhöchſt eigenhändig vollzogened Refcript vom 
14. d. Mts. allergnädigft geruht, den fönigl. 
Landgerichtarze zu Bayreuth, Dr. Johann 
Paul Sauernheimer, in Alerhödfter Ans 
erfennung feiner langjährigen treuen Dienft- 
leıftung den Titel eines fgl. Raths zu verleihen. 

— Der ſchon erwähnte Abſchied für den 
Candrath von Mittelfranken enthält unter 
andern allerhöchſten Entfchließungen auch fols 
gende: 1) Die Straßen von Nürnberg über 
Windsheim nad Würzburg, vielmehr von fans 
genzenn nah Uffenheim, und jene von Eihftädt 
nad Beilngries entbehren jener höheren Bedeuts 
ung für den allgemeinen Berfehr, durch welche 
die Uebernahme einer Diftriftöftraße in die 
Kaffe ver Staatöftraßen bedingt ift; die Straße 
von Erlangen über Fürth nah Schwabach aber 
verliert mit der Eröffnung des Ludwigkanals, 
dann der Eiſenbahn von Nürnberg nadı Bam⸗ 
berg und von Nürnberg nah Schwabach ihre 
bisherige Wichtigkeit. Wir vermögen daher 
den beßfallfigen Anträgen des Landrachd nicht 
ſtattzugeben. 2) Ueber die Berhältniffe der 
act proteftantifchen Kirchengemeinden im mit⸗ 
telfräntifchen Kreife, welche ber Landrath ald 
gan; arm und höchſt hilfsbedürftig bezeichnet, 
haben wir forgfältige Unterfuchung eintreten 
laffen. Aus dem GErgebniffe diefer Unterfuchs 
ung ift bervorgegangen, daß fünf diefer Ges 
meinden, theild wegen ihres wohlbemittelten 


Zuftandes, theild weil die nöthigen Bauten auf 


Staatöfoften geführt werden, einer Unterſtütz⸗ 
ung burdaus nicht bedürfen. Der Gemeinde 
Unteraltenbernheim haben wir eine Unterſtütz⸗ 
ung von 1000 fl. aus eigenen Mitteln zuges 
wendet, bezüglich der Dedung des Reſtbedarfs 
find die erforderlichen Verhandlungen eingeleis 
tet. Ueber den Kirchenbau zu Schopflod (Ind 
die Verbandlangen nunmehr gefchloffen, und 
wir werden in Erwägung nehmen, mie das 


beftehende Bedürfnig befriedigt werden fünne. 
Zu Föhrendah wird ir Der ausgebauten Kirche 
bereits Gottesdientt gehalten, die Dedung des 
noch übrigen Bedarf für innere Einrichtung 
unterliegt gleihfald bereite der vorfchriftsmäils 
figen Behandlung bei unm ſerer Sreisregierung, 
uud wird demnähft zur Srledigung fommen. 
— In Berreff des Ausbaues der Deurfch: 
herren » Ordendfirhe in Nürnberg, zum Be 
hufe des katholiſchen SS otteddienfted ıft, dem 
Bernehmen nad, alerhöchften Ortes angeord» 
net worden, daß die Kirche vorläufig in ihrem 
gegenwärtigen Zuftandbe erhalten, die Aufbring- 
ung der für den Ausbau erforderlicen Mittel 
aber durch Admaffirumg Der von Rentenüber— 
fhüffen der Fatbolifehre tt Kirchenſtiftuagen des 
Kreifes Cundefhader dxiusender Bedürfniffe), 
dann dur Erhebung Freiwilliger Beiträge bei 
den Parodianen und durch andere Zufläfe bes 
— — Reſcripts vom 23. 
v. Mts., haben Seine Mojeſtät der König‘ der 
von dem erblichen eichsratbe, Freiherrn von 
und zu Franfenftein, al® Patronatöberrn, für 
den bisherigen Pfarrer zu Bangenfeld, Defa, 
natd Neuftadt ajl-, Zohann Wilhelm Jakob 
Braune, ausgertellte Präfentation auf die 
Mfarrei Ulıfadt, peffelben Defanats, die lans 
desherrliche Berärigumnd zu ertheilen geruht. 


IutsBt. fe Mitelft I, uinele zu Ober da ch⸗ 


— Die erledigte — Finfommen von 365 fl 
5 De in Erledigung gefommene 
Nebenfchulftele zu DO PS 7 un Die 
einem Reinertrag * Seicchendieneröftele zu 
erledigte Schul» U mit einem Cinfommen 
Bindifhhaufen,, werbung ausgeihrieben. 
von 200 fl., find zur ine Dienftimagd in einem 

— u =. por längerer Zeit wegen 
—E gefäng ich — A er 
Unterfuchung ihrer at gr * mit er a 
— 9— fie zur felben Zei der 
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“ren Gipfel erreicht. 





rin in die Wochen gefommen, ihr eigened Kind 
ſtatt dem der Herrin unterfhoben und jenes 
ermordet habe. (N. Kur.) 

— Den 17. d. Mes. ereignete ſich unweit 
Mühlbach, f. Loge. Karlſtadt, ein beflagend, 
werther Borfall. Der Sohn ded Müllers Nuk⸗ 
fam von Mühlbach fehrte nämlich mit Pferde 
und Wagen von einer Gefchäftsreife zurüd, 
als plöglich die Pferde ſcheu wurden, dem 
Mainfluffe zurannten und gebadhten Müllerds 
fohn in die Wellen fchleuderten. Pferde und 
Wagen wurden gerettet, keineswegs aber der 
junge Mann, deſſen Leiche noch nicht aufgefuns 
den werben fonnte. (W. 4.) 

— Die Spefulationsmanie für Eifenbahnen 
bat, folte man meinen, in England jezt ib» 
Der 30. Nov. war ein 
denfwürdiger Tag in der „Schienenwelt“: an 
diefem Tage wurden nicht weniger ald 220 
Anzeigen und Plane neuer Eifenbahnen in den 
Bureaur ded Handeldminifteriums niedergelegt. 
Die jegt im Felde feienden Eifenbahnprojefte 
erheiſchen zu ihrer Ausführung ein eingezeich, 
neted Kapital von 97,000,000 Pfd. St., mit 
der Ausficht auf einen Nachſchuß von mehr ald 
129,000,000 Pfd. Der „Globe” fucht diefed 
bigige Fieber der Leute, die über Nacht reich 
werden möchten, etwas abzufühlen durch eine 
Reihe von Berfpielen foldyer Aftienfpekulanten, 
die in aller Geſchwindigkeit ihr ganzes Bermös 
gen verfpefulirten, und zu denen ſich die Zahl 
der von ihm genannten Schnellbereicherten wie 
1 zu 5 verhält. 

— Der regierende Herzog Ernft II. von 
Sachen» Goburg » Gotha hat am 12. Dezember 
zu Windfor von der Königin Bictoria unter 
den herfömmlichen Geremonien die Inveſtitur 
als Ritter des Hofenbandordend erhalten. — 
In demfelben zu Windfor abgehaltenen Gapitel 
wurden noch vier Ritter des Hofenbandordend 
gewählt, nämlich: Earl de Grey, Earl Talbot, 
Marquis Abercorn und Earl Pomis. 

— Aus Madrid vom 10. Dezember erfährt 
man, daß die Königin Iſabella den Oberſt 
Renjifo, den Hauptmann Pedro Garcia, und 
den Arzt Manuel Arilla, welche drei von einem 
Kriegsgericht zum Tode verurtheilt worden 
waren, begnabdigt bat. 

— Der franzöfifche Premierminifter 
Herr Guizot athmer wieder leichter, ſeit— 
dem der König die Zuftimmung gab, den für 
die Kammern zur Borlage beftimmten Dota— 
tiond-Entwurf big auf günftigere Zeiten, d. h. 
wenn in der Folge durch die Wahl einer neuen 
nachgiebigeren Kammer mehr Ausſicht für deſ— 
fen Annahme zu erwarten fteht, bei Seite zu 
legen. — Ein Handelövertrag zwifhen Frank— 
reich und Belgien fol zu Stande gekom— 
men fein. 


— Am 15. d. Mis. war der vierte Jahres⸗ 
tag der feierlihen Einbringung der Aſche Na⸗ 
poleom’s in die Kirche des Invalidenhaufes. 
Die Erinnerung an diefen Tag wurde am 16. d. 
von einer Anzahl Offiziere und Soldaten aus 
der Kaiferzeit durd eine Meffe in gedachter 
Kirche feierlich begangen. 

— Im Augenblid des Abgangs der Poft am 16. 
Dez. fand die Kirche St. Euftache in Flammen. 
Die Feuerdbrunft iR um 4 Uhr ausgebrochen. 

— Es beftätigt fi, daß AbdrelsKRader feine 
Truppe aufgelöft und ſich in's Innere ded mas 
roccanifhen Reiched zurüdgezogen hat. 

— Nah Briefen von Mailand flieg die 
unerhörte Kälte am Mittwoch den 11. Dez. 
bis auf 95° R. bei 3° Schnee und in Turin 
ben 10. bid auf 17°. Ale Seidenmühlen fles 
hen Mil; auf dem Lande ift einftweilen alle 
Kommunifation unterbrohen. Man fürdhter 
auch, daß die Maulbeerbäume gelitten haben. 

— Ein Landbewohner des Riefengebirgs hat 
mit verfchiedenen Leinwandſorten Berfuche über 
ihre Haltbarfeit angeftelt und gefunden, daß 
bei gleichen Preifen das Handgefpinnft 5 bie 
6 Mal fo lange hält, ald die Maſchinenge— 
fpinnft » Leinwand. Ein Arbeiter trug 14 bie 
1; an lang nur 2 Hemden aus SHandges 
fpinnft, fonnte aber 2 von Maſchinengeſpinnſt 
nur 3 Jahr tragen. 

— Die Großhandlung Joeſt und Göbne in 
Köln will nächſtes Jahr eine direfte Rhederei 
nach Weltindien, vorläufig mit 2 Schiffen, ers 
Öffnen. Der Erfolg hängt von der Gewähr 
ung größerer Zollbegünftigungen für den einzu 
führenden rohen Zuder ab. 

— In Köln if mit der plöglich fo ſtark 
eingetretenen Kälte die Noth unter der gerin⸗ 
gern arbeitenden Klaſſe außerordentlich geſtie— 
gen, man foll an 20,000 Menſchen zählen, die 
auf Unterftügung Anſpruch madyen. 

— Berliner Korrefpendenten der Allge⸗ 
meinen Zeitung melden, daß der König bie 
Vollſtreckung des Urtheilsſpruchs über Tſchech 
ſeinem Nachfolger überlaſſen wollte und nur 
auf die eindringlichſten Vorſtellungen einiger 
hochgeſtellten Perſonen mit Widerſtreben unters 
zeichnete, jedoch befohlen habe, wenn Tſchech 
Reue zeige, die Hinrichtung vorläufig zu ſus— 
pendiren, 

— In Berlin bäufen fi die nächtlichen 
Diebftähle fo jehr, daß man auf den Einfall 
gefommen if, aus dem Militär allmählig 
Sicherheitswachen zu bilden. 

— Die Wedjfelgläubiger der Geymüller'ſchen 
Maſſe in Wien erhalten noch in Diefem Mos 
nat eine Repartition von 40 Proz; man vers 
muthet, daß ihnen fpäter noch 15 bis 20 Proz. 
nachbezahlt werden können. 


839 
— Rußtand fcheint eine große Antipatbie „ 6.) Fin Babritant wird ermahnt, feine Lei — 
or georuchten Schriften zu baben, da difels Im Bahnen Anl andern — 
ben jegt an der polniidhen Gränze der frenge mas Hännshen niht Ternmt, lernt Hanns nimmerza@tör, 
fen Wachſamkeit und Durchforſchung untermors 7.) Zemand erzählt wor einem Eravall im og: 


fen find, und Reifende würden daher wohl thun, 
gar feine Bücher in dieß Königreich mitzunehs 
men, damit fie nicht etwa ihre Leſeluſt in flbis 
rifcher Luft abkühlen, und ſich ihre Rebengzeit 
mit dem Zobelfange verkürzen müffen. 

— Polnifche und ruffifche Gränzjuden 
wandern fchaarenweife in Preußen ein, um nadı 
Frantreich oder nach Amerika weiter zu ziehen. 

— Die früher befprodhene Reife des Kaiferd 
von Rußland nad London, weldhe man po» 
litifchen Motiven, namentlih in Betreff der 
Türkei, zufchrieb, fol nur einen commerziellen 
Zweck gehabt haben, der demnähft in einem 
fo gut wie abgefchloffenen Handeldvertrag zwi⸗ 
{hen England und Rußland feine Löfung fin 
den fol. Ob man von franzöfifher Seite die- 
felbe Anficht hegt, wollen wir gerade nicht bes 
baupten. 





Brieffaften: Mevue. 

1.) Ein Holzmarktbeſucher rügt einige Webelftände 
auf dem Holzmarkt, ohne zu bedenken, daß mur durch 
ein gemeinfames Zufammenmwirken der Bürger dieſel— 
ben befeitigt werben fönnen, — und von denen will ja 
Miemand der Katze die Schellen anhängen. 

2.) Was man doch unſerm Gewerböverein alles 
jzumuthet! Gin Herr Mar verlangt, genannter Berein 
folle die Gewerböpfufcherei unterdrüden und dafür jors 

en, daß die Kaufleute bei Pfuſchern nicht arbeiten 
affen. (Das werden fie ohnedich bleiben laffen.) 
3.) Mehrere Theaterfreunde äußern den Wunſch, 
die fhon lange nit mehr aufgeführte, komiſche Oper: 
„Die Baldmänner“ auf unferer Bühne aufführen zu 
feben, indem fie gewiß allgemeine Anerkennung finden 
wird. (Soll das Wig fein ?) 
4.) Der neue Orpheus. 
Als ein Ehemann vernommen, 
Wie —— in heißer Liebe, 
u der Todten Reich gekommen 
prac er: das find jeltne Triebe! 
Wäre es mir fo gegangen, 
Würd’ id) von dem Herrn der Schatten 
Dod mein zäntifhes und altes 
Weib nicht mehr zurückverlangen; 
Mein, ich bäte: „Herr, behalt’ es! 
MR - 

5.) Bir können nicht unterlaffen, die große Gaft- 
freundlichkeit eines Feſtgebers zu rühmen, die fich bei dem 
jüngft von ihm veranftalteten Ball wieder in ihrer vol 
len Gloria zeigte. — Solche ausgezeichnete Tafel, ſolch 
Pöfttihhes Deſſert, deſezt mit den feiniten Weinen Frank⸗ 
reihs und Italiens, mit ben ausgejuchteiten Konfektu⸗ 
ren aller Zonen , baben wir nicht bald anderwärts ge: 
funden und wurde diefem allen noch durch die Anmuth 
feiner liedenswũrdigen Battin und den holden Lıebreiz 
feiner engelgleihen Todter beiondere Würze verliehen. 

Befeligend war ihre Nübe | 
Und alle Herzen wurden weit 
Doch eine Würde — eine Höhe 
Entfernte die Vertraulichkeit. 
Honni soit qui mal y pense. 
Einige dankbare Geladenen. 


wirthshof und fließt mit Den Worten: - 
Nur had’, Daß bei fold’ ein Berein — 
Der uns jo lieb md theuer! 
Auch folbe grobe Menſchen fein, 
Und ſolche Gaſſe n ſchre ier! 

8.) Einige in om Spital ju £. gelegene Hand⸗ 
werkögefellen bedanken fick herzlich für die gute Her 
ftellung ihrer Gefundheit 5; wmebenbei aber — ſie 
fi fehr umſtändlich über Die Behandlung von Seiten 
ded Kranfenwärterd. Wir weiſen diefen Artikel mit 
dem Bemerfen jurück, Daß eine folde Klage nur bei 
der Hofpital-Berwaltung gestellt werden Pann. 

9.) Ein Auffag „„Die Bette.” Einfender mag 
wohl die Wette gewonnen. Das heißt, feine Aufgabe 
trefflich gelöft haben, aber für bas Tagblatt paßt er 
nicht. EN 

10.) Ein auswärtiger „„Paradiesgärtner‘ fingt und 
himmellange Jeremiadern vor. Zuerft über eine Familie 
indem Dorfe £., welhe erft im einem Pallaft wohnte ıc. 
Dann über eine wohlformirte Eva in B. und fommt 
in foldyes Feuer, daß ich nicht obne Grund hoffen läßt, 
er möchte diefer Eva gerne Adam fein; allein fie ſperrt 
ihm das Paradies vor Der Naſe iu. Uebrigens kanns 
auch ———— iſt aber Die game Sache 
ohne alle Wichtigkeit. - : 

: 11.) „An En praven TMesellüppler in Brafbh,“ 
von 3. (Schade, dag, die ſes Gedicht fo übel riecht, 
wir hätten ed gerne bernlist-) 


Tb ET runs 
d, . De;-: und Zimmermann. 
—8 3 Aufsügen von use Unter 
allen den neuen Dpern „ „Die feit einigen Jahren über 
unfere Bühne ſchweben⸗ Bleibt Lorgings Ejaar doch im: 
mer eine ber freundlichftee, sunD auch bie heutige Suf- 
führung war durdmweg eine gelhngene nu nennen. Beer 
Kramer zeigte in der Titelrolle den denfenden Künftler, 
namentli hob er diefe® Buch race — 
4 it ce £ . eraud, 
2 niat o füpiia und eRADLIA belt, wie ni ı) fon 
rn m A 
— en ern Gr Bea 
fher munterer Laune, und fein Singen paßte vollfom- 
men zu feinem Spiel. Sardam in z 
R n war in den Hin 
den a alt antexJiebfler Sofoktätpurägefäbet: 
Nur hätte er die miferabl € budlige Sigur, Die ihm als 
Kantor immer auf den üäcten laß, won Ah näiten (ok 
fen. denn foldhe Figures gebPren nur In die Boutique 
des Gauklers. - Mari ei 
Muünch ie) war wie immer 
Lid aus San und ‚Gpiel. Eu Ders 
incent (Ghateauneun)> NEE füch Durch den firmen PAnE- 
gerechten Vortrag der Roma ——— ee 
erworben. Das Orgefter un Emil. 


denftellend. Pr j Ä 
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Kindern in dieſer lieben werthen Zeit durch 
Seſchenke eine Freude zu machen, glücklich jene 
Kinder, die ſolche Eltern befaßen. Aber es Ies 
gen fich taufend und taufend arme Kinder an 
dem heiligen Weihnahtsabend in ihr kaltes 
Bettchen, ohne daß fie den freundlichen Chrift- 
baum fchauen, ohnedaß, und wie fie auch noch 
fo ſehnſüchtig harrten, dad Jeſuskindlein ers 
ſchien, ihnen eine Beſcheerung zu bringen. 
Schließen fie die müden Augen und fchlafen in 
ihrer Unschuld ein, fo fauern die armen Eltern 
noch in einem falten Winfel, bliden wehmü— 
tbig auf die armen Kleinen und weinen heiße 
Thränen über ihr Schickſal, diefe Freude, ihre 
Kinder an dieſem heiligen Abend froh und bes 
glüdt zu fehen, entbehren zu müffen. — Wie 
in der ſtillen falten Kammer vieler folder Fa⸗ 
milıen an diefem Abend die Armuth und ber 
Kummer zu Gafte ift, fo prangt in den Zims 
mern der Reihen und Bornehmen, der mehr 
oder minder Bemittelten, nıcht felten Ueberfluß 
an Gefchenfen aller Art. Darum ihr vermögs 
lien Eltern, wenn thr über die Einfäufe eu- 
rer Weihnachtögefchenfe nicht einig werden 
fünnt, wenn euch die Wahl fchwer wird, was 
ihr nur ımmer faufen folt, fo denft an des 
Nachbars Haus wohl rechts und linke, und fes 
het nach, ob nicht hier ein armes Kind diefem 
heiligen Abend traurig entgegenfieht, legt von 
dem Gelde, was ihr zum Einkauf von Weih— 
nachtögeichenfen für eure lieben Kleinen bes 
ſtimmt habt, eine fleine Spende zurüd und ges 
denft des armen Nachbarkindes mit einem wenn 
auch mod) fo geringen Geſchenke. Die Freus 
denthränen folder armen Kleinen geftalten fich 
zu Perlen, die für den reich beladenen Ghrilts 
baum eurer eigenen Rinder zur Ichönften Zierde 
werden, und dad Chriftfind wird euern Kin— 
dern freumblich zulächeln. Habt ihr aber, bes 
dauernewerthe Eltern, ein liebed Kind verloren, 
ſo ehret die Zeit und dad Andenken an felbes 
und gedenft fo mandıen armen Kindes, und 
euer früh verflärtes theured Kind wird fi in 
dem Ghore der Engel darüber freuen, ald hätte 
das Werhnachtögefchenk ihm felbfi gegolten! (H.) 





Beſen heraus und gefehrt, damit wir 
ſchöne Keiertage befommen! — Heraus! ihr 
liebenswürdigen Hausmägde mit euren Goms 
mandoftäden, den fchlanfen, ftruppigen Befen, 
und der lieben Sonne dur fleißiges Kehren 
bübfch nachgehelfen, dann werden wır die Maffe 
Koth bald vom Hals befommen! — Und hernach 
hübſch Sand geftreut, Damit Abends der Lieb— 
fte nicht auf die Nafe fällt. 


Verkauf. In Nro. 131 CI. Bze.) find 
jwei Gerrenmäntel zu verfaufen. 


I Snpfehlung 
Unterzeichneter empfiehlt außer 


feinen ſchou befannten 


W oeisswaaren 


auch ein wohlaffortirtes 


Wollenwasrenlager, 
welded in folgenden Gegenftänden befteht: 
Tücher, Frauen: und SKinderbauben, 
mit und ohne Pelz, Kopfwärmer, Schlu: 
pfer, Zäcchen, Müffchen, Unterbein⸗ 
Pleider, Jacken, und befonders die fi für 
MWeihnachtögefchenfe eiguenden fehr eleganten 
Kinder: Erispinen. Er bittet um gütigen 
Beſuch, indem er die reelfte und billigſte Be⸗ 
dienung zufichert, 
E. Hamburger Sollerbufch, 
obere — im vormals Wild'ſchen 
aden. 


Empfeblung. 
Guitarren, mit und obne Mafdine, 
nebſt Tongeber und Anmeifung zum leidıten 
Selbfftimmen, Stammbücher und frifd er, 
haltenes Macaflar +» Del empfiehlt einer ge⸗ 
neigten Abnabme deſtens 
Windsheim, den 17. Dez. 1844. 
Carl Seefrid. 


Verkauf. Fin Mäbtifcheben von 
Nußbaumbolz, welches ſich ald Weihnachts, 
eſchenk fehr gut eignet, it bilig zu verfaufen. 
—* ſagt die Redaktion. 


anvqnvag uꝛpaꝛbarquia wı 

ag au gr do Pıyıg ıjnyyaa 
uajcy uomaalıa uauspga nd uam» qum 
aayuajasyuıgz ap9 gs vnvaaoag; 


Berfauf. 


— Ein Sopha und 6 Seſſel 
— von Nußbaumholz, ein ders 
gleichen von Kirſchbaumholz, ein eichenes Gos 
pha und zwei Lehnſtühle find zu verkaufen bei 


Sattlermeifter Schmidt, in der Sterngaffe. 


Geſuch. Man fuhr eine geiunde Still. 
ammme, welche ſogleich eintreten fann. Näbe— 
red bei der Redaktion. 





Verfauf. Ein Bronleuchter und eih 
Behälter mit Schubfähern find zu verfaufen 
bei Lößlein, in der Heiligengaffe. 


Lotterie: 6. 3. 18. 29. 28. 
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Fürther! 


Das Tasdiatt erfheint wödent. 
lc vier Mal, und koſtet dabier 
fowie in Nürnberg, bei Rom 
sad Hreubner, vierteljährlich 36 fr, 
€ kann aud durch die f, voſt · 
ämter bejogen werben, wo der 
Breit, ie nach Entfernung, zur 
wenig üeigt, 





=—. 





Bermifchte Nachrichten. 


Auch diefed Jahr werden Se. Mai. der 
König mit dem großen Gortöge dem mitters 
nächtlichen Gottesdienfte in ber Chriſtnacht beis 
wohnen. &Ebenjo dem Hochamte am erften Feier⸗ 
tage. 

* II. HH. der Kronprinz und die Kron. 
prinzeffin find am 21. Dez. im beften Wohts 
fein aus Hohenfhwangau in der fgl. Refivenz 
wieder eingetroffen. 

— Am 19. d. Mis. traf Ihre faiferl. Hob. 
die Großherzogin von Toskana mit Gefolge 
in Münden ein, wo fie 5 Monate verweilen, 
und bei der Entbindung Ihrer erlaudhten Toch⸗ 
ter, der Prinzeffin Luiipold, äugegen fein wird, 

.— Ge. faiferl, Hob. der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg it von feinem Ausflug nach Eichſtädt, 
wo er einige Jagden hielt, wieder in Mün— 
hen eingetroffen. (Für Jagdliebhaber mag 
ed nicht unintereffant jein, zu erfahren, daß 
dabei 257 Sauen, 80 Stüd Rothwild, 512 
Faſanen xc. erlegt wurden.) ! In den erften 
Tagen Januard wird der Herzog, wie es heißt, 
feine Rückreiſe antreten um am Keujahrstag 
(nach griechiſchem Kalender der 13.) in St. 
Petersburg anweſend zu fein. 

— Durch allerhöchfte Entfchliegung vom 17, 
86, haben Se. Maj. der König geruht, den 
biöherigen Borftand der Öeneralzolladminiftras 
tion, Minifterialrath Karl v. Bever, zum Dis 
reftor ber Regierung von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg (Kammer der Finanzen), und an 


feiner Statt den Direftor der Regierung von 


Riederbayern ( Kammer der Finanzen), Gott 
lieb Michael Plank, zum Vorftand der General: 
zolladminiftration mit dem Titel und Rang eis 
ned Miniſterialraths zu ernennen. An dee Lez⸗ 
tern Stelle iſt der bisherige Direktor der Re: 
gierung von Unterfranken und Aſcha ffenburg 
(Kammer der Finanzen), Ludwig v. Weinbach, 
als Direktor der Finanzfammer zur Regierung 
von Niederbayern verſejt. Unter gleihem Da⸗ 





Tagblatt. 


Das Gomntageblarg toner dee 

Quartal 8 fr. — Bei Inferatca 

folter Die Spaltzeite Mr; Aaıce 

ven unter 3 Zeilen werben 

immer ju 6fr. berechnen. — Un- 

verlangte Sendungen werden 
france erbeten. 


— — — — — 


Dienſtag, den 24. Dezember 1844. 


tum wurde ber Generalzolladminiſtrationsraih 
Karl Wilhelm Siebein in den Ruheſtand ver⸗ 
ſezt, und der Generalzolladminiſtrationgrath Jo⸗ 
hann Michael Lottner zum Rath der Regierung 
von Schwaben und Neuburg (Kammer der Fi- 
nanzen ) ernannt. — Der Aſſeſſor des Appels 
lationsgerichts von Mittelfranfen, Adam Frie- 
drich Gert, wurde unterm 17. Dez. zum Roth 
des Appellationdgerihtd von Oberfranken be— 
Allg. tg.) , 
ehe OR Se Gatte men nod immer die Hoff» 
nung, ed werde fih die Möglichkeit ergeben, 
das befanmelich in einem fehr großen Maß - 
Rabe angelegte, auf Aftien gegründete Kryflall= 
Glas; Werk zu Therefienthal aufrecht zus 
erhalten; neuerdings gibt man diefelbe jedoch 
mehr * mehr auf, nachdem ſich angeblich ber= 
auggeftele har, daß nad dem Stand der Dinge 
Bes gen Dpfer, und nie Gewinn, in Ausfiche 
gegeben feien. Die Uktienbefiger folen ſehr be- 
deutende Berlufte erleiden. beim Sciff- 
— Am 16. d. Mte. befand ſſch beim — 
wirth in Züffen ein Tyroler, welcher Vitriol⸗ 


"Del bei ſich hatte, um es im feine Heimath zu 


im Ginpaden deöfelben zeripran- 
u einige Gläschen, und famen 
a —— Zimmer ſich befindlichen Zündhoͤlz⸗ 
—* * ——— denn in einem Augenblicke 
BEN Zimmer und die Kleidung des Tyro— 
rt je Flammen. Nur ſchnelle Hilfe 
m. era Säfte (ed war eben Marfıss 
—2* dem Umſichgreifen Einhalt thun; 
— 2—— hatte ſich aber ſo verbrannt, daß 
J TER beide Hände abgenommen 


werden müffent. Schwarzenbah am der 
—— So berfranfen, murde, mit Rüdficht 
Saale, in aligen gewerblichen und ſonſtigen 
Bertälinete Depelden, in die Zahl der Erädte 
h enommen. 
des K önigreich® Ben 0: geben Nachrichten von 
— don ordentlichen Vorfall ein, der ſich 
einem ee dort zutrug und von dem man 
vorige 


ss 


[3 ” 


sich die felfamften Dinge erzählte. Die Wahr⸗ 


heit des Thatbeitandes ift folgende: Die Frau 
eines Bierbranerd, eine Verwandte, die Magd 
und zwei Bauern, fo wie zwei Bögel, waren 
in der Wirthöftube um die Mittagsftunde plötz⸗ 
lich wie vom Schlage gerührt niedergefallen 
und wären fiherlich nicht mehr aufgeftanden, 
wenn man fie micht im frifche Luft gebracht 
hätte; die Urſache diefer Wirkung war, wie 
medizinisch polizeiliche Unterfuhungen dargethan 
haben, daß im Keller ded Brauerd, zu dem 
unmittelbar aus der Stube, worin fich der Bors 
fall begab, eine Treppe hinabführt, Fäffer mit 
gährendem Bier und angezündet geweiene Koh» 
ten ſſch befanden. 

— Ein 16jähriger Mühlburfche aus Dos 
naualtbeim hat bei einer Befchäftigung an 
dem Mühlrad das ſchreckliche Unglück gehabt, 
von demfelben ergriffen und Arme und Beine 
zerquetſcht za werden, daß foldhe abgenommen 
werden mußten. Der Unglüdliche befindet fid) 
noch am Reben, und hofft furirt zu werden. 

— Auf den Grund der vorfjchriftsmäfigen 
Örmittelung wurde die Tare des bdießjährigen 
WintersBiered. für den ganzen Regierungsbezirf 
Oberpfalz und Regensburg definitiv 
feſtgeſezt auf 4 Kreuzer 1 Pfennig rer Map 
vom Santer, wonach der Schenkpreis an jes 
nen Orten, an welchen der Lokal-Malzaufſchlag 
beiteht, 5 Kreuzer. beträgt. 

— Die ſummariſche Ueberſicht der abgewans 
delten Voligeiübertretungen von Regensburg 
ım Monat November weiſt nah, Daß 16 In— 
dividuen wegen Uebertretung der Marft» und 
Schrannenordnung, 20 wegen UÜebertretung der 
Aicherdnung, 3 wegen Üebertretung der Fleifchs 
banf: Ordnung, 4 wegen unbefugten Viehhan— 
dels, 7 wegen Berleitgabe nicht pfenningvers 
geltlihen Biered, 9 wegen Berfauf zu leichten 
und Schlechten Brodeß, und 14 wegen Ordnungs— 
widrigfeiten beim Ausſchenken des Nachbiers 
beſtraft wurden. 

— Aus dem Lokale des gräfl. ingelheimi— 
ſchen Rentbeamten Sibin zu Aſchaffenburg 
wurde kürzlich eine nicht uubedeutende Summe 
Geldes, die manche auf 2200 fl. angeben, ges 
ftohlen. 

- In einem baufälligen Hanfe zu Rimpar 
jtürzte, gerade ald die Magd im obern Stode 
beichäftigt war, die Zimmerdede ein, lejtere ihr 
nadı, und fiel fammt dem ganzen Bewurfe mit 
folher Schwere auf einen ım untern Gejchofle 
beichäftigten Mann, daß derjelbe, aller Beflun: 
ung verluftig, nah Haufe gebradht werden 
musßte, und erft nach mehrfachen Anftrengungen, 
ohne jedoch eine befondere Berlegung erhalten 
su haben, wieder zu fich gebracht werden fonns 
tc. (WB. 9) 

- Der Gonvernenr und die Direktion der 


Bank von England haben dad Bahlierhand 
Nogerd und Comp. ermächtigt, in-Betreff des 
jüngft verübten Diebftahld fäümmtlihe Häufer, 
mwelche 1000 Pfd.s Banknoten mit dem Datum 
vom 13. Mai 1844 befigen, aufzufordern, diefe 
gegen andere einzutaufchen. 

— Am 7. Dez. war der Borrath von Bars 
ren und Sorten in der Banf von England 
auf 14,644,973 Pd. Sterl. (über 175 Millios 
nen Gulden) angewadhen. 

— Die Lufteifendahn zwifhen Kingfion 
und Dalfy, ungefähr drei Biertelftunden lang, 
befördert jezt in zwei bid drei Minuten, aljo 
recht mit den Flügeln ded Windes. Nach dies 
fen Berhältniffe fönnte man alfo zehn deutiche 
Meilen in der Stunde machen, und zwar ohne 
Scütteln und Rütteln und ohne dad Xoben 
und die Feuersgefährlichfeit der Lokomotive. 

— Zwifhen Woolwih und Greenwich 
find die Dampfboote Sylph (mit 40 Paflagies 
ren) und Orwell beinebeligem Wetter jo beftig 
an einander gerathen, daß erftered umſchlug 
und verfanf. Db Jemand dabei umgefommen, 
ift noch nicht befannt; zwei Verfonen wurden, 
ſchwer befchädigt, an Bord eines dritten Fahr⸗ 
zeuges gebradht; 

— Mit der Vermählung der Königin Iſa— 
bella von Spanien iſt's noch im meiten Feld. 
Sie felbt mag den Grafen von Trapani nicht, 
ihre Minfter haben alle Hände voll mit den 
Aufrührern zu thum, die Königin Chriſtine hätte 
gern einen franzöſiſchen Prinzen zum Schwie— 
geriohn und die Großmächte zuden zu den ſpa— 
niſchen Händeln die Achieln. 

— Die Generale Capez, Marineminiſter uns 
ter Eöpartero, und Rodil baben zu Bordeaur 
am 5. d, Med. von der ſpaniſchen Regie— 
rung die Weiſung erhalten, fi. in Madrid zu 
hellen und gegen die Anfchuldigung einer Bers 
ſchwörung zu verantworten. Beiden wurde 
aber gerathen, von diefer Einladung feinen Ge⸗ 
brauch zu machen, da die fpanifche Gerechtig— 
feitsliebe etwas zu ſtark mit Pulver und Blei 
fpielt. 

— In den Gemäffern von Gibraltar fols 
len nach Briefen aus Sevilla und Gadir vier 
unbefannte Fregatten mit zablreihen Truppen 
am Bord freuzen. General Ganedo in Gabdir 
hat an der ganzen Küfte Militärlager erridh- 
ten laffen, um auf jeden Fall gefaßt zu fein. 
Wie man gewahrt, verjtehen die Briefe und 
der General von Gadir die Kunft, die Erwart⸗ 
ung des Publifums zu fpannen, 

Der Courierwechſel zwifchen dem franz ö— 
ſiſchen Minfterium der auswärtigen Angele- 
enheiten und dem Mapdrider Kabiner if 
rtwährenb fehr lebhaft. Es fcheint, daß Herr 
Öuizot den von Narvaez eingehaltenen Gang 
mißbilligt, und daß er eruftlich in das fpani« 


ſche Kabinet bringt, in die conftitutiowelle 
Bahu wieder einzulenken, auf daß nicht eine 
neue Kriſis herbeigeführt werde, welche den 
Thron Iſabellens gefährden könnte. 

— Am 16. d. M. hat der König der Fran— 
ofen dem Kanzler Pasquier, Präfidenten der 
Pairsfammer, den Herzogstitel verliehen. 

— Die mit Marfchall Bugeaud in Franfreich 
angefommenen Araber find, wıe befannt, nach einer 
Reife im Oftfranfreich, in Paris eingetroffen, 
wo ihnen eine geräumige Wohnung añgewieſen 
wurde. Es wurde dabei bejonders fir binläng- 
liche Heizung geforgt: zwanzig Feuer follen tägs 
lich von 7 Uhr Morgens bis Mitternacht brennen. 

— Die Feuerdbrunft in der Kirche St. Eu⸗ 
ſtache in Paris wurde gelöfcht, nachdem die 
foftbare Orgel bereitd ein Raub der Flamme 
geworben war; der Schaden wird auf 300,000 
Fr. angeſchlagen. 

— Auf der Eiſenbahn Verſailles, linkes 
Ufer, iſt ein Unfall paſſirt, wobei ein Condukteur 
auf der Stelle todt blieb ind fünf Paſſagiere 
verlezt wurden. *2* 

— Der Thurm des Straßburger Mün— 
ſters weicht ſeit einiger Zeit von der ſenkrech— 
ten Linie ab, und hat ſich bereits von der Spike 
bis zur Bafid um mindeftend 6 Fuß geneigt. 
Man fürchtet ein Ereigniß, für weldes die ges 
ſchickteſten Architeften biß jezt noch fein Bors 
beugungsmittel willen. 

— Auf der weitindifchen InfelMartinique 

(befanntlich eine franzöfiihe Kolonie) bejorgt 
man eine Empörung der Sclaven. 5 
— In Courtray (Belgien) find ein Haus 
vater, ſein Sohn und ein Diener an einen 
Mittagsmahl geitorben, das man in unverzinn⸗ 
ten Kochgeſchirr bereitet hatte; zwei andere Ver: 
jonen liegen noch todtfranf darnieder. 

— In Holland find die Wagen erfter 
Kaffe auf den Eifenbahnen feit einıgen Tagen 
mit fupfernen Keffeln verfehen worden, die mit 
ſiedendem Waller gefüllt werden, welche den 
Reifenden zur Erwärmung dienen. Bei zweck— 
mägıg getroffener Einrichtung ift fein Unglück 
zu fürchten; auch ſtören fie nicht im Gering— 
fen die Bequemlichkeit der Reiſenden. 

— In Rom find die Feihhäufer in wirklich 
großartiger Weile organifirt. Gie befigen Do: 
tationen und Ginfünfte, welche ihnen geftatten, 
unverzinslihe Darlehen auf Unterpfänder zu 
machen. Etwas Aehnliches hatte unter Luds 
wig XIV. in Frankreich ftatt. 

— Spontini hat in Dresden die Nachricht 
erhalten, daß der Papſt feine Befigungen im 
Kirchenftaate zu einer Grafihaft erhoben, und 
ihm felbft den Titel eines Grafen St. Andrea 
verliehen bat. Es iſt dieß eine Belohnung für 
mehrere wohlthätige Stiftungen Spontini’s, und 
zugleich für deffen auf päpftl. Befehl ausgeführ- 





te6 Werk zur Reform der fathofifchen Kirchen, 
mufit, weldhe in Italien feither oft aus trivias 
len ee u. dergl. beftand, 

— Briefe aus Malta vom 5. Dez. berich- 
ten von eimer außerordentlihen Gruption des 
Yetna, Die man troß der weiten Entfernung 
in Malta fehen fonnte; fle faud am 30. Nov. 
ſtatt. (Dir ekte Nachrichten ch biervon — 

— Laut einer von dem Italiener Soretti 
mitgetheilten Reiſeſtatiſtik überſteigt die Meuge 
von Engläudern, die Jahr aus Jahr ein in 
JItalien umherziehen, dad Quantum von 90,000 

amilien. 

— — Aus Mailand; Die, Kälte, welche 
Anfangs Dezember bei und. fehr hart auftrat, 
hat etwas nmachgelaffen; wir ſtehen auf 3° um 
ter Null; dagegen fchneit ed feit 8 Tagen, wir 
haben wenigftens 2 bis 2; Schub tief Schnee 
uud ed fährt immer noch fort zu ſchneien. Vom 
Straßenreinigen ift feine Rede; Haufen Schnee 
liegen überall. Alle Poften bleiben aus, denn 
nirgends kommt man durd, — In Zurin hatte 
man 16° unter Null. — Sn Genua if das 

i „Achille“ verbrannt. 

deRa in Fraubrunnen 
ſoll nah Berichten aus dern beſchloſſen haben, 
die Jefuiten gürlich oder mit Gewalt aus ber 
ganzen Schweiz zu — ee as 
tholiten wohnten der Berfammlung bei, 

= riedberg in Dberbeffen bat fich 

ein — zur Unterſtützung der armen Fels⸗ 
berger in Sraubündten gebildet. 

— Die „Barmer Zeitung” — aus .. 

ifchen: Nad einem allgemein ver- 
—— wird die Heguug oe 
i Swäldern, da deren Erha r 
ne = ———— zu vergütende Wildſchaden ſich 
hoch beläuft, obſchon die Bergütung bei 
Ge iche Alle umfaßt, was verdorben wors 
—— Die Bevölkerung — * 

*— arssichritt mit Jubel begrüßen un 
—* —— genten dankeu. 
dafür * S cdlelieu a ee 

2. Siebſtähle; in Oberſchle 
über Fee Eeeifen gange Landen, era 
I nes anifire find, un ⸗ 
= 2 Einwohnern Genoflen oder 
—— fer baben. de 
x »ſchen Ztg.“, eine da 
laut der — ——— und feſtgeſezt — 
bie — irdiiche Ueberreite find in Dreds 
den — Abends 8 —535 F 
dem ange 5 mit le 
feierliche GmFang, — Halbfreis, in 
deten auf dem höre Dresdens, Die fänmtlichen 
dem die Säng* Hoftheaterfapelle ın Trauer 
Mitglieder Det. Wachskerzen zogen, DIE Car 
kleidung und ie Spige. Nach einer halben 
pellmeifter — auf dem katholiſchen Fried⸗ 
Stunde kam 


bof an, in deffen Gapelle der Sarg niederge⸗ 
fezt ward. Am 15. Dezember war bie feierliche 
Beftattung der Gebeine ded großen Meifters 
auf deutſchem Boden. 

— Der preußifhe Suftigminifter Uhden 
bat eine geichärfte Verordnung über das erfte 
juriftifhe Eramen der Rechtecandidaten erlafs 
fen und ben Behörden aufgegeben, feine Gans 
didaten vor dem Ablauf ded Winterfemefters 
1845 an zum Examen zuzulaffen, der nicht ges 
nügende Zeugniffe über. alle vorgefchriebenen Lehr⸗ 
gegenftände der Jurisprudenz aufzumweifen habe. 

— Der Armbrucd des Prinzen von Preufs 
fen ift fo weit geheilt, daß derfelbe den vers 
legten rechten Arm bereits ohne Binde trägt 
und zu leichten Bewegungen gebrauchen kann. 

— Bei einer unerwarteten Revifion ſämmt⸗ 
licher Krankenhäuſer der preußifhen Mo 
narchie follen manche fehr frank befunden wors 
den fein. 

— In den lezten Tagen bed Novembers if 
in Niederdfterreih, Steygermarf und 
Tprol fo viel Schnee gefallen, daß man oft 
weite Streden der Randftraßen nicht ohne Ges 
fahr paffiren kann. Man fürchter eine große 
Ueberſchwemmung, wenn plöglih Thaumetter 
eintreten ſollte. 

— Den europäifchen Großmächten find von 
Rupland aus neue Vorſchläge zur Beilegung 
der Streitigkeiten in Syrien, die noch immer 
beitehben und mit großer Erbitterung geführt 
werden, gemacht worden. Die englifche Res 
gierung hat fid volfommen damit einverftans 
den erflärt. 

— Abdullah Pafcha von Trapezunt fol, durch 
die Mechrfertigung,, die ihm die Pforte abvers 
langt, in Schreden gejagt, dem mißhandelten 
Griechen eine namhafte Geldentihädigung aus 
getragen haben, auch drohte diefem Paſcha eine 
Adreſſe der vornehmften TQrapezunter Türken 
an die Pforte, worin die Tyrannei, die ihn 
allen Klaffen verhaßt macht, gefchildert und ins 
ſtändig um feine Abfegung gebeten werden foll. 

— Am türfifhen Staatsruder ſizt jezt 
der mächtige Rıza Paſcha, der alle Segel ar 
ſpannt, um den alten Fanatismus wieder in’ 
Cand zw bringen, Er bütet den Sultan wie 
feinen Augarfel, um ganz ungehindert fein türs 
fiihes Vorhaben auszuführen. 

— Die von englijchen Blättern mitgetheilte 

Nachricht von einem neueren Erdbeben, durch 
welches Havanna zerfört worden fei, erweift 
ſich old durchaus grundlos. 
VBerlaufener Hund. Ein fangbaa- 
tiger Pleiner rotber Hund hat ſich vers 
laufen, um deffen Zurüdgabe an Schreiner, 
meifter Schmidt gebeten wird, 





Anzeige und Empfehlung. 
J Bei herannahenden Feiertagen erlaube 

id mir dem verehrten Publikum, indbes 
fondere den Herren Gaſt- und Schenfwirthen 
meine 


Munfd- und Wildofs- fen 


unter Berfiherung der billigften Preife ganz ers 
gebenft zu empfehlen, und bemerfe dabei, daß 
man fih nur genau nad der Vorſchrift auf 
den @tiquettenw richten darf, um dad aud- 
gezeichnetfte Getränf zu erhalten. 
Shrifian Kimmel, 
Deflilateur. 
Dad Berfaufslofal ift bei Herrn Röhler, Mel. 
bermeifter und Wirth, vis-&-vis des fol. 
bayer. Stadtgerichte. 





Empfeblung. Zu den bevorfichenden 
Feiertagen empfehle ich meine ſchon befannten 


Liquere, 


fo wie Arace und vorzüglich feine Wunfch- 
Effenz unter Zufiherung der billigften Preife 
jur geneigten Abnahme 

Wilh. Barth. 


Empfeblung. Bei Unterzeichnetem find 
zu baben: Efchendorfer 18384er Wein 
bie Flaſche zu 24 fr., der Scoppen 8 fr.; 
4SUKer die Flaſche 45 fr., der Schoppen 
15 fr.; 40 ®Bjähriger die Flaſche 1 fl. 12 fr., 
der Schoppen 24 fr.; ſowie auch ächter Mus: 
Fat-Lünell, Oberingelbeimer und andere 
Weine zu den biligften Preifen. 

3. Braun, 
zur goldnen Krone in der Guftavdftraße. 


Sure friſche Schweizerbutter 

it angelommen, und fortwährend zu haben bei 
Georg Riegel, 

in der Fifchergaffe. 

Geldkurſe. Neue Louisd'or 11 fl. 4 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 44; fr. Hol. 10 fl.» Stüde 
95.53; fr. Rand» Ducaten 5fl. 34 fr. 20 France, 
Rüde 9 fl. 245 fr. Engl. Souveraind 11fl. 50 fr. 


Frequenz aufder Ludwigs-Eiſenbahn. 





51. Woche 1844. fl. » Br. 

Sonntag, 15. Dejember 1403 Perfonen 171 = 21 
Montag, 16. * 194  „ 138 : 6 
Dienftag, 17. — 1020 — 117 42 
Mittwoch, 18. PR 1092 * 123 : 9 
Donnerftag, 19, — 1257 * 146 : 9 
reitag, 20. * 093 * 111 : 61 
onnabend, 21. — 1000 115 = 36 
7965 R 924 « 24 


Heraudgeber Zul. Bolfbart. 


Fürther 


Das Tagblatt erſcheint mödent- 
lich vier Mal, und koflet babier 
fowie in Nürnberg, bei Aom- 
rad Heubner, vierteljährlich 36 kr. 
6% fann auch Durch Die k. Dofl- 
ämter bejogen werden, mo der 
Yreis, je nach Entfernung, nur 
wenig Aeıgt. 











N 206. 


z agblatt. 


Das Gonniagsblart feılcı ver 

Quartal 9 fr. — Bei Inirratın 

toner die Spaltzeile @r.; Anıcw 

sem unter 3 Zeilen werden 

immer ju 6fr, berechnen, — lin- 

verlangte Eendungen werden 
france erbeten. 


Mittwoch, den 25. Dezember 1844. 





Zur Weihnachtsfeier. 


Es leuchtet durch das Dunkel der Nacht, 
Das die Erde finfter bededte, 
Ein Stern voll hohem Glanz und Pracht, 
Der der Menichheit Staunen ermwedte ; 
Der Stern erbellet die dunkle Bahn, 
Und leuchtet den Pilger Himmel an! 


Der Stern erglänzte auf Bethlems Gefield', 
Und Engel begrüßten fein Leuchten ! 
Das heißefte Schnen dur ihn wird geftillt, 
Und Friede ftrahlt er den Gebeugten. 
Was längſtens verhieß frommer Väter Mund, 
Das gab in dem Leuchten des Sternes ſich Fund. 


Und auf Erden begann das geheiligte Reich 
Der göttlihen Önade zu walten ; 
Des Emwigen Sohn wird den Menſchen aleich, 
Für die Geligkeit fie zu erhalten. 
Und Himmel und Erde feiert in Pracht 
Die jeligfte Stunde der göttlihen Nat ! 


Der Menſchheit ihr Heil in dem Herrn erſchien, 
Pie tief fie gebeugt auch von Sünden! 
Das gläubige Herz, das verloren fchien, 
Sollt' feinen Erlöjer nun finden! 
Ber frommen Herzens dem Heiland verfrant, 
Der bat auf den Zellen des Himmels gebaut! 


Anbetend und ehrfurdtsvell wir auch nab’n, 
O Herr! zu dem heiligſten Feſte! 
Laß uns Deinen Segen, Du Gottmenſch! empfahn; 
Denn auch mir find theu'r Erlöfte! 
Herr! jenp’ und im Leiden ded Glaubens Kraft, 
Und fenD” Deinen Trof, der Frieden uns ſchafft 
i i Bahn, 
d ebne dem Pilger die raube 
Mer ihn die duntelnden Pfade; : 
Gib, daß er ſtets gläubig Dir nur möge nah'n, 
Fromm traue ber ewigen Gnade! 
Umſchlinge © Herr! mit der Liebe Band 
it, die geifti innig verwandt. 
Die Menſchheit, die geiftig ſich en 
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Mermifchte Nachrichten. 


Das Negierungsblatt NE. 55 vom 21. 
Dez. enthält den Abſchied für den Landrath 
der Pfalz nnd Dienftednachrichten. Der Ap— 
vellationdgerichtörath Soldan in Bamberg wurs 
de auf feine Bitte nach zurüdgelegten 40 Jahs 
‚ ren im ununterbrochenen aktiven Dienft in den 
definitiven Ruheſtand mit Belaffung des Titels, 
Funftiongzeichend, Geſammtgehalts und aller: 
höchſter Zufriedenheitöbezeugung mit feinen, viele 
Jahre bindurdh geleifteten eifrigen und erſprieß— 
lihen Dienften verfezt ; der Advofat v. Senfft: 
Pilſach von Erlangen nadı Eſchenbach, und der 
Advofar Sand von Eſchenbach nach Erlangen, 
beide auf ıbr Geſuch, verſezt; die Wahl des 
funftionırenden Rechtsraths John zu Schwa— 
bach zum zweiten rechtskundigen Magiſtraté— 
rath der Stadt Fürth beſtätigt. Der Glaſer— 


Weittenhiller zu Eichſtädt erhiele 
meiſter —3 Gewerbs⸗Privilegium auf Ber = 
ein fünf) rhabener Schriften und Ziffern ira 
fertigung en und aus einer eigenthümliche: x 


rnt . j 
Met * Monumenten Firmen J Haudsuum= 
ae 


Krip.) 

= iche Kabrifanten und Gewerbs— 
Se u ns, welche zur dießjähri— 
leute Mi! 4. Ausitellung in Berlin Sendungerz 
gen Be on ſolche von dert noh gar nihe 
gemacht, volltändig jurüderhalten haben, wer⸗ 
oder nicht © im der Augsburger allgemeinen 
den auf .- 349 vom 14. d. Mts. enthaltene 
—— der Geweres · Ausſtellungs ⸗ Eom⸗ 
ekann 


nr 
miffion d Berlin vom n 


30. November d. J 
2 : „Nachdem 

macht, weldye lautet: 
aufmerffamt 9 he-Austellung der deutichen Bun⸗ 
die zur @€ offwereinsfaaten eingefendet geweſe⸗ 
ers Senftände nunmehr zuruͤckgeſchickt wor: 
nen Geg 


| 
| 





den, fo werden diejenigen Ausfteller oder An— 
fäufer ausgeſtellt geweſeuer Gegenftände, Hand- 
werfer, Spediteure oder fonftige Perfonen, wel 
die noch Anforderungen an die unterzeichnete 
Gommiffion, wegen Ablieferung von Sachen, 
Preiszahlung oder aus irgend einem andern 
Grunde zu haben glauben, aufgefordert, diefels 
ben, fofern dieß noch nicht gefchehen, binnen vier 
Mocen, mit den nöthigen Beweisſtücken ver: 
jehen, anzumelden, widrıgenfalls ſolche Anfprüche 
von der unterzeichneten Gommifflon nicht weis 
ter berüdfichtigt werden können. Viehbahn.“ 

— Der von der Direftion der chirurgifch 
augenärztlicen Klinif des königl. Univerfiräts- 
Kranfenhaufjes in Erlangen vorgelegte Jahr 
reöbericht im verfloffenen Etatsjahre 1843 bier 
tet ent fo erfreuliched Reſultat der Wirfjamfeit 
derfelben dar, daß ſich die Fönigliche Regierung 
von Mittelfranfen veranlaßt fand, die Diftrifes 
Polizei » Behörden zur Mittheilung des ihnen 
communizirten Berichtd und der demfelben ents 
nommenen Ueberfiht an die praftifchen Aerzte, 
jo wie an die Arınenpflegichaftsräthe ihres Be: 
zirkes anzuweiſen. 

— Die Schul: und Kirchendienersſtelle zu 
Götteldorf, mit einem Ertrage von 200 fi., 
worunter jedoch ein revofabler GongruasErgänzs 
ungd» Zufhuß von 41 fl. begriffen ift, it ın 
Erledigung gefommen, und zur Bewerbung auds 
geichrieben. 

— Die Gerichtsdienersſtelle zu Gunzen— 
hauſen iſt dem vormaligen fgl. griechiſchen 
Yanzıer Carl Jahreyſſen aus Ansbach verliehen 
worden. 

— In Sulzfeld, k. Logs. Kitzingen, find 
durch eine Feuersbrunſt drei Häuſer in Aſche 
gelegt worden. j 

— Am verfloffenen Freitag verunglüdte zu 
Dımmelftädt, f. Landgerichts Karlitadt, ein 
zunger Buriche, indem er von einem in der 
Scheune befindlihen Gerüfte berabftürzte und 
angenblicklich todt blieb. 

— Die ſpaniſchen Miniter und Generäle 
find alle fehr verbuzt, daß der ehemalige Leib— 
gardiſt Munoz, jezt Herzog von Rianzares, fo 
oft ſie bei der Königin Chriſtine zuſprechen, 
fie zu duzen pflege, was nur dem König zus 
fomme. 

— Das diplomatische Korps bat dem Könige 
ver Franzoſen feine Glückwünſche wegen 
der Bermäblung des Herzogs von Aumale dar: 
gebracht. Nachmittags wurden die aus Algier 
gefommenen arabijchen Hänprlinge durch den 
Marſchall Soult dem Könige vorgeftellt. 

— Der Friedensvertrag zwifhen Frank— 
reich und Marocco wurde am 7. Dezember 
offiziell publizirt. Darin heißt der franzöfliche 
König Kaiſer der Franzofen, und der Hof von 
Marecco „der von ®ott fehr erhobene Hof”, 


worin wiederum eine Beflätigung zu finden, 
daß, wer Hein vor den Menſchen, groß vor 
Gott daſteht. (W. N.) 

— Die arabifhen Häuptlinge find in diefem 
Augenblide in Paris die Lions des Tages, 
eine neugierige Menge folgt ihnen auf Schritt 
und Tritt, am 16.d. Abends befuchten vier von 
ihnen, ſchöne fräftige Männer mit dem Ehren: 
legiondfreuze auf der Bruſt, das Gafe de Pas 
ris; vier Stadt» Gergeanten und zwei Munis 
cipalgarden reichten faum bin, Ordnung unter 
dem Andrange der ‘Neugierigen zu erhalten, 
dad Kaffeehaus machte dabei natürlich ſehr gute 
Geſchäfte. 

— Der Verwaltungsrath des Pariſer 
Pfandhauſes hat den menſchenfreundlichen Be— 
ſchluß gefaßt, daß während der drei erſten Mo— 
nate des fommenden Jahres 800,000 Fre. un: 
verzinslich ausgeliehen werden folen. Das 
Marimum eines folchen Darlehens ift 20, das 
Minimum 3 France, 

— Der in Paris gebildete deutfce Hilfs— 
verein nimmt einen guten Fortgang, befonderd 
ſeitdem es fich herauggeftellt, daß weder nolis 
tiſcher noch religiöfer Unterfchied dabei gemacht 
wird. 

— Franfreih. In Saint:Paulsla-Baul« 
tier Cim Sarthe » Departement) batten am 11. 
Dez. 16 aus der Echule beimfehrende Kinder 
die Unvorfichtigfeit, über das zugefrorue Fluß— 
chen zu geben. Das noch ſchwache Eis brach, 
und jammtliche 16 Kınder verichwanden unter 
der trügerifhen Dede. Troß der ſchleunigen 
Hilfe fonnten nur fünf lebendig heraus gezogen 
werden. 

— Zu Jofjelin im Morbiban fand man 
biefer Tage ein wunderſchönes junges Mädchen 
von 21 Jahren, einer der achtbarften Famılien 
des Landes angebörıg, furchtbar ermordet in 
ihrem Bette, von 23 Doldyitichen durdbohrt. 
Der Sohn des ſtädtiſchen Friedensrichtere, mels 
cher ein Liebesverhältniß mit ihr batte, iſt dies 
ſes Mordes angeklagt. Die Sadye wird bald 
vor den Wififfen von Vannes vorfommen. 

— Mit dem neuen Jahr wird Zürich 
Vorort; man glaubt, daß alsdann eine außer; 
ordentliche Zaglagung berufen werde, welche 
die Jeluitenfrage berarhen fol. 

— Medlenburg. Die in Malin ver 
fammelten Yandftände baben den Bau der 
Schwerin » Hagenomwer Eifenbahn, und jwar 
theilweile auf Staatsfoften, genehmigt. Daß 
nunmehr aud der Bau einer Wismar Schwer; 
rıner und Noftod + Schweriner Eiſenbahn nicht 
lange mehr ausbleiben werde, ift mit Zuver- 
ſicht zu erwarten. 

— Die Univerfität Gießen zählt im lau- 
fenden Halbjahre 492 Studirende, 
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— Ar der Univerfirät Kiel hat ein Stu— 
dententumult Raftgefunden „| Der Damit endete, 
daß 12 Studenten mweggeichidt wurden und 40 
andere dad Gonfil unterſchreiben mußten 

— Im Königreich Preußen joll ein eige- 
nes Inſtitut zur Bidung tüchtiger Diplomaten 
errichtet werden und dabei weniger auf hohe 
Geburt, als auf eminente Fähigkeiten geſehen 
werben. 

— Bei deu preußiſchen Telegranbeu joll 
das elcftrosmagnetifche Syſtem eingeführt wers 
dei. 

Provinz Preußen. Unterm 9. Dez. 
wird aus Braunsberg berichter: „Eine Er: 
fcheinung ganz eigentbämlicher Art bietet fich 
jezt in unferer Stadt dar, die unjere Vorfah— 
ren weder erlebt haben, noch unfere Nachfoms 
men fchmerlic erleben werden. Die großen 
am Haff belegenen Wiejen der altſtädtiſchen 
Bürger, Die fogenannten Holzmorgen, waren 
den ganzen Sommer über vom Haffe überitaut 
und fonnten deßhalb nicht geerntet werden. 
Seit vierzehn Tagen if ſämmtliches Waller 
abgetrieben, und ſeit dem 6. wird bier Heu ges 
bauen und glei eingefcheuer. Wir erleben 
daber im Dezember, bei 8 — 10 Grad Froſt, 
eine Hens Ernte, Die font um Johanni ſtatt⸗ 
zufnden pflegt.” (Ag. Preuß. Zeit.) 

Wien, 16. Der. Bei der heute erfolgten 
I5ten Berloofung der fürftt. Paul Eſterhazy—⸗ 
ichen 40 fl.:toofe find nachitebende Hauptpreiſe 
gewonnen worden, ald: ir. 129,037 40,000 fl.; 
Nr. 20,453 8000 fl.; Nr. 109,811 3000 fl.; 
Kr. 171,602 und 127,605 jede 1500 fl.; Wr. 
12,758, 36,933, 172,139 und 172,410 jede 
500 fl.; Wr. 85,244, 85,359, 88,439, 120,904 
und 146,781 jede 400 fl.; ir. 8044, 21,973, 
31,584, 72,832, 91,196 und 92,669 jede 200fl.; 
Nr. 97,604, 155,382, 119,600, 77,892, 58,033, 
89,286, 39,840, 24,983, 79,612, 61,765, 
160,558, 34,729, 115,191, 59,500, 59,011, 
66,295, 87,854, 223, 9745 und 9850 jede 100 fl. 

— Wahrend der größte Theil von Ungarn 
einen trodenen und dürren Sommer hatte, 
dauerte in der Sobler Geſpanſchaft der Re— 
gen vom Juni bi Dftober unausgelejt fort. 
Dabei berrichte eine jo raube und falte Luft, 
daß auf dem Weihbild der Freiftadt Bries 
jchn Pferde erfroren und zu Eude Dftober 
zwiſchen den Bergen das Obſt noch unreif war. 
Das Heu, das man einführte, war ſchimmelig 
und das Getreide ausgewachſen. 

— Die „Regensburger Zeitung‘ meldet von 
der böhmiſchen Gränze das nachſtehende 
höchſt tragifche Ereigniß: „Am verfloſſenen Sonn⸗ 
tage Morgens gingen mehrere Perſonen auf 
dem Kirchgange an einer einſam im Felde ſte— 
henden Mühle vorüber und hörten dir Mühl: 
glofen läuten, bekanntlich ein Zeichen, daß die 


Gänge nicht aufgeſchüttet find. Da dieß aber 
nicht fo gar felten vorkommt, nahmen jene fein 
Bedenfen Daran umd gingen ihres Weges wei- 
ter, Als fie aber nach beeudigiem Gottesdienfte 
wieder an der Mühle vorüberfamen und das 
Geläute darin noch immer fertdauerte, beſchloß 
man madıyzufehen, was wohl die Urſache diefer 
auffalenden Gricheinung fe. Einige Männer 
ſuchten Daher in dad Innere des Hauſes zu 
gelangers und bahnten fih, da die Thüre ver- 
iperrt war, den Weg durdı ein Fenſter. In 
die Wohnſtube eintretend, wurden fie durd den 
Anblick einer gräßlihen Scene überrafcht. Die 
Miüllerin und vier Kinder lagen todt und ers 
ffarre auf den Wandbänken umber, der Müller 
und das fünfte Kind waren, zwar nod am 
Feben, aber in einem boffnungstofen Zuiftande. 
Anf dene Tifche fand fih in einer Schüſſel der 
Reit der Morgenſurpe. Augenicheinlih war 
durch Diefe die ganze Familie vergiftet wor— 
ven. Db Unvorficrigfeit den todtbringenden 
Stoff ın Die Surpe gebradt bat, oder eine 
verbrecherifche Hand, if zur Zeit noch nicht er» 
mittelt.’* 

— In Wittingau, in Böhmen, find am 
11. Dezember 40 Wohnbäufer und 32 Scheu— 
nen und Ställe abgebrannt. Ein 13jährige r 
Knabe wurde durch ne: erſchlagen, 

i enſchen beſchadigt. 
rd ee der ruffifhden 
Armee am Kaufafus find, damit doch etwas 
vormärrs gebe, durch einen Zagsbefehl Des 
Kaifers viele bedeutende Beförderungen vorge - 
nommen worden. Der Generalmajor Freitag 
it zum Shef der 20. Diviflon ernannt worden. 

— $n Buchareſt iſt joe erg 

z eckt worden, welche türkiſche 
a Münzen nachmachte. Ihr Haupt 
ift ein Doftor aus Piemont, weldıer bereitd im 
Konftantinopel deßwegen in Unterfuchung war, 
und mit Steckbriefen verfolgt wurde. 


Allerlhei. 

berrh. Zeitung iſt eines bewährs 
: an * bee Verbrennen früher erwähnt 
ai — ches darin beſteht, daß Del und 
worden, Nie dadurch beſchadigten Theile des 
Salz auf pracht wird. Id batte mir dieß 
Körpers 8 rfommenden Falle anzumenden vor 
in einem © abe zu adıen, daß ıd fobald da⸗ 
genommen, würde, davon Gebrauch zu — 
zu kommen p aber vor wenigen Tagen. Es 
Dieß gi eined meiner Kinder, von fünf 
wurde uam einer nicht unbedeutenden Quan⸗ 
Kia ſedend ie ganze vordere Oberfläche dee 
Gefichted um? 2 amd Unterleib, fo gebrühet, daß 
Körpers, ir des dadurch entitandenen Schmer: 
bie Ser conwulftvifche Zudungen hers 
jed auge 
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vorrief. Ich trennte dem Kinde unverzüglich 
die Kleider vom Leibe, der an den gebrühten 
Theilen bereit die Farbe eines gefottenen Kreb- 
\es hatte. Das Gefchrei des Kindes und die 
Zudungen im Geſichte und an den Gliedern 
verriethen dem furdtbarften Schmerz. Ich ers 
grıff daher das gerade zur Hand befindliche 
Salatöl und beftrich damit die ganze gebrühete 
Oberfläde. Hierauf beftreute ich diefelbe mit 
genulvertem Salz. Die Wirkung diefes Ber 
fahrens zeigte fi von der auffallenften Art. 
Schon nad 3 Minuten war das Kind beruhigt, 
in weniger ald 10 Minuten von allen Schmers 
zen befreit und faum eine halbe Stunde dauerte 
ed, jo war auch die glühende Röthe ganz vers 
ſchwunden und die Haut erfchien wieder in ihrer 
natürlichen Farbe und Beſchaffenheit; Feine 
Blaſe oder Hautablöjung war am irgeud einer 
Stelle erſchienen und jede Spur von Rrandmal 
verschwunden. Ich wünſche dur die Befannt« 
machung die allgemeine Aufmerkjamfeit auf das 
erwahnte, fait wunderähnlich wirkende Mittel 
zu Teufen, damit in vorfommenden Fällen davon 
Gebrauch gemadıt, und dur deffen Anwend- 
ung den oft ſehr nachtheiligen Folgen der fo 
bäufig ſich ereignenden Verbrennungen vorge, 
beugt werden möge. — Nach andermeitigen Ers 
fahrungen ift ed noch beffer, die Munde mit 
Del zu beftreichen, in das man juvor (auf den 
Löffel vol 4 bie 5 Tropfen) Greofot gemengt 
hat. M. 
Immer gefährlier. Ein Herr Bellini 
un Turin bat das Nouplusultra der Zünd: 
bölzchen erfunden: fie entzünden fich Durch 
bloßes Anblaſen. 
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Sımarlandt 

Der Zauberjchleier in Fürth. 

Wer in unfrer Vaterſtadt nimmt nicht 
Theil an dieſem Ereigniß? Und nicht erma 
ein nachgemachter Zauberichleier iſt es, der die 
Hemürber in Bewegung fezt, fondernder wir 
liche Wiener Zauberſchleier mit feinen 
enartıgen Deforationen, mit jeinen gewählten 
Soſtümes, mit feiner einfchmeichelnden Mufif, 
mit feiner Intereſſe erregenden Sprache. Das 
muß jeder Billigdenkende anerkennen, und wird 
ſich die Direftion durch ein volled Haus für 
ıbre Bemühungen belohnt finden. 


Eupfeblung 
Guitarren, mit und ohne Maſchine, 
nebit Tongeber und Anmweifung zum leichten 
Selbftitinnmen, Stammbicher und frifdh ers 
haltenes Macaffar: Del empfiehlt einer ges 
neigten Abnahme beſtens 
Windsheim, den 17. Dezember 1844. 
Garl Seefriv. 


Zrauer-Anzeige. 


Schägbaren Verwandten und Freunden 
bringen wir hiermit die traurige Anzeige von 
dem Dabinjcheiden unferer inmgfigeliebten Gats 
tin, Mutter, Tochter, Schwiegertodhter, Schwe: 
Her und Schwägerın, 


Drau Mena alt. Balein, 
geb. Falfenftörfer von Stein. 


Der umerbittliche Tod entriß fie uns viel 
zu früh im noch nicht vollendeten 36ſten Lebens⸗ 
jahre. Mit uns beweinen 5 unmündige Kin— 
der dieſen großen Verluſt, und nur der Gie: 
danke, dereinft mit ihr in jener beffern Welt 
vereinigt zu werden, erhält une aufrecht, und 
gibt uns Troft in unferm berben Echmer;. 

Wir bitten der felig Verblichenen rin gü: 
tiged Andenfen, und aber ftille Theilnahme zu 
ſchenken. 

Höfen uud Stein, den 24. Dez. 1844. 


Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 


Holz- VBerfteigerung. 


Zu Fiſchbach werden von der unterfers 
tigten Verwaltung am 

Montag den 3. Dezember 1844, 
; Bormittage 9 Uhr, 

37 Stüf eichene Plöcher und Nutzhölzer, 
worunter ein Ploch von 24 Fuß Fänge, 
zu einer Mühlwelle tauglich ift, 

8 eichene Stöcke zu Hauftöcken, 

18 fichtene Bauftämme, 

9 fohrene Sägfchröre, 

19; Mäß Eichen, Erlen- und Fohrenholz, 

8 Mäs dergleichen Stöcke, und 

1300 dergleichen Wellen, 

öffentlich verſteigert, und hierzu jablungs- 
fäbige Kaufsliebhaber eingeladen. Die Zu⸗ 
ſammenkunft iſt im Ladeé'fchen Wirths hauſe 
zur goldnen Krone in Fiſchbach. 

Nürnberg, den 18. Dezember 1844. 
Adelig von Peller'ſche Menten: Ber- 
waltung. 

Scheu, Verwalter. 


, Sapitalverleibung. 20007. 
»od find bis nächſtes Ziel Lichtmeß 1845 
auf fihere Hypothet zu verleihen. Bei 


wen? fagt die Redaktion des Tgdiatics. 





Zu vermietben. Zwei Zimmer find 
in der mittlern Königsſtraße am nächften Biet 
an ledige Herren zu vermiethen. Mähered bei 
der Redaftıon. 


Herausgeber Zul. Volkhart. 


* 


Fürther 


Tas Tagblatt erſcheint wochent · 
li vier Mal, and koſtet dahier 
ſowie in Nürnberg, bei Rom 
tad Heubner, vierteliährlich 36 fr: 
© taun auch Durch Die k. Wol- 
ämter bejogem werben, mo der 
reis, je aach Entfernung, nur 
wenig Reigt. 





Freitag, den 27. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden Am Neujahretage ift wie 
gewöhntih Hochamt, welchem fämmtliche Des 
dienftete in Gala beimohnen, fodann am fgl. 
Hofe Aufwartung und Handkuß, und zwar für 
die Diplomatie und die Hofbeamten erften Rans 
ges im Haböburgfaal, und für den zweiten und 
dritten Rang, einfchließlicd des Dffizierforps, 
im Thronfaal. 

— Der „Würzburger Zeitung’ fchreibt man 
aus Münden vom 20. Dez.: „Die Aften 
in der Unterfuchungds Sache ded Doppel» Mörderd 
Eppſteiner wurden geitern von der betreffenden Uns 
terjuchunge: Rommijfion an dad Generals Auditos 
riat der Armee überſandt. ppfteiner fol 
fortwährend die tieffte Neue über feine ſchreck⸗ 
liche That zeigen.‘ a 

— Münchener Hopfenmarft vom 29. 
Dibr. 1844: Inländifh Gut. Diew u. 
niederbayr. Gewähs. Neues 1844 (Oefammts 
betrag): 22412 Pfd., verfauft 4890 Pfd., 
böchfter Preis 167f. 40 kr., Mittelpreis 140. 
18 fr., niedriger Preis 122 fl. 40 fr. Altes 
1843: 235779 Pfo., verfauft 945 Pfd., Mits 
telpr. 74 fl. 39 fr. Wollnzach Mktgt. 1844: 
2763 Pid., verfauft 2020 Pf., Mittelpr. 178 fl. 
37 fr. Mitrelfränf. Gewaächs. Neues 1844, 
10512 Pf., verf. 4601 Pf., Mittelpr. 180 fl. 
3 fr. Spalter Stadtgut 12894 Pf., verf. 
3421 Pf., Mittelor. 213 fl.55 fr. Spalter Ne: 
bengut von Mosbach, Weingarten ıc. 2930 Pfd., 
verfauft 356 Pfd., Mittelpreis 190 fl. — fr. 
AusländifhGnt. Sager Stadtgut 3478Pf, 
verfauft 2109 Pfd. Mittelor. 218 fl. 1 fr. Satzer 
Kreisgut 17026 Pf., verkauft 429 Pd Mittelpr. 
190 fl. — fr. Leitmeriger, Auſcha'er u. übrig 
böbmifched Gut 1865 Pf., verfauft 1865 Pfd., 
Mittelpr. 189 fl. 19 fr. 

Summa aller Hopfen: 99668 Pfund; 
verfaui: 20636 Pfd. Geldbetrag 36390 fl. — fr. 

— Die jaährliche Generalverfammlung der 


(NRürnberg- Fürther) Ludwigs⸗Eiſendahn⸗ 





z agblatt. 


Das Sonntagsblare Locı ner 

Quartal 9 fr. — Wei Inſeraten 

fonterdie Spaltzeile @fr.; Unici- 

gen unter 3 Zeilen werben 

immer zu 6lr. berechnet. — Un- 

verlangte Eendungen werden 
franto erbeten. 


— — — — — — 


— — 


Dezember 1844. 


Geſell ſchaft findet am 15 Januar d. 98. flatt. 
Außer Dem Nechenfchaftsbericht für 1844, der 
Feſtſetzung ber Dividende und des nächſtjähri— 
gen Etats, wird in derfelben auch über dem 
definitiven Anſchluß an bie Ludwig. Säd-Norb» 
Bahn und über die dadurch bedingte Erweiterung 
und Berbefferung der Lokalitäten berathen werden. 
_ Die balbjäbrigen Zinjen der Ludwig: Ka = 
nal» Aftien vom 1. Juli bid 31. Dezember D. 
Is. zu 4 Procent auf jede Aftie 10 fl. betra= 
gend, werden laut erfolgter Vefanntmahung, 
unter Vorlage und Abftemrelung des Zılon® 
bei dem WBantierbaufe M. N. v. Rothſchild und 
Söhne in FGrauffurt vom 2. Januar 1845 
an, von 8 bis 11 Uhr Vormittags ausbeza hIt. 
Die Formulare der gleichzeitig auszuſtellen den 
Erbebungsicheine find ebendafelbft zu empfangen. 
— Ter Mechaniker Friedrich Flor jun. aus 
Heilbronn, im Königreihe Würtemberg, har 
» eg ir —* 
ur die itzung in kürzerer Zet 
——— Meng ** eine Irene 
an Brennmaterial erzielt wird. er⸗ 
ae ein Allerhöchſtes Privilegium für 
das Königreid Bayern, und bie Einführung 
dieſes pparatd fann deßhalb allen Bades, 
Blei: und Waſch-Anſtalt-Beſitzern beſonders 
en. 
— I: d. Mis. gegen Tagedanbruch 
bran ir Scheune ded Defonomen Lamper⸗ 
—* pi, Ldgs. Alzenau, mit allem, was 


e, ab. 
fie in fh a ngerin Miß Clara Medfter hatte 
— 1 Degember in London bad Unglüd, 
win nd des Stüded „Die Empörung im 
* währt re Kleidung Feuer fing und fie am 
garen“ 2 er ſchrecklich verbrannt ward. Am 
ganzen K Morgens farb fie an den Fols 
nun 
dh den gemeldeten Zufammen er 
£ ur rmwell” und Spieh” follen 17, nach 
—— a 4 Verfonen das Leben verloren 
udern 
haben. 


— — — —— 


— — 
— 


— General Espartero iſt in Folge des rauhen 
Wetters, wie die „Times“ melden, in ſeiner 
Wohnung im Regeut’dsParkfehr erkraukt. Bis 
zum Gintritt des falten Wetters war er täg» 
lich mit feiner Gemahblın, feiner Nichte und dem 
Solonel Guerra ausgegangen. 

— Der Herzog und die Herzogin von Sach— 
ſen-Koburg-Gotha und der Prinz Ernft von 
Würtemberg find am 17. Dezember um 11 Ubr 
mir Gefolge von Windfoers Schloß nach Dftende 
abgereift, trafen am 20. de. Abende in Köln 
ein und ſezten fogleich ihre Reife nach Koburg 
fort. 

— In Aberdeen (Schottland) ift der 
Profeſſor Knight in Folge einer Erfältung ges 
torben, die er fih bei der Beobachtung der 
legten Moudeftnfterniß zugezogen batte. 


— Es wird bald unmöglich fein, in dem uns 
glüdlihen Yande Spanien mehr zu leben: 
feine Regierung, feine Geſellſchaft. Die Halb» 
nfel iſt verwandelt in einen Ort des Lubeilg, 
der Dinrichtungen und der Hoffart übermüthis 
ger Unterdrücker neben einander. Während fie 
ım hotel des General Narvarz Gold und alle 
Erzeugniſſe eines aflatifchen Lurus mit vollen 
»änden auöftreuten, während fie beim Schmeis 
chelton einer leichtfertigen Muſik die Glieder 
drehten, floß in Logronno, in Aragon ſpaniſches 
Blut, unterm Tanzen dachten fie auf neue Fü— 
filladen. Zu einer wirfliden Milderung des 
Syſtems ift ındeß wenig Ausficht. In diefen Tagen 
fam ein Wagen mit 6 Leichen in Madrid an, ans 
gebliche Verbrecher, welche die Bürgergarden ge— 
tödtet, aber wer fie waren, erfährt man nicht. 
Fin Briefgeheimniß befteht nicht mehr, und 
man nimmt fich nidıt einmal die Mühe, bie 
Rerlegungen derſelben nur ded Anſtands hal— 
ber einigermaßen zu verbergen. Das „Eco bel 
Somertce” fordert daher feine Korreſpondenten 
anf, ihre Briefe fünftig licher gar nicht mehr 
sn fiegeln, da fie ihm doch alle entflegelt zus 
fommen. Fin ſchlimmer Uebelftand für die Res 
gierung iſt edaber, daß die Einkünfte von Cuba, 
auf die man ſouſt immer Vorſchüſſe befommen 
fonmte, vermuthlich auf eine Reihe von Jahren 
verlegt ind, fo daß man jezt Unterftügungen 
von dem Mutterland begehrt. Bereits ıft von 
der Statthalterſchaft Die Anzeige geicheben, daß 
der Orkan feine Verwüſtungen über mehr als 
100 Leguas erftredt habe, daß alle Ernten fat 
gänzlich und viele Haciendas zeritört ferien, daß 
deßwegen die außerordentliche Kriegsſteuer und 
eine Menge anderer Auflagen erlajlen werden 
möchten. (9. 3.) 

— An Barcelona find die Gefängniffe 
\o überfullt, daß man die Verhafteten auswärts 
unterzubringen gezwungen tft, wie unlängit 60 
zu Sorthagena angefommen find. 


— Briefe and Garthagena vom 9. De 
zember melden, daß die Stadt in Bertheibig« 
ungsſtand gefezt it, die Sarnifon jede Nacht 
unter den Waffen bleibt und Polizei» Agenten 
alle Thore bemachen. 

— Die Muntzipalgarde von Paris hat bes 
fchloffen, von ihren Menagen tägli 210 Por- 
tionen Suppen und Fleifh an die Armen ab 
zugeben. Die meuten Negimenter der Garni— 
fon haben bereitd dasſelbe gethan. 

— Man verfihert, daß die beiden Haupts 
redafteure der confervativen Organe „Journal 
ded Debats“ und „Preſſe“, in Paris, Herr 
9. Bertin und Herr €. v. Girardin, einträgs 
liche Generaleinnehmers; Etellen erhalten follen 
und dann ihre Journale verpadhten würden. 
(Diefen Taufe gingen wir auch ein.) 

— In Rodefort wurden die Radelsfüh— 
rer mebit zwanzig andern einer Goalition von 
Bäcergefellen verhaftet, weil fie einen höheren 
Lohn erzwingen wollten; damit indeß bie Bes 
völferung micht darunter leide, bat man milis 
tärifhe Bäcergebilfen den Meiftern zur Ber, 
fügung geftellt, fo daß das Publifum nicht mit 
Spannung im Magen dem Ausgange ded Pros 
zeſſes entgegenzuieben hat. 

— Auf der Errafe von Mamers nad 
Ailleres (Frankreich) ıft diefer Tage ein 
mit 5 Pferden befpannter, 120 Gentner ſchwe⸗ 
rer und mit Eiern beladener Wagen in eis 
nen 12 Fuß tiefen Hohlweg gellürjt. Men» 
ſchen und Pferde famen obne Verlegung dar 
von; aber man denke ſich den Zuſtand ber 
Eier — welch ein Pfannenfuchen ! 

— Der Impartial de Brugges enthält fol— 
genden Fall eines beflagenswerthen juridiichen 
Irrthums: Bor zwei Jahren ſprach der Affijens 
hof von Brügge die Todeöftrafe gegen einen 
Arbeiter in Peperinghbe, Namens SHaberlandt, 
aus, welcher übermwiejen jchien, Felder in Brand 
geftedt und Feuer in einem Hauſe angelegt zu 
baben. Sein Caſſationsgeſuch wurde verwors- 
fen, doch feine Todesitrafe, wegen feines früs 
beren untadelbaften Pebenswandeld, in zwanzigs 
jährige Kettenfirafe verwandelt, Der Unglüds 
liche batte früber mie vor Gericht geitanden, 
betheuerte jeine Unſchuld und daß er dad Opfer 
falfcher Zeugen: Ausjagen und fchändlicher Ins 
triguen jei Bor Kurzem haben uun zwei zu 
lebenslänglicher Arbeitshausſtrafe verurtheilte 
Berbrecher in Ghent Geftändniffe abgelegt, 
welche die Unſchuld Haberlandts erweiſen, ins 
dem fie fich als die Thäter jened Freveld ber 
feunen. Sie haben die Umſtände bed Berbre> 
chend jo genau angegeben, daß der Generals 
Procurator die Sache in Erwägung gezogen 
und eine genaue Unterfuchung zur Prüfung ib» 
rer Ausfagen begonnen hat. Es iſt zu ermwars 
ten, daß der bedauernswertbe Mann bald der 


Freiheit wiedergegeben und für fein unverfchuls 
detes Unglüf werde entſchädigt werden. 

— Kürzlich hat man bei Often de (Belgien) 
im Meeredfande, etwa 15 Fuß tief, ein Schiff 
von ſehr alter Bauart und von ungefähr 150 
Tonnen Gehalt, ausgegraben. Die älteften 
Seeleute können fi nicht erinnern, daß ein 
ſolches Schiff an diefer Küſte geicheitert fei. 
Man vermutber, daß ed noch von der Belagers 
ung von 1601 herrühre. Da ed unmöglich 
war, ed im Ganzen zu Tage zu fördern, fo 
mußte man es zerhauen; das Holz ſcheint noch 
ganz gejund zu ſein. . 

— Ein Prozeß, der viel Aergerniß gegeben 
bat, iſt endlich entfchieden worden. Ehrbare 
Mädchen aus Füttidh waren nad Bliffingen 
gelodt worden, unter dem Vorwande, dort in 
anftändige Kamilien aufgenommen zu werden, 
bald aber fahen fidy die Betrogenen in einem 
Haufe der Unzucht. Der Fürtiher Hof bat 
die vier Schuldigen zum Marimum der Strafe 
verurtbeilt, die aber noch fehr milde erfcheint, 
nämlich zu 2 Jahren Gefängniß, 500 Fr. Buße, 
5 Jahren Berluft der Familienrechte und polis 
zeilicher Aufſicht. 

— In der Nähe von Solothurn ül die 
Bierbranerei zum Hoberg ein Raub der Flam— 
men geworden; fchon vor einigen Wochen wurde 
dort feuer eingelegt, was jebod durch die 
Wacjamfeit des Haushundes vereitelt wurde, 

— Die Berliner-Rachrichten melden: Auch 
die HH. v. Rorhichild find nun von den Juden 
in Jeruſalem ın den Bann gethan worden, 
weil fie 100,000 Are. dazu beitimmt haben, in 
Jeruſalem eine Zudenfhule anzulegen, welche 
ıbre Kinder zur Arbelt verleiten fol, da 
doch die Juden in Jerufalem nur für das Heil 
der geſammten Judenfhaft zu beten hätten. 

— Ju Baden wurde im der zweiten Kam— 
mer die Berathung des Ötrafprozeßordnungeds 
Entwurfs beendigt. Bei der Abitimmung erklärs 
ten fich die Abgeordneten Binz, Heder, v. Itz⸗ 
ftein, Richter und Weller gegen die Annahme 
ded Entwurfs; auf Seiten der Minifteriellen 
fagte Hr. Dabmen, „Nichteinverſtanden.“ 

— Am 20. Dez. wurde die Ziebung der Ges 
winne der Lotterie der Gewerbeausftelung bes 
endigt; die Ziehungsliſten werden laut amtlis 
cher Befauntmadhung am 2. Januar k. J. auds 
gegeben und die Auslieferung der Gewinne 
erfolgt vom 6. bis zum 15. deffelben Monate. 
Ale bis dahin nicht abgeholten Gegenſtände 
find plangemäß dem Friedrich Wilhelms + Ins 
Ritur für Arbeitſame verfallen. Auch die Loofe, 
auf welche Nieten gefallen find, müſſen, in fo 
fern für je 12 Stüd eine filberne Medaille in 
Anforuch genommen wird, bid zum 15. Januar 
ausgehändigt werden. Vom 16. Januar ab 
werden die bronzenen Medaillen für die einzels 


nen Loofe, welche mit einer 
fommen find, ausgegeben. 


— Der „Beltphälifhe Merkur” ſchreibt aus 
Berlin: „Der ruffifhe Kaiſer fol jejt in eis 
nen Prozeß mit einem zu Pofen fungirenden 
tüdtigen Quftiz» Rommniffariue verwidelt fein, 
auf deffen Ausgang man fehr gefpannt if, weil 
diefer Advokat, wie vr wird, ba — vom 
ruſſiſchen Kaiſer eine ihm durch dad Gericht 
zuerkannte Forderung nicht erhalten kann, auf 
Beihlagnahme des Faiferlihen Hotels in Ber- 
lin, Durch deffen Befig der Kaifer Berliner 
Bürger ift, beantragen will oder darauf ſchon 
angetragen bat.” — 

u a — kn — — — 
aus erlin vom 18. Dezember: „ P 
daß der Juſtizminiſter Uhden die ganze Naht, 
welche zur Vollſtreckung des Tſchech'ſchen Ur⸗ 
tels beſtimmt war, bei dem König wachte, um, 
wenn der Verbrecher Symptome der Reue und 
Sinnesänderung zu erfennen gebe, ſogleich den 
Begnadigungsaft vollziehen zu laſſen. Auf dem 
Richtplage angelangt, war er ben Gendarmen 
noch ſelbſt bei Röfung der Feſſeln behülfli ch 
und, als ihm noch einmal fein Urtel vorgeleſe n 
worden war, drüdte er feinem Bertheidiger, 
Hra. v. Alvensleben — was feinen innern Ber» 
jweiflungsfamf beweifen möchte — fo Htarf 
die Hand, daß ſich diefer faum des Aufihreiens 
erwehrers fFonnte, und erlitt die Vollſtrekung 
des Urteil ohne Sträuben. Diefe Unreumüthige 
feıt und Verſtoctheit des Vaters ſcheint, aller 
religiöfern Bemühungen ungeadhtet, auch den 
Siun feiner Tochter ergriffen zu haben.’ 

— Die Ö ſterreichiſche Regierung warut 
ihre Unterthanen in Bezug auf einen Vertrag, 
den die brafiliihe Regierung mit eiuem Hauſe 
in Dünfirchen abgejchlofien, nach welchem lez⸗ 

verpflichtet, 600 Taglöhner oder Hand⸗ 

—A & Portugal, Spanien, Franfreih, der 
dann den italienifchen und deutſchen 
Schweiz, adı Rio Janeiro zu lieferu. 
u pi efterreic iſt das Verzeichniß der⸗ 
Br itungen erſchienen, deren Bezug nach⸗ 
jenigen Ze rei ſteht. Man — hen 
R ifchen Zeitfchriften, ım Bergie 
deutſchen — — die Koͤlniſche 
mit dem © ährend die Frankfurter Ober ⸗ Poſt⸗ 
Zeitung, —* vom neuen Jahr an nur obne 
Amts·ʒeitu an geftartet iſt. (Allg. 3.) 
Converſat oe" enolm. Der Prieſterſtand des 

— StoT um 30. Nov. nach Iebhafter 
Neihstagd — Beichluß angenommen, nad) 
Berhandlutd,rügelftrafe bei dem Militär noch 
welchem DIE © noch auf wenige Faͤlle beichränft 
fortdauertt » Der Bauernftand hat beſchloſſen, 
werden ſo © Aruder und Schweiter gleiches Erb⸗ 
daß künftig den. 
recht befigen 1 


Niete herausge⸗ 


— — nn Ed te 


— Durch Handelöbriefe ift und über Beſſ— 
orabien die Nachricht zugefommen, daß die rufs 
ſiſche Flotte an der tfcherfeffiichen Küſte neuers 
lich einen türfifchen Eflavenhändler weggenoms 
men, an deffen Bord neben einer Quantität von 
Munition auch mehrere Kiffen mit englifchen 
Waffen, für die Gebirgsvölfer beftimmt, fich 
vorfanden. 

— In der Marinefhule zu Konſtanti— 
nopel haben kurz nacheinander zwei Zöglinge, 
beide fat noch im Knabenalter, fidh dad Leben 
genemmen, um förperliher Züchtigung zu ent 
geben; der eine vergiftere ſich mit Opium, der 
andere ftieß fich gerade vor dem Strafpollzug 
ein Meffer in den Leid. Da bei den Türfen 
großer Abfchen vor dem Selbftmord herrict, 
auch die Furcht vor der Strafe jelbft nicht ald 
Motiv diefer verzweifelten Handlung angefeben 
werden fann (indem die Zahl der in Schulen 
geftatteten Stodprügel fehr befchränft ift), fo 
muß man fie bloß dem erwachten Chrgefühl 
der jungen Türfen zufchreiben. 


Theater. 


Sonnabend, den 21. Dez. 1844. Die eiferſüchtige 
Kran, Luſtſpiel in 2 Aften von Kotzebue. Das iſt ein 
ganz natürlihes Kind, kotzebueſcher Laune, eigenfinnig 
und frogig. Die Aufführung ging allerliebft von Stat: 
ten, mamentlih zeichneten fih Dabei Mad. Köhler, 
(frau von Uhlen) und Herr Köder, (Regierungsrath v. 
Ublen) aus. 

Hierauf: Das Feſt der Handwerker. Komiſches 
Gemälde aus dem Bolßsleben in ı Akt von Angely. 

And mas dieſes Stüdchen anbelangt, muß man 
dem ganzen mitwırkenden Perfonale volle Anerkennung 
ausipreben. Solche luftige Stückchen mit und in dem 
Kranz erniter Opern einzufledten, find nicht üble Blüm: 
den darinnen, die wenigftens zum Nießen reisen, und 
tus muß aud fein, 

Nächſten Samftag wird's mieder fo etwas geben, 
und zwar der „Wiener Zauberjchleier‘, der befonders 
prachtig ausgeftattet werden wird. Wir find ſehr neu: 
aierig. Emil. 





Lina am Grabe Quibo’s. 

Socken fandte Luna blaffe Strahlen 
Bom Sternenhimmel auf das Todtenland, 

Als Lina von der Sehnſucht heißen Qualen 
Gequalt, in feinem Raume weinend ftand. 

Nur langfam wanken ihre Trauerfcritte 
Dahin, wo Quido ruht im fühlen Grab. 
Cypreſſen trauern ſtill auf deſſen Mitte, 

An ihnen finft fie hoffnungslos hinab. 

Ihr füßer Traum: Die blonden Loden wogen 
Bewegt vom Abendwind. Ad, Himmelsluſt! 
Denn Quido unter einem Epheubogen 
Nuf ewig Treue ſchwört an ihrer Bruft. 

Die Trauung naht; fie ftch'n in beil'gen Hallen; 
Wie wonnetrunken int das junge Paar! 

Der Himmel feirt, — Gebete dantend wallen 
Hinauf zu ihm vom Traualtar. — - 

Ad, könnt ih Emwigkeiten Traum dich träumen! 
Denn ohne Quido Peine Seligkeit. j 

Die ihönfte Hoffnung ift erftidt im Keimen; — 
Mein Hoffen liegt nun in der Endlicykeit. 


Auf dornevollem Ye wall id alleine ; 
Der Tod hat meine Blume bingemähf. 
Der Lebensfreuden gibt's für Lina Peine, 
As Quido's Geiftergruß, der fie ummeht. 

Verzehrt com Bram wird aufdes Grabes Hügel 

Die Arme bleich, — umfaſſet frampfbaft ihn, 
Ihr Herz eritarrt;— ber Geift nimmt Engelsflügel 
Und ſchwebt zum ſel'gen Wieberfehen bin. 


Holz Berfteigerung. 
Zu Fiſchbach werden von der unterfer- 
tigten Bermaltung am 
Montag den 30. Dezember 1844, 
Bormittags 9 Uhr, | 
37 Stück eichene Plöcher und Nutzhölzer, 
mworunter ein Ploch von 24 Fuß Fänge, 
zu einer Müblwelle tauglich ift, 
8 eichene Stöde zu Sauftöcen, 
18 fichtene Bauflämme, 
9 fohrene Sägfchröte, 
19: Mäp Eichen, Erlens und Fohrenholz, 
8 Mäß dergleichen Stöde, und 
1300 dergleichen Wellen, 
öffentlich verfteigert, und hierzu zjablung®- 
fäbige Kaufsliebhaber eingeladen. Die Zur 
fammenfunft iR im Lade e'ſchen Wirthshauſe 
zur goldnen Krone in Fiſchbach. 

Nürnberg, den 18. Dezember 1844.. 
Adelig von Peller'ſche Menten: Ber- 
waltung. 

Scheu, Berwalter. 


Caſino. 


Sonntag den 29. de. M.: 


Damen-Gesellschaft 
mit 
mulikalifdjer Produktion. 
Anfang 8 Uhr. 
Lehr⸗Offerte. Ein gefitteter junger 
Menſch kann in der Volkhart'ſchen Buchdruderei 


als Schriftſetzerlehrling eintreten und ſich nebenbei, 
unter billigen Bedingniffen, in den andermeitis 


gen typographifchen Renntniffen ausbilden. 
Berlorened. Von der Scindelgaffe 
bis in die Michaeliöfirche wurde ein filber und 
vergoldeter Armreif, mit einer Koralle bes 
fezt, verloren. Der redlidıe Finder wird ges 
gen eine dem Werthe angemeflene Belohnung 
um die Zurüdgabe an die Redaktion gebeten. 








Berlorenes. Sonntag Abend wurde 
vom Gaſthauſe zum Kronprinzen von Preufs 
fen bis in die Aleranderftraße ein Schlüſſel 

verloren. Der redlidhe Finder wird gebeten, 
diefen an die Redaktion dieſes Blattes zurüd, 
jubringen. 


Heraudgeber Jul. Volkhart. 


Das Tagblatt erfcheint woͤchent · 
lich vier Mal, umd kofet bahier 
fowie in Rürmberg, bei Rom 
zad Heubner, vierteljährlich 36 fr. 
Es tann auch durch Die k. Poll- 
ämter bejogen werden, wo der 
Preis, ie nah Entfernung, nur 
wenig Reigt. ° 





N 208. 


Tagblatt. 


Das Gonntagsbiart Fol per 

Quartal 9 fr. — Bei Inferaten 

toſtet die Gpaltjeile 2 fr. ; Wei 

gen unter 3 Zeilen werden 

unumer zu 6fr. berechner. — Um: 

verlangte Sendungen werden 
franto erbeten. 


—- 


Sonnabend, den 28. Dezember 1844. 








Mit der nächſten Nummer fchließt das vierte 


Quartal diefer Blätter, daher bie resp. 


Abonnenten beim Empfang derfelden den Abonnements » Betrag gefäligk zu entrichten belicbeir. 
Diejenigen, welche dad Tagblatt aufbewahrt haben, um es binden zu laffen, können den 


Titel hierzu unentgeltlich bei und erhalten. 


Die Mebdaftion. 





Vermiſchte Machrichten. 


Nah einer vor und liegenden vergleis 
chenden Ueberſicht der BruttosErträge der Zolls 
Revenüen ded Gefammtzollvereind betrugen dies 
felben im Jahr 1843 im 1. Quartal 4,373,249, 
im 2ten Quartal 7,161,045, im 3ten Quartal 
6,133,483, zufammen 17,667,777 Tbir.; im 
Jahr 1844 im Iften Quartal 4,626,041, im 
2ten Quartal 7,150,769, im 3ten Quartal 
7,112,732, zuſammen 18,889,542 Thlr. Mit⸗ 
bin 1844 mehr 1,221,765 Thler. Die Rein— 
Erträge betrugen: im 5. 1843 im Iften Quars 
tal 3,823,920, im 2tcn 6,593,959, im äten 
5,599,705, zufammen 16,017,584 Tbir.; 1844 
im Iiten 4,062,132, im 2ten 6,585,350, im 
sten 6,547,309, zufammen 17,194,791 Thaler. 
Mithin 1844 mehr 1,177,207 Thlr. (Allg 3.) 

— Nach einem Gerüchte fol der im nächiten 
Sommer ſtattfiudende Kongreß der deutfchen 
Zolvereindflaaten in Münden ftattfinden. 
Die vielen Klagen der Kaufleute über die ſich 
immer mehr vermehrende Zahl der Handlungs» 
Reijenden, fol bei diefem Kongreß neuerdings 
jur Spradie fommen. 

— Ge. Maj. der König baben angeordnet, 
daß ſämmtliche Frohnfelten und Unterfuchunges 
Gefängniſſe ded Königreichs mit der dem Bes 
dürfniſſe eutfprechenden Anzabl von Fatholifchen 
und proteftantifchen Geber» und Erbauungeds 
Büchern für die Gefangenen verfehen werden 
follen. (Aſchaff. 3.) 

— Durch allerböhfte Entſchließung vom 21. 
Dez. ift der Appellationsgerichts-Aſſeſſor Frhr. 
v. Berchem in Amberg zum Rath des Appel— 


lationdgerichtd von Mittelfranfen emanne 
worden. (KRorreip.) 

— Zn Augsburg wurde am Dienftag 
Morgens ein Schäfflergefelle, der mit Fäffer- 
auspiher befdäftigt war, in dem Momente | 
dur Die Das Faß zerfprengende, in demjelben 
eingeſch lo ſſe ue und erplodirende Luft, bedenter d 
befhädigf, als er auf dem Fafefaß. Er wurde 
in bedeutende Höbe geſchleudert, und erlırr 
durch den Fall die Beichädigung. 

_ Bermichenen Montag früh zwifhen 6 Un d 
8 Uhr branmte In kauf ein Haus jamm Sta— 
del ab; Durd dad ſchnelle Umſichgreifen Der 
Flamme konnte aus dem Hauſe nur ganz we— 

ia, aus dem Siadel aber, in dem das Geuer 
zu ar nichts gerettet werden; auch cine 
ru Farin mit verbrand. 

_ Der mohlthätige Berein für Verbeſſerung 
der Page Der arbeitenden Klaffen in fondon, 

Be epige Ford Afhley fteht, beadfihrige 
an beier e Grbauung von Mufterbäufern für 
en laffen- Der Pam it nach einer Erflär- 
* Lords folgender: Die Haãuſer würden 
ung des nartig und fo eingerichtet fein, daß fie 
verihiebe 1 20 Familien und 30 Iedige Per- 
im a einehmen föunten. Unten follen bie 
jenen ro für die Kinder und im erſten Stock 
—— fzimmer für jede Familie ſein. Zwoͤlf 
zwei Sch olten ſechs Häufer im Mittelpunfte 
Familien ewohnen und in dieſen zugleich 30 
—— untergebracht werden, deren jede ihr 
min: ser befäme. — In = ———— 
gem äfrigt, einen alten Kirchhof in ei« 
.. — "verwandeln. Diefer Tage 
nen Bau 


| Itenen 
. if einen dreifach wohlerha 
ſtießen fie m 


Sarg, der vor 61 Jahren, wie aud einer vors 
gefundenen Jahreszahl hervorging, begraben 
worden if. Da man bei feiner Deffnung fatt 
menichlicher Weberrefte : bloß Sägfpäne fand, 
Yo bat dieß zu vielen geheimnißvollen Bermuth» 
ungen in mehreren hoben Familien feitdem Bers 
anlaffung gegeben. Man denkt etwa an einen 
nicht vollftredten Hinrichtungsbefehl, wobei der 
Verurtheilte entfommen, aber der leere Sarg 
sur Zäufchung der Gemalthaber beigefezt wors 
den wäre. 

— In London iſt ein junger Perfer Mirza 
"han angelangt, um dafelbit auf Befebl des 
Shahs feine mediziniſchen und chirurgifchen 
Studten zu beendigen und ſpäter am perſiſchen 
Hofe als Leibarzt angeſtellt zu werden. 

— In London iſt der Serpentinefluß ganz 
jugefroren. Da fih trog dem nocd dünnen 
File eine große Menge Schtittſchuhläufer und 
Zuſchauer verfammelt hatten, fo ließ die phils 
anthropiſche Gefellichaft nicht allein eine große 
Anzahl Wachter aufftellen, welche im Falle des 
Einbrechens die Berunglüdten aus dem Waffer 
sieben follten, fondern ed wurden jelbft Aerzte 
beordert und Betten und warıne Bäder in Bes 
reitſchaft gebalten, um den etwa vorfommenden 
unfreimtlligen falten Bädern die üblen Folgen 
jr benchmen. Es wäre gewiß weit einfacher 
zeweſen, das Betreten ded noch dünnen Eıfed 
durch Die Polizeibehörde verbieten zu laflen. 

Anf der Mancheſter Birmingbamer 
Sſenbahn überfuhr neulich Abends der Wagens 
ug ente junge halbverrüdte Frauensperſon, die 
ſich etnen Augenblick zuvor quer über die Schies 
wen gelegt hatte. Die Unglüdliche batte vor 
weng Tagen ihre Heimath verlaffen und war 
\cırdem ohne Zweck umbergeirrt. 

in der Diözefe Ereter ift der weiße 
Shorrof ſtatt des fchmarzen priefterlihen Ge— 
wandes allgemein eingeführt worden. In meh— 
reren Gemeinden verließen viele Gläubige, ald 
der Geiſtliche im Chorrock die Kanzel beſtieg, 
Me Kirche 

— „An Liffabon negocürt man im größten 
deheimntſſe ein Anlehen für die Regierung.” 
Man bitter die Leſer dieſes Blattes, Die Sacht 
ucht weiter zu jagen. 

Franzöſiſche Blätter ſchreiben aus Vito: 
ra vom 16. Dez.: Unter den Anfchuldigune 
arır, melde Die Hinrichtung der zwei Söhne 
I3urbanos berbeiführten, war auch die, Daß 
jie au mehrere vermögliche Männer Drohbriefe 
gerichtet haben, worin fie von denſelben unter 
Androhung ded Todes Geld verlangten. Nun 
erfahrt man aber aud dem Prozeß von drei 
Birthen aus Salvatıerra, die wegen Raubs 
teitgenommen waren, daß fle die Urheber jener 
Drobbriefe waren und die Unterfchriften der 
swer Zurbanos fälfchlich beigelegt hatten. Die 


beiden Zurbano® aber wurden erfchoffen, ohne 
gehört zu werden. 

— Man fchreibt aus Cadix unterm 9. d. 
M, Prim, der verurtheilte General, fei nach 
Portugal entflohen; feine Eskorte, pflichtgetreu, 
fei ihm dabei nicht von der Seite gewichen, 
fondern mitgegangen. 

— Im Jahr 1843 belief ſich die Stärfe der 
franzöfifhen Haudelsmarine auf 13,656 
Schiffe aler Größen mit 599,707 Tonnen Ge; 
halt, während Großbritannien 23,024 
Schiffe mit 2,056,927 Tonnen zählte. 

— Man will aus ganz zuverläffiger Quelle 
wiffen, daß für den Prinzen von Joinville eine 
Dotation auf die Siege von Tanger und Mo: 
gador hin verlangt werden fol. Matrofen und 
Soldaten, die bei dieſer Affaire geweſen und 
allenfalld Dotationen verlangen wollten, wer: 
den den Befcheid erhalten, daß fie dafür befol- 
det gewefen feien. (W. 9.) 

— Am 8. Dez. if in den Gebäuden der 
alten Reitfchule in der Straße Cadet zu Pas 
ris eine furchtbare Feuerdbrunft ausgebrochen, 
mwodurd die darin befindlichen großen Maga: 
jine ein Raub der Flammen wurden. Durd) 
ben Einfturz der Mauer diefed langen Gebäu— 
ded wurden 1 Pompier getödtet, 8 Pompiere, 
3 Municipalgardiften und 2 Soldaten, größ— 
tentheild ſchwer verwundet. 

— Zmölf Bataillone der Parifer Natio— 
nalgarde zu Fuß find fammt einer Escadron 
Nationalgarde zu Pferd commandirt, um zuge 
gen zu fein, wenn der König am 26. Dezbr. 
aus den Tuilerien nah dem Pallaſt Bourbon 
fährt, die Kammern zu eröffnen. 

— Der lanbwirthfchaftlihe Zentralverein zu 
Paris hat den Minifter für Aderbau und 
Handel erfucht, ſich mit den Mitteln zur Ferne: 
haltung der im öſtlichen Deutſchland berrichens 
den Rinderpeft zu befchäftigen. Es follen einige 
Thierärzte zum Studium der Seuche an Ort 
und Etelle gefender werden. 

— Die beiden Eifenbahncompagnien Vers 
ſailles rechted und linkes Ufer verfchmelzen 
fih zu einer Compagnie; die näheren Beftim- 
mungen werden nächſtens befannt gemadht. 

— Pariſer Blätter harten fürzlicy behauptet, 
das Straßburger Münfter fei etwas ge— 
wichen. Bon Straßburg aus wird aber ver: 
fihert, das Miünfter ftehe fo feſt und gerade, 
wie feit Jahrhunderten. 

— Man fchreibt aus Mühlhauſen vom 
15, Dez.: „Lezten Montag hatte ein Knabe, 
welcher in einer Wollfpinnerei ald Waſchge— 
bilfe befchäftigt war, den unglüdlichen Einfall, 
anftatt um die Mafchine berumzugeben, zwifchen 
den beiden großen Rädern durchzuſchlüpfen, 
welche mit Nägeln beichlagen und dem Boden 
zu nahe find, um einen freien Durchgang zu 


Heftatten. Der unglüdlice Knabe wurde von 
den Rädern gefaßt und fchredlic zugerichtet. 
Er farb Tags darauf.” (Impart.) 

— Das Journal „l'Afrique“ fündigt das 
nahe bevorſtehende Erjcdheinen der neuen Orga— 
nifation Algeriend an. Das Fand wird in 
drei Zonen eingetheilt: die bürgerliche, die ges 
mifchte und die arabifche Zone. 

— Zu Rumily und Chautagne, in Gas 
voyen, hat man in der Nacht vom 10. Desbr. 
ein ſtarkes Erdbeben verfpürt ; daſſelbe war auf 
einigen Punkten fo heftig, daß in den Zimmern 
die Menbel mit Geröfe fo ſehr erfchüttert wurs 
den, daß Gläſer und andere Gegenftände dies 
fer Art auf den Tifchen umftelen. 

— Am 19. Dez. ging der norwegifde 
Dreimafter „Kronprinz Oscar“ mit 90 Deuts 
fhen Answanderern an Bord von Antwerpen 
.nady NemwsNorf ab. 

— In Belgien fol das Minifterium in vols 
ler Auflöfung fein, und man verfidert, der 
Minifter des Innern babe einen Eilboten an 
deu König gefandt, um ihm die Yage darzu— 
ftellen und ihn dringend um Bejchleunigung jet: 
ner Rückkehr zu erfucen. 

— Am 18. Dez. ift die eiferne Sennebrüde 
vor dem Thore von Ninove zu Brüſſel (ſeit 
einigen Jahren zum zweiten Male) mit einem 
furchtbaren Getöſe, wodurch alle Häufer in der 
Näbe erſchüttert wurden, eingellürt. Zum 
Glücke befand ſich in dieſem Augenblide Nies 
mand auf der Brüdfe, über weldye fur; vors 
her zwei ſchwer beladene Kohlenwagen gefahr 
ren waren. 

— Kürzlich madte Dr. Yautent in der Be 
haufung ded Dr. Erommeliuf Erperimente mit 
feiner Somnambule. Haft alle Aerzte Brüfs 
ſels umd die erſten wiſſeuſchaftlichen Notabis 
täten der Hauptitadt waren bier vereinigt und 
überzeugten fih von der Wahrhaftigkeit Alles 
deflen, was feit einigen Wochen dad Brüffeler 
Publifum zur Bewunderung hingeriffen hatte. 
Die Somnambule bewährt ihre außerordentlichen 
Eigenfhaften, indem fie durch opafe Körper 
bindurchfeben und beim Meichen der Hand die 
Gedanken der betreffenden Derfon wußte, Auch 
die Ungläubigften murden befehrt, indem man 
alle Rorfebrungen fo getroffen hatte, daß von 
feiner Täuſchung und feinem Trug bier die 
Rede jein fonnte. 

— In Luzern gehen die Berbaftungen noch 
immer ihren Gang; Soldaten, welche in Hochs 
dorf den Wirth Matter verbaften wollten, ers 
ihoffen ihn, ald er Widerſtand leiften oder 
entflieben wollte. 

— Der Privatdocent Mejer in Göttim 
gen trug in einem Golleg über Griminalpro- 
zeß feine Anfichten über Prügel als Erforſchungs— 
mittel der Wahrbeit vor und fchloß mit den 


Worten: „Ih will fie (die Vrügel) gerade 
nicht empfehlen, allein fie ind doch bisweilen 
ein gutes Mittel, die Wahrheir herauszubrins 
gen.” (Wenn man an den Herrn Dofter ein 
Pröbchen machte?) 

— Die Stände des Fürſtenthums S onders- 
baufem, find auf den 17. d. MRts. zu einem 
außerordentlidhen Landtag einberufen. 

— Die „Rein, und Mofel: Zeitung” ſchreibt 
aus Froblenz vom 23. Dezember: Berichte 
aus St. Goar melten, daß geftern Morgens 
um 9 Uhr die legte Eisbrüde über den Rhein 
aufgebrochen fei, und nur nod au dem beiden 
Ufern ſich Eisſäume befänden, fo daß, wenn 
nicht neuerdiugs in Folge anhaltender Kälte 
Eis fich bilde, in der Kürze die Schifffahrt 
nad Dem Dberrheine wieder eröffnet werden fönne. 

— Die preußiſchen Briggs Nautilus von 
Stettin und Konkordia von Dauzig, beide mit 
Daubenholz für Bordeaur beladen, find an der 
Küfte von Arvert gejdeitert und total in Trüm « 
mer gegangen Die aus 20 Köpfen betebenden 
e ichaften wurden gerettet. 
HT it die Kammer 
nad 3 Monaten, noch nicht mit der Unterfus 
dung der Wahlen zu Ende, bei denen es 
ſcharfe Debatten gibt, und man fieht noch nicht 
ab, bi8 mann fle ſich conitituiren und ihre Ber» 
bandlungen, zunächit die Antwort auf die Thron» 
rede und Die Berathung ded Budgets, anfan- 


gen wirD. 


Nürnberger Zeitung‘ enthält fols 
a ae über deu Zandberjhleier: 
9er Zanberichleier ift gelüfter werden und bat 
et des Fieblichen gezeigt, 10, daß der leb= 
Wunſch gerecht iſt, durch cute baldige 
Bone fung erfreut zu werden. Inder ges 
———— Allem zu fagen, daß das Arranges 
pe en Ganzen alle Anerfennung verdient ; 
ment de® i befonderg beim Roſen— 
' ppirungen, bt ke 
— m Fadeltanz waren mit Torgla 
fe und De nd werden fie, mit weniger Ver: 
angeordnet. ei dem erften Auftreten ondger 
zantieie € a ſſen fie, um io lebendigern Eindruck 
führt, fo a, ald die geichmadvollen ... 
berverbrit Fehr gut ausnahmen. Die Mufif von 
fidy dabei g fich micht mit ber Muſik gewöhn« 
Titel DE. komiſcher Opern vergleichen, fle 
licher ehe nd mit den fiebtichften Melodieen 
if effeftw oT Zeiche den Sängern Gelegenbeit 
durchwebf ‚ Erfolg zu wırfen. Sind diefe nun, 
geben, mif Dem. Bitrmann (ald BWirtbin) der 
wie es bet gar Schöne Stimme, gute Schule und 
Fall ıft, —* Spiel gehoben, dann ift der gute 
ein lebhafte ® 7 — Selb der Inhalt des 
Eindrud HN is bei ähnlichen Srücen, man 
Tertes if Diejenigen Stellen, wo elta (Mad. 
verfolge r gedven treuer Liebe ſchildert und 


Roth) die 





man wird fich durch die fchöne Sprache, in der 
fie geichrieben find, befriedigt fehen. — Die 
fomifche Partie — den Farbenreiber, gibt 
der Beteran Hr. Hyſel, mit verdienten Beifall 
und hat bei der erften Vorftelung durch einige 
nicht übel paffende Lofalbeziehungen gut unters 
halten. — Den Schlußftein ded Ganzen madıen 
die freundlichen Bilder, melde und in guten 
Zeichnungen vorgeführt werden und bie liebs 
lichen Donaugegenden von Regensburg bis Linz 
darftellen. Wer fie durchreifet, wird fich über 
die Treue berfelben freuen, wem diefer Genuß 
noch bevorfteht, der ergöge fich einftweilen fleißig 
an diefen mwadern Abbildungen, und vermehre 
dadurd bie Beſuchenden, damit der Direftion, 
die nicht ohne beträchtlihe Opfer dieß Stüd 
auf unfere Bühne brachte, auch ein entſprechen⸗ 
der Vortheil daraus erwachſe, den fie, wie wir 
zu ıbrem Lobe fagen müflen, immer nur vers 
wendet, Gutes und Schönes zu fchaffen und 
uns vorzuführen. 





Brieffaften: Mevue. 


1.) Jemand bittet einen andern Jemand zu ihm 
ju fommen und feinen Namen, mit welchem er die 
Ihm nicht gehörigen Side geihmüdt, autzuſtreichen. 

2.) Ein junger R. will einer ehrwürdigen alten 
Matrone, wie er fie heißt (in ihrem Signalement gibt 
er alt beiondere® Kennzeichen an: „einen mit ſchmützi— 
gem Hemde eingefaßten Hals’), das Pech gehörig bers 
unter thun, weil fie jo gar zu glänzen fucht, meil fie 
der Welt Sand in die Augen ftreuen will, anjtatt dem 
bravın Commis gute Broden in den Magen, und 
alles aus purer Menichenfreundlickeit. (Bravo!) 

3.) Ein Familienvater beflagt ſich, aber aud nicht 
ohne Urſache, über den ſchrecklich ſtarken Holzbedarf in 
einem Daufe; wußte er erjt wie unerhört ihm geipielt 
wird, daß von jelbigem ganze Schüttförbe voll fortge: 
ichafft werden; mie würde ber gutc Mann fidy entiegen, 
wenn cr volle Gewißheit fih durch ſtrenge Wachſam— 
keit verichaffte, wie fein Laden ausgeplündert wird. — 
Gr würde dadurch gegründete Urfache finden, Schütt: 
forb, Schlüſſel zum Laden und dem Holz einen andern 
Platz amuweiſen, um den Frevel nur einigermaßen 
zu ſteuern. Ein Feind der Ungerechtigkeit. 

(Muß mit feiner Ungerechtigkeitsfeindſchaft doch 
ct fo gar weit her fein, fonkt hatte er ed gewiß dem 
bejtohlenen Manne ſchon lange gefagt.) 

4.) Der überaus zärtlihe Ritter im Parkett des 
Schauſpielhauſes U 2... .. „wird höflichit erfucht, 
rein Vırbäugeln mit jungen Mädchen, fein jüßes Gir— 
ven mit Frauen, überhaupt alle feine Liebesaluth nicht 
io zur Schau der Welt zu tragen, woburd er ſich nicht 
nur, nebenbei gelagt, fehr lächerlich prafentirt, fondern 
audı der ganzen Umgebung mit der Zeit überaus fade 
wird. Auch iſt es nicht in der Ordnung, feine Liebens— 
wirdiafeıt auf Koften anderer Damen zu entfalten, 
die er auf De Füße tritt und fie nur ohne Weiters 
mit Sintanfegung aller Galanterie ſogar von ihren 
Plaͤtzen zu verdrängen ſucht, wie dieß bei einer der 
lejten Vorſtellungen der Fall mar. 

@in überaus großer Berchrer 
diefes Ritters. 





Anzeige und Empfehlung. * 
* Zum Bezeichnen der Colli fertige 
ich jede beliebigen h 


= Baablonen von Died, 


25 Alpbabete und Nummern, die © 
95 ich in den verfchiedenften Größen ſtets 
95 vorräthig habe, erlaffe ich zu billigen SW 











6 Preifen. Ernft Spabn, ° 
5. in der untern Koͤnigsſtraße. 


A N 


Empfeblung Feinfte Punjch- 
eſſenz, Arac de Batavia, ale Sorten Ziquere, 
fo wie alle in mein Fach einihlagende Artifel, 
empfehle ich bei der jegigen Verbrauchszeit zur 
geneigten Abnahme. Paul Siebenfäß, 

in der Aleranderftraße. 





Anzeige. Der Eingang in mein Wirth, 
ſchaftlokal iſt links. Auch ift bei mir eine 
große Wage und ein Zadentifch zu ver- 
aufen und eine große Wohnung zu ver: 
laffen. Prölte. 


@inladung. Am Spivefterabend ift 


Zr IE U) 

















im Randgraben, wozu böflich einladet 
Becherts Witwe. 


Einladung. Am Sylveſterabend findet 
im Gaſthaus zur goldnen Traube 


Zanzmujfik 
ſtatt. Heinr Hunger. 


Diebitabl. Am 20. ds. Mis., zwiſchen 
6 und 7 Uhr Abends, wurden folgende Gegen» 
Hände entwendet: ein Paar graue Neue 
Zuchbofen, mit weißmetallener Schnale; ein 
ruſſiſch grüner ganz neuer Oberrock, 
mir ſchwarzen großen Knöpfen und gepreßtem 
Merinofutter; ein blauer TZuchmantel, wel» 
cher im Rod ein fleined viereckiges Stückchen 
in der Größe eined Zolled eingefejt hat. Dem— 
jenigen, welchen diefe Gegenftände zum Kaufe 
angeboten werden, und Anzeige biervon an Die 
Nedaftion madıt, wird eine Belohnung von 
4 preußifchen Tbalern und Verſchweig- 
ung feines Namens zugefühert. 

Geſuch. Eine gefunde Stillamnıe, 
die fogleich eintreten fann, wird geſucht. Nahe— 
red bei der Medaftion dieſes Blattes. 











Herausgeber Jul. Volkhart. 


Fürther? 


Tas Tagblati erſcheint wöcent⸗ 
lich vier Mal, und koſtet dahier 
ſowie in Rürnberg, bei Rom- 
rad Keubner, viertellährlich 36 fr. 
64 fann auch Durch Die k. Yon- 
amter bejogen werden, mo der 
Preis, ie nach Entfernung, nur 
wenig cat. 





N 209. 


Dienftag, den 31. Dezember 1844. 


Tagblatt. 


Das Gonntagsbları Feiicı ver 

Duartal Pfr. — Bei Inſeraten 

foter Die Spaltzeile 2 fr. - Une 

en unter 3 Zeilen werden 

immer zu öft. berechnet. — iin. 

verlangte Sendungen werden 
franto erbeten. 





Z= Um dad Tagblatt aud nah Ausbach möglichſt ſchneu liefern zu fönnen, 
werben die dortigen Herren Abonnenten erjucht, ıbre Beitelungen für das J. Semefter 


1845 bei der k. Poft zu machen, das Conntagsblart aber bei dem Boten Engel zu beftellen. 


Bermifchte Machrichten. 


Am Neujahrstage wird am f. Hofe wie: 
der nach der Gratulations⸗Cour großes öffent: 
liches Banker, an welchem in Gegenwart des 
ganzen Horftaated nur die allerhöcften und 
höchſten Herrſchaften Theil nehmen, ſtattfinden. 
Am Abende dieſes Tages iſt Hofafademie. 
Saämmtliche Feſtivitäten finden in den pradıt: 
vollen Räumen des Feſtſaalbaues der f. Mefis 
denz ſtatt. 

— Die k. Minifterien des Innern und des 
Kriegs find dermalen befchäftigt mit der Außs 
arbeitung einer umfaffenden Dienftesinftruftion 
für die Landwehr des Königreihe. Es dürfte 
Diefelbe bid zum fommenden Frübjahre erfcheinen. 

— Schon ſeit einiger Zeit arbeitet Prinz 
Luitpold F. Hoh. täglich längere Zeit im Krieges 
minifterium. In militärischen Streifen erhält 
fih noch immer das Gerücht von einem im 
fommenden Spätfommer abzuhaltenden Lager, 
an welchem die erfte und zweite Armeedivifios 

nen Theil nebmen würden. 

— Am 26. d. M. verfchied in Münden 
Anne Louis Ghretien, Herzog von Montmo: 
tency, Grand I, Klaſſe von Spanien, Ritter 
der franzöſiſchen Ehrenlegion, in einem Alter 
von 75 Jahren. 

— Se. Maj. der König haben fich unterm 
25. Dez. bewogen gefunden, den Kreid« und 
Stadtgerichtsrarh Fiſcher in München zum Ras 
the des Anpellationdgerichtd von Schwaben und 
Neuburg zu befördern. 

— In der Jagdrevier Möbrn, f. Landgs. 
Menheim, wurde am 23. De;. ein ſehr fchöner 
ſeinhaariger ſammet-ſchwarzer Rehbock ges 
ſchoſſen, welcher von dem dortigen Forſtperfo— 





Die Redaktion. 





nale nach Eichſtätt zur Ausſtopfung geſchickt 


wurde; er wog 30 Pfund. 
— Die mieder eingetretene Kälte bat neuer— 


dings die Wiedereröffnung der Schifffahrt auf 


dem Ma im und dem Rhein hinausgeichobem. 
— Wie mon wıflen will, wird die Königin 


Biftoria im nächſten Jahre dencoburgi= 


Sof befucen. 

rohe — gliſche Admiral Owen, der ſich 
bei der Erpedition des Prinzen von Joinville 
gegen die maroccaniſchen Srepläge Tanger und 
Mogador mit den fronzöfifchen Behörden nichr 
gut vertragen fonnte, ift, wie man bört, von 
der Station zu Gibraltar abberufen worden; es 
erfezt ihn Admiral Varfer, der früher in den 
chine ſiſche n Gewaͤſſern commandirte. 

— In P ortugal ſind die Cortes am 14. 
Dezember von der Königin in Perfon geſchloſ⸗ 
” SET anifhe Königin bat laut einee 
— die Vormundſchaft über ıhre Schwe⸗ 
ſter übernom men, da bie Koͤnigin⸗· Mutter darauf 

—— In Sachen der Toilette werden 


rt. . . . 
—— ———— 


n haben. 
figſten ed le iR der Finanzminifter 


— In Wunder zu 
n bed Taged, da er Wu ö 
Mon der — „er re in wenigen Tagen 
thun verfpri g Die Mittel angeben, allen Bes 
er Ge Staatsſchatzes zu genügen, was 
bürfniffen D he vorgefommen ſei.“ Herr Mon 
feıt 1824 —— zurückgehen können; lange 
hätte noch Anften die fpanifdhen Finanzen an 
vor 1824 —2 Alle Provinzen ſind in 
jährlichen Alick ruhig; die Graͤnze nach Por⸗ 
biefem auge, fereng uͤberwacht; auf vielen 
Den r and Truppen aufgeftellt, um jeden Ins 
unften 





ſurrektionsverſuch in Gaftilien und Eftremadura, 
ın Galizien wie in Andalufien, rafch zu unter: 
drücen. { 

— In Frankreich if die Kammer am 26. 
Dez. von dem König in Perfon eröffnet wors 
den. Die vier Prinzen, Söhne ded Könige, — 
Nemours, Aumale, Joinvile und Montpenfier — 
dann die Königin, die Herzogin von Orleans 
und der Graf von Paris, waren bei der Er: 
öffnung der Seſſion zugegen. 

— Man will wiffen, daß in Frankreich 
die dießmalige Rammerfeffion furz abgemacht 
wird und ale Tahiti, dad Durdyfuchungsrecht, 
Montevideo, Marocco berührenden Umftände 
in der Eile ohne lange Beiprehung vorüber: 
geben werden und zwar auf ärztlichen Einfluß, 
da der Minifter Guizot noch in der Reconvas 
lescenz von einer Kehlkopfkrankheit ſich befins 
findet und fi fchonen muß. Man muß abs 
warten, ob bie Oppofition Refpeft vor den 
medizinischen Ordonnanzen habe, oder den Kehl: 
kopf ded Hrn. Guizot chicaniren werde. (W. A.) 

— In Franfreicd wollen fie nad langen 
und oft wiederholten Klagen auch zu einer 
Woitreform fchreiten. Das ganze Poftwefen 
wurde deßhalb einer gründlichen Unterfuchung 
unterworfen und man will nun verjchiedene 
Verbejlerungen, ald SHerabfegung des Brief: 
porto x. einführen. 

— Im Invalidenhaus zu Paris ift ein ge 
wiſſer Pierre Mangniere geftorben, der ſämmt— 
liche Kriege der Republif und ded Kaiferreiche 
mitgemacht, und während diejer Zeit 23 Ku— 
geln und 15 Bajonettſtiche, Säbelwunden u. dgl. 
erhalten hatte. 

— Go ein Bermähtniß und für einen foldhen 
Zweck läßt Ach bören! Ein gewiffer Herr Tur— 
quin bar den Spitälern in Paris fein ganzes 
Vermögen vermact ; dieſes Vermögen wird 
aber auf nicht weniger berechnet, ald auf — 
nenn Millionen France. 

— Paris. Auf der Berfailler linken 
Ufer » Eifenbahn fand abermals ein Unglüd 
ſtattz die Befeftigungsftange zwiſchen der Loko— 
motive und dem WagensTrain brach, die Loko— 
motive ging natürlich allein weiter, aber die 
zerbrochene Stauge ſpießte fih in dem Boden, 
die noch in der flarfen Bewegung begriffenen 
Waggons fuhren dadurd auf den erften hin—⸗ 
auf, kamen aus der Bahn und fihleiften fich 
fort, wobei der erite Wagen umgeworfen ward. 
Der Gondunfteur auf der Imperiale blieb ſo— 
gleich todt, fünf Neifende im Innern find fehr 
ſchwer verwundet worden. 

— In Paris wurde diefer Tage ein Menſch 
auf der Straße angehalten, weil er eine Schale 
mit Goldmünzen trug, und dabei fo eilig war, 
Das er ſich um die Goldſtücke, welche er ver- 


lor, gar nicht kümmerte. Es ergab fih, daß 
er foeben bei einem Banquier eine Fenfterfcheibe 
eingefhlagen und die Schale herausgenoms 
men hatte. 

— An der Rordgränze bei Balenciennes 
treibt fich jezt eine berittene Bande von Schleidh« 
bändlern herum, unter Anführung eines gewifs 
fen Garlier. 

— Der König der Belgier bat vor einis 
gen Jahren bei Tervueren mehrere hundert 
Hektaren Waldung angefauft. Da er nun er: 
fahren, daß viele Bewohner diefer Gemeinde 
weder Grundfüde noch Arbeit haben, fo bat 
der König befohlen, ihnen die dem Dorfe zus 
näcftliegenden Gründe um ganz geringen Preis 
zur Urbarmachung zu überlaffen. 

— Brüffel, 21. Dez. In der heutigen 
Sitzung der Kammer wurde der Bertrag mit 
dem Zollverein mit 76 gegen 7 Stimmen ans 
genommen. — Man verfichert, fagt der „Ob⸗ 
fervateur‘, vorgeftern fei von Berlin die Eins 
willigung der preußifhen Regierung angekom— 
men, daß der Artifel 19 fo ausgelegt werde, 
wie dieß das belgiſche Minıfterium gerban bat, 
das heißt: daß die belgiſchen Eiſen und Guß⸗ 
eifen in Preußen auf dem Rhein zugelaffen 
werden. 

— In der Bittfchrift der Antwerpener 
Arbeiter gegen das Zudergejeg wird unter ans 
derm gejagt, die Runfelrübe, welcher daflelbe 


inen jo hoben Schuß ertheile, bringe im gan— 


zen Lande nur für 2,000,000 Fr. Zuder auf, 
während die Rohrzucerfieder früber eine noch 
größere Summe blos ald Lohn an ihre Arbeiter 
gezablt hätten. 

— Geit einiger Zeit lauten die Berichte über 
die politifchen Zuftände im Kirhenftaat und 
dem Königreih Neapel wieder befriedigender. 
Die unrubigen Köpfe fcheinen durch die lako— 
nifche Strenge und außerordentlihe Wachſam⸗ 
feit, welche die Regierungen entwicdeln, einges 
ſchüchtert zu fein, oder doch dem gegenmärtigen 
Augenblick nicht für günftig zur Ausführung 
ihrer Plane zu balten. 

— Man fchreibt aus Chur vom 20. Des 
zember, daß durch die ungeheuren Schneemaffen 
in der Fombardei alle Komunifationen gehemmt 
find, indem fowohl Güter» und Eilfubren als 
Poſten ausbleiben. In Mailand foll der Schnee 
zwei Ellen hoch liegen, und man fürchtet fogar 
für die Häufer, die den ftarfen Drudf des 
Schnee's nicht auszubalten vermögen. In den 
Thälern von Graubündten ift dagegen fein 
Schnee zu ſehen. 

— Die eidgendffifhe Kanzlei in Luzern 
ift in voller Thätigfeit, um mit dem 1. Januar 
nach Zürich, ald dem fünftigen Vorort, über— 
zufiedeln. Mit jenem Tage hat Luzern für die 
nächſten 4 Jahre aufgehört, eidgenöſſiſcher Vor— 


ort zu fein. Seit den blutigen Borfällen vom 
8. Dez. it die Rube in feiner Gemeinde bes 
Kantons weiter geſtört worden. 

— Der Sängerverein zu Offenbach wird 
demnächft ein Concert für die bedrohten Fels 
berger geben und feine beiten Kräfte aufbieten, 
ſolches jo intereffant und anziehend ald mögs 
lich zu machen. . 

— Dem Bernehmen nah bat man gefuns 
den, daß der auf der badifhen Eifenbahn 
transportirte Zuder in Folge der Erfchütterung 
meiſtens befchädigt, nämlich vielfach zerbrödelt 
am Orte feiner Beftimmung anfam. 

— In Dresden if ein Kind, welches an 
einem ihm zum Spielen gegebenen bölzermen 
Häuschen geledt hatte, unter frampfbaften Zu: 
fällen und heftigem Erbrechen erfranf. Nach 
der chemifhen Unterfuhung hat fich ergeben, 
daß die Farbe aus Grünfpan beftand, der mit 
Leimwaſſer angerieben worden war. 

— In Berlin bat fih ein Berein gegen 
das „Prügeln unter Eheleuten“ gebilder. Einige 
Prediger fteben an der Spige. 

— Sn Köln wurde von dem Affifenhofe ein 
Wallone, ein Ziegelorenner, zu lebendwieriger 
Zwangsarbeit und feine Fran zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurtbeilt, weil fie ein bei ihnen 
verdungenes Mädchen durch immermwährende 
teufliich erfonnene Mißhandlungen fo lange ges 
wmartert hatten, bis die Unglüdliche in Folge 
diefer Behandlung geftorben. 

— Der in Wien anweſende vormalige Fürft 
von Serbien, Milofh Obrenowitſch, bat auch 
ım heurigen Jahre wieder einen Betrag von 
einbundert Stück Dufaten in Gold der f. f. 
niederöfterreichifchen Landesregierung zu dem 
Ende übergeben, damit die Summe zum Ans 
faufe von Brennholz verwendet und dieſes bei 
der jegigen rauhen Jahreszeit unter die mittels 
loſe Klaffe der Bewohner von Wien vertheilt 
werde, 

— In Wittingau in Böbmen find am 
11. Dez 40 Wohnhäuſer und 32 Sceunen 
und Ställe abgebrannt, Ein 13jähriger Knabe 
wurde durch eine Feuermauer erfchlagen, und 
viele Menſchen befchädigt. 

— Der König von Scheden hat befohlen, 
daß die norwegiſche Nationalkofarde fünftig 
hochroth mit einem ſchwarzen Kreis an dem 
Rande fein und inwendig einen fhmalen weißen, 
in der Mitte einen doppelt fo breiten dunfels 
blauen Streifen und am äußerften Rand eine 
ſchmale weise Kante baben ſolle. (B. N.) 

— Die dänifche Regierung bat den Durch— 
gangszoll für die Güter, die in Glückſtadt ges 
landet oder verfchifft werden, bid auf einen 
Schilling Cour. G Silbergroſchen) vom Gent: 
ner heruntergeſezt und dieſen Satz auch für die 
Ladungen des Dampfſchiffes „Paris“ bewilligt. 


Man vergleiche den Stader Zoll mit dieſer un- 
bebeutenden Kleinigkeit. Ich bleibe dabei, Die 
hannover’jhe Regierung wird ih genöthigr 
fehen, diefen Zoll felbft herunterzufegen. Was 
vierundzmwanzigjährige diplomatifhe Unterhband- 
lungen nicht vermochten, bewerffteligen einige 
Meilen Eifenbahn! 

— Nah Berichten von der polnifhen 
Gränze if die Ninderpeft jezt auch im König— 
reich Polen in den Kolonien Wuwer und 
Pofamwel und in der Stadt-Piaferzeo Dicht bei 
Warfchau audgebrocen. 

— Die „Kölner Zeitung” fchreibtt von der 
ruffifchen Gränze, 16. Dezember. Privat: 
briefe aus Peteröburg berichten, dad man fich 
böchften Orts angelegentlih mit einem Plane 
befchäftige, welcher die Aufhebung der Reibeigen- 
fhaft in Rußland zum Zmwede hat. 

in NewsBradford in den norbamerifa- 
nifhen Vereinds Staaten hat man eine neue 
Harpune zum MWalfifchfang erfunden; Diefelbe 
hat an der Spitze eine Höhlung, die mit Knall— 
pulver gefüllt wird, und, indem fie den Wall—⸗ 
fifch trifft, erplodirt. 

— Die jüngften Nachrichten aus Batapvia 
erzäblen wieder von vielen blutigen Gefechten, 
welche die Maunfchaften bolländiicher und brit- 
tifcher Keriegsichiffe zur Reinigung des Sund— 
Archipeld von Seeräubern, namentlich auf Bor: 
neo, beitanden haben. 

Danktjagung und Empfeblung- 

Allen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten, welche meinen Vater 


Friedrich Groberger, 
Gaſtwirth und nen 
dahier, f: 
während feiner langen, ihmerzbaften, MAN, 
heit fo fleißig befuchten, und bei > eich meis 
ung fo rege Theilnahme zeigten, nn. der All: 
nen berzlichften Danf, mit Der t efund ers 
gütige möge Sie noch recht en, Po 
hate, und vor traurigen Faͤlen 9; freudigen 
aber Gelegenheit geben, Ihnen 
igniffen dienen zu fönnen- . i 
————— hinterbliebene — 
Zugleich mache ich meins —5 daß 
und dem verehrlichen Publifu 2ebzeiten meines 
ich meine Wirthfchaft wie ar ne; dad Ber: 
feligen Vaters fortführe, ung Vaffen, welches 
trauen auf mich übergehen ZU, en zu erfreuen 
fih mein Vater feit vielen I 
— werde es mir ange 
meine Gäfte immer mit gut 
Getränfen billig zu bebienelin 
Fürth, den —— dh. Gr berger. 
Job. ; 


Neujahrwunſch. 

Verehrten Gönnern und Freunden die herz: 
lichiten Glückwünsche zum Jahreswechſel, 
nt der Bitte um fernered freundfchaftliches 
Wohlmwollen. 

5.6 Freun 
f, Oberzol Infpeftor und Eanterhr;Dierf, 
nebft Familie. 


Meufabrwunfc. 

Bei dem eintretenden Jahreswechſel wün⸗ 
ſchen die Unterzeichneten allen ihren verehrten 
Gönnern und Freunden alles Glück, und 
empfeblen fich deren ferneren Wohlwollen bes 
tens. Hürth, den 28. Dezember 1844. 

Förſter, 
königlicher Hauptzollamts-Controlleur, 
und Gattin. 


Neujahrwunſch. 

Allen verehrten Gönnern und Freunden 
bringt zum Jahreswechſel feine herzlichſten 
Glückwünſche dar 

Dr. Solbrig. 


_ Erflärung. Diejenige Perfon, welche 
nich ber meinem Meifter durch ein Billet um 
Arbeit und meinen unbefcholtenen Eharafter brins 
gen wollte, erfläre ich fo lange für einen ehr— 
loien Verläumder, bid Diefelbe ihren Namen 
als Beſtohlener — öffentlich — macht. 


Anzeige. n Nro. 29 (11. Bzrks.) fo: 
tet das Pfund Pindfieifch 14 Kreuzer. 


"A m Auzeige. Ich babe die Ehre 


einem verehrten Publikum die Ans 

seige zu machen, daß bei mir guter Wunsch, 

der balbe Schoppen zu 6 fr., nebit ganz ächte 

Punſch-Eſſenz, fowie Arac de Batavia zu 
haben find, und bitte um gütige Abnahme. 
% ©. Noft, Gonditor. 


_ Empfeblung. Feinſte Punfch· Ef 
(en; empftehlt zur gefäligen Abnahme deſtens 
—Wellhoͤfer, Conditor. 


Anzeige. Feinite Punsch: Effenz, 
un Ganzen und: halben Flafchen, it zu den bil: 
ligſten Dreifen zu baben bei 

Krauß, im Pfarrgarten. 


Zinzeige. Heute, ald am Spyivefter: 
Abend, ſind 


gut gebackene Fiſche 
—— zum ann So 
auf dem Löwenplatz. 


Anzeige. Heute, Dienfag, if 
„„ une und Freinadht 
mann, Wirth und Megger, 
in der Neuenftraße. 


Unzeige Zur Feier bed Sylveſter Abende : 


Großes Vokal: und Inſtru⸗ 


mental: Concert, 
Während der Paufen — Punſch und Glüb- 
wein—; zum Schluß: Borlefung eined Uhr: 
macherd über die Entftehung und Phyloſophie 
der Maikäfer. S. Dagquer. 


Einladung 
— als am —— — — ibts bei 
: gut gebastene Karpfen. 
Yoef 8 ori. 


Einladung. Am Splvefler,Abend findet 
im Gafthaug zur ar —— 








ſtatt. Heinr. — 


Verlorenes. Den 29. d. Mis. wurde 
ein Kinderkragen, von ſandfarbigem Thibet 
und mit einer blauen Schnur beſezt, verloren. 
Man bittet um die Zurückgabe in Nro. 269 


der Schwabakherftraße, 


Berlorenes. Eine Tabakspfeife mit 
Porzellanfopf, auf welchem Ehinefen gemalt find, 
wurde verloren. Der redliche Finder wird ge— 
beten, dieſelbe an die Redaktion abzugeben. 


Berlorenes. Ein franzöfifcher Schlüf- 
fel wurde verloren, um deſſen Zurüdgabe an 
die Redaftion gebeten wird. 


Gefuch. Eine ſchon gebrauchte Hobel. 
ban® wird zu faufen gefuht. Bon mem? 
fagt die Redaktion. 


Gefuch. Man wünſcht einen geräumi: 
gen Laden mit bequemer Wohnung, in 
ber Könige», Schwabacherſtraße oder Königs: 
plaß, bis Ziel Laurenzi 1845 bezichbar, zu mies 
then. Näheres bei der Nedaftion. 

Gefuch. Eine gefunde Stillamme, 
die fogleich eintreten fann, wird gefucht. Nähe— 
res bei der Redaktion dieſes Blattes. 








Geldkurſe. Neue Louiéd'or 11 fl 4 fr. 
Friedrichsd'or A. 45 fr. Doll. 10 fl. Stüde 
9f.53; fr. Rand Ducaten 5 fl. 34 fr. 20 Francd: 
Rüde 9.1. 245 fr. Engl. Souverains fl. Hr. 


Herausgeber Jul. Volfbart. 
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